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XXIV.  Jahrgang. 


1884. 


Die  preussischen  Sparkassen  im  Rechnungsjahre  1882. 

Von  Dr.  Conrad  Bötiow. 


Seit  der  Herausgabe  unseres  Berichtes  aber  das  preussische 
Sparkassen- Wesen  im  Jahre  1.VB1  ')  ist  dieser  Theil  der  wirt- 
schaftlichen Fürsorge  wiederholt  Gegenstand  öffentlicher  Ver- 
handlung gewesen,  und  zwar  zunächst  auf  dem  im  September  1882 
in  Königsberg  in  l'reussen  abgehaltenen  21.  Kongresse 
deutscher  Volkswi rthe. 

Der  Kongress  als  solcher  hat  zwar  eine  Ansicht  Ober 
die  auf  der  Tagesordnung  stehende  .Reform  des  Sparkassen- 
Wesens*  durch  Resolutionen  nicht  ausgesprochen  und  demnach 
zu  den  Aeusserungcn  seines  Referenten  und  der  beiden  an  der 
Diskussion  sich  betheiligenden  Redner  nicht  ausdrücklich  Stel- 
lung genommen;  indess  haben  gleichwohl  die  stattgehabten 
Verhandlungen  eine  solche  Verbreitung  gefunden,  das*  auf  die- 
selben zunächst  kurz  eingegangen  werden  muss.') 

Der  Referent  K.  Kaeswurm  (Darkehmen)  verlangte  in 
erster  Linie  eine  Verbesserung  der  Spar  kassen-Statisti k 
speziell  für  Preussen  mit  Rücksicht  darauf,  das»  in  Preussen 
zwar  seitens  den  Ministeriums  des  Innern  jährlich  im  Ministe- 
rialblatte eine  Zusammenstellung  über  den  Bestand  der  Kassen 
und  über  die  Veränderungen  gegeben  werde,  welche  bei  den- 
selben im  Laufe  des  letzten  Jahre«  vorgekommen  seien,  dass 
darin  aber  nicht  bloss  die  öffentlichen  Kassen,  welche  der 
Staatsaufsicht  unterlägen,  sondern  entschieden  auch  Privat- 
Sparkassen  aufgenommen  seien.  Ks  sei  daher  zunächst  eine 
schärfere  Sonderurig  der  einzelnen  Kassen  wünschens- 
wert]]. Ferner  sei  die  offizielle  Sparkassen-Statistik  insofern 
unvollständig,  als  dieselbe  die  Sparkassen-Geschäfte  der  Konsum- 
vereine unberücksichtigt  lasse,  und  darin  ein  Theil  der  beste- 
henden Privat-Sparkassen  fehle.  In  ersteror  Hinsicht  böte  der 
Bericht,  welchen  der  Genossenschaftsanwalt  über  die  Genossen- 
schaften veröffentlicht  habe,  nur  einen  ungenügenden  Ersatz, 
da  derselbe  einmal  nicht  alle  Genossenschaften  umfasse,  ferner 
aber  bei  den  Vorschussvereinen  leider  die  Einrichtung  der 
Sparkassen  nicht  überall  strenge  gesondert  sei,  so  dass  eine 
deutliche  Uebcrsicht  über  die  Spareinlagen  bei  den  Vorschuss- 
und  Kreditanstalten  nicht  gegeben  werden  könne.  Es  sei  daher 
bei  den  statistischen  Zusammenstellungen  zweitens  eine  mög- 
lichste Berücksichtigung  säui  mtl  icher  vorhandenen 
Sparkassen  nothwendig,  durch  welche  zahlenraässig  gezeigt 
werde,  dass  das  Sparkassen-Wesen  schon  jetzt  einen  sehr  bedeu- 
tenden Umfang  habe  Endlich  seien  diejenigen  Stellen  kenntlich 

»)  Vergl.  Zeitschrift  des  Königlich  preußischen  statistischen 
Bureau'»,  Jahrg.  188%  S.  879  ff. 

')  Vcrgl.  den  Bericht  über  die  Verhandlungen  des  '2  t.  Kon- 
gTe«»es  deutscher  Vulkswirthc  in  Königsberg  i.  Pr.  am  20.,  21.  und 
22.  September  1853.  Im  Auftrage  der  ständige 
von  M.  Broemel,  Berlin  1883. 
.  4»  K  h  sut.  Boxuo-.. 


zu  machen,  welche  zunächst  einer  weiteren  Ausbildung 
durch  Anlage  von  Sammelstellen,  durch  Erweiterung 
der  Spargelegenheit  u.  s.  w.  bedürftig  seien.  —  Ferner  bedürfe 
es  für  die  unter  staatlicher  Aufsicht  stehenden  öffentlichen 
Sparkassen  einer  Umarbeitung  des  Reglements  von  1838.  Es 
sei  in  dieser  Richtung  eine  unerlässliche  Bedingung  für  eine 
fortschreitende  Entwickelung  des  Sparkassen-Wesens,  dass  ein 
Sparkassen -Gesetz,  womöglich  für  das  ganze  Deutsche 
Reich,  angestrebt  werde.  Die  Vereins-Sparkassen,  wo  sie  eine 
rechtliche  Begründung  hätten,  wenn  sie  durch  das  Genossen- 
schaftsgesetz,  durch  das  Aktiengesetz  oder  Bankgesetz  die 
nöthige  Sicherheit  gewährten,  seien  der  wohlwollenden  Behand- 
lung der  Regierung  zu  empfehlen.  Man  möge  ihrer  Entfaltung 
also  nicht  durch  Besteuerung  oder  Veraagung  gewisser  Ver- 
günstigungen hinderlich  entgegentreten.  Es  scheine,  dass  diese 
Kassen  bei  geordnetem  Betriebe  sehr  wohl  dessen  würdig  seien, 
dass  sie  für  die  kleineren  Beträge  stempelfrei  blieben  und  der 
Prüfung  der  Legitimation  bei  Rückzahlungen  überhoben  würden. 
—  Endlich  erfordere  es  die  Vervollkommnung  des  Sparkassen- 
Wesen»  dringend,  dass  die  Privat-Sparkassen  nur  in  An- 
lehnung an  eine  öffentliche  Sparkasse  empfohlen  würden, 
nicht  als  selbständige  Institute,  welche  ohne  weiteres  einer  freien 
Entfaltung  anheim  gegeben  würden.  Das  Sparkassen-Wesen  an 
und  für  sich  werde  leiden,  wenn  durch  Unsicherheiten  und  Stö- 
rungen die  ganze  Sache  ln*im  grösseren  Publikum  in  Verruf  käme. 

Im  Anschlüsse  an  das  Kaeswurm 'sehe  Referat  machte 
A.  Lammers  (Bremen)  darauf  aufmerksam,  dass  in  der  Provinz 
Schleswig-Holstein  eine  grosse  Anzahl  von  Privat-Sparkassen  be- 
stände, die  zum  grossen  Theile  in  administrativer  und  volkswirt- 
schaftlicher Bedeutung  vollständig  den  Kommunal-  und  Kreis- 
Sparkassen  Preussens  gleich  ständen,  dass  ferner  aus  allerhand 
anderen  Quellen  sich  ein  ungefähres  Bild  des  Volkssparens  ergäbe, 
welches  in  den  GesammUahlen  nicht  sehr  weit  hinter  der  Wirk- 
lichkeit zurückbleibe.  Er  betonte  zugleich,  dass  auf  diese  letz- 
teren sehr  wenig  ankomme,  die  eigentliche  Wichtigkeit  der 
Sache  vielmehr  grade  in  der  Masse  der  ganz  kleinen  Ein- 
lagen läge.  Wichtiger  als  die  Verbesserung  der  Statistik  er- 
scheine ihm  daher  die  Frage  der  Gesetzgebung.  Hier  werde 
allerdings  vielleicht  praktischer  verfahren  werden,  wenn  man 
zunächst  ein  preussische*  Sparkassen-Gesetz  in's  Auge  fasse. 

Nachdem  noch  Dr.  Wulff  (Stettin)  sich  gegen  Jugend- 
und  Post  -  Sparkassen  ausgesprochen  hatte,  was  Lammers 
zu  der  ausdrücklichen  Bemerkung  veranlasste,  dass  er  nicht  so 
kritisch  über  die  Jugend -Sparkassen  und  nicht  so  ängstlich 
über  die  Post-Sparkassen  denke,  wie  der  Vorredner,  wurden  die 
Verhandlungen  des  Kongresses  über  die  Sparkassen- Reform,  wie 
schon  angedeutet,  ohne  eigentlich  greifbares  Resultat  geschlossen. 
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500 


1  234  762 
786  036 
556  520 

2  081  193 
2  942  304 

359  414 

5  27  1  484 
10  368  772 

81)1  260 
2  851  527 

6  749  748 
976  892 

5  865  129 


l  149  574 

85  187 


31 

86 

82 
19 
48 
23 
06 
17 
3G 
42 
24 


94 
47 

8« 
~" 

21 
61 

Ol 
48 


745  875' 
40161 

556  520 

882  100 

1  199  093 

2  487  312 
444  992 

10  000 

264  914 
94  5Ü0 

2  920  682 

2  277  002 

73  800 

5  258  785 

3  963  273 
1  146713 

801  260 

91855 
471  227 
863  818 
526  471 
657  571 
240  583 

949  675 
103  017 
5  697  055 

976  892 

171  169 

4  607  435 
I  086  524 


067  201  04 

I 


19  282 
810  369 

17  663 
500 
119  385 


96 
67 
22 

5» 


129  S00 
56  552 
193  C70 
415  458 
188  832 
5  517 
674  795 
817  356 
80  714 
375  424 
518  676 
103  787 
598  150 


128  Ol» 
1  800 

55  391 
1  161 

193  670 

216  108' 
199  350 

98  239 
85  593 
5  000 

5517 

'970 
!  825 
»000 


297  970 
366  i 
101 

41  1  243; 
334  7  02 
101  4111 

807h! 

8  926' 
105  335 
69  055 
71  307' 
96  56 1, 
24  237; 

85  850: 
214117 
411  778 

103  787 

95  784 
358  263, 
144  102| 


31 

15 

79 
15 
71 

92 
83 
9* 
8  5 
05 
03 


34 


!•:; 

12 

03 
7  0 

15 

12 
0  2 

72 
10 
lo 

82 

5t) 
65 
93 
79 
13 
9* 

91 

SS 

00 

05 

Ol 

00 

'S 


1 

II. 
III. 

IV 

V. 
VI 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII. 


■ . 

1 

4 


9- 
10. 


II 

14. 

15 

16. 

17 

Ig- 


10. 
II. 
11. 
*3- 
'4 
»5- 

16. 

1?- 
>S. 

«9. 

Jl- 
3»- 
31- 
J+- 


118  04  3  07 


5034 
101642 

500  - 
10  865  80 


VII. 
IX 
X 
XI. 
XII 
XIII. 
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Noch:  Gesch&fta  betrieb  and  Resultate  der  preuMbchen 


welche  die  Kasser 


(Hoch:  Ts».  1. 

Staat 

Provinzen.  för  ^ 

,  Einlagen 

Regierung*-  betw.  Landdrostei-  I  gewahren  erhalten 
Bezirke. 

Freust     j  FrocMt 


An  Sparkassen-Büchern  (oder  Obligationen 


wurden  im  Laufe 
de»  Jahres 


aus- 
gegeben 

stock 


surflck- 

ge- 
nommen 

suu* 


befanden  sich  am  Jahresschlüsse  im  Umlaufe  mit  Einlagen 


bis 
60  M 
einschl. 

stark 


60  bis 
150  Jt 
einschl. 

Stack 


Ton  Bber 
150  bis 
300  Jt  I 
einschl.  ! 

attck 


von  Ober 
300  bis 
600  Jt 
einschl. 


_ 


von  aber 
600  Jt 

Brock 


über- 
haupt 

Stack 


ii 


11 


13 


»7 


I.  Ostpreassen   3—4 

II.  Wcstpreusaen   3»/,— 4»/, 

III.  SUdtkrei«  Berlin   3'/, 

IV.  Brandenburg  j    3V,— 4 

V.  Pommern   3—4 

VI.  Posen   2'/, -5 

VII.  Schlesien   3»;, -4 

Vtll.  Sachsen   3»/,-4 

IX  Schleswig-Holstein  ....  2»/,-4 

X.  Hannover   2-47- 

XI.  Westfalen   3-4 

XII.  Hessen-Nassau   3—5 

XIII.  Rheinland   2-4';, 


Rfpieranc*-  liezw. 
Bezirke: 


1-7 


3',',-S 
47,-6 
4»/,» 
3»,,-6 

37,-6 
3,m  -7 

2-  6 
4-6 
4-6 

3-  6 

4-  6 
8-6'/, 


1 .  Königsberg .... 

2.  Gurabinnen  .  .  .  . 

3.  Dataig  

4.  Marien  werder  .  . 

5.  Stadtkreis  Berlin 

6.  Potsdam  

7.  Frankfurt  

S.  Stettin   

9.  Kfolin  

10.  Stralsund  

11.  Posen  

12.  Bromberg  

13.  Breslau  

14.  LiegniU  

15.  Oppeln  

16.  Magdeburg  .... 
|  17.  Merseburg  .  .  .  . 

18.  Erfurt  


19.  Schleswig.  .  . 

20.  Hannover  .  .  . 

21.  Büdesheim  .  . 

22.  Lüneburg  .  .  . 
23  Stade   

24.  Osnabrück  .  . 

25.  Anrieh  .... 

26.  Munster  .... 

27.  Minden  .... 

28.  Arnsberg  .  . 

29.  Kassel  

30.  Wiesbaden  .  . 

31.  Koblenz  .... 
32  Düsseldorf  .  . 

33.  Köln  

34.  Trier  


VII.  Schlesien  

IX.  Schleswig-Holstein 

X.  Hannover  

XI.  Westfalen  

XU.  Hessen-Nassau  .  .  . 
XIII.  Rheinland  


3-4 
37,-4 

3' ;,  -6 
4-6 

3'/j 
3V,- 4»/, 

4V,-5 

5-<; 

4",',„ 

S'/s-« 

37,-4 

4.H-6 
37,-6 

3',-4 

37V- 4 
3 

3'/,- 6 
4'.',— 6 
4,st>— 4,ti 

2Vä-5 
27,-4 

3.M-7 
4-G 

3»>-4 
3'5-4 
«V.-4 

4^1—6 
SV, -6 

2-6 

5»,-4 
3'.,-4 
3Vi  -4 

4-5 
4-6 

4  -6 

27,-4 

4-6 

2V.-4 
3-4 

2»/.-4 

3'/;-4 

2V,-4'„ 
2-4»/, 

3'.'»-  6 

3-  6 
8V,-*'/i 

»7,-5 

4-  5 
37'«— 6 

3-4 
3-4 

3-4 

4-5 
4-5 
4-6 

*.r3' 

3-6V, 

3-3'/, 
37,-4'/, 
2-4 
37, 

3',,— 6 
3-6»/, 
2»/, -5», 
S'/,-5 

»V.-4V. 

3-6 

3»/, -3»;, 
3-4»;, 

2V,-4 

4-6 
4V.-6 
4-6 
4-5 

4-  6 
3-6 

Noch:    I.    Die  städtischen 


I2.IK0 


8» 
820 
6  435 

1  977 

89 

2  970 


MS  574 

232  3*0 

536  706 

347  175 

315  616 

301  490 

,j 

1861 013 

18  181 

8  592 

24  112 

8  438 

6611 

6  7SO 

8  789  i 

54  780 

3  136 

2  457 

3  204 

2  646 

2  633 

2  033 

1  922  1' 

12  438 

37  597 

29  804 

28  785 

20  946 

182  178 

24  912 

14  322 

48  204 

31737 

26  434 

25  039 

24  787 

156  201 

25  520 

18919 

28  146 

21429 

20164 

21  168 

23  630 

1 14  537 

9  388 

5  421 

12  1 10 

8  181 

/.  An  1 

6  321 

0  767 

a  cor. 

55  166 

38  634 

nn  73 1 

64  077 

52  260 

47  923 

44  182 

299  173 

61  732 

30994 

121  481 

56  230 

45  946 

43030 

57  681 

324  368 

3  729 

2  670 

4  685 

4  226 

4  034 

4  494 

8  769 

26  208 

41  299 

27  485 

40658 

35  097 

43711 

33789 

31  539 

184  794 

35  338 

19  680 

30  386 

24  640 

25  312 

2S  9116 

62  608 

171  852 

12  47! 

8  834 

23  352 

15  858 

13  394 

12  828 

73  4  'JO 

UM  MW, 

38  386 

40  957 

57  164 

218  16tV 

17  280 

8  066 

■1  •>  3  1  i 

7  (03 

b  I.W 

o  175 

\ 

0  13t*  - 

"  1  1  L>C  1 

Ol»  ab  1 

901 

526 

1  168 

785 

611 

605 

650 

3819 

9  il^ 

1  767 

2  054 

1  859 

1  699 

1  637 

1  749 

S99S 

723 

690 

I  150 

787 

934 

396 

173  1 

3  440 

44  820 

24  838 

65  046 

3<  597 

29  S04 

20  135 

2U  94G  i 

10  649 

6  532 

18241 

13  187 

10  817 

10181 

8  406 

60  332 

14  263 

8  290 

29  963 

18  550 

15  617 

14  853 

16  331  '! 

95  369 

17  91  1 

l  1  ZI  1 

l.  Jll 

Ifi  4  SS 

13  190 

19  490 

13  871 

IM  vi  1 

15  749  1 

71  758 

4  42H 

3  127 

8  556 

4  648 

4  228 

4  074 

5  767 

27  273 

3  881 

3  275 

3  132 

3  591 

3  446 

3  223 

2  114 

15  506 

Q  (,77 

II    1  *  i 

7  495 

5  807 

5  219 

4  172 

33  335 

Sil 

571 

968 

686 

514 

548 

353 

3  069 

£J  Ott 

18  488 

42  856 

31  061 

25  692 

24  156 

23  632  : 

147  397 

20045 

12  213 

42  444 

27  830 

22  018 

19  468 

15  979 

127  739 

5  804 

2  933- 

5  43! 

5186 

4  550 

4  299 

4  571 

24  037 

26  852 

13  352 

52  321 

22  232 

18  788 

1  O  IUI 

18  181 

22991 

12515 

50  156 

26  888 

22  313 

20  562 

27  879 

147  798 

11S89 

5  127 

19  004 

7  060 

4  845 

4  287 

4  720 

39  916 

3  729 

2  670 

4  685 

4  226 

1034 

4  494 

8  769 

26  208 

8  773 

6912 

10  153 

10100 

6  089 

3  751 

3  678 

33  771 

15546 

9  428 

18  052 

12  350 

24  517 

16  513 

7  576 

74  (X>8 

6  039 

4  221 

7  916 

6  116 

6  760 

6  715 

9712 

37  219 

2  755 

2  127 

2  566 

2301 

2  170 

2  221 

4  140 

13  398 

5016 

2  667 

4  905 

2  520 

2  235 

2  752 

4  680 

17  092 

3  170 

2  130 

2  066 

1  710 

1  940 

1  837 

1  753 

9306 

5  551 

3  958 

4  972 

5  296 

5  103 

5  567 

11  239 

32  177 

3O09 

1418 

2  444 

1  848 

2001 

2  491 

4314 

13  038 

26  778 

14  304 

22  970 

17  496 

18  208 

20  848 

47  055 

126  577 

12  471 

8  833 

23  350 

15  856 

13  394 

12  828 

13  938 

79  416 

2 

2 

4 

1  962 

1  331         2  055 

1S4I 

2  351 

2  436 

2  896 

11579 

51  289 

25  148 

36  41)3 

28  913 

30  144 

31311 

45  273 

172134 

8915 

6  982 

5  69S 

5  720 

5  347 

6  607 

8361 

31  733 

718 

493  43S 

495 

544 

603 

634 

2714 

Noch:    IL    Die  Kirchspiels-,  Fleckens 


7  677 


61 

373 
4  242 

986 
62 
I  353 


1.1  536 


139 
1052 
8  663 

1  069 
225 

2  388 


Ii  (MM 


117 

757 
7  121 
1357 

146 
1  503  • 


10  62s 


104 

621 
6  740 
1  450 

120 
1  593 


11  836  213)1 


63 
608 
6916 

1  739 

132 

2  378 


33 
1  582 
12012 
3  9S1 

28 
3715 


68  352 


456 
4  620 
41  452 

9  596 
651 
II  577 
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V»n  dem  V  e  * »»  ö  Ret  der  Sparkas.cn  (Spalten  12  bis 

16)  «ind  tinabar  angelegt 

1- 

at  g. 

g<n 

'S  e 

~  E 

£  S 

auf  Hypothek: 

Pf. 

in  anf  den  Inhaber  lautenden 
Papieren : 

auf  Scb 

q  Idacheine : 

auf  städtische                 auf  läudlic 

Grundstücke 
Pf.  .# 

Nominalwert» 
* 

Ours werth  am  Scblas&e 
des  abgelaufenen 
Rechnung>jnlirea 

'  Pf. 

ohne  Bürgschaft 
M        ,  Pf. 

gegen  Bürgschaft 
M  Pf. 

*  * 

$  n. 

i 

306  6<l3  347 

93 

l«0  700  471 

17        204  404  235 

207  002  301 

82 

1  443  710 

35 

32  316  033 

1  ^ 

7  523  068 

27 

227  735 

75 

f 

4  817  285 

5927  616 

63 

— 

139  233 

1 

1  361  »47 

93 

1  458  437 

51 

1  119  369 

1  125  638 

83 

7  900 

11. 

1 1  9S9  335 

— 

23  665  088 

23  749  190 

50 

III. 

19  941  463 

91 

9  077  608 

(Vi 

WS 

SlOIS  CV4S 

21  616  756 

1  84 

77  233 

— 

611  641 

13 

IV. 

16  681  123 

45 

7  55>j  üfitf 

07 

21  805  050 

22016  912 

15 

29  425 

409  265 

44 

V, 

3 177  1 15 

60 

593  779 

48 

3  966  130 

O  JF  IO  OoO 

J  -  lloZ 

iflll  cSJi) 

VI. 

34  400  413 

35 

1 7  389  625 

17 

39  189  970 

38  239  792 

16 

514  841 

Ii 

VII. 

41  267  071 

25 

45  867  273 

08 

42  188  286 

43  702  788 

27 

5441 

80 

777  844 

_ 

VIII. 

9  758  880 

47 

7h<<  967 

54 

1  268  9S9 

1  272  191 

50 

3  313  108 

66 

IX 

•2«  9vi  7cu: 

SO  ' 

51 

IO  tJUI  UIJ 

1  a 

1 J  DSU 

£i 

Dl 

1  CM  f>  Q91 

Ol 

o  die  (i7q 

V 

A . 

80  207  787 

61 

52  051  713 

10 

23  384  242 

23  919  374 

53 

1  600 

10  387  301 

16 

XI. 

7  828  780 

29 

7  C45  939 

38 

9931  730 

9  830  070 

93 

142  170 

02 

6  972  236 

38 

XII. 

43  493  664 

29 

15  542  347 

1 

92 

51  282  725 

52  583  752 

57 

129  891 

: 

98 

6  855  688 

04 

XIII. 

6  513  658 

19 

137  735 

i 

75 

4  429  985 

5  538  808 

73 

i 
i 

— 

— 

137  433 

— 

1 

1  009  410 

OS 

90  000 

— 

387  3iX) 

388  807 

90 

— 

— 

1300 

- 

1. 

895  519 

57 

l  405  940 

41 

994  869 

1  000  166 

83 

- 



— 

— 

3 

466  328 

36 

52  497 

10 

124  500 

125  472 

- 

- 

— 

7  900 

— 

*■ 

1 1  989  335 

— 

23  665  0SS 

23  749  190 

50 

5 

7  932  646 

S3 

2  097  357 

15 

7  768  C67 

7  843  839 

33 

74  533 

97  010 

70 

6. 

12048817 

08 

6  980  250 

87 

13  609  175 

13  77  2  917 

52 

2  700 



514  630 

43 

7. 

10  975  (69 

66 

a  e  rta  >/y> 

O  1W 

76 

15  818  775 

65 

27  *2.l 

— 

Oft«  1 1 7 

At 

I. 

4  775  166 

71 

1  OS?  SQ.V 

31 

4  283  625 

4  3  47  289 

«fll 

9-  ' 

930  187 

öS 

Ä7  %  9**n 

Ol  «J  271J 

I  702  650 

1  7  ll>  199 

in 

_ 

97  7Q*\ 

io. 

2  495  365 

70 

577  129 

48 

3775  230 

8  786  130 

30 

12  032 

94 

272  130 

_ 

Ii. 

681 749 

90 

16  650 

— 

190  900 

192  756 



— 

8  765 

u 

17  319712 

49 

9  023  268 

73 

19  673  580 

IS  519  910 

79 

— 

— 

133  308 

51 

13  545  828 

14 

8  044  337 

14  855  230 

15  003  698 

27 

— 

— 

381  532 

80 

3  534  372 

72 

322  019 

S 

4  661  160 

4  716 153 

10 

'S-  , 

1 1  670  975 

42 

12  615  544 

61 

23  892  075 

24  018  783 

45 

118  965 

16 

25  705  410 

23 

30  627  366 

57 

14  928  675 

15  944  919 

25 

5  441 

80 

415  848 

1  7- 

3  890  685 

60 

90 

3  667  536 

O  Iii?  It^iß 

t)  f 

243  (KJ 1 

ig 

9  758  880 

47 

7  877  967 

w 

1  268  989 

1  272  191 

50  : 

— 

— 

3  313  108 

66 

'9 

2  88fi  4KI 

Z9 

1  239  298 

2  366  567 

2  42S923 

06 

71  900 

67 

392  856 

42 

io. 

8  513  508 

64 

4  594  875 

8 

6  438  635 

6  473  428 

35 

368  022 

09 

648  539 

69 

X  1  . 

6  782  1 1 1 

32 

4  949  729 

13 

4  962  473 

4  867  I7S 

21 

493  136 

20 

192  054 

11 

Z  X . 

3  704  354 

37 

2  230  858 

97 

3  729  155 

3  521  679 

24 

107  815 

65 

531  496 

61 

IJ. 

6  233  392 

70 

2  128  775 

16 

1  603  300 

1  C  IQ  41  *? 

1  bl9  .'1  i 

J.J 

257  092 

9U 

** 

812  953 

19 

357  537 

35 

1  102  419 

1  094  194 

50 

- 

— 

224  040 

06 

»5' 

1 1  445  081 

i 

SO 

12  029  136 

77 

4  125  934 

72 

2  2^4  OJl 

iO 

16. 

4  534  022 

36 

4  352  406 

48 

1  290796 

1321892 

64 

— 

1  744  482 

79 

17.  i 

64  228  683 

45 

35  670169 

85 

17  967  512 

18  506  157 

17 

1  600 

6  417  967 

14 

»«• 

7  S28  780 

29 

7  645  939 

38 

9  931730 

9  830  070 

* — 

98 

— 

142  170 

— 

02 
— 

6  972  236 
— 

38 
— 

19. 
jo 

624  066 

16 

373  946  l 

21 

2  154  700 

2  288  513 

75  , 



887  496 

31 

Ji 

35  103  750 

58 

14  549  239  1 

10 

40  533  375  | 

41  452  326  ! 

80  i 

129  891 

98 

5  493  691 

07 

?*• 

7  442  297 

469  715  1 

61 

8  081  450  ! 

S  324  757  | 

62  ! 

474  500 

66 

a- 

323  550 

149  447  i 

513  200  | 

518  154  i 

,„.: 

=  i 

i 

3*  1 

n  d  Landgemeinde-Sparkassen. 

7  129  478 

OK 

27  303  38»  1 

IS 

7  017  300 

7  833  072  ! 

~  1 

710  270 

80 

8  233  003 

47  000 

42  000 

42  046 

80  ! 

1  195  1 

79 

1  660 

-  i 

VII. 

144  682 

50 

2  280  183 

28 

548  205 

527  395 

50 

1  006  579 

23 

1 Y 

l\. 

3  400  415 

48 

16  132  202  ! 

58 

4S21  545 

5  015  704 

88 

594  018  ! 

54 

4  079  372 

04 

X. 

2  327  763 

30 

5  3S7  378 

74 

8.54  280 

868  584 

64  . 

1 

1  482  936 

92 

XI. 

59  177 

68 
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198 

4—5 

1  416 

825 

911 

1060 

1  173 

l  409 

3  374 

7  027 

4-6 

89 

62 

225 

146 

120 

132 

28 

651 

3-5 

2  "58 

1  286 

2  101 

1  35S 

1  4S6 

2  221 

3  1SI 

10  647 

S';}-5>... 

206 

63 

283 

135 

100 

149 

217 

884 

6 

6 

4 

4 

10 

7 

8 

17 

46 

136  704 


6  OOS 

5  365 
13  523 
10  058 

4  074 
17  542 
33  509 
30  208 
2t  137 

3  246 
12  031 


4  181 
1827 
646 

4  711) 
11  61S 

I  905 

1  863 

5  756 

2  41)9 

1  5S9 

2  4*5 

9  200 
2SID 

5  502 
7tr!)9  ■ 

22  2 1 7 

4  193 

6  928 

8  132  : 
11  078  1 

2  907  : 
644 
519 

5  2:18 
9611 

6  2S8 

2  '.'58 
2SS 

3  061 
539 

3  541 

4  893 

I 


OS  (MIO       IVGÜ6I       US  470 


N  o  c  b 
1.11  M4 


III.  Die  K  r  e 
13JS27      20.1  OOS 


2  757 

3  126 
7  936 
6  350 
2  222 
9  848 

19  213 

20  785 
14  946 

I  453 
6  424 


I  522 

1  235 
462 

2  664 
6  701 
I  235 
IDIO  • 

3  922 
1  409 

895 
I  327 

5  6HS 

1  727 

3  453 
2<".S" 

14  087 

2  439 

4  111 

6  403 

7  798 
1  832 

327 
314 

3  443 
7  265 

4  238 
l  235 

218 

1  792 
388 

2  706 

15:58 


7  834 

6  IIS 
26  646 
II  154 

4  «04 
20  110 
57  437 
22  827 
18  222 

3  701 

7  616 


4  786 

3  048 
I  213 

4  901» 
23  419 

3  227 
I  797 
6  034 

3  323 

1  974 

2  630 
9  960 

4  316 

5  804 
14  933 
36  464 

6  040 

6  497 

4  358 

7  SOS 

2  947 
390 
827 

5  321 
7  504 
5  397 

3  074 
627 

2  636 
2«) 
2  273 
2  447 


4  310 
4  4S8 

19  75s 
9  442 
3  321 

18  726 

29  939 
25  169 

19  689 
2  648 
7  980 


2  593 

1  717 
669 

3819 

17  3*8 

2  370 

1  331 
5)130 

3  DM 

1  380 

1  941 
10  246 

4  084 

4  396 
6  703 

18  948 

4  2SS 

5  123 
8  368 
8  151 

2  525 
525 
477 

6  189 
8  3S3 
5  117 
2  427 

221 

2  278 
348 
27l5 
2  639 


3  372 
3  877 

16  635 
S6I3 
2  789 

17  019 
217S7 
28  225 
19  82t) 

2  375 
7  422 


I  942 

1  430 
507 

3  370  : 
14  395  1 

2  240 

1  150 

4  951 

2  509 
1  117 

1  672 
1D003 

3  302 

3  744 

6  330 
1 1  424 

4  033 

5  318 

7  738 
II  416 

2  721 
572 
460 

5  612 

8  890 
5  318 
2  155 

220 
2  337 

349 
2  803 
I  933 


3  167 
3  867 

15  503 
8  399 
2  779 

15  41S 

22  459 
27  878 

23  192 
2  458 
8  407 


1  805 

1  362 
421 

3  443 
13  054 

2  1 49 
I  121 

5  422 
1  856 
1  109 

1  670 

9  140 

2  761 

3  517 

6  482 
II  887 

4  090 

5  240 
5  287 

13  005 
3  293 
549 
50» 

5  SIS 

10  984 

6  3:h) 

2  227 
231 

2  845 
491 

3  128 
1943 


i 

3442 

5  055 
15  122 
12  395 

3  682 
14  750 
28  045 
49  362 
52  251 

4  163 
14  901 


I  777 

1  665 

670 

4  385 
12  340 

2  782 
I  538 
9  310 
1  417 

1  331 
2:i">l 

5  308 

2  377 

4  0<i5 

6  320 
15  677 

6  048 

9  616 
8  542 
23  705 

5  998 
452 

1049 
12  090 
23  992 
15  269 

3  556 
607 

5  048 
746 
5  455 
3  652 


Noch:  II.  I)  i  e    Kirchspiels-,  Fleckens- 


-  und 
M)0  213 


22  125 

23  40() 
93  664 
49  903 
17  175 
86  053 

159  667 
153  461 
133  174 
15  345 
46  326 


12  91X3 
0  222 
3  483 

19917 

80  596 

13  06s 
6  037 

30  780 

12  186 
6  911 

10  264 
47  657 

16  870 
21  526 
40  768 
94  400 
24  499 

31  791 

34  293 
64  085 

17  484 

2  48S 

3  317 

35  930 
59  753 
37  491 

13  439 
1906 

15  144 
2  194 

16  374 
12614 
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Von  dem  V  e  «  n  der  Sparkassen  (Spalten  12  bia  lß)  sind  timbar  angelegt: 

in  auf  den  Inhaber  lautenden 
Papieren  : 


auf  Hypothek: 


auf  Schuldscheine: 


anf  städtisch« 


Grundstöcke. 
Pf.  M 


*9 


auf  lindliche 

Pf. 


3° 


Cnrswerth  am  Schlüsse 
Nomitialwertli         de»  abgelaufenen 
Kechriuiuj*jal)re* 

Jt  Jt       ■  I  Pf. 


3« 


31 


ohne  Bürgschaft 
JH  Pf. 


71 


gegen  BOrgscbaft 
Jt  Pf. 


«a  £, 
§  f. 


i)  d  Landgemeiude-Spark 


*  »  s  e  d. 


I 

-  ! 

7  800 

i 

7  846 

- 

80 

1  195 

79 

1660 

! 

47  000 

34  200 

34  200 

»5 

144  682 

50 

2  280  183 

28 

548  205 

527  395 

50 

1  006  579 

23 

>9' 

115  646 

30 

1  251  985 

99 

351  100 

352  575 

68 

35  611 

86 

332  733 

43 

10. 

348  504 

97 

26i  KW 

2G  390 

32  691 

04 

10  028 

ii. 

8«  270 

S93  060 

9 

579  699 

615  341 

92 

7  298 

77  238 

- 

22. 

2  933  119 

69 

10  424  255 

98 

3  382  434 

3  533  951 

93 

456  630 

04 

2  343  753 

49 

»3- 

212  500 

3  142  687 

21 

359  602 

366  742 

07 

61  787 

60 

1  303  187 

21 

52  f.79 

~49 

71  708 

;i4 

122  710 

120  702 

03 

12  431 

91 

»5 

102  30S 

66 

443  630 

18 

252  2S0 

260  296 

69 

321  675 

60 

»6 

62  750 

96  090 

*?- 

2  2»  454 

64 

4  SSO  998 

56 

602  000 

608  287 

~95 

1  065  171 

"m 

=  s. 

59  177 

68 

12  800 

12  999 

50 

67  693 

»9- 

1  256  617 

40 

3  109 020 

55 

1  2.50  430 

1  279  639 

64 

1 15  062 

~17 

1  410  974 

61 

3»- 

344  192 

63 

88  100 

86  701 

69 

141  439 

15 

33- 

I 

4  230 

- 

45  008 

05 

3+ 

99  498  415 

»I  270  i«4 

" 

114(25  017 

HC  517  »Ol 

7« 

2  «02  2§3 

17 

41  J72  4HI 

ii 

1  447  460 

02 

2 195  101 

41 

1  775  650 

1  799  130 

52 



900  495 

60 

r. 

2  711  392 

06 

3  614  151 

09 

2  221 .505 

2  222  202 

66 

— 

— 

537  596 

02 

ii. 

6  S62  928 

30 

8  015  099 

29 

13  862  775 

14  155  6W 

95 

— 

— 

435  173 

48 

IV. 

6  342  34 1 

86 

II  623  192 

14 

9  546  620 

9  622  846 

33 

5  937 

55 

505  466 

10 

V. 

3  363  204 

07 

3  274  470 

76 

778  580 

793  638 

60 

1  500 

— 

326  932 

25  i 

VI. 

5  482  116 

70 

II  071  361 

23 

16  GM  020 

16  928  258 

62 

71  971 

11 

253  588 

VII. 

14  729  048 

44 

36  022  594 

27 

19  436  670 

19  817  694 

26 

512  474 

99 

1  S66  92S 

94 

VIII. 

10  947  379 

14 

74  506  69N 

87 

19  871  861 

20  1 95  644 

Ol 

2  071  »SS 

69 

6  290  084 

98 

x 

37  951  430 

48 

58  587  226 

98 

19  573  472 

19  810  204 

75 

6  000 

19  148  354 

87 

xY 

2  493  581 

42 

2  400  153 

II 

902  064 

921933 

16 

1  660 

3  671  174 

80 

XII. 

7  165613 

34 

9  930515 

62 

9  971  800 

I0  2:,0  661 

90 

131  271 

23 

7  436  686 

1 

39 

I 

XIII. 

876  660 

i 

1  116  189 

38 

725  175 

733  001 

20 

767  759 

62 

1. 

57u  #<m> 

02 

1  078  912 

03 

1  050  475 

1  066  129 

32 

132  735 

98 

2. 

172  055 

19 

507  615 

50 

384  430 

376  7»6 

81 

369  382 

02 

3 

2  5o9  336 

S7 

3  136  535 

59 

1  840  075 

1  845  415 

85 

168  214 

•»• 

5 768  750 

33 

6  194  252 

37 

11  070  625 

II  334  018 

05 

338  849 

85 

6. 

1  094  177 

97 

1  S20  846 

92 

2  792  150 

2  821  67  2 

90 

96  323 

63 

7- 

64251 1 

778  SIN 

65 

1  8S7  400 

1  907  934 

40 

30  360 

«. 

5  06l>  828 

22 

10  221  760 

86 

5  745  095 

5  788  608 

53 

~5  937 

55 

470  056 

*10 

9- 

639  002 

64 

622  612 

63 

1  914  125 

1  926  303 

40 

5  050 

lo. 

I  202  251 

72 

1  3.S1  762 

05 

257  100 

262  762 

85 

19  107 

16 

1 1. 

2  160  952 

35 

I  892  708 

«1 

521  480 

530  875 

75 

~~1  500 

277  325 

09 

■  2. 

2  435  291 

95 

5  195  810 

49 

12  261  8811 

12  449  919 

43 

S5  1O0 

«3. 

78«  165 

2  440  318 

85 

1  841  200 

1  870  660 

26 

54  721 

11 

4  1  292 

= 

14- 

2  258  659 

75 

3  435  231 

89 

2  577  940 

2  607  678 

93 

17  250 

177  196 

1' 

>5 

2  382  t)28 

99 

3  807  550 

32 

6  994  950 

6  970  353 

04 

512  474 

99 

797  868 

■  6. 

10  308  274 

16 

26  5S2  910 

84 

7  466  «75 

7  839  597 

42 

103  319 

96 

«7. 

2  038  745 

29 

5  632  133 

II 

4  974  845 

5  007  743 

80 

> 

965  740 

98 

I« 

2  354  881 

.5«i 

15  478  108 

Ol 

3  842  457 

3  917  992 

36 

108  584 

21 

2  499  609 

42 

lo. 

2  054  3*0 

33 

12  736  132 

65            2  579  600 

2  613  929 

44 

768  724 

S4 

1  338  145 

— 

2,. 

5  143  S56 

04 

32  821  434 

43 

9  985  132 

10  123  745 

12 

S8I  250 

21 

1  265  296 

1  174  186 

36 

12  595  013 

22 

1  773  372 

1  790812 

79 

312  829 

43 

960  396 

43 

101  |26 

11 

214  601 

403  300 

415  285 

20 

226  638 

06 

8 

11«  948 

80 

661  379 

52 

1  288  000 

1  303  879 

10 

— 

*5 

7  499  518 

89 

17  003  702 

05 

4  056  658 

4  107  479 

15 

4  131  246 

70 

16. 

19  7  24  06« 

31 

23  738  972 

20 

12  308  175 

12446  776 

38 

11581  121 

81 

*7. 

10  727  844 

78 

17  844  552 

73 

3  208  639 

3  255  949 

22 

>o 

3  435  986 

36 

*«• 

1  21 3  800 

89 

2  247  921 

44 

892  550 

911  829 

31 

3  634  770 

80 

*9- 

1  279  780 

53 

152  231 

67 

9514 

10  103 

85 

1  660 

36  404 

3°- 

3  594  524 

73 

4  646 317 

34 

1  165  800 

1  200460 

95 

2  181  636 

95 

J". 

32  300 

26S  930 

63  800 

65  816 

90 

131  271 

23 

655  221 

74 

3*. 

2  202  703 

2  963  481 

44 

6  SIS  900 

6  521  689 

1  229  735 

71 

33- 

1  336035 

"61 

2  051  786 

84 

2  423  300 

2  462  695 

05 

1 

3  370  091 

99 

34- 
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Noch:  (iescliifUbetri 


S,.rl.  Tii«.  1.: 

Noch:  Von  dem  Vermögen  «1  e  r  Sparkasse  i,  (Spalten  1 2  bin  16»  sind  zinsbar  »  »  g  ••  1  e  g  t : 

Staat. 

Provinzen. 

bei  i 

gegen  rauMptaiui 

ffentlichen  Instituten 

Oberhaupt 

und 

l»egierimgs-  nezw.  l.anuuntsioi- 
Bezirke. 

M  Pf. 

.«  Pf. 

Corporationen              <ii,k»b«rp.Fier.-  ich  «v««««« 

.*        [  Pf.                      1  rt. 

1 

JS 

16 

57  J» 

Rfgirrang»- 


14.  Liegnitz.  . 

15.  Oppeln  .  . 
10.  Schleswig. 

20.  Hannover  . 

21.  Hilde*beiro 

22.  Lüneburg  . 

23.  Stade  .  .  . 

24.  Oanabrftck 

25.  Anrieh  .  . 

26.  Mlln.ter  . 

27.  Minden  .  . 

28.  Arnsberg  . 

29.  Ka**l  .  . 

32.  Pü«*«]dorf 

33.  Köln  .  .  . 

34.  Trier  .  .  . 


Previnzea: 

I.  Ostpreußen  .  . 
II.  We*tpreu»»en 
IV.  Brandenburg  . 
V.  Pommern  .  .  . 

VI.  Posen  

VII.  Schienten .  .  -  , 
VIII.  Sachen. 

X,  Hannover.  .  . 
XI.  Westfalen  .  . 

XII.  H**«eti-NM«an . 

XIII.  Rheinland  .  . 


Regierung«-  fcezw  Laaddrwtei- 
B  wirke: 

1.  Königsberg  

2.  liumbinneii  

3.  Danzig  

4.  Marienwerder  

6.  Potsdam  

7.  Frankfurt  

8.  Stettin   

9.  Köslin  

Id.  Stralsund  

11.  Posen  

12.  Bromberg  

13.  Bre.lan  

14.  Liegnitz  

C>.  Oppeln  

16.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Erfurt  ,  

20.  Hannover  

21.  Uildeabeim  

22.  Lüneburg  

23.  Stade   

24.  Osnabrück   

25.  Aurich  

26.  Monster  

27.  Minden  

28.  Arnsberg  

29.  Kassel  

30.  Wiesbaden  

31.  Koblenz  

32.  Düsseldorf  ........ 

33  Köln  

»4.  Trier  


Noch:    II.    Die   Kirchspiels-,  Klecken« 


_ 

9  001) 

19  702 

59 



8  t  200 

1  049  52:> 

76 

9  460 

50  807 

II 

5  068  633 

38 



25  076 

58  894 

91 

2  172  524 

17 

2  300 

419914 

58  431  06 

7  600 

1  745  239 

i 

16  150 

874  571 

S4                 1141  907 

42 

21  724  340 

9  395 

51 

217  449 

55                   72  929 

94 

5  386  679  69 

74  680 

66 

1  J"i  t'  .IV 

10  ♦»  JS» 

50 

35  375 

49 

378  406 

42 

28  MO 

139  719 

Ol 

1  296  440 

14 

120 

- — 

158  960 

z 

255  919 

~I2 

1413611 

14 

10  449  442 

-73 

5  137 

32 

145  007 

50 

51  716 

09 

133  98S 

87 

47S  556 

64 

7  835  576 

27 

15  200 

587  533 

47 

49  238 

05 

Noch:  III. 

Die  Krc'M 

-    ii  I. 

•  32»  831  21 

II  St» 37« 

40  744  14h  i.l 

343  434)0.11 

04 

i  <m  est 

99 

."57  89 1 

24 

183  IIS 

~:'7l  SSI 

78 

1  486  077 

38 

256  124 

15 

680  139 

17 

1 1  537  682 

53 

155  684 

SOS  447 

75 

3  336  638 

61 

33  269  657 

S< 

2  062  006 

66 

1  1)43  737 

55 

344  125 

12 

31  549  653 

31 

1  619  200 

02 

150  034 

75 

75  765 

25 

9  604  745 

70 

147  175 

1  176  488 

6S2  027 

« 

35  81 2  986 

21 

182  429 

697  604 

99 

3  929  574 

59 

77  70S  34;> 

IS 

3*2  792 

~92 

3  955  138 

37 

5S20  9S8 

93 

124  180  115 

V* 

283  015 

24 

3  440  056 

46 

21584  09  t 

85 

160  760  4 10 

63 

117  085 

93  182 

89 

809  069 

Ol 

10  507  839 

39 

1  895  721 

417  673 

67 

3  298615 

57 

40  526  758 

72 

543  888 

10 

340  991 

24 

137  918 

4  51 6  407 

54 

544  746 

89 

16  90». 

45  200 

3  455  424 

■n 

97  745 

04 

95  399 

15 

56  472 

43 

1  675  456 

14 

1  388  332 

34 

16H725 

623  666 

74 

9  862  226 

155  684 

109  047 

2  988  597 

61 

26  889  1 99 

■•l 

199  400 

~75 

348  036 

6  380  458 

17 

202  520 

106  815 

2  400 

3  671  389 

5 

1  767  171 

66 

931  467 

55 

316  095 

12 

24  561  925 

■•9 

92  315 

5  425 

25  630 

3  316  338 

67 

258  254 

27 

2  625 

J' 

33  061 

28 

3  189  825 

08 

1  360  945 

75 

147  40;» 

42  703  97 

6  414  920 

>;.' 

105  935 

793  IH3 

233  382 

60 

21  24S452 

47 

166  240 

189  444 

83 

5  550  842 

05 

41  240 

~~~~ 

217  235 

259  200 

9  0I3<!9I 

69 

41  700 

205  997 

290  494 

56 

15  008  466 

90 

90  7*9 

85  309 

~99 

8  186  895 

26 

48  197  037 

14 

406  298 

452  184 

14  502  845 

44 

752  046 

50 

809  755 

49 

25  920977 

49 

127  783 

630  022 

73 

518  685 

43 

20 Hl 7  803 

42 

1  671  673 

41 

3  480  532 

96 

55  387  788 

24 

4  651 

~37 

634  960 

60 

942  190 

95 

18  415  07t 

15 

420 

21644 

93 

25  isn 

10 

1004  904 

44 

259  938 

56 

244  790 

20 

44  635  1 

2  633  571 

17 

20  450 

424  686 

20 

8  214  792 

~53 

41  401  875 

52 

1 84  880 

~17 

2  225  619 

62 

4  560  6S2 

62 

74  462  119 

61 

27715 

07 

789  750 

64 

8  SOS  616 

70 

44  896  415 

.50 

117  085 



85S63 

50 

481  321 

26 

8  692  592 

20 

7319 

39 

327  747 

75 

1  815  247 

19 

118  344 

827  601 

95 

12  568  S85 

92 

V 

17t  834 

48 

1  325  374 

35 

1895  721 

296  1 90 

1  482  257 

85 

16  591  778 

17 

3  139 

j 

» 

S16  92I 

29 

1 

10040  720 

28 
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Im  abgel  aufcncn  Prfelinuiig*j»hto  ">»  Wege  der 
Zwanpivcnteigerunii:  «rworben«  Immobilien: 


I  Ff- 


HypothckariücR  darauf 
haftende  Sparkaswn-Older 

Jt  I  Pf. 


Werth  «ämmtlicher  bisher 
erworben«!  Mouilkn 
am  Scblns*e 


Pf. 


Betrag  de« 
baareti  Kassenbestarides 
am  Setiluss.;  de» 


:  Pf. 


1    L  »  n  d  f  e  m  i  i  »d  e  •  S  p  «  r  U  <  «  *  n. 


■ 

S3  170  79 


I  _ 


22  038 

15  995 
2»  393 


74 


17000 
14  444 


25  600 


\mts-Sparkaisen. 
621  «IJ  7* 


2* 


20  560 

15  525 
183  610 
360  364 
7  711) 

13  560 


"28 
72 
0C 
56 


20  582  28 


20  560 


_ 

23 


13  470 

2  055 

2  400 
142  750 

3  550 
33  500 

1  410 

136  594 

8  110 
165  65» 

7710 

9  655 

1  200 

2  705 


72 
~80 

4S 

58 

56 


J»»H  K20 


2  450  — 


15  000 

10  800 
115  196 
4  IM  369 
6  900 

-.'<>  104 


2  450 


15000  - 


9  000 

1  800 

2  550 
92  530 

3300 
13  200 

3  616 

173  669 
48  000 
196  700 

r,  900 

13  404 

1900 

4  600 


41 


Betrag  der 
VerwaltuDgskosten 
im  abgelaufenen 

Pf. 


n 

Vj 

z 

1 

>  UIIUII 

1  201 

65 

14- 

2  306 

69 

804 

69 

•5- 

1  738 

09 

60  688 

02 

8  365 

52 

>9 

1303 

50 

43  389 

96 

7  467 

60 

10. 

9  7C7 

13 

924 

24 

11. 

2  094 

3H471 

75 

3  59S 

70 

t>. 

Ii  i«o 

45 

372  763 

58 

48  421 

20 

»3 

2  51» 

80 

81  344 

97 

10  232 

38 

>4- 

240 

6010 

08 

1354 

»5- 

i 

29  069 

99 

2  174 

60 

»6. 

t 

7  439 

67 

899 

97 

»7- 

91 

10  l!»S 

40 

263  766 

97 

26  729 

30 

Ü. 

14 

5  317 

20 

684 

55 

*9 

5  620 

50 

1IU  184 

67 

21  075 

81 

3*- 

r-o 

IS  577 

14 

4  207 

11 

33 

3910 

63 

395 

04 

3+ 

21 1  BI5 

411  •!* 

H2 

12  03.)  956 

IS 

1  24*  MI 

•* 

2  773 

05 

3(2  lau 

5*4 

.  -i    '  - 1 1 

<  1 

■ . 

hu 

17*1  1  Trt 
41?  1  *U 

77 

37  145 

36 

II. 

05 

432  771 

76 

99  206 

99 

IV 

12  680 

03 

1  144  227 

22 

102  488 

02 

V. 

4  857 

37 

260  674 

29 

54  137 

0» 

VI. 

16  288 

II 

736  912 

89 

91  812 

82 

VII. 

28  707 

Ol 

2  186  301 

33 

120  585 

Ol 

VIII. 

66 

58  346 

08 

2  392  138 

46 

244  4  37 

87 

X 

80 

.>*  oll 

1  i 

&  J  1  a  4*»' 

11 

29CI  61 1 

53 

XI. 

6  400 

35 

264  352 

67 

38  167 

56 

XII 

22 

13  9SI 

788  S26 

68 

143  372 

10 

xur. 

1  594 

20 

209  714 

88 

13941 

17 

■ . 

1  178 

85 

162  416 

06 

10085 

60 

63315 

73 

7  493 

75 

3- 

2  401 

60 

415  955 

04 

29  651 

61 

4- 

9  541 

65 

305  090 

97 

81  950 

43 

6, 

815 

40 

127  680 

79 

17  256 

55 

7- 

100 

132  616 

92 

9  669 

15 

% 

10  24» 

35 

:>80  749 

37 

74  920 

31 

9- 

2  330 

68 

30  860 

93 

17  893 

56 

10. 

510 

47  415 

68 

1 1  745 

10 

1 1. 

4  347 

3i 

213  258 

61 

42  391 

93 

I  ». 

12SS5 

II 

307  515 

47 

54  078 

59 

«3- 

220 

273  425 

58 

15  230 

11 

•  4- 

3  233 

155  971 

84 

22  504 

12 

'5- 

10  163 

20 

435  606 

90 

29  917 

72 

16. 

14  321 

91 

1  196  952 

04 

6S  170 

88 

'7- 

4  221 

90 

553  742 

39 

22  496 

41 

1«. 

14  807 

25 

617  851 

53  667 

28 

»0 

5  293 

87 

265  324 

74 

50  998 

36 

ZI. 

S00I4 

35 

1  105  675 

17 

102  324 

65 

11. 

7  144 

56 

244  207 

91 

25  528 

95 

»3- 

66 

10X6 

05 

24  255 

32 

4  0S2 

74 

134  824 

32 

7  835 

89 

80 

9  447 

76 

1  238  701 

57 

«S  625 

62 

16. 

18  995 

54 

736  821 

87 

129  348 

18 

»7- 

26  377 

88 

1  0O2  925 

70 

95  637 

73 

1». 

6  400 

35 

264  352 

67 

32  228 

75 

»9- 

5  933 

81 

JO. 

22 

3  692 

267  970 

71 

46  359 

76 

3i. 

2  270 

29  867 

60 

6  696 

77 

3»- 

6  981 

301  656 

I) 

52  057 

03 

73 

1038 

189  332 

26 

38  258 

54 

34- 

Digitized  by  Google 


14 


Koch:  Geschäftsbetrieb  and  Resultate  der  preus*i*chen 


<»««:  T.».  1.) 

Still 

1     i    «    1    1    u    *    c  n, 

Hegicrniigs-  bezw.  Landdrostei- 
Bezirke. 

Zahl 
der 
Spar- 
kassen 

Zahl  ihrer 

Einlagen : 
niedrigste          h«ic  liste 
anf  ein  Hoch  bei 
IU-ginn      i  Abscbluss 
eine»  Contus 

M  M 

zu: 

4<r 
K*u«a 

Bit 

•cr- 

Eislaffan 

Betrag  der 
Killlaien 
atn  Schlüsse  deB 
Rechnungs- 
vorjalires 

Jt  Pf. 

Zu  wach»  während  des. 
abgelaufenen  Kechnuugxjtthret 

Filial- 
oder 
Nebcn- 

Sain- 
wel- 
oder 
An- 
nahme- 
stellen 

durch  Zu- 

«.■breibung        d  , 
von  Zinsen 
des  Rechnung»-  Einlagen 
Vorjahres 

M       Pf.  Pf. 

i 

i 

4 

5  6 

7 

a                     9  >° 

Sinai . 


29. 
30. 


SlMUt. 


7.  Ständische  Sparkasse  den  | 
Markgrafthnms  Niederlau-  ! 
.sitz  in  Läbben  | 


U.  UberlnusiUer  Provinzial- 
Sparkasse  in  (Jarlitz 


16.  Standische  Sparkasse    der  1 
Altmark  in  Stendal  .  .  .  .  J 

25.  Standische    Ostfriesische  I 
Sparkasse  in  Anrieb  .  .  .  .  j 

30.  CommanalKt&ndUcbe    Nas-  | 
*aoi»«be  Sparkasse  in  Wiea- 


ll. 
III. 
IV 
VII 
VIII. 
IX. 
X. 
XI 
XII. 
XIII. 


Prtvjnzei : 

Westprenssen  .  .  . 
Stadtkreis  Berlin  . 
Brandenburg  .  . 


Schleswig-Holstein 

Hannover  

Westfalen  ..... 
Hessen-Ni 
Rheinland 


6. 
7. 

13. 
14. 

15. 

1«. 
17. 

19. 

•jii. 
21. 
22. 
21. 

27. 
28. 

29. 
30. 

82. 
35. 


Bezirke: 

Daniig  

StadtkreiB  Kerlin 

Potsdam  .... 
Frankfurt  .... 

Breslau  

Iiiegnitz  

Oppeln  

Magdeburg  .  .  . 
Merseburg.  .  .  . 

Schleswig  .... 

Hannover  .... 
Hildesheim  .  .  . 
Lüneburg  .... 
Osnabrück  .  .  . 

Miudc'i  

Arnsberg  .... 

Kassel  

Wiesbaden   .  .  . 

Düsseldorf  .  .  . 


.120 


1 

; 

s 

203 

20 
19 


: 

i 
i 

13 
19 
'. 

s 


IV.   Wir  Bezirk«- 


s  - 

5  — 

3  - 
1 


1 

3« 


»)    203  - 

2  — 
8 
I 

12 


! 

18 


1 


1 10 

| 

29 
IT 

22 

27 


l,.0--5.M 

l,.o-2,oo 

1,00— .1.00 


so— l.oo 
1» 

1,MI 
1.00 


37       13»    Ol    »,oo  «0-10000 


5 
n 

79 


7 
79 


-  - 


i 

10 

l,m— ;<.»> 
n,«i  -5.™ 

O.lfl-  10,1» 
0,m'-15.<o 
0.lo-15,ft> 

O.iw—  l.r». 

0,so— 
0,» -:»,<* 


i 

10 

1 

3 

0,16  —  I  ,SO 

0.C6— 3,00 
0,lo—5,.io 

O.io  -5.oo 
0.»  I0,i* 

0,oi  —  I5,.w 

I,... 
O,io—I5,o 

0,  » 
0,io  -3,0.« 

(».«>•■  I.e» 

1.  « 

0,1» 
0,»—  1,00 

0,»— 30,0 
l.o« 


I 

10  0»H) 
300-900 
300-3O00 
150-1000 
240-3  0110 
3130    1  500 

2O0-IOO0O 

«o-ioooo 


10  000 

300 
:<H) 

900 
600  -3  000 
300- 1  500 

150  1000 

«00 

240-3  000 


I  51») 
300  -  600 

- 

200-  10  ODO 

60-  6  000 
1000-10  000 

a 


700-2  300 

i 

5  508  4»  1 

70 

107  44» 

00 

1  039  M  2 

43 

700—2  500 

2 
3 

2  630  4G7 
2  938  027 

«4 
15 

64  9t  I 

42  533 

73 

603  47« 

436  336 

03 

« 

V.    Dl«-   rrowlual»!  -  ii 

N  4 

»00-30  000 

2 

4Ü7IO  OOi 

52  1 

1 

404  070 

32   14  052  104 

SO 

i 

1500 

16  370  073 

94 

545  566 

35 

3  267  394 

53 

900 

15  028  391 

91 

453  7S0 

15 

3  722  «97 

71 

1 

2  306  35« 

66  851 

„■ 

) 

779  205 

Sl 

1 

5  330089 

204  m 

2  980  967  29 

30  000 

7  675  753 

28 

133  053 

.„ 

3  301  «39 

5f. 

280     204  443  707     3  4  0  20*720    7*  7*788  HOS  6s 


« 

194 
18 
:<■ 
17 
14 


W 
15 

•_. 

1 

2 

194 

■j 

; 
i 

s 

■j 
i 

4 

13 

II 


8  222  665 
I  971  421 
209  797 

1  761  427 

2  139  017 
188  059  827 

12  744  6*1 
112  826 
21  553  527 
57  66s  590 


i 


I 


8  222  665 
1  971  421 

124  711 

85  ÖS  5 

763  800 
536  990 
460  636 

I  SOS  739 

330  278 

188  05H  827 

7  88ü  242 
3  020  268 
1  953 
1  S36  200 

9«  24s 
I6  57S 

103761 
21  449  766 

419  884 
57  248  705 


74 

67 

7-> 
vi- 
ril 
:>\ 
55 

".'s 


74 

CT 

7.-. 
50 

48 
73 
75 

34 


197  063 
89  172 
7  637 
107  551 
1 1  203 
5  570  484 
309  210 
5  445 
763  490 
2 14V  432 


PI 

: ;' 


..." 
i  : 
1 

J:. 


3  603  810 
1 4,23  319 

89  054 
502  90« 
595  627 
40  021  488 
6  335  290 
25  810 

4  166  812 
18  824  658 


41 

86  5; 


197  063 
89  172 

4  184 

3  152. 

70  307j 
22  I  20| 
15  123 

6  664 

4  538 


53 
«■.< 
OS 
02 
fio 
47 
o3 
7i> 
97 
59 


12 
ilii 
16 
..hl 

62 
32 

52 
03 

39 

89  2 


3  603  810 

1  623  349 

49  043 
40  011 

204  167 
112  631 
186  103 

507  342 
SS  284 


570  484 

21 I  772 
48  550 
62 
48  854| 

4  782 
663 

3  928 
759  562' 

18  890 
128  541 


59, 

40 

48. 
71 

2„> 

80 
26 

76 

89 

07  40  021488  47 


5:; 

69 

OS 

SS 

16 

:>s 

67 

9H 


69, 
65 
75 
33 

07  j 
101 

901 

09!1 

05 
97 


4  936  240 
I  000  749 
I  977 
396  322 

17  2;)5 
8515 

32  836 
4  133  976 

181  271 
18  643  384 


:u 
32 
Ol 
76 

7o 


S4 

Us 

17 
4  2 


'  U.Mchtl.Ob* 


.  -  •)  H*tn«  d«a  Gswum-  gad  V«rl«rt»ulo ».    dir.  Hih>1(«0  14  hi*  14  ftmukl  Isbra.    Alt*  tbriara  K»»»fn  niad  Priktikka«».  di«  Htteir-- 
—  'J  la  8cbl«»kB  >iad  u  «ai  di«  Kaiut  in  kaUolli.    (odJ»  a  i_  ».  nicht  hatwn    —  •)  Uitei  di«  spirki»«  Hat  E«mi  ni  Urlaub««,  far  w.k-h» 
(dt.  K«M*a  to.  }  tnmta  Oro»da..tt».rai.  «.leb«  Aapbe*  £*r    pro  I!«  «ia  Ak.oblai«  aoeb  alebl  |*f.b«  word.a  W.  -  •)  K>».  drr  Sl«d.rUn.i!a«r 
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während 
de*  abgelaufene» 
Kechnungiijabrra 
für 

»uröckgeiogenc 
Kintugen 

,H       \  Pf. 


■  i 


Betrag 
der  Kinlagen 

nach  dem 
Ab-tclilut<»e  de* 
ahgeluilfmeii 
Rechnungsjahre* 

.#  Pf. 


Betrag 
dm 

Separat-  oder 
.Sparfond* 

i  IV  4<b  B>«l4a. 

T.  12.  Dicbr.  IxaSl 

M      |  Pf. 


1 3 


Betrag  des 
Reservefondi«. 
wie  «r  am 
Schinna«  dm 
abgelaufene- n 
Rechnungsjahres 
ID  Buche  stand 

Pf. 


Betrag  der 

Zin*uberechu9!ie 
des 

abgelaufenen 
Rechnungsjahre* 

M  Pf. 


IL 


Betrag  des 

eigenen 
VermöifcnH 
der 


Pf. 


16 


Ans  dem  Reservefonds  sind  zu 


seit  dem 
Beatehen  der 


I  Pf 


1  im  abgelaufenen 
Rechnungs- 


jahre 


IT 


IS 


Muarkasir 


727  3« 

40»  667 

322  725 


41       5  988  3}« 

2  894  188; 
43       3  094  171 


•Ifl.VilS  7» 

IS4G76  71 

208  542  07 


50  4.18  72 


13  840 

3ß  .596 


15 
57 


27  #23  07 

27  92s!  07 


184  71» 

67  832 


1 


07 


67*132:  86 
16  882:  2t 


2t  319  48 

4  000 

•21  229 


48 


II2S9  22H    32     30907  BIK  61 


2  644  7S1 

»474  635 
576  441 

2  109  73.3 

2  4:53  .587 


0.5  17  538  253  77 

06  1.5  730  234  71 

II  2.575  972  97 

16  6  406  099 


91       8  657  057 


I  Gsj  089  31 


'U4801I9  07 


i'i  127  823  64 


77  14C  80 


4  129  923  Sä 

1609  234  61 

1  376  999  .54 

116  000  - 

264  887  OS 

7.59  822  62 


343  303  3« 

161  936  92 

196  157  21 

28  847  60 
74  701 

81  661  94 


234  957  - 

I 

74  OOo'  - 

I 

1.5  957,  - 

15  000j  - 

i 

150000;  — 

i 


74  009  - 


.5  000  - 
4000 
15000 

50  000' 

I 


P  r  I  t  *  I  •  R  »  i  r  k  a  •  •  r  n. 


OS  310  29« 

6« 

310  924  997 

34 

295  «Ks 

70 

3  111  684 

08 

8  911  9.55 

78 

822  288 

09 

2S61  655 

67 

71»  479 

22 

227  009 

SO 



48.5  284 

62 

1  886  600 

64 

')  - 

4.5,5  144 

0,1 

2  290  701 

91 

33  .562  604 

20 

200  0S9  196 

20 

295  6S8 

70 

.5  776  675 

10 

13  612.519 

89 

25  438 

77 

IIS  644 

04 

3  705  937 

22  777  893 

.53 

20  491  S<;3 

1 
1 

?! 

,1 

5 

.58  148  817 

38 

3  111  581 

i 

o» 

8  911  955 

78 

822  288 ' 

m 

2S6I  6.5.5 

67 

44  G47 

70 

133  291 

.53 

34  831 

52 

93  717 

77 

194  003 

62 

844  271 

96 

124  939 

42 

546  806 

27 

166  341 

.58 

495  .522 

41 

36S  07«.); 

3.5 

1  9.54  067 

42 

86  464, 

74i 

336  C37 

49 

33  .562  T.O» 

20; 

200089  196 

20 

29.5  688 

70 

4  .59 1  973 

84 

8  442  281 

31 

855  498 

82 

3  214  070 

11 

1  608 

'•'1 

2  385 

41 

327  .594 

33 

1  953  783 

06 

18  263 

20 

100  063 

19 

7  17;> 

57; 

18  580  85 

32  313 

.53 

108  213  73 

3  673  624 

4.5 

22  669  679 

80 

158  407 

7.5; 

461  640 

86 

20  333  4.55 

7fi.: 

57  687  176 

52 

— 

19  893  318 

«7 

2  738  381 

" 

3  937  933 

43 

IS  208  805 

1  54.5  000 

1.54  314 

16 

39  000 

73  OOO, 

19  464 

23 

9  106 

27 

25  207 

7  583 

35  340 

'.<■•'■ 

5  422 

71 

1  933 

717.532 

4.1 

54  180 

60 

58  589i 

II  092  323 

69 

1  439  102 

65 

822  231 

73 

6  226  056' 

717  956 

34 

157  7S7 

13 

96  703 

70 

19  138 

295 

40 

92 

03 

t  886  814 

■.'7 

260  164 

20 

1  497  025 

853  383 

45 

650  628 

96 

2  700  000 

i 

7  333  061 

1  545  OOO 

154  314 

16 

39  000 

73  000 

19  461 

23 

9  106 

27 

25  207 

93 

7  583 

- 

06 
18 


nichl  terhMarn.  du  dnn 


mit  tum  Veri»6f»  der  Buk  ninaiiH  vernlul  wenlfii 


5C 
60 


65 

69 

3 

76 

35  275 

24 

.5  418 

95 

l  933 

704  948 

95 

53  085 

52 

58  589 

12  583 

48 

1  095 

US 

1 1  092  323 

69 

1  439  102 

i;j 

822  231 

73 

6  226056 

544  744 

83 

80  142 

85 

•    _  i 

77  271 

23 

64  629; 

l> 

96  703 

70 

10212 
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Von  dem  V«rmögen  der  Sparkassen  (Spalten  12  bis  16)  sind  xinsbar  angelegt 
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1*  ! 
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jotliek : 
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Noch:  Geschäftsbetrieb  and  Resultate  der  preuatitchen 


|  fSoea:  Ts».  1). 

Statt. 

ProTinxen. 



**      *  Bezirke. 

Noch:  Von  dem  Vermag  en  der  Sparkassen  (Spalten  18  bis  16)  sind  linsbar  angelegt: 

gegin  Wechsel 
M           \  Pf. 

gegen  ra'^tpianu 

jt.      i  pf. 

bei  offentlieben  Instituten 
untf 
Corporationeu 

Jt  Pf. 

Oberhaupt 
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i 

JS 

s« 

J7 

II 

Staat 


29 

3o!  Wiesbaden 


Staat  . 

7.  Stindisch«  Sparkasse  de»  1 
MiirkRraflhoms  Nicderlao-  \ 
■itz  in  Lobben  J 

14.  Oberlansitxer   Prorimial-  I 
.Sparkasse  in  Görlitz  .  .  .  .  ) 

16.  Ständische  Sparkasse  der  1 
Altmark  in  Stendal  .  .  .  .  f 


25.  Ständische 

Sparkasse  in  Aarich 

HO.  (.'fimmuimUtÄndisch 
itanische  Sparkasse  in 


e  Nas-  ) 
in  Wies-  J 


........ 

Pwiaaea: 

II.  Westpreosaen  

III.  Stadtkreis  Berlin  .  .  .  . 

IV.  Brandenburg  

VII.  Schlesien  

VIII.  Sachsen  

IX.  Schleswig-Holstein  .  .  . 

X.  Hannover  

XI.  Westfalen  ....... 

XII.  Hessen-Nassau  

XIII.  Rheinland  

5  Bezirke: 

3.  Danzig  

5.  Stadtkreis  Berlin 

fi.  Potsdam  .... 
7.  Frankfurt  

13.  Breslau  

14.  Liegnitr  

15.  Oppeln  

Iß.  Magdeburg  .... 
17.  Merseburg  .... 

19.  Schleswig.  .  .  . 

20.  Hannover .... 

21.  Hildesbeim  .... 

22.  LOneburg  

21.  Osnabrück  .... 

'27.  Minden  

28.  Arnsberg  

>9.  Kassel  

30.  Wiesbaden  .... 

32.  Düsseldorf  .... 
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1  761  743 
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Noch:  IV. 


14  IM 

54  169 

2  922  783 

49  740 

716  965 
40  500 
1  340  819 

774  740 


40 


if, 


160  6*5 

134  533 
2«  152 


74 
74 


Die  Bezirks 
0  034  238  77 

3  920  940 
3  133  237 


76 
40 


Noch:    V.  Die  Provinzial 
34 


4  318  274 

2  519  285 
1  571  053 

309  813 
118122 


32 


14 


JJ  841 184 

20  347  400 

16  794  928 
2  819  796 
6  377  173 

9  506  335 


und 
J4 

20 

40 

fil 

85 

48 


18  682  »30 

961SM7 

- ! 

112 

»7 

3  334  397 

23 

3  198  420 

56  600 

88  850 

_ 103  217 

~26 

39  920 

03 

247  831 

Ol 

6357  345 

~03 

4  790  898 

68 

7  757  104 

43 

120818 

399  440 

_32 

239  268 

22 

118  644 

04 

1  256  542 

60 

3  147 

22 

514  936 

3 1 

7  529  577 

58 

1  183  840 

75 

1  169  521 

24 

3  334  397 

23 

3 198  420 

56  600 

83  850 

103  133 

_55 

2? 

71 

39  920 

03 

116  153 

63 

131  «67 

38 

6  357  345 

03 

4  790  898 

68 

7  757  104 

43 

41  S00 

105  SI8 

323  420 

94 

592 

~M 

- 

2  362 

83 

15  000 

-                      34  219 

38 

236  313 

17 

- 

100  063 

,9 

= 

18  580 

85 

3  198 

19 

J  256542 

60 

3  147 

22 
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18 

7  534 

60 

7  529  577 

! 

58 
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75 

1  161  936 
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13  355  861 
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25  132  204 
59  SOS  35* 
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162  532 
8  694 
460  027 

2  564  250 
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2 662 101 
2  362 
1  954  945 
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18  5SO 

1 13  299 
25  068  905 

8  455 

59S00  903 


73 


05 
05 
10 
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17 

88 

10 
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59 
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96 
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85 

29 
23 
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Im  abgelaufenen  Rechnungsjahre  im  Wege  der 
Zwangsversteigerung  erworbene  Immobilien: 
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Koch:  GeschMUbetrieb  und  Resultate  der  preußische» 


(T.V  1.1 
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Provinzen, 

liegieroog*-  beiw.  Landdroatei- 
Be»irke. 


Zahl 
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/.Ahl 


o^e'  I  oder 
Neben- 1  An- 
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auf  ein  Bach,  bei 
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»»hl 


6 


Betrag  der 
Einlagen 
am  Schlüsse  d. 
Kechnungs- 
vorjahres') 

M  F 


Zuwuchs  w&lirend  de-s 
abgelaufenen  R«chnnitg>.jabres 

darcli  Zu- 


schreibt) ng 
Ton  Zinsen 
iles  Rechnungs- 
vorjahres 
JC  Pf. 


durch  neue 
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I. 
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V. 
VI. 
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IX. 
X. 
XI. 
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1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 
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Brandenburg.  .  . 
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Schlesien  
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Hannover  
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Heweu-Nassan  .  . 
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Potsdam  

Frankfurt  
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505  075 
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36  2  407  915 
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Betrag  der 
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Aus  dem  Reservefonds  sind  zu 
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Rechnungs- 
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52 
40 
93 
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79 
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15 
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M 

54 

69 


•S  033  6S0 
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1  863  123! 

2  350  S21 
9  335  942 
9  580  442 

11  106  431 
9  689  762 

10  916  335 

2  152  749 

3  155  090 

2  095  968 

14  775  710 

12  570  0SS 

4  324  45Gj 

19  372  796 
25  117  953 

6  09«  940 
33  085  643 

13  135  458 

1 1  553  249 
13  37  7  395 

9  «22  577 

5  210  957 
4  408  S52 

13  9X2  506 

15  245  1 17 
31  413  240 

3  201  667 
fi  805  008. 
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31  133  573 
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53 
53: 

55 
90 

37 

09 

33 

7H 

57 

99^ 

i5|; 

81 

841 
48 
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75 
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24  4SI  753 
45  332  606 
98  790  32G 
81  606  320 
19  876  117 
147  676  666 
206  075  139 
22S  468  795 
2G3  117  708 
363  640  315 
80  728  654 
233  401  120 


19  390  629 
4  9S3  252 
14  206  439 
10  275  314 

45  322  608 
42  415  233 

56  3  75  093 
35  822  030 
38  231  109 

7  .553  180 
12580  239 

7  295  877! 
69  927  256 
58  898  222 
13851  187 

«6  278  947 
114  726  G97 

25  069  494 
223  463  796 

46  620  498 
4S  392  329 
79  864  513 
50  926  77 1 
23  498  223 
13815  371 
77  807  255 
90605  554 

195  227  506 

44  674  897 

3«  053  756 
17  158  361 
1 14  602  863 
33  152  849 
10  799  869 
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43 
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43 
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05 
32 
85 
52 


si 
s« 
31 
90 


67 

I  490  169 


2  220! 
176  760 
300  29<: 


77  146 

29  203 1 


25 
07 


90 
TS 


so 
1  l 


1  521  266 

2  768  906 
2  544  475 
9  422  799 
7  523083 
I  4IS4S1 

12  908  969 
16  474  809, 
12  271  778; 
II  225  7861 
19  759  357 
5  788  687 
15  421  711 


11259  2281  32  50907  618  61 
GS  516  299     66    310  924  997,  34 


83 


79  I  707  459  063  85 

34  I  592  868  290  39 

101  476  311  951  51 

301  383  897  126;  03 

55  1  300  078  5131  1 
49  I  221  320  415 


415,  5oj 
407  46 


82 
82 
S3 
38 
58 
15 
45 
8  2 
18 
53 

08 

42 


.  - 

1  — 

1  150  580 

66 

370  685 

73 

2  Ol«  204 

84 

B7 

25 

Jaf^  IUI 

98 

2  544  475 

82 

10050 

•- 

4  172  101 

15 

*j  1 480 1  IS 

07 

5  250  698 

68 

4  016  754 

19 



2  723  210 

02 

783  119 

17 

— 

994  550 

04 

i.kO  not 

04 

— 

— 

6  012  473 

38 

2  220 

90 

5  758  753 

86 

— 

— 

1  137  741 

91 

3    174  652 

02 

5  761  305 

77 

2  108 

76 

9  208  442 

II 

1  505  061 

57 

300  298 

— 

12  271  778 

82 

1  708  9S3 

74 

1  948  084 

78 

3  251  833 

85 

2  737  503 

77 

901  683 

45 

677  691 

59 

3  379  706 

08 

4  512  134 

85 

1 1  867  466 

60 

2  697  675 

95 

«     77  146 

80 

3091  Ol  1 

13 

1  265  549 

9_v 

9  121  632 

42 

29  203 

14 

3  473  170 

09 

708  003 

58 

853  356 

05 

55  767 

34 

62  673  800 

49 

3  542  405 

06 

39  320 

39 

31  445  446 

60 

363  218 

78 

I  685  089 

51 

4  12«  923, 

85 

295  688i 

70 

16  893  318! 

67 

2  07»  863 

94 

119  03«  113 

43 

2  139414. 

54 

109  6:12  039 

98 

1  990  053i 

15 

101  745  4  2*| 

05 

3065  187| 

87 

93  257  3I3| 

89 

4  078  655; 

56 

822107101 

59 

5  532  798: 

63 

72  474  953 

22 

3  132  300 

83 

64  945  014 

54 

5  103  572 

67 

57  802  824; 

83 

4  821  594 

50053  536 

10  693  574 


356  013 
864  712 
501  843 
1  321  876 

1  013  324 
265  850 

2  061  758 
2  603  715 

1  669  947 

2  266  719 

3  095  657 
868  070 


75  SOSS542 


24 

IIS 
41 

18 

15 

30 
57 

71 

22 
«0 

i: 


3  304  087)  16 


290  300 
65  712 
238  075 
126  636 
501  843 
580  ISl! 
741  694 I 
489  644 

397  858 
125  821 

164  613 
101  231 

1  038  211 
815  985 
207  561 
917  172 

1  419043 
267  499| 

1  669  847 
388  560 
436  037 
«13  036 
455  924 

165  548 
157  612 
584  303 
730  623 

1  780  731 
469  231 

398  838 
230  209 

1  759  422 
525  051 
138  779 
650  623 


57 
95 
13 
41 

S5 

71 
11 

93 
37 
49 
74 
34 
40 
52 
08 

74 

Ol 
99 
24 
13 
31 
54 
IS 
02 
40 

30 

s; 

82 
71 
14 

50 
99 


652 
39  800 
1036  517 
65  151 
78  828 
22  092 
31  000 
86  771 
322  731 
123  6381 
52  214i 
29  840. 
2  709  303 


34 


50 
33 

74 

95 


45 

73 
2fi 
09 
60 

i;9 


240  — 
412  50 


39  000 
800 
1  036  517 
55  151 


33 


74 


78  828 
22  092  95 
31000,  - 


1  809|  — 
84  332  '  45 

630  - 

822  731  73 

2  098  90 
119317  81 

2  221,  55 


52  214  09 
29  840  60 

4  260i  69 

5  043 

2  700  000'  - 


10  721  447 

68 

1  155  434 

37 

568  644 

44 

7  044 

55 

5  071  358 

65 

240  204 

92 

50  436 

72 

27  923 

07 

543  305 

56 

2  738  381 

71 

3  657  935 

43 

19  69.1574 

76 

S  088  »42 

34 

17  322  678 

92 

5  099  596 

76 

16  514  395 

5  010  883 

m, 

14  536  938 

63 

4  969  933 

«7 

13  499  799| 

78 

7  126  252 

75 

57  714  552 1 
51  014  538i 
44  421  320 

35  723  095 

Für  die  Spalten  15  bis  22  wurden  1877  berw. 


64  462  481  71 


1  254 318 

1  003  770 
556  520 

2  153  958 
3001  304 

3G8  4I4 
5  433  367 

11945  126 
7  046  600 
5  317  420 
9  771  740 
2  899  760 

13  710  180 


09 
08 

27, 
4» 

7 


08,' 
76j 

t>Dl 


1  154  030  64 

100  287,  45 
853  375  86 
150  394  22 
556  520  — 
938  575 

1  215  383 

2  487  312 
455  992 

58  000 
264  914 
103  500 
8  998  132 
2  351  002 
84  233 
5  860  679 

4  802  933 
I  281  513 
7  046  600  08 

452  738  02 
697  817  61 
1  846  730  SO 
1  327  340  88 
709  588  18 
283  205  77 

1  114  723  59 

2  920  739, 

5  736  277 
1  045  467 
1  854  293 

171  987 
4  726  827 
1  473  SU 
4  500 
7  333  051 


21 

061 

01;j 
48l! 

48' 

03 
201 
56 1 

50 
88 
47 


52 

25 
20 
03 

34 

53 
18 

18 


967  201 
7  001  757 
184  715 


041 


79 
07. 


254  957  - 
15  208  805  04 
04  462  4SI  71 


S  157  393 


135  S00 
82  677 
193  670 
455:451 
197  832 
5  517 
68C  G95 

1  009  995 
463  496 
641  142 
908  008 
321  813 

1  055  392 


128  0<JÖ 
7  800 
71  391 
11  286 
198  670 
240  072: 
215  279 
88  239 
96  593 
13  000 
5  517 


80 


«8 

60 
79 
15 
74 
24 
15 
59 
73 
45 
CS 


34 

3-1 

03 
57 
03 
7P 

15 


302  370  12 
371  825  62 
12  500  - 

494  919  93 

407  894  85 

107  180  46 
463  496 

40  281 
134  996 
151  8C7 
171  898 
101  375 

40  723 
128  006  13 
35C  840  97 
423  161  63 

108  377  05 
213  436  40 

95  781 
369  136 
196  877 
2  500 
391  093 i 


15 
83 

08 

5»; 
77 
1 1 
24 


(i  157  :i«3  SO 


61  5  905  796  1 1 

72  5  732  959  »4 

81  5  263  342  16 

«I  3  655  395  24 

1877/78  nur  Theil- 


anpalien  gemacht,  vor  1877  wurden  diese  Verhältnisse  nicht 


I. 
II. 
III. 
IV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII. 


t , 

3 

1 

4 

5. 

':. . 
7- 

s. 

9. 

10. 

1 1. 
II. 

n- 

•5- 

16. 

17 
Ig. 

19- 

10. 

XI. 
XI. 

*3- 
*4- 
*S- 
x6. 
»7- 
lg. 

»9- 
jo. 

3> 

J*. 

31- 

34- 

35- 


4  183  737 

41 

i. 

118  043 

07 

1. 

8-11  950 

91 

3- 

25  3191 

48 

4. 

74  000 

5- 

909  342 

93 

6. 
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Slllt. 

Zinseo, 
welche  die  Kassen 

A  n 

Sp  a  r  k  a.inen  -  B  B  c  he  r  n  (oder  Obligationen  u.  s.  w.| 

worden  im  Laufe 

befanden  «ich  am 

Jsbressch lasse  im  Umlaufe  mit  Einlage» 

Protinieo. 

H<'g  ierungs-  beiw.  Landdrostei- 
Bezirke. 

fBr 
Einladen 
gewahren 

fllr  aus- 
geliehene 
Capitalien 
erhalten 

des  Jahre» 

bis 
60  M 
einschl. 

Ton  über 
60  bis 
150  JK 

einschl. 

r  vi  t  1 

Ton  Ober 
150  bis 
S00  M 
einsebl. 

von  über 
300  bis 
600  M 
einschL 

aus- 
gegeben 

8t««s 

.  xurQck- 

Ton  Ober  aber- 
600  .*  haopt 

nomra«. 

• 

«9 

10 

»1 

»3 

»4 

»5 

»« 

N  0  c 

b :  Die 

S  p  t  r  k  1  u  t  1 

Staat 


I. 

II.  Westpreussen 
tadtkreis  Be 


2-8 


III.  SU 

IV.  Brandenburg.  .  .  . 
V.  Pommern  

VI.  Posen  

VII.  Schlesien  

VIII  Sachsen  

IX.  Schleswig-Holstein 

X.  Hannover  

XI.  Westfalen  

XII.  Hessen-Nassau  .  .  . 
XI 11.  Rheinland  





1. 
■j 

':• 

1". 

II. 

lv\ 

i:;. 
r. 
i.v 

ir,. 

i7. 

1- 

1:1. 
21  >. 
ji. 

■2:. 
ji. 

-2>\ 


M. 

33. 

34. 
35 


»irke: 

Königsberg .... 
Gumbinnen  .  .  .  . 

Danxig  

Marien  werder  .  . 
Stadtkreis  Berlin. 


3_4V,  »V.-S 

3V4-5  4—8 
•2— 4 

3,u— 4  3J/a— 6 

3-4»/,  3Vi-6 

•»",-5  3^i-7 

3V,-6V,  2-6'/.. 

3V.-4»  ,  8'/, -8 

2V,~5  2>/,~6 

2-  5  3-6 

3-  5  3'/,-  6 
2V.-5  3-6', 

2-6  2V,-6>/, 


073  i05      401  01(1 


Frankfort.  . 
Stettin  .  . 
Köslin.  .  .  . 
Stralsund  .  , 

Posen  .  .  .  . 
Rromberg.  . 
Breslau  .  . 
I.iegnitx.  . 
Oppeln  .  . 
Magdeburg 
Merseburg 
Erfurt.  .  . 
Schleswig.  , 
Hanuover  . 
Hildreheiro 
Lüneburg . 
istude  .  .  . 
Osnabrück 
Aurich  .  . 


3-41/. 
37,-4',, 
3>/,-5 
3'/,- 5 


Minden  .  . 
Arnsberg  . 
Kautel .  .  . 
Wiesbaden 
Ko  bleut .  . 


Köln 
Trier 


3Ä-4 

3</s-4'/, 
3—3'/, 
2"/, -5 
2'/,  4 

3';,-6 

S',',-4 
3V,  -4' 
3'/,-  4 

2'/,-  5 

2»/,-* 

3-5 
2V,-4 

3-4 

'rST- 

3-4 
3-5 
»-*'/, 

2'  ,-5 

S'/,-4V, 
2V«-6 
2-4 
3I/.-4 
3"/,-5 


3'.,—« 
4-6 

4',',-S 
4-6*/, 

«'•/,„  4,!7,— 
4.H-6 
S',,-6 
3>  ,-6 

4-6 

4-5 
3.M-7 

4-7 

4-6 
3-6',', 

2-  6 
3V,-S 

4-6 
4-6 
2V,-6 

3-  6 

3-  6 
3'/,-6 
3V,-6 
3'/,  -6 
3\,-6 

4-  fi 
3',',-fi 

4-6 
3- 6V, 
3V,-6 

3«;,-« 

3—  61/, 
2',-5>, 
3»,  6 
3V. 


1.  Städtische  Sparkassen  

2.  Landgemeinde-  11.  s.  w.  Sparkassen 
3  Kreis-  und  AuiU-Sparkassen .  .  . 

4.  Hciirks-Sparkassen  

6  Prorimial-  und  ständische  Spar- 
kassen   

6.  Vereins-  nnd  Privat-Sparkassen  . 
.Summe  18H2  Wiw.  18*2/83  .  . 

l'agcgen:  imJahre  1  ggi  bczw.iggi/gi 
..  .  iggo  .  ig»o/gi 
.  .  '879  .  "879,8° 
.  -  1878  .  1878/79 
-     -  tg77  

.     .  >87«  

.     .  1875  

•     -  '874  

*)  Diranlor  J«  *tl  Btel»r  im  Du 
M  bi.  »7  sieht 


2-5 
2Vt-4«  , 
2-5 
4-4  V, 


2>;a-l 

*-«*/>  1 
2-0v, 

2-6»,, 
2—6',, 

2-7 

2-11) 


2-  7 

3-  6 

■'■l!a 

3-5'/, 
2i,, -8 
2-H 
2—8 
l',,-8 
1«  ,-10 
l',,-8 
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(bei  Dantig,  ltendsburg,  Frankfurt  a.M  Differeni  68  540) 


24  189 
18  237 
45  902 

45  115 
35  578 
13  462 
82  441 
98  232 

46  303 
88  221 
58  586 
30  534 
s6  795 


21  461 

2  72S 

12  735 

5  442 
45  902 

22  630 

22  4S5 

19  074 
10  184 

6  320 

10  166 

3  296 
39  279 
31  426 

11  736 
36  789 

45  361 

16  OS2 

46  303 

23  755 

24  «k»; 

17  499 

9  551 

7  213 
5317 

11300 

12  723 
34  563 
16  464 
14  070 

5023 
55  059 
12  662 
5617 
S434 


89S  576 
12  380 
156  704 
1  3152 

22  487 
82  086 
673  393 

54S  990 
529  600 
475  190 
46S027 


11349 
13  674 

25  169 

26  630 
25  269 

7  648 

51  007 

52  OSO 
30850 
58  507 
35  731 
16  043 
47  698 


9  588 
1761  1 

10  320 

3  354 

25  169 
13  454 
13  176 
13  536 

7  049 

4  684 

5  745 
I  S9S 

24  797 
20  544 

5  666 

17  831 

26  683 
7  566 

30  850 

15  485 

16  524 
12  184 

6  677 

4  045 
3  592 

7  548 
S747 

19  436 

10  777 

5  266 
3  123 

27  188 
9  751 
2  035 
5  601 


232  300 
7  077 
95  060 
95, 

|      13  820 
52  442 
461  636 

394  060 
376  438 
357  587 
367  871 


31946 
9317 
65  424 

95  659 
39  300 
16714 
133  765 
185  409 
69  621 
85  851 
49  915 
35  666 
77  587 


27  730 
4  216 
3  267 
6  050 
65  424 
42  466 
53  193 

15  255 
14  .%90 

6  455 
13  116 

3  598 
53  855 
67  844 
12  066 
7  3  203 
87  162 
25  044 
69  621 

27  931 
19  304 

16  543 

9  355 
8  120 

4  098 
10424 

10  037 
29  4.54 

28  245 

7  421 
4  691 

39  600 

8  254 


s.  Bemerkung  auf  Seite  21. 


22  153 


536  799 
13  536 
1S6  264 
1660 

47  662 
110  253 
H»6  174 

772  336 
725  477 
681  211 
649  320 
642  959 
56S  304 
530  231 
524  986 


12  798 
7  134 
38  099 
63  468 
30871 
11  502 
98  887 
91  062 
46  470 
76  193 
45  853 
24  886 
57  892 


10  296 

2  502 
2  528 
4  606 
38  099 
30  938 

32  530 

14  521 

9  678 
6  672 
8  875 

2  627 
42  090 
46  790 
10007 

33  679 
46  035 

1 1  348 
4«;  470 

21  535 

22  684 
14  722 

8741 
5  310 

3  201 
II  747 

10  329 

23  782 
19  600 

5  286 

4  119 

30  870 
8  576 
3  144 

1 1  183 


347  175 
II  001 
145  470 
1748 

32  884 
66  R42 
«OS  120 

5S3  5S4 
559  710 
534  927 
516  014 
465  101 

469  733 
447  997 
424  «38 


9  983 
6510 
30219 
52  849 
«8  777 
9  110 
80  936 
71  419 
39  609 
85  519 
46  646 
21  715 
68  078 


9  947 
5  900 
29  263 
49715 
29  567 
8  546 

73  773 
68  412 
41  044 

74  672 
5S  898 
21  819 
64  287 


12  231 
6  977 
21  883 
49  802 
35  925 
8  207 
63  411 
87  614 
80  487 
100  096 
118881 
26  370 
104  587 


26  879 
55  324 
541  370 

511  918 
491  801 
471  465 
453  700 
446  684 
428  623 
398  220 
375  948 


390 
56  417 
530*13 
489  457 
4«H  794 
448  39» 
427  674 
420  963 
417  376 
338  694 
35!  551 


360  530 
«l  351 
203  068 
2  471 

27  162 
I06SS9 
721  471 
673  685 
631  515 
590  0*) 
55*693 
524  821 
487  596 
443  959 
384  076 


76905 
i)  607.19 
134  888 
»1 1 493 
164  440 
54  079 
455  772 
503  916 
3)290  261 
422  :<31 
315  198 
■•)  161  045 
362  4SI 


63  864 
13  041 
87  40 i 
23  357 
184  8SS 
142  922 
168  571 
7S695 
58  053 
27  692 
40  746 
13  333 
197  6S2 
210  337 
47  753 

196  059 
243  442 
64415 
•)290  261 
96  0S1 
llfi  266 
104  0;<S 
55  35S 
81  359 
19  174 
69  57S 
73  330 
172  2911 
V   95»  26» 
61  77t 
2R723 
186  563 
4S  »91 
15  37t 
84  7SW 

Artet 

1  861  013 

«S  3.=>2 
SOO  29j 
9  1 

Kit)  477 
4C>4  2>'5 
3  363  51» 

3  091  5St 

2  »36  O  V. 
'2  760  30-' 
2  661  3S^ 
2  512  019 
2  37  1  632 
2  209  101 
2U61  133 


«nuett 


("  p*f  tau  «  s .     l ,  .•  r.  v .,  rtl 

-  'i  r 


UOJuSkkold«!...».,  w.k*.  .Ickt  >n(  Hptlt«  ]]  II«  »T  »rUflll  ■l»4.  -  ')  ttunnter 
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Von  dem  Vetm^_8en  der  Sparkasien  (8pa1t»n  12  bis  16)  »inj  i  i  n  a  b  a  r  angelegt 
auf  Hypothek  -. 


auf  stadti»che  auf  ländliche 

Grundstöcke 

.*        pf.  ;      jt      l  Pf. 


»9 


3* 

81 

»27  032  034 

81 

29 

2  422  837 

16 

99 

5  102  588 

60 

— 
11 

26  518  560 



51 

81 

19  180  161 

21 

67 

3  868  250 

24 

05 

15 

83  088  317 

18 

89 

79  368  545 

71 

98 

110  280  234 

47 

39 

116  026  818 

82 

12 

16  197  531 

17 

86 

32  953  292 

31 

lf 

1  Zä>.i  *"-•> 

rt 

10 

vo 

7fi 

1 D 

1913  555 

91 

Ii 

O  loa  Uüi 

t>? 

8  291  609 

52 

so 

18  22 G  y.jO 

99 

66 

6  638  228 

41 

93 

1 1  546  030 

17 

72 

995  902 

63 

42 

1  958  89  t 

63 

25 

1  909  358 

71 

44 

14  219  079 

22 

14 

14  002  547 

06 

47 

3  823  771 

12 

87 

17  621  544 

76 

39 

67  210  277 

41 

89 

8  256  495 

Ol 

39 

79  36H  545 

71 

09 

18  001  792 

96 

38 

19  409  538 

67 

86 

38  664  228 

65 

43 

25  250  158 

17 

58 

Ü  690  999 

20 

15 

2  263  521 

83 

35 

29  476  469 

17 

28  154  128 

GS 

87 

68  396  721 

59 

12  001  544 

83 

53 

4  196  986 

34 

89 

5  020  263 

55 

98 

17  927  189 

65 

55 

3  777  389 

68 

61 

2  205  463 

34 

33 

4  022  985 

62 

säen. 

93 

180790471 

17 

65 

27 .163  385 

46 

83 

221  270  564 

77 

41 

3  869  390 

58 

85 

17  320415 

u 

II 

76  437  807 

72 

hl 

527  052  034 

HI 

75 

490  754  149 

24 

80 

450  351  809 

85 

38 

416  566  137 

27 

27 

384  415  585 

62 

65 

359  685  637 

40 

94 

328  139  743 

37 

81 

290  796  490 

84 

261  193  392 

in  aof  den  Inhaber  lautenden 
Papieren : 


auf  Schuldschein!;; 


Nominalwerth 
M 


3t 


Curewerth  am  Schlüsse 
des  abgelaufenen 
Rechnungsjahre« 

M   I  W- 


3» 


Pf. 


I  Pf. 


34 


_5*  9 

w  s. 

s  00 

a 

*ö.£ 
ja 

II 


überhaupt. 
I       515  447  530 


8  970528 
4  073  239 
1 1  989  335 
80  757  040 
23  023  465 
6  640  319 
40  798  460 
56  817  646 
70  449  150 
48  6)6  969 
120  486  981 
27  491  700 
65  432  694 


7  390  31S 
1  580  210 
1  067  574 
3  005  666 
11  989  335 

13  738  2V 

17  018  742 

11  618  280 
9  835  994 

1  569  189 

3  697  617  I 

2  842  702  ; 
19  756  004  , 
15  172  573 

5  870  882  I 

14  874  530  ! 
36  013  6S4 

5  929  430 
70  449  150 
10  191  583 
10  047  462 

12  012  237 

7  Sil  660  j 

6  644  155  I 
1  309  881  ! 

19  046  909  ' 
24  258  089  ' 
77  181  982 
9  174  396 

18  317  303  i 

4  218  590  1 
36  392  667  | 

9  645  000  I 
1659  635  ! 

13  516  799  l 


er  Sparka 

306  603  347 
7  129  478 
99  496  495 
232  014 

7  157  999 
94  827  594 
513  447  530 

490  25'»  909 
465  613  432 
438  261  247 
415  695  015 
381  940  285 
347  586  7  21 
809  041  583 
259  382  205 

i»  Spall»  »3  Mi  21  »♦r1tl#lll  «inj 


475  II j  S20 


I 


6  592  935 
6  100  774 
23  665  088 
39761  917 
31  351  670 
4  744  710 
66  559  590 
63  155013 
16  942  667 
50533  523 
43  811  994 
21393  848 
100497  105 


1  155  160  I 
5  437  776  I 
4  136  199  | 
1964  575  | 

23  665  088  j 
18  865  1 17 
20  896  800  I 
17  706  175 
10  028  720 

3  616  775 

4  032  330 
712  380 

31  935  460 
26  999  530 

7  624  600 

32  105  232 
22  407  400 

8  642  381 
16  942  667 

10  382  409 

9  302  878 
15  527  304 

8  884  961 

2  474  582 

3  961  389 
8  434  872 

13  598  971 
21778  151 

11  013  465 
10  385  373 

3  320  500 
41  847  605 

14  488  450 
2  936  500 

37  904  050 


471404  172 

•8 

5  402  370 

08 

120  357  280 

»7  , 

7  726  747 

15 

— 

— 

1  039  728 

60 

I 

6  213  638 

99 

— 

545  496 

02  ' 

II. 

23  749  190 

50 

— 

— 

Vit 

III. 

4Ü  2oO  97U 

Ii 

1  Ute  o  l  4 

4H 

914  781 

54 

V. 

4  772  524 

90 

«TV 

13  532 

94 

607  327 

25 

vi! 

65  717  406 

11 

.SO  166 

90 

837  386 

77 

VII. 

64  724  359 

41 

701 972 

71 

4  630  824 

47 

VIII. 

17  400984 

95 

275  272 

26 

45  393  547 

33 

IX. 

50  871  980 

39 

3  775  558 

62 

12  974  793 

27 

X. 

44  598  163 

92 

7  600 

— 

31  018  592 

95 

XI. 

21  218  477 

69 

14^455 

02 

14  330  320 

57 

XII. 

96  459  969 

30 

376  225 

68 

Ii*  All  AI') 

16  017  217 

19 

VI  1 1 

XII 1. 

ß  07 1  R0<t 

9*. 

905  192 

62 

I  454  937 

■  w         *f  a*  i 

22 

134  535 

98 

i. 

4  242  751 

■  4 

369  333 

02 

j. 

1  970  387 

85 

176  114 

4. 

5- 

19  209  606 

37 

74  533 

— 

435  860 

65 

6. 

21  071  364 

52 

2  700 

— ■ 

610  954 

06 

7- 

17  894  368 

05 

29  425 

— 

823  7  77 

44 

s. 

10  135  897 

93 

5  937 

65 

558  106 

10 

9- 

3  639  502 

50 

— 

— 

32  848 

— 

IO. 

4  048  893 

15 

12  032 

94 

321  237 

16 

II. 

723  631 

76 

1500 

— 

286  590 

09 

u. 

30  969  860 

22 

— 

227  752 

20 

>3 

27  033  356 

41 

55  916 

90 

432  438 

45 

7  714  189 

48 

24  250 

— 

177  196 

12 

«S- 

32  180  653 

87 

•  696  530 

91 

2  708  756 

53 

16 

23  796  876 

17 

5  441 

80 

713  295 

96 

17- 

8  746  829 

37 

— 

1  208  771 

98 

■8 

17  400  934 

95 

275  272 

26 

45  393  547 

33 

.9. 

10  522  168 

34 

216  096 

74 

3  225  199 

27 

iO. 

9  401  351 

79 

1  199  187 

97 

2  1H2  035 

25 

II. 

15  606  265 

25 

1  386  734 

41 

1  534  588 

18 

21. 

8  846  443 

96 

877  275 

12 

3  835  646 

53 

»3- 

2510  174 

89 

96  264 

38 

2  010  852 

07 

M- 

3  985  576 

16 

236  47 1 

97 

»5- 

3  459  100 

56 

6  677  773 

53 

16. 

13  768  669 

02 

13  421  694 

60 

»7- 

22  370  394 

34 

7  600 

10919  124 

32 

ig. 

10  936  256 

42 

142  170 

02 

1 1  209  529 

98 

29. 

10  282  221 

27 

7  285 

3  120  790 

59 

30- 

3  48S  974 

70 

3  069  133 

26 

31 

42  797  783 

34 

376  225 

68 

7  660  808 

37 

3*- 

14  933  148 

31 

1  845  675 

52 

33 

2  9&0  849 

45 

3415  100 

_°* 

34- 

32  259  213 

50 

: 

z 

126  500 

35- 

264  494  265 

267  992  591 

_82 

1  443  719 

35 

32  516  033 

51 

1. 

7  617  360 

7  833  072 

710  276 

80 

8  235  663 

2. 

114  625  017 

116  517  905 

76 

2  802  203 

" 

41  372  481 

55  : 

3. 

505  071 

511  146 

93 

1  026  231 

71 : 

4- 

19  781  199 

19  645  248 

21 

2  198  668 

48 

5- 

68  092  927 

62  904  207 

96 

536  179 

96 

44  OOS  202 

32 

6. 

47JIIIH20 

475  401  172 

«8 

5  402  379 

«8 

12».tS7  280 

« 

434  664  464 

433  595  900 

92 

171  005  4*0 

71 

(SSi 

l      402  215  225 

390  021  733 

42 

163  297  016 

87 

Igg° 

353  299  737 

345  846  673 

96 

-I-  156  342  602 

93 

'»79 

1       322  071  OS  1 

310  468  495 

81 

s 

153  090  098 

37 

<m 

168  828  761,1« 

126  232  131 

04 

+ 

144  639  181 

59 

l«77 

288  470  :>7| 

.K  3«  Pf. 

135  473  067 

67 

i«7« 

266  081  916 

.   13  . 

127  4SG841 

33 

■875 

240  301  497 

.  00  . 

114  474  881 

00 

i«74 
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der  prcumisflbqu 


1 1 

s  t  «  »  t. 

Provinzen. 


bei«.  LanddrosUi- 

H«irke. 


Nocti:  Von  dem  Vermögen  der  Sparkassen  (Spalten  12  bis  IG)  sind  zinsbar  an^el  et't : 


Wecb-el  Gejfen  Faustpfand 

M  Vf. 


35 


bei  öfteiitlicben  Instituten 
und 

Curpi.ratmiieii 
M  |  (Vf. 


Cun*r«rtb* 

•: 

M  |  Pf. 


r 


3« 


]. 
Ii. 
in. 

IV. 

v. 

VI. 
VII. 
VIII. 
IX 
X. 
XI. 

X1IL 


l'rovinten 

Ostpreusnen 
We*tpteuason 
Stadtkreis  " 

lirandenburg  

Pommern  

Po*en  

Schlesien  

Sachsen  

Sehleswig-Holuteiii  

Ilaniiorer  


Hosen-N'aasau 
Rheinland  .  . 


Regierung*   bezw.  Landdr«»tei-b>- 
zirke: 

1.  Königsberg  

2.  Gumbinnen  

8.  Damig  

4.  Marienwerder  

5.  Stadtkreis  Berlin   .  . 

6.  Potsdam   .  .  . 

7.  Frankfurt  

8.  Stettin  

9.  Käs]  in  

10.  Stralsund  

11.  Po*rl  

12.  Bremberg  

IS.  Breslau  

14.  I.iegnit*  

15.  Oppeln  

16.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Krfurt  

19.  Schleswig  

20  Hannover  .   

21.  Hildo-iheim  

22.  Lüneburg  

•'3.  Stalle  

21.  Osnabrück  

25.  Auiich  .  

26.  Muimter  

Ü7.  Minden  

28  Arnsberg  

23.  Kaw.el  

30.  Wi«!iad«n  

31.  Koblenz  

32.  Di 
33  Kol.. 
34.  Trier 
35. 


1.  $t£dti»clie  Sparkamieii  

2.  Landgemeinde- u.  a  w.  Sparkasse» 

3.  Kreis-  und  Aiuta-^parkasxeii .  .  . 

4.  Bi-rirks-Sparkawo  

ö  Proviuzial-  und  *tündisebe  Spar- 


6.  Verein*-  und  Prirat-Spiukassen  . 

Summe  1882  beiw.  18X2/83.  . 
Dagegen  :  im  Jabreigji  beiw.itgi/ji 

r      -      l«go      ,  IggO.'gl 

.     .     tt79     r  »«79/go 

-  -  <»7»  .  tg7».'79 
•     -  «877   

*i7&  

■     -  «175   

-  -  '874   


17  64«  SCI 
l  SOI  468 
9  3«  851 


2  082  813  i 
IS  «»2  530 

48»»  m 


61 

02 


39 
r- 
*7 


S.  S.  23. 


N  o  c  Ii:    Die  Sparkasse! 


48  »4*524 

4*  4M  92» 

3s 

127  34»  371 

i  J  8X0  20«  223 

H 

1  660  9 18 

12 

2  759  470 

16 

397  215 

1 

1« 

24  977  472 

66 

4  933  39* 

61 

3  94b»  614 

15 

839  432 

53 

25  657  402 

ü  >icu  f.<>4 

o  .in? 

15 

O..H.I  '.1.M.I 

l\    AT  -1*1-)  f IIB 

1 1  JlJ_  um 

5 1 7  083 

40 

1  333  630 

89 

7  203  673 

29 

1 07  740  006 

70 

4  606  »06 

46 

3  110  181 

67 

3  565  739 

SO 

86  106  257 

02 

3  667  211 

. 

529  919  1 

75 

577  49 1 

58 

20  577  110 

33 

1  282  721 

82 

5  241  611 

37 

9  226  372 

78 

155  229  523 

20 

534  337 

94 

2  667  229 

4" 

7  301  Cl  1 

50 

220  46»  328 

8  163  243 

71 

5  169  361 

30 

3  476  930 

99 

234  692  036  1 

64 

2  744  329 

59 

11  450  543 

93 

24  799  625 

77 

265  514  036 

02 

492  200 

35 

h  666  583 

99 

43  475  511 

Vo 

063  7  7 1  Öfiü 

67 

1  9»i  U|9 

f  A 

GO 

1  1.13  Ii« 

u: 
.>n 

fV7 
\H 

4  na  |  r  f  c 

'  i 

! 

17  8>H>  943 

G6 

,->43  044  5>0 

1  »19 1  554 

23 

2  742  570 

16 

292  262 

40 

19  947  632 

66 

569  391 

S9 

1 6  9t>0 

101  952 

7Ä 

5  029  810 

3  512  217 

27 

3  761  7:19 

15 

200  791 

79 

15  068  042 

04 

1  421  115 

34 

187  S75 

— 

63S  640 

74 

10  539  360 

S5 

8  369  523 

15 

- 

_ 

300  001) 

')  17  202  048 

65 

<IQ.'>  H<l  1 

40 
40 

340  ."ri  1 

«SS 

45  8  »6  52 1 

52 

I  •}  i  ti*|.> 
1  i*4  DJ- 

7uu  iia  i 

7  j 

fil  35  1  485 

IS 
1 0 

1  078  35« 

88 

723  361 

12 

52 

3  43b  1  Sb 

58 

2  373  295 

55 

Oll  911 

r 

hD 

.1"  rfb" 

3  0"'  5 

1  Q^ß  f*7  r. 

■  ? 

04 

2  306  205 

25 

381  910 

75 

534  790 

81 

I  360  945 

75 

I4S  009 

■ 

42  703 

^  i 

T  "i  I  K  AAl 

1  003  20M 

34 

2  071  C6I 

5  1-J3  fi02 

41 

233  273 

43 

1  878  937 

.17 

'1  C  "i  A  ^  ^  C 

*  y 

II  *>  I A 

— 

Ii  't  1  J"X 
^  1  ^  4*10 

IM  -1 1  4 

12 

1IM5  4O0 

15 

1  462  000 

~_, 
71 

1  036  324 

87 

70  736  742 

97 

383  012 

20 

55:S473 

5  164  125 

81 

123  810  187 

11 

44  925 

29 

t,5l  755 

39 

1  051  190 

82 

25  392  39S 

8  158  243 

71 

5  169  361 

30 

8  476  930 

99 

234  692  036 

64 

8  350 

1  593  185 

!  98 

3031  785 

78 

46  790  162 

15 

316  138 

50 

1  833  339 

46 

3  273  915 

3i; 

43  268  059 

- 

2  679  587 

33 

8  623  507 

37 

80.507  144 

20  801 

37 

2  017  645 

a1* 

3  457  228 

28 

52  116  853 

93 

47  465 

51 

1  083  OS  3 

46 

4  724  356 

18 

23  807  351 

27 

2  351  524 

21 

2  138  652 

«2 

1  688  331 

80 

14  02»  459 

74 

20  450 

.331  027 

76 

1 3  367  095 

91 

77  92S8Ü6 

435  035 

23 

2  770  693 

2* 

6  680  G65 

98 

89  488  980 

99 

36  715 

07 

3  014  SC  2 

97 

23  427  752 

36 

195  354  153 

57 

409  467 

773  762 

15 

i  107  668 

72 

46  759  795 

71 

1  577  612 

839  37  6 

41 

1  131  118 

35 

39  524  691 

02 

1. Vi  513 

1  305  603 

92 

17  233  084 

32 

566  270 

l  701  017 

1s 

10  925  229 

31 

1  13  247  193 

05 

1  895 721 

904  123 

Ol 

3  469  345 

74 

36  470  403 

91 

3  139 

50 

1  02»  777 

51 

II  292  965 

98 

1  529  577 

"58 

1  133  340 

75 

1  161  936 

64 

59  300  903 

tt 

22  302  993 

1  631  954 
H8'J6:i79 

54  169 

2  922  765 
9  615  667 

48  423  121 

46  181  155 
45  (»23  565 
48  278  556 
48  194  789 
45  142  629 
45  154  386 
42  692  923 
40  713  009 


06 
94 
82 
40 

16 

JS 

62 
66 

iy 

99  . 
54 

23 
52  ; 
00  ! 


68  105  611 
3  413  53» 
40  744  148 

360  685 

4513  274 
10  207  112 
127  31»  371 

122  252  428 
1 17  III  47S 
1 1 1  337  1 96 
107  208  »38 
105  771  093 
101  307  777 
93  858  58*  ' 
86  214  438 


98 
74 

Vi 

57  : 

3« 

46 

25 

96 

31 

31 

97 

78  i 

00  j; 


(v  c  h:    1>  i  e  A 
897  403  629 
57  518  837 
.543  430  031 
6  054  238 

55  846  18» 
320  013  302  ; 
I  »SO  2«6  223  1 
1  754  019  324 
1  640  419  036 
1  516  6S2  414 
1  419  175  657 
1  332  239  719 
1  246  131  668 
1  129  958  139 
1  002  308  922  1 


54 

OS 

♦0 


67 

•Ii 


1  9,  1».  I» 
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Im  abKi-laufenen  ltethnung^ahr«  in»  Woge  der 
Zwan(f*Tir!.tci(r<;ning  erworben«  Immobilien: 


Krwt-rb»pr.  is 


-* 

Pf. 

5  V 

b  ix  11  ]>  t 
1  »50  «II 

31 

4 

20  782 

28 

35  MO 

- 

~  -'3  785 

26  937 
215  748 

•ii  i  .Sit» 

026 !)  1  5 
150  036 

;j,os  5  1 5 

IN 

33 
77 
63 

53 

Hypothekarisch  darauf 
haftende  Sparkust)rn-<»eMir 


Werth  sammtlicber  bisher 
erworbenen  Muhilien 

am  Sellins*? 
des  ReeliiiuiJ^jahres 


Jt 

Pf. 

Pf. 

4° 

4' 

3  802  67« 

* 

«7  376 

,7 

— 

2  893 

05 

4  »50 

— 

4  43t 

27 

30  00»» 

41  (551 

*  1    Vit  1 

•n 

24  01«  33 

.      3  1  5*50         7  3 

ii  \  'i  i 

4  1  I  .M 

»  I 

— 

— 

42  57.S 

«2  200 

— 

73  '.'95 

(54 

121  842 

35 

53  183 

28 

149  st  2 

37 

103  377 

71 

1  954  696 

95 

134  434 

0*5 

4  4  668 

42 

34  4SI 

12 

22 

81  22« 

02 



1  714 

20 

— 

— 

1  178 

85 

2  450 

,  

1  120 

17 

2  4fN) 

3  III  1 

10 

— 

äoooo 

— 

21  100 

14  706 

83 

20  551 

24 

9  3t  »9 

50 

z 

11  101 



— 

1*019 

05 

2  350 

«8 

si;  835 

T  ^  4WU1 

4  359 

87 

24  550 

99 

13  595 

4  433 

Iii  _uu 

2**870 

37 

7  *J  i  Ii  Ii  1 

— 

4'.  113 

22 

12  012 

05 

121  »42 

35 

53  183 

28 

19  550 

22  S45 

65 
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Auf  eine  Kritik  der  auf  dem  Gebiete  de*  Sparkassen- 
hervortretenden Reformbcstrebungcii ')  wird  an  dieser 
Stelle  ausdrücklich  verzichtet;  vielmehr  ist  hier  nur  eine, 
möglichst  objektive,  kurz  orieutireiide  Darstellung-  derselben  be- 
absichtigt, luderen  kann  nicht  unterlassen  werden,  zwei  irr- 
thflmliche  Behauptungen  des  Heferenten  Ober  die  preussisebe 
Sparkassenstatistik  auf  dem  I88*«r  Kongresse  Deutschet 
Volkswirthe  richtig  tu  stellen,  da  dies  bei  den  Verhandlungen 
selbst  von  keiner  Seite  geschehen  ist.  Die  Irrthümer  sind 
augenscheinlich  dadurch  hervorgerufen  worden,  dass  dem  Refe- 
renten nur  die  Veröffentlichungen  (Iber  das  S|tarkaKseiiwesen  im 
Ministerialblatte  für  die  innere  Verwaltung,  nicht  al>er  die  den 
letzteren  zu  Grunde  liegenden  Publikationen  in  der  Zeitschrift 
des  Königlich  protissischen  statistischen  Bureau"«  bekannt  waren, 
obwohl  es  nahe  lag,  bei  statistischen  Fragen  auch  das  von  der 
statistischen  Ccntralstalle  herausgegebene  Quellenmaterial  ein- 
zusehen. In  diesen  Publikationen  hat  erstens  stets  eine  genaue 
Unterscheidung  der  privaten  und  der  öffentlichen  Sparkassen 
stattgefunden')  —  eiue  Unter*ch«idiiiur,  welche  übrigens  auch  bei 
der  Veröffentlichung  im  Ministerialblatt«  beibehalten  worden  ist 
-  und  ist  zweitens  ein  genaues  Verzeichnis*  derjenigen  Ort«  ent- 
halten, welche  iggo  in  Preussen  mit  Sparstellen  versehen  waren.3! 
Nach  diesen  beiden  Richtungen  hin  genügt  die  gegenwärtige 
Statistik  also  schon  den  Forderungen  des  Referenten. 

Gegenüber  deu  vorzugsweise  theoretischen  Erörterungen 
des  volkswirtschaftlichen  Kongresses  betrafen  die  Verhand- 
lungen des  hier  weiter  in  Frage  kommenden,  am  4.  Okiober 
1883  in  Dresden  abgehaltenen  zweiten  Deutsch»»  Spar- 
kassentages  mehr  praktische  Fragou  auf  dem  Gebiete  des 
Sparkassenwesens.  nämlich: 

1.  die  Organisation  von  Sparkassenverbiuden  (Referent 
Dr.  jnr.  Hey  den- Essen)  und 

2.  die  bisher  angewandten  geschäftlichen  und  technischen 
Mittel  zur  Beförderung  des  Volkssparens  (Referent 
Grubendirektor  K  uo  ps-  Siegen). 

Der  erste  Referent  ging  davon  aus,  dass  bereits  der  erste 
Deutsche  BparkasKentag  im  Jahr*  iggz')  eiue  gemeinsame,  auf 
Einigung  hinarbeitende  Behandlung  der  deutschen  Sparkassen- 
frage gewünscht  habe.    Ks  sei  eine  einheitliche  Kntwickelung 
des  Sparkasscnwosens   im  Deutschen   Reiche  bei  einheitlicher 
Fortbildung  des  deutschen  gemeinen  Rechtes,  vor  Allem  des 
Obligationenrochtes,  des  Hypotheken-  und  Kreditwesens,  sowie 
»»ei  gleichmässiger  Ausbildung  der  Verwaltungsgrundsätze  so- 
wohl seitens  der  Regierungen  der  Bundesstaaten  als  auch  seitens 
der  Sparkassenverwaltungen  anzustreben.    Da  der  Verfolgung 
dieses  Zieles  und  der  Begründung  eines  allgemeinen  deutsehen 
Sparkassenverhandes  indes«  die  bestehenden  Verschiedenheiten 
in  cler  Gesetzgebung  und  Verwaltung,  sowie  territoriale  Ver- 
hältnisse Schwierigkeiten  entgegenstellen,  so  empfahl  der  Referent 
die  Organisation  von  engeren  Verbänden,  indem  er  zugleich  als 
zweckmässige  Grundlage  derselben  die  Einrichtungen  des  Spar- 
kassenverbandes für  Westdeutschland  bezeichnete.    Die  Ver- 
sammlung glaubte  indess  Ober  die  Zweckmässigkeit  der  einzelnen 
in  Rheinland  und  Westfalen  bereits  getroffenen  Maassregoln  ein 
sicheres  l'rtheil  nicht  falten  zu  können  uud  beschrankte  sich 
daher  auf  die  Resolution: 

Der  zweite  Deutsche  Sparkassentag  empfiehlt  die 
Organisation  von  engeren  Sparkasseuverhäiiden.  welche 
in  dem  Deutschen  Sparkassentage  ihren  Mittelpunkt 


')  Vcrgl.  Zeitschrift  des  Königlicli  preuss.  statistischen  Buroau's, 
Jahrgang  iggl,  S.  '.'.Vi. 

«  Verjr)  ebenda  und  insbesondere  die  in  den  Noten  1  und  2 
angezogenen  früheren  VVrörfeiitlichungcii  über  denselben  Gegenstand, 
sowie  ,üe  Tabellen  des  hctrefTenden  Aufsatzes. 

1  Vergl.  S.  148  ff.  a.  a.  O. 

')  Vergl.  S.  i7S  a.  a.  O. 


Der  Referent  zum  zweiten  Punkt»  der  Tagesordnung, 
betreffend  .die  bisher  angewandten  geschäftlichen  und  tech- 
nischen Mittel  zur  Beförderung  des  Volkssparens"  führte  die 
I  verschiedenen  Pfennigsparka  sseti-Systeme  auf,  welche  ausser 
den  verschiedenen  Schul-  und  Jugendsparkassen  im  Deutschen 
Reiche  vorkämen. 

Es  wurden  von  ihm  genannt: 

1.  die  Pfennigsparkassen  unter  Uitung  des  städtischen 
Sparkaaienknratoriums, 

2.  die  Pfermigsparkasseii  unter  Leitung  eines  besonderen 
Kuratoriums  oder  Vorstandes  —  beide  Arten  von 
Kassen  als  offizielle  Ergänzung  der  offiziellen  Spar- 
kassen —  , 

:i.  die  Pfennigsparkassen  unter  besonderer  Vereinsleitung 
als  freiwillige  Ergänzung  der  offiziellen  Sparkassen  und 
4.  die  Pfennigsparkassen  unter  besonderer  Vereinsleitnng, 
aber  vollständig  selbständig  und  nicht  als  Ergänzung 
der  offiziellen  Sparkassen  - 
Abgesehen  von  dieser  verschiedenartigen  Organisation  liessen 
sich  die  Pfennigsparkassen    nach  der  Einrichtung   ihres  ge- 
schäftlichen Betriebes  in  folgende  Kategorien  eiutheilen: 

1.  Pfennigsparkassen,  welche  verschieden  Werth  ige  Marken 
zum  Einkleben  in  Sparbücher  oder  auf  Karteu  ausgeben, 

2.  solche,  welch»  Marken  gleichen  Werthes  verkaufen,  da- 
gegen für  den  internen  Verkehr  höherwertige  Marken 
verwenden. 

:t.  solche,  welch»  nur  eine  Marke  verkaufen. 
4.  solch»,  welchu   geprägt»  Marken  ausgeben  und  bei 
Rückgabe  einer  gewissen  Anzahl  in  Quittiiiigshiklicrn 
Quittung  ertheilen, 
!>.  solche,  welche  Ptcnnigkarteii  (wie  Eisenbahnfahrbitlets 
gedruckt)  verausgaben   und   bei   Rücklieferung  einer 
bestimmten  Zahl  ebenfalls  in  Büchern  darüber  <|iiittiren. 
(>.  solche,  welche  Biuirbeträge  in  Empfang  nehmen  uud 

zugleich  Sparmarkeu  ausgeben,  sowie  endlich 
7.  Pfennigsparkassen,  welche  nur  Baarbcträg»  in  Empfang 
nehmen  und  darüber  «inittiren. 
Aber  auch  innerhalb  dieser  Kategorien  beständen  nocli 
namhafte  Verschiedenheiten.  S-  hätten  vie'.e  Kassen  eine 
sehr  grosse  Anzahl  Markenverkaufsstelleu.  dabei  aber  nur 
eine  Annahmestelle,  oft  das  städtische  Sparkavsenbiireau, 
welches  nur  zu  gewissen  Stunden,  ja  nur  an  bestimmten  Tagen, 
geöffnet  sei.  Verschiedene  Kassun  hätten  neben  ihren  Marken- 
verkaufsstellen mehrere  Eüipfangsstcllen  eingerichtet  und  hielten 
dieselben  zu  gewissen  Standen,  oder  den  ganzen  Tag  über  dem 
Publikum  offen.  Nur  sehr  wenige  hatten  mit  den  Marken- 
verkaufs- die  Annahmestellen  vereinigt,  so  dass  der  Sparer 
unter  Einständen  dort,  wo  »r  seine  Markeil  kaufe,  auch  zugleich 
seine  vollgültig  ltekl»bte  Karte  abgeben  und  gegen  ein  Spar- 
kassenbuch umtauschen  könne. 

Nachdem  der  Referent  auf  Grund  der  Frag-n: 

1.  welches  System  verursacht  di»  thunlichst  geringste 
Arbeit? 

2.  welches  System  bietet  die  größtmögliche  Spar- 
gclegenheit  und  befördert  somit  das  Sparen  am 
leichtesten  ? 

3.  welches  System  verursacht  die  geringsten  Betriebs- 
kosten? 

noch  die  Vorzöge  und  Nachtheile  der  geschilderten  Systeme 
erörtert  hatte,  kam  derselbe  zu  dem  Schlüsse,  dass  es  sich 
empfehle,  nur  eine  klein»  gleichwertige  Marke  zum  Aufhielten 
auf  Sparkarteu  in  den  Verkehr  zu  bringen,  dagegen  für  höhere 
Beträge,  welche  den  vollen  Werth  einer  Spurkarte  repr&sentircn 
müssten,  für  den  sogenannten  internen  Verkehr  höherwerthige 
Marken  einzuführen,  solche  aber  nur  den  Sparstellen  zur  Be- 
nutzung zu  überweisen  seien.  Die  vollgültig  beklebteu  Karten 
seien  zur  Ausfertigung  des  Sparkassenbuches  oder  zur  nachtrug- 
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licheu  Eintragung  in  aass*\\>e  8  bis  14  Tage.  oder  sogar  nur 
einmal  im  Monate,  an  den  Sparkassenreudanten  abzuliefern. 
Es  empfehle  sich  ferner,  möglichst  viele  Sparstellen  zu  er- 
richten, welche  ehrenamtlich  verwaltet  worden,  die  Sparkarten 
zur  Uebormittolung  an  da»  Sparkassenbureau  in  Empfang 
nahinen  und  darüber  Iiitcrims<juittungeti  aushändigten,  lindlich 
erscheine  es  dem  Referenten  vorteilhaft,  Qln'rall  da,  wo  die 
Verwaltungsbehörde  das  erforderliche  Entgegenkommen  zeige, 
die  Pfeunigsparkasse  als  offizielle  Ergänzung  der  offiziellen 
Sparkasse  zu  begründen,  und  zwar  unter  Leitung  einer  besonderen 
Kommission,  welche  etwa  aus  den  Vorstehern  der  Sparetellen 
zusammengesetzt  werde  Die  Hauptspai  kasso  habe  hier  sämmt- 
liche  Kosten  dir  Ptetinigsparkasse  zu  tragen.  Andernfalls 
sei  die  Pfentiiirsparkasse  unter  eine  besondere  Vereinsleituiig 
zu  stellen,  gleichwohl  aber  als  eine  Ergänzung  der  offiziellen 
Sparkasse  einzurichten,  indem  die  Bestimmungen  (Iber  Ver- 
zinsung u.  ».  w.  denen  der  offiziellen  Kasse  angepaßt  wflrdou. 

Der  Sparkasäcntag  nahm  indes«  von  der  Empfehlung 
detaiilirterer  Bestimmungen  Abstand  und  beschränkt«-  sich  auf 
die  folgende  Resolution: 

Der  zweite  Deutsche  Spurkassontag  empfiehlt  den 
öffentlichen  Sparkassen,  durch  Benutzung  des  System» 
der  Sparmurken  dem  Sparsinne  der  weniger  gunstig 
situirten  Revölkerungsschichten  entgegen  zu  kommen 
und  den  bestehenden  Pfeniiigspurkassen  möglichsten  Vor- 
schub zu  leisten. 

Im  Anschlüsse  an  dieses  Referat  gelangte  eine  vom  Rechnungs- 
führer dos  Siegener  Pfeuiiigspurkassenvereines.  II.  Klein,  bear- 
Leitete  ..tabellarische  Zusammenstellung  der  [letriebsergebliis.se 
und  -Einrichtungen  einiger  Pfennigsparkasseu  Deutschlands'- 
auf  dein  Sparkassentage  zur  Verteilung.  Die  Angaben  dieser 
Zusammenstellung  kennen,  wie  der  Bearbeiter  selbst  hervorhobt, 
auf  Vollständigkeit  durchaus  keinen  Anspru<:b  uiachen,  sind 
vielmehr  nur  der  erste  Versuch  einer  Statistik  der  Pfennig- 
Sparkassen,  welche  in  grösserer  Vollkommenheit  dem  dritten 
Spaikas-entage  wieder  vorgelegt  werden  soll.  Insbesondere  fehlen 
in  der  Uehersicht  die  in  neuerer  Zeit  von  mehreren  Industriellen 
an   ihren  Etablissements  eingerichteten  Pfeiinigsparkussen. 

Als  eine  besondere  Art  der  Pfennig-  sind  die  Jugr-tid- 
und  Sc  hui  -Sparkassen  aufzufassen  Der  Deutsche  Spar- 
kassenU.'  glaubte  mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  letzteren 
sich  vielfach  als  ein  wirksames  Erziehungsmittel  zur  Sparsam- 
keit erwiesen  haben,  die  fakultative  Einführung  derselben 
empfehlen  zu  sollen.  Die  seitens  iles  vierten  Deutschen  Lehrer- 
Inges  in  Kassel  hervorgeholtem»!  Bedenken,  die  Einwände,  dass 
die  Kinder  noch  nichts  verdienen,  das  Sparen  aber  vor  Allem 
selbständige  Verfügung  über  Geldmittel  voraussetze,  dass  die 
Sparsamkeit  die  Folge  anderer  Tugenden,  der  Mässigung,  Ent- 
sagung und  Vorsorge  sei  und  diese  in  der  Schule  gelehrt 
werden  müssten,  dass  aus  ihnen  sich  das  Sparen  schon  von 
selbst  ergäbe,  und  das*  die  Lehrer  auch  ohne  die  Einführung 
der  ScliuLsparkasseii  schon  mit  Arbeit  überbürdet  seien,  wurden 
nicht  als  allgemein  gültig  und  durchschlagend  anerkannt. 

Kür  die  Nützlichkeit  der  .lugend-  und  Schul-Sparkassen  und 
ihre  Notwendigkeit  auf  dem  platten  Lande  spricht  denn  auch  die 
beständige  weitere  Ausbreitung  derselben,  indem  ihre  Zahl  in 
Deutschland  bereits  auf  ungefähr  1  ÜOO  gestiegen  ist.  Die  durch  die 
Schul*parkasse  gegebene  Förderung  des  Volkssparens  konnte  indes*, 
wie  der  Oherbürgcrmcister  Kuiitzc-Plaueu  in  der  crstenGeneral- 
versumiiilung  des  Vereines  für  Jugendsinarkasseti  hervorhob, 
viel  wirksamer  gestaltet  werden,  wenn  man  in  den  Schulen 
nicht  immer  auf  die  Begründung  eigener  Kassen  ausginge, 
sondern  daselbst  den  Verkauf  von  Sparmarkeu  und  -  Karten 
allgemeiner  einführte.    Neben  der  so  eingehend  erörterten  päda-  l}  Vergl.  Annale«  de*  Deutzen  Reiche»  für  Ge«tzgobong,  Vcr- 

gogischen  Seit*  der  Schulsparkassenfrage  sei  die  rein  praktische  waltung  und  Statistik,  herausgegeben  von  U.  Hirth  und  M.  Sejdel, 
zu  betonen,  nach  welcher  die  SchuLspurkassen  auf  dem  Lande     „„,  Nr.  1 1,  Ii.  -     Seite  31  ff.  -  »)  Siebe  darbst  S.  313  ff. 


als  passende  Sparstellen  einer  mit  der  Kreissparkasse  ver- 
bundenen Pfeunigsparkasse  erschienen. 

Ausser  auf  dem  volkswirtschaftlichen  Kongresse  und  dem 
Sparkassentage  ist  endlich  im  preussischen  Abgeordneten- 
hause neuerdiugs  der  Sparkassen  mehrfach  Erwähnung  ge- 
schehen gelegentlich  der  Erörterungen  über  die  verschiedenen 
Mittel  zur  Befriedigung  des  Personalkredites  der  ländlichen 
Bevölkerung.  In  der  Sitzung  vom  4.  Dezember  1883  hob  der 
Minister  fflr  Landwirtschaft.  Domänen  und  Forsten  Dr.  Lucius 
hervor,  dass  seines  Erachteus  die  Sparkassen  der  städtischen 
Kommunen  und  der  Kreiskommunalverbände  nach  dieser  Richtung 
hin  noch  einer  grossen  Etitwickelung  fähig  seien,  und  dass  er 
bereits  einleitende  Schritte  getan  habe,  mit  «Jen  beteiligten 
Ressorts  darüber  in  Verhandlung  zu  treten,  inwieweit  durch 
Entwickelung  und  Ergänzung  von  Sparkassenstatuten  die  Kassen 
zur  Befriedigung  des  Personalkredites  geeigneter  gemacht  werden 
könnten.  Kr  sehe  iu  diesem  Wege  den  allerwichtigsten,  um  den 
Wucher  zu  bekämpfen  und  womöglich  auszurotten. 

Auch  die  Frage  der  Einführung  der  Postsparkassen 
im  Deutschen  Reiche  ist  in  neuester  Zeit  wieder  angeregt 
worden.  Paul  Dehn  veröffentlichte  im  vergangenen  Jahre  einen 
diesbezüglichen  Aufsatz  iu  den  Hirt  Irschen  Aunalen'),  und 
noch  in  jüngster  Zeit  brachten  die  Tagesblätter  die  Notiz,  das 
Projekt  der  Reichspost-Sparkassen  habe  jetzt  mehr  als  früher 
Aussicht  auf  Verwirklichung.  Die  Einführung  derselben  werde 
derart  geplant,  dass  die  Postämter  die  Annahme  und  Rück- 
zahlung der  Spurkassongelder  übernähmen,  die  Kassen  selbst  aber 
dem  Reichsschatzumte  unterstellt  würden. 

Ueberall  auf  dem  Gebiete  des  Sparkassenwesens  war  dem- 
nach auch  in  d^m  letzten  Berichtsjahre  eine  rege  Thätigkeit 
wahrnehmbar,  deren  Erfolg  für  die  Förderung  der  Sparthätig- 
keit  der  Bevölkerung,  insbesondere  der  ärmeren  Klassen  der- 
selben, schon  bemerkbar  zu  werden  anfängt 

Erläuterungen  zu  den  Tabellen. 

Das  für  das  Rechnungsjahr  iggz  bezw.  iggz  33  zu  ver- 
öffentlichende Tabellenwerk  der  preussischen  Sparkassenstatistik 
hat  gegenüber  den  Vorjahren  eine  zweifache  Aenderung  aufzu- 
weisen. Zunächst  hat  die  oben  auf  den  Seiten  2  bis  25  mit- 
geteilte Hauptübersicht  Ober  den  Geschäftsbetrieb  und  die  Re- 
sultate der  Sparkassen  (Tubella  1)  eine  Erweiterung  erfahren,  in- 
dem das  Vermögen  der  Sparkassen,  welches  auf  Schuldscheine  und 
Wechsel  zinsbar  angelegt  war  und  früher  in  einer  Summe  nachge- 
wiesen wurde,  näher  speztaüsirt  ist,  je  nachdem  die  Ausleibung  auf 
Schuldscheine  ohne  Bürgschaft  oder  auf  Schuldscheine  unter 
gleichzeitiger  Bestellung  einer  solchen  oder  gegen  Wechsel  er- 
folgte, und  indem  die  Spalten  'A'j  bis  43  der  Uebersicht  neu  hinzu- 
gefügt wurden,  welche  für  die  im  Rechnungsjahre  im  Wege 
der  Zwangsversteigerung  erworbenen  Immobilien  den  Erwerbs- 
preis und  die  hypothekarisch  darauf  haftenden  Sparkassengelder, 
den  Werth  sämmtlicher  von  den  Sparkassen  bisher  erworbenen 
Mobilien  und  den  Betrug  das  haaren  Kasseiibestandes  am  Schlüsse 
des  Rechnungsjahres,  sowie  endlich  den  Betrag  der  letztjährigen 
Verwaltungskosten  nachweisen. 

Ferner  gelangt  für  das  Rechnungsjahr  1352  bezw.  1 882/8 j 
liehen  der  HauptÜborsicht,  welche  die  Geschäft-sergebnisse  nur 
summarisch  für  sechs  Gruppen  von  Sparkassen  nach  Regierungs- 
bezirken und  Provinzen  mittheilt,  weiter  unten  in  Tabelle  6')  ein 
namentliches  Verzeichnis«  der  einzelnen  Sparkassen  zur  Veröffent- 
lichung, welches  zugleich  die  wichtigsten,  die  Geschäftsgebahrutig 
derselben  charakterisirenden  Zahlen  enthält.  Ein  ähnliches  Ver- 
zeichniss  ist  bisher  nur  einmal,  und  zwar  für  1375  im  Jahr- 
gange  1376  dieser  Zeitschrift'),  publizirt  worden. 
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Die  hauptsächlich?!!  Ergebnisse  diese*  gesammten  Ta- 
belleuwerkes  solle«  im  Folgenden  näher  beleuchtet  werden,  wobei 
wir  uns  auf  die  ausführlichere  Darstellung  des  Vorjahres1)  hinzu- 


1.  Anzahl  der  Sparstellen. 

Die  eigentlichen  Sparkassen  des  prcussischen  Staates  haben 
sich  im  Rechnungsjahre  iggz  das  Vorjahr  um  31  ver- 

mehrt, und  zwar  um  17  städtische,  8  Landgemeinde-,  5  Kreis- 
bezw.  Amts-  und  l  Privat-Sparku*se;  zugleich  stieg  die  Zahl 
der  Xebenkassen  um  52  und  diejenige  der  Annahmestellen  um  60. 

Ein  Vergleich  der  Sparstellen  am  Schlüsse  des  GescbülU- 
jahres  iggi  mit  denen  der  vorhergehenden  Jahre  ergiebt,  das* 
iu  Preussen  vorband"«  waren 
im  Jahre      Sparkassen  Nrbehkassen 


Annahm».' 


ig?« 
1877 
1878 
■879 
«880 
«88« 
1181 


1  020 

117 

29 

1080 

1*3 

200 

1  157 

834 

460 

l  174 

32s 

5*6 

1  190 

304 

417 

t  203 

273 

.  571 

1  234 

325 

B3I 

zusammen 
Spar»tellen 

1  166 
1463 
1951 

2  028 

1  941 

2  047 
2  190. 


Die  Vermehrung  der  Sparstellen  ist  demnarh  im  Jahre  iggz 
den  unmittelbar  vor»ufgehend>n  Jahren  gegenüber  eine  ver- 
hältnissmässig  starke  gewesen,  wenn  sie  auch  hinter  derjenigen 
der  Jahre  ig77  und  igrg  zurückbleibt.  Allerdings  sind 
nicht  alle  Landestheile  der  Monarchie  daran  gleichmäßig  bc- 
theil'nrt.  Die  bei  weitem  grösste  Zunahme  findet  sich  iu  dem 
ohnehin  schon  sehr  reich  mit  Sparstellen  ausgestattet.'!)  Re- 
gierungsbezirke Magdeburg,  naehstdem  aber  in  d<'n  Bezirken 
Düsseldorf,  Königsberg  und  Breslau,  Ganz  besonders  erfreulich 
ist  die  Vermehrung  der  Annahmestellen  im  Kegieruiigsbexirke 
Königsberg,  dessen  Bevölkerung  bisher  nur  verhältnissinässig 
wenig  .Spargelegenheit  geboten  war;  sehr  zu  bedauern  ist 
dagegen,  dass  der  benachbarte  Bezirk  Gumbinnen,  sowie  die 
Provinzen  Westpreu&sen,  Pommer»  und  Posen,  welche  nur  spär- 
lich mit  Sparstellen  besetzt  sind,  so  gut  wie  gar  keine  Ver- 
mehrung derselben  aufweisen. 

Die  Zahl  der  Sparstellen  in  den  einzelnen  Regierung*-  und 
Landdtostoi-BezirkeD,  sowie  ihre  Vertheilung  auf  deren  Fläche 
und  Bevölkerung  in  den  Jahren  iggi  und  iggz  ergiebt  sieh 
ans  nachfolgender  Ueliersicht  (Tab.  2). 

Die  Vrrtkellaag  der  Spaniel  le«  in  dra  Betlrkei. 


(T4k.  t.J 

Regierung«-  bezw. 
Landdrostei-Hezirke. 


Königsberg  .  .  .  . 
Gumbinnen  .  .  .  . 

Danzig  

Marien  werder  .  .  . 

Stadtkreis  Berlin. 

Potsdam  

Frankfurt  

Stettin   

Koslin 


t>rouii>erg  . 

Breslau  .  . 
Liegniti  .  . 
Oppeln    .  . 

Magdeburg 
I  Merseburg . 
Krfurt  .  .  . 


Schleswig  

>)  Siehe  Jahrgang  ijji 


Sparstellen 


ISH2 


37  i 
13 

7 

25 

*-'< 
821 
«7; 

27 
24 
14 

38 
16 

91 
120 
39 

158 
101 

302 


55 
i:'. 

7 
28 

44 

92 

r,s. 

29 
25 
14 

40 
17 

108 
107 
40 

214 
110 
19 


Im  Jahre  iggi  kam 
1  Sparstelle  auf 


tjim 


384 

1  221 1 

1  136 

«27  j 

1.« 

224 1 

282' 

416 

561 

286 

43« 

673 

125 
127 
330 

64 

93 
185 

62 


21  010 
59  876 

81  312 

29  SS3 

25  508 

12  623 
16  257 

25  441 

23  445 
15  438 

27  397 
35  737 

14  299 

9  555 

30  032 

4  380 

,8  828 
21  242 

3  683 


Noch:  Die  Vertheilung  der  Sparstellen  in  den  Bezirken. 


:SoH>:  »,, 

Regierung»  bezw. 
Laiiddrostei-Bezirke. 


Hannover  . 
Hildesheim 
Lüneburg  . 
Stade  .  .  . 
<  Immbrtick  . 
Anrieh  .  .  . 

Monster  .  . 
Minden  .  . 
Arnsberg  . 

Kass.1  .  .  . 
Koblenz  . 

I  Hl .Valdorf  . 

K.d» 

Trier  .  .  .  . 
Aachen    .  . 


Sparstellen 
»  1 


Im  Jahre  iggz  kam 
1  Sparttelle  auf 


ijlm 
+ 


He- 
wi'bner 


l'.l 

69 

84 

6  697 

■14 

:'.9 

131 

1 1  IJ95 

41 

281 

9  789 

> 

39 

173 

8  263 

:',s 

39 

159 

7  439 

32 

97 

6  614 

37 

196 

12  720 

41 

41 

1*8 

12  3011 

:>-J 

91 

82 

II  363 

hl 

68 

149 

12  102 

II 

51 

109 

14  342 

•M 

26 

222 

21  573 

116 

47 

13719 

4.' 

46 

86 

15*81 

77 

77 

93 

8  462 

:.7 

37 

112          14  165 
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Mit  Kocksicht  sowohl  auf  die  Bevölkerung  wie  auf  die 
Fliicheiiausdehnutig  sind  hiernach  die  Bezirke  Magdeburg, 
Schleswig,  Hannovei.  Aurich  und  Düsseldorf  am  meisten,  Gum- 
binnen, Danzig,  Bromberg.  Marienwerder  und  Posen  am  wenigsten 
mit  Sparstellen  ausgestattet  An  diesem  Ergebnisse  durfte  auch 
der  Umstand  nichts  ändern,  dass  der  Begriff  der  Annahmestelle 
insofern  anscheinend  nicht  überall  gleichmäßig  aufgefassi 
worden  ist,  als  die  Kassen,  mit  welchen  Pfeimtgsparkasseti 
verbunden  sind,  die  Markenverkaufs-  und  -Sammelstellen  der 
letzteren  theils  mitgezählt,  theils  uo beachtet  gelassen  ha'ietl. 
Die  Angaben  filier  die  niedrigsten  zulässigen  Einzahlungen 
la-seu  wenigstens  den  Schlitss  zu.  dass  iu  deu  Provinzen  Sachsen, 
Schleswig- Holstein,  Hannover  und  Westfalen,  wo  da<  Emlage- 
minimum  mit  1  bis  10  Pfennig  allgegeben  ist,  solche  Marken- 
Siinmelstellen  unter  die  Annahmestellen  der  Sparkasse  auf- 
genommen sind,  während  in  Berlin  z.  B.,  wo  eine  Pfennig- 
sparkass»  unter  der  Leitung  eines  besonderen  Vereines  einge- 
richtet ist,  die  zahlreichen  Markenverkaulsstellen  derselben  in 
der  Stadt  nicht  mitgezählt  sind. 

Hinsichtlich  des  politischen  Charakters  der  Sparkassen 
behält  da.«  iu  dem  vorjährigen  Berichte  Gesagte,  wonach  in  den 
meisten  Provinzen  die  städtischen,  nur  in  Ost-  und  Westpretissen 
mit  74  und  76  Proc.  die  Kreis-  und  in  Schleswig-Holstein  mit 
92  Proc,  die  Privat  -  Sparkassen  überwiegen,  auch  für  «las 
Rechnungsjahr  iggz  unverändert  Gültigkeit. 

2.  Einlagen  und  Sparkassenbücher. 

Die  preußischen  Sparkassen  schlössen  das  Geschäftsjahr  iggi 
mit  einem  Oesammteinlagebestande  von  I  707  459  003,«!.*  ab. 
wogegen  die  Hauptübersicht  von  iggz  in  Spalte  8  mit  einem 
Vortrage  von  nur  1  1594  S 1 9  253,a;  M  beginnt. 

Diese  Differenz  ist  auf  die  in  dem  erweiterten  Erhtdmng*- 
formulare  gegebene  Bestimmung  zurückzuführen,  dass  die  iu 
einem  Rechnungsjahre  von  den  Sparern  nicht  abgehobenen 
Zinsen  ihrer  Guthaben  erst  im  folgenden  Rechnungsjahre  den 
Sparbüchern  zugeschrieben  werden  sollen.  Da  die  Sparkassen 
früher  vielfach  die  Zinszuschrcihiing-  noch  am  Schlüsse  des  lau- 
fenden Rechnungsjahres  vornuhmon,  also  die  nicht  abgehobenen 
Zinsen  von  iggi  bezw.  iggi  gz  schon  in  der  Geschäfisnach- 
weisung  für  diese«  Jahr  den  Guthaben  der  Sparer  hinzugefügt 
hatten,  so  mussten  dieselben  nachträglich  von  dein  am  Schlüsse 
des  Rechnungsjahr«»!  iggi  hezw.  «ggi'tggz  vorhandenen  Ein- 
lagelie.stande  abgesetzt  und  zum  zweiten  Male  in  der  Geschäfts- 
naohweisung  für  188*  ■  S8Z  83  »'  Spulte  9  als  zugeschrieben 
geführt  werden.  Die  oben  bezeichnete  Differenz  ist  daher  nur 
rechuungsmässige  und  muss  bei  Vergleichungen  mit  früheren 
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Jahren  dem  Einlagebesiande  a*n  Schlüsse  des  Rechnungs- 
jahres iggx  hinzugefügt  worden* 

Im  Laufe  des  Berichtsjahres  wurden  47  l  303  540  .U  bei  den 
Sparkassen  neu  eing'-zahlt,  ausserdem  aber  den  Sparern  an 
Zinsen  49  283  7*55  .X  zugeschrieben,  dagegen  397  H4H  941»  .H 
■>d«r  s4.4  Proc.  der  Einlagen  zurückgezahlt,  su  dass  eine 
Vermehrung  dos  Eiulagebestandes  um  122  740  35«.*  eiutrat. 
I>ic  schnellere  Kupitulvermehruntr  in  den  Sparkassen,  welche 
seit  1879  gegenüber  den  Vorjahren  bemerkbar  ist  und  als  ein 
Symptom  günstigerer  wirthschaltlicher  Verhältnisse  gedeutet 
werden  muss,  hat  demnach  auch  im  Rechnungsjahre  iggz  an- 
gedauert. Am  Schlüsse  demselben  entfielen  unter  Berücksichtigung 
der  vorgedachten,  nur  rechnuiigsmäsgigen  Differenz  nach  Auswnis 
ler  Tabelle  3  durchschnittlich  auf  den  Kopf  der  Bev.Hkerntig 
<;ö.«.i  .#  Spareinlagen. 

Die  Einlagen  ael  4>a  Sparkassen  la  Preassen  Ii  den  Jahrm 
1872  M,  1882. 


.Tab 


««7» 

■  879 
•874 
•»75 

1877 

■  878 
»879 
•  88° 

I  iggi 


Hin- 
Zahlungen 

M 


"I 


Köck- 
zahlungen 

1 


2G8  31 1  594 
324  179  SS6 
359  G 1 9  3-13 
859  833  439 
361  835  316 
*55  911  149 
351  500  922 
380  118  681 
428  470  871 
4.50  584  60-1 
471  30.1540 


174  810  204 
197  991  237 
233  762  103 
264  427  588 
293  165  984 
318  939  381 
329  417  660 
328  866  296 
356  475  485 
382  739  228 
397  846  949 


Einlagebestand  am 
Schlaue  de*  Jahre* 


Bnerhanpt 

JK  _ 
+ 


'auf  den 
Kopf 

I  der  Be 
völke- 
mnR 
JK. 


Aaf 
Hio  Ii 
Ein  üb - 
langen 

uhlan- 
f«ti 

M 
6 


68S  976  436 
836  154  201 
987  237  ISO 
I  112  077  407 
I  221  32040«; 
1  3OO07S513 
I  383  897  126 
1  476  811  952 
1  592  8G8  290 
t  707  459  064 
1  830  199  420 


27.TJ 
33,« 
39.» 
43 
46,88 
49jj 
51.» 
54,7» 
58.» 
fil,«o 
65,«, 


65,» 
61,1 
fi5,o 
73,6 
81,0 
89,« 
93,t 
86,» 

83,  > 
81,* 

84,  « 


Der  nachgewiesene  gesammto  Einlagebostnnd  war  im  Jahre 
iggz  auf  3  363  518  Sparkassenbücher  vertheilt,  so  das.«  durch- 
schnittlich auf  ein  Buch  544, u  M  Einlage  kamen.  Die  Weiter 
folgende  Uebersicht  (Tab  4)  klasmfizirt  die  Sparkassenbücher 
für  dieses  Rechnungsjahr  und  die  Vorjahre  nach  der  H'die.  der 
darauf  lautenden  Beträge  und  vergleicht  die  Zahl  der  Bücher 
zugleich  mit  der  jeweiligen  Bevölkerung,  um  den  ungefähren 
Procentsatz  der  Sparer  in  derselben  zu  ermitteln 

Sie  im  Preauea  Im  lailaafr  beAadllcbra  Saarkaweakurh.  r 
in  den  Jahren  1872  bis  1882. 


(T»b,  4.) 

Anf  je 
10  000 

Von  je  10O  Sparkassenbüchern  lauten 
aber  Hetr&ge 

Auf  ein 
Spar- 
kassen- 

Jahr, 
i 

Ein- 
wohner 
kommen 
Spar- 
ka«i>en- 
bOcber 

bin 
60  M 

von 
60  bis 
150.* 

von 
150  bis 
300.*? 

von 
800  bis 
600  JK 

6 

von 
mehr 
als 

600 

7 

buch 
kommen  j 
dnreh- 
schnittlicb 
Einlagen 
* 

% 

J 

4 

'  * 

•  87i 

686 

2-S.41 

21,64 

18,w 

I6,w 

15,*. 

103,hi 

•  873 

758 

26,7.. 

20.no 

18.« 

16,*. 

17/-! 

438,as 

•  874 

811 

25.47 

20.no 

18.S4 

17^ 

18.64 

47S.M 

•  87S 

860 

24,oe 

20,* 

18.M 

17,6« 

20,»o 

503,41 

«876 

»10 

23.0« 

19,81 

18//7 

17,*. 

20,a« 

514,97 

»877 

953 

25.71 

18,<* 

17.« 

16,84 

20,« 

517^4 

•  878 

998 

24,« 

19.S4 

17,44 

16,44 

21,M 

519^0 

•  879 

1  023 

24,9» 

19,» 

17,M 

16.41 

21,« 

535/u 

'88° 

1  076 

25.M 

19,44 

17.0» 

16,3 

21.» 

542,«! 

■  88< 

1  121 

25.« 

19.» 

16,8» 

16,1» 

22.« 

552,w' 

igg* 

1  206 

37,*> 

18vm 

16,« 

16,u 

21^0 

544,n 

Als  bemerkenswerthes  Resultat  dieser  ITebersicht  ist  hervor- 
zuheben, dass  der  i^occuteatz  der  hoch  werthigen  Sparkassen- 
bücher mit  Einlagen  bis  zu  600  M  während  des  Jahrzehntes 
IS7«  8>  beständig  gestiegen  ist,  und  zwar  in  den  Jahren  1 87* 
bis  ig75  verhältnismässig  schnell  und  fast  ausschliesslich  auf 
Kosten  der  geringwerthigen  Bücher  mit  Einlagen  von  weniger 
als  150  M.  in  den  folgenden  Jahren  dagegen  erheblich  lang- 
samer unter  gleichzeitigem  Anwachsen  der  kleinen  Sparkonten 
bis  zu  60  ,4t.  Im  Jahre  iggz  ist  der  Procentsatz  der  Spar- 
kassenbücher, welche  über  mehr  als  600  M.  lauten,  zurück- 
gegangen in  Folge  einer  sehr  starken  Vermehrung  der  Bücher 
mit  weniger  als  60  -  Da  sich  in  diesem  Wechsel  der  spezielle 
Charakter  der  Sparthätigkeit  in  den  einzelnen  Geschäftsjahren 
zeigt  und  aus  demselben  sich  erkennen  lässt.  in  welchem  Maasse 
die  verschiedenen  sozialen  Klass*n  der  BeviUkerung  Kapital  in 
den  Sparkassen  niedergelegt  haben ,  so  ist  nachstehend  iu 
Tab.  5  noch  die  absolute  Vermehrung  der  Sparkassenbücher 
nach  3  Werthklassen  angegeben. 


Preamca  in  dea 


in 

1873  bis  1882. 


Jahr. 

Absolute  Vermehrung  der  Sparkassenbücher 

überhaupt 

mit  Einlagen 

bis  60  JK 

aber  60  bt» 
600  JC 

über  600  JC 

i 

s 

1 

*  5 

•873 

"874 
•  875 
«87* 
'877 
'87S 
■879 
188» 
'88' 
'88* 

263  433           42  263 
153  285           15  527 
147  902            5  245 
162  531            38  073 
128  896           74  655 
100  873            6  361 
124  620  31891 
151  306           44  266 
153  683           46  859 
263  968          123  838 

140  093 
90  625 
82  744 
80  821 
17  016 
64  640 
57  402 
65515 
64  684 
92  344 

81077 
47  133 

59  883 
43  637 
37  225! 
29  872 
35  327 

41  5251 

42  140 
47  786 

Der  jährliche  Zuwachs  an  Sparkassenbüchern  in  Prenssen  zeigt 
demuach  beinahe  durchgängig  sowohl  für  die  Gosaiiimtbeit  wie  für 
die  einzelnen  Kategorien  derselben  das  Maximum  in  dem  wirt- 
schaftlich guten  J ah re  1 873.  hierauf  ein  Sinken  in  der  Zeit  der 
Krisis  bis  zum  Jahre  1 87g,  dann  aber  mit  der  Rückkehr  günstigerer 
Produktion»-  und  Ahsatzverhältnisse  von  1379  ab  eine  beständige 
und  regelmässige  Steigerung  bis  \%%\.  Das  letzte  Rechnungsjahr 
iggz  endlich  ist  durch  eine  überraschend  starke  Vermehrung  der 
Sparkassenbücher  ausgezeichnet,  an  welcher  die  kleinen  Konten 
bis  zu  G(>  M  fast  bis  zur  Hälfte  betheiligt  sind,  während 
i  in  früheren  Jahren,  abgesehen  von  1 877»  noch  nicht  ein 
Dritte]  des  Zuwachses  auf  dieselben  entfiel.  Die  besonderen 
Gründe  dieser  überraschenden  M>hrverbroitung  von  Sparkassen- 
büchern und  besonders  von  Büchern  mit  kleinem  Einlagobestande, 
welche  zu  der  nur  ganz  allmählich  sich  vollziehenden  Ver- 
besserung der  wirtschaftlichen  Lage  in  gar  keinem  Verhältnisse 
steht,  dürfen  in  der  »heu  geschilderten  lebhaften  Thätigkeit  für 
die  Einführung  und  Verbreitung  von  Pfennigsparkassen  ge- 
funden und  als  ein  Erfolg  derselben  bezeichnet  worden,  welcher 
die  Sparkassen  ihrer  ursprünglichen  Aufgabe,  die  Sparpfennige 
des  kleinen  Mannes  zu  sammeln  und  zinsbar  anzulegen,  wieder 
näher  gebracht  bat. 


3. 


Die  Zi 


n>iilti'rsCIIUs 


d.  b.  das  Mehr  der  Zinsi-n,  welche 
aus  den  ausgeliehenen  Kapitalien  erlangt  werden,  über  diejenigen, 
welche  den  Sparern  zu  gewähren  sind,  sind  nach  d»tn  Reglement 
vom  12.  Dezember  ■  838  zunächst  zur  Deckung  der  VerwalUings- 
kosten  bestimmt;  der  übrig  bleibende  Reingewinn  aber  muss 
der  Sparkasse  so  lange  verbleiben  und  von  derselben 
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angelobt  werdeü,  bis  ein  hinreichender  Reservefonds  gebildet  isl. 
Letzterer  9*11  nach  dem  Erlasse  des  Herrn  Ministers  des  Innern 
vom  19.  März  iggo1)  in  der  Regel  10  Proc.  des  Einlagcbeatendes 
betrogen  ;  doch  kann  nacli  demselben  Erlasse  für  den  Reservefonds 
ausnahmsweise  eine  gc ringerc  Höhe  festgesetzt  werden,  welche  in- 
des« mindestens  5  Procent  der  Passivmasse  betragen  mos«;  nach 
Erreichung  dieses  Procenteatww  kann  von  den  ferneren  Jahrosüber- 
schüssen  die  eine  Hälft«  mit  jedesmaliger  Genehmigung  der  Staats- 
aufsichtebehörde  zur  Befriedigung  ausserordentlicher  kommunale! 
Bedürfnisse  verweudet  wurden,  wogegen  die  andere  Hälfte  dem 
Reservefonds  zugeschlagen  werden  muss,  bis  dessen  Hohe  sich 
auf  10  l'roc.  belauft. 

Die 'Zins Überschüsse  der  Sparkassen  in  l'reusse»  betrugen 
im  letzten  Geschäftsjahre  19  57.*»  die  Vorwaltungs- 
kosten  berechneten  sich  auf  4  314  24«  .Ä,  so  dass,  abgesehen 
vou  etwaigen  Verlusten  angelegter  Kapitalien,  ein  Heingewinn 
von  I  5  371»  327  M  erzielt  wurde.  Von  demselben  wurden 
9  418073  M  zur  Stärkung  des  Reservefonds  verwandt,  mithin 
blieben  für  öffentliche  Zwecke  5  9G1  254  M  verfugbar.  Wenn 
thateächlich  eine  etwas  grössere  Summe,  nämlich  Ö  157  394.«, 
im  gomeinützigeu  Interesse  von  den  Gemeinden  und  sonstigen 
öffentlichen  Korporationen  aus  Sparkasscnfonds  verwandt  wurde, 
so  wird  dieses  Mehr  wohl  aus  Ueberscbüssen  früherer  Jahre 
stemmeu.  die  zur  Verwendung  für  öffentliche  Zwenke  bestimmt, 
aber  seinerzeit  nicht  vollständig  aufgebraucht  worden  waren. 

Die  Reservefonds  der  preussischeu  Sparkasse»  haben  am 
Schlüsse  des  Rechnungsjahres  188*  diu  ansehnliche  Höhe  von 
119  0.00  11:5.*  erreicht,  sind  damit  aber  noch  lang*'  nicht  auf 
dem  nach  dem  Musterstatute  der  Teltower  Kreissparkasse  vor- 
geschriebenen Hot  rage  von  10  Proc.  der  Einlagen  angekommen. 
Wie  langsam  die  Kassen  sich  durchschnittlich  diesem  Ziele 
nähern,  geht  aus  der  nachfolgenden  Zahlenreihe  hervor,  wonach 
der  Gesammtreservefouds  betrug: 


■  inhaftiere  WMl*rw«W5* 

l'roc.  l'roc. 

■»78                      5«,w  21,»  21.T4 

■  R79   22,»  20,s» 

igjo                     55,si  24,sa  19,9« 

»Mi                       55j«  24,75  19,3» 

«881                     55,«  25,»  19,r. 

Itu  Rechnungsjahre  tgg*  waren  von  den  Sparkassen 
bar  angelegt: 

in  städtischen  Hvpothekcn   515  447  531  Jt 

,  ländlichen    527  052  035  . 

.  lahaberpapieren   476404  US 


im  Jahre 


■873 
•87  + 
'875 
187* 
■877 


Proc.  der 
Kiolagen 

.  5ju 

.  5.« 

.  5.» 

.  5,« 

.  :>,»7 


im  Jahre 


■  878 
'879 

■  880 
•  88i 
'881 


Proc.  der 
Kinlagen 
.  5* 
G..11 
6^9 
6,«> 

,  6,»!. 


S.  283. 


Illing.  Handbuch  für 


Vorwaltungabeamte,  Bd.  I, 


')  Vergl.  bienu  »uch  den  Krlass  des  Ministen,  des  Innern 
1.  April  1884"-  MiimU-rial-BIatt  f  d.  ges.  innere  Verwaltung,  S.  1 13.  - 


cboldncheinen  ohne  Bürgschaft 


5  492  380 
129  357  280 
48  945  525 
4$  423  929 
127  349  371 
2  794  000 
I  H»0  TM  224 


l'roc. 
>7,«i 
28,w 
25.» 
O.s» 


2,M 
6,77 

0,1» 


Das  langsame  Steigen  ist  mit  Rücksicht  darauf,  dass  nicht 
der  Prncentsatü  einer  festen  Einheit,  sondern  eines  selbst  be- 
ständig anwachsenden  Faktors,  nämlich  der  Einlagen,  erreicht 
werden  soll,  sehr  leicht  erklärlich. 

4.  Die  Ausleihung  der  Spartassengelder.  ■<) 

Hinsichtlich  der  Belegung  der  Sparkassengolder  ist  in 
Preussen  durch  die  Gesetzgebung  auf  grosstmöglicbe  Sicherheit 
hingewirkt  worden.  Daher  erklärt  es  sich,  dass  die  Ausleihung 
auf  Hypotheken  stete  dio  wichtigste  Anlage  bildete  nnd  die 
hypothekarisch  belegten  Kapitalien  im  letzten  Dez.  ■niiiuni  immer 
mehr  als  50  l'roc.  des  Vermögens  der  Sparkassen  ausmachten, 
wenn  auch  das  Verhältnis*  «wischen  den  Hy|>otheken  und  den 
anderweitigen  Anlagewerthon  nach  der  jeweiligen  Lage  des 
Geldmarktes  gewissen  Schwankungen  unterlag.  Es  waren  aug- 
geliehen : 

auf  gegen  . 

im  Jahre      Hypotheken  Inhaberpapiero  »w«"'*«'"'» 
Proc.  Proc.  proc. 

■87»   51,73  2I.«7  26,«, 

■873    50,711  aS.i»  26.1* 

'874    5t,w  23.«  24.« 

»875    53,1»  23/a  23» 

'87«   54,»  ->3tv.  22,M 

'8  77    55.«  22,i«  22,1» 


„  Wechseln  . 

gegen  Faustpfand  

bei  örTeiitljchen  Institute»  u.  Korporation 
anderweitig   

xoMBnen  .  .  . 

Gegenwärtig  sind  demnach  55,««  Proc.  der  von  Sparkassen 
ausgeliehenen  Kapitalien  im  G esain mtbetrage  von  mehr  als  einer 
Milliarde  Mark  kroditbedürftigen  Grundbesitzern  anvertraut.  Es 
erhellt  aus  dieser  Zahl  ohno  Weiteres  der  grosse  Vortheil.  welcher 
den  letztereu  aus  den  Sparkassen  erwächst,  solange  es  sich 
um  sicheren  Hypothekarkredit  handelt;  denn  solchen  verlangen 
die  Kassen,  wie  sich  schon  daraus  ergiebt,  dass  im  letzte»  Ge- 
schäftsjahre nur  für  2«<r2  i!7l  .«  Hypotheken  eine  Deckung  durch 
Ankauf  von  Grundstücken  bei  Zwangsversteigerung  derselben  hat 
beschafft  werden  müssen.  Ks  sind  dies,  da  am  Anfange  des 
Geschäftsjahres  981  014  059  .#  hypothekarisch  belegt  waren,  nur 
O.ww  Proc.  dieser  Kapitalien.  Die  weitere  Ausdehnung  der  Spar- 
kassen kommt  demnach  nicht  allein  denjenigen  ISovölkerungs- 
klasson  zu  Gute,  welche  ihre  Ersparnisse  in  den  Kassen  nieder- 
legen, sondern  auch  den  krediteuchenden  Grundbesitzern.  Diese 
sollten  daher,  beaouders  in  den  noch  wenig  mit  Sparkassen  aus- 
gestatteten Bezirken,  anf  thunlichste  Förderung  des  Sparknsseti- 
wnsens  bedacht  sein.  Die  Zahlen  der  obigen  Hauptüborsicht, 
wonach  in  den  Regierungsbezirken  üumbinneu  nur  2.7»,  Posen 
'■>.(*.  und  Marien werder  6.1»  Millionen  Mark  von  Sparkasse»  auf 
Hypotheken  ausgeliehen  waren,  während  in  den  erheblich  klei- 
neren Bezirken  Merseburg  93,w,  Düsseldorf  54,»»  und  Arnsberg 
133.M,  111  dem  wenig  größere»  Schleswig-Holstein  aber  14!>,«i 
Millionen  Mark  von  Sparinstituten  hypothekarisch  Wiegt  waren, 
geben  in  dieser  Beziehung  Anregung  genug.  In  den  einzelnen 
Provinzen  des  Staates  waren  1882  von  je  100  Mark  des  Spar- 
kassenverinögens  hypothekarisch  ausgeliehen: 


ii. 

Ostpreussen  . 
We»tprcQ8seti 
Stadtkreis 

tkrli  

Hrainlniburg  . 
Pommern .  .  . 


auf 

städtische  ländliche 
lirutidstöcke 


35,»l 

I5.M 

25,« 

25,  M 

26,  :< 

31,7« 

26,w 


9.7» 
19,» 


24,ei 

22,(17 

I8.au 
20.M 


in 

Sachsen  -  . 
Scbleswut- 
Holsteiti 
Hannover. 
We«tfal«ii 
Hes»e»- 

Nassau . 
Rheinland 


auf 

<tiMti»che  l&iMlliche 

'Sruudst  ticke 
.    25,77  37,«. 


30.  « 
18,»l 
33.JI 

31.  M 

26,m 


33ä 
41-M 

31,«» 

IS,77 

IS,:*. 


Schlesien  . 

Dass  dio  Sparkassen  neben  ihrer  prinzipalen  Aufgabe  auch 
der  Erleichterung  des  Gnindkredites  dienen,  dürfte  gerade  nicht 
mit  Stillschweigen  zu  übergehen  sein,  wo  der  Plan  der  Keiehsposi- 
sparkass*n  der  Verwirklichung  näher  gerückt  erscheint;  denn 
in  dieser  Hinsicht  werden  die  Postsparkassen  die  Gemeinde- 
und  Kreissparkasseti  nicht  ersetzen  können,  wie  segensreich 
dieselben  auch  nach  der  andere»  Seite  für  die  Ausilehnung  der 
Sparthätigkeit  durch  die  erleichterte  Sammlung  kleinster  Beträge 
wirken  würden. 


Nunmehr  Iusbo»  wir  die  oben  auf  S.  27  erwähnte  L'el>er- 
sicht  der  .Verwaltungsorgebnisse  der  einzelnen  Sparkassen  ini 
proussischen  Staate  für  das  Kalenderjahr  188*  ^  Ktate- 

jahr  igsz  3"  folgen. 
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2.   Regierungsbezirk  Gumbliinen 


13/1  237 
7*2  ■liül 

I; 

,,3  3s,l 

3-,  r.-.i; 

-l  -  127 

::.: :  Iis 
2Hf.1S 

O  312 

70  352 
13  3i:-3 

7  9  m.7,7 
Ji.  I  :3I9 

1  3112  OJi 

2  175  024 


1.  I'rotlnz 

S1I2I  4  UM 
3  34«  4>4 


0',  ..34  1 
3ii3  137 
4  «2  l»> 

29  -:. 

-'.')  504 
Iii  l-i 
■:'\  23i 

17  'J:-2 
77  1 7  I 
2  I  37  I 

1  3  .'  73  1 
7!  13s 

2  24  wi: 

9i>«  ;j« 

1  4D2  254 


47  3 mm7 

1  Ml')  ■>■•:•. 

.i  ri  3  2, , 

1  4  ss  23» 

I3BS7I 

',7s 

13 

272  323 

1  7  0.1 

33i  33, 

12  3.3 

9.s]  ."-.'»' ' 

33  332 

;  -  7..M 

33: 

322  39  1 

:,"7-2 

y"4543 

14  SSS 

13m  2-3 

13  171 

333 :;;  i 

1SM  7H-I 

19  KS  2 
1 1 

.s23  t.s.'. 

13  73i  i 

3  l'J7i  022 

233  s|5 

4  983  252 

370  686 

17-'.  7  13 
H97  Ii7  : 


3S|<|  |. 771(1« 


3,2 
-.3  1 
I  911? 

919 
.o;i; 
39m 
7  i . 
3. ,  I 
1  484 


:,;<>  77 1 

313  333 
2^2  I7ii 
I  mivi4-m 
4  s  734 
:••:".  317 
Hl  922 
143 73S 
2  5.:  121.3 
19.'.  344 
Sil 7  J7-. 


7  31)4s3i|  |«:.7.'.fifi4 
2  191  IHK)     7  7<»s  4 |s 


9M  7.11 
7.39  533 


12  267  944  9  495  934|  24  374  082  1  521  267 
Regierungsbezirk  Oanzlg 


•.*  222  3  45.'.  424 

13  041  5  029  840 

54  7s0  17  »IIIS  «41 

22  125  7  971  S3I 

76  905  24  977  472 


3Ss  ]i  II) 
71 1  310 
I  009  II« 

H.7  sj;( 

71  93, 
173  ,'i37 
393  2"7 
33  li  3.3 
33  -70 
37  3  Ii2 
Uli  332 
7"  4<i? 
39  7,,7 
343  -  K- 3 

1  «411  712 

2  749  122 


7  730  M)4 
3  612  561 

II  393  365 


1  330  r.M'i 

si;  773 

1  23S  321  ■ 
S3  I  '33 

:i  iiiu 3i;.; 

2.3S  7ii9 

2-7  ii3i 
•23  0  »i 

7  92  l 
1  o74 

3  7  7  7  S27 
319  31 -t 

2  201  7411 
9«  720 

1  «37  3s( 

1  341  «41 

3  «99  (175 

312  737 

s  H9> 

} 

3  937  .171 

2  301  104) 

124  7?«' 
102  1-1 
232  Ii  i« 
33  Ii-.;, 

9 il  2-: H 
70  331  • 
2i  -S  ii 3s 
4:  27  7 

1311  921 

313  013. 
73S  'Iii 
93  4  : 1 

1. 

33  10s 

t-i  V.9 
1 1  '),-'i 
1  ".  9  12 

232 
1  04  M 
1  i'ii., 

4  22 

3-: i.'i  739 

7)7  Ii 29 
1112  747 

[32  .311 
s  9  2  !  S 

MS)  -0-2 
2:'.  1  10 

(>J5  USB 

4(1!)  s«j« 

1  5-17»  409 

i.'.s  ir.s 

3  4M! 

1  «7.'.  45« 

«7'i  «71 

,  /  m  y  i  <"i  -i 

:  i :  '.si 

.-911  9.7(i 

!  .':  4  3  '  II  ■  l 

3  4  73  213 

5  934  214 

Ii 

4  863  123 

14  206  440 

2  010  205 

1 

37  402 

i 

15  068  042 

2  981  131 
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Noch;  l'i*-  \>rw»UnngsrrBet.ni»«>  4er  eim.elnen  Spartaken  im  preußischen  Staut.-  ijg»  bezw.  t»gi  i. 


(Sick:  fib.  «.) 

Art    um.!  Sit! 
der 

8  p  i  r  k  ■  a  i  e  n. 


Jahr 

a.r 

ricli- 

tnn<r 


Zahl 
der 

Nebeii- 
ka.s-.en 
in  kl 
Sam- 
mel- 
stellen 


WShrend  de«  U(-M;l)Äft< 
jahre>  iggi  l>eiw.  iggi  j 


ZllWHClls 

lurch  ik'ih- 
Einlagen 
und  Zii- 
schreibim».'  - ...  ,  , 


Ausgabe 

für 
mriick- 


von  ZiiiM.ii 
M 


Am  Schiussc  de*  Geschäftsjahres  iggi  bezw.  iggj  j 


■  Ur 
i.inl.iL'<  n 


Betrag 

•Je* 

R«?«i rre- 
frmd.« 

M 

 I  


Zahlder  im 
Umlaufe 

be- 
findlichen 
Spar- 
kassen- 
bücher 
,  Stü.k 

«  ~L 


Zinsbar  angelegtc 
Kapitalien 

darnnter 
riberhanpt    auf  Hypo- 
theken 
■4f"  *.ft 


Mädtisrhe  Sparkassen. 

1.  K  ülitz  

2.  Thorn  

ItlMONIWi  3  KanM-n 

KreiVSparkaHaM. 

1.  IK-ut-ch  Kr..nc  

2.  Klatotr  .  .     .  .   

3.  Gründern  ....   

4.  K'ilm  

5.  Murieii Werder   

6.  Nciimark  ifür  Kreis  Lübau I  . 
T.  l;>i^o:ih<Tir  i  Westpr.  .  .  ,  .  . 

8.  SciiWhau   

9  Schweiz   . 

Hl.  Strasburg  i,  Westpr.   .  ,  .  .  , 

1  I.    StlliilH  ,  

1-'.  Tucilel  

Kumiiiwh«  12  fca»»iB 
Überhaupt  14 

4  hlüdtiwhe 
I«  KreU-Snarkäswo 
1  Privat  Sparkasse  

Summe  21  Kassen 


SUMlinrhe  Siiarka^e. 
Berlin  

I'rival-Sparkasne. 
lierlin,    Sparkasse    der  1'reiiwsiiiclieD 
Renten- VerMrheninjrs- Anstalt .  .  .  . 

2 


Siädtlsche  Sparkassen. 

1.  lli'.-M'iitiial  

2.  Brandenburg  a.,  Havel  

3.  Dahme  .  .  

4.  Kberswalde  .............. 

,V  Felirb.  Hin  

6.  Havelberg  

7.  Jiitrrb.ig  

8.  Ketzin    ....  ......... 

9.  l.enret    

10  Nauen  

11.  rYrlelKTjf  

12.  Plane  

13  Potsdam  

14.  l'riuwalk 

15.  Rathenow   

16.  Schwedt  u.  <»der  

17  Spandau  .........   

IS.  Strasburg  i.,  Uckermark  ... 

19.  Strausberg    

20.  Treuei.briezen  

21.  WiUnack  

22.  Wittenberg  

2S.  WitUtock  

24.  Wrieien   , 

luuminea  24  ka>»rn  .  .  . 

Kreis-Sparkassen. 

1.  Atigerm  finde  

2.  beeskow  (für  Kr.  Hecskow-Storkow1 

3.  Bchig  (für  Kr.  Zancbe-Beliig).  .  . 


i  84| 

89  33 1 

9S  203 

3.  ,'n  73G 

57  1*7 1 

1  7  70 

365  9 14 

315  S<  N) 

— 

113  671 

72  782 

3'»l  M3 

44  132 

1  1.70 

3ül  22«  > 

202  935 

j 

2«,i  0412 

1 

I7U  9-3 

712 '49 

102  403 

3  440 

1 

727  134 

51-  s2i 

t 

'SA« 

-'i 
- 

k 

>f>1  ir-ht 

r>».»  vtj 

<»>!  7S.1 

.»  rtjrt 

->  7  l£  I7rt 
-  4  in  l 

1  ^J.l  D.SJ 

IS57 

1 

II»  303 

50  I.V.» 

23.i.»iU< 

7  7M 

6;>6 

23S  «13 

159  015 

' 

5*4  899 

33.'  4 

1  .Mi  031 

145  79» 

2  «s-l 

1  622  037 

151557 

« 8  S8 

\>:>  >  37  > 

1  :>2  064 

f.'.  »  :^70 

l.-.  l  <»5o 

1  511 

7S5 N47 

22S  S2H 

184* 

1 

271  ;>!.* 

t-'0  7o7 

6 1 4  '.m 

53  493 

1  W.i 

719  637 

30S  l»*0 

>S  5» 

I 

4-7  39o 

'.'.»1  212 

M22  sj. 

f.3  151 

1  IIS 

936  320 

540  iMS 

1847 

; 

2-5  92« 

ISDO-J-.' 

>73  2.'i2 

34  943 

i  ;ns 

SS4 644 

s  25  014 

187H 

i 

242  571 

130  Iiis 

Ii.'.'.»  0'.i4 

2  S00 

:>63 

340  MK) 

294  300 

«855 

1 1 1  849 

1 -J4  3  '!> 

7oii  i'fi? 

43  313 

1  3.;i: 

H99  4^--f 

31'.)  952 

'857 

IM  831 

sy  -^7 

IS3  «12 

41'.  270 

9!M 

»S5  3I3 

319  9H3 

18*1 

i 

7t»  -47*» 

;.i  o.'s 

2«l  41'J 

1 1  066 

557 

23  2  5S4 

INS  sU 

1878 

100  9)8 

42  5«is 

\i*->  477 

l?l 

1  "0  793 

;  04  «93 

14 

.1  541  »20 

2  I70s37 

9  J62  763 

030  299 

19917 

1»  -62  227 

3  675  -73 

14 

3  744  922 

10273314 

752  702 

23  337 

10  589  361 

6  194  698 

II. 

Pröttitz 

riiMfii. 

1  -40  3-6 

1  3I2  62S 

4  III  «21 

413  14» 

12  13- 

4  664  303 

2  -20  2-5 

14 

4  037  s7fi 

2  äs»  733 

II  13-  171 

-0-  767 

23  400 

1 1  »17  6-3 

6  335  314 

3  MtU  -74 

3  111  Ss4 

-911  936 

1  343  000 

24  921 

94»J2I5 

14 

9  670  136 

7  213  945 

24  481  7S4 

2  7C8  907 

•0  759 

25  657  403 

•  175  829 

III.    Mlmllkri-i»  llt-rlin. 


'S'8 


42 


>m  — 


42 


14  -09  7113  -31.1653 


1  712  322  -22  2— 
16  522  317    9  335  943 


42  480  93,1    2  323  0I2     I-2  17-  44  40-049   11  9-9  335 


2-ai«in 


I9  4«4 


2  710    2  794  WM) 


45  322  609    2  544  476     184  888  47  202  049  11  980  335 
1.  Reglemngabezirk  Potsdam. 


1X5'» 
»S3° 
1877 
1S77 
«857 
■848 
"878 
«tl*° 
«8-4 
•  857 
'854 
■  881 

IS40  - 
IS8»  ■- 
i«5*  — 
'S}0  — 
'«5«  - 


«857 
'87i 
'85' 
'874 
186: 
'8+9 
•878 


'»$« 
1J55 
"858 


7«  I 
«31  5;i4 

773  072 

55  9ST, 
9<I2  1 10 

73  31« 
5  S90 
ISI  349 
242  519 
361  S41 
S914 
«73  875 

25  200 
103  97  S 
262  04  l 
436  S92 

75  u33 
17>  959 
112  087 

81  «73 
116  382 
219  77« 

63  54« 
5-51019 


44  7<-l 
177  491 

5«  :i;is 
457  573 

45  52i: 
s94  279 

18  73« 
.  0'9 
182  iK. 
I7G  JUS 
2.-9  38« 

430  ^15 
820 
5S  >.il(J 

224  01  »4 

333  «4 
57  24<i 

IS7  INS 
S7  693 
fi(l  109 
57  3SI 

171  716 
76  758 
4  HM)  13.1 


326  001       220  J 
349  548      201  639 
180  438  121539 


273  193 
2  02*  19 ' 
3S-.«  615 

1  03s  .-,«1 
l'J7  5~.'i 

2  1 13  54s 
13S  12" 

1044'i 
529  132 
1  .I.k)  4«5 
1  279  510 
8914 
1  9ss  -/7i> 
24  3>i» 
257  834 
l  30«  46« 
l  796  20« 
275  902 
«37  49« 
41t  571 
254  7<»7 
301  230 
«04  942 
177  216 
I7  424S04 


I  253  40« 
1  395  905 
S4S  534 


18  175 
255  1«.) 

5  i.'99 

19  3-3 
1 7  399 

273  503 

2  191 
213 

7  t  -«II 
125  «20 
159  «91 

209  990 

40  470 
1  13  421 
214  91  l 

I  I  3«s 

31  494 
57  00« 
13  5SI 

32  «72 
7S  656 

3  821 
IK22  0I4 


89  714 
199  195 
49  735 


«8  8 

7  7  13 
«47 

2o;>o 
I  21» 
«374 

1 2 

77 
1  702 
5  l«7 
4  563 

101 

8  «8- 

«« 
1  851 
•2  77  1 
«  476 
1  11'; 
1  na", 

I  80« 
1  235 

1  433 

2  549 
«31 

60 -.12 


3  8S8 

4  315 
3  347 


26«  15" 
2  256  914 
353  192 

1  02-.»  5 1  - 
2o5  790 

2  7:i«  «92 
129  77« 

10077 
588  «4:* 
I  158  205 

1  419  944 

S  903 

2  154  952 

17  084 
299  765 
1  434  357 
1  943  091 
291  238 
«52  21.- 
160  2S6 
256  «79 
321  824 
6S0  282 
175  634 
18  844  824 


l  344  077 
l  623  074 
886  437 


18.1  44« 
S52  350 
233  159 
434  8J4 
1-.;  o.V> 
I  iXls  1 15 
77  «08 

460  70» 
528  272 
773  8«-> 
3  OtH) 
894  925 
9  000 
75  5i  V  > 
1  121  «22 
1  421  «35 
1 24  690 
363  434 
343  725 
231  230 
198  325 
390  525 
1 1 1  000 
IU  030  04»4 


743  200 
692  2S0 
764  018 
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Notb:    Di*  V^f'fcUn.ngaerirebniase  der  einzelnen  Sparkassen  im  preußischen  Staatü  igg»  bezw.  iggi/j. 


(Soca:  Tab.«.) 

Art    n  n  d  Pitz 
der 

Sparkassen. 


Zahl 


Jahr 


tuii£  mei- 
nten«» 


Wahrend  den  Geschafts- 


Zawachs 


,j,.r  pabre*  iggj  heim,  iggi/j 
(j(>r  N'eben 

Kr- 
rieh 


An*irah« 
für 

und  Zu-  ,urnfk- 
achHbung  ^j.  'J'""  ' 
vonZii.sc»  t,nla^" 


kassen  durch 
und 
Sara 


Am  Schinase  des  Oesehiltsjiihrcs  iggi  bexw.  iggi  3 


botrajf 

der 
Einlagen 


lietrajjj 

de» 
Reaerve- 
fond< 

M 

7 


Zahl  der  im 
Umlaufe 

be- 
findlichen 
Spar- 
kassen- 
bücher 


Zinsbar  angelegte 
Kapitalien 

darunter 
nberbaupt  auf  Hypo- 
theken 

*  M 


Noch:   1.  K  e  I  i 


gabeiirk  Potadam. 


Noch:  Kreia-Sparkas*en. 

1 

1 

4.  Berlin  (fnr  Kr.  Niederbarnini'  .  .  . 

Iii 

«2«  3r», 

397  37li 

2  62-.»  513 

221  4  IS 

9  385 

2  810  630 

1  332417 

:,.  Berlin  (für  Kr.  Teltow)  

1*58 

22 

95a  06s; 

574  333 

2  840  63.'. 

174  817 

II  219 

2  993  273 

35 1  7  Ou 

6.  Freien«raldea.'0.(f.Kr.Oberbaniim) 

1X5' 

.'1 

522  253: 

393  343 

2  373  $37 

244  571 

6  636 

2  610  41? 

1  132  200 

7.  JfiterboB  (f.  Kr.  Juterbofr-Luckenw.) 

!J4g 

■1 

1 124  92»; 

1  374  561 

7  371  594 

C6I  351 

17  267 

7  817  245 

4  747  818 

8.  Kyritz  (für  Kr.  Ostprignitz)  .... 

'85* 

.') 

367  18*' 

337  281 

932  831 

116  039 

3  627 

977  383 

655  665 

9.  Nenruppin  (für  Kr.  Ruppin)  .... 

•»48 

1  131 132 

947  504 

2  248  08:5 

201  383 

9  153 

2  465  530 

885  265 

10.  I'renzlaa    

■  84* 

463  456 

410836 

a  OSI  021 

2'.» 5  45? 

7  116 

2  358  354 

5t*>  390 

11.  Rathenow  (fnr  Kr.  Westharelland) 

1  857 

174  457 

95  671 

526  217 

38  049 

2  894 

552  416 

US  050 

■85g 

92  970 

71  311» 

430  994 

33  1  IG 

1  719 

450  3(12 

10  000 

U»»mrn  12             .  .  . 

SS 

6  «20  74h 

J  145  OSI 

24  923  573 

2  324  §79 

NO  51«  26HS9199  I100.11H);« 

Yereins-Sparkasae 

zu  Brandenburg  s./ilarel  

'848 

iJ  22s 

44  64b 

133  291 

2S  20*» 

1  494 

152  499 

30  900 

Ueberhiupt  37  Ka»M  .  .  . 

1 

55 

13  528  025 

9  580  442 

42  483  «70 

4 17» 101 

143  933  45  636  522  33  039107 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt. 


t. 

6. 
7. 

10. 

11. 

12. 
13. 
14. 

15. 
16. 
17. 
!«. 
Ii». 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
20 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 


Städtische  Sparkassen. 

HärwalJe  i./Neuroark  

IJerlinchcn    

Bobersheri?  

Buckow  

l>rie-*u   ...... 

Drussen    

Korst    

Frankfurt  a  /Oder   .  . 

Fürstenberj:  a,Oder  - 

Fürsteuwaldc   .  . 

Kirchhain  i.Niederlatintz      .  . 

Königsberg  i.,  Neumark  

Kottbus   . 

Kr»s»en  a.'Öder  

Kua'riti  

Land.berg  a.,  Warthe  

Lippen»«  

Mobrin  

Mnllri'se  

Münoheberg  

Xendanini   

Neuwedell  

Reetz  ............... 

Reppen  

Schwiebus  

Sccluw  

Scnftenberg   

Soldln  

Sommerfeld  

Sonnenburg   

Sorau  i.  NicderlaiiMl/  

SprembiTj»  

Vetschau  ....  ....... 

Woldenbcrg  

Zielcnzig  

Zollichau  

30  lissr» 


■848 
■855 
184* 
'88* 
1851 
U49 
'847 
IX»1 
'855 
'84H 
1854 
•845 
'8*9 
«845 
'83* 

'S55 
'853 

■  855 
'847 
'S54 
'85« 
'859 

■  847 
18  5" 
'K47 
IX51 
'85° 
'845 

■  845 
1846 
1S44 
'«55 
'851 
'854 
■844 


KrelM-Sparkassei. 

Arnswalde  

Drosselt  für  Kr.  Wealstcniberg) 

Friedeberg  i./Xeuraark  

Königsberg  i.Neuiuark  

Kottbus   


desMarkgraflh.Niederlausitz  zu  Labten 

Prlval-Sparkasse 

der  NiederlausiUer  Hank  zu  Kottbus  . 


■  848 

451  273 

'847 

■> 

436  689 

■848 

241  977 

1  856 

8 

174  891 

«867 

3SI  173 

18»4 

10 

10*0  003 

15 

3812  901 

.87» 

43  404 

39 

14  592  456 

421  501 
307  015 
171  072 
151  081' 
293  593 
I  344  267 


358  227 

274  924 

1  592  658 

73  838 

2  633 

1  664  200 

1  090  779 

64  42t 

37  206 

158  453 

4  423 

591 

159  805 

89  750 

46  31» 

43  309 

247  677 

27  184 

735 

261  685 

213  170 

17  191 

941 

16  250 

94 

88 

14  941 

7  950 

109  22S 

61  212 

293  326 

15  021 

776 

294  871 

244  826 

148  8*5 

125  709 

379  766 

51  060 

1  123 

402  720 

215  6'.» 

361  859 

236  903 

1  059  825 

123  199 

4  598 

1  175  244| 

699  1 19 

1  668  886 

1  225  358 

5  168  611) 

605  406 

16  191 

5  «6«  863! 

I  608  599 

77  681 

61  855 

259  296 

23  242 

821 

278  189 

251  245 

357  745 

260  262 

1  54 1  509 

157  294 

3  592 

1  «84  500 

1  181  885 

86  147 

78  575 

367  837 

51  274 

1  552 

410  S87 

177  5*2 

III  06» 

108  513 

517  019 

85  832 

1  345 

592  869! 

370 893, 

3*6  197 

326  688. 

1  130  3  I  S 

60  440 

4  487 

1  165  900 

28«  19«; 

465  267 

364  380 

1  886  t;S7 

25S  38« 

6060 

2  080  367 

61>  704 j 

601  591 

415  171 

2  3114  131 

24 1  52:1 

5  57H 

2  491  «34 

1  414  749 

583  649 

462  419 

2  u.V.)  242 

157  296 

6  315 

2  211  09« 

«89  5181 

115  288 

52  400 

292  161 

10  975 

S7S 

290  922; 

199  290 

27  004 

22  557 

121  739 

9  364 

376 

127  584 

79  875, 

24  001 

17  184 

88  887 

5  562 

335 

89  941 

48  751 

454  569 

807  10t» 

2  402  657 

187  582 

3  334 

2  478  270 

2  358  122 1 

151467 

79  800 

489  12« 

27  558 

1  057 

5oy  7si 

348  5251 

■   16  173 

I0D2I 

57  144 

2  469 

1S4 

53  1  so! 

28  925' 

30  436 

18  776 

71  937 

7  399 

312 

78  981 

50  232 

220524 

156  219 

876  716 

89  387 

1  715 

894  OH« 

462  586 

275  529 

138  380 

623  116 

13  136 

2  109 

642  505 

239  584) 

35  140 

22  M2 

1 15  300 

6  891 

715 

1 49  565 

96  750 

355  656 

201  «345 

l  924  204 

99  107 

2  991 

2  001  205 

1  496  915 

197  333 

264  916 

866  8 10 

20  857 

2  333 

SIS  107 

«38  791 

239  578 

1 79  235 

1  103  475 

173  137 

4  631 

1  231  269 

943  78S 

142  372 

121  794 

418  958 

S3I66 

1  845 

494  724 

252  917 

120  609 

50  972 

348  495 

45  108 

2  289 
5  716 

394  735 

270  312 

376  74S 

275  035 

1  253  596 

185  035 

1  395  259 

950  073 

104  409 

58  488 

365  463 

18  902 

l  102 

340  888 

205  864 

59  203 

19  798 

97  882 

1  829 

422 

100  229' 

4  Ii  10 

357  880 

315  532 

1  322  1 1 1 

145  200 

3  531 

1  4«5  076 

632  416 

29»  366 

191  666 

870  844 

145  612 

3  009 

350  536 

560  601 

9  050  02s 

7  01*2  003 

32  723  2SS 

3  103  794 

95.169 

35  121 027 

19  029  00s 

l  955  248 
1  300  015 
1  107  463 
654  416 
I  002  662 


0010  s;u 


214  710 
51  587 
60  119- 

129  791 
21  46  V 

477  070 


3  608, 
2  394 
2  427 
2  213 
2  426 

isoev 


2  118  640 
1  338  483^ 
l  129  563 
772  350 
1  021 422 

03S0  4S* 


1  050  538 
343  544 
717  543 

447  057 

2  915  025 


17  538  254     1  009  235       59  S«9  20  347  400  13  301601 


34  831  ')  03  718  -  495 
II  10«  482  56  375  094     5  250  699     168  571 


1 


61  853  435  35  245  694 


';  1H«  tmlafra  w«r.Un  all  inm  tbri(<n 
SUiUckrift  4«  K.  Pr.  StaL  Bar««-.,  J.br»  l»«4. 


d«r  Bin*  , 
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Noch :  Die  VerwaltungaergebDiaae  der  einzelnen  Sparkassen  im  prenaaiachen  Staate  i|gi  besw.  tjgi,  3. 


Art   nnd  Sit* 
der 

Jaiir 

Zahl 
der 

Wilinmd  des  Geschäft*- 
jahrr»  ijgj  bezw.  iggi/3 

Am  Schiasse  des  (iraehlfUjahres  igga  heiw.  i j( :  ? 

der 

Er- 

Neri« n- 
kaaaeo 
und 
Sam- 
tncl- 
»telle» 

Znwael,»  . 
durch  neue  *U^M 

Einlagen          ™  , 

uiia  £11- 
Schreibung  genommene 

TOU  Zi,l  J,  t,,,,a«e,, 

Betrag  Bt^ 

Zahl der  im 
Umlaufe 

bc- 

Zinsbar  angelegte 
Kapitalien 

Sparkuim. 

rich- 
tung 

d*r  Rewrve- 
Kinlagen  f„nd» 

.*  Jt 

Endlichen 
Spar- 
kassen- 
bücher 

S<0c« 

Oberhaupt 

darunter 
auf  Hypo- 
theken 
.« 

i 

> 

J 

♦  $ 

6  7 

8 

9 

lo 

HU  "lliiltbfhe  Sparsamen 

17  Kr«i>-,«|iurka'i*e» .  .  . 

I  «tändiiK'ke  Sparkasse 

j  I'rivat-Sparkaase  . 


Städtische  Sparkassen. 

I.  Auklnru  

2  Buhn  

8.  Peimnin  

4.  Uolltiow  

5.  Ureifenberg  i.  Pom  .     .  . 

6.  Greifenhagen  

7.  Jakobsbagcn   

8.  Jarmeo  

9.  Kammin  i.  Horn  

10.  Paaewalk  

11.  Pyriti  .......... 

IS.  Kegen watde  

13.  Stargard  i.  Pom  

14.  Stettin  

15.  Swincmtlnd«  

IG.  Treptow  a./Rega 

17.  Treptow  a.,T( 

18.  L'eckermünde   

19.  Usedom   .  . 

20.  Wollin  

luaaiaw»  2«  Kauen 

KreU-Sparkaa««n. 

1.  Labes  (für  Kr.  Regeiiwalde)  . 

2.  Naogurd  

3.  Stettin  ifOr  Kr.  Randow).  .  . 

/.nominell  3  Kassen 
Ueberhaupt  23  Kasnen 


1.  Kaikenburg. 

2.  Kailies  

S.  Kösliii  

4.  Kolberg  

5.  Polziu  

6.  Rugenwalde    

7.  Schitelbein   

5.  Stclp   

fciaaiaiarn  8  Kaisen  .  . 

KrtU-Sparkaasen. 

1.  Belgard  

2.  Hlltow  

:{.  Drambarg  

4.  Könlin   für  die  Krei*e  Köslin,  Kol' 

berg-Kürliu  und  Böhlitz)  

6.  Liiucnhurg  i.  Pom  

6.  Neust  ettin  

7.  liamrueKburg  

8.  Schlawe  

9.  Stolp   

9  Kassen  .  . 

17  Kaaaea  . . 


Staatliche  Sparknasea. 

1.  Harth  

2.  Stralsund  

2 


•849 
iS*o 
1S4» 
IS63 

185' 
■845 

■  8$i 
■876 
IKCI 
1840 
'859 
•  853 

■  85« 

■  8>t 
183« 
«84« 
»853 
'841 
185° 
'88' 


t85« 
'857 
■  88i 


'  877 
I8«9 
igi6 

183« 
'803 
■  848 
1855 
•845 


•85« 
'85' 
■  84^ 

>8«3 
<848 
185* 
'853 
'857 
•85« 


I 


tg6o 
I8J8 


r,5 

13 


■V.  Frovlia« 

II  »04  077 
8  306  751 
3HI2  96I 
43  404 

»3  22S 

27  120  481 


I. 


itlnahairar 

1 1  472  7.1» 
•  4*0  »2» 
2  0(4  7h I 

34  831 

44  648 


50  I4H0V2 
30  945  40» 
17  53*  234 
13  718 
133  201 

98  858  764 


4  885  HÖH 
2  HU 2  54'J 
1  60*23$ 

2»  20* 
9  422  800 


Ii»  201  5 .1  9 7 U  4 i  I  29  0iUU72 
13  004  33  26»  657  I4H7H02* 
j»00U  20  347  40»  13  301  601 

403 

30  000 


1  404  IS2  49» 
III  493  107  740  007 


57  275  601 


GÜS  382 

570  691 

2  G46  830 

298  389 

6  431 

2  859  780 

1  935  571 

7«  552 

47  094 

103 973 

1  196 

320 

102  244 

79  21H) 

1  330  024 

1  035  S25 

4  480  6S5 

489  663 

6  564 

4  888  496    2  785  436 

114  160 

92  502 

339  050 

39  119 

1020 

372  230 

158  517 

106  217 

92  769 

414  204 

54  536 

1  313       454  S53 

284  552 

3S9  644 

4 1 1  934 

1  699  025 

194  349 

2415  1811776 

1  401597 

40  871 

8  670 

37  201 

103 

2S  390 

19  050! 

19  562 

16014 

70  034 

1  022 

195 

69  997 

44  940 

162  854 

141  120 

534  213 

59  033 

1995 

561  2SI 

376  056 

129  784 

Sl  710 

424  323 

51  370 

1  184 

420  439        55  350 

369  817 

258  361 

1  526  896 

130768 

2  954 

1  590  251 

1  488  633 

192  073 

224  S77 

753  315 

1 16  575 

1  431 

844  423       396  992 

533  319 

457  054 

l  640  508 

293  119 

5  645 

1  939  812 

537  81 S, 

4  Iii 0  678 

3  649  078 

1 1  766  502 

1  460  251 

30  938 

13  030  515    3  1)8  056 

791  157 

609  944 

2  459  670 

272  883 

3  114 

2  698  806    2  027  126 

315  043 

253  263 

882  199 

45  447 

1  774 

S64  272 

618  102 

195  224 

246  566 

1  243  990 

118  038 

1  725 

1  336  815 

816919 

253  902 

201  349 

746  552 

81586 

1  MC, 

733  481 

374  444 

148  536 

147  199 

498  450 

113  265 

955 

594  214 

310  527 

54  348 

10  326 

74  013 

336 

70  575 

3  300 

10442  147 

8  517  640 

32  341  033 

3  820  550 

71  718  33  272  010 

16  833  IhO 

i 

510  559 

435  102 

2  047  369 

85  490 

2  807 

2  127  323 

1  089  361 

219  591 

171  «40 

69C910 

107  690 

2  322 

799  113 

135  055 

:•> 

729  416 

524  775 

736  !  19 

3  015 

1  stw 

714  953 

196  914 

O 

1  439  506 

1  132  117 

3  48030h 

Iftfi  I9.i 

0  037 

3  671  38» 

1  421  330 

£ 

II  901  713 

9  669  763 

35  823  031 

4  016  754 

78  695  38  944  039 

18256510 

2.  Regierungsbezirk  Köslin. 


1 1 :  •  670 

74  623 

IST  7.50 

3  915 

542 

176  7S3 

74  175 

5ii  7!>n 

34  595 

277  186 

24  038 

54m 

299  9S4 

146  094 

980  523 

816  3(4 

2  763 062 

271  480 

4  533 

2  939  603 

567  800 

2  554  901 

2  091  445 

4  645  K74 

259  542 

10  766 

4  883  059 

3  249  553 

180  125 

142  670 

61 1 «63 

69  648 

1  398 

"II  273 

334  958 

555  823 

361  191 

1  903  8(4 

136  563 

2  686 

2  OOS  771 

952  876 

523  180 

397  754 

1  571  6S9 

130  860 

2  270 

1  CI3  137 

333  712 

476  861 

379  461 

1  464  354 

202  571 

4  538 

1  613  825 

439  968 

3  44S  173 

4  301  OHO 

13  453  422 

1  098  617 

27  272 

14  27»  435 

H  099  430 

1  523  472 

1  224  557 

4  744  ll>7 

357  978 

5  170 

4  543  245 

3  092  495 

192  930 

86  254 

479  829 

47  254- 

951 

492  462 

191  9ii3 

l  087  98 1 

767  977 

2  924  «33 

325  286 

4  714 

3  308  8;io 

1  365  601 

3 

2  765  229 

2  159  075 

1)6  869  942 

564  758 

7  069 

6  554  673 

8  881  623 

920  45:; 

813  412 

3  804  998 

105  682 

3  275 

3  810  727 

2  131  097 

3 

837  059 

578  327 

2  528  995 

77  775 

3  95S 

2  429  202 

2  265  668 

143  4 *i! 

67  824 

335  305 

K37 

30«  997 

221  S92 

2 

755  199 

535  488 

2  761  289 

106  969 

3  7t;2 

2757414 

1  983  155 

112  029 

82  336 

326  289 

33  891 

1  044 

358  255 

149  095 

8 

8  337  778 

6  615  230 

24  775  687 

1  624  593 

30  780 

24  SSI  925 

15  282  5H» 

B 

13  783  951   10  916  336 

38  231  109 

3  723  218 

S8  653  38  836  360 

21  282  025 

- 


281  069  177  566 
I  282  G4S  1  183  399 
1  563  717    1  360  965 


961  210 

3  558  159 

4  519  369 


152  092 
354  426 
506  5IH 


2  1  so    1  Ods  505 

13826  3911014 
13  506    5  0O7  519 


518  7 
784  719 
I  3»3  477 


i«t  nl«  iponcr  Taril  lici  in  Spalts  7  aS-      l!*siU*Uii>t  «t  JaftKuchUM«        jT0cb«oJ  «rma»«1|1. 


Digitized  by  Google 


35 

Noch:  Di*  Vei«»A*^{$»erg. •bin»»«  der  einzelnen  Sparkassen  im  preraUcben  Staat«  iggi  bezw.  uti/j. 

Art   u  ti  .1   S  i  1 1 

der 

Zahl 

Jahr 

der  NVbcn- 
kasmru 

Kr- 

hr  und 
rifh-  Sam- 
tmifr  mel- 
*  teilen 

Wlhreitd  de»  tieschaftfi- 
jahresiggs  bezw.  tggi,  j 

Am  Scbluvtc  dos  Ge»ehäft*ju.l»re«  tag*  bezw.  lgga  j 

ANWUCHS  . 

durcli  neue  .* 
Kinlaircn  r\ 
n.,d  Zu-  *°rilck- 

von  Zinsen  K',t,bSt" 
.*  M 

Znlilderim      ...    ■  „  .,  „  ■  

Bctra*                     t-nj^fc  ''^Ä^ 

de»                    i   _ 

der         ,>     _       flndlk-ben  , 

Ueserve-  darunter 

Einlage»       foii-i*        k'a;"n"      Oberhaupt   auf  Hypo- 
böcher  ,tKke" 

i 

3 

4                 5                 6                 7                8                9  io 

Krr  i«-S|!»rl.**sPll. 

1.  Beriten  a  RDgen  

2.  Franzbnrfj  

3.  OrcifBwald  

4  Grimmen  

Uoberbaopt  6  Kann  . 


Noch :  3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 


30  »tidtiM-he  Sparkassen 


46 


Städtisch?  Sparka**ea. 

1.  Adeln  an  

2.  Birnbaum  

3.  Biesen  

4.  Homat  , 

5.  Buk  

6.  Kranstadt  

7.  (iostyn  

8.  Üraeu  

9.  Jarotachin  

10.  Jutroscbin  

11.  Kohylin  

12.  Ko*chinin  

13.  Konten  

14.  Krotoschin  

15.  Kurnik  

16.  Li***  

17.  N«n«tadt  bei  l'inoo  

IS.  Oütrowo  

19.  Pieschen  

20.  Piwen  

21.  RawiUcb  

22.  Rugfcien  

23  Schmiege]  

24.  Schruda .   

25.  Schwerin  a  Warthe  

26.  Sulmierzyce  

27.  L'nruhstadt  

28.  Wöllstein  

29.  Wronke  

SO.  Zduny  

31.  Zirke  

Zusammen  11  Kassen  .  . 

1.  Kempen  i.  Pos.  ;fnr  Kr.  Schildberg 

2.  Mcseriti  

3.  Obornik  

4.  Samter  

5.  Schrimra  

6.  W  reseben  .............. 

Zuuumiru  6  kusta  .  . 
Ueberhacpt  37  Kaaaea  .  . 


StUlisch«  Sparkassen. 

1.  Bromberg  

2.  Lobsens  

I«siia»«i  2  Kasse»  .  . 

Kreis-Sparkajsen. 

1.  Bromberg   

2.  Czarnikau  

3. 


ig6o 

109  Sil» 

89  037 

403  5G5 

19  679 

1  630 

419  100 

177  452 

IgÄO 

3 

6t;  968 

.13  733 

333  080 

43  702- 

1  046 

362  542 

282  793 

:• 

567  856 

427  608 

1  7G9  095 

173  954 

8005 

1  965  069 

330  500 

.g6. 

240  719 

221  406 

528  072 

39  266 

1  505 

569  628 

470  870 

i 

08»  333 

7»!  784 

3  033  812 

276  001 
783  110 

12  ISO 

3  316  33« 

1  261(1} 

i 

8 

8  54«  070    2  152  749 

7  553  181 

27  682 

8  383  85« 

2  565  092 

V.  Prtssl. 


5  425  604 


17  434  037  142HI0«s|  ..0316424 
10  782  607    H  539  ISO  31  2S0  897    2  0»7  389 

28  238734  28  758  848|  61  606  381     7  533083 


1. 


Posen. 


■873 

__ 

5  963 

1  989 

13  791 

I  g6  5 

77  586 

67  117 

165  035 

■873 

— 

17  85» 

14  104 

89  911 

■8«o 

— 

116  371 

55  343 

180  453 

1 367 

7  522 

4312 

■  875 

61  911 

35  140 

211  437 

■  g«5 

37  019 

17  597 

126  456 

ig6i 

75  528 

48  752 

155  351 

■  813 

33  622          1  554 

32  067 

■  87» 

19  139        14  454 

66  327 

■  873 

12  06O 

5  435 

53  504 

Ig6ä 

30  293 

30  154 

154  172 

■8«5 

47  620 

76  654 

244  172 

'8+7 

136410 

82  173 

465  145 

'8«5 

14  352 

11  404 

34  15!» 

'847 

354  01:; 

365  700 

966  481 

■  B&3 

6  07S 

5  467 

25  51!» 

'85» 

147  347 

84  486 

452  !»33 

■8+5 

67  697 

88  430 

335  j'.iS 

■  8?8 

1  213  879 

8"  3  945 

2  868  309 

ig6o 

108  433 

78  691 

408  293 

■  86» 

16  317 

16  222 

49  720 

Ig6> 



159  819 

119  459 

378  032 

■  »65 

26  468        18  577 

103  897 

■  850 

110  245 

63  002 

313  885 

■  870 

12  151 

6  479 

59  201 

■853 



81  375 

7t  314 

449  707 

ig6o 

145  260 

168  612 

862  668 

Ig8i 

26  306 

6  563 

19  742 

igöS 

39  758 

28  435 

113  079 

IS«5 

32  006 

14  73S 

61  766 

3 

3  240  969 

2  476  302 

•  480  563 

] 

■  g6i 

389  380 

267  SSI 

1  185  654 

■856 

221  101 

125  276 

869  745 

ig6j 

106  779        74  902 

266  SS3 

ig6g 

58  223        51  094 

152  016 

'- 

147  300 

126  153 

411  123, 

«859 

78  969 

33  482 

214  256 

— 

1001  752 

67h  jsh 

3  09»  677 

3 

4  242  721 

3 155  090 

12  5(0  240 

2.  RcjierufiDsbeiirk  Brombarg. 


■  840 

■  8gi 


'877!  4 

■858  - 

■859  1  - 

i 


283  502 
16  571 
300  073 


302  043 
187  122 
1  031  125 


4  965 
281  486 


73  829 
110  601 
791413 


781  014 
27  792 
868  806 


492  638 
706  482 
1  732  366 


440 
17  190 
4314 

4  402 

93S 
26  047 

5  674 
16  531 

.2  627 
1990 
11  635 
22  S49 
49  415 
3  93.1 
104  1 14 
1  529 
22  081 

24  10* 
819  049 

39  317 

5  120 
44  810 

6  02S 

25  318 
3715 

36  630 
72  192 

7  647 
1  813 

881  48« 


114  537  54  556  604  24  23s  UU1 
40  003  31  340613   17  »65  J34 

164  440  SS  106  257  42  203  627 


94          3 866  — 

711       178  30h  77  458 

208        88  167  66  300 

356       1  76  656  54  855 

103        20  072  — 

1111       22S  192  158  772 

362       126  7S4  38  374 

656       166  370  77  122 

i27        29  135  15  800 

337        55  436  18  906 

49  490  13  260! 

151  431  57  350 

266  725  16  318 

49*  567  279  610 

36  215  12  750 

1070  493  245  959 

25  111  6  415 

449  531  153  885 

336  Su6i  309  035 

3  150  995|  488  723 

384  330  162*75 

54  477|  25  500 

414  020'  82  300 

106  505  17  825 

323  623  120  625 

62  640  29  400 

1  04O.      459  757  157  573 

2  270       956  389  360  305 

76        19  010  6  6m» 

362       120  102  11  200 

255        62  641  7  500 

33  835   10  071  844  3  072  4t  J 


194 
36!» 
907 
I  387 
16« 
3  237 
158 
1  294 
I  153 
12  707 
I  649 
199 
I  140 

s 


42  03t) 
20913 

8  347 

9  718 
25  285 

6771 

1  759 

2  09H 
815 
452 

1  149 
637 

1  216  682 
S6G  429 
261  976 
164  565 
451  772 
228  401 

1  042  795 

665  725 
214041 
156  879 
412  643 
91  931 

1 13  061 

6011 

3  18«  825 

2  584  014 

»94  550 

4«  746 

13  261  669 

5  68680« 

h 

1 10  645 
110  645 

2  964 
105 
JUDO 

875  077 
25  444 
IHK»  521 

683  350 
15  050 
6*8  400 

16014 

835 

50:'  994 

245  S6S 

85  071 


96t) 
2  792 


678  291 
I  669  224 


600  421 
1  038  103 
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Noch:  Die  VerwaltungscrgebiiisMi  der  «iiiirbie»  Sparkassen  iiu  preussieehen  Staate  iggi  bezw.  ijgi/3- 


.  (Noch:  T.lv  '■: 

Art    a  ii  d    S  i  t  x 
der 

Sparkassen. 

Zahl 

Jahr 

.  Nebon- 
der 

kasseu 

Er-     ,  ! 
und 

fiel'-  Sam- 
tung  mel- 
Melleti 

Während  den  • reitohäfts- 
jabre»  iggs  bezw.  igg»/j 

Am  Sellins*?  de*  (J«»eh*ft*jahrr*  iggi  bezw.  igg2  3 

durch  neue  Aa^«"><- 

,     -,  genommene 
von  a:iiwii 

.«  M 

-  .,„„     ZritT     Zinsbar  »„gelegte 
Betrag                        Cn}J™ft  Kapitalien 

der          ReserTe-  ■■d,5eh«!" 
Kiuln.ff.-n        f„„ds        k"Xn-  »•«•rb^nj-r 

*               «/          bBc,K'r  * 

darunter 
auf  Hypu-  : 

lllckell  ! 

.H 

i 

*  !i  i 

4  S 

6                  7                8  9 

10 

N>>eh:   2.    Regierungsbezirk   Ii  r  u  in  b  e  r  g. 

Noch:  Kreis-Sparkasse  11 


Inowrazlaw  

Kolmar  i.  Posen  , 

l.obsenF  (für  Kr.  Wiridtz)  . 

Mogilno   

Sehubin  

Wougrowit?  

1»  Raiten 

II 


"857 

3 !  1  «SS 

24  S  34O 

1  372  519 

«3  4.5t 

l  931 

1  411  091 

9;.9  «86 

1 8^7 

21 S  255 

19>  210 

533  986 

10  675 

1  III 

501  Ol* 

321  253 

lg« 

1 

189  540 

133  539 

42«  294 

45  IM») 

00» 

451  1 1" 

240  776 

'859 

270  227 

202  4S9 

802  912 

CG  047 

l  078 

705  705 

498  »35. 

» 88* 

78  34  1 

9  1 7  t) 

«9  i«4 

113 

50  221 

20  9.SO! 

'S8° 

t 

212  »52 

46  881 

35O6S0 

3  388 

540 

34«  2(15 

127  5S9 

•  j 

0 

2  831  JM 

1  SU4S3 

»4*7  071 

313  287 

10  2*4 

«414  »20 

4  053  80.1 

.1 

6 

3  131  666 

2  095  969 

7  295  877 

433  932 

13  333 

7  315  414    4  752  061 

33  »tidtWelie  Sparkasse»  

IS  Krei«-Sparka*.ven  

Summe  48  Kassen 


I. 

3. 
4 

5. 
6. 
7. 
S. 
9. 
10. 

I  ! 

12 
K'. 
IV 
15 
lU 
17. 

:^ 

19. 

20. 
21. 
22, 
23! 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 


Städttxclie  Sparkasse«. 

liernstadt  i.  Schlesien  .  .  . 

Breslau  

Brieg  

FratikenMeiii  .  -  

Freiburg  i.  Schlesien  .  .  . 

Glati  ...   

Habelschwerdt  

MiiiUch .'.  

Munisterberg  

Naimdan  

Nenmarkt  

Neurode  

Nimptiicb  

Ol«  

Olilsu  

l'olni.M-li  Wartenberg  .  .  . 

Prausnitz   

Rtichenbach  i.  Schlesien  . 

Reinen  

Schweidnitz  

Steinau  «-  Oder  

Strehlen   ... 


Trnchenberg  . 
Trebniti  .  .  . 
Waldenburg  . 
Wohlan  .... 
Wünsclielburg 


29  kwa 


Krei**Sparkasgea. 

1.  Breslau  

2.  »itihrau  

3.  Neuroarkt  

4.  Schweidnitz  

5.  Steinau  a.Oder  .... 

6.  Waldenburg  

7.  Wohlan   . 


/.iKninutrii  7  Kaiwa 


Privat-Sparkasses. 

1.  Blumenau,  Maschinen-Weberei  Ton 
Meyer  Kaufmann  (Kr.  Waldenburg) 

2.  Breslau,  Baumwollen-Spinnerei  von 
8.  Kaufmann  

3.  Breslau,  Schöllcr'»ebe  Kammgarn- 
Spinnerei  

4.  Kreiburg  i.  Schi.,  Polsnitzer  Ktabl. 
für  Scbleai&cbe  Leineuindtutrie  .  . 

5.  Freiburg  i.  Sehl.,  Spinnerei  der  Akt.- 
(iesellsrhaft  für  Leinem'ndoitrie  .  . 


i8+i 
1811 
Igl9 
igJi 
187S 
Igll 
■  838 
186« 
.858 
'836 
'851 
'S74 
'839 
185" 
igio 

'839 
'835 
1X4' 
IS«3 
'  83  J 
'819 
'S8' 
'83« 
'84? 
'854 
'835 
■S5° 
'85° 
'877 


'85i 
'855 
1857 
'882 
'879 


'857 
'873 
'849 
'8*9 
»145 


VI.  Provlns  fiu»«-! 


31  3  341  »42 
«I    3  H33  343 


2  7J7  7HSI  10  2K9  3«'.) 
2  493  271     V  SSO  74h 


902  131 
1211  .15  I 


30  904  10  072  385 
17  171    9  004  745 


3  770  MI5 
<i  «17  «75 


9|    7  374387    5  251  059|  19  876  117    1  418482       54  079  20  577  110   10  408  570 


I.  Regierungsbezirk  Breslau. 


.15 


1S67  — 


_ 


17 


2.1 


134  573 
4  934  099 
1  269  805 
1 10  383 
90  463 

402  9  n; 

101 484 

134  849 
327  671 
194  34  s 
1 4 1  «2» 

105  :-ys 
277  lsn 
121 751 
495  29> 
273  02t" 

87  «35 
14*8  892 
880  77« 
172  78« 
424  839 

88  IC« 
504  1 1« 
48«  12  4 

82  171 
5.58  281 
«73  805 
218  CIO 

22  933 


92  191 
3  929  320 
87 1  884 
2«  4  «OS 

47  295 
251' 798 

«4  45C 
127  805 
170  5S4 
116  997 

85  215 
10531 
195»« 
120  471 
451  415 
250  375 

ßSS4f, 
1«3  377 
640  771 

98  »45 
398  38] 

23  978 
343  7«? 
3«0  S95 

81  t»J7 
455  iH'.s 
407  939 
1 14  fi>9 

13  «70 


13  81» 607   10.146  19s 


3  10«  537 
7:15  652 
9«6  439 
291  141 
622  257 
31  4U4 
109  755 

5  883  274 


i 045  847 
429  587 
921  755 
272  «40 
517  118 

48  562 
4  23S  JO« 


5  40« 

4  G44 

12614 

10  7«5 

I00«9 

3  940 

13  250 

1. 

11  063 

30  654 

2  442 

2  591 

11431 

356 

1072 

8  534 

461  609 
17  322  «15 

3  663  860 
1  501  t>93 
256  355 

1  04  7  500 
889  284 
571  579 
969 424 
520  770 
481  898 
261  804 
727  «98 
672 178 

2  159  344 
I  502  »<h; 

379  87:; 

798  994 

3  555  1 67 
291  2.'H) 

1  635  25| 
«*2  4.80 
1  901  634 

1  857  10» 
4 1 7  4«.! 

2  450  8  75 
I  837  929 

873  OOO 
««428 

4H  3418  1*4 


10  812  308 

2  ««3 162 

3  519  172 
I  483  754 
1  954 100 

31  494 
250  882 

207I4SSI 


I  732  860 
369  851 
17S  183 
6  234 
106  435 
42  291 
22  544 
48  094 
58  675 
37  609 
8  910 
37  569 
91  «00, 
20!  731 
169  919 
37  I4ü 
47  048 
387  073 
17  175 
175  «13 

208  32« 
199  624 
34  210 
275  116 
93  523 
51  695 
391 


1  436 
64  549 
10  04S 

5  300 
879 

8  460 
1  «26 

1  491 
4  274 

2  224 

1  63« 
695 

2  118 
2  088 
4  977 
2  965 

1  642 

2  18:1 

9  607 
878 

6  539 
468 

4  051 
6  «26 

1  254 

5  391 
5  795 

2  81« 
366 


441  527 

18  868  272 
3  9a5  063 
1  635  427 
255  062 

1  144  707 
407  993 
559  237 
975  395 
5G8  773 
509  OSO 
24  s  87  4 
723  8  40 
735  409 

2  277  526 
I  445  253 

409  089 
738  399 

3  867  268 
303  617 

1  773  075 

79  36« 

2  ONO  248 

1  999  701 
431 966 

2  604  213 
1  900  831 

902  920 
63  145 


338  763 
5  175  210 
I  383  512 
1  132  750 
177  880 
995  814 
288  584 
348  442 
693  137 
410  868 
220  555 
154  212 
293  079 
«20  343 
1  «19  587 
984  I0O 
393  994 
602  091 
1  S56  336 
103  983 
1  178  301 
32  055 
1184  386 

1  «26  «69 
310  550 

2  429  863 
1  049  592 

685  280 
53  045 


4  039  43»      147  397  51  904  184  26  342  981 


I 


«15  571 
189  686 
302  332 
157  887 
105  551 

2  007 
1  373  034 


23  684 
7  115 
6  747 
5  025 
4  001 
135 
950 


10  876  557 

2  «35  162 

3  788  819 

1  «24  Sil 

2  042  211 

31  034 
250  35S 


47  6S7  21  24*432 


1  608  890 
1  610337 
l  757  106 
1  07  3  611 
1  421  472 

159  68« 
7  631  102 


l| 


102 
48 
18« 
1«8 

42 


12  614 

I 

11  058  - 
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Noch:  Di*  VrrwftW^K^rtjebni«*«  d«-r  einzelnen  Sparkassen  im  preußisch«!  Staate  ijgi  bn*.  iggj/j. 


Xort:  T»V«) 

Art    n  11  d  Sitz 

tl.T 

Sp»rUs»cn. 


Zahl 
Jiilir  ^T 
der 
Kr- 


Wührend  de*  Geschäfts- 
jahre« igfti  bezw.  iflgi'? 


Neben- 
ka»en 
nnd 
rieh-  Sam- 

?ODp  lllfl- 
«tellcn 


Zuwachs 
durch  Uta«; 
Kinlagen 
und  Zu- 


AuxKiilxt 

für 
xmU<  k- 


„■  *  unlugen 
von  Kiiim'ii  " 


M 

4 


An»  Schlnsae  des  Genchiftajahre«  bezw.  iggi  3 


der 
Kinlagen 

M 
6 


Itotrag 

des 
Reserre- 
folids 

Jt  _ 
7 


Zinsbar  »npeleirtt 
Kapitalien 


Zahl der  im 
Umlauf« 

be- 
findliche» daronter 

kaC,i     «berhaupt    auf  Hjpo- 


Noch:    1.    Regierungsbezirk    U  r  «  s  1  a  n. 

N»ch:  Privnt-Sparkassen. 
Ii.  Jatzdurf,l>auemehlmühle;Kr.Ohlau; 


7.  Ida-  und,  Marienhütte,  (C.  Kulmiz) 

zu  LnBfaii  (Kr.  Striegaui   

H.  Ida- und  Marirnhiitte ,  Aktieji-Gcs, 
Silcm»,  Verein  ehemUcher  Fabriken. 

Rd  Saara«  (Kr.  Striegau)  

9.  Ida-undMarienbUUe.  Silesia,  Verein 
eheniischi-r  Fabriken,  Zweignieder- 
lassung».\Voinchwit«  (Ldkr.  Bre»lan) 
10.  Nieder  ScIiWi-deMorf,  Zuckerfabrik 
des  Frh.  v.  Jlüiifhhuu<eii  (Kr.  Glatt) 
1 1  Sakran,  Papierfabrik  v  Kurri  &  Huck 

(Kr.  Oel»)  

12.  Ullersdorf,    Flocbsjrftrn  -  Spinnerei 

(Kr.  Glatz)  

1.".  \VB»tewaltersd»rf ,  Bleicherei  und 
Farberei  r.  F..Webskj(Kr.Waldenbg.) 

amaranrn  13  fc«»sm  .  .  . 


I 

2. 
3. 
4. 

-, 

7. 
>, 
9 

10. 
11. 
12. 
i::. 
14. 
15. 
16. 
17. 
IS. 
19. 
20. 
21. 
•>•>. 

2:7 
24 
25. 
26 
27. 
28. 


1.  Bolkenhain  

2.  Glngan  

Ii.  Höchberg  i.  Schlesien  .... 
4.  Lugnit*  

InsainiMMi  4  Kiwi 

Prtvimial-SparkMM« 

.  der  Oberlausitz  in  Görlitz  .... 

Utrigtneiade-SpM-kame 

in  Freienwalde  


StiMlbirhe  Sp 

Beutben  a.  Oder   

Kunzlau    

Freistadt  i.  Sehl  

Friedeberg  a.  Queis*  

Glogau  

Görlitz  

Goldberg  

Gn-iffenberg  i.  Sehl  

Grnnbr-rg  .  

Hainau  

nir*cbb«rg  i.  Sehl  

Hoyerswerd*  

Jauer   

L5bn   ... 

Landetdi'it   . 

Laubun   

Lieben  tbal  

Libnitz   ... 

Luwenbcrg  i.  Sehl  

Löben  

Neusalz  a.;OJer  ....... 

Niustädtel  

Polkwitz   .... 

Primkenau  

Sagau  

Scbiuiedcberg  i.  Sehl  

Scbünau   

Sp  rottau   ... 

irn  28  kauen 


Primt-SparkuMn. 

1.  Brechel*hof  (Kr.  Janer)  

2.  Burghamroer  (Kr.  Hoyerswerda).  . 

3.  Eichberg  (Kr.  Schönau  1  

4.  Eiehdorf,  Elclivorwerk  (Kr.  Sagau) 


'8*5 
'855 


! 


1878  — 


'871  - 

>S6S  - 
IS7I 

1J66  - 

Ig«:  - 

1 

D 

i  « 


«85' 

'8+5 

I8»9 

igio 

■  83» 

1  85' 

■143 

•84«  . 

1817 

"83° 

18»$ 

'8so 

'834 

'882 

•84' 

187-3 

1877 

181« 

'857 

1849 

1849 

18*8 

•  858 

18*7 

1843 

ig6i 

18»' 

1849 


'858 
■8*9 
■8*5 
igfig 


I8I0 


225 

527 

3  176 

1 

3  175 

1  1*5  377 

«8  701 

356  023 

1 

253 

■  t 

13  402 

4  176 

39  69."> 

;l 

551 

1 

-  1 

34  633 

35  SS  l 

106  710 

_ 

81 

1 

-  1 

21  13(5 

7  471 

50  719 



1 

7  105 

s.v; 

.-.2  967' 

-  1 

4 

92 

■ 

6  095 

8  475 

32  065 

372 

- 

43  283 

36  278 

I 

135  685 

j 

657 

135  685 

274  475 

HM  004 

844  272 

~  \ 

2  82K 

182  J32 

19937  357  14  775  711 

69  927  297 

•  012473 

187  682  73  375  188 

33  174  083 

10 

13 
24 


■8«9  — 


'85* 
18*6 
■  85° 
1566 


1 4ir  705 
717  173 
500065 

40  73» 
629  «83 
I  838  756 
258  581 
194  355 
557  631 
8S4  845 
92!  120 
134  185 
294  477 
9  690 
250  146 
274  293 

70  202 
711  309 
190  461 
211  263 
205  899 

1  so; 

58  795 
61  5G5 
319  109 
68  672 
260  600 
35  j  186 

10  170  3.13 


633  575 
32S  062 
258  411 
404  861 
I  021X10 


103  965 
541  358 
359  209 
13473 
467  906 
I  892  936 
264  329 
149  22S 
330  6S0 
706  575 
6SG  951 
52  524 
2ft!l  332 
763 

110  17S 
294  930 

26  181 
530  «30 
146  766 
119023 

111  653 
I  179 

39  835 
45  409 
204  112 
42  037 
237  644 
232  000 
H  000  806 


230  S72 
222  070 
193  640 
317  815 
9«!  397 


4  176  47*    3  474  635 


6  3i3 


13  919 
60 
21  657 
3  944 


20  178 

77  941 
2  840 


833  805 
2  447  954 

1  767  551 

59  3SS 

2  323  332 
5  579  409 

1  256  599 
779  670 

2  030  833 
3 522  259 
2  849  177 

202  121 
1  352  547 
8  927 
813  119 

1  216  693 
190  135 

2  814  0*3 
809  639 
714  261 
796  397 

6  408 
177  727 
Z29  019 
1  373  122 
268  662 
1  0H7  168 
1  593  741 
37  103  746 


1  902  406 
1  192  275 
S58  4I4 
1  545  IS3 


85  587 
260  507 
179  652 
304 
346  969 
664  369 
14t  821 
75  307 
202  177 
422  870 
301  328 
5  577 
153  015 
156 
45  660 
66  412 
3  195 
303  (iOfi 
92  184 
73  16S 
79  3IS 
654 
1 4  726 ! 
22  688, 
159  651, 
25  274 
122  210 
207  992 
4  636  377 


2  854 
9461 
6  253 

354 
8  772 
21  700 

3  771 

2  514 
6  382 

8  422 
10  193 

469 
5  106 
9s 

3  535 
3  758 

563 

9  510 
3  469 
2419 
3717 

96 
828 
6*H 
5  21K 
1083 

3  06S 

4  43S 

127  73» 


888  134 
2  622  844 

1  876  229 

59  202 

2  627  405 
6  210  324 

1  345  919 
S34  433 

2  168  757 

3  748  600 
3  109  309 

195  772 
1446  117 
8  925i 
796  955 
1  259  303 
182  866 
3  10«  246 
874  272 
737  331 
860  355 
6  755 
ISS  474 
242  478 
1  437  007 
2S1  661 
I  190  038 
1  757  811 
40  0C5  232 


5  27s 


87  992 
79  117 
67  983 
89  034 
324  126 


11730  235     1  377 


0001 


3  680 
4716 
2  501 
6  003' 
16  870    5  530H42 


1  974  739 
1  07O  908| 
897  329 
1  607  K66 


62  157    16  791929 


217  098 

1  551  480 

784  929 
50  993 
80S  922 

2  278  196 
1  190  004 

792  753 
1  083  330 

3  029  339 
1  044  7o0 

56  798 
1  284  6S1 
6  775 
561  231 
588  025 
1S2  566 
1  498035 
740  9*8 
569  7i4 
373  933 

104  256 
104  775 

797  849 
243  293 
906  609 
73S  683 

21  390  165 


1  462  553 
334  106 
49S  371 
933  454 

3  228  484 

I 

4  .156  471 


19  137 


183  990 
82 
91307 
7  (»3 


185 


151 

«. 

265 
179 


II)  703 
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Modi:  Die  Verwaltungajrgebiiis.se  der  einzelnen  Sparka**eu  im 


SUalB  iggi  bezw.  ng»,j- 


(Koea.  TU.  S.) 

Art    und  Sitz 
der 

S  i>  a  r  k  »  s  k  e  n. 


Jahr 

der 
Kr- 
rich- 


1  Zahl 
der 

Neben. 

k  aasen 
und 
Sam- 


Wibrend  des  Geschäfts- 
jahre« iggi  beivr.  iggi,1) 


(Uli);  I.  Wel- 
tteilen 


-L 


Aiifgabi- 

für 
loröck- 


Zuwachs 
durch  iieiit 

Einladen 

und  Zu- 
Schreibung  **"<>"«»•'' 
von  Zinsen  E,nU^n 


Am  Sehls«««  de*  Geschäftsjahres  iggi  bezw.  igss.'j 


Betrag 

der 
Einlage» 


I 


I. 


Betrag 

des 
Resenre- 
foods 

Jt 


Zahl  der  im 
Umlaufe 

be- 
findliche» 
Spar- 
kassen- 
bOcher 


Zinsbar  angelegt« 
Kapitalien 


überhaupt 


darnnter 
auf  Hvpo- 
tbckeu 

,.4f 


Noch :  2.  Regierungsbezirk  Licguitz. 


y 
f.. 

s 

Iii 


:  19 


Noch:  Prirat-Sparkaa»eii. 

Erdmannsdorf  (Kr.  flirschberg)  .  . 

Freistadt  i.  Schlesien  

Görlitz  

Görlitz  

Hirschberg  i.  Sehl«ie»  

Kotzenan  (Kr.  Lüben)  

II.  Lanüeshat  

13.  Lauban  

18.  Lescbwitz-Posottendorf  HCr.  Görlitz) 

14.  Liebau  a.  Bobrr  (Kr.  Landeshut)  . 

15.  Mendorf  (Kr.  Bolkenhain)  

Ifi.  Muskau  (Kr.  Rothenburg)  

17.  Nieder  Rudelsdorf  

18.  Rährsdorf,  gräflich  (Kr.  Löwenberg) 
Scbmiedeberg  i.  Schlesien  

lusammi'a  I*  Kissen  .  .  . 
Ueberhiut-1  5J  Kmui  .  .  . 


1.  Gleiwitz.  .  . 

2.  Grottkau  .  . 

3.  Kattowitz  . 

4.  Kreuiburg  i. 

5.  LeobschOtz  

6.  Neisse  

7.  Neustadt  i.  Oberschlesien 

S.  Oppeln  

9.  PaUchkan  

10.  PitMlhf«   

11  Ratibor   . 

Usami  

Kreis-Sparkassen 

1.  Benthe»  i.  Obersclilesicii  .  .  . 

2.  Falkenberg  

3.  Gross  Strehlitz  

4.  Grottkau  

5.  Kreuzburg  i.  Obersehlesien  .  . 

6.  Kobschütz  

7.  Lnhlinitz  

S.  Neustadt  i.  Oberscblcsien   .  . 

9.  Oppeln  

10.  Pl*gs  

1 1.  Rosenberg  i.  Oberschlesien  .  . 

12.  Kybnik  

arki 

in  Karlsruh  i.  Oberschlesien  

rrivat-SparkasMn. 

1.  Kattowitz  

2.  Koppitz   

3.  u.  4.  Neustadt  i.  Oberschlea.  (A  u.  B) 
5,  Slawentziti  

Zusammen  5  Eissel  .  .  . 

Ueberha.pt  19  Kauen  .  .  . 


68  »tidlische  Sparkasses  .  . 

23  Krfi»-Sparka»*fn  .... 

2  Lanilsenieuide-Snarkaasea 

I  »tlndisch«  Sparkasse  .  . 

37  ~ 


■•  131 


•  846 

'1 

27  406 

'875 

2  144 

1S?6 

1  455 

1x79 

5  863 

>«5< 

288 

IS76 

8  748 

'»♦5 

13  477 

133 

'»$? 

15(597 

IS79 

5  333 

i»*5 

5  237 

6  054 

<8«7 

'S*8 

4  844 

1 967 

797 

999 

1 

134  755 

94 

16  112  830 

"«65 

'84' 
'»77 
1844 
185  + 
>8«4 
>84< 
184+ 
IS5» 
l«69 
'845 


■858 
.865 
■857 
.85« 
<8S5 
>8i« 
•857 
"859 
18** 
ig6o 
«857 
'859 


16  477 
•2  396 

1  410 
4  261 

138 
13  279 
9  9!)4 
10 
13  984 
3  270 
.'.  999 
6519 
3  320 

2  070 
853 

124  »3» 

II  790  038 


54  211 
143 

1  864 
9  380 

2  386 
20  543 
54  1*2 

659 
82  63! 
9  457 
20O74 
22  344 
25  5:iS 
7  954 
2  468 
946  HOC 
58  891  211 


3.  Rejlcrungsbuzlrk  Oppeln 


'859  " 


'844 

'877! 
*JI86« 
«8}7! 


408  53S 

229  996 

sf 

888  761 

69  586 

44  SOi» 

354  94 1 

149  441 

107  804 

221  740 

44  794 

34  404 

186  038 

38  03 1 

21  788 

89  610: 

1  204  307 

975  002 

4  070  193 

121  375 

50615 

351  497 

543  037 

330  774 

1  221  312 

71  937 

57  508 

358  165 

33  499 

23  975 

100  071 

778  SOS 

454  591 

1  652  904 

3  463  393 

2  330  760 

9  469  232 

4 

1  048  501 

540  524 

2  437  031 

167  273 

67  109 

453  067 

96  008 

67  049 

145  433 

1 

205  127 

104  235 

600  105 

I 

208  076 

106  351 

503  865 

! 

228  826 

155  401 

623  757 

55  151 

32  005 

233  420 

1 

412  145 

159  763 

767  5  84 

131  959 

77  391 

409  306 

509  249 

301  824 

1  761  895 

71  243 

64  342 

255  112, 

231988 

135  179 

590  054 

h 

3  369  546 

181!  173 

*  780  62» 

25  439 

16  176 

70  HO*' 

3 

169  172 

142  4S7 

417  «31 

4  324 

2  562 

22  784 

21  910 

17  993 

34  378 

5  821 

3  299 

20  72* 

3 

201  227 

106  .Hl 

409  522 

11 

7  055  964 

4  314  496 

18  851  187 

Pravliax  *!«tile«len. 


66 


ü'i 

6  758  794 


46  523 

25  059 
10  116 

401  531 
20  897 
42  845 
49  548 
3  872 
77  410 

732  458 


I 

84  226 

14  843 
4641 

15  439 
27  128 

29  234 
26  255 
20  173 

30  940 
60005 

2  384 
51038 


3  703 

27  575 

7  700 
39  275 
1  137  742 


27  453  201  20  677  776 

10  853  733  7  01107« 

32  Iss  21  437 

4I76  47H  3  474  «33 

610  457  485 

12»  41  126  151  31  670 IIS  147  676  666  12  908  969 


35 
53 

2» 

i 


»4  'IH7  0*2 
34  !l!tl  7SH 
<J*  Stil 
13  730  231 
600 


18*61 


0  42s  274 
2  063  406 

4  SMS 

1  377 
39 


rooo 

1341 


348 
82 
152 
131 
17 
514 
163 
2S 
139 
302 
188 
237 
117 
23 
23 


741 


7  953 


3  1  20  8 

110  317  6143» 


2  80(1 
728 
620 
572 
372 

9  240 
1  OOS 
2S27 
1  506 
424 

3  945 


664  — 
410  19  179  110 


24  037 


4  609 
1050 

5S5 
1  340 
1  310 
1766 

844 
1  965 

77« 
4  529 

998 
1  754 
21  526 


98 
114 

W, 
121 

1  88} 
47  793 


893  455 

366  250 

355  621 

300  390 

215  184 

28  000 

166  215 

119  900 

96  251 

78  575 

4  392  588 

1  063  351 

352  727 

258  795 

1  233  861 

622  150 

396  353 

307  S2S 

97  301 

64  901! 

1  660  460 

647  252 

0  800  016 

3  850*92 

2  525  415 

1  343  675 

466  826 

386  2S8 

147  202 

97  810 

615  032 

334  650 

500  132 

395  217 

652  396 

341  745 

252  056 

192  46> 

762  090 

646  336 

408 4S5 

154  292: 

1  789  908 

1  435  992 

264  525 

162  219 

629  625 

203  204 

9  013  61)2 

5  603  H02 

81200 

47  000 

4  33  347 

73  000 

26  680 

23  870 

460  02; 

HS70 

19  414  935    9  694  E54 


20«  173  101  S89  452 
80  053,  39  Hl  2  »KS 
496       100  9113 
62  457  I6  704  02»1 
7  633       »31  293 

455  772165119  513 


91  700  03S 
I6  953  47H 
47  IHM 
4  336  471 
•6  870 

72  843157 


-   ',  »MW.  1S7K. 
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Nock:  Di«  V*i»*tfUt|^*rgebM*w  der  cinxelnen  Sparkassen  im  prcawisehen  Staate  igst  beim.  iggt/a. 


(Noch :  T»b,  »Vi 

Art    nnd  Siti 
der 

Sparkassen. 


Zahl 

Jahr 

der  Neb*n' 
kas>nen 

E"  und 

"*h-  Sam- 

mel- 


Wihrerxl  des  Geschäfts- 
jahres i  g gi  be»w.  ig »1/3 


tung 


»teilen 
3 


Zuwachs 
durch  neue 
Einlagen 
und  Zu 
sc 

voll  Zirnen 
,<f 


Au«uiiW 

für 
lurnck- 


Am  Schlüsse  des  Geschäftsjahre*  ijgi  bezw.  iggi  3 


Zahl  der  Im 


ßr  D*b 

der         n^..,^  findlichen 


Zinsbar  angelegte 
Kapitalien 


^xgr  Eiu,^n  c 

bllebcr 

*  Start  v* 


darunter 
auf  Hypo- 
theken 


-L 





3. 
4. 
.V 
(V 
7. 

s. 

10. 
11. 
12. 
13 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 


Arendsee 


Buckau  . 
Burg  b. 

Kgeln  

Gardelegen  

Genthin  

Halberstadt  

Jericho*  

Loburg   

Magdeburg  

Mückern  

Ncubaldensleben  

Neustadt-Magdeburg  

Ostcrburg   

Quedlinburg  

Salzwedel  

Sandau   

Schönebeek   

Schwanebeck  

Seebauaen  i.' Altmark  

Staxafart   .... 

Stendal   . 

Tangeriutinde  

Wftjuleben  

Wernigerode  

Zicsar  

lusaumtn  27  Kasten 

Rrcis-SparkMK«a 

1.  Genthin  (Kr.  Jerichow  II.) .  . 

2.  HalbersUdt  

3.  Kalbe  a.  Sattle  

4.  Neuhaldensleben  

5.  Oscheraleben  

6.  Wrdmirstedt  

lu-Jotrof»  6  Kassen 

StUndiach*  Sparkasse 

der  Alttnark  in  Stendal  


1.  Bleiche,  r"abrik-Sparka»e(Kr.  Wol- 
mirstedt)  

2.  Erileben,  Privat-Sparka*ec(Kr.  Neu- 
haldensleben)   

3.  Gross  Ottersleben -Benneckenbeck, 
Privat-Sparkasse  (Kr.  Wanzleben)  . 

4.  Magdeburg,  Heamtenvcreinigung  .  . 

5.  Magdeburg  .  Sudenburg,  Sparrerein 

6.  Neindorr,    Privat  -  Sparkasse  (Kr. 
Oschersleben)   

7.  Oscheraleben,    Bearatenverein  (Kr. 
Oscheraleben  1  

8.  Wernigerode,  Grit).  Stolbergsche 
Sparkasse  

ituumaieo  8  Kissen  .  .  . 
Ueberhaupt  42  Kassen  .  .  . 


Arteni  .  .  . 
Beigem  .  .  . 
Bitterfeld  .  . 
Delitzsch  .  . 
Duinmi  tisch 
»Oben  .  .  .  . 
Kileubnrg .  . 
Kitleben  .  . 
Kbterwerda 


10.  Ermsleben 


>g77 

'83S 

'867 

•  S44 

IV75 

«873 

«85c- 

1893 

'«55 

Ig6g 

Igi3 

>g6g 

184° 

'855 

'87S 

•849 

'841' 

'849 

'877 

>8g> 

■  863 
1  K6s 

■  g66 
•858 
1869 
■849 
1861 


I 


'877  I 
'858  ' 
'84+  1 
'858 
'857 
'855 


•  84S 


Ig4» 
■  g6i 

>g79 
■848 
'87g 


'843 
1843 

»875 
«877 


1.  Regierungsbezirk  Magdeburg 


10 


10 


29 
16 
2S 
25 
1.19 


17 


79  192 
I  8S8  578 

173  650 
468  670 
las  807 
203  043 
«81  535' 
795  364 
145  305 

89  612 
10  806  682 

47  473 
243  196 
709  979 

72  786 
826  268 
680  990 

59  147 
324  433, 

15  384 

174  965 
228  580 
168  130 

69  506 
152  173 

65112 
135  389 
19  436  «49 


208  001 
1  218  9191 

S9S  697 

413  9751 
1  186  778! 

597  I20j 
4  518  490 


35  162 
1  .WS  260 
114914 
344  120 

95  194 
119  375 
534  623 
f.  27  229 
131  876 

Hl  198 
9  398  265 

39  136 
126  658 
613  248 

31  546 
545  368 
461  218 

52  964 
264  234 
31 

124  480 
144  464 
110  945 

66  778 
115  228 

39  554 
122  017 
13  738  961 


85  080 
943  803 
643  21» 
259  066 
857  973 
400  456 

3  IH9  S«'l 


17*4(1 


'876 

5  292 

3  545 

24  44  t 

55 

'85° 

17  850 

16  954 

67  228 

4  064 

717 

'84* 
•g7g 
Ig64 

3 

21  215 
47  561 
19  046 

14  587 

28  575 
23  965 

59  131 
71  004 

27  22S 

17  738 
1  619 

833 

237 
386 

355, 

'g5? 

2  81» 

1  185 

24  164 

86 

'878 

1  925 

1723 

2  5SS 

41 

'837 

2 
6 

m 

398  305 
514  007 
SS  315  504 

278  146 
36**80 
19  873  797 

1  678  28fr 
1  914  067 
66  278  947 

680  659 
704  949 
S781  306 

6  675 
196  059 

138  318 
4  886  204 
324  289 

1  314  025 
362  476 
473  827 

2  247  521 
1  65«  844 

558  232 
322  394 
25  616  106 
157  827 
470  602 

1  259  451 
160  575 

2  239  802 
2  023  395 

179  843 
743  095 
15  353 
431  150 
678  144 
405  863 
224  652 
364  623 
265  001 
525  320 
48  046  k.12 


441  164 

3 697  142 
3  175  737' 
l  505  685 
3  012  906, 
I  869 441 
13  702  075 


2  575 


•73 


2  5C4 
321  980 

25  107 
143  857 

20  632 

14  551 
221  153 
214  487 

55  420 
38  494 
1800  443 
8000 
85  602 
120  514 
2  460 
148  141 
95  502 

19  806' 
36  400| 

38515 
53  247 

20  500 

26  564 
35  500 

15  649 
65  812 

3  379  400 

i 

12  620' 
572  432 
259  285 
157  673 
151  836 
207  1 1 1 
I  390  937 

119  000 


3.  Regierungsbeiirk  Merseburg. 


137  483 

93  634 

5  138  98S 

3  860  446 

349  793 

ISO  200 

1  142  365 

384  500 

372  879 

356  190 

483  683 

384  125 

2  443  109 

1  758  447 

1  910029 

786  617 

605  080 

246  913 

354  1 10 

213472 

26  312  695 

9  269  290 

168  977 

137  476 

517  256 

431  225l 

1  428  793 

497  100, 

166  175 

112  950 

2  962  183 

1  907  410 

2  112  290 

1  245  162 

196  402 

88  784 

779  917 

413  345 

12009 

449  307 

332  2S51 

727  977 

423  000 

480  040 

299  5*5. 

240  550       104  760 

367  570 

221  350 

252  261 

176  765i 

582  358 

411  529; 

10  344  229  24  286  320 

448  524 

252  625 

4  226  464 

1  533  728. 

8  493  925 

832  075 

I  647  577 

1  263  614 

3  166  933 

1  705  7S7 

2  025  044 

601  7 50! 

ISOOH497 

6  1*9  579  j 

2  819  797 

1  824  313 

77  099 

1 

7  862 

71  013 

21  250, 

27  980 

24  028 

4  828 

2  600 

2  361  530 

161  724. 

2  304  230 

193  004 

70  736  743 

32  496  076 

246  758 

254  398 

982  894 

126  871 

2  352 

1  100  434 

938  546 

135  973 

II0O47 

515  982 

65  524 

1  431 

579  675 

494  930 

109  7J9 

47  234 

185  933 

695 

965 

180  562 

76  975' 

1  862  371 

1  802  504 

5  780  227 

432  118 

10  185 

6  302  152 

4  859  719! 

82  501 

58  59S 

172  060 

2  515 

443 

175  766 

148  109' 

153  688 

129  074 

650  162 

37  295 

t  678 

691  547 

598  566' 

1  282  384 

1  0G9  395 

5  718  720 

562  404 

9  856 

6  201  431 

4  221  772! 

736  873 

607  192 

2  836  905 

198  350 

7518 

8  015  149 

2  846  008 

23  517 

6  967 

54  873 

181 

238 

54  615 

54  615, 

165  716 

51046 

274  016 

4  679 

"'. 

275  445 

157  560 

Digitized  by  Google 


40 

Kmli :  Die  Yerwaltangsrrgebtiisse  der  einzelnen  Sparla-seii  im  preußischen  Staate  iggi  bei»,  igji/j. 


Art    und  Sita 
der 

Sparkassen. 


Zafal 

Jahr 

Nebe  u- 
kassen 
und 
San>- 

lllfil- 
stellen 


der 
Kr- 
rich- 

i 

tung 


Wahrend  de«  Geschäft*- 
jiillfs  ijgi  be?w.  iggi ,j 


Zuwuchs 
durch  neue 
Millingen 
und  Zu- 
schrcibung 
von  Zinsen 

M 


Ausgabe 

für 
zurück- 
genommen 
KinUgen 

_Jt_ 


Am  Schlüsse  des  Geschäftsjahres  ig8»  be*w.  1885,5 


Betrag 

der 
Kinlagen 


Betrai; 

de« 
Reserve- 
fonds 


Zahl  der  im 
Umlaufe 

be- 
findlichen 
Spar- 
kassen- 
bücher 

(Stock 
 «  


Zinsbar  angelegt» 
Kapiralieii 


Oberhaupt 
M 


darunter 
auf  Hypo- 
theken 
M 


Noch:  2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 


Noch:  Städtische  Sparkassen. 

II.  Gräfenhaiuicheii   .  . 

Ii.  Halle  »./Saale  

13.  Heriberg  a-Klster  

14.  Hettstedt  

15.  Jeswen    ... 

16.  Kelbra  

17.  Hemberg  

18.  Laucha   ... 

19.  Lauchstädt  

20.  Löbejün  

21.  Lützen  

22.  Mansfeld  

23.  Merseburg  

24.  Mühlberg  a.  Kister  

25.  Naumburg  a./Saale  

26.  Nebra   

27.  Ortrand  

28.  Querfurt  

29.  Sangerhau»en   

30.  SchiUau  

31.  Schkeuditz   .... 

32.  Sclimiedeberg  

33.  Teuebern  ...  ...... 

34.  Torgau    

35.  Wcissenfels  

36.  \\  Ittenberg  

37.  Zeil/.  

lusaiamrii  37  Rasten 
Kreik-8n*rka*»*n 

1.  Uitterfeld  

2.  l)clitiBch  

3.  Halle  a.,iS*ale  (Saalkreis)   .  . 
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Noch:  Die  Verwallungsergcbnisae  der  einzeluen  Sparkassen  im  nreussischen  Staate  iggi  bdW.  igSi  j. 


Art  und  S  i  t  i 
Sparkassen. 


Zahl 

Jahr  Jtr 

,1«  N'eb*"■ 
ka**en 

hr"  und 
rieb-  $tm. 

hing 


Während  des  Geschäft 
jahres  igj»  bezw.  ijgi  j 


\u«gabe 


 T 

Zuwachs 
dnreh  neue 

Schreibung  *~T 
ron  Ainsrn 


hinlagen 


Am  Schlüsse  de«  Geschäftsjahres  iggi  beiw.  igji  j 


Betrag 

des 

Ke*erre- 
Kinlagen  fondä 


Betrag 
der 


tin»bar  angelegte 
Kapitalien 


Zahl  der  im 
Umlaufe 

be- 
findlichen .  , 

<par-  darunter 
kaLm-    alMrlianl,t    »uf  HJ'P»- 

bocher  thtken 


Ktlfc» 


.H 


Ii 


IO 


Noch: 


177. 
17S. 
179. 
ISO. 
IS1. 
182. 
18». 
1*1. 
185. 
1*6. 
IST. 
ISS. 
169. 
190. 
191. 
192. 
193. 
194. 
195. 
196. 
197. 
198. 
199. 
200. 
201. 
202. 
203. 


Noch:  l'rivat-Sparks 

'icenchondorf 
Kaltenkirchen 


(Kr.  .Segeberg) 


Pronstorf   .  9 

Schackendorf  .... 

Seedorf   . 

Segeberg   

Stuvenborn   .....  , 
Ahrensburg  ....  (Kr.  Storniarn; 

Bargteheide  

Eichede    ,  . 

l!«!n>r»t    • 

Keinbeck   .  » 

Rciiifeld  

Rethwischdorf  ....  , 
Tangstedter  Heid«'  . 

Trittau   . 

Vorburg-  Trcin-buttel. 

Wandrbeck  

Weste  ran  

Zarpen  .......    .  . 

I'iuncberg  ....    Kr.  Pinnt-bcrg' 

Wedel  

Alton«  ;Stadlkr.  Alton;.) 

Lauenburi;  a.iElb«  Kr.  Laitetibg.) 
Seliwarzcnbeek  ....  . 
Steinhorst   . 

203  Kmwh  .  .  . 


I2>  MadUsrh«  S 
9''  Im 
203  [Tiv.l 


224 


SiidtiMhe  Sparkassen. 

1.  Bodenwrrder  

2.  Kldagscii  

3.  Hameln  

4.  Hauuover,  Stadt-Sparkasse  .  . 
.">.         .        Stadt-I.eibkasse  .  . 

6.  Münder  a.  Deister  

7.  Neustadt  a.  Kübeubcrge  .  .  . 

8.  Nienburg  a.  Weser  

9.  Kehborg   

10.  Springe  

11.  Wunstorf  

Zmaininrii  II  Kissen 

Amis-Sparkassen. 

1.  Altbruchhausen  

2.  Bassum  

3.  Diepholz  

I.  Hannover  

.V  Hov.»  

•V  Nienburg  a..  Weser  

7.  Doli«  

5.  Stolzenau  

Sulingen  

10.  Svke    

U.  l'cl.te  

ZvJainim  II  ha%ra 


II  e  g 

r 


erungsbexirk  Sehl 


m+7 

18+8 

'«53 
-8+6 
'85  = 
■847 
I8»7 
"«73 
'84* 
•84" 
1*75 
'  8  ?  I 
1847 
'841 
■85  + 
1J47 
>»V> 
1S70 
i8»  = 
IX5S 
•S6j 
ISSS 
•  S75 

1X3  1 
182  1 

1S19 


7!) 


r 
i 

682  808 
95  710 
95  239 
32  419 
132  822 
677 
206  222 
5  61'. 
103  599 
220  514 
20  596 
268  013 
87  012 
231  106 
143  791 
24  15» 
266  429 
1  13  471 
416  165 
77  719 
S4  992 
194  495 
63  898 
12  296  433 
167  017 
443  300 
354  100 


539  97 
99  79 
88  778 
52  310 

127  215 
1  912 

20»  710 
1  726 

117  907 

1 79  864 
II  645 

275  414 
59  1 65 

227  896 

152  014 
16  544 

199  824 
63  631 

39 1  538 
85  517 
85  637 

143  660 
3«  342 
7  865  406 

158  502 

165  761 

205  937 


II 


w  l  g. 


!  il  I 


3  644  397 
744  807 
391  409 
197  872 

1  028  228 
15  384 

1  216  403 
30  570 
642  072 

1  116  633 
120  610 

1  38S  855 
378  574 
509  888 
636  590 
146  008 

1  65S  673 
814  048 
662  054 
417  152 
589  002 

1  266  044 
305  819 

47  741  I7;t 
900  824 

2  017  472 
2  470  685 


193  135 
52914 

18  896 

25  822 
93-325 

1  618 
64  544 
168, 
30  097 
86  539 

I  822 

68  224 

26  455 

22  795 

19  470 
10  280 
79  853 

20  660 

69  953 
13  122 

23  929 
143  496 

7  912 
1  825  325 
156  08  t 
68  853 
50  079 


45031  773  33  022  405  200  0->9  196  II  OK  .12! 

II 


2  187  3  689  803  2  675  241 

1  129  752  596  366  521 

456  406  778  257  930 

216  205  293  94  480 

1  287  1  IO80I3  676541 

79  14  966  3  060 

1658  1  240  229  880  981 

81  28  635  10  480 

817  676  337  527  816 

1  342  I  163910  700541 

243  117  732  82  249 

79«  1  392  889  825  941 

6*4  403  644  360  448 

505  528  693  371272 

452  625  235  483  749 

377  144  58'j  121207 

1987  1  686  179  1  513  212 

5S9  805  639  631079 

16C9  701  314  278  »SS 

,'!'.»3  404  79S|  320  379 

413  589417  429  043 

1  787  1  374  367,  925  988 

577  295  510  177  320 

49  7SO  48  549  783  35  622  669 

1  434  1  002  495  573  596 

1  966  2  088  812  1812.542 

1  900  2  490  700  2  170  071 

251  413  205  Ol  I  800  129  735  9*2 

i  i 


IX..  PmtIiiz  M«-ltlea\tlK-H*laOlii. 


4  «29  136 

I  243  064 


3  H|  J  «07 
707  047 


45  MI  77.1   3.1  «22  405  2<M>  <ls«  196 


23  413  473 
4  920  127 


911  016 

207  K39 
1 1  092  324 


26  2(is 
4  620 


21  Oll  543 
5  OOS  034 


79  51521  273  38  145  449  228  468  796   12  271  779     290  261  234  692  037  149  817  696 


259  433  205  Oll  »00  12«  755  082 


.1 


17  6.16  848 
2  42!K66 


I.  landdrostfi  Beiirk  Hannaver. 


'S++ 
18+5 
<83« 
'Sit 
'8:3 
f  81- 
'855 
1S19 
•869 
'855 
1855 


18'')  J 
•  S  79 
IS65 
1878 
IS-»' 

ist 

185* 
18  SO 
>%(>? 
I87S 
1680 


50  6vi» 

35  918 

219  722 

19  039 

701 

221  602 

62  161 

89  235 

63  610 

476  021 

23  262 

1  283 

477  265'      297  602 

617  *42 

252  483 

1  471  3*2 

58  643 

4  564 

1  538  7S3 

670  315 

1  052  855 
564  431 

851  -265 
503  525 

1  796  467 
1  946  068 

12  414  | 

5770  | 

3  643  915 

j  1  058  214 

22  663 

20  171 

74  487 

4  933 

535 

78413 

8  004 

297  212 

138  373 

702  816 

73  00» 

1  727 

784  S65 

409  251 

401  51  1 

332  858 

1  686  317 

77  874 

3  335 

1  608  342 

507  264 

132  719 

54  913 

550  854 

10  558 

920 

555  779 

347  515 

1 15  539 

94  691 

440  011 

24  425 

1  144 

452  685 

418  255 

205  923 

107  136 

607  550 

21533 

1  378 

59S  560 

347  199 

3  JSO  519 

2  414  143 

«971  093 

313  207 

33  771 

9  «60  209 

!  125  780 

,1 

805  292 
393  547 
514  919 
1  .',89  542 
1  384  228 
665  045 
I7  62U 
831  509 
396  »4  2 
1  157  S05 
21 S  132 


570  235 
199  796 
435  325 
I  626  (MO 
I  125  217 
231  577 
14  515 
497  068 
294  78| 
627  852 
1 15  031 

S    7  073  081     5J37  437 


4  019  222 
I  S5S  100 
1  877  970 

3  299  625 

4  812  183 

1  <!9I  208 

49  227 

2  625  486 

2  107  896 

3  062  226 
588  697 


144  666 

36  57 1 
177  787 

32  6SO 
112  211 
60  051 
3  647 
31  216 
78  279 

37  205 
28  646 


23-I9IS4U       742  W:.« 


3  528 

1  881 
3719 
6  986 

4  607 

2  125 
257 

2  927 
2  059 
2  5S0 
I  125 

31  704 


4  036  4 1 4 

1  852  541 

2  001  646 

3  374  512 

4  824  668 

1  637  9-.-S 

52  643 

2  581  290 
2  096  995 
2  900  010 

562  331 

25  «20078 


2711  721 

1  443  847 
881  813 

2  546  290 

3  301  095 
1  006  405 

32  490 
1  895  975 

1  451  250 

2  310  398 
252  206 

17  832  980 


jin  4<r  IUnj.lfti+t»kut  lind  13  Uiw.  1 1  Kiiki  »rr wiclinsl.  tob  denen  jclnca  ikh 


t  kei».  5  iin»n  AWfclun  kk»  nicht  riafr reicht  habe«. 
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\ocb:  Di«  V«n»U^*t!i«r(febi]isie  der  eitiiolntfi»  Sparkas^n  im  preusiUehet)  Staute  igftj  bezw,  igg2  5. 


iXi.cIi:  TaK  iL) 

Art    11  i)  ,1  Sitz 
•I-.-r 

S  |n  r  k  «  »  ;  e  11. 


.  J 

Zahl 

Jubr 

der 

der 

Neben- 

karten 

Ir- 

miJ 

rich- 

Slllll- 

UinC 

nn  1- 

stelleu 

Wahrend  Hos  ir.^chäfts- 
jubrw  igg:  hejw.  igs*.  3 


Zu«  «cli* 
dureli  iii'ao 

und  Zu- 


A;i  »({ab«; 

für 
zurück- 


vuti  Zinsrl,  K,u,»*en 


1 

4 


SchlttSso  lies  Geschäftsjahre*  igjz  bezw.  i?gJ'3 


Betrag 
der 

Killl»g<?H 


Betrag 

des 
Keserro 


V 

t 


Zahl  de  r  im 
Umlauft; 

h«- 
rindlicheti 
Spar- 
kassen- 
bfteber 


zinsbar  auflegt* 
Kapitalien 

überhaupt 
.H 

darunter 
a;if  Hypo- 
theken 

v* 

9 

1  0 

f 

1:11  711 
477  290 
65  223 
9  1 4  KS3 
523  611 

79  950 
208  Itffi 

721  857 
.157  139 

2  172  324 

1  j«:  0J2 

5  67-.'  020 

■1  834  571 

Nucb 

Fleckens-  und  Land<;eineiniIe'Sparka.s<*eii 

1.  Hur*iri)rbai!<tii  

2.  Harpstedt  

3.  Linden  ,  .   

4.  Rudt-w&M  

5.  Twi.-trinirtii  .  

Iusjiutiifii  5  KlSSI'll  .  .  . 

Privat-SpiirUssen. 

1.  HatiiHiviT,  Kjipit i.l- V-rsk Ii  - An^-tiilt 
5».  Wennigsen  

Zlivimnirll  2  K«SSrll  .  .  . 

Ueberhaupt  29  Kassen  .  . 


SiüdtiM-lie  Sparkassen. 

1.  Alfidd  

2.  Das.-.el   

3.  Dransfeld   

4.  Dudorstiiilt  

5.  Kiubeck   

«.  Kllniit.'»;ri>d,'  .  

7.  KD.1?  

8  'ieslar  

9.  t;«::ini;e!i   

'.11.  (inviau  a.  Lehn'  

11.  Hihbsilrim  

12.  klau>tbal   

13.  Moringen  

14.  Münden  a  ,  W  

15.  Osterode  a.  II  

IG.  Peine  

17.  San««  Ai.dTe».<b..-nr  .  .  . 

18.  Zellerfeld  


1. 

0 

3. 
4. 
5. 

«■ 

1  «T 

S*. 

'. 


aiiiimmrn  ls  hissm  .  .  . 

Amls-Sparkas^en. 

liinjki  n..  m  

Kinbt'L'k  

(iottiuutll  

Herzüirg  

HiMe^ieim    für  die  Acuter  llibks- 

be.im  und  Mariuiibiiiy)  

Neustadt  a.Harz  f.  1  Ami  Holnstein 

Northeim    

Peine  


Uslar 


lusillllllt'II    10  Kusse« 


Landgemeinde-Sparkasse 

11  Lauterberi:   

i'rhal-Sparkasiien. 

1.  Altenau  a.  U  

2.  Derneburg  '< J jati.  -Mün-itrseli 

3.  Hohenhameln   

J.  lknlerhHtte 


.  .  .  .  . 


(Bamjiiier  l.neb  ..... 
.  ü*rj.iuier  Lauctislem   .  . 

Zsttimiirii  S  Bassen  .  .  . 

Ueberhaupt  37  Kassen  .  .  . 


I,  L  1  11  J  J  rti  s  (  1;  i  •  1)  e  1  i  r  k  Hannover. 


1 

; 

74  .»17 

51  243 

r 

1:")  r>2.7 

|! 

12  0(3 

iti-- 

107  5>S 

~S  157 

47« 42* 

21  754 

'8  8'- 

55  809 

.Iii  SOS 

6«  055 

IS<< 

22«  33S 

9s  003 

937  «40 

5(i  OG6 

.gf.. 

- 

12S  448 

83  SM  i 

544  035 

24  J'iO 

»«2  400 

351  103 

2  21  UM 

llr>«  »13 

IK75 

32 

5  125.56-'. 

4  573.816 

8  37S  tjjo 

542  11 'i 

IS-'* 

22  ^ 4 7 

IS  15:* 

ti3  Ü31 

2  626 

5  Iis 01.1 

4  JIM  1174 

S442  2M 

.»44  745 

40 

17  264  933 

13  135  459 

46  620  499 

1  706  984 

< 

IS45 

iS  +  5 
.S63 
i  »<3 
'  MS 

isfc- 

1  S  -J  t 
'S  5^ 
'i? 1 
ts;- 

ts-i 
t  s  1 

IS43 
'S43 


■  s6: 

I  S  "  3 

'S  Fi 

'S*5 
1S  +  ' 
ISM 
'S*''' 
'55" 

1  S  '  s 


1 


1  >-5 
'85" 

ig6'J 
I  ^6  : 

■S  +  i 

'S" 


2  Landdrostel-Bezlrk  Hildesheim 


6:>ö  ilfi 

U4  2«il 

121  104 

240 

644  CG" 

57  2^2 
:i72 

71ö44s 

751  -Hii> 
KS5  374 
1  fl41  031 

122  52« 

11.;  uk 

25s:is^ 

17:(sS7 
2:5527 
3:;  2:1- 
72  :■!>« 

7  402  027 


7 S'r  S(i7 

4:?«i  ;<i  >c 

5:47  ^2« 
2f.;iKl2 

l  oi;»2si 
321  jfi7 
3.S7  7iW 
ii75  s;in 
5«5  oü;; 

414  4  r»  .-> 
2     5  77s  1>2 


141  IrsU 


25  'iOit 
6  471 
514  M.S^ 
120  350 
244  543 
72  359 
35  445 
29  tOM 

I  0411  30(1 


*2£  I  .1^*^ 

62  212 
52  727 
15>  3[ 
53S  (03 
8«  G5i 
235  sl3 
52Ü  425 
.V.'O  244 
432  730 
1  .r>S'.t  ;i"5 
110  IC2 
SS  !4S 
21«  301 
III5  205 
)<■<)  \M) 
27  127 
«0  2S!t 

S  344  44141 


S I S  4 1 
'-•14  20 
3C2  3ft 
löOiJlW 

1  -"2  3: 
232  4tJ 
323  147 
434  7  22 
3ss7  003 
355 752 

,',  201  1102 


IS  75.' 
7  J6i 
'.I3i 
37  «45 
132  03.0 
5S447 
27  62S 
37  094 

sJ3  41(9 


14  370  595  II  553  250 

E 


331"  1«4 
2lJfi  430 
29 S  317 
4M  314 

I  1,13  1«S 

um  497 

I  121  3S4 
1  412  224 

1  757  942 

2  273  121 
7  9ls  «4« 

411  006 
519  35M 
459  8' 
4  «5  07(1 
92«  Si;3 
97  SS7 
20«  3  !« 


31  371 
6  7S4 
5  510 

1341S 

17  OK) 

4  I  «<is' 

70 1;  1 1 

5  734 
125  iXK>- 
49«  51S 
4ö3f.«i 

20  2SO 
29  404 
2«  243 
19  2S 
10 

21  197 


!"•>••' 
21  197 

<!>>.-■  ;ui 


2.1  S25  62.1  'Jv-.:iil 


179  ikk) 
24  «U> 

44  992 

2«S214 
«6  395 
«3  274 
«I  S32 
73  ISO 
9..3S3 

s70  SsO 


1 4  Ss.1 


4  4«s 

5  700 
2i»500 

37  9.S0 
S  623 


I  '  >70  1  »59 
1  9S3  152 
1  i>:<  097 
«7«  S7« 

5  550  160 
1  14«  245 
1  1 1 1  017 
1  s(i>>:'.m 

1  S61  077 
1  «41  ISO 

201121  317 


431  litt 


« t  S6 1 
« 1  «09 
I  32«  «13 
396  93S 
890  969 
250  213 
147  134 
75  733 

3  '214  070 

48  392  329 


I  948  085 


5  Kl 


24  S5' 
556 


32  40O 


f>3  S3I 

25  40S  s  736  451  4  H50  074 
96  801  46  790  162  28  193  378 


3  245  759 
290  020 
301  «731 
473  ll2o| 

1  «45  SS  4 
222  «3S 

1  104  94« 

I  450  678 


1  804  552 

2  277  CS 
S  3S«  SS3 

462 2SS 
519  97S 
454  762 
494  09S 
S95  T 1  1 
110  4SI 
227  272 

24  30S241 


2  430  776 
122  495 
92  795 
30S  55S 
«OOS40 
142  540 
911  296 
623  000 
314  S25 
1  473  005 
4  20s  9s9 
268  325 
434  745 
57  570 
191  SSO 
709  40» 
I  I  101) 
20«  140 

13  los  :i70 


4  244 
2  412 

IS 

13  25« 
2  096 

1  «93 

2  532 

1  y.ss 

2  424 
34  293 


4  040  009, 
2  D25  KW 
1  1  12  713 

«53  975 

5  500  5«5 
1  108  179 
t  «74  4vu 
1  793  890 
t  903  442 
1  «05  450 

2OSI7H0.I   14  7110  313 


3  423  33« 
1  o5« «oo 

519  409 
442  373 

4  1.84  399 
852  508 
4  SS  357 

1  22C  G35 
1  495  C9G 
1  071  200 


419  914  34S303 


50« 
190 

2  562 
45! 

1  2S5 

'S 

269 
«973 


«S  154 
CS  soo 

1  318  94« 

.«) 
869  9L'S 
IS3  429 
152  775 

2  ««2  102 


«4  823 

780  635 
741  597 

151  294 
7  I  245 

I  SOI)  5111 


116  266  48  268  060  30  056  991 


Digitized  by  G( 
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.Web:  Die  Verwaltungserstbiiiss«  d«r  einzelnen  Sparkassen  im  preussischen  Staate  ijgi  be»w.  tggi  ?. 


(Such:  T.b.  S„ 

Art   und  Sitz 
der 

Sparkassen. 

Zahl 
Jahr  dl!r 
der 

kassen 
I-.r-  , 

Utltl 

ricl>-  Saru- 
tung  mcl- 
stellen 

Wälueud  des  Geschäfts- 
jahres igg:  bezw.  ljg:  3 

Am  Schill««  de»  Geschäftsjahres          bezw.  iggi'j 

Zuwachs  ,„.,„, 
durch  neu  AuJ?abl' 

t».d  Zu-  *m»eV- 
»chreibung  K«'.»*"«« 
von  Xinxen  Emla**" 

Zahldcrim      ^[„sbar  angelegte 
Betrag       ^  ra«      lnj£uf<  Kapitalien* 

d«r          Beaervc-  %dll«h*u 
Einlasen        fonjs        tV^en-  Bbt'rl,i»nrt 
hilclier 

.«r         .«        s»«ck  v# 

darunter  1 
anf  Hypo- 
theken  1 

i 

*  3 

+  5 

6                 7-1  9 

10 

3.  LanddroOei  Bezirk  Lüieburg 


Stüdtisfk«  S|i 

1.  Bnrgdorf  b.  Celle  

2.  Celle  

3.  Dannenberg  

4.  Gifhorn  

5.  Harburg  

6.  Lüchow  

7.  Lüneburg  

8.  Ketliem  '.  

9.  Schiiackenborg  

10.  Soltau  

11.  Uelzen  

12.  Wiiibcn  a.  Luhe  

ZuMmiiten  12  Kjssrti 

Amt«-Sparkas.>*n. 

1.  Hevensen   

2.  Bleckede  

3.  llorgdorf  b.  Cell«  

4.  Burgwedel  

5.  Celle  

C.  Dannenberg  

7.  Fallingbostel  

3.  Hittfeld  

9.  Lüneburg  

10.  Meinern.n  

11.  Schneverdingen  

12.  Tostedt  

13.  Uelzen  

14.  Winsen  a  Luhe  

16.  Wittiiigen  


Landgemeindf-Siiarkttaen. 

1.  Bergen  a  ,  Dumme  

2.  Gruashelilcu   

la»ai»ini-*  2  kauten  . 

Vereins-Suiukt.iM' 

in  Lüneburg   


SlädtWelit  Sparkasxrn. 

1.  Bremervörde  

2.  Buxtehude  

3.  Stade  

4.  Verden  


1.  Achim  

2.  Dorum  .  .  .  . 

3.  Hagen    .  .  .  . 

4.  Himmelpforten 

5.  Jork   

fi,  Osterholz  .  .  . 

7.  Ottern.torf  .  . 

8.  Verden  


Landfemeinde-Sparkaiewn. 

1.  Assel  

2.  Bederkesa   

3.  Beverstedt   

4.  Blumcnthal  


Zutaianirn  H  Kastea 


■  ort 

'»5+ 

:, 

'>33  3S 1 

442  .V)2 

2  565  5S7 

f 

100  Ti4 

t 

3  911 

2  580  125 

1  942  861 

IS«. 

•53  + 

761  5. VI 

4?4  1  ftO 

2  310  911 

29  020 

5  30" 

2  377  177 

785  18*) 

1 S  3  ™ 

1  Ott  1  1  *l 

40IJ 

~  »HCl  £OV 

42  679 

3  585 

2  645  269 

1  68S  366 

>S47 

tri  1  7S  1 

2  795  922 

1 7  672 

2  704 

2  777  664 

1  54« 180 

'837 

i\*.c     1  - 
.j.jo  oi'* 

-l't  1  7  1 1 

3  5!i*S  94fi 

5  o5« 

7  392 

3 586  100 

'8^4 

ir.i  u  *r 
^          1  •> 

1  95S  fi.r»5 

K1A  7110 

*'  8 1 8 

2  079  444 

1  211  450 

'81  + 

r  1 1  i  1  *i  1 

O  £  \       -  4 

2  153  70"' 

71  626 

5  275 

2  083  344 

1  084  410 

_  1  .1  ,M  1 

1 17  7  in 

III    4  '7  1 

«42  4t>R 

40  693 

902 

677  990 

357  409 

■  Si5 

74  520 

46  301) 

305  892 

19  299 

624 

281  645 

207  653 

I  S7 ' 

- 

2*9  3:10 

l!<fi  753 

953  8fi5 

55  712 

1  080 

1  024  004       71«  1S9 

ISIS 

912  305 

CS4  594 

3  340  1 00 

77  448 

3  410 

3  185  449     2  165  403 

I865 

s  922 

17  446 

64  087 

7  061 

211 

70  543 

26  358 

1 
1 

6  2.14  J»B 

r 

4  3H2  000 

23  33h  410 

l 

575  320 

jt 

37  219 

23  371  711 

11  731  MO 

1 

«15  439 

34S  435 

3  (K)9  1 20 

87  044 

4  140 

3019  170 

2  263  1 30 

ig6} 

877  219 

5.Mt  272 

3  21M  235 

121  320 

5  839 

3  369  797 

2  583  17s 

1  g4i> 

- 

.'.3tj  m;s 

:-.<;]  154 

2  6429S4 

82  929 

3  965 

2  575  75« 

1  9(0  137 

1S-3 

• 
- 

.^tt/  IPM 

•)     1  n  t  1 
J  ■>!  >  1^1 

»>  *>7H 
l  . in 

1  72S  101 

1  375  321 

'8*4 

1 

2  »40  r>  14 

1  737  473 

1 1  4«1»  575 

633  591 

11077 

12  144  533 

7  132  1-7 

IS'i'' 

1  191  45? 

58*  Ii» 

3  714  0« 

2i  M  661 

4  361 

3  862  3>0 

2  503  157 

IK3S 

t  879  t;sH 

1  lisi  813 

7  8S4  Ish 

534  185 

7  495 

7  813  924 

4  490 S  »5 

1  sfifi 

284  ;<:!■.' 

2*13  03:, 

1  936  5 1 5 

104  20."» 

1  so ; 

1  920  310 

I  300  26« 

1  099  748 

595  4  72 

3  903  060 

127  952 

5  043 

3  807  4«! 

2  721  270 

'«73 

419  -Ji; 

1.S7  4-1* 

1  475  64  1 

32  487 

1  5H7 

1  439  1OI 

1  054  7:0 

295  914 

209  <Ü2 

1  640  5*'". 

96  527 

l  6s  i 

1  646  773 

827  257 

t  S5S 

216  854 

172  201 

1  491  099 

95  314 

1  6-.»6 

1  565  688 

1  290  056 

1  g6i 

1  207  5:15 

9:;r.  592 

4  558  7.S5 

165  090 

5  226 

4  497  951 

3  576  073 

<8«  = 

•m;\  368 

«Ii«  393 

4  231  MOO 

165  015 

6  142 

4  231  756 

3  718  374 

1 H66 

4 17  «82 

297  564 

1  776  3111 

41  196 

I  745 

1  731  847 

1  225  216 

M 

12  MO  171 

294 

J4S17  023 

2  344  039' 

04  OSJ 

55  387  7HS  37  963  291 

>S*7 

413  340 

241  379 

1  477  425 

118  174 

2  323 

1  515  020 

77.1  74» 

■  J49 

53  725 

44  454 

229  260 

14  301 

425 

230  219       202  586 

1 

4U7  071 

2HJ  S33 

1  700  0HS 

132  47 J 

'i 

2  74t» 

I7I3  2JO 

970  330 

1. 

IS74 

2  040 

l  00«. 

2  3S0 

_  i 

4« 

2  3S3 

t 

11 

19  354  081 

l! 

13  377  395 

79  864  513 

3  251  834 

1 

N 

104  098  80  507  144 

5«  676  461 

4  Landtlroslei-Bezlrk  Stade 


384  198 

180  392 

!  899  351 

119  322 

2  21« 

1  968  218 

1  106  241 

'S4> 

999  326 

«96  C«s 

3  821  «87 

97  190 

4  908 

3  927  700 

1  «98  381 

IS  3* 

32«  735 

268  021 

1  273  474 

131  891 

2  747 

1  3S9  401 

545  517 

11154 

1  461  150 

1  108  389 

4  596  589 

132  782 

3  529 

4  «92  09S 

2  585 0T4 

3  174  409 

2  213  470 

II  591  101 

4M  IM 

13  39s 

11  977  447 

5  933  213 

1  g6o 

1  131  061 

797  900 

3  S95  739 

203  800 

3  4-4 

4  035  150 

2  «56  7;d 

'  X  SS 

1 77  653 

16t  019 

l  389  818 

157  270 

1  460 

1  350 «16 

800  271 

119  720 

97  637 

658  150 

83  24  1 

93« 

749  294 

493  449 

'87' 

)<I8  332 

93  S»7 

382  47« 

31  «99 

y«* 

410  127 

213  391 

428  795 

1 60  05« 

997  135 

29  335 

1  558 

1  02 1  065 

605  802 

•  877 

115  261 

229  Sil 

1  02«  16« 

15  05.5 

819 

984  501 

70t;  5>y 

i«37 

220  «92 

202  573 

1  272  785 

98  4  1 1 

2  43.3 

1  360  564 

y2S  960 

'872 

2  074  605 

1  525  «78 

3  639  360 

202  134 

5  82« 

S  503  751 

7  3«4  0 1 7 

1 

4  070  122 

3  271  361 

IH26I  939 

r 

«0  9  |s 

1 

17  484 

1H4I307I 

i 

13  769  229 

'857 

93  393 

50  842 

373  461 

I5S54 

90<; 

403  977 

209  351 

'8<>5 

86  884 

74  «85 

363  3«s 

50  371 

618 

408  999 

205  958 

185« 

100  274 

108  837 

536  872 

73  001 

653 

603  222 

1 75  781 

1 

273  772 

244  019 

936  265 

54  907 

1 

1  241 

998  140 

1 

523  224 

Digitized  by  Google 
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So  -d:  r„t.  .' 
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NVrh:  L>ie  Verwaltung  ser^brjisM?  der  cituelueii  Sparkassen  im  preußischen  Staate  iggi  beiw,  igg>  3. 


(Soch  :  T»b.  f. 

Art    und  Sitz 
der 

S  |i  >  r  t  a  >  s  (  D. 


/.alt! 

Jahr 

der 

d«r 

Nebeit- 

kassen 

Er- 

und 

rich- 

Sntn- 

tong 

mel- 

stcllcn 

W  ahrend  de*  Gew-haft». 
jähre«  iggi  b«»w.  iggi,3 


Zuwachs 
durch  neue 
Kinlagen 
und  Zn- 
Schreibung 
von  Zinsen 


Angabe 
for 


Am  Scilla*«  des  Geschäftsjahres  iggi  beivr.  iggj  3 


Betrag 


Betrag 

des 
Kenerve- 
Kinlagen  fullds 


.4f 

~6 


J( 


Zahl  der  im 
Umlaufe 

be- 
findlichen 
Spar- 
kn£»ei>- 
bScher 
stuck 


zinsbar  angelegte 
Kapitalien 


überhaupt 


darunter 
iuf  Hypo- 
theken 

* 

10 


0  L«iuJdro»tfi-BMlrk  Awlok. 


städtische  Sparkassen. 

1 

ig66 

66  433 

24  646 

191  64S 

In  b*>i 

630 

184  971 

183? 

1  15:;  307 

1  114  86« 

2  220  553 

106  935 

4  923 

2  38*317 

164  34-> 

ig»; 

33 1  55* 

331  649 

1  250  423 

129  524 

2  270 

1  324  365 

527  26-S 

'84° 

266  39(1 

149  299 

663  35*9 

35  14G 

1  176 

683  224 

397  534 

•  87« 

39  149 

42  021 

63  313 

3  361 

54  431 

25  106 

iusjuniii-a  i  IU**eu  .  .  . 

1  910*37 

1  002  4S3 

4  3s»  32t 

293  020 

9  305 

4  035  30* 

1  170  401 

Aats-Sparkasse 

in  Aurich  Amt  Aurich)  

"87* 

1 

704  ioi 

JI4  037 

2  0»  173 

93  30J 

3  317    2  633  571 

7S0  32* 

SiandUfhe  Sparkasse 

in  Aurich  <Ojtfrie»i*chc  Sparkasse:  .  . 

22 

3  1*3  7»2 

2  I0f  783 

s  40G  im 

20i 807 

5  727 

0  377  174 

1  497  090 

Landgemeinde-Sparkassen. 

1.  Bunde  <  ArmeriTerl.and  Bunde)  .  .  . 

■854 

12771 

13  542 

GS  142 

4  339 

130 

G6  275 

10  C>v> 

2.  Weener    ■  A rmen verband  Weener- 

«»53 

98  446 

10!»  008 

296  632 

19  500 

694 

312  132 

1  IS  l»*S 

Zasaramrn  2  kauen  .  .  . 

IM  217 

122  530 

364  774 

23*39 

H24 

37»  407 

124  5** 

Ueberhaupt  9  Kasten  .  .  . 

23 

6  008  363 

4  408  853 

13  SIS  373 

877  611 

19174 

14  034  460 

3  573  403 

74.  l*ro»ln*  II ittmoter. 


53  städtische  Sparkassen  .  . 

49  Ami*  Sparkassen  

I  sl&ndurhe  Sparkasse .  .  . 
44  Landern  ei  11  <li>-Sparka*srn 

11  »reins-SpürU.wB.  .  .  . 

12  Priva.-Soarkaaaen  

173 


21 

r> 
5 
4 

32  | 


20  731  5*0  19  901  4021  *S  173  921 

32  1331100  23  507007  123051  24* 

3  1*5  702  2  I  Wt  7*3    0  400  0»M> 

*  1 05  050  5  »23  024  31  273  020 

0  044  330  5  770  075  13  012  52« 

76  882  504  57  308  491  263  117  70« 


3  240  129 
5  129  303 
204  *07 
1  *»7 23» 

717030 
II  22S 786 


IH4  794  *9  773  7*0  44  433*71 

133  401  124  1*0  113  83  434  07* 

5  727    0  377  174  1  407  900 

41  452  31  *27  105  10  532  01* 

30  897  13  333  802  7  97*  041 
423  331  305  514  036  158  897  204 


Städtische  Sparkasse«. 

1.  Ahlen  

2  lleckum   .  .  . 

3.  Itillerbeck   

4.  Bocholt  

5.  Korken  

•!.  Itorsten  

7.  Dülmen  

8.  Haltern  

9.  Koesfeld  

10.  Münster  i.  Westfalen  

11.  Recllinghau.sen  ........ 

12.  Rheine  

13.  Sendenhorst  

14.  Tecklenburg  

15.  Warendorr  

16.  Werne  

•»  10 


8. 

9. 
1». 
11. 
12. 
13. 


Kreis- 
Ahaus  

Buer  

Burg  Steinfurt  

Horste»  

Ibbenbüren  

I.engerich  

Lüdinghausen  

Mörmter  i.  Westfalen  

Ochtrup   

Oelde  

Kecklirighauscr.  

Warendorf  

Werne  

««tammen  13  Rassm 


•84* 

ig66 

1853 

•  Säo 

'879 
lg56 
'S5* 
'85  + 
•8*9 
'875 
•8<3 
'8*7 
187' 
ISIS 
'880 


'855 
'874 
'858 
'859 
«85« 
'844 
'848 
'859 

•  874 
•858 
'S55 

•  866 
'857 


555  1*2 
543  117 
438  923. 
250  890 
99  5r>l 
124  632 
182  16S 
552  798. 
429992; 
3  524  454; 
153  727, 
177  815 
448  304 
92  026! 
956  115 
365  Ois7 

**94  70l 


504  001 

27 1  na  t 

3S7  9*5 
"52  29  1 
473  890 
127  317 
917  397 

1  859  623 
160  817 
«95  852 
757  677 

1  977  087 
285  996 

»  401  SSO 


343  804 
415  7S6 
387  239 
170  650 

86  9  SS 

71245 
319  821 
288  79S 
366  249 
! 926  7s8 
13S  807 
142  997 
309  5S5 

t;S2l7 
687  799 

37  4  13 


406  555 
121559 
364  998 
359  753 
317  899 
107  5 SS 
1  061 407 
1  515  260 
IOI  911 
647  319 
671  576 
990  252 
273  703 

S  03«  7*0 


3  398  6211 
S831  085 
2  126  814 
1  093  578 
368  565 
411  727 

1  299  454 

2  874  724 
1  884  064' 
7  880  901 

I  (»63  475 
619  002 

1  763  692] 
257  7441 

5  659  173 
497  355 


11763  1*0  35  029  977 


2  581  921 
905  932 

1  889  224 

2  431  041 
2  079  658 

617  502 
5  295  347 
4  975  446 

4SS 761 
4  869  905 
4  122  987 
8S91  818 
2  176  178 

41  320  72.1 


.  f 

34  326 
172  53:' 

129  237 
94  707 
49  210 

64  700 
70  212 

130  335 
SRO  731 

30  572 
37  154 
51  599 
10  56S 

89 

I  230*17 


319  483 
22  119 

17  2  242 

170  798 
39  589 

320  468 
403  5*2 

IG  396 
166  429 
135  012 
139  264 
123  524 

2  02S  900 


2  0G8 
2  343 
2  255 
I  451 
916 
427 
1  890 

1  446 

2  201 
8  286 

839 
1  546 
1  070 

55S 
4  473 

406 


3  363  298 
3  922  78* 
2  207  498 
I  084  473 
396  324 
382  913 

1  275  104 

2  904  219 
1  922  984 
8  069  040 
1  019  885 

612  192 
I  762 531 

258  302 
5  595  460 

453  49!» 


32  177  33  230  51 


2  557  364 

3  469  273 
805  653 
423  655 
1  15  595 
357  569 
923  830 

2  566  727 
1  375  49  s 

4  777  405 
845  84' 
S73  89 1 
763  740 
130  129 

3  563  209 
395  333 

23  474  21* 


2  216 
724 
2  810 

2  136 

3  143 

1  495 

5  018 

6  094 
676 

2  627 

3  040 

4  180 
1821 


2  938  397 
897  528 
2  053  355 

1  740  441 

2  235  712 
628  633 

5  798  094 
5  313  265 
467  39S 
4  800  570 
4  138  778 
8  453  558 
1  936  147 


SSO  249 
519  103 
504  224 
1  091  0*3 
1  679  226 
1 67  205 

1  571  G23 
4  402  238 

1 23  823 

2  015  289 

3  418  444 
6  684  249 
1  4  46  4«-. 


33  030  41  401  *70  24  5  03  221 
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Noch:  Di«  Verwalluugscrgebnicse  der  eintrlneu  S|«rkasseii  im  preussiwlwn  Staate  i8»i  beim.  i»8»/l- 


rNwh:  T»b.  6.) 
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Noch:   3.  Regierung 
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996  408  694  422 

1421       S91  97li  53H  40V 

1  512     1  244  916  705  «l* 

3  975    3  133  2«H  1  »39  440 


257 
143 
70 

30  5S9 
179 
124 
127 
20.' 
665 
121 
176 
im 
212 

183 
62 
142 

33  352 

61  776 


46  488 

10  978 
7  226' 

24  4.26  76« 

22  258 

23  775! 
3  070 

14  6071 
222  322: 
9  512! 
20  521' 
12021' 

1 1  3401 
14  659 

3  736' 
19  62« 

25  IMiH  903 
39  524  694 


13  625 


15  537  5i» 
I  «<X> 


4  140 

82  253 


200 
522 


2  964 
15  613  804 
22  513  290 
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Nwli:  h\»  V»t»K\ltt"^«rfrelii.i»^  «kr  riiueln.'ii  S>»rkas.»i,  im  p^>i^i«rhen  Staate  ijj-  be?w. 


NV.rh:  ".h 

A  r  r     ■:  •    :  Sil; 
S  j  i,  :  u  u  •  -  *  ii. 

y.M 

-Talir  ,|,'r 

k.l  M  Ii 

M.II, 
III 'IL'       ItH  t- 

-ii-ll.  .  i: 

VT.'ilir.Mi'i  .Ils  iic-  -läft- 
jaiircv  t**;  in-zw.  iiS!  3 

X  M  W  ih.  3  -.           ^  | 
.iiirv-i  :r-l-      '   """"  " 
I--...I  ... 

■mmI'z!,-  ',|r,,;;- 
-rl.r.nt.. L".'!'>;11      '  '' 

,                  1.  r  1 1 1 .1^'  r  ■  | 
^':.-|  .'.lll^i'j: 

,  <(■  .X 

Al:i    »thl-I^M-  'Ii-  lii-.rli:4l':>J;h'll'i 

-,  iss:  '■".'.«'.  tSs»  3 

h.,r,, 

1  ,],.-, 

J.i.'si  ri  - 

Kii.l  ;,._•,-„  ,.,,4« 

Z;i;i]'ii-r  um                          .  , 

i-...K..ir-  'iir 

he_      ,j  Kioihi.i.n 

limillcll.-l                   "  1    .  ' 

^  .Oil'UnO-? 

^       Mvrh;,,,.:    :,„.'  H,,„i- 

1  U,-k"' 

-int  .V 

i 

- 

■  5 

»: 

l  • 

Xtt.  l*ro\iii/,  llcMf>cii-\wHHMu. 

!S!5  3- 


3S  Sliidlivrlir  S|-UI'L.t!>M'N 

10  Kri'is-  «ml  Amii-Siiarkuvitii 

1  StäiMliM-lie  S|.»rka«se  .  .  . 
s  ii*2iik>-S]iark»»sdi 

2  r'k.kriis.: 
2«  Vi-r.ui» 


l.arka.sfti 
Sparkassen 
um!  IVivul  > 


IVivul  Si-ark;iH«i'ii 
Summe  79  Kassen 


in 
27 


iwiliii)  0  19139» 

2  99  I  .16.1  I  902  s.12 

.«  131  s«3  2|j;iis,s 

i  n;  2.-.s  v.n 

>:  m  22  52: 

lu.io.mi  .t  :o  j  «3<» 

20  417  410  15  000  677 


:t2s7.-i  ;ii 

10  211  !l  »Ii« 

sk:.;  o;.s 

."i  9s  s  ,1iin 

l.'l  9«r> 


2  .153  <i:d 

4  Kl  H70 
759  sr> 

I4sj7 


22  777  VU  lss«s|< 
80  728  654    5  788  687 


79  »20 
15  34  .'. 
22  539 
9  Ms 

«r.i 

.14  228 


.U  ssv  31  I 
10  i»7  s|39 
9  .iO«  ss« 
«  034  239 
143  OOs 
25  is'j  204 


Ii  474  720 
4  s»3  731 
3  Iiis  031 
I  102  Oll.) 
59  17s 

I  j  IHU  5110 


161  299  60  284  4B0  n  «89  231 


1.  Reglerunusbetirk  Koblem. 


siüiIiimIic  Sparkassen. 

1.  K.n   ...   

■  S  7  4 

i-i  i  r 

.s  hDl! 

U  ;;.M 

'.'  .'.! 

,, 

Hl  ll.s 

:i.  s'-i 

I  S4  F 

i;.i:i 

,"i.;:s  ki 

2"7^l.;: 

Iii-.t  f,ü2 

7"...) 

1  277  r,:i7       41  :.■!,; 

.".  KiVUZIii»:fi  

:S41 

Iiis 

In- 

17.  ••; 

l;>2.|i 

1  1. 2-> 

7"!  .  ..7:i         »,s  t'IH 

4.  I.i:i>.  a  l'in-iii  

;  :*  s  i 

'."S  ".7  1 

Iis  Hü 

'.'tu 

)  .s  s-,|  1 

4  Hl 

27'  1  .'S  2 

M  4S.7 

.V  M.i-,,|K-ii,  

:  :•  74 

1-17  lUM 

i'8-s  17" 

."  :'..is 

-■■ji  \>v:> 

>  7i,7i| 

«;.  n.-uivk'.i  .  ,  .   

■  !' i  S 

■.':»:.  1 

1 1  17 

-!H  12? 

1  7:i;> 

211'.  :i:;5 

|:  i:  (127 

7.  Z,4I   

'  :-  i 

1 1  ■>  1 

].>'  i2" 

•;7t  27:.. 

Ml  Ltl". 

jh>2- 

123  772 

/.us.iiniri'-ii  7  hissi-n  r  .  . 

1  .VJI  7!ls 

1  OSO  s(|s 

1  «2«  «50 

.m«  72« 

II  579 

4  «Ol  19s, 

IHK  1112 

Kitis-  und  Amis-Sparkassen. 

i 

1 

>  :-  i  v 

,77  :12  s. 

l".  i^2^ 

21 J  7 

1.2,  l'ii; 

.'.  Alu-wi-ilrr  

<:</•■ 

!.•  • 

1  y.'U 

m  :i  j:-. 

i  :>;,.i 

1  kii-s  21 : 

sll  222 

;'.  Alt-i,iiKiit'i  

'  s  ■■  <• 

'ilJ  !S7 

•2:u  ;»|:'. 

1  7, ii  .2i; 

i7:i 

1 

1  7.7«  ui;  2 

1  23s  D.'.LI 

4.  lä..|.|.ard    Kr.  <t.  1  i"->i 

■  >7.i  -"» 

Jijt  Ö3Si 

i :  -■  7  i 

:j:i;i 

s;j.  i"7 

i  i7;i 

2. 1  1 12 

I  17  27  7 

i  y  'i  k 

IT  7-21 

;  ■  ■  7  "i ! 

.7:;  2i  i.'i 

:J.  so:;; 

7  2 

7  s  174 

13  Sil  1 

.c1.'  i:.ti : 

i  l'.t  l;,;', 

2  r',4  2  "  .s 

•j>  <  22 : 

1  272 

■2  <>ti"  22,7 

1  ll.,7-..7 

4 

i'U  :.:i-j 

\---xs 

27n  ,;,:,; 

i."..V.ti 

32.i 

2.13  772 

'.  23  n  v  i" 

'3  -  ' 

.V.'.S  3  1  ■.' 

2i,7:'  J-l 

2i;-2.7. 

i  1 2 

2  is".;i2 

1  1  iSs  s  42 

M.  S.ilh'Mimiii,    Kr    KrL-UAn.iLl.  - 

7 

• '- 

:m  .7.' 

I.M  ;'.7i 

r.i.'i 

2,2:1 

143  107 

42,  3s.7 

l'J.  W-vlar                                  .  ,  .  . 

i  :■-  5  7 

i:u'.'ii. 

»:  7  7.7 

3l.s2.777     2  S.-3.'.47 

II 

3  211  472 

2  251  sll 

12  53I  7II 

süs  s23 

15  144 

1 2  50s  ssO 

k 240  s|2 

Ueberhaupt  17  Kaisen     .  . 

11 

4  83C  270 

3  338  619 

17  158  361 

1  265  549 

26  723 

17  233  084 

9  238  854 

2.  Regiprungsbeilrk  Diisiseldorf 


Slmliisvlir  >[.ar-kasM'n 

1.  ]!m~[ii.-ii  ... 

2.  I:r.r..-h.7,l    .        .  . 

3.  I'iil-I;ll.i  I. 

4.  lli.qi  

:..  I':il!.'-i  

17.  lK|.,,,l.l,  rf   .  . 

7.  P'.II^'UJI'L'  .... 

«.  1 : 1 L..  -1  i  j  

17niiii-ni ):    .        .  , 

I7s.-i.ri  

1 .!.  ..I.  in  

(i.K'll  

llil.l-.-i  .... 
Hu.  i. v. .      .  . 

K.'l*.  l'sw.'rtll   .    .  . 

K.'inj  

Krl  I  «  ... 

ku  v- ;  

kr.  I.  M  

Kr  ii.-ii     1:      .  . 


21. 
.:. 
23. 
2  1. 
2'.. 
2  ii 

2S 
22. 
30. 
31. 

l  ? 

."Ü 


■■<'•-■<>'*    ■  ■  -  ■ 

1..  i.i  -Ji  

l.-.i'rr.i.L'imu-  1     .  . 
M.tm  ■l)i;:.l  , 
M-1I|.|;ii:i  ... 

Moers  

M.,]|„.,iii  »  l:-ilir 

M'ii.,''i.ii-.i;;.,l.'jiii;li 

N-ii  , 

<  > t- r 1 1  1 . 1  -.■]  

(I.1.-I  k:r..ii.  11  ...  . 
Iliilii.|..ii   

lilltilli;,.  II   

((•  ''~  


t 

1841  1  — 

1  ;u;  ;.::■) 

i  .'is  i;-<; 

.'>  .1.7s  ::ii_. 

Iii,'.  7  12 

13  ..lull 

3  i34  373 

1  114  312 

1  7  K  : 

101  733 

37  373 

7,i  i.  i  .su 

43  3,77 

7  Iii 

2 SU  270 

22  'Ion 

241  :n:3 

173  033 

,,'is  7 V  "1 

23  032 

1  II. '7 

.70  J  34  3 

2S2  7"  13 

■■■i<< 

l-i  1  17  ii 

7.3.3(3 

1,7: 

23  211 

l'rll 

130  334 

Iis  13, 

c  x  ^ 

r-3  .-ix; 

S>i  >j 

33.'>  4  2.7 

71",  373 

lilil, 

4  2-:  s-1  | 

,7'  1  3i  .3 

1;  31>1  "1 1 

4  -74  331 

1  2  s>3  3. .'3 

1  1  ;•,  13.; 

.1  . 3 ,  > 

13  7  74  1  V2 

2  30.7  1.70 

'  S4^ 

3^1-  .71,: 

i3'.3  M.3 

2  i.:M  4  '. 

i'KI  .7s3 

4  sT3 

2  Ss 'i  j.72, 

1  7 IM  Iis,; 

'  SU 

2  i.ii3  vST 

7  1  32  :.-.;  1 

s  721  -.7  | 

312  33.1 

23  .so;.' 

s  i3l,7  02" 

1  2S.s  21 11 1 

'  S41 

i  ■'  1  7  ]  Ii 

1 :73  i  ii  1 7 

■3ln  s.;;i 

.72  SM 

30.S 

.731  173 

:  7  4  sus 

'  ,-:4i 

2  132  "''3 

;  ss,-i 

1  1  232  7,7:. 

.  )..l.'"l    1  ^  .'1 

12  3  72 

12  11.7  7*7 

3  .r>i|,s  3.77 

IS  =  S 
i::'.7 

3,:s.,73 

J|s  7 17.7 

321  331; 

S.s  7s S 

1  1  713 

'iv  .-.3 

713  st3 

117  7113 

4  1  1  >:'i,7 

:i|  -  ,s.|.:i 

72  31.1 

1  U3I 

M.'OI'.OS 

l'.2.s  773 

. .-:  t 

— 

2"l 777 

1'3<  I.  .  S 

7.7.7  7', 7. 

;:s"2:. 

1  JlX. 

s."3  .337 

13,-273 

1-:. : 

J-.ls  .7  2  7 

730 

1  1  ,,ii,i  1 1  j  17 

7  ,7.  s  1  :> 

!  1 1 K 1 

:  iiiu  211 

.73  703 

1  sc. 

4  2  M  1  ■  • 

3,  ;:1" 

,  M  13" 

17.  2  1" 

3.11 

1  7'1  1  1  l 

124  723 

.  -1 7 

3",'  1  Iii 

1    .  31  Ulli 

ir;.;  :iu 

1  32i> 

.  137  '.(.'> 

7.47  s,,:' 

1  <  7« 

z 

312  127 

1,  i>,  :,,,,•: 

i  IT  1  .31" 

313 

1  0.7 

1  1  7>i  l'.72 

41'.  2  12.  t 

1  ■: '  5 

Iii:1  H12 

.733  7173 

2  111  3  7  2 

2_'ii  3,7 S 

4  -i'j.s 

2  2s  1  1:311 

1  37,"  4.70 

1  S4  ■' 

:'.  Ml  1  77.7 

2  1  i  1  s-21 

6  03 T  37  T 

.73  2  1  02 

14  1  1.7 

Ii  f723  .773 

i  (7 ii". 1 1:3 

1 c ' 

l"'i  ii,  S 

3  l.,*| 

1  i'M 

:<7  1..30 

.  s  7  - 

27.7  7  .  7 

Llis  73.7 

s,l  701 

i  177 

731  40n 

273  : > .  h 1 

5SK  .7;.. 

7s |  332 

2  173  u:i,7 

317  143 

3  71v 

2  7.7.1  7.;. 

7  7  2 7s. 

•s''S 

59  5?S 

2..  ■3  71 

23U  773 

3,7  i.<;3 

2U 

'Js'.l  .301 

2lu  J.7s 

1  <<■><, 

713  .-Iii 

I...J  1  .'3 

2  437  333 

111  ".73 

2u.7.' 

2  32>"3., 

1  Iiis  ä:47 

'  S4- 

t;.:  mT  ; 

2  3)  7713 

1  .:U  11 1 1 

77  232 

1  331 

i  4.7i  7sS 

1  oiM  i;i  .o 

:74  ■: 

3 

.3:;  273 

3  3  s,s.| 

1  3  :  3 

7  1:  173 

;ii-7  1 21 

1  l.'l.'.  733 

1 " 

3  .!:'.•  stT 

233  312 

4  "33 

3  73li  .".ii. 

2  i.d7  :<s3 

1  ;-2>  .37; 

3  lt.-i  7-3 

433  327 

T  •  1 1  s 

3.  .74  s  i:.'V 

2  111  31 2 

t  >  7  ^, 

(7 33  3. '2 
43;  -3" 

1  1.-'.  :'<). 

3 .ii  ::■.•; 

i  "33  II  1  l 
1  "l>2  i  7,3 

133  332 
13  77  1 

3  -  ..  ', 

1  37" 

2  1  10  141. 
■373  027 

1 .7 1 1  : 7.7 

s.il  sO:s 

'SM 

in;  4Li3 

.3)  .3  ,  S 

23s  ,,1,7 

1.7  3  37 

77t; 

333  03h 

3H7  333 

1  .:  -  7 

2 .  2  .33i; 

71  >  1  1 133 

i'.ii"  33 r, 

1  17:- 

31,  II,'. 

J3  1  7  10 

1  ■:  )  r 

133  !'.M 

\>Y>  : ..') 

713  s.Ss 

»:3  3  37 

1  "27 

3  14  1.33 

14  1  rill) 

'  X  7  7 

73  Iii! 

TS  2i  l 

3.1  7  1  il 

311  377 

2-7  s 

IT  s  321 

Ii,  .'/.Iii 
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Noch:  Die  Verwaltung*«rirebnit.se  der  einzelnen  Sparkassen  im  preuä»ts»cheii  Staate  Iis*  beiw.  igji  j. 


Sota:  T4b.  ..) 

Art    und  Sit! 
der 

Sparkassen. 


Zahl 

Jahr 

der 

der 

Neben- 

kaaaen 

Er- 

und 

rich- 

Sam- 

tung 

mel- 

stellen 

Wahrend  des  Gesehaft- 
jahres  ijji  bezw.  tlgi/j 

Zuwachs  , 
durch  neue  Ausgabe 

Schreibung  *•?•»■«•«>• 
von  Zinse!;  E'",»*e" 


Am  Schlüsse  des  Geschäftsjahre*  bezw.  188*'] 


Botrap 
der 


Betrag 

des 
Reaerve- 
Kinlagen  {0Bfa 

JC  Jt  | 


Zahl  der  im 
Umlaufe 

be- 
iLinUicheii 
Spar- 
kassen- 
bücher 
Stack 


I  — 


sbar  ange 
Kupitalie 


lieti 


überhaupt 


darunter 
auf  Hypo- 
theken 


Koch:  2.   R  e  g  i  e  r  u  n  g  s  b  e  i  i  r  k    D  fi 


Noch:  Städtisch«  Sparkassen. 

35.  Remscheid  

36.  Kheinberg  

37.  Rheindahlen   . 

38.  Rheydt   .  . 

39.  Künsdorf  

40.  ttubrurt   

41.  Sulingeu  .  . 

42.  Steele   

43.  Süchteln  

4».  Uerdingen  

45.  Velbert  

46.  Viersen  .....   

47.  Wald   .   

48.  Werden   ... 

49.  Wermelskirchen  r 

50.  Wesel  

51.  Wülfrath  

52.  Xanten  

luuamni  $2')  lauen 

Kreil-  und  Amts-SparkwMii. 

1.  Grevenbroich  .  

2.  Kleve  

lusaiawea  2  Baasea 


1 

ä, 
3 
4 

5, 
6, 
7. 
s. 
9. 
10. 

II. 

12. 
13. 
I  1. 
15 
Ii. 
17. 
18. 
19. 
20. 
2t. 
22. 
23. 


Aldekerk  .  . 
Altendorf.  .  , 
Alteiiessen  ,  , 
Anrath  .  .  .  . 
Bockum  .  .  .  . 
Rorbeck.  .  .  . 
Haan  .  .  .  .  , 
Homberg  .  .  . 
Hüls  

Issum  

Kamp  

Kapellen  .  .  . 

Lobberich .  .  . 

Mriderich  .  .  . 

Neviges.  .  .  . 

Oedt  

Rellinghausen 

Sanct  Toni»  . 

Vorst  

Wachtendonk. 

Waldniel  .  .  . 

Weeze  

Willich  .  .  .  . 


.     *    •     ■  ♦ 


23») 


Privat-SptrkMM«. 

1.  Rannen  iNlemann  &  Gnndert)  .  .  . 

2.  ,      (POtUiianii  *  Co.) 

3.  .      iTillmann  k  Co.)  

4.  R.rge-Borbeck  Zinkhütte)  

5.  Dülken    F.  Iii  Toimar)  

fi  MU»chei>-GladlNich(Aktien-Spiiiiierei 

und  Weberei)  

7.  München-Gladbach  i  K.  Brandt») .  . 

8.  .  (Unterst.-Kasse'i 

9.  ,  (May  k  Co.) .  . 
0.  Haniiiieratcin  h  Sonnborn  iHerming- 

lian»  &  O.)  

Hochdahl  .BergUcher  Gruben-  und 

Hutten-Verein)  

12  Kettwig  0.  F.  K.  Schlalterj  .  .  . 

13.  Neviges  (Peters  &  Co.)  

14.  Mülheim  a./Kuhr  (Aktien-Gen.  Berg- 
werk&verein  Fried  -Wilh.-Httttc)  .  . 


11 


ijao 
t»6j 
«855 
•85+ 
'«79 
1(4° 
1840 
1**4 

>  *  5  J 
'848 
185' 

>  8S+ 
'871 
184» 
'877 
'817 
■881 
'855 


'85* 

'871 


'87J 
1877 
8«8 

'8*7 

'859 
87* 
879 

'877 

839 


'87' 
8&1 


85«  - 


1  05S  392 
44  »03 
SC»  7  Hl 
527  194 
94  9Xi 
426  349 
1  807  756 
I  138  444 

S6  (m 

82  091 
200  12K 
213  460 
202  517 
«23  568 
492  435 
653  SOS 
333  745 
162  734 

3s  3ii  m 

245  998 
221  722 
467  720 


873  967 
34  366 

1 10  383 

299  123 
71  260 

269  707 
I  839  176 

1  086  498 

48  786 
76  063 

138  074 
S7  457 

132  208 

2  027  344 
228  (»66 
437  -m 
120  135 
147  193 


2sr,»fis70  103  375 


231  850 
170416 


IJ67 

75  452 

40  794 

'88' 

503  416 

227  995 

'881 

108  292 

3  542 

'85( 

65  228 

80  548 

'»5- 

H  l  66 1 

80  689 

■88i 

Kl  030 

1 1  015 

'858 

173  984 

113  057 

'8*8 

95  441 

1  OS  757 

■853 

144  704 

112  709 

'»53 

33  361 

32  067 

'«6s 

49  559 

87  855 

'845 

237  261 

113  404 

'87° 

149  573 
270038 

128  509 

«876, 

— 

229  397 

1850 

— 

2  IS  423 

'855 

33  256 

24  811 

'88'  | 

83  407 

1  150 

'857  1 

140  905 

107  004 

'  855  ! 

1 

14  401 

9  754 

'881 

1  345 

188» 

4  745 

557 

'855 

162  712 

136  297 

'855 

1 

148  563 
2  HH4  737 

1 

114  767 
1  »26  021» 

3  463  053 
132  96« 
468  221 

I  653  950 
429  114 

1  424  485 

5  224  926 

5  754  lO* 
313  317 
223  509 
509  738 
603  312 
460614 

3  936  901 
790  337 

1  948  324 
630  278 
514  046 


2  579 
17619 

7  IM» 

5  920 

4  772 

12  750 

5  396 

8  593 
2  152 

6  912 

5  91* 

6  583 
59  061 

17  000 


1  048 
17  644 

7  458 
4  991 

3  032 

6  058 

2  337 

6  401 
I  092 

8010 

7  032 

4  873 
43  762 

17  004 


672  182 
537  896 
I2IO07H 

213  025 
631  189 
IO4  750 
159  153 
217  643 
100  427 
472  267 
266  285 
480  71*0 
137  I5H 
244  02O 
G0O78O 
502  306 
511  785 
1  033  143 
1 49  023 

82  257 
5+J9  588 

78  181 
I  345 
4  188 
564  4SI 
431 569 
1  SS5  SSI 

I 

15  145 
119 
43  240 

6  723 

7  001 

M\  582 
9  927 

8  127 
6  364 

33  237 

21  564 
25  235 
113  146 


1  d  o  r  f. 

226  642 
18  789 

30  242 
161  366 

12  589 
119  517 
374  202 
213  440 

27  Otts 

31  927 

43  945 
38  292 
27  272 

S24  335 
10  272 
166019 

44  904 
60  866 

8  431  42« 


122  231 
30  279 
152  510 


18  970 
5  97(1 

18  055 
12  956 

29  226 
23  675 
55  497 
16  931 
22  579 
31  278 
4 1  834 
1 1  679 
88  325 
20  Ohl 

60  469 

3  932 

3 

28  595 
47  585 
337  •«* 


3  24S 

3  569  120 

1  121  776 

250 

178  072! 

20  005 

589 

443  855 

201  367 

3  451 

1  757  637 

671  938 

601 

424  722 

151  600 

2  672 

1  405  099' 

555  625 

4  846 

5  163  272 

2  113  750 

4  795 

5  258  59  t! 

3  744  254 

522 

313317! 

115  299 

396 

247  173 

41  800 

606 

542  SOS 

293  0H8 

1  189 

633  340 

248  7H3 

565       477  700 

180  51X1 

2  864 

3  819  383 

1  637  620 

1  31t 

72ü  555 

453  905 

3  397 

2  023  601 

1  151  926 

631 

647  541 

41 1  400 

858 

559  690 

43G  364 

172  IS4  IWt77  787, 

49  «52  99» 

i  5a-» 

689 


782  386 
542  988 


2  114    1  325  374 


304 
296 
187 
265 
289 
82 
688 
559 
I  153 
415 
336 
7i  18 
I  064 
804 
906 
226 
107 
783 
164 
12 
31 
623 
615 
10  «47 


230  050 
618  523 

94  215 
175  341 
208  402 
104  300 
451  165 
285  979 
.538  641 
144  633 
257  285 
620  254 
525  163 
520  239 
1  093  314 
160  159 

7  7  60i  • 
615  094 

78  474 

4  ISS 
562  767 
469  790 
7  H3J  S70 


927  — 


172 
16 

* 

63 

S 

-" 

- 

64 

4. 

220 

« 

:  ; 

I50j 

8  456 


233  930 
67  300 
301  230 


99  243 
530  638 
13  600 
102  150 
55  982 
92  850 
2.50  492 
132  905 
245  355 
86  442 
90  234 
205  4SS 
234  636 
317  730 
795  404 
21  350 
II  700 
418  652 
52  605 


300  016 
303  166 
4  .16  5  fi.lx 


-  I 
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Sparkassen  im  preußischen  Staate  tgga  be«w.  iggi  3 


(Nock:  Teb.  S.) 

Art   und  Sitz 
der 

Sparkassen 


Jahr 

der 
Er- 
rieh- 


Zahl 

der 
Neben- 
k&saeu 
'  und 

San,- 

mel- 

Stell.ll 


Wahrend  de*  Geschäfts- 
jahre» iggi  b«w.  igg*/} 


Zuwachs  |  Anmi„, 
durch  neue,,  Än»f»De 

ä! 

Schreibung1^?™™"' 
von  Zinsen  h,nla*en 

J(.  Jk 


Am  Schlüsse  des  Geschäftsjahres  igg*  bezw.  iggi/) 

Zahl der  im      .   .  .  . 

zinsbar  angelegte 

Kapitalien 

1  darunter  j 
Überhaupt  auf  H.vpo-| 
Dieken  I 


™<«  '        ■! "'S? 

ier        „   ,  Endlichen 

Spar- 
kassen- 
bücher 

M  JC 


den 
Reserve- 
Einlagen  fond. 


T 


— 


lo 


Noch: 

Noch:  Privat-Sparkassen. 
15.  Oberhäuten  (Zinkb.Yieille  Montagne) 
Iß        ,        (Gute  Hüftiungahatte) 

17.  Stockum  (JSger}   . 

18.  Viersen  (Aktien-Gesellschaft  für 
Spinnerei  und  Weberei)  

losamum  18  Riaaen  .  . 

05')  Kasten  .  . 


2.  Regierungsbezirk  Dösaeldorf. 


StadtLifhe  Sparkawen. 

1.  Bonn    

2.  Gummersbach   . 

3.  Köln  

4.  Neustadt    

j.  Wipperfürth  

Zauiiuuen  S  ins«!  .  .  . 

1  Bergham  

2.  Harkirchen   ...... 

3.  Köln  (Land)  

4.  Mülheim  a  Rhein  

5.  Klirinbach   .  . 

6  Sirghurg  

7.  Waldbroel  

1.  Lindlar  

2.  Ründeroth  

tuumiiM-o  2  kaa»r*  .  .  . 

14 


SUMlüteh«  Sparkasse 

in  Trier  ...   

Kreis-  und  Anta  Sparku 

1.  Bernkastel  

2.  Daun   . 

3.  Merz  Ig  

4  Ottweiler  

5.  I'rüm   .  .  . 

6.  Saarbrücken  ........ 

7.  Saarburg  ... 

8.  Saarlnui«  .  .  . 

9.  Sankt  Wendel  ....... 

10.  Wittlicb  

Xesawnirii  10  he 

Ui«Uremerade-8park»!i» 

in  Speicher  .  .   

II 


l'rivat-SparkaMe 

in  Aachen,  Spar-  und  Prätnienkassc  de» 
Vereines  zur  Beförderung  der  Arbeit- 
samkeit im  Reg.-llez. 


65  KtädliiM'he  Sparka: 
211  Krein-SparkanKea 
28  Lanit^emnnde-Kp] 
19  rrivst-SparkanHen 


130     Kassen  . 


ig** 
■84* 
«g7« 

Ig66 


_ 


1  849 
31 -S78 

1931 

2  091 


2  116 
22  351 
1570 


,'i 


27 


1  «29  1  390 

290  181       I5H40S       411  «41 

17|  38  863  883  31  133  573  114  612  864  t  121  631 
3.  Regierungsbezirk 


4  966 
103  39»" 


4  558  - 


■844 
t  B  S* 
ig>6 
.ggo 
'8SJ 


"855 
'855 
'«69 
igs6 
'857 
Ig54 
1856 


Iii 

14 

4 


32 


'85*  1  — 
■  ggt  — 


1  630  »49 
104  131 

5  162  775 
106  462 
267  535 

7  571  H5S 

1  191  484 
4  1 1  729 

1  263  425 

I  568  062 
418  420 

1  037  457 
82  857 

5  07  4  334 

193  835 
35  493 


I  324  792 
58  945 

5  00  »  450 

3(1  -.»99 
217  OOS 

6  833  4114 

1  02:i  979 
360  936 
972  9 

I  206  530 
372  419 
772  S3S 
61  442 

4  77«  MI 


220  32h  125  198 
13  775  517  11  535  313 


4  963  067 
375  308 

10.840  537 
183  266 
894  665' 

17  250843 


3  012  459 

1  455  230 

2  038  246 

4  079  445 

1  (190  190 

2  807  684 
192  839 

13  276  (MI  1 


491  210 

37  153 
1  15S  530 
1  O.O 
43  572 

1 731  m 


347  411 
1  I  S  203 
159  781 
568  252 
105  351 
390  967 
43  905 
I  73387» 


7  736 


586  393 
33  521 
«10 114        7  73«! 
33  152  850  3  473  170 


8  474 

5  470  069 

620 

393  295 

21  364 

12  342  320 

244 

175  269 

1  031 

910  139 

31733 

10  291  002 

3  155 

3  2.54  085 

1  684 

1  564  836 

3816 

2  143  281 

3  738 

4  552  227 

1354 

1  774  392 

2  399 

3  072  956 

223 

230  001 

16374 

10  501  77H 

816 
68 

559  579 
27  955 

H84 

3*7  J34 



o 
142 

- 


11  — 
1388         8  430' 

188  503  110  247  1  03  54  319  8t* 


2  084  426 
203  779 

5  299  058 
133  400' 
191  350! 

7012013 

I  880  924 
168  567 
263  4181 

I  367  681 
802  S53 
5S8  379 
94  380 

5  10«  184 

334  343 


344  103 

48  991  30  470  404  13  422  300 


4.  Rtgierunnsbexlrk  Trier. 


.83«  - 


'859 
'S57 
I869 
'858 
'858 
>858 
«85« 
«857 
'859 
'857 


:;; 
4 


ig«9  — 


65 

5 


t 

'81+5«  -* 

S.II0 

0 
114 
1 

40 
161 


764  971 
125  095 
445  391 
123  758 
53  510 
646  133 
131  957 
328  6 1 5 
557  481 
161  598 
3  338  309 

1 

16  023 
3  724  408 


3(10  IM 


611  283 
74  993 
185  426 
59  751 
61  584 
421  425 
1 15  551 
IIS  074 
283  »32 
123  078 
2  055  047 

»221 
2  363  749 


1  167  620 

ll 

2  347  539 
412  663 

1  152  942 
303  668 
198  142 

I  631  441 
403  139 
597  143 

l  705  124 
830  904 

0  5H3O0I 


►  23s 


4«! 
10  799  869 


JH  402 

2714 

1203  008 

472  007 

237  067 

1493 

2  590  899 

171  663 

27  268 

660 

424  6G5 

23  480 

18  391 

852 

1  158  568 

546  463 

11  585 

619 

298  585 

238  920 

12  661 

180 

193  895 

74  719 

154  831 

2  564 

1  785  077 

943  267 

49  073 

530 

436  259 

29  200 

32  681 

3  305 

620  018 

97  511 

42  192 

1  735 

1  692  759 

1  127  873 

60  122 

676 

SS9  995 

134  777 

645  871 

12  614   10  040  720 

3  387  873 

3  641 

4«! 

40  23S 

4  230 

708  004 

15  374  11  292  966 

3  865  100 

20  771  027  20  333  (36 


57  687  170     HJ3  3J6      84  780  50  800  «03|l7  539  7*3 


l*r»«ln#.  Itlia-inlund. 

633 


12s  420  013  I038v  20g 
38  «00  887  3  431074 
s  224  JOS     540  045 
38  148  817     833  383 
81  972  074  68  704  720  233  401  120  15  421  71  1 


44  844  S40  306«< 
13  023  035    0  489 
3  130  108    2  050  448 
20  972  0*1  20  401  H«4 


218  100  I34  2.1Ü  1»sj  39(1.16  11 12 
46  32«  40  32«  730  1 7  006  1 29 
II  377  8  472  348  4  714  061 
86  368  50  800  330  17  330  785 

362  431  243  044  551  08  385  987 


'j  In  der  rU«i>Hbe»i.kht  9»  bin.  14t  Iuhl  •.  Almert  1  der  Vereejl*  — 
Seblavebemerkuhg.    Nick  <ltm  Dreeke  der  naapttabelle  auf  s.  ?  -  vi  nnd  de»  x«rebori|f«n  Texte-*  4er  Tr>rlief  enden  raterancfcvnffrn  irinxeii  q<kS  rua  -1  SjieriEiwe 
as*htrft«lic*e  itericftticnniren  «in,  In  Folg*  der«*  »nf  K.  9n  beiw,  31  ond  JS  eleb  erhobt  die  famtn*:  Ii  der  »»11  *a  F.  tnlefea  fSp,  In;  und  der  An« (Taben  11  r  xararkgeMfreae 
KjaUgr-n         II)  ■•im  Meete.  bei  der  Proviex  Srfeleeirijt-Holelelli.  eewte  den  Vereine-  end  r*rt»et-SparL*e»ea  im  M<  POI  M;  '/\  der  Kinleffen  am  *ehlne«e  de« 
KsrsBitk'Hjesr»«  f-Sii.  1V>  beim  rlUwte,  bei  der  frorim  Brendenbara;.  de»  Hegieriinirebetirke  relidem.  eowie  d*n  Kreie-  nnd  Attle-Hrsiriiwun  am  W4S7  der  *M 

Jlbreeechloaee  im  CmUif«  t«KndUebea  8  per  k»«»e»b0i-ker  (ritt.  W)  beim  »Uelo.  bei  der  rrnnai  Ileeeen  Nuan  a>m  Befiernanbitiirke  Kemel,  eowie  den  Tereini- 
«ad  l'riret  -  Seorbaeeen  «ra  SM  ildck.  Die  elntfea  Hlawai«a<ea  bei  den  RrUnternoffin  »lad  «twnf.ll*  demeaUprecliend  u  eadern.  wkh.r<ad  dl*  »rwlbnUn  n»rinh- 
<n  la  dleear  Tebelle  (Mr.  €>  n*cb  bertflkeiahtift  werden  koeinten. 
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Der  Erwerb  und  Verlust  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit 

im  preussischen  Staate 

wahrend  des  Jaln-es  1&83. 


Nachdem  da«  Gesetz  vom  1.  Juni  tg/o  über  die  Erwerbung 
und  den  Verlust  der  Buitdet»-  und  Staatsangehörigkeit  (das 
durch  die  Vertrag  vom  November  1870  auf  Kaden,  Hessen 
und  Württemberg  bezw.  durch  Gesetz  vom  22.  April  1 87 1 
auf  Bavern  ausgedehnt  und  durch  Gesetz  vom  8.  Januar  1 873 
in  Elsass- Lothringen  eingeführt  wurde)  die  Verschiedenheiten 
beseitigt  hatte,  welche  bezüglich  der  Indig-enat^tri-.setjijfebung' 
nicht  nur  zwischen  den  einzelnen  Bundesstaaten,  sondern 
sogar  innerhalb  dei  preussischen  Monarchie  zwischen  einigen 
der  neuen  Landestheile  und  dein  Hauptkörper  des  Staatsge. 
bietes  bestanden,  konnte  auf  der  Grundlage  dieses  gleichen 
Kecht^zustandes  alsbald  ein  einheitliches  Vorgehen  le-i  den 
diese  Materie  betreffenden  statistischen  Erhebungen  herbei- 
geführt werden.  Durch  den  Beschiii  sh  des  Bundesratlies  vom 
7.  Dezember  i  g 7 1  (Statistik  des  Deutschen  Kelche« ,  Bd.  I. 
S.  'i.i'i,  440,  4«>ö i  wurden  der  Landesstatistik  gleich-massige 
Grundsätze  für  die  Aufstellung  von  Uehersichten  über  die  Er- 
werbung und  den  Verlust  der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit 
vo;  gezeichnet  und  festgesetzt,  dass  dein  Kaiserlichen  statisti- 
schen Amte  alljährlich  Nachweisungeii  Uber  die  Fäll»  der  Er- 
theilung von  Aufnahme-,  Naturalisations-,  Wiederaufnahme-  und  j 
Entlassnngaurkiinden  eingereicht  werden  sollen,  welche  zu  enthalten 
hätten:  die  Bezeichnung  der  Behörden,  welche  die  Urkunden  er- 
theilten.  die  Zahl  der  Urkunden  Oberhaupt,  darunter  au  Familien 
uud  an  einzelne  Personen,  die  Zahl  der  Personen,  auf  welche 
sieh  die  likuuden  erstreckten  (mit  Unterscheidung  des  Ge- 
schlechtes und  der  fünf  Altersklassen;  unter  10.  Hl  bis  I".  17 
bis  25,  25  bis  5».  50  und  darübel  Jahre  alt  l.  sowie  die  Ibr- 
kunfts-  bezw.  Bestimmungsländer  der  aufgenommenen  etc.  bezw 
entlassenen  Personen. 

Diese  Ucbersichteit  konnten  von  dem  Erwerbe  und  Verluste 
der  Keiiiis-   uud  Staatsangehörigkeit  deshalb  nur  ein  unvoll- 
ständiges Bild  geben,  weil  in  ihnen  von  den  durch  das  Bundes- 
gesetz vom  1.  Juni  «87°  aufgestellten  Gründen  des  Erwerbes 
der  Staatsangehörigkeit    (I.    Ah-staininung ,    2.  Legitimation. 
:i.  Verheirathmig.  4.  Aufnahme,  5  Naturalisation,  <i.  Anstellung 
im  Keiebsdienste,  im  unmittelbaren  oder  mittelbaren  Staatsdienste,  | 
im  Kirchen-,  Schul-  oder  Kommuniiblieiiste  und  7.  Wieder-  ■ 
aufnähme)  nur  die  Fälle  zu  4.  5  und  7,  und  von  den  a.  a.  0.  , 
gegebenen  Gründen   des  Verlustes  der  Staatsangehörigkeit 
(1.  Entlassung  auf  Antrag,  2.  Ausspruch  der  Behörde.  :).  zehn- 
jähriger Aufenthalt  im  Auslände,  4.  Legitimation  und  .'>.  Ver- 
heirathmig) nur  der  erstgi-dacht«  Fall  Herflcksiehtigung  linden  | 
sollte.    Es  lag  in  Folge  dessen  nahe.  Ober  dieses  vom  Keiche  1 
festgesetzte  Minimum  der  Erhebungen  hinauszugehen,  um  eine  | 
grössere  Vollständigkeit  des  den  Wechsel  der  Staatsangehörig- 
keit darst-dlendeu  Bildes  zu  erreichen.     In   l'reusseu  wurden 
daher  den  betreffenden  Erhebungen  Formulare  zu  Grunde  ge- 
legt, in  welchen  ausser  den  für  die  Keichs-statistik  zu  liefern- 
den Angaben  noch  Ober  diejenigen  Personen  Auskunft  verlangt  , 
wurde,  welche  durch   Legitimation.   Ve.  hoiratbung  oder  An- 
stellung  im   Staatsdienste    die  Staatsangehörigkeit  erworben, 
sowie   Ober   diejenigen,    welche   dieselbe   durch  Legitimation, 
Veilieiratliiing  oder  Ausspruch  der  Behörde  verloren  hatten. 
Die  Zahl  dieser  Fa'.le  ist  im  Vergleiche  mit  den  durch  Ertheilung  \ 
von   Urkunden    herbeigeführten   Fällen   des    Erwerbes    bezw.  I 


Verlustes  der  Staatsangehörigkeit  nicht  gering,  trotzdem  ein  Thei; 
derselben  der  statistischen  Feststellung  zu  entgehen  pflegt.  Die 
preussische  Statistik  zog  ferner  auch  diejenigen  Fälle  der 
Wiederaufnahme  in  den  Kreis  ihrer  Beobachtung,  bei  welchen 
die  Wiederaufgenommenen  im  Auslande  verblieben  (g  21  Abs.  4 
de.«  Bundesgesetzes  vom  I.  Juni  187°).  während  sich  di* 
Koicbsstatistik  mit  der  Feststellung  der  Fälle,  in  welchen  eine 
Kuckkehr  erfolgte  <§  21  Abs.  5  a.  a  0  ),  beirnügt  hatt* 
Ferner  wurde  bei  denjenigen  Personen,  welche  als  Keichsaus- 
länder  natnralisirt  bezw.  nach  ansserdeutsclien  Ländern  ent- 
'  lassen  wurden,  die  Berufsangabe  erfordert.  Endlich  wurden 
besondere  Liebersichten  üt>er  diejenigen  Personen  erfordert  und 
aufgestellt,  welche  ohne  Entlaseungsurkiinden  ausgewandert 
'  waren,  unter  besonderer  Hervorhebung  derjenigen,  gegen  welche 
auf  Grund  der  die  Militiirpllicht  betreffenden  Strafbesiiiinnunär-i, 
'  ein  gerichtliches  Verfahren  stattgefunden  hatte 

Nach  Maassgabe  dieser  Vorschriften  fanden  bis  zum  Eule 
:  des  Jahre«  iggz  in  Prcussen  die  statistischen  Erhebungen  übsr 
den  Erwerb  uud  Verlust  der  lieichs-  und  Staatsangehörigkeit 
statt,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  Tabelleiiformulaie  ha« 
Listen  von  den  Landrathsnmlern  (Aemicrii,  Oberämtern)  auf- 
gefüllt von  den  Kegierungspräsidenten  (KeiEierungcn,  LanJ- 
drosteiHii)  für  ihren  Bezirk  und  endlich  vom  Königlichen 
statistischen  Bureau  für  das  gesummte  Staatsgebiet  »nsatiiiuen- 
gestellt  wurden.  Im  Laufe  des  Jahres  iggz  jedoch  wurde 
dem  Bundesratiie  ein  Antrag  Preusseiis  unterbreitet,  welcher  zum 
Ziel  hatte .  die  gedachten  Erhebungen  allgemein  über  den 
Kähmen  der  vom  Keiche  erforderten  Angaben  zu  erweitern  uik 
für  diesellM'ii  den  Gebrauch  von  Zählkarten  an  Stelle  der  bis- 
her üblieben  Listen  einzuführen.  Der  Humlesratb  beschW 
hierauf  in  seiner  Sitzung  vom  ]:»  Dezember  ijjjji  (JM>43  Ziffer  IJ 
der  Protokolle)' t  in  Abänderung  der  Bestimmungen  vom  7.  De- 
zember l  K7 1  Folgendes: 

.1.  Erstmals  für  das  Jahr  1883  und  sodann  alljährlich  ist 
von  jedem  Staate  eine  .lahresübersieht  über  di»  Erwerbung 
und  den  Verlust  der  h'eichs-  und  Staatsangehörigkeit,  soweit 
diese  durch  Ertheilung  von  Aufnahme-,  Naturalisation«-. 
Wiederveileihungs-  und  Eiitlassungsiirkiindeu  erworben 
Ik'zw.  verloren  ist,  nach  dem  anliegenden  Formulare  i 
aufzustellen  und  bis  zum  HO.  Juni  des  folgenden  Jahre« 
dem  Kaiserlichen  statistischen  Amte  mitzutheiieii. 

Es  ist  zulässig,  die  eine  Uebersicht  in  mehrere  zu  zer- 
legen, ilereu  jede  sich  auf  eine  bestimmte  Art  von  Ur- 
kunden bezieht 

2.  Für  die  behufs  Aufstellung  dieser  Jahresnhersirht  erforder- 
lichen Erhebungen  werden,  falls  hierfür  Zählkarten  ange- 
wendet werden,  die  anliegenden  Formulare  2  und  3  empfohlen*. 
Die  empfohlenen  Zählkartenformiilare  enthalten  die  Fragen 
nach  Vor-  und  Familieuiiaiiion.  Geschlecht,  Alter,  Familien- 
stand (ob  ledig,  verheiralhet,  verwittwet,  geschieden),  Keligion. 
Beruf  und  Stellung  im  Berufe,  feiner  nach  der  Behörde,  welche 
die  Urkunde  ertheilte.  sowie  diinach,  ob  die  Urkunde  an  einen 
Familieiivorstand  oder  em»  einzelne  Person  ertheill  wurde,  mr 


')  Siehe  .Statistik  de«  K-ntsehen  lteicl.es-,  Bd.  LUV.  S.  I.  47  u.  4S . 
Bd.  I  der  .Neuen  Folge".  S.  37  n.  HS. 


Digitized  by  Google 


57 

der  Maassirak  dass  im  »rstereii  fa^*  die  Karf.nnununern  d.-r  insbesondere  durch  Aufnahm«  de»  Oese blech tos,  der  Familien- 
Familictiangehörigen,  auf  welche  sich  die  Urkunde  mit  erstreckt*.  Zusammengehörigkeit  und  des  Religionsbekenntnisses.  Die  Ans- 
aimigeben  sind  Ausger  dies*i)  Frauen  fordert  die  Zählkarte  fiir  ftillung  der  Zählkarten  A.  und  1!.  wurde  den  Regierungen  (Land- 
Personen,  welche  die  Staatsangehörigkeit  erworben  haben,  die  drosteien),  die  des  Formular»  C.  den  Landruthsämtern  (Aemteru, 
Atigabe  der  bisherigen  Staatsangehörigkeit  (be/.w.  hei  Oherämtern.  kr.«iseximirten  he/*,  amt-freien  Städten  in  lian- 
Wiedcraufgenommeneu  des  bisherigen  Auti-nthaltsstaates)  und  der  nover)  übertragen  und  angeordnet,  da»  die  Einsendung  des 
Art  des  Kr  «erlies  der  Staatsangehörigkeit  (durch  Aufnahme-  Erhebungsinatoriale» an  da»  Königliche statistische Bureau  bis  zum 
bezw.  Naturalisationen! «und«.*  oder  durch  Wiederwrleihnng  nach  15.  Januar  des  mif  die  Erhebungsperiode  folgenden  Jahres 
S  21  Abs.  4  Ww.  Abs.  h  d.-s  Buudcsgcsetze*  vom  1.  Juni  ig;o).  statUulindeu  habe.  Das  Königlich«  statistische  Bureau  wurde  mit 
Die  Zählkarte  für  Personen,  welche  die  Staatsangehörigkeit  Vor-  der  ({"Vision  l»ezw.  Berichtigung  des  gedachten  Material»'-*  betraut 
loren  haben,  enthält  ausser  den  gemeinschaftlichen  Fragen  und  zur  unmittelbaren  Korrespondenz  mit  den  Aufiiahuir- 
no<h  die  nach  dem  Geburtsorte  (nebst  Bezirk),  dem  bisherigen  behörden  ermächtigt. 

Wohnoite  (desgleichen;,  dem  Anlass  des  Verlustes  der  Staats-  Diese  materielle  und  formelle  Neuregelung  der  statistischen 
angeliörigkeit  (Erwerb  der  Staatsangehörigkeit  in  einem  andern  Aufnahmen  Ober  den  Erwerb  und  Verlust  der  Staatsangehörigkeit 
Bundesstaat-  oder  Auswanderung  in's  Ausland;  und  nach  dem  bezeichnet  in  dreifacher  Hinsicht  «inen  Fortschritt  gegenüber  den 
Lande,  nach  welchem  der  Wegzug  beabsichtigt  wird.  früher  in  I'reiissen  gültig  gewesenen  Vorschriften,  und  zwar  zu- 
Das  durch  den  Biiiidesratlisbiseliluss  vom  1'.'.  Dezember  nächst  deshalb,  weil  der  Kreis  der  zu  erhebenden  Daten  wesent- 
igg2  vorgeschriebene  Muster  für  die  dem  Reiche  mitziitbeilende  lieh  erweitert  worden  ist.  Die  Angabe  des  Familienstandes  und 
Liebersicht  (Formular  1)  giebt  Auskunft  über  die  Zahl  der  er-  der  Religion,  sowie  bei  Zählkarte  11.  des  Geburt*-  und  Wohn- 
theilten  Erkunden  (überhaupt,  davon  an  FamilicnliAuptor  ortes  ist  neu  hinzugekommen:  die  Berufsangale'  wird  auch  in 
Ihjzw.  au  Einzelpersonen),  sowie  der  Personen,  auf  welche  denjenigen  Fällen  erfordert,  wo  es  sich  nicht  um  Entlassung 
die  t.'rkuii Jen  sich  erstreckten,  mit  Unterscheidung  des  (Je-  nach  dem  Kcichsauslande  bezw.  um  Naturalisation  von  Reichs- 
schleehtes  und  dreier  Altersklassen  (unter  14  Jahren.  14  bis  ausländem  handelt,  und  die  Altersangabe  ist  mehr  spezifizirt 
unter  21  Jahren,  "21  Jahre  und  darüber),  ferner  über  den  Familien-  geworden.  Ein  fernerer  Fortschritt  gegen  früher  ist  die  An- 
stand der  Personen,  mit  Unterscheidung  dreier  Kategorien  (ledig.  wendnng  von  Zählkarten  an  Stelle  des  bisher  üblichen  l.isien- 
verheirathet  und  verwittwet  oder  geschieden).  Bei  säuimtlichen  Systems.  Mit  letzterem  ist  der  Uehelstand  verknüpft,  dass 
vorgedachten  Angaben  werden  auch  die  Geschlechter  getrennt  verschiedene  Kombinationen  der  einzelnen  in  den  Listen  ent- 
anfgeführt  Ferner  erfordert  das  Formular  noch  das  Religion»-  haltenen  Daten  sich  nicht,  wie  beim  Zältllcurtensystcmo,  ohne 
bekenntniss  nach  den  Kategorien:  evangelisch,  katholisch,  sonst  Weiteres  ausführen  lassen;  vielmehr  werden  solche  Kombinationen 
christlich,  jüdisch  und  sonstiger  bezw.  unbekannter  Religion,  nur  auf  dem  Umwege  ermöglicht  dass  eine  Ausstrichelung  auf 
sowie  endlich  den  Beruf  der  Fumilienhfiupter  und  Einzel-  besondere  zu  dem  Zwecke  entworfene  Zählbogen  oder  eine  Aus- 
personen, wobei  I.  Selbständige  in  der  Land-  und  Forstwirth-  ;  Schreibung  auf  Zählhlätt.lion  erfolgt.  Dieses  Verfahren  wird 
schaft.  Jagd-  und  Fischerei.  •>.  Selbständige  im  Bergbau  und  .  jedoch  leicht  zur  Quelle  schwer  erkennbarer  Fehler  und  ist 
Hüttenwesen,  in  der  Industrie  und  im  Bauwesen.  3.  Selbstän-  j  insbesondere  Ihu  grossen  Staaten,  wie  I'reiissen,  unzweckinässig. 
dige  im  Handel  und  Verkehr  (einschl.  Gast-  und  Scliankwirth-  •  weil  es  bei  «iner  sehr  grossen  Zahl  von  Einzelfällen  unvorhält- 
schaft).  4.  Gewerbe-  und  Handelsgeliülfen  und  Fabrikarbeiter.  nis*roässig  kostspieliger  und  viel  komplizirter  ist  als  die  Au- 
5.  Tagelöhner  und  Diensthoten,  i">.  alle  anderen  Personen  mit  Wendung  von  /«thlkurten.  Letztem  befreit  endlich  auch  die 
Ilerufsaugabe.  und  1.  diejenigen  mit  unbestimmter  «der  mau-  Bezirksbehörden  von  den  ihnen  lästigen  statistischen  Kon- 
gelnder  Berufsangabo  unterschieden  werden.  Das  vorstehend  ,  ze.Mtratio»sart»oiteii.  «bn«  dass  gleichzeitig  die  Ausfüllung  der 
skizzirte  Tabelleiiformnlar  enthält  32  Spalten,  deren  erste  Zählkarten  eine  iiennenswerthe  Arbeit  bedingte.  Nur  der  tech- 
für die  Eintragung  der  Länder,  welchen  die  Aufgenommenen  nischen  Centralstelle,  dem  Königlichen  statistischen  Bureau,  er- 
bisher  angehörten  bezw.  wohin  die  Entlassenen  zu  ziehen  beab-  I  wächst  dadurch  eine  nicht  unerhebliche  Mehrarbeit,  die  jedoch 
sichtigten,  bestimmt  ist,  so  das.*  hierdurch  unmittelbar  eine  Kein-  in  der  Sache  seilet  den  überhaupt  mit  der  zentralisirten  Methode 
bination  zwischen  den  einzelnen  Herkunft»-  bezw.  Bestimmung*-  verbundenen  grossen  Vortheil  mit  sich  bringt  dass  die  Auf- 
läiideni  einerseits  und  den  übrigen  in  der  Tabelle  enthaltenen  '  bereitung  und  Konzentration  des  Materiales  nach  einheitlichen 
Angaben  anderseits  berb«igefQhrt  wird.  Dagegen  wird  durch  Grundsätzen  und  durch  statistisch  geschulte  Beamte  erfolgt,  an- 
eben  diesen  Umstand  die  Zerlegung  der  einzelnen  Bundesstaaten  statt  wie  bisher  nach  bezirksweise  wechselnden  Prinzipien  und 
in  Verwaltungsbezirke  im  Rahmen  einer  und  derselben  Tabelle  durch  ein  Beamtenpersoual,  welches  in  Folge  seiner  naturgeuiäss 
ausgeschlossen;  es  bedarf  vielmehr  beim  Zurückgehen  auf  die  ,  geringen  Vertrautheit  mit  statistischen  Arbeiten  sich  denselben 
Verwaltungsbezirke  für  jeden  derselben  einer  besonderen  Tabelle.  oft  wohl  nur  widerwillig  zu  unterziehen  pflegte. 

Nachdem  durch  den  niehrg'-dachten  Bundesrathsbeschluss  Diesen  Vortheilen,  welche  die  Neuregelung  der  hier  in  Frage 

vom  Dezember  iggz  der  grösste  Theil  der  preussischen  Anträge  kommenden  statistischen  Erhebungen  mit  sich  gebracht  hat.  steht 

die  Sanktion  des  Reiches  erhallen  hatte,  wurde  für  Preiissen  nur  der  Verlust  derjenigen  Angaben  gegenüber,  welche  durch  die 

durch  Erlas«  des  Ministers  des  Innern  vom  11.  März  i     s ')  Berücksichtigung  des  Wechsels  der  Staatsangehörigkeit  in  Folge 

angeordnet,  dass  die  im  Bnndesratl  mpfohleiien  Zählkarten-  voe   Legitimation,  Verheiratung,  Anstellung  im  Staatsdienste 

forinul.ire  (A  und  Ii )  bei  den  Erhebungen  über  den  Erwerb  und  und  Ausspruch  der  Behörde  bisher  gewonnen  worden  waren. 

Verlust  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  im  Jahre  iggj  und  Die    lalle   d:«s«r  Art   beliefen  sich,  was  den  Erwerb  der 

fernerhin  zur   Anwendung  gebracht  worden,   sowie  dass  die  preossi  sehen  Staatsangehörigkeit  betrifft.  1879  auf  1  51«,  iggo 

bisherigen    Erhebungen   über  den  durch    Legitimation.    Ver-  auf  1  4!)4.   tggi  auf  I  4'J2  und  iggz  auf  1  «38,  während  in 

heiratbiiiig.  Anstellung  im  Staatsdienste  und  Ausspruch  der  Be-  i  denselben  Jahren  3  fi«0,  4  4*t»,  4  977    und  5  161  Personen 

hörde  erfolgenden  Erwerb  oder  Verlust  der  Staatsangehörigkeit  durch    Aufnahme-.   Naturalisation*-   und   Wiederaufnahme- Ur- 

fortfaileii.  dagegen  summarische  Ermittelungen  der  ohne  Eut-  künden  die  Staatsangehörigkeit  erlangten.    Verloren  wurde 

lassungsnrkundeti  auswandernden  Personen  auch  fernerhin  statt-  die  Staatsangehörigkeit  durch  Legitimation,  VcrheiratlningundAus- 

tlndeu  sollten.    Dem  F»trmiilare  für  letztere  Eimitteluiigen  (C.)  sprach  der  Behörde  in  den  gedachten  vier  Jahren  von  2  135,  2  414, 

wurde  eine  gegen   früher  etwas  erweiterte  Fassung  gegeben,  2  371)  und  2  374  Personen,  durch  Entlassnngsurkntiden  dagegen 

von  «iühi.    15  «Dl,  2*4115  und    23  3!»4  Personen. 

'»  Mini«!.  Blatt  f.  d.  innere  Verw.,  isjj.  S.  41  fl'.  <Fort.»ti««      T«t«  u»  s-tir  76 :, 

ZfilKkrirt  .1»  K  Pr.  Sfc.1.  K»t»«««.  JUr».  issi.  g 
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und  Staatsangehörigkeit. 
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in  i  1  i  ..•  ;i  *  1  a  Ii  4 


R  v  1  i  c  i  o  n 


Pcrsorirli  in  «irii  Spulten  7  und  8: 


M.   W.  M.  W.  M 


55 


1*    37  3*  -»9 


B«rrnf  der  in  d»n  Spjlt-.  :i  .1  bis  R 
ut'utf^ilirtonF.iiiiili('i:)ii!i|i(LT 
und  oin?clii<'ii  l'«r?«ncn : 


'  5  >i  a     i  - 

ii  ii  1 1 


A.  41.  +i  44  45 


Staaten  und  Lander,  jui  ■ 


—  TZ  »taitpi  — 

^  VI  t^-            —            —            i*ei      i      C£            Ä            C'  «  . 

M    W.  M.  W  M.  W.  M.  W.  M  W  M.  W.  M.  W.  M.  W.  M.  W.  ;5 

H     54  55  S7  58  59  60        6;  &1  64  d ;        67  63  r,9  7a  ^ 


.121  23*  25T  I»    2    I    I  91M  270    7  04     I   .10  III    11.1  142 

1     1  I 


1 


11» 

75 

II 

6 

4 

C 

1 

V 

u 

«9 

:iS 

>! 

! 

1 

Ii 

3 

13 

r. 

41 

lor, 

78 

21 

71 

-><» 

2 

1 

1 

3  - 


20    SO    I»  232  114  n7 


»  Kl 


17  4 

17  S 

231  i-j;. 

1?«  '.17 


I  I 


-V 


4- 


I 


1      1   -   —  — 


5  -il 


l      1  - 

-I  »J- 


1  - 


70  24  1K 


36  33  117  Ol  .1»  JO  43  2«  30  24  22  17 


-  1 


32  »4    6    :>    3    3    2  -  24  IS  SO  10  34  23    2'  - 

:::::!:::]  ;   r  r  : 


10  8  12 
4    1  B 


12 


P 


1  - 


M  10 
11  10 
113  .71) 


f>4  - 





4  -  - 


10 


3  2  - 


i  


7  s    riS  — 


 1  81  2^  Ä,  7  — 

S  12  12  23  23  SO  7i.i  1 


= 


TP 


Digitized  by 


Go< 


00 


Noch:  A.   I.  Nachweis  über  die  im  Jahre  ISS3  an  AiigtOir.rige  oines  anderen  Bundesstaate*  crtheilten  Anfnaliraear kuniicn 

(S  7  des  Bündesirewitws  vom  I.  Juni  I870J. 


.So.-:  :  T.l.  I 

Siaal. 


!>(-.' w. 

i..in.i.i  r. .  m ;  i  k <• 


Stasi  .  . 


l'niviii/en. 

[.  O-t^-r.  u-^-t  11 

II.  VV- 

III  St :li  1  r k n  i-  tU-rlL-i 

IV  liriml-iibiiri'    .  . 
V.  I\,n.:u-<rn 

VI  I'n^.'! 

VII.  Sri  ]■■-'■■:, 

VIII.  Si,.-!i,,„   

IX.  Hrhlr>*ifc'  H..J>t.-ill 

X  Elanii-ivi-r 

XI.  \V->llii!-.-i   

XII.  H-::"?ii-\ji-:-.;ii:  ,  . 

XIII  Hlu/inlana  

XIV.  Ilili"i|/<iU.  r:i  .   .  . 

Ki-K'i.-rniiirs-  Iww. 
t.nü.Ui  o  -r. •i-H.-iirk-M. 

1.  K.nii^..l)..»ir  ...... 

".'   *  i  1 1  rn  :>  1 1  j  1 1- ■  n  


:,. 
f.. 

7. 
10. 

11. 
1'.'. 

11. 

l.>. 

IC. 
17. 
. 

•_'u. 


n^hUt-h  Merlin 

I'"1.mUii|  .... 
I-'raiikfiLir 


Stettin   

K<*L:i  

Sti;i!>L:ni  

I';-  n  

Itr.inluTL' 

l.iei'iiit,'  



MaH.|.'l.:ir^  .  .  .  . 
McrscIjüTi.' 
l'Murt  

Stiil.  -»iL-    .  .  .  . 

H.  iini.ivi'r  

IliLlf:,l,..:iii  .     .  . 

I.  Üh>'t.|-.Ii.'  ... 

t.i.  SUiic  

'it.  ( >^  i:  r.l.T  i  k  V 
-JX  Aun.  ii  .... 

.\I  ..:.r  .... 
2",  Mii:.l.  i.  .... 
i't,  Arn-iinTj;  . 

■>v.  K*t\  .  . 

1«J.  \V|y>.M.l.Mi 

öl .  Ki.bknz  .  . 
I'i>-M..fi' 

3S.  KmIii.  .  .  . 
M.  .  .  . 

,\iirli«"i 
:1P,  Sn;,,,:, ringen 


Digitized  by  Google 


«1 

Noch:  A.   II.  totweU  Hl«  Im  Jahre  1SS3  an  A  ■«  litnd  tr  rrtbrilii-n  >a  1 1  ra  I  i > al  i  o  ikn  rk  inden 

8  des  Bundesgesetzes  vom  1.  .Juni  1870). 


(TnV.  3  )  W 

< 

Staat. 
l'rewniiMi. 

beiw. 

Lftn^.l  r-  - 1  vi  -  Jt i  r  k- 


Zahl 

der  crlhciUrn  Nalura- 
]iiution»ark  nnden: 


davon  Hit 


M 


W.  M 


Zahl   il  v  r   V  •■  r  *  <■  n  «  n , 
auf  welche  di<-  Xaturalkaliuiinirkimdi-ii  sali 


m  il  n  ii  I  i  c  Ii 


1 3 


—     tr  — 


- 

fr 

4 

ü 

i- 

V 

■5 

-- 

- 

V 

Im 

* 

a 

c 

i  - 

SO 

~r 

r, 

«4 

15 

17 

w  <!  i  b  1  i  <:  Ii  « 
"ia  1  H  H  |  "3  's 

'J      41      i  j    V  iJ 


£    *>  r: 


■n  19  3 


-!i    .1   2  'S  1  üi   £  ^ 

O    t  1  f    -  c 

—  .  ld   —  — .  — 1   ri  cc 

J8 


21   M    23   24         16  j; 


o 

- 


jo  31 


Klaut  .  . 


I. 
IJ. 
III. 
IV. 

VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 

E  e  f  i  «  t »an s -  b  o«w, 
IjHnddrostei-lieiirk 


\\  estinvuswii  , 
Stadtkreis  Ii-rlin 
llrandenbur^j  .  .  . 
Pommern  .... 

1'oj.eti  

Schlesien  

Sachwn  

Schl^swig-Hcdntfin 

Hannover  

Westfalen  , 

Heasen-NHssau  .  .  , 

Rheinland  

Holivnjollern  .  .  .  . 


1.  Königsberg  .  .  . 

2.  Umnbinneti  .  .  .  . 

S.  Danrif  

4.  Manenwerder  . 

5.  Stadtkreis  Berlin 

6.  I'"t?dani   .  ,  ,  . 

7.  Frankfurt  

8.  Stettin  

9.  Küelm   

10.  Stralsund  


11.  Pr.»en  .... 

12.  Bromberif  . 

13.  Breslau  .  .  . 

14.  Lieiji.it».  .  . 
LS.  Option  .  . 

IG.  Magdeburg  . 

17.  Merseburg  . 

18.  Erfurt .... 

If>    Seljle»»ijf .  . 

SO.  Hannover  .  . 

21.  Hildesheim  . 

22.  Lüneburg .  . 
T6.  Stade  .... 
*4.  Osnabrück  . 
85.  Aurich   .  .  . 

S«.  Munster.  .  . 
27.  Minden  .  .  . 
38,  Arnsberg  .  . 


II.  Koblenz  .  .  . 
32.  Düsseldorf  . 
S3-  Knln  .  .  .  . 
94.  Trier  .... 
Aachen  .  .  . 


iigmanngen 


S52 

4ft8 

1  4 

397 

.12 

1292 

43 

212 

14 

!' 

t 

26 

= 

6 

33 

17 

14 

41 

5 

IS 

f 

y 

1 

J4 

14 

•1 

1:1 

4 

>l 

4 

19 

IS 

1 

4fi 

37 

1 

lh 

1 

2 

13« 

M 

5 

y 

■-»3 

1 

97 

1 

i>r, 

Hl 

74 

l 

12 

37 

51) 

41 

1  7 

2 

\'i 

20 

1 

S4 

4.^ 

3 

li 

H 

in 

33 

i 

71 

4L' 

<J 

3SG 

,» 

14S 

17 

iiL'.i 

47« 

III, 

I 

1 

5 

3 

? 

7 

8 

- 

i. 

2 

4 

4 

3 

1 

1 

l  I 

s 

1 

ä<> 

1 '. 

4 

S 

17 

41 

31 

y 

5 

- 

'1 

14 

9 

3 

y 

3 

5 

1 

10 

5 

I 

,;i 

4 

3 

r, 

- 

4 

12 

11 

I 

L'4 

1 

ic 

1 1 


'2  - 

1 

2  2 

1 

1 

l  1 

4 

33 

1  — 

Jt 

ö  C 

21 

1  1 

Ii 

4  1 

16 

2D 

4 

10 

I« 

2S  r.i 

.Vi  104 

10 

36 


2y  15 
y  1 
is<  2 

17 
134 


j 
( 

2 
2 

2  3 
2 


1 

ä  .11  18*.  97  4>  .13 


-  l 

2 

3  12 
1  19 

—  1 

4  17 


2 

2  2 


I  | 

41  144  17.1  M  38  II  2 


3  4  1 

1  1  -:  1 
1  —    1  - 


«2  33 
1 


1  - 

a  2 

2  1 


1  I 


29 
27 
29 

- 

•> 

4 

«7 


17 
IS 
17 

3 
1 
1 

Äl 


2  -  ■  ll 


1! 
1, 


2  - 

3  1 


II  — 

y 

10  •: 

.')  — 

1  - 

3  - 

fif>  - 

9  - 

1  - 

7  - 

13 


4l 

3>S 
5(1 

V- 

I 

- 

141 


1U 

20 


- 


13  — 

31  A 
29 
2-} 

fi 
1 

'  I 


10 


2  1 


1  — 
I 


3 

lf  1 
1  - 

12  20 


I  — 


■ 

2 

2 

2 

2 

2 

1 

3 

2 

> 

y 

H 

- 

1 

2 

1 

3 

1 

1 

l 

■ 

4 

1 

6 

4 

3 

1 

10 

4 

Ii-, 

» 

6 

17 

2 

4 

4 

1 

1 

18  IO11 


; 

: 

10 

1 

21 

! 

7 

■> 

2 
3 

■l 

3 

i 

12 

• 

■1 

S 

15 

25 

72 

25 


I  i 


1  --    2    l  -! 

1    1  — (—  21 

I    I    12  — 

1  I:   1    1  1 

2  S    4    3  I 


■ 

_ 

;. 

3 

1- 

lf  -I  -  1 
1 


l  -  - 


1  - 

1  - 

2   

5  2 


i 


3    fi  2t» 


■ 
1 


29 
2 


15    4  I 


1  1  


4 

4      5  - 


0  3    3-41!  S 

1  -  -  *  2  3 
12    114     7  7 


1111 


1 

1 

7 

11 

> 

J 

2 

3 

1 

4 

1 

. 

4 

i 

«3 

29 

15 

T 

22 

6^ 

: 

3 

2 

3 

6 

4 

7 

3 

2 

') 

9 

10 

12 

8 

S 

6 

20 

37 

— ■ 

3 

1 

1  1 

: 

7 

2 

1  i 

1 

1 

y 

3 

5 

2 

5 

4 

2 

4 

9 

3 

1 

4 

1 

2 

H 

2 

1 

fi 

1 

1 

I 

»1 

1 

5 

3 

1 

11 

R2 

3i>| 

1 

3 

4 

4 

2, 

3 

30 

13: 

-  —  —  6 

1—1  4 

-|  —    1  H 

1    2  9 

-  4 

-  1 


12     1,  1 


1 

2 

— 

-1 

3 

1 

1 

1 

1 

19 

: 

■; 

!  2 


■ 


S    5  13 


4 

1 

1 

J 

- 

1 

1 

5 

5 

4 

2 

4 

4  1 

4i; 

21 

12 

, 

3 

s 

1 

3 

G 

1 

27 

Digitized  by  Go 


Noch:  A.  II.  Xnciiwri»  übtr  Aiv  inj  Jahre  1SS3  au  Ausländer  erthtilt« 


(Norh;  T»b. 

Staat 

l'roviiuen. 

R  i-  j;  1 1-  r  11  n  £  a  - 

J.iHiddruitni-Bf  itirki 


F  »  in  i  l  i  e  :i  >  t  u  ri  •! 


l:  c  1  i )?  i  o  ii 


dei  IVrMHi.ji)  in         Sjmlte»  7  und  8i 


+S  44. 


Iteiul  der  in  Jen  .Spalten  3  U*  6 
Funiilii'iilirmiiti-r  und  «iiimduen 


Staat  . 


«21 


I  .172 


I.  (>*iiuv 


11.  Wiwtpreusiioii 
III  Stadtkreis  Ii- 
IV.  llraiideniiurg  . 

V   l'omincTu.  .  ,  . 
VI.  Tsii<':i  

VII.    Srlllfsiül)  .... 

Vlll  SniliHin  

IX.  Sch!e5wiK-Hol5t._-iiL 
X.  Hannover. 

XI  VYitful.ll 

XII  H,«wn  X« 
XIII.  Itli«inlai.d 
XIV. 


1;  e  %  i  e  r  u  ii  g*-  l>ciw. 
Landilroütei-Hczirk 

1.  Koniifsberj;  .... 

2.  » iuiubimi.»  .... 

3.  Datuijr  

1.  MancnwerdiT .  .  . 

Ä.  Stadtkreis  li«rlin 

6.  l'ot>Jiin  

7.  Frankfurt  

S.  Stettin   

1).  Koslm  

10.  StraUund  


11.  IWn  ,  . 

12.  IJri.mberg  

13.  Ilreslau  

14.  Libnitz   

Iii.  Oi»poln  

16.  Magdeburg  .  .  .  . 

17.  Mt-rs^burg  .  .  .  . 
16.  Krfnrt  

19.  Schleswig  

20.  Hannover  

21.  tlihlo'txdm  .  .  .  . 

22.  Ltiiirbiir^  

■j;v  Stn.1«  

24.  tViwbrlick   .  .  .  . 

25.  Anrieh  

2R.  Miimter  

2".  Minden  

SB.  Aitnsbcrg  

29.  Krihhcl  

SO.  Wi<Msbai!rii   .  .  .  . 

31.  Kwbloiu  

32.  Dahldorf  .  .  .  . 

33.  Köln  

34.  Tri«:r  

35.  Aictwn  

36. 


16 

28 
12 

■2-> 

32 
l  i 

21 
221 
26 
41 
100 


_ 

1 

2 

-i 

1 

J 

IS 

2 

•> 

: 

6 

,;■ 

■1 

6 

149 

122 

120 

11 

1 

7 

13 

12 

12 

»4i 

r 

-VI- 


6 

1; 

1 0 

23 

27 

20 

gl 

17 
IU 

.■> 
20 

•t; 

'■;.! 

20» 

s 

•j  1 
J  ( 

13 

Kl 

rl./ 

126 

9(14 

1 

1 

2 

i 

"  8 

■; 

7 

1 

ii 

_4 

4} 

ii) 

Ii 

10 

42 

4 

4 

4 

204 

3 

4 

1 

14 

ll 

3  27 

1 

61 

1 

5 

id 

3:i 

-* 

ü 

2.") 

«o 

661 

20 

22 

6 

Digitized  by 


N«tnr&!is8tionBurknnden  (i  S  de*  Bttfl^SKeseties  vom  1.  Juoi  1870). 


Staaten   und  Länder,  aas  welchen  die  Einwanderer  kamen: 


i 


70 


f. 

! 


i 


i 


i  '1 


M  W.  M.  W.  M.  W.  M.  M.  M.  W.  M.  W.i  M  WIM. 
71     71    71    7*   75    7<>    77    7S     79    gQ    gl        I  83    84 !  85 


2  I 


21.1  112  125 


HO  1t 


S  20 


3 

4 

10 

:  i 

1» 

12 

IC 

19 

!t 

t 

9 

i 

1 

.1 

K 

!  I 

81 

6 

2 

■ 

3 

3 

S» 

:  ■■ 

l-> 

12 

i" 

5 

7 

2  1 
I 


l 

IN    2|    I  112 


32  16    A    «  3 


-  10 


»?  - 
4 


3  -  •  - 


1 

1 

1 

"l 

I  i 

2 

tz 

1 

—  D  4.  3- 


I 

II. 
III. 
IV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XI. 
XII. 
XIII. 
XIV. 


3 

■ 

(,. 

7. 

■ 

10. 


■1 
«4. 

'  5- 

16. 

'7. 

I«. 

»9- 
20. 


3-1-1 : 

«   _   


3  - 


—  Ü 

— 


1 

1:; 


- 


6 
2 

7  3 


2  - 


—  I     2—       3    3    S    2  -  — 


3  1;  - 
II     2  - 


4  3 


—      2  — 


1  - 

;r 

9 


7    »  —  ,  — 


4 

12 

•> 

7 

7 

22 

3 

fi 

-1 

5 

S 

3 

3 

22 

J 

( 


=3. 

»4- 
M- 

2«. 
3  7. 
2*. 

2  9- 
30. 

3'- 
3*. 
31- 
34. 

3  5- 

36- 


t)igitized  by  G< 


«4 


Noch  A. :    Hl.  Wliwei*  übrr  4i<>  im  Juhre  ISS*  «rthrilleu  Wir  dfrif  rlri  !«„■,. 


S  1  ,1  h  I 

T ' I  <■  V  itKCU. 

•  •  ••  i:  i-  •  .i  "  c  ••  • 

Im/W, 

I.  ,t  *i    >i  i  ,  -  r  ■■  i  - 


/  ..  Ii  ! 
i)  r  i-r'-i.  i'.ini  U  i .-il.'i 
vi  r] '  l.  iiiL'-  irkiii.  I,  i 

•Uv  ii  in 


.1  -:  1  7 
'   53   W  & 


!f     S   -  - 

- 


- 


°  1  M.  |W.|  M-  V, 

T[~m\~r\  < 


/...LI    i:     r    I '  ••  r  -  ..  ii  .■  i]  , 
.n.l"  'A'irl,.'  .i;,.    V  >  i  f.  i  iL :  i :  ■  i  .—.i  r  -  <  i  r . .  1 ,  r  j  ■^t',yt>n  : 


!I    11  1    1    I      ,'  L  , 


'l\  .'  I  i,  1  i  • 


.•    ._  _•  _-. 


_  —  c-.  —  Z  »'OlO« 
-    --    —     •<  .  • 

SS     J9  .    5  5 


ü     s     «  1  'S  .-. 

*«  •  ü   £   ;|  s   «I  «   $  g| 


-3-  3 


_  -  ,..  ...  r 


'   ^     5     O  .  $ '   «       1       -  -     —  hl   h'  S 

—  |  —  ^   C      als     E      S     2     SS  '   S      =     -1     «2     ~  - 


-  =1 


I    I      «S  |  <••  | 


-  -     =    =  £ 

-  -       7-  - 


.  I 


M.  V. 
-  » 


9     1 '-'    1  ■■    '      1  ;   i±    1;    i  f.,    1  -    ,j    t  -1   z-j    ■  I    Ii    :1    ij.   z^    zt,   z7    ;S   :  1,  V-'  V 


Fi, 


3  j  l 

\i  w  «  i 

7  3  u 


Ii      |  1 
•195  uno  iT  itj2  1  in 


»t 2*.  Äii-j  \i  t»;  ,,i  ei  o 


I 

,".s  Iii  7'J  <M  7»  2s 

I  ' 


1. 
II. 

III. 

IV. 

v. 

V! 
VII. 
VIII. 
IX 

X 

XI. 

XII. 

x:n. 

XIV 


rioMii/.in. 

<  >■■:■. . ri-u.-  -,  i,  .  . 
V.\H|>f.uw:i  -  , 

Mnilkr.  H.tIim 
Hi. nl.  11  ru; 
I'-uiiimtii  ,  . 

J''.<:l  

S-'W-wi  

Slrii>'ii  ... 

[f  l'll  ,'Vi-I  .... 

vv.-if.i:,  11  ...  . 

[(     •  ,  N  .  . 

Uln  i  1 L: . in I  .  .  . 
1 1  ■  1 1  -11    Ikru  .  . 


II»  ]!>  M  411  4(i 


it,  44 

I 


»9  ;:i  2« 


Ii  ,- 1;  i  r  11  11  1;  .  -  Ii  i:-r.  v, 
L:,li.v:i"H|.;.|)0l|'|:,- 

1.  Köni^'.- 1..,  i^'  ... 

2.  '  i-i:iiLir,n,-i:  .... 

1 1  ;in  y  i  ir  

4.  Miin,  :ivm<k:r 

■>.  SsU.si.  i»  H,  r Ii.. 

I".    }•■:  l..:i.  ,11,     .    .  . 

7.  I'ranl.lur'  .... 

8.  M,-:::i.      .  ,  , 

'J.  K"^!l!l  

!'.).  Sir;iUiii,-.l  ,  .  ,  , 

11.    £  ■    'ii,    .    ,  ... 

lir.,iiil:-.-i-Li    .  .  . 

::i.  Ui,.-i;ui  .  ,  ,  , 

1  l     I.h-i  il;.     ,   .   ,  . 

1 ']•;-'  

:«",.  M..r.',I..Li,ir>'  .  ,  . 

17.  M .-i - ■:,mi-.»    .  . 
iirl u:-1  


•><>.  Hiu.-n.v.  r  . 

21.  U  l  i,  -fii  i;i 

22.  l.'h  ,1„-.:L-  , 


.'  I .  <  1 


llll'.llll 


Ar.ri, 


Jii.  Min  -U-i  .  . 

J  V  M  L :. .  i  •  II    ,  , 

1'-,  An  .-liiT^'  . 

-'!'  K11--I    .  . 

.-•0,  Wx-HiiUi-u 

■  K'i,':,li  1:/ 

^J,  lu:,.-:.|.,rt 

:,:>.  K"lii   .  ,  , 

"t  Tum    .  . 

.,",.  Am'1,,,1    ,  , 


SC.  Si,;i.;»riiiivn 


1 


.".Ii 

17 
1 ; 


•_' 

16:  I 
\-i  ' 
:i  ;; 
JO 

s  - 


1  lr 


2»,  sa  i1  l-  :••  :d:  13:  h 

8a!1  40  2  31  I  -  1|  I  4 

319  33,  -  7  l  /  14  S; 

29\  .'3  1  4;  1  1  21   Ii  »: 

«0,  43  im  :i  ;  il  8 

s:,  :i  :■  .-,  7  :< 

::,7  17  ;i  1  -j  I 

18  17  — :  Ü'  3  2-  2l  -I— . 

23  17  — ,  1,   11  t»l 


24|  .        ii  3;  4 


i ,  in  1 1  .; 

i   ü  :;  ; 

h    6|  4l  1 

fi|  E  :?  • 

:  i:  Hl  S 

l,  41  .V 

»I  3  - 


-I 


-I 


»I  3l  3 

5  3  a 


1 

:       "..'i  in  m   •"■  n  iy  2*  3B 

:    1    i    i;  n:   •:  r.'  1"  lo 

i  —    i  ;    5  7  I) 

•J    :J»     I  -  ii    Ii  !  I 

l     •-'    ■!  I     •-'  2    f»  2  I 

•j—  10    4  2:  -  21  4  &  9 

s  ,i  7   ,".ii   .;  :  1 

l   *  *-l  l!  i  3  1 

-l    I  1|   Ii  2,  -  6-  J 

■     i  -  Ii-  Ii  2  l  I 

■i-l   '  >  - 

•  !  1    *   ?  *    t1  2.  —  3'  f  I 

3  2    1  II  —  5  4- 

-i  ,  —  — 


<>  1 


l  2 


• 

- 

,n 

17 

7i; 

:'-:i 

1 

2: 

2  t 

-", 

,"nl 

* 

• 

1 

:  1  ,ii 

... 

•1 

•M 

1 

7* 

1 1 

I 

5 

3 

11 

i:: 

-j 

2 

3 

-.•:> 

1: 

1 1 

1 

! 

1 

: 

]'J 
j 

17 

-1 

7 

5 

I 


1  :\  ü  1  2  2  :i 
!  ;'.  ;j    f.  7  'il". 

2  101  Si  7  ':■  11 
S  3,  l!-  !  I    l,  4 

-  $!-;-,  1;  1  1 


.,  Li  :i 

10,  8.  15 

it:  11 

-  5, 


::  1  :•; 
2  11    4  ," 


l 

3  .V  10 
31  61  9 


.—  5!  li  sj 


1     !     1     l    3!  -    4  1 


1  1  11— :  2 

2  -!  ii—  1 


12 
1 


121 

2  i_|  


1  1 


1  -  1  1 


3'  -  4 


.1l> 
4 
ill 


i  • 


2  - 

4  — 

2  — 

7  - 

4  I 


I  2  .  j 

2,7  12 

II-  in 

7  7 

III  .": 

^  •"! 

1  .s  :: 


:i  i-i   2  >: 

—        ;  i|  2  *  l 

15   4  8 

 .  — .  1 

1    1    5  » 


-:  21  1  1 
-    ■:.   .',  2 


II  —  — 


l!  2  1 
l|—  3< 

5|  7"  AI 

Ski 

2i  : 


1 

1  1 


5|  4  , 

l1  2   2  - 

3,  a  7  3  • 

3  7    4    3  - 

ii  2  »-;-- 

-  1   3'-l-  - 

-.  1  —  1;-.  - 

»'  3  -  21  11  - 

-,  1  — ,  1  - 


-»11 

-  1  -1  r 


3.  3  :,  4 


1  — 


3    3!   4    3    ü\  2 

»I-  1 


2 


>:-i  1  - 


12  JH  111  :'.  1 

li)       7  :s 

1  :>  1  - 
7  III    |.  I 

2  »!  31- 
2     I     2  2, 

I 

r  1!  1 


1;  —i  - 
:i  7  2  - 

1 .— 1-  — 
4  11   r>  2  -- 

■  1  — r  ii  1  - 

11  2|  ii-  _ 
I;  -1  1  -  - 

e  2,  1  - 

-i  — •  i,_  1 

ll   I    *  3  - 


1  1 


-  1 


— 1  4 


I  -  -  1 


1  : 
I  — 


5  — 
:•; 


l!i  

2 


t  2  —  - 
21    1;,  - 

;n    7  ~ 

3  — 

l 

7  •: 


II! 


r 


ii  1 


.— ;  —  i 


2    ;■;    2    1  2 

—  2  l  —l—i  i:  2 
   .  _  _|   •>: 

-.  1  1    11  - 

-I-  -  7^1 


1  2 


1  2 


2  1, 1 ». 
121- 


1  -  i(  1  j.- 


2  t<—  ;li 


<  — ,  1  1 


412,334 


ir  iti 


S2  IM  4" 

'12  4*U,J 
1-i  24  1]  ; 
2.>  it, 
18  Iii  11 


: 

■:■ 

• 

: 

- 

1 

2i-  l 

.74  :■>■: 

15 


l.i 


1» 
7-  - 

^  . 

s 

■ 


1 0  1;  4 

6|  31  * 

.'il  20  • 

s!  ^  K 

2.7  2>  il 


i',4 

li 

4 

1 

ii 

1 

H 

ö 

J 

11 

hl 

3 

8 

0 

1 

3 

J 

3 

—  • 

t 

1 

A 

14 

1 

\\ 

4 

M 

4 

4 

—  < 

l 

-1 

5 

s 

1 

Digitized  by  Google 


65 


t  :i  ii  .1  1; .  I  i     ,  <>  r 

'«•r<Hi,'n  in  X'ii  Sj.ilt.'l.  7  «.  Ä: 


M.  W.  M.  W 
57  n  59 


I 


*       Ii  3 


'.;]itjb?;-.ituko7iDttiir.-.<. 


14  .Ii  2 


;t  7 

l  2 


M  5  - 

I— I  l| 
i  C 
—  iS 


726  2ss  20    3  133 


242.  \:-.  >  --  :si 
>4    ■mi  -    i  r,r, 


1  — 


H   1  — 


uuttf.'fiitirl^i  F.i!i:ilicii|iln]'Vr 
m.il  ••iii'/L'lii.  ii  l'iT<ni:fii : 


i 


11 1| 


41      ü    43   44    4i    4''      47      4*    49    S 5 


S  t  »  a  t  e  ii  nml  I.  i  ü  .i  i:  r  ,  in  wvlohiMi  -ii-'  \Vieii-jniuf^!iuiiimeii.->n  Übten: 


t 


I! 


!  I 


/  i: 


•i  - 


3 


i 


■ 


■ 


M.  W.  M.  M.  W  M.  M.  W  M  M.  \V.  M.  W    M.   W.  M.-W.  M.  \v.|M.  \V.  M.  W 
<5      57  5s  57      '>'  ^-  ^5  64  65  'j6    67  6«  6';  7:.  -1  j  7 *  75  74,75 


7ii  —  — 

.M  1  - 

20  1.;  fi 

■4=.  r.'<;  v 

Iis  - 


I1.  'I  19 

l 


5,    3  .  — 

22  1 


20    s*   25  1)1  III«  31  IIS 

I  1 


4 


1  r> 


■ 


:i  Ii 
1  4 
1 


1 

i;  -  :> 
1  1 

I     2  :> 


4,-,  4 

•_'!<  ;s 

1  4' 

-  - 
I 

l  s 

.1  3 

I 

1t  4 

i 

:> 

l  :■: 

2  0 

2  :t  Iii  >  4  ; 


'i  ! 


-  - 


7    .1  64  4H    |     |  101»  47s    i    7  1.1    6  11 


I  . 


lfifi      -I— !|- 

r 


4  4 


i 


Ii  - 

2    2  s 

1  


-  VM 

,2t-  -  1-4 

|l  1  :;n 

:p!r-i--ri| Sit n 

.  — j — ,  — :  '.s  4:    1    1  -  -    1    1  - 

4   2     •>:  *;',   1    1   »7  :'.ti 

4  3  —  —     Ii  1S-|  4     1     ;')  -  I 

1        -    -      17  17  ;  _;_ 

5  .  —   -     12  II——    '1    .>—.—  — 


■ 


1; 


-  -    1  - 


1    1    1    1   •.-  ;>   1  m 


 1 

 1 


hl    4    (5  -2 


I 

II 
III 

IV 
V. 
VI 

vn 

VIII. 
IX. 

x 

XI. 
XU 
XIII. 
XIV 


1 

:; 


5  - 


in       -  .fi 


171 


 I 

I 


i 


w,  i  '-  -  ) 

r.J  1  -  - 

jS;     '  r 

4a  —  — '  — : 

m  i  — 

Cr  - ;  

2i)  12 

10  1   r,  _ 

2H  2  - 

,  2  77  

Hl  -     -  -1 

V<  -  - 

yj  - 

iii  4  -  - 

i  .    _  — 

ii  a  -i  


I  17  2 

l  i>  1 

1  t  4 

-  r  ä  — 

2  ::t  2 

•»  1 

_•  |.  — 

:  1  •■■ 

-:  t- 

5f'  1  5" 

l!  

1 

1  1  - 


1  l  ;-i 

Ii;  2.2 

2  2:1 

■; 
: 


1  21 

■',  ■> 

1  12 

i  2  • 

1     4  11 


1:  äl 


-.!  — -  I 
4  


1  - 


47 

jj5 

102 
27 


,H0 
Sil 

(i7 

; 


—  —  1 


1" 


-    :;i>    ?9!__'  — 


; 


1  I 

1  — . 

1 


-  5 
-1  1 


l 

2  ■ 
2 

- 


"l  ?' 


4      1  14 


11 
21 

10 
.. 

40 
12 


l'v  ■ 
IS 

12 

Hl  - 
1  - 

■M 
:> 


I  1 1 
I  1 

: 

1 


—    4  «' 


1  1 

-  3 
_l  _ 


!0  \i  l 

Ii-.  

40  21  > 

:<  :; 
l  -- 


1  - 


Ii 


1  - 


-    1    1  -- 


1  3 

17  !7 


-     2  1 


I  — 1 


•  - 
11  11 


-  1 


1  1 


1  - 
:>  ; 


i 

1  +. 


in. 
:  [ 
r 

-3. 

•5 


-i- 


- 1.  — .  -.  ■ — 

1     s  - 


-    1   l 


 i  —  1 


—  I  11 


20  •«  — 

i«  —  — !.  1 

7  

—  S  —  ' 

—  I    1  —  — 

2  11-1- 


2    2  S 


-—11 


 U  2. 

G   2  J  -!-•  — 3     4;  -1  

-  —  -       -•    1  -'  -9|    ä'  I    2  2 


4 


M  1 

1 


—  I 

i       I  »' 

1  1 

1      I  r 


 1  11  


-s- 


1  -    i  1 


l  J 


1  1. 


ZeilBchiin  Je*  K.  I'r.  Stet.  Bar.'im,  Jabrt.  I'*4. 


Digitized  by  Go 


Noch:  A.   IV.  tohweU  aber  die  im  Jahre  1863  enarille«  Wledmer.r.1..».. 


/  it.  * ; 

SlJIBt. 

1'rovimeB. 

Ii  ••    i   r  u  Ii  t?  •-  - 

I.a  ii.l  Jims  t  .  i  -  Ii .  7  i  r  k .-. 


7.  \  >.  1 

d«'r  i_-nli._-iH.  ri 

Wi- .Imt-r!.  iium £s 
Utk  .iti.l, n  : 

•   UV.  II  .11, 


1  f    I  & 


M.  W 


Z  s  h  1    il  i'r   I'  <•  r  «  et  ii  a  n  . 
.tut  «v Icii.'  <äi.-  WindfrivrleiliuiiKsurkmidei.  Mich  _r.  tr__kt_ii  : 


Tu  k  null  t  Ii 


w  (•  )  Ii  I  i  o  Ii  e. 


-•  — 


—  - 

t    -i  I  4»  l  3 


M.  W 


-- 

■ 

- 

- 

- 

= 

: : 

- 

■ 

.Uli 

■>_ 

r. 

'— 

- 

_£ 

r- 

;  i 

-- 

:  ■ 

»4 

; 

■  - 

1  ■ 

- 

- 

vi 

- 

- 

- 

— 

-  . 

1 

: 

i 

— 

P 

r- 

■ 

>- 

■ 

- 

V 
• 

- 

- 

- 

■  - 

i 

■ 

- 

■ 

t  - 

-. 

;■; 

-  i 

-■" 

■"> 

:6 

■  a 

■ 

! 

i  ■' 

SUat  .  . 

it.. 

l'rovinii»-.. 

1   (Utti  r.ii«.ii  ... 

'-' 

1 

11    \SV.t|,r._*>i'ii    .  . 

1 

] 

III   Stadtkreis  H.-rlin  . 

]..! 

6 

IV.  Hra.id.'fib'iri,'  ... 

! 

1 

V.  l\nini:.-rii  ...... 

i  .> 

;. 

VI.  IV...  n  

'.i 

I 

VII.  So.il.-ii.ii  ...... 

VIII.  S.i,-iis.-i,  

A 

IX.  Sr.il<<:,w-i>;-I...H.':ii  . 

f 

X.  HiHitp.v.i  

\i 

XI.  W.^t .»1.  ii  ...... 

\ 

1 

XII.  II. >mm..  X-.mm-.il  .  .  . 

4. 

XIV.  H.!i.ii?.i.ll-rii  ... 

F»mil..:. 


1 


M  W  n 


U.fticriiiiits- 
I.a  uddmst.i-H-zirk.. 


I.  Ki.:iifM))<TKr 
2   • » ii  ui  ti  i :  i  ti  ._i 


l>:uiziir 
t.  Marion wcrd.r 


W  lvsdiim 
7.  Krai.kfuit 


8  St.'-n:  

K>. -In:  

10.  Stralsund  .... 

1  l.  1*. 

l_.  Iir.'iiilj-Th'. 
IX  Br^IaJ  .  . 

!1     l.ivLVli-7  . 

i>n,.i,,  .  . 

Iii.  M il_'i U->ni rj_r 

17.  Mi  rs.ünr^ 

ix.  Kr 

:\y  S.ii|.-<wli:  . 

_l>.  Hiiln  ..Vf.  ■ 
-I.  f  1  i i •  I  —  1 1 1 - i 1 1 1 

..in,,  i,i.i  - 

■>','..  .-r.„J-  ,  .  , 

JJ.  <>,„al,r!;,k 
J'j     \l,ri.-l,    ,  , 


Digitized  by  Google 


0' 


§  21  Abuti  S  in  »•^«SRwme»  «um 


Digitized  by  G< 


I 


l!8 


B.  Verlust  der  Reichs- 

V.  Nachweis  üker  die  in  Jahr«*  aasisefrrilgtci  Ha  1 1 »ss un  s;s  a  rVu  ndf  n  für  rVr»oiien,  welche  die  Slam. 


Siaat. 

IWimen. 

l!f  pierun 
bezw. 
t.atid.l  t  ■  > ^ t  i  - 


/  a  Ii  1 
iKt  •- r  1  ti •  i H r l 
Kü-.K-m.iiii^- 
iirVeinbn  ; 


.lnv.il;  ;i:i 


-  i- 


M  \V.  M.  W. 

•      3     +     <;  « 


Z  ii  ii  !    d  •  r  1'  c  r  s  <<  Ii    ii  , 

auf  ««-Ich«'  du:  Kritlasfiiiijjsurkunderi  sien  erslieckr« 


tu  ii  Ii  ii  1  i  f  Ii  r- 


- 

— 


1 

:-. 

- 

• 

• 

- 

■-. 

— 

- 

• 

z 

| 

- 

■ 

3 

- 

— 

7 

• 

- 

- 

- 

= 

19 

n 

1 

i 

• 

■ 

■ 

1 

- 

I  i  f  Ii  |   Weiblich  •• 

rt        "i       i       -1       =j         ,  ■  ■  „       *       «       r*       *7        -       -       -.9  tJ 


£     =     p  r 

.i    -i   "3  _3 


~    C     =:  c    -e    i-    —     ;  C 

S  I-«  i  o  |  —  1  «e  n  —  |  —  |  w  «. 

ii  i!  : ;  j 4  25  sh  -■;  -'S  «5 


•S  7=  £ 
"■»  «3 

gol 
Ü   -i  »• 

§  3;  8 

t~ 


F  a  m  1 1  • ..  . 


3  : 


M.  W.  M  ,. 

um  ;_ 


Staat 


l'rm  inren. 

I.  <_Kf  jtTe'.isseii  .  .  _  . 

II  We^JTeuSMMi  .   .  . 

III  ^l^atkrfi^  Sellin 

IV.  KruiiJfHtiiiif  .  .  . 

^  .  I'eiumeni  .  .  .  ,  . 

VI.  IV-'.II  

VII.  Schir.ien  

VIII.  M»eri,.it  

IX-  Sc.liKwig-Hv.bdeil) 

X.  I laute. e.r  

XI.  We.tflll-fi  .... 

XII.  Hess-n-N;i^„u  . 

XIII.  Hli-iiihiivl  ... 

XIV.  Hei  eriiolkn,  .  .  . 


I  !S 


5« 


Ii  — 

*  — 
7  4 
•>  - 

*  1 

1;.  6 

:■;«;  ■>:■> 

11  ,i 

1 1 


55 


4 

I 

1D 
I 


!!•  pie  r-in-fF-  bezw. 
I.aiiiiiltiMUM-IU'iirki-. 

1.  Künlit>berjt  

(iuiibiiiiicn  ...... 


II.  Daie/it'  .  .  .  . 
•I.  Maiiet.werder 


0.  Stadtkreis  Merlin 

i'ot.Miiim  

7.  Krunkfurt  

S  Slettin  

9.  K.-lii)  

Kl.  .-triiUnd  

I  l  l'i^eri  

12.  lii'iriibur^    .  .  .  . 

I.  'l.  Un— [■•!;  

II.  I.ieei,lt£   

i')     1  ►j.jl-It!  ...... 

IC  Musrd.d.urs:  .  .  .  . 

!7  Merseburg  .  .  .  . 
IH    l-ifüi:  ,  

14.  S..hlU:Wi<  

il),  HjihIhiv-t  

il.  HiM.--ri.-itn  .  .  .  . 

J->.  l,rit..-bi;rir  

i3,  SmiI.   .  '  

:'4  1  i.-i;iibriii.  k  .... 

L'C>  AtirK-li  

i'-.  Miin.-r.r  

i7.  Minien  

'.'e  Atin-b'-ri.'  

K:i>-vl   

UM,  Wi..,b.,.li-:i  .... 

III .  K'-bleti t  

[ii,--i.i,Ti  .... 
im.  K..i„   , 

..-».  Tti.r  

S's.  Aae:   ...... 

HC.  »ipmarihg-je.   ,  .  .  . 


i2l 

IS 


10.1 


117  .1 


1 

: 

■ 

■ 


IC     4  t 

III  1') 


Ii',  14 


I! 


MI 


i  1 

.'.  :: 

■  t  T  n 

—    i  —  I 


Ii  i 


311 


II- 


1  — 
I 


I  I  I 
1   —  1 


In      4  - 


I  I 

:i  : 

1  , 

-I  : 

in  ii 

G\  l 

l  - 


10  4 


*  -I  7 


I 


'  1 


11  — 


l-i  1 


4 


-  l 


 1  3 


1  i 

1;  — 
Ii 

I  1 

i  1 

II  — ! 
:  1 


«  .1»  20 


•-'  1 

-  1 


I  I 


iL8 

8 
: 

.1 
II 


--  I 
1 


10.1 


7. 


_ 


1  - 


4  4:. 

11  ii 

l.i  1'.) 

'I  'La 

II: 


•J     l  . 

\ 


I 

*.  H 

7  4 

ll  i 

;J.i;  •.'.-•» 


4 

4  : 
Jl  I 


-  1 

~  2 

-  1 

-  1 


-  •  1 

-  I'.  i 

101  I 

■■  $\ 

■  1 

-:.  31  I 


1  - 


-1 

1 

1 

: 

ll 

- 

1 

1 

- 

_  1 

'.' 

.1 

1 

7 

41 

l| 

; 

■ 

"I 


.  ■- 


■■■■  J 
I 

I 


I 

I  -J 


I  — 
1 


— 1  1,  — '      '  2  1--!  r  — 


1  - 


1  1 


■•  1 


1  " 


H  > 
1  -- 

I  I 

■  1  _ 

i 


-1  1 


;i  — 

-j 


i'i  U 

1'  — 


S    2|  1 
in  4 


-.    2    »-  i 


i  I 
J  1 

■>  i 
: 

I  - 


2  — ! 


- 


-•;-i  4 

-|i  *  1 
1 

-    i  II 


--  j 


]  - 


Ii-  • 

J_  . 

- 


I  1 

__i  '_!_ 

4  1  - 
—  2  1 


I  I 


]  I 
I  J 


-  Ii 


I 

r— 

I  —  I 
II 


I  —  — 

   I   I 


1- 


i    2i  l 


i  -  4 

i  i 


-  2 


1  1 


1,  


2l  9 


I    1  1 


I  i' 


1 


-I-  I 


1  — 


1 

> 

14  S 
1 

■2  -UJ 

5  I 
ii  ic<  ;• 

1   -  l 
1   1  f-i 

-  '!  * 

4 


1W 


i 


Digitized  by  Google 


69 


und  Staatsangehörigkeit. 

t  «srhörlsUi'll  in  «inrm  nndrreii  Rand* Ksiaat r  rrwrrhrn  wollten.         14  'le-  Hunil« '-.^esr-t/es  \»m  1.  Juni  1*70.) 


I' 


1 


M.  W.  M.  W 
3?    'S    if  4- 


i.i..nl*m- 
;  ,-tt. -anti, ':...■> 


V    4-   -1    44  45 


It^r in'  'l.r  ir.  >ltn  SjulVn  "  lur.  £ 
B«.if«-fi!)irt.Mi  1>  iunili.  nl. äi: pl-.-r  -irul 
'lii.n  I'.tsi.mmi: 


St" 


_-      -  • 


II  l|  M  f 

r  n  -  !  _  5 

4f.      4"      48      4M       r-  i' 


«■  ii  i)    '1  1.  a  >i  '1  «•  r  .  nach  w.;].  Iihh  ,li,.  Answ.in-l.-r, 


,.-r  ciiitfr»  : 


I 


:©l 


*     *  n 

I  1  i 

■-i    5  i 


~  y.  7\ 


M.  W.  M.  W.  M  \\    M.  W  .  M.  V.  M.  M.  W.  M  M.  M.  M.  \V  M  W  AI.  \Y 

53  54  St        5  7  5?        'S'-  -'         *3  6-4  *S  66  67  ig        7o  7r,7:  73  ?4 


■„».'?  .16    !    Ii    J      4     U      8  I 


I 

II 


Ii  Ii 
6  «I 


1.1 


I 

; 

i 

i 

m 

l 

:■ 

:  . 

)<) 

I  i 

1.1  I»  1.1  II  5 


f  !l 
I     7    Ii  H 


4  'J 


7    3  11 


i  3 


I  I 
2  «2  72 


II 
l!l 

I  V 
V. 
VI 
VI] 
VIII. 
IX 
X 

XI. 
XII 
XIII. 
XIV 


I  1 


9.  —  — 1 


-  - 


- 


1  1 


l  7 

li  —  4 


1,1  -  1  - 


r 

i 

_ 


II  ! 


i 

1  -  * 

1    -      -  -2 


X  -  


-i  2 

:s   7  - 


-»  - 

-  :i 


i  ; 


i  - 

-  :i 


*  "  ljl 


„,  6    a'-J  4  5  


_  _ 


_ 


—  I 

-  > 

1 ' 

i 

-, 

-  4»; 

■  i 

■ 

lfi 

- 

_ 

-,:=  :p 

f-J-!- 
Ii,  


1   -    -  1 


—  I 

-  - 


4     1  - 


I  I 


1   _  _  

-:HH — 1  -J 


Ii:  i 

.  1  _ 


3 


C  ZIZi!" 


-  i 


7- 
■ 

:  :.. 

[  l  . 
I  - 

i  1. 
I  4 
, 

I 


it. 
iz. 
-3- 
:4 


-')■ 


 i 


7  i  - 

Vi  1  '_' 

8  

]  -  - 


i.i 

90  


—  I 


.  - 


1.  -  [ 

- 


-      :  -  -  - 


Ii— j  1 

4  I 


 !'  • 


■  :  :  : 


S  6 
4  I 


I 

-  I      1|  1 


S  1 
1     4  -- 


-  II  I 
_      _  ,   _     _  -. 

"II"      -  " 


I 


]:,  |i>  1  ■ 

_   e  _ 


/  i 


14  

I   i  ;: 


;■;  - 

4  - 





I 


-!—   4    i,—  — I— : 


l  - 


—  1 

— j  5'  6 
4il  44 


I 

■>  I 

:',  i 


4 

1 


'J  -J 

2    4  - 

1  — 


_ 


i;  :l 


4  :.-!-!_ 


i  - 


l  -  - 


3  — I 


1  1 

1  - 


tili 


-n-i-r 

ii  !  f 


Digitized  by  Google/- 


70 


NV'h:  II.    VI.  Wbwrlü  übrr  die  in  Jahrr  IV»"!  *tiv:i.iVrii:;irii  l  n  1 1 h  s »  um  5  mi  r  ku  11  d c  11  fiir  P« 


SU.I. 

i     l:  t  K-  i  <'  [11115s- 

I,  1  11  .1 .1  1  .1  >  t  .•  i  - 
lt  e 1  i  r  k  e. 

I 


Zahl 

li.  r  . -r; >i r- il r.-n 
Kiilliiss;ii1<,-url£i.;i.i.-n: 


.iav  .i:  u:i 


=  .5 
n.  - 


"  M.  W.  M.  W, 
»     3     4  5 


Z  .1  Ii  1   4  <?  r    I'  c  r  >  n  :i  f  11  , 
ii-.if  «roIciK  die  »:ijt)a«img<iirl(iii.'le:i  «eli  er-treckteu 


in  i  1:  n  )  •  i'  ii 


»riiilicli* 


27«  12*27«  iWI  177  »94  «Ol»  78s  27*6  173*3276  871 


l'nn  inten 

I  O-tprenwu  .  , 

II.  Wts-tpnuiMK'fi 

Hl  SU-Irkr,  l'rrlin 

IV.  Hrattibuburi;  . 

V.  I'oiiuneni  .  .  . 

VI.  Posuii  ... 

VII  Schlesien  .  .  . 

VIII.  Sachau     .  .  . 

IX.  Seb Ick w . - ]  1 1 ■  l»tt i Ii 

X  Hannover  .  .  . 

XI.  Westfalen  .  .  . 

XII.  Hessen- Nassau 

XIII,  lOieii.lainl    .  , 
XIV. 


576  362  »Sil  163  SHU  536  437  31 1  3449  791  CI6  542  306 


59 
98 

:S7 

im»  590 

5 
■  I 

8.0 


15  - 
10  1 
1U  I 
ST  I'» 

- 

: 


40 


17] 

14  5 

72 

las 


1 


So 
346 

666     K4  10  569 

:»7«3  :ws  •>•>  1 

Sil)   Hit  25  636  30 

1-29  26  1024  14 

25  1060 


1470  316 


2 


II « I?  i  c  r  n  11  n  v  -  Iji'iw. 
I.aiiddri-..stei-Hi-xii  ke 


1  -Jl 


l.  Kctiijj^bi  r<  .... 

21 

—  1  17 

2.  <  iainbiiiiieii  .... 

3s 

)-.' 

—  23 

3.    I  >3tlZ J>f  

;i> 

1  32 

4.  Marienwerder  .  .  . 

21 

.i 

—  29 

5.  Sudtkn-i<  Htrlm 

9* 

16 

1  TS 

•:')■.» 

Iii; 

7  I02' 

7.  Kratikfurt  

147 

8  69, 

S.  Stettin  .  ,  .  , 
3.  Ku,liu  

10.  Stralsund  .  .  . 

11.  lV-.ii  ..... 

12.  I  Irwin  ber^  .  .  , 

13.  Uresfau  ... 
U.  liietfi  iti  .  .  . 
Ii.  Oppeln  .... 

IG.  Magdeburg  ,  . 

17.  Mers-hniy   .  , 

1 8.  Erfurt  

19  ;chle,vrii<  .  .  . 

20.  HuuiKiv-ir  .  .  . 

21.  Hiliif«l»:im  .  . 

22.  Lmicbut  ir .  ,  . 

23.  Stade   

24.  IJstiahrü  k   .  . 

25.  Aurivli  .... 

SS. 

2J.  MiuJeii 

28.  Arri>btT|{ 

29.  K»»-«.-l    .  . 

30.  Wif.>bAii.:ii 

31.  K.jbU-ia  .  . 

32.  DIUsi-liLirf 

33.  Kül  Ii      .   .  . 

34.  'It   r   .  .  . 

35.  Aaelien  .  . 

3.;. 


.    ,    -  - 


71 

>5 

;o3 


I  Süt 

27 


20 
51 

; 

37 
103 
355 


;i  1 


GIG  393  2r>  222. 

iss    53    g  i-.-g 
2sj   U2     8     97  3* 


1 

■ 

1  LS 
83 
145 

■-KI 
]Oß 

9  2 

666 


3  1 

17  3 
22  1 
4  V 

31  - 
29  ! 

20 

S-t 
19 


II 

31 

92 
57 
Sil  -.Ml 


*  Ii,-. 

to  5r.9 


4*2 
103  l'2 
312  104 


105.'» 

i;n2 

209 
l  .1 7 

121 


■ 

r>r.o 
:;  -12-. 

1  79 

s  in:, 

3  l'.Ht" 

5  iiKi 

5  117 


19 

37 

130 
III 

197 

I  15 

148 

127 


29 

431 

15 

14  9* 

45 

12 

231 

Tl 

22.". 
217 

8i;  I 

3  43 

15 

342 

14 

8  26 

6 

20 

10 

1 

II 

29 

2 

275 

1  1 

156 

4 

1014 

10S 

376 

15 

50 

r><; 

| 
« 

*  4  2 

1  1  7 

<:  3  — 

SO  10  4  t 


10. 


I  -  l  27: 

3S  29  25  24 

59  24  32  ;C> 

40  32  51  3Su 


i>4  130  322 
>  15 


34 

4 

13 

1 1 

- 

.  (.1 

20 

«1 

I7S 

60 

39 

24-.' 

552 

190 

157 

20 

2i 

5S 

151 

:', 

5S 

123 

37 

S 

l<,0 

33 

37 

IIS 

810 

lt=l 

1 10 

IS.', 

2>3 

«7 

33 

397 

252 

ft3 

40 

21 K) 

«17 

]  Ij3 

103 

4 

1 

2 

2 

I  1 


4 

1  - 


41  9 

11 

72 

30 

9Ä  32 

5 

54 

2S4  150 

1211 

•i  - 
12  2 

, 

r> 

14 

:■ 

19 

20  6 

b 

3.5 

24 

13  7 

1 

«; 

40 

G9  1  5 

27 

151 

:  ■> 

74 

25  5 

■ 

12 

63 

;l 

2S 

1 1  5 

1  1 

r.s 

1  1 

55  17 

1 

2( 

139 

- 

8L 

2 

5 
3 

5 
1 

l 

i 

1  - 
I  - 

J 

S 
SS 

S 
51 

\ 

50 

0 
31 

4  . 

■ 

24S 

173 

145 

102  au  : 

1 

4 

1 

*> 

vi 

40 

35 

•21 

5 

1  , 

2S 

21 

29 

18 

0  | 

IS 

lf, 

37 

■20 

i.  — 

-, 

120 

105 

101 

48 

13  : 

 Ii  —  I  — ! 


I 


1    1  5 

-  —  t 


4 

3 

52 

22 

'Jti 

IS 

24 

193 

129 

[Ol; 

2s 

6 

59 

34 

33 

17  2S  lor, 
■.'0     33  72 


16 

:  - 

5 

5 

13 

h 

>5 

20 

4  4I — il  'I 

1  3-J-l 
1      3  Ii 


1      1  - 
1  -    -      4  - 


1  - 
1  1 


4:' 

]ll  2i>  4S  47  38  ia  5 
22  23  44  IS  32'  Sl  1 
54  (17  13f>  10.5  7ß 
  1  -  2 


2  2- 

«l  25  23  7 
19   14    IS  2 


135SIOI4   28  193  129  lOi;   103   17«  308  1 17  97   7;l  23  5  31  169  10 


1  — 


1". 
12 


42  134  15  5  5 
2  4    110  5S  35  IS 


10 


- 

13 


SU 
76 

ü  : 


S35    217  7 


-> 

6 

9 

5 

.  1 

s 

6 

>i 

15 

IM 

13 

II 

13 

•; 

-- 

» 

16 

1: 

4 

III 

13 

9  - 


41)  32   51  :snO 


2S  4S  IS  7 

13  39  14  9 

15  .il  22  IS 

12  4»  U  15 

19  49  13  9  7 

29  3.,j'  13  4  5 

«K  166  33  37  13 


5    I  - 
1  I 


3  - 
1  ~ 

7  1 


1^ 

17 

17 

17 

21 

Ii: 

13 

1 : 

169 

Ii 

90 

75 

20 

! 

IM 

4 

75 

1 

2i. 

16 

Ii 

1 

_ 

5 

Ii 
ß 

6 

12 

1. 

2 

24 

S 

5 

t  1 

3  1- 


1     8  S 

17    59         29   17  4- 
9   16  21  14- 

T4  23 

s»  _ 

'j~  4S   37  M  7  - 


i 


: 


1  - 


55S  h)9 
140  71 


31  -I  LI* 

71  IS  !23 

1 7  3  95 

95R    109  24  M5 


1  30  17 
3    11  7 


179  104  MI. 
33     25  21 


■ 


1  15  9  9 

2  I2l  10  10 

2  81  14  5 

6  40  22  23 

3  24  III  9 
3  l.i  14  6 


■ 

2 
17 

; 


4  Kl 

5  8 
7  10 


20 
.5  13 


l  1 

fi  2 

6  - 
9 


5  Li 


235 


20 


37  1 

316  56 

205  4  7 

151  119 

121  21 

25  2 

I 


2  209  -1 

5  27;.  r 

7  246  ' 

3  L  .rK  1 

;o  "1-2  3, 

\  21  I 


4  26 

1  111 
730 
27  7 

213 
666 
1 33 

1  j  17 

492 
378 
2i"4 

■  12 

27 


2(>  4 

97  4 

198  5 

1I>1  2 

<,  ;; 

213  11 

4  5  1 

297  1  1 

45  .1 

2 1 2  5 


3L 

1 

23 

3S 

64 

12  L 

36 

j;i 

19 

X 

IS 

34 

15 

IS 

42 

34 

28 

26 

1  i 

71 

6.60 

34 

240 

38 

4 

2  2 

4 

17 

■ 

4 

19 

12 

9 

41 

2 

32 

1S9 

153 

1S2 

K 

21    2  - 

4 

30 

1 

IS 

12 

16 

2b 

27 

17 

!  > 

20 

49 

3S 

9  V 

12 

12 

2  - 

5 

17 

15 

:  1 

6 

11 

16 

II 

14 

22 

10 

40 

1.5 

73 

1 

9 

-  1 

,'1 

17 

3 

4 

12 

11 

11 

72 

50 

130 

146 

155 

10 

20 

1  1 

6 

10 

2* 

1  1 

19 

26 

22 

4 

1 

24 

5 

6 

5 

-  1 

1 

6 

-_i 

Hl 

5 

70 

53 

82 

298 

330 

•ji  i5 

49 

33 

2  '> 

9 

63 

3S 

' 

19 

19 

37 

43 

30 

3 

95 

6  7 

47 

14 

3  -- 

2 

5 

7 

3 

4 

7 

5 

43 

: 

1  i 

9  9 

S7 

104 

3-t 

31 

1  1 

-4  - 

s 

44 

23 

2 

12 

18 

:so 

25 

21 

20 

3 

17 

61 

42 

162 

32 

13 

iS 

> 

-> 

8 

-.1 

6 

k'i 

34 

IS 

7 

16    1.8   16  37  20  3  -1 

5   21    II  15  la- 
ll    6     9  S  2- 
34  28  15  & 


-  1- 

3  2 
10  J 
5  - 


4  I- 


3  i  - 


130 
'.I  1 

42 

l 


2    24  l.= 


9    29  lf 


13   5s   32  12 


2: 1,1 


11  1 

i  - 

I 


2* 

15 


13  13  12  11  9 
4  7    :(•;   34    23  22 

&   2    2l    2!  S 


•21  17 
14  37 


S 

33 

'l 


5  l- 

6  3  I 
21  5  i 


-1  r-i 

Digitized  by  Google  ; 


ih  ia»««iidrrin;:  in  di 


id  VK-abMthil-ien.    ($  14  d*?s  ßiinde?g*vtto<  vom  1.  Juni  1S70.) 


F  :i  in  U  :  e  ii  , :  a  n  J 


K  o  1  i  <;  l  .i  Ii 


der  1'crnir-n  ir         ft>j.»He»  7  im.!  x: 


!i 


■ 


- 


W     M.  W 


—  ^  " 

•<  -. 


t;i.tab«!i»bfki!nntiiisi>.!.i. 


4?      43     44  4S 


1.1  14«  .17s.1  «4  2H) 


K.tuI  .i-r  in  .l.n  Sfi.ilt.'ii  3  Iii»  l' 
u.il'--  fiüir; uii  Knmili.'ii!iilM|itfr  un.l 
nrzi.'lri-ii  IVrM,M-ni : 


-  Ii 


4ft  +7 


49 


5  £ 


Si  1  »  *  t  und  L  ä  n  <l  ■:  i  . 
n.iili  w.'lihrn   Ji-  Auswandcivr 


,1 


M    W   M.  W.  M. 

sj  u 


M.  W.  M. 

^    5f'  57 


\\".    M-  W 

58    59  ^- 


10  303  2  »3«  l»4fi  I  92»  I2i 


■ 


IM> 


1. 


1 J      1 1" 

fiu  •>;<«  isj 
I  .i.'iO    Säfi  6S.I) 


34  S 

33  3 


14« 

133 
1  --'6 


.15 
sl 


I 


13 
Ii 

3s" 
b 

Sl 


2  2 


j.iS    l-jn  U>i 

I  -,>7j  ISS  Iii'  ]•_>>  IS  lrt  - 
l  ;.7l 

-'S 


[7 

*' 

g 

.17 
->:1._. 
]S.> 

•J37 
1^ 
•->1!7 

43 

:;s 

1  Jn 
S7 

IM 

i  r.' 
i  i  <; 
i  ( >.'. 


IS 


] 


3 

iu 

19 

-  - 

1 

4  1 

1  1  1 

10 

i«  - 

u  - 

IS 

16  - 

ss 

3J  - 

i 

1  - 

»7 
4*. 
4H 

7.M 


.SOS, 
!  17 
3  IS 
]  04.", 

äs  I 

,77 
,V.)-i 
I  14 


4  s7 

•j.s 


48 
IM 

i', 
IU 

7S 

31 

23 

174 
■'4 

Uli 
77 
s.: 

i-.'4 

Ii- 


•ji 
si 

4S 

->-l 

103 

4: 

l 

CS 
IS 

3  - 

■JI 

44 

io ; 

Ji 

i 


12 

• 

l>: 

1  - 

Mi' 

1  Iii 

I  js 

: 

s  - 

S7 

i.S 

i;j 

7  - 

sss 

sss 

35' » 

Ii: 

Si,  - 

47 

3  t 

33 

1 

i;  -  ■ 

224 

141 

:ss 

j 

n  - 

1 

4 

J 

l  ■ 

S 

l  -■ 

SS 

17 

14 

S  I 

34 

JO 

1 

) 

7;l 

4'.' 

43 

1 

2  - 

S  1 


Jl' 

'i 

Sl 

;-. 

in 

n; 

■' 

i 

los 

II 

41 

1- 

■- 

' 

43 

2 

.> 

i 

73 
'S 

i 

■• 
■> 

Ml 

u 

Iii 

s 

1-7 

i 

: 

4  3. 

7 

ii 
1 

inj 
■Jl 

17 

: 

j  ■ 

2 

1 

I 

40«   41«.   171  2  7.11k  .1211 


4*0  I 


»60 


■ 

■ 


I  il 
3  47 


J4S 
Iii  in 


s  _ 

2  s  .'> 

5  1 

4  3 

— 

'JI  7 

1 3  4 

1  Hl 

4  1 

1  — 
3  i4 

IS  _>3 
SI 

37  i; 

lfi  - 

4  ■> 

lö 

S  3 

'i>  (i 

1  — 

7  JI 

I  IIIS     —  1  3 

S^7      US  t  15 

i-.iS     404  -  II" 

1SS!     317  J  in: 

.Uli   Jl'fiS  IJ  !K 

su  ä 


II 

71 
4J 

J> 

1S3 


1 

■ 


'IS 

Ji» 
3-. 


SS  7 

::u.s 

u 
ji 


JS 

Jl  I 
•JJ*I 
Ihi; 

1  ,'4S    -  i  1 


- 

-\ 

'■- 

-\ 

Jl 

4 

i 

:. 

1 

s 

13 

7 

- 

: 

Ji) 

S 

! 

IS 

Ji  - 

4  I 

IS  A 


3  13 
11 

II 


1  l'i 


s 


r,    :<      i  ■ 

*•  —  I  —  i  ■ 

:>:•     E 1  —  t  - 


3 


■;^7      s   2i  —  <  — 

1   JMI)      _  _  S  - 

ssi  -  t  - 

s  -  I 


OMI 

I  :'■< 


JS 
: 

: 

.". 

: 

13 


■ 


■ 

- 

I  - 


1  l.v. 
17,: 


I  i-.i  :• 

134:'  — 
1  l'i 

JSi'  J 
>7 


I 
1  I 
4 


i":.  47:  i  ss 

14-  3!.'  Kl  :' 

:s  :;u  s:  . 

US.  '<-■  1  34 

7  177  -  I  —  |. 

-    .  30  -  i  »!- 


Ki 
13 

sr 

13 


IS 
I  I 
13 


- 

In 

!  : 

13 

r> 

13 


J  I       1  : 


Ii. 


3" 
7 

Jl 
I  I 

9 


1  ;> 
J 

I 


ii  _ 

2 
I 


in 


1, 

14 

.. 

:  i 

24'l 

1  J 

Iii 

14 

w; 

in 

II 

14 

s  j 

J  JS 

i:> 

J4 

147 

Iii  J 

Iis 

i  j<; 

13 

IS 

14 

:-.s 

iu; 

4T, 

44 

j* 

7  1 

i  ji  ■ 

ins 

f.:1 

JSi' 

4S 

J.S 
ISli 

7J3 

1  177 

Cy.' 

lij'l 

Jl!7 

313 

3J 

7i» 

4  Ii" 

137 

Ji, 

.;.i; 

J'H 

i>l 

•>ss 

5 

J 

ts 

■ 

- 


1.7 

V 

It, 

4  1 

SS 

S4 
411 

J3 

I" 

.  I 
■ 

3'i 
Su 
4" 


U 
il 


1»  II 
1"> 


i  ;p.S 
73 

Si'j 

1SS 

3 
■ 

■ 

i 

I'7 


■ 

h 

IJ      lli>  JSi' 


'7 
44 
.J 

l"J 

> 

u 

10 


: 

l  : 


14.- 
Iu 
7>i 

JIS 

IM) 

(j  I 


I7;i 
in" 
l'.J 
l.'.S 
■js;i 
7  s 


y 
i.s 
:u 

7 
3 


I  <i7 

:3: 

3  1  3 

U' 

13 

1  II 

Ii: 

7 

13; 

]:-l 

SI 
II 

1 

Ji  I 
1  1 

i ..' ' 
3S 

jj 

."' 

3 

J 

3 

3 
:i 

:  : 

.  i 
I 

•: 

l'J 
4i. 

JS 
IC 


f. 
'  i 

1  Si> 

l'T 
IS 
-il 
313 

1' 
i: 

4  43 

■u:- 


J7 


16«  .16        17  41 


3  - 


3  — 


7S  14 

!•:■ 


10  2  -  14 
131    31  I 


—  'j    lr  — 

  jj  j 


■ 

■'! 

:> 


7S 
: 


s  - 

3  1 

r  — 
I  - 

1  — 


—  I 


14 


-II  1  - 
1  - 


i;  - 
i 


Sil- 


4—1— 

;:  jü 


13, 


3 

■ 

;  r . 

1 

13. 

l'i 

8 

-  4 

1 

■  c 

: 

'S 

SU 

Jl 

1 

7" 

►  in 

IS 

i_ 

Ii- 

14- 

1". 

•<> 

Digitized  by  Googtü 


72 

No«h:  B.  VI.  KachweU  Ober  di«  im  Jahre  1S83  ausgefertigten  Kntlas  »u  11  g& Urkunden  für  Personen, 

beabsichtigten.    (§  14  des  OundeHgeietzei  vom  1.  Juni  1870.i 


welche  die  Auswanderung  in  das  AosIüm 


Staat. 


K  *  g  i  e  r  u  u  g  • 


I.  »  u  d  d  r  u  »  t  ü  i  - 
Ii  e  J  i  r  i.  ..  . 


Ncdi;    St  unten  and  I.  ander,  nach  welcb.-n  di.'  An»wandrr«r  ßiiig.-ii: 


I 


- 


- 


- 


- 


- 

s. 
- 


i 


M.  W.  M    W.    AI.    Vv.    M.     W     M.  W.  >].  W.  M.  W.  M    W    M    M.  M  M. 

6i    6i    63    64     6c     46     6:  <■')    ?n    7'    7'    7;    7*    7<    ?*    7:    7-i    79  8° 


S4 


Staat 


10    2  73 


I  LH 


I.  O-t  j>tVI]>."lT.  , 

11.  \\Vstp:'.-u»si'ii 

III.  Sta.itir.-ts  Bit 

IV.  llraiid.'iibnrg 
V.  IVmuieni    .  , 

VI.  II  

VII  Sc!i!t,i..-ti  .  .  . 

VIII.  Suchen.  . 

IX.  ÜClllL-MVltf-IhO 

X  H;;p-i..v,r.  .  . 

XI.  WlMfaleil     .  . 

XII.  Hess-eii-NasKau 

XIII.  Rheinland  .  . 

XIV.  iloln-niollern  . 


licgii run  ifs  -  beiw. 
Landdrn  s  t  ei  -  1{ ..  i  r  k  f. 


1.  K>i»ig*n.'rg     ,  .  . 
iHiiiitiiimeti  ,  .  ,  . 


3.  l'anzig  

4.  Marjuiiwcrdcr  .  .  . 

:,.  Stadtkreis  Berlin 

(!.  Tots  lani  

7.  Fraiiifuit  


H.  si.-rr,r,  . 
!'.  Kiwlir  .  . 
IQ.  Stralsund 


1  I  .  IVs.il  

Ii'.  Hr.'üilk-'ii;  .  . 

l.'S.  breslau  .... 

14-  I.icgnilx  

l.V  <.'p|':!ll  

Ifi.  Mair-.i-riurir  .  . 

17.  M.ts.  Iiuiv    .  .  . 

!S.  Krfurt  


I'J.  Schleswig  .... 

;'<)  Hain. '..vT  .... 

.'I,  Iliid.-Ic'iui  .  .  . 
I.ikelmrir  .... 

■IX  Sud.-  ...... 

24  t.>s:iiib|-iicli  .  .  . 
'2r'.  Aurn.ti  

'.'f..  Mlillst.T  

-7.  Mitllb'M  

■2N.  Arn^rg  .... 
Kas-,.!  

3<j.  Wksnad.  L  .  . 

Kobl.-nv  

l'V.-.  I  .crf   .  .  . 

'.in.  K.dn   

XX.  Trit-r  

•*■'>-  Aiii'ln.-.i  

3t>.  Si.urj.ariiif'-  .1  .  . 


iO  013 


1 

'.t 


«7    21s  IM» 


I 

I  — 
70 

i 


■- 


■ 


10 
y.' 
17 
■A 


;if.. 
1 


2l- 
 i 


_ 


t* 
;•.> 
■ 


1 

7 

i-j 

" 


_  I, 


: 


l     l  - 


1 

- 

1 


Ii 
;  1 

IQ 

:■■ 

«I 

i>; 

Iis 
m 
10 


17 
1  1 

I 

1 


21)    1>  60  21  10 


31  29 

1  1 


1,  — 

1  1 

•-'  I 

••  _ 

>  4 

I-J  - 


:>     .-)  4 


■i  1   

4  'i 


-') 

] 

- 

- 

J 

Si      I  — • 

lll  1  — 

»i  1  - 

-  -* 

P 


1  s 


i. 


2   2    110 1»; 


Vi 
r.it 

1  31 

1  :>*s 
4$ 
:'«1S 

:m 

7n; 

J;"<: 


4  411  90 


Ii!  - 
4  - 

J 


-  4 

4  Ii; 

-II  1 
1 

-  ; 

; 
1 


!  1! 


2  -  -• 


;>  - 


—  5 


-f  81 

1 

1 


-  w 


1  —  ;,— 


4 

-1  - 


:  =  :  : 


6  - 
9  - 


1 

4 


*  


-  - 


1  •    ;s    1  • 


-  ■  g 

I 


1  •• 

2-1    1  1 


2  -!-  - 


40»    |«2  16 


■21  - 


:ixi 
1 4  7«;  <.< 


,  _  _ 


■jin;  2 

|y7  t 

7rii;  2i  7 

:v.->  1.1  !i 

1    i:Mü     ;-'0:i  :o  7 

1  _'j:.     i;<>i  ifi  :> 
iy 

:  I 


t: 


: 


31 

3«rt 
-11 

i  ü;u 

4J<i 
IM 

■ 

7h 

in; 

114 

;nu 
1  .7 


7  -  - 


in 


! 


—  1  11 


:'.  Li 
l  m.;i 

j.;u 

i;u 
7.; 

i  ";'4 
it.; 

36S; 

l  7,7 
I7I 
Iii:' 
7,|- 

];• 


1 1 

10 

— 

l:i 

.'4'.» 

.! 

31 

III 

LS 

10' 

1 

7 

;U'.7 

:i 

- 

! 

1 

■ 

4 

V-li 

■ 

7J 

2 

7 

,'.7 

y 

r,7 

.-i 

1:17 

12 

^  j 
.'>.  1 

4 

4« 

j  1 1 

4 

1 

li 

_a 

1 

1  17 

77 

i 

4 

l  1 

1 

.in 

4 

lö 

j7;. 

l 

7 

H. ) 

1 

1  Ml 

1 

IC 

_'I7 

!  8 

•| 

= 

i 

—  s ■  -  J 


Digitized  by  Google 


73 


C.  Anhang1. 


VII.  Naeliwel*  dfr  Aaswanderangea,  welche  in  Jahre  lf&3  »uuisefuiiden  habea.  ohne  da&»  den  belrelfeaden  ferMmea 

Katlaksaagsarkaadea  erlbellt  Warden  »lad. 


!T:.t..  J.) 

SUal 

Zahl 

l''u  niilieu- 
z  11  s;i  111  in  ,-ri- 

£ohtiri.i{k.!it- 

Kv.11,- 
K.'li~c!n:ii 

r.  1  i  z  1 0 

Katl..-.- 
lUclj.'ii 

1. 

Isracäi- 

tistllCIl 

s>usti|,'eii 
nnii  <in- 
li.ikaiint.'ii 

- 

■ 

l'ri>mi/>n. 

lU'gieri:  in.**- 
I.u  n  d  ■!  r  ■  •  s  r i>  i -  lu-  i.  i  1 1 1. 

< 

t  et.  r- 

| 

M  aitm- 

J 1  c  n . 

Weib- 

1)  Li!. 

7,M  Jet 

lihnbfliisliekenniiiissps. 

J 

— 

M. 

W. 

M. 

w. 

M. 

w. 

M. 

w. 

i 

- 

5 

6 

g 

9 

1 1 

1 1 

14 

Staat  .  .  . 

4ft  57(1 

1 

2.7  iss 

2»  «n2 

7  749 

111.1(10 

1 6  o  i  n 

14  4il> 

7M>6 

5  »2:1 

S25 

415 

2SI 

14« 

: 

72« 

1'nivinzcit. 

i 

1 

I 

1.  i tpreiir.?-  ii  ... 

1  11t 

7»;r, 

IfiH 

5M 

■*'-<:> 

3111 

4!l 

■'0 

12 

12 

13 

387 

II.  \Vi-»tjTri;»c:i      .  . 

4  IM 

:  507 

2  MO 

2  02 1 

l  !(25 

2  057 

1  870 

:>2 

82 

11 

24 

443 

III   Ma-luivi-  lkr'.::i  . 

IV.  Braii-.i.'!ctn'.rg   .  . 

2  i'.ts 

1  «37 

'.i:ih 

'  .52:. 

1 200 

l'n.'S 

'  22 

'  2*. 

n 

8 

— 

3 

10 1 

V.  i'oniui.-r:i   

7  s;u 

1  123 

2.711 

1  43'J 

1  841 

4  o«s 

2.  6^7 

45 

37 

10 

0 

1 

414 

vi.  r.-M'ii  

7  SDR 

-t  2t:> 

.s  :,s7 

_  J  ,  t  \ 

l  t7s 

1  30:* 

2  501 1 

2  HSOi 

231 

1S7 

334 

VII  Scn!~:.-u  .... 

2  1.195 

1  333 

702 

2^7 

'.'S  1 

51  S 

374 

749 

352 

43 

13 

23 

23 

390 

VIII.  S;ii.bs.  ii  

1  180 

07;; 

501 

1  Di) 

3S5 

.5';.5 

453 

77 

47 

■t 

1 

5 

— 

84 

IX,  .Si.'hU-»'n.'-H*-l-t.'i:i 

5  021 

2  779 

2  212 

7S0 

1  ;<si> 

2  h.5  1 

2  127 

1 

2 

0 

1 

1 12 

41 

308 

X.  Hükn:ii'V.T  

4  *>  Ali  'i 

2  24  > 

■t  t  1 r. 

.57  1 

2  021 

1  '.IT  2 

1  i*l'> 

243 

1  si; 

13 

In 

1 7 

3 

Ii  ^7 

XI.  \V.-*tii»K-ii  

i  -i  32 

S03 

jfi'J 

103 

37  S 

331 

474 

23 1 

10 

7 

1 

'£\  \ 

XII   lle-^'  ii-Nii**.ii; 

•.'  i-iy 

1  170 

'»7:; 

241 

1  115 

8'iri 

0.7S 

28ii 

223 

02 

52 

19 

20 

235 

XIII.  l;h.:ji:]iUii.l  

3  o;u 

1  S'.'9 

1  132 

SS!) 

1  3„'s 

520 

322 

1  292 

7fio 

34 

37 

17 

13 

410 

XIV.  U^fcoi>z..l!<ru      .  . 

::o 

85 

S.'( 

22 

:oy 

1 

•Vi 

1 

- 

29 

];..■  z  i  •■  r  u  nv'--  i  ■' '  w 

1 
1 

1 

L  jl  inlilr  ><■•  1  >-  i  -I'.    i 1 1  k 

j 

1 

1.  KMlIl^tUTi»  

r>03 

2."' 

12s 

40 

4"; 

423 

ISS 

.1.8 

'! 

7 

11 

7 

'i  q  1 

•J.v> 

2'.U 

H3 

21  M 

113 

1 

I 

6 

,ll> 

3   l  •■>:•:*  

■_'  ')ity 

1  27  S 

1  231 

t  Iii 

«05 

357 

327 

:'03 

883 

s 

9 

10 

12 

177 

1  i)42 

1  4  25 

1  00.4 

i  5il8 

l  1.54 

9S7 

84 

73 

4 

12 

2G0 

5    ~ t i* '  1 T W 1 1 ■  i - :  I,-t!.::     .  . 

1 

^  I'n'.illDII 

1  :.%s 

0,20 

244 

23 1 

'.IIS 

5 1 5 

10 

;i 

s 

5 

— 

■  1 

i 

01  1 

•VJ4 

ISS 

2.14 

.5: '8 

5!" 

12 

11 

1 

3 

— 

07 

8.  St^it]ii  

4  f'  >* 

1  s.is 

t  tV^t  • 

04  s 

7:50 

1  823 

1  -il.5 

10 

.5 

- 

I 

159 

3  'HÜ' 

2  05  II 

t    T*  IT 

0J4 

ü.io 

2  0)..i 

1  815 

3.5 

35 

.5 

* 

- 

— 

210 

1 7  l 

235 

•.17 

l'll 

23.5 

239 

— 

— 

13 

II.  P"-'TI   

i'  020 

!  SoO 

l  114 

47  S 

1  227 

:i;i.5 

739 

150 

'38 

— 

1S| 

I-.'.  Üruttib-rtr  

ü  ISO 

2  7 1 :: 

2  173 

1  072 

I  527 

1  1  23 

1  0132 

1  514 

1  347 

75 

8:i 

I 

150 

IS  llr.-.iai; 

1  250 

730 

.VJfi 

191 

54'» 

3:'.2 

272 

345 

220 

35 

10 

18 

18 

'  I 

2S7 

183 

int 

40 

115 

1.53 

94 

20 

- 

\ . 

1  h  Iii 

.552 

12'  1 

1 32 

.0.» 

1 

32il 

33 

S 

378 

118 

3 

2 

3 

259 

10.  Mau-t»  niir^  ...... 

340 

2'ü.l 

10D 

15S 

313 

225 

30 

21 

' 

1 

1 

. 

208 

115 

'»3 

114 

1*3  1 

24 

i  >j  •   >  '*  * l« i  >•  ■  •         •  *  -  -  - 

37*1 

21S 

15S 

55 

134 

Iiis  lo.r 

40 

23  - 

• 

:* 

1:1.  Sciilcswiir   

.5  021 

2  771' 

2  212 

7^1 

1  !•.-■;•» 

2  0,54 

2  107 

7 

2 

6 

0 

i 

1 1 2 

41 

308 

20.  Haiiu.iv..  r  

000) 

304 

21'0 

83 

2  vi 

352 

283 

2 

7 

9 

1 

! 

21.  lükl.^buiji  

61 X) 

3  it; 

2.7 1 

SH 

252 

2'.18 

22' 

35 

32 

2 

13 

5h 

."/SU 

349 

231 

10:1 

237 

343 

250 

•> 

1 

. 

1 

■*3  Stadt' 

t  -'11 

.'.2D 

ti'.H 

11.5 

721 

507 

0.7  s 

u 

13 

-t 

i  1 

•>1    ( ►«naHru.'' k 

404 

3<)S 

■yj 

3LU 

22  1 

274  180 

123 

: 

'- 

''5    \  in  ich 

'.Ol  -.'h'i 

24^ 

131 

24S         23 i 

9 

1 

. 

7 

2«.  MüiinUr  

:iu»  20s 

ICK 

1S7 

4: 

41 

00 

7: 

435  210 

2  Ii 

37 

.'0> 

141 

17a 

% 

40 

; 

0: 

28.  AniühtTif  

fis: 

i;;: 

2  St 

100 

307 

UM 

11: 

Z+i  4 

131 

7 

: 

1 

1  4M! 

771 

723 

IV? 

827 

.58:: 

f.-JS  134 

141 

3S 

3.r 

lf 

2' 

14S 

05; 

4 '.IS 

2fj( 

84 

22? 

150  155 

s: 

24 

17 

324  \:k 

134 

3'.. 

1S7 

iM 

7J 

81 

34 

15 

2.r 

— 

3: 

1  0*7  701 

3-it 

149 

43! 

314 

16! 

334 

177 

7 

l: 

105 

33.  K»ln  

•JK»  12; 

Sl 

30 

Si 

2: 

14 

101 

00 

i 

] 

— 

: 

1  075 

0»i7 

40t 

130 

15- 

9( 

5i 

1  sca 

34" 

- 

1 

■  1 

17'. 

S5.  Aaclieri  ........ 

355 

21  ■> 

14; 

50 

15: 

■ 

i  207 

13; 

2.' 

1 T* 

8j 

1  " 

22 

10: 

1 

1  ~ 

-V 

1  ^ 

!  1 

s 

!  - 

1  " 

1 

ZeitMkrifl  Je»  K.  Pr.  SUt  Bor»«-»,  }ikt%.  täst.  10 

Digitized  by  Google 


Not  Ii:  < '.   VIII.  miaut  fin-  den  Erwerb  und  VitIhM  der  Slnntstiigehilrlekelt  In  Jalirp  1SS3. 


Staat. 
I'rminzrn. 

i:  t-fe-i.T  uii 

Land  dm*  tc  i  - 
}5   i  i  r  k  c. 


Staat  .  .  . 
Provinzen. 

J.  ()st[ir<MUSC!l  

II.  Wr.-tfirtH.Sfcll  .  .  .  . 

III.  Stadtkreis  r<._ rl in  .  . 

IV.  Itrand.  ribur£  .  .  .  . 
V.  Pinnitn  rn  

VI.  l'—T,  

VII.  Schleis«  

VIII.  S.ichs.n  

IX.  Schltswip  -  Holstein 
X.  HautiüVLT  

XI.  \\V»tfalt;]i  

XII.  Hrvs'-ii-Nussji]  .  .  . 

XIII.  Rheinland  

MV.  Hvihe.ir.dkrn  .  ,  ,  . 

U  epi«  1  u  ng>'-  bt: '  w. 
I.an  il  <1  r  n»  t  •!  i  -  lt.-  y :  r  1. 
1. 
.' 

'■ 


Ks  habet)  Personen 
r  t  wir  be  it  b,.vw, 


du-  K'^.it ^iiii^bilri^rkoit 
wiede  re  nv    rb  e  n  : 


ij*  and'r.'n     ju^  dr,:;  .Sq. 

Aulttu!,-,...- 
u-L':tii!i-n 
T;,>.  1.. 


..  I>V:,.,i*rT'rl,-ilvjn»,' 


iiuil)bil::i.'l) 

l'Aru^'  .  .  . 
Markmvcrikr 


.7.  Stadtkreis  Berlin 

6.  l'"tsi)n;ti  

7.  Frankfurt  

S .  Stettin  

9.  K-idui   . 

10.  Stralsund  

U.  K.isen  

1 2.  liMiiiWry  

13.  Breslau  

1-1 .  Ln  gniU  

Ui-Kln  


: 

17. 


Magd.-imrg 
Mtrsohnr,!} 
IS.  Arfurt  .  .". 

1?.  Schletwiir  . 

20.  Hann;  vr-r  . 

21.  H)l.ii»iihi"ini 

22.  I.imobun:  , 
■IX  Stad.-  .  .  . 

24.  i),i>abrl,ck 

25.  Ar.ricb    .  . 

in.  Münster  .  . 
1*7.  Minden  .  . 
'.'S.  Arnsberg  . 

Kunst:)  .  .  . 
Wiesbaden 

Koblenz  .  . 
Düsseldorf 

33.  Köln .... 

34.  Trier  .  .  . 
3.').  Aachen  .  . 


~- 

3 

"s.i 

5s| 

I 

196 

175 

Ii 

1«. 

11 

J 

3 

a 

IS 

ii 

;o3 
1 

7.7 
1 

15' 

Ci 

IV 

8 

'.'■.'S 

IS4 

171 

119 

3 

V 


.,1 

5 


Tib.  Ii 

6   I  7 


/.    »  Al,,lt» 

MI   I    -tu- j  IM  i 


luLpl 


Ks  haben  I'i.T«-.fiun  die  Staats- 
aiifreli7rigk-.it  rorlorci  durch  tr- 
tlieiluii«  von  Kntlnssijiif.'Harkund.rit: 


Krn,i,t„.  d^.- 

Ifih'i  r  ijf»  t-il  in 
ftBtl^rrn  lian- 
d<H.1,»:i1-  fi 

f'l'.»l,.  -iL 

Tl.  rwr 


1.1,1.0 
All*'»  iii  Im  'jn^ 

illM  AllulaJlJ 

1 ..!'.  Cl. 


i 


I 


IV. 

J  4 


...il  t 


mehr  ■ 


»ftiiir-i  -. 

l'cr:  :iri.-.  .|: 
-U.t,- 
i|f-ll-'-riik* 


■ 


■Ji    1  i  Ifi-C» 


2112 

«2* 

362 

1  1 

1  1 

132 

1  +5*7 

.0 

12J 

8^ 

l 

31 

3-J 

;  i  v 

!4 

39 

3li 

31 

s 

29 

37 

n-:i 

s 

59 

93 

23 

25 

i  :i 

41 

;S 

17 

IS 

17 

st 

4-S 

17 

71 

4'.' 

17 

025 

476 

19 

1 

s|    4  114  > 


9 
4 

In 


14 
I 

- 
4 


:i;ii> 

.v< 

1L'7 
.'IUI 

4:-ir, 

.'li'.i 
i.-i 


ll  - 


i:n;  i;,;> 


.71 


9 


Sil 

- 

0 

>> 

s 

L'll 

i:> 

1 

31 

' 

J 

■ 

i  ■ 

s 

47 

i.j.j 


32 
I  I 


- 


—  5' 


7  I 

nll  i 

4M  ll" 

i;>  :> 

14      1_  M 

10:  - 

i  8 


•1 
- 

1 

"ii 

:- 

i  = 

■ 

30. 

31. 
32. 


- 

4-; 

-- 

r, 

13 
: 


I 


- 

- 


4  h 

12 


42  -  - 
3 


4v  4'.' 


s 


141      74  IS 


5 

5  j  — 
7  lu 
.'  2 

i-  i 


3i:,  Sigififtrinu't.ti  

Summ?  IWt  .  . 

■ 

I  KS  I  •  • 

■«So  ■  ■ 

IS79  •  • 

I  S  ^  ■!  ■  - 

i  S  7  7  .  ■ 

:S7'j  ■  ■ 

'»7?  . 

i  S7+  -  - 
if"l 

»  I S  72    .  . 

Ueberhaupt  1872-1883 

l:n  DuKliscIiuitt  J.  12  .lalire 


4 

11 

-tu 

IS.s 

ll) 

40 

In 
■J7 

12 

3 

-Hm 


2:' 

155 

21 

6t 

10 

2 


14 
2> 

M 
31 

27 
372 
33 

.73 


-- 
.5 
17 

14 

2S 

12 
27:' 

1.» 

2 
147 


1 

1  3 


I  568 
37     1  72 


144 

w; 

r>2.7 

157 
7 

i:-l 
:■• 

137 

HIB 


litt    IIT   12  270    i06<    17  «23 

1 


12 

•7 

« 
15 

22 

11; 
- 

1 

Di 


•i 
' 

In 

;  i 

: 

14 

n 

- 


l';3 
1707 

2  (149 

SC 
43s 
420 
S3;i 

3  242 
1  n  I  2 
1  40  t 

1  s;i« 

27 


20 
7-1 

4" 


2« 
.'1 
29 
»31 
I  l'js 
12 
231 
225 
217 
St'.l 
m:; 

312 
hin 

5 


1(K> 
1 

134 

o:> 

155 

1  :<) 

»191 


i 


—  10:1 


7  - 


ll  - 

T7TF 


■ 

2: 

10 

: 

-■ 


: 
; 

.7 
1 


1 

3 
'. 

42 
I 

• 


.79 

1  122 

-  I  «7 
7  2<i9 

-  '  31 

-  1  2fi 


■ 

■ 


127 
442 

72 

7<;  7 

'.'.7  1 
34S 


! 

. 

: 

J 
12 

s 

4t; 


11 


I  19» 


(1 

4  Ü41» 


1  .707 
901 
SIT 
934 
717 
S97 
S'J2 
990 

1  291 

1  «30 
Tiiiü 
13  768 

I  061 


t  409 


2  72-, 

3  4  t;  7 

3  07J 
2  616 
1  .197 

1  >32 

2  0G'» 

7  ss. "3 

4  413 
1  543 

1  .707 
34  997 

2  916 


I 
1 

t 

„ 


<1 

7 
I  - 


14 


.157 
2.72 

;  :,5s 

251 

440 

: 


130 
III 

197 

14.7 
I4S 
127 

S3.7 


140 

4  20 
I  III 

73M 
277 

:'I3 
ui'O 
133 

1  147 
•257 


33T 


49V 
37S 
27  4 
OOS 
14  2 

27 
■"343 


■20 
1 : 


15i'. 

1  014 

los 
370 


127 

1 

■!l 


09 

2i7 

3  ■  .'11 
71 
26  S 

19n 
I'.S 

■■5 

213, 
45 

2;i7 
17 

2  I:' 

r.i 

130 
31  ! 

•12 


20 
7  1 

1- 

; 

13; 

84» 
■»■ ■ 

2  377  ■ 
3.73 
Mr, 

.7:1 

175 

323  -I 

.'27 
2)7 
211 

1  142 

1 ;  j  ~ !  4 
217 
n'.l- 
1  217 
92>  - 
4n;;  : 

29S 
-,so 
1 


1  4  73 

303 

710 
511 
40G 


ist 

40  ... 
17  «23 


soo 

5  10; 

410 

•2-  9  51 

23  391 

60> 

4  97  7 

352 

11.73 

-'S  10", 

5-ti, 

4  4*6 

43S 

15  273 

17  0:.| 

410 

3  300 

374 

0  316 

6  0';O 

447 

2  S6 : 

32S 

5  TOS 

6  036 

47.7 

5  201 

290 

5  IS2 

7  472 

I  SO 

4  753 

253 

7  63  S 

5  S:M 

3  3'  '5 

12  17S 

3S-N 

6  39  1 

(•  7  7  •< 

1  3  25 

7  M29 

4.91 

S  60.., 

9n:io 

1  041 

4  214 

5S5 

14  S2S 

17  -J13 

442 

."Ho 

22  tos 

22  7!'- 

12  735 

60  490 

4  348 

158  680 

163  028 

1  oOü 

7  IUI 

30-.' 

13  223 

1  3  7-SO 

I ' 

An.^wand..ruiip-, 


0N3  - 

142  - 

132 
35i 
770  - 
737 
46 


12  UM 


3 
•119 

3  423 

9. 
25, 
425 

■s72 

4  01.1 ; 
1  ist 

j  2m7 
1  215 
40 


.'tili 


2  31 

3:3 
799 

1 

SO 
147 

17S 
123 
14  t 

s-7. 

63- 
ls-.i 

I  18C 

S:-2 
40:; 


1  316 
Ki:< 

63  s 
25.: 
.'!  ''S 
0i"9 
1.74 

40 

12  675 

1  s  2 


23  1: 
:i  205 

2  73.1 

-    ;;  1 
2  20s 

1  132 
5  399 

2  Ol  l  7 
10  99'. 
20  IIS." 

102  S38 

s  545 


Ktitlftssuagb- 
urkonden  (Tab.  7j. 


w. 
I  s 


2SJVS    20  0(>2  Itilf 


706 
4  IM 

1  237 
4  123 
4  219 

1  33,3 
07;- 

2  779 
2  245 

sO-'i 
1  176 
1  799 


Iis 

503 

22S 

112 

203 

120 

133 

1  27S 

1  231 

2  90h 

2  670 

34s   1 1  -.{ 

3W)1  -,K 

1  05fi 
3  711 

3  5.ST 
762 
501 

2  242 
2  115 

569 
973 
1  132 
S5 

(i 


5574 


020 

0-:  1 

53? 
524 

1  f> 

1  !! 

1  s;js 
21.V-.1) 
235 

1  620 

'S 

i  & 

1  7170 

2  7  : 3 

1114 

2  473 

2  i. 

730 
1S3 
420 

526 
104 

132 

1  2'. 
2'- 

346 
115 
21S 

250 
93 
15S 

.7" 

53 

301 
340 
3-19 
520 
404 
202 


771 
to5 

190 
701 
129 
007 
212 

S3 


236. 
254 
234 
691 
39  S 
242 

100 
219 

250 

723 
250 

134 
366 
Sl 
40» 
143 

S5 

-4T57Ö- 


6 

1 ;:. 


5S  157 
6S  2(X'I 

31  IÜsS 
13  104 
I  I  327) 
lo  :i20 
12  5S7 
14S36 
17  662 

32  757 
42  107 

362  328 
30)94 


I,, 


l»ir*r.  1  <hi    l,.4    t  -• 


„J  ).. 


••  •  v-  ■»'"  •»'"  "    V  ,:.,i-  ,|.  ,-.»„.-», 1,  >r-.  fi.,,1!:  -  r.l.-.  .  jh*    ,--   l-,:*„.|f  -.-r:  I  ■  l-c  »irr«. 

Digitized  by  Google 


Ergiebt  sich  hieraus,  iSaw  o.ie  ^lBher  ermittelten  Fällo  dos 
Erwerbes  bezw.  Verlustes  der  Staatsangehörigkeit  durch  Legiti- 
mation, Vcrheirathung,  Anstellung  und  Ausspruch  der  Behörde 
einen  immerbin  erheblichen  Prozentsatz  des  gesammteu  Wechsels 
der  Staatsangehörigkeit  bildeten,  so  ist  doch  nicht  mit  Unrecht 
anderseits  geltend  gemacht  worden,  das«  zutreffende  Angaben, 
insbesondere  Ober  die  Fälle  der  Legitimation  und  Verheiratung, 
nur  durch  Inanspruchnahme  der  Standesbeamten  und  Gerichte 
bezw.  Notaro  gewonnen  werden  können,  was  immerhin  eine 
gewisse  Belastung  dieser  Beamten  bezw.  Behörden  bedingen 
würde.  Ausserdem  lässt  sich  nicht  verkennen .  dass  sich  auf 
keine  Weise  diese  Kategorie  von  Fällen  auch  nur  annähernd 
mit  derselben  Vollständigkeit  und  Sicherheit  erfassen  lassen  wird, 
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sonst  wie  die  Staatsangehörigkeit  verlieren,  das«  jedoch  ver- 
muthlich  dieser  Verlast  wenn  nicht  bei  allen,  so  doch  bei  den 
meisten  später  eintritt.  Diese  Präsumtion  dürfte  jedoch  nach 
neueren  Beobachtungen  nicht  mehr  für  ganz  zutreffend  zu 
erachten  sein.  Seit  das  neue  Deutsche  Reich  mehr  und 
mehr  au  Kraft  und  Macht  gewonnen  hat  und  demgemäß 
in  der  Achtung  der  Völker  gestiegen  ist,  insbesondere  seit 
es  durch  die  stetige  Vermehrung  seiner  Kriegsflotte  in  den 
Stand  gesetzt  ist,  an  den  entlegensten  Küsten  der  Erde  die 
deutsche  Flagge  zu  entfalten  und  seinen  Angehörigen  in  den 
entferntesten  Ländern  raschen  und  wirksamen  Schutz  zu  ge- 
währen, —  seitdem  hat  sich  allmählich  auch  bei  denjenigen, 
welche  ihrem  Vatertandc  den  Röcken  kehren,  die  Krkenntniss 


wie  die  dor  Ertheilung  von  Aufnahme-  bezw.  Entlassungsurkundon.     Bahn  gebrochen,  dass  es  nicht  wohlgethan  ist,  die  alte  Staats- 


Nachdem  nun  auf  Gruud  der  neuen  Bestimmungen  im 
preussischen  Staate  die  Erhebung  des  Erwerbes  und  Ver- 
lustes der  Staatsangehörigkeit  im  Jahre  isjj  stattgefunden 
hat  und  das  gewonnene  Material  in  Gestalt  der  vorer- 
wähnten Zählkarten  A.  und  B.  und  der  Nachweise  dem 
Königlichen  statistischen  Bureau  in  den  ersten  Monaten  des 
Jahres  1884  zugegangen  war,  ist  dasselbe  hier  geprüft, 
berichtigt  und  zusammengestellt  worden.  Die  Ergebnisse  dieser 
gesammten  Arbeit  haben  eine  doppelte  Form  erhalten.  Einerseits 
hat  für  das  statistische  Amt  des  Deutschen  Reiches  eine  Zu- 
sammenstellung nach  dem  durch  den  Besehluss  des  Bundes- 
rate« vom  19.  Dezember  >*8*  unter  1  vorgeschriebenen  For- 
mulare stattgefunden,  welches  gemäss  dor  Bestimmung  des  Ab- 
satzes 2  a.  a.  0.  in  sechs  üebersichten  zerlogt  worden  ist, 
deren  jede  sich  auf  oine  bestimmte  Art  von  Urkunden  bezieht: 
anderseits  erschien  es  aber  angezeigt,  für  die  Zwecke  der 
preußischen  IjandesgUtistik  ein  besonderes  Konzentrations- 
lorraular  zur  Anwendung  zu  bringen,  nm  ein  Zurückgehen  auf 
die  einzelnen  Verwaltungsbezirke  im  Rahmeu  einer  jeden  der 
sechs  Haupttabellen  zu  ermöglichen,  von  denen  jede  sich  auf 
eine  audero  Art  von  Urkunden  bezieht  (Aufnahme,  Naturalisation, 
Wiederverleihung  mit  und  ohne  Rückkehr,  Entlassung  nach 
anderen  Bundesstaaten  bezw.  nach  dem  Reichsauslande.  Die 
Vorspalte  (1),  welche  im  Reichsfonnulare  durch  die  Her- 
kunfts-  bezw.  Bestimmungsländer  ausgefüllt  wird,  musste  daher 
für  die  Eintragung  der  Provinzen  bezw.  Bezirke  und  Kreise 
freigemacht,  jene  Länder  dagegen  in  den  Kopf  der  Tabelle 
verwiesen  werden.  Gleichzeitig  erfuhren  die  Altersklassen  eine 
Vermehrung  von  3  auf  12,  während  endlich  unter  der  Hubrik 
.Familienstand*  die  durch  das  Reicbsformular  in  eine  Klasse 
zusammengeworfenen  Vorwittweten  und  Geschiedenen  getrennt 
bebandelt  wurden,  da  ein  innerlicher  Grund  für  deren  Vereini- 
gung nicht  vorzuliegen  schien.  Nach  diesem  Formulare  sind 
nun  die  Zählkarten  A.  und  B.  zunächst  kreis-  bezw.  bezirksweise 
kouzentrirt  und  die  Bezirkssuminen  alsdann  fQr  jede  Art  von 
Urkunden  zu  einer  Hauptübersicht  zusammengestellt  worden, 
welche  jedesmal  den  Staat,  die  Provinzen  und  die  Bezirke 
umfasse.  Diese  Hauptübersichton  über  den  Erwerb  und 
Vorlust  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit,  6  an  der 
Zahl,  sind  auf  den  Seiten  58  bis  72  zum  Abdruck  gekommen. 
An  sie  schliesst  sich  auf  Seite  73  eine  Zusammenstellung  der 
Üebersichten  C.  an,  in  welcher  die  ohne  Entlassungs- 
urkunden  Ausgewanderten  ebenfalls  für  den  ganzen  Staat, 
die  Provinzen  und  die  Bezirke  nachgewiesen  werden.  Schliess- 
lich ist  noch  auf  Seite  74  eine  Bilanz  des  Erwerbes  und  Ver- 
lustes der  Staatsangehörigkeit  für  den  Staat,  die  Provinzen 
und  die  Bezirke  gezogen  worden,  welcher  in  den  drei  Schluss- 
spalten noch  die  Zahlen  der  Personen  gegenübergestellt  sind, 
welche  ohne  Entlassuugsurkundeti  ausgewandert  waren.  Letztere 
sind  früher  denjenigen,  welche  die  Staatsangehörigkeit  ver- 
loren haben,  ohne  Weiteres  zugezählt  worden,  in  der  Erwägung, 
dass  zwar  nicht  festgestellt  werden  kann,  wie  viele  derselben 
thatsächlich  durch  zehnjährigen  Aufenthalt  im  Auslande  oder 


angehörigkeit  aufzugeben.  Daher  suchen  viele  der  Auswanderer, 
selbst  wenn  sio  sich  im  fremden  Linde  wirtschaftlich  wohl 
fühlen,  doch  den  Verinst  des  deutschen  Indigenates  durch 
Eintragung  in  die  Matrikel  eines  deutschen  Konsuls  zu  verhüten. 
Die  Zeit,  wo  man  dem  Deutschen  mit  Recht  vorwerfen  konnte, 
dass  er  schneller  als  andere  Völker  in  der  Fremde  seine  Natio- 
nalität wie  seine  Muttersprache  aufgebe,  ist  jetzt  vorüber.  Nicht 
minder  wächst  auch  die  Zahl  derjenigen,  welche,  am  Ziel  ihrer 
Wanderung  nach  wenigen  Jahren  enttäuscht,  wieder  umkehren, 
um  die  alte  Heimat  zurückzugewinnen,  zumal  sie  sehen,  dass 
Deutschlands  wirtschaftliche  Lage  neuerdings  in  stetiger  Besse- 
rung fortschreitet.  So  üben  z.  B.  die  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  jetzt  nicht  mehr  dio  dauernde  Anziehungskraft  aus  wie 
früher;  auch  aus  Russland  kehren  viele  zurück,  und  von  Frankreich 
werden  nicht  wenige  zurückgestossen.  Kurzum,  der  Prozenteatz 
derjenigen  Auswanderer,  welche  dem  Staatsverbando  des  Mutter- 
landes erhalten  bleiben,  ist  allem  Anscheine  nach  im  Wachsen 
begriffen,  so  dass  die  ohne  Entlassungsurkunde  Auswandernden 
fortan  nicht  mehr  ohne  Weiteres  als  solche,  die  ihre  Staats- 
angehörigkeit aufgeben  wollen,  zu  betrachten  sind. 

Von  den  6  Hauptübersicbteu  über  den  Erwerb  und  Ver- 
lust der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  giebt  die  erste,  auf 
Seite  58  bis  60  abgedruckte,  einen  Nachweis  über  die  im  Jahre 
■  883  an  Angehörige  eines  anderen  Bundesstaates  er- 
theilten  Aufnahineurkundeii.  Die  Zahl  dieser  Urkunden 
betrug  im  ganzen  Staate  4C5,  wovon  123  auf  Berlin  und  109 
auf  den  Bezirk  Wiesbaden  fielen ,  während  in  den  Bezirken 
Gumbinnen,  Danzig,  Marienwerder,  Köslin,  Hildesheim  und 
Aurich  eine  Aufnahme  von  Angehörigen  anderer  Bundesstaaten 
pur  nicht  stattgefunden  hatte.  Von  den  466  Urkunden  wurden 
271  au  Familienhäupter  und  194  an  Einzelpersonen  ertheilt; 
dem  Berufe  nach  war  unter  denselben  die  Gruppe  der  Gewerbe- 
uud  Handclsgehülfen  sowie  Fabrikarbeiter  mit  142  am  stärksten 
vertreten.  Mit  Einrechnuug  der  Angehörigen  erstreckten  sich 
die  fraglichen  Urkunden  auf  785  männliche  und  58 1  weibliche 
Personen,  unter  denen  insbesondere  die  Altersklassen  von  1  bis 
6  Jahren  und  von  30  bis  40  Jahren  stark  vertreten  waren. 
v>*  dieser  Personen  waren  ledig,  515  verheiratet,  21  verwittwet 
und  2  geschieden;  der  Religion  nach  waren  davon  994  Evan- 
gelische, 270  Katholiken  und  94  Juden.  Dio  Evangelischen 
vertheilen  sich  ziemlich  gleiehm&ssig,  die  Katholiken  haupt- 
sächlich auf  Rheinland  und  Hessen-Nassau,  die  Juden  dagegen 
fast  nur  auf  Berlin  (3ö)  und  den  Regierungsbezirk  Wiesbaden  (54). 
Am  zahlreichsten  unter  don  Aufgenommenen  waren  die  Bayern 
(346),  die  Hessen  (188)  und  die  Sachsen  (157). 

Die  zweite  Hauptobersicht,  Seite  61  bis  63,  weist  die 
an  Ausländer  ertheilten  Naturalisatiousurkunden 
nach,  deren  Zahl  im  Jahre  uij  852  betrug;  es  Helen  davon 
auf  die  Regierungsbezirke  Düsseldorf  202,  Aachen  inj  und 
Schleswig  97,  während  in  den  Bezirken  Stralsund,  Lüneburg 
und  Aurich  gar  keine  Naturalisationen  vorgekommen  sind.  Von 
den  852  Urkunden  wurden  423  an  Familienhäupter  und  429 
an  Einzelpersonen  ertheilt;  insgesammt  erstreckten  dieselben 
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sich  auf  )  292  männliche  und  s*l  weibliche  Personen.  un<l 
zwar  herrschten  unter  crstcren  die  Altersklassen  :!0  bis  4u  und 
21  bis  30  Jahre,  unter  letzteren  die  Klassen  1  bis  6  und  30  bis 
40  Jahre  vor.  Die  überwiegend«  Mehrzahl,  nämlich  1  344  Per- 
sonen, war  ledig,  795  verheirathet,  32  verwittwet  und  2  gc- 
sdik'den.  Der  Religion  nach  gehörten  die  meisten,  nämlich 
I  :.72.  dem  katholischen,  «21  dem  evangelischen  und  173  dem 
jüdischen  Glaubensbekenntnisse  an.  Es  fanden  die  meisten  Na- 
turalisationen von  Katholiken  in  den  Bezirken  Düsseldorf  (561) 
und  Aachen  (296).  von  Evangelischen  in  den  Bezirken  Schles- 
wig (204)  und  Düsseldorf  (60)  und  von  Juden  in  den  Bezirken 
Posen  (34)  und  Oppeln  (22)  statt.  Dax  grösst«  Kontingent 
von  Naturalisirten  «teilten  die  Niederlande,  nämlich  A4 7  männ- 
liche und  442  weihliche  Personen,  wovon  ."j7h  bexw,  271  auf  die 
Bezirke  Düsseldorf  l>ezw.  Aac  hen  fallen:  »3  waren  evangelischen, 
>>96  kaiholischcn  nud  9  jOdiscben  Glaubensbekenntnisse».  Von 
Angehörigen  Oestoiroich-Ungarnii  erhielten  21. 'S  männliche  und 
162  weibliche  Personen  dio  preussische  Staatsangehörigkeit;  die- 
selben vertheilen  sich  anf  fast  alle  Provinzen,  insbesondere  aber 
auf  Schlesien.  6»  waren  evangelischer.  259  katholischer  und 
47  jüdischer  Religion.  Ans  der  nissischen  Staatsangehörigkeit 
wurden  125  männlich«  und  so  weibliche  Personen  übernommen, 
wovon  35  bezw.  :i  I  und  17  in  den  Bezirken  Bremberg  bezw.  Posen 
und  Marienwerder  naturalisirt  wurden.  Evangelischen  Glauben« 
waren  von  ihnen  72,  katholischen  10  und  jadischen  91  Personen. 
Unter  letzteren  waren  34  Faiuilienhüupter  bezw.  Einzelpersonen, 
ilavou  2  Selbständige  im  Bergbau  und  Hüttenwesen  bezw.  in 
der  Didustrie  und  im  Bauwesen,  6  Selbständige  im  Handel  und 
Verkehr  leinschl.  Gast-  und  Schaukwirtbschaft),  10  Cewerbe- 
uiiil  Handelsfrehfllfen  bezw.  Fabrikarbeiter  und  lt*>  Angehörige 
sonstiger  Berufsarten.  Schliesslich  sei  noch  erwähnt,  dass  sich 
unter  den  Naturalisirten  auch  192  Angehörige  Dänemarks  und 
144  Angehörige,  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  befanden. 

Die  dritte  Hauptübersicht,  Seite  64  und  65.  hetrirTt  die 
Fälle  der  W ied e r ver leih u n g  der  Boichs-  und  Staatsange- 
hörigkeit   uacb   $  21    Absatz  4  des   Bondesgesetzes  vom 
1.  Juni  ig-o.  welcher  bestimmt,  dass  Deutschen,  welcho  ihre 
Staatsangehörigkeit  durch  zehnjährigen  Aufenthalt  im  Auslando 
verloren  und  keine  andere  Staatsangehörigkeit  erworben  haben, 
die  Staatsangehörigkeit  in  dem  früheren  Heiinathsstaate 
wieder  verliehen  werden  kann,  auch  ohne  dass  sie  sich 
dort  niederlassen.    Die  Zahl  der  dieser  Gestalt  crtheilten 
Urkunden   betrug  495,   wovon  auf  die  Bezirke  Gumhinnen. 
Königsberg  und  Danzig  76  bezw,  63  und  56  fielen,  während 
in  den  Bezirken  Anrie  h,  Arnsberg  mid  Sigmariniren  derartige 
Fälle  nicht  vorgekommen  sind.    Von  den  gedachten  495  Ur- 
kunden erstreckten  »ich  217  auf  Familienhäupter  und  27s  nui 
Einzustellende:  sie  umfassteu  mit  Einschluss  der  Angehörigen 
62S  männliche  und  562  weibliche  Personen,  unter  denen  die 
40  bis  50  Jahre  alten  am  stärksten  vertreten  waren.    749  waren 
ledig.  390  verheirathet.  49  verwittwet  und  2  geschieden.  Die 
Zahl  der  Evangelischen  betrug  726,  die  der  Katholiken  2*H 
und  die  der  Juden  3.    Unter  den  Berufsarten  nehmen  die  Tage- 
löhner uud  Dienstboten  die  erste  Stolle  ein.    Bei  weitem  die 
meisten  der  Wiederaufgenommenen  lebten  in  Kussland,  nämlich 
977,  die  nächstgrösste  Anzahl,  112,  in  Oesterreich-Ungarn. 

Die  analogen  Kille  der  Wied  er  Verleihung  der 
und  Staatsangehörigkeit  nach  *.  21  Absatz  5  de»  vorgedachten 
Gesetzes  sind  in  der  auf  Seite  66  und  67  abgedruckten  Tabelle  4 
nachgewiesen ;  sie  beruhen  darauf,  dass  Deutsche,  welche  ihre 
Staatsangehörigkeit  durch  zehnjährigen  Aufenthalt  im  Auslände 
verloren  haben  und  demnächst  in  das  Gebiet  des  Deutschen 
Reiches  zurfi  ckkeh  ren,  in  demjenigen  Bundesstaate,  in  welchem 
sie  sich  niedergelassen  haben,  durch  eine  von  der  höheren 
Verwaltungsbehörde  ausgefertigte  Aufnahmeurkunde,  welche  auf 
Nachsuchen  ihnen  ertheilt.  werden  muss,  die  Staatsangehörigkeit 
erwerben.     Dio  Zahl   dieser    Fälle    betrug   III,  wovon  :n 
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auf  den  Bezirk  Düsseldorf  entfielen.  Dieselben  erstreckten  sich 
auf  40  Familienhäupter  und  7 1  Einzelstehende,  insgesanimt  auf 
135  männliche  und  84  weibliche  Personen:  bei  ersteren  ragte 
die  Altersklasse  von  21  bis  unter  30  Jahre,  bei  letzteren  dio 
Altersklasse  von  40  bis  unter  50  Jahre  hervur.  l,edig  waren 
135.  verheirathet  7«  und  verwittwet  6.  Evangelischer  Religion 
waren  129,  katholischer  80  und  jadischer  6.  Dem  Berufe  nach 
waren  die  Gewerbe-  und  Handelsgcbülfon  bezw.  Fabrikarbeiter 
am  stärksten  vertreten.  Die  ineisten  der  in  das  deutsche  Vater- 
land Zurück  kehrenden  kamen  aus  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  (54],  aus  den  Niederlanden  (37t  und  ans  Kussland  (36). 

Die  folgenden  beiden  Hauptübersichten  behandeln  die  Fälle 
des  Verlustes  der  Reichs-  bezw.  Staatsangehörigkeit,  und 
zwar  enthält  die  erste  derselben  (Tabelle.  5  auf  S.  6*  und  69)  einen 
Nachweis  Ober  die  Entlassungsurkunden  för  Personen, 
welche  die  Staatsangehörigkeit  iu  einem  anderen  Bundes- 
staate erwerben  wollten.  Diese  Fälle,  1 15  an  der  Zahl,  kamen 
am  häutigsten  in  den  Bezirken  Schleswig  (36)  und  Kussel  ( I O), 
gar  nicht  dagegen  in  den  Bezirken  Königsberg,  Guiubinnen, 
Danzig,  Frankfurt,  Köslin,  Stralsund,  Osnabrück.  Münster, 
Arnsberg  und  Aachen  vor.  Dio  115  Urkunden  erstreckten  sich 
auf  56  Familionhäupter  und  59  Einzelstehoiide.  mit  Kiurech- 
nung  der  Angehörigen  auf  163  männliche  und  117  weiblich» 
Personen,  unter  denen  die  Altersklasse  21  bis  unter  :;o  Jahre 
am  stärksten  vertreten  war.  Dem  Familienstände  nach  zerthOen 
diese  280  Personen  in  163  ledige,  1 16  verheirathete  und  I  ver- 
wittwete;  es  befanden  sich  unter  ihnen  227  Evangelische,  36 
Katholiken  und  6  Juden.  Der  grösste  Theil  derselben.  1U4, 
beabsichtigte  die  hamburgische  Staatsangehörigkeit  zu  erwerben. 

Die  sechste  Hauptubersicht  (S  70  bis  72)  weist  die  Fälle 
nach,  in  welchen  En tlass ungsur künden  an  Personen  ertheilt 
wurden,  welche  die  Auswanderung  ins  Ausland  beab- 
sichtigten. Die  Zahl  dieser  Fälle  betiug  9  :iss,  wovon  auf  die 
Bezirke  Stade  1  055.  Kassel  95s,  Schleswig  666.  Stettin  646. 
Osnabrück  602,  Minden  532.  Hannover  4s2  und  Trier  454 
«eleu,  während  der  Bezirk  Königsberg  mit  21  die  geringste 
Ziffer  aufweist,  geringer  noch  als  die  de>  kleinen  Bezirkes 
Sigmaringen  (25).  Die  Enttassnngstirkiiiiden  wurden  an  2  164 
Familionhäupter  sowie  7  224  Kinzelstehende  ertheilt  und  er- 
streckten sich  mit  F.inreclinung  der  Angehörigen  auf  12  276 
männliche  und  5  067  weibliche  Personen.  Untxr  den  Alters- 
klassen treten  beim  männlichen  Geschlechte  insbesondere  folgende 
drei  hervor:  14  bis  unter  17  Jahre  (2  766),  17  bis  unter  21 
Jahre  (1  73s)  und  21  bis  unter  30  Jahre  1 3  276).  Beim  weib- 
lichen Geschlecht*  sind  die  1  bis  unter  6  Jahre  alten  Personen 
am  stärksten  vertreten  (sh6).  13  159  waren  ledig.  3  875  ver- 
heirathet, 305  verwittwet  und  4  geschieden.  Der  Religion  nach 
waren  13  146  evangelisch,  3  7XH  katholisch  und  2sO  jüdisch. 
Dein  Berufe  nach  stellten  die  Tagelöhner  und  Dienstboten  das 
stärkste  Kontingent.  Als  Ziel  der  Auswanderung  sind  in  der 
Mehrzahl  aller  F'älle  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
angegebcu  worden;  dorthin  wurden  14  609  Personen  entlassen, 
nach  den  Niederlanden  710.  nach  Oesterreich-Ungarn  377,  nach 
Grosshritannieu  225  und  nach  Belgien  202. 

Unterzieht  man  diejenigen  Bezirke,  in  denen  die  Entlassung 
von  Personen  ins  Ausland  besonders  hohe  Zahlen  aufweist, 
einer  eingehenderen  Betrachtung,  so  eigiebt  sich  Folgendes. 
An  der  Spitze  derselben  steht  der  Uauddrostei-Bezii  k  Stade, 
in  welchem  bei  einer  Einwohnerzahl  von  nur  322  249  Personen 
im  Jahre  i gg z  nicht  weniger  als  1  055  Urkunden  ertheilt 
wurden,  davon  nur  43  an  FamilienhäiipUr,  dagegen  1012  an 
Einzelstehende,  letztere  mit  Ausnahme  von  fünf  sämmtlich 
männlichen  Geschlechtes.  Dem  Berufe  »ach  war  die  Klasse  der 
Tagelöhner  und  Dienstboten  am  stärksten  vertreten.  Die  meisten 
Urkunden  wurden  ertheilt  an  Personen  ans  den  Kreisen  Lehe 
(263).  Stader  Geest  (DU),  Osterholz  (156)  und  Verden  (129). 
Ins^esammt  erstreckten  sich  die  Urkunden  auf  1111  Personen 
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männlichen  und  97  Personen  wettA^n  Geschlechtes.  Von  den 
IUI  Personen  männlichen  tlesehtec^tes  gehörte  die  Mehrzahl, 
nämlich  660,  der  nur  drei  Jahre  Umfassenden  Alters- 
klasse 14  bis  unter  17  Jahre  an,  d.  h.  dorn  Alter,  wolebes 
<lem  Begiune  der  Wehrpflicht  unmittelbar  vorausgeht  und  in 
welchem  die  Ertheilung  der  Entlassuugsurknude  noch  nicht  von 
dem  im  §  15  Abs.  2  Nr.  1  des  Gesetzes  vom  1.  .Tuni  1870 
gedachten  Zeugnisse  der  Kreisersatzkommissiou  abhängig  ge- 
macht werden  darf,  dass  die  Entlassung'  nicht  blos  in  der 
Absicht,  sich  der  Dienstpflicht  zu  entziehen,  nachgesucht  werde. 
Üie  überwiegende  Mehrzahl  der  I  1 1 1  bezw.  97  rersonon, 
nämlich  1  064  bezw.  «8 ,  gab  als  Reiseziel  dio  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  an. 

Was  den  Regierungsbezirk  Kassel  betrifft,  dessen  Einwohner- 
zahl 822  951  beträgt,  so  wurden  von  den  958  Entlassungsurkunden 
133  an  Familienhänpter  und  «25  an  Einzelstehende  ertheilt,  ins- 
geäanimt  au  1  147  männliche  und  297  weibliche  Personen  Auch 
hier  ist  unter  dem  männlichen  Geschlechte  die  Altersklasse  14  bis 
unter  1 7  Jahre  stark  vertreten,  nämlich  mit  298.  stärker  alter  noch 
die  folgende  (17  bis  unter  21  Jahre)  mit  330.  Die  Überwiegende  An- 
ziehungskraft der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  zeigt  sich  hier 
ebenfalls,  indem  1  034  männliche  und  273  weibliche  Personen  dorthin 
auszuwandern  angaben.  Die  meisten  Urkunden  fallen  auf  die  Kreise 
Fritzlar  (77),  Hersfeld  (71),  Schlochtern  (70)  nnd  Melsungen  (mi). 

Der  Regierungsbezirk  Schleswig  zeigt  ebenfalls  analoge 
Verhältnisse.  Dio  666  Entlassungsurkunden  wurden  an  94  Fa- 
milienhaupter  und  ,'>72  Einzclstchende  ertheilt,  wovon  beinahe  die 
Hälfte  dem  Berufe  der  Tagelöhner  und  Dienstboten  angehörte, 
und  erstreckten  eich  insgvsammt  auf  835  männlicbo  und  217 
weibliche  Penwnen.  Von  ersteren  lällt  fast  die  Hälfte  (380) 
auf  die  an  Umfang  so  geringe  Altersklasse  14  l>is  unter  17 
Jahre.  Nach  Dänemark  wurden  7*  männliche  und  14  weibliche, 
nach  den  Vereinigten  Staaten  710  mannliche  und  197  weibliche 
Personen  entlassen.  Uebrigeu»  vertheileu  sieb  die  666  Ent- 
lassungsurkunden  höchst  unglei.  limässig  auf  die  einzelnen  Kreise, 
indem  allein  auf  Hadersleben  «6,  auf  Oldenburg  6,\  auf  Tv.n- 
dem  5»,  auf  Husum  50  und  auf  Sonderburg  40  fallen. 

üanz  anders  als  in  Schleswig -Holstein  stellen  sich  die 
bezüglichen  Verhältnisse  des  Regierungsbezirkes  Stettin  dar. 
Hier  wurden  von  den  646  Urkunden  bei  weite.tn  die  meisten, 
nämlich  418.  au  Fumiliunhüiipter  und  nur  228  an  Einzel- 
stehende  ertheilt;  392  der  Entlassanen  gehörten  dem  Stande 
der  Tagelöhner  und  Dienstboten  an.  Die  eithcilteu  Urkundeu 
erstreckten  sich  auf  1  35»  männliche  und  1  014  weibliche  Per- 
sonen, so  dass  beide  Geschlechter  annähernd  gleich  an  der 
Auswanderung  betheiligt  waron.  Ein  anormales  Hervortreten 
einzelner  Altersklassen  war  nicht  zu  bemerken.  Die  meiste 
Anziehungskraft  übten  aber  anch  hier  die  Vereinigten  Staaten, 
wohl  in  Folge  der  direkten  überseeischen  Verbindung,  aus;  es 
beabsichtigten  1331  männliche  und  1003  weibliche  Personen 
die  Auswanderung  dorthin.  Von  den  646  Urkunden  fielen  die 
meisten  auf  die  Kreise  De  mm  in  (121),  Naugard  (96),  Greifeu- 
berg  (94),  Regeuwalde  (86)  und  Saatzig  (78). 

Die  Verbältnisse  des  I^anddrostei-Bezirkes  Osnabrück 
zeigen  wiederum  mehr  Aehnlichkeit  mit  denen  Stades.  Hei  einer 
Einwohnerzahl  von  nur  290  135  Personen  wurden  daselbst  602 
Entlasaungsurkunden  ertheilt,  davon  93  an  Fainilienhäupter 
und  509  au  Einzustellende,  wovon  500  männlichen  Geschlechtes 
waren.  Fa*t  die  Hälfte  der  Torgedachten  Personen,  nämlich 
289,  gehörten  dein  Berufe  der  Tagelöhner  und  Dienstboten 
an.  Die  meisten  Urkunden  fielen  auf  die  Kreise  Osnabrück 
(212),  Melle  (135)  und  Bersenbrück  (108).  Im  Ganzen  er- 
streckten sich  die  602  Urkunden  auf  730  männliche  und  198 
weibliche  Personen.  Von  ersteren  wies  wiederum  die  Alters- 
klasse 14  bis  unter  17  Jahre  die  grösste  Zahl,  nämlich  189, 
auf;  aber  auch  die  beiden  folgenden  Klassen,  17  bis  unter  21 
und  21   bis  onter  30  Jahre  sind  mit  153  und   182  stark 
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vertreten.  Nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  wurden 
63«  männliche  und  18«  weibliche,  nach  den  Niederlanden  73 
männliche  und  5  weibliche  Personen  entlassen. 

Im  Regierungsbezirke  Minden,  welcher  504  657  Einwohner 
hat,  wurden  532  Entlassungsurkunden  ertheilt,  davon  89  au 
Familienhäupter  und  443  an  Eiuzelstcheiide ,  worunter  423 
männlichen  Geschlechtes.  Tagelöhner  und  Dienstboten  waren 
mit  272,  Fabrikurbeiter  bezw.  Gewerbe-  und  Handelsgehülfeu 
mit  167  unter  ihnen  vertreten.  Die  gedachten  532  Fälle  ver- 
theilten sich  insbesondere  auf  die  Kreise  Lübbecke  (1 60),  Minden 
(146)  und  Herford  (78).  Im  Ganzen  erstreckten  sich  die  Ent- 
lassungsurkunden auf  666  männliche  und  213  weibliche  Personen. 
Von  ersteren  wies  die  Altersklasse  2 1  bis  unter  30  Jahre  dicgrönste 
Anzahl  auf,  155,  demnächst  die  Klasse  17  bis  unter  21  Jahre. 
146,  und  an  dritter  Stelle  die  Klasse  14  bis  unter  17  Jahre,  130. 
Fast  alle,  nämlich  642  männliche  und  211  weibliche  Personen, 
gingen  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika. 

Der  Landdrostei-Bezirk  Han nover  zeigt  bei  402  099  Ein- 
wohnern 4«2  Fälle  von  Entlassungen  aus  der  Reichs-  und 
Staatsangehörigkeit,  die  sich  auf  52  Famüienhäupt.er  und 
43fi  F.irtzelstehende  bezogen;  von  letzteren  waren  425  männ- 
lichen Geschlechtes  Der  Beruf  der  Tagelöhner  und  Dienstboten 
war  auch  hier  am  stärksten  vertreten,  mit  179.  demnächst  die 
Fabrikarbeiter  bezw.  Gewerbe-  und  Handelsgehülien  mit  148. 
Die  meisten  der  vorgedachten  Urkunden  Helen  auf  die  Kreise 
Nienburg  (161),  Hoya  (119)  und  Diepholz  (92).  Im  Ganzeu 
erstreckten  sich  die  482  Urkunden  auf  55«  Personen  männ- 
lichen und  UHt  weiblichen  Geschlechtes;  bei  ersteren  weist  die 
Altersklasse  von  14  bis  unter  17  Jahre  die  höchste  Zahl,  179, 
auf,  demnächst  die  Klasse  21  bis  unter  30  Jahre  146  und  die 
Klasse  17  bis  unter  21  Jahre  104.  Auch  hier  wanderten  hei 
weitem  die  meisten,  nämlich  4«9  männliche  und  82  weibliche 
Personen,  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  aus. 

Was  endlich  den  Regierungsbezirk  Trier  anlangt,  so  sind 
daselbst  bei  einer  Einwohnerzahl  von  651  54»  Personen  454 
Entlassungsurkundcn,  davon  129  an  FainilieuhHupter  und  325 
au  Kiiizelstehende.  ertheilt  worden.  Von  diesen  Personen 
waren  150  Gewerbe-  und  Hnndelsgehülfen  bezw.  Fabrikarbeiter 
und  137  Tagelöhner  bezw.  Dienstboten.  Die  meisten  Urkunden 
fallen  auf  die  Kreise  Bitbnrg  (80).  Prüm  (49),  Trier  Land  (46) 
und  Bernkastel  (43).  Insgesammt  Iwzogen  sich  die  454  Ur- 
kundeu aut  608  männliche  und  311  weibliche  Personen;  bei 
ersteren  ist  die  Altersklasse  21  bis  unter  30  Jahre  mit  205 
am  stärksten  vertreten.  Das  Reiseziel  war  in  den  meisten 
Fällen  auch  hier  Nordamerika,  nämlich  bei  492  männlichen 
und  247  weiblichen  Personen;  doch  wurden  immerhin  noch  6S 
bezw.  46  Personen  nach  Luxemburg,  13  bezw.  6  nach  Frank- 
reich und  10  bezw.  4  nach  den  Niederlanden  entlassen. 

Vergleicht  man  die  vorstehend  näher  betrachteten  Bezirke 
mit  einander,  so  stellen  sich  ihre  Verhältnisse  als  sehr  ver- 
schiedene dar.  In  den  meisten  derselben  werden  wir  jedoch 
annehmen  dürfen,  dass  die  wirtschaftliche  Lage  oder  das 
Vorhandensein  näherer  Beziehungen  zu  bereits  früher  Aus- 
gewanderten den  Grund  für  das  Nachsuchen  der  Entlassung 
aus  der  Staatsangehörigkeit  behufs  Auswanderung  gebildet  hat. 
Auffällig  mnss  es  jedoch  erscheinen,  wenn  die  Zahl  der  weib- 
lichen gegen  die  der  männlichen  Personen  sowie  die  Zahl  der 
Familtenhäupter  gegen  die  der  Kinzclstehendon  gänzlich  zurück- 
und  von  den  Altersklassen  beim  männlichen  Geschlechte  die 
von  14  bis  unter  17  Jahre  stark  in  den  Vordergrund  tritt. 
Es  lässt  sich  ja  denken,  dass  gerade  in  diesem  Alter,  wo  die 
Schule  absolvirt  ist  und  die  Berufswahl  erfolgen  soll,  junge 
Leute  von  ausgewanderten  Bekannten  oder  Verwandten  nach- 
gezogen werden.  Dass  jedoch  diese  Klasse  zahlreicher  sein 
könne,  als  die  der  21  bis  30  Jahre  alten  Männer,  welche  er- 
fahrungsgemäss  am  unternehmendsten  und  zur  Auswanderung 
am  meisten  geneigt  sind,  dürfte  kaum  zu  erklären  sein,  wenn 
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mau  uiclit  der  mit  dem  vollendeten  17.  Jahre  beginnenden 
Wehr-  bezw.  Militärpflicht  einen  erheblichen  Enitluss  zugesteht. 
Demgemäss  erscheint  die  Vermutung  begründet,  dasx  beim 
Nachsuchen  der  Entlassung  aus  der  Reichs-  bezw.  Staatsange- 
hörigkeit im  Uauddrostei-Bezirke  Stade  und  in  geringerem  Maasse 
auch  in  den  Bezirken  Osnabrück,  Hannover,  Kassel  und  Schles- 
wig die  Rücksicht  uuf  den  Militärdienst  in  einer  grossen  Anzahl 
von  Füllen  eine  nicht  unltedeutonde  Rolle  gespielt  hat. 

Unabhängig  von  den  Ucbersiehteii  über  den  Erwerb  und 
Verlust  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  giebt  die  Tabelle  7 
auf  Seile  73  einen  Nachweis  der  Auswanderungen  ohne 
Kntlussungsurkundeii.  Die  Zahl  der  solcher  <ifi>talt  Aus- 
gewanderten bclief  sich  nach  den  Angaben  der  Kreis-  bezw. 
Amtsbehörden  im  Jahre  iRg}  auf  46  570,  wovon  25  588  dem 
männlichen  und  20  982  dem  weiblichen  Geschlechts  angehörten. 
Dieselben  zerfielen  in  7  74fi  Familien  und  IG  300  Einzel- 
stehende.  Was  die  Religion  betrifft,  so  waren  Iii  414  Evan- 
gelische, 13  Sil»  Katholiken  und  940  Juden.  Von  letzteren 
kamen  aus  den  Bezirken  Posen  254,  Bromberg  164  und  Marien- 
werder 157.  Unter  den  Auswanderern  befanden  sich  3  726') 
Militärpflichtige.  Die  giöeste  Anzahl  der  ohne  Eutlassuiigsurkundeii 
ausgewunderten  Personen  lieferten  die  Bezirke  Marienwerder 
(5  576).  Bromberg  (,r>  1*6 1,  Schleswig  (5  tr21),  Köslin  (3  902)  und 
Stettin  (3  45«),  die  geringste  Köln  (210)  und  Merseburg  (20»), 
abgesehen  von  dem  kleinen  Bezirke  Sigmaringeu  (170)  und  von 
Berlin,  welches  einen  derartigen  Nachweis  nicht  aufgestellt  hat. 
Die  hohe  Zahl  von  5576,  welche  der  Regierungsbezirk  Marienwerder 
zeigt,  vertheilt  sich  insbesondere  auf  die  Kreise  Flatow  (934), 
Hohenberg  (931),  Deutsch  Krone  (706),  Strasburg  (550). 
Schwctz  (549)  und  Schlochau  (515).  Im  Regierungsbezirke 
Bromberg  rekrutirten  sich  die  Auswanderer  hauptsächlich  ans 
den  Kreisen  Wongrowitz  (1  140),  Kolmar  (*31).  WirsiU  (814) 
■nd  Schubiii  (642):  im  Regierungsbezirke  Schleswig  aus  den 
Kreisen  Tondern  (621),  Schleswig  (419),  Plön  (362).  SDder- 
dithmaiKchen  (343),  Korderdithmarschen  (320)  und  Haders- 
lebeu  (314);  im  Regierungsbezirke  Köslin  aas  den  Kreisen 
Belgard  (542),  Lauenburg  (536),  Kolberg-Körlin  (517),  Dram- 
burg (417),  Neustettin  (415)  und  Schivelbcin  (385);  endlich 
im  Regierungsbezirke  Stettin  aus  den  Kreisen  Regenwalde 
(731),  Pyritz  (676),  Randow  (604)  und  Saatzig  (323). 

Es  lisst  sich  jedoch  die  Vermuthung  nicht  von  der  Hand 
weisen,  das*  die  vorstehend  bezw.  in  Tabelle  7  mitgeteilten 
Zahlen  einerseits  bei  weitem  nicht  die  ganze  Auswanderung 
umfassen,  anderseits  aber  viele  Personen  mit  einschließen, 
welche  ihren  Heiinathsort  nicht  behufs  Auswanderung  au? 
Preußen,  sondern  nur  behufs  Niederlassung  an  einem  anderen 
preussischen  Orte  verlassen  haben.  Die  tatsächliche  Aus- 
wanderung statistisch  genau  zu  erfassen,  ist  bei  dem  heutigen 
Stande  der  Gesetzgebung  ein  Ding  der  Unmöglichkeit.  Am 
meisten  Anspruch  auf  Vollständigkeit  mögen  noch  diejenigen 
Zahlen  haben,  welche  das  statistische  Amt  des  Deutschen  Meiches 
bezüglich  der  überseeischen  Auswanderung  veröffentlicht, 
welche  letztere  ja  bei  weitem  den  grössten  Theil  der  ganzen 
Auswanderung  ausmacht.  Diese  Angaben  beruhen  auf  den  in 
den  Einachiffungsbäfen  gewonnenen  Daten,  wo  eine  Kontrole 
der  Auswanderung  sich  allenfalls  durchführen  lässt.  Dagegen 
kann  die  zu  lande  geschehende  Auswanderung  nur  am  Abzugs- 
orte kontrolirt  werden,  woselbst  sie  sich  in  sehr  vielen  Fällen 
vou  den  auf  Grund  der  Freizügigkeit  iunerhalb  des  Staatsgebietes 
stattfindenden  Wanderungen  nicht  unterscheiden  lassen  wird. 


>)  Die  Zahl  derer,  gegen  welche  ein  Verfahren  auf  Grund  der 
die  Militärpflicht  betreffenden  gesetzlichen  Bestimuiniigei.  im  Jahre 
iggj  stattgefunden  hat,  Ut  nicht  publizirt  worden,  weil  bei  der  Aus- 
füllung der  bezüglichen  Spalte  des  Formalares  ein  ungleichmäßiges 
Verfahren  beobachtet  worden  ist.  wie  «ich  nachträglich  herausstellte. 


7<s 

Als  Gründe  der  Auswanderung  sind  von  den  berichtenden 
Behörden  seit  einer  Reibe  von  Jahren  im  Grossen  und  Ganzen 
stets  dieselben  angegeben  worden,  insbesondere  das  Streben  nach 
Verbesserung  der  wirtschaftlichen  Existenz,  daneben  Anregung 
von  Seiten  im  Auslande  lebender  Verwandten,  zuweilen  Furcht  vor 
drohender  Strafe  oder  S<:heu  vordem  Militärdienste  und  dergleichen. 
Da  jedoch  nur  in  relativ  wenigen  Fällen  die  Verhältnisse  für  die 
Behörden  so  klar  liegen,  dass  dieselben  mit  voller  Sicherheit  ein 
Urtbeil  über  die  Gründe  der  Auswanderung  abzugeben  vermöch- 
ten, ist  von  einem  Abdrucke  dieses  Theihn  der  eingereichten 
Nachweisungeri  Abstand  genommen  worden. 

Am  Schlüsse  der  vorstehend  besprochenen  tabellarischen 
Uebersichton  ist  noch  eine  achte  Tabelle  beigefügt,  welche  eine 
Bilanz  des  Erwerbes  and  Verlustes  der  Staatsangehörigkeit 
für  den  Staat,  die  Provinzen  und  die  Bezirke  zieht  und  zum 
Vergleiche  die  entsprechenden  Daten  der  vorhergehenden  11 
Jahre  daneben  stellt,  nachdem  dieselben  durch  Abzug  derjenigen 
Fälle  des  Erwerbes  bezw.  Verlustes  der  Staatsangehörigkeit,  welche 
in  Folge  von  Legitimation.  Verheiratung,  Anstellung  und  Ausspruch 
der  Behörde  erfolgten,  mit  dem  Jahre  1883  vergleichsfähig  ge- 
macht worden  sind.  Die  gedachte  Bilanz  ergiebt,  dass  im  ganzen 
preussischen  Staate  während  des  Jahres  iggj  4  94»  Personen  die 
Staatsangehörigkeit  erworben  und  17  623  Personen  dieselbe 
verloren  haben,  was  ein  Mehr  au  Verlust  vou  12675  Personen 
ergiebt.  Dass  daneben  noch  laut  Angabe  der  Kreis-  u. s.w. Behörden 
46  570  Personen  ohne  Entlassungsnrkunden  ausgewandert  sind, 
soll  aus  den  oben  angeführten  Gründen  hier  ausser  Betracht 
bleiben,  um  so  mehr,  als  dieser  Auswanderung  eine  stellenweise 
nicht  unbeträchtliche  Einwanderung  gegenübersteht,  welche,  so- 
weit sie  mit  einem  Werbsei  der  Staatsangehörigkeit  nicht  ver- 
bunden ist,  sich  der  statistischen  Erfassung  vollständig  entzieht. 

Der  Erwerb  der  Staatsangehörigkeit  war  um  stärksten  in 
den  Bezirken  Düsseldorf  (71.7  Personen),  Berlin  (525),  Wiesbaden 
(442)  und  Aachen  (:s4h),  am  schwächsten  in  den  Bezirken  Minden 
(26),  Hildesheim  (2»),  Stralsund  (17),  Sigmaringen  (6)  und  Lüne- 
burg (5);  im  Landdrostei-Bezirke  Aurich  kamen  Fälle  des  Er- 
werbes der  Staatsangehörigkeit  überhaupt  nicht  vor.  Die  Gesammt- 
summe  für  den  Staat  (4  94»)  bleibt  hinter  den  entsprechenden 
Zahlen  der  letzten  beiden  Jahre  (5  161  bezw.  4977)  um  ein  geringes 
zurück,  übersteigt  dagegen  die  Zahlen  der  Jahre  i»7«  bis  >8io; den 
Durchschnitt  der  letzten  12  Jahre  (5  04 1)  erreicht  sie  nicht  ganz. 
Der  Verlust  der  Staatsangehörigkeit  erreichte  die  höchste 
!  Zahl  im  Regierungsbezirke  Stettin,  mimlich  2  377  Personen;  dem- 
nächst folgen  die  Bezirke  Kassel  mit  1  473,  Stade  mit  1  217, 
Schleswig  mit  1  142,  Osnabrück  mit  92»  und  Trier  mit  92C 
Personen.  Dagegen  wurden  in  den  Bezirken  Marienwerder 
nur  49,  Sigmaringen  46  und  Königsberg  nur  26  Personen  aus 
der  Staatsangehörigkeit  entlassen.  Die  Staatssurame  (17  623) 
bleibt  hinter  derjenigen  der  leUteu  beiden  Jahre  (23  :S94 
bezw.  2»405j  um  ein  Beträchtliches  zurück,  übersteigt  aber 
die  Daten  für  die  vorhergehenden  Jahre  bis  auf  die  von  1271 
und  übertrifft  auch  den  zwölfjährigen  Durchschnitt  (13  5»6). 

Die  Bilanz  für  Erwerb  uud  Verlust  der  Staatsangehörig- 
keit stellt  sich  in  den  einzelnen  Bezirken  so,  dass  bei  weitem 
die  Mehrzahl  ein  Plus  au  Verlust  aufzuweisen  hat;  dasselbe 
beträgt  am  ineisten  in  den  Bezirken  Stettin  (2  313),  Kassel 
(1  346),  Stade  (1  186),  Osnabrück  (892),  Schleswig  (S7:t)  und 
Minden  (»54).  In  einigen  Bezirken  überwiegt  jedoch  der  Er- 
werb den  Verlust,  und  zwar  in  Herlin  um  391  Personen; 
ausserdem  noch  in  den  Bezirken  Düsseldorf  (256),  Aachen 
(164.,  Wiesbaden  (139),  Datizig  (133),  Königsberg  (118), 
Guuibinneu  (112),  P«*«n  («0),  Marienwerder  (22)  uud  Bromberg 
(13).  Für  den  ganzen  Staat  stellt  sich  das  Mehr  an  Verlust 
(12  675)  nicht  so  hoch  wie  iu  den  beiden  Vorjahren  (In  233 
bezw.  23  4--'»),  dagegen  höher  als  der  zwölfjährige  Durchschnitt 
(8  545)  und  höher  als  in  säinintlkhen  Jahren  von  i«7j  bis  is8«. 
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Die  Lebens-  und  die  Feuerversicherung  in  Preussen 

in  den  Jahren  1881  und  1882 

und  die  Ergebnisse  der  deutschen  Versicherungsanstalten  im  Jahre  1882 

mit  Rückblicken  auf  frühere  J" ahre. 
Von  H.  BrAner. 

(Wegen  der  Vorjahre  vergl.  zunächst  Jahrgang  1882  dieser  Zeitschrift,  Seit«  29  ff.) 


Der  Ueberschrift  entsprechend  enthalten  die  folgenden 
Nachweisungen  unter: 

I.  «ine  Uebersicht  der  Lebens-,  Unfall-  und  Rentenver- 
sicherung im  preussischen  Staate  in  den  Jahren  iggi 
und  1882  (Tabellen  1  und  2); 
II.  eine  Uetorsicht  der  Feuerversicherung  im  preussischen 
Staate  in  den  Jahren  i gg i  und  igs*  (Tabellen  3—9); 
III.  eine  systematische  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der 
deutschen  Versicherungsanstalten  aller  Zweige  im  Jahre 
■  882  (Tabellen  10-26). 
Die  beiden  ersten  Abschnitte  sind  Fortsetzungen  der  seit 
dem  Jahre  1 867  regelmassig  fortgeführten  Arbeiten  derselben  Art 
in  dieser  Zeitschrift;  die  Zahlen  der  dazu  gehörenden  Ta- 
bellen 1—9  sind  fast  durchweg  den  Nach  Weisungen  entnommen, 
welche  die  in  Prenssen  tbütigen  Lebens-  und  Feuerversicherungs- 
anstalten  alljährlich  durch  Vermittelung  der  Oberpräsidien  der 
einzelnen  Provinzen  dem  Königlichen  Ministerium  des  Innern 
•:inzu  reichen  haben  und  welche  von  letzterem,  übersichtlich 
zusammengestellt,  dem  Königlichen  statistischen  Bureau  zu 
weiterer  Verwerthung  zugehen.  Dagegen  sind  die  in  die  früheren 
Arbeiten   mit  aufgenommenen  Tabellen   aber  die  Ergebnisse 
der  ausserpreussischen  öffentlichen  Feuerversichcrungsanstalten 
Deutschlands,  sowie  über  die  spezielleren  Ergebnisse  der 


Feuer-  und  Feucriückversicherui)g6-Gesellschafteu  auf  Aktien 
(auch  Ober  das  Jahr  iggi)  in  den  neuen  III.  Abschnitt  ver- 
wiesen worden,  welcher  den  Versuch  einer  zusammenfassenden 
Statistik  der  i88*er  Ergebnisse  der  deutschen  Versicherungs- 
anstalten aller  Art  auf  Grund  der  in  öffentlichen  Blättern 
publizirten  Rechnungsabschlüsse  und  Bilanzen,  soweit  solche 
zu  erlangen  waren,  enthält  und  in  volkswirtschaftlicher  Be- 
ziehung vielleicht  von  einigem  Werthc  ist,  da  es,  abgesehen 
von  ähnlichen  Arbeiten  des  Verfassers,  an  anderen  Stellen  (im 
.Assekuranz- Jahrbuch*  von  A.  Ehrenzweig,  I.  und  2.  Jahr- 
gang 1880  und  1881  und  in  den  .Mittheilungen  für  die 
öffentlichen  Feuerversicherungsanstalten",  Jahrgang  1883,  Nr.  7, 
Seite  .57—81),  an  einer  einheitlichen  Statistik  der  deutschen 
Versicherungsanstalton  aller  Zweige  bisher  gefehlt  hat.  Auf  die 
Schlusstabello  dieses  III.  Abschnittes,  welche  die  summarischen  Er- 
gebnisse der  einzelnen  und  sämmtlicher  Versichcrungszweigo 
enthält,  wird  besonders  aufmerksam  gemacht,  weil  diesolbe 
unter  Berücksichtigung  der  Vorbemerkungen  über  die  in  den 
Spczialtabellen  für  die  einzelnen  Zweige  mangels  Nachrichten 
fehlenden  Anstalten  ein  Bild  von  dem  Umfange  und  der  wirt- 
schaftlichen Bedeutung  des  deutschen  Versicherungswesen*  und 
seiner  verschiedeneu  Branchen  giebt 


Die  Lebens-,  Unfall-  und  Rentenversicherung  in  Preussen  in  den  Jahren 

1881  und  1882. 


Die  Veränderungen,  welche  während  der  Jahre  1 S8 1  und 
1882  im  Bestände  der  im  preussischen  Staate  thätigon  Lebens-, 
Unfall-  und  Bentenversicherungsanstalten  vorgekommen  sind, 
bestehen,  abgegeben  von  dem  Verfalle  der  Lebensversicherung«- 
gesellschaft  auf  Gegenseitigkeit  .Nationale"  in  Berlin,  in  der  Er- 
richtung des. Nordstern',  Arbeiterversicherungs-Aktiengesellschaft 
in  Berlin,  und  in  der  Konzessionirung  der  Versicherungsgesell- 
schaften .Anker*  in  Wien  und  .New-York"  in  der  Stadt  gleichen 
Namens,  während  dio  Gesellschaft  .Die  Schweiz*  in  Lausanne 
im  Jahre  1  ggz  auf  den  ferneren  Geschäftsbetrieb  in  Preussen 
verzichtet  bat  und  die  Konzession  für  die  gegenseitige  Gesell- 
schaft .Patria*  in  Wien  in  demselben  Jahre  für  erloschen 
erklärt  worden  ist,  nachdem  ihre  preussischen  Versicherungen 
von  der  Gesellschaft  „Friedrich  Wilhelm"  in  Berlin  über- 
nommen wAren. 

Zu  Ende  188*  waren  in  Preussen  für  die  Kapital - 
Versicherung  auf  den  Todesfall  thätig: 

(■-»Kilif«    Attl«.  dWrUoft 
a«MlUclian«a  *mi  Autelten 

preussisebe   7  15  'ii 

a»d<re  deutsche   6  5  11 

ausserdtutacbe   3  14  17 

snnaunen   16  34  SO. 

Von  diesen  Gesellschaften  hat  indessen  eine  {Credit  viager 
in  Paris)  ebenso  wie  in  den  Vorjahren  über  ihr  preussisches 
Geschäft  nicht  berichtet,  und  v.m  der  .Mecklenburgischen 


Lebensversicherungs-  und  Sparbatik"  liegen  vollständige  An- 
gaben nur  über  das  i88*er  Geschäft  in  Preussen  vor.  Unter 
denselben  Gesellschaften  liefinden  sich 

10,  welche  ausserdem  die  Begräbnissgeld-  (Sterbekassen-) 
Versicherung, 

30,  welche  die  Kapitalversichorung  auf  den  Erlebensfall  in 
verschiedenen  Formen, 

8,  welche  die  Unfallversicherung,  und 

31,  welche  die  Rentenversicherung 
in  Prenssen  betrieben. 

Ausser  jenen  50  Gesellschaften  befassten  sich  speziell 

1  mit  der  Begräbnissgeld-  nnd  der  Rentenversicherung, 

2  .    .    Kapitalversicherung  auf  den  Erlebensfall  und  d<-r 
Kentenversicherung, 

1  mit  der  Kapitalversicherung  auf  den  Erlebensfall, 

3  »    .    Rentenversicherung  und 
8    .    .  Unfallversicherung, 

so  dass  Oberhaupt  65  Gesellschaften  in  den  verschiedenen 
Zweigen  der  I<ebens-,  Renten-  und  Unfallversicherung  während 
des  genannten  Zeitpunktes  in  Preussen  thätig  waren. 

Mit  Rücksicht  auf  die  im  III.  Abschnitte  in  den  Tabellen 
10  bis  13  enthaltenen  Uebersicliten  der  i88*er  Geschäftsergeb- 
nisse und  des  Standes  der  Fonds  und  Reserven  der  deutschen 
Lebens-  und  L'nfallversicherungsgesellschaften  zu  Ende  188* 

r  in  T«t«  auf  S«1U  Bi  ) 
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Versicheruiigsarteu. 
Benennung  und  Sin  der  Gesellschaften. 


 i  

A.  Kapltalvaraloherung  auf  den  Todeafall. 

I.  (reirahilirbe  Yersieheruiigsfarm. 

a)  Deutsche   Gegenseitig  k  ei  tsgesell- 
schaften. 

1.  L.-V  -Bk.  f.  Deutschland  in  Gotha  .  .  .  . 

2.  Hannoversche  L.-V.-Anstalt  

3.  Leipziger  L.-V.-Gesellscbaft  

4.  L.-. Pen*.-  u.Lelbrent.-V.-G..,Iduna"i.  Halle 

5.  1..-V.  u.  Krsp.  Bk.  in  Stuttgart  

6.  I,.-o.b.  w.  V.-G.  .Gegenseitigkeit"  in  Leipzig 

7.  Allgemeine  Renten- Anstalt  in  Stuttgart  . 

8.  Allgemeine  Versorg. -Anstalt  in  Karlsruhe 

9.  Deutliche.  L  -  u.  a.  w.  V.-G.  in  Potsdam") 

10.  L.-  u.  s.  v.  V.-<1.  .Prometheus"  in  Berlin 

11.  L.-V.-A.  d  preuss.  Armee  n.  Marine,  Berlin 
Ii.  L.-V.-G.  a.  Gegena.  .Vesta"  in  Posen  .  . 

13.  Preußischer  Beamtenvcrein  in  Hannover  . 

Summe  I.  a  

b}  Deutliche  Aktiengesellschaften. 

1.  Deutsche  L.-V.-G.  in  Lübeck  

2.  Berlinische  L.-V.-ü  

3.  L.-V.-A.d.bayer.Hvp.-u.  W.-Bk.  ..Mönchen 

4.  Frankfurter  a.  M.)  L.-V.-G.»)  .   

5.  L.-  u.  ».  w.  V.-G.  «Janus*  in  Hamburg») 

6.  Allgem.  Renten-  u.  «.  w.  V.-Bk.  „Teutonia" 
in  teipzig1»)  

7.  L.-V.-G.  „Concordia"  in  Köln  

3.  Magdeburger  L.-V.-G  

9.  V.-G.  .Thuringia-  in  Krfurt  

ID.  L.-V.-G.  .Germania-  in  Stettil  

11.  V.-G.  .Providentia"  in  Frankfurt  a.  M.  . 

12.  V.-G.  .Victoria*  in  Berlin  

IS.  Preusaiacbe  L.-V.-A.-«;.  in  Berlin';  .... 

14.  L  -  u.  *.  w.  V.-G.  .Friedrich  Wilhelm*  in 
Berlin»)  

15.  L.-V.-A.-G  „Nordstern"  in  Berlin  .... 

16.  Vaterländische  L.-V.Ji.  in  Elberfeld  .  .  . 

17.  Schlebach«  L.-V.-G.  in  Bre«lau')  

18.  Magdeburger  allgem.  V.-A.-G  «)  

19.  .Nordstern*.  Arbeiter- V.-A.-G.  in  Berlin») 

20.  Meckleuburgische  L.-V.-  u.  Sparbaak  zu 
Schwerin»)  

Summe  |.  b  

Summe  I.  ».  oid  b.  . 

c)  A  uslündische  Gesellschaften. 

1.  .Union"  in  London  

2.  «Northern"  iu  Aberdeen  u.  London'1) .  .  . 

3.  .Royale  Beige*  in  Drossel   . 

4.  .Le  Conservatenr'  in  Paris»)  ' 

5.  .Kosmos"  in  Zeyst  [  .  \ 

6.  ..Liverpool  k  London  &  ülobe* 

7.  .Royal"  in  Liverpool'!  

8.  .North  British  *  Mercantile*  in  Edinburg" 
u.  London  

9.  „Great  Britain"  in  London  (gegenseitig; 

10.  SchweiierischeRent«n-A.  in Kflrich (gegen».) 

11.  Baaler  L.  V.-G  

12.  .Germania*  in  New-York  

13.  „Die  Schweiz"  in  Laoaaune11)  '. 

14.  .Ki|uitalilc-  in  New-York'») 

15.  .Patria"  in  Wien  (gegenseitig!  '.  '.  .  . 
IG.  .Der  Anker"  in  Wien   .  .  .  f  

17.  .f  'aisne  paternelle"  in  Paris  .... 

18.  .New- York-,  L.-V.-G.-. New- York  igegens.) 

19.  .«Jr.-dit  viager"  in  Pari»»',  ........ 

SamiH6  I.  c  

Sanne  A.  I  

II.  ß«-p*bDi»sj"eld-YersIeheruig. 

1 .  Berliner  allgem.  Wittw..PenB.-u.Unterst.-K. 

2.  Iduna  in  Halle  

3.  Prometheus  in  Berlin  

4.  Deutache  in  Lübeck  

5.  Magdeburger  L.-V.-G  

6.  I'huringia  in  Krfurt  

7.  Uermania  iu  Stettin  ... 

S.  Frankfurter  (a.  M.;  -...*.,*...  4  * 
9.  Nordstern  in  Berlin  
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8  639  042 
18  622  200 
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33  606  852 
181  011  150 
46  333  827 
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45  898  021 
3  235  555 
12  968  100 
8  963  25s 
22  170  600 
I  116  261  495 


113  201  445 

107  809  301 
20  088  443 

42  365  099 
»856  990 

66  707  719 
149  397  708 
66  736  893 
63  3S1  938i 
241  455052 
41  744  4W) 
70  972  59« 

43  483  278 

46317  5Si' 
45  171  480 
25  138  954 
12  198  599 
30  636  647 
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1  271  M2  343 
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118  802  2201 
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4  556  293 
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401 455 
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21  855  757 
725  626  902 


45  937 
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227  32» 
266  5T3 
29l947^ 
2  333351 
4  526  0»3 
105  651 
382  305 
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B.  Kapitalversloherang  auf  den  Erlebensfall 

1.  l'r.'U»,  Kenten- V.-An»liil1. :  .^piirkiisstii-V. 
'2.  Iduiia:  AusaU-uw  n-  'IVrium  -V 
S.  Iluniiuv.  L.-V.-A.:  Kir.ilrrv!:r.-!-ir^i:nc 
i.  Miiiitit  v.  Kn[>  -V.-A- :  Ka|.;'.aj-V 

S| iut ku^>»-n  -V. 

Ali 

5.  ]>ccitfc}>e  in  lotadain:  l.'.-tmri'-fiill-V. 

C.  I'romctheus:  Lcbcn^.11 -V. 

7.  Vota:  Sn»rk*«*ii-V  

S.  Armee  und  Marine:  Spaik. -V.  . 
!l.  Preu**.  Kramten -V. :  Rxnitul-V 

'AI  Herl.  Kenten-  u.  Kaij.-V.-lJk  :  Kapital -V 

11.  Leipzi^i-r:  Ausnleucr-t  

12.  L.-V.- n.  K.-Uk.  in  Stn;:piTt:  Alt..-r.,-V. 
1"..  Alljr.  Kfiit-Anst.  in  >  1  u - ' (-T  :  Knpiul  V. 

14.  (reireriMitij;k..il  in  Ixip/ia:  Au*.tvii-.r-V 

15.  ( 'oHCordia:  Le'beusfall-V  

Kinii.'rivr^Mik'  -K 

Sparkassen -V  

le.  Maifdebutger  L.-V.-i:.:   Km.l,  r v.T-ii.r^.-K 
Ausstt-ui-r-V.  .  , 

17.  Thnrinpia:  KimUrTcrs-'rif.-K.  

IS.  liormania:  Auist -.  Alt'.r<-  u. 

Kindcrvi'r-iTtMirijj 
ly.  Frankfurter :  An*steuet - V,  .  . 

J* |i  jir kiu-;M- 1]  -  \  .  . 
■20.  f'nividentia:  Li'brtn.faH-V.  .  . 
Iii.  I'rtuwMth« :  I.elieie-fall-  l.  s. 
22   Nurdniprn:  Leben«f»ll-  fAu*-t.-  u. ...  xr. .  V. 
■2ii.  lieutfch«  iu  Lübeck:  Au-.-.;  ■  u   Kap  -V.  . 

Sfiiirka^sLii-V 

24.  Teutonia:  (irupprii-V  

Sparkassen -V  

KiiideivtiMiru.-u.  An.-'.'.-tXi.K. 

25.  RpvaW  Ikdifc:  Lebo>..f«ll -V  

LeU-rU-bens-V  

2S.  K«-..uhm;  An««(«tser-V  

KimlerK.rnjr^  -  j.  Spar-K .   .  .  . 

27.  llasclcr:  l.«J».|i>f»ll-V  

25.  Stirnen,  in  l.an-  i  Leben.-  l.  Toden/all  •  V. 

Aus>t«--.irr.V  

25».  lirrmania  in  Ni-w-York:  Au*»t  -u-Allpr-V. 
SO-  Schwei»«  H.-A-  in  Zürich:  A »..teuer  V.  . 
»1.  Katria  in  Wien  :  Wien-fal  I-  n.    Heuten  -  V. 

Auf  v«  rl>M nti  1-  beji  i.  Keiit 

32.  Anker:  I .ebcti.fall-V.  .  

Wechsil-eit  l'i berleb-V   'Luit  in.  n| 
83.  l'aUse  jiaterritlle:  Aus-t.'uer-  u.  h.  w.  V,  . 

T.'iitiium-V  


C.  Unfallversicherung 

l'romcbca*  j   

Allst.  L'nf.-V.-Hk,  n,  I..-,t,ii^V  . 
I'eulsclie  ['  -  n.  luval.-V.-(ieiios<.  in  L'ip/ii; 
L  -\  .-(■eiio>s.-incliaft  in  l  'hi.|i;iiit2    .  .  .  . 

.MuKili-burz'.r  all;.'.  V.-A  -i»  

Schk.isclie  1  .  \  -A.-'  

libtuatiia  in  Köln  

K''iliuxe!n:  V.-V.-A,»;.       |  ;;;; 

K  ijaK  Hcltfe  

/.iirah.  Trnns|.  -  n,  1". -V.-A.-H  

Schweivcr.  l.'.-V.-A.-(«.  in  Wiiuerihur  .  . 
i  ie^en>eiti(,'Jeit  in  I.tipn,':  krank..!!'.,'..  bl-V 

' 'oijcurdiii :  tü-isi'vi-r'i'-lieTniit:   

Thurm^ia:  Ke.se-l^if.iU -V  

l'reiis.Uch.j;  Keine -V  

Külti.  r.-V.-A.-<i.:  l'assaj...  u.  Sfer«i..i-V. 

Summ»  C  


10. 

1 1. 

12. 

i:s 

14. 
15. 

Kl. 


21D  l-.'2,;:m 
4  2:tt "(«) 

10  011  275 


28.)  777  :•.>♦ 
M  713  KK> 
«7S  4  Ifl  MS< 
:i7*Jril7  '»:•» 
^S;i5iKHXH> 
150  201  833  • 

üi  l:Vjf 
MO  1135  Olli 
S57  595  '>■» 
574  fii'.'J  5J0 

2 1  <Mö 
2S  4*»  500 

■jus  r.4ä  i:i2 
4  531  7.15 
3Sl2j 


t-    -  'i  l"*lirrn  - 


-  'Iix4  lliir,l...rnr.r 
n«.  -  '1  ein,ctl  A».. 
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Versicherungsgesellschaften  in  tan  J»^1*^  18S1  und  1SS2  im  Gwamuitgeschifte  nnd  in  Preussen. 


tjumm»n 


Kiv!.-  1SS1        I  t.  1-  1882 


121  2' Hl  114  'Mn. 

7:li  3io  720  j~< 

14  MB  WH  14  Oft"  vi»  l 

1  303  231  497  1  368  136  538 


rrÄHHi'ru'iiiiiuliiiii'ii 


nWrliaupt 


ISSl 


1  -V 


IHM 


i  ■ 


'5 


14 


3  412  05.5 
414  IHK) 
1  !•;>.;  1.50 


6  353  9*5 
290  200 

Mit  (II  Hl 

l  5i  2  289 
3  3io  Hin 

122 

3  i;-;y  hoo 
035  529 
i  335  oot 

22  SO" 
7.50  os9 


.•■•4  219  - 
10  7.10  2-i  1 

soo  S4i 

"■4  '.140 
298  "Iii 
3  79.%  170 
.'.  251  513 
1  4  02  270 
555  5(15 


.501  IH3 

11  771 

34  55o 

1  7.7  o.5S 

1  630  917 
3  •-•» 


3  OS»  47.1 
11WI 
290  200 
144  300 
412  '00 
1 1)3  170 


40  074  707 
s3s  400 

lli*3S7  .500 
1  31  8  230 
342  230  070 
501  151  0.75 
205  250oiyj 

41  9  HO  07  0 

15  03o 
723 102 
4R  350  000 
50  K3€  000 


137  .540  S40 
2  977  OOO 
7  2.  2  450 


3  >15  93.5 
4  50  Ol  H  l 

i  oiu  :;.vi 


Ö  54  1  532 
233  1700 
06  ooO 
1  »70  4  131 

■i  ;.5u  200 

Si  1.5i, 
3  0011  t>0'  i 
733  437 
1  4  17  .57;' 
»',2  100 
7-2  230 


237  o7i 
U  0.53  01s 

I  o  1  0  07  I 
.54  •!  • 
32 j  101 

4  15s  -.'74 

5  815  731 
1  450  4(15 

7110  150 
55  *  -2<7S 

'1717 
17  700 

240  0S4 

t'si<;  2i.iv 


3  loo  17- 
12  0HO 


1  loO  OlK) 

I  829  080 
1-7'  


3!  7^3  100 
7  85  .- 

131  !<S  12'> 

»1  124  4: 
:',7s  so5  7  53 
.58  4  HOS  053 
247  500  00-: 
HH  777  7  »117 
3.5  332 

Ss»;  tu  xi 
42  305  311 
50  848  311 


13.5  812  7 
2  107  .500 

o  9r.fi  7  ho 


3  5o1 
30  3oi) 
r.40  475 


'   I  212  M4 

23S  070 

:;o  372 

■■>)  19-4  17 

150227 

3  17' 

337  805 

:->;  : 


33  703 
2-5  30  2 
301  3i  'S 
1  7  4  757 
3  HO 

33  011 


8  25  to- 
4  351 
19  077 
3  415 
♦  i  27  720 
3  .07  ("0 
303  17.5 
SO  043 
52  01- 
10)281 
1  10  02'. 
5139 
.11  071 
ii':  12 
«•  18  2oO 

i 

;3o  oi;2 
'■■  41  OC'O 


12218 
1"  474 
1  3.5  04  1 
711  102 
2  401  125 


3  01S 
2-  Ol >7 
6.1fl  Iii 


J«S2 
■1 


3  5011 
♦i  23  IM 
i34  OSS 
42  423  770 


«112i2S14 
'.'05  fiOS         110  418 


40  S9o 

100  115 
8  1  45.' 

3  24  1 
354  73o 
21  t><> 

101  880 
313  357 

3  157 
372  OSs 
2S0  5110 
IOO  SV, 

3  33:: 
.-,0  415 


012  SO  3 

lo.'  31H 
4  1131 
3!  95- 
330  2.S3 
31S  Ohl 
SO  102 
50  731 
(101117 
50  304 
3  344 
30  123 
(1  Oos 
'  22.514 
3  i  'Otl 
130  217 


IS  072 
104  0.51 
125- 10 
3  111 

232  000 
17*02 


213  71 1 
31  403 

131  200 
5S  400 
42  200 
1  105 
20  002 


433  753 

51  310 
2  4  70 
12  751 
121  073 
202  1X10 
Ol  851 
27  20S 
20  030 

'  1  373 
I  3-4 

*  l  0O9O 

01  Iii 


Schi  äilrnrublumr^n 


i:Urtuin|,1 


111  l'ronsf.'n 


ISSl 

.  fr 


16 


18,-2 


lssi 


'  7 


'8 


18S2 

.# 

'9 


1^  i 


3  018 
*  21501 
3711177 
45  382  937 


10-or. 

22  170 
10S 742 

83  387 
2  Oll) 
240  7 10 

10  577 

194  -so 

290  325 
2  117 1; 
ISl  !.:'> 
31  053 

11  3.82 
I  222 

35  5- 


405  107 

52  73  1 

2  0,i  1 1 
14  705 

Ifil  020 

».  233  0  17 
50  750 
32  15  7 
23  070 

1  104 

3  154 

*  !  7  355 

72  .;sf, 


9  133 


1  .'130  251 

2  151840 


"i  128  30o 
242 
10  14S 
4  S31 
1  i  005 
0  5  so 


I 


'    132  250 
273 


■17  172 
110  0-2 

0.00 


027  4.8.5 

3"0  li*7 

4M  SO  1 

201  713 

1  304  ,:js 

1  508  Oo2 

81  >  441 

020  121 

007  SOO 

OVO  .510 

232  130 

20  1  252 

305  740 

41.3  72  1 

70  228 

s.5  821 

1  073  00.5 

2  021  o«4 

001  285 

1  1  05  42" 

002  0)7 

7oO  71-5 

301  210 

423  sOO 

815  -290 

1  Ois  108 

50S  327 

72'i  13.' 

1  4.5  505 

180  507 

05  525 

130  002 

OOO  o33 

1  "31  HUI 

2  7.51 

4  317 

1  313  274 

1  000  030 

V>$  \  ,1,1.) 

53  0  201 

1  471  4 10 

1  715  481 

!51  103 

239  30S 

30  HO 

35  631 

121  171 

100  498 

00  703 

84  Os2 

1  OVO 

1  479 

2  374 

2  310 

9  184 

1  18  171 

5  787 

10  012 

10327  141 

1 

II  776  080 

4  201  162 

4  860  592 

14  4 IM 
17  7,58 
HlMCJi» 


380  I  10 

80  535 
1  -HO 
1.70  711 
3S0  7-.3 
13M.5 
17  28'» 


122  249 
53  4  11 

11  102 
0  701 
21  1  Ol  Mi 
|Oo7l9 
140 
0,10 


18  703 
540  -2175 

72  121 
0  2  73o 

3  120' 
5  -Ii K) 
52  523 
75  003 

73  220 

70  220 
1  18  SOS 

III  580 
7  loo 
il  034 

2V  224 

14  003 
13  OOO 


92  382 
5s  -4 1 
70  870 
103  S"s 
4  312  705 


0  'oOO 


4115  19« 


80  300 
3,300 
125  502 
33!  738 
MI  8-7 
28  050 
Hin 


lol  730 
41  701.1 

- '  -P.lt 

230  121 

1O5O30 

ivl 

20  850 


21  014 

■|ll  Si'O 
410  072 
02  Oi  iS 
.50  40s 
5  143 

21  10s 

22  023 
12S  nvt 

00  107 
—  I 

48  100 
41  875 

1  2  021 

4  717 

5  021 

23  |51 
1 5  OSO 
-0  712 


70  390 


I  10  075 
5  471  704 


1  4  100  0  900 

14  758  10  410 

.1117  741  3s0  0i;t 

19  342  652  20  594  506 


ISl  390 

2  s  031 
l  221  22o 
000  734 
312  27  1 
1  02,  172  -'] 
352  730 
342  908 
I  o7i,  j 
8  585  l 
050  320 
04S  illi 
1  020  Ivo- 
2o  207 

35  21S 
150 
120 

6  509  912 


131532 
32  101 

I  242  235 
505  501 
30.1  170 

1  0S  5  410 
418  020 
544  425 

45  587 

087  902 
011  1  I 
1  187  B1V 
22  2S1 

4.5  005 
2  0 1  2 
1 .50 
7  239  «37 


3S0  UO 
14  985 

150  011 
377  002 
13  815 
9  200 


122  240 
45  730 
3  56S 
1  120 
22  714 
1O710 
140 
OoO 


72  S22 

118  992 
331  232 
loso7 
21  150 

100 

los  o;jö 
sl  219 
24  3IX' 
2  107 
10  320 
20  072 
93 
13  130 


r  1 . 

II 

A 


33  722 
199  7  25 

32  240 
275  310 

71  389 

48  -2  > 

.5  41 11 

0  »500 
*.  5O0.X9 
53  775 

9  Olk) 
3  OOO 
80  1  14 

78  5S7 

23  405 

27  640 

0  401            4  4  49 

1300           3  OOO 

1  DUO            8  550 

30  380 

47  753 

'    23  100     *    53  2118 

!    \  '. 


,vj  Tin lirichtrn  «arfti  nk*bl  m  i-rl»n jjcb. 


;)  kikt  »af  Jen  (^fcrrfTi    #Äi?l»Ät^*itr^  tri^^-  Iti  ^'r^^s^■^r^  Toni-.' 


l:it4i(«2  *.  eintchl.  Hfl-vivf  Jii'  h«rmi^it*ntlii,;l# 

ffir    JU»1*.|i  tilid  Ae«*.tflU*i»«Tl..i'ti*ftitiß    —  ■-.  fiutli»; 


c. 

153  405 

1IS4V3 

27  723 

30  341 

015  OGÖ 

007  COS 

203  914 

244  332 

i  ■  | 

8.5  972 

71  805 

511  730  • , 

04  1  005 

i 

190  038 

271  X22 

237  280  »- 

403  214 

ss<;  1 

.         '«     20 .520 
0  .05  l 

\  • 

2  30 1 

1  filK) 

102  312  -. 

222  544 

I  rj 

V  l  033  «' 

III  o30 

1  1  . 

• 

1  :. 

'1 

9  008 

12  077 

14 

1 .50 

2  205 

1  5. 

120 

1.50 

16. 

2  382  632 

2  828  457 

' 

■ 

- 

1  1 . 

I  2. 

1  5 


17. 


»5 
ib. 

27- 

Sa. 
1' 


tet.  —        einocLl.  Aujulcutr    Uii4  hk4<ivi  VimkLiiiuyfU.  —  '  V  «UtiliL  itfiVt-  ,  —  "j  Lii^tteiljuumn. 


tlritind 


"iätteim.—  -'i  tiiiJihloagca.     ";  MuligtkapiuL, 

i>*  tized  by 1 


I 
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I  mfiiii:  der  Renien»rrslrhrrun|j  in  den  Jakren  IHM  und  18S J  im  tit<iaininti;r»rhiiftf  und  in  Preußen. 


(Tsk.  >.) 

Benennung 
der 

Gesellschaften. 


«5  » 


Kentenform. 


Personen 


überhaupt        in  Prenssen 


1881 


1882  I  1881   I  1882 


Oberhaupt 

1881 
Jt 
« 


1882 


1881 
M 


1882 
it 


Reserve 
fonds 
Ende  1832 

Jt 


■)  Deutsche  firsenseitig- 
kelU-AjMtutci. 

1.  Berliner  «II*.  WlUwen- 
Pens  -u.  Unterst-Kasse 

2.  Prens*.  Rentenversieh. 
Anstalt  in  Berlin  .  . 

3.  Allg.preuss,  Altersver».- 
Anstalt  in  Breslau  . 

4.  Siebs  Rentenversieh 
Anstalt  in  Dresden  . 

5.  Iduna  in  Halle  .  .  . 

6.  L.-V,-  n.  Ersparn.-Bank 
in  Stuttgart  

7.  Allg.  Renten-  Anstalt  in 
Stuttgurt  

8.  Alle.  Versorg.-AnBtalt 
in  Karlsruhe  

9.  Hannov.  R  -V.-Anstalt 

10.  Deutsche  L.-  u.  *.  w. 
V.-6.  in  PoUdaro  .  .  . 

11.  Proraetheos  in  Berlin 

12.  Preuss.  Beamtenverein 
in  Hannover 


b)  DtuUche  Aktiea* 


1.  Berlinische  L.-V.-G  . 

2.  Deutsche  L.-V.-G.  in 
Löbeek  

3.  Berl.R.-u.Kapit.-V.-Bk. 

4.  Coneordia  in  Köln  .  . 

5.  Janus  in  Hamborg  .  . 

6.  Magdeburger  L.-V.-G. 

7.  Thuringia  in  Krfurt  . 
S.Germania  in  Stettin  . 
9.Fra«kf  .  a.  M.)  L.-V.-G. 

10.  Providentia  in  Frank- 
furt a.  M  

11.  Teutonia  in  Leiptig  . 

12.  Preuss.  L.-V.-A.-G.  in 
Berlin  

13.  FriedrichWilb  i.  Berlin 

14.  Nordutern  in  Berlin  . 

15.  L.-V.-Anst.  der  hsyer. 
Hypoth  -  u  Wechsel-B. 

16.  Magdeb.  allg.  V.-A.-G. 

17.  Vaterland.  L-V.-Ge*. . 
in  Elberfeld  

18.  SchlesischeL.-V  -A.-G. 
in  Breslau  

1 9.  Mecklenburg.  L.-V.-  u. 
Sparbank  in  Schwerin 

t)  Aas-erdenUehe  tlesell- 
schaflea. 

1.  Koyale  Helge  in  Brüssel 

2.  Belgiucno  G.  d.  verein. 
Rentner  in  Brüssel  .  . 

S.  Liverpool  St  London  & 
(Jlobe   

4.  Baseler  L.-V.-G  .  .  . 

5.  Germania  in  New- York 

6.  Schweiz  in  Lausanne  . 

7.  Kquitable  in  New-York 

8.  New-York  

g.CVdit  riager'*)  .  .  .  . 


»*J5 
■  Dt 

'845 


Pension  

steig. R.  nach  Jahres- 
gceellsch.  u  Alterskt. 
Leibrenten  


605 

77  053 
458 


532 


586 


515 


7fi3!»4:  60  752'  60  153 
603  •)  458  •)  603 


Pension 
Rente  . 


95 1 

26  460 
>|  142 

>>  35.) 


91 


1*67 


£■  TOI      JV  W*>  D* 

•)  9  629  •)  9  594  •)  8  263 


Rente 


■8+4 


•  I 


Pension 
Rente  . 


Wittwenpension 
Rente  


ig6i 


Tochtervers.- Rente 
Rente  


Summe  b) . 


Rente  

Ceberlebenskassta 
(Tontinen) .... 


Rente  . 


Summe  e) 
a)  biso) 


13  308 
21  601 


25 
5 

35 
1S4  SOI 


254 

388 
«I 
36 
61" 
514 
26 
61 
75 


23  124  524| 
')    158')  115 


158') 
82») 


18162 
20  965 


8 

1  262 
62 


233 

65 
202 

14 
2 
186 
115 

138 
77 

2o! 

251 

99! 
3  718, 


345 

2  333 

1  451 
182 

318 

2  267 


28 
5 

59 
1(4  797 


286 

379' 
59! 
25 

635 

557" 
27 

:i' 

619 
341 


LH) 

629 
}  128 

) 

I  339 

77 
•)  8  239 

20 
3 


206  580 

117  743 

15  800 

407  819 
45 


183 


750^ 


197  37D 


175  800  2  343.V>0 


165  04S*, 


)  165048 
13  993 


32  51 
73176  71  834 


14  150 


66 

213| 

'•I 
204 
IIS 

135 
81 

23 

29j 

118 
401 


1 


346 

1  730 

1  505' 
189 


146 

2  952 


219 

190 

47 

34| 
492 
102i') 

14 

31 

42 
241 
205 

29 
64 
11 

£ 
79 


1? 

37 

u 

10 

1 

1935 

6 

I5li 

9l 
17 
25 

*! 
4 

1 

214 


235    1  35  967 


186 
4;-) 
23 
514 
104 
14 
34 
37 
293 
213 

37 

67 
9 
2 

64 

8 

14 
45 

17 

12 


1 

2  «47 


101 
II 

18 

28 

5 

■:, 

174 


74  3«    74  075 


6  723 
1  650 


22  870      13  250    20  170 


11460  751 
)    46  »34 


419  584 
409  844 

185  G79 

374  150 

I  776  686, 
•)  102  584, 

54  502 
15  716 

60  568 


150  399     123  428  133  221 


132  628 

18  279 
10  860 

277  952 
254  082 
16  676 
27  739 

19  296 
265  658 
191764 

32014 

59  966 
7GO0 
300 

5!»  '.m 

40  363| 

)  79  615 
46  785 

15  128 

23  601 

25  194 
I  741  452 


105  213 

170  742 

1  394  244 
100  634 


131  193 
I7  776j 
9  060 
292  495 
277  630 
80  761 
30  593 
21  41.1 
301  068 
202  1S6 

38  974 
65  891 
7  332 
300 
60743' 
45  108 

*)  89  582' 
51  974 

16  780 

25  160 

27  621? 
I  NS4  931] 


54  600 
15  078 
9  741 
228  072 
32  178 
11  460 

11  307 
8800 

101  180 
121700 

12  408 

22  838 
6  063 

sooj 

17  970! 
25  272| 


58  597 
14  575 
7  941 
245  800 
32  705 
11  820 
11  563 
11  234 
113750 
122  637 

20  308 
25  207 
4  27 

300 
18  362 
29  259 


1  47  200«)  51  900 
17  663    24  498 


6960 
18  863 


8612 
20  095 


800;  300 
KB3  3S0  960  956 


111  185 
1  609  I 


I  185 
•  680, 


776 
333  336 


776 
228  1  51 


1  .|.'lORt5 

95317 


76  897 1  — 
189  087    269  344 

2  263  812  2  SS7  260 


1  8691  2  196 

8  435!  8  104 

12  570  13041 

725'  - 

1  840  2  HD 

  8  393 

35»  551  262  M»| 


1  469  383 

1  047  187 
150  814 

99  453, 

2  216  038 

I 

1 

187  7l5i 
14$  681 
2  371  899 
1  434  432 


386  728 

68  803 

477  274i 
305  389 

776  323 
303  260 

97  134 

208  121 

46  564 


834  381 
160  409 

785  901 
■2  400  959 
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sind  die  Nachweisunt;en  ober  iw  Preussen  thätigen  Gesell- 
schaften dieser  Art  hier  auf  zwei  T»Wlen  beschränkt  worden, 
deren  erste  die  Versicheruugsbestäode,  die  Prämienciniiahmen 
und  die  Schadensahlongen  in  der  Kapital-  und  Unfallver- 
sicherung fflr  jedes  der  beiden  Jabre  im  Gesammtgpschüite  und 
in  Preussen  nachweist,  wahrend  die  zweite  die  Angaben  über 
den  Umfang  der  Rentenversicherung  enthält. 

Die  Ursachen  der  Mängel  der  beiden  ersten  Tabellen  sind  die- 
selben, wie  sie  wiederholt  in  dieser  Zeitschrift,  zuletzt  im  Jahr- 
gange Seite  29,  angedeutet  wurden;  sie  bezieben  sich,  wie 
nochmals  kurz  hervorgehoben  sein  möge,  hauptsächlich  auf  die 
Vermischung  der  Angaben  Ober  die  verschiedenen  Zweige  des 
Lobens-,  Unfall-  und  Kentenversicherungsgeschäftes  bei  mehreren 
Gesellschaften.  Die  Folge  davon  ist,  dass  insbesondere  der  erste 
Tbeil  der  ersten  Tabelle,  welcher  dio  gewöhnlichen  Kapital- 
Versicherungen  auf  den  Todesfall  behandelt,  mehrfach  auch  die 
auf  Begräbnissgeld-  und  Kapitajver&icherungen  auf  den  I*ebens- 
fall  bezüglichen  Betrage  einbegreift.  Soweit  sich  eine  annähernde 
Aussonderung  dieser  Beträge  auf  dem  Wege  der  Schätzung  ohne 
allzu  grosse  Willkurlichkeit  bewirken  liess,  ist  dieselbe  jedoch 
erfolgt  Die  durch  solche  Schätzungen  gewonnenen  Zahlen 
Anden  sich  in  der  Tabelle  durch  ein  Sternchen  (•)  bezeichnet, 
während  dio  Anmerkungen  zu  der  Tabelle  die  näheren  Angaben 
über  die  bestehen  gebliebenen  Vermischungen  der  einzelnen  Ge- 
schäftszweige enthalten. 

Die  Entwickelung  der  eigentlichen  Kapitalversiche- 
rungen auf  den  Todesfall  in  Preussen  (1.  Tabelle  unter  A.  I) 
hat  sich  —  vorbehaltlich  der  durch  die  vorstehend  angedeuteten 
Mängel  bedingten  Ungenauigkeiten  —  seit  dem  Jahre  1867 
folgendermassen  gestaltet: 


Es  waren  in 

Preussen  versichert 

M  ithin  betrag  die  Zunahme  der 

End« 
des 
Jahres 

Per- 
sonen 

(Po- 
licen) 

Versicnernngraumrae 

Zahl 

Versicherungssumme 

Oberhaupt 
M 

pro 
PerBon 
durch- 
schnitt- 
lich 
M 

der  ver- 
sicher- 
ten Per- 
sonen 

überhaupt 

pro 
Person 
durch- 
schnitt- 
lich 

'«67 

188  009 

520  897  929 

2  771 

«8«8 

216  942 

569  244  651 

2  624 

28  933 

4S  346  722 

-  147 

•»69 

246  417 

631  648  431 

2  563 

29  475 

62  403  780 

—  61 

IS-O 

248  316 

639  916  674 

2  577 

1  399 

8  268  243 

14 

'87' 

259  039 

669  346  653 

2  584 

10  723 

29  429  979 

7 

IJ7» 

230  I9S 

731  350  152 

2  610 

21  159 

62  003  499 

26 

I87J 

306  806 

810  330  960 

2  641 

26  608 

78  980  808 

31 

«874 

329  372 

884  650  128 

2  6*6 

22  566 

74  319  168 

45 

«87S 

349  221 

958  877 .170 

2  746 

19  849 

74  227  451 

60 

«876 

364  025 

1  022  215  511 

2  SOS 

14  804 

63  337  932 

62 

«877 

367  517 

1  080  906  357 

2  941 

3  492 

59  690  846 

133 

i*7» 

376  515 

1  119  458  123 

2  973 

S99S 

33  55 1  766 

1*79 

337  249 

1  165  459  069 

3010 

10  734 

46  000  946 

l 

■  «SO 

406  273 

1  225  922  200 

3  014 

19  024 

60  463  131 

4 

>ss< 

426  075 

1  283  265  261 

3  024 

19  802 

C2  343  061 

10 

1«*» 

438  961 

1  353  13S  737 

3083 

I2S8G 

64  873  476 

59. 

Es  ist  hiernach  fflr  die  beiden  letzten  Jabre  wiederum  eine 
nicht  unerhebliche  Zunahme  des  Versicherungsbestandes  zn  ver- 
zeichnen, welche  erwarten  liisst,  dass  bei  fortgesetzt  günstigen 
wirtschaftlichen  Zuständen  die  in  der  ersten  Hälfte  der  1 8  70  er 
Jahre  stattgehabte  grossere  Ausbreitung  der  Lebensversicherung 
bald  wieder  erreicht  werden  wird.  Die  Zahlen  dor  letzten  Spalte 
der  üebersicht,  welche  die  Zunahme  des  Durchschuittsbetrages 
der  Versicherungen  angeben,  hängen  übrigens  von  Zufälligkeiten 
ab.  Die  geringe  Zunahme  in  den  Jahren  \%%o  und  1  gg  1  hatte 
ihren  Grund  wesentlich  in  dem  schnellen  Erwerbe  kleiner  Vor- 
sicherungen durch  die  Gesellschaft  „Patria".  Nachdem  dieser 
Grund  fortgefallen,  zeigt  sich  für  das  Jahr  1  gga  wieder  eine 
normalere  Zunahme  des  Durchschnittebetrages.  Für  die  deut- 
allein    mit  Ausnahme  von  .Friedrich 


Wilhelm*,  in  dessen  Versicberungsbestande  sich  ein«  grosse  Zahl 
kleiner  SUrbekassen- Versicherungen  befindet,  welche  seit  Ueber- 
nahme  der  Versicherungen  der  .Patria-  noch  sehr  bedeutend 
zugenommen  haben,  stellt  sich  der  Durchschnittsbetrag  aller 
Versicherungen,  und  zwar: 

im  Jahre     in  Preussen    ausserhalb  Preussen« 
itS>  auf       3136  Jt  4  142  Jt 

igt*  „        3  208  .,  4  233  .,  . 

Der  Bestand  an  eigentlichen  Todesfallversicheningen  in 
Preussen  zu  Endo  der  Jahre  1867  und  issz  ond  die  absolute 
Zunahmo  in  den  dazwischen  liegenden  Jahren  —  wiederum  ein- 
schliesslich der  in  den  betreffenden  Tabellen  mit  enthaltenen 
Sterbekassen-  und  Lebensfallversichsrungen  bei  einzelnen  Ge- 
sellschaften —  vertheilt  sieh  auf  die  deutschen  gegenseitigen, 
deutschen  Aktien-  nnd  ansserdeutschen  Gesellschaften,  wie  folgt: 
1         I    Deutsche  Gesellschaften  Auwer- 


Jalire 


gegenseitige  |  auf  Aktien  ^ilsd.aft«,,' 


deutsche  9e- 


V  ersicherte  Personen 


ofm&du  zu  r.nui 

1KC7 
1  r>*  4 

'Iii  5  5» 

1.11  ARI 

1 1  iaa 

1  ■  4VW 

iz6s 

3  872 

24  334 

727 

1169 

9  664 

17  632 

2  179 

i$7o 

5  910 

-  2  450 

-  1561 

IZ7» 

5  982 

b  104 

—  1363 

IZ7* 

7  140 

12  780 

1  239 

'87J 

10917 

12  886 

2  805 

»874 

9  621 

1 1  773 

1  172 

Absoluter  Zugang 

»875 
187« 

10  554 
S  004 

8  737 
6  497 

558 
303 

1877 

000 

4  Alt 

3  04O 

Ina 

—  108 

«878 

5316 

3  664 

18 

«87» 

5  223 

5  071 

440 

«SRO 

5  362 

7  042 

6  620 

«88« 

1  955 

13011 

4  806 

«88« 

5  013 

17  132 

—  9  259 

Soame 

OiOSft 

147  2*ft 

*S7« 

bestan«  tu  Miae 

lOOZ  . 

131  #17 

2WI69 

20  345; 

V  e  r  s  i  e 

q  e  r  t 

e  Summ 

e  n     i  n  Iii 

a  r  k  : 

Beataad  zn  Rade 

IM? 

117  241054 

330  *00  0«» 

43  76«  790 

«868 

15  127  239 

39  441  750 

-  6  222  267 

1*69 

22  586  667 

37  172  340 

2  644  773 

«87° 

10610721 

1  536  699 

—  3  879  177 

«87« 

15  405  246 

15  675  204 

-  1  650471 

«87* 

21357  III 

84  575  822 

6  070566 

«87! 

27  632  523 

47  430  918 

3917  367 

«874 

27  861  360 

43  355  616 

3  102  192 

Absoluter  Zugang 

«87S 

31  987  560 

39  641  952 

2  597  939 

«87« 

29  690  418 

32  726  484 

921  030 

«877 

31  446  733 

25  900  958 

1  343  155 

«878 

26  642  807 

10  173  602 

1  535357 

"879 

22  583  430 

19  470  464 

3  947  052 

■  880 

26  303  546 

31426  116 

2  733  469 

«88« 

21  115280 

32  100  616 

9 127  165 

■  881 

25  565  393 

37  920  208 

1  387  875 

3»6  II« 034 

448  »48  740 

27  576  025 

Bestand  zu  Knde 

IS*2 

403U7  0&8 

7*8  438*34 

71  342  Hl»; 

Bewegung 
s  e  1  1  s  c  h  a  f 

d  e  r 

bei    b  ft 

m  m  t  1  i  c 

h  e  n    G  e  - 

t  e  n  1 

ersicherten  Personen 

u  n 

d  Summ 

e  n  : 

Ende 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

Zahl  dor  versieber-  1 

■  867 

19,4 

74.3 

<M 

teil  Personen  .  | 

■  88» 

30, 

65,4 

4,6 

Versicherte  Sum-  1 

«8«7 

26, 

65,» 

8,4 

■  88» 

36, 

58,8 

5,*. 

• 

Zu  Ende  188«  w»reu  die  deutschen  gegenseitigen  Gesell- 
schaften mit  30,r  Proz.  an  der  Zahl  der  versicherten  Personen 
und  mit  36,4  Proz.  an  den  versicherten  Summen  betheiligt. 
Der  kleine  Buckgang  des  ersteren  Prozentsatzes  bis  Ende  «88* 
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rührt  von  dem  Aufhören  der  Gesellschaft  „Nationale* 
her,  wahrem!  den  deutschen  Aktiengesellschaften  umgekehrt 
der  schon  erwähnte  Ucbergang  der  Versicherungen  der  auslän- 
dischen Gesellschaft  .Patria"  auf  die  Gesellschaft  „Friedrich 
Wilhelm"  zu  Gute  gekommen  ist.  Gleichwohl  aber  ist  das 
U  eher  wiegen  der  deutschen  Aktiengesellschaften  übor  die  gegen- 
seitigen in  Bezug  auf  den  Geschäftsumfang  in  Preussen  noch 
immer  ein  sehr  bedeutendes. 

Unter  den  deutschen  GegenseitigkeiUgesellschaften  halten 
in  den  beiden  Jahren  iggi  und  itfK2  den  grössten  absoluten 
Zuwachs  an  versicherten  Summen  die  Gothaer  Bank  mit  10,«, 
die  Leipziger  Gesellschaft  mit  7,6,  der  Preußische  Beamten- 
verein  mit  7,«,  die  Lebensversicherung«-  und  Krsparnissbank  in 
Stuttgart  mit  7,»,  die  Allgemeine  Versorgungsanstalt  in  Karls- 
ruhe mit  die  Lebensversicbcrungsanstalt  der  Armee  und 
Marino  mit  2.»  Millionen  M,  während  der  VersichernngsbesUnd 
der  doutschen  Lebonsversicherungsgesellschaft  in  Potsdam  gleich- 
zeitig um  2,s  Millionen  J<  zurückgegangen  ist. 

Von  den  deutschen  Aktiengesellschaften  hatten  von  Ende 
188°  bis  Ende  188*  den  grössten  absoluten  Zugang  zu  ver- 
zeichnen: die  Germania  in  Stettin  8,j.  die  Preußische  (!,»,  die 
Victoria  6,7.  die  Berlinische  G,4,  der  Nordstern.  Albeiterver- 
sicherungsgesellschaft 5,«,  der  Nordstern  4,.i,  die  Magdeburger 
allgemeine  3,»,  die  Concordia  4,i,  die  Magdeburger  4,s,  die 
Elberfelder  3,«,  der  Friedrich  Wilhelm  3,4,  die  Teutonia  3,4 
und  der  Janus  2,;  Millionen  M. 

Dar  Bestand  der  unter  A.  II  der  1.  Tabelle  enthaltenen 
Begräbnissgeld-  oder  Storbekassenversicherungeu 
ist,  abgesehen  Ton  den  in  den  Zahlen  für  die  eigentlichen 
Todesfallversicherungen  mitenthaltenen  Versicherungen  dieser  Art 
bei  den  Gesellschaften  .Friedrich  Wilhelm*  n.  a„  für  Preussen 
in  der  Zahl  der  versicherten  Personen  abermals  in  den  beiden 
letzton  Jahren,  und  »war  von  80  356  anf  77  !tC3.  zurückgegangen, 
während  sich  die  versicherten  Summen  gleichzeitig  nur  von 
15  345  469  auf  14  997  801  M  vormindert  haben.  Gegenüber 
dem  Versicherungsbestande  der  lokalen  Sterbekassen  in  Preussen 
sind  diese  Versicherungen  di>r  eigentlichen  Lebensversicherungs- 
gcsellschaften  jedenfalls  nur  von  geringer  Bedeutung. 

Eine  Zusammenstellung  der  versicherten  Summen,  der 
Präniieueinnahmen  und  der  Schädeiizahlungeu  (Kapilalans- 
zabluiigcn)  für  sämmtliche  Todesfallversicherungen  in  Preussen 
(einschliesslich  der  Sterbekassenversicherungen  der  Lebens- 
versicherungsgesellschaften)  im  Anschlüsse  an  die  im  Jahr- 
gange  188*  S.  30  enthaltene  ITebersicht  für  die  Jahre  seit 
I867  ergiebt  Folgendes: 
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in  Berlin     Der  Grund 


Jahre 

i««7.  . 
ig6g.  . 
t%69  .  . 
'»70.  • 
1X7'  -  • 
187*.  . 
«87J  •  • 
l»7*.  • 
»875  -  • 
187«  •  • 
tg77.  . 
1878.  - 
■879  •  • 
U80.  . 
iggi  .  . 
«88*  .  . 


Versicherungs- 
summe am 
Jahresschlüsse 

,* 

53.r>  169  580 
585  641  295 
648  509  571 
655  .-500  857 
673  032  963 
717  3«"  000 
826  664  77'2 
901  173  186 
975  523  861 
.     1038  555  310 
.     1  096  856  717 
.     1  134  875  981 
1  1S0873490 
1  241  267  669 
1303  231  497 
.     1  368  136  538 
1867— H2  (14  «12  200  2*7)  472  503  Ol» 

Die  Prämienoinnahmen  sind 
im  Verhältnisse  zur 


■  Pro- 
lin Gum    1  miu* 

V.r..- 
•'t  totutijb 

16  633  602  31/* 
18  217  749,  3l.li 
20  275  002|  31,* 

20  776  212  31,r* 

21  183  180  31,41 
23  834  808.  31,«< 
25  682  898 ;  31.« 

28  146  210  31.» 

29  925  620 
32  057  082 

34  III  224 

35  869  697 
37  895  314 
40  178  614 
42  423  770 
45  382  937 


Ire- 
iriillr 


V»r»  - 


Pro- 


Tri- 
tnion 


8  2S2  574  15,4«  49,n 
8  981  238  15,M  49,» 
8  736  009  I3,4i  43,1 
10  836  174 1  16^4  52, j 
58,* 
47,« 


12  346  713  18,ai 
11  199  144  I4,m 


12  649  989  15,so  49.a 

13  2I5  04S  14,«  47.0 
15  130522  I5,m  50,« 


30,4» 

30.  « 
31,ic 

31.  m 

32.  « 
32jn 
32,» 
33,17 

31.«  22S  068  547 


15  643  429  l5,on  48.« 

16  530  401  15.07  43,i 

17  849  143  15,7»  49,s 
49,i 
46,» 


18  628  690  15,7« 
18  702  315:  I5,«r 


19  342  652!  14.84  4A.« 

20  591506  15.n*  45,4 

IJ^ll  4H.4. 

seit  dem  Jahre  1376 
fortwährend  gestiegen. 


hierfür  liegt  der  Hauptsache  nach  in  der  zuneh- 
menden Ausbreitung  der  Versicherungen  mit  Gewinnanteil 
auch  bei  den  Aktiengesellschaften,  welche  erhöhte  Prämien  be- 
dingen. Die  Steigerung  der  Durchschnitts-Präraieusätze  beträgt 
von  I875  bis  188»  bei  den  deutschen  Gogeuscitigkeitsgesell- 
schafton  Ü,m  Promille  (von  33,a»  auf  34,o«  Promille),  bei  den 
deutschen  Aktiengesellschaften  dagegen  :s,w  Promille  (von 
29^0  auf  32,j*  Promille).  Die  Höhe  der  Schädenzahlungen 
(Kapitalauszahlungen)  ist  für  die  beiden  letzten  Jahre  als 
günstig  zu  bezeichnen,  du  sie  hinter  dem  Durchschnitte  für  di. 
gau*e  Perioilo  zurückbleibt.  Auf  die  Zahlen  der  letzten  Spalte 
übt  jwloch  selbstverständlich  die  Steigerung  der  Pr&rniensätze 
in  den  letzten  Jahren  einen  wesentlichen  Einfluss.  Auch  ist  da« 
Verhältnis*  der  Schäden  zu  den  versicherten  Summen  und  zu  den 
Prfiinieneinnahmeti  bei  den  einzelnen  Gesellschaften  ein  sehr  ver- 
schiedenes und  steigt  naturgemäß»  mit  dem  Alter  der  Gesellschaften, 
ist  anderseits  aber  auch,  von  .sonstigen  Einflüssen  abgesehen, 
von  der  Grösse  des  Zuwachses  an  Versicherungen  abhängig. 

lieber  die  verschiedenen  Arten  der  Kapital  Versiche- 
rung auf  den  Erlebensfall  giebt  der  Abschnitt  B.  der 
1.  Tabelle  Auskunft.  Eine  Aufrechnung  der  Beträge  diesig 
Theiles  der  Tabelle  musste  wegen  der  Lückenhaftigkeit  der  Nach- 
richten und  wegen  der  verschiedenen  Bedeutung  der  Summen  je 
nach  der  Versicherungsart  unterbleiben.  An  und  für  sich  würde  <•? 
zweckmässiger  sein,  die  einzelnen  Versichernngsarten  jede  für  sich 
zusammenzustellen.  Allein  bei  der  Unsicherheit  der  Bezeichnung 
und  bei  der  Vermeidung  der  e'mzelneu  Versicherungsarten,  wie 
sie  die  erste  Spalte  der  Tabelle  zeigt,  würde  man  durch  solche 
Ausscheidung  doch  zu  keinem  brauchbaren  Ergebnisse  kommen. 

Da  über  den  geringen  Werth  der  in  der  1.  Tabelle  unter  f. 
und  in  der  2.  Tabelle  enthaltenen  Zahlen  über  die  Unfall- 
versicherung und  die  Rentenversicherung  das  für  die 
Beurtheilung  derselben  Erforderliche  schon  im  Jahrgange  igjjz 
S.  38  gesagt  worden  ist,  darf  hier  wohl  auf  jene  Ausführungen 
verwiesen  werden. 

Die  Entwicklung  der  Unfallversicherung  in  Preussen  ein- 
schliesslich der  (übrigens  wenig  bedeutenden)  vou  einzelnen 
Lebeiisversicherungs-Gesellschaften  betriebenen  Keiseunfall- Ver- 
sicherungen seit  dem  Jahre  1 873  lässt  sich  einigermassen  au« 
den  nachstehenden  Zahlen  beurtheilen,  deren  vollkommene  Zu- 
verlässigkeit freilich  dahingestellt  bleibt: 

Prämien-  Schäden- 

eimiabmen  Zahlungen 
.« 

944  44S  241803 

136S711  580  740 

1  631  423  SOI  527 

1  668  323  1  143  072 

2  36  1  809  1075  554 
2  312  905  1  371S36 

2  9U5  226  1  566  756 

3  116  314  2  0I4  4SS 

4  201162  2  382  632 
4  S60  592  2  828  457 

21  48«  943  14  000  813 

Eine  grosse  wirtschaftliche  Bedeutung  haben  hiernach  die 
eigentlichen  Unfallversicherungs-Gesollschaften  in  Preussen  noch 
nicht  zu  erreichen  vermocht;  ihro  Wirksamkeit  wird  in  Benig 
auf  den  Geschäftsumfang  jedenfalls  vou  derjenigen  der  lokalen 
Fabrikarbeiter-  und  Handwerker  -  Unterstützungskassen,  der 
Knappschaftskassen,  der  Gewerkvercine  und  der  Onfallversiche- 
rungs-Genossenschaftcn  für  einzclno  Gewerko  und  Bezirke  nodi 
bedeutend  überragt. 

Die  Kentenversicherung  endlich  scheint,  soweit  sieb 
dies  aus  den  unvollkommenen  Angaben  der  2.  Tabelle  beurtheilen 
lässt,  abermals  keine  Fortschritte  gemacht  zu  haben,  da  die 
Gesammtzahl  der  Rentner  in  Preussen  von  74  075  zu  Ende 
mir  um  182  diejenige  zu  Ende  igso  übersteigt. 


Jahre 


Veniicherte 
Personen 


i87J   260  1  IG 

i»74   331  493 

•  875    546041 

ig7*   501  615 

ij77    474  570 

t»78    528  575 

1S79    535  454 

tggo   534  7  45 

ij|t   562  S06 

18S»   572  773 

1873-82.  .  . 


Pro*, 
der 
Prione?' 
25.« 
42.4 
47,4 
6S.r 
45,i 
59,s 
52.8 
64/ 
56.7 

äs.* 
53.C. 
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IL  Die  Feuerversicherung  in  Preussen  in  den  Jahren  1881  und  1882. 

A.  Feuerversicherung  auf  Gegenseitigkeit. 


I.  Ilie  Snentlirnen  FeoerveWienernnsK-Awtallen. 

Zu  der  auf  Seite  38  des  Jahrgangs  igsi  enthaltenen 
UeLersichtder  in  den  Jahren  1379  und  lygo  ergangenen  Akte  der 
Gesetzgebung  und  Verwaltung«  betreffend  die  öffentlichen  Fcuer- 
versicherungs-Anstalten  in  Proussen,  ist  berichtigend  zu  be- 
merken, das»  der  zweite  Nachtrag  zum  revidirton  Reglement 
der  Altpommerschen  Land-Feuersozietftt  (Nr.  9  a.  a.  0.)  unter 
dein  17.  September  isso  (nicht  1879)  ergangen  ist. 


AI*  weitere  hierher  gehörige  Akte  sind  im  Anschlüsse  an 
jene  L'ebersicht  zu  verzeichnen: 

a)  da»  Gesotz  Tom  18.  Januar  iggi  (Gesetzsantotl.  Nr.  2 
S.  7  ff.),  betreffend  die  Aufhebung  der  kommunalstuiidi- 
schen  Verbände  in  der  Provinz  Pommern  und  dessen 
Wirkung  für  die  Verwaltung  der  N  eu  vornommerschon 
Feuerversichennigs-Sozietat  für  Gebäude; 

(FutMtiuii  4e>  Ttilu  uf  Ml*  *».) 


Imfnne  der  öffmilirken  frae  rt  enleberaags- lastaltea  la  Preu*«ea  in  den  Jahrca  1&8I  und  1*S2. 


B  «  11  e  11  i)  u  n  |f   d  v  r  Anstalt    11 . 


■  •  ♦  . 
.  .  .  . 


1.  Domänen  <1.  Provinzen  u«t-  ...  W^.rcur-.vi, 
•2.  4 V.priru •>»!•«.  Landschaft  

3.  _  Städte  .   

4.  .  Lind  -  . 

."».  Stadt  Ki-rti^sTx-iv  

6.  Wi-.-tpri.-t^ <i'ii,  Lai.dsi-h.ift   

7,  .  .il!i;i'iiit-iin'  l'-u-'i M-./k-tit  .  . 

.*.  Stadt  l-lbint.'  

3.      „  TSii'rn  

10.  l'rniiiii  P..*.m.  .  .  

IIa,  DniHä]i,ii  d.  Ri-jf-H«  SM  Ii  11  n  Ki-slin 
Hb.  ,  .  l'r-.«vi:ix  Uraiid.T.li.'.rtf  -  .  .  - 
1 1  c.        .         -       -  Sncb-i;  

1-.'.  Altp-.r.micni.  Stadt-   


Land 


13. 

14.  Stadt  Stettin   .  . 

15.  N<  nvor[H'mnn  rn  

16.  Stadt  Stralsund  .  

17.  Berlin   

15.  Provinz  Brandenburg,  Städte 

19.  Kurinark  0.  -.  w..  Land     .  . 


20.  -^.Hiinark.  Land  

21.  <dj]i'»ii'li,  Stadt.'  

■22.         -  Laad  

-J3.  Stadt  Brexbu:  

21.  Provinz  Saeben,  Städte  

25.  Hern .i>!5i um  Magdeburg  u.  1.  «•  .  Lau  i  .  .  J 

2«.  HaIb-.T5.tadt.  Kittersdintt  

21.  Hciiuptlinm  Sarnau.  Land  

2S.  Schl«i»is-h\.l<<ein.  Prnvin»ialan,tutt  .... 


20.  , 

30. 

31-  Hannover,  verein. 


id.-lice  r.,:l,;>i:d.'-«til.ir  .  . 

KtitkMi-         .  - 

and^liafll.  Bf.tiidka--.Ai'  .  . 


32.  t)stfrieil»ml  tu  .<.  Städte  

33.  .  ..  Land  

lmtn«.hilien-L.  uer^ible  xn  'irode-i  .  .  . 
lM-ueika..^e  für  db-  Yn.Tlande  11.  .-.  w. 

31.  \Vcbtfal.',t  

36.  Hes«;n-Kas,el  

3(i.  Kassau  


37.  Rheinprovini . 
3S. 


Summ*  j 


Mol.dUir 


Iinnwliliar-  i:nd  f  Mobiliarv^rsiolieriinss-Sinum« 


Link  18  Sl 
.V 


Knde  lsS-2 
.H 


Zu-   -  Ab-) 
nahm..'  gecen 
in«;.  ISSO 


IlUekversiehert  waren  bei 
rrivatsescllscliafteu  zu  Lnde 
de--  Leclmunj^jaiires 


1SSI 


1 


2-S  -22  ;.T5  ■) 
2i>'J  505  :>,<  X  I 

24  i.so 
i7i;  '>!>:;  :;ai) 

Cii> o«5  »1 
i06  s"i",  170 

7".  .'.!.<  in:.  ~\ 
1  ;.7 1  o.S'j 

i'.'!i7.>s:i;» 
«70  6|3o75 

14  130  575 

35  54  u  725  '1 

,,l  :t|'l  :w «) 

•12 osi  sr.t 
■i-  v  ist  ;>o; 
; ;  1:  t  :hj..i  :oo 
■:■  -13  r>7s  600 

75  1  7.'  033 
Sl  115  -JOO  :  1 
2\  2i2:<  17 - 
2  010, Hi*  100 

:,\M"'>200 

dO'd-Y.l  300 
l'j!»  !"'.'  750 

f  -H  Ti"i;7,'i 
.'3"i  .').>  LH»  ij 
,'i.'i,"i  77.1  m;',n  1) 

+  Sl  L'.'.II.H 

h.m;  '•:»)  i;oo  ;i 
«:>ä  2Ui  ;>2ii 
f  i'  n  «10 
4 1  ti  <iS.>  31d 
;■  Sil  'ir-i-070 
lfi;»ns:'i;o 
id".:oi  7ß<i 
■!■  M9.>7^-.':io 
S4(J  J70 
.;  71;  7-j;>  -;•).;, 

■•2  701  ino 
f  1«  ,"i5!»  7l>i 
S.V:  f»37  ;t,V> 
•;•  1 1  ts  203  1 3 1 
I  i  7.13  : 1 !«)  ') 
s«      2M  1) 
a  1  .'>-_•  I;,0 
:ii3;iao 
77;  !."'j:iio 
t  I.M  77-1  ;'.S0 
73'.)  300  770 
r.O.i  NS.I  Olli 

I  5,10  >•  1 : 1  n,iO' 
1  37'.  M  217 

.').'  v>7  „•  „)  », 

13  271  73^090 
t  I  2t«  ISO 


)  + 


•  I  .1  h'.'.'. 

2ÜS  723  s<W 
24  4M  S2d 
177  f,l2  t'.Pt' 
ij  1 1  >  1  >  7  -> 
1O0  Oll'  1170 

'y.i  c>7  :>  ys.'i 

5  2SSSOO 

13  77.'.  S  t  ". 
n;to  R2-. 

14  203  2»;. 

:'.;>  -'jJ.-.  7i.io 

32  134  «<•>:, 
43  ,'!33  1  15 
-t  7  737  3S« 
374  IM  S5!) 

1  53  313C-IH) 
lr<  374  l'M 

si  ,s?;.  sso 
21  7«2  !':n 

2  072  i;,i  1 
52SO!0,  77  r, 
4.1-S37H«3 

t  33  425  47- 
•204  023  toO 
■i-  25  S37  f.25 
24 1)  774  540  I 
5:<l  u3l  (:■.'))  | 
t  10O  S5l  230  ' 
35<>  572  400 
167  SS. j  Ö3() 
i  3fi  150  720 
42;l  75!)  073 
I  15"45'J4L>3 
17  13(300 
450ÜI3  15d 
■|'  \C  \  222  110 
«4  OOOIKVj 
t  Hl  3Sü  SIO 
51  IZa  -  IM) 

t  l>".  1»  :"i :  5  200 
Si-;3  vinj  l  M) 

7  117  «31  2^5 
45  «7S  730 
SS  217  210 
\i  »CS  OOO 
227  »VXI 
7S3  150  4  SO 
I5S3(Ü  0-0 
73S  351.  430 
CI3  201  050 
l  54^»  fiSI)  (1 10 
T  380  K50  24; 

»;o.'5i;  17' 


lt('j  350 
W,  liSl  250 

oos  :t.>o 

4  414  0«0 

—  II  750 
S23  SÖO 

-  C5i  iii  5 

:a-;53n 

1  227  S(5 

41  ;»-._•  SMl 

•JliMHXI 
211  075 

-  1 20  625 

3  ltV:(  I  IS 

f  sa«  S23 

21  571  5,<j 
I02S1  4  CK) 
2S.l3 
—  2  6-.'S«iK) 
4:.'l  15« 
1I3  2SI  BIO 
21  0S7  :V2h 
2KJMS75 
|'  3S40  5R7 

5  175R" 
+  2  320  475 


1.1401  517  69« 

\  1  :«oiii5  1« 


flO  730(110 

33  5S«  IM) 
1 1  57. S  SOO 
22  577  750 
15  172  :no 
2S  30t  1  !)3S 
(-  27  34a 
55S  015 
30 ■)  ">M> 
f  13  3S-)  370 
2n  701  IS; 
T  22  13.'  670 
—  1  546  äOi» 
-f-  _  -t-w  400 
4  4:i3  07.Y 

+  issi6  3ai 
l  as<;  5äo 

3  55!»  R20 
S I  2.50 
.     115  340 
-.'7  SR;.  170 
•r  S2SI  62 II 
IS  170  101) 
14  6OS030 
—  B,l. '70, SOI) 
+  12  36:»  731 

i  oaa  aao 

44H4U7  7I5 
i  174  7.17  Witt 


1SS2 


2  2>5  510 

9  «50  5a; 
S  137  465 


13  .'03  730 
t  3  220  65S 

126  tXR) 
21  52:.  477 


2  614  400 

3  1S3  637 
5  37  7  0-0 


4  330  020 
I  3  .sfit".  I301 

15  ooi»ooo| 

SO  2i  7  310 
37  O5O3I0J 
23.C,IS  SOO 
3S  «36  270 
1  610  740 


16'MlSSfiO 
22  513  OIO 
I  12  2SS370' 
1  IS  465  421 
+  1R035  31S 
33  52St>75 
|'  12  113  775 
III  312  67  1 
->  I  527  253 


40  321  417 

f  27  747  714 

S 16  21 6  367 
I  20D27H.S66 
53  V-7  2. 

1451  III  51W 

t  :nä  las  1 


I 

: 

44 


14S  «50 
21  762  :»v  l 


4  S5S  7 1 1) 
t  1 0  221  OSO 
18  461  48.D 
S5  5SS  300 
|-  32  326  730 
25  O04  400 
40  328  740 
t  5O2SSO0 


17  134  300 
24  150  SSO 
x  I3  604  500| 
166  -.'43  483] 
+  2S  622  234 
3.S  S20  1 50 
t  12  714  my 
250  126  210 
t  1  162  510 


47S31  766 
i  2S  437  934] 


Sil  723  621 

1  J13S36  7S2 
60  256  170 

I  IWiO304  !MW 


fdlfisd«  .l»liie«.      ';  in,  ji.  Min        rnl»»o.Uji  -Iili.f. 
J.i.l<n  J»it(.«.       '1  im  10.  Juni.  — 
-..  incl  W  HJT!ii>  Mk.  H 
»•/«lullten  l»»d»ctia/Ui<hji  _. 


i.  —  ■   -.m  31.1  n«fl»iiiS«.r.  — 
Uli  l^]..    6«.   mit   i<w  I 
.ll>w»  «►riiuadnani  l!r.aifn-V. 


S«d<rkl«  £ciii:-pii,  -    '  ':  d»m-al^r  s  :i  ■- -'.TS  ilk   kr^i»p  U^rjogttmTT.  !at.fnburif 

flu  |.  Jali  :   —  "I  t<Y»  4«»  MM.ili»«»»f«ifkM«»J»-ll«lM.l  <*r  H.,n»tUt  nnJ 

.j*r  ..6»iUil^ltirr  .J<rti.'til  tci  Ki.i!^  I  ^MJ         " '  iTJ0»»iiii«  ^>  ]-iiii<ib.liir»<l«ich*T.it>Hfl- 


:;  im  i.  Ajt.I  iL-. 

im  1.  Mki  drf  f Dt 
*.ii    II  Okt-b^ 
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c) 


.11 


b)  der  Allerhöchste  Erlass  vom  14.  März  i  gg  i .  betreffend 
die  Ober  lausitzer  Fcncreozietät  und  den  Ueliergang 
ihrer  Versicherungen  aof  die  Schleaische  Provinzial- 
Städte-  bezw.  Land-Feuersoxiotät; 
der  Allerhöchste  Erlass  vom  2.r).  April  iggi,  betreffend 
die  Vereinigung  der  Bremen-Verdenschen  mit  der 
Vereinigten  landschaftlichen  Brandkasse  zu 
Hannover; 

der  Allerhöchste  Erlass  vom  13.  Juni  t  gg  ■ ,  betreffend 
die  Ausdehnung  der  Wirksamkeit  der  Schleswig- 
Holste  inschen  provinzi  alstindischen  Brandversiche- 
rungs-Anstalt  auf  das  Furstenthum  Lübeck  und  die 
hanseatischen  Enklaven,  sowie 
e)  die  landesherrlichen  u.  s.  w.  Erlasse  nnd  dergl.,  betreffend 
Abänderungen  oder  Nachtrage  zu  den  Reglements  u.  s.  w., 
und  zwar  für  die: 

1.  Westpreusaische    (allgemeine)  ..■•,*,u«1  *•■** 

r  '  Ailarh6<kil*B  ti- 

Feuer*ozietät   (6-    Nachtrag  zum  »•« 

revidirten  Keglement  vom  21.  November 

1 8  >    den  Ueborgang  der  Verwaltung  auf 

die  Pmvinzial Verwaltung  betreffend).  .  30.  März  i gg i . 


BrtiiliKt  dai*» 
AlUikuibilan  Kr- 
1mm  vom : 


2.  Land  -  Feuersozietät  der  Kurmark 
Brandenburg,  der  Niederlausitz  u.  8.  w. 
(13.  Nachtrag  zum  revidirten  Kegle- 
lement  vom  15.  Januar  1855)  ■  •  •  • 

3.  Schleswig  •  Hols teinsche  provin- 
zialständische  B randvorsicherun  gs- An- 
stalt (2.  Nachtrag  zu  den  revidirten 
Statuten  für  die  Verwaltung  vom 
6.  März  1876)  

4.  Magdfbnrgi.sche  Land  -  Feuer- 
soziet&t  (Nachtrag  zum  erneuerten 
Keglement  vom  28.  April  ig*j)  •  .  . 

5.  Schlesische    Provinzial  -  Städte- 

TUB. 

FcnersozietSt  (7.  Nachtrag  zum  revi- 
dirten Reglement  vom  1.  Septem- 
ber :85z)  21.  Marz  ■  ggi, 

6.  Schlesische  Provinzial-Land-Feuer- 
sozieiat  (0.  Nachtrag  zum  revidirten 

Reglement  vom  28.  Dezember  1864)  .21.  März  igS"; 

(FortMUue  4«  Tut«  »(  *».) 

Verwaltaagsergebaisse  der  areauistfcea  öffratllehen 


5.  April  188*. 


28.  April  188». 


7.  Juli  188»  ; 

Miaialarlal- Erlaal 


Bonennnng  der  Anstalten. 


Hinnahmen. 


Hfiträg, 


guraote  für 
Iramobiliar  ond 
Mobiliar») 


Promille 

Verl- 
Summe 


Sonstige  Ant  heil 
Krhe-       der  1 

bangen  Rlickver- 

ron  den  sichere  r 

Ycr-  an  den 

sicherten  Schaden  I 


Jt 


M 


Zinsen    Sonstige  Summe 


1. 

S. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

3. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16 
17. 
18. 
19. 
20. 

21. 
22. 

23. 
24. 
25. 
26. 
«7. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 


Domänen  der  Prov.  Ort-  und  Westpreuwen  ■) 

Ottpreosaen,  Landschaft  

8t*dte   

,  Land  

Stadt  Königsberg''  

Westpreussen,  I,and*chaft 

»r 

Stadt  Elbing 

.  Thorn  

Provinz  Posen  v,  

Pominen  jn  Pommern.  Brandenburg  o.  Sachsen') 

Altpommern,  SUdt«  

.  Land  

8tadt  Stettin  

Neuvorpnramcrn')  

Stadt  Stralsund  

.     Berlin  »1  

Provinz  Brandenburg,  Städte  

Knrmsrk  u.  ».  w,,  Land  

Neumark.  Land  

Schlesien,  SUdt«   

Land  

SUdt  Breslau  

Provinz  Sachsen,  SUdt«  

Herzogthum  Magdeburg  u.  s.  w..  Land  .  .  . 
Halberstadt,  Ritterschaft 


Schleswig-Holstein,  Provinzial-Anstalt 

adelige  Gebaude-Oilde  .  . 
a  -  Effekten-    .     .  . 

Hannover,  vereinigte  landschaftl  Brandkasse 

Bremen  -Verden  

OstfrieaUnd  u.  ».  w.,  Stidte  


Westfalen  <)  . 
Hessen-Kassel 
Nassau  .... 


28  475  325 
197  612  390 
23  529  790 
173  OS1  220 
621  *25 
106  8VS  170 
76  420  532 
4  571080 
12  761  798 
659  295  425 
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7.  Vereinigte  landschaf^che  Brand-  B«ta«»tm«h«»t d» 
kasse  zu  Hannover  ("««eilend  das  «ki«««« 
Regulativ  fOr  den  HOlfsfonds  hehufs 
Verbesserung  de»  Feuerlöschwesens)  .  15.  Märe  tagt ; 

8.  Rheinische  Provinzial-Feuersozietät 
(betreffend  die  Gründung  und  Ver- 
waltung einer  Uiiterstfltzungskassc  für 
im  Feuerlöschdienste  Verunglückt«  oder 
Beschädigte)  8  12.  Juli  ibri. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Anstalten  in  Prouswen  ist  durch 
die  Verschmelzung  der  Oberlansitzer  Fenernozietät  mit  deu 
beiden  schlesiscben  und  der  Bremen -Verdenschen  mit  der 
Hannoverschen  vereinigten  landschaftlichen  Ürandkasse  anf  38 
zurückgegangen.  Die  städtische  Feuersozietüt  zu  Lonuburg, 
welche  im  .lahrgange  iggz  noch  den  öffentlichen  Anstalten 
zugezählt  war,  betrachtet  «ich  mich  einer  Erklärung  des 
Magistrates  als  eine  private  Gegenseitigkeit«- Anstalt  und  ist 
deshalb  als  solche  in  die  6.  Tabelle  eingereiht  worden. 

Die  iggier  und  igg2er  Ergebnisse  der  preussiscben  öffent- 
lichen Fenerversicherungfainstalten  sind  in  den  Tabellen  3—5 
in  gewohnter  Weise  behandelt.    Die  4.  Spalte  der  3.  Tabelle 

Im  Jahre  18hl 
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zeigt  abermals  für  eine  Anzahl  di&ser  Anstalten  mehr  oder 
weniger  erhebliche  Rückgänge  in  ihrem  Versirherungsbestande, 
welche  —  von  der  städtischen  Feuersozietat  zu  Königsberg  und 
den  Domänen  in  der  Provinz  Sachsen  abgesehen  —  durch  un- 
gewöhnlich hohe  Brandschäden  und  die  dadurch  bedingte  Er- 
hebung erhöhter  Beiträge  (ausser  bei  der  Kheinischen  Sozietät) 
verursacht  worden  sind.  Die  Wetttpreuasische  allgemeine  Fcuer- 
Eozietät  leidet  unter  solchen  hohen  Schäden  bereits  seit  eiuer 
langen  Reihe  von  Jahren;  sie  hat  unter  sämmtlicheu  öffent- 
lichen FeuerversichcruDgtuuwtalten  Deutschlands  für  die  Periode 
seit  1866  den  höchsten  Schadendurcbschnitt.  Auch  die  beiden 
adeligen  Brandgilden  in  Schleswig- Holstein  haben  seit  mehreren 
Jahren  verhältnissmässig  hohe  Schudenzahlungeu  gehabt,  und 
ein  Gleiches  gilt  von  der  Kurmärkisehen  Landfeuersozietät, 
deren  Immobiliarversicheiungsbestand  infolge  dessen  seit  i8go 
erheblich  durch  Austritt  von  Gebäuden  der  besseren  Bauart»- 
klassen  zurückgegangen  ist. 

Für  sämmtliche  Anstalten  beträgt  die  Zunahme  des  Im- 
mobil iarversichcrungsbestandesfflr  das  Jahr  1 88  ■  229  Millionen, 
für  das  Jahr  iggz    219  Millionen         Seit  dem  Jahre  1375, 

<F«H»Uuf  4m  T*itw  ul  (MU  »<>.) 
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in  welchem  die  Zunahme  den  höchsten  Betrag  mit  740  Millionen  *M 
erreichte,  zeigte  sich  eine  stetige  Abnahme  derselben,  und  zwar 
auf  597,  527,  476,  339  und  241  Millionen  M  in  den  Jahren 
ig76  bis  188°-  Wie  weiter  unten  dargelegt,  trifft  die  gleiche  Er- 
scheinung jedoch  auch  für  die  öffentlichen  Anstalten  im  übrigen 
Deutschland  zu,  welche  der  grossen  Hauptmasse  nach  Zwangs- 
oder  Mononolanstallen  sind.  Die  Ursache  der  geringeren  Zu- 
nahme scheint  daher  in  allgemein  wirtschaftlichen  Zuständen, 
der  Abnahme  der  (Uuthatigkeit  oder  dem  Rückgänge  des 
Bauwerthes  der  Gebäude  seit  is"6  «>  Hegen. 

Die  Zunahm«  des  Mobil iar versicherungsbestandea  beziffert 
sich  für  die  Jahre  1375  bis  igs*  auf  bezw.  45,  74,  98,  112. 
81,  86,  82  und  92  Millionen  Jt  und  ist  daher  mit  Rücksicht 
darauf,  dass  im  Laufe  dieser  Jahre  die  Mobiliarversicherung 
von  einigen  Anstalten  erst  nen  aufgenommen  wurde,  als  ziem- 
lich regelmassig  zu  bezeichnen.  Der  Mobiliarversicherungs- 
bostand  der  Öffentlichen  Anstalten  setzt  sich  übrigens  wahrscheinlich 
vorwiegend  aus  solchen  Versicherungen  zusammen,  welche  vorher 
ganz  unversichert  waren,  und  ist  nur  zum  kleineren  Theile  durch 
den  Uebcrgang  von  Versicherungen  bei  Privatgesellschaften  zu 
öffentlichen  Anstalten  bewirkt  worden. 
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Die  Tabellen  4  uud  5  i\ber  die  Verwaltungsorge b- 
nissc  der  preussmehen  öffentlichen  Feuervorsicherungsanstalten 
begreifen  sammtliche  bestehenden  Anstalten  dieser  Art  Die 
dem  Feuerversicherungsverbande  in  Mitteldeutsch- 
land (welcher  ausserdem  die  Anstalten  von  Gotha  und  Waldeck 
umfasst)  angehörenden  Anstalten  unter  Nr.  24  und  27  der 
beiden  Tabellen  sind  hier  jedoch  nur  bezüglich  ihrer  Ergebnisse 
für  eigene  Rechnung  berücksichtigt  worden,  weil  der  genannte 
Verband  die  Sehadenzahluugen  der  ihm  beigetretenen  Einzel- 
anstalten gegen  fest  normirte  Beitrage  trägt  und  somit  im  1IL 
Abschnitte  in  Tabelle  15  behandelt  werden  musste. 

Der  Durchschnitt  der  Brandschaden  vergfl tun  gen 
|  für  sainmtliche  Anstalten,  der  wesentlichste  Faktor  für  den 
günstigen  oder  ungünstigen  Verlauf  eines  Verwaltungsjahres 
einer  ßrandversicherungsanstalt,  beträgt  für  das  Jahr  isgi 
!  1,m,  für  das  Jahr  188»  l,«r,  für  die  einzelnen  Jahre  1^67 
bis  1880  bezw.  l,u  —  2,4« —  l,w  —  1,7«  —  1,8»  —  1,7»  — 
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ist  also  gleich  seinen  drei  \orß&n£ern  ungünstig,  das  Jahr 
■  88*  S°nstig  verlaufen.  Im  Wesentlichen  entsprechen  die« 
Zahlen  der  Gunst  oder  Ungunst  der  allgemeinen  wirthscbaft- 
lichen  Zustände  des  Landes,  so  dass  eine  Abhängigkeit  der 
Zahl  und  des  Umfanges  der  Brände  von  denselben  nicht  zu 
verkennen  ist.  Die  Ursache  für  diese  Erschein  uug  kann  nur 
in  der  grosseren  oder  geringeren  Häufigkeit  von  Spekulationsbrand- 
Stiftungen  je  nach  der  ganstigeren  oder  ungunstigeren  Beschaffen- 
heit der  wirtschaftlichen  Lage  gesucht  werden.  Am  deutlichsten 
würde  sich  dieser  mutmassliche  Zusammenhang  aus  einer 
guten  Statistik  der  Entstehungsursachen  der  Brände  erweisen 
lassen.  Die  Statistik  lässt  jedoch  gerade  in  dieser  Hinsicht  im 
Stiche,  weil  nur  ein  geringer  Prozentsatz  der  absichtlichen 
Brandstiftungen  als  solche  ermittelt  sowie  vor  den  Strafricliter 
gebracht  zu  werden  pflegt  and  im  Ganzen  mehr  als  die  Hälfte 
aller  Brando  in  die  Rubrik  für  die  unbekannten  Entstehung»- 
Ursachen  fällt  Der  Durchschuittssatz  von  l,a«  für  das  Jahr 
iggi  erscheint  im  Vergleiche  zu  demjenigen  für  die  ganze 
Periode  um  so  bedauerlicher,  wenn  man  auf  die  stetig«  Ver- 
besserung der  Bauart  und  Bedachung  sowie  des  Feuerlöschwesens 
im  Laufe  der  letzten  10—20  Jahre  Bücksicht 

im  Jahre  ISSZ. 
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ist  freilich  nicht  zu  verkennen,  dass  auch  die  Zahl  der  Brände 
infolge  der  Zunahme  des  Gebrauches  feuergefährlicher  Stoffe 
u.  s.  w.,  sowie  die  Zahl  der  Blitzschläge  aus  verschiedenen 
Ursachen  fortdauernd  wächst. 

Die  Differenz  von  0,8»  Promille  zwischen  den  Schäden- 
durchschnitton  der  Jahre  iggi  und  igg*  entspricht  einem 
Mehr  an  absoluten  Schädenzahlungen  des  Jahres  i  gg  t  von 
nahezu  4'",  Millionen  Ji  gegen  diejenigen  des  Jahres  isgz  trotz 
der  Zunahme  der  Vereichernngssumme  um  322  Millionen  -H 
von  dem  einen  Jahre  zum  anderen. 

In  Bezug  auf  alle  übrigen  Daten  und  auf  die  Ergebnisse 
der  einzelnen  Anstalten  kann  auf  die  beiden  Tabellen  selbst 
verwiesen  werden.  Es  sei  nur  noch  bemerkt,  das*  die  Prozentzahlen 
der  12.  Spalte  nur  für  diejenigen  Anstalten  von  Werth 
sind,  welche  feste  Beiträge  erheben.  Bei  einer  Anzahl  von 
Anstalten  ist  dies  jedoch  nicht  der  Fall;  vielmehr  richtet  sich 
bei  denselben  die  Hfthe  der  zur  Erhebung  kommenden  Beiträge 
nach  dem  jeweiligen  Jahreebedarfe.  Auch  ist  hierbei  zu  beachten, 
dass  bei  einzelnen  Anstalten,  welche  feste  Beitrage  einziehen, 
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im  Falle  günstigen  Standes  des  Reservefonds  Nachlasse  oder 
Rückzahlungen  eine«  Theiles  der  Beiträge  vorzukommen  pflegen, 
welche  von  den  Summen  der  3.  Spalte  bereits  in  Abzug  ge- 
bracht worden  sind,  so  dass  sich  für  die  betreffend«!)  Anstalten  \ 
«in  viel  höherer  Prozentsatz  der  Schäden  herausstellt,  als  es  ohne 
solche  Rückzahlungen  geschehen  »ein  wurde. 

2.  Die  Prival-flegensfitigkeitsaistelten 

sind  in  den  Tabellen  6—8  behandelt.  Von  dem  unter  A.  I.  45 
der  6.  Tabelle  aufgeführten  Vereine  für  die  Thyrstruner  und 
Haderslebcner  Warden  in  Aller  liegen,  nachdem  der  Sitz  des 
Vereines  auf  dänisches  Gebiet  verlegt  worden,  für  das  Jahr  ig8*  | 
Nachrichten  nicht  mehr  vor.  Die  llohenfelder  Dau-  und 
Mohiliargilde  im  Kreise  Steinburg  (Nr.  B.  I.  53)  und  der  Brand-  J 
versicherungsvereiu  für  Branderup  und  Umgegend  sind,  erstere 
im  Jahre  ig8z,  leuterer  i88».  aufgelöst  worden,  während 
die  unter  B.  I.  124-  126  der  6.  Tabelle  genannten  drei  Mobiliar- 
voreitherungsvereinn  im  Kreise  Steinhurg  für  das  Jahr  igg2 
zum  ersten  Male  in  den  Nachweisuugcn,  welchen  die  Tabelle  ent- 
stammt, vorkommen. 

Den  Zweifeln,  welche  über  den  Werth  der  Zahlen  der 
6.  Tabelle  bestehen,  ist  schon  im  Jahre  if^i  S.  47  Ausdruck 
gegeben  worden.  Sie  bezichen  sich  auf  die  Unkenntnis»  darüber, 
ob  die  eingetragenen  Summen  der  Beiträge,  Schäden  und 
Verwaltungskosten  das  „Soll"  dieser  Beträge  für  das  Berichts- 
jahr oder  nur  die  thats&cblich  vereinnahmten  bezw.  verausgabten 
Summen  ohne  Bücksiebt  auf  die  aus  dem  Vorjahre  fiberkom- 
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höher  sind  als  jene.  Lasst  man  jedoch  die  Fcuei  versicherungs- 
batik  für  Deutschland  zu  Gotha  mit  ihrem  niedrigen  Schaden- 
durchsehiiüte  —  derselbe  beträgt  für  den  ganzen  Zeitraum  von 
« 8^7 —  '88»  >m  preussischen  Geschäfte  der  Bank  tulblge  der 
Ministerialiiaehweisungen  bei  einer  für  den  ganzen  Zeitraum 
aufgerechneten  Versicherungssumme  von  22  792  904  400  Jl  uuJ 
10b98  374  .*  Schädenzablungen  nur  0,4«  Promille  und  Jahr 


und  die  bei  Schlüsse  des  Berichtsjahres  verbliebenen  j  ausser  Betracht,  so  erhöht   sich  der   Durchschnitt    fflr  die 


'881 

Jl  Prom. 
193  590  I4,i 
42  233  14..- 


Beste  enthalten,  sowie,  ob  die  als  Vermögen  (Reservefonds)  | 
aufgeführten  Summen  das  reine  Vermögen  (Aktiva  abzüglich 
aller  Passiva,  Zahlungsrückstand«  u.  s.  w.)  bedeuten. 

Nach  dem  Inhalte  der  Tabelle  haben  einzelne  Vereine  im 
Verhältnisse  zu  ihrem  Versicherungsbestande  wieder  recht  be- 
deutende Brandschäden  erlitten,  so:    .    ,  , 

M  Prom. 

dkTiegenhöfsclieBraiidurdiinng(A.I.13)  191  422  II,« 

(BI.3)    49  277  15,» 
,  Brandordnung    dor  Marienburger 

Niederung  (A.  I.  12)   153  9S4  11,* 

die  Wühclmsbarg-Neuhofer  Brandkasse 

(A.  I.  73)   38  915  14,o 

dieMBhlenbrand-Sozielftt  in  0*tfrie«lmid 

(A.  I.  75)   44  013  14,» 

die  ltütedter  Brandgilde  (B.  I.  112).  .  8404  11,» 

»  Kisdorfer  Natural-  und  Vichgilde 

(B.  I.  113)   5110   13,»  I    5  110   13.4  ; 

die   Tonningstedter  Mobiliargilde 
(B.  1.  114)  |    3  487    ll.i,  : 

—  wodurch  die  Mitglieder  jedenfalls  schwer  belastet  worden  sind.  | 
Dieser  Gefahr  unterliegt  die  grosse  Mehrzahl  der  unter  A.  I  und 
B.  1  der  Tabello  aufgeführton  Lokalvereine  unausgesetzt;  nur  i 
vorhAltnissmässig  wenige  sind  durch  den  von  ihnon  erreichten  . 
Umfang,  durch  Ansammlung  relativ  bedeutender  Keservefonds  j 
oder  durch  angemessene  Rückversicherung  vor  zu  drückender 
Belastung  ihrer  Versicherten  geschützt. 

Nach  der  7.  Tabelle,  welche  eine  nach  Proviuzen  geordnete 
sowie  nach  Immobiliar-  und  Mobiliarversicherung  gesonderte  Zu- 
sammenstellung aller  Privat-Gegenseitigkeitsanstalten  für  Preussen 
enthält,  soweit  eine  solche  Sonderung  möglich  ist,  stellen  sich 
im  Anschlüsse  an  die  auf  S.  48  des  Jahrgangs  1882  gegebene 
Uebcrsicht  die  summarischen  Ergebnisse  dieser  Anstalten  für 
die  Jahre  1^67—  iSH*,  wie  folgt: 

;Si*l»  nbviMlabaad«  l'akvniclit  rannU  »beil.; 

Die  Reihe  der  Schädendurchsclinitto  entspricht  annähernd 
der  weiter  vom  mitgetheilten  Reihe  der  Durchschnitte  bei  den 
preussischen  öffentlichen  Anstalten,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  letztere  durchweg  erheblich,  für  den  ganzen  Zeitraum  um 
«u  0,41  Promille  der  Versicherungssumme  oder  um  37—38  Prozent, 


übrigen  Privat-(4egenseitigkeitsanstalten  für  den  ganzen  Zeitraum 
auf  Promille  und  Jahr,  also  auf  eiuen  noch  etwas  höheren 
Betrag  als  denjenigen  der  öffentlichen  Anstalten,  was  wohl  nur 
darin  seinen  Grund  hat,  dass  die  Hauptmasse  der  Privatanstalten 
sich  auf  die  östlichen  und  nördlichen  Theilo  der  Monarchie  be- 
schrankt, welche  mit  ihrem  mehr  oder  weniger  vorwiegenden 
Strohdachbau  bedeutend  höhere  Brandschäden  erleideu  als  die 
übrigen  Provinzen  mit  ihrer  feuersichereren  Bauart  der  Gcbäudo. 
Nimmt  man  hierauf  sowie  auf  den  Umstand  Rücksicht,  dass 
dor  Schwerpunkt  der  Wirksamkeit  der  öffentlichen  Anstalten  in 
der  Immobiliarversicherung,  derjenige  der  gegenseitigen  Privat- 
anstalten aber  in  der  Mobiliarversicherung  liegt,  so  stellt  sich  als 
sehr  wahrscheinlich  heraus,  dass  im  Allgemeinen  die  Immobilien, 
zum  Mindesten  die  schlecht  und  feuergefährlich  gebauten,  verhäit- 
inssmässig  erheblich  höhereu  Brandschäden  untcrliegeu  als  die 
Mobilieu.  Die  öffentlichen  Anstalten  in  den  Provinzen,  in  welchen 
die  gegenseitigen  Privatanstalten  vorzugsweise  thätig  sind,  haben 
fastdurchweg bedeutend  höhere  Scbädendurchschnitteals  l,»i  Prom. 

In  der  8.  Tabelle  sind  —  ebenso  wie  im  Jahrgänge  1882 
auf  S.  55  —  die  in  Schleswig-Holstein  bestehenden  lokalen 
Privat-Gegenseitigkoitsanstalten  nach  den  einzelnen  Kreisen  mit 
ihren  188'f  '""l  '882  *r  Ergebnissen  zusammengestellt  worden, 
soweit  eine  solche  Scheidung  nach  Kreisen  möglich  ist.  Ks  bleibt 
dabei  noch  zweifelhaft,  ob  nicht  einige  der  grösseren  Vereine  im 
Norden  Schleswigs  ihre  Wirksamkeit  auf  mehr  als  einen  Kreis 
ausdehnen.  Unter  Zugrundelegung  der  Bevölkerungsziffern  vom 
l.  Dezember  1880  ergiebt  sieb,  selbst  wenn  man  die  beiden  in 
der  vorletzten  Zeile  der  Tabelle  enthaltenenVeroino  ganz  auf  die 
holsteinischen  Kreise  rechnet,  für  das  Jahr  188*  pro  Einwohner 
in  den  schleswigschen  Kri'inen  ein  Immobiliarwerth  von  134  JC 
»     „    hoUteinisclicn  ,  .  20  , 

,  .  whk'swigseben  .  .  Mobiliarwerth  »  543  . 
,    ,    holsteinischen        .  .  .    306  ., 

welcher  bei  den  auf  die  Provinz  beschränkten  privaten  Gegen- 
seitigkeitsvereinen  versichert  war.  Dieselben  besitzen  mitbin 
in  den  schleswigscben  Kreisen  ungleich  mehr  Anhänger  als 
in  den  holsteinischen.  In  Bezug  auf  die  Zahl  der  Vereine 
steht  dagegen  der  Kreis  Steinburg  obenan  ;  nur  sind  dieselben 
dort  mit  wenigen  Ausnahmen  von  sehr  geringem  Umfange. 
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4.  Fli-ii-ljiiri,'  

5.  Tnn.k-rti  

0.  KiJfi>r«i|)  

7.  I  iiiii^lh'rt;  

*.  Steiiibiir^;  ...... 

9.  l.'iMiJilmjir  

10.  Kiel  .  .   

1  1.  OMM)burk-  

Sumwr  .  . 

Mobiliar 

1.  HmUrslebci)  .... 

i.  3i«i,ra3f  

3.  S.iii.lerb»rk'  

1.  Flfiislmrjr  

5.  Tündern  

6.  Huoun  ....... 

7.  Ki.!.-r«(.-ilt  

S.  .Stille  «ritf  

9.  i;cVfrnf,r,lH  

Ii),  t'inili'btrr^  

1 1.  Stiouburi;  ....  . 

12.  SihJt'rilithuhirNobon  . 

13.  XoriliTilithmarddlii-ti 

14.  «..Tulsbursr  

15.  Kid  

10.  Sl-JfcluTg  

17.  Stormarii  ...... 

IS.  iM.iit  

19.  I:i  mein.  Kr.  i^ii  tbät 

Suumr  .  . 


3  39!» 

Ol  113 

2S  712 

1  004 

10  550 


IU3  13 


fifi  637. 
25  199 
29  3S9 

15  071 
lh  120 
07  951 

6t 

16  154 
C  156 

23  «07 
12  344 
250  159 


5  147 
87  093 
IG  008 
25  4H2. 
1 1  749: 

IH4  73 


'-'  SY  V  1.  ,U  A,r  *.  Trtfll«.  -  ',  ,.l,r.,.  X,   A    I.  „1  nr.i  f,;  .1«  f..  |.Mb 


B.  Die  gewerblich  (durch  Aktiengesellschaften)  betriebene 


Durch  dio  Liquidation  der  Berlin-Kölnischen  Feuerver- 
aichenings-OesellscIiaft  ist  die  Zahl  der  zum  Geschäftsbetriebe 
in  Preussui  koiuessionirbon  direkt  arbeitende!!  Fouerversifhenings- 
AktiengesellÄchafteti  auf  32  zurückgegangen,  worunttT  17 
prtussische,  7  audere  douUcbp  und  8  ausserdcutsi-ho  Oes«ll- 
schalt..n.  Von  letzteren  hat  jedoch  eine,  die  „Helvetia-  in 
St.  Gallen,  welche  im  Jahre  t$go  innerhalb  de*  preuasisclim 
Staates  nur  noch  in  Frankfurt  a.  M.  thätitf  war,  keine  Anjrubm) 
mehr  Ober  ihre  preussischen  Oesch&ftsorgebniMc  geliefert,  so 
das*  die  *).  Tabelle  nur  31  Gesellschaften  begreift. 

Dieser  Tabelle  zufolge  würden  in  Preußen  bei  Feucr- 
vcrsicberungs-AktiengewlIschaften  im  Jahre  iggi  ra.  "23  177 
Millionen,  im  Jahre  ifßz  ca.  23  667  Millionen  .41  WVrtho  gegen 
Feuerschaden  versichert  gewesen  sein.  Diese  Summen  sind  jedoch 
thataächlich  wegen  der  darin  enthaltenen  Itüi  kversicherun^en  zu 
hoch,  wie  in  fröhoren  Jahrgängpu,  iulcUt  im  Jahrgänge  igg» 
S.  C 1  -  60,  des  Weiteren  dargelegt  ist.»  Der  wirkliche  Ver- 
sicherongsbestaiid  der  Aktietigesoilschafb3i)  Hesse  sich  mir  <t- 
mitteln,  wenn  dieselben  angehalten  würden,  «len  Instand  ihrer 
direkt  mit  den  einzelnen  Versicherten  abgeschlossenen  Ver- 
sicherutigen  im  preußischen  Staat«  anzugeben. 

Die  verzeichneten  Prilmieiioiniiiihmen  enthalten  die  in  dem 
betrefTeuden  Berichtsjahre  vereinnahmten  rrainiensmumen  ohne 


Abiug  der  für  abgegebene  ROckversichemngen  verausgabten 
Rflckversicherungsprämien  und  —  mit  einer  Ausnahme  —  ohne 
Zu-  bezw.  Abrechnung  d«T  aus  dem  Vorjahro  übernommenen 
bezw.  der  bei  Juhrwachluss  zurAckgestellten  Prämien reserven. 
Die  für  eigene  Rechnung  behaltenen  Prämien  der  24  deutschen 
Gesellschaft"«  betrugen  unter  Zu-  benw.  Abrechnung  der 
Prämienreserven  im  preussischen  und  ansserpreiiwischen  Geschäfte 
für  das  Jahr  i ggi  46  GL»9  7S6  M,  für  da»  Jahr  igg2 
46  914  ;.56  M. 

Dio  Angaben  der  Tabelle  nber  die  SchiidenTahlungen  so- 
wohl  im  Gesammtgescbäfte  wie  in  l'rcnssen  sind,  wie  die  An- 
merkungen zur  Tabelle  darthun ,  bei  den  einzelnen  Gesell- 
schaften sn  verschiedenartig,  dass  eine  Aufrechnung  der  Beträge 
keinen  Sinn  haben  wurde.  Zwei  Gesellschaften  werfen  in  ihren 
Nach  weis  murin  für  das  Miniflterium  sogar  die  gezahlten  Riit-k- 
versicheruugsprämieu,  die  Agentlirprovisionen  und  Verwaltungs- 
kosten mit  den  Schädenzahlungen  in  eine  und  dieselbe  Summe 
zusammen,  weshalb  diese-  Summen  in  die  Tabelle  nicht  mit  auf- 
genommen worden  sind. 

Die  Tabellen  über  die  Verwalt.uiigsergebnis*e  eämuUlicher 
direkt  arbeitenden  deutschen  Feuenersieherungg-Aktiengesell- 
schnften  im  Gesammtgeschäft«  und  über  den  Stand  ihrer  Fonds 
und  Reserven  findet  der  Leser  im  III.  Abschnitte  unter  Feuer- 
versicherung, die  Ergebnisse  der  deutschen  Fcuer-Kückver- 
sicherungsgeselUchaften  in  demselben  Abschnitte  unter  Rück- 
versicherung. 
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ELL  Die  Ergebnisse  der  deutschen  Versicherungsanstalten  im  Jahre  1882 

(zum  Theil  auch  im  Jahre  1881). 


Die  in  den  nachfolgenden  Tabellen  enthaltenen  Ergebnisse 
der  einzelnen  deutschen  Versicherungsanstalten  jeder  Art  sind 
den  in  öffentlichen  Blättern  publizirten  Rechnungsabschlüssen 
und  Bilanzen  entnommen,  soweit  solche  zugänglich  waren.  Die 
Tabellen  begre  ifen  jedoch  nicht  sammtlicbe  überhaupt  bestehenden 
deutschen  Versicherungsanstalten.  Zunächst  fehlen  die  reinen 
RenteuversicherungsAiistnlten,  deren  Ergebnisse  sich  bei  der 
Verschiedenartigkeit  ihrer  Einrichtungen  nicht  wohl  tabellarisch 
zusammenstellen  und  in  den  Kähmen  dieser  Arbeit  einfügen 
lassen,  ferner  fehlt  die  grosse  Masse  der  kleinen  lokalen 
Prhat-Feuerversicherungsvereine  auf  Gegenseitigkeit  und  der 
Orts-Viehvcrsicheriingsvereine,  Ober  welche  im  Einzelnen  keine 
Nachrichten  vorliegen.  Die  nreussischen  Feuervei  Sicherungsvereine 


dieser  Art  sind  bereits  im  II.  Abschnitt*  in  den  Tabellen 
6—8  ausführlich  behandelt  worden;  Aber  dio  Orts-Vieli- 
versichernngsvereine  in  einzelneu  deutschen  Staaten  sind  in  dem 
Kapitel  Ober  dio  Vieh  Versicherung  einige  summarische  Nachrichten 
gegeben.  Auch  die  Tabellen  über  einige  andere.  Versicherung*- 
zweige  haben  wegen  Mangels  an  Nachrichten  manche  Lücken 
aufzuweisen;  soweit  dem  Verfasser  die  Gesellschaften  bekaunt 
waren,  über  welche  er  keine  oder  nicht  ausreichende  Nach- 
richten erlangeu  konnte,  finden  sie  sich  unter  dem  botreffenden 
Kapitel  namentlich  aufgeführt.  Zu  bedauern  ist  insbesondere 
das  Fehlen  der  Abschlüsse  der  Hamburger  nnd  einiger  Bremer 
Sceversicherungsgesellschaften.     Als    Ersatz  dafür  sind  den 

(F«rU*U»»i;  4«.  Teil«,  »af  S*iU  K.J.) 

Klnnuhmrn,  Ai*«abm  und  I  e bmrbüssr  der  deitsehen 


rTab.  lu.) 


Deutsche 
I.ebeusvirsicherungs- 
Gesellschaften. 


 i  

a;  tiege  nseitigkeitK-  (ieKelUehaftf  n. 

1.  L-V.-Bk.  für  Dentnchland  in  Gotha 

2.  Hannoversche  L.-V.-A  

3.  Leipziger  

4.  Itrauiischweigisclic'  

5.  1,  -V.-  u.  Krsparni*«-Bk.,  Stuttgart 

6.  .Huna*  1»  Halle  a.S  

7.  .Gegenseitigkeit*  tu  Leipzig.  .  .  . 
S.  Dariustädt  Renten-  etc.  Anstalt  .  . 

9.  Allgemeine  R.-A.,  Stuttgart  .... 

10.  Karlsruher  allg.  Versorgungs-Anst.*) 

11.  Bremer  L.-V.-Bk.  

12.  Deutsche  in  Potsdam  

13.  .Prometheus*  in  Berlin  

I  I.  Prem».  Armee  und  Marine  .... 

15.  .Vesta*  in  Posen  

16.  Preuss.  Beamtenverein  in  Hannover 

17.  Hannor.  Ku|>ital-V. -Anstalt  .... 

18.  Alvern.  D.  Vers-Verein,  Stuttgart«) 

19.  D.  Militärdienst-V.-A.  in  Hannover 
20  Reiebs-V.-Bk.,  Bremen  ....... 

Summe  a)  .  .  . 

b  Aktiengesellschaften. 

1.  Deutsche  in  Lübeck  

2.  Berlinische  

3.  Bayerische,  München  

4  Frankfurter  (a  M.)  

5.  .Janas-  in  Hamburg  

ß.  , Teutonia"  in  Leipiig  

7.  .t'oneorlia"  in  Köln  

8.  Mecklenburgische  in  Schwerin  .  .  . 

9.  .Thuriugia-  in  Erfurt  

10.  .Providentia*  in  Krankfort  a.  M..  . 

11.  Magdeburger  

12.  „(ierinaiila*  in  Stettin  

13  .Victoria"  in  Berlin  

14.  Preußische  in  Herlin  

15.  .Friedrich  Wilhelm-  in  Berlin  .  .  . 

16.  .Nordstern*  in  Berlin  

17.  Vaterländische  in  Elberfeld  

18.  Schleiche  in  Breslau  

10.  Magdeburger  allgemeine  

2«  .Nordstern-, Arbeiter- V.-G.in Berlin 
21.  .Alsatia-  in  Mülhausen  im  Elsas*  . 

Summe  k)  

Summe  a;  uid  b)  .  . 


Einnahmen 


Prämien 
und  Gebühren 
für 


Einzahlungen 
für 
Hclitenver- 


Kapitalver 
Sicherungen  ucherungen 


Zinsen 

und 
Mietheu 


Agio- 
und 
Kurs- 
gewinn 


Sonstige  :>  Summe 


Bückver- 
sicherungs- 
Präuiieii 


14  5ß2  626 

1  102  257 
C  625  609 

110  058 
6  «76  569 

2  060  414 
178  283 
247  013 

*)  874  944 

3  936  828 
759  485 

1  716  504 
136  140 
314  161 
326  429 
9S3  796 
172  389 
280  293 
846  830 
56  336 
41  906  904 


34  126 
146  506 ' 


*)  8<K)0()0 


6  281 


38  184 


I  025  oy- 


4  607  271 

na  loo 

1  604  3*4 
48  088 
1  703  487 
4S4  352 
3S081 
79  401 
»I  "00  000 
*  !  579  300 
55516 
194  404 
17  851 
•)  238  439 
13  OSO 
117  118 

'  4  625 
30  776 
333 
16  791  606 


1341 


•)  5  985 


10 


7  342 


16  SO!) 

49  358 
4  001 
66  74S 
61765 
3  464 


218314 


19  1S8  047 

1  2M  357 
8  2711351 

196  273 
8  446S04 

2  75303 
219  828 
326  414 

2  374  944 

4  525  063 
8I5  0O1 

1  921  871 
153  391 
552  6<X) 
343  297 

1  140  326 
172  600 
284  !U8 
S86  932 
50  669 
53  919  323 


3  807  431 

1  103  210 

77  566 

4  998  207 

3  616  856 

259  59'.» 

1  2HH  213 

12  949 

5  178  617 

610  101 

136  350 

183  298 

4  405 

931  15t 

1  35S  907 

167  654 

418460 

6  99S 

1  952  019 

1831  219 

370  960 

634  363 

452 

2  842  994 

2  187  S70 

408  259 

l? 

2  596  140 

4  350  000  '«)      254  229 

2  049  662 

6  653  891 

*)  544  283 

•l  121  097 

665  980 

2  355  330 

513  479 

852 

3  671 

2  873  332 

1  396  053 

327  982 

1  724  035 

2  191  313 

9  965 

548  199 

1843 

2  751  320 

9  557  436 

486  027 

2  192  317 

72 

12  235  S52 

2  524  331 

403  753 

2  928  084 

1  668  747 

231 710 

l  900457 

1  345  000 

27  994 

1B2S29 

3  000 

l  568  823 

1  796  012 

48  189 

381  637 

2  225  838 

826  137 

18  191 

160  752 

201 

1  005  28! 

386  447 

34  689 

36 

421  172 

1  021  737 

106  296 

52 

1  128  0S5 

203  585 

31  067 

234  652 

26  377 

7  369 

- 

33  746 

43  005  172 

1  7H5  ISS 

II  340 241 

2  MS 

100  410 

50  842  081 

85  572  136 

2  811355 

22  041  847 

10  03? 

327  733 

IIB  762  008 

"i  gt>M:bitit  -—  ')  n*ch  Abcoff  <Ur  Rftr.kT«ntch*Tnag*-PTiiiiken —  '<  v«rgl  1. 
ßmiciku«.».  —  •)  in<l  11  i\0.«  lit  K*i»euiifiH-Vei»kh«r»ii«i;».  —  •;  desgl.  42  on.'l, 


—  *>  Vt<rKin4«na(  Jcr  B*>«»»s. —  'j  St«rMtu»«.  VerM>rft*f»kuM  no4  llit  ii'- 
dlMst-V«»tcbnmf  lAblhlf.  III- -Vj.  —  ')  ZaklnBpa  ffir  Mrnma.  Erpil 
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amtlichen  Zusammenstellungen  au&  ll*lnburg  and  Bremen  Ober 
das  dortige  SeeveraichcrungngeaeWaft  die  wesentlichsten  Daten 
entnommen  worden. 

Sodann  ist  iu  bemerken,  das»  die  Veröffentlichungen  einer 
Anzahl  von  Anstalten,  namentlich  von  Lebensvernicherungs- 
Gesellschaften,  in  mancher  Hinsicht  unklar  gehalten  sind.  Da 
aber  auf  eine  möglichst  vollständige  Darstellung  Gewicht  gelegt 
wurde,  so  sind  die  fehlenden  Daten  bei  den  betreffenden  An- 
stalten, soweit  ohne  zu  grosse  Willkür  möglich,  durch  Schätzung 
ergänzt  und  alle  so  geschätzten  Zahlen  darch  ein  Stornchen  (*) 
bezeichnet  worden.  Somit  kann  zwar  von  einer  absoluten  Genauig- 
keit der  Tabellen  nicht  die  Rede  sein;  jedoch  sind  die  Ungenauig- 
keiten  nicht  von  solcher  Bedeutung,  dass  dadurch  da*  Gelammt-  1 
ergebnu»  wesentlich  beeinträchtigt  werden  konnte. 

Dio  vorliegende  Arbeit  enthält  eine  Darstellung  der  Ergeb-  j 
nisse  der  deutschen  Versicherungsanstalten.  Da  aber  eineraeita  t 


ein  Theil  diesor  Anstalten,  namentlich  der  Aktiengesell- 
schaften, nicht  allein  in  Deutschland,  sondern  auch  im  Auslande 
thätig  ist,  und  anderseits  in  Deutochland  auch  ausländische 
Gesellschaften  arbeiten,  so  deckt  sich  selbstverständlich  diese 
Arbeit  nicht  mit  den  Ergebnissen  der  im  Deutschen  Reiche 
genommenen  Versicherungen. 

Was  die  statistische  Behandlung  des  Stoffes  betrifft,  so  ist 
zunächst  im  Allgemeinen  zu  erwähnen,  dass  es  dem  Verfasser 
auf  die  Darstellung  speziell  der  Ergebnisse  des  Jahres  isßz 
(bozw.  auch  188')  ankam,  und  dass  deshalb  —  von  der  Lebens- 
versicherung abgesehen,  welche  in  dieser  Beziehung  eine  andere 
Behandlung  erheischt  —  behufs  Ermittelung  der  Prämien- 
einnahmen für  das  Berichtsjahr  die  aus  dem  Vorjahre  über- 
nommenen Prämienreserven  de«  Prämieneiiinahmen  des  Berichts- 
jahres zugerechnet  und  von  dieser  Summe  die  zu  Kode  des 

(FortMtuaf  in  TeiMi  «•(  Helte  im.) 


LfbrusTeriirheriins-tesellwhafirn  im  Jakre  18SJ. 


A  n  <  k  j  l  e  ii 


lahlniitftii 
für 

K*i)it*lv--r- 
sicrRTunjfeii 
liir  cijjfRo 
Kt'ctimiiie 


Rciitr  n- 

7itllluutferi 


Zahlungen 

zurück- 
fT'.-kii'ift» 
lVlici:  n 
u  dgl. 


I  i 


Zu  den 
l'rümi-'i,. 

tu.  1 
L  ebirrt  rii^'cti 
zurüok- 

R.'StvItt 

M 


I'ti,- 


Ar*t- 
h'>norare 


Wrwul- 

tUllfc'S- 

kostvri, 
Tantii'iMiM), 
.SH'iit'rn, 
Mul'iliur- 

bnns;m 


1 


Sonstige 
Absclirri- 


'5 


und 
Kurs- 
Ti-rlusl 

JH 
■7 


'  S 


S  n  iii  ni  c 


•9 


I'cIm-I 

<iiT  rin- 

ti  n  Ii  tu  e  i> 
-i  Aus- 


->  e 

V  | 


7  291  479 
513  296 

2  37»;  320 

90  874 
2  52a  231 
941  000 

7 f.  347 
11«  «42 
425  860 
912  562 
272  4*5 
Ol  1  407 

«I  503 
I  Ort  TM) 
103  «Ol 
lfm  736 
134  4,89 

57  490 

523 
I«  810  51)1 


2  3O3  070 

2  02u  9.1a 
368  25« 

739  673 
835  055 
987  583 
•J.W 7  98 1 
•:  1 39  834 
)     922  384 
737  224 
1  07a  I  15 

3  71a  099 
418  909 
461  122 

*}  «55  31)0 
501  422 
149  850 
1 1 7  S I  2 
205  950 
54  S43 

1*  Ol  I  6413 
35  828  198 


.S7  307 
8  153 
37  4a  5 

33  757 


4  727 

1  «50 


1  31^ 


174  407 


110  390 

12*;  o«o 

80  06« 
l«5  (US 
255  297 

40  251 
5«  10  000 

14  402 

33  401 
19  259 

2'- 4  «oo 

12  9.17 

6  672 

31  701 

7  838 

13  438 
25  508 


I  070  910 
I  851  317 

■T^kluTU«, 


39f>  990 
So  103 
285  564 

20«  90S 
105  3*9 
17  475 
12  «75 

•210  101 
47  569 
268  5«:; 

15  5*2 
•    I".  OOl.l 

IS  ••>>.•> 

8  261 
  i> 

I  001 

.1793 

I  0H4  902 


231  315 
220  324 
3S  07a 
50  997 
102  a«2 
9 1  «05 

*  155  253 
*  :  20  5U» 

1. SO  571 

7i  i  n; 

147  027 
165  526 
282  929 
168  443 

*  100  00.1 

94  501? 
53  8t;3 
2«2i,l 
49  030 


;  s4s . 


4  912  973 

275  340 

2  914  -S54 

3  268  632 
83«  368 

15  415 

102  028 

1  556  878 

2  072  32« 

276  3  j.s 
533  811 

3  t  7(19 

1 03  056 
80  302 

649  057 
22  105 
44  216 

.588  S70 
IS  03 
ls4.10.13H 


1  312  469 
!  373  83m 
325  aoe 
174  S31, 
75«  74 4 i 
790  970, 
I  i'.«6  347 : 
196  596 
MIIH  70« 
395  171 
756  927 
4  542  70t 
1  20«  555 

501  867 
405  539 
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Berichtejahres  zurückgestellten  Prämieureaerven  abgezogen  wor- 
den sind.  Umgekehrt  sind  —  auch  bei  der  Lebensversicherung  — 
dio  zu  Ende  des  Berichtsjahres  zurückgestellten  Schädenreserven 
den  im  Berichtsjahre  erfolgten  Sehädeozahlungen  zugerechnet, 
von  die.-mr  Summe  aber  die  aus  dem  Vorjahre  übernommenen 
Schädenreservcn  abgezogen  worden,  am  die  wirklich  im  Berichts- 
jahre entstandenen  Schadensummen  zu  erhalten.  Wo  die  Prämieii- 
und  die  Schädoureserron  iu  den  Abschlüssen  nicht  von  einander 
gesondert  waren,  wie  es  namentlich  bei  einer  Anzahl  Traiisport- 
und  Ruckvereicherungsgesellschaften  der  Fall  ist,  da  sind  die 
Schadenreserven  als  Prämien reBerven  bezeichnet  worden.  In 
solchen  Fällen  sind  die  betreffenden  Zahlen  durch  Bemerkungen 
unter  den  Tabellen  erläutert. 


Bei  denjenigen  Gesellschafton,  welche  mehr  als  einen  Ver- 
sieberungszweig  betreiben,  sind  die  Daten  der  Rechnungs- 
abschlüsse auf  die  einzelnen  betriebenen  Versichcruugstweig* 
gemäss  den  Angaben  der  Abschlüsse  vertheilt,  dabei  aber  die 
für  alle  betriebenen  Zweige  gemeinschaftlichen  Einnahme-  und 
Ausgabeposten,  soweit  sie  sich  in  den  poblizirten  Abschlüssen 
nicht  getrennt  für  die  einzelnen  Zweige  ausgeworfen  Gnden, 
uach  Maassgabe  der  Prämieneinnahmen  für  eigene  Rechnung 
auf  die  einzelnen  Zweige  vertheilt  worden.  Die  Verzeichnung 
der  Garantiekapitalien  und  der  Kapitalreserven,  sowie  die  Ver- 
wendungen des  Ueberschusscs  (bezw.  die  Deckung  des  Verlustes; 
dieser  Gesellschaften  aus  allen  ihren  Versicherungsgeschäften 

(FortMtxsng  de>  Tutos  Mf  S«it»  10*,) 
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ist  l*i  derjenigen  Versicherung..  Orfolgt,  welche  die  höchste 
Prämieneinnahme  für  eigene  Rechnung  (rebracht  bat,  weil  diese 
Versicherungsart  als  der  haupUiicMichste  Geschäftszweig  der 
lietrefTenden  Gesellschaft  zu  betrachten  ist.  Au*  diesem  Grunde 
stimmen  die  Zahlen  der  Spalten  Ober  die  Verwendung  des 
Ueberschusses  (Deckung  des  Verlustes)  in  mehreren  Tabellen 
selbstverständlich  nicht  mit  denjenigen  der  Spalte  für  Uobor- 
«chuss  überein;  erst  in  der  Sehl  usätabelle,  welche  die  summarische 
Zusammenstellung  aller  Versicherungszweige  enthält,  findet  die 
Ausgleichung  in  den  Summenzahlen  der  genannten  Spalten  statt. 

Die  Anordnung  der  Tabellen  ist  bei  den  verschiedenen 
Versicherungszweigen  nicht  genau  übereinstimmend,  insbesondere 
sind  die  wichtigeren  Zweige  ausführlicher  behandelt  worden. 

1.  Die  Lebensversicherungsanstalten. 

Mit  Bücksicht  auf  die  seit  einer  langen  Keihe  von  Jahren 
im  „Bremer  Handelsblatt«"  und  in  Separnfabdrücken  daraus 
regelmässig  zur  Veröffentlichung  gelangenden  Arbeiten  über  die 
Jahresergebnisse  der  deutschen  Lebensversicherungsaustalten, 
welche  besonders  Ober  den  Versicherungsbestand  dieser  Anstalten 
und  über  dessen  Bewegung  in  den  einzelnen  Jahren  sehr  aus- 
führliche Nachrichten  enthalten,  ist  hier  von  einer  Wiedergabe 
dieser  Daten  Abstand  genommen  worden.  Die  Tabelle  1  im 
I.  Abschnitte  zeigt  übrigens  für  die  in  Prcussen  thätigen  An- 
stalten —  und  das  sind  ja  fast  sämmtliche  deutsche  — 
wenigstens  den  Versicherung« bestand  am  Jahresschlüsse,  ge- 
sondert nach  den  verschiedenen  Arten  der  Kapitalversicherung. 
Die  Nachweisungen  in  diesem  Abschnitte,  und  zwar  die  Ta- 
bellen 10  und  II,  beschränken  sich  somit  auf  die  Spezialisirung 
der  Einnahmen  und  Ausgaben  im  Jahre  igg*  und  der  Garantie- 
kapitalien, Fonds  und  Reserven  zu  Endo  des  Jahres  igg2. 

Die  10.  Tabelle  begreift  auch  die  Ergebnisse  der  Neben- 
zweige  (Begräbniasgeldversicherungen,  Kapitalversichcrungon 
auf  den  Lobensfall  und  Rentenversicherungen).  Von  grosserem 
Wertho  würde  sie  sein,  wenn  diese  Ergebnisse  ausgesondert 
werden  könnten.  Das  ist  aber  angesichts  der  Art  der  Rechnungs- 
abschlüsse der  meisten  Gesellschaften  nicht  ausführbar;  vielmehr 
sind  diese  Abschlüsse  bei  einzelnen  Gesellschaften  s-o  unklar 
gehalten,  dass  es  zuweilen  nicht  einmal  möglich  ist,  die  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  für  die  Kapitalversicheningen  von  den- 
jenigen für  die  Rentenversicherungen  zu  trennen.  Die  Gesell- 
schaften auf  Gegenseitigkeit  unter  a)  17  —  20  befassen  sich 
übrigens  nur  mit  Lebetisfallversicherungen. 

Wegen  der  Urldurchsichtigkeit  mancher  Abschlüsse  sind 
auch  die  Angaben  der  Tabelle  über  die  Zinseneinnahmen  ein- 
zelner Gesellschaften  nicht  zuverlässig.  Ferner  ist  zu  erwähnen, 
dass  bei  denjenigen  Gesellschaften,  für  welche  die  Spalten  13 
und  14  (Provisiuuen  und  Arzthoiiorare)  nicht  ausgefüllt  sind, 
die  betreffenden  Beträge  in  den  Summen  der  l.r>.  Spalte  {Ver- 
waltungskosten} mit  enthalten  sind. 

Auch  die  Angaben  der  11.  Tabelle  über  die  Verwendung 
der  Ueberschüsse  (Deckung  der  Verluste),  die  Garantiekapitalien, 
Fonds  und  Reserven,  sowie  die  Darlehne  auf  Policen  lassen  aus 
den  vorerwähnten  Gründen  namentlich  hinsichtlich  der  Spalten 
— 10  und  12  Manches  zu  wünschen  übrig.  Bei  einzelnen  Ge- 
sellschaften findet  sich  in  den  Abschlüssen  keine  Sonderung  des 
Vermögens  der  verschiedenen  Geschäftsablheilnngen,  oder  die 
Fonds  sind  unklar  bezeichnet,  und  insbesondere  sind  in  der 
Regel  die  Rentenfonds  nicht  von  den  Prämionreserven  für  die 
Kapitalversicherungen  geschieden. 

Wegen  Mangel»  au  ausreichenden  Nachrichten  sind  drei 
kleine  Anstalten:  der  Sachsische  Mititärversicherungsverein, 
die  Badische  Militärversicheruugsaustalt  und  die  Gesellschaft 
„Atropos"  in  Leipzig,  welche  letztere  übrigens  wegen  des  ge- 
ringen Durchschnittshetrages  ihrer  Versicherungen  mehr  als 
Slerbekasse  zu  betrachten  ist,  in  die  Tabellen  nicht  mit  auf- 
genommen worden. 

Zf.lMlit.n  H*l  K.  Fr.  S<»t.  BnrMU-l.  J.knj.  1SM. 


Unter  Vorbehalt  der  durch  die  vorstehend  angedeuteten 
Mängel  bedingten  Ungenauigkeiten  stellen  sich  die  Haupt- 
ergebnisse der  gegenseitigen  und  der  Aktiengesellschaften,  mit 
denjenigen  für  das  Vorjahr  verglichen,  wio  folgt  heraus,  wohei 
zu  bemerken  ist.  dass  für  das  Jahr  i gg i  die  Ergebnisse  der 
Hannoverschen  Kapitalversichcrungsanstalt  und  der  Gesellschaft 
„Alsatia*  in  Mülhausen  i.  E.  in  der  Zusammenstellung  nicht 
mit  enthalten  sind: 

G«geM*ltig*  An-  AktiengewlUcbaften 

■Sil     I     '88»  '88'  '88* 

*Mt  Jt  *AC 


Prämien  und  Gebühren  f. 


Kapiulvereicherangen  38  181  7  IS 


41  966  964  41  872  106  43  605  172 


10  089  942  10  701  606  10  630  649 


8  780 
670  455 


1025  097  1  634  224  1  785  158 


7  342! 
218  314 


23  629 
70  9161 


11340  241 

2  695 
109419 


4*  885  022 

53  919  323 

54  231  524:3«  642  «85 

89  879 

95  329 

1  112  822 

1  185  965 

15  876  105 

16  SIC  595 

18471  714 

19  011603 

174  911 

174  407 

1  213  777 

1  676  910 

1  767  122 

I  6S4  962 

3  059  510 

2  848  355 

16  205  197 

18  430  338 

16  981  362 

17  868  568 

4  186  897 

4  457  425 

7  793040 

8  164  260 

32  621 

50  582 

72  892 

150  158 

1  176 

6  136 

157  902 

31  442 

10  087 

3  031 

3»  4M  «31 

41  742  25« 

48  715  204 

»0  915  03« 

II  384  388 

12  177  067 

S  516  320 

5  927  649 

10619  172 

11  521  561 

2  794  807 

3  1  27  414 

422  089 

550  202 

583  034 

754  297 

22  915 

23  884 

2  368  477 

2  554  430. 

Einz.  f.  Rent 
Zinnen  und  Mtethen  .  . 
Agio-  u.  Kursgewinn  .  . 
Sonstig«  Einnahmen  .  . 
Summe  der  Bin  Dahme« 

Ruckversiebcr.  -  Prämien 
Schäden  f.  Kapitalvers. 

für  eigene  Rechnung 
Rentenzahlungen  .  .  .  . 
Zahlungen  f.  zurückgek. 

Polizen  11.  dgl  

Zurückstellungen  zu  den 

Prümienrcserven  .  .  . 
Provis.,  Arztbon.,  Verw.- 

kosten,  Tant.,  Stenern, 

Mob.  -  Abschreibungen 
SoiiBtige  Abschreibungen 
Agio-  und  Kuraverlust« 

Summe  4er  Aufgabe« 
UebersebOaee 

Gewinnanth.  der  Vernich. 
Z.d.Kap.-Res.  zurflekgost. 
Zinsen   und  Dividenden 
deT  Aktionäre  u.  s.  W. 


Die  Summen  der  drei  letzten  Zeilen  über  die  Verwendung 
der  Gewinne  decken  sich  mit  den  in  der  viertletzten  Zeile  an- 
gegebenen Gewinnen  nicht,  weil,  wie  in  der  Einleitung  zu 
diesem  Abschnitte  schon  erläutert  worden  ist,  in  den  Beträgen 
der  beiden  letzten  Zeilen  die  von  einzelnen  Gesellschaften,  welche 
noch  andere  Versicherungszweige  betreiben,  aus  diesen  anderen 
Zweigen  erzielten  Gewiune  oder  Verluste  mitrerrechnet  oder  die 
Gewinne  aus  der  Lebensversicherung  fruit  Ausnahme  der  Ge- 
winnanteile der  Versicherten)  bei  einem  jener  anderen  Zweige 
gebucht  sind. 

2.  Die  Unfallversicherungs-Gesellschaften. 

Die  Tabellen  12  und  13  begreifen  nur  die  grösseren,  nicht 
auf  einzelne  Industriehezirke  und  Industriezweige  beschränkten 
Uufallvcrsichernngs-Gesellschaften.  Von  den  bedeutenderen  lo- 
kalen Genossenschaften  sind  als  bekannt  anzuführen: 

1.  die  Unfallversicherungs-Gcnossenschaft  Sächsischer  Stein- 
kohlenwcrke  in  Zwickau,  welche  im  Jahre  iggz  30  Mit- 
glieder mit  10  541  Arbeitern  zählte  und  in  demselben 
Jahre  an  Beiträgen  26  334  Jf,  Eintrittsgeldern  918  M 
und  Zinsen  2  778  Jt  vereinnahmte,  während  die  Ausgabe 
für  Schäden  20 103  M  und  für  Verwaltungskosten  IQSMM- 
betrug ; 

2.  die  Uufallversicheruiigs-Genossenschaft  zu  Krimmitzschau, 
welche  in  demselben  «Tain  0  74  Etablissements  mit  3  204 
Arbeitern  zählte; 

3.  die  Unfallversicherung»  -  Genossenschaft  zu  Werdau  mit 
80  Mitgliedern  desgl.; 

(ForlwliMg  <lo»  T>.U<  auf  S,iU  luTj 
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4.  der  Arbeiter-rnfallvereicheruflKs-Vereiii  zu  Gera,  welcher 
63  Mitglieder  mit  4  441  Arbeitern  zur  Lohnsumme  von 
25)8  2S7.#zählte,währcnd8eiuePramicneinn»hme  12217^, 
die  Schadensumme  6  ö80.*,die  Mehreinnahme  aus  dem  Jahre 
tggz  6  157     das  Vermögen  zu  Ende  iflßi  24m  JC  betrug'; 

5.  die  Thüringer  Baugewerk  -  Unfall  •  Genossenschaft,  welche 
sich  im  Jahre  igg*  aufgelöst  bat. 

Wie  bereit:)  im  ersten  Abschnitte  hervorgehoben,  kommen  für 
die  Unfallversicherung  auch  dio  zahlreichen  Fabrikarbeiter-  und 
Handwerker- Unterstützung»-  und  Krankenkassen,  die  Knapp- 
schaftekatsieii  und  die  Gewerkvereins-Kassen  in  Betracht.  Kbenso 
ist  dio  von  einigen  Lebensversicherungs-Gesellschaften  betriebene 
Reiseunfall- Versicherung  in  den  Tabellen  12  und  13  unberück- 
sichtigt geblieben. 

Die  Hauptsummen  dieser  Tabellen  stellen  sich  im  Vergleiche 
zum  Vorjahre  fflr  die  9  in  Frage  kommenden  Gesellschaften, 
wie  folgt:  ,8|I  ,gt> 

JC  M 

Prämien  reep.  Beiträge  und  Gebobren  ....   6  808  575   6  685  025 

Zinsen   262  339      498  697 

Soimtige  Kinnahmen   70  767        2  402 

Summe  der  Kiniakaei   7  141  «Hl   7  IM  124 

Kuciversicberuiigsprümien   232  459      316  283 

Schäden  und  Regolirungskosteu  f.  eigene  Recbn.  4  170  700  4  658  267 
ProvU.,Verwaltungsko»ten,  Tantiemen,  Steuern    1  587  477    1G28  291 

Ausgaben   10878       21  233 

Summe  der  Ausgaben   6  001314   «024  074 

Uebersclwss   1  140  167     562  053 


■sgi  im 

Davon:  Jt  JC 

in  den  Kapital-  u.  dgl.  Reserven   943  524      343  120 

Zinsen  und  Dividenden  der  Aktionäre  .  .      270  672      2S6  933 

Gezeichnet«  Aktienkapitalien   12  538  200  12  532  200 

Kiugezahlte  „   5  083  500   5  OSO  500 

Kapital-  u.  dgl.  Reserven   .         1  177  871 

Prämienreserven   I  516  3*21    2  267  015 

Rentenfonds   1  216  502    2  41)9  433 

Schäden-  und  Prozessrcstrven   2  903  410    2  259  353. 

l'uter  den  Beitragseinnahmen  für  das  Jahr  iggt  befinden 
sich  bei  der  Chemnitzer  Genossenschaft  und  der  Gesellschaft 
„Prometheus*  Nachschussheiträge  znr  Deckung  der  Verluste 
aus  den  Vorjahreu,  wodurch  die  Summe  im  Gauzen  höher  er- 
scheint als  diejenige  fflr  das  Jahr  iggz,  obwohl  die  I'rilraien- 
ein nähme  der  Gesellschaften  unter  Nr.  I,  5,  6,  7  und  9  in 
letzterem  Jahre  erheblich  grösser  war  als  im  Jahre  igst. 

3.  Die  Feuerversicherungs-Anstalten  und  -Gesellschaften. 

a)  Die  Öffentlichen  Feuerveniehernngs-AnsUlteu. 

Um  die  Kontinuität  der  Nachweisungen  über  den  Stand 
und  die  Ergebnisse  dieser  Anstalten  in  den  früheren  Jahrgängen 
der  Zeitschrift  nicht  zu  unterbrechen ,  sind  die  gewohnten 
Tabellen  auch  für  das  Jahr  iggt  hier  eingefügt  worden.  Die 
preussischen  Anstalten  dieser  Art  sind  im  Einzelnen  bereits  im 
I.  Abschnitte  in  di>n  Tabellen  3  bis  5  abgehandelt,  so  dass 
hier  nur  erforderlich  war,  die  summarischen  Ergebnisse  derselben 
den  Tabellen  Nr.  14  und  15  beizufügen. 


:f»rt««tlanf  itm  TtxtM  uf  8.  10«.) 

)>rsirheruns>be*tand  der  öffentlichen  r'oorrx-rvirlierHinsjiiivjnlien  iu  Ihntsehlaiid  in  Kode  I*S1  und  l*t>2. 


(T.b  u.; 

Öffentliche  1' euer  versieh  er  ungs - 
m^t  alten. 


luiiuvbilur-  und  i  Mobiliar- VeHelii-rniiifMiniiilne 


luide  1SH] 


Kl.de  ISS2 


Zu-  f  —  Ab-} 
nähme  >.v>:e[i 
Klulr  IS  SO 


Rückversichert  waren  hui  l'rivat- 
grHell-chiiftoii  ?.U  Hüde  de» 
lU'vhiiiingi'jiilires 


1SS1 


ISS2 


1.  Ki.nih'reivii  Sa,.         |  '{^t^M-  \  \ 

>.  liavr-rn,  «"wtlith  vi.ui  liheiti  

3.  '  .  l'faU  

4.  Württemberg  

5.  Kaveri  

fi.  (;m»!ior/.l)i,':inim  II-  -  <  u  

7.  M le n  Ui  rir-  Seiiweri  n ,  I>"tii»iiial-Ati>tiilt  .  .  . 
5.  .  .  ritterseb.  n  K->st..«k 
9.  .  Städte  

10.  Stadt  Rcüti.ck  

I  1.      .  Wi.rii.if   

12.  HiTi.^'ll.uiM  oMcnl.yrg  

K>.  Herrschen  Jever    

14  .  KnitihansL-:i  

15.  Sachsen  -  Weimar  •  Kiseiiach  .  

16.  .      All' iitnirj;  

17.  .      '.;.-:hiL  u.  <.  w  { 

IS.  IKTi««tliiiiij  ISra'iusthweig  .  

lt>.  Anhalt  

20.  l.i|ip.-!),tneild  

21.  Waldcck  uiel  l'vrinont  

22.  Lülieck.  Stadt  .'  

23.  .  Vurslä.ile  

24.  Hambiirp,  Ki-uerkusiii  

2.5.  Vierlande  und  (Jte»thaeht  

26.  Hillwaider  ii  ■•>.  w.  .....  . 

27.  Landschaft  Mu»iri'nr)>  ...  

2-S.  '.iredefier  t'eiu-rgihle  

21).  OchMiiiwardur,  Mi«irwir*:cr  u.  .•>,  Vr"  

30.  .Stadt  lieigedorf  

<,.«..„..  I  Imtuobiliar  .  . 

Sun'""  |  »«biliar  

lmmobiliar  . 
Mobiliar    .  . 


1'reiiKsen') 
Summe  für  Deutschland 

-  ',,  o  1.  Jinui/.  —  '!  »m  :|m.  Srplfntwr.  - 
-    «,.  «m  II.  .Unir  i.*  tM,n,i,..„  .Uhr...  -  «) 


lmmobiliar 
Mobiliar  .  . 


ehiltt.  — 


2  77  «  'Hl 

55  u:ts 
2  270  201 

•tu;  2i;i 
l  Nil  i:;t 

1  17H52J 
L>3  IUI 
1  Hl  Uli.' 

•I-'  2'Ji 
i:t:i  L'LH 

:,o  Li  3  3 

15  523 
ls5  -m* 

in 

2  327 

277  714 

lso  70»; 
113  770 
t  )L)s.74 
3S4  062 
23.1  ■>!>* 
101  147 
l  .<  417.' 
67  164 
6  7s6 
1  Ol  2  744 

!<0:>2 
5  4  S  S 
2  IU  LI 

•i  ;jso 
2  4:57 
5  S:iLt 
13  ISS  HU« 

t  lt»s.-,i 
13  271  *:<h 
t  1  24»  3s2 

26  460  635 
f  1  266  437 

am  1. 
.«  !.  Oktc».  r. 


;t6i). 
'.'20 

1.1.1.  ^; 

:i.to 

02;t 

216 

1,  ;o 

400 

370 
tr>0 
S2.7 

UM) 

2.  M 
L'S" 
SLI:S 
HhJ 
Olli 
760 
4  75 
76<l 
M>:i 
I  j<  l 
s26. 

ti<>l  1  ; 
2SO  ■ 
ILIO 
•.100 
S'IO- 

l  l'>0: 

400. 
s.VJ  j 

7<>u| 
•J'tO1 
29« 
816 
OSO 


2  M54  52'i  770 

i.jLt  :;7o 
:io:i"i  4tn  s.o 

4-23  8:iLt  0.7,0 
1  S46  434  7  7S 
i  IS»  ,sl-2  0-7(1 
DtLMUKl  III) 
112  521  2,70 

:ls  l»:3: 

I  II  451  ! 

.71  765  i 
15  StL» : 

IST  12  S 

r.t  7s  i  i 

2  a»o ; 
2S1  .ms : 
i  st",  iis  j : 
u«'7;;t.- 
t  25s:l:i. 
:nt:t;,2i 

2t)  (MO: 

lol  :«2i  ■ 
5t>  5:.,;  ( 

67  7  68  ■ 

*  7  157  2; 
I  016  6M  ( 

8  1 7 1.  L 
* .,  5  4  S  >  i 
*;  2  Ol:»  1 

2  257  ; 

•  ,  2  437  - 
-)  5  SLI'J  f 

13  4!I2  IS5 
t  2 j  S  it» 
13  4UI  517  I 

t  i  :t.it»oir. 

26  S83  703 

*  I  364  855  I 


179  7  'J  S  2<M 
H  S50  (UM 
137  IST  MO 
14  6s5  ISO 
65  Uli  1*4 
:vj  '112 
36  T«7  270 
5  32t>  425 
-   ü  5110  32 
l  751  650 

1  7 St  "270 
5 '.12  4S 

4  7  SS  3.{,H 
HS«  670 
66  5  10 

2  LI 4 7  STS 
11  4S'I400 

1 1  <J1  7  T<l') 
\  S  LH 2  i* 

17  027  625 

12  2l>2  2S'.i 
>41  700 

l  .MO  t.'K 
S50  610 
I  510 650 

c:;  ;-...7s.e. 

-  1H2  271 


1 1  s  j.5i ) 


50  -233  S25 
15  523  505 


51  767  025 
15S4L2  705 


35  44LMG3 

1:'  42S  73ti 
t  3  I 10  S51 

23S  25S  560 
5  574  500 
LH  IG  404 
63  706  5h5 
Ö7S6  660 


35  716  457 

22  774  3 
t  4  15S  '-45 

244  i*iO  1*40 

*  3  750I>M 
1 1  5US  ISO 
64  3SO  043 

*  7  372  SOO 


4  116  000  »  i  4  1  16  01» 
2  01LI.5LKJ       *;  L'UILISLKJ 


r,  S3yS5L>  *    5  S3LI  ^53 

(UOsSTIMIS  4Sli'i(04l  4A8  0D3.104 

f  s  942  0.10  f  3  I40h;,|  t  4  U«OIJ 

44s  4»;  71  j  1471  III  i<JO  I  GMI  304  9»S 

t  171  737  (11)9  t  .123  133  144  f  3  J3  9«s  030 

1  059  354  778  1  907  865  637  2  129  398  302 

f  183  679  939  t  326  275  99S  t  358  064  975 

»>=  '■  Ivtutr  d.M  «-„^«.„[..n  J:il„«.  im  !•>.  Juni.  —  *>  HicUclu.      0  .<i«lK 
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Die  unter  St.  25  und  28  der  14.  Tabelle  aufgoführten 
beiden  kleinen  Feuorkassen  auf  hamburgüchem  Gebiete,  welche 
ihre  Thatigkeit  auch  auf  einzelne  angronwsiido  Bezirke  der 
Provitu  Hannover  ausdehnen,  sind  hier  nur  mit  ihrem  Vcr- 
sicherungsbestande  auf  bamburgisebem  Gebiete  aufgeführt, 
wahreud  ihr  Versichcrungsbcstand  auf  hannoverschem  Gebiete 
in  der  3.  Tabelle  verrechnet  ist. 

In  der  15.  Tabelle  fehlen  die  unbekannten  Ergebnisse  der 
unter  Nr.  9,  11,   13,  14  und  25  bis  30  der  14.  Tabelle 


genunnWn  Ii)  Anstalten,  welch»  übrigens  mit  Ausnahme  der  An- 
stalt für  die  mecklenburgischen  Städte  von  geringer  Bedeutung 
sind,  indem  ihr  Oesammt-Versicheruugsbestaiid  —  einschliess- 
lich der  Anstalt  fflr  Mecklenburg-Stadt«  und  des  hannover- 
schen Bestandes  der  Kasson  Nr.  25  und  28  —  sieb  nur  auf 
214  bis  215  Millionen  „#  beläuft. 

Die  Zunahmt-  des  Imuiobiliar-Versichorungsbestandes  der 
berechnet  sich  für  das  Jahr  iggi 

(FerUtbranf;  dt«  Text«  uf  Seite  luv.) 


Yer«alliiigj.rr£.-bnU!.e   der  dralM-brn  linVntlirbrn 


(T«li.  IV. 


Deutsche  öffentliche 
Kcacrvcrsichernngs-Anstaltcu. 


Vernicherungs- 

lmtnobiliar-  und 
Mobilar«) 

Jt, 
i 


Hinnahmen 


Beitrüge 


Sonatige  Anjheil 
Krhe-  der 

Proro    buliK«"  l(öcltTCT- 

,  '  von  den  sicherer 
der 


Zinsen 


überhaupt  v           Ver-      an  den 
»er».-   i.u  i... 


.M 


sicherten 


Summe 


In  .lahre 

1.  Königreich  Sachsen 


3, 
■t. 

5. 
Ii 
' 
s. 
Ii' 

1  1 

Vi. 


Bavern,  fistlich  vom 
'.      Pfalz  .  . 


IS*tl. 

■bäude  

Betriebsgegeiuit&nde 

"  ')   


Baden 

Grossbcrzogthutn  Hesisen  

Mecklenburg.  Pomanial-AiwUlt')  

rittewcliaftliche")  

Stadt  RösUtck  

Oldenburg.  Herxogthum  

Snchsen-Wcimar-EiMnach  

.  Altcnburg  

,      Gotha  u.  s.  w  

14.  Hrriogllinm  Brunntichweig  

15.  Anhalt«)  

I«.  Lippe-Detmold  

17.  Waldeck  oiid  Pyrmont  

IS.  Lübeck,  Stadt»)  

19.  .  Vorstädte»)  

20.  Hamburg,  Kenerkasae  

Sana«  .  .  . 

Feuerversicherung«  Verband  In  Mitleid  eitschland 
Awitallen  in 


2  775  G44  360 

55  098  v>20 

2  970  201  060 

416  219  330 

;l 

1  814  179  049 

1  170  527  216 

931  4 1 1  460 

■'■ 

1 08  903  113 

42  133  222 

«I 

50  457  300 

■'"1 

1 85  269  980 

" 

278  082  796 

176  415  300 

'1 

1159  692  155) 

3S0  27S  125 

238  258  560 

101  147  500 

(19  073  850 

67  041  341 

6  324  405 

997  !%37  285 

'•1  12  703  4.(3  302 

1  257  374  410 

4  275  393  I.m 

304  453  5.»» 

2  863  946  0.9« 

582  702  I.«. 

I  921  214  l,o« 

1  402  720  I.: 

!>;?->  751  l,oo 

525  899-  4,as 

165  179  3 

4S  868!  O.p; 

330  137  1,:» 

«54  361 1  2,*v 

258  103  1,4*; 

69  252  . 
254  861 

283  166  l,i» 

23 1  060  U> 

»)    30  S69  . 

4  I  875  O,« 

5SSij  0,hs 

810  40I;  0,«1 

15m  094  1.2» 

1  404  01h  1,1» 

13  2h»  Ol  1513  20  |hh  326  I,« 
27  309  7:1  305  43  678  438 


2  721 
S9  945 


3  704  — 


27  068 
9  29li 


265 
32  561 

3  033 


Im  lahre  lhS2. 

l  (Sebalde  

)  Betri*b»gegenstande  . 


1.  Königreich 

2.  Bayern,  östlich  vom  Kbein') 

3.  .  F'falr  

4.  Württemberg  

5.  BadeD    ... 

6.  GroKsheriogtlinm  Hessen 

7.  Mecklenburg,  liomanial-Anstalt»)  »') 

8.  .  ritterschaftliche») 

9.  Stadt  Rmttock  •) 

10.  Oldenburg,  Hern  igt  Im  in  . 

11.  Sachsen-Weimar-Kiiwnach  . 

12.  ,      Allenberg  .... 

13.  .      (iotha  n.  s.  w.  . 

14.  Hmigthum  Braunschweig 
15  Anhalt <)  

16.  Lippe-Detmold  ....... 

17.  Waldeck  nnd  Pyrmont  .  . 

18.  Lübeck,  Stadt»)  

19.  .      VorulltdU  ») .  .  .  . 

20.  Hamburg,  Keueikasae.  .  .  . 


Feuerverairhernngo-VerlNiad  io  MitteldeutM'lilaiid 

Anstaltea  in  Preasse«";  

für 


2  864  525  770 
56  459  370 

3  035  401  840 
42.H  83»  OSO 

1  846  434  778 
1  189  812  056 
949  603  110 
1 1 1  553  225 
38  794  538 
51  349  425 
187  123  155 
279  55ti  735 
183  694  450 
(170  122  020) 
388  792  012 
244  000  940 
101  324  700 
(50  029  079) 
67  466  646 
t  7  079  730 
»)  1  029  714  175 
"  13030  323  735 
)  1 .112  522  44« 
13  00*  021  749 
27  978  069  924 


5  486 
3  337 
73  191 
214  243 


I  , 


MO  113 
314  153 


I 

i 

"i 
"I 

1 


3  473  951  l.si 

302  249  5,» 

5  730  376  I,*  84216 

423  »44  l,u> 

1  956  454  I,«' 

1  087  790  0,fi 

905  785  0.» 

291  389  2.M 

150  466  3.* 
49  538  0,» 

468  804  2.M 

651  452  2,w 

265  336  I,« 

»)   73  699  . 

260  443  0,«; 

286  524  1.17 

151  972  1.J.I 
'».    24  768 

42  339  0.«a 

6  396  0,M 

838  09 1  O.hi 

17  441  600  1,34  219  100 

l.is  — 


244  876 

7  578 

1  5S8 

8  440 

208  7*0 
02143 
2 302 Ott 
3793107 


342  173 

23  250 
323  046 

385 
120  051 
6  875 
16  712 
8  640 

21  675 
6  293 
18  648 
698 
3  719 
)  96000 
5  678 
6451 
3  994 

24  658 
444 

58  283 
I  087  073 

7101h 
I  541  110 


2  289 
8916 
587 
S79I 


85S 


1  40S 

2  340 
1  550 

6  285 

123 

7  349 

479 
966 

9  520 
184  MW 
4  050 


4  732  52f 
336  619 
3  277  524 
591 878 
18  160  2  059  425 
5  232  1414  827 
953  321 
534  539 
165  I 
97  61 1 
34  1  542 
684  648 
260  35 
79  521 
383  422 
533  843 
255  471 
35  342 
74  5i3 
18  105 
951  395 
7  781  012 
I  031  42* 


100  002  30  422  014 
2  699  607  378  855  40  835  055 


3  657 


396 
43  124 


7  27S 
2  470 

78  025 


70  737 
11  553 


187 996 
9  200 

30  114 
40 

30t)  440 
172  445 


I  477  874 
2«  IAH  070 

45085  61*      1,n  318  633  3  831  017  3762*73  4SI  070  51  050  Oiol 


l,w    0*  4*0  2  SSO  332 


337  038 
24  100 
352  821 
594 
125  14» 
9  090 

18  302 
8  164 

22  240 

7  489 

19  152 

4  884 
3  355 

98  358 

8  545 
7  587 

5  231 
24  933 

531 
69  289 
I  140  S5| 

H0S32 
1  520  2h9 


3  854  737 
333  79» 
6  326  250 
424  590 
2  103  238 
1  09t;  997 
924  734 
299  553 
150  4€6 
142  515 
488  468 
6S2  491 
270  513 
83  907 
406  047 
486  OOS 
168  759 
^0  269 
105  700 
9  437 
1  002  685 
273*35  10  301  101 
216  174«  307 
177  019. 10 319 3h2 


43  748 

7  450 
158  837 
152 
21  635 
117 
647 


8519 
334 
293 
6  457 
4  122 
2941 

270 
1036 

17  277 


Erj*l.nir,r  pr.  1  Oltokor  1**0/1  bti«  l*nr  -  '>  dmcl  pro     itt   -        U..W   im   t.  J.n«M  1**1.  -  *)  De 

■    «nfL.pro  l.  F.bnat  1SM/J  bt>*.  |  ,«,•!■.  -     t.  Ho*  1«.  BtfkM».   «r.4  4t»  VorjUrrv   -  'I 


1.  April 

'.  dttet         I  Jüll  IMMI,<!  W«.  KM/a.  -      iujf.  Tt»  1.  Mai  l*HI,3  b.»w.  I».**. 

•  Uf.Ui„l  l,..n  An.»li,ril>.n  Orr  Btiulf»  »«kr  >U  -um«  Au.-r|,rtjk,n ; 
I>mth.*tr.ill  irVWt  .Irr,  btlrrffmd*,.  H.>ia»d.a;.  .ow.il  »l,kle  A»l,.t,*  h.m.rkr 
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auf  2!>7.  für  das  Jahr  igst  auf  Millionen  M,  während 

die  Vorjahre  seit  dem  Jahr«  i  g6g  Zunahmen  von  bozw.  320, 
243,  227,  194.  240,  4»0,  0*2,  M.r,,  t>39,  440.  482,  370  und 
32t»  Millionen  ^  aufzuweisen  haben.  Es  zeigt  sich  also  auch 
hier,  ähnlich  wie  bei  den  preussiseben  Anstalten,  seit  dem 
Jahre  1 877  •'ine  »tetig«  Miudenunabmo,  welche,  da  wir  es  hier 
last  nu>  mit  Zwangs-  und  Monopolanstalten  zu  thun  haben, 
nur  in  allgemein  wirtschaftlichen  Verhältnissen  ihren  Grund 
haben  kann. 


Sowohl  die  Zahlen  der  14.  wie  diejenigen  der  15.  Tabelle 
sind  nicht  überall  ganz  zuverlässig,  da  wegen  Mangels  der 
betreffenden  Angaben  einige  Beträge  geschätzt  werden  mussten. 
Die  dadurch  bedingten  Ungenauigkeiten  haben  jedoch  keine 
irgendwie  nennenswertlie  Bedeutung  für  das  Qesammtorgebnias. 
Wegen  der  Resultate  der  einzelnen  Anstalten  wird,  wie  über- 
haupt in  dieser  Abhandlung,  auf  die  Tabellen  selbst  verwiesen. 
Ein  näheres  Kingehen  darauf  würde  am  letzten  Ende  doch  nur 

:F»rUrUna»  <!«•  TrxUs  »f  S»iU  110.} 


VeatrTer»ieherM6*4MUltea  In  d«n  Jalrea  1881  ud  1882. 


A  ;i  *  v.  ■>  1'  >■  n 


Srhii'lunvi.Tf.'iit  nii  ■-•••Ii 


,l.,r 

uSi'ihauiit  V'-ls.- 
Slltn 
III« 


Si-Ii:i- 
■l«.n- 
I'roz,    t-rin  - 


tvxAt  luv 


■  U-r 
l!.|- 

'.lii''.- 


14 


fur  'las 

l.'.scll- 


für 

tür  >]<■■ 
ri.iliih- 

o-t  - 

vi.äl»- 

s  t  !<;..■ 

iii.p.'a 

.''ftl-Ilt- 

ii  ii  1 

iK'h, 

Zweck.' 

rwi^i.i- 

TM-II 

.« 

-* 

■7 

S^ii-t-ift" 
<>r.l.-|it- 

lkb- 
Verwal- 
tUII  (*.-.- 
b^tl-t) 


ufifllt- 

Ikhc 

Ver-  Zinsen 

Will- 


■9 


S-.Ml- 
stitff 

„4f 


MWir- 

Eiiiiiid'.nii' 

-:  .\Mir- 
AnHifub-- 

.# 

'1 


V-rti 

Ik'V.W. 

!.•<>;  .l.-ihtv.-.- 
-4 


.3  322  sos 

1..-. 

77.7 

Ulli  '"11 

13*343 

•-'..'.]  45.. 

i  '.)•>;; 

i  077  i  ih 

1.x 

ir>.. 

»4.7 

f.'- 

4  1  IT;. 

l.h- 

s  I- 

1  2  47  1 

13S9U 

1  510*53 

7-\r 

r,  «-J7 

37  395 

1  299  243 

1.11 

92/. 

i  i  tr.- 

ni  lui) 

Sir.  51s 

(1.* 

37,.' 

5  5H: 

•.)  35s 

533  292 

4. 

in.'." 

3  »;■>.> 

:S  9i;i 

1  i'4  7 1 S 

99,7 

i'  os9 

11/4 

55,  1 

i,;:';  409 

■tos  449 

2.1" 

1  .'■>.; 

1  4(i2 

1 1  ii  > 

135  553 

l.:-7 

I  7  i.V.) 

55  174 

ic  2*5 

'7*291 

1,- 

.i  23 

2  :-,o2 

"1  . 

"1 

<•>'.':< 

13  131 

29o47o 

II.;»-, 

i  i  i.- 

31 

*  4  7.'. 

in  mth 

1.  ■■: 

2  031 

257  (ISO 

1  K>S 

201  -J3t 

l.ir. 

s7,: 

379 

i>  >■■.',■: 

•Jf..',-.'0 

i  .vj« 

V  i.M) 

1  .;95 

4.- 

4*430 

MD 

I.::: 

M.i.  i 

4  iüi 

495312 

(»,;., 

r,  i  .i 

n.i  3  75 

I47JI  113 

I.i' 

.is  »41 

»36  »70 

sui  1^; 

1  »32  m 

U,>- 

Ii!)  I 

1 40  021) 

II  (i  n 

211  117 

2  0.1*  1*4  > 

11  I  .i  400 

40  480  785 

1  .1" 

92j 

269 558 2 615 340 

1  416  533 

1 


3<iio;>;iv 

ITC  04') 

•2  <j*2  TM 

37  fi  :>tj 
\s  M I 

;>4.s  i4 

73i:  »140 
'!H'>  4S< 
143  '.'S4 
70  737 
SiS  >47 
»31  931 
lsi>--'3<; 

4->0  3l>:' 
187  33« 
143  W 

3~1  !rS7 
10 

•l«4  5H3 
l2  3i2S92 
1  274  132 


\.<\r. 
3,1  J 


8ß,f  - 


.  Oh 


0,*i 
0.7- 


3.R-. 
l.:w 

1.7« 

0.iw 

0.77 
I.II 

0.47 

0,'d 


!»1.1 

',):«,-.' 

14.'!'. 
7(l.i 
M  ,■' 
<;7.'.. 

i'-i.» 

D4.:' 

"  I 

73,r. 

(  I  r, 


«,,:.      71  , 

0,j7  KU,'- 


41  I 
1  1  Ol-- 

3  i./'l 


1  13> 
1  .V.'T 

4  1 '.' 

Vi! 

3!' 

i  t;is 
j:i:.' 

i  33I-- 


:<  3>;k 
4!»^s 


hl  v.-. 

33  37:. 


lWi  737 
t-,-,71 

4S  37" 

t  :>m 

43»  ^67 
IUI  CIO 


:ji  i'o3 

13  1 1- :  l 
IM  37  3 

14  7  12 

')  -:1.3s 

in; 


3:'0 

ir.  7i:; 

I  M.-vT 
13  7*13 
>  IM: 

;  i;io 

I  7  3-4 


34  OMH 


S7i) 
4'i  233 
41  ^'74 


1  131  7'.i. 

3(137 

1  ST... 

1  '.  4 '. 

S3  .S33 


.17  162  123  .102  I  131  7  371» 


-•■71  3..' 4 
17  03 1 

W  7M  ' 
.■i.lu.Vl 

il.l  152 
i".l  3.3) 
Iis  S;t-: 

t  r.3i 

3  713 

•2  Til',-1 

23  3:;i'. 

S  440 

33  3si; 
:mi.;3 

hui 

4  1 3>7 

7  >-,  i :-, 

13.-.S4 
24  S 
(3  .•',!)> 


H  Ml 


1  322 
77 
70* 


3,;h) 


1  137 

11  777 

55 


2: '3 


1  33C 
2M 
1  ISS 
1  175 
1  1*4 


4  03 1  tili 

037  915 

1  (3.1  37  S 

17fi  241 

4  S 1 3  ;<05 

l  53.:  SSI 

5M4  74 

2.S  404 

1  717  7  ll>  5 

2:j2  3i.:o 

1  413(11)3 

.    2-  1 S-2 

;i<iO  Sil 7 

52  954 

.'.1.1  223 

-  2t;  03O 

IM  7  IS 

4>:i 

3  1211 

3  3.7  0 

4Ki  l')3 

•••71  5.1 1 

335  ;'34 

11*  35  t 

•>.>:t  .Vi!» 

•  23  2MS 

70 -3.12 

S  r,>M 

3u2  2Si; 

31  I3H 

523  235 

10  5  IS 

251  -92 

5  4  79 

14  I  IP 

20-9« 

,A  oo:. 

10  514 

14  >Su 

3  225 

s.v.)  r,2» 

3GI  7.:.1 

s..t; 

■I  779 
24  3BI  17  573  122 


23i»l 

Hill      11301     (.000  3SI2   I  l'JMino 

43  S07  152  614  2  .1U.I  .'i.'ll  (0*  731t  11)9  111)2   >D  100  31  149  >S6 

80  960  276  277  4  025  21 1  438  240  199  692  1 19  273  49  921  938 

J 


9  01 S  3:-it 
i:77  m.M 
7  724  3 
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auf  die  Wiedergabe  von  Angaben  hinauslaufen,  die  jeder  Leser 
den  Tabellen  selbst  entnehmen  kann,  und  die  ohne  besonderen 
Zweck  iu's  Unendliche  ausgedehnt  werden  könnten. 

Die  10.  Tabelle  rekapitulirt  die  Hauptergebnisse  der 
deutschen  öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstalten  für  die  Jahre 
seit  ig66.  Die  Schwankungen  in  den  Schädeiizahlungen,  welche, 
durch  die  Durchschnittszahlen  der  9.  Spalte  am  deutlichsten 
veranschaulicht  werden,  stimmen  mit  den  im  1.  Abschnitte 
speziell  für  die  preußischen  Anstalten  ermittelten  annähernd 
uberein.  Die  übrigen  Spalten  zeigen  fast  durchweg  eine  regel- 
mässige Weiterentwicklung  für  die  Gesammtbeit  der  Anstalten ; 
auch  die  durchschnittliche  Hfthe  der  Verwaltungskosten  hat  sich 
im  Laufe  des  fraglichen  Zeitraumes,  wenn  man  auf  die  inzwischen 
vor  sich  gegangene  Entwerthnng  den  Geldes  Rücksicht  nimmt, 
wenig  erhöht,  da  sich  dieselben  für  das  Jahr  1366  auf  0,i<», 
für  das  Jahr  iRg2  auf  0,u«  Promille  der  Versicheruugft.suffime 
berechnen.  Dagegen  ist  der  Durrhschnittsbotrag  der  Beiträge 
und  sonstigen  Leistungen  der  Versicherten  ziemlich  regel- 
mässig und  zwar  nicht  unerheblich  gefallen,  was  nicht  allein 
der  gerade  n>cht  bedeutenden  Abnahme  dor  Sch&deiuahlungen, 
sondern  auch  der  starken  Zunahme  des  Vermögens  einer  grossen 
Anzahl  von  Anstalten  jm  verdanken  ist,  indem  durch  den  er- 
höhten Zinsgcwinu  aus  den  Reservefonds  (2  753  3*0  Jt  im 
Jahre  iggz  gegen  t>84  049  M  im  Jahre  ig66)  ein  immer 
grösser  werdender  Theil  der  Ausgaben  gedeckt  werden  kann. 
Für  den  ganzen  Zeitraum  stehen  den  Leistungen  der  Ver- 
sicherten in  Höhe  von  (i'2'2  315  871  M  an  Gegenleistungen  der 
Anstalten  535  502  701  M  Schädenzalilungen,  17  380  522  .H 
Ausgaben  för  öffentliche  Zwecke  und  46  303  (399  VermQgeris- 
zunahine  (welche  allein  den  Gemeinschaften  der  Versicherten 
zugute  kommt),  zusammen  599  246  922  M  r=  96,1  l'roz.  der 
Leistungen  dor  Versicherten,  gegenüber. 

In  dor  17.  Tabelle  ist  för  diejenigen  Anstalten,  welche  neben 
der  Gebäudeversicherung  auch  die  Mobiliarversicherung  betreiben, 
dio  Gegenüberstellung  der  Ergebnisse  dieser  beiden  Geschäftszweige 
fortgeführt  worden.  Leidet  die  Ueber*icht  in  statistischer  Hinsicht 
bezüglich  der  Suminenzahlen  (für  alle  Anstalten)  auch  an  dem 
Fehler,  dass  der  Umfang  der  Mobiliarversicherung  im  Vergleiche 
zu  demjenigen  der  Immobiliarversicherung  bei  den  einzelnen 


Anstalten  ein  sehr  verschiedener  ist  und  (bezüglich  des  dritten 
Theiles  der  Tabelle,  unter  c)  bei  den  einzelnen  Anstalten  die 
Zeiträume  der  Beobachtung  verschieden  lange  sind,  so  geht 
doch  ziemlich  unzweifelhaft  aus  ihr  hervor,  dass  die  Mobiliar- 
versicherung hinsichtlich  der  Höhe  der  Schaden  ute  günstiger 
zu  betrachten  ist  als  die  Immobiliarversicherung.  Wohl  bei 
allen  hier  in  Betracht  kommenden  öffentlichen  Anstalteu  richtet 
sich  dir-  Höhe  der  zu  zahlenden  Beiträge  für  Mobiliar  nach  der 
baulichen  u.  s.  w.  Beschaffenheit  der  Gebäude,  woriii  es  sich 
befindet,  und  wenn  man  nun  für  jede  Anstalt  die  Beitrags- 
summen mit  den  Schadensummen  einerseits  heim  Mobiliar  und 
anderseits  beim  Immobiliar  mit  einander  vergleicht,  so  stellt 
sich  fast  überall  heraus,  das«  beim  Mobiliar  der  Prozentsatz 
der  Schäden  ein  erheblich  günstigerer  ist  als  beim  Immobiliar. 
Für  das  Jahr  iggz  ist  übrigens  bei  8  unter  den  14  Anstalten 
der  Durchschnittsbeitrag  für  die  Mobiliarveraicherungen  höher 
als  derjenige  für  die  Immobiliarversicherungen,  was  unter  Be- 
rücksichtigung der  vorstehend  erwähnten  Bemessung  der 
Mobiliarversichernngs- Beiträge  beweist,  dass  bei  diesen  An- 
stalten der  Mobiliarversicbenuigs-Bestund  in  Bezug  auf  seine 
Vertheilung  nach  den  Gefahrenklassen  durchschnittlich  keines- 
wegs günstiger  ist  als  der  Immobiliarversichcnings-Bostand. 

k)  Die  Privat-PeaenemichernngK-CeseHsehaftea  auf  Vegeaseitigkeit. 

Die  18.  Tabelle  begreift  nur  diejenigen  gr-Vsercn  privaten 
Feuorversichernngs-Gcsellscliafton  anf  Gegenseitigkeit,  von  welchen 
in  öffentlichen  Blättern  ausführlichere  Angaben  über  ihre  Ge- 
schäftsergebnisse  veröffentlicht  sind.  Es  giebt  aber  ausser 
diesen  noch  mehrere  Gesellschaften  und  Vereine,  deren  Ver- 
sicherimgsbesUmd  erheblich  grösser  ist,  als  derjenige  einiger 
in  der  Tabelle  genannten.  Die  nicht  einmal  ganz  vollständige 
8.  Tabelle  im  I.  Abschnitte  Ober  dio  preussiseben  Anstalten 
dieser  Art  enthält  allein  12  Gesellschaften  mit  mehr  als  15  und 
bis  über  00  Millionen  M  Versicherungssumme,  welche  in  der 
1«.  Tabelle  nicht  mit  aufgeführt  sind.  Ausser  Preiissen  be- 
stehen, soweit  bekannt,  noch  folgende  grössere  Anstalten,  Ober 
deren  iggzer  Resultate  uns  nichts  bekannt  geworden  ist: 

T<in..luwg  in  TcitM  «r  S»iu  III.) 
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Gesellschaften: 

Thür.  Brd.-V.-V.  unter  Geistlichen  und  Lehrern 
Mobili«r-Brantl-V.-G.  ehrenvoll  verabschiedeter 
Militärs  im  Königreiche  Sachsen  tu  Zwickau 
Feuer- Vers.-Verein  für  Mecklenburg  in  Güstrow 
Oldenburgcr  Vers.-GesellMh.  „Gegenseitigkeit" 
lle  du  Bas-Rhin  in  Stra»burg  


mit  JC 
Yersiehergs.- 
Summe 

21296  040 

68  671  400 
90  547  846 
36  265  670 
162  779  565 


im 
Jahre 

■  8»J 


•  874 

in  Metz   45  297  360  ig74 

Uc-ber  die  kleineren  lokalen  Privatvereine  ausser  Preussen 
sind  nur  dürftige  Nachrichten  vorhanden.    In  Mecklenburg 


Haut-Rhin  in  Mülhausen   87  881  310 

Metz   45  297  360 


bestoht  ausser  den  vorstehend  und  in  der  18.  Tabelle  genannten 
seit  längerer  Zeit  ein  Verein  für  die  Lehrer;  im  Olden- 
bnrgischen  grab  es  vor  mehreren  Jahren  eine  Aniahl  kleiner 
Vereine,  über  welche  aber  in  neuerer  Zeit  gar  nichts  mehr  ver- 
lautet hat;  im  Königreiche  Sachsen  waren  nach  amtlichen 
Nachrichten  bei  Privatunteretötzungsvereinen,  *u  welchen  aber 
auch  die  oben  genannte  Gesellschaft  in  Zwickau  gerechnet  zu 
sein  scheint,  im  Ganzen  120  145  669  JC  Mobilien  versichert; 
im  Königreiche  Bayern  gewinnen  die  sogenannten  Bauern- 
voreino  für  Mobiliar-  und  Naturalienvcreicherung  in  letzter  Zeit 
an  Ausdehnung. 

<Ki.rU.ttwf  in  T.lU.  uf  Wto  II».) 


Lrselmlsie  der  JUHIiarrersirheröu:;  deitacher  öirentlirher  Pe«erverslrhrrui)^%-AiiHial(fii .   lerslicbea  Mit  den  gleichzeitigen 

Er?ebni>sen  der  linmot)iliarier«irhern»p  derselben  Inilaltfa. 


it. 


Deut  sehe  •'  f  f  en  1 1  ich  e 
Fr  uerversichertnijrs- 
A  us  «alten. 


M  *  b  i  1  i  J  r  t  i>  n  i  r  Ii  e  r  u  n  tr 


11.  ilriK-'- 


Wt- 

Melii-runjf.-,. 
?!)iii:iii':) 

'"''  überhaupt 
lalires.-idilu.^e 


Sdiaden- 
Ti-rjtfitunjrfii 


o  b  M  i 


\\r-  Beiträge 
sieherunirr- 
siimiiic1, 

b<'>  übiThnun: 

J:ltll'e..^-(l)ll«.M! 


l'rf.m 

der 
Vers.. 
Stim- 
mt: 


SVbad..n- 
venrütuisjren 


riberhii'.ij)t 


Prnin. 

der 
Ver«  - 

Snm-': 
nie 


1 1 


- 

10! 

13, 
U. 


: 

: 

4. 

5. 

6 

; 
- 

i 

Vi 
13. 
14 


a)  Im  .luhre  lv»l. 

AH|niti)nterii,  S:ädte  

Und  ....... 

Kurinarl  u.  s.  w..  I.und  .     .  . 

Xentnark.  Land   , 

Schlesien,  Land  

l'rc.vinz  Saeli-'-ii.  Städte        .  . 

MagdeL'.irtr,  Land  

Hcr<>..;rhuni  Sachs-n.  Land  .  . 
Sohle*  wij;- Hol  st -m.  Lmdesnnst. 

a.u).  Urd-. 
Flannev-r.  verein.  lanJ.chait!.  . 

Westfalen)  

Kliei»pr.nii.j  

■Saclis'ju-Gotha  u.  .<  w  

Summe  aj  .  . 

bj  Im  .lahre  1^2. 

Al'numizierti.  Städte  

Land  

Kunriurk  u   .s.  w.,  Land  .  .  .  . 

Nenmail,  Land  

Seidenen,  Land  

l'r'ivm?  Sachse»,  Städte  .  . 

MftK'dcl'iKi,'.  Land   . 

liertogtlium  S:,<:h.<.Ti.  Land  . 
SdileswijfH'd>tein.  I.iitni««an«t. 

adel.  itr.it?. 
Hannover,  verein.  lai'.dsehatU.  . 

Westfalen-)  

liheini'roviiu.   

Siichseii-Ui.tha  u.  s.  w  

Summe  b; .  . 


»•)  Vob  der  Aufnuhinc  der  Mulil- 
Iiar-Ver*iflierun»  bis  Kmle  lsv>. 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

S. 

9. 
!0. 
II. 
IX. 
13. 
14. 
15. 


Altpuliiinerti.  Städte  ,  . 

Land  .  .  . 
Kurmark  u.      w.,  l.an.i 
Neumark,  (and    .  .  .  .  , 

Oberlauf*  -i  

Schlesien.  Land  .  .  .  .  , 
Provinz  Sachsen,  Städte , 
Magdeburg,  Land  .  .  .  . 
Herzogth.  Sachsen,  Land 
Sehl  .-Med«!.,  Liwdcsaiist.  . 

udel.  Urdg  . 
Hannover,  verein.  ' 
Westfalen-')  .  .  . 
Kheitinriiviiii  .  . 
Sachoeit-Gothw  ti. 
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17';, 

1 1 
11» 
In 

6 

5 
IS1,. 

III 

•7 

12 

I  '.»'.. 

19 

10 

r)  .  . 


7  181  516 

49  67s  fioo 

'dl  312  95! 
J4  7  I  9  67  5 
Öl  75 1  95o 
2S  422  «10 

141  986  ovo 
149  5"S29(i 
76  723  220 
ifi  559  Tin» 
108  203  131 
15»  774  »SO 
GS7  217 
19  854  7«!. 
2««  *:i7  »30 


7  7S7  386 
53  31.3  60h 
33  411')  472 
2.5  837  625 
MUS",!  230 
3«  150  720 
159  452  453 
Uli  222  in» 

87  386  810 

Ifi  Ulf;;  200 
1 17  r,34  285 
158  3<;i  n2<i 
3S.  >  650  213 
25  839  120 
I  3111  viä  «I 


Ifi  289 
105  078 

98  47  i". 

42  959 
122  63t) 

45  889 
ISI  220 
225  572 
1.52  598 

52  572 
1(10  739 
210  049 
1,45  799 

32  88» 

2  122  73- 


17  476 
151  o,5s 
101  312 

.58  |S8 
173  3i*l 

Cl  129 
207  05.5 
212  979 
177  341 

54  Ol  1.5 
177  257 
214  157 
(172  2<t* 

•121)59 
2.180  131 


42  osi  S64 
3«4  MiiO  700 
469  2l- 1  31)0 
199  6.52  7j() 
55.5  773  930 
455  292  520 
HC  685  310 
435  ;•>[  760 
840  282  270 

52  701  1(10 
,8.53  037  955 
774  : 89  310 
1  5-80  861  350 
113  770010 

7  IM  25 i  12(1 


91  257 
877  691 
2 104  758 
48.0  962 
I  ! 0.5  328 
739  866 
5-80  J..37 
682  502 
1  557  764 
159  141 
1  315  237 

1  433  899 

2  245  492 
220  437 

13  604  171 


Ui 


73  SSI  281 
272  72-8  075 
217  493  633 
320  014  4Sf> 
107.S.59  540 
3I6  71S.520 
1051(30  670 
I  424  i<89  733  2 

1  595  376  220  2 
369  910  210 
586  369  874  I 
748  813  38 1  | 

2  292  OH  l  s.5  3 
4  359  980  701  7 

97  387  4311  >•• 
12  OS»  .16«  S92  2I 


18.5  18g 
■>•-'.<  048 
520  754 
6i.9  194 
254 822 
•191  6.82 
1 65  359 
32.s  019 
203  092 
686  293 
7.80  899 
1"7  465 
626  186 
053  177 
153  036 
734  M4 


43  633  115 
374  484  850 
458  378  625 
201  023  650 
58  1  931  620 
467  88  1  530 
429  759  073 
150  193  150 
8.5  1  090  905 
51  7oo  20Ü 
863  906  150 
789  150  180 

1  549  6S9  610 
150  779  8.50 

7  2611  962  SOS 


9  1  107 

1  122  618 

2  012  215 
430  751 

1  159  5!«. 
75»  570 
594  o.Su 
71(0  973 

1  564  88» 
156  826 

1  890  192 

1  448  519 

2  286  398 
240  651 

14  456  6S0 


4.09 


70  245 

1  092  760 

2  029  059 
46.5  17.8 
974  390 
417  657 
186  04» 
302  04,8 

2  0el  570 
I73  72!» 
l  753  5 10 

1  376  340 

2  2I5  002 
146  544 

1.1364  076 


88  241 
s77  255 
1  742  217 
407  902 
977  im 
101  356 
374  538 
3 IS  831 
I  463  981 
105  425 
1  9.(2  268 
1  279  642 
1  426  021 
181  528 
1 1  34«  209 
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2,  tf) 
I.ra 
0.1 
l„o 


2.M 

1  »  l  8  1  6 
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1  415  070 

2.-. 

.531  547 

i.,e 

3  148  517  450 

8  123  177 

0  v) 

487  .>31 

2.... 

5  197  3:91  675 

1.8012  153 

l;j.) 

380  M19 

l.r 
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2  987  .593  325 

C  892  ((70 

203,  27  l 

529  232  405 
5  066  8I2  56O 

1  426  059 

Im 

279  600 

O.v 

6  342  852 

l..-.r 

171  911 

lj« 

2  151  018  645 

3  4-51  893 

1  193  551 

0,si 

6  076  450  564 

1  1  966  904 

1.M 

1  129  534 

0,si 

6  057  817  370 

10  826  158 

837  917 

2;r 

5  «86  "Gl  515 

10  692  1813 

3.M 

1  68.8  950 

2.»- 

1  542  192  313 

4  SOI)  16  LI 

1.« 

573  G24 

0,7: 

ß  466  »00  51'2 

13314  816 

l.w 

2  072  752 

0..* 
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26  099  186 

l.l.J 

5  126  826 
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23  399  412  377 
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Rechnet  uian  zu  dcui  Vorsicherungsbestandc  der  in  der  ■ 
1  8.  Tabollc  erwähnten  und  der  vorstehend  genannten  Gesellschaft*-]! 
denjenigen  der  preußischen  Anstalten  nach  der  7.  Tabelle  unter 
Abrechnung  de»  preussischen  Versicherungsbestandes  der  in  der 
1».  Tabelle  genannten  Gesellschaften  hinzu,  so  ergiebt  sich  für 
das  Jahr  isg2  ein  Gesammtbestand  von  rund  7  281»  Millionen 
welcher  sich  durch  den  Bestand  der  un bekannten  Gesellschaften 


Die  Beträge  u>r  Provisionen,  Vorwaltungskostcn  u.  dgl. 
sind  insoweit  nicht  ganz  richtig,  als  darin  die  von  der 
Feuerversicherungsbank  für  Deutschland  tu  Gotha  gezahlten 
Knckversicherungsprämien  einbegriffen  sind,  weil  dieselben  in 
den  Abschlüssen  der  Bank  nicht  besonders  ausgeworfen,  viel- 
mehr mit  den  Verwaltungskosten  n.  dgl.  in  einer  Summe  an- 
gegeben werden.    Diese  Kückversichernngsbeitrüge,  welche  r-rst 


nennenswertb  erhöhen  dürfte.    Man  kann  hiernach  den  j  seit  dem  Jahre  188°  vorkommen,  scheinen  jedoch  noch  sehr 


Umfang  sämmtlichor  deutscher  Privat-Gegenseitigkeitsanstalten 
auf  7  300  Millionen  M  annehmen,  während  er  für  das  Jahr 
188°  auf  S.  57  des  Jahrganges  iggz  auf  rund  6  900  Millionen  M 
geschätzt  wurde.  Mit  beiden  Angaben  würde  es  übrigens 
annähernd  Oberein  stimmen,  wenn  anderweit  der  Umfang  für 


geringfügig  zu  sein,  indem  die  Verwaltnngskosteii  u.  ».  w.  pro 
1879  sich  bei  einer  Versichr>ningsimmiii<>  von  2  850,7  Millionen  <H 
auf  1  PJ5  384  .*  —  0,41  Promille  beliefen,  während  die  in 
der  12.  Spalte  der  18.  Tabelle  aufgeführte  Summe,  in  welche 
die  Küekversichermigsprämien  einbezogen  sind,  nur  0,«i  Prö- 


das Jahr  I88i  auf  7  150  Millionen  M  geschützt  worden   ist.     mille  der  i88*er  Versicherungssumme  beträgt. 


Die  in  der  18.  Tabelle  berücksichtigten  10  Gesellschaften 
hatten  pro  i  ggs  im  Vergleiche  zum  Vorjahre  folgende  summa- 
rische Ergebnisse:  i8*>  «88* 

JK  M 

Versicherungssumme  5  558  700  865  5  753  94319« 

Brutto-Beitrlige  und  GebOhren  

Promille  der  Versicherungssumme 
ab:  zurückgezahlte  Dividenden  ...  . 
bleiben  Netto-Beiträge  und  Gebühren  , 
Promille  der  Versicherungssumme 

ab :  Rückversklicruiigs-Präraicn  

bleiben  filr  eigene  Rechnung  

Zinsen  

Sonstige  Kinnahmun  

Sanne  der  Einnahmen  

Schäden    und    Uegolirungskosten  für 

eigene  Rechnung  

Prnz.  d.Beitr.  u.sw.  f.  eigene  Recbu. 
Provisionen.,  Verwaltungskoaten  u.  dgl. 
Promille  der  Versicherungssumme 
Prot.  d.  Beitr.  u.s.  w.  f.  eigene  Recbn. 

Sonstige  Ausgaben  

Snnne  der  Ausgaben  


14  879  261 

15218809  | 

•i.m 

2.« 

7  4S6  008 

8567  926  1 

7  393  253 

6  650  883 

I,n 

1,16 

511  555 

528  202  , 

6  881  698 

6  122  681  : 

1  OGC  725 

1  083  78S 

45  065 

31485 

7M3  4HS 

7  242  «4 

5  547  978 

4  250017 

80,s 

69,4 

2  101  028 

2  198  121  ; 

0,w 

0,as 

3i>,5 

35,o 

28  451 

53  847 

7  677  4J7 

•  301  »83 

316  031 

740  969 

Die  Nettobeträge  (d.  h.  die  erhobenen  Beitrage  abzüglich 
der  zurückgezahlten  Dividende)  nebst  Gebühren  sind  im  Ver- 
hältnisse zu  den  versicherten  Summen  für  die  Gesamintheit  der 
19  Gesellschaften  nicht  unerheblich  geringer,  ab»  bei  den 
deutschen  öffentlichen  Anstalten.  Dies  hat  jedoch,  wie  schon 
im  I.  Abschnitte  für  Preussen  erwähnt  worden,  seinen  Grund 
lediglich  in  der  sehr  geringen  durchschnittlichen  Fouergefahr- 
lichkeit  der  bei  der  Gothaer  Feuerversicherungsbank  versicherten 
Objekt«.  Lässt  man  diese  Gesellschaft  ausser  Betracht,  so 
stellen  sich  für  die  Gesammtheit  der  übrigen  18  Gesellschaften 
die  Nottoprämien  (nebst  Gebühren)  pro  iggi  auf  2,07  Promille, 
pro  i  ggz  auf  1,8?  Promille,  wahrend  die  deutschen  öffentlichen 
Anstalten  durchschnittlich  pro  i gg >  nur  l.ci  Promille,  pro 
igg2  1,«  Promille  ihrer  Versicherungssumme  an  Beiträgen 
und  Gebühren  erhoben  haben.  Das  Verhältnis»  der  Schäden- 
zahl  u Ilgen  zu  den  Versicherungssummen  lässt  sich  für  die 
privaten  Gegenseitigkeitsgesellschat'ten  leider  nicht  feststellen, 
weil  für  mehrere  dieser  Gesellschaften  nur  die  Schadensummen 
abzüglich  der  Antheile  der  Rückversicherer  bekannt  sind.  Die 
Verwaltungskosten  stellen  sich  bei  den  18  Gesellschaften 
(nämlich  die  Goth.ier  Bank  nicht  berücksichtigt)  pro  1 8g l  auf 

inj 


Krgctnlue  der  grösseres 


(Tmk.  M.) 

Deutsche 

Privat- Feuer  versiehe  rungsgese  I  Ischart  e» 
auf  Gegenseitigkeit. 


Grun- 
dongs- 
jähr 


Versicherung«- 


Einnahmen 


Beiträge 


Son-  | 
stige  , 
Er-  I 

ordent-  ^"T 
Ucbe  Nacb-^ 

'schüssc  Vt- 
sicher- 
ten 
.* 


Son- 
stige 


Summe 


Vor- 
prämien; 

Ji 


5 


s. 

!< 
10. 

1 1. 
i.\ 

Kl. 
14, 
1.-, 

].;. 

17. 
18. 
l:'. 


Feuerver^icherungs-Rank  f.  Deutschland  in  Gotha 
Mobiliar-Fem?r-V.-G.  zu  Marienwerder")   .  .  .  . 

Brand-  ...  Stolp  

•  .    -  Grcifswald  

,     ...  Schwedt  a-/0  

Brand -Vcrs.-WeseiMiaft  tu  Brandenburg  a./H.  . 
Mccklcnb.Mobiliar-Hnl.-V.-G.  tu  Noubrandenbnrg 

Itnmobiliar-Brd..V.-G.  zu  „ 
Vaterläudische  Feuer -Vers. -Sozietät  zu  Koetock 
Feuer-V.  -V.  fDr  kleinere  l.andwirtbc  zu  Rostock  •») 
Lübecker  Feuer-V.-V.  der  Landbewohner  .  .  .  . 

Feuer-Assekuranz- Verein  in  Altona  

Südcrdiclimarscher  F.-V. -Vorein  in  Marne1';  .  . 
Mobiliar-F. -V.-G.  .Concordia"  in  Hannover.  .  . 
Hannoversche  Feuer -Versicherung»- Bank  .  .  .  . 
Brand-V.-V.  preussischer  Forstbeamten  in  Berlin 
Sächsische  F. -V.  -  Genossenschaft  in  Chemnitz  .  . 
Ldw.  Mob.-F.  -V.-Gon.  im  Kgr.  Sachsen  tu  Dresden 
Wßrttemb.  Privat-F.-V.-G.  in  Stuttgart  


184° 
"848 
184° 
il>6 

'Z45 
<«7 
IJ«J 
Ig»7 
1871 
i«67 
181° 
'8S7 
I8&S 
187* 
188° 
187' 
1873 


>)3  166  MS  400 
»2  991  600 
60  049  400 
210  117  500 
509  S4U  200 
108  538  072 
253  147  300 
42  848  875 
3005C  080 

14  599  481 
148  425  885 
117  617  384 

15  324  300 
127  788  450 

23  983  690 
21  643  600 
92  612  958 
125  546  510 
592  400751 
5  753  943  4M| 


9  162  794 
385  134 
166  910 
346  509 
1513  040 
238  438 
598  679 
143  659 
99  971 
92  535 
455  401 
212  I27j 
47  965! 
234  328; 
4  t  320 
22  580 
164  023 
208  326 
1  028  187 
IS  15«  «26 


35  890 
I  376 
1000 


I  419 

-    I  - 


2  308 
2  139 

14  251 


474  199 

i 

20486 

9  657  479 

385  134 

8  048 

1308 

176  266 

51  974 

106 

434  479 

48  498 

560 

1  563  974 

1  548 

240  986 

30  143 

527 

629  349 

60 

650 

144  369 

14084 

1 1 4  055 

92  535 

l  5081 

137 

45H  4>;5 

16712 

228  839 

8  378 

56  343 

15  391; 

249  719 

5  289 

51  917 

967 1 

8 

25  Ö94 

7  756 

171  779 

8368 

810 

226  755 

401  154 

1  604 

1430945 

1088  788 

ai  m 

II33«W2 

.10S9 ums««  ■« 
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Uitta»(«.  for  FamilAafba.acke.  —  *)  raaglieb  »*tlo .''  ZiMrn  .IC.  du  K»t»rT*-       I  i 
fort.  dar  r<nr-V«r.Kb*na>o-Akt>»Uai«>   -  •]  .«unlieb  30  Pro».  _  Iii»»»  "  Am-  \, 


taall  dar  K»o«f'V«Takharaiifii'AbttojliloB/  u  der  ^f*lUlr*«*rro.    -  *j  KeMrrtfold» 
.17«  OS»    II,  H|Mui*lie»orr«  »l  0T.">  .1.    Der  .OaraatialoBdi-   totrtgt  >ua*i4e« 
OS»  i»l   Ii  —    ,  »at»  Abiuf  fo»  »SIT  ■«  Ziuf»  fbr  du  Gtrutt>k>a.]Ul  - 
il.  st  .«  Heloknen^m  m  BmodtMU«.  -  *i  ciaxlit.  46iNk.  UmaUt 
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(>.«»,  pro  188*  auf  0,347  Plombe  <ta  VrrsieherungsäMflinf, 
bei  Jen  deutschon  öffentlichen  Feuerversicherungs-Anstulten  auf 
0,iu  bot»-.  0,i7«  Promille  der  Versicherungssumme,  also  durch- 
schnittlich ungefähr  auf  die  Hälfte  der  Beträfe  der  gegen- 
seitigen Privatgesellschaften. 

ei  Die  Feaerver»icherai^Aktienge«p|l»cliafteii. 

Aus  demselben  Grunde,  wie  bei  den  öffentlichen  Feuerversiche- 
rmigsanstalten.  sind  in  die  19.  und  20.  Tabelle  die  Ge.-ichäfts- 
ergebnisMderFenerversicherungs-Aktiengesellschaftenauch  fOrdas 
Jabr  1881  aufgenommen.  Es  fehlen  in  den  Tabellen,  wie  schon  in 
denjenigen  fOrdie  meisten  früheren  Jahre,  die  nicht  zu  ermittelnden, 
aber  wenig  bedeutenden  Ergebnisse  der  Patriotischen  Assekuranz- 
Compagnio  in  Hamburg,  welche  auch  Seeversicherung  betreibt. 

Von  einer  Aufrechnung  der  Versicherungssummen  für  alle 
Gesellschaften  ist  abgesehon  worden,  nm  den  Leser  nicht  zu 
verleiten,  die  durch  solche  Aufrechnung  gefundene  Summe  als 
den  wirklichen  Gesammtbetrag  der  Versicherungen  der  deutschen 
Aktiengesellschaften  anzusehen,  wie  dies,  ungeachtet  aller  Erörte- 
rungen über  die  Unzulässigkeit  einer  solchen  Annahme  in  unseren 
früheren  Arbeiten  dieser  Art,  mehrfach  geschehen  ist.  Der  wirkliche 
Versicherungsbestand  der  deutschen  Fouervereicherungs-Aktien- 
gesellschafton  ist  aus  früher  wiederholt  angegebenen  Gründen  weit 
geringer  als  die  aus  solcher  Aufrechnung  resultirenden  Summen. 
Er  ist  bei  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Publikationen  der  Gesell- 
schaften nicht  zu  ermitteln.  Der  Vereicherungsbcstand,  welchen 
die  deutschen  Aktiengesellschaften  im  Jahre  iflgi  fQr  eigene 
Rechnung  in  Deckung  hatten,  belauft  sich  nach  einer  Schätzung, 
die  sich  auf  die  bekannten  Itäckversicherungssummen  (neben  den 
gezahlten  Rnckversicherungspriinien)  von  11  Gesellschaften 
gründet,  auf  ungefähr  26',  Milliarden  wovon  jedoch  ein 
bedeutender  Theil  auf  ausserdeutsehe  Versicherungen  entfallt. 
Die  Magdeburger  Gesellschaft  allein  hatte  zufolge  ihres  Ver- 
waltungsborichtcs  im  Jahre  iggi  nicht  weniger  als  3  180  Mill.  M 
auwerdeutüche  Vi>ntichemngen  zur  Brnttoprämie  von  1 1  44001)0»*, 
wovon  sie  allerdings  wohl  einen  erheblichen  Prozentsatz  wieder 
in  Kückdeckung  abgegeben  haben  mag. 


Die   summarischen  Ergebnisse  der  dentschon  Feuener- 
\  sichennigs-Aktiengesellscbaften  haben  sich  seit  dem  Jahre  1367 
folgendermasseu  gestaltet: 


'UM  in 
OmcII- 
-•(.  hu  11*  n 

Primi«». 

J  »  b  r  # 

f i ftO-ihnirtv  fQr 

Senzig* 

»Ifta«  B*ckn»m 

«iuiümen 

KSamaDBHii 

ü.  iaderrn 

eiüMUl.  G*bOhr«a 

Zweiftn 

.H 

.K 

.H 

■  •< 

Ig67  •  ■  • 

20 

27  286  950 

2  639  151 

132702 

5  336  229 

ig6s  •  .  • 

20 

28  751  322 

2  581419 

776  574 

1  402  170 

■«69  •  •  • 

20 

29  668  521 

2  642  409 

373  092 

5  566  779 

«87o  •  •  • 

23 

80  242  124 

2  870  585 

417  168 

5  560  OSO 

l«7i  •  •  • 

21 

31  230249 

3  221  769 

1  725  183 

8  736  372 

IJ71  .  .  . 

22 

32  407  0S6 

3  0S2  881 

857  820 

6  346  668 

•g7J  •  • 

24 

84  013  148 

3  394  968 

623  733 

8  770  302 

»874  •  •  • 

25 

37  552  326 

3  535  980 

811  140 

7  061 757 

1*75  •  •  • 

0  n4!J  104 

m  Mit 
4(1  otJD 

1J76  •  •  • 

26 

41  517  433 

3  876  978 

631  652 

9  043  699 

IJ77  •  •  • 

27 

45  7itS  844 

4  029  440 

287  481 

8  495  923 

lg?«  ■  ■  • 

26 

47  706  648 

4  303  052 

560  451 

8  982  669 

i|79     .  . 

27 

51  291  364 

4  271  362 

675  859 

8  700  061 

IggO  .  .  . 

28 

50002  230 

4  493  698 

577  981 

2  082  144 

iggl  .  .  . 

27 

48  998  886 

4  212  752 

581  260 

5  509  083 

«88»  •  •  ■ 

29 

50  821  718 

4  282  959 

166  287 

7  970  151 

Summ«.  . 

•26  504  584 

570*6  507 

•  670  271 

109  Ott  43«-, 

J»Ut. 


SchW«»  flr  «ifei« 
K*ekanii( 


V*rw>Jtmf»l<>atn, 
ProTiak>a*n,  Tu- 


.* 

15  418  482. 
21  639  6691 

16  901  922| 

17  172  92l' 

16  615  596> 

18  648  066 

17  293  668 
21  697  146 

19  800  945 
21  936  136 
25  819  489 
27 

29  941 
35  014  967 
31978  636 
30097  097 
367  470  047 


1489 

1607 
1610 


.  l'roi.  dar 
|  Prtntm 

56.  » 
75,» 

57.  « 

56.  » 
53.»  , 

57.  » 
50,* 
57,s  1 
50.» 
52.« 
56,4 

57.  « 

58.  « 
70,o 
65,3 

59.  » 


llll?Tll4I]-'t 

.H 

83134171 

8  131  926! 

9  235  455| 
9  471  273, 
9  724  392 
9  931  671 

10  821  870 
12  030  903 

12  837  935 

13  908  609 

14  914  375 

15  459  197 

16  871  220 
16  764  899 

15  625  056 

16  243  737 

200  2Sä  93J 


.Pros.  dar 
Prlmien 

30,4 
28.» 

31,1 
31,» 
31,1 

30,  e 

31,  » 

32,  » 
S2.J 

33,  » 
32,8 
32,4 

32,  » 

33,  * 

31,  » 
S2,o 

32,  » 


Aufxtna  ' 

BfcUifa  ■ 

Zwack« 

.•( 

766  572; 
759  678 
759  379' 
780  909! 
869  856, 
780  570! 
895  299 
966042| 
807  445  > 
702  257  • 

646  8221 
53151 

647  71! 
438  Sä 
532  018 
655i 

11541 


SotuUf* 
Aa 


224  103 
175  872 
219  987 
544  644 
230  985 
640  812 
250710 
143  598 
363  614 
435  862 
237  158 
102  163 
75  468 
773  079 
148  105 
304  3S1 

4  873  041. 


(F»rt«U»ot  .1«  T«it«a  Mf  Seit«  UM 


r'ene  ruTsirhe ranssfcsellsrhafle»  auf  fceirusrllipkelt  im  Jahre  IHS'J. 


Anagaben 


HBck- 
var- 
gichc- 
rnngu- 


10 


und 
Regn- 
lirnngs- 
kuslen 

für 
eigene 
Rechnung 


Provisio- 
nen, Vor- 
waltnngs- 
k  Osten, 
Tantiemen,  '»onstige 

Steuern,  ' 
<  Mobil inr- 
abuclirei- 
bungeu 


S  1: 11:  in  ■• 


1 1 


M  


70  574 

-  I 
14  6531 


1  011  895')  1  292  585  20 1 17 

38  934  — 

9 195  400 

21690  3  122 

182  845  20» 

75  331  -  1 
36  985  >°)10366 


189  330 
»»41  288») 


17  057;' 

27  347l' 

  ,1 

58  443 
67  538 
41  972 
32*  202 


289  432 
104  671 
378  767 
786  830 
S2  691| 
542  7661 
131  9831 
9  121 
6S3O0 
170  824' 
54  905 
14  995 
125  977  •) 

5  900  •) 

6  027 
44  173 
64  417 

356  343 
4  2JOOI7 

j 


6  304 
20  972 
10464 
79  255 
98  128 
3503 
62  000 
9  000 
2  140 
55  «15 
57  342 
135  583 
2  !•»  121 


536 

700 
1  623 
3<ion 


12  766 
1  015 

53  847 

l 


2  324  597 
328  366 
1 14  266 
403  579 
969  K77 
228  646 
590  117 
138  323 

44  746 

79  464 
441  032 
197  321 

18  498 
205  034 

42  247 
8  167 
171  197 
190  312 
533  898 
7  030  167 


L'ober- 
schuiw 
der  Kili- 
nahmen 
be2w. 
I   )  Aus- 
gaben 
M 


«5 


7  332  882 
56  768 
62  000 

30  900 
594  097 

12  340 
39  232 
5  546 
69  309 
13071 
17  433 

31  518 
37  «45 
44  685 

9  670 
17  527 
582 
36  443 
S97  047 


Verwendung  des 


Rückzahlungen  ai 
die  Versicherten 


Proz. 
der 
Bei- 
träge 

16 


im 
Ganzen 

.* 
'7 


bezw. 

(— ;  ans 
den 

Reserve- 
fond» 

•4f 
■8 


80 

35 

~6Ö 
11 


7  332  882  - 


529  627 

60  809 
22  943 


56  768 
62  000 
30  9O0 
64  470  »1 
I  ->  3.t0 
39  232 

5  546 

8  500 
13  071 
17  433 


zn  Ende  1382 


Reine» 
Vermögen 


1  -:  Defizit 


Jt 


Schäden 


4 


M 


60  ' 
5<M| 


621  665 
S  507  026 


37  845 
44  685 
9  670 
17 

582 
36  443 
275  382 
740  069 


*) 
527  •) 


'♦)  8 
II 


270000 
111  574 
473  166 
887  769 
15  369 
149  051 
3  180 
258  500. 

9  834« 
118  278 
352  65S 
236  759 
208  566 
9  873 
79  461 
sü  S33 
203  616 
196  407 
664*04 


4  631  76 j 


35  890 
762  191 
56  181 


38  520 

15  084 

66  3D7. 


14 

62  550 
17  990 
738  082 
•  424  574 


266  776 

6  832 
4  390 
33  108 
14  559 


6  549 
3  743 

68  208 
330( 
2  600 
335 

26 
12  061 

7  116 
16  093 

445  701 


"3 

•5 

-. 


i 

j 
4 

5 

7 

9 
I  - 
I  I 
1  : 

n 

»4- 

'  c 
,f, 

'7 
IS 

l'J 


ktpiUL  —  "j  «i»»chl.  4  74n  .«*  Virlnit  na  itm  Vertrafc  mit  in 
•ckm  In»al>i)iu-Elraiul-Vi>nUh*rau(a-0«i«IUe»«n.  —  ")  <i»»o» 
•4c»«rt  Uli  llarnlrt  M  vW>  9«0  .f.  —  ")  einichl.  SUisL  —  "i 
R<-f«l)'iuiC>»iiit«ii.  —  ••)  «uckL  9»» »9»      blvMMdfnmt«.  - 

Ztltaehrin  iu  K.  Pr.  SU.I.  Bartu«,  J»orj.  UM. 


MnkJonkwji- 
iu«n  r*ckt«r- 

31101  Jt 


■To  %.  Min  IKM-'X  —  <*)  HiMr  dea  L«f«t«l4«rf»il>.  —  "I  KrftbaUM  pr« 
1.  Mal  IWih.  —  ";  B*MrT*feadi  111I0S.*,  Gotblbra  der  Veraichnini «»  4»0  .t. 
")  Krfeb>Uu  pro  1.  Mir»  I »»!.». 
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F.ianakaea,  AMgabea,  l> 


betw.  des 


Deutsche 
Feuerversicherung*- 
Aktiengesellschaften. 


1  '■ 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
U. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
40. 
21. 
42. 
43. 
24. 
25 
26. 
27. 


1. 
4. 
3. 
4. 
5. 

6. 

7. 

s. 

9. 
10. 
II. 
14. 
18. 
14. 
15. 
16. 
17. 
IS. 
19. 
20. 
21. 
24. 
23. 
44. 
45. 

4*;. 

47. 
48. 
49. 


•)  In  Jahre  16*1. 

Berlinische  

Leipzig**"/  

Vaterlandische  in  Elberfeld  

Aachener  and  Münchener  

F.-V.-A.  d.  Bayer.  Hyp.-  a.  W.-Bk.  in 

Manchen  

Colonia  

Magdeburger  

Deutscher  Phönix  in  Frankfurt  a.  M. 
Preiusisebe  National -V.-(*.  in  Stettin 

Schleslsche  in  Breslau  

Huloborg-Breroer  in  Hamburg  

Thuringia  in  Erfurt  

Providentia  in  Frankfurt  a.  M  

Oldenburger   

Deutsche  in  Herlin  

Oladbaclier  

Prenssiecbc  in  Berlin  

Wcstdeotache  in  Essen  

Norddeutsche  in  Hamburg  

Lübecker  

Transatlantische  in  Hamburg  

Union  in  Berlin  

Hanseatische  in  Hamburg  ....... 

Aachen-Leipziger  » i  

Hamburg-Magdeburger  

F.-A«s.'-Comp.  t.  1877  in  Hamburg.  . 

.Rheinland"  in  Neu»»  

Sanne  s) .  .  . 

hj  Im  Jahre  IS82. 

Berlinische  

Leipziger  »•)  

Vaterländische  in  Elberfeld  

Aachener  und  M  Unebener  

F.-V.-A.  d.  Bayer.  Hyp.-  u.  W.-Bk.  in 

München  

Colonia  

Magdeburger  

PeuUcher  Pbönii  in  Frankfurt  a.  M. 
Preuasischo  National -V.-G.  in  Stettin 

Schleeischo  in  Breslau  

Hainburg-Hremer  in  Hamborg  

Thuringia  in  Erfurt  

Providentia  in  Frankfurt  a.  M  

Oldenburger  

Deutsche  in  Berlin  

Gladbacher  

Preussische  in  Berlin  

Westdeutsche  In  Essen  

Norddeutsche  in  Hamburg  

LUbccker  

Transatlantische  in  Hamborg  

Union  in  Berlin  

Hanseatische  in  Hamburg  

Aachen- Leipziger12)  

Hamborg-Magdeburger  

F.-As>.-tomp  t.  1877  in  Hamburg.  . 

.Rheinland"  in  Neu»»  

.Alsatia"  in  Mülhausen  i.  E.lt)  .  .  .  . 
, Rhein  u.  Mosel*  in  Strasburg  i.  E  ») 


Ver- 
licberung*- 


einscbl.  aller 

übernomme- 
nen und 

abgegebenen 
Ruckver- 

sichcrungen 


1  146070517 
4  433  600  485 

2  67S  Ifil  132 
4  727  IH6  850 

1  516  185  290 

3  34*3  618  194 
-.6  767  914  739 

2  098  334  379 
1  504  970  89S 
1  706  726  345 

244  369  540 
1  490  634  4  t;  4 
I  365  456  413 
45S  806  547 
374  344  587 
1  215  011  328 
845  619  374 
990-195  5S3 
577  429  653 
347  987  555 
448  141  548 
985007  8 
196  655  000 
2i2«i5  735 
585  373  451 
97  781  976 
100  145  619 


1  17GO29  409 

2  478  708  387 
4  768  644  648 
4  855  546  634 

1  554  879  104 

3  446  086  790 
;6  733  G3I  305 

4  154  180118 
1  543  286  332 
1  692  368  51 

437  856  333 
1414  143  954 
1  438  846  993 
462  776  37G 
385  462  544 
I  171  718  444 
779  070014 
937  647  430 
860  493  374 
359  948  345 
489  957  3331 
1  037  735  650 

341  229  4I> 


187  138  ■>  •  1 


i  n  n  a  h  m  e  n 


für  da» 
laufende 

Jahr 
abzüglich 
Ristomi 

JC 
1 


ab:  Rück- 
vereiche- 
ruogi- 
primien 
nebst 
Rabatt 
,  auf  Pro 
;  Visionen 
Jf 


bleiben 

für 
eigene 
Rechnung 

JC 
5 


1  557 

3  683 

4  362 
6  757 

1976 
4815 
18913 
3  097 
4511 
3  064 
3  064 
3  144 
I  941 
809 
879 
I  959 
1  861 

1  684 

2  455 
787 

3  304 
2  123 

664 
603 
2  788 
319 
96 
79  203 


069 
151  I 

243  1 
653  1 

) 

616;*) 


60 
846 
991 
768 
988 
150 
677 
860 
979 
336 
65S 
344 
0S4 
646 
609 
154 


1 

999,*il 

347 

886 

646  1 

177 

335 

•J0  30 


489  837 
566  336 
490416 
973  563 

485  355 
549  453 
792  445 
880  951 
834  197 
314  334 
117  040 
071  536 
549  70S 
182  948 
454  134 
700  300 
882  964 
727  185 
144  750 
363  535 
845  779 
034657 
3S1  335 
245  810 
043  044 
129  566 
5»  785 
IM  »17 


1  067  434 

2  116815; 
2  871  827 
4  784  090! 


Police- 

Agio- 

Ii 

Zinsen 

uud 

dergl. 

und 

Kurs- 

gewinn 

Ge- 

büh- 

Miethen 

u. 

ren  ") 

dergl. 

JC 

JC 

JC 

6 

7 

S 

100  071 

34H-/91 

468  7  58 

814  164 

Summe 


Jt 

10 


30  927 


1  491  361 

3  466  307 
11141401»)  . 

4  417  040 
1  4579  571 1 
1  752  656 
1  945  130 
4  051  141 
1  392  154  44  903 

627  031 

446  404  '  )  4  784 
1  459  358 
978  364 
956  899 
I  310  896 
444  074 
1  456  373 
1  039  344    S  182 
284  994' 
378  076 
1  745  624 
189  611 
37  550 
4X9IS 013  84)873  4  212 


6  932 


5  145 


89 
545 
404 
221 
181 
144 
165 
84 
71 
3  t 
57 
101 
17 
72 
113 
27 
114 

:vi 

3> 

i 

171 
14 
31 


793  230 
949  49  371 
486  382  546») 
563  3  416 
41  110 
II  144 


151 
045 
374 
311 
048 
347 
357 
067 
388 
031 
581 
795 
447 
279 
883 
344 
940 
204 
127 
7K 


5  73ri 


—  1 


—  5 

1 

—  !  i 

—  i  a 

86  823  1 1 

82  2 

—  1 
414  1 

—  |l  % 
3  180  2 

—  1 


I  581  — 


- 

6  556 
1064 


_  4 
5  535  1 

2  495  1 
—  1 


4H2 731 


1540  016!  508  044  1  031  974 
3  798  931,  l  702  809  2  096  124 


4  654  190  1  649  743 
7  246  781  2  185  177 


047  2S5;:l)  429  674 
969  617!  I  666  819 
163  449 1  7  653  458 


3  002  447 
5  061  601 


IOC  990 
310  044 
280  375 
687  573 


i.M!  r,<n 
766  848 
123  718 
614  619 
978  311 
926  429 
821834 
858  112 


894  181 

1  033  654 
1  449  906 
1  748  877 
1048  071 
578  241 
195  693 
436  595 


990  430  '»'I  766  180 
707  297  '»i  797  393 


785  216 
844  1  96 
828  850 
074  360 
339  564 
712  764 
80!»  947 
471 415 
494  166 
179  919 
434  084 
608  450i 


747  030, 

1  473  075! 
423  965! 

2  472  36S 
M 161618 

418  827 
365  511 
1  509  607 
160057 
83  604 
79  776 
586  216 


I  617 

3  304 
10610 

4  456 
1  733 
1  673 
1  865 
I  950 
1348 

626 
371 

1  444 
909 
988 

1  551 
404 

1  599 


611  32  745 

798 

191  »)  . 

440 

194 

814 

744 

240 

208  28  413 
141,  . 
517  «;  4  797 
450  . 
904 
186 
121 
385 
994 


697 


167  303 
437  106 
140  565 
598  254 

614411 

841  C4' 
995  236 
444  101 
881  632 
906  259 
110  504 
144  367 
48S  103 
664  939 
487  343 
365  960 
995  750 
037  981 
424  477 
459  863 
570  820 
127  803 
315  875 
390  563 
917  564 
403  815 
68  677 


—  I 
«329  SS 


—  1  138  964 
4  40t!  841 

—  3  2S2  844 

—  5  749  1 


7  439 


1  177  946 
493  937 
444  416 
96 1  SOS 
134  109 
96  317 
354  303 

2044  034 


9  191 
24  168 


94  899 
545  707! 
397  353| 
4S0778 
189  034 
1500961 
195  855 
83  916 
80  704' 
36  284 1 
54  438 1 
79  068' 
14  475! 
70  348 
129  436 
25  058 
116  048 
44  607 
33  239 
4616 
104  496 
17  213 
48  460 
10  144 
164  153 


•  •7I3JMSW7  JO7IO732  1I098642N2M»     IJ84  1645 


—  1434'  1  746  689 
_         _       3  848  505 

—  ■)I24232  II  131  77(5 

—  82,  4  487  280 

—  -  1  942  226 
333      1  386  1  825  647 

—  -  2  061  597 
754      3  247  2  038  157 

—  -       1  457  343 

—  -         602  425 

—  —    1    430  552 

—  6  066  1  309  384 

—  1     —         924  179 

—  2  419!  1060  953 

—  —     ,  1  680  557 

—  —         436  882 

—  —       1  716  040 

—  " '  44  603   1  24"  156 

—  -         327  176 

—  156     455  421 

—  —       1  06«  304 

—  151  344 
S78      145  655 

373  621 
2  206  355 
J»*7*H4 


031 


',  gtacbAHL  —  '   V«ben*rbQu  von  P<>1iorfeb<lbr**  und  dfl.  —  AtUlitU 
R4<h,vfr#tetar»*7  *o  <i*ri  sfcnldeii.  —  *>  Provision*».  Verw«tItt>nc<*o»ten  und  Kackrer 
piclw.ruTBOpr4p>i"f«  »WUfliob  de*  AnltVit*!  »4er  H6ckT4>rricberer  sin  4t>n  2*chid*n. 

dem  it^wioo-  oiid  V*xlu»tkoiit6  dor  M vpothtkeo-  and  We^kselkaak  OtX-rwi***o, 
*   l>b-*r»cbti4f  an  Prurigo  *Q*  de»  'JeBp] Itchaft  dit*k\  Tcrw«U*»t4>n 


(«Miren.  fern-r  Pi>.K*f«.vtbT»n  n  n.  -  siebe  S.  Bomokunf  -  )  tot  fftr  beld«  ^i«uwa.  —  >•)  CrfebnuM  prv  t  A«|u»t  l«l  bi>  En*»  I 
In  16  l»,  inf  ivhX»  **ebnWri*f  »  97«  .V.  _     r.n.rhl.  Keitm,  mr  »Mint«..    <abBL»e  pr«  1.  4«*i  IPM  2  bew.  I  wl  J  -  **;  ♦i»Kbl.  ANg>W  f«r 


Digitized  by  Google 


115 


totales  irr  aeaurhta  reaerfenleber«ngs..4ktieagt$elbehariea  la  den  Jafcrra  1881  und  1882. 


A  m  g>  b  e  ii 


Minulet! 

Provisio- 

and 

nen,  ab- 

UFgU- 

liruugB» 
kosten 

des 

far 

Rabat  tet 
der 

eigene 

Rückver- 

hVcbnung 

sicherer") 

■* 

■  i 

Ver- 

WaltUllgS- 

kosten, 
Stenern, 
Mobiliar- 
abschrei- 

bungeo 


1 


Ab- 


'3 


Tu- 


■4 


buogen 

auf 

Jra- 
inobilieo 
u.  c  w. 


ü- 


fflr 
gemein- 
nützige 
Zwecke 


16 


Agio- 
und 
Kora- 
ver- 
laut, 
Ab- 
schrei- 
bon- 
geo  nof 

Ef- 
fekten 
Ji 


Summe 


'7 


561  4611 
1  064  441 

1  584  735 

2  685  952 


334  1 14 
1  909  109| 
9  477  549 ! 
I  282  391 
I  059  685! 
1041  145! 

920  1291 
1  487  0961 
755  24 11 
404  182 
229  022 
1  116719 
526  404  ") 
801  599i 
829  851! 
300  S! 
969  5 
794  491 
1S5  444 
242413 
I  291  683 
119  199 
4  137| 
31  97*63« 


168  \'<-i 
248  268 

754  888 


') 

500  584  «•) 
172  242 
303394 
353  830 
218  259 
617  067 
251  561 
259  992 

36  809 

281  065 


92  233 


26  897 

412  533 
48  746 


134  3110 
250  0291 
955  756 
397  731 

908  06S 
429  934 
870  232 
339  762 
175  377 
296  771 
324  303 
223  270 
263  431 
194  882 
113  532 
468  791 
185  926 
282  665 
462  626 
75  586 
451  24S 
471410 
7!»  187 
95  172 
149  343 
34  15S 
26  743 


15  4*7  142 


370  070; 
840  296 

1  549  040 

2  693  708 

318  757 
1  297  781 
8  875  684 
970  469 
966  364 
1  019  564 
1  237  195 
1099  216 
532  806 
359  381 
173  073 
606  306 
454  620  "} 
64  2  209 
940  743 
288  870 
1  114  073 
869  008 
225  601 
436  600 
770  833 
70  878 
35  569 
141  161 
1  196 612 
30  097  «87 


172  724 

227  954  j 

807  265 


523  686" 
694  915 
313  198  « 
341  545 
168  979 


261  933 
264  399 

25  016 

268  409 

174  114 
74  546 

33  480 

244  719 

25  133 

131  999 
456  333 


130  168 

235  552 
1  003  631 
368  680 

1  007  932 
419  265 
864  545 
368  651 
176  274 
267  089 
575  402 
238  283 
270452 
193  988 
115  219 
530  050 
160  379 
285  80G 
408  700 
71  585 
421  367 
477  277 
60  487 
119  682 
145  612 
41  975 
48  859 
95  506 
633  870 


11941133 


25  200 

3  000 

— 

892  503 

274  800 

84  991 

— 

6  136 

1  653  865 

783  241 

9  529 



.  

2  550  020 

590  545 

- 

16  698 

482985 



4  338  254 

1  260000 



1  242  212 

369  999 

12  000 



2S51  627 

990  000 

18  333 

86  488 

«)  33  788 

12  608  632 

—  613  396 

— 

1  925  547 

516  554 

2  808 

1  604  922 

276  910 

in  obl 

Ii  ODfl 

14  2  J8 

15000 

I  61 1  SM 

294  425 

1  870  504 

240  OiJO 

8  998 

2  789 



1  978  714 

168  653 

6  480 



— 

1  285  144 

202  959 

z  DÜO 

1  4<U 

245 

609  385 

53  554 

384  506 

102  837 

1  5S5  510 

—  2 1 9  550 

993  395 

2  355 

7U 

(b 

1  084  340 

—  46  359 

I  .  OLM 

— 



1  304  477 

1 20  1 )( Ki 

— 

468  715 

—    8  852 

lz  Otru 

— 

" — 

■     4  Q  .1  O  A/\ 

1  43s?  820 

138  000 

Ol  \  1  CA 

20  764 

1  286  665 

—  15S  S6-J 

— 

04U 

292  168 

23  707 

337  5S5 

52  9<8 

B  343 

1  861  902 

55  662 

202  103 

1  712 

31466 

37  211 

217  914 

141999 

J32  018 

6  136 

48  2*9  81» 

3  309  0*3 

41500 

3  000 

717  4G2 

421  500 

107  904 

— 

— 

l7l27 

l  427  833 

979  008 

— 

13  3Ö6 

— 

2  566  (H)7 

716  815 

— 

13  307 

606  217 

4  489  177 

1260  000 

— 

- 

— 

1  326  689 

420  000 

— 

24  000 

— 

2  264  732 

1  583  773 

')  19  264 

»1  34  290 

»)  106  432 

11  595  130 

—  463  354 

7 

1  652 318 

834  962 

18  659 

7  138 

1  509  980 

412  246 

43C>M 

2  269 

14  800 

1  516  382 

309  245 

9  000 

— 

1  821  597 

240  000 

19  506 

1771 

1  615  709 

422  448 

6  453 

l  074  110 

383  213 

7949 

4  424 

301 

~549 

563  592 

98  833 

6000 

1  705       321  013 

109  539 

1  136  356 

173  028 

7  801 

891  209 

32  970 

14  784 

7  195 

\ 

3  586 

953  580 

107  373 

12000 

1  535  557 

145  000 

1'564 

436  565 

317 

16  320 

1  552  360 

163  680 

21  600 

6  417      1  374  302 

—  147  146 

5  505 

325  073 

2  103 

556  282 

-  100  861 

1  161  164 

-  94  860 

137  986 

13  336' 

949 

= 

85  377 

60  278  1 

368  666 

4  955 

10  878 

26  912 

2  324  605 

—  118  250 

302  194 

141  989 

655  6«s 

193  292 

47  300  813 

7  979  III 

j 

l'eber- 
achugg 
der  Ein- 

IlullHR'li 

beiw. 
(—)  Aus- 
gaben 
abzögl.  des 
Gewinnes 

an» 
anderen 
Zweigen 

M 


Verwendung  des  Uebencbusses 


Zins  und  Dividende 
für  die  Aktiouäre 


Pro», 
des 
einge- 
zahlten 
Kapitale» 


im 


Ganzen 


•Jl 
50 
374 

70 

7.» 
55 

5^ 
27,« 
12 
14 
20 
13VS 
19% 

5 
10 


2t 


2U 

beiw. 

(— >  »"» 

den 
Kapital- 
u.  dergl. 
Reserven 

M 


252  000 
600000 
450000 
1260  000; 

«)  369  999| 
990  00O 
165  000,*')- 
517  000! 
270000. 
252  00O1 
240  000 
1  SO  000 
340  000 
30000, 
60000, 


8.1. 

58V, 

34,« 
18 

20 

L'O 


380  (XX) 
660  000 
480  000 
1  260000 

420000 
1050  000 

649  000 
405  000, 
360000 
240  0001 


22  SilO 
183  241 
140  54.=. 


-778  396 
-446 

75  13S 

105  204 
3316 
27  899 
42  837 
-219550 
2  355 
-  46  359 

-8  852 
42O0O 
-156  807 
—293 
30  259 
566: 
1712 
371 
-S23  «23 
-C5H  'Jtfi 

41  500 
319008 
236  815 


533  773 
-463  354 
185  962 

9  853 


iebe  unter  Lebensversicherung) 


23,« 
8 
II 

II! 

5 
1; 


400000, 
48  000 
66  000 

120  000 
30000 
72  000 

120  000 

96  000 


8713 
58  602 
43  539 
53  028 
2  970 
35  373 
■Jb  000 
317 
67  680 
147  146 
2  103 


4 


I7.M 


-  I 
12  800|») 


94  860 
536 
6418 
4  955 
—  118  250 
812  535 
949660")  W4  634 


53  860 


|  «922660 


•5  S 
=  s- 


a) 

1 

1. 
3- 


S. 

<)• 

1 

1  1. 
1  2. 
'  3. 
11. 


IS. 

I.V. 

ii. 
12. 

13 
24. 

IC. 

h; 

1  - 

3- 
■>■■ 


7- 
8- 

'/ 
10. 
1 1. 
1 

'3- 
14. 

'}• 

16. 

1  7- 

I«- 

•9- 

10. 

11. 

u 

»3 

>  + 

25- 

26. 

2- 

2g 

5  9- 
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Nimmt  man  die  Pramieueiunahino  für  eigene  Rechnung  als 
Mtia-sstab  fflr  den  Geschaftsumfang  an,  so  zeigt  sich  fOr  die 
Jahre  von  1867  bis  i$gz  eine  Zunnhme  desselben  um  etwa 
86  Prozent.  Wieviel  davon  speziell  auf  das  deutsche  Geschäft  der 
Gesellschaften  entfällt,  lösfct  sich  nicht  ermitteln.  Es  ist  aber 
als  sicher  anzunehmen,  das»  die  Zunahme  xu  einem  sehr  erheb- 
lichen Theile  auf  Rechnung  des  ausserdeutsehen  Geschäftes 
zu  setzen  ist,  weicht*  von  mehreren  alteren  und  namentlich  von 
mehreren  Hamburger  Gesellschaften  in  grossem  Umfange  be- 
trieben wird.  Ein  Theil  der  Präuoieneinnahmen  rührt  auch  aus 


«araniieinittel  und  RevTrea  der 


Rückversicherungen  deutscher  (JpgenseitigkeiLsansUlten  b?i 
Aktiengesellschaften  her.  Der  Rückgang  in  der  Priimienein- 
nahme  von  1879  bis  1  gg  1  wurde  durch  die  Einstellung  oe< 
Geschäftsbetriebes  der  Berlin-Kölnischen  Gesellschaft  hervor- 
gerufen, die  Zunahme  von  1  gg  f  bis  i%gi  durch  die  Eröffnen? 
dos  Geschäftsbetriebes  der  beiden  Gesellschaften  „Alautia"  und 
.Rhein  und  Mosel*,  welche  die  Erbschaft  des  elsass-lotbriri- 
gischon  VersicherungsbesUndes  der  französisch»-!)  Gesellschaften 
angetreten  haben. 

WotUtUmt  d»  T«tn.  .of  S»H*  IH.) 

»  Ende  .er  Jahre  1881  und  1882. 


cr»K  so.) 


Deutsche 
Fe  u erversichern  u  g  s  - 
Aktiengesellschaften. 


Aktienkapital 


gezeichnet 


1 


eingezahlt 


M 

 1 


Kapital- 
Ii.  dergl. 
Reserven 


Prämicn- 
reserven  für 
eigene  Rech- 
nung, bei 
(  —  1  Verlust-  Jahresschlüsse 
konten  zurückgestellt 
.«  M 
4  5 


für  eigen* 
Kfclinung 


a)  Zu  Kade  1681. 

1.  Berlinische  

2.  Leipziger  

3.  Vaterländische  in  Klberfeld  

4.  Aacheuer  und  Munchener  

5.  Feuer -Vers.- Anstalt  d.  Bayer.  Hvp.-  u.  W.-Bk.  in  Manchen 

(I.  Colonia  in  Küln  

7.  Magdeburger  

S.  Deutscher  Phönix  in  Frankfurt  a.  M  

9.  Preussische  National-V.-G.  in  Stettin  

10.  Schlesischc  in  Breslau  

11.  Hamburg-Bremer  in  Hamburg  

12.  Tburingia  in  Erfurt   

13.  Providentia  in  Frankfurt  a.  M  

14.  Uldenburgcr   

15.  Deutsche  in  Berlin  

16.  üladbacher  

17.  Preußische  in  Berlin  

18.  Westdeutsche  in  Essen    

19.  Norddeutsche  in  Hamburg  

20.  Lübecker  

21.  Transatlantische  in  Hamburg  

22.  Union  in  Berlin  

23.  Hanseatische  in  Hamburg  

24.  Aachen-Leipziger  in  Aachen  

25.  Hamburg-Magdeburger  in  Hamburg  

26.  Feuer-Assekuranx-Compagnie  von  1877  in  Hamburg 

27.  Rheinland  in  Neuss  

Summe  s)  .  .  . 

b)  Zu  Rnde  11*2. 

1.  Berlinische  

2.  Leipziger  

3.  Vaterländische  in  Klberfeld  

4.  Aachener  und  MQuehener  

5.  Feuer-Vers--Anstalt  d.  Bayer.  Hyp.-  u.  W.-Bk,  in  München 

6.  Colonia  in  Köln  

7.  Magdeburger   

8.  DeuUcber  Phönix  in  Frankfurt  a.  M  

9.  Preussische  National- V.-G.  in  Stettin  

10.  Schlesiscbc  in  Breslau  •.  . 

11.  Hamburg-Bremer  in  Hnmborg  

12.  Tburingia  in  Erfurt  

13.  Providentia  in  Krankfurt  a.  M  

14.  Oldenburger   

15.  Deutsche  in  Berlin  

16.  üladbacher  

17.  Preussische  in  Berlin  

18.  Westdeutsche  in  Essen  

19.  Norddeutsche  in  Hamburg  

20.  Lübecker  

21.  Transatlantische  in  Hamburg  

22.  Union  in  Berlin  

2a.  Hanseatische  in  Hamborg  

24.  Aachen-Leipziger  in  Aachen  '.  .  . 

25.  Hamburg-Magdeburger  in  Hamburg  

26.  Feuer-Assekuraiu-Oompagnie  von  1877  in  Hamburg 

27.  Rheinland  in  Ken«  

28.  Alsatia  in  Mülhausen  i.  E  

2'J.  Rhein  and  Mosel,  Vers.-GeselWchaft  in  Strasburg  i.  E. .  . 

b)  .  .  . 


6  000  000 

1  200  000 

625  SOO 

703  349 

1 1 1  720 

3  000  OOO 

1  200  000 

3  424  951 

2  5H5  831 

121  510 

6  000  0H0 

1  200  000 

2  985  463 

1  646  159 

127  521 

9  000  000 

1  800  000 

4  860  377 

5  356  142 

205  900 

5  142  857 

5  142  S57 

1  814  286 

651  557 

64  40" 

90D0  OUO 

1  800  000 

7  4X3  000 

2  361  022 

laoooo 

15  OOO  OOO 

3  OOO  OCX) 

1  S7S  067 

5  479  523 

1  932  69» 

9  428  580 

1  8S5  730 

1  257  633 

1  793  555 

114  4t« 

9000  000 

2  250  000 

900  000 

1  173  484 

159  m 

9  000  000 

1  800  000 

890  147 

1  707  283 

215  441 

(1000000 

1  200  000 

450  000 

1  250  000 

399  623 

6  750  000 

1  350000 

902  183 

1  102  780 

172  825 

17  142  857 

1  714  286 

874  095 

848  357 

152  923 

3  000 1)00 

GOOOÖO 

150  423 

299  886 

106  4M 

3  OOO  000 

600  000 

167  237 

574  370 

5'.«OSJ 

6000000 

1  200  000 

308  973 

519  177 

172  63t 

3000  000 

600  000 

2  569 

317  076 

128  17« 

6  000  OOO 

1  200  000 

223  (140 

548  46S 

106  924 

7  500000 

1  500  000 

400  000 

684  982 

74  4SI), 

3000000 

600  000 

664 

160  3S3 

1 17  507 

6  000000 

1  200  000 

400  632 

812  556 

229  205 

4  500  000 

900  000 

-  144  229 

418  007 

191  211 

3000  000 

ROOOOO 

C3  866 

160  982 

16  781 

8  000  000 
2  500  000 

600  000 

-  346  905 

157  125 

76  855, 

2  500  000 

30  289 

S19  333 

264  577 

1600  000 

320  000 

24  031 

75  000 

20  0(0 

3000  000 

600  000 

4  350 

H5  153 

1«  364  2*4 

38  S«2s73 

29  JH2  142 

32221  34« 

5  472  31! 

1MHI4  2<J4  >) 

'j  29  026864 

667  300 

3  743  960 
2  922  277 

4  860  377 
I  814  286 
7  966  773 
1  414  713 
1  443  644 

900  000 
900  000 
450  000 


6  000  000  1  200  000 

3  000  000  1  200  000 

6  000  000  I  200  000 

9000000  1800000 

5  142  857  5  142  857 
9000000  1  800000 

15  000000  3  000  000 

9  428  580  1  885  730 

9  000  000  2  250  000 

9000000  1  800000 

6  000  000  1  200  000 
{siehe  unter  Lebensversicherung) 
17  142  857  1  714  286  ,         882  808 

3  000000  600  000 1         209  026 

3  000  000  600  OOo'         210  775 

6  000  000  1  200  000'         362  000 

3  000  000  600  000            .">  539 

6  OOo  000  1  200  OOO         253  640 

7  500  000  1  500  000         425  000 

3  000  000  600  000  981 
■  6  000  000  1  200  000         468  3 1 2 

4  500  000  900  000  -  29 1  375 
3  000  OOO  600  000           65  969 

(siehe  unter  Transportversicherung) 


-1 


2  500 
1  600 
6  375  OOO 
1  000000 
6  000000 

IM  ISO  2*4 

i7ö  itt'J  2'M 


2  500  000 
320  000 

1  275  000 
200  000 

2  400  000 
3«  817  H73 
41  Ä.77 


-  63  529 
22  906 
1 1  268 

4  955 

—  IIS  250 
2«  $33  333 

30  m  934 


754  235 

ss»:.'i 

2  550  456 

103  5> 

1  697  645 

133  ;i<" 

5  435  298 

200  U" 

662  583 

61  3.  : 

2  409  893 

99  1 1.  VI 

4  934  891 

2  264  h  o 

1823  008 

128 

1  295  671 

140  »•<' 

258  :U>. 

1  712  808 

1  ,!2<iChHi 

404  441 

1  196  385 

140  :> 

953  514 

161  : 

30«)  165 

86 

594  699 

34  ivo 

478  440 

139 

324  106 

657i' 

565  383 

82  .1:^ 

868  145 

92  2j  1 

147  703 

84,ii':' 

84 1  362 

201  :'l ' 

45S  468 

»1«  •»-'•« 

160  753           70  JS 
173  262  138 

124  377 

151  7- 

76712 

28  in- 

6  -7. 

75  529 

79  05S 

6 

496  451 

155  x'v 

32 Sil  (MM) 

3  841  tdx 
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Das  Verhältnis  der  Schädew^ungen  zu  den  Präinieti- 
einnahnien  ist  in  den  letzton  Jahren  ungünstiger  gowesen,  als 
in  der  ersten  Hälfte  der  1870er  Jahre.  Für  die  Jahre  bis 
ig80  einschliesslich  wird  es  allerdings  durch  die  sehr  un- 
günstigen Ergebnisse  der  Berlin-Kölnischen  Gesellschaft  stark 
beeinflusst;  allein  wenn  man  auch  diese  Gesellschaft  (und  für 
■  882  die  beiden  Gesellschaften  „Alsatia"  und  .Rhein  und 
Mosel")  ausser  Betracht  lässt,  so  bleibt  doch  noch  für  die  Ge- 
sammtheit  der  übrigen  Gesellschaften  eine  allmähliche  Steige- 
rung des  Prozentsatzes  der  Schäden  von  50,4  Proz.  pro  1975 
bis  auf  65,4  Proz.  im  Jahre  tgg  1 ,  während  sich  für  188*  ei» 
solcher  von  59,4  Proz.  orgiebt.  Zum  Theil  wird  allerdings  diese 
Steigerung  wieder  durch  die  in  der  letzten  Zeit  grösser  ge- 
wordene Betheiligung  einer  Anzahl  deutscher  Gesellschaften  ain 
ausländischen  Geschäfte  bedingt,  welches  vielfach  verlust- 
bringend gewesen  ist.  Wie  jedoch  aus  der  nachstehenden  Auf- 
stellung ersichtlich  ist,  triflt  die  verhältnissmässige  Zunahme 
der  Schäden  in  den  letzten  Jahren  auch  für  die  meisten  älteren 
Gesellschaften  zu,  welche  ein  mit  besonderer  Gefahr  verbundenes 
ausländisches  Geschäft  nicht  betreiben.  Die  Schädenzahlungcn 
(für  eigene  Rechnung)  haben  nämlich  in  Prozenten  der  Prämien 
(filr  eigene  Rechnung)  betragen: 
1*  .•     .  „11— im  Durchschnitte  der  Jahre 


ig67-j2 

18*7-70 

■KT»-* 

I875-» 

1879-8 

47,» 

47,« 

44,5 

47,S 

49,1 

47,s 

63.» 

42,, 

42,* 

46,8 

Hamborg-Bremer  .... 

47.» 

51,4 

47,* 

42,7 

51.-) 

Leipziger  

50.; 

63,o 

46,1 

47 ,» 

46.» 

51,4 

53.« 

51,* 

45.» 

51,7 

Aachener  und  Münchener 

51,6 

52,0 

50,o 

48,s 

54,» 

5<M 

64,» 

56,i 

47fl 

51,4 

54,4 

62.« 

48,« 

53,7 

54,4 

54,* 

75,5 

55,i 

52,s 

52,7 

Stettiner  

56,3 

60,« 

50,* 

53,s 

60,1 

Norddeutsche  

57,i 

51,» 

61.* 

44.K 

63,« 

6t,i 

53,o 

56,7 

53,» 

71,1 

61,* 

73,1 

59^ 

54,1 

58.» 

62,* 

62,s 

58,4 

54,0 

72.7 

65,1 

66,4 

70,» 

60,* 

63,7 

66,4 

69,» 

G2,0 

74,« 

51.S 

6S.0 

623 

59.» 

67,4 

77.6 

69,7 

74,» 

70.1 

64,6 

71,3 

60.« 

51,4 

63,1 

61.4 

62,» 

* 

36,7 

584 

67,2 

63,7 

45,1 

57,7 

70,1 

51.« 

35,* 

G0,7 

Hamburg-Magdeburger  . 

72.« 

• 

68,4 

743 

Aacben-Leipziger  .... 

78.» 

■ 

• 

34,» 

86,1. 

Für  die  Feuerversicherungsanstalt  der  Bayerischen  Hypo- 
theken- und  Wechselbank  ist  die  Prämieneinnahme  für  eigene 
Rechnung  nicht  bekannt;  dagegen  betragen  für  dieselbe  die 
Schädenzahlungen  ohne  Abzug  der  Antheile  der  Rückversicherer 
in  Prozenten  der  Bruttoprämien  im  Durchschnitte  der  Jahre 
«867 — 82  40,»  Prozent,  und  zwar: 

1567-70  51,*  Proz.     1 Z7S-78  37,4  Proz. 


1871-74    38,0 


■879- >U 


39,z 


also  bedeutend  weniger  als  die  oben  angegebenen  Sät?*  aller 
übrigen  Gesellschaften. 

Für  die  Gladbacher  Feucrversichcrungs-Gesellschaft  dagegen, 
welche  die  Antheile  der  Rückversicherer  au  den  Schäden  in 
ihren  Abschlüssen  mittheilt,  ergiebt  sich  für  die  Jahre  1867 
bis  1 8g2,  dass  die  Bruttoschäden  76,7  Proz.  der  Bruttoprämien, 
die  Nettoschäden  dagegen  nur  62,»  Proz.  der  Nettoprämion  be- 
tragen haben.  Die  gezahlton  Rflckversicherungsprämien  (ab- 
züglich der  Provision)  beliefen  sich  bei  dieser  Gesellschaft  für  dio 
16  Jahre  auf  7  868  529  Jt,  die  Antheile  der  Rückversicherer 
an  den  Schäden  auf  8  121  430  M.  Auch  für  die  Westdeutsche 
Feucrversicherungsbank  in  Essen,  welche  seit  1 877  die  Antbeilo 
der  Rückversicherer  an  den  Schäden  in  den  Abschlüssen  angiebt, 


stellen  sich  pro  1 877  bis  isgz  die  Bruttoschäden  mit  77,s  Proz. 
der  Bruttoprümien  v^rhältnissmässig  höher  als  die  nur  68,«  Proz. 
der  Nettoprämien  betragenden  Schäden  für  eigene  Rechnung. 

Die  Abnahme  der  Ausgaben  für  gemeinnützige  Zwecke  seit 
dem  Jahre  1 875  hat  ihren  Grand  in  einer  Statutänderung  der 
Aachener  und  Münchaner  Gesellschaft,  welcher  zufolge  die 
Zinseneinnahmen  der  Gesellschaft  von  den  erzielten  Jahres- 
gewinnen vorweg  abgezogen  und  nur  noch  von  dem  so  ver- 
bleibenden Reste  50  Proz.  zu  gemeinnützigen  Zwecken  verwendet 
werden.  Von  den  in  den  Jahren  1867  bis  isgz  erzielten  Ueber- 
schOsseti  (abzüglich  der  Gewinne  aus  anderen  Zweigen)  aller 
Gesellschaften  sind  ungefähr  24  Millionen  Jt  den  Kapital-  und 
dergl.  Reserven  zugeschrieben  und  85  Millionen  M  als  Zinsen 
und  Dividenden  auf  die  Aktionäre  vertheilt  worden,  zu  welch' 
letzterer  Summe  noch  die  aus  anderen  Versicheningszweigen 
erzielten  Gewinne  einiger  Gesellschaften  treten. 

Eine  Vertheilung  der  Zinsen  und  .sonstigen  Einnahmen" 
auf  das  eingezahlte  Kapital  und  die  aus  dem  eigentlichen  Be- 
triebe der  verschiedenen  Versicherungszweige  hervorgegangenen 
Theilc  des  Betriebskapitatcs  ist  unmöglich. 

4.  Die  Hagelversicherungs-Gesellschaften. 

Ausser  den  in  der  21.  Tabelle  auf  S.  118  aufgeführten 
17  gegenseitigen  Hagelversicherungsgesellschaften  sind  aus  ver- 
schiedenen Zeitschriften  noch  folgende  bekannt: 

Or&eJuTiii»- 
Jak, 

1.  die  Dameraner  Hagelversicherungsge- 
sellschaft  (filr  die  Weichselniedernngen) 

2.  der  Nordschleswigsche  Hagelversicbe- 
rungsverein  zu  Stemlerup   


v»r- 


M 

3  787  168 


■  88° 


2  486  265  iggo 


'85* 


♦)2  500  000  iggi 


2  850000 

1  260  218 
852  036 

9  803  581 

2  229  278 


•879 
1880 
18R0 
'880 
iggo 


2  605  000  iggi 


495  240 
895  490 
14  673 


•88» 


iss' 


ISSI 


4  der  Südöstlich-holsteinische  Hagelver- 
Bicberoogsvereiii  in  Segeberg  

5.  der  Südwestlich-holsteinische  Hagelver- 
sichcrungsverein  in  Elmshorn  

6.  der  Hagel  versieberangsverein  Plön  I  .  . 

7-    %  n  -  H    .  . 

8.  „  a  zu  Satjewitz 

9.  die  Steinbecker  Hagelversicherung«»!)«!. 

10.  der  Ditbmarscher  Hagelvereicherongs- 
vercin  in  Meldorf  

11.  die  Ostfriesiscbc-  Hagclvereicherungsge- 
sellschaft  in  Emden  

12.  die  Hagelversicherungsgesellschaft  zu 
Neuharlingersiel  

13.  die  WittgensteiuerHagclvcniicherungs- 
gesellschaft  in  Berleburg   ig77 

14.  der  Hagelversicberangsverein  für  den 
Kreis  Dortmund  iggi 

15.  derG^enseitigerbeinpreussischeHagel- 
Tenncherangsverein  in  Bonn  

16.  die  Ratzeborger  Uagelvenicherungsge- 
Bellschaft  in  Scbönbcrg  1847 

Unter  Einrechnung  dieser  lokalen  Gesellschaften  und  Vereine 
lässt  sich  die  1 882  er  Versicherungssumme  aller  deutschen  gegen- 
seitigen Gesellschaften  auf  970  bis  980  Millionon  Jt  annehmen. 
Für  das  Jahr  1  t  ergiebt  sich  nach  analoger  Berechnung  eine 
Versicherungssumme  dieser  Gesellschaften  in  Höhe  von  840  bis 
850  Millionen  also  für  188*  Zunahme  von  ungefähr 
130  Millionen  Jt,  während  die  Versicherungssumme  der  ß  Aktien- 
gesellschaften sich  von  804  auf  924  Millionen,  also  um  120 
Millionen  Jt  erhöht  hat.  Im  Ganzen  beziÖ'ert  sich  also  die 
Zunahme  bei  den  deutschon  Hagclversichorungsgesellschaflen 
gegen  das  Jahr  iggi  auf  den  bedeutenden  Betrag  von  ungefähr 
250  Millionon  Jt,  während  von  isgo  bis  ■  HH  ■  nur  eine  Zu- 
nahme von  ungefähr  71  Milloncn  Jt  stattgefunden  hut  Einen 
richtigeren  Einblick  in  die  Ausbreitung  der  Hagelversicherung 


591  501  iggo 


1  $go. 
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würde  freilieb  die  Vergleichung  der  Zahl  der  Versicherten  vun 
Jahr  zu  Jahr  geben,  da  die  Höhe  der  Versicherungssumme 
wesentlich  von  anderen  Faktoren  ( Ernteaussich  Um,  Getreide- 
preisen  u.  s.  w.)  abhängt.  Unter  den  gegenseitigen  Gesell- 
schaften sind  an  dem  Zuwachse  am  stärksten  betheiligt  die  Nord- 
deutsche mit  56,  die  Allgemeine  Deutsche  in  lterlin  mit  20,  die 
Schwedter  mit  16V,,  Borussia  mit  13,  sowio  die  Hannover-Braun- 
schweigische  mit  5  Millionen  JC,  unter  den  Aktiengesellschaften 
die  Magdeburger  mit  45,  die  Preussische  mit  24,'die  Kölnische 
mit  20,  die  Elberfelder  mit  19  und  die  Berliner  mit  12  Millionen.*. 

Die  Zahlen  der  nebenstehenden  Uebersicht  der  Ergebnisse 
der  deutschen  Hagelversicherungs-Gesellschaften  seit  dem  Jahre 
i86i  sind  fflr  die  Zeit  bis  1877  einschliesslich  den  Berech- 
nungen von  Prof.  Rieh  ter-Tharand  entlehnt;  für  die  Jahre  seit 
1878  beruhen  sie  auf  eigenen  Ermittelungen.  Die  gegenseitigen 
Gesellschaften  sind  durch  Ggs.,  die  Aktiengesellschaften  durch  Akt. 
bezeichnet;  die  Beträge  sind  auf  Tausende  Mark  abgerundet. 

Die  Zahlen  für  die  gegenseitigen  Gesell  schafton  sind  selbst- 
verständlich nicht  vollständig,  weil  die  Ergebnisse  oiner  Auzahl 
kleiner  lokaler  Vereine  darin  fehlen.  Durch  diese  Lücken  wird 
jedoch  der  Werth  der  obigen  Angaben  nicht  wesentlich  beein- 
trächtigt. Es  geht  an*  ihnen  hervor,  dass  die  Hagelversiche- 
rung in  Bezug  auf  Umfang  und  Betheiligung  in  den  letzten  Jahren 
gegen  früher  sehr  bedeutende  Fortschritte  gemacht  hat 


Jahre 

Iii 

! 

«• 

•* 
-M 

igGi 

i2 

t 

i«6a 

]•» 

5 

18*3 

12 

b 

18*4 

12 

5 

12 

5 

12 

,r, 

IS67 

12 

G 

i%6% 

*  -t 

IS69 

G 

187° 

15 

fi 

•87« 

l.'t 

•1 

I87J 

ir> 

6 

1871 

1:» 

« 

«874 

i.r. 

6 

«875 

r> 

6 

«87* 

'1 

'877 

15 

6 

'878 

15 

6 

•  879 

Iii 

H 

'880 

19 

6 

'88' 

IS 

G 

»88» 

17 

(. 

Vtrdleberuoir»- 
Tnm<  Nut 


280  409 
274  824 
277  465 

290  494 

277  232 

291  590 
288  750 

278  395 
287  666 
295  279 
355  567 
405  012 
457  946 
504  577 
575  367 
6004391 
781  179 
672  789 
702  233 
817  489 
823  573 
939  504 


AU 

303  OOl) 
397  000 
442  000 
430000 
350  000 
405  000 
572  000 
752  000 
730  000 
642  623, 
656  285i 
827  792 
817  IIS 
770  840 
693  927 
633  076 
C5S752 
697  490 
678  913 
738  700 
804  585 
924  21 


2651 


(T»k.  «.) 

Deutsche 
Hagelversicberungs- 
Gesellsebaftcn. 


Grün- 
dunjjs- 
jahr 


Direkt 


Ver- 


Hinnahmen 


Beiträge  hezw.  Prämien 


aus 
direkt 
geschlosse- 
nen Ver- 
siche- 
rungen 

Jt 


Naeh- 

Bchusi- 
beitrage 

bezw. 
Prämien 
aus  über- 
nommenen 

KOck- 
versiche- 

rnngen 

M 


ab: 
gezahlte 
Rück- 
ver- 
siche- 
rungs- 
primien 


bleiben 

für 
eigene 
Itechnung 


Police- 

und 

Zinsen 

dergl. 

und 

Ge- 

Mietben 

bQbreii 

Agio- 
und 
Kors- 

gewiun 
und 

andere 1 
Ein- 
nah- 
men ■ 

M 


Sunt  ine 


M 


a)  Uegeaseitigkeits-Clecellschuften. 

1.  Mecklenburgische  in  Neu- 


2.  Schlesw.-HolRt-Lauenbarg 

3.  Leipziger  .  . 

4.  Bayerische  in 

5.  .Schwedter  . 

6.  Hannover-Ki 

7.  Greilswalder 

8.  Oderbruch-Ges.  in  Wriezen 

9.  Deutsche  f.  Glrtnor.  in  Berlin 

10.  GreTesmühleuerf.Mecklenb.- 
Sehwerin  

11.  üldenburger  in  Westerstede 

12.  H.-V.-Bk.  f.  Deutschland  in 
Herlin  

13.  Norddeutsche  in  Berlin  .  !  '. 

14.  Borussia         „      „     .  .  . 

15.  All»,  deutsche  ,      .  ... 

16.  Schlesische  in  Breslau  .  .  . 

17.  Angler  f.  Schlesw.  inToestorf 

.Summe  a).  .  .  . 

b)  AktiengeaellMiaftei. 

1.  Berlinische  

2.  Union  in  Weimar  

3.  Kölnische  

I.  Magdeburger  

5.  Vaterländische  in  Elberfeld  . 

6,  Preussische  in  Berlin  .  .  .  . 

Summe  b).  .  .  . 
Summ«  a)  uad  b) 


■  8«  J 

'8*1 
■ 

igi6 
■811 
■84« 
«844 
«847 

«854 
186« 

«8Ö7 
IJ69 
'873 
'874 


"85» 
•851 

n 

«854 
«85« 
1865 


51  903  875 
15  424  6S2 
40  348  750 
1 1  273  438 
164  97:>004 
64  776  270 
37  018  800 
4  848  741 
4  586  340 

13  944  978 

3  154  620 

13  742  500 
391  443  538 
46  073  330 
60  242  981 

7  319  920 

8  406  342 
U.HJ04  10» 


61  646  098 
157  656  953 
170483  150 
223  045  943 

84  063  030 
227  370  000 
124  2(1$  169 
I  863  769  278 


861  687 
61  698 

431  785 
133  286 

1  278  38G 
»i  858  713 

388  505 
38  791 
72  520 

125  504 

4  731 

1 17  948 

2  890  290 
39S062 

>i  404  703 
69  18» 

5  157 
«I40«J46 


574  973 
I  484  194 

1  435  671 

2  307  031 
784  833 

1  952  752 
S  51!»  551 


88  660 


861  687 
61  698 
520  445 

133  28G 
1  278  336. 
»)  858  713| 
388  505! 
38  791 
72  520] 

125  5041») 
4  731 


265 

39  623 
15513 


676 
15 


722  572 
130  844 
500  233 


1  442  .im) 


80  068 


S0  06S 


6  334: 


')278792 


5  069 
6  334  278  Ml 


117  948 
3  612  862 
448  838 
904  936 
69  180 
5  157 
0  SOS  187 


581  307 
1  210  402 

1  435  671 

2  307  0S1 
779  814 

1  952  752 
H 207 027 


3501 

3  444 
5  830 
~270 
0»  137 


13913 
1  915 
II  608 
23  165 
7  026 
28  951 
K6S78 


21  486 

1  345 

13  276 

»:  52  707 

329 

21536 

1  143 

9  970 

3764 

567" 

957 
26  394 


222 
ISO  312 


931 
6*94 


10  60!» 


ISO.*  .11 


-  ')  Al  MMIll  M  * 


I6  6B0SMI  1  448  143  358  929  17  771214  155  715 


32  710 

66  945 

94  040 

50  564 

27  838 
889 
272  !Nfi 
423  298  14  773 


4~54 
4  1*4 


884  739 
61  698 
578  344 
14S  799 
1  331  422 
858  713 
411  S60 
48  776 
76  851 

129  005 

4  731 

123  280 
3  645  550 
454  668 
904  936 
69  672 

5  157 
•  733  245 


627  930 
1  279  262 
1  541  329 
2380310 

814  678 
1  986  746 
8  «30  735 
18 364 ( 


-  ■)  «I«  .*  rro««kort«  n*4  «001  .* 
U3  Prot  =  ijji'9»  .v  A»th*U  <t*r  Hsftlt 
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Der  Dnrchschnitt  der  Beiträge  Prämien  einschliess- 

lich der  Gebühren  und  (bei  den  gegenseitigen  Gesellschaften) 
der  Nachschflsse  berechnet  sich  für  den  ganzen  Zeitraum  auf 
9,3  Promille  der  Versicherungssumme  bei  den  gegenseitigen 
und  10.«  Promille  bei  den  Aktiengesellschaften;  die  Schäden 
beanspruchen  bei  jenen  durchschnittlich  92,}  Proz.,  bei  diesen 
7S>.:i  Proz.  der  Beiträge  bezw.  Prämien.  Dje  Schwankungen 
in  der  relativen  Höhe  der  jahrlichen  Schaden  s'md  ganz  enorm 
und  kommen  in  solchem  Maasse  in  keinem  anderen  Versiche- 
rungszweige vor;  das  Maximum  der  Jahresschäden  belAuft  sich 
för  die  Gesammtheit  sowohl  der  gegenseitigen  wie  der  Aktien- 
gesellschaften auf  nahezu  das  Fünffache  des  Minimums. 

Bemerkt  sei  noch,  dass  die  in  den  Schadensummen  mit 
eingegriffenen  Schädenregulintngskosten  för  das  Jahr  188*  bei 
den  gegenseitigen  Gesellschaften  rund  411  .r>00  M  =  5  Proz. 
der  Schadensummen ,  bei  den  Aktiengesellschaften  rund 
424  500  *H  =  6,4  Proz.  der  Schildensummen  betragen  haben. 
Abgesehen  von  diesen  Kosten  beziffern  sich  die  Unkosten  (Pro- 
visionen, Verwaltungskosten,  Steuern  und  Tantiemen,  13.  bis 
l.r>.  Spalte  der  21.  Tabelle)  für  das  Jahr  1882  bei  den  gegen- 
seitigen bezw.  den  Aktiengesellschaften  auf  1,»  bezw.  l,s; 
Promille  der  Versicherungssumme,  18,«  bezw.  20,«  Proz. 
der  Beiträge  bezw.  Prämien  und  Gebühren  (7.  und  8.  Spalte) 
und  18,?  bezw.  26,4  Proz.  der  Schäden  und  Regnlirungs- 
kosten. 

tiwfllicWie»  In  Jahre  1882. 


Das  Jahr  188*  «at  den  Aktiengesellschaften,  obwohl  ihr 
Schädendurchschnitt  nicht  unerheblich  unter  dem  Durchschnitte 
für  die  ganze  Periode  seit  ig6i  zurückgeblieben  ist,  im  Ganzen 
doch  nur  einen  sehr  massigen  üeberschuss  abgeworfen,  zu  welchem 
die  Zinseneinnahmen  ans  den  Fonds  und  Prämien  noch  das 
Meiste  beigetragen  haben. 

Die  alte  Berlinische  Gesellschaft  mnsste  die  5  prozentige 
Verzinsung  ihres  Aktienkapitals  aus  ihrem  Reservefonds  be- 
streiten, und  die  Preussische  Gesellschaft  schloss  das  Jahr  mit 
einem  so  bedeutenden  Verluste  ab,  dass  ihr  eingezahltes  Aktien- 
kapital fast  zur  Hälfte  absorbirt  wurde.  Unter  den  gegen- 
seitigen Gesellschaften  waren  vier  der  grössten  zur  Erhebung 
mehr  oder  minder  bedeutender  Nachschüsse  zu  ihren  Vorprämien 
gezwungen,  nnd  eine  andere  grosse  Gesellschaft  mnsste  einen 
bedeutenden  Mehrbedarf  aus  ihrem  Reservefonds  decken. 

5.  Die  Viehversichertings-Gesellschaften. 

Bei  diesem  Versicherungszweige  ist  zunächst  die  durch 


das  ViehsenchengeseU  vom  23.  Juni  188©  geschaffene  öffent- 
liche Zwangs  Versicherung  als  ein  sehr  wesentlicher  Faktor 
zu  berücksichtigen.  Ks  fehlt  jedoch  zur  Zeit  noch  an  statistischen 
Nachweisungen  über  den  Umfang  der  Wirksamkeit  dieser  Ver- 
sicherung. 

(FortMtuif  in  TnU*  »uf  Stil*  HO.) 
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Die  privat»»  Versicherungsanstalten  lassen  sieb  in  die 
grös*ereu,  auf  umfangreichere  Bezirke  ausgedohnten  und  in  die 
lokalen  und  OrUvereine  eintheilen.  Die  22.  Tabelle  begreift 
nur  14  Anstalten  der  er.steren  Art.  Von  anderen  wichen  An- 
stalten Hegren  keine  Nachrichten  über  ihre  i  ggzer  Ergebnis»« 
ror;  doch  sind  uueh  die  folgenden  bekannt: 


Klima. 

1.  Deutsche  V.-Anst.  gegen 

Trichinengefahr  r.  Jabel  a. 

Kaltmaller  lu  Glogau. 
3.  Scble».  V.-G.  gegen  Tricbi- 

nengefahr  von  Dahlke  in 

Schweidnitz 

3.  Prelis«.  Tricbinen-V.-A.  v. 
Muhlert  nnd  Schult  in 
Burg  b.  M. 

4.  Prignitzer  V.-V.-G.  in 
Wittenberge. 

5.  Trkhinen-V.-A.  v.  Börner 
u.  Uhlmann  in  Ostrau  bei 
Bitterfeld. 

6.  Erfurter  V.-V.-Vcrein. .  . 

7.  Harzer  V.-V.-V.  in  Qued- 
linburg. 

8.  Hannoversche  V.-V.-G.  in 
Hannover. 

9.  Deutsch«  V.-A.  gegen  Tri- 
chinen- u.  Finnenachiden 
in  Hanuorer  (Aktienkap. 
120(100  JC  mit  20  Prot. 
Einzahlung). 

10.  Niedersichs.  Finnen-  und 
Trichinen- V.-A.-G.  in  Ein- 
beck (Akt-Kap.  36  000  M 
mit  40  Fror.  Einzahlung). 

11.  Hes*en-Na»«»uisebeV.-V.- 
G.  in  Marburg. 

12.  V.-V.-G.  f.  d.  Furstentb. 
Katzeburg  in  Scböutxirg. 

13.  V.-V.- Genossenschaft  im 
»ich».  Erigeb.  i.  Annaberg. 


J*ar 


»7« 


'  S-9 


Prov.  Po*en  nnd 
Schlesien 

Frei 


Preußen 


ifgi  PrigriiU 

■  ggo  Preuasen  undh'gr. 
Sachsen 

i  j66  Thüringen 
.  Harz 


Verticbaruni'»- 

M 

343  S20(igg») 

4  397  S40(iggo) 

•       (    •  ) 

301  900(igs*) 
2  437  500{i  ggo) 


14.  Gothaer  V- V.-Geaellsch. 

15.  V.- V.-Anst.    für  Obcr- 
bessen  in  Hungen. 

16.  l'nterfrinkiscbcr  Pferde- 
V.-V.  in  Würzbtirg. 

17.  Warttcmbergisehe  V.-V.- 
G.  in  Stuttgart. 

18.  Stuttgarter  Pferde  -V.-G. 

19.  Badische  V.-V.-Anat.  in 
Karlsruhe. 

20.  BadisclM!  Pferde- V.-Ü. 

21.  Uiffinger     „  ,. 


luof»- 
jabr 

1879 
Ig44 

•87* 

11175 

!«7<> 

l»79 


Herzgth.S.-Gotha 
Prov. 


L'nterf ranken 
Württemberg 

■ 

Grosahrxtb.Baden 


(  •  I 

K  ■  ) 

{  ■  ) 

(  •  ) 

(  ■  > 

(  •  ) 

(  .  ) 

1  •  t 


■174 
■  »79 


Preuseen  n.  Meck- 
lenburg 
Deutschland 


184  210(iggo) 
4  435  970(<g»o) 


ig79  Pror.  Sachsen  u. 
Hannover 


ig7o  Preusscn  u.Grosn- 
hrzgth.  Hessen 
ig6i  Förstcntb.  Batzc- 
burg 

•  87* 


128S640(iggz) 
•       (    •  ) 


2  067  70S(i ggo) 


Ceber  die  Ausbreitung  der  lokalen  und  Orte-Viehversicberangs- 
vereine  liegen  mir  aus  drei  Staaten  statistische  Angaben  vor: 
a)  In  Pr«-ussen  gab  es  zufolg«  des  .Berichtes  des  Ministers 
für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  an  Seine 
Majestät  Jon  Kaiser  und  König  (Iber  Preussens  land- 
wirtschaftliche Vorwaltung  in  den  Jahren  1 878  —  »88°* 
(Berlin,  Verlag  von  Parey,  188')  im  Jahre  I88<>  fol- 
gende lokale  Vereine,  d.  h.  auf  eine  einzelne  Provinz  oder 
Theile  derselben  beschränkte  Anstalten: 


Zahl  in  Vwaicbrriiiiiriur.Halt»»  (tt 
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494 
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4 
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S 
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17 

4 

2 

26  ,  ■ 

I  39  h 
I  178  I  18 


40 
7:' 


»3 

BS 


45 

SO 
70 
21 

121  > 

Ii 

jh 


Zuli)  dar 

6  542 

1  100 
32 

6  226 
21  416 
«5  228 
75  742 
55  083 
3S423 
54  368 

3  671 
327  831. 


(FoiU»d»nit  iet  Tnit»  inf  Saite  131.) 
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1.  Pfälzischer  V.-V.-V.  iu  Speyer  

2.  Braunscbweigische  allgemeine  V.  •V.-Gescllscb.  . 

3.  V.-V.-Bk.  für  Deutschland  in  Berlin  

4.  Central -Vieh-Versicherung* -Vereiu  in  Berlin  .  . 
6.  ,Verita»".Vieh-Versicheruiigs-G«sellschaft inBerlin 

6.  Auhaltische  Vieh-Vcrsicberungs-Hank  in  Käthen 

7.  National -Vieh -Versiehe  r.-GescIlschaft  in  Kassel  . 
•  3.  Säcbsischo  Vicb -Veraieherungs-Bank  in  Dresden 

9.  V.  -V.-Ök.  für  die  Provinz  Hannover  in  Uelzen  . 

10.  Union,  gegen».  V.-V. •Gesellschaft  in  Berlin  .  .  . 

11.  Rheinische  V.-V.-Gescllschaft  in  Köln  

12.  Ostpreussdeche  V.-V.-G.  in  Königsberg»)  

13.  Anhaltische  Trichinen  -  V.-A.  v.  C.  Irmer  in  Kothen 

14.  .National',  Vers,  gegen  Tricbinengef.  in  Kassel") 
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p 

cn 

| 

IS     |  8  | 

1  645     . . 

KaUcaadi- 

.K 

Brandenbarg 

1403 

7  47fi 

24  844 

Pommern  .  . 

543 

1  963 

Posen  .... 

.3.0 

— 

877 

Schlesien  .  . 

2393 

21  073 

—    1  663 

121  054 

Sachsen  .  .  . 

2  128 

[  (j 

427 

17  521  3  673 

140  729 

Schlw.-Holat. 

43331 

68  954 

26  988 

1064 

76  085  51782 

391  538 

Hannover  .  . 

8  80» 

91095 

39  883 

1209 

8  30!)  19008 
4  785  11533 

473  250 

Westfalen  .  . 

71 

71239 

20010 

392 

236  460 

Hea»  -  Nassau 

5  150 

112101 

722 

9  028 

1619 

2  552  18904 

325  544 

Rheinland  .  . 

868 

92  520 

1397 

10318 

487 

4  050  18857 

448  496 

Hohcnzollern 

260 

11  929 

60 

—    1  960 

24  737 

Ollis 

46 i 100 

2119  10760h 

5258 

1 14*47 

218*492. 

Der  oben  genannt«  Bericht  weist  in  einer  besonderen 
Tabelle  noch  nacb,  wie  sich  die  vorstehenden  Zahlen  auf  die 
fünf  Kategorien  von  Anstalten:  a)  in  mehr  als  einem  Regie- 
rungMlianddrostei-)Rczirke,  b)  in  einem  ganzen  Rcgierungs- 
(Landdrostci-)Bezirke,  c)  in  mehr  als  einem  Kreise  (Amte) 
eines  Regierung«-  u.s.w.  Itoirkes,  d»  in  mehr  als  einer  Ge- 
meinde (Gutsbezirk)  eine»  Kreises  (Amtes),  c)  in  nur  einer 
Gemeindeodcr  eineuiGuts  bezirke  thätige  Anstalten  vertheilen. 

b)  Im  G rossherzogthu me  Baden  bestanden  im  Jahre 
iggo  nach  amtlichen  Nachrichten  393  Ortsvereine  mit 
37  874  Mitgliedern,  welche  818  Pferde  und  97  163  Kinder 
im  Werthe  von  ca.  14  Millionen  M  in  Versicherung 
hatten.  Ks  kamen  1  791  KiiLschädigungsfülle  vor,  auf 
welche  209  000  M  versichert  waren. 

c)  Im  GroBsherzogthumc  Hessen  waren  im  Jahre  tagi 
nach  einer  amtlichen  Zusammenstellung  298  Rindvieh-, 
33  Pferde-  und  38  gemischto  Viehkassctiverbande  vor- 
handen, die  meisten  derselben  in  der  Provinz  Oberhossen. 
Von  dienen  Vereinen  hatten  354  zusammen  ein  Vor- 
sicherungskapital von  15  IOC  828  M.  Die  geringste  Ent- 
schädigung beträgt  die  Hälfte  vom  Werthe,  der  Durch- 
schnitt für  alle  Vereine  ungefähr  80  Proz.,  während  der 
Beitrag  zwischen  0,i  und  7  Pro«,  wechselt  und  sich  im 
Mittel  auf  1,«  Proz.  beläuft. 

TerairbenuM-toellMhafteB  I«  J»hre  18M. 


Nach  den  vorstehenden  Nachrichten  lasst  sich  als  sicher 
annehmen,  dass  der  Schwerpunkt  der  privaten  Viehversicherung 
in  Deutschland  noch  in  den  lokalen  Vereinen  liegt.  Die  Wirksamkeit 
der  auf  grossere  Bezirke  sich  ausdehnenden  Gesellschaften  und 
Vereine,  welche  in  ihrem  Geschäftsbetriebe  mit  besonderen 
Schwierigkeiten  zu  kämpfen  haben,  lässt  sich  als  eine  im  Gauzeu 
bedeutende  noch  nicht  bezeichnen. 

t 

6.  Transportversicherungt-G esel (schatten. 

Die  Tabelle  23  Ober  die  deutschen  Transportversicherungs- 
Gesellschafinii  ist  hinsichtlich  der  See-  und  Flnssvcrsicherungs- 
Gesellschaften  leider  sehr  unvollständig,  weil  eine  grössere  An- 
zahl der  letzteren,  namentlich  alle  in  Hamburg  domizilirten, 
keine  Geschäflsergebnisse  veröffentlichen.  Soweit  uns  bekannt 
geworden,  bestehen  ausser  den  in  der  Tabelle  genannten 
noch  die  nachstehend  aufgeführten  Gesellschaften  und  Vereine: 

a)  Setversicheruogs-flesellschaflen.  "^JÄt"*"" 

1.  Stettiner  Asttekoranzverein  igSi 

2.  Neptun,  gegenseitiger  See-Assekuranzvereiu  in  Stettin  tg&a 

3.  NVuvurpooimeriteherSehiffd-Vmicberongsverein  in  Stral- 
sund  ig*9 

4.  Nene  dritte  A»s*kuranicom|>agnie  in  Rostock  igj, 

5.  Flcnsbnrger  Seevcr«icherong*gc»e)lscbBft  1876 

6.  Patriotische  Aasekuratizcompagnie  in  Hamburg  (betreibt 
auch  Feuerversicherung)  igio 

7.  Neue  achte  Assekurünzcompagnie  in  Hamburg  ig] 5 

8.  Neptunu«  .  ig*} 

9.  Nene  fünfte  .   iga$ 

10.  Albis,  See- u.Fluss-Ver-icherungsgeselUchaft  in  Hamburg  ig 55 

11.  Siebente  Aasekuranxconipitgiiie  von  1856  in  Hamburg  ig$6 

12.  NorJdeutBche  Vcrsicheruiigsg'-jselUchaft  in  Hamburg  .  ig57 

13.  AsscVuranzcompagni.f  von  1860  in  Hambarg   1J60 

14.  Globus,  Assekuranicorapagtiie  in  Hamburg  i»6j 

15.  Assekuranzunion  in  Hamburg  1 8*5 

16.  Versicherungsgesellschaft  von  1873  in  Hamburg  .  .  .  1 873 

17.  Norddeutscher  Lloyd    in   Bremen   (versichert  »eine 
eigenen  Schiffe)    

18.  Merkur,  Assekurauzcoinpagnie  in  Bremen   igg* 

19.  Kiste  .  .  Krade«  

20.  Zweite  •  ,   

21.  Privat- Versicherungsverein  in  Kmden  

(Fart»UM(  d«  Tall«  auf  Stil«  m.J 


An»  gab  e  11 


Kuck- 
ver- 
»iche- 


prämien 
JC 


Schäden  und 
Regu- 
lirungi- 
kosten  für 

eigene 
Rechnung 


«J 


Pro- 


visionen 


JK 
■4 


Sonstige 
Verwal- 
tuiigs- 
kosten 

JC 

'5 


Tan- 
tiemen 


16 


Ab- 
schrei- 
bungen 


I  and 
:  Kur*- 
1  ver-  I 
Inst  I 
I  nnd 
dergl. 

M 


rtige 


Summe 


•  7 


<g 


2417 


64  208j 
230  530 
18  007 
47  588 
35  957 
21  292 
78  176 
165  084 
104  320 
144  046 
72  747 
14  596 
3  31« 
11949 


3  836 

6  236 

6  190 
29  315 
11503 
14921 
9  038 
1  186 

3  679 

4  453 


22  399 
61  16$' 
«703. 
24  214 
18  4361 
5  000 
39  4  LS 
56  526 
16  428 
71  717 
18  268 
15  258 

4  597 

5  138 


«9 


924 


229 
34S 

9  364 
1  896 

292 


3  469 


2  417     1*11816     »0  3)7!  3»i 


i270| 


4  393 


1  023 

109 
13  261 


21 


86  607 
291  698 
28  546 
74  338 
61  901 
26  29 » 
133  143 
252  821 
132  543 
242  715 
101  079 
31  010 
1 1  59  2 
21  619 

8  434  I49i969 


i  307 


6  127 


Ueber- 
schuss 
der  Ein- 
nahmen 
bezw. 
— )  Aus- 
gaben 


2 1 


6  314 

18  702 
728 

3  995 
9  314 

4  231 
3  402 

12  266 

3  383 

5  0O0 

6  3*3 

4  940 

7  583 
3  7a6 

8H4)i 


Ende  iggx 


Reserve-  p^,,. 


fonds 

n.  dergl. 


reserve 


Schaden 
reserve 


»4 


13  554 
207  650 

7  548 
17  961 
42  651 
47  594  »! 

14  830i 
'<)— 413*0. 

39  544 
25  000 
20  5001 
4  940 
61  000 
3  786' 


3  209, 

7  853' 

20  20Sj 

7  000, 
18  946; 
64  075 

21  822 
12  370 
I3u;;s 


915 


1  974 

1676 
15  566 

2  060 
33  029 

6S3 
2  114 


460  30«, 
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17*123     58  OH 


3 

4- 

?- 
f, 
7- 

s 

'>■ 

1  3. 
1  1. 
It. 

•3- 
«4- 


RtfalirnnpiotUa.  -  ")  «laadil.  B«follr»i.tik.wtfa.  -  ")  etnwhL  d»r  iuf  11  So>  .ff 
TaaT  «  i"  4b"hl**'  *'"!b*"'",  *«»«««rpr"*i««»«ii.  om  wich» 


L     •  »;  a«li  Ahng  toa  I  449  c 
d«  E.  Pr.  8 Ut  Burua-i,  Jahn. 


—  "j  210OD  "  »»fl»  nicht  «mtllvrl«  R^aiKhalJ»«««.  «nJ 
i*t\**U  Or».Bi«UoB.k».t«a  sb<a«l.  »M«.*  R«<«i<«l«s4«.  - 
-  ";  »to  l.  Juli  us»..-s. 


IC 


Digitized  by  Gc^gle 


122 


22.  Seeversieherungs-Aktieiigcselkehaft  Eintracht  in  l'apcn- 
burg  

23.  .Wekiiranzcompognio  Union  in  Papenburg  

24.  Erst«  Seevcriiicherungs-AktiengeHeMdcbaft  in  1'apenbnrg 
•25.  Kompaktvcreinigong  Hannonia  in  Emden  (gegenseitig) 
26.  Kompakt  Germania  in  West-Rhauderfehn 

-.»7.  Schifferkompakt  in  Karolinensicl  (gegenseitig)  

-'S.  F.rlekten  -  VcrBicherong*ge*eltschaft   für   Seefahrer  in 

Oldersum  (gegcn»eitig)  

Seit  einigen  Jahren  in  Liquidation  befindlich  ist  ausserdem 
die  Assekuranzcompagtiie  vnn  1^74  in  Hamburg,  welche  ein 
sehr  umfangreiches  Geschäft  betrieb. 

b)  Flumersieherinigs-liesellschaften.  »rtwhngi- 
t.  Stronifahrzeug-VersicbcrungsgescHscbaftzuLandaberga./W. 

2.  ,  Neusalz  a..O. .  .  . 

3.  Kahmvrsicherungs-Gesellschaft  10  Pritierbe  

I.  Pomroersche  BinaenKhin7ibrts-Vcr»iclarung.»go.icllschaft  auf 

Gegenseitigkeit  in  Ueckermhnde  isgj 


5.  AllgemeiiiedenUcheFluBsfahrifiic-Versiclieningssesiltschaft 
auf  Gegenseitigkeit  in  Berlin  

6.  Allgemeine  Flussversicherungsgeselliehaft  in  Riesa  (gegen- 
seitig)  ig6s 

7.  Magdeburger  Wa»sera»ckuran7.kompagnio  

8.  Hadischer  Neckarschiffervcrcio  iggo 

9.  Albis  in  Hamburg  [«Sehe  unter  a)  10  vorstehend]. 

Nicht  unwahrscheinlich  ist,  das«  ausser  den  vorstehend  und 
in  der  Tabelle  genannten  noch  andere  See-  und  Flusavcraiehe- 
rmigsgesellfichnften  in  Deutschland  bestehen,  während  die  unter 
b)  unserer  Tabelle  enthaltene  Liste  der  allgemeinen  (Land-  und 
Wassertransport-)  Versicherungsgesellschaften  vollständig  sein 
dürfte. 

Von  einzelnen  der  oben  angeführten,  nicht  in  die  Tabelle 
aufgenommenen  Gesellschaften  und  Vereinen  liegen  für  das 
Jahr  i«8i  folgende  statistischen  Daten  vor: 

:Fort«tji»m  4«i  Tut«  tut  S*il*  133.) 

RrgebnU&e  der  deutsche»  Tran.*p«rt(cr<drk<erijnet- 


iT.b.  »  ) 


Deutsche 
Tra  nsport  versiehe  rungs- 
Gcscllschaften. 


Grün 
dnngs- 
jahr 


Versiche- 
rn ngsart 


Versiche- 
rungs- 
summe 


JH 
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Hinnahmen 


Pi&iuieu 

nnd  !  Zinsen 
Gebühren 


sonstige  Summe 


.<( 
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6 


s 


Aas 


Rflck- 
versiche- 
rn ngä- 
pramieu 

 .V 
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Schaden 
ond 
Regn- 
lirungs- 
kusten 

für 
eigene 
I  Rechnung 

JC  _ 
10 


a'i  (Jesellsebaftee  in  den  Seehäfen. 

1.  Gedania  in  Danrig'1)  

2.  Treu**.  See-Ass.-Comp.  in  Stettin»)  . 

3.  ,     National-V.-G.  „ 

4.  Pomerania  ,  „ 

5.  Union 

6.  Nordd.  See-  u.  Fl.-V.-G.  in  Stettin  .  .  . 

7.  Deutsche  allgemeine")  

S.  Deutsche  V.- Gesellschaft    in  Bremen 

9.  AsACCUranz-Coropagnic Hansa. 

Summe  a)  ... 

b)  lieaellsthaften  im  Kinnenlande. 

1.  Schlesischc  Feuer-V.-G.  in  Breslau  .  . 

2.  Victoria,  Veri.-Gwellacbaft  in  Berlin") 

3.  Land-  u.  Wasscr-Tr.-V.-G.  in  Berlin  . 

4.  Fortuna  in  Berlin  

5.  Deutscher  l.levd  in  Berlin  ...... 

6.  Deutsche  Traiisj.. -V.-G.  in  Berlin  .  .  . 

7.  Transatlantische  Guter -V -Gesellschaft 

8.  Allg.V..U.f.S*e-.FI.-u.Ldtr.in  Dresden 

9.  Magdeburger  Allgemeine  V.-A.-G.  .  .  . 

10.  Neue  »Ju-hiUche  Fl.-V.-G.  in  Leipzig 

11.  Thuringia  in  Krfurt  

12.  Vaterland.  Traiu-p  -V.-G.  in  Klbeifeld 
Kl.  Niederrhein.  Güter-V.-G.  in  Wesel  .  . 

14.  Allg.Transp.-V.-GeselUch  in  Düsseldorf 

15.  Agrippina  in  Köln  

16.  Rhenania  in  Köln  

I".  Rhein,  wcstfäl.  Lloyd  in  M.Gladbach. 

IS.  Aaeben-Leipz.  V.-Uesellsch.  in  Aachen 

19.  Providentia  in  Frankfurt  a  M  

20.  Transp  -u.  Gl.- V.-G.  in  Frankfurt  a.  M.*; 

21.  ItiidisL-heScIiifl'fahits-V.-G.  in  Mannheim 

22.  Mauiiheiiuer  Versich, -G  escllschafl "} 

23.  Württemberg  Tr.-V.-U.  in  Heilbronn  . 

24.  Kölni-che  Unfall- Veis.-Ge»ell»ch»ft'i  . 

Summe  b)  .  .  . 
Summe  a  und  b 


18,'i 
1 S  >  • 
IS45 
>8$4 

•855 

1869 
«87» 
1870 
1871 


'848 
186« 
I8«4 
1868 
'87° 
«871 
•87« 
igtSi 

■  87» 

•  878 
1853 
1871 
>8J!> 

•  845 

■871 
I8Ä7 
1876 
185* 

■  8«5 
i8+o 
1879 
I8J7 

■  810 


I 


I  See- 
j  Flnss- 
i  See- 
l  Flussi- 
i  See- 
l  Fluss- 
Scc- 
Fluss- 
I  Sce- 
1  Fluss- 
See-u.Fl. 

Se'e- 


21  741  397 
32  779  757 
15  709  715 
7  117  287 
32  374  048 
13  345  929 


62  325  312 
47  873  596 


43  085 
Sil 
173810 

1(1415 
162  510 

48  266  , 
136  861  I 

IS  «17»  | 
249  7!>S 

40  SSI 
198  665 
117  719 
751  0S4 
535  428 


17  197 

18  740 
14  227 
22  121 


I  738      62  87 1 
208  965 
-         225  033 


22  984 
209 


-         177  661 


40096  — 

21  466  — 

10  176  — 

29  S50  — 

28  850  — 


330  776 

220  131 
127  8<.«.r> 
780  434 
564  278 


1!  194  0S3  202123 


1  73S  2  «OS  «44 


1  664 

201  015! 

5  510 
122  399 
15  074 
145  605 

2  666 
179  712 

18  497 
132  632' 
IIS  432 
725  138 
517  287 

329  937  2  IS»  631 


58  331 
13  240 

32  eor. 

2  0G6 
98  760 
15  710 
47716 

:>.:,, 


772  306 
596  533  798 
337  665  623 


595  168  533 
889  785  770 


757  978 
267  370 
177 473 
947  514 
1  615  553 
546  47G 
)">2!95  0I5  *l 
•)  2081  238  '  : 
562  291 
31  433 
150  1>1 7 
722  ist 

1  136  162  >' 

2  425  987 
:  1  144  4  10 

721  oss; 
4  332  760 
1  097  S30 
6100OI 
648  147! 
500  OSO 
1  S92  527 
:    506 196 
55S93 


40  567 

85  109 
23  374 
:W  635 
50  530 
8  339 
SOOOO 
00  000 
29  500 
6  973 
1  548 

19  650 
•62  817 
50  031 

37  507 
26  310 

38  610-;. 
8  064 1 

1 7  SSO, 
26  056' 
36  874 1 
28  59' 

20  074 
5  803 


464 


21  127  370  714  31s 


799  009 
302  479 
200  847 
978  149 

1  669  011 
554  Slö 

2  245  015 
2  141  23S 

592  130 
38  406 
152  639 
757  084 

1  I98!<79 

2  476  018 
1  181  917 

748  459 
4  379  471 
I  106  168 
627  391 
674  595 
538  870 
1  929  355 
526  270 
61  696 

38  2S12J8HO01I 


2  928 


339 

174 

15  253 


161 
8  101 

274 

392 
I  966 
8  231 


295  340 
62  651 
I8  4S0 
>)  425  S89 
452  544 
76  535 
865  126  •  ' 
736  521 
234  548 
7  422 
6S399 
153  983 
559  831 
705  388  I 
509  989  •) 
256  442 
2  579  615  I 
242  423 
295  585 
307  055 
14S3I0») 
505  959 


134  166  ")  27 


412  345 
51  214 

44  982 
420  089 
836  421 
3.50  293 
S36  099 
800  346 
230  694 
9  505 
53  727 
402  405 
417  165 
299  324 
520  477 
340  832 
491  453 
733  665 
171  705 
193  494 
174  290 
079  189 
278  616 
10  32S 


«642  201  II  163  BS* 


27  621453  916  581     40  021  28  578  055     9  972  138  13  349  289 
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I)pr  Neu  voruouimergche  S^nffs-Vcrsicherungs- 
v ero in  in  Stralsund  vereinnahmte  ln;i  4  44]  f>20  *U  Ver- 
sicherungssumme an  Prämien  348  685  M.  verausgabte  dagegen 
an  Rück  Versicherungsprämien  147  092  Jf  ,  an  Schäden  für 
eigene  Uechnung  318  511  M,  wahrend  die  Antheil«  der  Rück- 
versicherer an  den  Schäden  sich  auf  250  114  J<  beliefcn. 

Per  Stetti  n  er  Assekuranz  verein  hatte  für  eigen«  Itech- 
mmg  nach  Absetzung  der  Reserve  aus  dem  Vorjahre  und  unter  Zu- 
rechnung der  zurückgestellten  Reserve  40  299  M  für  Schäden 
zu  zahlen  und  stellte  an  Prüinionreserve  13  087  M  zurück. 

Pie  unter  a)  18  Iiis  23  genannten  ü  Gc.sellscliafteu  in  Bremen, 
Emden  und   Papenburg   (sflmmtlich   Aktiengesellschaften  mit 
kleinen  Aktienkapitalien)  hatten  zusammen  bei  6  527  474 
Versicherungssumme  261  416. H  Prämieneinnahme  und  leisteten 
391  185  M  Zahlungen  für  Schaden  und  Unkosten. 

Pie  4  gegenseitigen  Vereine  in  den  ostfriesi- 
schen Küstenplätzen  (unter  a)  24  bis  27  oben)  verein- 
nahmten bei  3  121  273  Jf  Gesamiiitversichorungssumme  an 
im  Jahre  1>*2. 


Beiträgen  227  Zb'J  Jl,  während  sie  für  Schäden  und  Unkosten 
227 475. #  zu  zahlen  hatten. 

Pie  olnm  unter  a)6bis  16 genannten  11  Hainburgischen 
Sec-Assekuranzcom  pagnien  hatten  zufolge  der  im  Hamburger 
handel.i-sUtistisschen  Bureau  zusammengestellten,  durch  ihren 
Iteichthnm  an  Nachrichten  überhaupt  so  nützlichen  .Tabellari- 
schen Ucberaichtan  des  Hamburgischen  Handels"  im  Jahre  iggz 
zusammen  2  620  Aktien  einittirt,  worauf  3  213  000  M  Einschüsse 
geleistet  waren,  und  vereinnahmten  für  1  1 59  99 1  000  M  Ver- 
sicherungssumme 15  200  450. H-  Prämien.  Vermnthlich  sind 
jedoch  in  diesen  Summen  die  von  den  Gesellschafleu  ab- 
gegebenen Rückversicherungen  mit  enthalten  ,  das  etwaige 
ausserhambiirgische  Geschäft  dieser  Gesellschaften  dagegen 
muthmasslieh  nicht.  Ausser  diesen  1 1  Gesellschaften  und  den 
Agenturen  auswärtiger  Gesellschaften  betreibon  übrigens  in 
Hamburg  auch  einzelne  Privatleute  das  Seeversiclierungsgeschaft 
für  eigene  Rechnung  und  Gefahr. 

(forte*»««»  it,  Ttute*  a«f  Seil«  I  v4.j 
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627  412 
4S3  96S 
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41  58 


1  SS9 

i73»4?»  21322.W2 
37  125  747 


!  78  847 


26  1KI2 
75  SSO 
58  5110 

64  974 
154  214 

30  000 
239  32 
212  84 
72  47S 
!  1  610 
10  500 
Iii  1*11 
67  412 
179  347 
3o  000 

65  57  1 
7  591 

-7 '1035 
60  191 
17  183 
54  902 
96  54  1 
32  508 
20  1 13 

I  S57IIIO 

1  453  308 


30 

:••  : 

16'', 
25 

>v, 

Ml 


-  35  000 

1  350  01.10 

337  500 

80  Ol  il  l 

—  15  713 

:;  600  000 

450  000 

360  000 

1  200  090 

3. 10  ■.  h  >0 

150  009 

-  50131 

1  51  y)  <  loci 

31»)  Ol XI 

I4o  28-, 

2  361  530 

472  303 

49  770 

535  4  14 1 

201  O'>0 

-~lo:.  ins 

1 3. IUI!  i)  74 

2  «30  80.1 

771  845 

Isith.i  ni.t 
f,ielm  uiU. 

45  01)11 

50  0O0 
100  0O0 


15. ii'-rv.-rsn  tjoruiijr . 
I.cb.'li-vi'raicli.rr.iii^:' 


50 


187  500 
214  000 
(s,l, 
■'j    9  430  ' 


66  1  •:  11  j 

150  OÖO 

30  txio. 

I  ,'.f-h<i 
24  810 


301  059 


13  500       75001X1      150  000     osi  <;s7 

14  974  I.'iOUOOil  3lMi^0  2I70S 
54  211  3IK10  000  1,110  000  404  815 
30  0i;-|i  1500  001)'  .ViUMl; 
51822     3  7  50. Ii *V     750. >9o 

1  155  3  noOt.00  31  Kl  000  600". Kl 
unter  fu fal iv>.-fk livn: n u l 

2  ISO]  315  Ol XI  St;  250  '  60.524 
u ii T. ■  r  l1.'!i.|i'>vi!i,ii:lH:iiii^) 

19  0filll|.  2  l>10  0l>:i  .-)  500  000 
1  112    jhKiOi^M)     300  OOo 
29  317     3IMO0OII      390  000 

—     I   3  0-nooiiu  600000 

unt.T  ('i)f.ill'.  i-r,icii:Tiii.j.'  i 
17 -'191    4  9ii2O.i0.     496  200 


i  . 

19  119 

38  1100 

:  > 

1  500 

24  366. 

49  700 

!  ■ 

2  000 

20  244 

s2  Ooo 

i  . 

3  000 

1  5iK> 

i  v 

21  3S3 

52  000 

6. 

513 

27  001 1 

248  000 

S- 

18  (XIO 

256  0')0 

9. 

10«  955 

757  700 

a) 

19  OlKl 
753  668 
571  576 
237  122 


179  8961    3  DiyJoO0.     6l*i  DUO  -  526  8IKI 
i'-iLln'  unter  !•  euervTsirberun-») 

45  (HU)         2  183      1500  1.00      30111^0  213  185 

60  00...      ■   ->(m        »57  145       171  42:1  .533  42S 

10  0110       56  511     2  000  000      imiKjO  112  598 

: 1 6  000   -  3  492     109...  oiil     200  0)0  234  460 
-i..  he  unter  1 1  u fa.1  J v i-r,;cti ••  i m.p 

I«.:.  MI57  7IO      ßs  31.11  .18  Ifil  Iii  «  353  S70  4  024  s;o 

II  -  I  065  240  -  37  2Bl|  51  561  119  9  184  682  4  796  721 


15 
35 
10 
18 


74  693 

126  68,5 

SO  146 

14  037 

'-J 

135  769 

270IK.IO 

■JiKH/IO 

217  375 

•l 

2S8  651 

317  125 

317  911 

') 

"19  216 

12  3l>:', 

15  979 

1 6  OOij 

lo  4'»2 

66  500 

179  605 

2  73  000 

697  309 

' 

195  |. >0 

80  i  i.)0 

92  000 

706  369 

77  27  1 

267  537 

2S  098 

84  433 

1 32  328 

39  833 

•1 

SO  400 

246  826. 

290  336 

*) 

124  695 

isiil  102  I  746.1.13 
4  968  117  2  503  833 


ai 


■ 
I 


>5- 
16. 

■  7- 
«S- 
IS- 

:  i. 

n- 

24. 


h£riAd4^)frf#r%>ii  (rg\.  ',,  Homfrk«nfcr/.  — v.i  IM» Tin d  ^ ri rot^-rx r- ,  -  -  1  ,  "H! . 
JÜHttnoi.  —         iirt  in  Jutioü  prlrrten.  .,  na«jh  [:<*  lnkljon         A Vtu  nkuj  Hüls 
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Nachstehend  geben  wir  zwei  Auszüge  aus  den  vorbenannteu  ta- 
bellarischen Ceborsichten  des  hamburgiscben  Secversichcrungage- 
schüfte*.  Die  Geldbeträge  sind  darin  auf'fauscnde  Mark  abgerundet: 

1.  Ergebnisse  der 
Schäften  seit  1836. 


•chnitt 


I  Zahl  dar    •  t>  i 


i»  -  3 

I  ad 


il 


ig  16-40 

1  «41-45 
1  »46-50 

"»5«-5S 
1856-60 
1861-65 
ig6<-70 

»871-75 
Jahre 

«858  -  - 

»859  •  • 

ig6o  .  . 

ig6t  .  . 

Ig6i  .  . 

«86j  .  . 

1864  .  . 

1865  .  . 

1866  .  . 

■8«7  •  - 
Ig6g  .  . 

•  8«9  ■  • 
«87°  .  . 
1871  .  . 
ig?»  -  - 
'873  •  - 
'874  -  - 
1875  •  • 

•  87«  •  • 
1877  •  . 
■878  .  . 
1879  •  . 
IS80  .  . 
■85S-«J 
1 864-^9 
18  70-75 
ig76-go 
1881  .  . 
I8gi  -  . 


3  491  3  303 

4  003,  4  756 


4  239 


4  883 
6  521 

5  235 
22  4  637 

20  4  098 

l 

24  7  235 

20  5  745 

21  5  903 

22  6  055 


4  587 

4  971 1 
6  501 

5  534 
5  041 
4  7S3 


5  445 

5515 

22  4  715  5 
21  4  44515 

(20  4  295  4 

21  4  445  4 
■  23  4  745|5 
i  25  5  07.S  5 

23  4  625  5 

22  4  625* 
4  062  4 
4  30  »  4 
3  850  4 
3  650  4 
3  &00  4 
3  5004 
|3  740  4 

15  3  850  4 
15  3  580  4 


070 
969 
113 
180 
613 
639 
141 


T 

330  429 
397  072 
4)5515 
548  226 
764  437 
703  993 
931355 
299  324 

G37  143 
689  915 
727  295 
709  3731 
696  S24| 
740  277 
676  538 
722  451 
815  S50 
909  419. 
936  894 
987  735 
016!  1  006  875 
172  1  315  335 
S69  1  494  007 
984  1  240  035 
470  1  203  0S2! 
445  ;1  244  108, 
245  1  346  6)6 
245  1  657  0491 
601  1  655  460 
457  1  753  692 


Pramlta- 


4  832!  1,4« 


5  595 

6  628 
8  448 

10  785 


1,41 

I,». 
\M  \ 
1,41  I 


9  52Ö!  1,m 
11  957  1,88 
14  »99,  1,1» 


063  j 
766j 
S54j 
147 
421 1 


9  246 

9  802 
9  808 
9  76S 
9  549 
9  830 
9  146 
9  308 

10  644 

11  970 

12  597 
I2  374j 

12  200| 

14  27« 

15  255' 

13  98öj 

14  005 


457 


14  ;3  420.6 
11  '2  620' 3 


1  870  721 
700  055' 
841  481; 
t  250  583! 
.  1  656  708 
713  1  2S7  300 
213. 1  159  991 


15  474| 

16  510 

17  619 

18  984 

20  763 

21  344 
9  6C7 

11  007 

14  200 

19  050 

15  661 
15  260 


1.«  I 

l,M 
1,3» 
I.ST  ' 

l^tr 
1.» 
1.« 
1,» 
1.» 
I.ti 

l.M 
1.» 
1," 
1.« 
1,« 
1,1» 
1,1« 
1,« 
1,«1 

lv: 
l.U 
1,1« 
1,14 

l.V» 
1,*1 
1,14 

U-. 

1,-JI 
I.» 


ywkicIi 

•S£i>SC'H- 

. „ 
3» 

li 

il 

*  s 

ir 

*  s 

0  1 

Mark 

3  740 

451 

640 

5  364 

552  —  321 

5  607 

613 

407 

7  122 

958 

367 

9  505 

1  318 

-  38 

8  132 

1  333 

55 

9  304  1  981 

672 

11  919  2  898 

-  217 

9  756  1  435 

-1  995 

8117 

l  304 

380 

8  626  1  305 

-  124 

S  49»  1  275 

— 

8  692 

1  168 

-311 

9  305  I  318 

-794 

7  509 

1  265 

371 

6  662 

1  636 

1  010 

7G69  l  244 

1  732 

9  357  1  908 

705 

8  193 

2  642 

1  762 

9  993  1  953 

428 

11  309  2  15C 

-1  265 

II  645  2  140 

491 

14  794 

2  232 

-1  770 

12  4  96  2  040 

-551 

10  267 

3  429 

310 

10  394  4  647 

434 

10  3715  619 

550 

12  390 

4  451 

778 

16  629 

2  710 

-  365 

19  068 

3  191 

-1496 

19  745 

3  314 

-1708 

S832 

1  309 

S230 

1  775 

11817 

2  774 

15  641 

3  859 

* 

« 

Es  berechnen  sich  hiernach  in  Prozenten  der  Versicherungs- 
summe: 

die  SchSdenzahlungen  die  Unkosten  und  Zinaea 

pro  ig58—6]  auf  l,ie  Pro».  anf  0,1»  Pro». 

,   1864-69   .   0,»«    ,  ,  O41  . 

»   "870-75   ,  0,»4.  .   0.»  „ 

,   1876—80   .  0,m    ,  ,  0,M    ,  . 

2.  Es  waren  Oberhaupt  bei  Hamburgischen  Gesellschaft«» 
und  Privatassekuradeurcn,  sowie  bei  Agenturen  auswärtiger  Ge- 
sellschaften versichert: 

tor 
dank- 

im  TaaMnd  Bebaut- 


In  Darch- 

BCklriH  i*t 

i.bra 

Tarnte  Btl 
Htrk 

für 
ioreb- 
»cIimH- 

licbaa 
Primi* : 

Frei. 

I8«4-'S 

■  - 

96  87$ 

8,1» 

igt  6 — 20 

•  • 

•  ■ 

219  302 

2,»i 

tgn-25 

-  ■ 

165  598 

2,t» 

ig»6  —  30 

-  • 

220  711 

1,77 

»83»— 35 

■  • 

290  206 

1,M 

I8I6-40 

-  • 

352  953 

1,M 

184>~45 

•  • 

■  . 

420  523 

1,44 

i84«-5° 

452  552 

IJ* 

«851-55 

636  198 

l.M 

'85*  — *o 

944  1 15 

1,40 

1 861  —  65 

935  436 

1,3« 

1866— 70 

■  ■ 

1  131  952 

M> 

■871-75 

*  • 

-  • 

1814  008 

1.« 

'876-8° 

•  * 

-  - 

2  193  803 

1,0» 

(Tili.  »4.) 


Dentacbe 

P 

Glas  verliehe  rang  »-Gesell  schalten. 


PrinU: 
Prai 

tg5g ...    .    803035  l,c 

■  859   868  278  l,«i 

ig6o   925  698  1,*» 

ig6i   938  615  1,it 

ig6i   897  807  I,» 

ig6j   981  926  l.«j 

■  864   942  252  I,» 

1865   916  583  1* 

1866   1002  839  l.tt 

1867   1  075  430  1,» 

ig6g  I  122  734  1,« 

1869   1  189  845  l.i« 

1870   1  263  911  l,n 

187'  I  698  537  0,»» 

ig7»   2  056  335  0,m 

ig73   1  802  670  l/i 

ig74   1  723  686  1.0* 

1875   1  776  359  l.u 

•  876   1  834  496  l.u 

•  877    2  241  673  0.31 

i87g   2  098  45S  Ij» 

■  879   2  268  818  l.M 

1880   2  525  568  l.oi 

■  88i   2  060  492  Ur 

188»   1  828  656  1,1«. 

IX>r  Rückgang  des  Geschäftsumfange«  in  den  beiden  letzen 
Jahren  betrifft  nur  die  Hamburger  Gesellschaften  und  hat 
seinen  Grund  hauptsächlich  in  der  Liquidation  der  Assekuraiu- 
compagnte  von  1374,  bei  wacher  im  Jahre  1880  noch  üner 
400  Millionen  JC  versichert  waren. 

fPurtMtaans;  daa  TaxtaB  auf  Saite  ISS.) 

V.riebnlüxe  der  «Jeaiachea  Glasver»icberin;v 


Qröu- 
-  dungs- 
jähr 


Versicho- 
rnngs- 
sumtue 

JH 

3 


K  i  n  11  a  h  m  e  n 


Zinsen 


aonatige  Summe 


M 

6 


_M_ 
7 


1.  Rostocker  Spiegelglas-Versicherongs-Gesellnchaft  

2.  Breiner  .  „  ,   

3.  Brandenburger  .  .  .   

4.  Schleeischo  Feuer -Versichern  ngs-Gesellscbaft  in  Breslau  .  .  .  . 

5.  Oldenburger  WrsicherungH-Geselkchaft  

6.  Stuttgarter  Glaa-Verfichrrungn-Gesiflläcliaft ')  

7.  Allgeiu.  Spiegelglas-Versiclierun({s-Ge»ellscli»f»  in  Mannheim») 

8.  Berlinisch,'     „  ,  .   

9.  Hannoversche  „  .  .   

10.  „Union',  allgeni.  Versicliercngs-Aktifln -(itsellschaft  in  Berlin 

11.  Kölnische  L'nf*ll-VerMch<Tuiig*-Aktien-GeselUchafl  

12.  »  01a»-Vcr»iclieruim»-G«iell*chaft  

13.  „Haramouia*.  Spiegelglas -V.-G.  d.  Verein.  Glasor  in  Hamburg 

Summe  .  .  . 


186) 
'866 
1869 
ig6a 

■  857 
1  g6 1 
18«) 

■  878 

'879 
1880 

■  88' 

■  87* 


773  690 
2  390  843 
4  391)  708 

2  392921 


774  614 


7  421 
37  995 
97  676 
106  350 
43  899 

22  184 

23  803 
16031 

3319 
22  276 
18  745 
17  700 
41  723 
439  122 


232  1 

1  871 

2  820 
12  170 

2  647 
2  459 

5  921 
373 
143 

2  048 
505 

6  363 
»7  »52 


6  952 

-  il 
131 
189 


301 


14  605 
39-36« 
100  627 
1 18  659 
40  Mfi 
24  641 
29  m 
16  404 
3  76S 
22  276 
20793 
\>iOi 
4S086 

501 1»; 


•)Ct»eh»ui.- ', 


7  523 
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In  Bremen  war  der  UmfanK  des  Seevereichernngj<ge- 
Bchäftes  seit  »847  nach  dem  Jahrgänge  1332  des  „Jahrbuchos 
für  Bremische  Statistik"  folgender: 

Ei  w»r«m  T»o»t«4  Mark  v*r»lck«rt: 


TO« 

Gatt))- 

b*i  Brtmtr 

Gewi)- 

Prlm- 
AMtkara- 
d.Br.« 

M 
Af*afcar*a 
tnmi*t  Oo- 
MllKhanM 

flbe  x h* a f 

U47- 5' 

• 

82  472 

6  248 

1  183 

89  903 

•85*  — 5« 

• 

133  010 

11445 

4  426 

HS  SSS 

■  857—6' 

17 

189  466 

12  785 

33  233 

285  484 

Ig6i  — 66 

22 

216  381 

15  707 

36  694 

268  733 

i»*7— 71 

18 

179  565 

4  859 

132  665 

317  089 

>»7*— 7« 

5 

124  504 

300 

258  992 

383  796 

t«69 

19 

171  437 

3  986 

125  051 

300  474 

1S70 

14 

141300 

1701 

134  730 

277  731 

'87i 

14 

199  496 

1661 

202  768 

403  925 

'»71 

11 

177  219 

1500 

252  027 

430  746 

I87J 

3 

120  214 

— 

305  054 

425  268 

'87* 

3 

129  15S 

271  787 

400  945 

'875 

3 

142  303 

236  455 

378  758 

.«76 

3 

136  742 

229  636 

366  377 

'877 

:', 

126  635 

233  115 

359  750 

'878 

,s 

126  744 

258  970 

385714 

'879 

3 

121  145 

27  1  732 

392  877 

•88» 

3 

100  802 

165 

300  198 

401  164 

'SM 

3 

103  178 

2S2  221 

390  398 

'88» 

4 

104  402 

267  543 

371  945. 

Für  die  in  der  23.  Tabelle  unter  b)  behandelten  Trans- 
port- Versicherungsgesellschaften  im  Binnenlamle  orgeben  sich 
pro  I8gz  im  Vergleiche  zo  1  ss •  (nach  einer  analogen,  ander- 
weitig veröffentlichten  Zusammenstellung)  folgende  summarische 
Resultate: 


'88' 

'88 

25 

24 

29  060  010 

25  127 

370 

12  290  734 

9  642 

201 

16  769  276 

15  485 

169 

763  219 

714 

358 

26  194 

33 

283 

Simne  der  Eiinahnei  .  . 

I7SS8  089 

10  237 

810 

Schfideiiznhlungeu  für  eigene  Rechnung 

■  * 

12  478  365 

11  163 

658 

Provisionen,  VerwAltui>g»ko9ten  u.  dgl. 

• 

3  488  677 

3442 

855 

38  034 

73 

648 

Sanne  der  Ausgaben  .  . 

• 

UMS  12« 

14  «HO 

101 

Ueberschuss  der  Einnahmen  . 

■  • 

1  553  563 

1  557 

649 

Für  das  Jahr  1  Rg <  «>nd  in  diesen  Zahlen  die  Ergebnisse 
der  Stromfahrzeug-VersicheniugBgeseilschaft  zn  Neusalz  a.,  0.  (mit 
24  665  v#  Nettoprämieneinnahme)  und  der  Allgemeinen  Fluss- 
versicherungs-Gesellschaft  in  Riesa  (mit  56  162  Jt  Netto- 
prämieneinnahme) enthalten,  welche  in  der  Tabelle  für  isgz 
fehlen,  während  letztero  die  Ergebnisse  der  Transportversicherung 
der  neuen  Kölnischen  Ciifallversichernngsgesellschaft  (mit 
55  893  M  Nuttopramion)  enthalt.  Der  bedeutende  Ausfall  in 
den  Präraieoeinnahmen  für  188*  gegen  das  Vorjahr,  welchen 
die  vorstehende  Aufstellung  zeigt,  betrifft  also  die  Gesamratheit 
der  in  beiden  Zusammenstellungen  (für  1 88  •  und  188*)  einbe- 
gritfenen  Gesellschaften.  Die  Scbädcnzahluugon  (einschliesslich 
der  Regulirungskosten)  berechnen  sich  für  1  gg  1  auf  74,«,  fflr 
188*  auf  72,iProi  der  Nettoprämien,  die  Provisionen,  Verwaltungs- 
kosten u.  derg).  auf  20,«  und  22,s  Proz. 

7.  Die  Glasversicherungs-6esellschaften 

sind  im  Vergleiche  zu  den  übrigen  Versicherungszweigon  von 
untergeordneter  Bedeutung.  Ausser  don  in  der  24.  Tabelle 
genannten  betreiben  diese  Versicherungsart,  soweit  bekannt, 
noch  folgende  deutsche  Versicherungsgesellschaften: 

1.  die  Gladbacher  Feuerversicherutigs-Gesellschaft, 

2.  die  A sieben- Leipziger  Versieherungs-Gesellschaft, 

3.  die  Frankfurter  Transport-  und  Glasversicherungs  -  Ge- 
sellschaft, 

4.  der  Deutsche  Lloyd,  Transportversicherung«  -  Gesellschaft 
in  Berlin, 

5.  die  Veraicherungs-Gesellschaft  .Rheinland-  in  Neuss, 

6.  der  Verein  zu  gegenseitiger  Spiegelglas  -Versicherung  in 
Zwickau  (seit  1873). 

7.  der  Spiegelglas  -  Versicherung«  -  Verein  in  Elmshorn 
(seit  188*), 

8.  .Germania**,  Spiegelglas  -  Versicherung«  -  Gesellschaft  ver- 
einigter deutscher  Glaser  in  Hamburg,  im  Jahre  1  ggz  ge- 
gründet mit  120  000  M  Aktienkapital. 

Die  Ergebnisse  der  Glasversichorung  der  unter  Kr.  1  bis  5 
vorstehend  genannten  Gesellschaften  sind  in  deren  Abschlüssen 
nicht  besonders  ausgeworfen  sondern  in  den  für  ihre  Haupt-Ver- 
sicherunsrszweige  angeführten  Beträgen  mit  enthalten.  Heber 
die  Ergebnisse  der  Gesellschaften  unter  Nr.  6  bis  8  liegen  uns 
Angaben  nicht  vor. 

(ForUottoaf  d.«  TntM  tut  Sritt  1*.) 


(iesrlNrhaftr.  In  Jahre  1882. 
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Fflr  die  in  ilor  24.  Tabelle  genannten  Gesellschaft»-'!!  unter 
Nr.  1  bis  12  stellen  sich  die  Smniiienzahlen  für  «lio  Jahre  iggi 


und  (8gz,  wie  folgt:  iggi 
Prämien,  Gebühren,  KintritUgeldcr  u.  «.  w.  .  .^402  303 

Zinsen   28  553 

Sonstige  Kiunahmcii   3  703 

summi-  iler  KintiulimeR  .  .  -  „  431  4M 


'SS* 
417  399 
31  189 
7  523 
456  III 
207  533 
170819 
4  072 
3*2  4.10 
73  681. 


Schilden  und  Kefiiilirungskosteu  „  210  764 

Provisionen,  Verwaltuiiirskosteii  u.  dgl.    .  .  .  .  152  707 

Sonstige  Ausgaben   3861 

Summe  der  Ausgaben  ....  367  332 
UebersonoM  der  EUnahraea  .  .  .  „  17333 
Die  Sebadeu  einschliesslich  der  Kegulirungskosten  belaufen 
sich  hiernach  pro  iggi  auf  52,<  Pro».,  pro  iggz  auf  49,n  Pro*, 
der  Prämien  und  Gebühren. 

8.  Die  RUckversicherungs-Gesellschaften. 

Dia  25.  Tabelle  enthält  sätumtliehc  deutschen  ROekver- 
sicheruugs-Gesellscuaften.  üie  Zahl  derselben  hat  sich  in  den 
letzten  Jahren  dadurch  erheblich  vermehrt,  dass  ein»  Anzahl  direkt 
arbeitender  Feuer-  und  Transportverskherungs  -  Gesellschaften, 
ilein  Beispiele  einiger  ihrer  älteren  Kollegen  folgend,  zu  ihrer 
Kutlastung  von  zu  grossen  KinzeSrisiken  Toehteraiistalten  in  der 
Form  von  Kückv*rsicherungs-Gcsellsehafteii  gegründet  habon, 
welche  indessen  auch  von  anderen  direkt  arbeitenden,  in-  und 
ausländischen  Gesellschaften  Versicherungen  in  KQckdackttng 
übernehmen  und  auch  wohl  uuter  sieb  wieder  in  Iietrozessious- 
Yerbindungen  stehen.  Ausserdem  aber  betreiben  zahlreiche 
ausserdeutscho  Gesellschaften,  namentlich  im  Zweig«  der  Feuer- 


versicherung, in  Deutschland  das  Rückversicherung*  -  Geschäft 
und  haben  zu  diesem  Zwecke  Bureauv  in  deutschen  Orten  er- 
richtet Berücksichtigt  man  ferner,  das*  auch  die  direkt 
arbeitenden  Lebens-,  Feuer-,  Transport-  u.  s.  w.  Versiclierungs- 
Gesellschaften  unter  einander  vielfach  in  Rückversicherungs- 
Verbindungcti  stehen  und  zum  Tln-il  in  bedeutendem  Umfange  am 
ausserdeutschon  Versichcrungsgeschäfte  betheiligt  sind,  so  stellt 
sich  das  Rückversicheruiigs-Geschäft  als  eine  Institution  heraus, 
welche  —  namentlich  in  neuerer  Zeit  —  einen  stark  internationalen 
Charakter  gewonnen  hat.  Ein  grosser  Cebelstand  ist  dabei  mir, 
das»  die  Vennittelung  dieser  Rückversicherung,  wie  sio  zur  Zeil 
vielfach  betrieben  wird,  bedeutende  Unkosten  verursacht,  welche 
zur  Vertheiicrung  der  Versicherung  wesentlich  beitragen. 

Für  sämmtliche  deutschen  Rückvcrsicherunsa-Geseltschat'teit 
gestalten  sieh  die  iHH^er  Ergebnisse  iui  Vergleiche  zum  Jahre 


iftgi,  wie  folgt: 

■8S> 

•  88* 

20 

21 

.X 

IS  568  367 

19  190  613 

ab:  Ketrozessioiispriiinien  

3  236  860 

3 475  705 

bleiben  Prämien  für  eigene  Rechnung. 

• 

15  331  507 

15714914 

- 

1  065  475 

1  032  28* 

13  656 

3  461 

Summe  der  Einnahmen  .  .  . 

1»  410  OS* 

10  710  663 

Schadenxalilungeii  fflr  eigene  Rechnung 

II  816578 

11  473  771 

Provisionen,  VcrwaltuugakosU-n  u.  dgl. 

- 

3  StiS  984 

4  279  '.1  L>0 

4  72-2 

S  OOii 

Summe  der  Ausgaben  .... 

- 

15  090  2*4 

Ii  761  731 

Uebersehn*»  der  Einnahme« 

750  154 

938  933 

l  Ktrtantttmc  d«  TuWi  »if  SmU>  IZI.i 

EritebBlur  der  dealsdieu  Riek- 


<T»b.  J5.  i 


Deutsche 
l'.Qck*  ersicberungB  - 
Gesellschaften. 


1.  lt.-V.-V.  der  Nicderrheiniscben  Ü.-A.-G.  u.  Weiel 

2.  Kölnische  

3.  Aachener   

4.  Frankfurter  <a.  M.)  

5.  Magdeburger  

6.  SachM»clie  in  Bre»dcn  

7.  Haroburg-Drcracr  

8.  Rbeiniscb-westfS).  in  München-Gladbach  

9.  Allgemeine  in  Frankfurt  a.,0  

10.  Leipziger.  

I).  Magdeburger  allgem.  V.-A.-Geaolkchafi J)  .  .  .  . 

12.  Deuteche  in  Frankfurt  a.  M  

13.  R.-V.-V.  der  Agrippin»  in  Köln  

14.  Transatlantische  ji,  Hamburg  

15.  Gladbaclier  

16.  Stettiner  

17.  M unebener'')  

18.  Colmiia,  U.-V.-A.-G.  in  Köln  

19.  Providentia,  R.-V.-A Mi.  in  Frankfurt  a.  M.    .  . 

20.  Norddeutsche  in  Hamburg  

21.  U.-V.-V.  der  Magdcb.  Waaser -Ais. -Gesellschaft 

Summe  .  ,  . 
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•)  424  977*)  60000 
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S 567  040  — 

127  606  — 
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949  593 

708  207 
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1  227  350 
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274  232 
I  490  762, 
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357  151 
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242  423 
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26  457 
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8  305 
715  371 


I  R53  701 

622  837 
117  554 
107  932 
265  717 
63  391 

19  1U00I9 


165  765 
226  850 

z 

21  013 


364  977 

1  799  914 
793  218 
436  302 

2  567  040 
127  r,06 
624  181  :*> 
949  593 
140614  I 
878  350  i 
460  359 
150  748j( 
402  132  | 

1  227  355| 
788  212' 
265  927 
775  391  I 
24  425  1 
163  915 
191  386j 

I  426  851 

622  837 
117  554  ) 

SG  919  j 
265  7171 

63  391 
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112462 
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32  827 

1 1  255 
40  176 

12  253 
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48  065 
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4  849 
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-  1  989  290 
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-  2  856  241 
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982  420 

1  031  575 
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SU  324 
287  100 
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193  742 

217  931 

I  498  7S9 
671  202 
233  420 

-  277  534 
815         61»  t 




I  356 


680 
52 


258 


300 


•  15  714  914  1  032  2nsj    3  161    16  759  663 
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In  vorstehenden  Zahlen  für  ig*1  sind  die  Ergebnisse  .les 
Rückversiehenmgs- \Vreins  der  Magdeburger  Wasser-Assokuraiii- 
gesellschaft  nicht  uiitenthalten ;  im  Uebrigen  betreffen  die 
Zahlen  für  beide  Jahre  dieselben  Gesellschaften. 

Die  Schäden  für  eigene  Rechnung  betrugen  pro  ihr' 
T7.i  Pro/...  pro  irrz  7o'.o  Pro*,  der  Prämien  fflr  eigene 
liechimng,  die  Provisionen,  Verwaltnngskostcn  und  dergl.  25.» 
Ue/w.  27.4  Prozent.  Als  günstig  lassen  sich  di«>  Ergebnisse 
nicht  bezeichnen,  da  die  Schäden  und  Verwnltungskosten 
in  beiden  Jahren  die  Prämieneinnahmen  übersteigen  und  zum 
Theil  mwh  aus  den  Zinseneinnulmien  gedeckt  weiden  mussten. 
welche  bei  den  Ablieben  halb-  oder  ganzjährigen  Abrech- 
nungen mit  den  kontrnhiremlt-n,  direkt  arbeitenden  Gesell- 
schaften :uir  m  einem  sehr  geringen  Theilo  aus  den  Prämien- 
einuahmen  fliossen. 

Zerlegt  man.  soweit  dies  möglich  ist,  die  Ergebnisse  nach  den 
verschiedenen  Zweigen  der  Rückversicherung,  so  «teilt  sich  Fulgcn- 
•les  heraus: 

rriniiitiiiibai: 


Arien  il<r 


in  Jahre  ISSZ 

Feuer-  

Transpurt-  .  .  .  . 
Feiirr-  o.  Transp.- 
Feuer-  u.  Lcbens- 


I'r  1  m  I »  n  ♦  I  »  »  »  h  ni  •: 


Brollo- 
prirai.n 


■b:  Rrtrn. 


Schüitmi  rar 

eigvnB  Rf.chn«ng 
Pioi. 

im 

Pr». 


Prl 

»I* 


14  1 1  €39  105  2  423  166  9  213  939)  6  962  407  76,* 

9  »222  918    385  010  2  837  908  2  200145  77,» 

2  3  703  126    476  361  3  22«  765  2  058  372  63.* 
436  302 


625  470 


189  16S 


21  19  11)0  019  3  475  705  15  714  914 


252  847 
11  473  771 


58.0 
73,o. 


Art«  <Ur 
KiUl»»r»lcb»iOTOf 

im  Jahre  18*1 

Feuer-  

Transport-  .  .  .  . 
Feuer-  ti.Transp.- 
Feuer-  u.  Lebens- 
Suiiue  


.  Druito- 
priTOleri 


»Ij'TOt 

IlrrhnMf 


:  n 


n  f4r 

Pro«. 


.1/ 


14  10  806  88712  050  S16 


8  756  071 


7  577  489  83,1 
8  3  476  0731  547  11?  2  928  924  2  176  235  74,* 
2  3  631  505    452  663  3  178  842  2  123  497  «6.« 
1     653  902    186  232;     467  670     239  357j5l,j 
20  18  508  307  3  230  SW  IJ3JI  J07  II  HI0S78  77,1 


Gimen 


Die  Feuer-Ruckversicherung  bildet  hiernach  den  weitaus 
bedeutendsten  Geschäftszweig  der  deutschen  Kückversicherungs- 
Gesellschaften.  Wie  aber  au»  den  Tabellen  Ober  die  Geschäfte- 
ergebnisse  der  (direkt  arbeitenden)  deutschen  Feuerversiche- 
rung^ -  Aktiengesellschaften  hervorgeht,  decken  erster»  bei 
Weitein  nicht  das  Rückversicherung«  -  Bediirl'niRs  der  leb.- 
teren,  indem  diese  pro  1 83 '  über  30  Millionen,  pro  isgi 
nuhenu  34  Millionen  Mark  an  liückversieherungs  -  Prämien 
abgegeben  haben. 

Die  Magdeburger  allgemeine  Versirherungs -Aktienge- 
sellschaft hat  mit  Ende  des  Jahres  i««2  ihr  Feuer-Rflckver- 
sichernngs-Gesch.ift  aufgegeben. 

'»ttortnmf  <!»»  T«t»  uf  S«it.  IS*/ 
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259  534 

ISO'  iO 

8 

16  00U 

69  169 

-  1  14 

17.  701  7.11 

Sss  932 

ll.v, 

1  23«  UflN 

13';': 

45 
12", 

y, 

6.) 

26.o:, 


-21  S92 

•jioooi)    :'.\t  ü22 

324  OiX)  - 
131995       9  -.86 

soooo_:;.552i4 

'.HUXKi      18  357 

39H75 


24  6<K) 


43  725 
5  201 


liiirnnti.'mitt.'l  uii-1  ll.'^.irv.  ri  6.-i  .[ndr.'^ilil uss..- 


Al.ii.:ik.,i'iOil 


nic»in,'t 


2-3 


i'in- 
gt-iulilt 


Kaiii*.\l- 
i.i.  dgl. 
H..-SITV01I 


Piiiliiiuti- 


-5 


im  ooo 

042  MX) 


1  SOI  Oi  H  l  -  3611 396 
9  000(HtO  1  8f>OO06i  1  016  538 

720 000    3U.IOU0  1  035  339 
879  865 


Sd.ä.l.'ti- 
rfissrvL'ii 


3  600000 


10285  680  1  028  520 
1  :  f-.  1  5«yirxio 


3..00  000      151. «KW  330  677 
750  OOo     150  000 


34V  6S8 
770  95«. 


HSH!-86 
lOOfKl 
431  928 
970  000 


.'tDOOOO 
2  400  O.)0 
1  200  000 


240  00. 1 
Iv.iMi 
240.XJIJ 


I  H8912. 
•  1  13  |  354  538  ;) 


- 

.50  OLK) 
>  530 


■-i.-tiL.-  uiiiiT  l  riful I vLTst.  inTuitf.'  ■ 


54  Oll 

23  «K.0 

44  2.80 
7 

44  578 

86  632 
16  472 


1  5110  000  3001H  I0  Ct  658 
15)10  000     300  000    150  000 

lOuDOOO     2OtJi  -0O    12.8  OCO 


3OO0OIXJ 
1  800  000 


6IIO000 
450  00t) 


7  O'-JO 
1-.)  833 


•262  2«»; 

70  15«; 
75  500 

277  030 
96  000 
320  406 
2  250 
Kk)  773: 
1 77  356 


oOOOOlX.  l2(y)iXKi-  92  540  657  807 
SOuOoOO.  COOiWO'  1^5  790  439  710 
2  I  löl «  000     4 1 K)  000     1 57  1 56 


i . 

418  674 

1 

1  5 

36  640 

86  05 1 

671  033 

< 

25  855 

<. 

326  775 

i «. 

64  31)5 

31  173 

M  114 

291  846 

i  r. 

51  245 

[  7. 

112  313 

3  022 

25  120 

I  1. 

19  893 

1  (i. 

244  935 

.  7- 

2  000  1  000  (.00  20nofln 
114     3«)oo.X)      60  0Ü0 

-17  S23  340.1 J  inoi^ii» 


i  ooo 

61  688 


80  515 
1 2  8*9 
133  108 
1  520 


1  220 

13  43);j| 

26 


4  I13.171Inh;I2  774  2  54k 
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Rekapitulation  zum  HI.  Abschnitte. 


In  der  Scblusstabelle  (Nr.  26)  sind  die  Hnuptsiimmen  der 
Vortabcllen  10  bis  25  fOr  die  einzelnen  Vcrsirheruiigsziveige 
unter  Sonderung  der  Gegenseiligkoitsanstallen  von  den  Aktien- 
gesellschaften znsammengeatellt.  Da  über  alle  nicht  in  den  Vor- 
tabellen verzeichneten  Anstalten,  Ober  welche  jed»ch,  soweit  mög- 
lich, im  Texte  zu  den  einzelnen  Versicherungszweigen  Auskunft 
gegeben  worden  ist,  in  dieser  Zusammenstellung  fehlen,  so  stellt 
dieselbe  keineswegs  die  tatsächlichen  I88*er  Ergebnisse  aller 
überhaupt  bestehenden  deutschen  Versicherungsanstalten  dar. 
Dio  Lücken  sind  indes«  nicht  von  grosser  Bedeutung,  indem 
fast  durchweg  nur  kleinere,  meistens  gegenseitige  Anstalten 
lokalen  Charakters  ausser  Rechnung  bleiben  mussten.  Nur  die 
Transportversicherung  reigt  wegen  des  Fehlens  der  Ham- 
burger Seeversichenings-Gr-sellsi-haften  bedeutende  Lücken.  Kine 
der  26.  Tabelle  entsprechende,  an  anderer  Stelle  (Mittheiluugen 
für  die  öffentlichen  FeiierveriiicherungsimstaUen.  Jahrgang  ig83 
Kr.  7  S.  57  bis  81)  veröffentlichte  Zusammenstellung  des  Ver- 
fassers für  das  Juhr  iggi  begreift,  weil  darin  auch  dio  Ham- 
burger Seevcrsichoruiigs-Gosellschaflen  uacheinerQuelle.diefnrdas 


Jahr  iggz  im  Stiche  Hess,  vertreten  sind,  im  Ganzen  46  Transport- 
versicherungs-Gexellschaften  mit  26764 749.*  Prämieiieinnabme 
für  eigene  Hechnunu.  1  147  141  .*  Zinseneinuahme,  38  693  M 
sonstigen  Einnahmen,  27  950  583  .*  Einnahme  Überhaupt, 
22  009  975.*  Schädenzahlungeii  für  eigene  Rechnung  (82,«  Proz. 
der  Prämien),  6  332 456. U  Provisionen,  Verwaltungskoston  u.dcrgl., 
38  605.*  KOiiKtigeu  Ausgaben,  2738103G**  Ausgaben  Oberhaupt, 
569  54"  Ji  UeberscbOssen  aus  dem  Jahre  iggi,  1  371  832.*  Zinsen 
und  Dividenden  der  Aktionäre  (durchschnittlich  10,io  Proz.  des 
eingezahlten  Aktienkapitals«),  l  068  765  .*  Verminderungen  der 
Kapital-  u.  dergl.  Reserven,  07  316  119  .*  gezeichneten  und 
13  442  826.*  eingezahlten  Aktienkapitalien  und  3  MO  106  M 
Kapitalrcserven,  7035220.*  Prämieureserven,  sowie  4  569  519  .^f 
Schädenreserven  zu  Ende  iggi.  Die  Differenz  der  Prämien- 
einnahmen  sowie  der  Schaden  Zahlungen  für  eigene  Rechnung 
gegen  die  in  der  26.  Tabelle  enthaltenen  33  Gesellschaften  be- 
trägt also  ungefähr  je  9  Millionen  M.  Für  die  sonst  »och 
fehlenden    Trausportversicherungs-Gcsellschaften    mögen  noch 


Übersicht  der  »umnarisrben  Ergebnis»«  sä 


in  den  Vorteilen  I*  bis  25  behielten 


irr- 


rr...  «  ) 

Kategorien  von 
Vernicberungianstalten 

Ver»icherongszweige. 


Zahl 
der 
Gc- 
sell- 
*chaf- 
ten 


Einnahmen 


Beiträge 

bezw. 
Prämien 

und 
Gebühren 
für 
eigene 
Rechnung 

_M 
J 


Zinsen 


I  M 


Bonstig« 


Summe 


6 


»)  Üeg*iiseiligkeitii-G*«ell*fhaftpn, 

1.  Lebensversicherung  

2.  Unfallversicherung  

3.  Feuerversicl»erung|  p^^^C,*e 

4.  Dsizelversicheruug  

5.  Vlelivemcherung  

6.  Glasversiclieruug  

Summe  »).... 

b)  Aktiengesellschaften. 

1.  Lebensvernicherung  

».  Unfallversicherung  

3.  Feuervemcbciuiig  

4.  Hagelvemieherung  

5.  Transportversicherung  .... 

6.  Gla»versiL'h<-rung  

7.  Rückversicherung  

Summe  b) .  .  .  . 

a)  y.  b)  Gegenseitige  und  Aktie*- 
Gesellschaften  zusammen 

1.  I.«-ben»vcr«icherung  

2.  Unfullvi-'Mchernng  

3.  Feuerversicherung  

4.  Hagelversicherung  

6.  ViehverBieheriiiig  

6  Trun^portverkiclierung  .... 

7.  Ulafsvcrsiehernng  

8.  Rückversicherung  

Summe  a)  und  bj 


SU 

5 
js 
!:> 
17 
1-4 

•)  134 


42  896  732  10  701  606 


■II 

■■ 
1041 
23 
1  I 
X, 

i:i 


3  025  317 
41  998  427 
14  690  607 
9  572  324 
1  316  953 
143  092 


188  619 
2  753  380 
1  088  788 
150  312 
14  549 
4  923 


11.1  643  432  14  002  17 


225  65r. 

451  070 
31  485 
10  609 
301 

7  08 


Tis  913 


53  823  991 

3  213  936 
45  202  87 
15  810  SSO 
9  733  245 
1334  512 
155  098 

III  274  541 


21 

44  204  305 

11  340  241 

4 

3  343  425 

310  078 

29 

50  82t  718 

4  282  9.59 

6 

8  353  005 

272  986 

33 

17  649  315 

916  581 

10 

310  030 

32  6. '9 

21 

15714  914 

1  032  2SS 

■)  107 

1  (0  403  372 

IS  |87  701 

112  I14;  55  656  720 


2  402 
166  287 

4  164 
40  021 
440 

3  461 


3  655  905 
55  270904 

8  630  755 
18  605  917 
349  099 
16  750  663 


328  88»  138  020  023 


Ausgabe 


for 

eigene  Rechnung 


im 

Ganzen 

.* 

 1_ 


Proz. 
der 
Bei- 
trlge 
bezw. 
Prä- 
mien' 

~  »  I 


Pro- 
visionen, 

Veiwal-  *onst'- 
tmtgs-  ge 
u.  dgl. 
Kosten 


9 


Ji 

IO 


Summe 


.* 
1 1 


•118  675  964;i 

')18  430  338' 
2  314  195 

'i  32  421  471, 
4  250017 
8  196  041 

■}     843  911 
80902 

00  782  501  i 

i  18  430  338  | 


4  457  425  S3  200"  41  646  927 


59.»  1 

55.  J  j 
76,1 
77,8 
69,«' 
85,« 
64.1 

56.  » 

•      I4  232  93O334024  00  780  702 


625  70!«  9  917 
4  931  585  110  495 
2  198  121  53  847, 
1490  230  55  103 

460  0*0  2  l716i 
69  849  746 


I 


\'i  23  536  86«  >) 
("  17  868  568»! 

2  344  072 
'.  30  752  «95 
0  535  534 
13  349  289 
149  091 
11  473  771 

|  88  141  323  | 
P  17  808  SOS  1 


57,a 
43^ 
70,i; 
60,4 
78,i 
75.ii 
47.» 
73.« 


2  949  721 
37  463  551 
6  501  985 
9  741  374 
1  325  647 
151  497 


8  164  260  159  375!  49  729  071 
I  002  582  11  416 


16  243  737  304  881 
1  725  48t  25  850 

3  725  373  78  947 
1 1 1  287     3  326 

4  279  900    8  060 


3  358  070 
47  300  813 
8  286  86.5 
17  153  609 
263  707 
15  761  731 


77.J  3*  252  620  iDI  35J  141  8ä3  8M 


87  101  097'_»2  04l  S47i  337  77O109  480  714 


6  368  742 
107  510  752, 
17  925  929; 

I  316  953 
17  649315! 

459  122 
157149I41 


4i*s  c;<T 

8  125  127 
423  298 
14  549 
916  5«! 

37  552 
1  032  288 


«,  241  254  046  824  33  089  939 


2  402  6  869  841 
616  842  116  284  721 

14  773  18  361  000 

S01O  1  334  512 

40021  18  605  917 

7  523  504  197 

3  461  16  750  663 

I  057  802  208194  565  {, 


'>  42  212  832») 
•>  36  298  906'i) 

4  658  267; 
')  67  424  183 
14  731  575. 
>i     843  911 
13  349  289 
229  H901 
11  473  7711 

134  923  824  ( 
'  36  203  906) 


58,sj 
50,1 1 12 
73,1  l 
68,1  23 
82,1  3 
64,1 

75,*  3 
50,1 

^ifi  4 


621  685  242  575  91  375  998 

628  291  21 
373  443  468 


123: 
i72; 


215  711 

460020 
725  373 
181  136 
279  900 


953  18 
716  1 
947  17 

072 
060 


15 


307  791 
266  349 
O-'S 
325  647 
153  609 
415  204 
761  731 


82.<  49  485  559  926  279  241  634  568 
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1  Million  JC  Prämiencinnahnwi  t*n<*  '"Vi  Millionen  ^  Schäden-  :  Versicherungswesen  in  DouUchland  deckt  Die  deutschen  Gegeu- 
zahlungen  zuzurechnen  sein.  j  seitigkeitsanstalten  beschränken  sich  zwar  mit  geringen  Aus- 

Von  den  bestehenden  öffentlichen  Feuerversicherung»-  J  nahmen  in  ihrem  Geschäftsbetriebe  auf  das  Inland ;  dagegen  fällt 
anstalten  fehlen  in  der  26.  Tabelle  10  kleinere  mit  zusammen  |  ein  grosser  Tbeil  der  Versicherungen  der  deutschen  Aktien- 


215  Millionen  JC  Versicherungssumme,  deren  Beitragseinnahme 
sich  auf  300000./Ä  bei  einer  Schädensumme  von  275  000.*  schätzen 
lässt.  Die  Zahlen  der  Tabelle  über  die  Privat -Feuer  Versiche- 
rung auf  Gegenseitigkeit  würden  sich  durch  Hinzurechnung  der 
fehlenden  Anstalten  und  Vereine  bei  einer  Gesammtversiche- 
rungssuinme  derselben  vou  etwa  1  500  bis  I  600  Millionen  JC 
um  annähernd  2  Millionen.*  Beitrage  und  IV,  bis  1",  Mill.  JC 
Scbädenzahlnngen  erhöben.  In  der  Vi  eh  Versicherung  hatten  dio 
fehlenden  Lokalvereine  allein  in  Preussen  im  Jahre  iggo  nahezu 
2l \  Millionen  JC  Schftdenzahlungen,  und  zu  einer  Schätzung 
des  Umfanges  der  Wirksamkeit  der  aussorproussischon  Vereine 
dieser  Art  fehlt  es  an  allen  Anhaltspunkten.  Betreffs  der  ge- 
ringfügigeren Lücken  der  Tabelle  in  den  übrigen  Versicherungs- 
zweigen kann  einfach  auf  den  Text  zu  jedem  einzelnen  Zweige 
verwiesen  werden. 

Es  ist  an  dieser  Stelle,  um  irrigen  Schlussfolgerungen  vor- 
zubeugen, nochmals  zu  betonen,  dass  sich  der  Geschäftsbetrieb 
der    deutschen    Versicherungsanstalten    keineswegs    mit  dem 


gesellschaften,  namentlich  in  der  Feuer-  und  der  Transportver- 
sicherung, auf  das  Ausland,  während  umgekehrt  zahlreiche 
ausländische  Gesellschaften  in  Deutschland  thätig  sind.  Ferner 
ist  zu  beachten,  dass  die  Tabelle  nur  das  für  eigene  Rechnung 
betriebene  Geschäft  der  deutschen  Versicheriinganstalten  be- 
greift, welches  mit  dem  sogenannten  direkten  Geschäfte,  d.  h. 
mit  den  Versicheningen,  welche  die  einzelnen  Anstalten  mit 
den  einzelnen  Versicherten  unmittelbar  eingegangen  sind,  keines- 
wegs identisch  ist.  Die  deutschen  Gegenseitigkeitsanstalten 
übernehmen  —  vielleicht  mit  Ausnahme  einzelner  Lebensver- 
sicherungsgesellschaften  —  keine  Kück Versicherungen  von 
anderen  Anstalten,  suchen  aber  ihre  Rückdeckungen  sowohl  bei 
deutschen,  wie  bei  ausländischen  Aktiengesellschaften,  und  zwar 
sowohl  bei  direkt  arbeitenden,  wie  bei  reinen  Rückversiche- 
rungsgesellschaften.  Nur  für  eine  Anzahl  öffentlicher  Feucr- 
versicherungsattstalten  besteht  ein  Verband  zu  gegenseitiger 
Rückversicherung,  welcher  sich  aber  ebenfalls  von  zu  grossen 

aar  Ballt  ISO.) 


skhrrvnütiinstaUfB  im  Jahre  ISS2,  sestindert  nach  VerxieherunsMnei^en,  ief.en*e ili^keitiaustalle n  and  AklienjeselNehaften. 


tVifherschuss 
der 

Verwendung  des  Ueberschusses  bezw.  Deckung 
de«  Verlastes 

Fon 

ds  zu  Ende  1882 

e 

Rück- 

Zins und  Dividende 
für  die  Aktionäre 

zu  beiw. 

(— )  au« 

den 
Kapital- 
u.  dgl. 
Reserven 

Aktienkapital  •») 

Kapital- 
u.  dgl. 
Reserven 

Prämien- 

Schädeu- 

s 

betw. 

{— )  Aas- 
gaben 

zahlungen 
an  die 
Vtr- 
»icherten  ; 

Proz. 
des 
ein- 
gezahl- 
ten 
Kapi- 

im 
Ganzen 

eingezahlt 

and 

-Ueberträg* 

 1 

and 

Reutcnfunds 

und 
Prozess- 
reserven 

<•  t 

-  0  1 
"3  ! 
1  1 

.« 

JC 

tals 

J( 

JC 

M 

JC 

M 

'3 

14 

16 

>7 

'* 

19 

10 

1 1 

12  177  067 

11  521561 

>)  4.M 

23  884 

550202 

4  796  737 

3  530127 

6  439  161 

200  045  785 

1  691  556 

1.  1 

264  215 
7  739  326 
9  308  895 
-  8  129 
8  865 
3601 

8  567  926 



6 

16  933 

328  702 
7  739  326 
740  969 
-  8  129 
8  865 
3G01 

532  200 
— 

— 
— 

2S0  500 

582  734 
69  439  031 
1 1  664  894 
2  236  699 
460  308 
49  697 

2  019  812 
")      133  483 
6  424  574 

779  125 
74  420 

1  147  286 
000  000 
445  701 

58  017 
7  666 

»■ 

3 

4- 
5 

6. 

29  493  84« 

20  0H»  4S7 

"5  •> 

40*17 

9  303  538 

$32*937 

3*l«  027 

«0  872  324 

208  S77  IM 

13  33*220 

5  927  649 

3  127  414 

14.» 

2  554  430 

754  297 

90  739  S40 

17  619  660 

8  944  490 

224  329  255 

1  791  243 

1. 

297  835 
7  970  151 

3t3  890 
1  452  308 
85  392 

98S  932 

5,« 

17,3« 

3,m 
II.« 
14..* 
II.» 

270  000 
6  922  660 

243  285 
1  065  240 
27  095 
1  259  068 

14413 

812  535 
100605 

-  37  282 

9915 

-  57  523 

12000000 
166  189  294 
29  280000 
51561  119 
849  000 
54  035  680 

4  800  000 
39  887  873 
6  756  300 
9  181  682 
192  300 
10618520 

595  137 
29  633  355 
-  414694 
4  79«  721 
61015 
4  113  379 

2  746  641 
32  511  000 

4  963  117 
198  865 
8  832  774 

1  112  067 
5  84 1604 

2  503  833 

19  »28 
2  518  991 

z. 

J. 

5- 

6. 

7- 

17  06«  157 

3  127  414 

13.« 

12  341  77« 

1  SfiU  905 

404  «54  »33 

HO  150  335 

47  619  403 

273  5*0  032 

13  817  173 

18  10471C 

14  648  975 

')  14.« 

2  578  314 

1      1  304  499 

95  536  577 

21  349  787 

15  383  651 

424  375010 

3  482  799 

1. 

562  050 
25  018  373 
335  761 
8  865 
1  452  30S 
88  99S 
988  9Si 



S  567  926 

« — 


5.« 
17,» 

3.0) 

II,» 
14.« 

11,8! 

286  933 
6  922  660 
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Risiken  durch  theilwoi&e  genommen*  Rückdeckung  bei  Aktien- 
gesellschaften entlastet. 

Di«  direkt  arbeitenden  Aktiengesellschaften  übernehmen 
grösstentheils  Rückversicherungen  von  anderen  in-  und  aus- 
ländischen Gesellschaften  und  übertragen  anderseits  wieder 
Quoten  ihrer  eigenen  Versicherungen  auf  solche,  und  zwar 
sowohl  auf  direkt  wie  auf  nur  indirekt  arbeitende  Gesell- 


Unter  Beachtung  des  Vorstehenden  bietet  die  26.  Tabelle 
mancherlei  interessante  Aufschlüsse  Ober  die  wirtschaftliche 
Bedeutung  des  Versicherungswesens  und  seiner  einreinen  Zweige. 
Wenn  man  die  Höhe  des  Geldumsatzes,  insbesondere  die 
Zahlungen  der  Versicherten  und  die  Gegenleistungen  der  Ver- 
sicherungsanstalten als  Maassstab  für  die  grössere  oder  ge- 
ringen» volkswirtschaftliche  Bedeutung  eines  Versicherungs- 
zweiges gelten  lässt,  so  überragt  die  Feuerversicheru  ng 
an  Wichtigkeit  noch  die  Lebensversicherung.  Bei  ersterer  be- 
trugen die  Zahlungen  der  Versicherten  (ohne  Einreclinung 
der  von  den  Gesellschaften  abgegebeneu  Rückversicherungs- 
prämien,  aber  unter  Hinzurechnung  des  im  Texte  zu  dem  Kapitel 
über  die  Rückversicherung,  soweit  möglich,  verzeichneten  Feuer- 
versieberungsgeschäftos  der  Rückvcraicherungsgesellschuftcn  und 
nach  Abrechnung  der  in  Form  von  Dividenden  an  die  Ver- 
sicherten zurückgezahlten  Beitrage)  118  bis  119  Millionen.*, 
die  Gegenleistungen  der  Anstalten  75  bis  76  Millionen  wo- 
zu noch  dio  nicht  unerheblichen  Beträge  der  fehlenden  Gegen- 
scitigkeitsanstalten  zu  rechnen  sind,  bei  den  Lebensver- 
sicherungsgeseilicbaften  ebenso  nur  72  bis  73  bezw.  (unter 
Hinzurechnung  der  zu  den  Pramienreserven  zurückgestellten 
Summen)  74  bis  70  Millionen  M.  In  Bezug  auf  das  Verhält- 
nis der  Leistungen  der  Versicherten  zu  den  Gegenleistungen 
der  Versicherungsanstalten  ist  hierbei  zu  beachten,  dass  bei 
den  Lebensversicherungsgesellschaften  die  Ansammlung  von 
Reserven  und  die  daraus  Hiessenden  Zinseneinnnhmeu  eine  un- 
gleich wichtigere  Rolle  spielen,  als  bei  allen  übrigen  Versiche- 
rungsanstalten, für  welche  die  Reserven  und  Ziiiseiieiimahmei) 
nur  eine  subsidiäre  Bedeutung  halten.  Alle  übrigen  Versiehe- 
rungszweige  zusammengenommen  erreichen  nur  etwa  die  Hälfte 
des  Geldumsatzes  in  der  Feuerversicherung. 

Die  GegenseitigkeitsansUlten  aller  Zweige  stehen  hinsicht- 
lich der  Hohe  der  Schädenzahlungen,  des  eigentlichen 
Zweckes  der  Versicherung,  und  sonstiger  Leistungen  unter  Be- 
rücksichtigung der  fehlenden  Anstalten  nur  wenig  hinter  den 
Aktiengesellschaften  zurück,  überragen  dieselben  sogar  noch  um 


etwas,  wenn  man  die  RQckvcrsicheruugsgcsellschaften  nusser 
Betracht  lässt.  Besonders  bemerkenswerth  ist  das  verschiedene 
Verhältnis«  der  Leistungen  (der  Versicherten)  und  der  Gegen- 
leistungen (der  Versicherungsanstalten)  in  der  Feuerversiche- 
rung einerseits  bei  den  GegenseitigkeitsansUlten,  anderseiU 
bei  den  Aktiengesellschaften.  —  Das  Verhältniss  der  Bedeutung 
|  des  Umfange«  beider  Kategorien  ist  aber  in  den  einzelnen 
!  Versicherungszweigcu  ein  sehr  verschiedenes.  In  der  Feuerver- 
;  Sicherung  überwiegt  —  die  Hohe  der  Schädenzahlungen  und 
i  sonstigen  Leistungen  als  Maassstab  genommen  —  das  Gegon- 
seitigkeitsprinzip ;  dio  Viehversicherung  wird  fast  nur  von  Gegen- 
seitigkeitsansUlten betrieben;  auch  die  Hagelversicherung  zeigt 
bei  den  Gegenseitigkeitsanstalten  höhere  Summen  als  bei  den 
Aktiengesellschaften.  In  der  Unfallversicherung  sieben  beide 
Kategorien  nahezu  gleich,  während  das  Lebensversichernngs- 
geschäft  der  Aktiengesellschaften  grösser  ist  als  dasjenige  der 
gegenseitigen  und  in  der  Transportversicherung  der  gewerbliche 
Betrieb  vollständig  dominirt.  Die  Glasversicherung  ist  im  Ver- 
gleiche zu  den  anderen  Versicherungszweigen  von  ganz  unter- 
geordneter Bedeutung. 

Von  grossem  Interesse  ist,  wie  noch  angedeutet  sein  mag, 
das  aus.derH.  Spalte  der  Tabelle  2t>  hervorgehende  Verhältniss 
der  Leistungen  und  Gegenleistungen  bei  den  einzelnen 
Kategorien  von  Versicherungsanstalten,  wobei  auf  die  hohen, 
den  Versicherten  zu  Gute  kommenden  Ziitseneiunahmcn  der 
lAfl*ensversicherungsgesellschaften,  wie  schon  erwähnt  Rücksicht 
zu  nehmen  ist,  ferner  die  Höhe  der  Verwaltungskosten  (9.  Spalte), 
sowie  die  Verwendung  der  erzielten  Ueberschüsse  und  die 
bei  Jahresschlüsse  vorhanden  gewesenen  Garantiekapitalien 
und  Reserven.  Die  bedeutende  Höhe  der  Schädenreserven 
bei  den  öffentlichen  Feuerversicherungsanstalten  hat  ihren 
Grund  in  dem  bei  der  Mehrzahl  dieser  Anstalten  geltenden 
Prinzip«  der  Wiederanfbaupflicht  für  die  abgebrannten  Gebäude, 
von  welcher  die  Termine  für  die  Schädenauszahlungen  ab- 
hängig sind. 

Zum  Schlüsse  ist  noch  darauf  hinzuweisen,  dass  die  Kr- 
gebnisse  eines  einzelnen  Jahres  allerdings  nicht  in  jeder  Hin- 
siebt einen  zuverlässigen  Maassstab  für  den  Charakter  des  Ver- 
sicherungsgeschäftes  abgeben.  Dies  gilt  jedoch  im  Wesentlichen 
nur  von  den  Schädenzahlungen,  welche  von  Jahr  zu  Jahr  mehr 
oder  minder  erheblichen  Schwankungen  unterliegen,  wie  dies 
für  die  Feuer-  und  die  Hagelversicherung  an  den  betreffenden 
Stellen  in  den  Uebersichten  über  die  Ergebnisse  längerer  Zeit- 
räume nachgewiesen  ist 


zu  der  Abhandlung: 


Berichtigungen 
.Die  Lebens-  und  Feuerversicherung  im  preuseischen  Staate  und  in  Deutschland  in  den  Jahren  1879 

Jahrgange  iggi  dieser  Zeitschrift. 


und  tggo*  im 


Seit«  47,  17.  Spalte  der  9.  Tabelle,  Jahr  1,79,  Summenzeile:  statt  101  650  lies  III  030 
,     47,  17.      .       ,  9.  .     ,„9,  Summe  für  Deutschland:  sUU  831  594  lies  241  S*l. 

.    48,10.      .       .10.       ,    ,  letzte  Zeile:  statt  102  863  795  lies  112  863  79S. 

65,  rechte  Spalte,  unterer  Theil  der  Ucbersicht  für  die  Jahre  H67— iggo,  letzte  Spalte: 
Zeile  far  das  Jahr  ig7g:  statt  9  341  439  lies  10  236  014. 
,      .   die  Jahre  ig67-go:  statt  108  612  789  lies  100  32» 3(4. 
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I.  Einleitung. 


Die  Auwendung;  der  Dampfkraft  hat  unserem  Jahrhundorte 
als  dem  .Zeitalter  des  Dampfes'  ein  charakteristisches  Gepräge 
verliehen,  wie  es  durch  keine  Erfindung  je  einer  Zeitperiodo 
aufgedrückt  worden  ist.  Ed  sind  vornehmlich  zwei  Gebiete, 
auf  denen  die  Dampfkraft  ihre  weltumgestaltende  Macht  geltend 
gemacht  bat:  das  Verkehrswesen  und  die  Industrie.  Vergegen- 
wärtigt man  sich  aber  den  grossen  Einfluss,  welchen  Eisen- 
bahnen und  Dampfschiffe  auf  den  Handelsverkehr  der  Nationen 
ausgeübt  haben,  erwägt  man,  welche  grosse  Bedeutung  die 
Darapfkraft  fQr  die  gesammte  industrielle  Tbätigkeit  der 
Völker  gewonnen  hat,  zieht  man  endlich  in  Betracht,  welche 
Oberaus  wichtigo  Mission  beide  Faktoren  vereint  für  die  ganze 
Knlturentwiekelang  der  Menschheit  erfüllt  haben,  so  Obersieht 
man  leicht  die  Mängel,  welche  die  Anwendung  des  Dampfes 
im  öffentlichen  Leben  im  Gefolge  hat.  Es  ist  eine  Eigenschaft 
aller  Naturkräfte,  das«  ihre  Verwendung  Gefahren  in  sich  birgt 
und  der  geringste  Fehler  in  ihrer  Ueberwachung  schon  die  ver- 
derblichsten Folgen  nach  sich  ziehen  kann.  Bei  der  Dampf- 
kraft  beruht  diese  Gefährlichkeit  schon  in  ihrer  Erzeugung. 
Blickt  man  zurück  auf  die  Ergebnisse  der  Unfallstatistik, 
welche  die  zahlreichen  Opfer  an  Menschen,  die  ausgedehnten 
Verluste  an  Fleiss  und  Arbeit  registrirt,  die  durch  die  Dienst- 
barmachung  der  Naturkräfte  zu  Grunde  gegangen  sind,  so  tritt 
hier  die  Dampfkraft  als  Ursache  so  häufig  auf,  dass  das  Be- 
streben schliesslich  nicht  ungerechtfertigt  erscheinen  kann,  für  die 
Dampfkraft  eine  andere  bewegende  Kraft  ausfindig  zu  machen,  die 
Gleiches  leistet  und  deren  Dienstbarmachung  nicht  die  Gefahren 
in  sich  birgt,  wie  die  Erzeugung  des  Wasserdampfes.  Es  be- 
ruhen hierauf  in  erster  Linie  die  mannigfachen  Versuche, 
welche  man  schon  frühzeitig  mit  der  Elektrizität  angestellt  hat, 
um  ihre  geheimnissvolle  Kraft  der  Menschheit  nutzbar  zu 
machen.  Diese  Bemühungen  haben  neuerdings  auf  Grund 
genialer  Erfindungen  eine  greifbarer*  Gestalt  angenommen;  in 
Bezug  auf  das  Beleuchtungswesen  erscheinen  sie  sogar  bereite  als 


bedeutende  und  umfassende,  dass  es  überhaupt  ausserordentlich 
schwer  ist,  einen  Ersatz  für  dieselbe  zu  finden.  Und  wenn  auch  die 
Erfolge  der  Elektrizität  im  Verkehrswesen  heute  schon  derartige 
sind,  wie  sie  noch  vor  Kurzem  kaum  geahnt  werden  konnten, 
so  liegt  doch  noch  wenig  Grund  zu  der  Annahme  vor,  dass 
diese  Kraft  bald  berufen  sein  werde,  die  Verwendung  des  Dampfes 
aus  der  Grossindustrie  zu  verdrängen.  So  lange  es  nicht  gelingt, 
die  durch  die  wohlfeile  Kraft  des  Wassers  oder  des  Windes 
erzeugte  Elektrizität  in  rationeller  Weise  aufzuspeichern,  so 
lange  das  Problem  der  direkten  Verwandlung  von  Wärrae 
in  Elektrizität  nicht  gelöst  sein  wird,  sondern  die  in  der 
Kohle  aufgespeicherte  Kraft  vermittels  der  Dampfmaschine  erst 
in  mechanische  Kraft  und  diese  durch  die  Dynamomaschine 
in  Elektrizität  verwandelt  werden  muss,  60  lango  wird  auch  die 
Dampfkraft  ihre  Herrschaft  auf  dem  Feld«  der  Industrie  noch 
siegreich  behaupten.  Sicherlich  wird  das  für  die  Zukunft  der 
Elektrizität  so  wichtige  thermoelektrische  Problem  auch  einst 
gelöst  werden,  jetzt  ist  hierzu  indess  noch  wenig  Aussicht  vor- 
handen; es  sind  dabei  noch  so  viele  und  grosse  Schwierigkeiten  zu 
überwinden,  dass  die  Dampfkraft  vorläufig  noch  der  allein  ge- 
bietende Motor  in  der  Grossindustrie  bleiben  wird,  das  Zeitalter 
des  Dampfes  also  auch  fernerhin  mit  der  Dampfkraft  bei  seinen 
grossen  technischen  und  industriellen  Unternehmungen  wird 
rechnen  müssen,  demnach  aber  auch  die  Maassregeln  niemals 
aus  den  Augen  lassen  darf,  welche  die  Uoberwachung  dieser 
so  nützlichen  Kraft  unausgesetzt  erheischt. 

So  Grosses  die  Dampfkraft  nun  für  die  gegenwärtige  Ent- 
wickelung  der  Industrie  geleistet  hat,  so  unzweifelhaft  der  un- 
geheure Aufschwung,  welchen  Handel  nnd  Geworbfleiss  seit 
Anwendung  der  Dampfmaschine  gonommen  haben,  in  erster 
Linie  ihr  zu  verdanken  ist,  so  bewahrt  doch  der  Wasserdampf 
seine  segensreiche  Eigenschaft  nur  so  lange,  als  er  unter  der 
strengen  Obhut  des  seine  Kraft  beherrschenden  und  regelnden 
Menschen  steht;  gelingt  es  dieser  Kraft,  sich  jener  Obhut  auch 


gelöst;  dagegen  sind  sie,  insofern  es  sich  darum  handelt,  in  der    nur  für  kurze  Zeit  zu  entziehen,  so  entwickelt  sie  sich  in  un 


Elektrizität  einen  Ersatz  der  Dampf  kraft  zu  gewinnen,  immer 
noch  in  den  Anfängen  begriffen.  Allerdings  bat  man  beim 
Verkehrswesen  bereits  derartige  Erfolge  aufzuweisen,  dass  sich 
der  Elektrizität  als  Motor  auf  diesem  Gebiete  recht  günstige 
Aussiebten  eröffnen.  Anders  liegt  dies  aber  noch  mit  der  An- 
wendung der  Elektrizität  als  bewegender  Kraft  in  der  Industrie. 
Unsere  Grossindustrie  ist  gerade  mit  Hülfe  der  Dampfkraft  heute 
auf  einer  so  hohen  Stufe  der  Kntwickelung  angelangt,  die  Dampf- 
kraft hat  hierin  so  Grosses  geleistet,  ihre  Vortheile  sind  so 


geahnter  Stärke  zur  Vernichtcrin  ihrer  Umgebung  und  äussert 
sich  in  den  Explosionen  der  Apparate,  in  welchen  sie  erzeugt 
ward,  der  Dampfkessel.  Hierbei  gehen  aber  nicht  allein  diese 
und  andere  werthvolle  Anlagen  zu  Grunde,  sondern  auch 
Menschen  verlieren  oft  ihr  Leben  oder  werden  verstümmelt. 
Da  aber  die  Zerstörungen,  welche  die  Explosion  eines  Dampf- 
kessels zur  Folge  hat,  keineswegs  allein  das  Eigenthum  des 
Besitzers  treffen,  sondern  auch  die  Heizer,  Arbeiter,  das  Eigen- 
thum der  Nachbarn,  wie  diese  selbst  und  überhaupt  alle  in  der 
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Nähe  toh  Dampfkesseln  »ich  aufhaltenden  Personen  dadurch 
gefährdet  werden,  bo  liegt  die  Berechtigung  des  Staate»  nahe,  alle 
diese  Personell  und  Sachen  vor  den  mit  der  unverständigen  oder 
leichtsinnigen  Handlungsweise  Einzelner  verbundenen  Gefabren 
xu  schätzen;  ja  die  Verpflichtung  des  Staates  hierzu  wird  jetzt 
fast  uberall  anerkannt,  nnd  die  Gesetze,  welche  in  Betreff  der 
Anlage  und  der  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  erlassen  sind, 
irehören  gegenwartig  mit  zu  denjenigen,  welche  für  die  Sicher- 
heit der  eng  zusammen  lebenden  Menschen  eine  unbedingte 
Notwendigkeit  sind. 

Allein,  Dampfkesselexplosionen  zu  vermeiden,  ist  keine 
leichte,  sondern  eine  überaus  schwierige  Aufgabe,  wenn  jene 
auch  durch  eine  sorgfältige  nnd  sachkundige  Ueberwachnng 
des  Kessels  auf  ein  Minimum  reduxirt  werden  können;  um 
sie  gänzlich  zu  vormeiden,  dazu  bedarf  es  vor  allem  noch 
einer  genauen  Beobachtung  solcher  Kräfte,  deren  Grösse  man 
auch  heut«  noch  keineswegs  im  Stande  ist  eenau  zu  be- 
stimmen. Dies  ist  nur  auf  empirischem  Wege  mit  so  er- 
heblichen Schwierigkeiten  und  Kosten  möglich,  dass  man  von 
der  Stärke  dieser  Kräfte  bis  jetzt  nur  eine  ganz  unvollkommene 
Kenntniss  hat  und  bei  der  Konstruktion  der  Dampfkessel  den- 
selben noch  nicht  genügend  Kechuung  zu  tragen  im  Stande  ist. 
Der  Begriff  .Dampfkesselexplosion-  war  bis  vor  Kurzem  noch 
in  Fachkreisen  ein  keineswegs  allgemein  bestimmter.  Der  Ver- 
band der  Dampfkessel-Ueberwachungsvereine  hat  «ich  deshalb 
auf  seiner  fünften  VerUandsversaminlung  in  München  im 
Jahre  1976  veranlasst  gesehen,  dieser  Frage  näher  zu  treten, 
und  erwählte  eine  Kommission  aus  seiner  Mitte,  welche  dieselbe 
zur  Entscheidung  bringen  sollte.  Diese  Kommission1)  glaubt« 
zunächst  von  einer  rein  wissenschaftlichen  Definition  absehen 
zu  sollen,  hielt  es  vielmehr  in  erster  Linie  für  ein  Bedürfuiss, 
eine  solche  Begriffsbestimmung  zu  geben,  welche  dem  Nicht- 
techniker  ein  L'rtheil  darüber  ermöglichen  könnte,  ob  ein  Un- 
fall als  Explosion  zu  bezeichnen  sei  oder  nicht,  anderseits  aber 
auch  wieder  im  Munde  des  Technikers  nicht  untechnisch  oder 
unwissenschaftlich  klänge.  Auf  der  achten  Delegirten-  und 
Ingenieur  -  Versammlung    des    Verbandes    der    Dumpf  kessel- 

1 )  Bestehend  aus  dem  Oberingenieur  des  Ltsjeristheu  Dampfkesscl- 
ItevisioiiüvereinM  G  y  »  s  1  i  n  r,  dem  Direktor  den  Magdeburger  Vereines  für 
Dampfkessel-Betrieb  Weinlijr  und  dem  Ingenieur  Bruiihubor  zu 


1  Ueberwachungsvereine  zu  Zürich  im  Juni  1879  gab  die  Koni- 

j  mission  ihr  Gutachten  in  dieser  Frage  ab;1)  sie  erklärt«,  dau 
zunächst  anter  „Undichtwerden  des  Kessels"  derjenige 
Vorfall  zu  verstehen  sei,  bei  welchem  in  Folge  einer  sich  bil- 
denden Oeffnung  in  der  Wandung  das  Gefäss  zwar  allmählich 
seinen  Inhalt  ändert,  indessen  der  Weiterbetrieb  noch  möglich 
ist.  Diesem  Vorgange  wurde  die  »Zerreissung"  gegenüber 
gestellt,  und  zwar  einmal  die  .oinfache  Zerreissunp". 
anderseits  die  „potenzirte  Zerreissung*  oder  die  .Ex- 
plosion." Als  einfache  Zerreissnng  oder  schlechtweg  .Zer- 
reissung" bezeichnete  man  einen  Unfall,  welcher  eintritt,  wenn 
in  Folge  mangelnder  Widerstandsfähigkeit  eine  Oeffnung  in 
der  Wandung  des  Kessels  von  solchem  Umfange  entsteht,  dass 
eine  rasche  Entleerung  seines  Inhaltes  oder  eines  Theiles  des- 
selben erfolgt.  Dagegen  sind  bei  der  Explosion  die  Wirkungen 

j  plötzlich,  stossartig.  indem  sie  sich  an  Theile  gleicher  Wider- 

|  Standsfähigkeit  nicht  gebunden  hält,  sondern  zerreisst.  drückt. 

1  Kesseltheile  fortschleudert  und  zerstört.  In  der  Plötzlichkeit 
des  Auftretens  aller  Erscheinungen  glaubte  die  Kommissien 

|  das  Merkmal  der  Explosion  suchen  zu  sollen  und  gab  der 

I  verlangten  Definition  die  folgende  Fassung: 

.Erleidet  die  Wandung  eines  Dampfkessels  eine  Trennung 
in  solchem  Umfange,  dass  ein  plötzlicher  Ausgleich  der 
Spannungen  innerhalb  und  ausserhalb  desselben  und  damit 

1     eine  plötzliche  Entleerung  von  Wasser  und  Dampf  statt- 
findet, so  ist  dieser  Unfall  als  Explosion  zu  bezeichnen." 
.Selbstredend,"  setzt  der  Kommissionsbericht  hinzu,  .liegt 
eine  Explosion  auch  dann  vor,  wenn  nur  ein  Theil  des  Dampf- 

.  kessel«  von  diesem  Unfälle  betroffen  wird  nnd  hierbei  nor  ein 
Theil  seines  Inhaltes  an  Wasser  und  Dampf  zur  Eutleenm? 
kommt."      Wegen    der    verschiedenen    existirondon  Kessel- 

1  k  (Instruktionen  war  dieser  Zusatz  noth wendig.  Ks  kann  s.  B. 
bei  einem  Kessel  mit  Siedern  der  Oberkessel  explodiren,  während 

;  die  Sieder  davon  unberührt  bleiben;  ferner  können  bei  eug- 
röhrigen  Siederohrkesseln  und  Höhrenkesseln  ein  oder  mehr 
Bohre  explodiren,  während  der  übrige  Theil  unversehrt  bleib; 
11.  s.  w.;  es  sind  dies  Falle,  wie  sie  oftmals  eintreten,  durch 
die  verschiedenartigsten  Zufälle  bedingt  werden,  gleichfalls  aber 
als  Kessclexplosionen  bezeichnet  werden  müssen. 

')  ZeiUchrilt  des  Verbände*  der  Dampfkessel  -  Uebcrwachungt- 
vereinc,  II.  Jahrgang  U79  Nr-  9- 


n.  Die  Ueberwachung  der  Damptkraft  in  Frankreich,  Belgien,  den 
Niederlanden,  der  Schweiz,  Oesterreich -Ungarn,  England  und  den  Vereinigten 

Staaten  von  Amerika. 


Wegen  der  grossen  Gefahren,  welche  die  entfesselte  Dampf- 
kraft in  sich  birgt,  haben  die  Staatsregierungen,  wenn  auch 
nicht  aller,  so  doch  der  meisten  Kulturstaaten  schon  früh- 
zeitig die  Anlage  und  den  Betrieb  der  Dampfkessel  unter  be- 
hördliche Aufsicht  gestellt  und  mehr  oder  weniger  strenge 
polizeiliche  Maassregeln  zu  ihrer  Ueberwachung  angeordnet. 
Wir  wollen  es  versuchen ,  kurz  diejenigen  gesetzgeberischen 
Maassnahmen  zusammenzustellen,  durch  welche  man  in  den  wich- 
tigeren Nachbarstaaten  Deutschlands,  sowie  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  Uufällen  dieser  Art  nach  Möglichkeit  vor- 
zubeugen gesucht  hat. 

In  Frankreich  datirt  die  erste  Verordnung,  welcho  für  die 
Sicherheit  bei  der  Anlegung  von  Dampfmaschinen  erlassen  worden 
ist,  bereits  ans  dem  Jahre  igio;  hinsichtlich  des  Betriebes 
und  der  Ueberwachung  der  Kessel  auf  Dampfmaschinen  wurde 
speziell  die  Königliche  Ordonnanz  vom  23.  Mai  1843  maass- 
gebend.  Bei  dem  grossen  Fortschritte,  welchen  die  Anwendung 
der  Dampfkraft  später  nahm ,  genügten  diese  gesetzlichen 


Vorschriften  jedoch  nicht  mehr.  Daher  wurde  durch  Kaiserlich« 
Dekret  vom  25.  Januar  1  g6>  ein  neues  Gesetz  über  den  Betrieb 
und  die  Wartung  der  Dampfmaschinen  und  Dampfkessel  er- 

I  lassen.  Die  höheren  Anforderungen  und  die  immer  komplizirter 

1  gewordenen  Konstruktionen  von  Dampfkesseln  und  Maschinen, 
die  immer  weiter  um  sich  greifende  Verwendung  derselben,  die 
höheren  Ansprüche,  welch»  man  deshalb  an  die  technisch« 
Schulung  von  Ingenieuren  und  Kesselwärtern  stellen  rnnsste. 
führten  schon  nach  10  Jahren  abermals  zu  einer  Revision  der 
einschlägigen  Gesetzgebung;  die  Folge  war,  dass  durch  Dekret 
des  Präsidenten  der  Republik  vom  30.  April  igso  ein  neues 
Gesetz  Ober  die  Dampfkessel,  mit  Ausnahme  der  Schiffskessel, 

■  für  welche  die  besonderen  Bestimmungen  vom  23.  Mai  1343 
Geltung   blieben,    an  Stelle  des  Kaiserlichen  Dekretes  von 

'■  25.  Januar  igöj  trat,  welches  alle  Neuerungen  im  Dampfkessel- 
wesen eingehend  berücksichtigte  nnd  zum  ersten  Male  auch  ge- 
wisse Dampfcefasse  mit  einschloss.  Dieses  Gesetz  besteht  ans 
sechs  Abschnitten,  von  denen  der  erste  die  Sicherheitsmaassrogeln 
bezüglich  feststehender  Dampfkessel  betrifft,  der  zweite  sich  aaf 
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die  Aufstellung  feststehender  Dam^^^l  bezieht,  der  dritte  i 
die  Loknmobilkessel,  der  viert«  flie  Kossei  der  Lokomotiven, 
der   fünfte   die    Dampfgefäss«    behandelt   und    der   sechste  ■ 
allgemeine  Bestimmungen  euthält.     Während  in  Frankreich 
die  Dampfgefftsse  (nfopoiül  bisher  einer  Kontrole  nicht 
unterstellt  waren,  ist  dies  durch  das  Dekret  vom  30-  April  > 
iggo  zum  ersten  Male  angeordnet  worden,  und  zwar  beziehen 
sich  die  dort  gegebenen  Bestimmungen  anf  Dampfgefässe  aller  j 
Formen  und  von  einem  Fassungsraume  von  mehr  als  100  Litern,  : 
mittels  welcher  weiter  zu  verarbeitende  Stoffe  nicht  unmittel- 
bar am  offenen  Feuer  erhitzt  werden,  sondern  mittels  Dampfes, 
der  einem  besonderen  Daropfentwickler  entnommen  ist,  insofern 
nicht  der  Zusammenhang  dieser  Behälter  mit  dor  atmosphäri- 
schen Luft  auf  eine  Art  hergestellt  ist,  welche  eine  irgend 
bemerkenswerthe  Dampfspannung  unmöglich  macht.    Die  fest-  ; 
stehenden  Dampfkessel  werden  nach  diesem  Dekrete  wie  bisher  ' 
in  drei  Klapsen  eingeteilt  je  nach  dem  Grade  ihrer  Explosions- 
fähigkeit, welche  die  Bedingungen  für  ihre  Aufstellung  bildet, 
und  zwar  dürfen  die  Kessel  der  ersten  Klasse  in  keinem  be- 
wohnten Hanse  und  in  keiner  Werkstelle  aufgestellt  werden, 
über  welcher  sich  noch  weitere  Stockwerke  befinden ;  die  Kessel  ; 
der  zweiten  Klasse  dürfen  im  Innern  jeder  Werkstatte,  welche 
nicht  Theil  eines  Wohnhauses  ist.  und  diejenigen  der  dritten  j 
Klasse  in  einer  jeden  Werkstätte,  auch  wenn  sie  Theil  eines 
Wohnhauses  ist,  aufgestellt  werdeil.    Als  wichtige  Bestimmung 
in  der  neuen  Verordnung  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  die 
Dmekprobe  in  Zukunft  nicht  mir  nach  einer  bedeutenden  Re- 
paratur, sondern  auch  in  anderen  Fällen  gefordert  werden  kann, 
mindestens  aber  alle  10  Jahre  stattfinden  soll.    Während  in 
Preussen  das  Dampfkesseiwesen  zum  Ressnrt  des  Ministers  für 
Handel  und  Gewerbe  gehört  ist  in  Frankreich  dieser  Gegen- 
stand dem  Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  zugetheitt.  Kine 
t'irkularverfügung  dieses  Ministers  vom  21.  Juli  iggo  an  die 
Prafekten  enthält  die  erforderlichen  Ansführungsbestimmuugen 
7.u  dem  bezeichneten  Gesetze. 

Die  Uoberwachung  der  Dampfkessel  ist  in  Frankreich 
dein  Corps  der  Bergwerksingenieure  übertragen:  ausnahmsweise 
jedoch  kann  der  Minister  die  gewöhnlichen  Ingenieure  und  die  Han- 
au t'seher  fflr  Brücken  und  Laudstrasseu.  unter  Leitung  eines  Ober- 
ingenieurs,  hiermit  beauftragen.  Ausserdem  existiren  in  Frankreich 
private  Dampfkesscl-Ueberwachnngsvereine,  von  denen  die  noch  zu 
f ranzösischer  Zeil  in  Mülhausen  im  Elsassim  Jahre  ig67  gegründete 
^Auodtuion  aUaeienne  des  propriHaire»  d'appardU  a  vapeur"  der 
erste  dieser  Art  in  Frankreich  war;  dieThätigkeitdieserGesellschaft 
erstreckt  sich  auch  gegenwärtig  noch  über  fünf  Departements 
von  Frankreich.  Ausser  ihr  giebt  es  dort  noch  sieben  der- 
artige Vereine  mit  dem  Sitze  in  Lille,  Amiens.  llouen,  Paris, 
Lyon,  Nantes  und  Bordeaux,  welche  im  vergangenen  Dezennium 
nach  und  nach  ihre  Thätigkeit  eröffnet  haben. 

In  Belgien  besteht  neben  der  Ueberwachung  der  Dampf- 
kessel durch  staatlich  hiermit  beauftragte  Techniker  nur  ein 
privater  Dampfkessel-Ueberwacbunesvcrein  in  Brüssel,  die  ,At*o- 
i-kuim  dei  proprirtairts  d'appareilt  ä  vapeur,'  deren  Thätigkeit  sich  , 
über  das  ganze  Königreich  erstreckt.  Der  Verein  wurde  am  30.  Sep-  | 
tember  t  g7z  begründet  uud  ist  ähnlich  organisirl  wie  die  denselben 
Zweck  verfolgenden  Vereine  in  Frankreich  und  in  Deutschland; 
im  Juni  1879  waren  9einer  Aufsicht  1  910  Dampfkessel  unterstellt 

« 

In  den  Niederlanden  wird  die  Uoberwachung  der  Dampf- 
kessel lediglich  von  staatlichen  Organen  ausgeführt,  private  ! 
Dampfkessel-Ueberwachungsvereine  existiren  daselbst  nicht.  Es  j 
sind  für  diesen  Dienst  bereits  seit  fast  30  Jahren  Staats-  , 
Ingenieure  angestellt,  au  deren  Spitze  ein  Oberinspektor  für  das 
gesaramte  Königreich  steht;  unter  ihm  sind  zwei  Ingenieure  j 
erster  und  zwei  Ingenieure  zweiter  Klasse  thfttig;  dazu  kommen  j 
ein  Adjunktingenieur  und  acht  Assistenten,  zusammen  also  I 


dreizehn  Personen.  Ausserdem  besteht  hier  eine  Staatskommission 
aus  fünf  Mitgliedern,  welche  im  Falle  einer  Differenz  zwischen 
Ingenieuren  nnd  Kessel bositzern  vom  Minister  behufs  Entschei- 
dung derselben  einberufen  wird.  Sftmmtliche  Revisionen  ge- 
schehen unentgeltlich  auf  Kosten  des  Staates.  Während 
für  die  Lokomotiven  und  die  Dampfkessel  der  Kriegsmarine 
besondere  Revisionsvorschriften  erlassen  sind,  geschieht  die 
Untersuchnng  der  übrigen  Kessel  jetzt  auf  Grund  des  Gesetzes 
vom  28.  Mai  «869.  Jeder  neue  Kessel  muss  hiernach,  bevor 
er  in  Betrieb  gesetzt  wird,  durch  eine  Wasserdruckprobe  ge- 
prüft werden;  der  Probedruck  beträgt  das  Zweifache  des  Be- 
triebsdruckes, und  nur  bei  Röhrenkesseln  ist  ein  anderthalb- 
facher Betrag  des  Betriebsdruckes  gestattet;  der  Ueberdruck 
jedoch,  welcher  dem  Betriebsdrucke  zugezählt  wird,  darf  niemals 
»!  Atmosphären  und  bei  Röhrenkesseln  niemals  4  Atmosphären 
überschreiten;  ein  auf  Grund  stattgehabter  Reparaturen  ausge- 
führter Probedruck  darf  mit  dem  anderthalbfachen  Betriebs- 
drucke ausgeführt  werden.  Die  Anwendung  des  Gusseisens  zur 
Kesselfabrikation  ist  verboten,  die  Blechstfirke  nicht  vor- 
geschrieben. Die  innere  Revision  des  Kessels  muss  mindestens 
alle  zwei  Jahre,  bei  Schiffskesseln  jedoch  alljährlich  stattfinden ; 
nach  grösseren  Reparaturen,  sowie  nach  längerer  Ausserdienst- 
stellung  des  Kessels  muss  eine  neue  Wasserdruckprobe  unter- 
nommen werden. 

Ueber  die  Zunahme,  welche  die  Dampfkraft  in  den  Nieder- 
landen seit  1 875  erfahren  bat,  geben  folgende  Ziffern  Auskunft. 

Die  Gesammtzahl  der  Dampfkessel  (ohne  die  Lokomotiven 
nnd  die  Kessel  der  Kriegsmarine)  in  den  Niederlanden  betrug 
am  31.  Dezember  der  Jahre 

i»7j  4  385      1879  S'3S 

1176   4  691   1   iggo  6  093 

iS77  5  075  f  iggi  l">  424. 

IS78    5  396 

Seit  Erlass  des  Dampfkesselrevisions-Gesctzes  vom  28.  Mai 
1  g69  hat  sich  die  Zahl  der  Dampfkessel  in  den  Niederlanden  ver- 
doppelt. Die  Zahl  der  Dampfmaschinen  ist  daselbst  von  5  441 
am  Schlüsse  des  Jahres  1 879  auf  5  819  im  folgenden  Jahre 
und  auf  6  124  am  Schlüsse  des  Jahres  iggi  gestiegen.  Im 
letztereu  Jahre  sind  von  den  Staataiugenieurcn  15  855  Kessel- 
prflfungen  vorgenommen  worden  gegen  14  492  im  Vorjahre, 
dabei  stellten  sich  48  Kossei  als  direkt  gefährlich  heraus,  310 
waren  reparaturbedürftig  und  3  722  waren  fehlerlos,  dio  übrigen 
gaben  zu  Bemerkungen  Anlass.  Eine  Dampfkesselexplo-sion  ist  in 
den  Niederlanden  weder  im  Jahre  iggo  noch  1 88 ■  vorgekommen. 

In  der  Schweix  hat  der  Dampf  als  bewegende  Kraft  eine 
immer  grössere  Anwendung  gefunden»  obwohl  man  sich  dort 
eines  grossen  Reichthnmes  au  natürlichen,  wie  starken  und 
stetigen  Wasserkräften  erfreut  und  diese  in  beträchtlichem  Um- 
fange ausnutzt;  schon  aus  der  grossen  Zahl  der  jetzt  dort  vor- 
handenen Dampfmotoren  und  Maschinen  darf  man  mit  Recht 
auf  eine  gedeihliche  Entwicklung  des  Gewerbfleisses  in  der 
Schweiz  schliessen.  Eine  im  Jahre  1879  >»  der  Schweiz  ange- 
stellte, nicht  einmal  vollständige  Statistik  der  Dampfkessel  und 
Dampfmaschinen  ergab  für  das  Ende  dieses  Jahres  1  584 
Dampfkessel  nnd  1031  Dampfmaschinen  zu  14821  Pferdestärken; 
gegenwärtig  kann  man  die  Zahl  der  Dampfkessel  daselbst  auf 
mindestens  2  000  annehmen.  Die  Ueberwachung  der  Kessel  ist 
in  den  einzelnen  Kantonen  gesetzlich  geregelt,  und  zwar  unter- 
liegt die  Anlegung  und  der  Betrieb  von  Dampfkesseln  der  Auf- 
sicht der  kantonalen  Polizeibehörde.  Der  Regierungsrath  des 
Kantous  Zürich  t,  B.  schreibt  vor,  dass,  bevor  ein  Dampfkessel 
in  Betrieb  gesetzt  wird,  der  Ausweis  geliefert  werden  muss,  dass 
derselbe  nach  vorgenommener  Prüfung  allen  Anforderungen  ent- 
spricht; sämmtliche  im  Betriebe  befindliche  Dampfkessel  unter- 
liegen periodischen  Untersuchungen,  von  denen  alljährlich  min- 
destens eine  äussere  und  eine  innere  stattfinden  muss,  welche 
durch  die  hierzu  bestellten  Experten  ausgeführt  werden.  Für 
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Dampfkesselanlagen ,  welche  Mitgliedern  des  schweizerischen 
Ven-iucs  von  Daropfkesselbesitzern  angehören,  wird  die  noch  den 
statutarischen  Bestimmungen  dieses  Vereines  vorgenommene  Unter- 
suchung als  eine  genügende  angesehen.  Im  Kanton  Zürich 
steht  es  denjenigen  Dam pfkesttel besitzen),  welche  dem  genannten 
Vereine  nicht  als  Mitglieder  angehören,  frei,  Bich  für  die  Unter- 
suchung ihrer  Kessel  an  den  Vorstand  des  Vereines  zu  wenden, 
oder  aber  dieselbe  durch  andere  anerkannte  Fachleute  vornehmen 
zu  lassen;  in  beiden  Fallen  haben  sie  der  Direktion  der  Justiz 
und  Polizei  von  ihrem  diesbezüglichen  Entschlüsse  Anzeige  zu 
machen.  Wenn  ein  Besitzer  dagegen  keine  Vorschlage  dieser 
Art  macht,  so  ist  die  Direktion  der  Justiz  und  Polizei  befugt, 
gelbst  einen  Revisor  für  dessen  Kessel  zu  ernennen.  Die  Kosten  der 
Untersuchung  werden  von  den  Dampfkessel  besitzen]  getragen. 

In  der  Schweiz  existirt  nur  ein  privater  Dampfkessel-Ueber- 
wachungs verein,  der  .Schweizerische  Verein  von  Dampf- 
kesselbositzern"  mit  dem  Sitze  zu  Luzern,  welcher  Ober  die 
ganze  Eidgenossenschaft  verbreitet  ist;  derselbe  wurde  nach  dem 
Muster  der  deutschen  Vereine  dieser  Art  am  9.  Juli  ig69  ge- 
gründet uud  urafasst  jetzt  weit  über  die  Hälfte  aller  im  Ge- 
biete der  Eidgenossenschaft  vorhandenen  Dampfkessel. 

In  Oesterreich-Ungarn  ist  das  Dampfkessel-  Ueberwachungs- 
wesen  neuerdings  durch  Gesetz  vom  7.  Juli  1971  geordnet 
worden.  Der  §  1  dieses  Gesetzes  schreibt  vor:  .Die  Er- 
probung und  periodische  Untersuchung  der  Dampfkessel  wird 
nach  Wahl  der  Parteien  entweder  durch  einen  von  der  Staats- 
behörde bestellten  PrQfungskommissär  oder,  wenn  der  Benutzer 
des  Dampfkessels  einer  zu  diesem  Zwecke  konstitnirten  Gesell- 
schaft als  Mitglied  angehört,  durch  die  amtlich  hierzu  autori- 
sirten  Organe  dieser  Gesellschaft  nach  den  diesfalls  bestehen- 
den Verordnungen  und  Vorschriften  vorgenommen.  Die  von 
diesen  Organen  der  Gesellschaft  Aber  eine  Prüfung  oder  Revi- 
sion von  Dampfkesseln  ausgestellten  Bescheinigungen  sind  den 
von  Staatsorganen  ausgestellten  derartigen  Bestätigungen  gleich 
zu  halten.  Den  von  deu  untersuchenden  Organen  aus  Anlass 
der  Prüfung  oder  Revision  der  Dampfkessel  getroffenen  Anord- 
nungen ist  unweigerlich  Folge  zu  leisten." 

Zu  diesem  Gesetze  hat  das  Osterreichische  Handelsministerium 
im  Einverständnisse  mit  dem  Ministerium  des  Innern  unterm 
1.  Oktober  ig7S  Ausfuhrungsbestimmungen  erlassen,  welcbo 
die  Sicherheitsvorkehrungen  gegen  Dampfkesselexplosionen  be- 
treffen. Als  Dampfkessel  im  Sinne  dieser  Verordnung  sollen 
alle  Ge  fasse  betrachtet  werden,  welche  dazu  dienen,  um 
Flüssigkeiten  in  Dämpfe  von  einer  höheren  Spannung  als 
des  atmosphärischen  Luftdruckes  zu  verwandeln.  Die  Wahl  des 
Kesselmateriales,  sowie  die  Bestimmung  der  Stärko  desselben 
bleibt  dem  Verfertiger  Oberlassen,  nur  die  Verwendung  von 
Guaseissen  und  Messingblech  zu  den  Wandungen  der  Dampf- 
kessel, der  Feuer-  und  Siederöhren  ist  untersagt,  für  lotztere 
jedoch  bis  zu  10  cm  Durchmesser  ist  die  Verwendung  des 
Messingbleches  gestattet.  Der  bei  der  Probe  des  Kessels  anzu- 
wendende Probedruck  soll  bei  Dampfkesseln,  wolcbe  bis  zu 
einer  effektiven  Dampfspannung  von  zwei  Atmosphären  benutzt 
werden  sollen,  das  Doppelte,  bei  Kesseln,  welche  für  eine 
höhere  Dampfspannung  bestimmt  sind,  das  Einundeinbalbfache 
des  zulässigen  grössten  Druckes,  vermehrt  um  den  Druck  von 
einer  Atmosphäre,  botragen.  Die  Erprobung  eines  Dampfkessels 
soll  wiederholt  werden:  wenn  eine  wesentliche  Veränderung  der 
Konstruktion  des  Kessels  vorgenommen  ist,  wenn  bei  einer 
Ausbesserung  mehr  als  der  zwanzigste  Tbeil  der  Kesselober- 
tlächc  ausgewechselt  wurde,  endlich  wenn  «in  bereits  gebrauchter 
stationärer  Kessel  in  einer  anderen  gewerblichen  Anlage  ver- 
wendet werden  soll.  Jeder  Dampfkessel  muss  jährlich  min- 
destens einmal  einer  Revision  unterzogen  werden.  Die  Revi- 
sionen werden  von  dem  amtlichen  Prüfnngskommissär  oder 
bei  Dampfkesselbesitzern,  welche  einer  vom  Staate  autorisirten 


|  Gesellschaft  zur  Ueberwachung  de«  Dampfkesselbetriebes  ab 
ordentliche  Mitglieder  angehören,  durch  die  Organe  dieser  Ge- 
,  Seilschaft  vorgenommen.    Femer  ist  jeder  Dampfkessel  von 
'  Zeitpunkte  der  ersten  Erprobung  an  von  fünf  zu  fünf  Jahren 
bei  Gelegenheit  der  Jahresrerision  einer  sorgfaltigen  Unter- 
suchung unter  Vornahme  einer  Druckprobe  mit  Anwendung 
eines  Kontrolioanometors  zu  unterziehen.  Zur  Bedienung  oder 
Ueberwachung  eines  Dampfkessels  dürfen  nur  verlässliche  Per- 
sonen verwendet  werden,  welche  das  18.  Lebensjahr  zurück- 
gelegt haben  und  durch  ein  amtlich  beglaubigtes  oder  von 
Organen  einer  vom  Staate  autonstrten  Gesellschaft  zur  Ueber- 
wachung des  Dampfkesselbetricbes  ausgestelltes  Zeugniss  nach- 
;  zuweisen  vermögen,  dass  sie  die  Befähigung  zur  Wartung  eines 
|  Dampfkessels  erworben  haben.    Im  Falle  der  Explosion  eines 
!  Dampfkessels  soll  der  Benutzer  desselben  hierüber  unverzüglich 
j  der  nächsten  Sicherbeitsbehörde  Anzeige  machen,  welche  ohne 
j  Rücksicht  darauf,  ob  der  betreffende  Kessel  unter  Staats-  oder 
Privataufsicht  steht,  Btets  den  amtlichen  Prüfungskommissär 
behufs  gemeinschaftlichen  Vorgehens  bei  der  Untersuchung  von 
dem  Vorfalle  in  Kenntniss  setzt.    Uebertretnngen  dieser  Vor- 
schriften sollen  mit  Geldstrafe  bis  zn  100  Gulden  österr.  Währung 
,  oder  Arrest  bis  zu  14  Tagen  geahndet  werden. 

In  Verfolg  dieses  Gesetzes  hat  sich  in  Oesterreich- 
Ungam  eine  Privatgesellschaft  zur  Ueberwachung  von  Dampf- 
kesseln gebildet,  welche  mit  dem  Sitze  in  Wien  ihre  Wirksam- 
keit über  das  ganze  Reich  erstreckt  und  die  grösste  ihrer  Art 
auf  dem  Kontinente  ist.  Die  Gesellschaft  nennt  sich:  .  Darapf- 
kesselun tersuchungs-  und  Versicherungs-Gesell- 
Hchaft  auf  Gegenseitigkeit",  ist  am  11.  Juni  ig;*  hn 
Leben  getreten  und  hat  zwei  Zwecke: 

1.  die  Explosionen  der  Dampfkessel  und  Brände  in  gewerb- 
lichen Unternehmungen  durch  geeignete  Untersuchungen 
möglichst  zu  verhüten,  und 

2.  denjenigen  Firmen,  die  Dampfkesselbcsitzer  siud  and 
der  Gesellschaft  als  Mitglieder  angehören,  Versicherung 
gegen  Schäden  zu  leisten,  welche  durch  einen  Brand. 
Blitzschlag  oder  durch  Explosion  von  Dampf  oder  Leucht- 
gas an  Gebäuden,  Maschinen.  Inventarien  und  Waaren 
entstehen. 

Durch  die  Gesellschaft  wird  jeder  Dampfkessel  der  Mitglieder 
jährlich  zweimal  revidirt,  in  je  zwei  Jahreu  muss  mindestens  eine 
innere  Untersuchung  des  Kessels  stattfinden.  Mit  dem  Revisions- 
dienste ist  eine  Belehrung  des  Heizorpersonales  verbunden.  Die  jähr- 
liche Revisionsgebühr  beträgt  für  jeden  Kessel  12  oder  15  Gulden, 
je  nach  der  Entfernung  der  betreffenden  gewerblichen  Anlage 
vom  Domizile  eines  Lispektorates  der  Gesellschaft.  Die  Grund- 
sätze der  Versicherung  sind  folgende:  Für  den  zu  leisten- 
den Schadenersatz  haften  die  Mitglieder  der  Versicherungsab- 
theilung  unter  einander  gegenseitig;  diese  Haftung  wird  durch 
Rückversicherung  wieder  aufgehoben.  Die  Rückversicherung 
erfolgt  durch  die  Magdeburger  Feuervorsicuerungsgesell.schafi 
und  eine  Reihe  anderer  mit  ihr  in  Verbindung  stehender  Au- 
Htalten.  Die  Prämie  des  Beitrittsjahres  wird  in  den  folgenden 
i  Jahren  in  dem  Maasse  reduzirt,  als  die  Rückversicherungsge- 
'•  Seilschaften  durch  die  Gesellschaft  einen  Gewinn  erzielt  haben. 
Die  österreichische  Dampfkesseluntcrsuchungs-  und  Ver- 
sicherungs-Gesellschaft auf  Gegenseitigkeit  hat  sich  seit  dem 
Beginne  ihrer  Thätigkeit  einer  grossen  Theilnahme  seitens  der 
industriellen  Kreise  Oesterreichs  zu  erfreuen  gehabt ;  Vertraueu 
zu  der  Sache  und  den  Personen,  von  welchen  sie  vertreten  war. 
ist  das  Fundament  gewesen,  auf  welchem  sie  sich  aufgebaut 
|  hat.  Die  Gesellschaft  ist  bei  ihrer  Konstitnirung  am 
11.  Juni  187»  bereits  mit  86  Mitgliedern  und  I  000  Dampf- 
kesseln ins  Leben  getreten;  die  Zahl  der  Mitglieder  war  au 
Ende  des  Betriebsjahres  ig73  auf  284  mit  1  425  Dampfkesseln 
gestiegen;  am  Ende  des  Betriebsjahres  1 377  betrug  die  Mit- 
gliederzahl  701  mit  3  366  Dampfkesseln;  seitdem  ist  die  Zahl 
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der  revidirten  Dampfkessel  konstant  t?est>egou,  so  dass  sie  am 
Ende  des  Jahres  iggz  sich  auf  6014  belief;  im  Ganzen  waren 
in  diesem  Jahre  6  444  Kessel  angemeldet,  davon  aber  370 
ausser  Betrieb  gesetzt  worden.  Im  Jahre  iggz  betrug  die 
Zahl  der  dnreh  die  Ingenieure  der  Gesellschaft  ausgeführten 

innren  Revision«!   9  8.50 

inneren  und  tatteren  Revisionen   8  622 

Watscrdruckproben   S  171 

u,.»,«,.  15143. 

Ausserdem  wurden  an  218  Dampfapparaten,  obwohl  amtlich 
nicht  vorgeschrieben,  ausgeführt: 

äosnere  Revisionen  210 

innere  und  äussere  Revisionen  ...  $7 

Wasserdruckproben   66 

i«i.iu»d  MS. 

Auf  (»rund  der  gesetzlichen  Erfordernisse  wurden  307 
Heizer  geprüft  nnd  mit  Befähigungszeugnissen  versehen.  End- 
lich sind  in  demselben  Jahre  noch  151  ausserordentliche  Ar- 
beiten, als  Gutachten  Ober  Maschinen-  und  Kesselanlagen, 
Heizung*-  und  Ventilationsanlagen,  gebrauchte  Dampfkessel 
behufs  Ankaufes,  Heiz-  und  Verdampfungsversuche  u.  a.  aus- 
geführt worden.  In  Folge  von  Defekten  wurden  auf  Grund  der 
Revisionen  3!»  Dampfkessel  kassirt,  356  sofort  reparirt  und  für 
19  Reparatur  oder  Neubeschaffung  angeordnet. 

Man  ersieht  hieraus,  dass  diese  Gesellschaft  eine  ausser- 
ordentlich ausgedehnte  Thätigkeit  entfaltet;  sie  giebt  eine 
Zeitschrift  heraus,  welche  monatlich  erscheint  und  mit  dem 
Jahre  1884  in  ihren  9.  Jahrgang  eingetreten  ist. 

Vor  Kurzem  erst  hat  sich  in  der  Österreichisch-ungarischen 
Monarchie  ein  zweiter  privater  Dnmpfkossel-Uebcrwachungüverein 
«bildet,  nämlich  der  .Dampf kesselprüfungs-  und  Ueber- 
wachungsvorein  für  Böhmen"  mit  dem  Sitze  in  l'rag,  Über 
dessen  Thätigkeit  uns  nähere  Angaben  noch  nicht  vorliegen. 


In  Eaglaad  besteht  eine  gosetzliche  Regelung  des 
Dampf  kessel-üeberwachuugswesens  bis  heute  noch  nicht;  dieselbe 
ist  lediglich  der  Privatinitiative  überlassen;  nur  bei  Eisen- 
bahnen, Bergwerken  und  Schiffen  ist  eine  Ueberwachung  der 
Dampfkessel  seitens  der  Regierung  insofern  vorgesehen,  als  die 
verschiedenen  Abtheilungen  des  Board  of  trade  auf  vorheriges 


dann  veröffentlichen.  Der  Zweck  des  Gesetzes  ist  ein 
prophylaktischer  insofern,  als  dio  Kessel besitzer  dadurch  vor- 
sichtiger gemacht  und  die  Kesselexplosionen  mehr  eingeschränkt 
werden  sollen;  denn  es  ist  Thatsache,  dass  bei  der  eigentüm- 
lichen Organisation  der  englischen  Datopfk«s«el-Ueberwachung8- 
vereine  sich  manche  Explosion  durch  grössere  Vorsicht  nnd 
Aufmerksamkeit  vermeiden  liesse. 

Die  Privatvereine,  welche  sich  in  England  dio  Ueber- 
wachung der  Dampfkessel  zur  Aufgabe  gemacht  haben,  sind 
zweifacher  Art:  einmal  solche,  welche  eine  möglichste  Ver- 
hütung von  Explosionen  und  einen  ökonomischen  Betrieb  der 
maschinellen  Anlagen  anstreben,  anderseits  solche,  welche  neben 
der  Ueberwachung  der  Dampfkessel  zur  Verhütung  von  Ex- 
plosionen gleichzeitig  eine  Versicherung  der  Dampfkessel  gegen 
Explosionsgefahr  übernehmen  und  auf  Grund  dessen  eine 
Aktiengesellschaft  bilden.  Der  ersteren  Art  gehört  nur  eine 
einzige  Gesellschaft  an,  welche  gleichzeitig  der  älteste 
Dampfkessel-Ueberwacbungsveroin  ist,  iudem  er  am  23.  Januar 
185?  >n  Manchester  durch  W.  Fairbaim  unter  dem  Namen 
„The  Manchester  Steam  Uters  Association'  zu  dem  Zwecke  ins 
Leben  gerufen  wurde,  durch  äussere  und  innere  Revisionen 
der  Dampfkessel  und  Prüfung  des  Nutzeffektes  für  einen  sicheren 
und  ökonomischen  Betrieb  der  von  den  Vercinsniitgliedern  be- 
nutzten Dampfkessel  und  Maschinen  zu  sorgen.  Der  Vorein 
hat  das  Muster  für  dio  in  Deutschland  gegründeten  Vereine 
dieser  Art  gebildet  und,  im  Gegensätze  zu  den  übrigen  Kessel- 
UeberwHchungsvereinen  seines  Vaterlandes,  treu  den  Grundsatz 
vertreten,  dass  die  Einmischung  der  Staatsregierung  zur  Ver- 
hinderung von  Dampfkesselexplosionen  im  Interesse  der  öffent- 
lichen Sicherheit  wünschenswert))  sei;  dagegen  wünscht  er  keines- 
wegs, dass  die  Regierung  die  Kesselrevision  selbst  in  die  Hand 
nehmen  solle,  sondern  empfiehlt  nur,  dass  die  Regierung  darauf 
zu  dringen  habe,  dass  ein  jeder  Dampfkessel  im  Lande 
periodisch  revidirt  wird  und  diese  Revisionen  von  freiwilligen 
Vereinen  ausgeführt  werden,  die  gesetzmäßig  konstittiirt, 
anerkannt  und  verpflichtet  sein  sollen,  der  öffentlichen  Sicher- 
heit zu  dienen. 

Die  zweite  Art  der  englischen  Dampfkessel-Ueberwachungs- 
vercine  besteht  aus  Aktiengesellschaften,  welche  neben  der 
Prüfung  und  Ueberwachung  gleichzeitig  die  Versicherung  von 


Ersuchen  qualifizirte  Inspekt 


welche  auf  Kosten  der     Dampfkesseln  gegen  Explosionen  übernehmen,  für  Kesselexplo- 


Antragsteller  die  betreffenden  Untersuchungen  vornehmen  nnd  ihr 
Gutachten  abgeben,  ein  Verfahren,  welches  zur  Beruhigung  der 
Reisenden  und  des  Publikums  dienen  soll.  Das  einzige  Gesetz, 
welches  in  England  neuerdings  in  Bezug  auf  das  Dampfkessel- 
wesen erlassen  ist,  bezieht  sich  auf  die  Anmeldung  der  Dampf- 
kesselexplosionen und  datirt  aus  dem  Juli  des  Jahres  iggz. 
Das  Gesetz  erstreckt  sich  auf  sämintliche  Dampfkessel  mit 
Ausnahme  derjenigen,  welche  ausschliesslich  für  den  Haus- 
bedarf bestimmt  sind,  sowie  derjenigen,  welche  Regiernngs- 
etablisscments,  Staatsdampfschiffen,  lizensirten  Dampfschilfen 
angehören,  und  derjenigen,  welche  unter  dem  Berggesetz  stehen. 
Nach  diesem  Gesetze  soll  dem  Board  of  trade  von  jeder  statt- 
gehabten Explosion  Dampfkessels  binnen  24  Stunden  An- 
zeige gemacht  und  ausserdem  angegeben  werden,  zu  welcher 
Tagesstunde  die  Explosion  stattgefunden  hat,  ob  und  wie  viel 
Personen  verletzt  oder  getödtet  worden  sind,  zu  welchem 
Zwecke  der  Kessel  verwendet  wurde,  in  welchem  Theile  des 
Kessels  die  Explosion  stattgefunden  hat,  und  in  welcher  Weise 
der  Kessel  beschädigt  worden  ist.  Auf  Unterlassung  dieser 
Anzeige  ist  eine  Strafe  vou  20  £  gesetzt.  Nach  Eingang  einer 
solchen  Anzeige  kann  der  Board  of  trade  eine  Untersuchung 
durch  speziell  dazu  zu  ernennende  Kommissare  eintreten  lassen, 
wenn  er  dieselbe  für  nötbig  hält;  von  den  Kommissaren  rauss 
einer  ein  geprüfter,  praktischer  Techniker,  der  andere  ein 
Rechtskundiger  sein.  Den  vou  diesen  Kommissaren  auszu- 
arbeitenden Bericht  über  die  Untersuchung  soll  der  Board  of 


sionen  Entschädigung  zahlen  und  unter  ihre  Mitglieder  aus  ihrem 
Gewinne  Dividenden  vertheilen.  Da  Aktiengesellschaften  in  erster 
Linie  gebildet  werden,  um  Geld  zu  verdienen  und  nicht  zu 
philanthropischen  Zwecken,  so  ist  hierdurch  die  Tendenz  dieser 
Vereine  klar  genug  gekennzeichnet;  der  Hauptzweck  der  Aktien- 
gesellschaften ist  immer  die  Auszahlung  von  Dividenden;  der- 
artige Gesellschaften  würden  also  nicht  lange  bestehen ,  wenn 
die  Aktionäre  nicht  eine  genügende  Gegenleistung  für  ihr  Geld  in 
1  Gestalt  einer  Dividende  erhielten,  sie  müssten  denn  selbst  Kessel- 
besitzer sein,  und  noch  einen  anderen  Zweck  im  Auge  haben,  als 
blos  die  Erlangung  von  Dividenden.  Die  Folge  davon  ist,  dass 
diese  Vereine,  welche  zum  grössten  Theile  ihren  Hauptsitz  in 
Manchester  haben,  ihre  Thätigkoit  über  das  ganze  Vereinigte 
Königreich  ausdehnen,  sich  permanent  auf  das  Eifrigste  um 
Kunden  bemühen,  als  Konkurrenten  aber  sich  beständig  eifer- 
süchtig gegenüber  stehen.  Der  erste  Verein  dieser  Art  ist  unter 
dem  Namen  .Boiler  Insurance  and  Steam  Power  Comjiany"  zu 
Manchester  im  Jahre  I8S9  gegründet  worden:  ihm  sind  zwei 
weitere  Vereine  dieser  Art  in  den  Jahren  186*  und  ig6+  ge- 
folgt, und  seit  dem  Jahre  1973  sind  noch  deren  sechs  ent- 
standen, so  dass  in  England  jetzt  10  Dampfkessel-Ueberwachungs- 
veretne  bestehen.  Einige  dieser  Vereine,  wie  „Tke  Boiler 
Insurance  and  Steam  Company",  mThe  National  Boiler  In- 
surance Company*  u.  a.  übernehmen  anch  die  Prüfung  und 
Untersuchung  von  Dampfmaschinen,  wofür  jährlich  ein  be- 
sonderer Beitrag  bezahlt  werden  muss;  endlich  hat  ein  Verein 
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uouordings  auch  die  Versicherung  von  Dampfmaschinen 
übernommen,  nämlich  die  .Engtnt  and  Hoiltr  Inturance  Com- 
pa»y-,  welche  Maschinen  gegen  Beschädigung  durch  Bruch  ver- 
sichert, dieselben  periodisch  untersucht  und  feststellt,  welche 
Arbeit  die  versicherte  Maschine  ohne  Kachtheil  verrichten  kann. 

Dampfkessel  -  Unberwachungsvereine  nach  englischer  Art, 
in  Gestalt  von  Aktiengesellschaften,  (riebt  es  in  den  übrigen 
Staaten  Europa'»  nicht,  nur  in  Amerika  haben  dieselben  Nach- 
ahmung gefunden. 


In  den  Vereinigten  Stuten  von  Amerika  giebt  « 
wio  in  England  ein  allgemeines  Dampfkessclgesetz  nicht; 
nur  eine  Gattung  von  Kesseln,  dio  Schiffskessel,  unterliegen 
hier  der  staatlichen  Beaufsichtigung;  ihre  Ueberwachung  hält 
die  Regierung  für  so  nothwendig,  dass  für  diesolbeu  ein  eigenes 
Amt  mit  zahlreichem  Personale  errichtet  ist,  welches  sowohl 
dio  Anfertigung  als  den  Betrieb  derselben  streng  kontrolirt. 
Alle  übrigen  Kessel  sind  der  privaten  Ueberwachung  preis- 
gegeben. Um  sich  vor  der  hieraus  leicht  resultirenden  leicht- 
sinnigen oder  uuwisseudeu  Behandlung  der  Dampfkessel  seitens 
ihrer  Besitzer  und  vor  deren  Folgen  xu  schützen,  haben  einige 
grössere  Industriestädte,  wie  New-York.  Philadelphia,  Boston, 
Pitteburg  u.a.,  ihre  eigenen  polizeilichen  Bestimmungen  über  An- 
lage, Betrieb  und  Ueberwachung  der  in  ihrem  Bereiche  aufge- 
stellten Dampfkessel  erlassen,  welche  von  unseren  staatlichen  Be- 
stimmungen dieser  Art  insofern  wesentlich  abwoichen,  als  sie 
für  den  Ort  und  Kaum  der  Aufstellung,  für  die  Konstruktion 
dos  Kessels  u.  a.  wesentlich  gelindere,  dagegen  über  Fa- 
brikation und  Betrieb  ausserordentlich  strenge  Vorschriften 
enthalten;  es  mag  hierbei  eine  Bestimmung  hervorgehoben 
werden,  welche  namentlich  auf  die  Gesundheit  der  Stadtbewohner 
»ehr  segensreich  einwirkt  und  bei  uns  bisher  vergebens  angestrebt 
worden  ist,  nämlich  diejenigo,  dass  die  Schornsteine  nicht  rauchen 
dürfen;  allerdings  ist  diese  Vorschrift  in  Amerika  insofern  leicht 
zu  erfüllen,  als  dasselbe  bekannterweise  eine  vorzügliche,  fast 
rauchfrei  verbrenneudo  Anthrazitkohle  besitzt,  welche  dort  in 
grosser  Monge  vorkommt;  von  der  gesamtnten  Kohleoproduktion  der 
Vereinigten  Staaten  im  Jahre  i jtgz  von  87  407  614  Tons  war 
nämlich  nicht  weniger  als  ein  Drittel,  29  130  096  Tons,  An- 
thrazitkohle, dio  zum  bei  Weitem  gröasteu  Theile  in  Pennsyl- 
vanien  gewonnen  wurde. 

Es  existirt  im  Uebrigen  in  der  nordamerikanischen  Union 
nur  eine  private  Dampaessel-UeberwachungBgesellschaft,  die 
.  Stcwn  Boiler  Intjiection  and  Atnirance  Comptaty*  zu  Hartford, 
welche,  wie  der  Name  sagt,  gleichzeitig  eine  Dampfkessel-Unter- 
suchungs-  und  Versicherungsgesellschaft  ist,  und  eine  den 
englischen  Gesellschaften  die-sor  Art  sehr  ähnliche  Organisation 
besitzt.  Im  Jahre  1883  sind  durch  diese  Gesellschaft  nicht 
weniger  als  17  000  Dampfkessel  revidirt  worden.  Die  Gesell- 
schaft, im  Jahre  ig66  gegründet,  zeichnet  sieb  durch 
eine  eifrige  Sammlung  technischen  wie  statistischen  Material»« 
aus;  in  ihren  Archiven  befinden  sich  viele  tausend  Beschrei- 
bungen von  Kessclunfälleii  und  Explosionen ;  sie  besitzt  eine 
grosse  Fachliteratur  und  eine  eingehend«  Statistik  sowohl  der 
amerikanischen  wie  der  ausländischen  Kesselexplosiooen,  hat  eine 
groasu  Menge  von  Spezialzeichiiungen  aller  möglichen  Kessel- 
konstruktioueti  anfertigen  lassen,  verfügt  über  ein  chemisches 
Laboratorium  zur  Untersuchung  von  Speisewasser,  —  kurz,  die 
Gesellschaft  ist  den  grossartigon  amerikanischen  Verhältnissen 
entsprechend  eingerichtet.  Alljährlich  lässt  die  Gesellschaft 
in  dem  vou  ihr  herausgegebenen  Journal  .I/ocomotive"  eine 
Statistik  über  die  ihr  zur  Kenntnis*  gelangten  DampfkeBsol- 
explosioneti  in  den  Vereinigten  Staaten  erscheinen;  nach  dieser 
Statistik  aus  dem  Jahr©  isgz  sind  daselbst  im  genannten  Jahre 
172  Explosionen  vorgekommen,  bei  denen  271  Personen  ge- 
todtet  und  369  verletzt  worden  sind.  Die  Gesellschaft  betont 
in  ihren  Jahresberichten  stets  aufs  Neue,  dass  es  weniger  auf 


technische  Kenntnisse  beim  Bau  von  Kesseln  und  Maschinen 
oder  auf  theoretisches  Wissen  in  Betreff  der  Eigenschaften  des 
Dampfes  ankomme,  als  auf  spezielle  Ausbildung  desjenigen 
Sachverständigen,  dessen  Aufgabe  es  u\f,  eine  etwaige  Ab- 
nutzung des  Kessels  und  deren  Fortschreiten,  sowie  das  Heran- 
nahen einer  Gefahr  zur  rechten  Zeit  zu  entdecken,  um  danach 
die  nothigen  Anordnungen  zu  treffen;  darum  empfiehlt  sie 
den  Kesselbesitzern,  den  Kessel  von  einem  tüchtigen  ab- 
gelernten Kesselwärter  bedienen  zu  lassen,  welcher  nicht 
nur  einen  ökonomischen  Betrieb  des  Kessels  ausführt,  sondern 
auch  die  Gefahr  des  Explodirens  auf  ein  Minimum  reduzirt. 
Dio  Art  und  Weise,  wio  seitens  der  Gesellschaft  die  Unter- 
suchung der  Dampfkessel  ausgeführt  wird,  weicht  von  der  in 
l>eut»chland  vorgeschriebenen  in  mehreren  Beziehungen  erheb- 
lich ab.  Während  bei  uns  eine  Druckprobe  des  Kessels  vor 
der  lnbetriebstellung,  sowie  nach  jeder  grösseren  Reparatur  ge- 
setzlich vorgeschrieben  ist,  wird  dieselbe  von  der  Hartforder 
Dampfkessel- Ueberwachnngs-  und  Versicherungsgesellschaft  stren? 
perhorreszirt;  man  ist  dort  der  Ansicht,  dass  man  hei  Vor- 
nahme eines  übermässigen  Wasserdruckes  an  Dampfkesseln  sehr 
leicht  die  Elastizitätsgrenze  oder  den  l'oukt  überschreiten 
könne,  bei  welchem  Eisen  uud  eiserne  Gefässe  aufhören,  ihre 
ursprüngliche  Form  wieder  anzunehmen  und  ihre  Gestalt  zu 
ändern  beginnen ;  auf  solche  Weise  werde  der  Kessel  für  immer 
beschädigt.  Bei  Dampfkesselrevisionen,  behauptet  man  dort, 
sei  das  erste  Bodürfniss  die  »orgfaltige,  intelligente  Prüfuinr 
jedes  einzelnen  Kesseltheiles  aussen  und  innen  durch  einen 
wirklichen  Sachverständigen.  Das  Faktum,  dass  sie  ferner  die 
Prüfung  mit  dem  Hammer  als  Nonn  angenommen  habt-, 
und  dass  das  Urtheil  ihrer  Inspektoren  selten  fehlgehe, 
beweise  die  Geringfügigkeit  des  Risikos,  welches  die  Ge- 
sellschaft bis  jetzt  getragen  habe;  anderseits  ergebe  sich 
daraus  das  gerechtfertigte  Urtheil  der  erfahrenen  Beamten, 
welche  selbst  ein  bedeutendes  pekuniäres  Interesse  an  dem 
Gedeihen  der  Gesellschaft  hätten,  nämlich,  dass  die  Wasser- 
probe nicht  die  beste  Art  der  Kesseluntersuchung  sei.  —  Wen:i 
auch  die  Ansicht  der  Gesellschaft,  dass  die  Hammerprob-* 
einen  grosseu  Werth  habe,  nicht  unzutreffend  ist,  weshalb 
diese  Probo  auch  bei  uns  vielseitig  jetzt  angewendet  wird,  so 
kann  man  sich  mit  der  Motivirung  der  Schädlichkeit  der 
Wasserdruckprobe  indes»  keinesfalls  einverstanden  erklären; 
denn  wenn  der  Kessel  in  Folge  des  gesetzlich  vorgeschriebenen 
Wasserdruckes  seine  Gestalt  dauernd  verändert  hat,  die 
Elastizitätsgrenze  des  Matoriales  bei  einer  in  rationellen  Grenzen 
sich  bewegenden  Untersuchung,  wie  sie  Staatlicherseite  doch  nur 
vorgeschrieben  wird,  also  überschritten  worden  ist,  dann  ist  <t 
eben  unbrauchbar,  indem  er  einfach  den  an  ein  gutes  Material 
zu  stellenden  Anforderungen  nicht  entsprochen  hat. 

Ueberblickt  man  noch  einmal  kurz  die  gesetzlichen  Maass- 
regeln, durch  welche  in  den  wichtigeren  Industriestaaten  Europa  s 
und  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  die  Prüfung  und  Ueber- 
wachung der  Dampfkessel  geordnet  ist,  so  ergiebt  sich,  das; 
dieser  wichtige  Zwoig  der  öffentlichen  Fürsorge  von  der  absoluten 
staatlichen  Beaufsichtigung  bis  zur  freien  Entfaltung  der  pri- 
vaten Selbsthülf«  alle  Stadien  durchschreitet.  lu  den  Nieder- 
landen findet  sich  die  rein  staatliche  Beaufsichtigung  durch 
besonders  dazu  angestellte  Beamte  ohne  Duldung  der  privaten 
Ueberwachung;  umgekehrt  existirt  in  England  eine  eigentlich 
staatliche  Beaufsichtigung  nicht,  hier  findet  nur  private  Ueber- 
wachung statt,  welche  noch  dazu  grösstentheils  durch  Aktien- 
gesellschaften behufs  Erzielung  von  Gewinn  ausgeübt  wird;  ähn- 
lich Vorhalt  es  sich  in  der  nordamerikanischen  Union.  Zwischen 
diesen  beiden  Arten  der  absolut  staatliche!!  und  rein  privaten 
Dampfkessel  Überwachung  liegt  nun  das  gemischte  System,  wie 
es  in  Oesterreich,  Frankreich,  Belgien.  Deutschland  Auwenduntr 
rindet;   während   aber   in   Oesterreich  die  staatliche  tleber- 


Digitized  by  Google 


137 

wachung  nur  durch  besonders  öatu  ^»annte  Beamte  ausgeführt  ersieht  also  hieraus,  dass am  kemplizivtesten  dies«  Verhältnisse heute 

wird,  geschieht  dies  in  Frankreich  *»rnl  Belgien  durch  Beamte  noch  in  Deutschland  liegen,  und  wird  dies  um  so  mehr  eingestehen 

im  Nebenamte;  was  endlich  Deutschland  anlangt,  so  wird  dieses  müssen,  je  näher  man  in  diesen  Zweig  der  Gesetzgebung  in 

Amt  hier  zum  Theil  durch  besondere  Beamte,  zum  Theil  durch  den  deutschen  Einzolstaaten  eindringt.    Wir  wollen  es  in  den 

Beamte  im  Nebenamt«  ausgeübt;  neuerdings  strebt  mau  allerdings  beiden  folgenden  Abschnitten  versuchen  darzustellen,  wie  sich 

hier  danach,  neben  der  privaten  Ueberwachnng  der  Dampfkessel  j  die  Gesetzgebung  über  den  Betrieb  und  die  Ucbcrwacbimg  der 

durch  ad  hoc  gebildete  Vereine,  die  staatliche  Ucberwachung  nur  j  Dampfkessel   zunächst   im   Deutschen   Reiche,   dann   in  den 

durch  speziell  dazu  angestellte  Beamte  ausfuhren  zu  lassen.  Man  1  deutschen  Einzelstanten  bisher  entwickelt  hat. 


HI.  Die  Gesetzgebung  über  das  Dam 

Eine  einheitliche  Regelung  der  Gesetzgebung  ubnr  die  An-  | 
lajre,  den  Betrieb  und  die  Ucberwachung  dor  Dampfkessel  in 
Deutschland  ist  zuerst  im  Jahre  1969  angebahnt  worden,  indem 
die  Gewerbeordnung  forden  Norddeutschen  Bund  vom 
21.  Juni  1369  (BundeBges.-Bl.  ig69.  S.  245)  zum  ersten  Male 
für  die  Staaten  diesi-s  Bunde»  gemeinsam  geltende  Bestimmungen  I 
über  Anlegung,  Betrieb  und  Ucberwachung  von  Dampfkesseln  j 
vorschrieb.  Die  Gewerteordnung  wurde  in  den  südlich  vom  Main 
gelegenen  Theilon  des  Grossherzogthumes  Hessen  auf  Grund  der 
Vereinbarung  über  Gründung  des  Deutschen  Bundes  und  Annahme 
der  Bundesverfassung  vom  15.  November  1870  (Bundeeges.-Bl. 
S.  650),  Artikel  80  der  Verfassung,  als  Bundesgesetz  eingeführt ;  > 
datin  wurde  sie  im  Königreiche  Württemberg  und  im  Grossherzog-  t 
thume  Baden  durch  das  Gesetz  vom   10.  November  1971  ' 
(R.-Ges.-Bl.  S.  392)  mit  dem  1.  Januar  137*  a'8  Reichsgesetz 
in  Kraft  gesetzt.   Was  daun  die  Einführung  der  Gewerbeord- 
nung im  Königreiche  Bayern  anlangt,   so  gehörte  dieselbe  zu 
denjenigen  Gesetzen,  deren  Einführung  in  das  Königreich  , 
durch  Artikel  III  §  8  des  Vertrages,  betreffend  den  Beitritt 
Bayerns  zur  Verfassung  dos  Deutschen  Bundes,  vom  23.  No- 
vember  1870  (Bundesges.-Bl.   tg7i,  S.  9)  einem  besonderen 
Akte  dor  Gesetzgebung  vorbehalten  war.    Von  der  Königlich 
bayerischen  Regierung  wurde  in  Folge  dessen  der  Erlass  eines 
Gesetzes  wegen  Einführung  der  Gewerbeordnung  iu  Bayern  unter  j 
dem   16.  Mai  1972  in  Antrag  gebracht  und  gleichzeitig  ein  | 
Entwurf  zu  demselben  vorgelegt.    Der  Bundesrath  sowohl  als  1 
der  Reichstag  gaben  dem  Gesetzentwurfe  mit  unwesentlichen  ! 
Aenderungen  ihre  Zustimmung;  die  Folge  war,  dass  durch  Ge-  , 
setz  vom  12.  Juni  137z  (R.-G.-Bl.  S.  170)  die  Gewerbeordnung  ' 
zum  1.  Januar  1873  (für  den  Gewerbebetrieb  der  Apotheker  I 
und  Aerzte  bereits  mit  dem  I.  Juli  1872)  als  Ueichsgesctz  in  1 
Kraft  trat.    Von  diesem  Tage  datirt  die  einheitliche  Regelung  | 
der  Dampfkessel-Gesetzgebung  im  Deutschen  Reiche,  aber  mit 
Ausnahme    von    Elsas»- Lothringen.      Für    das  gesammte 
Deutsche  Reich  mit  Einseht uss  von  Elsass-Lothriugen  ist 
erst  durch  die  neue  Gewerbeordnung  für  das  Deutsche 
Reich  vom  1.  Juli  ■  gg3  (K.-Ges.-Bl.  S.  177)  das  Dampf- 
kesselwesen im  einheitlichen  Siune  geregelt  worden.  Soweit 
bis  dahin  in  der  Gewerbeordnung  vom  21.  Juni  1369  vom 
Reiche  oder  Reichsgebiete  die  Rede  ist,  ist  nur  das  Gel- 
tungsgebiet des  Gesetzes,  also  das  Deutsche  Reich  ausschliess- 
lich Elsass-Lothringen,  gemeint. 

Was  zunächst  die  Bestimmungen  der  Gewerbeordnung  vom 
'21.  Juni  1869  anlangt,  so  hat  auf  die  Anlegung  von  Dampf- 
kesseln speziell  der  §  24  derselben  Bezug,  welcher  vorschrieb, 
dass  zur  Anlegung  von  Dampfkesseln,  dicsolben  mögen  zum 
Maschinenbetriebe  bestimmt  sein  oder  nicht,  die  Genehmigung 
der  nach  den  Landesgesetzen  zuständigen  Behörde  erforderlich 
sein  sollte.  Dem  Gesuche  sollten  die  zur  Erläuterung  erforderlichen 
Zeichnungen  und  Beschreibungen  beigefügt  werden.  Die  Be- 
hörde hatte  die  Zulässigkeit  der  Anlage  nach  den  bestehenden 
bau-,  feuer-  und  gesundheitspolizeilichen  Vorschriften,  sowie 
nach  denjenigen  allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen  zu 
prüfen,  welche  von  dem  Bundesrathe  über  die  Anlegung  von 
Dampfkesseln  erlassen  werden  würden.    Dieselbe  sollte  nach 
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pfkesselwesen  im  Deutschen  Reiche. 

dem  Befunde  die  Genehmigung  entweder  versagen  oder  unbedingt 
ertheiien  oder  endlich  bei  Ertheilung  derselben  die  erfor- 
derlichen Vorkehrungen  und  Einrichtungen  vorschreiben.  Bis 
zum  Erlasse  allgemeiner  Bestimmungen  durch  den  Bundesrath 
sollten  die  in  den  einzolnen  Bundesstaaten  geltenden  Vorschriften 
zur  Anwendung  kommen.  Bevor  der  Kessel  in  Betrieb  ge- 
nommen wird,  sollte  untersucht  werden,  ob  dio  Ausführung  den 
Bestimmungen  der  ertheilten  Genehmigung  entspreche.  Wer 
vor  dem  Empfange  der  hierüber  auszufertigenden  Bescheinigung 
den  Betrieb  beginne,  sollte  die  im  §  147  der  Gewerbeordnung  an- 
gedrohte Strafe  verwirkt  haben;  diese  Strafe  bestand  in  Geldbusse 
bis  zu  einhundert  Thalern  und  im  Cnvermtfgensfalle  in  verhiltniss- 
mässiger  Gefängnissstrafe  bis  zu  sechs  Wochen.  Die  vorstehenden 
Bestimmungen  sollten  auch  für  bewegliche  Dampfkessel  gelten. 

Der  Bundesrath  hat  dann  unter  dem  29.  Mai  ig;!  (R.-Gee.- 
Bl.  S.  122)  .Allgemeine  polizeiliche  Bestimmungen  über  die  An- 
legung vou  Dampfkesseln*  erlassen,  welche  genaue  Vorschriften 
über  den  Bau,  die  Ausrüstung,  die  Prüfnng,  dio  Aufstellung 
und  schliesslich  allgemeine  Anordnungen  enthielten.  Die  Cen- 
traibehörden der  einzelnen  Bundesstaaten  sollten  befugt  sein, 
in  einzelnen  Fällen  von  der  Beachtung  dieser  Bestimmungen  zu 
entbinden;  dieselben  sollten  keine  Anwendung  finden  auf  Koch- 
gefässe,  in  welchen  mittels  Dampfes,  der  einem  anderweitigen 
Dampfentwickler  entnommen  ist,  gekocht,  wird,  ferner  auf  Dampf- 
überhiUer,  endlich  auf  Kochkessel,  in  welchen  Dampf  aus 
Wasser  durch  Einwirkung  von  Feuer  erzeugt  wird,  wofern  die- 
selben mit  der  Atmosphäre  durch  ein  unverschliessbares,  in  den 
Wasserraum  hinabreichendes  Standrohr  von  nicht  Ober  fünf  Meter 
Höhe  und  mindestens  8  Centimeter  Weite  verbunden  sind.  In 
Bezug  auf  die  Kessel  in  Eisenbahn-Lokomotiven  sollten  auch 
ferner  noch  die  Bestimmungen  des  Bahnpolizei-Reglements  für 
Eisenbahnen  vom  3.  Juni  1870  (Bundesges.-Bl.  1370,  S.  461) 
in  Geltung  bleiben. 

Da  nnn  die  Gewerbeordnung  vom  21.  Juni  1869  ursprüng- 
lich nur  für  die  Staaten  des  Norddeutschen  Bundes  bemessen  war, 
und  dieserhalb  manche  Eigentümlichkeiten  in  den  gewerblichen 
Verhältnissen  der  süddeutschen  Staaten  in  derselben  keine  Berück- 
sichtigung gefunden  hatten,  weshalb  namentlich  ihre  Einführung 
in  Bayern  ohne  mehrere  Modiiikationen  nicht  angängig  war; 
da  ferner  das  Bndürfniss  nach  einer  einheitlichen,  alle  be- 
rechtigten Eigentümlichkeiten  der  Einzelstaaten  in  Rechnung 
ziehenden  Regelung  der  gewerblichen  Verhältnisse  im  gesummten 
Deutschen  Reiche  mit  Eioschluss  von  Elsass-Lothriniren  immor 
dringender  hervorgetreten  war,  so  wurde  unter  dem  1.  Juli  1  g83 
eine  „ Gewerbeordnung  für  das  Deutsche  Reich*  (R.-G.-Bl. 
S.  177)  erlassen,  welche  für  das  Dampfkesselwcsen  zwar  wesent- 
lich neue  Bestimmungen  nicht  enthielt,  dagegen  die  Unterlage  bot 
für  die  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  18.  Juli  1883 
(R.-Ges.-Bl.  S.  245),  welche  mehrfache  Abänderungen  und  Er- 
gänzungen der  „Allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen  über 
die  Anlegung  von  Dampfkesseln"  vom  29.  Mai  IR71  brachte. 

Es  mögen  hier  zunächst  diejenigen  Bestimmungen  der  Ge- 
werbeordnung für  das  Deutsche  Reich  vom  1.  Juli  1  gg 3  folgen, 
welche  für  die  Anlegung  und  deu  Betrieb  von  Dampfkesseln  im 
Deutschen  Reiche  nunmehr  maassgebend  sind. 

18 
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§  24  schreibt  Folgendes  v.ir:  Zur  Anlegung  von  Dampf- 
kesseln, dieselben  mögen  zum  Maschinenbetriebe  bestimmt  sein 
«der  nicht,  ist  die  Genehmigung  der  nach  den  Land  ersetzen 
zuständigen  Behörde  erforderlich.  Dem  Gesuche  Bind  die  zur 
Erläuterung  erforderliche»  Zeichnungen  und  Beschreibungen  bei- 
zufügen. Die  Behörde  hat  die  Zutüssigkeit  der  Anlage  uach 
den  ^stellenden  bau-,  feuer-  und  gesundheit*polizeilichen  Be- 
stimmungen zu  prüfen,  welche  von  dem  Bundesrat]]«  Ober  die 
Anlegung  Ton  Dampfkesseln  erlassen  werden.  Sie  hat  nach  dorn 
Befunde  die  Genehmigung  entweder  zu  versagen,  oder  unbedingt 
zu  ertheilen,  oder  endlich  bei  Ertheilnng  dersell»en  die  erfor- 
derlichen Vorkehrungen  und  Einrichtungen  vorzuschreiben.  Be- 
vor der  Kessel  in  Betrieb  genommen  wird,  ist  zu  untersuchen, 
ob  die  Ausführung  den  Bestimmungen  der  erteilten  Genehmi- 
gung entspricht.  Wer  vor  dem  Empfange  der  hierüber  aus- 
zufertigenden Bescheinigung  den  Betrieb  beginnt,  hat  die  im 
§  147  angedrohte  Strafe  verwirkt.  Die  vorstehenden  Bestim- 
mungen gelten  auch  für  bewegliche  Dampfkessel.  Für  den 
Rekurs  und  das  Verfahren  über  denselben  gelten  die  Vorschriften 
der  §§  20  und  21. 

Diejenigen  Verordnungen  des  §  49,  welche  für  das  Dampf- 
kesselwosen  gleichfalls  «Massgebend  sind,  lauten  folgendermaßen : 
Bei  Ertheilnng  der  Genehmigung  zu  einer  Anlage  der  in  den 
§§  16  und  24  bezeichneten  Arten  pp.  kann   von  der  ge- 
nehmigenden Behörde  den  Umständen  nach  eine  Frist  festgesetzt 
werden,  binnen  welcher  die  Anlage  »der  das  Unternehmen  bei 
Vermeidung  des  Erloschens  der  Genehmigung  begonnen  und 
ausgeführt  und  der  Gewerbebetrieb  angefangen  werden  muss. 
Ist  eine  solche  Frist  nicht  bestimmt,  so  erlischt  die  ertheilto 
Genelimignng,   wenn  der  Inhaber  nach  Empfang  derselben  ein 
ganzes  Jahr  verstreichen  iässt,  ohne  davon  Gebrauch  zu  machen. 
Ein«  Verlängerung  der  Frist  kann  von  der  Behörde  bewilligt 
werden,  sobald  erhebliche  Grfindo  uicht  entgegenstehen.  Hat 
der  Inhaber  einer  solchen  Genehmigung  seinen  Gewerbebetrieb 
während  eine«  Zeitraumes  von  drei  Jahren  eingestellt,  ohne 
eine  Fristung  nachgesucht  und  erhalten  zu  haben,  so  erlischt 
dieselbe. 

Was  endlich  die  in  §  147  angedrohten  Strafen  anlaugt,  so 
heisst  es  daselbst,  wie  folgt:  Mit  Geldstrafe  bis  zu  dreihundert 
Mark  und  im  Unvermögensfalle  mit  Haft  wird  bestraft:  |.  wei- 
den selbständigen  Betrieb  eines  stehenden  Gewerbes,  zu  dessen 
Beginn  eine  besondere  polizeiliche  Genehmigung  (Konzession, 
Approbation,  Bestallung)  erforderlich  ist,  ohne  die  vorschrifts- 
mäßige Genehmigung  unternimmt  oder  fortsetzt,  oder  von  den 
in   der  Genehmigung   festgesetzten    Bedingungen  abweicht; 
2.  wer  eine  gewerbliche  Anlage,  zu  der  mit  Rücksicht  auf  die 
Lage  oder  Beschaffenheit  der  Betriebsstätte  oder  des  Lokales 
eine  besondere  Genehmigung  erforderlich  ist  (§  Ifi  und  24», 
ohne  diese  Genehmigung  errichtet  oder  die  wesentlichen  Be- 
dingungen, unter  welchen  die  Genehmigung  ertheilt  worden, 
nicht  innehält,  oder  ohne  neu«  Genehmigung  eine  wesentliche 
Veränderung  in  dem  Betriebe  der  Anlage  vornimmt.  Enthält 
die  Handlung  zugleich  eine  Zuwiderhandlung  gegen  die  Steucr- 
geeetae,  so  soll  nicht  ausserdem  noch  auf  eine  Steuerstrafe 
erkannt  werden,  es  ist  aber  darauf  bei  Zumessung  der  Strafe  Rück- 
sicht zu  nehmen.    In  dem  Falle  zu  2.  kann  die  Polizeibehörde 
die  Wegsehaffnng  der  Anlage  oder  die  Herstellung  des  den  Be- 
dingungen entsprechenden  Zustande*  derselben  anordnen. 

Der  Reichskanzler  hat  dann,  wie  oben  erwähnt,  zu  den  allge- 
meinen polizeilichen  Bestimmungen  des  Bundesrates  Ober  die  An- 
legung von  Dampfkesseln  vom  29.  Mai  1371  (R.-G.-Bl.  S.  122) 
unter  dem  18.  Juli  iggj  (R-G.-Bl.  S.  245)  eine  Bekanntmachung 
erlassen,  welche  jene  Bestimmungen  theils  ergänzt,  theils  modi- 
fizirt  und  abändert.  Diese  Bekanntmachung  bezieht  sich  vor- 
nehmlich auf  die  Konstruktion  der  Feuerzöge,  auf  die  äussere 
Bexeichnung  der  Kessel  und  auf  einige  die  Schiffskessel  be- 
treffenden Vorrichtungen.  Nachdem  hierdurch  die  Dampfkessel- 


Gesetzgehnrig  für  das  Deutsche  Reich  nurum  hr  einen  vorläufigen 
Abschluss  gefunden  hat,  so  lassen  wir  die  allgemeinen  polizei- 
lichen Bestimmungen  des  Bundesrates  vom  2!».  Mai  13-1,  wie 
dieselben  mich  den  unter  dem  18.  Juli  igS3  dazu  erlassenen 
Abänderungen  jetzt  maassgebend  sind,  im  Wortlaute  Iiier  folgen: 

1.  Bau  der  Dampfkessel. 

8  1.  (Kesserwandungen.)  Die  vom  Feuer  berührten  Wandungen 
der  Dampfkessel,  der  Feuerrohren  und  der  Siederöhren  dürfen  nicht 
aus  Gusseisen  hergestellt  werden ,  sofern  deren  liebt«  Weite  bei 
cylindrischer  Gestalt  25  Centimeter,  bei  Kugelgestalt  30  Centimeter 


Die  Verwendung  von  Messingblech  ist  nur  für  Feuerröhren, 
deren  liebte  Weite  10  Centimeter  nicht  übersteigt,  gestattet. 

$  2.  ;FeuerzUge  }  Die  um  oder  durch  einen  Dampfkessel  gehenden 
Feuerzöge  müssen  an  ihrer  höchsten  Stelle  in  einem  Abstände  von 
mindestens  10  C'eutimcter  unter  dem  festgesetzten  niedrigsten  Wasser- 
spiegel des  Kessels  liegen.  Dieser  MiiiiRialab*tand  muss  für  Kessel 
auf  Fluss-  und  Landsee-Schiffen  bei  einem  Neigungswinkel  der  Scbiffs- 
breite  gegen  di«  Horiiontalebene  von  4  Grad,  für  Kessel  auf  See- 
schiffen bei  einem  Neigungswinkel  von  8  Grad  noch  gewahrt  sein. 

Diese  Bestimmungen  finden  keine  Anwendung  auf  Dampfkessel, 
welche  au»  Siederöhren  von  weniger  als  10  Centimeter  Weit«  be- 
stehen, sowie  anf  solche  Feuerzüge,  in  weichen  ein  Krgltlhen  des  mit 
dein  Dampfritum  in  Berührung  stehenden  Theilcs  der  Wandungen 
nicht  zu  befürchten  ist.  Die  Gefahr  des  Krglöheos  ist  in  der  Regel 
als  ausgeschlossen  zn  betrachten,  wenn  die  vom  Wasser  bespülte 
Kesselnuche.  welche  von  dein  Feuer  vor  Erreichung  der  vom  Dampf 
bespülten  KesselAScbe  bestrieben  wird,  bei  natürlichem  Luftzuge  min- 
destens zwanzigmal,  bei  künstlichem  Luftzüge  mindestens  vierzignial 
so  gros»  ist,  als  die  Flüche  des  Feuerroetes. 

II.  AusrtlsUng  der  Dampfkessel. 

4,  3.  (Speisung.)  An  jedem  Dampfkessel  muss  ein  Speiseventil 
angebracht  sein,  welches  bei  Abstellung  der  Spci»«vorriciitong  durch 
de»  Druck  de»  Kesselwassers  geschlossen  wird. 

§  4  Jeder  Dampfkessel  muss  mit  zwei  zuverlässigen  Vorrich- 
tungen zur  Speisung  versehen  sein,  welche  nicht  von  derselben 
Ketriebsvorriclilung  abhängig  sind,  und  von  denen  jede  für  »ich  im 
Stande  ist,  dem  Kessel  die  zur  Speisung  erforderliche  Wassermen^e 
zuzuführen.  Mehrere  zu  einem  Betriebe  vereinigte  Dampfkessel 
werden  hierbei  als  ein  Kessel  angesehen. 

§  5.  (Wasserstandsxcigcr.)  Jeder  Dampfkessel  muss  mit  einem 
Wasserstandsglase  und  mit  einer  zweiten  geeigneten  Vorrichtung 
zur  Erkennung  »eine«  Wasserstandes  versehen  sein.  Jede  dieser  Vor- 
richtungen muss  eine  gesonderte  Verbindung  mit  dem  Innern  des 
Kessels  haben,  es  sei  denn,  dass  die  gemeinschaftliche  Verbindung 
durch  ein  Kohr  von  mindestens  60  Quadratcentimeter  lichtem  Quer- 
schnitt hergestellt  ist. 

g  G.  Werden  Probirbäbne  zur  Anwendung  gebracht,  so  ist  der 
unterste  derselben  in  der  Ebene  des  festgesetzten  niedrigsten  Wasser- 
standes anzubringen.  Alle  ProbirhShne  müssen  so  eingerichtet  seiu, 
das«  man  behufs  Kntfernung  von  Kesselstein  in  gerader  Richtung 
hiudurclistossen  kann. 

i  7.  ( Wasserstandsmarke.)  Der  für  den  Dampfkessel  festgesetzte 
niedrigst«  Wasserstand  ist  an  dem  Wasserstandsglase,  sowie  an  der 
Kesselwandung  oder  dem  Kesselmauerwerk  durch  eine  in  die  Augen 
fallende  Marke  zn  bezeichnen. 

An  der  Aussenwand  jedes  Dampfschiffskrssels  ist  die  Lage  der 
höchsten  Feuerzüge  nach  der  Richtung  der  Schiffsbreite  in  leicht 
erkennbarer,  dauerhafter  Weise  kenntlich  zu  machen;  ferner  sind  an 
derselben  zwei  Wasserstandsgläser  in  einer  zur  Längenrichtung  des 
Schiffes  normalen  Ebene,  in  gleicher  Höbe,  symmetrisch  zur  Kes&el- 
mitte  und  möglichst  weit  von  ihr  nach  rechts  und  links  abstehend 
anzubringen.  Durch  da*  hierdurch  bei  Dampfschiffskessol»  geforderte 
zweite  Wasserstandsglas  wird  die  im  8  5  angeordnete  zweit«  Vor- 
richtung zur  Erkennung  des  Wasserstandes  nicht  entbehrlich  | 
§  8.  (Sicherheitsventil.)  Jeder  Dampfkessel  muss  mit 
stens  einem  zuverlässigen  Sicherheitsventil  versehen  sein. 

Wenn  mehrere  Kessel  einen  gemeinsamen  Dampfsammler  haben, 
von  welchem  sie  nicht  einzeln  abgesperrt  werden  können,  so  genügen 
für  dieselben  zwei  Sicherheitsventile. 

Dampfschiffs-,  Lokomobil-  und  Lokomotivkessel  müssen  immer 
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mit  Ausschluss  derjenigen  auf  S««&c1i*  *äl1 .  ist  «lern  einen  Ventil  eiue 
solche  Stellung  zu  geben,  das*  4'ie  vorgeschriebene  Belastung  vorn 
Verdeck  aus  mit  Leichtigkeit  unterbeut  werden  kann. 

I)ie  Sicherheitsventile  müssen  jederzeit  gelüftet  werden  können. 
Sie  sind  höchstens  so  zu  belasten ,  dass  sie  bei  Eintritt  der  für 
den  Kessel  festgesetzten  Dampfspannung  don  Dampf  entweichen 
lassen. 

8  9.  (Manometer.)  An  jedem  Dampfkessel  nmss  ein  zuver- 
lässige« Mauometcr  angebracht  sein,  an  welchem  die  festgesetzte 
höchste  Dampfspannung  durch  eine  iu  die  Augen  fallende  Marke  zu 
bezeichnen  ist, 

Au  Dampfschiffskesseln  müssen  zwei  dergleichen  Manometer  an- 
gebracht werden,  von  denen  hieb  das  eine  im  Gesichtskreise  des 
Kesselwärters,  das  andere,  mit  Ausnahme  der  Seeschiffe,  auf  dem  Ver- 
deck an  einer  für  die  Beobachtung  bequemen  Stella  befindet.  Sind 
auf  einem  Dampfschiffe  mehrere  Kessel  vorhanden,  deren  Darapf- 
r&ume  mit  einander  iu  Verbindung  stehen,  so  genügt  es,  wenn  ausser 
den  an  den  einzelnen  Kesseln  befindlichen  Manometern  auf  dem  Ver- 
decke ein  Manometer  angebracht  ist. 

g  10.  (Ke&selmarke.)  An  jedem  Dampfkessel  musa  die  festgesetzte 
höchste  Dampfspannung,  der  Name  des  Fabrikanten,  die  laufende 
Kabriknuromer  und  das  Jahr  der  Anfertigung,  bei  Dampfschiffs- 
kesseln  ausserdem  die  Maaasziffer  de«  festgesetzten  niedrigsten  Wasser- 
standes auf  eine  leicht  erkennbare  und  dauerhafte  Weise  ange- 
geben »ein. 

IU.  PrSfuig  der  Dampfkessel 

Sil.  (Druekprobe.)  Jeder  neu  aufzustellende  Dampfkessel  muss 
nach  seiner  letzten  Zusammensetzung  vor  der  Einmauerung  oder  Ura- 
niantelung  unter  Verschluss  sämuitlicher  Oeffnungen  mit  Wasserdruck 
geprüft  werde«. 

Die  Prüfung  erfolgt  bei  Dampfkesseln,  welche  für  eine  Dampf- 
spannung von  nicht  mehr  als  fünf  Atmosphären  Ueberdrnck  be- 
stimmt sind,  mit  dem  zweifachen  Betrage  des  beabsichtigten  l'eber- 
druckes,  bei  allen  übrigen  Dampfkesseln  mit  einem  Drucke,  welcher 
den  beabsichtigten  Ueberdruck  um  fünf  Atmosphären  übersteigt. 
Unter  Atmosphärendrock  wird  ein  Druck  von  einem  Kilogramm  auf 
den  Quadratccntimctcr  verstanden. 

Die  Kesselsvandungen  müssen  dem  Probedrucke  widerstehen,  ohne 
eine  hleibendo  Veränderung  ihrer  Form  zu  zeigen  und  ohne  andient 
zu  werden.  Sie  sind  für  undicht  zu  erachten,  wenn  das  Walser  bei 
<lera  höchsten  Drucke  in  anderer  Form  als  der  vou  Nebel  oder  feinen 
Perlen  durch  die  Fugen  dringt. 

Ü  12.  Wenn  Dampfkessel  eine  Ausbesserung  in  der  Kesselfabrik 
erfahren  haben,  oder  wenn  sie  behufs  der  Ausbesserung  an  der 
Betriebsstätte  ganz  bloßgelegt  worden  sind,  so  müssen  sie  in  gleicher 
Weise  wie  neu  aufzustellende  Kessel  der  Prüfung  mittels  Wasser- 
drucke« unterworfen  werden. 

Wenn  bei  Kesseln  mit  innerem  Feuerrohre  ein  solches  Rohr  und 
bei  den  nach  Art  der  Lokotnotivkessel  gebauten  Kesseln  die  Feuer- 
bnchse  behufs  Ausbesserung  oder  Erneuerung  herausgenommen,  oder 
wenn  bei  cyliiidrischen  und  Siederkesseln  eine  oder  mehrere  Platten 
neu  eingezogen  werden,  so  ist  nach  der  Ausbesserung  oder  Er- 
neuerung ebenfalls  die  Prüfung  mittels  Wasserdruckes  vorzunehmen. 
Der  völligen  Rlosslegung  des  Kessels  bedarf  es  hier  nicht. 

ä  13.  (Prüfungsmanomotcr.)  Der  bei  der  Prüfung  ausgeübte 
Druck  darf  nur  durch  ein  genügend  hohes  offene*  Quecksilbermano- 
uieter  oder  dnreh  das  von  dem  prüfenden  Beamten  geführte  amtliche 
Manometer  festgestellt  werden. 

An  jedem  Dampfkessel  muss  sich  eine  Einrichtung  befinden, 
welche  dem  prüfenden  Beamten  die  Anbringung  des  amtlichen  Mano- 
meters gestattet. 

IV.  Aufstellung  der  Dampfkessel. 

%  14.  (Aufstellungsort.)  Dampfkessel,  welche  für  mehr  als  vier 
Atmosphären  Ueberdruck  bestimmt  sind,  und  solche,  bei  welchen  das 
Produkt  aus  der  feuerberührten  Fläche  in  Quadratmeter  und  der 
Dampfspannung  in  Atmosphären  Ueberdruck  mehr  als  zwanzig  be- 
trügt, dürfen  unter  Räumen,  in  welchen  Menschen  sich  aufzuhalten 
pflegen,  nicht  aufgestellt  werden.  Innerhalb  solcher  Räume  ist  ihre 
Aufstellung  unzulässig,  wenn 
Balkendecke  versehen  sind. 
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An  jedem  Dampfkessel,  welcher  unter  Räumen,  in  welchen 
Menschen  sich  aufzuhalten  pflegen,  aufgestellt  wird,  muss  die  Feuerung 
so  eingerichtet  sein,  dass  die  Einwirkung  des  Feuers  auf  den  Kessel 
sofort  gehemmt  werden  kann. 

Dampfkessel,  welche  aus  Siederühren  von  weniger  als  zehn  Cen- 
tilueter  Weite  bestehen,  und  solche,  welche  in  Bergwerken  unter- 
irdisch oder  in  Schiffen  aufgestellt  werden,  unterliegen  diesen  Be- 
stimmungen nicht. 

*  15.  f Kessolmauerung.  i  Zwischen  dem  Mauerwerke,  welches 
den  Feuerraum  und  die  Feuerzüge  feststehender  Dampfkessel  elu- 
schliefst  und  den  dasselbe  umgebenden  Wänden  muss  ein  Zwischen- 
raum von  mindestens  acht  Centimeter  verbleiben,  welcher  oben  ab- 
gedeckt und  an  den  Enden  verschlossen  werden  darf. 

V.  Allgemeine  Bestimmungen. 

S  16.  Wenn  Danipfkcsselanlagcn ,  die  sich  zur  Zeit  bereits  im 
Betriebe  befinden,  den  vorstehenden  Bestimmungen  aber  nicht  ent- 
sprechen, eine  Veränderung  der  Betriebsstätte  erfahren  sollen,  so 
kann  bei  deren  Genehmigung  eine  Abänderung  in  dem  Bau  der 
Kessel  nach  Maassgabe  der  §§  1  und  '.'  nicht  gefordert  werden. 
Dagegen  finden  im  übrigen  die  vorstehenden  Bestimmungen  auch  für 
solche  Fälle  Anwendnng. 

§  17.  Die  Centraibehörden  der  einzelnen  Bundeistaatcn  sind 
befugt,  in  einzelnen  Fällen  von  der  Beachtung  der  vorstehenden 
Bestimmungen  zu  entbinden. 

§  18.  Die  vorstehenden  Bestimmungen  finden  keine  Anwendung: 

1.  auf  Kocbgefässe,  in  welchen  mittels  Dampfes,  der  einem 
anderweitigen  Dampfentwickler  entnommen  ist,  gekocht  wird; 

2.  auf  Dauipfüberhitzer  oder  Bebälter,  in  welchen  Dampf,  der 
einem  anderweitigen  Dampfentwickler  entnommen  ist,  durch 
Einwirkung  von  Feuer  besonders  erhitzt  wird; 

3.  auf  Kachkessel,  in  welchen  Dampf  aus  Wasser  durch  Ein- 
wirkung von  Feuer  erzeugt  wird,  wofern  dieselben  mit  der 
Atmosphäre  durch  ein  unverschließbares,  in  den  Wasserranra 
hinabreichendes  Standrohr  vou  nicht  Ober  fünf  Meter  Höhe 
und  mindestens  acht  Centimeter  Weite  verbunden  sind. 

Hi  19.  In  Bezug  auf  die  K«*sel  in  Eisenbahn-Lokomotiven  bleiben 
auch  ferner  noch  die  Bestimmungen  des  Bahnpolizei-Reglements  für 
Eisenbahnen  vom  3.  Juni  1370  iu  Geltung. 

Die  Bekanntmachung  vom  18.  Juli  iggj  enthält  ausser  der 
oben  mitgetheilten  neuen  Fassung  des  §  2  Absatz  1,  §  7  und 
§  10  noch  folgende  Vorschriften: 

Für  DanipfschinVkessel.  welche  zur  Zeit  bereits  fertig  hergestellt 
sind,  hat  es  hei  den  bisherigen  Vorschriften  dergestalt  sein  Bewendeu, 
dass  eiue  Abänderung  solcher  Kessel  nadi  Maassgabe  der  vorstehenden 
Bestimmungen  nicht  gefordert  werden  kann. 

Die  für  Daropfscbiffskeisel  getroffeucn  Bestimmungen  finden  auf 
alle  Dampfkessel,  welche  mit  einem  Schiffe  dauernd  verbunden  sind, 
Anwendung. 

Was  nun  die  Kessel  der  Eisenbahn -Lokomotiven  anlangt, 
so  ist  das  in  §11)  vorstehender  Bekanntmachung  erwähnte 
Bahnpolizei-Reglement  vom  3.  Juni  ig-o  inzwischen  durch  zwei 
neue  Verfügungen  des  Reichskanzlers  ersetzt  worden,  nämlich 
durch  die  Bekanntmachung  vom  4.  Januar  ig75  (Centnilblatt 
für  das  Deutsche  Reich  S.  j")  betreffend:  „Bahnpoli  zei-Hegle- 
ment  für  die  Eisenbahnen  Deutschland«*,  und  durch 
die  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  12.  Juni  1878 
(Centraiblatt  für  das  Deutsche  Reich  S.  341)  betreffend: 
„Bahnordnung  für  deutsche  Eisenbahnen  unterge- 
ordneter Bedeutung." 

Wir  lasten  aus  diesen  beiden  Bekanntmachungen  hier  die- 
jenigen Bestimmungen  folgen,  welche  für  den  Betrieb  und  die 
Ueberwachung  der  Lokomotivkcssel  maassgebond  sind. 

Das  Bahnpolizei-Reglement  für  die  Eisenbahnen  Deutschlands 
vom  4.  Januar  1 875  schreibt  in  Betreff  der  Lokomotiven  in  den 
§§  8  und  9  Folgendes  vor: 

I/okomotiven  dürfen  erst  in  Betrieb  gesetzt  werden,  nachdem  sie 
ciuer  technisch-polizeilichen  Prüfang  unterworfen  und  als  sicher  be- 
funden sind.  Die  bei  der  Revision  als  zulässig  erkannte  Dampf- 
spannung über  den  Druck  der  äusseren  Atmosphäre,  sowie  der  Name 
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des  Fabrikanten,  die  laufende  Fabrikiiummer  und  das  Jahr  der 
Anfertigung  müssen  in  leicht  erkennbarer  und  dauerhafter  Weise  an 
der  Lokomotive  bezeichnet  »ein. 

In  dem  Bereiche  jeder  Haupt-Reparaturwerkstatt  ist  ein  offenes 
Quecksilberroanometer  «o  anzubringen,  dag«  der  Dampfraum  geheizter 
Lokomotiven  durch  ein  kurzes  Ansntzrobr  damit  in  Verbindung 
gebracht  werden  kann,  uro  die  Richtigkeit  der  Belastung  der  Sicher- 
heitsventile und  die  Richtigkeit  der  Federwaagen  und  Manometer  au 
den  Lokomotiven  za  prüfen. 

lieber  die  von  den  Lokomotiven  zurückgelegten  Wege  sind 
Register  in  fuhren.  Jede  Lokomotive  ist  von  Zeit  zu  Z*it  einer 
gründlichen  Revision  zu  unterwerfen.  Die  erst«  Revision  bat  zu 
erfolgen,  wenn  die  Lokomotive  einen  Weg  von  höchstens  100000  km, 
jede  folgende,  nachdem  sie  höchstens  weitere  SO  000  Im  zurückgelegt 
hat,  sowie  nach  jeder  grosseren  Ke&telrep&ratur,  niemals  jedoch  spater 
als  nach  S  Jahren.  Bei  Gelegenheit  dieser  Revision,  welche  sich 
auf  alle  Theile  der  Lokomotive  erstrecken  muss,  ist  der  Dampfkessel 
vom  Mantel  zu  entblößen  und  mittels  einer  Druckpumpe  zu 
probiren. 

Hinsichtlich  der  bei  diesen  Proben  anzuwendenden  Grösse  des 
Druckes  wird  bestimmt,  dass  die  Prüfung  für  eine  Dampfspannung  von 
nicht  mehr  als  fllnf  Atmosphären  Ueberdruck  mit  dem  zweifachen  Be- 
trage der  zulässigen  Maxiraaldampfspannang,  bei  einer  Dampfspannung 
von  mehr  als  fünf  Atmosphäre»  mit  einem  Drucke,  welcher  die  zu- 
lassige Maitmaldampfepanoung  um  fünf  Atmosphären  Übersteigt, 
stattfinden  Boll.  Für  diejenigen  Lokomotiven,  welche  bei  dem  In- 
krafttreten dieser  Bestimmungen  bereits  vorbanden  sind,  verbleibt  es 
bei  dem  Maximaldruck,  welcher  bei  der  ersten  Prüfung  Anwendung 
gefunden  hat,  sofern  der  letztere  niedriger  ist,  als  der  vorstehend 
vorgeschriebene. 

Kessel,  welche  bei  dieser  Probe  ihre  Form  bleibend  andern, 
dürfen  in  diesem  Zustande  nicht  wieder  in  Dienst  genommen 
werdeu. 

Bei  jeder  Prob«  ist  zugleich  die  Ventilbelastung  nnd  die  Richtig- 
keit des  Manometers  zu  prüfen. 

Längstens  8  Jahre  nach  Inbetriebstellung  der  Lokomotive  muss 
eine  innere  Revision  des  Kessels  vorgenommen  werden,  bei  welcher 
die  Siederohre  zn  entfernen  sind.  Nach  spätestens  6  Jahren  ist 
diese  Revision  zu  wiederholen. 

Ueber  die  Lokomotivrevisionen  sind  Verhandlungen  aufzunehmen, 
in  denen  die  Ergebnisse  zu  verzeichnen  sind. 

Jede  Lokomotive  muss  versehen  sein: 

1.  mit  mindestens  zwei  zuverlässige»  Vorrichtungen  zur  Speisung 
des  Kessels,  welche  unabhängig  von  einander  in  Betrieb  gesetzt 
werden  können,  und  von  denen  jede  für  sieb  während  der  Fahrt  im 
Stande  ««in  musa,  da*  zur  Speisung  erforderliche  Wasser  zuzuführen. 
Eine  dieBer  Vorrichtungen  muss  ausserdem  geeignet  »ein,  beim  Still- 
stände der  Lokomotive  den  Wasserstand  im  Kessel  auf  der  normalen 
Höbe  zu  erhalten ; 

2.  mit  mindestens  zwei  von  einander  unabhängigen  Vorrichtungen 
zur  zuverlässigen  Erkennung  der  Wasserstandshöbe  im  Innern  des 
Kessels.  Bei  einer  dieser  Vorrichtungen  muss  die  Höhe  des  Wasser- 
standes vom  Stande  des  Führers  ob»«  besondere  Proben  fortwährend 
erkennbar  nnd  eine  in  die  Augen  fallende  Marke  des  Normat- 
iv «verstände*  angebracht  seio; 

3.  mit  wenigstens  zwei  vorschrifttmässigen  Sicherheitsventilen, 
von  welchen  das  eine  so  eingerichtet  sein  soll,  dass  die  Belastung 
desselben  nicht  über  das  bestimmte  Maas»  gesteigert  werden 
kann.  Die  Belastung  dieser  Sicherheitsventile  ist  derartig 
einzurichten,  dass  denselben  eine  vertikale  Bewegung  von  3  mm 
möglich  ist; 

4.  mit  einer  Vorrichtung  (Manometer),  welche  den  Druck  des 
Dampfes  zuverlässig  nnd  ohne  Anstellung  besonderer  Proben  fort- 
während erkennen  läset.  Auf  den  Zifferblättern  der  Manometer  musa 
die  grösste  zulässige  Dampfspannung  durch  eine  in  die  Augen  fallende 
Marke  bezeichnet  sein; 

5.  mit  einer  Dampfpfeife. 

Die  Bahiiordnung  für  deutsche  Eisenbahnen  untergeord- 
neter Bedeutung  vom  12.  Juni  ■  87g  achreibt  in  den  §§  ]0 
nnd  11  in  Betreff  der  Prüfung  und  periodischen  Revision  der 
Lokomotiven  Folgende«  vor: 


1.  Prilfuig  der  Loksmotiven  vtir  Inhetrielmahiue  derselbe«. 

Lokomotiven  düife»  erst  in  Betrieb  geseUt  werden,  nachdem  sie 
einer  technisch-polizeilichen  Prüfung  unterworfen  uud  als  sicher  be- 
funden worden  sind.  Die  bei  der  Revision  als  zulässig  erkannte 
Dampfspannung  über  den  Druck  der  äusseren  Atmosphäre,  sowie  der 
Name  des  Fabrikanten,  die  laufende  Fabriknummer  und  das  Jabr 
der  Anfertigung  müssen  in  leicht  erkennbarer  und  dauerhafter  Weise 
an  der  Lokomotive  besciebnet  sein. 

IL  Periodische  Uk»»otivrerisioo*n. 

Jede  Lokomotive  ist  nach  jeder  grösseren  Kesselreparatur,  min- 
desten» alle  drei  Jabre,  einer  gründlichen  Revision  zu  unterwerfen. 
Bei  Gelegenheit  dieser  Revision,  welche  sich  auf  alle  Theile  der 
Lokomotive  erstrecken  muss,  ist  der  Dampfkessel  vom  Mantel  zu 
entbtössen  und  mittels  einer  Druckpumpe  zu  prüfen.  Mindesteos 
alle  drei  Jahre  ist  aneh  jeder  Tender  einer  Revision  zu  unter- 
ziehen. 

Hinsichtlich  de«  bei  diesen  Proben  anzuwendenden  Druckes 
wird  bestimmt,  dass  die  Prüfung  für  eine  Dampfspannung  von  nicht 
mehr  als  fünf  Atmosphären  Ueberdruck  mit  dem  zweifachen  Betrage 
der  zulässigen  Maximahlampfspannung,  von  mehr  als  fünf  Atmosphären 
mit  einem  Drucke,  welcher  die  zulässige  Maximaldampfxpannang  um 
fünf  Atmosphären  übersteigt,  stattfinden  soll.  Für  diejenigen  Loko- 
motiven, welche  bei  dem  Inkrafttreten  dieser  Bestimmungen  bereit» 
vorhanden  sind,  verbleibt  e«  bei  dem  Maziraaldrueke,  welcher  bei 
der  ersten  Prüfung  Anwendung  gefunden  hat,  sofern  der  letztere 
niedriger  ist,  als  der  vorstehend  vorgeschriebene. 

Kessel,  welche  bei  dieser  Probe  ihre  Form  bleibend  ändern, 
dürfen  in  diesem  Znstande  nicht  wieder  in  Dienst  genommen  werden. 

Bei  jeder  Probe  ist  tngleich  die  Ventil belastung  und  die  Richtig- 
keit de«  Manometers  zu  prüfen. 

Längstens  acht  Jahre  nach  Inbetriebatellmig  der  Lokomotive 
muss  eiue  innere  Revision  des  Kessels  vorgenommen  werden,  bei 
welcher  die  Siederohre  zu  entfernen  sind.  Nach  spätestens  je  sechs 
Jahren  ist  diese  Revision  tu  wiederholen. 

Die  Ergebnisse  der  l.okomotivrevisionen  sind  in  besonderen  Ver- 
handlungen zn  verzeichnen. 

Jede  Lokomotive  muss  veraeben  sein: 

1.  mit  mindestens  zwei  zuverlässigen  Vorrichtungen  zur  Speisang 
des  Kessels,  welche  unabhängig  von  einander  Ui  Betrieb  gesetzt 
werden  können  und  von  denen  jede  fUr  sieb  während  der  Fahrt  im 
Stande  sein  musa,  das  znr  Speisung  erforderliche  Wasser  zuzuführen. 
Eine  dieser  Vorrichtungen  muss  ausserdem  auch  geeignet  sein,  beim 
Stillstände  der  Lokomotive  den  Wasserstand  im  Kessel  auf  der 
normalen  Höhe  zu  erhallen-, 

2.  mit  mindestens  zwei  von  einander  unabhängigen  Vorrichtungen 
zur  zuverlässigen  Erkennung  der  Wasserstandshöbe  im  Innern  des 
Kessels.  Bei  einer  dieser  Vorrichtungen  muss  die  Höbe  des  Wasser- 
Standes  vom  Stande  des  Führers,  ohne  besondere  Proben,  fortwährend 
erkennbar  und  eine  in  die  Augen  fallende  Marke  des  zulässig 
niedrigsten  Wasserstandes  angebracht  sein; 

3.  mit  mindestens  zwei  vorscliriftsmässigan  Sicherheitsventilen, 
von  denen  das  eine  so  eingerichtet  sein  muss,  dass  die  Belastung 
desselben  nieht  über  das  bestimmte  Maaas  gesteigert  werden  kann. 
Die  Belastung  dieser  Sicherheitsventile  ist  derartig  einzurichten,  dass 
eine  vertikale  Bewegung  derselben  von  3  mm  eintreten  kann ; 

4.  mit  einer  Vorrichtung  (Manometer),  welche  den  Druck  des 
Dampfe»  zuverlässig  uud  ohne  Anstellung  besonderer  Probet)  fort- 
während erkennen  lässC  Auf  den  Zifferblättern  der  Manometer  muss 
die  grösste  zulässige  Dampfspannung  durch  eine  in  die  Augen  fallende 
Marke  bezeichnet  sein-, 

5.  mit  einer  vom  Stande  des  Führer»  aus  zn  handhabenden 
Dampfpfeife. 

Nachdem  wir  hiermit  die  in  Betreff  der  Dampfkessel  für  das 
Deutsche  Reich  bisher  erlassenen  Gesetze  und  Bundesraths- 
bestimmungen angeführt  haben,  mögen  hier  endlich  noch  zwei 
Verfügungen  Erwähnung  finden,  welche  unter  dem  14.  Dezember 
■  876  gleichzeitig  mit  den  Bestimmungen  des  Bundesrat  heu  über 
die  statistische  Aufnahme  der  Dampfkessel,  Dampfmaschinen 
uud  Dampfkcsselexplosioucn  vom  1.  Januar  1979  erlassen  worden 
sind  uud  bis  heute  ihre  Gültigkeit  behalten  haben. 
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Die  Königlich  pn-ussisch«  tUg'verung  hatte  bekanntlich  im 
Jahre  1 8 ?  J  die  Vornahme  einer  Dauipl'kesRel-  und  Dampfmaschinen- 
Statistik  im  Deutschen  Reiche  beim  Bundesrate  beantragt;  uach- 
dem  dieser  die  Notwendigkeit  einer  solchen  anerkannt  hatte, 
berief  er  im  Mai  1376  eine  Kommission  von  Sachverständigen 
„zur  Aufstellung  von  Grandsätzen  für  die  statistische  Aufnahme 
der  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  im  Deutschen  Reiche". 
Nach  einer  Reihe  von  Sitzungen  erstattete  diese  Kommission 
am  29  Juni  18^6  Bericht  und  fügt«  leUterem  gleichzeitig  die  für 
die  Aufnahme  maassgebendeii  Bestimmungen,  sowie  Muster  für  die 
Erhebungs-  and  Konzentrationsformulare  bei.  Der  Bnndesrath 
genehmigte  in  seiner  Siteung  vom  'J.  Dezember  1376  die  Vor- 
tlage der  Kommission  fast  sämmtlich  und  erliess  danach 
unter  dem  14.  Dezember  1876  (§  427  der  Bandesrathsprotokolle) 
.Bestimmungen  über  die  statistische  Aufnahme 
der  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen,  sowie  der 
Dampkesselexplosionen  im  Deutschen  Reiche. ul>  Hier- 
nach sollte  eiu  jeder  mit  der  amtlichen  periodischen  Revision  der 
Dampfkessel  beauftragte  Beamte  und  jeder  Dampfkessel- 
üeberwachungsvfrein  bis  zum  1.  Januar  1879  for 
seiner  Aufsicht  unterstellten  gewerblichen  Anlagen  ein  vier- 
faches Kataster  anlegen,  welches  sich  auf  die  feststehenden 
Dampfkessel,  die  Dampfmaschinen,  Lokomobilen  und  beweg- 
lichen Dampfkessel,  ondlich  auf  die  Sehiffsdampfkessel  und 
Schiffsdampfmaschiiien,  aber  nicht  auf  die  in  Benutzung 
der  Militärverwaltung  und  der  Verwaltung  der  Kaiserlichen 
Marine  befindlichen  Dampfkessel  und  Maschinen,  bezog. 
Das  Kataster  sollte  behnfs  Anfertigung  statistischer  Ueber- 
sichten  am  1.  Januar  1879  nebst  eiuer  Kontrolliste  den 
statistischen  Landescentralstellen  zur  Benutzung  eingeliefert 
werden;  die  letzteren  hatten  daraus  bis  zum  I.  Jnli  ■  379  ücber- 
sichten  nach  vorgeschriebenen  Mustern  aufzustellen  and  dem 
Kaiserlichen  statistischen  Amte  einzusenden,  während  die 
Kataster  selbst  mit  thunlichster  Beschleunigung  den  Kevisions- 
beamteu  zurückgegeben  werden  sollten.  Das  Resultat  dieser 
Statistik  ist  bekannt;  es  ist  fflr  das  Deutsche  Reich  im  April- 
hefte  der  Monatshefte  zur  Statistik  des  Deutschen  Reiches  für 
das  Jahr  t88°  (Band  XLIII  Heft  4  der  Statistik  des  Deutschen 
Reiches)  veröffentlicht;  das  Resultat  der  Erhebung  war  kurz 
folgendes: 

Am  1.  Januar  1 879  waren  im  Deutschen  Reiche  vorhanden: 


Kessel  Maachinen 


Pfcrdtv 
kriftc 


feststehende  Dampfkessel  49 Ml  — 

bewegliche  Dampfkessel                          9  164  —  — 

feststehende  Dampfmaschinen               .     —  44  447  1  247  000 

bewegliche  Dampfmaschinen                      —  9  085  73  647 

Privatdampfwhitfe  (Anzahl:  1073)  ..  .    1  462  1  099  179  280 

Ausserdem  waren  im  Deutschen  Reiche  vorhanden: 

Lokomotiven  (Zahl:  10  398)   10  398    10  398    2  859  450 

Kricgsdampfsehiffe  (Zahl:  92)   2S0       141  151260 

zusammen  .  .  .  70  MS   «5  170   4  $10  037. 

Hierin  sind  aber,  wie  angedeutet,  die  bei  der  Militär- 
verwaltung und  auf  den  Werften  der  Kriegsmarine  benutzten 
Dampfkessel  und  Maschinen  nicht  mit  enthalten. 

Von  den  Bundesrathsbestimmungen  vom  U.Dezember  1376 
über  die  statistische  Aufnahme  der  Dampfkessel  und  Dampf- 
maschinen, sowie  der  Dampfkesselexplosionen  haben  nun  zwei 
Verordnungen  bis  auf  den  heutigen  Tag  Gültigkeit  behalten, 
nämlich  folgende: 

1.  Jeder  Revisionsbeamte  und  joder  Dampfkessel-  Ueber- 
wachungsverein  hat  bis  zum  1.  Januar  1879  für  die  seiner 
Aufsicht  unterstellten  gewerblichen  Anlagen  ein  vierfaches 
Kataster  anzulegen  und  von  da  ab  auf  dem  Laufenden 
zu  erhalten  und  zwar: 


•)  VergL  .Zeitschrift  de«  Königlich 
Jahrgang  ig79  S.  251  ff.  und  Jahrgang  igso,  S.  53  ff. 


a)  über  die  feststehenden  Dampfkessel, 

b)  über  die  feststehenden  Dampfmaschinen, 

«:)  Uber  die  Lokomobilen  und  beweglichen  Dampfkessel, 
d)  Über    die    Schiffsdampfkessel    und  Schiffsdampfina- 
sebinen. 

2.  Vom  1.  Januar  1 877  ab  ist  über  jede  Dampfkessel- 
explosion, mit  Ausnahme  derjenigen  Dampfkessel,  welche  sich 
in  der  Benutzung  der  Militärverwaltung  oder  der  Verwaltung 
der  Kriegsmarine  befinden,  sowie  der  Lokomotiven,  deren  Ex- 
plosionen besonderen  Erhebungen  vorbehalten  bleiben  sollen, 
durch  den  von  der  Landesbohiirde  beauftragten  Revisor  spä- 
testens vier  Wochen  nach  erfolgter  Explosion  ein  Fragebogen 
aufzustellen  und  an  die  von  der  Landesregierung  bestimmte 
Behörde  einzusenden.  Für  jodes  Kalenderjahr  werden  die  auf- 
gestellten Fragebogen  von  einer  Landescentralstelle  gesammelt 
und  von  dieser  bis  zum  1.  April  des  folgenden  Jahres  dem 
Kaiserlichen  statistischen  Amt«  eingereicht,  welches  daraus  ein 
Verzeichnise  der  einzelnen  Explosionen  aufzustellen  und  zu  ver- 
öffentlichen hat 

Anr  Grund  der  ersten  Bestimmung  sind  die  deutschen 
Bundesstaaten  in  den  Stand  gesetzt,  ohne  eine  spezielle  Einzol- 
erbobung  mittels  des  bei  den  einzelnen  Revisionsheamten  und 
Dampfkessel-Oeberwachungsvereinen  vorhandenen  Materiales  in 
kürzester  Zeit  eine  Statistik  sämmtlicher  Dampfkessel  und  Dampf- 
maschinen (mit  Ausnahme  der  Lokomotiven,  sowie  der  Dampf- 
kessel und  Dampfmaschinen  der  Kaiserlichen  Marine  und  der 
Militärbehörden)  aufzustellen;  es  bedürfte  dazu  mir  einer  Kon- 
zentration und  Aufbereitung  der  von  den  amtlichen  Revisoren  und 
Ueberwachutigsvereinon  einzusendenden  Daten.  In  Preaasen  ist 
diese  Organisation  insofern  noch  weiter  durchgeführt,  als  auf 
Grund  alljährlich  einzusendender  Veränderungsnachweisniigen 
seitens  der  einzelnen  Revisions-Amlsstellen  das  Königliche  statis- 
tische Bureau  bis  zum  1.  April  eines  jeden  Jahres  sich  im  Be- 
sitze des  gesammten  Materiales  des  oben  angeführten  vierfachen 
Katasters  für  das  Königreich  Preusscn  nach  dem  Staude  vom 
1.  Januar  des  betreffenden  Jahres  befindet. 

Auf  Grund  der  oben  angeführten  zweiten  Bestimmung 
wird  bekanntlich  seit  dem  Jahre  1877  alljährlich  eine  eingehende 
Darstellung  der  Dampfkessclexplusionen  im  Deutschen  Roicho 
seitens  des  Kaiserlichen  statistischen  Amtes  bearbeitet  und  ver- 
öffentlicht. 

Wir  haben  hiermit  sämmtliche  gesetzliche  Bestimmungen, 
welche  die  Reichsregierung  über  das  Dampfkesselwesen  in 
Deutschland  bisher  erlassen  hat,  namhaft  gemacht.  Was  nun 
die  Gesetzgebung  über  den  Betrieb  und  die  Ueberwachung  der 
Dampfkessel  in  den  deutschen  Einzelstaaten  betrifft,  so  war 
dieser  Gegenstand  in  denselben  zwar  schon  vorher,  ehe  die 
deutschen  Staaten  mm  Reiche  vereinigt  waren,  gesetzlich  geregelt ; 
allein  durch  die  Gesetzgebung  des  Reiches  bat  das  Dampf- 
kesselwesen  der  deutschen  Staaten  erst  eine  einheitliche  Basis  er- 
halten, anderseits  aber  mehrfach  auch  derartige  Modifikationen 
erfahren,  dass  seitdem  für  manchen  deutschen  Bundesstaat  eine 
völlig  neue  Aera  in  der  Dampfkessel  -  Ueberwachung  datirt. 
Nachdem  jeder  Staat  die  für  notbwendig  erachteten  Aus- 
führungsbestimmungen zur  Gewerbeordnung  vom  21.  Juni  1869, 
sowie  auch  Ergänzungen  und  Detailvorschriften  zu  dem  Regulativ 
des  Bundesruthes  vom  29.  Mai  1 87 1  erlassen  hatte,  sind  anderseits 
diejenigen  älteren  Bestimmungen  meist  wieder  beibehalten  worden, 
welche  sich  bis  dahin  bewährt  hatten  und  der  Gesetz- 
gebung des  Reiches  uiebt  zuwiderliefen.  Da  es  von  Interesse 
sein  dürfte,  auch  diejenigen  Vorschriften  kennen  zu  lernen, 
durch  welche  die  Gesetzgebung  über  das  Dampfkesselwesen  in 
den  einzelnen  deutschen  Bundesstaaten  im  Speziellen  geregelt 
ist,  so  sollen  im  nächsten  Abschnitte  die  Entwickelungsphasen 
dieser  Gesetzgebung  in  den  grösseren  deutschen  Bundesstaaten 
kurz  geschildert  und  die  wesentlichsten  Eigentümlichkeiten 
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IV.  Die  Gesetzgebung  über  das  Dampfkesselwesen  in  den  grösseren  deutschen 

Bundesstaaten. 


I.  Preussen. 

DU'  ersto  Verfügung,  welch.'  in  Preussen  in  Bezug  auf  dio 
Anlegung  und  deu  Betrieb  von  Dampfmaschinen  erlassen  wor- 
den ist.  bildet  ein  Reskript  des  Ministeriums  des  Innern  an 
das  Königliche  Polizeipräsidium  zu  Berlin  vom  12.  April  132g 
(v.  Kumptz.  Annahm  IM.  XU.  S.  4*7),  worin  der  Minister  zu- 
nächst miitheilt.  dass  er,  „um  eine  nähere  Bestimmung  Ober 
die  sowohl  hei  der  Anlegung,  als  bei  der  Behandlung  der 
Dampfmaschinen  anzuwendenden- Vorsicbtsmaassregeln  und  wegen 
der  hierbei  von  den  Polizeibehörden  zur  Verhütung  besorglicher 
Gefahren  zu  führenden  Beaufsichtigung,  herbeizuführen",  Jio 
technische  liewcrbcdeputation  zu  einer  Wissenschaft  liehen  Prü- 
fung des  Gegenstandes  und  zur  Eröffnung  ihrer  darauf  zu  be- 
gründendeD  gutachtlichen  Vorschläge  seiner  Zeil  veranlasst  hübe. 
In  Rücksicht  auf  die  neueren  wissenschaftlichen  Erfahrungen 
findet  der  Minister  aber  Hedenken,  das  Königliche  Polizei- 
präsidium schon  jetzt  mit  einer  ausführlichen  Instruktion  des- 
halb zu  versehen,  <>r  hält  es  vielmehr  für  angemessen,  dass  das 
Polizeipräsidium  in  allen  selchen  Fällen,  wo  dasselbe  etwaige 
Bedenken  finde,  die  Genehmigung  zur  Anlage  einer  Dampf- 
maschine zu  ertheilen,  seine  Bedenken  ihm  zur  Entscheidung 
vortrage.  Der  Minister  bestimmt  schliesslich.  das*  dem  Ber- 
liner Magistrate  von  dieser  Verfügung  Kenntnis*  gegeben  werde, 
da  auf  dessen  Anregung  und  von  ihm  selbst  verschiedentlich 
Anfragen  wogen  der  diesfalls  zu  beobachtenden  Vnr^chrÜten 
ergangen  seien.  Ein  anderes  Reskript  des  Ministeriums  des 
Innern  vom  20.  November  I819  (v.  Kamptz.  Annalen  Bd.  XIII, 
8.  886)  an  die  Königliche  Regierung  zu  Aachen  spricht  sich 
betreffs  der  bei  Anlegung  von  Dampfmaschinen  zu  beobachten- 
den Sieherheitsniaassregcln  dahin  ans,  dass  ein  allgemeines  Ge- 
setz über  die  Konstruktion  der  Dampfmaschinen  «weder  zweck- 
mässig im.)  allen  Erfordernissen  genügend  zu  entwerfen,  noch 
überhaupt  nach  allgemeinen  Rechtsprinzipien  hinreichend  zu 
begründen*  sei:  es  werde  vielmehr  nur  von  Sicherheitspolizei 
wegen  bestimmt  werden  können, 

„dass  zur  Anlage  und  zum  Gebrauch  einer  Dampf- 
maschine die  Erlaubnis«  der  Polizeibehörde  nachzusuchen, 
und  dass  Derjenige,  welcher  dies  Unterlässe,  strafbar  sei.- 
Die  Ertheilung  der  Erlaubnis.«  selbst,  heisst  es  weiter, 
werde  alsdann  lediglich  davon  abhängen,  ob  von  der  Anlage 
und  dem  Gebrauche  einer  Dampfmaschine  eino  gemeine  Gefahr 
für  da«  Publikum  zu  besorgen  sei;  die  innere  Einrichtung  einer 
Dampfmaschine  aber  werdo  nur  im  Allgemeinen  und  insofern 
in  Betrachtung  zu  ziehen  sein,  als  sich  die  Möglichkeit  eines 
allgemein  unschädlichen  Gebrauches  daraus  beurtheilen  und  be- 
stimmen Nesse.  Besonderer  Strafhestimmungon  für  die  Fälle  von 
Fahrlässigkeit  im  Gebrauche  der  Dampfmaschinen  werde  es 
nicht  bedürfen,  weil  die  allgemeinen  gesetzlichen  Vorschrif- 
ten darüber  genügten,  dagegen  vielleicht  einer  von  der  tech- 
nischen Behörde  zu  entwerfenden  allgemeinen  Anweisung  für 
die  Polizeibehörden,  welche  als  Dienstiustruktion  oder  Prüfnngs- 
reglement  zu  betrachten  und  aus  den  gesammelten  Erfahrun- 
gen von  Zeit  zu  Zeit  zu  ergänzen  und  zu  verbessern  wäre. 

Die  erste  gesetzliche  Regelung  der  Anlegung  und  de» 
Gebrauches  der  Dampfmaschinen  in  Preussen  erfolgte  dann  durch 
die  Allerhöchste  Kabinetsordre  vom  1.  Januar  tgji  (Gcs.-S. 
S.  243;.  Hiernach  sollte,  .um  den  Gefahren,  welche  von  dem 
in  neuerer  Zeit  immer  allgemeiner  wordenden  Gebrauche  der 
Dampfmaschinen  zu  besorgen  sind,  mögliehst  vorzubeugen", 
die  Aufstellung  von  Dampfmaschinen  zum  Gebrauche  nicht  mehr 
ohne  besondere  polizeiliche  Erlaubnis»  geschehen.  Wer  ohne 
Erlaubnis*  der  betreffenden  Polizeibehörde  eine  Dampfmaschine 


zum  Gebrauche  aufstelle,  heisst  es.  oder  bei  di  r  genehmigten  Auf- 
stellung von  den  ihui  vorgeschriebenen  Bedingungen  abweiche, 
oder  endlich  die  Maschine  vor  Empfang  der  Bescheinigung  über 
die  vorsclirifisiiüssigo  Aufstellung  in  Gebrauch  setze,  solle  mit 
einer  Polizeistrafe  von  zehn  bis  fünfzig  Thalern  belegt  werden. 
Zu  dieser  Allerhöchsten  Kabinetsordre  erschien  eino  Instruktion 
unter  dem  13.  Oktober  lgji  (Ges.-S.  8.244),  welche  von  den 
Ministem  für  Handel  und  Gewerbe  und  des  Innern  und  der 
Polizei  erlassen  worden  war  und  deren  Vorschriften  sich  vor- 
nehmlich auf  den  Aufstellungsort  des  Dampfkessels,  die  Feue- 
nmgsanluge.  die  Höhe  der  Schornsteine,  Vorrichtungen  zur  Er- 
kennung der  Höhe  des  Wasserstandes  und  zur  Speisung  des 
Kessel«,  die  Anbringung  eines  Manometers  und  auf  das  anzu- 
wendende Material  erstreckten.  Die  Instruktion  vom  21.  Mai 
•83?  (Ges.-S.  S.  94)  stellte  dann  Art,  Form  und  Umfang  der 
bei  einem  Gesuche  um  Konzessiouiiung  einer  Dampfmaschine 
einzureichenden  Pläne  und  Zeichnungen  fest.  Diu  Allerhöchst" 
Kabinetsordre  vom  27.  September  1337  (Ges.-S.  S.  146)  dehnte 
dm  Vorschriften  der  Allerhöchsten  Kabinetsordre  vom  1.  Januar 
1331  über  Anlage  und  Betrieb  der  Dampfkessel  auch  auf  die- 
jenigen Dampfkessel  aus.  welche  nicht  zum  Maschinenbetriebe 
Anwendung  linden  sollten. 

Als  die  Benutzung  der  Dampfkraft  am  Ausgange  der 
dreissiger  Jahre  dann  angefangen  hatte,  im  Verkehrswesen 
mehr  und  mehr  Verwendung  zu  rinden,  hatten  sich  ander- 
seits auch  die  Gefahren,  welche  durch  dieselbe  herbeigeführt 
werden  konnten,  erheblich  vermehrt;  die  Folge  war.  dass 
mehrere  Verordnungen  erlassen  wurden,  welche  die  früheren 
Vorschriften  theils  wesentlich  verschafften,  theils  neue  Be- 
stimmungen hinzufügten.  Beides  that  zunächst  das  Regulativ 
vom  6.  Mai  IS38  (Ges.-S  S.  262),  demnächst  aber  die 
allgemeine  Gewerbeordnung  vom  17.  Januar  ig-jc  (Ges.-S. 
S.  41},  welche  unter  den  gewerblichen  Anlagen,  die  einer 
besonderen  polizeilichen  Genehmigung  bedürfen  sollten,  auch 
die  Dampfkessel,  Dampfmaschinen  und  Danipfentwickler  aul- 
führte und  die  Genehmigung  zu  ihrer  Anlage  nicht  mehr  wie 
I  bisher  von  der  Ortspolizeibehurde,  sondern  von  der  Begie- 
rimg abhängig  machte.  Das  Regulativ  vorn  6.  September  1 34g 
(Ges.-S.  S.  321),  die  Anlage  von  Dampfkesseln  betreffend,  hob 
dann  alle  bisher  erlassenen  Gesetze  und  Verordnungen  über  die 
Anlage  und  den  Betrieb  der  Dampfkessel  wieder  auf  und  erliess 
neue,  durch  welche  namentlich  die  bisherigen  polizeilichen  lle- 
stimmungen  wesentlich  verschärft  wurden.  Als  Kriterium  für 
die  Konzessionirung  eiuer  Dampfkesselanlage  wurde  hierbei  die 
im  Regulative  vom  6.  Mai  1338  tnaassgeboude  Dampfspannung 
fallen  gelassen  und  statt  dessen  die  vom  Feuer  berührte  Kessel- 
lläche  festgesetzt;  ferner  wurde  die  wichtige  Bestimmung  ge- 
troffen, dass  jeder  Kessel  nach  Verschluss  sämmtliclo  r  Öffnungen 
und  Belastung  der  Sicherheitsventile  mit  dem  anderthalbfachen 
Betrage  des  dem  Drucke  der  beabsichtigten  Dampfspannung 
entsprechenden  Gewichtes  mittels  einer  Druckpumpe  mit  Wasser 
geprüft  werden  sollte.  Die  Wände  und  Feuerzüge  sollten  dieser 
Prüfung  widerstehen,  ohne  eino  Veränderung  der  Form  iu 
zeigen.  Zwei  Nachträge  zu  diosein  Regulative  vom  Hl.  Januar 
'8SS  (Ges.-S.  S.  32)  und  vom  6.  August  1356  (Ges.-S.  8.  70?) 
enthielten  einige  ergänzende  und  erläuternde  Bestimmungen  hierzu. 
Vorher  war  unter  dem  1<».  März  135z  (Min.-Bl.  S.  »!))  ein  i'irkular- 
erlass  des  Miuisters  für  Handel  und  Gewerbo  erschienen, 
welcher  das  bei  Dampfkessel oxplosionen  zu  beobachtende  Ver- 
fahren vorschrieb.  Der  Betrieb  der  Dampfkessel  wurde  dann 
speziell  durch  das  Gesetz  vom  7.  Mai  ia>6  (Ges.-S.  S.  2L»ä)  ge- 
regelt; hierzu  wurden  seitens  des  Ministors  für  Handel  und  Ge- 
werbe  Ausführungsbestimmungeii  unter  dem  23.  August  ig;6 
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(Mm-Bl.  S.  '210)  erlassen;  iUx  Aufteilung  und  Gebrauch  von 
bewegliehen  Dampfkesseln  (DokoiuoVilon)  enthielten  endlich  die 
Cirknlarreskripte  des  Ministeriums  für  Handel  und  Gewerbe 
vi.m  13.  März  1855  (Min.  Bl.  S.  49)  und  vom  4.  August  1356 
(Min.-Bl.  S.  211)  ausführlichere  Vorschriften. 

Nachdem  also  das  Dampfkessclwc3en  in  l'rcusson  zuerst  durch 
die  Gewerbeordnung  vom  17.  Januar  1545  eine  strenge  gesetz- 
liehe  Grundlage  erhalten  hatte,  ist  dasselbe  durch  Gesetz  vom 
I.Jnli  i«6i  (Ges.-S.  S.  749),  betreffend  «lic  Errichtung  gewerb- 
licher Anlagen,  von  Neuem  gesetzlich  mogelt  worden.  Unter 
denjenigen  gewerblichen  Anlagen,  welche  nach  §  1  dieses  Ge- 
setzes  einer   besonderen   polizeilichen  Genehmigung  bedürfen 
«•  Ilten,  wurden  auch  die  Dampfkessel  aufgeführt,  sei  es,  das»  sie 
zum  Maschinenbetriebe  bestimmt  waren  oder  nicht.    Zur  Er- 
richtung neuer  Anlagen  dieser  Art  sollte  nach  §  2  die  Ge- 
nehmigung der  Regierung  erforderlich  sein.    In  §  12  dieses 
Gesetzes  wurde  das  bisher  bei  Errichtung  gewerblicher  Anlugen 
bestandene  Ediktalverfahren  für  die  Anlage  von  Dampfkesseln 
aufgehoben  und  bestimmt,  dass  die  Regierung  die  Znlässigkcit 
der  Anlage  nach  den  bestehenden  bau-,  teuer-  und  gesnndheits- 
polizeiliehen  Vorschriften,  sowie  nach  denjenigen  allgemeinen 
polizeilichen  Bestimmungen  zu  prüfen  habe,  welche  von  dem 
Handelsmiuister  Ober  die  Anlage  von  Dampfkesseln  erlassen 
werden   würden,   und   dass  sie  nach   dem   Befunde  die  Ge- 
nehmigung  entweder  zu  versagen  oder  unbedingt  zu  ert heilen 
i«ler  endlich  bei  Ertbcilung  derselben  die  erforderlichen  Vor- 
kehrungen  und  Einrichtungen  vorzuschreiben  habe.    Vor  der 
Inbetriebnahme  eines  Kessels  sollte  untersucht  werden,  ob  die 
Ausführung  den  Bestimmungen  der  ertheilten  Genehmigung  ent- 
spreche.  Wer  vor  dem  Empfange  der  hierüber  auszufertigenden 
Bescheinigung  den  Betrieb  begänne,  sollte  die  im  §  177  der 
Allgemeinen  Gewerbeordnung  angedrohte  Geldstrafe  verwirkt 
haben.    Diese  Strafe  bestund  in  einer  Gel.lbusse  bis  zu  zwei- 
hundert Thalern  oder  Gefängniss  bis  zu  drei  Monaten.  Diesem 
Gesetzo  folgte  dann  unter  dem  31.  August  1361  (Min.-Bl.  S,  176) 
ein  neues  Regulativ,  die  Anlage  von  Dampfkesseln  betreffend, 
welches  an  die  Stelle  des  Regulativs  vom  6.  September  1348 
(Ges.-S.  S.  321),  sowie  der  zu  demselben  erlassenen  Nachträge 
vom  19.  Januar  1355   (Gm.-S.  S.  32)  und  6.  August  ig;6 
(Ges.-S.  S.  707)  trat.    In  diesem  Regulative  wurden  zunächst  die 
Pläne  und  Zeichnungen  näher  festgestellt,  welch«  dem  Antrage 
auf  Krtheilung  der  Genehmigung  zur  Anlage  eines  Dampfkessels 
beizufügen  waren :  dann  wurden  über  die  Beschaffenheit  der 
Räume,  in  denen  ein  Dampfkessel  zur  Aufstellung  gelangen 
sollte,  über  die  Konstruktion  der  Feuerzüge,  des  Schornsteines, 
die    Anbringung    von  Sicherheitsventilen,    eines  Manometers 
nähere  Anordnungen  getroffen.    Eine  wichtige  Bestimmung  in 
diesem  Regulative  war  es  noch,  dass  mau  gänzlich  davon  Ab- 
stand nahm,  fernerhin  die  Stärke  des  zu  den  Kesseln  zu  ver- 
wendenden Material«*  zu  bestimmen:  dieselbe  wurde  vielmehr 
dem  Verfertiger  des  Kessels  Obertassen.    Dagegen  wurde  die 
Druckprobo   mittels    Anwendung   der   Druckpumpe  von  dem 
anderthalbfachen  auf  den  dreifachen  Betrag  des  dein  Drucke 
der  beabsichtigten  Dampfspannung  entsprechenden  Gewichtes  er- 
höbt, und  nur  bei  I.okomotivkcsscln  und  den  nach  Art  derselben 
erbauten  Schiffskesseln  sollte  eine  Prnbe  mit  dem  zweifachen 
Betrage  hinreichend  sein.    Zu  diesem  Regulativ  erfolgte  unter 
•  lern  I.Dezember  1864  (Min.-Bl.  S.  2s9)  ein  Nachtrag,  worin  zu- 
nächst verordnet  wurde,  dass  jeder  Dampfkessel  fortan  mit  wenig- 
stens zwei  zuverlässigen  Vorrichtungen  zum  Speisen  vorsehen  sein 
sollte;  ausserdem  wurdo  aber  der  bei  der  Druckprobo  anzu- 
wendende Druck  für  alle  Kessel  auf  den  zweifachen  Betrag  des 
dem  Drucke  der  beabsichtigten  Dampfspannung  entsprechenden 
<Jowichtes  wieder  herabgesetzt. 

•  Hierauf  erschien  die  Gewerbeordnung  für  den  Norddeutschen 
Hund  vom  21.  Juni  1869  (Buudesge*.-Bl.  S.  245),  wodurch 
in    Freussen  das  gesummte  Dampfkesselwescn    abermals  eine 


neue  gesetzliche  Grundlage  erhielt.  Wenn  auch  ein  grosserer 
Theil  der  Bestimmungen  des  Gesetzes  vorn  1.  Juli  1  g6 1  in 
diese  Gewerbeordnung  unverändert  Aufnahme  gefunden  hat, 
so  sind  doch  andorseits  verschiedene  jener  Bestimmungen 
dadurch  mehr  oder  weniger  inoditizirt  worden.  Diejenigen 
Bestimmungen  der  Gewerbeordnung  des  Norddeutschen  Bundes, 
welche  aur  das  Dampfkesselwescn  Bezug  haben,  sowie  die 
danach  erlassenen  allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen 
des  Bundesrates  Ober  die  Anlegung  von  Dampfkesseln  vom 
29.  Mai  1 87  •  nebst  den  Abänderungen  dazu  vom  18.  Juli  1883 
sind  oben  im  Abschnitten  bereits  mitgetbeilt  worden;  wir  führet) 
dieselben  daher  hier  nicht  nochmals  an,  lassen  aber  diejenigen 
Verordnungen  folgen,  welche  nach  Erlass  jener  polizeilichen 
Bestimmungen  vom  29.  Mai  ih"i  in  l'reussen  Anlage,  Betrieb 
und  Ucberwachting  der  Dampfkessel  ferner  geregelt  haben. 

Zunächst  ist  hier  eine  Cirkularvorfüguug  des  Handelsministers 
vom  11.  Juni  1  g- 1  (Min.-Bl.  S.  181)  zu  erwähnen,  wonach  be- 
wegliche Dampfkessel,  welche  in  anderen  Bundesstaaten  nach 
den  Vorschriften  der  Gewerbeordnung  fortan  kouzessionirt 
würden,  auch  in  Preussen  nunmehr  zum  Betriebe  unbeanstandet 
zugelassen  werden  sollten;  indess  sollten  auf  sie  die  in  Betreff 
der  örtlichen  Aufstellung  und  des  Betriebes  in  Preussen  er- 
gangenen l'olizeiverorduungen  ebenfalls  zur  Anwendung  kommen. 
Feiner  wird  bestimmt,  dass.  wenn  eine  gewisse  Kesselkonstruktion 
die  bisherigen  Bestimmungen  auch  nicht  verletze,  dieselbe  somit 
als  unbedenklich  doch  noch  nicht  anzusehen  sei;  es  solle  viel- 
mehr auch  fernerhin  Aufgab-  der  koiizessionirenden  Behörde 
bleiben,  die  Anträge  auf  Genehmigung  von  Kesselanlageu  nach 
allen  Richtungen  hin  sorgfältig  zu  prüfen  und  für  solche  Kon- 
struktionen, die  nach  ihrer  Ueberzengung  mit  Gefahren  verknüpft, 
seien,  die  Genehmigung  zu  versagen.  Diejenigen  Beamten, 
welche  mit  der  Vorprüfung  der  Konzessionsgesuchc  für  Dampf- 
kesselanlagen  betraut  und  zugleich  zur  Untersuchung  der  neu 
aufgestellten  Kessel  befupt  sind,  sollten  mit  eiuem  Kontrol- 
manometer  versehen  werden,  dessen  sie  sich  bei  allen  den- 
jenigen Untersuchungen  zu  bedienen  hätten,  bei  welchen  bisher 
der  Qnecksilberrühren-Manoir.ctor  zur  Anwendung  gekommen 
sei.  Es  folgen  hiernach  einig«  Erläuterungen  zu  den  vom 
Bnndesrathe  erlassenen  Bestimmungen,  worunter  namentlich 
die  eine  hervorzuheben  ist.  dass,  wo  die  allgemeinen  bau- 
und  feuerpolizeilichen  Vorschriften  für  Dampfkesselanlagcn 
nicht  ausreichend  erschienen,  es  den  Regierungen  überlassen 
bleiben  solle,  im  Wege  der  Polizciverorduung  abändernde 
Anordnungen  zu  treffen  und  so  die  Feuerungseiurichtungen  der 
Dampfkessel  in  einer  den  bau-  und  feuerpolizeilichen  Interessen 
entsprechenden  Weise  zu  regeln.  Eino  Verfügung  des  Handels- 
Ministers  an  das  Königliche  Oberbergamt  zu  Dortmund  vom 
7.  September  1371  (Min.-Bl.  S.  260)  ordnet  an,  dass  die  Re- 
gulirung  der  Veutilbelastung  neu  konzessionirtcr  Dampfkessel 
eine  Anheizung  der  Kessel  nicht  nothwendig  mache,  sondern 
ohne  eine  solche  unter  einfacher  Anwendung  von  Wasserdruck 
erfolgen  könne 

Hiernach  folgt  das  Gesetz  vom  3.  Mai  137z  (Ges.-  S.  S.  Ö15), 
welcheB  die  Sicherheit  des  Dampfkesselbetriebes  und  die  Ueber- 
wachung  der  Kessel  betrifft,  und  in  dieser  Beziehung  vorschreibt, 
dass  die  Besitzer  von  Dampfkcsselanlagen  oder  die  an  ihrer 
Statt  zur  Leitung  des  Betriebes  bestellten  Vertreter,  sowi«  die 
mit  der  Bewartung  von  Dampfkesseln  beauftragten  Arbeiter 
vorpflichtet  sein  sollen,  dafür  Sorg«  zu  tragen ,  dass  während 
des  Betriebe«  die  bei  Genehmigung  der  Anlage  oder  allgemein 
vorgeschriebenen  Sicberheitsvorricbtungen  beslimtnungsmässig 
benutzt,  und  Kessel,  die  sich  nicht  in  gefahrlosem  Zustande 
belinden,  nicht  im  Betriebe  erhalten  werden.  Wer  diesen  Ver- 
pflichtungen zuwiderhandelt,  soll  in  eine  Geldstrafe  bis  zu  200 
Thalcrn  oder  in  eine  Gefängnissstrufo  bis  zu  3  Monaten  ver- 
fallen. Die  Besitzer  von  Dampfkesselanlagen  sollen  forner  ver- 
pflichtet sein,   eine  amtliche   Revision   des  Betriebes  durch 
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Sachverständig»  zu  gestatten,  die  zur  Untersuchung  der  Kessel  ' 
benötbigten  Arbeitskräfte  und  Vorrichtungen  bereit  zu  stellen  j 
und  die  Kosten  der  Revision  zu  tragen.    Die  näheren  ltestiin-  I 
mutigen    über  die  Ausführung   dieser  Vorschrift  sollte  vom 
Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten  erlassen  1 
werden,  dagegen  wurden  alle  mit  diesem  Gesetze  nicht  im  1 
Einklänge  stehenden  früheren  Bestimmungen,  insbesondere  das 
Gesetz,  den  Betlieb  der  Dampfkessel  betreffend,  vom  7.  Mai  ig;6 
(Ges.-S.  S.  295)  aufgehoben. 

Die  Aiisführuiigsbestimmungen ,  welche  der  Minister  für 
Handel  mittels  Cirkulares  vom  24.  Juni  t»yz  (Min.-Bl  S.  1«3) 
hierzu  erlassen  hat,  beziehen  sich  vornehmlich  auf  folgende  Gegen- 
stinde:  Ein  jeder  im  Betriebe  befindliche  Dampft-essel  soll  von  Zeit 
zu  Zeit  einer  technischen  Untersuchung  unterliegen  ;  diese  Unter- 
suchung erfolgt  hinsichtlich  der  Dampfkessel  auf  Bergwerken. 
Aufbereitungsanstalten  und  Salinen  durch  die  Bergrevierbeamten, 
im  Uebrigen  durch  die  von  der  zuständigen  Staatsbehörde 
dazu  berufenen  Sachverständigen.  Bewegliche  Dampfkessel  ge- 
hören xu  demjenigen  Bezirke ,   in  welchem  ihr  Besitzer  oder 
dessen  Vertreter  wohnt,  Dampfschiffskessel  zu  demjenigen,  in 
welchem  die  Schiffe  überwintern ,  oder  falls  dies  ausserhalb 
I-andcK  geschieht,  zu  dem  jenigen,  in  welchem  ihr  Hauptanlege- 
platz sich  befindet.    Dampfkessel,  deren  Besitzer  Vereinen  an-  i 
gehören,  welche  eine  regelmässige  und  sorgfältige  Ueberwachung  I 
der  Kessel  vornehmen  lassen,  können  mit  Genehmigung  des  j 
Ministers  für  Handel  von  der  amtlichen  Revision  befreit  wer-  ; 
den.  Ausnahmsweise  kann  auch  einzelnen  Dampfkesselbesittern, 
welche  für  eine  regelmässige  Ueberwachung  ihrer  Dampfkessel 
entsprechende  Einrichtungen  getroffen  haben,  die  gleiche  Ver- 
günstigung zu  Theil  werden.    Die  vorgedachten  Vereine  haben 
den  Königlichen  Regierungen  ein  Verzeichnis«  der  dem  Vereine 
angehörenden  Kessel besitzer  unter  Angabe  der  Anzahl  der  von 
denselben  in  dem  Bezirke  betriebenen  Kessel,  sowie  eine  Ueber- 
sicht  aller  im  Laufe  des  Jahres  ausgeführten  Untersuchungen, 
welche  zugleich  deren  Art  und   Ergebnis«  ersehen  lässt,  am 
Jahresschlüsse  einzureichen.    Die  veröffentlichten  Jahresberichte 
sind  regelmässig  dem  Ministerium  für  Handel  und  Gewerbe  vor- 
zulegen.   Die  amtliche  Untersuchung  der  Dampfkessel  ist  eiuo 
äussere  und  eine  innere;  jeno  findet  alle  2  Jahre,  diese  alle  ' 
0  Jahre  statt  und  ist  dann  mit  jener  zu  verbinden.    Werden  1 
bei  einer  Untersuchung  erhebliche  Unregelmässigkeiten  im  Be-  ! 
triebe  ermittelt,  so  kann  nach  Ermessen  dos  Beamten  in  dem  : 
folgenden  Jahre  die  äussere  Untersuchung  wiederholt  werden. 
Die  äussere  Untersuchung  erfolgt  ohne  vorherige  Benachrichtigung 
des  Kcsselbesitzers;  von  der  bevorstehenden  inneren  Unter-  1 
suchung  dagegen    ist  der  Besitzer  mindestens  vier  Wochen  i 
vorher  zu  unterrichten.    Bewegliche  Dampfkessel  sind  von  den 
Besitzern  oder  deren  Vertretern  im  Laufe  des  itevisionsjahres 
nach  ergangener  Aufforderung  an  eiuem  beliebigen  Orte  inner- 
halb des  Revision-sbezirkes  für  die  Untersuchung  bereit  zu  stelleu. 
Durch  die  Untersuchung  der  Dampfschiffskessel   dürfen  die 
Fahrten  der  Schiffe  nicht  gestört  werden.    Für  jeden  Kessel 
hat  der  Besitzer  ein  Revisionsbuch  zu  halten,  welches  bei  dem 
Kessel  aufzubewahren  ist;  der  Bofund  der  Untersuchung  wird 
in    dieses   Revisionsbuch    eingetragen.     Der  Sachverständige 
überreicht    am    Jahresschlüsse    der    Königlichen    Regierung  | 
(Lauddrostei)  des  Bezirkes,  in  Berlin  dem  Königlichen  Polizei-  | 
Präsidium,    eine  Nachweisung  der  von    ihm   im   Laufe  des  j 
Jahres  untersuchten  Dampfkessel.  Für  die  äussere  Untersuchung 
eines  jeden  Dampfkessels  ist  eine  Gebühr  von  5  Thalern  zu 
entrichten;  gehören  mehrere  Dampfkessel  zu   einer  gewerb- 
lichem Anlage,  so  ist  nur  für  die  Untersuchung  des  ersten 
Kessels    der  volle   Satz,   für  die    jedes   folgenden  aber  die 
Hälfte  zu  entrichten,  wenn  die  Untersuchung  inncrhulb  desselben 
JahreB  erfolgt.   Ist  die  Untersuchung  zugleich  auch  eine  innere, 
so  beträgt  die  Gebühr  in  allen  Fällen  zehn  Thaler  für  jeden 
Kessel. 


Vor  dem  Regulative  vom  24.  Juni  1372  hatte  der  Handels- 
minister zwei  kurze  Verfügungen  erlassen,  von  denen  die  erste 
vom  7.  Juni  1372  (Min.-Bl.  S.  181)  datirt  und  bestimmt,  das* 
die  Vorschrift  in  $  1 1  der  allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen 
des  Bnndesrathos  über  die  Anlegung  von  Dampfkesseln  vom 
29.  Mai  1371  nur  die  einmalige  Vornahme  einer  amtlichen 
Druckprobe  vor  der  Inbetriebsetzung  eines  Dampfkessels  erfordert 
so  dass  ein  Kessel,  welcher  bereits  vorher,  insbesondere  am 
Ort»  seiner  Herstellung,  dieser  Frohe  unterzogen  ist,  der  Drnck- 
probe  am  Orte  der  Aufstellung  auch  dann  nicht  abermals  zu 
unterwerfen  ist,  wenn  die  letztere  in  einem  au  deren  Bundes- 
staate erfolgte,  als  die  vorhergegangene  Druckprobe.  Unter 
diesen  Umständen  soll  die  im  Bereiche  eines  anderen  Bundes- 
staates vorgenommene  amtliche  Druckprobe  eines  Dampfkessels 
auch  für  Preussen  vollgültig  anerkannt  werden.  Die  andere 
Verfügung  datirt  vom  21.  Juui  187*  (Min.-Bl.  S.  182)  und 
betrifft  eine  Abänderung  des  Reskriptes  vom  20.  Juni  isöj. 
wonach  Anträgen  auf  Erhöhung  des  zulässigen  Dampfdruckes 
über  das  ursprünglich  konzessionirte  Maass  hinaus  seitens  der 
Regierungen  in  der  Regel  nicht  staUgegeben  werden  und  die- 
selben nur  ausnahmsweise  zur  ministeriellen  Entscheidung  vor- 
gelegt werden  sollten ;  diese  Bestimmung  wurde  dahin  abgeändert, 
dass  die  Provinzialbehörden  in  allen  Fällen,  wo  es  sich  um 
Kouzessionirung  gebrauchter  Dampfkessel  oder  um  die  Ver- 
mehrung der  zulässigen  Dampfspannung  konzegsionirter  Dampf- 
kessel handelte,  zunächst  selbst  instauzmässige  Entscheidung 
zu  treffen  hätten. 

Zu  den  Ausführungsbestimmungen  vom  24.  Juni  i$-z 
sind  in  demselben  Jahre  vom  Haudelsminister  mehrere 
Nacbtragsbcstimmungen  erlassen  worden,  welche  die  Ueber- 
wachung der  Dampfkessel  in  besonderen  Fällen  regeln.  Zu- 
nächst ist  die  Verfügung  vom  8.  September  187*  (Min.-Bl. 
S.  229)  zu  erwähnen,  wonach  für  Dampfkessel .  welche  auf 
den  Fahrzeugen  der  Kaiserlichen  Marine  oder  auf  den  Marine- 
etablissements  aufgestellt  werden  und  auch  den  für  Dampf- 
kesselanlagen allgemein  gültigen  Gesetzen,  insbesondere  der 
Gewerbeordnung  vom  21.  Juni  1969  und  dem  Gesetze  vom 
3.  Mai  1872  unterliegen,  die  Genehmigung  zur  Errichtung 
nach  Maassgabe  des  §  24  der  Gewerbeordnung  und  der  zu  der- 
selben ergangenen  Ausführungsrorschriften  von  der  Regierung 
zu  ertheilen  ist;  da  jedoch  durch  die  der  Kaiserlichen  Marine- 
verwaltung unterstellten  technischen  Beamten  für  die  konzessions- 
mässige  Ausführung  der  Anlagen  und  die  sorgfältige  Ueber- 
wachung der  Kessel  ausreichende  Sicherheit  gewährt  sei,  so 
wurde  bestimmt,  dass  die  erste  Untersuchung  dieser  Dampf- 
kessel, sowie  die  periodische  Untersuchung  der  im  Betrieb" 
befindlichen  Kessel  dieser  Art  lediglich  den  Kaiserlichen  Marine- 
behörden  vorbehalten  bleiben,  und  dass  es  einer  Benachrichtigung 
Über  den  Ausfall  der  vorgenommenen  Untersuchungen  nicht 
bedürfen  solle. 

Das  Cirkular  vom  17.  September  1872  (Min.-Bl.  S.  257) 
schreibt  diejenigen  Gesichtspunkte  vor,  nach  welchen  die  Unter- 
haltung, Invcntarisation  und  die  Bonutzung  der  Kontrolmano- 
moter  gehandbabt  werden  soll. 

Das  nächste  Cirkulai  vom  12.  Oktober  187*  (Min.-Bl. 
S.  258)  bestimmt,  dass  die  periodische,  technisch-polizeiliche 
Untersuchung  der  den  Staats-  und  unter  Staatsverwaltung 
stehenden  Eisenbahnen  aiigehörigen.  stationären  Dampfkessel 
in  gleicher  Weise,  wie  die  periodische  Prüfung  der  Lokomotiven, 
durch  die  dazu  «jualilizirten  technischen  Beamten  dieser  Bahnen 
(Maschinenmeister,  Betriebsinspektoren  u.  s.  w.)  vorgenommen 
werden  sollen.  Bezüglich  der  Errichtung  stationärer  Daropf- 
kessclanlagen  soll  die  vorgängige  Prüfung  und  Genehmigung 
derselben  den  Königlichen  Regierungen  n.  s.  w.  vorbehalten 
bleiben,  wogegen  die  erste  technisch-polizeiliche  Untersuchung 
fortan  gleichfalls  durch  die  vorbezeichneten  technischen  Eisen- 
bahnbeamten  zu  bewirken  ist. 
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Das  Cirkular  vom  27.  OkteVer  l8?2  (Min  -Bl.  S.  304)  be- 
stimmt zur  Herbeiführung  eines  gleichniässigen  Verfahrens  fQr 
sämuitliche  Dampfkesselaiilagen,  welche  den  Staatsbahuen  und 
den  unter  Staatsverwaltung  stehenden  Eisenbahnen  angehören, 
dass  sowohl  die  erste  Untersuchung  dieser  Anlagen,  als  die 
periodisch"  Untersuchung  der  im  Botriebe  befindlichen  Kessel 
lediglich  den  dazu  bestimmten  Beamten  der  Eisenbahtiverwaltung 
(Maschinenmeister,  Betriobsinspektoren)  vorbehalten  bleiben,  und 
dass  es  einer  Benachrichtigung  der  Königlichen  Regierung  Ober  den 
Ausfall  der  vorgenommenen  Untersuchung  nicht  bedürfen  solle, 
dagegen  ist  die  polizeiliche  Genehmigung  zur  Errichtung  dieser 
Anlagen  von  der  Königlichen  Regierung  auch  ferner  zu  crtheilen. 

l>ann  beseitigt  das  Cirkular  vom  31.  Oktober  ig7i  (Min  -Bl. 
S.  304)  einige  über  die  Ressortvorhältnisse  der  Bergbehörden 
in  Betreff  derDampfkeasel-Ueberwachung  hervorgetretene  Zweifel, 
wonach  bewegliche  Dampfkessel,  welche  auf  Bergwerken,  Auf- 
bereitungsanstnlten  «der  Salinen  verwendet  werden,  fortan  der 
periodischen  Untersuchung  durch  die  zuständigen  Bergrovier- 
beamten  unterliegen  sollen. 

Ein  Cirknlar  des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  vom 
x.  Oktober  1373  (Min.-Bl.  S.  277)  setete  mit  Rücksicht  auf  die 
nach  und  nach  eingetretene  Steigerung  aller  Preise  und  auf 
die  durch  das  Regulativ  vom  24.  Juni  187*  (Min.-Bl.  S.  183) 
herbeigeführte  Erhöhung  der  Gebühren  für  die  periodische 
Revision  der  Dampfkessel  die  Gebühr  für  die  erste  Untersuchung 
neu  aufgestellter  Dampfkessel  von  drei  auf  fünf  Thaler  fest. 

Das  nächste  Cirkular  des  Handelsmiiiisters  vom  25.  Februar 
1374  (Min.-Bl.  S.  78)  betraf  Maassregcln  zur  Verhütung  von 
Explosionen  komischer  Dampfkessel.  Als  die  Ursache  wieder- 
holter Explosionen  von  Dampfkesseln  mit  innerem  Feuerrohr,  heisst 
es,  habe  sich  neuerlich  wiederum  ergeben,  dass  das  Rohr  dem 
Drucke  der  gespannten  Dämpfe  nicht  zu  widerstehen  vermocht 
habe,  vielmehr  zunächst  zusammengedrückt  und  dann  gerissen 
sei.  Durch  diese  Vorginge  sei  zugleich  bestätigt,  dass  es  für 
die  Sicherheit  des  Betriebes  solcher  komischen  Kessel  von 
wesentlicher  Bedeutung  sei,  wenn  die  Widerstandsfähigkeit  der 
Feuerrohre  durch  eingelegte  J.  förmige  Ringe  (sogenannte  Fair- 
bain'sche  Versteifimgsringe)  oder  durch  anderweite  Verankerungen 
oder  Versteifungen  verstärkt  werde. 

Nach  der  Verfügung  des  Handelsministers  vom  22.  Juni 
187+  (Min.-Bl.  S.  1(>4)  sollte  die  Bestimmung  des  Erlasses  vom 


betrieben  werden,  oder  ob  sie  endlich  ausnahmsweise  für  ini- 
gewisse Zeit  ausser  Gebrauch  gesetzt  sind.  Demgemäss  soll 
die  Vornahme  der  periodischen  Revision  bei  den  konzessionirten 
Damprkesaetanlagen  nur  dann  unterbleiben,  wenn  die  hierfür 
ertheilte  Konzession,  sei  es  durch  gänzliche  Beseitigung  der 
Kesselanlago,  sei  es  durch  dreijährigen  Nichtgebrauch  derselben 
oder  endlich  durch  ausdrücklich  der  Polizeibehörde  erklärte 
Verzichtleistung  erloschen  ist.  Ausnahmsweise  kann  von  der 
Revision  ferner  dann  abgesehen  werden,  wenn  ein  ganzes  Fabrik- 
Unternehmen  oder  eine  einzelne  selbständige  Abtbeilung  eines 
grosseren  Werkes  auf  längere  Zeit  vollständig  ausser  Betrieh 
gesetzt  und  hiervon  der  Ortspolizeibehörde  Anzeige  erstattet 
j  wird;  in  diesem  Falle  soll  die  Zeit  des  Stillstandes  bei  Be- 
rechnung der  Kevisionsperiode  ausser  Acht  gelassen  werden. 

Das  Gesetz  vom  26.  Juli  t876  (Ges.-S.  S.  297),  betreffend 
die  Zuständigkeit  der  Verwaltungsbehörden  und  Verwaltungs- 
gerichtsbehörden  im  Geltungsbereiche  der  Provinzialordnung 
vom  29.  Juni  I8?c,  hat  auch  das  Dampfkesselwesen  insofern 
betroffen,  als  (nach  Abschnitt  XII,  §  123  ff  )  der  Kreis-  (Städte) 
AuBschuss,  in  den  einem  Landkreise  angehSrigen  Städten 
mit  mehr  als  loOOO  Einwohnern  der  Magistrat,  über  Anträge 
beschliesst  auf  Genehmigung  2ur  Errichtung  oder  Veränderung 
gowerblicher  Anlagen  (§§  IC  bis  25  der  Roichsgewerbeorduung 
vom  21.  Juni  1369,  Beichsgesctz  vom  2.  März  1374,  Reichsges.- 
Bl.  S.  19).  soweit  die  Beschlossfassung  hierüber  der  Bezirks- 
regierung zustand  und  konzessionspflichtige  Anlagen  unter  andern 
auch  von  Dampfkesseln  und  Fabriken  in  Frage  standen,  in 
welchen  Dampfkessel  oder  andere  Blcchgofässe  durch  Vernieten 
hergestellt  wurden.  Der  Bezirksrath  soll  dagegen  über  Anträge 
auf  Genehmigung  zur  Errichtung  oder  Veränderung  gewerb- 
licher Anlagen  beschließen,  soweit  die  Beschlussnahme  darüber 
nicht  dem  Kreis-  (Stadt-)  Ausschüsse  (Magistrat)  überwiesen  ist. 

Der  Handelsministor  hat  dann  unter  dem  7.  September  1377 
(Min.-Bl.  S.  211)  ein  die  Revisionen  von  Dampfkesseln 
betreffendes  Cirkular  an  die  Vorstände  säinmtlicher  Damprkessel- 
vereine  erlassen,  worin  ausgeführt  wird,  dass  nach  §  12  der 
vom  Bundesrathe  erlassenen  allgemeinen  polizeilichen  Be- 
stimmungen über  die  Anlegung  von  Dampfkesseln  die  Wieder- 
holung der  Wasserdruckprobe  unter  Anderem  auch  erforderlich 
sei,  wenn  bei  cylindrischen  oder  Siederkesseln  eine  oder  mehrere 
Platten  neu  eingezogen  werden.    In  einem  Spezialfälle  sei  uun 


8.  Oktober  1 873  (Min.-Bl.  S.  277),  wonach  die  Gebühr  Tür  die  zwar  keine  der  alten  Platten  ganz  beseitigt  worden,  sondern 
Oiste  Untersuchung  einer  Dampfkessolanlage  von  3  auf  5  Thaler     nur  aus  zwei  nebeneinander  liegenden  Platten  ein  ungefähr 


erhöht  worden  war,  ebensowohl  auf  die  mit  der  Wasserdruck- 
pro!«  verbundene  Untersuchung  der  Kessclkonstruktion,  als  auf 
die  weitere  Untersuchung  Anwendung  linden,  welche  die  Ueber- 
oinstimmung  der  Kessolanlage  mit  den  Konzessionsbedingungen 
zum  Gegenstände  hat. 

Der  Erlass  des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  vom 
10.  November  1 37  f  (Min.-Bl.  S.  28.5)  bestimmt,  dass  bei  den- 
jenigen stationären  oder  beweglichen  Dampf kessclun lagen,  welche 
Kicenthum  der  Militärverwaltung  sind  und  auf  militärflskalischen 


lfl  in  grosses  Stück  entfernt  und  durch  ein  neues  Blechstück 
ersetzt,  ohne  dass  eine  Wiederholung  der  Wasserdruckprobo 
stattgefunden  habe.  Die  bald  darauf  stattgehabte  Explosion  des 
Kessels  sei  wahrscheinlich  dann  durch  mangelhafte  Nietung  der 
geflickten  Platten  eingeleitet  worden.  Wenngleich  ein  so  grosses 
Blechstflck  im  technischen  Sinne  als  eine  neue  Platte  nicht  zu 
bezeichnen  sei,  so  könne  es  nach  dem  Wortlaute  der  erwähnten 
Bestimmung  zweifelhaft  erscheinen,  ob  eine  Erneuerung  der 
Druckprobe   stattzufinden  gehabt  habe.    Eine  genauere  Prä- 


Grundstücken  betrieben  werden,  die  periodische  Untersuchung  zisiruug  der  Vorschrift  könnte  entweder  dadurch  stattfinden, 

lediglich  den  für  den  betreffenden  Bozirk  angestellten  Militär-  dass  das  Maximum  der  Nietlänge,  welche  bei  einer  Ausbesserung 

llaubouniten  vorbehalten  bleiben,  und  dass  es  einer  Anzeige  an  zu  erneuern  ist.  oder  die  Anzahl  der  Ausbesserungen  (etwa  3) 

die  Königliche  Regierung  über  die  Vornahme  und  den  Ausfall  tixirt  würde,  von  wclchor  die  Wiederholung  der  Druckprobe 


dieser  Untersuchung  nicht  bedürfen  solle.  Die  Verfügung  des 
Handelsministere  vom  19.  Juni  1 876  (Min.-Bl.  S.  138)  regelt 
die  Diäten  und  Reisekosten  für  Baubcamte  bei  Revision  der 
Dampfkessel;  eine  zweite  Verfügung  desselben  Jahres  vom 
20.  Oktober  1376  (Min.-Bl.  S.  2(16)  bestimmt  in  Betreff  der 
Voraussetzungen,  unter  denen  ein  Dampfkessel  als  itu  Betriebe 
befindlich  zu  erachten  ist,  dass  im  Allgemeinen  alle  einmal 
konzessionirten  und  zum  Betriebe  aufgestellten  Dampfkessel  als 
im  Betriebe  befindlich  angesehen  werden  sollen,  gleichviel  ob 
sie  der  Regel  nach  unausgesetzt  oder  nur  in  bestimmten  Perioden 
oder   unter  gewissen    Voraussetzungen  (z.  B.  Reservckessel) 

■MueMll  d«  K  Pr.  Stet.  Da,««  .. 


abhängig  ist,  oder  dass  endlich  ohne  eine  solche  die  Aufsetznng 
eines  zweiten  Flickens  auf  derselben  Platte  untersagt  würde. 
Allen  diesen  Vorschlägen  ständen  indess  nicht  unwesentliche 
Bodenken  entgegen.  Der  Minister  ersucht  deshalb  die  Vor- 
stände der  einzelnen  Dampfkessel-Revisionsvereine,  die  Frage, 
ob  und  nach  welcher  Richtung  hin  die  Verschärfung  der  Be- 
stimmung dos  §  12  etwa  zu  empfehlen  sein  möchte,  auf  Grund 
der  gesammelten  Erfahrungen  zu  prüfen  und  dieselben  wo 
möglich  auf  der  nächsten  Verbandskonfereuz  zu  einer  gemein- 
samen Erörterung  mit  den  übrigen  deutschen  Dampfkessel- 
Ueberwacbongsvereinen  zu  bringen. 

19 
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In  demselben  Cirkulure  spricht  sich  der  Minister  dann  auch 
betreff«  der  Ueberwachu  ng  der  Dampfapparate.  und  zwar 
tolgendernmssen  aus:  .Aus  den  mir  vorgelebten  Jahresberichten 
habe  ich  ferner  ersehen,  dass  einzelne  Kesselvereine  anch  solche 
Kessel,  in  welchen  mittels  des  aus  einem  anderen  Dampfent- 
wickler entnommenen  Dampfes  und  ohne  direkte  Feuerung  ge- 
kocht wird,  ihrer  Beaufsichtigung  nnterzogen  hal>en.  Während 
derartig»*  Kessel,  insbesondere  die  Hndornkocher  in  den  Papier- 
und  die  Kartoffelkocher  in  den  Spritfabriken,  in  anderen  Ländern  j 
den  eigentlichen  Dampfkesseln  gesetzlich  gleichgestellt  sind, 
werden  .sie  nach  dem  §  18  der  polizeilichen  Bestimmungen 
als  Dampfkessel  im  Sinne  der  Gewerbeordnung  nicht  behandelt,  | 
unterliegen  daher  weder  der  Konzessionspflicht,  noch  der  be-  j 
sonderen  staatlichen  Beaufsichtigung  auf  Grund  des  Gesetzes  i 
vom  3.  Mai  187*-  Da  jedoch  durch  unvorsichtige  Behand- 
lung nicht  selten  Unglücksfälle  bei  diesen  Apparaten  hervor- 
getreten sind,  so  habo  ich  einerseits  die.  Königlichen  Fabriken- 
inspektoren  beauftragt,  auf  dieselben  ihr  Augenmerk  zu  richten, 
ersuche  daneben  aber  auch  den  Vorstand,  in  den  Versamm- 
lungen oder  den  Veröffentlichungen  des  Vereines  durch  Be- 
sprechung der  bei  solchen  Apparaten  bemerkten  Mängel  oder 
vorgekommenen  Unglücksfalle  belehrend  und  warnend  auf  die 
betheiligten  industriellen  Kreise  einzuwirken." 

In  einein  Oirkulare  von  demselben  Tage,  welches  an  die 
sainuitlichen  Fabrikeninspektoro.il  gerichtet  ist,  veranlasst  der 
Minister  dieselben,  bei  der  Revision  gewerblicher  Anlagen  auch 
solchen  Apparaten,  in  welchen  mittels  des  ans  einem  anderen 
Dampfentwickler  entnommenen  Dampfes  gekocht  wird,  ihre  Auf- 
merksamkeit zuzuwenden. 

Durch  Cirkular  vom  5.  November  1 878  (Min.-Bl.  ig79 
S.  39)  bestimmt  der  Handelstninister.  dass  in  Zukunft  hin- 
sichtlich der  im  Kigenthume  des  Militärfiskus  befindlichen  und  | 
auf  lnilitärfiskalisehen  Grundstücken  betriebenen  Dampfkessel 
die  Ausführung  der  im  §  24  der  Gewerbeordnung  und  in 
Ziffer  6  der  Ausftthrungsanweisung  vom  4.  September  I869 
(Min  -Bl.  8.  203)  vorgeschriebenen,  vor  der  Inbetriebsetzung 
einer  Kesselanluge  vorzunehmenden  Untersurhnng  den  zuständigen 
Garnison-Baubeamten  ausschliesslich  vorbehalten  bleiben,  es  auch 
einer  Benachrichtigung  der  Königlichen  Regiernng  über  den 
Ausfall  dieser  Untersuchungen  nicht  bedürfen  solle. 

Dann  hat  der  Minister  für  Handel  und  Gewerbe  in  einem 
Cirknlare vom 25.  Januar  i879(Min.-BI. S.39)  diekonzessionirenden 
Behörden  nochmals  auf  den  Umstand  ausdrücklich  aufmerksam 
gemacht,  dass  der  Zweck  der  in  §  2  der  allgemeinen  polizei- 
lichen Bestimmungen  über  die  Anlegung  von  Dampfkesseln  vom 
29.  Mai  1971  vorgeschriebenen  Anbringung  der  Feoerzüge  nur 
dadurch  in  hinreichendem  Maasse  erreicht  werden  könne,  das* 
die  in  jenem  Paragraphen  angegebenen  Minimalabstande,  welche 
selbst  bei  Dampfkesseln  mit  grosser  Wasseroberfläche  noch 
innogehalton  werden  sollen ,  bei  Bolchen  mit  geringerer 
Wasseroberfläche  entsprechend  vergrössert  werden,  weil  dieser 
Gesichtspunkt,  nach  einigen  in  neuerer  Zeit  ihm  zur  Kenntnis« 
gekommenen  Fällen,  in  welchen  die  Genehmigung  zur  Anlage 
von  Dampfkesseln  mit  sehr  geringer  Wasseroberfläche  ohne 
jegliche  Erhöhung  dos  vorgeschriebenen  Mininialabsiandes  er- 
theilt  worden  sei,  im  Konzessionsvorfahren  nicht  überall  genügend 
berücksichtigt  zu  werden  scheine. 

Es  mag  an  dieser  Stelle  ferner  das  Rundschreiben 
Erwähnung  finden,  welches  der  Minister  für  Handel  und  Gewerbe 
unter  dem  23.  Februar  igg*  »n  die  freiwilligen  Dainpfkessel- 
Bevisionsvereine  des  preußischen  Staates  erlassen  hat,  um  die 
Ansicht  sachverständiger  Kreise  darüber  zu  höreu,  ob  nicht  ' 
wenigstens  für  Schiffskesscl  in  Zukunft  die  Wiederholung  der  ; 
äusseren  Untersuchung  für  jedes  Jahr  und  die  innere  Unter- 
suchung für  alle  zwei  Jahre  mit  der  Maassgabc  anzuordnen  sei, 
dass  dann  letztere  mit  jener  zu  verbinden  ist  nnd  insbesondere 
am  auch  nähere  Auskunft  darüber  zu  erhalten,  in  wie  weit 


öftere  Revisionen  als  die  vorgeschriebenen  jetzt  schon  bei  Jen 
Dampfkessel  -  Ueberwachungsvereineti  nnd  den  ihnen  gleich- 
gestellten grösseren  Werkkomplexen  ungehörigen  Kessplanlagen 
oder  von  Seiten  der  Sehiffsgesellschaften  nnd  nautischen  Vereine 
thatsächlich  vorgenommen  werden  und  üblich  geworden  sind'). 

>)  Da  es  interessant  sein  dürfte,  die  Antworten  der  Darapftesscl- 
Uebcrwachungsverciiie  uaf  dies««  ministerielle  Rundschreiben  kennen 
zu  lernen,  es  anderseits  aber  zu  weit  fuhren  würde,  alle  diese 
Antworten  hier  wiederzugeben,  so  theiten  wir  mir  das  Antwort- 
schreiben de«  Vorstandes  de«  .Schlesiscben  Vereine«  zur  Ueberwachuug 
von  Dampfkesseln"  mit  dem  Sitze  in  Breslau  vom  24.  M;irz  iggi 
nach  der  Zeitschrift  des  Verbandes  der  Dampfkessol-Ueberwacbungs- 
vereine  (Juni  isbz)  mit.  zumal  die  größere  Zahl  der  Übrigen  Verein« 
in  annähernd  gleicher  Weise  geantwortet  hat: 

 Da  statntengemias  jeder  Kessel  mindestens  einmal  im 

Jahre  äusserlicb,  einmal  in  zwei  Jahren  innerlich  and  einmal  in 
6  Jahren  mittel«  Wasserdruckprobe  zu  revidiren  ist.  so  entfällt  auf 
die  Dampfkessel  des  Regierungsbezirkes  Oppeln  dieselbe  darchschnitt- 
licbe  Anzahl  von  Revisionen,  wie  bei  der  in  beiliegender  Liste 
aufgeführten  tiesaromtzahl  der  unter  Überwachung  unseres  Ver- 
eines stehenden  Kessel. 

Aus  dieser  Liste  geht  hervor,  dass  in  den  letzten  10  Jahren 
nnserer  Vereinstbätigkeit  jeder  Kessel 

1,1»  äussere  Revisionen, 
0,no  ineiere  Revisionen  und 
0,M  Druckproben 
durchschnittlich  in  jedem  Jahre  erhalten  hat,  also  mehr  al*  das 
Vereinsstatut  vorschreibt.     Im  Ganzen  erhielt  jeder  Kessel  Ober- 
haupt l,*r  Revisionen  oder  rund  2  Revisionen  pro  Jahr.  Diese 
Zahl  ist  sogar  in  Wirklichkeit  eine  noch  etwas  grössere,  da  die 
angeführte  Liste  die  Anzahl  der  Vereinakessel  am  Schlüsse  des 
Jahre«  angiebt,  von  denen  manche  er»t  kurz  vor  Knde  des  Jahres 
in  den  stetig  wachsenden  Verein  eingetreten  sind. 

Wenn  wir  nun  auch  dafür  halten,  da««  eine  äussere  Revision 
in  jedem  Jahre  und  eine  Prnckprobe  in  jedem  sechsten  Jahre  im 
Allgemeinen  genügend  fär  die  Sicherheit  des  Dampfkessels  sei,  so 
streben  wir  doch  danach,  die  inneren  Revisionen  zu  vermehren 

—  wie  die  betreffenden  Zahlen  der  beiden  letzten  Jahre  schon 
zeigen  — ,  weil  nie  die  wichtigsten  von  allen  Revisionen  sind.  Aof 
Wunsch  unserer  Mitglieder  oder,  wenn  Dampfkessel  älter  und 
schwächer  werden,  nehmen  wir  an  einer  bestimmten  Anzahl  nnserer 
Vereinakesael  jedes  Jabr  eine  innere  Revision  vor.  um  uns  genau 
von  dem  Zustande  ihrer  Bleche,  Nieten,  Anker  u.  s.  w.  zu  über- 
zeugen und  so  die  Gewissheit  ihres  gefährlichen  Znstandes  zu 
gewinnen  oder  im  entgegengesetzten  Falle  die  nöthigen  Maass- 
regeln  zu  ihrer  Betriebssicherheit  vorzuschreiben. 

Wenn  daher  der  Herr  Minister  für  Handel  and  Gewerbe  die 
Absicht  hat,  in  Zukunft  die  Wiederholung  der  äusseren  Revisionen 
für  jedes  Jahr  und  die  der  inneren  Untersuchung  alle  2  Jahre 
anzuordnen,  so  können  wir  dies  nur  auf  das  Lebhafteste  unter- 
stützen, —  möchten  aber  bitten,  diese  Maassregel  nicht  allein  auf 
Schiffskessel  zu  beschränken,  sondern  sie  auf  alle  grösseren  Dampf- 
kessel auszudehnen.  —  In  den  umfangreichen  Eisenwerken,  in  den 
vielen  Hunderten  von  Zuckerfabriken  und  anderen  grossen  Industrie- 
zweigen I'reustens  sind  die  Dampfkessel  nach  unseren  Krfahrnngen 
mindestens  ebenso  angestrengt,  wie  auf  den  Dampfschiffen.  Ks 
trifft  bei  enteren  beideu  Gewerbebetrieben  namentlich  zu,  dass 
wir  alljährlich  eine  innere  Revision  ausfuhren,  denn  wir  sind 
von  der  dringenden  Notwendigkeit  derselben  umsornehr  überzeugt 
worden,  al*  ein  grosser  Bruchtlnil  dieser  alljährlich  innerlich 
revidirten  Kessel  jedesmal  nach  dieser  Revision  einer  Iteparatnr 

—  manchmal  von  grossem  Umfange  —  unterzogen  worden  muss. 

Eine  neue  Verordnung  des  Königlichen  Handelsministerium*, 
dass  alle  grösseren  Dampfkessel  in  jedem  Jabre  änsserlich.  alle 
4  Jahre  innerlich  (  womit  die  iiusseru  Revision  verbunden  ist)  und 
alle  6  Jahre  mittels  Druckprobe  zu  revidiren  sind,  würde  nach 
unserer  Ansicht  die  Sicherheit  des  Dampfkesselbetriebea  ganz  be- 
deutend erhohen  und  von  uns  mit  grosser  Freude  begrhsst  werden. 

Gehorsamst 

An  der  Vorstand  des  schlesischen  Vereins  zur 

Iis  Königliche  Regierung  Ueberwachang  v..n  Dampfkesseln, 

zn  Oppeln.  gez.  Th.  Wiskotf. 
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Das  Ztiständigkeitsgeseta  voll*  1.  August  i gg3  (Ges.-S. 
S.  237)  enthält  gleichfalls  einig«  für  die  Anlegung  von  Dampf- 
kesseln wichtige  Anordnungen,  welche  wir  hier  folgen  lassen. 
Das  Gesetz  ist  bekanntlich  an  Stelle  desjenigen  vom  26.  Juli 
ir-6  getreten  und  kommt  gemäss  §  ljj  desselben  in  den  Pro- 
vinzen Posen,  Schleswig- Holstein,  Hannover,  Hessen  -  Nassau, 
Westfalen  und  in  der  Rheinpiovinz  vorläufig  noch  nicht  zur 
Anwendung;  für  dio  übrigen  Landestheile  schreibt  es  unter 
Titel  XVI.  Gewerbepolizei,  A.  gewerbliche  Anlagen  (Ges.-S. 
S.  277  §  109  ff.)  vor,  dass  der  Kreis-  (Stadt-)  Ausschnitt,  in 
den  einem  Landkreise  angehangen  Städten  mit  mehr  als 
11)000  Einwohnern  der  Magistrat  (kollegialische  Gemeinde- 
vorstand),  über  Anträge  auf  Genehmigung  zur  Errichtung  oder 
Veränderung  einer  grossen  Zahl  von  gewerblichen  Anlagen, 
darunter  von  Dampfkesseln,  mit  Ausnahme  der  für  den  Gebrauch 
auf  Eisenbahnen  bestimmten  Lokomotiven  und  der  zum  Betriebe 
auf  Bergwerken  und  Anfhereitungsaustalten  bestimmten  Dampf- 
kessel ,  beschliessen  solle.  Soweit  die  Boschlussnahme  darüber 
nicht  dem  Kreis-  (Stadt-)  Ausschüsse  (Magistrat)  fiberwiesen 
ist,  soll  der  Bezirksausschuß»  über  Antrage  auf  Genehmigung 
zur  Errichtung  oder  Veränderung  derartiger  gewerblicher  Alt- 
Ingen  beschüessen.  Dem  Bezirksausschüsse  soll  gleichfalls  die 
Befugniss  zustohen,  die  fernere  Benutzung  einer  gewerblichen 
Anlage  wegen  überwiegender  Nachtheile  und  Gefahren  für  das 
Gemeinwohl  zu  untersagen. 

Diu   Kürsorge,    welche   der    Minister    für    Handel  und 
Gewerbe  dem  Betriebe   und  der  Ueberwachong  der  Dampf-  \ 
kessel  zu  Theil  werden  lässt,  ist  endlich  noch  in  einer  Ver- 
fügung ausgeprägt,  welche  derselbe  auf  Antrag  des  Königlichen 
statistischen   Burean's  unter  dem  7.  Juli  1333  an  sätnmtliche 
Regierungen  und  Lunddrosteien  und  an  den  Königlichen  Polizei-  ' 
Präsidenten  zu  Berlin  behufs  Anweisung  der  in  den  betreffenden  j 
Bezirken  augestellten  Revisoren  und  der  Vorstände  der  Dainpf- 
kessel-Ueberwachungsvereine  erlassen  hat,  damit  sie  die  Er- 
hebung des  statistischen  Materiales  über  die  der  Aufsicht  der- 
selben unterliegiiuden  Kessel  danach  bewirken;  dio  Verfügung 
lautet,  wie  folgt: 

.Zur  statistischen  Verarbeitung  de«  Materiales,  welches  vu»  den 
Daaipfkeiselrcvisorcu  in  den  durch  die  Bestimmungen  de«  Buudesralbes 
vom  14.  Dezember  1376  angegebenen  Katastern  gesammelt  wird,  ist 
es  erforderlich,  dass  sätnmtliche  Itevisions-Aratetellen  in  Zukunft  bis 
zum  1.  April  eines  jeden  Jahre»  dem  Königlichen  statistUchen 
Bureau  hierselbst  (S\V.  Lindenstrasft«  Nr.  23)  eine  Nachweisung 
einreichen,  welche  kurz  die  itn  Vorjahre  im  Dampfkcsselkataster 
eingetretenen  Veränderungen,  unter  Beifügung  der  Katasterbogeu  (Dr 
die  neu  hinzugetretenen  Dampfkessel  und  Maschinen  behufs  Abschrift- 
nahme  derselben,  ersehen  lässt,  und  das»  sie  hiermit  zugleich  die 
Mittbeilung  über  eine  etwa  im  Laufe  des  Vorjahres  eingetretene 
Veränderung  in  der  Abgrenzung  pp.  des  betreffenden  Revisions- 
hezirke«  verbinden.' 

In  entsprechender  Weise  sind  auch  seitens  des  Ministeriums 
der  öffentlichen  Arbeiten  dio  Oberborgümter  und  Eisenbahn- 
verwalttitigen  angewiesen  worden,  dem  Königlichen  statistischen 
Bureau  alljährlich  bis  zu  dem  bezeichneten  Termine  die  er- 
wähnten  Naehweisungen  bezüglich  der  Dampfkesse)kata>.ler 
einzureichen.  Das  statistische  Bureau  ist  dadurch  am  1.  April 
eines  jeden  Jahres  im  Besitze  desjenigen  umfangreichen 
statistischen  Materiales  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar  über 
dio  Dampfkessel,  Lokomobilen  und  Schiffskessel  in  Preussen,  mit 
Ausnahme  der  in  der  Benutzung  der  Militärbehörden  und  der 
Kaiserlichen  Marine  befindlichen  Kessel,  welches  durch  die  Bundes- 
raths-Bestimmnugen  vom  14.  Dezember  1 876  für  die  statistische 
Aufnahme  aller  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  im  Deutschen 
Reiche  vorgeschrieben  war.  Das  genannte  Bureau  hat  zu  diesem 
Zwecke  ein  Kataster  angelegt,  in  welchem  für  joden  einzelnen 
Dampfkessel  und  für  jede  Maschine  mit  den  oben  erwähnten 
Ausnahmen  eine  Zählkarte  vorhanden  ist,  auf  welcher 
diejenigen  Angaben  verzeichuet  sind,  welche  die  genannten 


Bundesraths- Bestimmungen  seiner  Zeit  vorgeschrieben  haben. 
Die  einzelnen  Zählkarten  enthalten  demnach  folgende  Angaben: 

1.  für  jeden  feststehenden  Dampfkessel:  Art  nnd 
Gruppe  des  Betriebes,  Dampfverwendung,  Alter  des  Kessels, 
Dampfspannung  in  Atmosphären  Überdruck,  Bauart  des  Kessels, 
Art  der  Feuerung.  Rostfläche  in  qm,  benetzte  Heizfläche  in  qm, 
Bronnmaterial,  Betriebszeit  im  Jahre,  Finna  und  Wohnort  des 
Erbauers; 

2.  für  jedo  feststehende  Dampfmaschine:  Art  und 
Gruppe  des  Betriebes  Betriebszweck,  höchste  zulässige  Dampf- 
spannung des  bezw.  der  zugehörenden  Kessel  in  Atmosphären- 
Überdruck,  Ausnutzung  des  Dampfes,  Bauart  der  Maschine, 
Durchmesser  der  Cvlinder,  Kolbenschab,  Zahl  der  Umdrehungen 
oder  Spiele  in  der  Minute,  Kolbengeschwindigkeit  in  der  Sekunde, 
Leistungsfähigkeit  der  Maschine  in  Pferdestärken,  Betriebszeit 
im  Jahre,  Alter  der  Maschine,  Firma  und  Wohnort  des  Erbauers; 

3.  für  jedo  Lokomobile  und  jeden  beweglichen 
Dampfkessel:  Hauptsächlicher  Betriebszweck,  höchste  zu- 
lässige Dampfspannung  in  Atmosphärenüberdruck ,  Bauart  des 
Kessels,  Rostfläche  in  qm,  benetzte  Heizfläche  in  qm,  Cvlinder 
liegend,  stehend  und  wieviel?,  Cylinderdnrcbmesser,  Kolbcu- 
schub,  durchschnittliche  Umdrehung»-  oder  Spielzahl  in  der 
Minute,  Kniheugeschwindigkeit  in  der  Sekunde,  Leistungsfähig- 
keit der  Maschine  in  Pferdestärken,  Alter  der  Maschine,  Firma 
und  Wohnort  des  Erbauers; 

4.  für  Schiffs  -  Dampfkossel  und  Schiffs- Dampf- 
maschinen: Namen  und  Heitnathsbafen  des  Schiffes,  Alter 
des  Schiffes,  Material  des  Schiffes,  Tragfähigkeit,  Kessel  der 
Fortbewegutigsraaschinen.  benetzte  Heizfläche  derselben,  höchste 
Dampfspannung,  Rostfläche  der  Kessel,  Brennmaterial.  Alter 
jedes  Kessels  des  Schiffes.  Bauart  der  Kessel,  annähernde  durch- 
schnittliche Betriebszeit  1111  Jahre,  Ausnutzung  des  Dampfes, 
Bauart  der  Maschine  zur  Fortbewegung  des  Schiffes,  Durch- 
messer uud  Kolbcnschub  jedes  der  Cy linder,  Umdrehungszahl 
der  Welle,  Zahl  der  Maschinen,  Leistungsfähigkeit  joder  ein- 
zelnen Maschine  in  Pferdestärken,  Zeitpunkt  der  Inbetriebsetzung 
der  Maschinen,  ob  die  Maschinen  auf  Schaufelräder,  Schrauben, 
Ketten  oder  Seilscheiben  oder  andere  Vorrichtungen  wirken, 
Firma  uud  Wohnort  des  Erbauers  der  Kessel  und  der  Maschinen. 

Iii  Folge  dieser  Verfügung  ist  das  Königliche  statistische 
Bureau  alljährlich  in  der  Lage,  eine  die  genannten  Gegen- 
,  stände    umfassende  Statistik    der   Dampfkessel   und  Dampf- 
|  maschinell  Preussetis  nach  dem  Stande  vom  1.  Januar  eines  jeden 
j  Jahres  aufzustellen.    Es  dürfte  wenig  Industriestaaten  geben, 
welche  durch  eine  derartig"  Organisation  befähigt  sind,  sich 
alljährlich  in  kürzester  Zeit  eine  genaue  Kenntniss  über  die 
Grösse  und  Ausbreitung  der  Dautpfkraft  in  ihrem  Gebiete  ohne 
spezielle  Erhebung  verschaffen  zu  können. 

Nach  den  neuesten  Ermittelungen  des  Königlichen  statistischen 
Bureau  s  belief  sich  die  Zahl  sämmtlicher  feststehenden  und  be- 
weglichen Dampfkessel,  ohne  diejenigen  der  Militärverwaltung, 
der  Kriegsmarine  nnd  ohne  die  Lokomotivon,  in  Preussen  am 
1.  Januar  is84  auf  4*966.  davon  waren  39  646  feststehende 
Dampfkessel ,  fs  229  Lokomobilen  uud  bewegliche  Dampfkessel 
und  1  091  Dampfschiffskessel;  von  der  Gesammtzahl  wurden 
während  des  Jahres  1 883  rovidirt 
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Bei  Weitem  die  gröstste  Zahl  aller  Dampfkessel  wird 
in  Preussen  also  durch  die  Königlichen  Baubeamten  überwacht. 
Mit  der  Zeit  haben  die  Dienstgeschäfte  dieser  Beamten  so 
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ausserordentlich  zugenomruen,  anderseits  hat  sich  die  Zahl  der 
Kesgol  von  Jahr  zu  Jahr  so  stark  vermehrt,  dass  dadurch  die 
Sorgfalt  uud  Präzision  der  Ueberwacliung  der  Kessel  ernstlich 
gefährdet  erscheinen  mnsste.  Die  Königliche  Staatsrogierung 
sah  sich  deshalb  veranlasst,  zur  Ernennung  von  amt- 
lichen Kesselrevisoren  zu  schreiten.  Es  wurden  zu  diesem 
Zwecke  zunächst  in  den  industriercichsten  Bezirken  des  Staates 
nach  und  nach  6  Dampfkessel-Revisionsbezirke  gebildet  und 
besondere  Beamte  zur  Beaufsichtigung  des  Datupfkesselbetriebes 
in  denselben  kommissarisch  berufen.  Siimmtliche  0  Revisions- 
bezirke liegen  in  dem  rheinisch-westfälischen  Industriereviere 
und  führen  folgende  Bezeichnung:  Duisburg-Mülheim,  Hagen, 
Soest,  Harnten,  Düsseldorf,  Krefeld;  und  zwar  besteht  der  Be- 
zirk Duisburg-Mulheim  aus  dem  Stadtkreiso  Duisburg  und  dem 
Landkreise  Mülheim  a  Ruhr;  der  Bezirk  Ilagen  aus  den  Kreisen 
Hagen,  Altena  und  Iserlohn;  der  Bezirk  Soest  aus  den 
Kreisen  Hamm  und  Soest;  der  Bezirk  Barmen  aus  den  , 
Stadtkreisen  Barmen  und  Elberfeld  und  ans  den  Land- 
kreisen Lennep  und  Mettmann;  der  Bezirk  Düsseldorf  aus  den 
Stadtkreisen  Düsseldorf  uud  Essen  und  den  Landkreisen  Düsseldorf, 
Essen  und  Solingen,  endlich  der  Bezirk  Krefeld  aus  sämmtlichen  , 
linksrheinischen  Kroisen  des  Regierungsbezirkes  Düsseldorf  und  j 
dem  Kreise  Rees;  ausserdem  gehören  diesem  Bezirke  alle  Schilfs- 
dampfkessel  des  Regierungsbezirkes  Düsseldorf  an. 

Die  Stellung,  der  Gesch&ftskreis  und  die  Obliegenheiten 
der  Dampfkesselrevisoren  für  die  genannten  Revisionsbezirke 
sind  aus  der  dem  Dampfkessolrevisor  K.  in  Duisburg  ')  ertheilten 
Instruktion  vom  25.  Februar  iggo  (Ämtsbl.  f.  d.  Reg.-Bez. 
Düsseldorf  igso  S.  98)  zu  ersehen.  Wir  lassen  deshalb  diese 
Instruktion  im  Wortlaute  hier  folgen: 

laslrukllon 

für  den  zur  Beaufsichtigung  der  Dampfkesselanlageu  im  Revisions- 
bozirke  Essen  bestellten  Dampfkessel revisor. 

§  1.  Der  Revisor  bat  in  allen  Verrichtungen,  welche  seinem 
dienstlichen  Wirkungskreise  angehören,  die  Rechte  und  Pflichten  der 
Staatsbeamten. 

Er  ist  in  dienstlicher  Beziehung  der  Königlichen  Regierung  in 
Düsseldorf  untergeordnet.    Diese  ist  hefngt.  Einriebt  von  seiner 
Gescbäftsverwaltung  nehmen  zu  lassen  und  bezüglich  derselben  An-  i 
Ordnungen  zu  treffen. 

8  2.    Den  Wohnsitz  mon  er  innerhalb  des  ihm  zugewieseneu 
Revisionsbezirkes  wühlen. 

Die  Wahl  desselben  unterliegt  der  Genehmigung  der  Königlichen 
Regierung. 

§  3.  Er  hat,  wenn  er  sich  länger  at«  drei  Tage  in  nicht  dienst- 
lichen Angelegenheiten  von  seinem  Wohnorte  entfernen  will,  Urlaub 
bei  der  Königlichen  Regierung  nachzusuchen ,  welche  zugleich  über 
seine  Vertretung  bestimmt.  Entfernt  er  sich  auf  langer  als  24  Stunden, 
.ei  es  in  dienstliehen  oder  uusserdienstliehcn  Angelegenheiten,  von 
seinem  Wohnsitze,  so  mue»  er  dafür  Sorg«  tragen,  dass  sein  jedes- 
maliger Aufenthaltsort  in  »einer  Wohnung  zu  erfahren  ist. 

§  4.  Der  Revisor  erhiilt  ein  Dienstsiegel ,  mit  welchem  er  die 
von  ihm  auszustellenden  amtlichen  Bescheinigungen  beglaubigt. 

')  Der  Königliche  Dainpfkesselrevisor  K.  war  ursprünglich  am 
2.  März  iggo  zum  Dampfkessel-Revisor  für  den  damaligen  Revision«- 
bezirk  Essen  ernannt  worden  (Ainlsb).  f  d.  Reg.-Bez.  Düsseldorf  iggo 
iS.  »h);  durch  Verfügung  des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  vom 
12.  Juni  iggo  (Amtsbl.  f.  d.  Reg.-Bez.  Düsseldorf  isgo  8.  2:i7)  wurde 
der  Rerisionsbezirk  Essen  jedoch  in  zwei  J'heilc  zerlegt,  von  denen 
der  eine  aus  dem  Stadtkreise  Duisburg  und  dem  Landkreise  Mül- 
heim ».,  I.'ulir,  der  andere  aus  dein  Stadt-  und  Landkreise  Essen  be- 
stand; für  den  ersU-rcti  wurde  dann  zum  Revisor  der  Ingenieur  K. 
ernannt,  wSliretid  der  letztere  bis  auf  Weiteres  dem  jedesmaligen 
Inhaber  der  Kreis>Banitts|>ektor-Stelle  des  Haukrcise*  Essen  über- 
tragen wurde.  Durch  die  Verfügungen  de*  Ministers  vom  4.  September 
und  18.  Oktober  ixgj  <  Amtsbl.  f.  d.  Reg.. Ben.  Düsseldorf  igxj  S.  339) 
wurden  dann  abermals  zwei  neue  Revisionsbezirke,  Barmen  und 
Dusseldorf,  gebildet  und  dem  letzteren  definitiv  Stadt-  und  Landkreis 
Essen  zugetheilt. 


S  5.  Innerhalb  des  dem  Revisor  überwiesenen  Bezirkes  »trJG 
ihm  folgende  Geschifte  übertragen: 

1.  Die  Vorprüfung  der  Anträge  auf  Genehmigung  der  Dzrupf- 
kesselanlagen  in  Gemässheit  der  2i  und  25  der  Gewttl*. 
Ordnung  vom  21.  Juni  ig6<»  (Bundes-Gesetz-Blatt  S."  U:,\ 
und  der  Nr.  49—51  der  unter  dem  4.  September  1869  (Miaut. 
Bl.  für  die  Inn.  Verw.  S.  201)  dazu  ergaugeueii  Aosfahnu.^- 
anweisung,  sowie  der  Bekanntmachung  des  Herrn  Btidi*- 
kanzler»  vom  29.  Mai  1871,  betreffend  allgemeine  polheilicte 
Bestimmungen  über  die  Anlegung  von  Dampfkesseln  .  R.-ü- 
Bl.  S.  122)  und  des  Erlasse«  vom  1 1 .  Juni  ig7i  (Min.-BL  fir 
die  inn.  Verw.  S.  181). 

2.  Die  vor  der  Inbetriebsetzung  einer  genehmigten  Anlage  vor- 
zunehmende Untersuchung  darüber ,  ob  die  Ausführung  der- 
selben den  Bedingungen  der  ertheilten  Genehmigung  an- 
spricht in  Gem&ssheit  der  vorerwähnten  ä§  -M  und  25  .J?r 
Gewerbeordnung,  der  Nr.  6  der  Anweisung  vom  4.  Sc)- 
tember  1869  und  der  Bestimmungen  vom  29.  Mai  1 87t. 

3.  Die  Untersuchung  der  im  Betriebe  befindlichen  Dampfkessel 
nach  Maassgabe  des  Gesetzes  vom  3.  Mai  ig;!  (G.-S.  S.  515 
und  der  dazu  unter  dem  21.  Juni  1872  (Mtnist.-Bl.  für  ii- 
inn.  Verw.  S.  182)  ergangenen  Ausführungsverordnung;  «- 
wie  die  auf  Grund  des  8  12  der  Bestimmungen  vom  29.  Jk 
tg7i  auszuführende  Druckprobe. 

4.  Die  Untersuchung  der  Dampfkesselexplosionen  nach  Miau- 
gäbe  de»  Erlasses  vom  29.  Oktober  1 874.,  sowie  des  $  6 
vom  Bundesrath«  unter  dem  14.  Dezember  1876  hinsichtlich  der 
Statistik  der  Dampfkessel  u  s  w.  erlassenen  Vorschriften  ird 
des  »  6  der  dazu  unter  dem  12.  Januar  1 S77  erlassenen  Aiv 
fübrnngsbestimmuiigen. 

5.  Die  Ausführung  der  nach  Maassgabe  der  in  den  vorerwUnto 
Bestimmungen  des  Bundesrates  vorgeschriebenen  statistiscr.'r 
Arbeiteu. 

§  6.  Die  Bestimmungen  des  vorstehenden  Paragraphen  fiii-t 
keine  Anwendung: 

t.  auf  diejenigen  Dampfkessel,  welche  zum  Betriebe  auf  dm  :<t 
polizeilichen  Beaufsichtigung  der  Bergbehörden  unterliegen3tii 
Bergwerken,  Aufbereitungsaustalten  und  Salinen  dienen:  so*it 

2.  auf  die  zum  Transporte  auf  den  Eisenbahnen  dienenden  Lo- 
komotiven, mögen  die  Eisenbahnen  unter  Königlicher  Ver- 
waltung stehen  oder  nicht 

§  7.  Soweit  zur  Ausführung  einzelner  der  im  $  5  bezeichneifi 
Geschäfte  ausser  dem  Re?isor  besoudere  Beamte  oder  Sachverständig 
befugt  oder  ausschliesslich  berufen  sind,  oder  soweit  Kessi-lunlagen  vor 
der  amtliehen  Untersuchung  befreit  sind,  behält  es  hierbei  sein  Bewend^L 

9  8.  Soweit  die  Ausführung  der  Dienst  geschälte  dies  zafcst 
hat  sich  der  Revisor  auf  den  Wunsch  eines  Kesselbesitzer«  *ir.e 
Untersuchung  der  Anlage  auch  ausser  den  vorgeschriebenen  Zci-- 
räum en  und  Fällen  zu  unterziehen. 

Die  Ansführuug  sonstiger  privater  Aufträge  gegen  Entgelt  i>t 
nur  mit  (ienehmigung  der  Königlichen  Regierung  gestattet. 

$  9.  Als  Äquivalent  für  die  Ausführung  der  säromtlicheo  itr. 
Revisor  Abertragenen  Geschäfte  bezieht  derselbe  die  nach  $$  13  and  H 
der  Verordnung  vom  24.  Januar  ig7»,  sowie  nach  Nr.  t>  der  Ab- 
weisung zur  Ausführung  der  Gewerbeordnung  vom  4.  September  :p< 
resp.  den  Erlassen  vom  8.  Oktober  1 573  (Minist. -III.  für  die  ii:tu-<. 
Verw.  S.  277)  und  vom  22.  Juni  ig7+  (Mini»t.-Bl.  für  die  inn*-' 
Verw.  S.  164)  im  lif]uidireiiden  Gebühren  u.  s.  w„  bei  der  Vi-ur 
stichung  der  Dampfkesselexplosionen  jedoch  lesiiglich  Reiseko<*>- 
und  Diäten,  Sofern  nach  den  vorstehenden  Bestimmungen  r> 
kosten  und  Diäten  Überhaupt  zum  Ansätze  gelangen,  werden  r-nUn 
auf  13  Pfg.  pro  bn  auf  der  Eisenbahn  oder  zu  Wasser  und  auf  40  Pil 
pro  A-ro  Landweg  festgesetzt.  Für  jeden  Zu-  und  Abgang  sind  J.*' 
au  Tagegeldern  für  jeden  Tag  9  J(  zu  berechnen. 

g  10.  Der  Revisor  hat  Über  die  sämmtlichen  inj  Laak 
Jahres  von  ihm  ausgeführten  Dampfkesseluutersuchungen,  un<l  ivi' 
getretiut  über  die  Wasserdruckproben  der  Kessel,  über  die  weiler.: 
Untersuchungen  und  über  die  vorgenommenen  ordentlichen  und  au<«f- 
ordentlichen  periodischen  Revisionen  fortlaufende  Journale  zu  fiiliM. 
welche  den  Tag  und  Ort  der  Revision,  den  Namen  des  Kesselbefirirr- 
die  Bestimmung  des  Kessels  und  in  kurten  Worten  den  Befund  der 
Untersuchung,  sowie  endlich  das  Datum  der  über  die  Untersuchung  ab- 
gestellten Bescheinigung  oderderaurgenoninienen  Verhandlung  eathslw 
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hai  dencftie  i  12  der  Verordnung 

vom  i'4.  Juni  H71  vorgeschriebene  >»cbweUoug  einzureichen,  so- 
wie späteren«  bi«  xum  1.  Mari  jede»  Jahres  Ober  »ein«  Thätigkeit 
im  abgelaufenen  Jahre  ausführlichen  Biificht  zu  erstatten. 

§  II.  Ueber  alle  für  «eine  Dien*tgei<ch£ftu  empfangenen  <ie- 
hithren,  «leren  Liquidation  Dach  $  15  der  Verordnung  vom  24.  Juni  ig 71 
erfolgen  mu«.»,  hat  der  Revisor  ordnungumSssig  Buch  zu  führen 
Jede  Zahlung  in  alsbald  nach  ihrem  Eingang«  einzutragen. 

Die  Einnahmen  für  Wasserdruckproben,  für  die  erste  Unter- 
suchung der  fertig  gestellten  Darapfkes»elaiilagen,  für  deren  wieder- 
kehrende ordentliche  und  ausserordentliche  Untersuchung  sind  ge- 
trennt zu  verrechnen. 

Die  Einuabraeu  sind  ain  Sehlusse  den  Jahren  in  kurzer  Ueber- 
sieht  zuMiutueu  zu  stellen  uud  der  Königliehen  Regierung  milzutbeilen. 
Herlin,  den  25.  Februar  iggo. 

Der  Mininter  für  Handel  und  Gewerbe, 
gez.  i.  V.:  Jacohi. 

Oer  §  9  dieser  Instruction  hat  bei  der  Anstellung  dar 
Ingenicure  F.  für  dp»  Kevisionsbezjrk  Barmen  und  St.  für 
den  Revisionsbezirk  Düsseldorf  durch  die  Vorführungen  des 
Ministers  für  Handel  und  Gewerbe  vom  4.  September  und 
18.  Oktober  1 83 3  (Amtübl.  des  Reg -Bez.  Düsseldorf  I88J 
S.  3:1h),  sowie  des  Oberingenieurs  B.  fßr  den  Revisionsbezirk 
Krefeld  durch  Verfügung  des  Ministers  für  Handel  und  Gewerbe 
vom  4.  September  und  2«.  Oktober  ig83  (Amtsbl.  für  den  Ueg.- 
Bez  Düsseldorf  iggj  S.  3t>H)  insofern  eine  Abänderung  erfahren, 
als  für  die  genannton  Revisoren  eine  fixitte  diätarisclie 
Kemuneration  festgesetzt  wurde,  während  die  Gebühren  und 
Vergütungen  zur  Staatskasse  eingezogen  werden  sollen. 

Die  Fürsorge  der  Staatsregierung  in  Bezug  auf  die  Sorgfalt 
und  Präzision  der  Ueberwnehuiig  der  Dampfkessel  und  die 
Erfahrung,  dass  sich  die  Ginrichtung  der  Dampfkcsselrevision 
durch  besonders  dazu  ernannte  amtliche  Revisoren  vortrefflich 
bowäbrt  hatte,  bestimmte  die  Regierung  dazu,   hiermit  die 
Baubeamten  nicht  mehr  langer  zu  belasten;  sie  liess  daher 
in  den  Haushalteetat  des  Jahres    1 884/85   unter   Titel  2a 
der  Einnahmen  die  Summe  von  244  ODO  JC  als  Gebühren 
für   Dampfkesselnntersuchungen    durch    staatliche  Revisoren, 
dagegen  in  Kapitel  68  unter  Titel  G  der  Ausgaben  die  Summe 
von   144  000  JC  zur  Remunerirung  von  Dampfkesselrevisoren 
und  unter  Titel  11  für  Reisekosten  derselben  100  000  M  ein- 
setzen, in  der  Absicht,  Maschinentechniker  anzustellen,  welche 
sowohl  die   Konzessionen  der   Dampfkessel   als  die  Revisio- 
nen derselben  vorzunehmen  hätten.    Es  wären  aus  dieser  Neu- 
ordnung der  Dinge  also  vorläufig  Kosten  für  die  Staatskasse 
nicht  erwachsen,  da  die  Gebühren  für  die  Konzessionirung  und 
Untersuchung  der  Dampfkessel  in  Zukunft  in  die  Staatskasse 
ftiessen,  während  aus  denselben  anderseits  40  Tenhuiker  nach 
und  nach  angestellt  werden  sollten,  für  welche  eine  diätarische 
Besoldung  von  3  600  Jt  und  2  500  Jt  für  Reiseauslagen  und 
Bureaukosten  in  Aussicht  genommen  war.    Bokanntlich  hat 
das  preussische  Abgeordnetenhans  in  der  Sitzung  vom  2*3.  Ja- 
nuar 1 8g4  diese  Vorlage  der  Staatsregierung  abgelehnt,  auf 
Vorschlag    der    Budgetkommission    dagegen    dieselbe  aufge- 
fordert, im  folgenden  Jahr»  (.inen  Plan  über  die  Neuorganisation 
der  DampfkcsselUhc-rwachung  vorzulegen  und  dabei  in  Erwägung 
zu  ziehen,  ob  nicht  durch  weitere  Ausbildung  der  Dampfkessel- 
Ui'hrrwachongsvereiuo  ovent.  unter  entsprechender  Aeudcrung 
dos  Gesetzes  vom  3.  Mai  ig7z  der  beabsichtigte  Zweck  besser 
erreicht  werden  könnte.    Der  Vertreter  des  Ministers  erklärte, 
so  sehr  die  Staatsregierung  bedauere,  dass  die  Budgotknmmissiou 
ihre  Beschins«e  bei  der  wiederholten  Berathung  dieses  Gegen- 
standes- aufrecht  erhalten  habe,  konstatiro  sie  doch  mit  Befriedi- 
gung, dass  das  Projekt  der  Regierung,  die  Kes-elrevisions-  Aende- 
rung  anlangend,  in  der  Budgotkommission  keinen  prinzipiellen 
Widerstand  gefunden  habe  und  nur  Ausstellungen  an  Details 
vorgekommen  seien,  und  erwarte,  dass  ein  im  folgenden  Jahre 
vorzulegendes  Projekt  die  Zustimmung  des  Hauses  linden  werde, 


zumal  die  Kommission  gegen  die  einstweilen  erfolgte  Bestellung 
von  besonderen  Beamten  für  die  Kosseirevision,  von  denen  gegen- 
wärtig sechs  an  verschiedenen  Stellen  des  Staates  wegen  Ueber- 
bürduug  der  betreffenden  Baubeamten  thätig  seien,  nichts  ein- 
zuwenden hatte.  Der  Vortreter  des  Ministers  glaubte  mit 
Rücksicht  auf  diese  Umstünde  von  weiteren  Einwendungen  gegen 
die  Kommissionsvorschläge  Abstand  nehmen  zu  sollen  und  zog 
die  in  den  Etat  des  Ministeriums  für  Handel  und  Gewerbe 
eingesetzte  Einnahmeposition  von  244  000  Jt ',  sowie  die  ent- 
sprechenden Ausgabetitel  zurück. 

Hieraus  ist  zu  ersehen,  dass,  wie  die  Staatsregicruug,  so 
auch  das  Abgeordnetenhaus  in  Preussen  eine  Neuregelung  der 
Dampfkesselüberwachuug  für  noth wendig  hält.  Es  herrschte  im 
Hause  kein  Zweifel  darüber,  dass  hier  Uebelstfuide  vorliegen, 
die  unter  allen  Umständeu  eine  Beseitigung  erfordern ;  nur  Ober 
die  Mitte),  durch  welche  Abhülfe  geschaffen  werden  sollte, 
machten  sich  verschiedene  Ansichten  geltend.  Am  nächsten 
lag  der  Gedanke,  die  Revision  der  Dampfkessel  den  Fabriken- 
iuspektoren  (in  Preussen  Gewerberäthe)  zu  übertragen;  hier- 
gegen machte  aber  mit  Recht  der  Ministor  geltend,  dass  ab- 
gesehen auch  von  anderen  Umständen  diese  Beamten  nicht  noch 
mehr  mit  Arbeiten  belastet  werden  könnten;  es  gebe  nur 
19  Gewerberäthe  in  Preussen,  welche  bei  ihrer  angestrengten 
Thätigkeit  kaum  noch  Zeit  für  sorgfältig«  Kesselrevisioneu  übrig 
haben  dürften.  —  Zu  dem  Vorschlage  einer  weiteren  Aus- 
dehnung der  Dampfkessel-ltevLsiousvereine  führte  der  Minister 
aus,  dass  dieselben  der  Staatsregierung  sehr  erwünschte 
Institutionen  seien,  uud  dass  letztere  alles  das,  was  zur 
Förderung  und  Ausbildung  der  Dampfkessel-Revisionsvereino 
von  ihr  begehrt  worden  sei,  gethan  habe;  gleichwohl  seien  nur 
21,*  Proz.  sämmtlicher  Dampfkessel  in  Preussen  solche,  dio 
Mitgliedern  der  Danipfkessel-Revisionsvereine  angehörten;  den 
Grund  hierfür  scheino  der  Kostenpunkt  zu  bilden,  du  die 
Revisiou  eines  Dampfkessels  durch  die  staatlichen  Organe  durch- 
schnittlich 10  Jt,  die  Revision  durch  die  Beamten  der  Re- 
visiousveroine  aber  30,»  Jt  jährlich  koste,  so  dass  sich  die 
Revisionen  der  Kesselvercine  im  Verhältnisse  zu  den  staatlichen 
Revisionen  also  wesentlich  theurer  stellten;  und  wohl  doshalb 
hielten  sich  dio  kleineren  Betriebe,  bei  denen  die  Revisionen 
gerade  am  nöthigsten  seien,  von  jenen  fern. 

Wenn  nuu  der  Grund  dafür,  dass  in  Deutschland  immer 
noch  ein  verhältnismässig  nur  geringer  Prozentsatz  der  Dampf- 
kesselbesitzer den  freiwilligen  Dampfkessel-Ueberwachungsvor- 
einen  als  Mitglieder  angehört,  vornehmlich  darin  zu  suchen  ist. 
dass  die  Kosten  der  Kesselübcrwachung  seitens  dieser  Vereine 
wesentlich  höhere  sind,  als  diejenigen  bei  den  Revisionen  der  Kessel 
durch  die  Beamten  des  Staates,  so  wird  von  den  Kessel- 
besitzern viel  zu  wenig  der  Umstand  erwogen,  dass  dafür  auch 
seitens  der  Ueberwachuugsvereine  wesentlich  mehr  geleistet 
wird,  als  der  Staat  vorschreibt,  wodurch  ihnen  ein  grosser 
Thcil  der  Sorge  für  ihre  Kessel  abgenommen  wird,  abgesehen 
davon,  dass  sich  die  Sicherheit  des  Iktriubes  nicht  unwesentlich 
erhöht.  Viele  Kessel besitzer  sind  leider  immer  noch  der  Meinung, 
dass,  wenn  sie  den  Vorschriften  über  die  Kessclrevisinuen 
genügt  haben,  sie  ihre  Schuldigkeit  gethan  hätten;  sie  bedenken 
dabei  nicht,  dass  es  ihr  eigene»  Interesse  erheischt,  wenn  über 
den  Betrieb  und  die  Behandlung  ihrer  Kessel  stets  ein  sach- 
kundiges Auge  wacht,  was  keineswegs  allein  die  Sicherheit 
desselben  erhöht,  sondern  uueh  dio  Oekouomie  im  Kohleu- 
vorbrauebe,  die  Kxisteuzdauer  der  Kessel  und  andere  Ncben- 
umstiiude  in  der  vortheilhaftesten  Weise  beeinrlusst. 

Es  ist  zu  hoffen,  dass  der  Vorschlag  der  Staatsregierung 
betreffs  Anstellung  staatlicher  Kesselievisoreii  in  der  nüchsti  11 
Session  des  Landtages  zur  Annahme  gelangt,  und  da>s  damit 
einem  dringenden  Bedürfnisse  abgeholfen  wird.  Die  Sicherheit 
der  industriellen  Thätigkeit  der  Bevölkerung  würde  dadurch 
abermals  «ine  wesentlich  festere  Basis  erhalten. 
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In  Preussen  giebl  es  gegenwärtig  ]  7  privitte  Danipfkessel- 
Uobcrwacbuugavereine,  ausserdem  gemessen  fünf  private  üaropf- 
kesselbcsity.er  die  Berechtigung,  ihre  Dampfkessel  selbst  revidiren 
zu  dürfen,  endlich  wird  auch  ein  T  heil  preussischer  Dampfkessel 
durch  ansserpreussische  (deutsche)  Dampfkessel- Ucberwachungs- 
vereino  revidirt. 

Die  Namen  der  17  preußischen  Dampfkossel-Ueberwachungs- 
vereine  sind  in  dor  Reihenfolge,  in  welcher  dieselben  nach 
einander  ihre  Thätigkeit  eröffnet  hoben,  folgende: 

1.  Magdeburger  Verein  fßr  Dampf  kesselbotrieb  zu  Magdeburg. 

2.  Schlosischer  Verein  znr  Ueberwachung  von  Dampfkesseln 
mit  dem  Sitze  zu  Breslau. 

3.  Bergischcr  Daiupfkesscl-Revisionsverein  mit  dem  Sit«  zu 
Baruieu. 

•4.  Verein  zur  Ueberwachung  von  Dampf  kesseln  in  den  Industrie- 
bezirken der  Lenne,  Sieg  und  Dill  mit  dem  Sitae  zu 
Siegen. 

5.  Verein  zur  Ueberwachung  der  Dampfkessel  mit  dem  Sitzo 
in  Hannover. 

6.  Sächsisch -thüringischer  Dampf kessel-RevisioD&verein  mit 
dem  Sitze  in  Halle  a.  S. 

7.  Mittelrheinischer  Daropfkessel-Revisionsverein  mit  dem  Sitze 
in  Neuwied. 

8.  Gesellschaft  zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  zu 
M.-ßladbach. 

9.  Märkischer  Verein  zur  Prüfung  und  Ueberwachung  von 
Dampfkesseln  in  Frankfurt  a.  0. 

10.  Dampfkessel-Revisionsvercin    für  den  Regierungsbezirk 
Aachen  zu  Aachen. 

11.  Verein  zur  Revision  und  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  ] 
mit  dem  Sitze  in  Kassel. 

12.  Rheinischer    Dampfkessel  -  Ueberwaehungsverein  Köln- 
Düsseldorf  (Bureau  in  Düsseldorf). 

13.  Posencr  Verein  zur  Ueborwachung  von  Dampfkesseln  mit 
dem  Sitze  in  Po^en. 

14.  Pommerscher   Vorein   zur  Ueberwachung  von  Dampf- 
kesseln in  Stettin. 

15.  Westpreussischcr  Verein  zur  Ueberwachung  von  Dampf- 
kesseln mit  dem  Sitze  iu  Dunzig. 

IG.  Dampfkessel- Uevisionsverein  ..Berlin". 
17.  Dampf  kessel-Revisionsvcrein  für  die  Provinz  Ostpreussen 
mit  dein  Sitze  zu  Königsberg  i.  Pr. 
Diejenigen  fünf  privaten  Dampfkessclbesitzer,  welche  die 
Vergünstigung  der  selbständigen   Ueberwachung  ihrer  Dampf- 
kessel gemessen,  sind: 

1.  Gnssstahlfiibrik  von  Fr.  Krupp  in  Essen  in  Folge  Ver- 
fügung der  Königlichen  Regierung  zu  Düsseldorf  vom 
11.  Dezember  187z.  Dnrch  Verfügung  vom  7.  März 
187+  hat  das  Königliche  Eisciibahnkominissariat  zu 
Koblenz  auch  die  periodische  Revision  der  nnrmalspnrigen  i 
Lokomotiven  der  Gussstahlfabrik  von  Fr.  Krupp  durch  1 
die  Ingenieure  dieses  Etablissements  genehmigt; 

2.  Union,  Aktiengesellschaft  fßr  Bergbau,  Eisen-  und  Stahl-  j 
industrie  zu  Dortmund  durch  Verfügung  der  Königlichen  : 
Regierung  zu  Arnsberg  vom  12.  Juli  i  «76  (Amtsblatt 
1876  S.  26.'»'); 

3.  Mansfeld'sche  Kupferschiefer  bauende  Gewerkschaft  zu 
Eislebeii  durch  Verfügung  des  Königlichen  Oberberg- 
amt.s  zu  Halle  a.  S.  vom  5.  März  I873; 

')  Durch  eine  weitere  Verfügung  derselben  Regierung  vom 
7.  Dezember  ig76  (AmUblatt  ig76  S.  448)  bind  jedoch  »of  Anordnung 
de«  Minister*  für  Handel  und  Gowerbe  nur  die  auf  den  Hütten- 
werken der  Union  tu  Dortmund.  Aplerbeck,  Horst.  Hattingen  und 
Has«linghau»eii  befindlichen  Dampfkessel  von  der  amtlichen  l(evi«iou 
befreit,  während  die  Revision  der  auf  den  Bergwerken  der  Ge- 
neHnohaft  betriebenen  Ketucl  nach  wie  vor  durch  den  zuständigen 
Bergrevierbeamten  vorgenommen  werden  soll. 


4.  Köuigshütte-Liiurnhuttv.  Aktiengesellschaft  zu  Königs- 
hütte in  Oberschlesien  (seit  dem  9.  März  igst); 

5.  Westfälische  Union,  Aktiengesellschaft  für  Bergbau,  Fisen- 
und  Drabtindustrie  zu  Hauim  i.  Westfalen  (seit  10.  De- 
zember 1883). 

Es  mögen  hier  endlich  auch  diejenigen  auascrpreussischeii 
Dampfkessel  -  Kevisionsvereine  Erwähnung  finden,  welche  iu 
Preusscn  zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  zugelassen  sind: 

1.  Sächsisch-Anhaltischer  Verein  zur  Prüfung  und  Ueber- 
wachung von  Dampfkesseln  mit  dem  Sitze  zu  Beniburg, 
konzessionirt  für  die  pieussisclie  Provinz  Sachsen; 

2.  Norddeutscher  Verein  zur  Ueberwachung  von  Dampf- 
kesseln in  Hamburg,  konzessionirt  för  die  preußische 
Provinz  Schleswig-Holstein,  die  Landdrostcibezirkc  Stade 
und  Lüneburg  bezw.  den  Oberbergauits-Bezirk  Klansthal; 

3.  Dampfkessel- Uehcrwachunggverein  mit  dein  Sitze  in  Offen- 
bach a.  M.,  konzessionirt  für  die  preussischen  Regierungs- 
bezirke Wiesbaden  und  Kassel: 

4.  Pfälzischer  Dampfkessel- Kevisionsvorein  mit  dein  Sitze  in 
Kaiserslautern,  konzessionirt  für  die  preussischen  Re- 
gierungsbezirke Trier  und  Koblenz. 

Der  erste  Zweck  aller  Dampfkessel-Ueberwaehuiigsvereine  ist, 
Dampfkesselexplosioncn  durch  periodische  Untersuchungen  mög- 
lichst zu  verhüten;  daneben  verfolgen  dieselben  aber  noch 
andere  Zwecke  verschiedener  Art,  welche  sich  namentlich  auf 
den  rationellen  Itetrieb  der  Dampfmaschinen,  die  Konstruktion 
der  Feuerungsanhigen,  anr  Erspaniiss  von  Brennmaterial,  Ver- 
dampfuugsversiiche,  Iudikatorversuchc,  Information  und  Heran- 
bildung von  Kesselheizern  u.  Ä.  beziehen.  Die  Vereine  haben 
bisher  eine  sehr  segensreiche  Thätigkeit  entfaltet,  welclie  in 
erster  Reihe  ihren  Mitgliedern  zu  Gute  kommt,  demnächst  aber 
auch  der  gesammten  Technik  und  Industrie  zu  einem  nicht 
gering  anzuschlagenden  Vortbeile  gereicht.  Es  sollen  in  Nach- 
folgendem die  charakteristischen  Merkmale  und  Einrichtungen  der 
einzelnen  preussischen  Dampfkessel-Uebei  wachungsvereine  kurz 
angeführt  weiden;  über  diejenigen  Vereine,  welche  in  den  übrigen 
deutschen  Staaten  zu  demselben  Zwecke  sich  gebildet  haben, 
lassen  wir  entsprechende  Angaben  bei  Gelegenheit  der  Betrach- 
tung der  Dampfkesselübemachiing  in  diesen  Staaten  folgeu. 

I.  Magdeburger  Verein  fir  Ilaiapfkesselbetriek /n  Magdeburg.  — 

Der  Verein  wurde  im  Jahre  1370  in  Magdeburg  gegründet 
und  hat  seine  Thätigkeit  im  Jahro  187»  eröffnet;  er  bezweckt 
a)  möglichst«  Beseitigung  der  beim  Betriebe  von  Dampf- 
kesseln entstehenden  Gefahren; 
1>)  Sammlung  und  Vcrwerthung  der  für  eine  möglichst  vor- 
theilbafte  Erzeugung  und  Verwendung  des  Dampfes  sieb 
ergebenden  Erfahningen. 
Die  Mitglieder  des  Vereines  zerfallen  in  ordentliche,  ausser- 
ordentliche und  Ehrenmitglieder;  Besitzer  von  Dampfkessel- 
anlagen  können  nur  ordentliche  Mitglieder  des  Vereines  werden. 
Die  Organe  für  Verfassung  und  Verwaltung  des  Vereines  sind 
die  Generalversammlung,  der  Ausschuss,  das  Direktorium.  Die 
Generalversammlung  findet  alljährlich  spätestens  im  Monat  März 
statt.    Der  Ausschuss  ist  berufen,  darüber  zu  wachen,  dass  die 
Zwecke  dos  Vereines  erreicht  werden;  er  hat  die  Interessen  des- 
selben in  jeder  Richtung  wahrzunehmen  und  besteht  ans  12  Mit- 
gliedern.    Das  Direktorium  des  Vereines  besteht  aus  einem 
Direktor  und  zwei  Beiräthen ;  der  Direktor  ist  Beamter  des 
Vereines,  wird  vom  Ausschüsse  mit  absoluter  Majorität  gewählt 
und  erhält  eine  feste  Besoldung;  die  Beträthe  dagegen  ver- 
walten ihr  Amt  unentgeltlich,  erhalten  jedoch  eine  vom  Aus- 
schüsse am  Jahresschlüsse  festzusetzende  Remuneration  und  Er- 
stattung der  Auslagen  auf  ihren  Reisen.    Die  Untersuchungen 
der  Kessolanlagen  geschehen  durch  die  Ingenieure  des  Vereines 
und  erstrecken  sich  im  Allgemeinen  auf  die  Sicherheit  und  auf 
die  Oekonomie  der  Kesselaiilage.    Jeder  Kessel  wird  alljährlich 


Digitized  by  Google 


1 

zweimal  genau  untersucht,  ßie  Vl^orsuchunpeii  zerfallen  in 
äussere  Revisionen,  innere  Revision«'1  Und  Wusscrdntckproben; 
unter  normalen  Verhältnissen  soU  alle  2  Jahro  eine  innere 
Revision  und  alle  6  Jahre  eine  Wasserdruckprobe  stattfinden. 
Die  Stcherheitsnntersuchungcn  der  Ingenieure  erstrecken  sich 
auch  auf  die  Prüfung  und  llnterrichtnug  der  mit  der  Wartung 
und  Bedienung  der  Kesselanlage  beschäftigten  Arbeiter;  die 
weitere  Instruktion  dieser  Mannschaft  wird  durch  eine  Heizer- 
schnle  und  durch  anzustellende  Lehrheizer  ermöglicht.  Zur 
Wahrung  der  Sicherheit  auch  solcher  Apparate  und  Ge- 
fässe,  in  denen  gespannte  Dämpfe  mechanische  Arbeit  ver- 
richten, oder  in  denen  Flüssigkeiten  unter  Spannung  erhitzt 
werden,  werden  dieselben  auf  schriftlich  eingegangenen  Wunsch 
der  Besitzer  in  angemessenen  Zwischenräumen  untersucht;  diese 
Untersuchungen  bestehen  in  Revisionen  zur  Ermittelung  der 
Konstruktion  und  Wandstärken  und  in  Wasserdruckprohen.  — 
Untersuchungen  über  die  Erzeugung  und  Verwendung  des 
Dampfes  tinden  sowohl  auf  Antrag  ordentlicher  Mitglieder  an 
deren  Anlagen,  wie  auch  vereinseitig  auf  Veranlassung  des 
Direktoriums  statt  Die  Untersuchungen,  welche  sieh  auf  die 
Erzeugung  des  Dampfes  oder  auf  den  ökonomischen  Betrieb  der 
Kesselanlage  beziehen,  erstrecken  sich  auf  die  Feststellung  des 
theoretischen  Heizwerthcs  des  Brenninateriales  und  des  mit  dem- 
selben in  der  Praxis  erzielten  Heizeffoktes,  ferner  auf  die 
ljualitatsbestimmung  des  Speisewaswrs,  auf  die  Untersuchung 
der  mechanischen  Verhältnisse  der  Kesselanlage,  sowie  auch  auf 
die  ökonomische  Wartung  und  Bedienung  der  Kesselanlage 
selbst.  Die  Untersuchungen  endlich  Über  die  Verwendung  des 
Dampfes  bestehen  bei  Dampfmaschinen  in  Indikator-  und  Breins- 
versuchen  und  bei  sonstigen  Anlagen  in  Untersuchung  der 
mechanischen  Verhältnisse  der  betreffenden  Anlagen  behufs 
Ermittelung  der  günstigsten  Ausnutzung  des  Dampfes.  Die 
Oberleitung  der  Heizerschule  und  Versuchsstation  ist 
dem  Vercinsdirektor  übertragen ;  die  Versuchsstation  soll  haupt- 
sächlich praktische  Zwecke  verfolgen,  indem  sie  alle  diejenigen 
Materialien,  Maschinen  und  Einrichtungen  auf  ihren  praktischen 
Werth  prüft,  welche  im  Dampfkesselbetricbe  für  die  Mit- 
glieder von  Interesse  sind;  die  Heizcrschulo  verfolgt  den  Zweck, 
Maschinisten  und  Heizer  in  Behandlung  und  Wartung  von 
Dampfkesseln  und  Dampfmaschinen  auszubilden,  und  zwar  in 
theoretischem  und  praktischem  Unterricht«.  Was  die  Ge- 
böhren der  Mitglieder  anlangt,  so  hat  jedes  neu  eintretende 
Mitglied  20  M  zu  zahlen ;  an  Beiträgen  für  das  laufendo  Jahr 
hat  jedes  ordentliche  Mitglied  einen  gewissen  Vorschuss  zu  ent- 
richten, dorsolbo  umfasst  für  den 

Kessclbesitzer  von  einer  Lokomobile  uud  einem  beweglichen  Kessel  8  JC 

,  ,   einem  eingemauerten  Kessel  10  , 

,  ,   2wei  Kesseln  15  „ 

„   drei  und  mehr  Kesseln  20  „. 

Dazu  kommen  dann  diejenigen  Kevisionsgebübren,  welche 
nachstehend  aufgeführt  werden.  Die  ltevisionsgebühren  stellen 
sich  wie  folgt: 

für  eine  innere  Revision  eine»  eingemauerten  Kessels  20  M 

.  ,         „    nicht  eingemauert.  ,  15  . 

.    Druckprobe  eines  eingemauerten  Kessel*  .  .  15  . 

«  »  •     nicht  eingemauert.  ,      .  .  12  . 

«      n    äussere  Revision   10 

Bei  ausserordentlichen  Untersuchungen  sind  zu  liquidiren  : 

für  jede  erste  Druckprobe,  sowie   für  jede  Kotistruction*- 
prüfung  eines  neugefertigten  oder  bereits  gebrauchten  Kessels 
die  ausgelegten  Fahrgelder  (auswärts  auch  Tagegelder)  und  \J,JC; 
für    Ueberwacbung  des  Baues   eines    Kessels  ausschliesslich 
Materialprüfung  and  Ausführung  der  Skizzen  n.  s.  w.. 

für  den  ersten  Kessel  30  . 

für  den  zweiten  uud  jeden  folgenden  15  , 
dazu  die  aufgelegten  Fahrgelder  und  für  auswärt*  Tagegelder; 
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bei  Superrevisiotien,  bei  Konferenzen  an  Ort  und  Stelle  wird 
ansser  den  Reisekosten,  Tagegeldern  und  sonstigen  Aus- 
lagen lifjuidirt  für  einen  Tag  20  JC 

für  Tag  und  Nacht.  ...  30 
Schriftliche  »iutachten  werden  hierbei  extra  liquiditt. 

Für  andere  von   den   Mitgliedern  geforderte  technische 
Leistungen  der  Ingonieuro,  wie  Indikator-  und  Bremsversuche, 
Verdampfungsversuche,   Begutachtungen   und  Untersuchungen 
über  die  Ausnutzung  der  Dämpfe  u.  s.  w.  gelten  folgende  Normen: 
Line  täglich«  Arbeitzeit  des  Ingenieurs  bis  zu  acht  Stunden 

wird  berechnet  mit  2Ü  .*  crent.  bis  100  JC; 
Tagegelder  7»,,        dieselben  für  Tag  und  Nacht  10»/i  JC, 
Reisekosten  für  II.  Klasse  Eisenbahn,  Post-  resp.  Lohn- 
fubrwerk. 

Für  den  Lehrheizer  betragen  die  Gebühren  für  den  Tag  8  JC 
Ausserordentliche  Mitglieder  haben  im  Ganzen 40.  fC zuzahlen. 
Der  Verein  zählt*  am  1.  Januar  ■  883  »n  502  gewerblichen 
Anlagen  1  772  Dampfkessel,  darunter  304  Lokomobilen;  ausser- 
dem wurden  im  Vorjahre  91  Dampfapparatc  revidirt,  17  Ver- 
dampfuugs-  und  Indikatorversuche  und  kalorische  Untersuchungen 
ausgeführt;  die  Ueberwacbung  des  Baues  neuer  Kessel  bezog  sich 
auf  110  Kessel  für  Mitglieder,  40  Kessel  für  Nichtmitglieder, 
welche  von  Mitgliedern  des  Vereines  ( Dampfkessel fabrikon)  ge- 
fertigt wurden.  Die  obigen  1  772  Kessel  verteilten  sich  in 
Bezug  auf  die  einzelnen  Staaten,  in  douen  der  Verein  Mitglieder 
besitzt,  wio  folgt: 

Königreich  l'rcussen  1  363 

Königreich  Sachsen   1» 

Grossherzogthuui  Mecklenburg   52 

tjiro«sherz»gthum  Hachsen- Weimar  ....  11 

Herzogthum  Brannschweig   290 

Herzogtum  Sachsen-Koburg-Gotha  ....  23 

Herzogtbum  Anhalt   19 

Ftirstenthum  Schwarzburg- Sondersbaasen  t 
zusammen  ...  1  772. 
Das  Direktorium  macht  furtgesetzt  alle  Mitglieder  des  Ver- 
eines darauf  aufmerksam,  dass  sio  das  Recht  haben,  ihre  so- 
genannten Dampfapparate  vom  Vereine  untersuchen  zu  lassen; 
die  Ingenieure  sind  angewiesen,  bei  ihren  Dampfkessclrevisionen 
gleichfalls  hierauf  hinzuweisen  und  die  Gefährlichkeit  der 
Apparate,  sowie  Art  und  Nutzen  der  Revision  derselben  zu  be- 
schreiben. Der  Verein  hat  seine  Thätigkeit  in  C  Inspektions- 
be-zirk«  eingeteilt,  nämlich  Magdeburg  I,  Magdeburg  II,  Halber- 
stadt, Potsdam,  Braunschweig ,  Gotha;  von  fiskalischen  Be- 
trieben gehören  demselben  die  militär-technischen  Institute  zu 
Spandau  an,  nämlich  dio  Königliche  Artilleriewnrkstatt,  Geschütz- 
giesserei,  Gewehr-  und  Munitionsfabrik,  Pulverfabrik  und  das 
Feuerwerks- Laboratorium.  Ausser  dem  Direktor  (Ingenieur 
R.  Wein  Ii  g)  zählt  der  Verein  als  Beamte  noch  5.  Ingenieure,  zwei 
Ingcnieurassistenten  und  drei  Bureauassisteuten.  Auf  der  inter- 
nationalen Ausstellung  für  Bettungswescu  zu  Brüssel  im  Jahre 
1876  ist  dem  Vereine  die  „silberne  Medaille"  verliehen  worden. 

2.  Sehlesiscuer  Verein  ur  lleberwaenaiig  von  Dampfkessel! 
mit  dem  Sitz*  in  Breslau.  —  Der  Verein  hat  seine  Thätigkeit 
im  Jahre  iß7i  eröffnet.  Bereits  in  den  Jahren  1365,66  be- 
mühte sieb  der  I'rovinzialverein  der  schlesiscbon  Rührnzucker- 
fabrikanten  .  nach  dem  Muster  des  englischen  sogenannten 
Manchestervereines  uud  nach  dem  Vorbilde  der  Mannheimer 
Gesellschaft  zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  einen  Ver- 
band in  Schlesien  für  Ueberwachung  des  Dampfkesselbotriebcs 
zu  urganisiren,  um  die  Gefahren  zn  vermindern  bezw.  möglichst 
zu  beseitigen,  welche  jeder  Dampfkessolbotricb  für  den  Besitzer 
einer  industriellen  Anlage,  für  das  dabei  beschäftigte  Arbeiter- 
personal  und  das  Publikum  im  Allgemeinen  mit  sich  bringt, 
indem  man  der  Ansicht  war,  dass  die  staatliche  Kontroie  der 
Dampfkessel  durchaus  nicht  gonügind  dalür  sorge.  Das  Zu- 
standekommen des  Vereines  scheiterte  indes*  zunächst  an  einigen 
schwer  lösbaren  Personalfragen  und  wurde  durch  den  proussisch- 
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österreichischen  Krieg  völlig  unterbrochen.  Zu  Anfang  des 
Jahres  i  g7 1  wurde  dann  abermals  im  schlesisehen  Provinzial- 
veroine  der  Rühenziickerfabriknnten  der  Antrag  auf  Bildung  eines 
Dampfkessel -Ueherwachungsvereines  gestellt,  welcher  so  ri'«e 
Unterstützung  fand,  dasa  nach  wenigen  Beratungen  schon  im 
Frühjahr*  desselben  Jahres  die  Konstituirung  erfolgen  konnte, 
und  zwar  durch  eine  Betheiligung  von  18  industriellen  Firmen 
mit  9f>  Kesseln.  Der  Zweck  dieses  Vereine»  ist  möglichste  Ver- 
hütung der  mit  dem  Betriebe  von  Dampfkesseln  verbundenen 
Gefahren  durch  gründliche,  periodische  Untersuchungen  der 
Kesselanlagen  seiner  Mitglieder  und  Verbreitung  rationeller  Ein- 
richtungen. Der  Vorstand  besteht  aus  9  Mitgliedern,  welche 
auf  3  Jahre  gewählt  sind.  Die  Untersuchung  der  Dampfkessel 
der  Mitglieder  erfolgt  durch  die  Ingenieure  des  Vereines,  und 
zwar  muss  jeder  Kessel  einer  äusseren  Revision  mindestens 
jedes  Jahr  ein  Mal,  einer  inneren  Revision  alle  zwei  Jahre  und 
einer  Druckprobe  mindestens  alle  sechs  Jahre  ein  Mal  unter- 
worfen werden,  doch  steht  den  Ingenieuren  des  Vereines  bezw. 
dem  Vereinsvorstande  zu,  äussere  Revisionen  zu  jeder  Zeit  und 
iunere  Revisionen  fflr  einzelne  Kessel  alljährlich  anzuordnen 
und  auf  Kosten  des  Vereine»  vorzunehmen;  ferner  sind  die 
Mitglieder  verpflichtet,  die  an  ihren  Kesseln  auszuführenden 
oder  ausgeführten  Reparaturen  und  Veränderungen  dem  Vereins- 
bureau anzuzeigen,  damit  die  nach  grösseren  Reparaturen  ge- 
setzlich vorgeschriebene  Druckprobe  veranlasst  werden  kann. 
Jedes  Mitglied  leistet  einen  Jahresbeitrag  von  3  M;  ausser- 
dem werden  vorbehaltlich  der  jedesmaligen  Bestätigung  oder 
Abänderung  durch  die  ordentliche  Generalversammlung  jährlich 
entrichtet: 


für  einen  einzelnen  Kessel  von  unter  5  </m  Heizfläche 
bei  Kessel»  von  aber  5  </m  Heizfläche  in  einer  un 

für  einen  Kessel  

.    zwei      ,     für  das  Stück 

.    3-4     .       .  „ 

.    5-l<>  .     -  . 


.  24  M 
Anlage: 
.  33  M 
.  30  . 
•  25  „ 
■  Ül  , 


Bei 


.   jeden  Kessel  derselben  Anlag?  mehr  15 
rrosseti  Kesselanlagtn  (mit  Uber  20  Kesseln)  wird  der  Jahre 


beitrag  durch  den  Vorstand  bestimmt;  ausserdem  ist  über  noch  ein 
einmaliges  Eintrittsgeld  zu  entrichten,  und  zwar  von  6  M  für 
jeden  angemeldeten  Kessel  bei  .ler  Aufnahme  und  für  jeden 
spater  neu  angelegten  Kessel  ein  solches  von  3  M.  Wünscht 
ein  Mitglied  eine  ausserordentliche  Uiitersiichung  eines  Dampf- 
kessels, odor  wird  eine  solche  vom  Vorstände  vorgeschrieben, 
so  hat  ersteres  die  Fahrkosten  dos  Ingenieurs,  sowie  12  M  Ge- 
liQhren,  wenn  e  i  n  Kessel,  und  !)  „•#  Gebühren  für  jeden 
folgenden,  wenn  mehrere  Kessel  zu  untersuchen  sind  .  zu  ent- 
richten. Für  Vornahme  einer  Druckprobe  allein  werden  i; 
und  die  Fahr  kosten  berechnet,  falls  der  Kessel  völlig  vorberei- 
tet dazu  ist,  bei  mangelhafter  Vorrichtung  kommen  dagegen 
12  M  in  Ansatz.  Bei  Vcrdampfungs-  und  Indikatorversiichen 
bat  das  betreffende  Mitglied  alle  Nebcnausgahen  selbst  zn  tra- 
gen.   Am  Schlüsse  des  Jahres  igs»  zählte  der  Verein  413  Mit-     Krafthestimmuiig  einzelner  Arbcitsinasehinen.  Fabrikabtheilungcn 


da  er  ursprünglich  sich  mit  seiner  Thätigkeit  auf  die  beiden 
geuaiiuteii  Kreise  beschränken  wollte;  als  jedoch  eine  Erweite- 
rung des  Wirkungskreises  sehr  bald  eintrat,  änderte  der  Verein 
durch  einen  Kachtrag  zu  den  Statuten  vom  19.  März  1375 
seinen  Namen  in  »Bergischer  Dampf  kessel-Re  visions- 
verein*  nm.  und  breitete  sich  nach  und  nach  über  einen 
immer  grösseren  Theil  der  Provinzen  Rheinland  und  Westfalen 
aus.  Zweck  des  Vereines  ist  möglichste  Verhtttune  von  Dampf- 
kesse'explosionen.  die  Förderung  eines  rationellen  Betriebes 
der  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen,  insbesondere  auch  Herbei- 
führung von  Drennmaterialersparniss,  sowie  eine  sorgfältige 
Ueberwachung  und  Weiterbildung  der  Kesselwärter.  Der  Verein  be- 
steht ans  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Mitgliedern;  ersteres 
kann  jeder  werden,  der  in  den  Kreisen  Elberfeld  und  Barmen  oder 
in  den  angrenzenden  Kreisen  einen  oder  mehrere  Kessel  besitzt 
oder  im  Gebrauche  hat;  ausserordentliches  Mitglied  können  nur 
solche  werden,  welche  keine  Dampaesselanlagcn  besitzen.  Der 
Vorstand  besteht  aus  12  Mitgliedern,  von  denen  wenigstens 
H  Kessel besitzer  sein  müssen.  Alljährlich  im  Februar  findet 
eine  vom  Vorstände  zu  berufende  ordentliche  Generalversammlung 
statt,  welche  unter  Anderem  Bestimmung  trifft  Ober  die  zur  Er- 
hebung kommenden  Gesammtjahresbeiträge.  Die  Untersuchung 
der  Dampfkessel  geschieht  durch  die  Beamten  des  Vereines; 
jeder  Kessel  wird  jährlich  mindestens  einmal,  in  der  Reget 
zweimal  revidirt;  eine  innere  Revision  muss  mindestens  alle 
2  Jahre  erfolgen.  Die  Jahresbeiträge  werden  nicht  nach  den 
oiner  Firma  gehörenden,  sondern  nach  den  in  jeder  Betriebsstätte 
vorhandenen  Dampfkesseln  berechnet,  und  zwar  sind  zu  zahlen: 

für  einen     Kessel   19  Ulf 

.   zwei         .    in  derselben  Betriebsstätte  je  17  , 

.   drei         .     _       .  „  „  16  „ 

-  4    6         ...  .  „  15  , 

„  7  und  mehr.    ,  .  „  14  . . 

Kessel  mit  bis  einschl.  15  qm  Heizfläche  zahlen  eine  Mark 
weniger.  Dafür  werden  ausgeführt  zwei  jährliche  äussere 
Revisionen,  eine  innere  Revision  alle  zwei  Jahre,  die  erst<- 
Revision  eines  neu  aufgestellten  Dampfentwicklers  vor  Revision 
des  Königlichen  Baubeamten,  ferner  Konsultationen  in  den 
angesetzten  Sprechstunden,  Indikator-  und  Pyrometerversuche, 
die  Druckproben  an  Stelle  statutengemässer  innerer  Revision 
bei  allen  Kesseln,  die  nicht  zn  befahren  sind  Ks  werden 
dagegen  extra  berechnet:  Konsultationen  auf  dem  Bureau 
ausserhalb  der  Sprechstunde  mit  3  M  pro  Stunde,  solche 
ausserhalb  des  Bureau's  mit  4  M  pro  Stunde  ansschl.  Reise- 
spesen. Die  Druckproben  neuer  Kessel  kosten  für  einen  Kessel 
10  J(.  gleichzeitig»  Pressung  eines  jeden  anderen  Kessels  j  ..#; 
die  Druckproheii  von  Dampfapparaten  kosten  für  einen 
Apparat  K  .-ff,  für  zwei  12  .H,  für  drei  15. #,  für  vier  18  Jf 
u.  s.  w.  Eine  ausserordentliche  innere  Untersuchung  oder  Druck- 
probe kostet  15  .K.  Die  Untersuchung  einer  Dampfmaschine 
mittels   Indikators  kostet    15         während   für  gleichzeitige 


giieder  mit  I  170  Kesseln;  im  laufe  dieses  Jahres  wurden  im 
Ganzen  2  317  Revisionen  ausgeführt,  von  denen  1  Hütt  äussere 
Revisionen,  734  innere  Revisionen  und  2*3  Druckproben  waren. 
An  besonderen  technischen  Arbeiten  wurden  in  demselben  Jubro 
ferner  ein  Verdamphmgsvorsuch.  9  Indikatormessungon.  Unter- 
suchungen von  2  Bobm'scheii  Maischapparaten.  2  Henze'schen 
Dampfapparaten  und  2  Hndemkochern  ausgeführt;  ausserdem 
sind  2  Kesselexplosionen  untersucht  und  ihre  Ursachen  fest- 
gestellt worden.  Die  Beamten  des  Vereines  bestehen  aus  einem  Ober- 
ingenieur (Herr  H.  Minssen).  3  Ingenieuren  und  einem  Lehrheizer. 

3.  Bergisrher  DampfkesseMtevisioisv«  rein  mit  dem  Sitze  zu 
Barmen.  —  Der  Verein  ist  im  Jahre  187z  in  Wirksamkeit  ge- 
treten mit  der  Bezeichnung  „  Verein  zur  Ueberwachung  der 
Dampfk  essel  in  den  Kreisen  Elberfeld  und  Bannen 


11.  s.  w.  noch  je  ö  M  zu  entrichten  sind.  Am  Schlüsse  des 
Jahres  isgz  zählte  der  Verein  195  Mitglieder  mit  513  Kesseln, 
darunter  4  Lokomobilen  und  eine  Lokomotive;  ausgeführt 
wurden  im  genannten  Jahre  MH'i  äussere  Revisionen,  299  iunere 
Revisionen,  140  Druekprohen  an  Dampfkesseln,  3  dergleichen 
au  Dampfapparaten,  dazu  kommen  15  Konsultationen,  fern*i 
Konzessionsgesuche,  Kesseleinmauerungs-Zeicliiiungcn,  Kessel- 
konstniktions-Zeichiiungcii,  Zerreisa-  und  Biegeversuche,  Schorn- 
steinprojekte,  Indikutorversuche,  Verdampfongsvorsucbe  u.  »■ 
Als  Beamte  sind  beim  Vereine  ein  erster  Ingenieur  (Herr  L.  Vogt), 
ein  zweiter  Ingenieur  und  ein  Schreiber  ungestellt. 

1.  Verein  «or  l  eberwaehang  von  Hampf kesseln  ii  dei  !•• 
dnstriebezirken  der  Lerne,  Sieg  nid  Dill  mit  dem  Sitze  in  Siege*.  — 

Der  Verein  hat  seine  Thätigkeit  im  Jahre  1371  begonnen:  sein 
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Zweck  ist  die  möglichste  Verträ^l?  von  Kesselexplosionen  I  Dampfkessel  geschieht  durch  die  Ingenieure  des  Vereine«.  Jeder 
durch  periodische  Untersuchungen  der  Dampfkessel  und  mög-  '  Kessel  wird  jährlich  mindestens  zweimal  revidirt;  eine  innere 
lichstc  Verbreitung  rationeller  Einrichtungen  bezw.Verbeesernngen  I  Revision  muss  alle  2  Jahre,  eine  Druckprobe  alle  ft  Jahre  er- 
der Dampfkesselanlagen.  An  der  Spitze  des  Vereines  steht  ein  I  folgen;  mangelhafte  Kessel  können  einer  öfteren  Revision  unter- 
Vorstand  von  fünf  Personen,  darunter  ein  Vorsitzender.  Der  i  zogen  werden.  Lokomobilen  sollen  in  der  Regel  nur  einmal  im 
Vorstand  stellt  das  jährliche  Budget  auf  und  schlagt  in  den  Jahre  revidirt  werden;  eine  solche  Revision  hat  jedoch  dann 
ordentlichen  Versammlungen  die  von  den  Mitgliedern  zu  erheben-  i  stets  aus  einer  kombinirten  äusseren  und  inneren  Revision  nebst 
den  Jahresbeiträge  vor.  Die  Untersuchungen  der  Dampfkessel 
geschehen  durch  die  Ingenieure  des  Vereines.  Jeder  Kessel  wird 
jährlich  zweimal  revidirt,  und  zwar,  wenn  möglich,  einmal 
innerlich;  jeder  neu  eintretende  Kessel  soll  möglichst  bald, 
jedenfalls  aber  innerhalb  der  ersten  sechs  Monate  nach  dem 
Eintritt  einer  inneren  Revision  unterworfen  werden.  Jodes  neu 
beitretende  Mitglied  zahlt  ein  Eintrittsgeld,  dessen  Höhe  ein 
Drittel  des  von  diesem  Mitglied*  im  ersten  Jahre  zu  zahlenden 
Jahresbeitrages  ausmacht  Der  Jahresbeitrag  belauft  sich  für 
1  Kessel  auf  30  M,  für  2  Kessel  auf  30  -f-  28,»o  Jt,  für  3 
Kessel  auf  30  -f  28,w»  -f-  27  Jt  u.  s.  f.,  für  jeden  folgenden 
Kessel  1,5»  Jt  weniger,  als  Minimum  9  Jt  pro  Kessel.  Für 
solche  Kessel,  welche  weiter  als  '•,  Meile  von  einer  Bahn-  oder 
Poetstation  entfernt  liegen,  hat  das  betreffende  Mitglied  dem 
Ingenieor  Fahrgelegenheit  zu  stellen  oder  deren  Kosten  zu  tragen. 
Wünscht  ein  Mitglied  eine  ausserordentliche  Untersuchung  seines 
Dampfkessels  oder  wird  oiue  solche  vom  Vorstände  vorgeschrieben, 
so  hat  erstens  die  hieraus  für  den  Ingenieur  entstehenden 
Reisekosten,  sowie  9  Jt  Geböhren  pro  Kessel  zu  zahlen,  vor- 
ausgesetzt, dass  die  Revision  einschl.  der  Reise  die  Zeitdauer  eines 
Tages  nicht  Qberschreitet ;  Ober  diese  Zeit  hinaus  werden  für 
joden  Tag  Versänmniss  noch  12  Jt  gerechnet.  Die  Druck- 
proben, welche  auf  Grund  der  allgemeinen  polizeilichen  Be-  i 
Stimmungen  des  Bundesrathes  vom  29.  Mai  1371  an  neuen  I 
Kesseln  oder  an  solchen,  die  einer  wesentlichen  Reparatur  i 
unterworfen  wurdon,  vorgenommen  werden,  sind  mit  9  Jt  und 
den  Reisekosten  für  jede  Druckprobe  zu  verguten ;  alle  übrigen 
regelmässigen  Druckproben  leistet  der  Verein  gratis.  Ein  Re- 
servefonds wird  aus  10  Prozent  der  Jahresbeiträge  der  Mitglieder 
und  den  auflaufenden  Zinsen  gebildet  und  dient  zur  Bestreitung 
aussergewöhnlicher  Ausgaben.  Die  ücberweisungen  an  diesen 
Fonds  hören  auf,  sobald  derselbe  eine  Höhe  von  4  000  Jt 
erreicht  hat.  Zu  Beginn  des  Jahres  i  S83  stellte  sich  die  Zahl 
der  Mitglieder  des  Vereines  auf  131  mit  527  Kesseln;  ausgeführt 
wurden  im  Vorjahre  1232  äussere,  280  innere  Revisionen  und 
129  Druckproben.  Die  Beamten  des  Vereines  bestehen  aus 
einem  ersten  Ingenieur  (Herr  A.  Veit)  und  einem  zweiten 
Ingenieur. 

5.  Vereii  zor  Ueberwaehoag  der  Dampfkessel  nit  den  Sitze 
ia  Banaover.  —  Der  Verein  ist  im  Jahre  1 873  begründet  wor- 
den; Zweck  desselben  ist  Erreichung  möglichster  Sicherheit 
beim  Betriebe  der  seiner  Aufsicht  unterstellten  Dampfkessel 
Förderung  eines  rationellen  Betriebes  der  Dampfkessel  und 
Dampfmaschinen,  insbesondere  auch  Herbeiführung  von  Brenn- 
materialersparniss ,  sowie  eine  sorgfältig«  Ueberwachung  und 
Weiterbildung  der  Kesselwärter.  Der  Bezirk,  innerhalb  dessen 
der  Verein  seine  Wirksamkeit  ausübt,  umfasst  die  Provinz 
Hannover  einschliesslich  der  Grafschaft  Schauinburg,  ferner  das 
Grossherzogthum  Oldenburg,  die  Fflrstenthünier  Böckeburg, 
Lippe-Detmold,  Waldeck  und  Pyrmont,  die  freie  Hansestadt 
Bremen,  das  Herzogthuin  Braunschweig,  endlich  die  preussiseben 
Regierungsbezirke  Minden  und  Münster.  Die  Mitglieder  des 
Vereines  sind  ordentliche  und  ausserordentliche,  letztere  nur 
solche,  welche  keine  Kessel  besitzen;  ihre  Zahl  boträgt  gegen- 
wärtig vier.  Die  Geschäfte  des  Vereines  werden  durch  einen 
seitens  der  Generalversammlung  mit  absoluter  Majorität  erwähl- 
ten Vorstand  wahrgenommen;  derselbe  besteht  aus  12  Mit- 
gliedern, von  denen  wenigstens  8  Kessel besitzer  und  6  sach- 
verständige Fachmänner  sein  müssen.    Die  Untersuchung  der 

i.t  K.  Vr.  SU 


Wasserdruckprobe  zu  bestehen.  Der  Beitrag  der  Mitglieder  ist, 
vorbehaltlich  einer  etwaigen  Erhöhung  desselben  durch  die 
Generalversammlung,  nach  folgenden  Sätzen  festgestellt: 

Jedes  ordentliche  Mitglied  zahlt  6  Jt  Eintrittsgeld;  ferner 
wird  für  Kessel,  welche  einer  und  derselben  Betriebsanlage 
angehören,  ein  jährlicher  Beitrag  erhoben 
von  22  Jt  für  1  Kessel 

.  40  .    ,   2  , 

.  06 

.  72 

.  87  .    .   5     ,  , 

und  so  fort  für  jeden  weiteren  Kessel  15^5.  Ausserordentliche 
Revisionen  werden  mit  12  M  pro  Kessel,  andere  Arbeiten  nach 
billigem  Ermessen  des  Vorstandes  berechnet.  Reisekosten  und 
Diäten  sind  bei  allen  Untersuchungen  ausserhalb  Hannovers 
nnd  Lindens  besonders  zu  vergüten ;  die  Höhe  der  Vergütungen 
stellt  der  Vorstand  fest.  Ausserordentliche  Mitglieder  zahlen 
einen  jährlichen  Beitrag  von  3  Jt.  Zur  Bestreitung  ausser- 
gewöhnlicher  Ausgaben  ist  ein  Reservefonds  begründet,  welcher 
die  Höhe  der  Summe  eines  durchschnittlichen  halben  Jahres- 
bedarfes für  sämmtliche  Unkosten  erreichen  soll;  für  diesen 
Fonds  wetden  von  den  Jahresbeiträgen  der  Mitglieder  mindestens 
5  Prozent  verwendet.  Der  Verein  zählte  am  Schlüsse  des  Jahres 
seiner  Gründung  153  Kessel,  am  Schlüsse  des  Jahres  aber 
705  Kessel  in  373  gewerblichen  Betrieben.  Im  Laufe  des  Jahres 
iggz  waren  im  Ganzen  742  Dampfkessel  in  3*1  Betrieben  der 
Vereinsaufsicht  unterstellt;  es  wurden  I  415  Revisionen  aus- 
geführt, davon  waren  890  äussere,  293  innere  Revisionen,  95 
innere  Revisionen  in  Verbindung  mit  einer  Wasserdruckprobe, 
47  Wasserdruckproben,  welche  die  Stelle  der  inneren  Revision 
bei  unzugänglichen  Kesseln  vertraten,  und  00  Wasserdruck- 
proben, welche  in  jedem  sechsten  Jahre  oder  nach  einer  Haupt- 
reparatur ausgeführt  werden.  Ausser  den  statutenmäßig  vor- 
geschriebenen Revisionen  wurden  noch  ausgeführt:  4  ausser- 
ordentliche äussere,  12  innere  Revisionen  und  3  Wassor- 
druekproben.  ferner  Indizirun?  von  9  Dampfmaschinen,  Bau- 
überwachung von  8  Dampfkesseln ,  Materialprüfung  für 
4  Dampfkessel,  Untersuchung  von  5  Dampfkesseln  behufs 
Ankaufes,  Rauchgasuntetsuehuiig  an  2  Dampfkesselanlagen, 
Untersuchung  einer  Keaselexplosion .  Konzessionsxeichnungen, 
Begutachtungen,  Taxationen,  fortlaufende  Aufnahme  der  Dampf- 
kessel- und  Dampfmaschinenstatistik  u.  a.  Der  Lehrheizer  des 
Vereines  ist  im  Jahre  1  ggz  in  45  Betrieben  an  231  Tagen  in 
Thätigkeit  getreten ;  seine  Leistungen  haben  fast  in  jedem  Falle 
befriedigt.  Die  Beamten  des  Vereines  besteheil  aus  einem 
Oberingenieur  (Herr  F.  Kobus).  einem  Ingenieur,  einem  Buch- 
halter und  dem  Lehrheizer. 

«.  Sächsiseb-tbUriagUcher  Dampfteasel-RevisioMverei«  zu 
Balle  a./S.  —  Der  Verein  hat  seine  Thätigkeit  im  Jahre  1873 
begonnen  zu  dem  Zwecke  möglichster  Verhütung  von  Kessel - 
explosionen  durch  Untersuchung  der  Dampfkesselanlagen  seiner 
Mitglieder  nnd  schneller  Verbreitung  rationeller  Einrichtungen. 
Derselbe  führte  ursprünglich  den  Titel  „Dmnpfkessel-Kevisions- 
verein  für  Halle  und  Umgegend",  welcher  durch  Heschluss  der 
Generalversammlung  vom  Jahre  188°  "»  .Sächsisch-thüringischer 
Dampfkessel-Revisionsverein  zu  Halle  a./S.*  umgeändert  wurde. 
Der  Verein  ist  zur  Ausführung  der  gesetzlich  vorgeschriebenen 
periodischen  Revisionen  und  Druckproben  ausser  in  den  preussi- 
seben  Regierungsbezirken   Merseburg   und    Krfurt   und  dem 
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Oberbergamtsbezirke  Halle  zugelassen  in 
Sachsen,  dem  Grossherzogthume  Sachsen-Weimar,  den  Herzog- 
tümern Sachsen-Alteuburg,  Anhalt,  Sachsen-Meiningen.  Sachsen - 
Koburg-Gotha,  sowie  in  den  Schwarzburgischen  und  Reusst- 
seben  FürstcuthOtuern.  Der  Vorstand  des  Vereines  besteht 
aus  7  Mitgliedern  und  vertheilt  unter  sich  die  Aemter  des 
Vorsitzenden,  des  Stellvertreten),  Kassircrs  u.  s.  w.,  welche 
ihr  Amt  auf  die  Dauer  von  3  Jahren  bekleiden.  Vor  dem 
1.  April  jeden  Jahres  findet  eine  vom  Vorstände  zu  be- 
rnfende  ordeutliche  Generalversammlung  statt  Die  Unter- 
suchung der  Dampfkessel  geschieht  durch  die  Ingenieure  der 
Gesellschaft;  jeder  Kessel  wird  alle  Jahre  aussen,  alle  2  Jahre 
innen  revidirt  und  ausserdem  den  gesetzlich  vorgeschriebenen 
Druckproben  unterwürfen.  Wünscht  ein  Hitglied  eine  ausser- 
ordentliche  Untersuchung  seines  Dampfkessels,  oder  wird  eine 
solche  vom  Vorstande  vorgeschrieben,  so  hat  ersteres  die  haaren 
Roisekosten  des  Ingenieurs,  sowie  die  durch  Generalversamm- 
lungs-Beschluss  festgesetzten  Gebühren  zu  zahlen.  Die  Höhe  der 
Mitgliederbeiträge  wird  in  jedem  Jahre  durch  das  Vereinsbudget 
geregelt;  aus  den  Einuahtneübcrschüs-ien  wird  ein  Reserve- 
fonds gebildet,  dessen  Verwendung  die  Generalversammlung 
bestimmt.  Am  Schlüsse  des  Jahres  i88i  bestund  der  Verein 
aus  174  Mitgliedern  mit  (142  Kesseln;  die  letzteren  vertheilten 
sieb,  wie  folgt: 

liegieruugsMXirk  Mcrseourg  MO 

Erfurt   37 

Königreich  Sachsen   13 

Grouherxogthum  Sacbson-Weiiuar  ....  35 

Herzogthom  Anhalt   24 

Sachsen-Koburg-Gotb»  ...  4 

.         Sachwn-Altenburjr   7 

Sacbsen-Meiningen   7 

FttMtenthom  Schwaribnrg-Sonderi.han*en  9 
Schwarzburg-Rudolstadt  .  .  1 
nwmncn  .  .  .  942 
Von   den   unter   Vereinskoutrole  stehenden 
maschinell  und  Lokomobilen  befunden  sich  53  im  Regierungs- 
bezirke Merseburg,  4  im  Regierungsbezirke  Erfurt,  3  im  Gross- 
herzogthumo  Sachsen- Weimar  und  1  im  Herzogthuroe  Sachsen- 
Altenburg.    Im  Jahre  188*  waren  der  Vereinskoutrole  ferner 
von  Vercinsmitgliedern  in  43  Fabriken  414  Centrifugen,  von 
Nichlvereinsmitgliedern    in  3  Fabriken  26  Centrifugen,  also 
im  Ganzen  46  Fabriken  mit  440  Centrifugen  unterstellt.  An 
Untersuchungen  kamen  im  genannten  Jahre  zur  Ausführung 
362  innere ,  davon   348  auch   in   den   Zügen ,   und    1 486 
äussere,   128  Druckproben,  92  ausserordentliche  Revisionen, 
286  CenUifugenuntersucbungen,  24  Untersuchungen  an  Dampf- 
apparaten, 2  Explosionsuntersuchungen,  2  Indikator  versuche, 
1  Verdampfungsversuch,  30  Begutachtungen 
guter  Kontrole  des  Vereines  gebauten  23 
wurde  das  Material  abgenommen  und  die  Kessel  während  des 
Baues  und  der  Arbeit  kontrolirt;   für  diese  Kessel  kamen 
1 184  Biegeproben  und  für  verschiedene  Kessel  144  Zerreiß- 
proben zur  Ausführung.  Die  Beamten  des  Vereines  bestehen  aus 
einem  Oberiiigenienr  (Herrn  F.  Munter)  und  zwei  Ingenieuren. 
Der  Geschäftsbericht  des  Vereines  für  das  Jahr  tsßz  enthält 
eine  interessante  graphische  Darstellung  der  RevisionalhiUigkeit 
des  Vereines  in  den  einzelnen  Jahren  von  1873  bis  isgz,  au« 
welcher  die  stark  gesteigerte  VereinsthiUigkeit  namentlich  seit 
dem^Jahre  1 879  hervorgeht. 

7.  Mitlelrheinisrher  Dampfkessel- RevurionKverein  nit  dem  Sitze 
in  Nenwied.  —  Der  Verein  hat  seine  Thätigkeit  im  Jahre  1873 
mit  48  Mitgliedern  und  2110  Dampfkesseln  eröffnet;  er  bezweckt 
neben  einer  möglichsten  Verhütung  der  mit  dein  Betriebe  von 
Dampfkesseln  verbundenen  Gefahren  die  Herbeiführung  vorteil- 
hafter Erzeugung  und  Verwendung  des  Dampfes.  Die  Leitung 
des  Vereines  wird  durch  einen  aus  neun  Mitgliedern  gebildeten 
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Königreiche  I  Vorstand  geführt.  Der  Verein  erstrebt  seine  Zwecke  durch 
gründliche  periodische  Untersuchungen  der  den  Vereinsmitgliedern 
1  gehörenden  Dampfkessel  und  Beseitigung  der  die  Sicher- 
I  hoit  derselben  gefährdenden  Mängel,  durch  Mittbeilung  der 
hierbei  gemachten  Erfahrungen  au  die  Mitglieder,  durch 
Besprechung  gemeinschaftlicher  Interessen  in  den  Generalver- 
sammlungen des  Vereines.  Jeder  Kessel  wird  jährlich  zweimal 
auf  Kosten  des  Vereines  revidirt,  und  zwar  womöglich  einmal 
innerlich;  mindestens  muss  eine  innerliche  Revision  alle  drei 
Jahre,  eine  Druckprobe  alle  sechs  Jahre  vorgenommen  werden. 
Nach  dem  Beschlüsse  der  Generalversammlung  vom  24.  Febr.  1884 
betragen  die  Normuljahresbeiträgo  der  Mitglieder  für  1  Kessel 
30  Jt,  für  2  Kessel  57  Jt,  für  3  Kessel  81  Jt,  für  4  Kessel 
102  Jt,  für  5  Kessel  120  für  6  Kessel  135  Jt,  für  7  Kessel 
150  Jt  und  für  jeden  weiteren  Kessel  15  Jt  mehr.  Bei  ausser- 
ordentlichen Untersuchungen  eines  Dampfkessels  auf  Wunsch 
eines  Mitgliedes  oder  auf  Vorschrift  des  Vorstandes  werden 
berechnet:  die  haaren  Reiseauslagen  des  Ingenieurs,  ausser- 
dem für  jeden  Kessel  6  Jt  Gebühren  oder  mindestens 
12  Jt  für  den  Tag;  bei  Benutzung  der  Vereinspumpe  werden 
ausser  den  Transportkosten  jedesmal  für  den  ersten  Kessel  3  Jt 
erhoben,  für  jeden  folgeuden  l,so  Jt.  Für  die  durch  den 
Vereinsingeuieur  ausgeführten  ludikatorversuche  werden  be- 
rechnet: für  Benutzung  des  Apparates  für  den  Tax  10  Jt, 
ausserdem  a.'s  Reisekosten  für  den  Vereinsingeuieur  für  einen 
indizirten  Cylinder  10  Jt,  für  2  indizirte  Cylinder  15  ,4t,  für 
drei  20  Jt.  Zur  Bestreitung  außergewöhnlicher  Ausgaben 
ist  ein  Reservefonds  begründet,  welcher  die  Summe  von 
10  000  Jt  erreichen,  jedoch  nicht  wesentlich  übersteigen  soll 
und  aus  den  Ucberschüssen  der  Jahresrechnungeu  gebildet 
wird.  Die  Zahl  der  Mitglieder  des  Vereines  stellte  sich  für  das 
Jahr  1882  auf  105  mit  387  Dampfkesseln;  ausgeführt  wurden 
im  genannten  Jahre  737  Revisionen,  und  zwar  526  änssere, 
115  innere  Revisionen,  83  Druckproben,  3  innere  Nachrevisionen 
und  19  Nachdruckprobcn.  Bei  dem  Vereine  ist  ein  Vereins- 
ingenieur (Herr  E.  Uoffmann)  angestellt. 


Darapfpttug- 


8. 

M.-tiladbaeh.  —  Die  Gesellschaft  ist  im  Jahre  1874  in  Thätigkeit 
getreten;  ihr  Zweck  ist  möglichste  Verhütung  von  Kessel- 
explosioueii  durch  periodische  Untersuchung  der  Dampfkessel, 
Einführung  aller  gegen wärtifreu  und  künftigen  Verbesserungen 
der  Feuerungsanlagen  und  im  Betriebe  der  Dampfmaschinen,  in 
Ersparnis«  von  Brennmaterial,  Anstellung  von  Indikatorvet- 
suchen  an  Dampfmaschinen  u.  s.  w.,  kurz  den  Mitgliedern  der 
Gesellschaft  alle  Fortschritt«  der  Technik  in  Erzeugung  und 
Benutzung  des  Dampfes  zugänglich  zu  machen.  Die  Geschäfte  der 
u.  a.  Von  den  Gesellschaft  werdeu  von  einem  durch  die  Generalversammlung 
Dampfkesseln  der  Mitglieder  mit  absoluter  Majorität  erwählten  Vorstande 
besorgt.  Die  Untersuchung  der  Dampfkessel  geschieht  durch  die 
Ingenieure  der  Gesellschaft.  Die  Untersuchungen  sind  entweder 
totale,  d.  h.  innere  und  gleichzeitig  äussere,  oder  Koutrolrevisionon, 
d.  h.  nur  äussere.  Die  Totalrevisionen  haben  nach  Aufnahme  eines 
jeden  Kessels  in  den  Verein  und  alsdann,  wenn  möglich,  alle 
zwei  Jahre,  jedenfalls  alle  drei  Jahre  stattzufinden.  Die  Kontrol- 
revisionen  sind  mindestens  zweimal  jährlich  auszuführen.  Üb  mit 
der  Kevision  eine  Wasserdruckprobe  zu  verbinden  igt,  bleibt 
dem  Ermessen  des  untersuchenden  Ingenieurs  überlassen;  in 
der  Kegel  soll  dieselbe  bei  einer  der  ersten  Kontrolrevisionen 
nach  der  Aufnahme  stattfinden  und  demnächst  mindestens  alle 
6  Jahm  wiederholt  worden.  Die  Funktionen  der  Gesellschafts- 
iugenieure  erstrecken  sich  auch  auf  die  Prüfung  und  Unter- 
weisung der  mit  Wartung  und  Bedienung  der  Kessolanlage 
beschäftigton  Arbeiter.  Ausser  dem  einmaligen  Beitrittagelde 
von  15  Jt  und  dem  jährlichen  Beitrage  von  6  Jt  sind  an 
feineren  Gebühren  von  jedem  Mitgliede  zu  entrichten :  für  einen 
einzelnen  Kessel  von  unter  5  qm  Heizfläche  jährlich  15  Jt,  für 
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einen  solchen  von  über  5  qm  Ileftflache  jährlich  24  Jt,  für 
2—4  Kessel  jeder  Grösse  in  derselben  Fabrik  für  jeden  21  Jt, 
für  5  und  mehr  Kessel  in  derselben  Fabrik  jährlich  18  Jt  für 
jeden  Kessel.  Ferner  sind  zu  entrichten  für  eine  aussergewöhnliche 
äussere  Revision  9  Jt,  für  eine  aussergewöhnliche  innere  Revision 
mit  Druckprobe  15  Jt,  für  Wiederholung  einer  inneren  Revision 
mit  Druckprobe,  welche  nicht  genügend  vorbereitet  war,  9  .H, 
für  eine  aussergewöhnliche  Druckprobe  f>  Jt,  für  die  Unter- 
suchung eines  neuen  Kessels  auf  der  Kesselfabrik  15  Jt 
ausschl.  Reisekosten,  für  Herstellung  von  Konzessiongzeichnungcn 
und  Beschreibung  neuer  Anlagen,  sowie  bei  Umänderung  alter 
Anlagen  15—45  JC,  für  Abgabe  von  Gutachten,  Vornahme 
von  Indikator-,  Dynamometer-  und  Verdainpfungsversucuen  pro 
rata  der  dazu  verwendeten  Zeit,  für  den  Tag  20  Jt;  zu  allen  diesen 
Kosten  treten  dann  noch  dio  Reisekosten  des  Ingenieurs  hinzu. 
Für  Nichtmitglieder  der  Gesellschaft  erhöhen  sich  diese  Sätze 
für  den  einzelnen  Fall  um  25  Prozent.  Die  Gesellschaft 
zahlte  zu  Beginn  des  Jahres  1883  »•  250  Hotrieben  511 
überwachte  Kessel  und  5  Dampfapparate.  Im  Jahre  i  gg2 
worden  1  056  Kesselrevisiooen  ausgeführt,  davon  waren  805 
Kontrol-  und  251  Totalrevisioneu ;  hierzu  kamen  von  ausser- 
gewöhnlichen  Arbeiten  noch  27  innerlich*)  Revisionen,  28 
Druckproben  neuer  und  neu  aufgestellter  Kessel ,  3  Beauf- 
sichtigungen im  Bau  begriffener  Kessel,  3  Materialprüfungen, 
ein  Verdampfungsvorsuch.  .1  PyrometorunterRuehungen,  12  In- 
dikatoruntereuchungen,  Anfertigung  von  Konzessionsgesuchen, 
Konsultationen,  Gutachten  u.  s.  w.  Die  Beamten  der  Gesell- 
schaft bestehen  aus  einem  Chefingenieur  (Herrn  Emundts)  und 
einem  Assistentingenieur. 

9.  Märkischer  Verein  zur  Prlfuig  unt  Ueterwachong  ven 
Uanpfkesseli  ii  FraakJurt  a.  0.  —  Der  Verein  ist  im  Jahre  1874 
in  Tbätigkeit  getreten  und  bezweckt  möglichste  Verhfltuug  von 
Kesselexphisionen  durch  periodische  Untorsuchuugen  der  Dampf- 
kessel, sowie  Einführung  eines  rationellen  Betriebes  derselben, 
speziell  Herbeiführung  von  Brennmaterialersparniss.  Der  Vor- 
stand des  Vereines  besteht  vorläufig  aus  7  Mitgliedern,  welche 
unter  sich  den  Vorsitzenden,  dessen  Stellvertreter  und  die  übrigen 
Vorstandsbeamten  wählen.  Jeder  Kessel  wird  jährlich  minde- 
stens zweimal  durch  die  Ingenieure  der  Gesellschaft  revidirt, 
davon  muss  in  zwei  Jahren  mindestens  eine  Revision  eine  inner- 
liche sein ;  jeder  Dampfkessel  soll  ausserdem  alle  6  Jahre  einer 
mit  der  gewöhnlichen  Revision  verbundenen  Druckprobe  unter- 
worfen werden.  Zur  Deckung  der  laufenden  Ausgaben  hat  jedes 
Mitglied  ein  einmaliges  Eintrittsgeld  von  6  Jt  für  einen  Kessel 
bei  der  Aufnahme  zu  entrichten,  für  jeden  ferneren  Kessel  3Jt 
Für  die  Leistungen,  welche  der  Verein  seinen  Mitgliedern  ge- 
währt, stellt  sich  der  Tarif  nach  Anlage  IV.  des  achten  Ge- 
schäftberichtes des  Vereines  für  das  Jahr  188*.  *ie  folgt: 

A.  Gratis  werden  gewährt:  Zwei  Revisionen  jährlich,  alle 
sechs  Jahre  eine  Wasserdmckprobe,  Konsultationen  im  Vereins- 
bnreau  und  briefliche  Anfragen,  Anfertigung  von  Skizzen  und 
Freihandzeichnungen  zur  Erläuterung  der  crtheilten  Rathschläge, 
Revision  der  in  den  Betrieben  der  Mitglieder  befindlichen  Ma- 
schinen, soweit  dies  ohne  grossen  Zeitaufwand  geschehen  kann. 

B.  9Jt  für  den  Kessel  kostet  jede  ausserordentliche  Revision 
sowie  Druckprobe  ausschliesslich  der  Reisekosten  des  Ingenieurs; 
für  jede  weitere  an  demselben  Tage  bei  demselben  Besitzer 
ausgeführte  Druckprobe  werden  jedoch  nur  6  Mark  für  den  Kessel 
berechnet 

C.  20  Jt  für  den  Tag  ausschl.  Reisekosten  werden  be- 
rechnet für  alle  von  deu  Vereinsingenieuren  in  den  gewerblichen 
Anlagen  der  Mitglieder  ausgeführten  Extraarbeiten,  wie  Indi- 
katorversuche, Pyrometerraessungen  u.  a. 

D.  15  JC  kostet  die  Zeichnung 
oder  einer  Indikatorvorrichtung. 


E.  30  Jt  kostet  ein  vollständiges  Konzessionsgesuch  für 
einen  Kessel. 

Die  Reisekosten  und  Tagegelder  der  Ingenieure  bei  säinmt- 
lichen  ordnungsmässigen  unter  A.  angeführten  Revisionen  trägt 
die  Vereinskasse.  Bei  den  unter  B.  bis  K.  fallenden  Reisen  wird 
auf  der  Eisenbahn  die  II.  Wagenklasse,  auf  Landwegen  die 
baare  Auslage  berechnet;  die  Tagegelder  betragen  6  Jt. 

Bei  Beginn  des  Jahres  1933  standen  840  Dampfkessel  und 
90  Dampfapparate  unter  der  Kontrole  des  Vereines;  ausgeführt 
wurden  im  Vorjahre  an  811  Dampfkesseln  1387  äussere,  488 
innere  Revisionen,  240  Wasserdruckproben;  an  den  Daropf- 
apparaten  wurden  90  Revisionen  während  des  Betriebes,  45 
innere  Revisionen  bezw.  Wasserdruckproben,  drei  Konstruktions- 
prüfungen  neuer  Apparate  vorgenommen;  ausserdem  sind  im 
Jahre  188*  an  Eitraarbeiten  geleistet:  4  Anfertigungen  von 
vollständigen  Konzessionsgesuchen,  20  Bxtrarevisionen  and 
Wasserdruckproben,  21  Prüfungen  neuer  Kessel,  33  technische 
Gutachten,  16  Indikator-  und  Verdampfnngsvereuche,  fi  Prüfungen 
von  Dampfkesselblechen,  10  Anfertigungen  von  Kesselzeich- 
tiuugen.  Die  Beamten  des  Vereines  bestehen  aus  einem  Ober- 
ingenieur (Harm  Chr.  Abel)  und  zwei  Ingenieuren. 

10.  nanpfkeesel-Kevuionsvereii  Ar  Re;iernii£«bezirk 
Aachen  zu  Aachei.  —  Der  Verein  bezweckt  möglichste  Verhütung 
der  mit  dorn  Betriebe  von  Dampfkesseln  verbundenen  Gefahren 
und  Herbeiführung  vortheilhaftexter  Erzeugung  und  Verwendung 
des  Dampfes;  sein  Wirkungskreis  ist  bisher  auf  den  gleichnami- 
gen Regierungsbezirk  beschränkt  geblieben.  Der  Verein  erstrebt 
seine  Zwecke  durch  periodische  Untersuchungen  der  den  Vereins- 
mitgliedern  gehörenden  Dampfkessel,  Ueberwachung  ihres  Be- 
triebes und  Beseitigung  der  die  Sicherheit  derselben  gefährdenden 
Mängel,  durch  Mittheiluug  der  hierbei  gemachten  Erfahrungen 
an  die  Mitglieder,  durch  Besprechung  gemeinschaftlicher  In- 
teressen in  den  Generalversammlungen  des  Vereines,  endlich 
durch  Vermittelung  von  Versicherungen  gegen  Explosionsschäden. 
Dio  Leitung  der  Geschäfte  des  Vereines  geschieht  durch  einen 
aus  neun  Mitgliedern  bestehenden  Vorstand.  Jeder  Dampfkessel 
wird  durch  die  Ingenieure  des  Vereines  jährlich  mindestens 
zweimal  revidirt ;  eine  ordentliche  innere  Revision  muss  alle  drei 
Jahre  vorgenommen  werden.  Die  Mitglieder  können  zwei 
Untersuchungen  an  jedem  ihrer  Kessel  im  Jahre  verlangen; 
ausserdem  steht  denselben  das  Recht  zu,  sich  jederzeit  schriftlich 
oder  mündlich  an  den  Ingenieur  um  Auskunft  über  alle  zu 
dessen  Kompetenz  gehörende  Fragen  zu  wenden.  Skizzen 
werden  unentgeltlich  geliefert,  Zeichnungen  n.  s.  w.  indessen 
nur  gegen  angemessene  Entschädigung.  Der  Jahresbeitrag 
stellt  sich  für  die  zu  einer  gewerblichen  Anlage  gehöri- 
gen Kessel  auf  24  JC  für  I  Kessel,  auf  47  Jt-  für  2,  auf 
69  JC  für  3,  anf  90  JC  für  4,  auf  110  Jt  für  5,  aur  129  JC 
für  6.  auf  147  Jt  für  7,  auf  164  Jt  für  8,  auf  180  Jt  für  9, 
auf  195  Ji  für  10  Kessel;  für  jeden  folgenden  Kessel  auf  15.« 
mehr.  Von  jedem  neu  aufzunehmenden  Mitgliede  wird  ausser- 
dem ein  Eintrittegeld  von  6  Jt  für  den  Kessel  erhoben.  Was  die 
aussergewöhnlichen  Arbeiten  des  Ingenieurs  anlangt,  so  kostet 
ohne  die  Reisekosten,  eine  ausserordentliche  äussere  Revision 
9  Jt,  eine  ausserordentliche  innere  Revision  15./«,  die  Wieder- 
holung einer  inneren  Revision  mit  Druckprobe  9  Jt,  eine  Druck- 
probe allein  6  Jt,  die  Untersuchung  eines  neuen  Kessels  in 
der  Kesselfabrik  15  Jt,  die  Herstellung  von  Konzessiona- 
zeichnungen  und  Beschreibungen  neuer  Anlagen  15  bis  45  Jt, 
dieselbe  bei  Umänderung  alter  Anlagen  15  bis  80  Jt  Für  Ab- 
gabe von  Gutachton,  Vornahme  von  Indikator-,  Dynamometer-  und 
VerdampfnngsverSQChen  sollen  ausser  den  Reisekosten  pro  rata 
der  dazu  verwendeten  Zeit  für  den  Tag  20  Jt  berechnet  werden. 
Für  Nichtmitglieder  des  Vereines  erhöhen  sich  diese  Sätze  für 
jeden  einzeluen  Fall  um  25  Prozent.  Zur  Bestreitung  ausser- 
gewöhnlicher  Ausgaben   werden   zwei   Reservefonds  gebildet: 
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der  eine,  Reservefonds  A,  coli  zu  der  Höhe  der  Summe  eines 
durchschnittlichen  Jahreshetrages  sämmtlicher  Unkosten  gebracht 
werden  and  zwar  dadurch,  das*  man  von  den  Jahresbeiträgen 
der  Mitglieder  5  Prozent  zu  seiner  Bildung  zurücklegt;  bis  die 
genannte  Summe  erreicht  ist.  darf  der  Reservefonds  nicht 
angegriffen  werden ;  ist  die  Summe  eines  nach  dem  Durchschnitte 
der  letzten  fünf  Jahre  festgesetzten  Jahresbedarfes  erreicht,  ao 
ist  der  Reservefonds  «einer  Bestimmung  gemäss  zu  verwenden. 
Auf  dieselbe  Art  wird  ein  Reservefonds  B  gebildet,  welcher 
nach  Ablauf  des  ersten  Jahres  für  unvorhergesehene  Fälle 
oder  zu  ausserordentlichen  Zwecken  beuutzt  werden  kann.  So- 
bald ein  Reservefonds  die  Höbe  der  Summe  eines  durchschnitt- 
lichen Jahresbedarfes  für  sämmtliche  Unkosten  erreicht  bat, 
sollen,  bis  er  wieder  abgenommen,  weitere  Beiträge  ihm  nicht 
zugeführt  werden.  Am  Schlüsse  des  Jahres  188*  hatte  der 
Reservefonds  A  die  Höhe  von  3  219,«!  Jt,  der  Reservefonds  B 
eine  solche  von  2  364,i»  Jt  erreicht;  zur  selben  Zeit  betrug  die 
Zahl  der  Mitglieder  des  Vereines  155  mit  412  Kesseln  (darunter 
drei  Lumpenkocher).  Die  Beamten  des  Vereines 
Vereinsingeuieur  (Herrn  P.  Brausor)  und 


11.  Verein  zur  Revision  and  Ueberwarhnig  ven  Dampfkesseln 
Hit  dem  Sitae  in  Kassel.  —  Der  Verein  hat  seine  Thätigkeit  im 
Jahre  1876  begonnen  und  bezweckt  neben  möglichster  Ver- 
hütung der  mit  dem  Betriebe  von  Dampfkesseln  verbundenen 
Gefahren,  Einführung  von  Verbesserungen  im  rationellen  Be- 
triebe der  Feuerungsanlagen  und  Dampfmaschinen,  Ersparui&s 
von  Brennmaterial  u.  a.  Die  Geschäfte  des  Vereines  werden 
durch  einen,  aus  9  Mitgliedern  bestehenden  Vorstand  geleitet; 
die  Amtstätigkeit  des  Vorstandes  ist  auf  die  Dauer  von  drei 
Jahren  festgesetzt;  jedes  Jahr  scheidet  ein  Drittel  der  Mitglieder 
desselben  aus.  Jeder  Kessel  wird  durch  die  Ingenieure  des 
Vereines  oder  deren  Stellvertreter  jährlich  in  der  Regel  zwei- 
mal revidirt  und  zwar  womöglich  einmal  innerlich;  letzteres 
muss  jedoch  alle  drei  Jahre  einmal  geschehen;  die  Mitglieder 
verpflichten  sich  ausdrücklich,  ihre  Kessel  innerhalb  dieses 
Zeitraumes  zu  einer  innerlichen  Untersuchung  bereit  zu  stellen. 
Ausserdem  sollen  die  Mitglieder  von  allen  Verbesserungen 
in  Ersparnis«  von  Feuer uugsmaterial,  sowie  in  den  Sicher- 
heitsvorrichtungen Mitteilungen  erhalten.  Der  Jahresbeitrag 
derjenigen  Mitglieder  der  Gesellschaft,  welche  Kessel  besitzen, 
ist  nach  folgender  Scala  festgesetzt: 

fnr  einen  Kessel  30.« 

.  2—4   für  das  Stück  26  , 

.5-9    22  , 

,  jeden  weiteren  Kessel   „      .      12  . 

,  Kessel  von  anter  8  >pa  Heizfläche      „      ,      20  ,. 

Ausserhalb  Kassels  wohnende  Mitglieder  haben  bei  der 
Untersuchung  ihrer  Dampfkessel  die  vom  Vorstände  festgesetzten 
Reisekosten  und  Tagegelder  für  den  Ingenieur  oder  desseu  Stell- 
vertreter zu  entrichten.  Den  Mitgliedern  steht  das  Recht  zu, 
sich  jederzeit  schriftlich  oder  mündlich  an  den  Ingenieur  um 
Auskunft  über  alle  zu  dessen  Kompetenz  gehörigen  Fragen  zu 
wenden,  die  derselbe  ohne  jede  Beanspruchung  von  Vergütung 
zu  beantworten  verpflichtet  ist.  Skizzen  werden  uueutgelüich 
geliefert,  Zeichnungen  u.  g.  w.  indessen  nur  gegen  angemessene 
Entschädigung.  Für  die  ausserordentliche  Untersuchung  von 
Dampfkessel»  hat  ein  Mitglied  die  hieraus  für  den  betreffenden 
Beamten  entstehenden  Reisekosten  und  Tagegelder,  sowie  dem 
Vereine  \QJt  Gebühren  für  jeden  Kessel  zu  zahlen.  Für  Vornahme 
einer  Druckprobe  werden  10*«  ausseht.  Reisekosten  und  Tagegel- 
der berechnet  Zur  Bestreitung  aussergewöhnlicher  Ausgaben  wird 
eiu  Reservefonds  gegründet  bis  zur  Höhe  der  Summo,  welche 
ein  von  den  fünf  vorhergehenden  Jahren  im  Durchschnitte 
genommener  Jahresbedarf  für  sämmtlicbe  Unkosten  ergiebt; 
derselbe  wird  aus  5  Prozent  von  den  Jahresbeiträgen  der  Mit- 
glieder gebildet  und  belief  sich  im  Jahre  18K3       »43,j»  Jt. 


Zu  Beginn  dieses  Jahre«  zählte  der  Verein  65  Mitglieder  mit 
111  Kesseln;  ausserdem  gehörten  demselben  6  Mitglieder  an, 
welche  keine  Kessel  besassen.  Im  Laufe  des  Jahres  ig$i 
wurden  ausgeführt  93  äussere,  60  innere  Revisionen,  56  Druck- 
proben, ausserdem  2  Neuanlagen,  4  Projekte  für  Neuanlagen, 
1  Maschinen-  und  Transinissionsanlage,  1  Fabrikaufnahme,  4 
Konzessionen  für  Anlagen,  6  Begutachtungen  von  Projekten 
und  Ausarbeitungen  von  Kostenanschlägen,  eine  Vertretung, 
im  Ganzen  22«  Arbeiten.  Bei  dem  Vereine  ist  ein  Ingenieur 
(Herr  W.  Luis)  angestellt. 

12.  Rheinischer  I >*m|> fk fssel-Ueberwachnngsverein  Küln-Diwel- 
dorf.  —  Der  Verein  hat  seine  Thätigkeit  im  Jahre  1377  eröffnet 
mit  dem  Zwecke:  Förderung  der  Sicherheit  und  Ockonomie  des 
Dampfkesselbetriebes,  Förderung  der  Dampfkesaeltechnik  und 
der  damit  zusammenhängenden  Fragen,  Förderung  der  Dampf- 
maschinentechnik, soweit  hierdurch  die  eben  genannten  Haupt- 
zwecke nicht  beeinträchtigt  werden.  Wer  in  den  Regierungs- 
bezirken Köln  und  Düsseldorf  einen  oder  mehrere  Dampfkessel 
im  fiesitze  oder  im  Gebrauche  hat,  kann  Mitglied  des  Vereines 
werden.  Die  Geschäfte  des  Vereines  werden  von  einem  aus  20 
Mitgliedern  bestehenden  Vorstände  geleitet;  die  Mitglieder  des 
Vorstandes  müssen  zur  Hälfte  im  Regierungsbezirke  Köln,  zur 
Hälfte  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  ihren  Wohnsitz  haben; 
sie  bekleiden  ihr  Amt  auf  die  Daner  von  zwei  Jahren. 
Das  Bureau  des  Vereines  befindet  sich  in  Düsseldorf.  Die 
Untersuchung  der  Dampfkessel  geschieht  durch  die  Techniker 
des  Vereines  und  sind  entweder  innere  und  gleichzeitig  äussere 
(Total-)  oder  nur  äussere  (Kontrol-)  Revisionen.  Jeder  Kessel 
wird  so  oft  als  nöthig,  aber  mindestens  zweimal  jährlich  revidirt. 
Totalrevisionen  haben  nach  Aufnahme  eines  jeden  Kessels  in 
den  Verein,  alsdann  in  der  Regel  alle  zwei  Jahre  stattzufinden; 
ob  mit  der  Revision  eine  Wasserdruckprobe  zu  verbinden  ist, 
bleibt  dem  Ermessen  des  untersuchenden  Technikers  überlassen; 
in  der  Regel  soll  dieselbe  bei  einer  der  ersten  Kontroirevisionen 
nach  der  Aufnahme  stattfinden  und  demnächst  alle  6  Jahre 
wiederholt  werden.  Zur  grösseren  Sicherheit  solcher  Apparate 
und  Gefäase,  welche  unter  Dampfdruck  beirutzt  werden,  ohne 
selbst  Dampferzeuger  zu  sein,  und  Vereinsmitgliedern  angehören, 
können  dieselben  mit  Genehmigung  des  Vorstandes  der  Vereins- 
kontrole  gegen  einen  angemessenen  Beitrag  unterstellt  werden. 
Ein  jeder  solcher  Apparat  wird  jährlich  mindestens  zweimal 
einer  Revision  unterworfen,  und  bleibt  es  dem  Ermessen  des 
revidirenden  Ingenieurs  überlassen,  ob  mit  dieser  Revision  eine 
Wasserdruckprobe  zu  verbinden  ist,  ebenso  wie  die  Höhe  des  aua- 
zuübenden Druckes.  Der  Beitrag  der  Mitglieder  ist  nach  folgenden 
Sätzen  festgestellt,  vorbehaltlich  der  jedesmaligen  Bestätigung 
oder  Abänderung  durch  die  ordentliche  Gennralversa 

Es  werden  bezahlt  für  das  Jahr 


Stück 


21  Jt 
18  . 
15  . 
15  , 

6  ,. 


.    2—4     .      derselben  Anlage  für 

.  jeden  ferneren  Kessel  „  „   

.  einen  einzelnen  Kessel  von  unter  5  ywi  Heurl&che.  . 

.  die  erst«  Revision  jedes  neu  aufgenommenen  Kessels 
Die  Reisekosten  der  Vereinsbeamten  werdeu  vou  den  Mit- 
gliedern nur  dann  getragon,  wenn  dies  bei  der  Aufnahme  in 
den  Verein  seitens  des  Vorstandes  ausbedungeu  worden  ist. 
Für  ihre  Beitrage  können  die  ordentlichen  Mitglieder  jährlich 
zwei  Untersuchungen  an  jedem  Kessel  verlangen,  ebenso 
steht  denselben  das  Recht  zu,  sich  jederzeit  schriftlich  oder 
mündlich  an  die  Vereirislechniker  über  alle  zu  deren  Kompetenz 
gehörenden  Fragen  zu  wenden.  Für  eine  ausserordentliche 
Untersuchung  oder  Druckprobe  worden  15  Jt  berechnet.  Ander- 
weitige Arbeiten  der  Vereinstechniker,  soweit  solche  von  diesen 
auf  Wunsch  der  Mitglieder  ohne  Beeinträchtigung  ihrer  Haupt- 
thätigkeit  geleistet  werden  können,  werden  nach  besonderem 
Tarife  berechnet.  Der  Beitrag  für  jeden  Dampfapparat  ist  auf 
15  Jt  jährlich  festgesetzt.    Wenn  die  Revision  der  Dampf- 
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upparate  nicht  gleichzeitig  mit  d«  4«r  angemeldeten  Dampfkessel 
erfolgen  kann,  sind  die  Reifwauslag*0  besonder«  zu  vergüten. 
Am  Schlüsse  des  Jahres  188*  zählte  der  Verein  Ibi  Mitglieder 
mit  i>94  Kesseln  und  4  Kochgefässen ;  während  des  genannten 
Jahres  waren  von  187  Mitgliedern  7*24  Kessel  und  4  Koch- 
apparate der  Vcrcinskontrole  unterstellt;  ausser  den  in  diesem 
Jahre  freiwillig  ausgeschiedenen  Mitgliedern  mit  ihren  Kesseln 
wurden  19  Kessel  wegen  zu  weit  vorgeschrittener  Korrosion 
und  5,  woil  dem  Betriebe  nicht  mehr  entsprechend,  aosrangirt. 
An  Kesselrevisionen  wurden  im  Jahre  "88z  vorgenommen: 
•s24  äussere,  405  innero  und  äussere,  255  Wasserdruckproben 
und  15  ausserordentliche  Revisionen,  susaunnen  1  499  Revisionen. 
Von  ausserordentlichen  Arboiten  wurden  foruer  ausgeführt: 
Anfertigung  von  Zeichnungen  und  Lieferungsbedingungen  für 
18  neue  Dampfkessel,  Untersuchung  der  Bleche  und  Ueber- 
wachnng  des  Baues  von  23  Dampfkesseln,  Anfertigung  der 
Zeichnungen  und  Kostenanschläge  für  den  Umbau  von  ti  Dampf- 
kesseln, Begutachtung  von  7  Kesselanlagen,  Untersuchung 
dreier  alter  Dampfkessel  behufs  Ankaufes,  Anfertigung  der  Kon- 
zessionsgesuche für  die  Anlage  von  14  Dampfkesseln  und  einer 
Fabrikanlage,  Messung  von  Temperatur-  und  Druckverhaltnissen, 
Begutachtungen,  Druckproben  verschiedener  Art,  Indikator- 
untersuchungen von  2t)  Dampfmaschinen,  Untersuchung  einer 
Dampfmaschine  mit  Bremszaum,  Begutachtung  von  9  Dampf- 
maschinen. Die  Beamten  des  Vereines  besteben  aus  einem 
Oberingenieur  (Herrn  F.  Böcking),  einem  Ingenieur,  einem 
Bureaubeamten  und  einem  Lehrbeizer;  letzterer  war  im  Jahre 
-ggz  vom  Juni  an  bei  den  Vereinsmitgliedern  thatig  und  in 
29  gewerblichen  Betrieben  beschäftigt,  in  deu  meisten  für  dio 
Dauer  einer  Woche,  in  mehreren  auch  auf  2  Wochen.  In  19 
»{«werblichen  Anlagen  wurden  bedeutende  Kohleiiersparnisse 
durch  den  Lehrbeizer  erzielt. 

13.  Poxener  Verein  tnr  Ueberwaehung  von  Dampfkesseln  mit 
dem  Sitze  in  Posen.  —  Der  Verein  hat  seine  Thätigkeit  im 
Jahre  i  g7g  mit  76  Mitgliedern  und  127  Kesseln  eröffnet,  welche 
bis  dahin  dem  Scblesischcn  Vereine  zur  Ucberwachung  von  Dampf- 
kesseln angehört  hatten  und  im  genannten  Jahre  zur  Bildung 
eines  eigenen  Vereines  aus  demselben  ausgetreten  waren.  Der 
Verein  bezweckt  möglichste  Verhütung  der  mit  dem  Betriebe 
von  Dampfkesseln  verbundenen  Gefahren  durch  periodische  Unter- 
suchungen der  Kesselanlagen  seiner  Mitglieder  und  Verbreitung 
rationeller  Hinrichtungen.   Jeder,  der  einen  oder  mehrere  fest- 
stehende Dampfkessel  im  Besitze  oder  Gebrauche  hat,  kann  Mit- 
glied dos  Vereines  werden,  muss  aber  mit  allen  Kesseln  einer 
Betriebsanlage  beitreten.    Die  Geschäfte  des  Vereines  werden 
von  einem  aus  9  Mitgliedern  bestehenden  Vorstande  besorgt, 
welche  unter  sieh  den  Vorsitzenden,  dessen  Stellvertreter,  den 
Kassirer  n.  s.  w.  wählen;  die  Mitglieder  des  Vorstandes  be- 
kleiden ihr  Amt  auf  die  Daner  von  drei  Jahren.    Die  Unter- 
suchung der  Dampfkessel  geschieht  durch  die  Ingenieure  des 
Vereines;  jeder  Kessel  muss  einer  äusseren  Revision  mindestens 
alle  Jahre,  einer  inneren  Revision  mindestens  alle  zwei  Jahre 
und  einer  Druckprobe  mindestens  alle  sechs  Jahre  unterworfen 
werden;  doch  steht  den  Ingenieur™  den  Vereines  bozw.  dem 
Vereinsvorstande  zu,  äussere  Revisionen  zu  jeder  Zeit  und  innere 
Revisionen  für  einzelne  Kessel  alljährlich  anzuordnen  und  auf 
Kosten  des  Vereines  vorzunehmen.  Jedes  Mitglied  leistet  einen 
Jahresbeitrag  von  3  JC,  ein  einmaliges  Eintrittsgeld  von  6  M 
fflr  jeden  angemeldeten  Kessel  bei  der  Aufnahme,  für  jeden 
später  neu  angelegten  Kessel  ein  solches  von  3  .#;  ferner 
werden  entrichtet  für  das  Jahr 

für  «inen  Kennel  von  unter  5  qm  Heizfläche  .  .  24  .# 
•  «       •   ober     .  n       .  .  .  33  „ 

,   zwei  Kerael  derselben  Anlage  für  das  Stück.  .  30  . 
«  8   4     .         ,  .  „»„..25, 

-  5 — 10    .         ,  .  .....21, 

»  jeden     ...     mehr  .  .  15  ,. 


öl 

Bei  grossen  Kesselaulageu  (mit  über  20  Kesseln)  wird  der 
Jahresbeitrag  durch  den  Vorstand  bestimmt.  Kossei  eines  Mit- 
gliedes, die  nicht  zu  einer  Betriebsanlage  gehören,  aber 
auf  einem  Gehöfte  oder  an  demselben  Orte  in  geringer  Ent- 
fernung von  einander  liegen,  sollen  als  zusammengehörig  be- 
trachtet werden;  dem  Vorstande  bleibt  jedoch  in  jedem  einzelnen 
Falte  die  Entscheidung  hierüber  vorbehalten.  Wünscht  ein  Mitglied 
eine  ausserordentliche  Untersuchung  eines  Dampfkessels,  oder 
wird  eine  solche  vom  Vorstände  vorgeschrieben,  so  hat  ersterer 
die  Fahrkosten  des  Ingenieurs,  sowie  12  M  Gebühren,  wenn 

I  ein  Ke*ael,  und  9  M  Gebühren  für  jeden  folgenden,  wenn 
mehrere  Kessel  zu  untersuchen  sind,  zu  zahlen.  Für  Vornahme 
einer  Druckprobe  allein  werden  6  M  und  die  Fabrkosten  be- 
rechnet, wenn  der  Kessel  bei  Ankunft  des  Ingenieurs  zum 
Pressen  vorgerichtet  ist;  bei  mangelhafter  Vorrichtung  kommen 
dagegen  12  M  in  Ansatz.  Bei  Verdampfung-  und  Indikator- 
versuchen  hat  das  Mitglied  alle  Nebenausgaben  selbst  zu  tragen. 
Am  Schlüsse  des  Jahres  isgz  zählte  der  Verein  22«  Mitglieder 
mit  419  Kesseln;  ausgeführt  wurden  im  genannten  Jahre  731 
Revisionen,  und  zwar  153  innere,  472  äussere  Revisionen  und  106 
Druckproben.  Im  Januar  igg3  war  die  Mitgliederxahl  auf  234 
mit  434  Kesseln  gestiegen,  davon  342  Kessel  im  Regierungsbezirk« 
Posen  und  9*2  im  Regierungsbezirke  Bromberg;  der  grösste  Theil 

,  dieser  Kessel  diente  zum  Brennereibetriebe,  indem  243  Kessel  in  172 
Brennereien  aufgestellt  waren;  ausserdem  waren  97  Lokomobilen, 
welche  zum  Betriebe  landwirtschaftlicher  Maschinen,  einiger 
Ziegeleien  und  Schneidemühlen  dienton,  der  Vereinskontrolo 

I  unterstellt.  Die  Beamten  des  Vereines  bestehen  aus  einem  Ober- 

|  ingenieur  (Herrn  C.  Benemann)  und  einem  Ingenieurassistent 

14.  PoMerseber  Verein  zur  Ueberwacbung  von  Dampfkesseln 
j  ii  Stettii.  -  Der  Verein  hat  seine  Th&tigkeit  zu  Ende  de« 
Jahres    «879    mit    121    Mitgliedern,    128    Betrieben  und 
320  Dampfkesseln  begonnen;  er  bezweckt  neben  Förderung 
der  Sicherheit  des  Dampfkesselbetriebes  Sammlung  und  Ver- 
werthung  der  für  eine  möglichst  vortheilhafto  Erzeugung  und 
Verwendung  des  Dampfes  sich  ergebenden  Erfahrungen.  Die 
Mitglieder  des  Vereines  zerfallen  in  ordentliche,  ausserordentliche 
und  korrespondirende  Mitglieder;  erstere  können  nur  Besitzer 
von  Dampfkesselanlagen  oder  deren  Vertreter  werden,  sofern  sie 
mit  ihren  sämmtlichen  Dampfkesseln  in  den  Verein  eintreten; 
ausserordentliche  solche  Personen,  welche  sich  für  die  Zwecke 
des  Vereines  intercssiren,  ohne  Dampfkesselanlagen  zn  besitzen; 
korrespondirende  Mitglieder  kann  der  Vorstand  im  Interesse  des 
Vereines  ernennen.    Der  Vorstand  besteht  aus  12  Mitgliedern, 
welche  auf  drei  Jahre  gewühlt  werden;  der  Vorsitzende,  dessen 
■  Stellvertreter,  sowie  5  Mitglieder  des  Vorstandes  mösstn  ihren  Wohn- 
|  sitz  iu  Stettin  oder  nächster  Umgebung  haben.  Die  Untersuchungen 
|  der  Kesselanlagen  geschehen  durch  die  Ingenieure  des  Vereines 
i  nnd  erstrocken  sich  einmal  auf  die  Sicherheit  der  Kesselanlage, 
I  anderseits  auf  die  Oekonomie  derselben.   Zur  Wahrung  bezw. 
(  Herbeiführung  der  Sicherheit  der  Kesselanlage  wird  diese  all- 
I  jährlich  möglichst  zweimal  untersucht;  unter  normalen  Ver- 
hältnissen soll  alle  zwei  Jahre  eine  innere  Revision  und  mindestens 
alle  sechs  Jahre  eine  Wasserdruckprobe  stattfinden.    Die  Sicher- 
heiteuntersuchungen  der  Ingenieure  sollen  sich  auch  auf  die 
Prüfung  der  mit  der  Wartung  und  Bedienung  der  Kesselanlage 
beschäftigten  Arbeiter  erstrecken,  damit  diese  durch  sachpemässe 
Benutzung  der  Sicherheitsapparate,  Speisevorrichtungen  u.  s.  w. 
Gefahren  beim  Betriebe  thunlichst  vermeiden  oder  bestehende 
Gefahren  möglichst  schnell  beseitigen  können.    Dio  Unter- 
suchungen, welche  sich  auf  die  Erzeugung  des  Dampfes  oder 
auf  den  ökonomischen  Betrieb  der  Kesselanlage  beziehen,  er- 
strecken sich  auf  die  Feststellung  des  theoretischen  Heizwerthos 
des  Brennmaterialee  und  des  mit  demselben  in  der  Praxis  er- 
zielten Heizeffektes,  ebenso  auf  die  Qualitätsbestimmung  des 
Speisewassers,    auf    die    Untersuchung   der  mechanischen 
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Verhältnisse  der  Kesselaiilage,  sowie  auch  auf  die  ökonomische  i  alle  zwei  Jahre  einmal  und  eine  Druckprobe  mindesten* 


alle 

sechs  Jahre  einmal  stattzufinden;  es  ist  jedoch  dem  Ermessen  de« 
Vorstandes  oder  der  Ingenieure  dos  Vereines  anheimgegeben,  ein- 
zelne Kessel  äusseren  Revisionen  zu  jeder  Zeit  und  inneren  Revisio- 
nen alljährlich  auf  Kosten  des  Vereines  zu  unterwerfen.  Jedes 
Mitglied  hat  ein  einmaliges  Eintrittsgeld  von  6  Jt  für  jeden 
Wahrung  der  Sicherheit  solcher  Apparate  und  Gefässe,  in  denen  <  angemeldeten  Kessel  boi  der  Aufnahme,  für  jeden  später  neu  an- 
gelegten Kessel  ein  solches  von  8  Jf  z«  entrichten ;  an  jährlichen  Bei- 
trägen ist  zu  zahlen  zuuächst  ein  Jahresbeitrag  von  iJt,  ausserdem 

fOr  einen  einzelnen  Kessel  bis  zu  Ä  f/m  Heizfläche  24 

.    von  Uber      .        .        33  . 
.   «wei  Ke««ld«r*elb.  Anlag«  „        .        ,        30  ,    för  jeden, 
.3  —  4.  ■  •        •        25.«  . 

,     5  10    «  w  »  m  21     „  w 

.  jedeoK«s««l  mehr »        «     .        ,        .         15  „  . 

Bei  grossen  Kesselanlagen  (mit  über  2<>  Kesseln)  wird  der 
Jahresbeitrag  durch  den  Vorstand  bestimmt.  Bei  einer  ausser- 
ordentlichen Uiitersochung  eines  Dampfkessels  mit  Einschlag» 
der  Druckprobe  hat  der  Besitzer,  ausser  den  Fahrkosten  dos 
Ingenieurs,  12  Jt  für  einen  Kessel  und  9  Jt  für  jeden  fol- 
genden zu  entrichten.  FOr  Vornahme  einer  ausserordentlichen 
üruckprobe  allein  werden  fi  Jt  und  die  Fahrkosten  des  In- 
genieurs berechnet.  Bei  Verdampfung^-  und  Indikatorversuchen 
hat  das  betreffende  Mitglied  alle  Nebenausgaben  zu  tragen.  Bs 
belief  sich  am  Schlüsse  des  Jahres  iggi  die  Mitglicderzahl  des 
Vereines  auf  95  mit  \RH  Kesseln,  am  Schlüsse  des  Jahres  iggi  auf 
121  mit  256  Kesseln.  Das  wesentlichste  Kontingent  der  der  Re- 
vision des  Vereines  unterliegenden  Kessel  wird  durch  die  Zucker- 
fabriken gestellt;  sammtliche  in  Westproussen  im  Betriebe 
befindliche  Zuckerfabriken  gehören  bis  auf  eine  dem  Vereine 
als  Mitglieder  an;  dieselben  stellen  allein  79  Kessel.  Im  Jahre 
iggz  bemühte  sich  ein  Konsortium  in  Bromberg  einen  Kessel- 
verein für  die  Regierungsbezirke  Bromberg  und  Marienwerder 
mit  dem  Sitze  in  Bromberg  als  Konkurrenzunternehmen  gegen 
den  „  Westpreussischen  Verein  zur  Ueberwacbung  von  Dampf- 
kesseln mit  dem  Sitze  in  üanzig"  zu  begründen,  dasselbe  ist 
indes»  gescheitert.  Im  Jahre  iggz  wurden  im  Ganzen  416 
Revisionen  unternommen,  davon  262  äussere,  93  innere  und 
61  Druckproben.  Angestellt  ist  beim  Vereine  bis  jetzt  ein 
1  Ingenieur  (Herr  C.  Burme ister). 

16.  Dampfkeasel-RevisioMverera  Berlin.  —  Der  Verein  hat  am 
1  10.  Februar  iggi  mit  40  Mitgliedern  und  71  Dampfkesseln 
seine  Tbitigkeit  begonnen;  sein  Zweck  ist  die  periodische 
Untersuchung  und  die  Vervollkommnung  der  Dampfkesselanlagen 
|  seiiier  Mitglieder  behufs  Herbeiführung  möglichster  Sicher- 
heit und  Oekonomie  dos  Betriebes  unter  thunlichster  Vermei- 
dung von  Betriebsstörungen ;  er  erstreckt  zunächst  seine  Thätig- 
keit  auf  die  Bezirke  des  Königlichen  Polizeipräsidiums  zu  Berlin 
und  der  Königlichen  Regierung  zu  Potsdam.  Der  Verein  be- 
steht aus  ordentlichen,  ausserordentlichen  nnd  Ehrenmitgliedern; 
ordeutliches  Mitglied  kann  joder  Dampfkesselbesitzer  oder  dessen 
Vertreter  werden;  ausserordentliches  Mitglied  kann  auch  ein 
Nichtkesselbesitzer  werdeu  durch  Zahlung  eines  jährlichen  Mi- 
nimalbeitrages von  30  Jt;  Ehrenmitglieder  können  durch  die 
Generalversammlung  ernannt  werden,  dieselben  zahlen  keinen 
Beitrag.  Der  Vorstand  des  Vereines  besteht  au«  9,  darunter 
mindestens  6  ordentlichen  Mitgliedern-,  derselbe  wird  von  der 
Generalversammlung  mit  einfacher  Majorität  der  anwesenden 
Stimmen  gewählt.  In  der  Regel  soll  jeder  Dampfkessel  der 
Mitglieder  jährlich  einer  äusseren  und,  wenn  es  nothwendig 
erscheint,  auch  einer  inneren  Untersuchung  unterworfen  werden, 
ausserdem  mindestens  alle  6  Jahre  einer  vollständigen  Unter- 
suchung nebst  Druckprobe.  Bei  minder  vollkommenen  Ein- 
richtungen ist  der  Ingenieur  nach  eigenem  Ermessen  berechtigt, 
jährlich  zwei  innere  und  beliebig  viele  äussere  Untersuchungen 
vorzunehmen,  ohne  das«  der  Besitzer  mehr  dafür  zu  zahlen 


Wartung  und  Bedienung  der  Kcsselaulago  selbst.  Die  Unter 
suchungen  Ober  die  Verwendung  des  Dampfes  bestehen  bei 
Dampfmaschinen  in  Indikator-  und  Bremsversuchen  und  bei 
sonstigen  Aulagen,  in  denen  Dampf  zur  Verwendung  gelangt, 
in  Uutersuchuug  der  mechanischen  Verhältnisse  derselben.  Zur 


gespannte  Dämpfe  mechanische  Arbeit  verrichten,  oder  in  denen 
Flüssigkeiten  unter  Spannung  erhitzt  werden,  sollen  dieselben 
auf  Wunsch  der  Besitzer  in  angemessenen  Zwischenräumen 
gleichfalls  untersucht  werden.  Diese  Untersuchungen  bestehen 
in  Revisionen  zur  Ermittelung  der  Konstruktion  und  Wand- 
stärken und  in  Wasserdruckproboti.  Für  jeden  unter  die  Vereins- 
koutrole  zu  stellenden  Kessel  wird  eine  Aufnahmegebühr  von 
10  Jt,  für  jeden  folgenden  desselben  Betriebes  nur  die  Hälfte 
berechnet;  an  laufenden  Beiträgen  sind  zu  zahlen  für  das  Jahr 
bei  einem  Kentel  25  Jt 

.  2-9  Kesseln        für  das  Stück  20  . 

.    10  und  mehr  Kesseln  ,      .       .      1N,M  .. 

Für  diesen  Jahresbeitrag  werden  alle  periodisch  vor-  ' 
geschriebenen  Revisionen  an  den  Kesseln  der  Mitglieder  vor- 
genommen; Reisekosten  werden  besonders  berechnet.  Andere 
von  den  Mitgliedern  geforderte  technische  Leistungen  der  In-  ' 
genieore,  als  Untersuchung  von  Dampfapparaten,  Indikator-  und 
Bremsversuche,  Verdampfungxversucbe,  Begutachtungen  u.  s.  w., 
werden  je  nach  der  Leistung  und  der  verwendeten  Zeit  nach  Er- 
messen des  Vorstandes  berechnet;  im  Allgemeinen  gelten  hierbei 
folgende  Normen:  eine  tägliche  Arbeitszeit  eines  Ingenieurs 
bis  zu  acht  Stunden  20—40  Jt,  Tagegelder  7Y,  Jt,  für 
Tag  und  Nacht  10' ,  M;  Reisekosten  für  II.  Klasse  Eisen- 
bahn, Post-  bozw.  Lohnfuhrwerk.  FOr  das  Weichbild  der  Stadt 
Stettin  kommen  keine  Reisekosten  und  Tagegelder  zur  Berech- 
nung. Am  1.  Januar  igS3  zählt«  der  Verein  223  Mitglieder 
mit  517  Dampfkesseln;  im  Jahre  iggz  wurden  ausgeführt  259 
innere,  705  äussere  Revisionen,  121  Druckproben;  ausserdem 
wurden  9  gefährliche  Dampfapparate,  I  Brenublase  und  2  Dampf- 
maschinen untersucht,  ein  Indikatorversuch  ausgeführt,  15 
Kesselaulagen  ausgearbeitet  und  5  begutachtet,  endlich  ist  in 
54  Konforenzen  auf  dem  Vereinsbureau  in  Dampfmaschinen- 
nnd  Dampfkessel-Angelegenheiten  Rath  ertheilt  worden.  In  der 
Generalversammlung  des  Jahres  iggz  hatte  der  Verein  den 
Vorsuch  einer  Aasbildung  von  Heizern  in  einem  gemeinsamen 
theoretisch-praktischen  Unterrichte  beschlossen ;  der  Versuch  ist 
in  den  Tagen  von  II.— IC.  Dezember  desselben  Jahres  zur 
Ausführung  gebracht  worden  und  wird  als  in  jeder  Hinsicht 
gelungen  bezeichnet.  Die  Generalversammlung  des  Jahres  I8g3 
hat  deshalb  bestimmt,  dass  fortan  die  Heizerschule  als  in- 
tegrirender  Theil  der  Vercinsthätigkeit  behandelt,  und  je  nach 
Bedürfnis«  mehrere  Jahreskurse  in  derselben  abgehalten  werden 
sollen.  Die  Beamten  des  Vereines  bestehen  aus  einem  Ober- 
iugeoieur  (Herrn  B.  Betke)  und  einem  Ingenieur. 

15.  Westpreossiseher  Verei«  tu  ITeherwaehng  ven  Dampf- 
kesseln mit  dem  Sitte  in  Ranzig.  —  Der  Verein  bat  seine  Thätig- 
keit  im  Jahre  iggi  eröffnet  und  bezweckt  neben  möglichster 
Verhütung  der  mit  dem  Dampfkessel-Betriebe  verbundenen  Ge- 
fahren die  Verbreitung  rationeller  Einrichtungen  bezüglich  des 
Dampfmaschinenbetriebes,  der  Feuerungsanlagen  u.  s.  w. ;  dem 
Vereinsvorstande  bleibt  es  ausserdem  vorbehalten,  Untersuchungen 
von  Apparaten  und  Maschinen,  soweit  sie  von  den  Behörden 
vorgeschrieben  werden  oder  sonst  nöthig  erscheinen,  zu  über- 
nehmen und  durch  die  Vereinsingenieure  ausführen  zu  lassen. 
Die  Geschäfte  des  Vereines  werden  durch  einen  Vorstand  von 
6  Mitgliedern  geführt,  welche  ihr  Amt  auf  die  Dauer  von  drei 
Jahren  bekleiden.  Bei  den  Untersuchungen  der  Dampfkessel 
durch  die  Ingenieure  des  Vereines  hat  eine  äussere  Revision 
inindesteus  alle  Jahre  einmal,  eine  innere  Revision  mindestens 
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hätte.  An  Eintrittsgeld  sind  von  Wotn  Mitglicde  20  M  zu  I  VereiiiNbeitmre  für  einen  Dampfkessel  25  M,  für  2—4  Dampf- 
entrichten;  Mitglieder  mit  nur  einen»  Kessel  zahlen  jedoch  nur 


10  M  Eiutrittsgcbühr;  ausserdem  belaufen  sich  die  jährlichen 
Vereinsbeiträge  für  einen  bis  einschl.  4  Dampfkessel  auf  25 
rür  5  bis  einschl.  10  Dampfkessel  auf  20  M-  för  jeden  Kessel, 
für  jeden  Dampfkessel  mehr  auf  15  M.  Von  den  Einnahmen  des 
Vereines  werden  bis  zu  10  Prozent  zur  Ansammlung  eines 
Reservefonds  verwendot,  welcher  höchstens  die  dreijährige  Durch- 
schnittssuinmc  der  gesammten  Jahresausgraben  erreichen  soll; 
«•in  weiteres  Anwachsen  desselben  soll  durch  Herabsetzung  der 
Jahresbeiträge  der  Mitglieder  v« rmioden  werden.  Die  Zahl  der 
vom  Vereine  überwachten  Kessel  der  Mitglieder  ist  von  255  am 
Schlüsse  des  Jahres  iggr  auf  443  Ende  i  gg2  angewachsen, 
am  9.  März  1883  **''lte  der  Verein  148  Mitglieder  mit  487 
Dampfkesseln.  Dieses  Wachsthuin  des  Vereines  hat  eine  Ver- 
mehrung des  technischen  Personales  durch  Anstellung  eines 
zweiten  Ingenieurs  zur  Folge  gehabt.  Im  Laufe  des  Jahres 
188»  wurden  an  den  Dampfkesseln  C02  äussere,  191  innere  Re- 
visionen und  95  Wasserdruck  proben  vorgenommen;  an  27  Dauipf- 
apparaten  wurden  ausserdem  23  innere  Untersuchungen  und 
24  Wasserdruckproben  ausgeführt;  die  sonstigen  Leistungen 
bestanden  in  9  Verdampfungsversuchen,  3  Untersuchungen  von 
Feuerungsanlagen  mittels  pyrometri&cher  Messungen  und  Rauch- 
gas-Analysen, 3  Indikatorversuchen;  eine  nicht  unbedeutende 
Arbeit  war  ferner  durch  die  liauüberwaebung  neuer  Kessel 
entstanden;  an  4  grosseu  Kesseln  wurde  das  dazu  verwen- 
dete Material  durch  Zerreiss-  und  Biegeproben  im  kalten 
und  warmen  Zustande  eingehenden  Prüfungen  unterworfen. 
Die  vielfachen  Klagen,  welche  über  das  Rauchen  der  Fabrik- 
schornsteine seitens  der  Einwohner  Berlins  in  letzter  Zeit  laut 
»reworden  sind,  haben  den  Vorstand  de«  Vereines  veranlasst,  eine 
sachgemässe  Prüfung  der  neueren  sogenannten  rauchlosen  Feue- 
rungen durch  die  Ingenieure  vornehmen  zu  lassen,  indem  der- 
selbe der  Ansicht  war,  das*  es  Sache  des  Vereinos  sei,  auch  in 
dieser  Beziehung  den  Mitgliedern  mit  sachverständigem  Rathe  an  die 
Hand  zu  gehen.  Die  Beamten  des  Vereines  bestehen  aus  oinem  ersten 
(Herrn  C.  Schneider)  und  einem  zweiten  Vereinsingenieur. 

17.  Ilanprkessel-Revislonsverein  für  die  Proviiz  Ostpreossen 

mit  den  .Sitze  zu  Königsberg  i.  Pr.  —  Der  Verein  ist  im  Jahre  igsz 
in  Thätigkeit  getreten  und  bezweckt  die  periodische  Untersuchung 
und  die  Vervollkommnung  der  Dampfkessel  anlagen  seiner  Mitglieder 
behufs  Herbeiführung  möglichster  Sicherheit  und  Oekonomie 
des  Betriebes;  er  erstreckt  seine  Thätigkeit  nur  auf  den  Bezirk 
der  Provinz  Ostpreussen.  Der  Verein  besteht  aus  ordontlichen, 
ausserordentlichen  und  Ehrenmitgliedern;  erstercs  kann  jeder 
Dampfkesselbesitzer  oder  dessen    Vertreter  werden,  ausser- 
ordentliches Mitglied  kann  ein  Nichtkesselbesitzer  werden  durch 
Zahlung  eines  jährlichen  Beitrages  von  fünf  Mark,  Ehrenmit- 
glieder können  durch  die  Generalversammlung  ernannt  werden. 
Der  Vorstand  des  Vereines  setzt  sich  aus  sieben  ordentlichen 
Mitgliedern  und  aus  fünf  akademisch  gebildeten  Ingenieuren  zu- 
sammen und  wird  von  der  Generalversammlung  mit  einfacher 
Majorität  der  anwesenden  Stimmen  gewählt;  die  Amtsdauer 
desselben  ist  drei  Jahre.     Das  Geschäftsjahr  des  Vereines 
beginnt  mit  dem  1.  April.   Jedor  Dampfkessel  wird  vom  Vereins- 
ingenieur jährlich  mindestens  einmal  äusserlich  und,  falls 
solches  nothwendig  erscheint,  auch  innerlich  revidirt;  jedes 
Vereinsmitglied  kann  aber  jährlich  ausser  der  äusseren  auch 
•lie  innere  Untersuchung  vcrlangon.    Eine  vollständige,  d.  h. 
äussere  und  innere  Untersuchung  tritt  mindestens  alle  sechs 
Jahro  ein,  event.  je  nach  Befund  des  Kessels  auch  früher. 
Auf  besonderen  Wunsch  eines  Kesselsbesitzers  kann  die  Revision 
eines  Kessels  auch  öfter,  als  angegeben,  stattfinden;  der  Vor- 
stand des  Vereinos  sotzt  in  diesem  Falle  die  Kosten  dieser 
ausserordentlichen  Revision  fest.  An  Eintrittsgeld  sind  von  jedem 
Mitglieds  6  M  zu  entrichten,  ausserdem  betragen  die  jährlichen 


kessol  20  M,  für  5—10  Dampfkessel  lf.  M  für  jeden  Kessel, 
für  jeden  Kessel  mehr  15  M;  ferner  ist  für  die  ausserhalb  Königs- 
bergs belegenen  Dampfkessel  der  auf  sie  entfallende  Antbeil  an 
den  Kosten  der  Rundreise  des  Ingenieurs  zu  zahlen ;  die  Höhe 
dieses  Anthciles  bestimmt  der  Vorstand.  Von  den  Einnahmen 
des  Vereines  werden  bis  zu  10  Prozent  zur  Ansammlung  eines 
Reservefonds  verwendet,  welcher  höchstens  die  dreijährige 
Durchschnittssumme  der  gesäumten  Jabresansgaben  erreichen 
soll.  Der  Verein  hat  seine  Thätigkeit  mit  83  Mitgliedern  und 
136  Kesseln  begonnen,  später  traten  24  Mitglieder  mit  39  Kesseln 
hinzu,  so  dass  im  ersten  Geschäftsjahre  dem  Vereine  107  Mit- 
glieder mit  175  Kesseln  angehörten.  Von  der  Zahl  der  Kessel 
sind  30  der  inneren  Revision  und  Wasserdruckprobe,  142  der 
äusseren  Revision  und  Wasserdruckprobe  unterzogen  worden. 
Soweit  es  die  für  die  Revisionen  der  Kessel  bemessene  Zeit 
und  die  Umstände  gestatteten ,  hat  der  Ingenieur  des  Vereines 
seine  Aufmerksamkeit  auch  auf  die  Maschinen  der  Mitglieder 
nnd  in  den  Brennereien  auf  den  Zustand  der  Kartoffeldämpfer 
gerichtet;  seine  weitere  Thätigkeit  erstreckte  sich  auf  die  Nach- 
weisung von  Heizern,  Maschinisten  u.  a.  Beim  Vereine  ist  bisher 
nur  ein  Ingenieur  (Herr  R.  Sembritzki)  angestellt. 

Es  mag  schliesslich  hier  ein  Erlass  der  Minister  für  Handel 
und  Gowerbe  und  der  öffentlichen  Arbeiten  noch  Erwähnung 
finden,  welcher  unter  dem  19.  Mai  ig84  an  den  Director  des 
Magdeburger  Verciues  für  Daropfkeswelbetrieb  gerichtet  ist  und 
folgendermassen  lautet: 

,Ew.  Wohlgeboren  erwiedem  wir  auf  das  Gesuch  vom  4.  d.  Mts. 
am  Ausdehnung  der  bisherigen  Befugnisse  der  Vereinsingeniearc  auf 
die  polizeiliche  Abnahme  neuer  Dampfkesselanlagen,  dass  wir  geneigt 
sind,  demselben  unter  dem  Vorbehalt  des  Widerrufes  und  der  staat- 
lichen Oberaufsicht  Folge  tu  geben,  sofern  die  erforderlichen  Garantien 
für  die  ordnungsroissige  Ausführung  des  erwähnten  Geschäftes  ge- 
boten werden.  Diese  Garantien  Qndeu  bisher  ein  Hindcrniss  in  dein 
Umstände,  dass  die  Ueberwachung  der  Dampfkessel  gegenwärtig  in 
Preossen  durch  eine  beträchtliche  Zahl  von  Vereinen  geübt  wird, 
welch»  von  einander  völlig  unabhängig  sind  uod  in  dem  Umfange 
ihrer  Wirksamkeit,  wie  in  ihrer  Leistungsfähigkeit  erhebliche  Ver- 
schiedenheiten seigen.  Die  Bedenken,  welche  sich  hieraus  gegen  den 
von  Ew.  Wohlgeboren  gestellten  Antrag  ergeben,  würden  beseitigt 
werden,  wenn  der  von  Ihnen  geleitete  Verein,  als  grösster  unter  den 
bestehenden,  sich  mit  den  übrigen  Kesselrevisionsvereincn,  welche 
ihren  Sitz  in  Preussen  haben,  zu  einem  einheitlich  organisirten  Ge- 
sammtvereine  verbände.  Ein  solcher  Centraiverein  wird  bei  seiner 
Ausdehnung  im  Stande  sein,  jene  Garantien  zu  gehen ;  wir  wurden 
ihm  daber  unter  den  angegebenen  Vorbehalten  die  nachgesuchte 
Berechtigung  ertheilcn  können.  Ew.  Wohlgeboren  stellen  wir  anbeim, 
znm  Zweck  der  Bildung  eines  Centraivereines  mit  den  preussischen 
Dampfkeasel-Revisionsvereinen  in  Verhandlung  zu  treten  und  ans  das 
Ergebnis»  mitzntheilen.* 

In  einer  anf  Grund  dieses  Schreibens  im  Juni  desselben 
Jahres  zu  Berlin  abgehaltenen  Versammlung  der  Vorstände  der 
preussischen  Dampfkessel- Revisionsvereine  kam  man,  in  Erwä- 
gung, dass  die  Ausdehnung  der  bisherigen  Befugnisse  der 
Vereinsingenieuro  auf  die  polizeiliche  Abnahme  neuer  Dampf- 
keüselanlagen  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  von  den  Ver- 
einen angestrebt  werde,  zu  dem  einstimmigen  Beschlüsse,  den 
von  den  genannten  Ministem  zu  diesem  Ziele  gezeigten  Weg 
um  so  lieber  zu  beschreiten,  als  man  in  einer  einheitlichen 
Organisation  und  Verbindung  aller  preussischen  Vereine  ein 
Mittel  Tand,  mit  dessen  Hülfe  mancherlei  technische  und 
Verwaltungsfragen  durch  wechselseitige  Besprechung  geklärt 
und  innerhalb  des  Getriebes  der  Einzelvereine  nutzbar  ge- 
macht werden  könnten.  Der  .Central verband  der  preussi- 
schen Dampfkescl-Uoberwachungsvereine"  trat  hiermit 
ins  Leben;  das  Statut  vom  Juni  1884  g'CDt  Zweck  des 
Verbandes  an:  „Die  gemeinsamen  Interessen  seiner  Mitglieder 
wahrzunehmen  und  zu  vertreten.-    Es  sollen  als  Mitglieder 
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werden  können:  1.  preußische 
Ueberwachungsvereine,  welche  dem  Verbände  bisher  nicht  an- 
gehörten; 2.  diejenigen  atiaserpreussischen  Vereine,  welche  zur 
Ueberwachung  von  Dampfkesseln  in  Preussen  zugelassen  sind ; 
3.  diejenigen  preußischen  Dampfkesselbesitzer,  deren  Kessel- 
anlagen  von  der  amtlichen  Revision  befreit  sind.  Der  Vorstand 
des  Verbandes  besteht  aus  den  Vorsitzenden  der  Einzelvereine 
oder  ans  Vorstandsmitgliedern,  welche  in  Vertretung  des  Vor- 
sitzenden delegirt  sind.  Derselbe  wählt  jahrlich  aas  seiner 
Mitte  einen  geschäftsführenden  Ausschass,  bestehend  aus  einem 
Präsidenten,  einem  Stellvertreter  desselben  und  einem  Schrift- 
führer Der  Ausscbuss  beruft  im  Mai  jeden  Jahres  die  ordent- 
liche Versammlung  des  Vorstandes,  in  welcher  die  Neuwahl  des  Aus- 
schusses, die  Feststellung  des  Verbandsetat«  und  die  Berathung 
der  Jahresberichte  der  Mitglieder  vorzunehmen  sind.  Der  Geld- 
bedarf des  Cetitralverbandes  wird  jährlich  festgesetzt  und  nach 
Verhältniss  der  für  das  vergangene  Jahr  ermittelten  Zahl  der 
beteiligten  Kessel  umgelegt.  Die  ordentliche  Versammlung 
des  Vorstandes  des  Centraiverbandes  für  das  Jahr  1334  wird 
durch  den  am  14.  Juni  desselben  Jahres  gewählten  Ausschuss 
zum  Herbste  isg+  nach  Berlin  berufen. 

2.  Bayern. 

Im  Königreiche  Bayern  wird  die  Ueberwachung  der  Dampf- 
kessel Ton  Seiten  des  Staates  durch  amtliche  üampfkessel- 
prüfungs-Kommissäre  ausgeführt,  daneben  ist  die  privat«  Ueber- 
wachung durch  Dampfkessel-Ueberwaehangsvereine  gestattet  Von 
letzteren  existiren  in  Bayern  zwei,  nämlich  1.  der  Bayerische 
Dampfkessel-Revisionsverein  mit  dem  Sitze  zu  München  und  drei 
Filialen  zu  Augsburg,  Nürnberg  und  Regeusburg;  und  2.  der 
Pfälzische  Dampfkessel-Revisionsverein  mit  dem  Sitze  in  Kaisers- 
lautern. Das  Wirkungsfeld  beider  Vereine  in  ihrem  engeren 
Vaterlando  ist  geographisch  streng  abgegrenzt,  indem  der  erstere 
seine  Thätigkeit  nur  in  dem  rechtsrheinischen,  der  letztere  nur  in 
dem  linksrheinischen  Bayern,  also  der  Pfalz,  ausübt.  Bei  Weitem 
die  grösste  Zahl  der  Dampfkessel  Bayerns  steht  gegenwärtig  unter 
der  Ucberwaehung  der  Privatvcreme.  Diejenigen  Dampfkessel, 
deren  Besitzer  den  beiden  Ueberwachungsvereinen  nicht  an- 
gehören, werdeu  durch  die  seitens  der  Staatsregierung  hierzu 
ernannten  Beamten  revidirt.  Als  Königliche  Dampfkessel- 
prüfutigs-Kotnmissärc  waren  in  Bayern  bis  zum  Jahre  ig 76  die 
Königlichen  Rauamtinämier.  einige  Eisenbahn-Maschinenmeister 
und  Lehrer  technischer  Anstalten  thätig.  Im  genannten  Jahre 
indes«  erklärte  die  oberste  Baubehörde  die  Annahme  dieses 
Nebenamtes  für  fakultativ  und  ihrer  Genehmigung  unterliegend, 
während  die  Generaldirektion  der  Königlichen  Staatsbahnen 
ihren  Maschinenmeistern  untersagte,  sich  mit  der  Dampfkessel- 
pritfung  in  Zukunft  lerner  noch  zu  befassen.  Die  Folge  war, 
dass  fast  sämmtliche  Königliche  Baubeamten  ihr  Nebenamt  als 
Dampfkesselrevisoren  niederlegten,  wodurch  die  Königlichen 
Kreisregierungen  wegen  Wiederbesetzung  der  betreffenden 
Funktionen  in  grosse  Verlegenheiten  geriethen.  Hau  fragte 
deshalb  bei  den  beiden  privaten  Uevisionsvereinen  an.  ob  sie 
die  Funktionen  der  amtlichen  Kesselprüfung  und  Ueber- 
wachung mit  übernehmen  wollten.  Der  Pfalzische  Dampf- 
kessel-Revisionsverein nahm  das  Anerbieten  an.  während  der 
Bayerische  Verein  mit  dem  Sitze  in  München  ans  inneren 
Gründen  abzulehnen  sich  veranlasst  sali  Im  rechtsrheinischen 
Bayern  suchte  man  deshalb  vorläufig  einen  Ausweg  darin, 
dass  man  die  amtliche  Kesselprüfung  Civiltechnikern  als  Neben- 
geschäft übertrug,  welche  im  Vereine  mit  einigen  Lehrern 
technischer  Anstalten  die  Dampf  kesselrevision  bis  iu  die  jUugste 
Zeit  besorgt  haben.  Diese  Erledigung  der  fraglichen  An- 
gelegenheit wird  indess  aach  heut«  nur  als  Nothbehelf  an- 
gesehen ;  dadurch  nfimlich.  dass  die  Oiviltechniker  mit  den 
Dampfkesselbesitzern  zugleich  iu  geschäftlicher  Beziehung 
stehen,    haben   sieh    manche   Unzuträglich keiten   nicht  ver- 


meiden lassen.  Ans  diesem  Grunde  hat  sich  vor  Karzern  der 
Bayerische  Dampfkessel-Rcvisionäverein  gleichfalls  bereit  erklärt, 
!  nunmehr  auch  die  amtliche  Revision  der  Dampfkessel  über- 
'  nehmen  zu  wollen;  auf  Grund  dieser  Erklärung  ist  demselben 
im  Vollzug«  der  Allerhöchsten  Verordnung  vom  14.  März  1374 
I  durch  Eutschliessung  der  Königlicbeu  Kreisregierung  für  Ober- 
>  bayern  vom  4.  Oktober  iggj  das  Kommissariat  für  amtliche 
Prüfung  der  Dampfkessel  in  den  Bezirken  der  Haupt-  und 
Residenzstadt  München,  in  dem  Bezirke  der  Stadt  Preising, 
sowie  in  den  Bezirksämtern  Freising,  Schongau,  Tölz,  Weil- 
heim, Garmisch  und  Miesbach,  und  durch  Entachliessnng  der 
Königlichen  Kreisregierung  von  Schwaben  und  Neuburg  die 
amtliche  Dampfkesselprüfung  in  der  Stadt  Memmingen,  sowie 
in  den  Bezirksaratssprengeln  Memmingen,  Illertissen  und  Miudel- 
heim  übertragen  worden,  während  dasselbe  Verhältniss  in  den 
übrigen  Bezirken  des  rechtsrheinischen  Bayerns  wohl  gleich- 
falls nach  und  nach  eintreten  wird,  je  nachdem  dieselben 
hierfür  frei  werdeu.  Hieraus  folgt,  dass  die  gesammte  Dampf- 
kesselrevision in  Bayern,  amtliche  wie  private,  mit  der  Zeit 
in  die  Hände  der  beiden  dort  bestehenden  Dampfkessel- 
Revisionsvereine  gelangen  wird;  gegenwärtig  stehen  bereits 
ungefähr  ' ,  sämmtlicher  Dampfkessel  Bayerns  unter  der  Ueber- 
wachung der  beiden  Revisionsvereine,  während  der  Rest  vor- 
läufig noch  von  den  staatlichen  Revisoren  überwacht  wird. 
Beide  private  Revisionsvereine  haben  seit  ihrem  Bestehen  eine 
sehr  segensreiche  Thätigkeit  entfaltet  und  zwar  nicht  nur  in 
Bezug  auf  ihr  engeres  Vaterland,  sondern  auch  in  Bezug  auf 
'  das  gesammte  Dampfkesselwesen  im  Deutschen  Reiche 

Der  grössere  und  ältere  von  beiden,  der  „ Bayerische 
Dampfkessel-Revisionsvercin'  mit  dem  Sitze  in  München, 
hat  bereits  im  Jahre  1370  seine  Thätigkeit  eröffnet  and 
zählto  am  1.  Januar  1334  1  21r>  Mitglieder  mit  *2  11*  Dampf- 
kesseln und  115  Dampfapparaten;  ausserdem  wurden  von  ihm 
2C-1  Dampfkessel  im  staatlichen  Auftrage  überwacht  Der  Zweck 
des  Vereines  ist:  .Möglichste  Verhütung  von  Kesselexplosionen 
durch  periodische  Untersuchungen,  Einführung  aller  gegen- 
wärtigen und  künftigen  Verbesserungen  im  rationellen  Betriebe 
der  Dampfmaschinen,  in  Feuerungsanlagen.  Ersparniss  von  Brenn- 
material, Anstellung  von  Tndikaturversuchen  au  Dampfmaschinen 
u.  s.  w.,  kurz  Garantien  für  die  Mitglieder  des  Vereines,  dass 
alle  Fortschritte  der  Technik  in  Erzeugung  und  Benutzung 
I  des  Dampfes  ihnen  zu  Gute  kommen  werden."  Auf  Grund 
!  dieses  weitgesteckten  und  viel  verheissenden  Programmes  bietet 
l  der  Verein  seinen  Mitgliedern  folgende  Leistungen: 

I.  Untersuchung  bestehender  Dampf kcsselanlagen  zum 
Zwecke  ihrer  SicUerstellung  und  der  Verbesserung  ihres  Be- 
triebes; 2.  Prüfungen  neuer  Dampfkessel  behufs  ihrer  Kon- 
zessionirung,  Vorprüfung  der  Pläne;  3.  Untersuchung  und 
Prüfung  von  Dampfapparaten:  4.  Indizirung  von  Dampfmaschinen 
zur  Ermittelung  ihrer  Arbeitsleistung,  ihres  Dainpfverbrauches, 
ihrer  Dampf-  und  Arbeiteverluste,  ihrer  Fehler  in  der  Steuerung 
u.  s.  w. ;  S.  Verdampfungsversuche  an  Dampfkesseln  zur  Fest- 
stellung ihrer  quantitativen  und  ökonomischeu  Leistung;  6. 
Untersuchung  von  Feuerungen  jeder  Art  mittels  Rauchgas- 
analyso  u.  s.  w  zur  Ermittelung  ihres  Wirkungsgrades  und 
der  Wärmeverluste;  Brennraaterialcrsparnisse ;  Rauchverhütung; 
7.  Unterrichtung  der  Heizer  in  der  Bedienung  der  Feuerung, 
des  Dampfkessels  und  der  Dampfmaschine;  8.  Berathung  und 
Beihülfe  bei  Anlegung  und  Beschallung  von  Dampfkesseln  und 
I  Dampfmaschinen;  Begutachtung  und  Anfertigung  von  Plänen; 
I  9  Ueberwachung  des  Baues  und  der  Einmauerung  von  Dampf- 
kesseln ;  Prüfung  des  Materiales  und  der  Bearbeitung  während 
'  der  Fabrikation  des  Kessels;  10.  Gutachten  und  Auskunft 
über  alle  den  Dampfbetrieb  betreffenden  Fragen  und  Ein- 
richtungen. —  Der  Verein  betreibt  die  Heizversuchsstation 
Mündeu  und  deren  chemisches  Laboratorium  und  macht  auf 
Grund  dieser  Einrichtungen  kalorimetrische  Bestimmungen  des 
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Heizwerthes  von  Brennstoffen ,  UfP'obuug  von  Feuerungsein- 
richtuugen  und  Kesselsystemen  mit  Bestimmung  ihrer  Leistungen, 
femer  chemische  Analysen  \vc.<\  Begutachtung  von  Speise- 
wässern, Kesselsteiuen,  Kesselstein-Gegenmitteln,  Schmierölen 
u.  s  w.,  forner  von  Brennstoffen  mit  Berechnung  ihres  Heiz- 
wert lies ;  Auswahl  und  Prüfung  des  Brennmaterisis. 

Der  Verein  entfaltet  hiernach  eine  ausserordentlich  weit 
gehende  Thätigkeit,  welche  alle  Anstrengung  und  Umsicht 
seiner  Ingenieure  erfordert.  Da  die  Mitglieder  des  Vereines  von 
der  staatlichen  Kontrolc  befreit  sind,  so  werden  alle  Prüfungen, 
Untersuchungen  und  Begutachtungen,  welche  die  staatlichen 
Dampfkcsselprufuugs-Koiumissäre  zu  besorgen  haben,  sowohl 
bei  der  Konzessionirung  als  bei  dem  Betriebe  der  Dampfkessel 
von  den  Vereinsingenieuren  mit  der  gleichen  amtlichen  Wir- 
kung vollzogen.  Der  Verein  besitzt  eine  grosse  Zahl  von 
Beamten;  an  der  Spitze  derselben  steht  der  erste  Ingenieur 
und  Direktor  des  Vereines  (Herr  W.  Gyssling).  ferner  sind  an- 
gestellt bei  dem  Bureau  in  München :  vier  Ingenieure,  ein 
Chemiker,  ein  Assistent  ein  Buchhalter,  ein  Hilfsarbeiter;  bei 
der  Filiale  in  Nürnberg;  zwei  Ingenieure,  ein  Assistent;  bei 
der  Filiale  in  Augsburg:  ein  Ingenieur  und  ein  Assistent;  bei 
der  Filiale  in  Regensburg  ein  Ingenieur. 

Während  in  neuerer  Zeit  sich  überall  Bestrebungen  zur 
Sicherstellung  des  Betriebes  auch  der  Dampfapparate  geltend 
machen,  besitzt  Bayern  in  der  Allerhöchsten  Verordnung  vom 
14.  Marz  1374  (Bayer.  Ges.-  u.  Verord.-Bl.  Nr.  12  S.  90j 
bereits  dahin  zielende  Vorschriften,  welche  indess  ziemlich  un- 
vollständig sind,  so  dass  sie  bisher  keine  recht  durchgreifende 
praktische  Bedeutung  gewinnen  konnten;  sie  geben  insofern 
sogar  zu  Missverstandnissen  Anlass,  als  in  jener  Allerhöchsten 
Verordnung  die  amtliche  Prüfung  der  Dampfapparate  aller- 
dings vorgeschrieben  ist,  während  in  der,  einen  integrirenden 
Theil  dieser  Verordnung  bildenden  Bekanntmachung  des  Bundes- 
ratlies vom  29.  Mai  1 87 1  gerade  das  Gegentlieil  gesagt  ist, 
indem  es  hier  heisst,  dass  die  betreffenden  Bestimmungen  auf 
Kochgefässe,  Dampfüberhitzer  und  Kochkessel  kein«  Anwen- 
dung finden  sollen. 

Der  Bayerische  Dampfkessel-Rovisionsverein  versieht  seit 
dem  I.  Januar  iggi  auch  die  staatliche  Dampfkesselüberwachung 
im  Herzogrthume  Koburg,  während  er  im  Herzogthume  Gotha 
nur  als  Privatvcreiu  konzessionirt  ist,  von  dieser  Konzession 
aber  noch  keinen  Gebrauch  gemacht  hat. 

Der  „Pfälzische  Dampfkossel-Kevisionsverein" 
mit  dem  Sitze  in  Kaiserslautern  hat  seine  Thätigkeit  im 
Jahre  1372  begonnen.  Zweck  dos  Vereines  ist  die  Ueberwachuiig 
von  Dampfkesseln  zur  Krzielung  einer  rationellen  Ausnutzung  der 
Anlage  und  Verhütung  der  mit  dem  Betriebe  verbundenen  Gefahren. 
Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  dienen  1.  innere  und  äussere 
Revisionen  der  Kessel;  2.  die  Kontrole  über  richtige  Ausfüh- 
rung, zweckmässige  Ausrüstung  und  Kinmauerutig  neuer  Kessel 
und  zur  Prüfung  der  zur  Verwendung  kommenden  Materialien 
und  Bestandteile ;  3.  Belehrung  und  Prüfung  der  Heizer; 
4.  Auskunftsertheilung  über  alle  bei  Anlüge  und  Betrieb  eines 
Kessels  in  Betracht  kommenden  Fragen,  Anfertigung  von 
Fläm-n.  Verträgen  und  Berechnungen  mit  Benutzung  der 
neuesten  rationellen  Verbesserungen;  Anstellung  von  Indikator- 
versucheii  an  Dampfmaschinen  u.  s.  w.  Am  1.  Januar  1  gg^  zählte 
der  Verein  663  Mitglieder  mit  1  134  Dampfkesseln,  IC  Dampf- 
apparaten  und  15  Lutnpenkochern;  ausserdem  wurden  13  kleinere 
Dampfkessel  durch  den  Verein  überwacht,  ohne  dass  deren  Be- 
sitzer Mitglieder  des  Vereines  waren.  Der  Verein  ist  ausser  in 
der  bayerischen  Pfalz  noch  in  den  preussischen  Regierungs- 
bezirken Trier  und  Koblenz  und  im  oldenburgischen  Fürst«nthuine 
Dirkenfeld  konzessionirt;  von  der  oben  angegebenen  Mitglieder- 
zahl wohnten  in  den  beiden  genannten  preussischen  Re- 
gierungsbezirken 60  Mitglieder  mit  140  Dampfkesseln  und 
im  Fürstenthume  Birkenfeld  2  Mitglieder  mit  2  Dampfkesseln, 
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so  dass  dem  Vereine  iu  dor  Pfalz  nur  605  Mitglieder  mit  !i:»'2 
Dampfkesseln  angehörten,  dazu  kommen  dann  noch  die  er- 
wähnten ):t  Mitglieder  mit  13  Kesseln,  welche  der  Verein  im 
amtlichen  Auftrage  der  Regierung  reridirt.  Die  Beamten  des 
Vereines  bestehen  aus  einem  Oberingenieur  (Herrn  E.  Chateau), 
drei  Ingenieuren  und  einem  Rechner. 

Die  Prüfung  und  Ueberwachung  der  Dampfkessel  ist  in 
Bayern  vornehmlich  durch  folgende  Königliche  Verordnungen 
und  Ministerialentschliessungen  geregelt: 

Ministerialentschliessung  (und  zwar  des  früher  bestandenen 
Ministeriums  des  Handels  und  der  öffentlichen  Arbeiten)  vom 
24.  Januar  ig?!,  welche  die  Gründung  eines  Bayerischen 
Dampfkessel-Revisiousvereines  mit  dem  Sitze  in  München  betrifft 
und  durch  Entschliessung  vom  10.  Dezember  1^71  auch  für 
den  Pfälzischen  Dainpfkessel-Kevisionsverein  als  maassgebend 
erklärt  worden  ist; 

Die  nebenstehend  bereits  genannte  Allerhöchst«  Königliche 
Verordnung  vom  14.  März  1874.  die  Anlegung  und  den  Be- 
trieb von  Dampfkesseln  und  Dampfapparaten  betreffend.  Diese 
Verordnung  trat  an  Stelle  derjenigen  vom  21.  Januar  ig7z, 
welche  denselben  Gegenstand  betraf  und  nicht  umfassend  genug 
erschien;  einen  besonderen  Theil  dieser  Verordnung  bildet 
die  Bekanntmachung  des  Bundesrates  vom  29.  Mai  ■  871 
(B.  Ges.-Bl.  S.  122); 

Ministerialentochliessung  vom  2H.  April  1374  (Amtsblatt 
des  Königlich  bayerischen  Staatsministeriums  des  Innern 
1874,  Nr.  23  S.  260),  welche  den  Ingenieuren  des  Bayerischen 
Dampfkessel-Revisionsvereines  dieselben  amtlichen  Befugnisse 
wie  den  staatlichen  Prüfungskommissären  verleiht; 

Ministerialentschliessung  vom  12.  Mai  i875  (Amtsblatt 
d.  Minist,  d.  Innern  i87v  Nr.  20  S.  244)  giebt  eine  allge- 
meine Volltugsinstruktion  zu  der  Allerhöchsten  Verordnung 
vom  14.  März  1374  bezw.  den  Bundesrathsbestimmungen  vom 
29.  Mai  187': 

Ministerialentschliessung  vom  12.  Dezember  1 875  bestimmt 
die  Vergütungen  der  staatlichen  Dampfkessel  •  Prüfungskom- 
missäre und  der  von  diesen  beigezogeneu  Sachverständigen; 

Ministerialentschliessung  vom  28.  Dezember  I87S  (Amtsbl. 
d.  Minist,  d.  Inn.  «875«  Nr.  60  S.  782)  enthält  eine  Berichti- 
gung der  Instruktion  vom  12.  Mai  1 875 ; 

Minist*rialent*chliessuug  vom  30.  Dezember  1875  (Amtsbl. 
d.  Minist  d.  Inn.  1 376.  Nr.  2  S  9)  giebt  eine  Instruktion  über 
die  Anwendung  der  periodischen  und  der  Konzessionsdruck- 
probe, wie  auch  des  $  16  der  allgemeinen  polizeilichen  Be- 
stimmungen des  Bundesratheg  vom  29.  Mai  1 87 1  ; 

Ministerialentschliessung  vom  12.  August  1 876  (Amtsbl. 
d.  Minist  d.  Inn.  1 376,  Nr  32  S.  329)  regelt  das  polizeiliche 
Vorgehen  bei  Explosionen  von  Dampfkesseln  und  Dampf- 
apparaten ; 

Ministerialentschliessung  vom  H.  Oktober  1 876  (Jusciz- 
Ministcrialbl.  1376,  Nr.  XVI  S.  3()1)  enthält  eine  Weisung 
au  die  Untersuchungsrichter  über  das  Verfahren  bei  der  Unter- 
suchung von  Explosionen  an  Dampfkesseln  und  Datnpfapparaten ; 

Ministerialentschliessung  vom  23.  Oktober  1876  (Amtsbl. 
d.  Minist,  d.  Inn.  1876,  Nr.  43  S.  423)  schützt  den  Bayerischen 
Dampfkessel-Kevisionsverein  gegen  Uebergriffe  der  staatlichen 
Dampfkessel-Prüfungskommissäre ; 

Ministerialentschliessung  vom  20.  Dezember  1876  (Amtsbl. 
d.  Minist  d.  Inn.  1376,  Nr.  56  S.  550)  befreit  den  Bayerischen 
Dampfkossol-Hevisionsvcrein  von  der  Tax-  und  Steiupelpflicht; 

Ministerialentschliessung  vom  1.  Februar  \  877  (Amtabi. 
d.  Minist,  d.  Inn.  1877,  Nr.  6  S.  47)  betrifft  die  statistische 
Aufnahme  der  Dampfkessel,  Dampfmaschinen  und  Dampf- 
kcssolexplosionen  im  Deutschen  Reiche. 

Die  Königlich  bayerische  Regierung  der  Pfalz  hat  unter  dem 
20.  Mai  I877  eine  Verfügung  erlassen,  wonach  auf  Grund  des 
§  5  der  Allerhöchsten  Verordnung  vom  14.  März  1374  vom 
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genannten  Tage  an  die  Funktionen  einen  amtlichen  Prüfung*- 
kommissärs  auch  für  diejenigen  Kessel,  deren  Besitzer  dem 
Pfälzischen  Dampf  kessel-Revisionsvereino  nicht  angehören,  den 
Technikern  dieses  Vereines  übertragen  werden:  die  durch 
Regierungsvcrfügung  vom  5.  Juli  137z  (Amtehl.  S.  1  421)  den 
Beamten  der  Königlichen  Strassen-  und  Fluss  -  Bauämter  ver- 
liehenen Prüfungsbefugnisse  sind  dadurch  erloschen 

Eine  Ministerialentschliessung  vom  21.  Juni  1(177  (Amtsbl. 
d.  Minist,  d.  Inn.  ig77,  Nr.  26  S.  239)  interpretirt  die  5 
und  6  der  Bekanntmachung  des  Bundesratb.es  vom  29.  Mai  1371 
unter  Bezugnahme  auf  die  Vorschriften  der  unter  dem  1 2.  Mai 
1375  (Amtebl.  d  Minist,  d.  Inn.  1375,  S.  246)  hierzu  erlassenen 
Instruktion  für  die  zur  Prüfung  der  Dampfkessel  aufgestellten 
Kommissäre  dahin,  dass  nicht  nur  die  Probirhähne .  sondern 
auch  diejenigen  Hähne,  welche  das  Wasserstandsglas  um- 
seblicssen.  so  eingerichtet  sein  müssen,  dass  man  sie  behufs 
Entfernung  von  Kesselstein  in  gerader  Richtung  durchstossen 
kann ;  ferner  dass  nicht  nur  diese  Probirhähne  und  Glashalter 
sondern  auch  ihre  Verbindungsrohre  mit  dem  Kessel-Innern  zu 
gleichem  Zwecke  in  gerader  Kichtung  durchstossbar  sein  müssen. 

Eine  Verfügung  der  Königlichen  Regierung  der  Pfalz  vom 
18.  Januar  1373  bringt  die  Vorschriften  über  Anlegung  und 
Betrieb  von  Dampfkesseln  und  Dampfapparaten,  insbesondere 
wie  diese  bei  den  einzelnen,  von  einander  getrennt  zu  haltenden 
Stadieu  des  Verfahrens  zu  beobachten  sind,  von  Neuem  in 
Erinnerung. 

Durch  Entschlicssung  der  Königlichen  Kreisregierung  für 
Oberbayern  vom  4.  Oktober  188J  wurde  die  Anordnung  getroffen, 
dass  dos  Kommissariat  für  die  amtliche  Prüfung  der  Dampf- 
kessel in  den  Bezirken  der  Haupt-  und  Residenzstadt  München, 
dann  in  der  Stadt  Freising,  sowie  auch  in  den  Bezirksämtern 
Freising,  Schongau,  Tölz,  Weilheim,  Garmisch  und  Miesbach  dem 
Bayerischen  Dampf  kessel-Revisionsvcreincübertragen  werde.  Des- 
gleichen hatte  die  Königliche  Kreisregierung  von  Schwaben  und 
Neuburg  unter  dem  8.  Mai  igg^  beschlossen,  den  Bayerischen 
Dampfkessel-Revisionsverein  mit  der  amtlichen  Dampfkessel- 
prüfnng  in  der  Stadt  Memmingen,  sowie  in  den  Bezirksamte- 
sprengeln  Memmingen,  Ulertissen  und  Mindelheim  zu  betrauen. 

Unter  dem  12.  Oktober  iggj  endlich  ist  seitens  des 
Königlichen  Staatstninisteriums  des  Innern  an  sammtliche 
Distriktspolizeibehördeu  und  die  Lokalkommission  zu  München 
eine  Verordnung  erlassen  worden,  welche  die  Ausrüstung  kleiner 
Dampfkessel  betrifft  und  Folgendes  vorschreibt:  „Um  für  die 
Anlegung  kleinerer  Dampfkessel  diejenigen  Erleichterungen 
herbeizuführen,  welche  unbeschadet  des  Sicherheitszweckes  ge- 
währt werden  können,  erhalten  die  obengenannten  Behörden 
auf  Grund  des  §  17  der  vom  Bundesrate  unter  dem  29.  Mai 
ig7'  erlassenen  allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen  Uber 
die  Anlegung  von  Dampfkesseln  {Bayer.  Ges.-  und  Vcrordn.-Bl. 
1874  S.  101)  hiermit  die  Ermächtigung,  bei  denjenigen  Dampf- 
kesseln, bei  welchen  das  Produkt  aus  der  Gesammtheizfläche 
d.  i.  der  feuerberührten  Fläche  (iu  Quadratmeter)  und  der 
festgesetzten  höchsten  Dampfspannung  (iu  Kilogramm  auf  den 
Quadratcentimeter)  nicht  mehr  als  „zwei*  beträgt,  auf  Antrag 
des  amtlichen  Prüfungskommissars  iu  widerruflicher  Weise 

a)  an  Stelle  des  Speiseventils  (§  3  a.  a.  O  )  die  Anwendung 
eines  einfachen  Abschlusshaiines  zu  gestatten,  und 

b)  von  der  Anbringung  der  zweiten  Speisevorrichtung  {§  4), 
sowie  des  zweiten  Wasserstandszeigers  ($  3)  zu  entbinden.* 

3.  Württemberg. 

Iu  dem  zweiten  süddeutschen  Königreiche  wird  die  Über- 
wachung der  Dampfkessel  wie  in  Bayern  einerseits  durch 
staatlich  damit  beauftragte  Beamte,  anderseits  durch  einou 
privaten  Dampfkessel-Revisionsverein  ausgeführt.  Mit  der  staat- 
lichen Ueberwachung  der  feststehenden  und  beweglichen 
Dampfkessel,  ausschliesslich  der  Lokomotiven,  sind  gegenwärtig 
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I  mehrere  Baubeamte  (Strassenbau-Inspektoren)  und  ausserdem 

j  ein  Professor  ft.  D.  betraut:  denselben  liegen  die  periodischen 
amtlichen  Revisionen  derjenigen  Kessel  ob,  deren  Besitzer 
nicht  Mitglieder  des  Württeuibergischeu  Damplkessel-Revisions- 
Vereines  sind:  auf  Grund  der  Miuisterialverfügung  B.  vom 
14.  Dezember  ■  K7 >  (Keg.-Bl.  S.  350)  hatten  sie  bei  sämmt- 
lichen  neuen  Dampfkesseln,  also  auch  bei  solchen,  welche 
Mitgliedern  des  Dampfkessel-Revisionsvereines  angehören,  die 
erste  amtliche  Prüfung  vor  Inbetriebnahme,  sowie  die  Unter- 
suchung, ob  den  Konzessionsbediugungeu  genüge  geleistet  ist. 
auszuführen,  durch  den  Erlass  vom  23.  Mai  iggz  ist  diese 

1  Verpflichtung  indes*  bezüglich  der  Kessel  der  Mitglieder  des 
Dampfkessel-Revisionsvereines  aurgehoben.  Die  Lokomotivkessel 

I  werden  durch  die  Eisenbahntechniker  revidirt. 

In  Württemberg  ist  nur  ein  privater  Verein  zur  reber- 
wachung  von  Dampfkesseln  in  Funktiou.  der  .Württero- 
bergischc  Dampfkessel- Kovisionsvereiir  mit  dem  Sitze 
zu  Stuttgart,  welcher  seine  Thätigkeit  am  5.  April  1375  begonnen 
und  gegenwartig  mehr  als  die  Hälfte  aller  Kessel  des  Landes,  und 
zwar  diejenigen  fast  aller  bedeutenderen  Anlagen,  unter  seiner 
Aufsicht  hat.  Die  Mitglieder  des  Vereines  sind  durch  Erlass 
des  Königlich  württembergischen  Ministeriums  des  Innern  vom 
18.  Oktober  137;  (Nr.  7  062)  von  der  jährlichen  Untersuchung 
ihrer  Dampfkessel  durch  die  staatlichen  Dampfkeseelvisitatoren 
befreit.  Der  von  dem  Vereine  der  Regierung  wiederholt  vor- 
getrageneu Bitte,  es  möge  sein  erster  Ingenieur  ermächtigt 
werden,  Druckproben  an  neuen  Kesseln  mit  amtlicher  Gültig- 
keit vorzunehmen,  hat  das  Ministerium  des  Innern  durch 
Erlass  vom  23.  Mai  igg*  (Nr.  3  652)  entsprochen,  indem  das- 
selbe a-if  Grund  von  §  31  der  genannten  Miuisterialver- 
fügung B.  vom  14.  Dezember  187t  den  ersten  Ingenieur 
des  Württembergischen  Dampfkessel-Revisionsvereins  in  stets 
widerruflicher  Weise  ermächtigte,  die  in  $  1 1  der  Bekannt- 
machung des  Reichskanzlers  vom  29.  Mai  eg7i  für  neu  auf- 
zustellende Dampfkessel  vorgeschriebenen  Wasserdruckproben 
an  Stelle  der  staatlichen  Dampfkesselvisitatoren  bei  denjenigen 
Kesseln  vorzunehmen,  welche  von  Vereinsuütgliedern  in  Betrieb 
genommen  werden.  Das  aufzunehmende  Protokoll  ist,  wie 
alle  übrigen  Revisiousprotokolle ,  vom  revidirenden  Vereins- 
ingenieur in  drei  Exemplaren  anzufertigen  und  ein  Exemplar 
davon  sofort  nach  stattgehabter  Druckprobe  bezw.  Revision  dem 
staatlichen  Dampfkesselvisitator  des  Oberamtes  zu  übersenden, 
iu  dessen  Bezirk  der  neu  aufzustellende  Kessel  in  Betrieb  ge- 
nommen werden  soll.  Die  nach  den  SS  32  und  33  der 
Ministerialverfügung  B.  vom  14.  Dezember  1371  vor  der  Inbe- 
triebsetzung neu  aufgestellter  Dampikessel  vorzunehmende  Unter- 
suchung soll  indess  bei  von  Vereinsmitgliedern  neu  aufge- 
stellten Dampfkesseln  durch  denjenigen  staatlichen  Dampf- 
kesselvisitetor auch  ferner  vorgenommen  werden,  in  dessen 
Bezirk  die  Inbetriebsetzung  des  Kessels  erfolgt.  Hiernach  ist 
dio  gesammte  inaschinentechnische  Kontrole  der  Kessel- 
anlagen der  Mitglieder  des  Vereine«  den  Ingenieuren  desselben 
anvertraut;  dagegen  muss  das  Konzessionsgesuch  für  neue 
Anlagen  und  die  Erlaubnis«  zu  wesentlichen  Abänderungen 
von  solchen  nach  wie  vor  bei  der  Regierungsbehörde  einge- 
holt werden.  In  solchen  Fällen  beschränkt  sich  die  Wirksam- 
keit der  Staatetechniker  aber  nur  auf  die  Untersuchung,  ob  den 
allgemeinen  Konzessionsbedingungen  genüge  geleistet  worden  ist 
In  Württemberg  waren  vor  dem  Erlasse  des  Reichskanzlers 
vom  29.  Mai  1371  der  Betrieb  der  Dampfkessel,  die  regel- 
mässig wiederkehrende  Untersuchung  derselben,  sowie  die  da- 
für an  die  staatlichen  Visitetoren  zu  leistenden  Gebühren  durch 
zwei  Miuisterialveriuguugeu  und  eine  Instruktion  geregelt :  die 
beiden  ersteron  datircu  vom  4.  April  1^5 7  und  vom  7.  November 
1 863,  die  betreffende  Instruktion  vom  30  Januar  135g.  Nach  dem 
Erlasse  des  Reichskanzlers  vom  29.  Mai  1  g  7 1  wurde  in  Württem- 
berg das  Dampfkessc-lwescn  durch  die  bereits  mehrfach  erwähnte 
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Vertagung  B.  des  Kiiuiguchen  des  Innern  vom 

U.  Dezember  ig;i  neu  geregelt.  Die  neuen  Bestimmungen 
«eichen  indess  von  den  älteren  nur  wenig  ab;  es  handelte 
sich  vornehmlich  um  eine  Anpassung  der  bereits  bestehen- 
den Vorschriften  an  den  genannteu  Erlass  den  Reichs- 
kanzlern. Die  wttrttembergischen  dahin  zielenden  Vorschriften 
verlangen  nach  der  letzten  Zusammensetzung  und  vor  der  Ein- 
manerung  eines  jeden  Dampfkessels  eine  technische  Prüfung 
desselben,  bestehend  in  einer  Wasserdruckprobe;  die  weitere 
I*rüfung,  welche  auch  für  die  Lokomobilen  vorgeschrieben  ist, 
besteht  in  einer  sogenannten  Heizprobe,  zu  welchom  Zwecke 
der  Kessel  schon  vor  Ankunft  des  revidirauden  Beamten  bis 
fast  zum  Abblasen  der  Ventile  angeheizt  sein  muss,  die  Dampf- 
spannung wird  dann  in  Gegenwart  des  betreuenden  Beamten 
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wodurch  der  Württembergische  Dampf kessel  -  Revisionsvereiu 
mehr  als  die  anderen  deutschen  derartigen  Vereine  einen 
staatlichen  Charakter  gewinnt. 

4.  Baden. 

Im  Grossherzogthume  Baden  wurde  bis  zum  Beginne  der 
sechsziger  Jahre  der  Dampf  nur  in  wenigen  Fallen  als  Motor 
benutzt,  die  Dampferzeuger  befanden  sich  bis  dahin  fast 
ausschliesslich  in  den  Händen  der  badischen  Staatseisen- 
bahn  und  einiger  Grossindustrieller.  Kine  periodische  Re- 
vision der  Dampfkessel  durch  besondere  Revisoren  war  dos- 
halb um  jene  Zeit  um  so  woniger  erforderlich,  als  dieselben 
von  sachkundiger  Hand  an  den  betreffenden  Betriebsstelleu 
schon  von  Hause  aus  überwacht  wurden.     Mit  dem  Beginne 
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lässt:  dieselbe  darf  jeder  aus-    Jahre  ■  g6^  uoch  keinerlei  Bestimmungen  über  Anleguug  und 


bis  zum  Abblasen  der  Ventile  gesteigert.  Eine  innere  Revisiou  der  sechsziger  Jahr«  ging  dann  in  Baden  nach  und  nach 
ist  amtlich  nicht  vorgeschrieben,  doch  kaua  der  amtliche  Re-  die  Dampfmaschine  auch  in  die  Benutzung  der  Kleinindustrie 
visor  nach  seinem  Ermessen  von  dem  Kesselbesitzer  verlangen,  über;  gleichwohl  kannte  die  badische  Gesetzgebung  bis  zum 
dass  er  eine  solche  vornehi 

führen,  der  die  Verantwortung  dafür  auf  sich  nehmen  will,  sei 
es  der  Besitzer,  der  Heizer,  ein  Kesselschmiedegeselle  oder 
irgend  ein  Handwerker. 

Der  „Württembergische  Dampfkessel- Rcvisions- 
verein"  bezweckt  zunächst  die  möglichste  Verhütung  von 
Kessclexplosionen  durch  periodische  Untersuchungen,  dann 
thunlichste  Einführung  aüer  gegenwärtigen  und  künftigen  Ver- 
besserungen im  rationellen  Betriebe  der  Dampfmaschinen,  in 
Feuerungsanlagcn,  Ersparniss  von  Brennmaterial,  Anstellung 
von  Verdampfung« versuchen  an  Kesselanlagen,  Indikatorver- 
suchen  an  Dampfmaschinen,  Information  des  Kesselheizer-  und 
Maschinenwärter- Personales  —  kurz,  Garantie  für  die  Mitglieder 
des  Vereines,  dass  alle  Fortschritte  der  Technik  in  Erzeugung 
und  Benutzung  des  Dampfes  ihnen  thunlichst  zu  gut  kommen 
werden.  Der  Vorstand  des  Vereines  besteht  aus  12  Mitgliedern, 
unter  welchen  sich  mindestens  C>  Kesselbesitzor  befinden  müssen. 
Die  Untersuchung  eines  jeden  Kessels  wird  durch  den  Ingenieur 
des  Vereines  oder  dessen  Assistenten  in  der  Regel  jährlich  ein- 
mal, auf  Verlangen  des  Besitzers  zweimal  ausgeführt ;  mindestens 
alle  2  Jahre  wird  jeder  Kessel  anch  innerlich  revidirt.  Jedes 
Mitglied  leistet  einen  Jahresbeitrag  von  4  M,  ausserdem  werdeu 
entrichtet  für  Kessel  über  5  qm  Heizfläche 

vom  1.  bis  eiBKhl.  5.  Keael  jährlich  j«  25  JK 
.    6.   ■        .     10.     „  .      .  20  „ 

p    11.     *  «        15.        ,  •  »   Ii  • 

fflr  jeden  weiteren  Kessel  über  15  „  ,11.. 
Für  jeden  einzelnen  Kessel  von  5  ipa  und  darunter 
Heizfläche  sind  jährlich  15  M  und  für  eine  Lokomobile  der 
Einheitssatz  von  10  M  zu  entrichten.  Zur  Bestreitung  ausser- 
gewöhulicher  Ausgaben  wird  ein  Reservefonds  gebildet,  welcher 
aber  nur  die  Höhe  der  Summe  eines  durchschnittlichen  Jahres- 


bedarfes für  sämmtliche  Unkosten  erreichen  soll.  Seit  zwei 
Jahren  ist  der  Württembergische  Dampfkessel-Revisionsvercin 
auch  in  der  preussischen  Provinz  Hohenzollern  konzessionirt.  Der 
Verein  zählte  zu  Beginn  des  Jahres  igg;  in  Württemberg  -J 10  Mit- 
glieder mit  243  gewerblichen  Anlagen  und  501  Dampfkesseln, 
dazu  IT  Mitglieder  ohne  Dampfkessel,  in  Hohenzollern  2  Mit- 


Revision  von  Dampfkesseln.  Als  aber  im  Jahre  ig6$  zwei 
heftige  Explosionen  eintraten,  richtete  das  damalige  Grossherzog- 
liche Handelsministerium  eine  Anfrage  an  die  grösseren  Handels- 
kammern des  Landes,  um  zu  erfahren,  ob  dieselben  einen 
staatlichen  Zwang  zur  Revision  der  Dampfkessel  durch  Organe 
der  Regierung,  oder  aber  die  Bildung  eines  freiwilligen  Dampf- 
kessel-Ueberwachungs-  und  -Versicherungsvereines,  ähnlich  wie 
solche  in  England  bereits  bestanden,  empfehlen  würden.  Das 
Resultat  dieser  Rundfrage  war,  dass  die  sämmtlicheu  Handels- 
kammern des  Landes  sich  für  die  letztere  Alternative  aus- 
sprachen, und  es  erbot  sich  auch  sogleich  die  Handelskammer 
zu  Mannheim,  einen  derartigen  Verein  ins  Leben  zu  rufen. 
Man  Hess  sich  die  Statuten  der  englischen  Gesellschaften  dieser 
Art  kommen,  passte  solche  den  heimischen  Verhältnissen  an. 
und  am  6.  Januar  is66  konstituirt«  sich  die  „Gesellschaft 
zur  Ueberwachung  und  Versicherung  von  Dampf- 
kesseln" in  Mannheim  mit  einem  Bestände  von  37  Kesseln. 
Die  Besitzer  dieser  Kessel  waren  meist  aus  Mannheim  und  be- 
nachbarten badischen  und  pfälzischen  Orten.  Im  Jahre  ig67 
kamen  einige  neue  Kessel  hiuzu,  so  dass  Ende  1 867  doch  immerhin 
erst  45  Kessel  zu  revidiren  waren.  Da  hiermit  der  Landes- 
regierung noch  nicht  gedieut  war,  auch  Klagen  über  die  Re- 
visionsorgane laut  wurden,  indem  die  letzteren  aus  Technikern 
bestanden,  welche  an  verschiedenen  Orten  des  Landes  wohnten 
und  die  Kesselrevisionen  alü  Nebenbeschäftigung  in  ihren  freien 
Stunden  wahrnahmen,  so  stellte  das  Ministerium  an  den  Vor- 
stand der  Gesellschaft  das  Ersuchen,  einen  wissenschaftlich 
und  praktisch  gebildeten  Ingenieur  als  Dampfkesselrevisor  fest 
anzustellen ,  der  seine  gesammte  Tbätigkeit  und  Zeit  aus- 
schliesslich dem  Revisionsdienst«  zu  widmen  habe,  wogegen 
dem  Vereine  die  moralische  Unterstützung  seitens  der  Regierung 
in  Aussicht  gestellt  wurde,  wenn  die  Leistungen  als  gute  an- 
erkaunt  wurden.  Damals,  Anfangs  ig6g,  wurde  Herr  Isambert 
engagirt,  und  ist  seitdem  unausgesetzt  als  erster  Ingenieur 
der  Gesellschaft  thätig  gewesen;  derselbe  hat  nicht  nur  auf 
die  Entwicklung  des  Dampfkesselwesens,  sondern  auch  auf 
den  heutigen  Stand  der  einschlägigen  Gesetzgebung,  ja  auf  die 


Glieder,  von  denen  jedes  eine  gewerbliche  Anlage  und  einen     gesammte  industrielle  Thätigkeit  Badens  einen  weitgehenden 


Dampfkessel  besass;  es  ergiebt  dies  zusammen  245  gewerb- 
liche Anlagen  und  503  Dampfkessel.  Seit  dem  ßesteheu  des 
Vereines  ist  ein  erheblicher  Unfall  bei  den  seiner  Aufsicht 
unterstellten  Dampfkesseln  noch  nicht  vorgekommen.  Die  An- 
stellung der  Ingenieure  des  Vereines  (gegenwärtig  ein  erster 
Vereimsingenieur,  Herr  H.  Bellmer,  und  ein  zweiter)  ist  vou 
der  Genehmigung  des  Ministers  abhäugig:  dieselben  werden 
für  ihren  Dienst  vereidigt.  Zu  den  Sitzungen  des  Vereines 
sind  regelmässig  zwei  höhere  Ministerialbeamte  einzuladen, 
welche  auch  stets  erscheinen:  der  jährlich  einzureichende  Ge- 
schäftsbericht des  Vereines  unterliegt  der  Ceusur  derselben, 


Einfluss  ausgeübt  In  den  Jahren  ig6g  bis  1873  war  er 
der  eitizige  Ingenieur  der  Gesellschaft,  jetzt  stehen  noch  5  In- 
genieure unter  ihm,  sowie  das  entsprechende  Bureaupersonal 
in  den  vier  verschiedenen  Bureaux  der  Gesellschaft.  Während 
nämlich  der  Sitz  der  Gesellschaft  und  das  Bureau  des  Oberingenieurs 
sich  nach  wie  vor  in  Mannheim  befinden,  ist  das  badische  Land 
behufs  Ueberwachung  der  Dampfkessel  seitens  der  Gesellschaft 
in  4  Inspektionsbezirke  gctheilt  deren  jedem  ein  Ingenieur 
vorsteht;  der  erste  Inspektionsbezirk  umfasst  Unterbaden  mit 
dem  Sitze  zu  Mannheim,  der  zweite  Mittelbaden  mit  dem  Sitze 
zu  Karlsruhe,  der  dritte  den  Breisgau  mit  dem  Sitze  xu 
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Freiburg  i.  ß.  uud  der  vierte  Oberbaden  mit  dem  Sitze  zu 
Lörrach. 

Bald  nach  dem  Antritte  seiner  neuen  Stellung  wurde  der 
Oberingeuieur  Isambert  im  Jahre  i  g6g  auf  Anregung  des  ba- 
dischen Ministeriums  nach  England  geschickt,  um  die  dortigen 
Dampfkessclrevisionsverbältnisse  eingehend  zu  sfudiren.  Sein 
trefllicher  Bericht  über  diese  Studienreise  ist  in  der  Zeit- 
schrift   des   Vereines  für  Gewerhefleiss  in   Prcussen,  Jahr- 
gang mitgetheilt ,   und  enthält  ausserordentlich  viel 
lehrreiche  Winke  über  das  Dampfkessel-Ueborwachntigsweseii  im 
Allgemeinen  und  speziell  in  England,  wo  sich,  wie  wir  bereits 
oben  gezeigt  haben,  zwischen  den  reinen  Ucberwachungsgcsell- 
schaften  und  solchen,  welche  neben   ihren  prophylaktischen 
Maassregeln  auch  eine  Versicherung  der  Dampfkessel  über- 
nehmen, schon  damals  ein  grosser  Antagonismus  ausgebildet 
hatte.    Das  Resultat  dieser  Heise  nach  England  war.  dass 
Isambert  dem  Vorstände  seines  Vereines  die  Idee  einer  Dampf- 
kesselve  r  sieheru  ng  widerrieth,  dagegen  empfahl,  das  ganze 
Streben  nur  auf  die  l'eberwachung  der  Kessel,  deren  rationelle 
Konstruktion,  genaue  Revision  vor  der  Einmauerung  und  auf 
die  Anleitung  de«  Heizerpersonales  zu  richten.    Der  Verein 
änderte  deun  auch  sehr  bald  seine  Firma  in  die  jetzige:  »Ba- 
dische Gesellschaft  zur  Ueberwachung  von  Dampf- 
kesseln" um.  und  richtete  seiu  Augenmerk  fortan  nur  auf 
die  Sicherheit  in  erster  und  auf  die  Oekonomic  in  zweiter 
Linie.  Die  Gesellschaft  wird  seitdem  in  zuvorkommendster  Weise 
von  Suiten  der  Regierung  gefördert;  es  wird  nichts  durch  die- 
selbe in  Bezug  auf  die  einschlägigen  Verhältnisse  angeordnet, 
ohue  dass  der  Oberiugenieur  der  Gesellschaft  zum  Gutachten 
aufgefordert  wird.    In  Folge  dessen  hat  sich  im  Laufe  der 
1«  Jahre  der  Wirksamkeit  der  Gesellschaft  ein  eigentümliches 
Verhältnis«!  zwischen  der  Staatsregierung  und  der  Gesellschaft 
herausgebildet,  das  im  beiderseitigen  Interesse  liegt;  der  Ober- 
ingenieur der  Gesellschaft  verkehrt  persönlich  mit  dem  Mi- 
nisterium, als  dessen  directer  Untergebener  er  dort  betrachtet 
wird.   Der  Vorstand  der  Gesellschaft   besteht   im  l'ebrigon 
aus   12   Mitgliedern,   welche   von   der  Gesellschaft   in  den 
Generalversammlungen  gewählt  werden    Tm  Grossherzogthume 
Baden  waren  am  I.Juli  ig/7  bereit*  l  2!M  Dampfkessel  amt- 
lich genehmigt,  von  denen  aber  nur  1  210  im  Betriebe  standen; 
von  diesen  wurden  seitens  der  badischeu  Gesellschaft   1  03t) 
überwacht,  während  der  Rest,  darunter  die  stationären  Dampf- 
kessel der  Staatsbahn,  durch  Beamte  der  letzteren  kontmlirt 
wurde.    Ausserhalb  Badens  gehörten  der  Gesellschaft  noch 
74  Kessel  an,  so  dass  seitens  derselben  damals  insgesammt 
1 104  Dampfkessel  revidirt  wurdou.    Gegenwärtig  hat  die  Ge- 
sellschaft von  den  1600  Dampfkesseln  im  Grossherzogthume 
Baden  1 500  unter  ihrer  Kontrole;  die  übrigen  100  werden 
von  den  Ingenieuren  der  Eisenbahn  revidirt.    Ein  beredtes  i 
Zeugniss,  wie  kein  anderes,  dass  die  Gesellschalt  gewissenhaft 
arbeitet  und  das  Vertrauen  der  Landesregierung  mit  Recht 
verdient,  iat  die  Thatsache,  dass  unter  den  unter  ihrer  Kontrole 
stehenden  Dampfkesseln  seit  den  18  Jahren  ihrer  Wirksamkeit 
noch  keine  einzige  Explosion  vorgekommen  ist    Dcu  vorzüg- 
lichen Resultaten  der  badischeu  Dainpfkessel-Uebcrwachungs- 
gesellschaft  ist  es  denn  auch    vornehmlich  zuzuschreiben, 
dass  im  vergangeneu  Dezennium  nicht  allein  in  Deutschland, 
sondern  auch  iu  Oesterreich.  Frankreich,  Belgien  und  der  Schweiz 
eine  grössere  Zahl  ähnlicher  Institute  entstanden  sind,  welche 
gleichfalls  eine  segensreiche  Wirkung  eutfalten. 

In  der  eigentümlichen  Vertrauensstellung,  welche  die 
Badische  Gesellschaft  zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  zur 
Regierung  des  Landes  einnimmt,  beruht  es,  dass  im  Gross- 
herzogthume Baden  verhältuissmässig  nur  wenig  gesetzliche 
Verfügungen  existiren,  welche  den  Betrieb  und  die  Ueber- 
wachung der  Dampfkessel  regeln;  ein  grosser  Theil  der  in 
der  Praxis   bestehenden   Gebräuche    ist    vielmehr    lediglich  ' 


traditionell  uud  gründet  sich  auf  keine  staatliche  Verordnutg; 
das  betrifft  in  erster  Linie  die  ganze  geschäftliche  Behandln^ 
des  Dampfkessel-Konzessionswesens,  welches  durch  die  Hin.it 
des  Oheringenieurs  Isambert  geht ,  der  die  fertigen  fa. 
nehmigungsurkunden  vorbereitet,  dieselben  dem  Bezirksamt* 
übersendet,  welches  sie  ausfertigt  uud  dem  Gesuchsteller  dimi 
übergiebt. 

Im  Nachfolgenden  sind  die  wichtigsten  Mmisterialverfüguri- 
gen  angegeben,  welche  im  Grossherzogthume  Baden  in  Deznir 
auf  Anlegung.  Betrieb  und  L'eberwachung  der  Dampften 
bisher  erlassen  worden  sind. 

Zunächst  hat  das  Grossherzogliche  Handelsministerium 
mittels  Erlasses  vom  26.  Juni  i  ß66  Nr.  3  115  den  Satzunifw 
der  „Genossenschaft  zur  Ueberwachung  und  Versicherung  von 
Dampfkesseln  mit  dem  Sitze  in  Mannheim"',  wie  solche  in  «er 
Generalversammlung  am  C.  Januar  ig66  endgültig  festgestellt 
worden  waren,  auf  Grund  des-  Artikels  24  des  badischeu  iV 
werbegesetzes  vom  20.  September  ig6z  und  unter  Vorbeh*;t 
aller  der  Staatsregierung  gegenüber  von  Körperschaften  uud 
Vereinen  nach  damaligen  oder  künftigen  Gesetzen  zustehenden 
Befugnissen,  die  nachgesuchte  Bestätigung  crtheilt, 

Durch  den  Erlass  vom  4  April  i  g6g  wurden  sämmtlicbe  Bezirks- 
ämter durch  dasGrossherzoglicheHandelsministeriumaiigewieseri. 
vollständige  Verzeichnisse  der  in  ihrem  Bezirke  vorhandenen 
Dampfkessel  mit  der  Angabe,  ob  und  laut  welcher  BescheinigUDi' 
die  Besitzer  der  .Mannheimer  Gesellschaft  zur  Ueberwachuuit 
von  Dampfkesseln  oder  einem  anderen  ähnlichen  Vereine  bei- 
getreten sind,  aufzustellen  und  in  doppelter  Ausfertigung  min 
1.  Juli  desselbeu  Jahres  einzusenden.  Hierbei  sollten  diejenigen 
Besitzer  von  Dampfkesseln,  welche  sich  über  die  Betheiliguu' 
an  einem  Ueberwachungsvereine  nicht  auswiesen,  auf  die  Vir- 
tuell« aufmerksam  gemacht  werdeu,  weiche  dieselbe  biet«,  ins- 
besondere sollte  die  geringe  Kostspieligkeit  der  Ueberwachuni: 
durch  Organe  eines  Privatvereincs  hervorgehoben  werden. 

Durch  Gesetz  vom  22.  Januar  1374  wurde  bestimmt,  das* 
die  Besitzer  von  Dampfkesselanlageu  oder  ihre  zur  Leiiuzit: 
des  Betriebes  bestellten  Vertreter,  sowie  die  mit  der  Bewamni: 
von  Dampfkesseln  beauftragten  Arbeiter  verpflichtet  sein  sollten, 
dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  während  des  Betriebes  die  allge- 
mein oder  bei  Genehmiguug  der  Anlage  besonders  vor- 
geschriebenen Sicherheitsvorrichtuugen  bestimmungsgemäß 
benutzt  und  Kessel,  die  sich  nicht  in  gefahrlosem  Zustand 
befanden,  nicht  im  Betriebe  erhalten  würden.  Wer  diesen 
Verpflichtungen  zuwider  handelte,  sollte  in  eine  Geldstrafe  r.n< 
zu  200  Thalern  oder  in  eine  Geiangnissstrafe  bis  zu  drei 
Monaten  verfallen.  Die  Besitzer  von  Dampfkesselanlagen  sollten 
ferner  verpflichtet  sein,  eine  amtliche  Revision  des  Betriebe.' 
durch  Sachverständige  zu  gestatten,  die  zur  Untersuchung 
der  Kessel  benöthigten  Arbeitskräfte  und  Vorrichtungen  bereu 
zu  stellen  uud  diu  Kosten  der  Revision  zu  tragen. 

Zu  diesem  Gesetze  sind  seitens  des  Grossherzoglichen  Huti 
delsministariuuis  Ausführungshestimmungei)  unter  dem  24.  M*n 
ig 74  erlassen  worden,  welche  sich  zunächst  auf  die  Beschreibim* 
und  Pläne,  sowie  die  Situationszeichnung  der  KesselanJa«e. 
auf  die  Prüfung  der  betreffenden  Vorlagen  seitens  der  Bezirks- 
ämter, auf  die  Anfertigung  der  Genehmigungsurkunde  bezieh«!) 
In  Bezug  auf  die  Prüfung  des  Kessels  vor  der  Benutzuui' 
sollte  untersucht  werden,  ob  die  Ausführung  der  Anlage  den 
Bestimmungen  der  ertheilten  Genehmigung  entspricht.  Die« 
Untersuchung  sollte  unter  Beobachtung  der  Vorschriften  der 
SS  11.  13—15  der  Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  voc 
29.  Mai  I87i  durch  den  amtlichen  Sachverständigen,  ben 
wenn  der  Unternehmer  bereits  einem  Vereine  angehörte,  dorft 
den  Sachverständigen  dieses  Vereines  erfolgen.  Von  enirr 
Druckprobe  sollte  abgesehen  werden,  wenn  nachgewiesen  werde, 
dass  dieselbe  in  einem  Bundesstaate  nach  der  Herstellung  de- 
Kessels   stattgefunden  hat.    In  Bezug  auf   die  periodische 
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Revision  wurde  vorgeschrieben,  >ias*  ft  jeder  im  Betriebe  bc- 
(indliehe  Dampfkessel  von  Zfc'n  £cit  «iner  technischen 
Untersuchung  unterliegen  solle:  dieselbe  habe  zum  Zwecke,  den 
Zustand  der  Kenselanlage  überhaupt,  deren  Uebercinstimmung 
mit  dem  Inhalte  der  Gcuohmigungsurkunde  und  die  bestimmungs- 
mässige  Bcnutzüni?  der  bei  Genehmigung  der  Anlage  oder  all- 
gemein vorgeschriebenen  Sichcrheitsvorrichtungen  festzustellen. 
Die  Untersuchung  selbst,  solle  durch  den  amtlichen  Sach- 
verständigen des  Bezirkes,  in  welchem  die  Dampf  kesselanlage 
sich  befindet,  erfolgen.  Dampfkessel,  deren  Besitzer  staatlich 
unerkannten  Vereinen  für  die  Ueberwachung  von  Dampfkesseln 
angehörten,  sollteu  den  regelmässigen  amtlichen  Revisionen 
nicht  unterstehen ;  die  für  die  amtlichen  Revisionen  gegebenen 
Vorschriften  sollten  iudess  auch  für  die  Revisionen  der  Ueber- 
wachuugsvereine  gelten.  Von  jeder  Aufnahme  eines  Dampf- 
kes&elbesitzers  in  einen  derartigen  Verein,  sowie  von  jedem 
Austritt«  eines  solchen  aus  demselben  war  der  amtliche  Sach- 
verständige in  Kenutuiss  zu  setzen.  Den  Ucberwachungs- 
vereinen  endlich  wurde  die  Ausgabe  von  Jahresberichten  über 
ihre  Thätigkeit  zur  Pflicht  gemach». 

Durch  Verfugungdes  Grossherzoglichen  Handelsministeriums 
vom  21.  November  1 378  wurde  dann  bestimmt,  dass  die  Mit- 
theilung  der  Plane  neu  anzulegender  Dampfkessel  in  Zukunft 
nur  noch  in  den  Fällen  erfolgen  solle,  wo  der  Industrielle, 
welcher  um  Genehmigung  der  Kesselanlage  nachsucht,  noch  nicht 
der  Mannheimer  Gesellschaft  zur  Ueberwachung  von  Dampf- 
kesseln angehöre.  Sofern  aus  demGenehmigungsgesuche  hervor- 
gehe, dass  der  Antragsteller  der  genannten  Gesellschaft  angehört, 
sollten  die  Pläne  und  Beschreibungen  der  beabsichtigten  Anlage 
dem  Vereinssachverständigen  zur  Prüfung  übersandt  werden. 

Endlich  ist  unter  dem  2a.  Dezember  1 333  eine  Verordnung 
erlassen  und  am  1.  Januar  ig84  in  Kraft  getreten,  wonach 
das  Bezirksamt  nach  Eingang  des  Antrages  auf  gewerbe- 
polizeiliche Genehmigung  eines  Dampfkessels  sofort  zu  prüfen 
hat.  ob  gegen  die  Vollständigkeit  der  Vorlage  etwas  zu  er- 
innern ist;  zu  diesem  Zwecke  soll  das  Gesuch  nebst.  Beilagen 
dem  amtlichen  Dampfkcssclinspekter  bezw.  dem  Inspektor  der 
Mannheimer  Dampfkessel-  Ueberwachungsgesellschaft  mitgetheilt 
werden.  Finden  sich  bei  der  Prüfung  Mängel,  so  soll  der 
Unternehmer  auf  dem  kürzesten  Wege  zur  Ergänzung  derselben 
veranlasst  werden.  Ist  gegen  die  Vollständigkeit  des  Gesuches 
und  seiner  Beilagen  nicht»  zu  erinnern,  so  soll  dasselbe  auf 
seine  gewerbepolizeilichc  Zuläasigkeit  geprüft  und  das  Ergebnis 
der  Prüfung  in  einem  Gutachten  zusammengefaßt  werden, 
welchem  irn  Falle  der  Befürwortung  des  Antrages  ein  Entwurf 
der  Genehmigungsbedingungen  anzuschließen  ist  Bei  unbe- 
weglichen Dampfkesseln  sollen  ausserdem  auch  die  hinsichtlich 
des  Aufstellungsortes  und  dessen  Umgebung,  sowie  die  in  bau-, 
teuer-  und  gesundbeitepolizeilicher  Beziehung  in  Betracht 
kommenden  Punkte  auf  Grund  der  vorgelegten  Pläne  und 
Gcfallvermessungcu  geprüft  werden.  Im  L'ebrigen  sollen  für 
die  Anlage  und  den  Betrieb  der  Dampfkessel  die  Bestimmungen 
der  Verordnung  vom  24.  März  1374  zum  Vollzüge  dos  Gesetzes 
vom  22.  Januar  ig74        Gültigkeit  behalten. 

5.  Hessen. 

Im  Grossherzogthume  Hessen  war  bis  zur  Bekanntmachung 
d.-s  Reichskanzlers  vom  2t).  Mai  1971  die  Ueberwachung  der 
Dampfkessel  nicht  obligatorisch;  es  war  jedem  Danipfkessel- 
bfsitzer  überlassen,  seinen  Kessel  untersuchen  zu  lassen,  wie, 
wann  und  von  wem  er  wollte.  Nach  jenem  Erlasse  aber 
wurden  noch  im  Jahre  1371  mehrere  Berg-  und  Bau- 
Lmaime  seitens  der  Regierung  mit  der  Revision  der  Dampf- 
kessel im  Nebenamte  beauftragt.  Als  nach  zwei  Jahren  dio 
„Gesellschaft  zur  Revision  und  Ueberwachung  von  Dampf- 
kesseln in  Olfenbach  a.  M.  *  zusammentrat,  wurde  den  genannten 
Heamten  ein  grosser  Theil  ihrer  Revisionsarbeit  wieder  abge- 


!  nommeu,  indess   blieb   ihnen  die  Refugniss,  bei  allen  neu 

1  aufzustellenden  Kesseln  die  amtliche  Druckprobe,  sowie  die 
technische  Schlussprüfung  vorzunehmen.  Nachdem  diese  Ge- 
sellschaft zwei  Jahre  bestanden  hatte,  wurde  auch  ihrem  Ober- 
ingenieur das  Recht  eingeräumt,  an  neuen  Dampfkesseln,  deren 
Besitzer  der  Gesellschaft  als  Mitglieder  angehörten,  die  amt- 
liche Druekprobe  und  technische  Schlussprüfung  vorzunehmen, 
so  dass  dieselben  nun  von  einer  derartigen  Untersuchung  und 
Prüfung  seitens  der  amtlichen  Dampfkesselrevisoren  befreit 
waren.  Kurz  darauf  wurden  die  Grossherzoglichen  Kreisämter 
seitens  der  Regierung  angewiesen,  die  Gesuche  um  Neukonzessioni- 
rung  solcher  Dampfkesselanlagen,  deren  Besitzer  die  Erklärung  ab- 
gaben, dein, Dampfkessel- Ut-ber wach ungs  verei  n  mit  dem 
Sitze  inOffenbanh  a-M."  (die  Gesellschaft  hatte  inzwischen  ihre 
Bezeichnung  in  diesen  Namen  umgeändert;  als  Mitglied  beitreten 
zu  wollen,  an  den  verpflichteten  Ingenieur  des  Vereines  ein- 
zusenden, welcher  dann  je  nach  Lage  der  Sache  den  Antrag 
stellte,  dem  Gesuche  Folge  zu  geben  oder  aber  dasselbe  ab- 
zuweisen. Zu  Ende  des  Jahres  1377  trat  dann  in  Hessen  in  der 
staatlichen  Ueberwachung  derjenigen  Dampfkessel,  deren  Be- 
sitzer nicht  Mitglieder  des  Vereinen  waren,  insofern  eiue  wichtige 
Aeuderuug  ein,  als  ein  Maschineningenieur  an  Stelle  der 
früheren  Berg-  und  Baubeamten  als  , Grossherzoglicher  Dampf- 
kessel-Prüfungskoinmissär"  angestellt  wurde,  auf  welchen  alle 
dahin  zielenden  Pflichten  der  seitherigen  Beamten,  welche  die 
Abnahme  neuer  Kessel,  sowie  die  Revision  derselben  als  Neben- 
amt verwalteten,  übergingen. 

Seit  jener  Zeit  werden  im  Grossherzogthume  Hessen  also  alle 
Dampfkessel  durch  Techniker  untersucht,  und  zwar  diejenigen, 
deren  Besitzer  nicht  Mitglieder  des  Ueberwachungsvereiues 
sind,  dnreh  den  Grossherzogliehon  Prüfangskommissär,  diejeni- 
gen, deren  Besitzer  Mitglieder  dieses  Vereines  sind,  durch  die 
verpflichteten  Vereinsiugenieuro.  Die  Befugnisse  der  beiderseitigen 

l  Ingenieure  sind  vollständig  gleiche,  der  Unterschied  beruht 
jetzt  lediglich  in  der  Art  ihrer  Anstellung:  der  eine  ist  Staats- 
beamter, der  andere  ein  staatlich  anerkannter  Privatbeamter. 

Der  „Dampfkessel-Ueberwachungsverein  mit  dem 
Sitze  in  Offenbach  a.  M.1*  wurde,  wie  bereite  erwähnt,  im  Jahre 

,  1  g  7  3  als  „  G  esellschaft  zur  Revision  und  U  eberwachung  von  Dampf- 
kesseln  mit  dem  Sitze  in  Ottenbach  a.  M.1*  gegründet;  schon  am 
16.  Oktober  1 B73  wurde  durch  Verfügung  des  Grossherzoglich 
hessischen  Ministeriums  des  Innern  die  Befreiung  der  Dampfkessel 
der  Mitglieder  dieses  Vereines  von  den  amtlichen  Revisionen  ge- 
nehmigt Durch  Verfügung  des  Königlich  prenssischen  Han- 
delsministeriums vom  10.  August  1874  ist  dem  Vereine  die 
Berechtigung  zur  Revision  und  Ueberwachung  von  Dampf- 
kesseln an  Stelle  der  amtlichen  Untersuchung  in  Preussen  er- 
tfaeilt  worden;  ausserdem  erhielt  der  Verein  dieselbe  Konzession 
seitens  Oldenburgs  für  das  Fürstenthum  Birkenfeld.  Am  Schlosse 
des  ersten  Jahres  seines  Bestehens  zahlte  der  Verein  144  Mit- 
glieder mit  234  Kesseln;  zu  Beginn  des  Jahres  ij)83  die 
Zahl  der  Mitglieder  auf  390  und  diejenige  der  überwachten 
Kessel  auf  705  angewachsen,  davon  befanden  sich  f>0  Mit- 
glieder mit  108  Dampfkesseln  im  preußischen  Regierungs- 
bezirke Wiesbaden,  22  Mitglieder  mit  !>b  Kesseln  im  prenssischen 
Regierungsbezirke  Kassel  und  1  Mitglied  mit  3  Kesseln  im 
oldenburgischeu  Fürstenthume  Birkenfeld.  Der  Vorstend  des 
Vereines  besteht  aus  12  Personen;  die  Mitglieder  haben  An- 
spruch auf  eine  Untersuchung  im  Jahre  an  Röhrendampfkesseln 
unter  10  yrn  Heizfläche  oder  Dampfkesseln  anderer  Konstruk- 
tion unter  5  qm  Heizfläche,  auf  zwei  Untersuchungen  im  Jahre 
an  jedem  ihrer  übrigen  Kessel;  von  dicseu  Untersuchungen 
soll  eine  womöglich  eine  innere  sein;  dazu  treten  dann  die 
nach  den  inneren  Revisionen  in  periodischen  Zeitabschnitten  zu 
wiederholenden  Wasserdruckproben.  Ferner  haben  die  Mitglieder 
des  Vereines  Anspruch  auf  ausserordentliche  Prüfungen  ihrer 
Kesselaulagcn  gegen  besondere  Vergütungen;  endlich  darauf. 
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sich  jederzeit  .schriftlich  oder  mündlich  an  das  Bureau  des 
Vereine:»  in  allen  dessen  Zweck  berührenden  Fragen  zu 
wenden. 

Die  Jahresbeiträge  sind  nach  folgender  Scala  festgo&etzt : 

1.  flir  Mitglieder  an  Orten,  wo  nur  ein  Dampfkessel  der 
Vereinsaufsicht  unterstellt  ist, 

a)  für  einen  Röhrendampfkessel  unter  10  qm  Heiz- 
fläch« oder  einen  Dampfkessel  anderer  Kon- 
struktion ron  unter  5  qm  Heizfläche   15 

b)  dir  einen  Röhrendampfkessel  von  10- XC,  qm 
Heizfläche  oder  einen  Dampfkessel  anderer 
Konstruktion  von  5— X  qm  Heizfläche   20 

c)  für  einen  grösseren  Dampfkessel  jeder  Kon- 
struktion   M  Jt 

2.  für  Mitglieder  an  Orten,  wo  zwei  oder  mehr  Dampf- 
kessel der  Vereinsaufcicht  unterstellt  sind, 

a)  für  einen  Röhrendampfkessel  von  unter  10  7»« 
Heizflaehe    oder    einen   Dampfkessel  anderer 


Konstruktion  unter  3  qm  Heizfläche   13  JK  \ 

b)  für  einen  Röbrendampfkessel  von  10—16  qm 
Heizflache  oder  einen  Dampfkessel  anderer 
Konstruktion  von  5—8  qm  Heizfläche   18  M  \ 

c)  für  einen  grösseren  Dampfkessel  jeder  Kon- 
struktion   28  M 

d)  bei  Kührendampfkesseln  von  16  und  mehr  qm 
Heizfläche  oder  Dampfkesseln  anderer  Konstruk- 
tion von  8  und  mehr  qm  Heizfläche 

für  2  Kesset   52  M 

-   3    72  M 

*   4      „    »HM 

für  jeden  weiteren  Dampfkessel  .   VI  Jt, 


sofern  diese  Kessel   in  einer  Gemarkung  oder  nicht  weiter 
als  zwei  Kilometer  von  einander  entfernt  belegen  sind. 

Alle  Vergütungen  für  ausserordentliche  Arbeiten  werden 
nach  einem  vom  Vorstande  aufgestellten  Tarife,  oder  insoweit 
dieser  nicht  ausreicht,  nach  Maassgabe  der  auf  dieselben  ver- 
wendeten Zeit  und  der  entstandenen  Kosten  berechnet. 

Unter  den  amtlichen  Verordnungen,  durch  welche  im 
Grossherzogthumc    Hessen    das    Dampfkessel  wesen  geregelt 
worden  ist,  schreibt  zuerst  die  Verordnung  vom  4.  August  rgj7 
polizeiliche  Maassregeln  über  die  Anlage  und  den  Betrieb  der 
Dampfkessel  vor;  hiemach  folgte  eine  Bekanntmachung  vom 
3.  Jali  ig6o  und  eine  Verordnung  vom  22.  Januar  1367,  welche 
denselben  Gegenstand  betrafen.    Die  Gewerbeordnung  für  die  j 
Staaten  des  Norddeutschen  Bundes  vom  21.  Juli  1369  hat  ; 
dann    durch    Artikel    80    der    Verfassung   des   Deutschen  ' 
Bunde»    (Bundesges.-Bl.   1970  S.   049)  auch  für  das  Ge- 
hjet   des    Groasherzogthuines    Hessen    südlich    des  Mains 
Geltung  erlangt.    Zur  Ausführung  der  Gewerbeordnung  wurde  . 
seitens  des  Grossherzoglichen  Ministeriums  den  Innern  unter 
dein    1.   November   1869  eine  Anweisung  erlassen,  wonach 
alle  Anlagen,  zu  deren  Errichtung  es  nach  der  Gewerbeordnung 
einer  besonderen  Genehmigung  bedürfe,  bezüglich  ihres  Be- 
triebes auch  für  die  Zukunft  derjenigen  polizeilichen  Aufsicht 
unterworfen  sein  sollten,  welche  durch  besondere  Gesetze  oder  1 
polizeiliche  Verordnung  eingeführt  worden  seien,  auch  sollte  die  I 
Polizeibehörde  befugt  sein,  vor  dem  Beginne  des  Betriebes  einer 
jeden  gewerblichen  Anlage,  die  der  Genehmigung  bedürfe,  sich 
durch  eine  Untersuchung  zu  überzeugen,  dass  die  Ausführung 
den  Bedingungen  der  ertheilten  Genehmigung  entspreche.  Die 
Vorschriften  der  Verordnung  vom  4.  August  1    7,   der  Be- 
kanntmachung vom  3.  Juli  ig6o  und  der  Verordnung  vom 
22.  Januar  1^67  blieben  im  Ucbrigen  auch  ferner  in  Kraft. 
Von  demselbeu Tage  noch datirteineMinisterialverfQgung,  wonach 
das  Verfahren  bei  Errichtung  und  Veränderung  von  Dampf- 
kesselanlagen sich  zunächst  nach  der  in  der  Verordnung 
vom  4.  August  1 857   enthaltenen   Vorschrift  richten  sollte. 


Daun  isi  eine  Verfügung  des  Grossherzoglicheu  Ministeriums 
des  Innern  an  den  Vorstaud  der  „Gesellschaft  zur  Revision  und 
Uebcrwachuug  vun  Dampfkesseln  mit  dem  Sitze  in  Offenbach  a.  M." 
vom  16.  Oktober  1373  zu  erwähnen,  wodurch  das  Gesuch 
dos  Vorstandes  dieser  Gesellschaft  um  Befreiung  der  Dampf- 
kessel ihrer  Mitglieder  von  der  amtlichen  Revision  genehmigt 
wird.  In  einer  Verfügung  des  Ministeriums  an  die  Gross- 
herzoglichen  Kreisäiuter  vom  Februar  1375  wird  diesen 
mitgetheilt.  dass  die  von  dem  Ingenieur  der  Gesellschaft  zur 
Revision  und  Uebcrwachuug  von  Dampfkesselanlagen  vorge- 
nommene Druckprobe  und  die  von  demselben  ausgestellten  Be- 
scheinigungen über  die  Ausführung  der  vou  Mitgliedern  dieser 
Gesellschaft  neu  aufgestellten  oder  veränderten  Dampfkessel- 
aulagen seitens  des  Grossherzoglichen  Ministeriums  amtlich 
anerkannt  werden.  Unter  dem  18.  April  1  g 76  hat  das  Gross- 
herzogliche Ministerium  des  Innern  dann  bestimmt,  dass  zu  dem 
Stempel,  womit  die  nach  §  2  der  Bekanntmachung  vom  3.  Juli 
1860  nach  der  Schlussprüfung  eines  Dampfkessels  anzubrin- 
gende Plombe  und  das  Belastungsgewicht  des  Sicherheitsventils 
versehen  werden  muss,  statt  des  vou  den  staatlichen  Hevisions- 
beainten  zu  verwendenden  LöwenstcmpeJs,  ein  solcher  mit  der 
Aufschrift  „amtlich  revidirt"  benutzt  werden  soll. 

Die  Konzession,  welche  der  Dampfkessel-Ueberwachungä- 
vereiu  zu  Offenbach  a.  M.  behufs  Prüfung  und  Ueberwachung 
von  Dampfkesseln  im  Königreiche  Preussen  besitzt,  ist  durch 
folgende  Verfügungen  des  Königlich  preussischen  Handeln- 
Di  inisteriums  an  den  Vorstand  der  Gesellschaft  zur  Revision 
und  Uebenrachung  von  Dampfkesseln  in  Offenbach  a.  M.  ge- 
regelt worden:  Verfugung  vom  10.  August  1374  (IV.  !»875) 
betreffend  Genehmigung  der  Gesuche  der  genannten  Gesell- 
schaft vom  21.  April  und  6.  August  desselben  Jahres,  die  Dampf- 
kessel ihrer  Mitglieder  in  Preussen  von  der  amtlichen  Unter- 
suchung zu  befreien;  Verfügung  vom  23.  September  1 374.  (IV. 
1 1  :»42,  I.  5842,  m.  17  844)  betreffend  die  Vergünstigung,  dass 
Dampfkessel,  deren  Besitzer  in  Preussen  der  Gesellschaft  als  ordent- 
liche Mitglieder  augehören,  von  der  amtlichen  periodischen 
Untersuchung  befreit  bleiben  soUcn ;  Verfügung  vom  3.  Juli  DJ76 
(IV.  10  04ii)  betreffend  Genehmigung,  dass  von  den  Vereins- 
Ingenieuren  bei  der  ersten  Untersuchung  und  vor  Aufstellung 
des  Kessels  und  nach  stattgehabter  Hauptreparatur  desselben 
ausgeführte  Wasserdruckproben  solcher  Dampfkessol,  welche 
den  preussischen  Mitgliedern  des  Vereines  angehören,  vou  der 
Behörde  als  gültig  anerkannt  werden;  Verfügung  vom  13.  No- 
vember 1 876  (IV.  17  588,  I.  6  745)  an  die  Königlichen  Re- 
gierungen zu  Wiesbaden  nnd  Kassel  und  an  die  Königlichen 
Oberbergärater  zu  Bonn  und  Klausthal,  welch«  genehmigt, 
dass  die  von  dem  ersten  Vereinsingenieur  jeuer  Gesellschaft 
innerhalb  Preusscns  vorgenommenen  Wasserdruckproben  solcher 
Kessel,  welche  von  Mitgliedern  der  Gesellschaft  betrieben  werden, 
von  den  Behörden  als  gültig  anerkannt  werden.  Diese  Ver- 
fügung ist  der  Gesellschaft  gleichzeitig  unter  demselben  Datum 
abschriftlich  zugegangen. 

Die  Regierung  des  Königreiches  Sachsen,  als  eines  Industrie- 
staates ersten  Ranges,  hat  der  Anlage,  sowie  dem  Betriebe  und 
der  Ueberwachung  der  Dampfkessel  von  Anfang  an  die  ein- 
gehendste Aufmerksamkeit  zu  Theil  werden  lassen.  Dieses  geht 
einmal  aus  der  grossen  Zahl  von  gesetzlichen  Verordnungen 
hervor,  welche  in  Betreff  dieses  Gegenstandes  seitens  der 
sächsischen  Regierung  erlassen  worden  sind,  anderseits  aus 
dem  Inhalte  dieser  Verordnungen,  durch  welche  die  Ueber- 
wachung der  Dampfkessel,  sei  es  staatliche,  sei  es  private,  in 
sehr  ausfuhrlicher  und  musterhafter  Weise  geregelt  worden  ist. 

Im  Königreiche  Sachsen  wird  gegenwärtig  die  Ueber- 
wachung der  Dampfkessel  einmal  durch  Staatsbeamte,  ander- 
seits durch  private  Dampfkessel-  Lcberwachuiigsvereine  ausge- 
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führt    Die  amtlich«  l'eherwachvrag  Vfu'"4«  durch  Verordnung  l,is.# 
Tom  4.  September  ig-j  (Ges.-  und  Verord.-Bl.  S.  413)  den 
Fabrikeninspektereu  übertragen;  diese  Verordnung  ist  dann  durch 
eine  Verfügung  de«  Ministeriums  des  Innern  über  denselben 
Gegenstand  vom  24.  Mai  1877  (Ges.-  und  Verord.-Bl.  S.  2.11) 
ersetzt  worden.    Auf  Grund  der  letzteren  Verfügung  wurde  [ 
das  ganze  Land  zum  Zwecke  der  Ueberwachung  der  Dampf-  j 
kesset   durch   Staatsbeamte   in   fünf  Inspektionsbezirke  ein-  | 
getheilt    und  für  jeden   Inspektionsbezirk    ein  technischer 
Aufsichtsbeamter  als  , Fabriken-  und  Dampfkesscliuspektor" 
bestellt,    welchem  ein    oder    mehrere  Inspektionsassistenten 
zur  Beihülfe   bezw.   Stellvertretung  beizugeben  sind.  Eine 
neue  Verordnung  übi>r  denselben  Gegenstand  vom  II.  März  '. 
1884    bebt    die    beiden    eben  genannten    auf   und  theilt 
da.«  Land  für  den  Dienst  der  Fabriken-  und  Dampfkessel- 
beanfsiebtigung    in    sieben    Inspektionsbezirke    ein,    von  . 
denen    der   erste  seinen   Sitz    in  Dresden ,    der   zweite  in 
Chemnitz,  der  dritte  in  Zwickau,  der  vierte  in  Leipzig,  der  | 
fünfte  in  Bautzen,  der  sechste  in  Meisgen  und  der  siebente  in  | 
Plauen  im  Voigtlande  hat    Für  jeden  Inspektionsbeark  wird  ! 
eiti  technischer  Aufsichtsbeamter  als  „Gewerbeinspekto  r-  I 
bestellt ,    welchem    ein    oder  mehrere   Inspektionsassistcnteii  I 
zur  Beihülfe  und  Stellvertretung  beizugeben  sind.    Die  Ver-  ! 
Ordnung  ist  am  1.  April  d.  .1.  in  Kraft  getreten. 

Auf  Grund  der  Verfügung  des   Königlich   siiehsischeu  | 
Ministeriums  des  Innern  vom  4.  Mai  1377,  welche  mehrere  Ab-  j 
anderungen  der  Verordnung  über  die  polizeiliche  Beaufsichtigung  j 
der  Dampfkessel  vom  B.  Juli  1871  (Ges.-  und  Verord.-Bl.  S.  I4.'{)  ■ 
enthält,  haben  die  technischen  Beamten  der  Regierung  die  im  : 
Betriebe  befindlichen  Dampfkessel  ihres  Bezirkes  von  Zeit  zu 
Zeit  ohne  vorher  gegangene  Benachrichtigung  der  Besitzer  zu 
r«'vidircu,  und  zwar  soll  jeder  Kessel  jahrlich  einmal  revidirt 
werden,  es  ist  jnde*s  dem  pllichtmässigcn  Ermessen  der  tech- 
nischen Beamten  überlassen,  die  Revision  nach  Maassgabe  der 
Gefährlichkeit  und  sonstigen  Beschaffenheit  der  Anlage  und 
der  von  ihneu  über  den  Grad  der  Sorgfalt  in  der  Behandlung 
gemachten  Wahrnehmungen  ilfter  zu  wiederholen.     Die  tech- 
nischen Beamten  haben  ferner  über  alle  von  ihnen  vorge- 
nommenen Prüfungen  und  Revisionen  ausführliche  Protokolle 
aufzunehmen;  dieselben  liquidiren  dem  Ministerium  des  Innern 
ihre  Reisekosten  mit  Ausschluss  derjenigen,  welche  durch  ver- 
schuldete Nachrevisionen  verursacht  sind;  die  letzteren  Kosten 
sollen    duTch   die    Polizeibehörde    von    dem  Kesselbesitzer 
eingezogen  werden.     Dieselbe  Verfügung  enthält  dann  nähere  ; 
Vorschriften  über  die  Gebühren  für  Prüfung,  Begutachtung 
und  Revision  von  Dampfkesseln,  welche  indes»  dnreh  eine 
neue  Verordnung  vom  2.  März  ig« 2,  die  für  Begutachtung, 
Prüfung  und  Revision  von  Dampfkesseln  zu  erhebenden  Ge- 
bühren betreffend,  ersetzt  worden  sind.    Mach  der  letzteren 
Verordnung  sind  für  die  Mühewaltung  der  technischen  Beamten 
die  nachfolgenden  Gebühren  an  die  Staatskasse  zu  entrichten: 
:>  bis  |  j  „#  für  jedes  Gutachten  über  eine  neue  oder  ver- 
änderte Aidage  oder  über  Beschwerden  wegen  Belästi- 
gung, insofern  dieselben  nicht  mit  den  erstgenannten 
Gutachten  zu  erledigen  sind; 
15  .&  für  jede  Kessclprobe  mit  Protokollaufnahme; 
1  5  ~M  für  jede  Revision  einer  neuen  oder  veränderten  Anlage, 
sowie  für  jede  verschuldete  Nachrevision,  einschliesslich 
Protokollaufnahme  und  Ausfertigung  des  Betriebserlaub- 
nissscheines (Certitlkates) ; 
G  Jl  für  jede  regelmässige  äussere  Revision  eines  Dampf- 
kessels; 

12  *  H>  für  jede  mit  Zugbefahrung  verbundene  äussere  Re- 
vision, sowie  für  jede  innere  Revision  ohne  Zug- 
befahrung; 

15  -  U  für  jede  mit  Zugbefahrung  verbundene  innere  Revision 
eines  Dampfkessels; 


für  Ausfertigung  eines  neuen  Betriebserlaubnissscheiues 
{Zertifikates),  wenn  das  frühere  Exemplar  durch  Schuld 
des  Besitzers  unbrauchbar  geworden  ist.  Blosse  Besitz- 
veränderung  macht  an  sich  die  Ausstellung  eines  nenen 
Certifikates  nicht  nothwendig;  für  die  Eintragung  des 
neuen  Besitzers  ist  nichts  zu  berechnen. 
Wird  die  Revision  mit  der  Kesselprobe  verbundin,  so 
kommt  der  Satz  von  15  JC  nur  einfach  zur  Anwendung. 

Bei  mit  auswärtigen  Expeditionen  verbundenen  verschulde- 
ten Naehrevisionen  sind  ausser  der  oben  angegebenen  Gebühr 
noch  die  Reisekosten  des  Beamten  zu  berechnen. 

Neben  der  Uebcrwachung  der  Dampfkessel  durch  Beamte 
des  Staates  ist  in  Sachsen  die  Ueberwachung  durch  private 
Danipfkessel-Revisionsvereine  auf  Grund  der  Verordnung  des 
Königlich  sächsischen  Ministeriums  des  Innern  vom  8.  Februar 

•  877  und  des  Regulativs  vom  ».  Februar  desselben  Jahres 
zugelassen.  Im  Königreiche  Sachsen  selbst  domizilirt  nur  ein 
derartiger  Privatverein,  der  , Sächsische  Dauipfkossel- 
Revisionsverein"  mit  dem  Sitze  zu  Chemnitz;  ausser  diesem 
Vereine  jedoch  ist  daselbst  noch  der  ..Sächsisch-Thüringische 
Dampfkessel-Revisionsverein  mit  dem  Sitze  in  Halle  a  S.*  für 
die  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  konzessionirt.  Vereine 
der  letzteren  Art  sind  auf  Grund  der  Verordnungen 
des  Königlich  sächsischen  Ministeriums  vom  8.  Februar  und 
8.  Oktober  \%n  gehalten,  einen  innerhalb  des  Landes  gelegeneu 
Ort  als  Sitz  zu  wählen,  desseu  Gerichtsbehörde  sie  sich  wegen 
ihrer  dortländischen  Geschäfte,  zu  unterstellen  haben,  ausser- 
dem haben  sie  den  Erwerb  der  juristischen  Persönlichkeit  nach- 
zuweisen. Am  1.  Januar  1833  wurden  durch  den  Sächsisch- 
Thüringischen  Verein  im  Königreiche  Sachsen  |3  Kessel  über- 
wacht. Ausser  diesem  Vereine  zahlt  von  aussersächsischeu 
Dampfkessel-Revisionsvereinen  nur  der  „ Magdeburger  Verein 
für  Dampfkesselbetrieb  in  Magdeburg»  noch  einige  Mit- 
glieder im  Königreiche  Sachsen  (derselbe  überwachte  am  I .  Ja- 
nuar I883  12  Kessel);  von  der  Königlich  sächsischen  Regierung 
ist  er  indess  bis  jetzt  noch  nicht  konzessionirt. 

Der  „Sächsische  Dainpfkessel-Revisionsverein* 
mit  dem  Sitze  in  Chemnitz  hat  seine  Thätigkeit  am  1.  Mai 

•  878  begonnen  und  geniesst  die  Rechte  einer  juristischen 
Person.  Der  Verein  bezweckt:  Sicherung  seiner  Mitglieder 
gegen  die  mit  der  Benutzung  des  Dampfes  verbundenen  Ge- 
fahren :  Sammluug  und  Mitthciluug  der  über  die  vortheilhafteste 
Verwerthung  des  Dampfes  gemachten  Erfahrungen  und  Ein- 
führung der  eine  Brcnnmaterialersparuiss  erzielenden  Ein- 
richtungen. Auf  Grund  dessen  bietet  der  Verein  seinen  Mit- 
gliedern folgeude  Leistungen:  Untersuchungen  der  Dampfkessel- 
anlagen, und  zwar  findet  bei  jedem  Dampfkessel  des  Vereines 
eine  äussere  Revision  mindestens  alle  Jahre  einmal,  eine  innere 
Revision  mindestens  alle  zwei  Jahre  einmal  und  eine  Druck- 
probe in  der  Regel  alle  6  Jahre  einmal  statt,  doch  steht  es 
den  Ingenieuren  des  Voreiucs  bezw.  dem  Vereinsvorstandc  zu, 
äussere  Revisionen  zu  jeder  Zeit  und  innere  für  einzelne  Kessel 
alljährlich  auf  Kosten  des  Vereines  anzuordnen;  ausserdem  bie- 
tet der  Verein  Festigkeiteprüfungen;  Wasserdruckproben  nach 
Reparaturen;  Untersuchung  und  Prüfung  von  Dampfgefässen ; 
Verdampfungsversuche  an  Dampfkesseln,  Feststellung  des  Ver- 
dampfungsvermögens eines  Kessels,  Vergleichung  der  Werthe 
verschiedener  Brennmaterialsorton;  Bestimmung  des  Nutzeffektes 
der  Anlage;  Rauchgasanalysen  und  pyrometrische  Messungen; 
Aufdeckung  der  Mängel  in  der  Rostanlagc  und  in  der  Wartung 
des  Kessels;  Anstrebung  von  Ranch  verzehrung;  Entwürfe  und 
Vorschläge  zum  Bau  oder  zur  Neueinmauerung  alter  Dampf- 
kessel; Begutachtung  und  Anfertigung  von  Plänen  für  Neu- 
anlagen; Ueberwachung  der  Einmanerung  von  Dampfkesseln; 
Untersuchung  der  Dampfmaschinen  mittels   Indikators:  Be- 

'  rechnung  der  Kraftleistung  der  Maschine  unter  den  verschiedenen 
Arbeitsverhältnissen;  Bestimmung  des  Dampf-   und  Kohlen- 
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Verbrauches  pro  Fferdekraft;  Beseitigung  der  Mängel  ain 
Stenernngstnechanisinus:  Gutachten  und  Auskunft  über  alle 
den  Dampfbetrieb  betreffende  Fragen.  Das  Kintrittsgcld  beträgt 
für  ausserordentliche  Mitglieder  10  für  ordeutliche  Mit- 
glieder 20  .M :  an  regelmässigen,  nach  Betinden  auf  das  Doppelte 

erhöhe:;  K-:i  Beitrüge»  haben  [ir<»  Jahr  zu  entrichten:  die 
ausserordentlichen  Mitglieder  lO.*'.  die  ordentlichen  Mitglieder 
für  jeden  Kessel  von  unter  5  qm  Heufläche  15  »■*>  bei  Kesseln  von 
5—10  qm  Heizfläche  für  1  Kessel  21  für  2  Kessel  40  M, 
für  3  Kessel  60  J(;  bei  Kesseln  von  über  10  qm  Heizfläche  für 
1  Kessel  2«  .  V.  für  2  Kessel  4*  M,  für  3  Kessel  68  Jl  u.  s.  w. 
Die  regelmässige  jährliche  Untersuchung  und  1'rüfung  von 
Dampfgefässen  kostet  für  ein  Danipfgefäss  WM,  für  jedes 
weitere  7.6»  M  pro  Jahr;  für  einmalige  Untersuchung  uud 
Prüfung  eines  Oampfgefässea  betragen  die  Kosten  unter  An- 
rechnung der  Reisespesen  pro  Gcfäss  10—15  .H,  für  regel- 
mässige jährliche  Untersuchung  einer  Dampfmaschine 
mittels  Indikators  pro  Dampfmaschine  bei  jährlich  einmaligem 
Versuche  10. M  pro  Jahr:  für  einmalige  Untersuchung  einer 
Dampfmaschine  mittels  Indikators  unter  Anrechnung  der  Reise- 
spesen pro  Maschine  15 — 40  ,U ,  für  einen  Verdampfungs- 
versuch unter  Anrechnung  der  Reisespeseu  20— 60  .U. 

Der  Geschäftskreis  des  Sächsischen  Dampfkessel-Kensions- 
vereines erstreckt  sich  ausser  auf  das  Königreich  Sachsen  noch 
auf  das  Grossherzogthum  Sachsen- Weimar ,  auf  das  Hcrzog- 
thum  Sachsen- Altenburg,  die  Pürstenthümer  Renss  ä.  L.  und 
j.  L.  Die  Vereüiskessel  sind  daselbst  von  den  periodischen 
Revisionen  der  staatlichen  Aufsichtsbeamten  befreit.  Im  König- 
reiche Sachsen  haben,  wie  im  Hcrzogtbume  Sachsen-Altenburg, 
die  von  den  Ingenieuren  des  Vereines  vorgenommenen  Wasser- 
druckproben amtliche  Wirkung;  im  Herzogthutne  Sachsen- 
Altenburg  sind  die  Ingenieure  des  Vereines  auch  berechtigt, 
die  gesetzlich  vorgeschriebenen  Prüfungen  von  neuen  Dampf- 
kesseln auszuführen  und  im  Fürstenthum  Reuss  j.  L.  erstreckt 
sich  diese  Berechtigung  auch  auf  die  Vornahme  der  gesetzlich 
vorgeschriebenen  Prüfungen  nach  Reparaturen. 

.Der  Sächsische  Dampfkessel-Revisionsvcrein  ist  von  36  Mit- 
gliedern mit  HM  Dampfkesseln  am  I.  Mai  ig7g  auf  350  Mit- 
glieder mit  915  Dampfkesseln  am  1.  Januar  1883  angewachsen, 
ausserdem  waren  an  letzterem  Termine  13  Dampfgefässc  zur 
regelmässigen  Revision  und  28  Dampfmaschinen  zur  jährlichen 
Untersuchung  mittels  Indikators  dem  Vereine  uuterstellt;  unter 
den  Mitgliedern  befanden  sich  drei  ausserordentliche  Mitglieder 
ohne  Dampfkessel.  Vier  Vereinsbeamte,  ein  Oberingeniour 
(Herr  Cl.  Haage)  und  3  Ingenieure  sind  bei  dem  Vereine  in 
Thätigkeit. 

Im  Nachfolgenden  führen  wir  diejenigen  Verfügungen  dos 
Königlich  sächsischen  Ministeriums  des  Innern  an,  welche 
für  Anlage,  Betrieb  und  Ueberwachung  der  Dampfkessel  im 
Königreiche  Sachsen  eine  hervorragende  Wichtigkeit  besitzen. 

Zunächst  hat  das  Königlich  sächsische  Ministerium  des 
Innern  unter  dem  12.  Oktober  i  g6-  (Ges.-  u.  Verord.-Bl.  S.  279) 
eine  Verordnung  erlassen,  welche  strenge  polizeiliche  Maass- 
rcgeln  für  die  Beaufsichtigung  der  Dampfkessel  vorschreibt. 
Nach  den  iu  Sachsen  erlassenen  Ausfuhrungsbestimmungen  zur 
Gewerbeordnung  für  den  Norddeutschen  Bund  vom  21.  Juni  1869, 
welche  vom  16.  September  1 869  datiren,  sollte  es  bei  den  Vor- 
schriften jener  Verordnung  über  die  polizeiliche  Beaufsichtigung 
der  Dampfkessel  vorläufig  sein  Bewenden  haben,  bis  allgemeine 
Bestimmungen  seitens  des  Bundesrates  erlassen  würden. 
Nachdem  die  Bundesrathsbestimmungen  am  29.  Mai  igji  er- 
lassen waren,  erschien  eine  Verordnung  des  Königlich  sächsischen 
Ministeriums  des  Iimem  vom  6.  Juli  t g7 1  (Ges.-  u.  Verord.- 
Bl.  S.  150),  die  polizeiliche  Beaufsichtigung  der  Dampfkessel 
betreffend,  welche  das  Fundament  für  alle  weiteren  Verord- 
nungen in  Betreff  des  Betriebes  und  der  Ueberwachung  der 
Dampikessel  in  Sachsen  gebildet  hat.    Die  Verordnung  enthält : 


1.  Vorschriften  über  die  Beschaffenheit,  die  Festigkeitsprüfung 
uud  den  Betrieb  der  Dampfkessel;  2.  Vorschriften  wegen  der 
Baugenehmigung  und  Betriebserlaubniss,  sowie  der  amtlichen 
Beaufsichtigung  überhaupt,  einmal  für  Dampfkesse»  im  Privat 
lies:'.:«  u:ia  /.war  im  Allgemeinen,  daun  für  stationäre  Dampf- 
kessel insbesondere,  femer  für  Lokomobilen,  für  Lokomotiven, 
für  Schiffsdampfkessel;  anderseits  für  Dampfkessel,  welche 
sich  im  Staatsbcsit/.c  befinden:  3.  Strafbestimmungen.  Dieser 
Verordnung  sind  sieben  Beilagen  beigefügt,  von  denen  die 
erste.  r  Allgemeine  Verhaltuugsmaassregeln  für  die  Heizer 
stationärer  Dampfkessel",  die  zweite  „Verhaltungsmaassregeln 
für  die  Heizer  von  Lokomobilen-4,  die  dritte  „ Verhaltungs- 
maassregeln für  MaschinenfUhrer  auf  Dampfbooten"  enthalt : 
die  vierte  Beilage  bildet  ein  Schema  des  (Jertifikates 
für  stationäre  Dampfkessel,  die  fünfte  ein  solches  für 
Lokomobilkessel,  die  sechste  Beilage  bildet  die  Bekanntmachung 
des  Reichskanzlers  vom  29.  Mai  1871  (R.  -  G.  -  Bl  S.  122), 
betreffend  allgemeine  polizeiliche  Bestimmungen  über  die  An- 
legung von  Dampfkesseln,  die  siebente  Beilage  endlich  die 
Bekanntmachung  des  Reichskanzlers  vom  3.  Juni  187°  (B.-G.-Bl. 
Nr.  24  S.  4'H),  betreffend  das  Bahnpolizcireglement  für  die 
Eisenbahnen  im  Norddeutschen  Bunde. 

Am  8.  Februar  1377  hat  das  Königlich  sächsische  Mi- 
nisterium des  Innern  eine  Verordnung  erlassen,  welche  die 
Beaufsichtigung  der  Dampfkessel  durch  Uebcrwachuugsvcreüw 
betrifft.  Auf  Grund  dieser  Verordnung  kann  die  in  der  Verordnung 
vom  <i.  Juli  i87t  vorgeschriebene  Revision  der  Dampfkessel  in  Zu- 
kunft von  dem  Ministerium  des  Innern  au  Stell«  der  staatlichen  Auf- 
sichtäbeamten  solchen  Vereinen  überlassen  werden,  welche  sich  eine 
regelmässige  sorgfältige  Ueberwachung  der  ihren  Mitgliedern 
gehörigen  Dampfkessel  zur  Aufgabe  gestellt  haben;  ausnahms- 
weise kann  auch  einzelnen  Dampfkesselbesitzern,  welche  für 
eiue  regelmässige  Ueberwachung  ihrer  Dampfkessel  in  zweck- 
entsprechender Weise  Sorge  tragen,  diese  Befreiung  wider- 
ruflich gewährt  werden.  Nichtsächsische  L'eberwachungsvereine, 
welche  ihren  Geschäftsbetrieb  über  das  Königreich  Sachsen 
erstrecken  wollen,  sind  gehalten,  einen  innerhalb  des  Landes 
gelegenen  Ort  als  Sitz  zu  wählen,  dessen  Gerichtsbehörde  sie 
sich  wegen  ihrer  Geschäfte  im  Königreiche  Sachsen  ausdrücklich 
zu  unterstellen  haben.  Der  ausländische  Verein  soll  ferner 
dafür  sorgen,  dass  an  dem  von  ihm  gewählten  Sitze  stets  «in 
Bevollmächtigter  vorhanden  ist.  Die  Bedingungen,  unter  welchen 
die  Zulassung  von  privaten  Dampfkcssel-Kevisionsvereinen  in 
Sachsen  zu  erfolgen  hat.  sind  speziell  durch  das  „Regulativ 
für  die  Ausübung  der  Revisionsthätigkeit  der  Dampfkessel- 
Überwachungsvereine*  vom  9.  Februar  1 S7 7  festgestellt  worden 
Hiernach  beschränkt  sich  die  Ermächtigung  derartiger  Vereine 
auf  die  periodischen  Revisionen  der  Dampfkessel  der  Vereios- 
|  niitglieder;  sie  erstreckt  sich  nicht  auf  die  nach  Ausführung 
I  neuer  oder  veränderter  Darnpfkesselanlagou  erforderliche  erst* 
Revision,  auf  Grund  deren  der  Betriebserlaubnissschein  aus- 
gestellt wird.  Die  von  dem  Dampfkessel-Ueberwachungsvereine 
als  Revisionsbeamte  augestellten  Techniker,  sowie  deren  etwaige 
Stellvertreter  sind  dem  Ministerium  des  Innern  namhaft  zu  machen 
und  dürfen  ihre  Revisionsthätigkeit  erst  beginnen,  nachdem  das 
Ministerium  ihre  Zulassung  ausgesprochen  hat.  Bis  längstens 
8  Wochen  nach  Schluss  eines  jeden  bürgerlichen  Jahres  soll 
dorn  Ministerium  des  Innern  ein  Verzeichnis«  der  dein  Vereine 
als  Mitglieder  angehörenden  Dampfkesselbesitzer  im  Königreiche 
Sachsen  unter  Angabe  der  Zahl  der  von  ihnen  betriebenen 
Kessel,  nebst  einer  Uebersicht  aller  im  Laufe  des  Jahres  aus- 
geführten Kesseluntersuchungen,  woraus  zugleich  deren  Art 
und  Ergebnis»  zu  ersehen  ist.  eingereicht  werden. 

Hiernach  folgt  eine  Verordnung  vom  4.  Mai  1 877,  welche 
einige  Abänderungen  der  in  der  Verordnung  vom  6.  Juli  1 87 1 
den  staatlichen  Aufsichtsbeamten  zugetheilten  Funktionen  be- 
trifft.   Die  nächste  Verordnung  vom  24.  Mai  1377  bestimmt 
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daiiu  die  Eintheihmg  des  Laude»  i*tn  Zwecke  der  l'eberwachuug 
der  Dampfkessel  durcli  Staatsbeamte  ia  fünf  Inspektionsbezirke. 
Uuter  dem  8.  Oktober  1 877  hat  da»  Ministerium  des  Innern  das 
bereits  erwähnt«  Regulativ  für  die  Ausübung  der  Revision«-  , 
thätigkait  der  Dampf kesscl-Ueherwachnugsvereine  vom  9.  Februar  | 
desselben  Jahres  dahin  ergänzt,  das*  die  Entechüessung  über 
die  Zulassung  des  Vereines  zum  Geschäftebetriebe  bis  dahiu 
vorbehalten  werden  solle,  wo  die  Eröffnung  des  letzteren  un- 
mittelbar in  Aussicht  genommen  und  der  Erwerb  der  juristischen 
Person  nachgewiesen  sei.  Eine  Verfügung  vom  24.  April  1878 
bestimmt,  dass,  wenn  nach  den  Statuten  des  Sächsischen 
Dampf  kessel-Revisionsvcreines  jeder  Kessel  alle  6  Jahre  einer 
Druckprobe  unterworfen  werden  solle,  der  Verein  darauf  auf- 
merksam zu  machen  sei,  dass  hierdurch  die  in  der  Verordnung 
vom  G.Juli  187 1  vorgeschriebenen  Festigkeitsproben  nicht  er- 
setzt würden. 

Durch    Verfügung  des    Ministeriums  des   Innern  vom 
26.  Oktober   i«ßo  wird  auf  ein  Gesuch  des  Sächsischen 
Dampfkessel  -  Revisionsvereines    vom    23.    März  desselben 
Jahres    bestimmt,    dass    den    von    den    behördlich  aner- 
kannten Ingenieuren  dieses  Vereines  an  stationären  Dampf- 
kesseln uud  Lokomobilen  vorgenommenen  Wasserdruekprobcn, 
welchen  nach  §12  der  Bekanntmachung  vom  29.  Mai  1371 
die    reparirten    Dampfkessel  zu   unterwerfen  sind,   in  Zu- 
kunft die  amtliche  Wirkung  unter  bestimmten  Bedingungen 
beigelegt  werden  solle,  dass  jedoch  für  Wasscrdruckproben  an 
Lokomotiv-  und  Schiffgkcsseln,  auch  nach  Reparaturen,  sowie 
für  die  Festigkeitsprüfungen  an  allen  Arten  von  Dampfkesseln, 
soweit  sie  auf  Grund  allgemeiner  Verordnungen  oder  besonderer 
Konzessionsbedingungen  periodisch  zu  wiederholen  sind,  die 
amtliche  Wirkung  nur  den  von  den  staatlich  hierzu  bestellten 
Aufsichtsorganeu  vorgenommenen  Prüfungen  zugestanden  werden 
könne.    Hiernach  folgt  die  oben  bereits  erwähnt«  Verfügung 
vom  2.  März  1882.  welche  die  für  Begutachtung,  Prüfung  und 
Revision  von  Dampfkesseln  zu  erhebenden  Gebühren  betrifft. 
Eine  Verfügung  vom  29.  Mai  igg;  enthält  dann  einige  Zu- 
satzbestimmungen zu  den  Vorschriften  der  Verordnung  vom 
<>.  Juli  i87i,  Jie  Konstruktion  des  Kesselhauses  betreffend. 
Unter  dem  18.  Februar  1884  erschien  dann  eine  Verordnung 
des  Ministeriums  des  Innern,  welche  mehrere  Abänderungen 
der  Verordnungen  vom  (».  Juli  t87i  und  vom  4.  Mai  1577  1 
über  die  polizeiliche  Beaufsichtigung  der  Dampfkessel  betraf. 
Hiernach  sollen  Dampfkessel,  welche  für  mehr  als  4  Atmosphären 
Ueberdruck  bestimmt  sind  und  solche,  bei  welchen  das  Produkt  ; 
aus  der  feuerberührteu   Fläche    in  Quadratmetern  und  der  j 
Dampfspannung  in  Atmosphäreu  Ueberdruck  mehr  als  20  beträgt,  I 
nur  in  besonderen  Kesselhäusern,  welche  nicht  übersetzt  sind, 
aufgestellt  werden  und  mindestens  4  m  von  öffentlichen  Strassen 
und  Wohngebäuden  fremder  Grundstücke  abstehen,  dafern  die 
Besitzer  dieser  Gruudstückc  sieh  mit  einem  geringeren  Abstände 
nicht  ausdrücklich  ein  verstanden  erklärt  haben.  Diejenigen 
Umfassungswände  der  Kesselhäuser,  welche  öffentlichen  Strassen 
oder  fremden  Grundstücken  zugekehrt  sind  und  weniger  als 
»  m  von  diesen  abstehen,  müssen  in  mindestens  40  cm  Stärke 
ausgeführt  werdeu  und  dürfen  Thür-  und  Fensteröffnungen 
nicht  enthalten,  Ausserdem  wurde  als  Zusatz  zur  Verordnung 
vom  4.  Mai  1977  bestimmt,  dass  da,  wo  das  Alter  des  Kessels  oder 
die  Dauer  und  Art  des  Betriebe«  den  technischen  Beamten  es 
«rforderlich  erscheinen  liessen,  die  Dampfkessel  einer  inneren 
Untersuchung  in  Verbindung  tnit  einer  Festigkeitsprüfung  unter- 
worfen werden  sollen.  —  Insofern  nicht  die  in  §  12  der  Bekannt-  ( 
inachung  des  Reichskanzlers  vom  29.  Mai  igyi  vorgesehenen 
Fälle  in  Frage  kommeu,  soll  hierbei  als  Probedruck  für  statio- 
näre Dampfkessel,  welch«  für  eine  Dampfspannung  von  nicht  ' 
mehr  als  5  Atmosphären  Ueberdruck  bestimmt  sind,  das  Ein-  1 
ciiihalbfache  der  höchsten  zulässigen  Dampfspannung,  für  die 
Illingen  stationären  Dampfkessel  die   um  drei  Atmosphären  I 


vermehrte  höchste  zulässige  Dampfspannung  dienen.  Bei  nicht 
stationären  Dampfkesseln  dagegen  soll  die  Festigkeitsprüfung 
mit  dem  in  §  11,  Absatz  2  der  Bekanntmachung  des  Reichs- 
kanzlers vom  29.  Mai  1 87  <  fi»r  upuc  Dampfkessel  vorgeschrie- 
benen Probedrucke  erfolgen.  —  Schliesslich  ist  die  Verordnung 
vom  11.  März  ISS4  zu  erwähnen,  welche  die  Vermehrung  der 
Iuspektionsbezirke  für  die  Fabriken-  und  Dampfkesselbeaulsich- 
tiguug  von  5  auf  7  betrifft,  wie  wir  dies  bereits  oben  mit- 
getheilt  haben. 

7.  Die  thüringischen  Herzogthllmer  und  FUrstenthUmer. 

In  den  thüringischen  Staaten  wird  die  Ueberwachung  der 
Dampfkessel  theils  von  regierungsseitig  damit  beauftragten  Sach- 
verständigen, theils  von  privaten  Dampfkesscl-Ueberwachuugs- 
voreinen  ausgeführt,  von  letzteren  wird  der  grössere  Theil  der 
Dampfkessel  Thüringens  überwacht,  keiner  derselben  hat  jedoch 
seinen  Sitz  in  einoin  der  thüringischen  Staaten  selbst.  Kon- 
zessionirt  waren  am  I.  Januar  IR83: 

im  Gross  herzogt  h  ume  Sachsen- Weimar-  Eisen  ach: 
Der  Sächsisch-Thüringische  Dampfkessel-Revisionsverein  mit 
dem  Sitze  zu  Halle  a,  S..  welcher  35  Kessel  daselbst  über- 
wachte; der  Magdeburgische  Verein  Wir  Dampfkesselbetrieb 
in  Magdeburg,  welcher  daselbst  Ii  Kessel  überwachte; 
der  Sächsische  Dampfkessel  -  Revisionsveretu  zu  Chemnitz; 

im  Herzogthume  .Sachsen-Meiningen:  Der  Sächsisch- 
Thüringische  Dampfkessel-Revisionsverein  mit  dem  Sitze  zu 
Hailea.  S.,  welcher  hier  7  Kessel  unter  seiner  Kontrole  hatte ; 

im  Herzogthume  Sachsen-Altenburg:  Der  Sächsisch- 
Thüringische  Dampfkessel  -  ReviBions verein,  welcher  hier 
7  Kessel  revidirte,  ausserdem  der  Sächsische  Dampfkessel- 
Revisionsvercin  mit  dem  Sitze  zu  Chemuitz; 

im  Herzogthume  Sachsen- Koburg  -  Gotha:  Der 
Sächsisch-Thüringische  Dampfkessel-Revisionsverein,  welcher 
hier  4  Kessel  unter  seiner  Obhut  hatte;  der  Magdeburger 
Verein  für  Dampfkesselbetrieb  iu  Magdeburg  nur  im  Herzog- 
thume Gotha,  welcher  daselbst  2;t  Kessel  überwachte;  der 
Bayerische  Dampfkessel-Revisionsverein  nur  im  Herzogthume 
Koburg; 

im  Förstenthume  Schwarzburg  -  Sondershauseu  : 
Der  Sächsisch  -  Thüringische  Dampfkessel-Revisionsverein, 
welcher  daselbst  9  Kessel  unter  seiner  Kontrole  hatte, 
und  der  Magdeburger  Verein  für  Dampaesselbetrieb, 
welcher  2  Kcssol  hier  überwachte; 

im  Fürstenthuine  Schwarzburg  -  Rudols  ladt:  Der 
Sächsisch-Thüringische  Dampfkessel-Revisionsverein,  welchem 
hier  uur  1  Kessel  angehörte; 

im  Fürstenthume  Reuss  ä  L.:  Der  Sächsische  Dampf- 
kessel-Revisionsverein ; 

imFürsteuthumcReussj.L.:  DcrSächsiseh-Thüriugisehe 
Dampfkessel  -  Revisionsverein  und  der  Sächsische  Dampf- 
kessel-Revisionsverein zu  Chemnitz. 

In  Sachsen-Weimar  ist  das  Dampfkesselwesen  zunächst 
durch  dio  „  Verordnung,  die  Beschaffenheit,  die  Aufstellung  und  den 
Gebrauch  von  Dampfkesseln  betreffend",  vom  19.  Februar  1 363 
(Reg.-Bl.  S.  Ab)  geregelt  worden.  Eine  Verordnung  vom  18.  Sep- 
tember 1869  zur  Ausführung  der  Gewerbeordnung  für  den 
Norddeutschen  Bund  bestimmt,  dass  bis  zum  Erlasse  allgemeiner 
Bestimmungen  durch  den  Bundesratli  die  Verordnung  vom 
19.  Februar  1863  in  Gültigkeit  bleiben  solle.  Nachdem  die 
allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen  des  Bundesrathes  über 
die  Anlegung  von  Dampfkesseln  am  29.  Mai  1371  erlassen 
und  später  durch  die  Bekanntmachung  des  Keichskauzlcrs 
vom  18.  Juli  1883  ergänzt  waren,  ist  die  erwähnte  Verord- 
nung vom  19  Februar  1 863  durch  eine  neue  Ministeria]- 
Verordnung  vom  21.  Mai  1884.  betreffend  die  polizeiliche  Be- 
aufsichtigung der  Dampfkessel,  ersetzt  worden.  Dieselbe 
besteht  aus  folgenden  fünf  Abschnitten:  I.  Verfahren  bei  der 
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Genehmigung  vou  Dampfkesselaulagen  vor  der  Inbetriebsetzung, 
und  zwar  A.  Einholung  der  polizeilichen  Geuebmigung  zu 
Dampfkesselanlageu,  B.  Bau  und  Ausrüstung  der  Dampfkessel, 
C.  Prüfung  der  Dampfkessel,  D.  Aufstellung  der  Dampfkessel, 
E.  besondere  Bestimmungen  für  bewegliche  Dampfkessel  (Loko- 
mobilen); II.  Sehlussrevisiou  der  Dampfkesselaulagen  vor  der 
Inbetriebsetzung:  Erfordernis«  der  Sehlussrevisiou,  Inbetrieb- 
setzungsattest ;  III.  periodische  Revisionen  der  im  Betriebe  be- 
findlichen Dampfkesselaulagen:  Pflichten  des  Kesselinbabers 
und  seiner  Leute,  Notwendigkeit  der  Revision,  Itevisious- 
termine,  äussere  Revision,  innere  Revision,  Verfahren  zur  Ab- 
stellung vorgefundener  Mängel,  Explosionen:  IV.  Kosten; 
V.  Strafbestimmungen.  Unter  dem  30.  Mai  igst  ist  dann 
eine  Ministerialbekanntmachung  erlassen  worden,  welche  die 
Einführung  vou  Dienstvorschriften  für  Dampfkesselwärter  be- 
trifft und  zunächst  im  Allgemeinen  bestimmt,  dass  der  Kessel- 
wärter Unbefugten  deii  Zutritt  zu  den  Kesselaulagen  nicht  ge- 
stalten, die  Kesselanlage  selbst  stet«  rein  und  frei  von  allen 
nicht  daliin  gehörigen  Gegeiiständeu  halten  soll,  seinen  Posten 
nur  mit  Zustimmung  seiner  Vorgesetzten  verlassen  darf  uud 
für  die  Bewartung  des  Kessels  verantwortlich  Ist;  die  übrigen 
Abschnitte  der  Bekanntmachung  handeln  von  der  Inbetrieb- 
setzung, dem  Betriebe,  der  Ausserbetriebsetzung  und  dein 
Reinigen  des  Kessels. 

In  Sachsen-Koburg-Gotha  sind  in  Bezug  auf  die  Sicher- 
heitsuiaassregelu ,  welche  bei  Aufstelluug  und  Gebrauch  von 
Dampfkesseln  zu  beobachten  sind,   seitens  des  Herzoglichen 
Staatsministeriums  im  Jahre  i  g66  zwei  Verordnungen  erlassen 
worden,  vou  denen  die  eine  das  Herzogthuui  Koburg  allein 
betrifft  und  vom  i*i  Oktober  datirt,  während  die  audere  nur 
auf  das  Herzogthum  Gotha  Bezug  hat  uud  unter  dem  20.  Juni 
desselben    Jahren  ergangen   ist.     Darauf  wurdeu    für  das 
Herzogthuiu  Koburg  unter  dem  21.  September  1369  und  für  das 
Herzogthum  Gotha  unter  dem  1 .  Oktober  desselben  Jahres  Aus- 
führungsbestimmungen zur  Gewerbeordnung  des  Norddeutschen 
Bundes  vom  21.  Juni  igög  erlassen,  welche  in  Bezug  auf  das 
Dampf kesselwesen  anordneten,    daes    bis    zum  Erscheinen 
allgemeiner  polizeilichen  Bestimmungen  des  Bundesrathes  Uber 
die  Anlegung  und  deu  Betrieb  von  Dampfkessefu  es  bei  den 
bisherigen  Verordnungen  verbleibeu  solle.    Demnächst  sind 
zwei  Verordnungen  zu  erwähneu,  von  denen  die  eine  vom 
14.  September  iggi  datirt  (Nr.  9v2  der  Gesetzsammlung)  und 
die  Prüfung  und  Untersuchung  der  Dampfkessel  und  Dampf- 
apparate  völlig  neu  regelt,  wahrend  die  andere,  eine  Ministerial- 
bekanntmachung vom   15.  September   iggi    (Nr.  983  der 
Gesetzsammlung),  eine  Instruktion  über  die  Prüfung,  Unter- 
suchung und  Ueberwachung  vou  Dampfkesseln  und  Dampf- 
apparaten enthält.    Zu  Anfang  des  Jahres  iggz  wurde  dann 
dem  Magdeburger  Vereine  für  Dainpfkesselbetrieb,  weicher  bereits 
eine  Anzahl  von  Mitgliedern  im  Herzogthuine  zählte,  das 
Kontrolwesen  über  sämmtliche  Dampfkessel  uud  Dampfapparatc 
des  Herzogthumes  Gotha  als  amtlicher  Revisionabehörde  Über- 
tragen; hierau  wurde  aber  die  Bedingung  geknüpft,  dass  ein 
Ingenieur  vom  Direktorium  des  Vereines  dem  Herzoglichen 
Ministerium  präsentirt,  vou  letzterem  als  Prüfungskominissar 
bestätigt  und  vereidigt  werde,  und  dass  der  lugenieur  in 
Gotha  sein  Domizil  haben  müsse;  der  betreffende  Ingenieur 
trat  seine  diesbezüglichen  Funktionen  am  l.  Juli  iggz  in  Gotha 
an.    In  Folge  dieses  Abkommens  hatte  am   1.  Januar  igg3 
ausser  den  23  Kesseln,  welche  den  (lothaischen  Mitgliedern 
des  Magdeburger  Vereines  für  Dampfkesselbetrieb  angehörten, 
dieser  Verein  als  amtliche  Aufsichtsbehörde  noch  (55  Kessel  und 
ca.  4c  Dampfapparatc  im  Henogthume  Gotha  zu  Uberwaeheu. 
Dann  wurde  durch  eine  Verordnung  vom  !>.  September  igg5 
der   Bayerische  Dampt'kessel-Kovisionsverein   in  deu  Her/.og- 
thümern    Koburg    und    Gotha    zur  Prüfung,  Untersuchung 
und  Revision  von  Dampfkesseln  und  Dainptäpparaten  zugelassen. 


Kurz  darauf  wurde  im  Herzogthunie  Koburg  mit  dem  leMerm 
Vereine  ein  gleiches  Abkommen,  wie  im  Herzogthunie  (iotk 
mit  dem  Magdeburger  Vereine,  getroffen,  indem  durch  V«. 
Ordnung  des  Herzoglichen  Staatsininisteriuins  vom  17.  ivj,- 
tember  ig8j  (70.  Stück  des  Kob  Reg.-Blattes  vom  22.  SeptemU: 
1 8S3)  zur  öffentlichen  Kenutniss  gebracht  wurde,  da«s  dlt 
nach  Maassgabe  der  Verordnung  vom  14.  September  ijgi 
(Nr.  982  der  Gesetasammlung)  und  der  Ministerialbekannt- 
machung vom  15.  September  iggi  (!)83  der  Gesetzsammlung 
zu  übende  staatliche  Koutrole  und  Revision  von  Dampf- 
kesseln und  Dampfapparaten  dem  Bayerischen  Dampfkessel- 
Revisionsvereine  zu  München  übertragen  worden  sei. 

8.  Die  mecklenburgischen  Grossherzogthlimer  und  Oldenburg. 

Im  Grossherzogthume  Mecklenburg-Schwerin  ist  die 
Prüfung  und  Ueberwachung  der  Dampfkessel  eiuer  „technische 
Kommission"  zu  Schwerin  unterstellt,  welche  durch  Sachver- 
ständige im  amtlichen  Auftrage  diejenigen  Kessel  im  Laad« 
revidiren  lasst,  welche  nicht  Mitgliedern  eines  privaten  Dampt- 
kesscl-Ueberwachungsvereines  augehören ;  von  letzteren  sind  ia 
Magdeburger  Verein  für  Dampfkesselbetrieb  und  der  Pom- 
mereche  Verein  zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  in  Stettin 
zugelassen.  Der  erstore  Verein  hatte  am  1  Januar  ig83  allen 
52  Dampfkessel  im  Grossherzogthume  Mecklenburg-Schwerin 
unter  seiner  Kontrole;  demselben  gehören  jetzt  alle  grösser« 
industriellen  Anlagen  des  Landes  als  Mitglieder  an ;  während  dir 
kleinereu  Danipfanlagen,  bei  denen  eine  häutigere  Revision 
besonders  erwünscht  wäre,  sich  nur  deu  vom  Staate  vorgeschrie- 
benen, durch  dessen  Beamte  auszuführenden  Kevisionen  unter- 
werfen. 

Gesetzlich  ist  die  Anlage,  der  Betrieb  und  die  Ueber- 
wachung der  Dampfkessel  in  Mecklenburg-Schwerin  zunächst 
durch  eine  Verordnung  vom  3.  Juli  1863  iReg.-Blatt  Nr.*» 
S.  228)  geregelt  worden.  Dieser  Verordnung  zufolge  durft>u 
zur  Erzeugung  vou  Wasserdärapfeu,  deren  Spannkraft  deu  Druck 
der  Atmosphäre  übersteigt,  in  den  dortigeu  Landen  nur  solclu 
Dampfkessel  benutzt  werden,  die  eine  für  eineu  gefahrlosen 
Betrieb  erforderliche  Beschaffenheit  besassen  und  mit  aus- 
reichenden Sicherheitsvorkehrungen  zur  Erkennung  und  Al>- 
wendung  von  Gefahren  versehen  waren.  Jeder  Dampfkessel 
musste  „aus  gutem  Material  und  tüchtig  angefertigt14  und  vur 
der  Einraaaerung  bezw.  vor  dor  Ingangsetzung  einer  Festigkeits- 
probe unterzogen  werden;  hierbei  sollte  der  Dampfkessel  Iii' 
auf  einen  Druck  geprüft  werden,  welcher  das  Dreifache  dr- 
dem  Drucke  dor  beabsichtigten  höchsten  Dampfspannung  ent- 
sprechenden Gewichtes  betrug;  bei  Kesseln  mit  Siederohren 
(Lokomotivkesaelu)  sollte  jedoch  die  Probe  auf  einen  Druck 
genügen,  der  das  Zweifache  des  dem  Drucke  der  beabsichtigten 
höchsten  Dampfs paunung  entsprechenden  Gewichtes  betroy. 
Zur  Vornahme  dieser  Festigkeitsprobe  und  überhaupt  zur  Be- 
gutachtung von  Dampfkesselaulagen  wurde  die  obeu  erwähnt« 
technische  Kommission  in  Schwerin  eingesetzt.  Die  Festig- 
keitsprobe konnte  indes*  auch  von  anderen  obrigkeitlich  be- 
rufenen „Kunstverständigen",  wenn  die  erforderlichen  teck- 
nischen  Hülfsmittel  zur  Hand  waren,  vorgenommen  werden. 
Den  Verfertigern  von  Dampfkesseln  blieb  es  überlassen,  wenn 
sie  ihre  Kessel  am  Erzeugungsorte  prüfen  lassen  wollten,  sici. 
dieserhalb  entweder  au  die  technische  Kommission  oder  tu 
ihre  Ortsobrigkeit  zu  wendeu.  An  jedem  Dampfkessel  niussten 
vorhanden  bezw.  mit  demselben  verbunden  sein:  zwei  Sicher- 
heitsventile, mehr  als  eine  zuverlässige  Vorrichtung  /.um  Er- 
kenuen  des  Wasserstandes,  eine  zuverlässige  Vorrichtung  zur 
Erkennung  der  Dämpfe  im  Kessel,  eine  gut  koustruirte  ud>1 
sicher  wirkende  Speisevorrichtuug.  Die  durch  oder  um  einen 
Kessel  gelegten  Feuerzüge  sollten  au  ihrer  höchsten  Stelle 
soweit  unter  dein  uiedrigsteu  Wasserstande  liegen,  ilass  ejc 
Glüheudwerden  der  Kesselwande  oberhalb  oder  iu  der  Näh' 
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dieser  Linie  nur  im  Falle  einet 

^fOWn  Fahrlässigkeit  bei  Ab- 
wartnng  des  Kessels  möglich  sei.    Dampfkessel,  in  denen  die 
Dampfspannung  2  Atmosphären  überstieg  oder  deren  Raum- 
inhalt mehr  als  350  Kubikfuss  betrug,  durften  innerhalb  oder 
unterhalb  bewohnter  »der  als  Werkstätten  dienender  Räume 
nicht  aufgestellt  werden,  sondern  mussten,  wenn  sie  nicht  zur 
Aufstellung  im   Freien   bestimmt  waren,  in  besonders  dazu 
konstruirten  Kesselhäusern  untergebracht  werden     Die  Wahl 
der  KunstvorsUindigcu  stur  Prüfung  und  Begutachtung  einer 
Dampfkessclanlage  blieb  in  soweit  dein  Ermessen  der  „kom- 
petenten Obrigkeit*  überlassen,  als  es  ihr  freistand,  entweder 
die  technische  Kommission  zu  Schwerin  hierfür  zu  reijuiriren 
oder  selbst  zwei  Kunstverständige  zu  bestellen,  von  denen 
jedoch   mindestens  einer  ihr   zuvor  durch   die  „technische 
Kommission"4  als  zur  Vornahme  dieser  Prüfung  «inalitizirt  be- 
zeichnet worden  sein  musste.  Das  Grossherzogliche  Ministerium 
des  Innern  sollte  zu  diesem  Zwecke  in  den  verschiedenen  Theilen 
des  Landes  geeignete  Persönlichkeiten  bezeichnen     Di  dem 
einen,   wie  dem  anderen  Falle  war  jedoch  der  technischen 
Kommission   bei  der  bezüglichen  Requisition  stets  der  Bau- 
plan der  Anlage  nebst  den  zugehörigen  Zeichnungen  mit  Be- 
schreibung zu  übermitteln.   Hiernach  ist  unter  dein  3.  Febrnar 
ig6g  (Heg- Blatt  Nr.  13  S.  83)   eine  Verordnung,  welche 
Ergänzungen  und  Abänderungen  der  Verordnung  vom  3.  Juli 
1363  betraf,  erschienen,  welche  einmal  bestimmt,  dass  bei 
allen  Dampfkesseln  in  Zukunft  die  Probe  auf  eiuen  Druck 
genüget)  solle,  welcher  das  Zweifache  des  dein  Drucke  der 
beabsichtigten  höchsten  Dampfspannung  entsprechenden  Ge- 
wichtes betrug;  ausserdem  wurde  die  Ocffhung  der  Sicher- 
heitsventile, welche  zur  Abführung  der  Dämpfe  diente,  genau 
festgestellt;  die  Wahl  der  Konstruktion  des  Manometers  wurde 
freigestellt,    doch  sollte,   um   deren   Richtigkeit  prüfen  zu 
können,  ein  oben  offenes  Quecksilberröhren-Mauometer  (Kontroi- 
manometer)   vorhanden   sein,   mit  welchem  jeder  mit  einem 
anderen  Manometer  versehene  Dampfkessel  sollte  in  Verbindung 
gebracht  werden  können;  endlich  wurde  die  Vorschrift  über 
die  Räume,  in  denen  Dampfkessel  zur  Aufstellung  gelangten, 
noch  etwas  verschärft.  —  Unter  dem  25.  September  11169  (Kcg.- 
Blatt  Nr.  77  S.  «43)  erfolgte  dann  eine  landesherrliche  Ver- 
fügung, welche  Ansführungsbestimmungen  zur  Gewerbeordnung  | 
für  den  Norddeutschen  Bund  vom  21.  Juni  1369  enthielt  und  I 
in  Betreff  der  Dampfkesselanlagen  bestimmte,   dass  bis  zum  | 
Erlasse  allgemeiner  bundesrechtlicher  Vorschriften  die  Ver- 
ordnungen vom  3.  Juli  1863  und  3.  Februar  1  g6g  maassgebeud  ; 
bleiben  sollten.  Zur  Benutzung  von  genehmigten  beweglichen  ! 
Dampfkesseln  (Lokomobilen  und  Lokomotiven)  sollte  es  nicht 
weiter  der  jedesmaligen  Erlaubniss  der  Obrigkeit  des  Ortes  der 
Benutzung  bedürfen,   doch   sollt«  der  Betrieb  derselben  den 
polizeilichen  Vorschriften  der  früheren  Verordnungen  und  in 
«lieäer  Beziehung  der  Ueberwachung  durch  die  Polizeibehörde 
unterworfen   »ein,   welche  die  jedesmalige  Anzeige  eiues  be- 
absichtigten Betriebes  verlangen  könne.    Ueber  die  Anlage  und 
deu  Betrieb  von  Dampfkesseln  ist  dann  unter  dem  18.  April  ig; 3 
(Reg.-Blatt  Nr.  l.r>  S.  103)   eine  neue  Verordnung  erlassen 
worden,  wonach   Anträge  auf  Genehmigung  von  stehenden 
und  beweglichen  Dampfkesseln  in  Zukunft,  au  die  „Gewerbe- 
Kommission*  in  Schwerin  gerichtet  werden  sollten,  wenn 
die  Inhaber  ortsobrigkeitlicher  Rechte  der  nach  8  24  der 
< Je werbeordnung  crforderlicheu  Genehmigung  auf  ihrem  Ge- 
biete bedurften:  in  allen  übrigen  Fällen  sollte  der  betreffende 
Antrag  an  die  Obrigkeit  des  Ortes  der  Anlage  gerichtet  wer- 
den.   Die  zuständige  Behörde  sollte  den  Antrag  nach  Maass- 
fc'abe  der  deutschen  Gewerbeordnung  und  insoweit  dabei  die 
„  Allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen  über  die  Anlegung 
von  Dampfkesseln  vom  29.  Mai  i87i"  in   Betracht  kämen, 
unter  Zuziehung  von  Kunstverständigen  beurtheilen.    In  den 
Füllen,  wo  die  Gewerbekominifsion  kompetent  sei.  sollt*  die 


kunstverständige  Prüfung  und  Begutachtung  durch  die  tech- 
nische Kommission  zu  Schwerin  geschehen.   Die  übrigen  dies- 
bezüglichen Vorschriften  dieser  Verordnung  sind  dieselben  wie 
diejenigen  der  Verordnungen  vom  3.  Juli  1 863  und  3.  Februar 
1 8^8-    Die  Vornahme  einer  Druckprobe  sollte  nicht  erforder- 
lich sein,  wenn  ein  amtliches  Zeugniss  darüber  vorliege,  dass 
der  Kessel  bereits  in  einem  anderen  Bundesstaat«  nach  deu 
Vorschriften  der  „Allgemeinen  polizeilichen  Bestimmungen  des 
Bundesrates  vom  29.  Mai  1371*  geprüft  und  tüchtig  befunden 
sei,  sofern  derselbe  nicht  etwa  durch  den  Transport  oder  aus 
sonstiger  Veranlassung  Beschädigungen  erlitten   habe.  Die 
technische  Kommission  sollte  nach  dieser  Verfügung  ferner  auch 
ohne  Requisition  durch  die  zuständige  Behörde  auf  einen  direkt 
bei  ihr  angebrachten  Antrag  der  Interessenten  zur  Vornahme 
der  Druckprobe  und  zur  Prüfung  von  beweglichen  Dampfkesseln 
schreiten  können.    Die  in  Uemässheit  des  §  24  der  Gewerbe- 
ordnung nach  ertheilter  Genehmigung  und  vor  der  Inbetrieb- 
nahme des  Kessels  erforderliche  Untersuchung  darüber,  ob  die 
Ausführung  der  Genehmigung  entspricht,  sollte  in  allen  Füllen 
unter  Zuziehung  der  technischen  Kommission  oder  eines  von 
ihr  kommittirten  Kunstverständigen  bezw.  zweier  anderer  Kunst- 
verständigen, falls  diese  sich  Uber  das  abzugebende  Gutachten 
geeinigt  haben,  vorgenommen  werden.   Bewegliche  Dampfkessel 
(Lokomobilen)  konnten  in  Betrieb  gesetzt  werden,  sobald  sie 
von  der  zuständigen  Obrigkeit  unbedingt  genehmigt  worden 
waren.   Der  Besitzer  eines  im  Betriebe  befindlichen  Dampfkessels 
sollte   verpflichtet  sein,   bevor  seit  der  letzten  Druckprobe 
C  Jahre,  bei  einem  beweglichen  Kessel  4  Jahre  verstrichen 
wären,  eine  wiederholte  kunstverständige  Prüfung  nebst  Druck- 
probe bei  der  zuständigen  Obrigkeit  zu  beantragen  bezw.  die 
technische  Kommission  wegen  Vornahme  derselben  anzugehen: 
der  Besitzer  hatte  in  diesem  Falle  nur  die  Koston  der  kunst- 
verständigen Prüfung  zu  tragen.    Die  Besitzer  von  Dampf- 
schiffskesseln sollten  in  jedem  Frühjahre  vor  Beginn  der  Fahrteu 
die  Anordnung  einer  neuen  kunstverständigen  Besichtigung  bei 
der  zuständigen  Obrigkeit  beantragen;  dem  Ermessen  des  Kunst- 
verständigen blieb  es  überlassen,  daiüber  zu  bestimmen,  ob 
diese  Besichtigung  auch  auf  die  Prüfung  der  inneren  Beschaffen- 
heit iles  Kessels  zu  erstrecken  und  event.  mit  einer  Druck- 
probe zu  verbinden  sei.    Bei  Eintritt  einer  Explosion  sollte 
sofort  die  Obrigkeit  benachrichtigt  und  bis  auf  deren  zu  erwar- 
tende Anordnung  bezw.  derjenigen  des  von  ihr  kommittirten 
Kunstverständigen  im  Zustande  des  Kessels  und  seiner  Lage, 
sowie  an  den  betreffenden  Bauten  und  Einrichtungen  keine 
Veränderung  vorgenommen  werden,  sofern  nicht  die  Kettung 
oder  Bewahrung  von  Menschenleben  oder  die  Offenhaltung  des 
Verkehres  auf  einer  Eisenbahn  oder  einem  öffentlichen  Wege 
dies  erforderte.  —  Hierauf  folgt  endlich  eine  Bekanntmachung 
des  Grossherzoglichen  Ministeriums  des  Innern  vom  II.  Januar 
1877  (Reg.-lll.  Nr.  I  Ü.  1),  welche  sich  auf  die  Statistik  der 
Dampfkesselexplosioneu  bezieht  und  mit  Bezug  auf  die  Be- 
stimmungen des  Buudesrathes  über  die  statistische  Aufnahme 
der  Dampfkessel  um]  Dampfmaschinen,  sowie  der  Dampfkcssel- 
eiplosioneu  im  Deutschen  Reiche  vom   14.  Dezember  1 876 
(§  427  der  Bundcsrathsprotokolle)  vorschreibt,  dass  vom  I.Ja- 
nuar 1877  ab  über  jede  Explosion,  sofern  sie  nicht  Dampf- 
kessel, welche  sich  in  der  Benutzung  der  Militärverwaltung  oder 
der  Kriegsmarine  befänden,  oder  Lokomotiven  betreffe,  durch 
einen  von  der  Landesbehörde  beauftragten  Revisor  spätestens 
4  Wochen  nach  erfolgter  Explosion  ein  Fragebogen  nach  vor- 
geschriebenem Schema  aufgestellt  und  an  die  seitens  der  Landes- 
behörde  bestimmte  Behörde  eingesandt  werden  solle.  Als  diejenige 
Behörde,  welche  die  Revision  zu  beauftragen  hatte,  und  an  welche 
die  betreffenden  Fragebogen  einzusenden  waren,  wurde  die  tech- 
nische Kommission  in  Schwerin  bestimmt,  welche  ihrerseits 
angewiesen  wurde,  die  von  ihr  auf  Grund  der  Verordnung  vom 
IM.  April  I8-3  (Reif. -Bl.  Nr.  15  S.  103)  den  Obrigkeiten  für  das 
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laufende  Kalenderjahr  bezeichneten  Kunstverständigen  auch  als 
Revisoren  für  den  Fall  von  Dampfke.«sele\plosinu.m  zu  beauftragen. 

Im  Grosshcrzogthume  Meck leuburg-Stre Ii tz  geschieht 
die  staatliehe  Ueberwacbutig  der  Dampfkessel  gleichfalls  wie 
in  Mecklenburg-Schweriu  durch  eine  technische  Kommission, 
während  als  privater  Dainpfkessal-Ueberwachungsverein  der 
Magdeburger  Verein  für  Dauipfkessclbetrieb  zugelassen  ist. 
Das  gesammt«  Dampfkesselwoseu  ist  durch  analoge  Verfügungen 
wie  in  Mecklenburg-Schwerin  geregelt,  von  denen  die  erste 
vom  2*.  Mai  1^63  datirt.  Dann  folgt  die  Verfugung  vom 
3.  Februar  1 36g,  welche  mit  der  in  Mecklenburg-Schwerin  an  dem- 
selben Tage  erlassenen  identisch  ist;  hiernach  folgen  unter  dem 
2.  Oktober  ig69  Austuhrungsbestinimungen  zur  Gewerbeordnung 
für  den  Norddeutschen  Bund  vom  21.  Juni  1369.  welche  den 
in  Mecklenburg-Schwerin  am  25.  September  1369  erlassenen 
entsprechen;  endlich  hat  der  Erlass  des  mcckleuburg-schwerin- 
schen  Ministerium!«  vom  18.  April  I873  (Reg.-Bl  Nr  15  S.  103) 
gleichfalls  Gültigkeit  im  Grossherzogthumc  Mocklenburg-Strelitz 
erhalten.  Dum  Magdeburger  Verein  für  Dampfkesselbctrieb 
ist  in  Mecklenburg-Strelitz  durch  Erlass  der  Grossherzoglichen 
Laudesregierung  vom  2-  Juli  1  ggj  (Offizieller  Anzeiger  Nr.  21 
S.  104)  die  landespolizeiliche  Genehmigung  zur  Ausübung 
seiner  Vereinsthatigkeit  mit  dem  Bescheide  ertheilt  worden, 
dass  seine  ordentlichen  Mitglieder  in  Meckleuburg-StreliU  von 
der  gesetzlichen  Verpflichtung,  ihre  Dampfkessel  durch  die 
von  Obrigkeit»  wegen  berufenen  oder  angestellten  Techniker, 
insbesondere  die  Grossherzoglicho  technische  Kommission, 
wiederholt  prüfen  zu  lassen,  dispeusirt  »ein  sollten. 

Im  Grosshcrzogthume  Oldenburg  ist  die  Anlage  und 
Benutzung  der  Dampfkessel  durch  Gesetz  vom  10.  Oktober  ig;; 
mit  den  dazu  seitens  des  Staatsministeriums  erlasseneu  Aus- 
führungsbestimmungen vom  II.  Oktober  ig? 5  zunächst  in 
etwas  lückenhafter  Weise  geregelt  worden.  Das  genannte 
Gesetz  enthält  Vorschriften  über  die  Anlage,  den  Betrieb 
und  die  Beaufsichtigung  der  Dampfkessclanlagen,  wobei  jede 
Neuanlage,  sowie  Abänderung  einer  bestehenden  derartigen 
Anlage  der  Genehmigung  der  Itegierung  unterstellt  wird. 
Dampfkessel  von  mehr  als  20  Quadratfuss  Heizfläche  sollten  in 
der  Kegel  ein  besonderes  Kesselhaus  haben,  die  Feuermauern 
der  Kesselanlage  so  eingerichtet  sein,  dass  eine  schädliche 
Mittlieiluug  der  Hitze  nicht  stattfinden  kann;  die  Schornsteine 
feststehender  Dampfkesselanlagen  sollten  so  hoch  angelegt 
werden,  dass  der  Bauch  nnd  Kohlenstaub  ohne  erhebliche  Be- 
lästigung benachbarter  Grundstücke  abgeführt  wird.  Die  Ver- 
wendung von  Gusseisen  oder  Messingblech  zu  den  Wandungen 
der  Siederöhren  der  Dampfkessel  war  untersagt.  Der  Wasser- 
spiegel im  Dampfkessel  sollte  in  genügender  Höhe  Uber  den 
Feuerzügen  liegen.  Jeder  Dampfkessel  war  mit  wenigstens  zwei 
Vorrichtungen  zur  zuverlässigen  Erkennung  des  Wasserstandes, 
mit  einem  oder  mehreren,  bei  Dampfschiffskesselu  mindestens 
zwei  Sicherheitsventilen,  endlich  mit  einer  Vorrichtung  zu  ver- 
sehen, welche  den  jedesmaligen  Druck  des  Dampfes  zuverlässig 
angiebt.  Jeder  Dampfkessel  sollte  ferner  vor  der  Aufstellung 
mit  einem  Wasserdrücke,  welcher  dem  anderthalbfachen  Be- 
trage der  beabsichtigten  Dampfspannung  entspricht,  geprüft 
werden.  Eine  neue  oder  veränderte  Dampfkesselanlage  durfte 
nicht  in  Benutzung  genommen  werden,  bevor  sie  untersucht 
und  darauf  die  Krlaubuiss  zu  ihrer  Benutzung  vom  Amte 
(Stadtrnagistrate)  ertheilt  war.  Die  im  Betriebe  befindlichen 
Dampfkessel  warcu  vou  Zeit  zu  Zeit  mit  Kücksicht  auf  ihre 
Sicherheil  zu  untersuchen:  hei  Dampfmaschinen  hatte  diese 
Untersuchung  mindestens  jährlich  einmal  stattzufinden; 
die  Kosten  dieser  regelmässigen  Untersuchung  trug  die 
Laudeskasse.  Die  Untersuchungen  selbst  geschahen  durch  eine 
Kommission,  welche  aus  einem  ständigen  Mitgliede  und  zwei 


von  der  Regierung  zu  ernennenden  Sachverständigen  bestaisd-ii 
Die  Regierung  war  ermächtigt,  bei  Dampfkesseln,  welche  tiiclu 
zum  Betriebe  von  Maschinen  verwandt  wurden,  vou  einer  Um«, 
suchung  ganz  oder  theilweise  abzusehen.  —  Hierauf  wurden 
durch  Gesetz  vom  13.  Mai  1364  die  dem  Unternehmer  von 
Dampfkesselanlagen  für  die  Untersuchung  derselben  zur  Lw 
fallenden  Kosten  festgestellt.  Durch  Verordnuug  vom  H.Sep- 
tember ig69,  welche  Ausfilhrungsbestinimungen  zur  Gewerbe- 
ordnung für  den  Norddeutschen  Bund  vom  2 1 .  Juni  1 869  ent- 
hielt, wurde  bestimmt,  dass  die  Genehmigung  zur  Errichtung 
<  und  Abänderung  vou  gewerblichen  Anlagen,  darunter  auch  der 
Dampfkesselaulagen.  im  Herzogthumc  Oldenburg  zur  Zuständig- 
keit der  unteren,  in  den  Fürstenthümeni  Lübeck  und  BirUo 
fetd  dagegen  zur  Zuständigkeit  der  höheren  Verwaltungsbehörde 
gehören  solle.    Durch  Gesetz  vom  31.  Januar  ig7o  ward«; 
dann  einige  Abänderungen  des  Gesetzes  vom  10.  Oktober  135; 
verfügt:  die  nach  letzterem  Gesetze  einer  Kommission  üb« 
wieseneu    Untersuchungen    von    Dampfkesselanlagen  solltet! 
seitens  des  Staatsministeriums  (Departements  des  Inneren»  in 
Zukunft  auch  einzelnen  technischen  Beamten  übertragen  werden 
können;   in  tJeschwerdefalleu  sollten  mit  der  erforderlichen 
Revision  des  von  einem  Einzelbeamten  abgegebenen  technischen 
I  Gutachten«  drei   andere  Sachverständige  beauftragt  werden 
Uuter  dem  19.  JuU  1 879  (Ges.-BI.  f.  d.  Grossh.  Oldenbure. 
1  XXV.  Bd..  25.  Stück)  wurde  dann  für  das  Herzogthum  Olden- 
burg ein  Gesetz  erlassen,  welches  den  Betrieb  von  DauKi- 
|  kesseln  betrifft  und  die  für  die  Untersuchung  von  Dampfkesseln 
'  zu  zahlenden  Gebühren  nonnirt.    Nach  diesem  Gesetze  wird 
den  Besitzern  von  Dampfkesseln  von  Neuem  zur  Pflicht  ge- 
macht, dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  während  des  Betriebes  die 
bei  Genehmigung  der  Anlage  oder  die  allgemein  vorgeschriebecen 
|  Sicherheitsvorrichtuugen  vorhanden  und  in  guter  Ordnung,  da- 
gegen die  Kesäel,  die  sich  nicht  in  gefahrlosem  Zustande  befind<iL 
'  nicht  im  Betriebe  erhalten  werden;  wor  dem  zuwiderhandelt, 
soll  mit  Geldstrafe  bis  zu  300  M  oder  Haft  bis   zu  secte 
Wochen  bestraft  werden.    Den  Besitzern  von  Dampfkessel- 
anlagen wird   ferner    aufgegeben ,    eine    amtliche  Revision 
des  Betriebes  durch  Sachverständige  zu  gestatten ;  für  die» 
Untersuchung  haben   die  Besitzer    der  Dampfkesselanlaewi 
Gebühren  an  die  Landeskasse  zu  zahlen.  Dampfkessclexplosionen 
müssen  von  den  Besitzen)  der  Danipfkesaelanlageu  innerhalb  U 
Stunden  dem  Verwaltungsamte  (Stadtrnagistrate)  angezeigt  wer- 
den. Wer  dieser  Verpflichtung  nicht  nachkommt,  soll  mit  Geld- 
strafe bis  zu  60  M  oder  mit  Haft  bis  zu  14  Tagen  bestraft 
werden.   Das  Gesetz  vom  10.  Oktober  igc$,  betreffend  die 
Anlage  und  Benutzung  von  Dampfkesseln,  die  zur  Ausführartr 
dieses  Gesetzes  erlassene  Bekanntmachung    des  StaatsmiBi- 
Stenums   vom   II.  Oktober  igjs,   ferner  das   Gesetz  vom 
;  13.  Mai  igÖ4,  betreffend  die  den  Unternehmern  von  Dampf- 
kesselanlagen zur  Last  fallenden  Kosten  der  Untersuchung. 
|  endlich  das  Gesetz  vom  31.  Januar  ig7o.  betreffend  die  Ab 
änderung  des  Gesetzes  vom  10  Oktober  ig>5,  werden  durefc 
dieses  Gesetz  aufgehoben.   Zu  letzterem  sind  weiter  anter  dera- 
!  selben  Datum  zwei  Bekanntmachungen  des  Staatsministerium> 
i  erlassen  worden,  vou  denen  die  eine  die  Untersuchungen 

Dampfkessel  genau  präzisirt  und  die  Höhe  der  dafür  zu  ent- 
|  richtenden  Gebühren  feststellt.  Die  Untersuchung  der  Kessel 
soll  hiernach  durch  eine  Kommission  erfolgen,  welche  die  Be- 
zeichnung „  Kommission  zur  Untersuchung  der  Dampf  kesser 
anlagen*  führt  und  ihren  Sitz  iu  Oldenburg  hat.  Die  für  die 
vorgenommenen  Untersuchungen  von  den  Besitzern  der  Dampf- 
kesselanlagen  zu  entrichtenden  Gebühren  werden  bis  aar 
Weiteres,  wie  folgt,  festgesetzt: 

bei  Kegeln  mit  einer  Heiifläcbe  "'„tV"™^«"  "'ÄiST* 

bin  iu  10  7111   20  .H  7.s.>.« 

von  10  bis  20  /m   25  „  10,.»i  , 

von  über  20  vw   3«  ,  15,no 
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Die  Bestimmungen  dieser  BetaiuuW»*CnUiig  bezieheu  sich  indes« 
nicht  auf  die  Dampfkessel  der  Ki^öbalmen ,  ausgenommen 
diejenigen  der  selbständig  betriebenen  Eisenbahnen  minderer 
Ordnung. 

Die  andere  ministerielle  Bekanntmachung  zu  dem  Gesetze 
vom  19.  Juli  1379  betrifft  das  Verfahren  zur  Prüfung  neuer 
«der  veränderter  oder  ausgebesserter  Dampfkessel.  Hiernach 
ist  die  Genehmigung  zum  Betriebe  der  Kessel  seitens  des 
Verwaltungsamtes  (Stadtmagistratos)  erforderlieh  ].  bei  Ein- 
richtung neuer  feststehender  Dampf  kesselanlagen ;  2.  für  Loko- 
mobilen, Dampfschiffe  und  bewegliche  Dampf  kesgel;  3.  bei 
einer  Veränderung  der  Betriebsstätte,  sowie  bei  wesentlichen 
Veränderungen  im  Betriebe  oder  in  den  baulichen  Kinrich- 
tungen  der  Dampf kesselanlage ;  endlich  4.  bei  Reparaturen  und 
Arbeiten  an  Dampf  kesseln,  welche  die  Vornahme  einer  Dmckprobe 
bedingeu.  Die  Genehmigung  /um  Betriebe  «lieser  Anlagen  soll 
nur  auf  Grund  einer  voraufgegangenen  technischen  Unter- 
suchung erfolgen,  welche  durch  die  Kommission  zur  Unter- 
suchung der  Dampfkesselanlagen  vorzunehmen  ist. 

Die  private  Ueberwaehuug  der  Dampfkessel  im  Gross- 
herzogthume  Oldenburg  wird  in  jedem  der  drei  Landestheile 
desselben  durch  einen  anderen  Verein  ausgeführt:  im  Herzog- 
thume  Oldenburg  ist  hierzu  der  „Verein  zur  Ueberwachung 
der  Dampfkessel  mit  dem  Sitze  in  Hannover*  konzcssionirt; 
im  Fürstenthume  Lübeck  geniesgt  der  „ Norddeutsche  Verein 
zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  in  Hamburg"  diese 
Konzession,  und  es  wurden  von  ihm  im  Jahre  iggz  9  Dampf- 
kessel dort  überwacht:  im  Fürstenthume  Birkenfcld  endlich 
sind  zwei  Privatvereinc  an  der  Dampfkesselüherwachung 
betheiligt,  einmal  der  „Dampfkessel-Ueberwachungsverein  mit 
dem  Sitze  in  Offenbach  a.  M.",  welcher  im  Jahre  iggz  dort 
3  Kessel  revidirte.  anderseits  der  »Pfälzische  Dampfkessel- 
Ueberwachungsverein  mit  dem  Sitze  in  Kaiserslautern",  welcher 
in  demselben  Jahre  2  Dampfkessel  daselbst  unter  seiner 
Kontrole  hatte. 

9.  Braunschweig  und  Anhalt. 

Im  Herzogthuuie  Braunschweig  ist  der  Betrieb  und  die 
Untersuchung  der  Dampfkessel  zum  ersten  Male  durch  ein 
Gesetz  vom  17.  März  1859  geregelt  wordeu.    Nach  Erlass  der 
Gewerbeordnung  für  den  Norddeutschen  Rund  vom  21.  Juni  1 369 
wurden  dann  hierzu   unter    dem    24.  September  desselben 
Jahres  Aueführungsbestjminungen  erlassen,  wonach  der  Antrag 
auf  Errichtung  oder  Veränderung  von  Dampfkesselanlageu  bei  der 
Herzoglichen  Kreisdirektion,  in  der  Stadt  Braunschweig  bei  der 
Herzoglichen  Polizeidirektion  gestellt  werden  sollte.  Bezüglich 
der  Dampfkessel  auf  den  Bergwerken  und  den  Aufbereitungs- 
anstalten  sollten  die  Bestimmungen  des  Berggesetzes  vom  15. 
April  1 867  Geltung  behalten;    ebenso  verblieb  es  in  Betreff 
der  Dampfkessel  im  Betriebe  der  Eisenbahnen  und  der  fremden 
Dampfschiffe  auf  der  Weser  bei  den  früheren  Vorschriften. 
Der  Gegenstand  hat  dann  durch  Gesetz  vnra  11.  Juni  igyz. 
betreffend  den  Betrieb  der  Dampfkessel,  und  durch  eiue  Ver- 
ordnung vom  11.  Juni  1 373  eine  abermalige  Regelung  erfahren. 
Zur  privaten  Dampfkesselüberwachung  sind  zwei  Vereine  in 
Brauuschweig  zngclassen,  nämlich  der  , Magdeburger  Verein 
lür  Dampfkesselbetrieb, u  welcher  am  I.  Januar  igS3  allein 
290  Dampfkessel  daselbst  tiberwachte,  und  der  „Verein  zur 
Ueberwachung  der  Dampfkessel  mit  dem  Sitze  in  Hannover," 
welchem  am  Schlüsse  des  Jahres  igg2  in  Braunschweig  9  Kessel 
»ug'ehörteu.    Während  in  Braunsehweig  nach  dem  Gesetze  die 
äusseren  Revisionen  der  Dampfkessel  nur  durch  die  damit 
betrauten  Staatsbeamten  vorgenommen  werden  sollen,  dürfeu  die 
jährlich  auszuführenden  inneren  Revisionen  durch  die  hierfür 
zugelASseneu  privaten  Ueberwachungsvereme .  anderseits  aber 
auch   durch  jeden  Sachverständigen  ausgeführt  werden.  Im 
t.'ebrigen  weist  die  Gesetzgebung  Braunsehweigs  in  Bezug  auf 
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das  Dauipfkesselwcsen 
lichkeiten  auf. 


keine    erwälmenswerthen  Eigenthfitn- 


Im  Herzogthuuie  Anhalt  liegt  die  staatliche  Ueberwachung 
der  Dampfkessel  deu  Herzoglichen  Kreisbauinspektoren  ob ; 
ausserdem  sfnd  zwei  private  Dampfkosscl-R«visiotisvereine  da- 
selbst koniessionirt.  von  denen  der  „Sächsisch-Anhaltische  Verein 
zur  Prüfung  und  Ueberwachung  von  Dampfkesseln"  in  Bern- 
burg, also  im  Anlialtischen  selbst,  seinen  Site  hat.  Der  andere 
Privatrerein,  der  „Magdeburger  Verein  für  Dampfkcsselbetrieb*. 
hatte  zu  Anfang  igg}  in  Anhalt  19  Kessel  zu  revidiren,  wäh- 
rend der  Sächsisch-Anhaltische  Verein  im  Jahre  iggz  daselbst 
54(1  Kessel,  ausserdem  in  der  preuBsischeu  Provinz  Sachsen 
203  Kessel  überwacht  hat. 

Der  Sächsisch -Anhaltische  Verein  zur  Prüfung 
und  Ueberwachung  von  Dampfkesseln  mit  dem  Sitze 
in  Bernburg  hat  im  Jahre  ig-o  »eine  Thötigkejt  begonnen, 
tahlte  am  Schlüsse  desselben  Jahres  37  Mitglieder  mit  160 
Dampfkesseln,  am  Schlüsse  des  Jahres  iggz  dagegen  211 
Mitglieder  mit  756  Kesseln.  Nach  dem  revidirten  Statute  des 
Vereines  vom  23.  Februar  1876  ist  der  Zweck  desselben  mög- 
lichste Verhütung  von  Kesseleiploeionen  durch  periodische 
Untersuchung  der  Dampfkessel  und  mitglichst  schnelle  Ver- 
breitung rationeller  Einrichtungen  bezw.  Verbesserungen  der 
Dampfkesselanlagen.  Der  Beitrag  der  Mitglieder  wird  in  jedem 
Jahre  durch  das  Vereinsbudget  regulirt;  das  Eintrittsgeld  beträgt 
pro  Mitglied  9  .€  Die  Untersuchung  der  Dampfkessel  ge- 
schieht durch  die  Ingenieure  des  Vereines,  und  zwar  wird 
jeder  Kessel  einer  äusseren  Revision  mindestens  alle  Jahr 
einmal,  einer  inneren  Revision  mindestens  alle  zwei  Jahre 
einmal  und  einer  Druckprobe  mindestens  alle  sechs  Jahre 
einmal  unterworfen;  doch  steht  den  Ingenieuren  des  Vereines 
bezw.  dem  Vorstände  auch  frei,  äussere  Revisionen  zu  jeder  Zeit 
und  innere  Revisionen  für  einzelne  Kessel  alljährlich  anzu- 
ordnen und  auf  Kosten  des  Vereines  vorzunehmen.  Wird 
dagegen  von  einem  Vereinsmitgliede  eine  öftere  Revision  seiner 
Kessel  verlangt,  so  hat  dasselbe  für  jede  ausserordentliche 
Untersuchung  die  Reisekosten  und  Diäten  der  Ingenieure, 
ausserdem  für  die  äussere  Revision  eines  Kessels  6  .H,  für 
die  innere  Revision  12  M,  für  eine  Druckprobe  12  M  bei 
einem  alten  Kessel  und  6  M  bei  einem  neuen  Kessel  in  der 
Kesselfabrik  oder  auf  Lager,  für  eine  Druckprobe  von  Flamm- 
rohren pro  Stück  3  .H  zu  zahlen.  Laut  Beschlusses  des  Vor- 
standes vom  12.  April  iggo  soll  die  Revisionsgcbühr  für  eine 
Centrifugc  und  für  einen  Dampfapparat  fi  M  betragen.  Durch 
die  Vereinsingenieure  sind  im  Jahre  i8gz  an  743  Vereins- 
kesseln 2  180  vorschriftsm&ssige  Revisionen  ausgeführt  wordeu, 
nämlich  167  Druckproben,  435  innere  und  1578  SusseTe 
Revisionen;  dazu  kommen  noch  43  Druckproben  an  neuen 
Kesseln,  18  innere  Revisionen  neuer  Kessel  und  63  Druck- 
proben von  Flammrohren  neuer  Kessel ;  ferner  wurden  folgende 
technische  Arbeiten  geleistet:  65  Centrifugenrevisionen,  34 
auswärtige  Konsultationen,  drei  pyrometrische  Messungen,  zwei 
Verdampfungsvorsuche,  1 1  innere  Revisionen  an  Dampfapparaten 
verschiedener  Art.  28  Darrendruckproben  und  verschiedene 
Ausarbeitungen  Man  ersieht  hieraus,  das»  der  Verein  im 
genannten  Jahre  eine  grosse  Thätigkeit  entfaltet  hat.  Die  Be- 
amten des  Vereines  bestehen  aus  einem  Oberiugenieur  (Herrn 
C  0 eh I rieh),  zwei  Vereinsingenieuren  und  einem  Schreiber. 

10.  Die  Hansestädte. 

In  der  Freien  Stadt  Bremen  ist  zur  Errichtung  und  Ver- 
legung der  Dampfkesselanlageu.  sowie  zu  wesentlichen  Ver- 
änderungen im  Betriebe  derselben  die  Genehmigung  von  der 
Polizeibehörde  einzuholen.  Maassgebend  für  den  Betrieb  der 
Dampfkessel  sind  die  Verordnungen  vom  27.  und  2*.  September 
1 869  und  v»m  30.  September  ig-4    Die  amtliche  Ueberwachung 
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der  Dalnptki ssel  liegt  dem  l-':ihrikvli:n.-|icM'ir  ob.  wahr.-nrf 
als  privater  I tiiiti|it"kf s>i-I-l.;i-ln-riv:LfhiiM>j -■.-.■r.-iii  der  .Verein  zur 
UoLern.u  hiui>c  il i ■  r  D.unpf  krssi :  mir  il ■  -n i  Sitze  in  Ilaum j1. it~ 
zugelassen  ist;  derselbe  hatte  jedoch  jiii  Schlüsse  de..  JB|ire.»  i  SS ■'■ 
in  Bremen  nur  i;  Kessel  unter  •       r  K ■  1 1 1 1 r- .  1  ■  ■  _ 

In  der  Freien  iiiii]  1  i r i > (-><<<■  i t  Ii  a  m  1'  u  r  lt  wird  ihr  miit- 
liche  BeaufsichtiiruiiL'  der  I >a 1 1 1 1 1 1 k L  durch  vier  ;:u  ilii;:.r-ui 
Zwecke    angestellte  Technik.'!     aUsL'eul't.    tthhrend   ills  privater 

Üel/erwaeliungs  verein  der  „Norddeutsche  Verein  /.m  Ueber- 
wachung von  Dampfkesseln  in  Hamburg-  konzessiotart  ist:  'lern 
Vereine  w aren  am  I.  Januar  i  5^  nn  Ii nrjiijurLris^li .-ti  Staat -fTL-biete 
allem  Ke.v-el  j.nr  B''iiulVi<  hti^'ung  unterstellt.  Der  Senat 
vun  Hamburg  ha»,  unter  dem  :>.  September  1369  Ausluhrungs- 
hestiriniiinij,'t>ii  rur  •  JcivitI um >r. 1 11  n:iff  dir  den  Norddeutschen 
}!uml  vi>ni  21.  Juni  1  >; 6 1>  erlassen,  «..nach  die  Ui-nehtiiigwig 
zur  Anlegung  von  Dampfkesseln  für  (im  Stji.it  liehst  der  Vor- 
stadt St..  Pauli  M  iler  Baupoiizeibehörde.  :iir  -c  1 1 . -  Umiherr- 
schatten  der  t.eest  um]  Marschland.,  bei  dem  betreffenden 
IJMidlmrrcn.  für  Kitzcbuttel  und  Bergedorl'  bei  dem  betreffenden 
AmlsverwaRrr  nachzusuchen  ist.  Nach  der  Bekanntmachung 
de-.  Reichskanzler..  \.nu  >.•;>.  Mai  I87-' .  betreffend  allgemein« 
polizeiliche  Bcsriuimiing.  11  über  .in-  Anlegum.-  vuti  I><tjrii-1  kesseln, 
erschienen  in  Hamburg  unter  dem  27.  Februar  und  2:t.  April  iggc 
zwei  «.esetze  über  iii«-  Prüfung  und  KcYi;.i-n  der  1  >anipt  ki  ^ el. 
welche  spater  durch  liesidiluss  des  Senat. -s  vi. 111  7.  Juli 
maimichfaclie  Abänderungen  erfuhren.  Die  neun  Fassung  dieser 
Gesetze  schreibt  vnr.  dass  alle  Dampfkessel  im  harn  barschen 
.Staatsge.bietc  mit  Aufnahme  der  L1.kwu.rf.iv4.t1.  sowie  die 
Dampfkessel,  welche  sieh  auf  in  Hamburg  bidieimatlietcn 
Schiiten  bctinJoti.  unter  Aufsicht  der  Baupolizei  stehen  «dien. 
AIk  oberer  Beamte  der  Baupolizei  Esl  i'iir  <iie  Prüfung  und 
Revision  dieser  Kessel  ein  erster  Dampfkosse.lrevisor  und  als 
Substitut  desselben  ein  »Weiler  Revisor  angestellt,  Beide 
müssen  mchnisch  gebildete  Ingenieure  sein,  werden  vom  Senat.' 
gewählt,  beeidigt,  sind  auf  sechsmonatige  Kündigung  ange- 
stellt und  haben  sich  ausschliesslich  ihren  Aintsgesehiiftori  zu 
widmen  Diesen  beiden  Beamten  sind  cw.d  maschineuUndig« 
Assistenten  beigegeben;  letztere  werden  von  der  Baubehörde 
gleichfalls  auf  sechsmonatige  Kündigung  angestellt  und  beeidigt. 
Die  Anlegung  v.m  Dampfkesseln  ist  bei  der  Baupolizeibeln.rde 
nachzusuchen;  jeder  Besitzer  von  !  »auijif  kesseln  i-t  verpflichtet, 
.-.eine  Kessid  dureh  die  Angestellten  dieser  Behörde  einer 
periodischen  Revision  unterwerfen  zu  lassen;  vi.n  dieser  Ver- 
pflichtung sind  .fduch  diej einten  Bau.pr kesselhesil/er  befreit. 
wt)k!ie  einem  von  der  Baubehörde  approbirten  Verein«  zur 
Ueberwachutig  von  ('»»injjj'kcsswlii  atiirehnreti ;  au.:h  den  Kiseu 
lKihnvcrwiiltiinsrnti  kann,  sufem  sie  für  eine  re^e.m.issiKe 
lievisi,,,,  der  111  ihren  i.:ehniS4dien  WorkstätH'ti  heimt/ten 
Dampf  entsj. rechende  Kinriehtuu^  freln.ll'en    haben ,  die 

gleiche  Verf.'Utisti^un^  gewahrt  werden  Hie  <J.  hiihreu  betrugen 
für  die  Krlaubniss  zur  Anh-uiif:  eines  l^mpfkessels  20  ..V. 
für  Revision  chk-k  ...ddien  u»  J(.  \m  Spe/.ielleii  ist  dureh 
die  namhaft  gemaiditeii  (ii.set^e  l.etreflV  der  Revision  der 
I>auii/lkessel  vur^esehnebi-ii .  d.iss  die  äussere  Cntersiichun«? 
eines  j(dehen  bis  auf  Weit.Tes  alljalirlieh  stattlindeii  und  den 
Zweek  haben  soll,  den  Zi^tand  der  Ke.~elaiih.Ke  überhaupt, 
deren  Lebureiiiütiinmiitig  mit  detn  Inhalte  lier  <ienehiuijru]iKs- 
iirkuude  und  die  l.estitui]iuii},'siuiis.si^,.  lh-nutitin^  der  bei  i.i- 
nehiiui.'[iuir  ib-r  Aniap-  «der  allgemein  v.irw'fseltrieb«n«n  Sieher- 
heitnuaAS.srcgnlu  fe.skusteller..  Di«  innere  I  dilersuelniiig  „...]] 
in  der  He-el  alle  I,  Jahre  stallünilen.  kann  ahet.  falls  der 
Revisor  dies  tür  erfurderlii.  h  aehUit.  au.  b  in  kürzeren  Zwischen- 
räumen vuivunommeii  werden.  I »if?  Bosiuer  bcweglii-dier  I.»ani|.f- 
kessel  Jial.en  auf  Frlordern  des  I'ainpf kesselri.visors  /u  jeder 
Zeit  aii/UKehen.  w»  die  Kessel  sieh  heünden.  In  Betreft  der  Pnv.it- 
vendm  v.urPriiftiii.L-undJ;eTls.ii.[i  von  Dampfkesseln  wird  bestimmt, 


dass  dieselben  der  liaiilieln.rde  ein  Vmeichuiss  der  «lein  Vereine 
aiifreh.ireiiden  Kessidbesitzer.  unter  Angabe  der  Auzahl  der  v . >ti 
denselben  im  hainbiirgischfn  Staatsgebiete  betriebenen  Kessel,  so- 
wie eine  L'ebersiclit  aller  im  Laufe  des  Jahres  aufgeführten  Unter- 
suchungen dieser  Kessel  am  Jahresschlüsse  einreichen:  sie  haben 
ferner  von  jeder  Aufnahme-  eines  in  Hamburg  befindlichen  Kessels 
in  den  Verein,  sowie  von  jedem  Ausscheiden  eines  solchen  der 
Baubehörde  unverzüglich  N'aehridit  »u  geben.  Die  zu  ver- 
öffentlichenden Jahresberichte  des  Vereines  endlich  sind  regel- 
mässig derselben  Beberde  vorzulegen.  Unter  dem  19.  De/Pinber 
1883  ''"t  dann  die  Baupoluejbehördc  noch  einige  spezielle  Vor- 
schriften in  Bezug  auf  das  Nachspannen  derSicherheiUventilfedeni 
der  Seedampfschiffskessel  auf  längeren  Reisen  erlassen,  da  es  vor- 
kommen könne.  da«s  dieselben  auf  längeren  Reisen  erschlafften. 

In  Hamburg  ist  nur  ein  privater  Dampfke.ssel-Revisionsvereiu. 
der  da-sclbst  dumuilirende  „Norddeutsche  Verein  zur  Ueber- 
wachung  von  Dampfkesseln",  amtlich  konzessionirt.  Der  Ver- 
ein hat  seine  Thätigkeit  im  Jahre  igjo  begonnen  und  zählte 
zu  Anfang  des  Jahres  r 8^3  ,«C2  Mitglieder  mit  7irf)  Kesseln; 
ausser  in  Hamburg  ist  derselbe  noch  in  Lübeck,  der  preussischen 
Provinz  Schleswig -Holstein,  den  preussischen  Tianddrosteien 
Sta<le  und  Lüneburg  bezw.  dem  Oberbergainhü- Bezirke  Klaustlial 
und  dem  tirossher/oglich  oldenburgischen  Fürtenthume  Lübeck 
zugelassen.  Die  Mitglieder  des  Vereines  gemessen  die  folgen- 
den Berechtigungen :  * 

a)  in  Hamburg:  Durch  die  Dekret«  des  Senates  vom  H>.  .Sei>- 
tember  1^69.  vom  11.  Oktoher  1)569  und  4.  Februar  187c. 
sowie  durch  die,  nach  dem  (««setze  vom  27.  Februar  1 88o<  Jte 
Prüfung  und  Revision  der  Dampfkessel  betreffend)  unterden. 
12.  Mai  iggo  erlassene  Bekanntmachung  der  Baupolizei- 
behörde „sind  die  Mitglieder  des  Norddeutscheu  Vereiue?  »ur 
Ueberwachung  von  Dampfkesseln  von  di-r  Pflicht  der  Ver- 
nähme der  periodisch  wiederkehrenden  amtlichen  K«visi»u 
befreit*: 

b)  in  Preussen:  Durch  Krlass  des  Königlichen  Handels- 
ministeriums, vom  Ht  November  1 872  „sind  die  Dampfkessel, 
deren  Besitzer  dem  Norddeutsi-henVereine  zur  Ueberwachung 
von  Dampfkesseln  als  ordeutliche  Mitglieder  angehören, 
von  der  amtlichen  periodischen  Untersuchung  befreit- ;  durch 
Krlass  des  Handelsministeriums  vom  10.  April  tjj;6  isi 
ferner  verfügt,  „das.?  <lie  von  dem  Oberiugeui<>ur  Ecker- 
maiiu  vorgenommenen  Wassenlrnekproben  solcher  Dampf- 
kessel, welche  Mitgliedern  des  Vereines  angehören  und 
auf  den  vom  Vereine  beaufsichtigten,  innerhalb  Preussens 
belegeneu  Kesüelanlagen  betrieben  werden,  sowie  die  dar- 
über ordnungsgemäss  von  demselben  ausgestellten  Attest« 
voii  den  Behörden  als  gültig  anzuerkennen  sind-; 

c)  in  Lübeck:  Durch  Dekrut  des  Senates  vom  24.  Juli 
.sind  diejenigen  Dampfkessel,  deren  Besitzer  dem  Nord- 
deutschen Vereine  zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln 
zu  Hamburg  als  ordeutliche  Mitglieder  angehören,  bis  aui 
Weiteres  von  der  periodischen  amtlichen  Revision  befreit *-. 

d)  im  (irossherzüglich  öldeiiburgi&chen  Fürst  cntbunif 
Lübeck:  Durch  Dekret  der oidenburgiseben  Regierung  des 
FürsU-ntbumes  Lübeck  sind  diejenigen  im  Ftirstenthume  be- 
findlichen Dampfkessel,  dereu  Besitzer  dem  Norddeutschen 
Vereine  zur  Ui-berwachung  von  Dampfkesseln  in  Hamburg  als 
Mitglieder  angehören,  von  der  amtlichen  Kevisiou  befreit. 
Auch  sollen  die  von  dum  Oberingenieur  des  Vereines  vor- 
genommenen reichsgestiUlich  vorgeschriebenen  Wasser- 
druckproben und  die  darüber  ausgestellten  Atteste  als 
gültig  anerkannt  werden-. 

Die  zu  Aufaug  des  Jahres  1383  unter  der  Kontrole  des 
Norddeutschen  Vereines  zur  Ueberwachung  von  Dampfkesseln 
stehenden  70!)  Dampfkessel  vertheilten  sich  auf  die  genaunten 
freien  Stadt«'  und  Landestheile  in  folgender  Weise: 
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Der  Norddeutsche  Verein  zur  Ueberwachung  von  Dampf- 
kesseln bietet  seiueu  Mitgliedern  folgende  Leistungen:  I.  Unter- 
suchung und  Ueberwachung  der  bestehendeu  Datnpfkessclaulageii 
hinsichtlich  ihrer  Betriebssicherheit  durch  innere  Revisionen, 
äussere  Revisionen  und  Wasserdruckproben ;  2-  Ueberwachung 
der  betreffenden  Dampfkesselanlageu  hinsichtlich  möglichst  spar- 
samen Brennmaterial  Verbrauches;  X  Untersuchung  und  l'eber- 
wachuug  von  Dampfapparateu  ;  4.  Beihülfe  bei  Anlage  von  Dampf- 
kesseln durch  Kontraktentwürfe.  Begutachtung  der  Pläne,  Unter- 
suchung und  Prüfung  neuer  oder  gebrauchter  KeBsel,  Eiumauernng 
von  Dampfkesseln  u.  s.  w. ;  5.  Uoberwachung  das  Baues 
von  Dampfkesseln;  ij.  Vornahme  von  Verdarapfungs-,  Brems- 
ntid  Indikatorversuchcu;  7.  Gutachten  und  Auskunft  über  alle 
auf  den  Dampfbetrieb  Bezug  habenden  Fragen  und  Einrichtungen. 

Die  Mitglieder  des  Norddeutschen  Vereines  zur  Ueber- 
wachung von  Dampfkesseln  gemessen  bei  den  mit  der  „Trans- 
pi>rt-  und  Unfallversicherungs-Aktiengesellschaft  Zürich*,  Filiale 
Berlin,  abzuschliesscuden  und  bereife  abgeschlossenen  Arbeiter- 
uufallversicherungen  einen  Rabatt  von  10  Prozent  der  Tarif- 
prämie, sofern  seitens  des  Vereines  deren  Kesselanlagen  als 
-gute*  erklärt  werden.  Bei  minder  guten  Anlagen  tritt  ent- 
sprechend geringerer  Kabatt  ein;  derselbe  wächst  aber  bis  zur 
vollen  Höhe  mit  der  Verbesserung  der  Anlage.  Auf  Grund 
<liescr  Uebereinkunft  hat  der  Verein  im  Jahre  188*  für  14 
seiner  Mitglieder  die  Bescheinigung  ausgestellt,  dass  deren 
Kesselaulagfl  eine  „gute-  sei,  wodurch  die  betreffenden  Mit- 
glieder eine  Ermässigung  von  10  Prozent  der  Tarifprämie 
behufs  der  Versicherung  ihrer  Arbeiter  gegen  Unfall  bei  der 
<enaunteu  Unfallversicherungs-Aktiengesellschaft  erzielt  haben. 

Die  dem  Vereine  als  ordentliche  Mitglieder  beitretenden 
Kesselbesitzer  zahlen  für  Aufuahmerevision  ihrer  Dampfkessel  eine 
Gebühr  von  d.  «.  im  Uebrigen  werden  die  Jahresbeiträge  derselben 
nach  folgender  Scala  erhoben:  Mitglieder  mit  einem  Kessel  zahlen 
für  den  Kessel  20  jH,  solche  mit  2  —  3  Kesseln  1  * •  Jl  für  den 
Kessel,  solch«  mit  4— ö  Kesseln  I8,sö.#,  solche  mit  0—7  Kesseln 
18.*,  solche  mit  »-!»  Kesseln  l7,5oJf,  solche  mit  10  Kesseln 
17  M  für  den  Kessel  u.  s.  w.  Die  Mitglieder  des  Vereines 
können  jederzeit  weitere  in  ihrem  Besitze  befindliche  Dampf- 
kessel aufnehmen  lassen,  ohne  dass  eine  Gebühr  für  Aufuahme- 
revision zu  entrichten  ist.  Der  Vorstand  dos  Vereines  wird  aus 
12  Mitgliedern  gebildet;  die  Beamten  bestehen  aus  einem 
Oberingenieur  (Herrn  G.  Eckermann),  einem  Ingenieur  und 
•?inem  Bureauassistenten. 

In  der  Freien  Stadt  Lübeck  ist  der  grösste  Theil  der 
■  lort  vorhaudeuen  Dampfkessel  der  Aufsicht  des  Norddeutschen 
Vereines  zur  Überwachung  von  Dampfkesseln  in  Hamburg 
unterstellt,  während  der  Rest  der  Dampfkessel,  nämlich  diejenigen, 
welche  einem  privaten  Ueberwachungsvereine  nicht  angehören, 
staatlicherseits  durch  den  Lübecker  W'asserbauinspektor  über- 
wacht werden.    In  Ausführung  zur  Gewerbeordnung  für  den 
Norddeutschen  Bund  vom  21.  Juni  1369  ist  seitens  des  Senates 
vou  Lübeck  unter  dem  15.  September  1369  bestimmt  worden, 
•  lass  die  Genehmigung  zur  Anlage  von  Dampfkesseln  bei  der 
Polizeibehörde  nachgesucht  werden  solle.    In  Bezug  auf  den 
He  trieb  von  Dampfkesseln  blieb  vorerst  die  Verordnung  vom 
±.  Februar  igö;,  die  Anlegung  von  Dampfmaschinen  und  ge- 
fährlichen Fabrikeinrichtungen  betreffend,  sowie  die  Bekauut- 
maehung  vom  22.  Februar  ig6;,  die  Bildung  der  technischen 
Kommission  betreffend,  inaassgebend.    An  Stelle  der  letzteren 


beiden  Verordnuugeu  sind  jedoch  im  Jahre  ig-?  zwei  neue  ge- 
1  treten,  welche  noch  heut«  Gültigkeit  besitzen,  nämlich  das 
Gesetz  vom  5.  April  ig7j  über  den  Betrieb  von  Dampfkesseln, 
und  die  Verordnung,  die  Untersuchung  der  Dampfkessel  be- 
treffend, vom  7.  April  1375.  Nach  dem  Gesetze  vom  5.  April 
1875  fuhrt  die  Aufsicht  über  Pampfkesselaulagen.  welche  sich 
im  Lübeckischen  Freistaat e  befinden,  auch  fernerhin  die 
zuständige  Polizeibehörde  aus:  die  seitens  des  Dampf- 
kesselbesitzers zu  entrichtenden  Gebühren  betragen  für  die 
Untersuchung  vor  Eröffnung  des  Betriebes  15  bei  im  Betriebe 
befindlichen  Dampfkesseln  für  die  Süssere  Untersuchung  10  M, 
für  die  innere  15  J(,  für  eine  äussere  und  innere  Untersuchung 
20  bei  einer  Untersuchung  ausserhalb  des  Wohnortes  des 
Sachverständigen  kommen  noch  Reisekosten  hinzu.  Die  Ver- 
ordnung Über  die  Untersuchung  von  Dampfkesseln  vom  7.  April 
■  87$  ist  zum  Theil  dem  preussischen  Regulativ  wörtlich  nach- 
gebildet, eine  wesentlich  abweichende  Bestimmung  beruht 
darin,  dass  nach  §  9  dieser  Verordnung  die  Dampfkessel  der 
zur  Personenbeförderung  dienenden  Dampfschiffe  auf  der  Trave 
alljährlich  vor  Beginn  der  Fahrten  einer  äusseren  und 
inneren  Untersuchung  unterzogen  werden  müssen;  hierdurch  ist 
gleichzeitig  der  §  1  der  Verordnung  vom  17.  Januar  1966,  den 
Betrieb  der  Trave- Dampfschiffe  betreffend,  aufgehoben  worden. 

11.  Elsass-Lothringcfl. 

Im  Keichslande  Klsass-Lothringen  bilden  die  französischen 
j  Gesetze  aus  den  Jahren  1 84 3  und  i%6$  bis  zum  heutigen  Tage 
noch  die  Grundlage  der  Gesetzgebung  bezüglich  des  Betriebes 
\  und  der  Ueberwachung  der  Dampfkessel,  indess  ist  der  Erlasa 
einer  neuen  Verordnung  über  die  Dampfkessel  seitens  der 
Regierung  in  Erwägung  gezogen.  Die  amtliche  Ueberwachung 
j  der  Dampfkessel  findet  in  Klsass-Ivothringen,  analog  wie  in 
,  Prankreich,  durch  die  Bergmeister  als  die  staatlich  dafür  be- 
|  stellten  Anfsichtsbeamten  statt,  während  als  privater  Dampf- 
j  kesscl-Ueberwachungsverein  die  9Astociation  altaciemte  det 
proprütaii  es  d'apjiamls  u  vapeur  ä  Muthouse*  konzessionirt  ist.  Die 
Befugniss  der  ßprgmeister  zur  Kontrole  der  Danipfkesselanlagen 
beruht  auf  dem  Kaiserlich  französischen  Dekret«  vom  25.  Januar 
186;,  betreffend  alle  Dampfkessel  mit  Ausnahme  der  au  Bord 
der  Schiffe  befindlichen;  hinsichtlich  der  Ueberwachung  der 
Kessel  der  Flussdampfschiffe  ist  die  Königliche  Ordonuanz  vom 
23.  Mai  18+J  inaassgebend.  In  Ausführung  des  Kaiserlichen 
Dekretes  vom  25.  Januar  1  g6;  ist  unter  dem  21.  August  1872 
eine  Oberpräsidialverordnung  erlassen  worden,  welche  im  An- 
schlüsse an  die  polizeilichen  Bestimmungen  des  Bundesrathes 
j  vom  29.  Mai  ig-i  die  Vornahme  der  Wasserdruckprobe  au 
1  Dampfkesseln  und  die  Ausführung  der  Revisionen  der  Dainpf- 
kesselanlagen  durch  die  Bergmeistcr  von  Neuein  regelt.  Diejenigen 
Dampfkessel,  deren  Besitzer  Mitglieder  des  genannten  elsässischen 
Vereines  von  Dampf kesselbesitzern  zu  Mülhausen  sind,  sollen 
gemäss  der  Oberpräsidialbekanntmachung  vom  21.  August  ig;2 
lediglich  durch  die  Beamten  des  genannten  Vereines  revidirt 
werden.  An  den  von  dem  Bergmeister  zu  revidironden  Dampf- 
kesseln werden  von  diesem  und  dessen  Assistenten  in  möglichst  nicht 
längerer  als  einjähriger  Frist  äussere  Revisionen  vorgenommen, 
wobei  der  gesammte  Betriebszustand  des  Kessels  der  Prüfung 
unterzogen  werden  muss.  Innere  Revisionen  dagegen  sind 
amtlich  nicht  vorgeschrieben.  Dieselben  finden  an  den  von 
dem  Bergmeister  unmittelbar  überwachten  Dampfkesseln,  ausser 
auf  eigene  Veranlassung  des  Besitzers,  nur  dann  statt,  wenn 
ein  bezügliches  Ersuchen  des  Bergmeisters  au  den  Kessel- 
besitzer ergeht.  Falls  einem  solchen  Ersuchen  nicht  Folge 
geleistet  wird,  kann  von  dem  Bergmeister  die  Ortüpolizcibehördo 
zur  Beseitigung  eines  etwa  vorhandenen  gefährlichen  Zustande* 
des  Dampfkessels  in  Anspruch  genommen  werden.  Die  inneren 
Revisionen  der  staatlich  überwachten  Dampfkessel  werden  ausser- 
dem nicht  durch  die  staatlichen  Organe,  sondern  durch  private 
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Sachverständige,  insbesondere  durch  die  Beamten  des  eliu>>ischeu 
Vcrciues  von  Dampil.es.>eluesit/.erii  zu  Mülhausen  ausgeführt. 
Von  dem  Bergmeister  oder  dessen  Assistenten  konsutirte 
Zuwiderhandlungen  Hegen  di«  Vorschriften  den  Kaiserlichen 
Dekretes  vom  2Ji.  Januar  i  werden  »ach  Maassgabe  dos 
Gesetzes  vom  21.  Juli  ig 56,  betretend  die  Zuwiderhand- 
lungen gegen  die  Verordnungen  über  die  Dampfkessel,  gericht- 
lich verfolgt. 

Hie  „Astocial  ion  alsacienne  des  proprietaire  s 
J'appareih  «  vaptur  h  M 11 1  hon  st"  hat  bereit*  im  Jahre  rg67 
ihre  Thätigkeit  eröffnet!  dieselbe  ist  jetzt  nächst  der  .Badisehen 
Gesellschaft  zur  Üeberwachung  von  Dampfkesseln*  der  älteste 
derartige  Verein  in  Deutschland  und  war  bei  ihrer  Gründung 
die  erste  derartige  Vereinigung  von  DampfkesselbesiUeru  für 
den  ausgesprochenen  Zweck  in  Frankreich.  Der  Zweck  des 
Vereines  ist.  Unfälle  und  Explosionen  von  Dampfkesseln  iu 
verhüten  und  seinen  Mitgliedern  in  Erzeugung  uud  Gebrauch 
des  Dampfes  Ersparnisse  zu  ermitteln.  Der  Sitz  de6  Vereines 
ist  Mülhausen;  derselbe  steht  unter  dem  Patronatc  der 
Mülhausener  Industriegesellschaft  und  übt  seine  Thätigkeit 
ausser  iu  Elsass-Lothringen  auch  in  Frankreich  und  Luxemburg 
aus:  er  besitzt  aus  diesem  Grunde  Filialen  in  Strasburg,  Metz 
und  Epiu&l.  Der  Verein  legt  aus  dem  L'eberschusse  der  jähr- 
lichen Einnahmen  einen  Koservefonds  au,  dessen  erste  Be- 
stimmung ist,  im  Falle  von  Kessclexplosionou  eine  Entschädigung 
zu  gewähren.  Dieser  Reservefonds  dient  indes«  auch  zur 
Deckung  eines  eventuellen  Ausfalles,  ausserdem  steht  es  dem 
Verwaltungsrathe  frei,  vou  deuiselbeu  zur  Ausführung  von 
gemeinnützigen  Arbeiten  Gebrauch  zu  machen,  die  vorhandene 
Reserve  muss  aber  jedenfalls  stets  40  WO  betragen.  Die 
Zahlung  einer  Entschädigung  im  Explosionsfalle  wird  unter  der 
Dedingung  gewahrt,  dass,  wenn  ein  oder  mehrere  nebenein- 
ander liegende  Kessel  expludtren.  die  zu  gewährende  Ent- 
Schädigung  drei  Viertel  des  Schadens  an  Kesseln  uud  Eigenthum 
beträgt,  ohne  dass  jedoch  die  Gesammtsumme  8  000  .*  über- 
steigen darf.  Der  Verein  besteht  aus  ordentlichen  und  aas 
korrespondirendcu  Mitgliedern;  letztere  sind  Personen,  welche 
sich    in   ausserordentlicher  Weise   um   den  Verein  verdient 


gemacht  haben.  An  der  Spitze  des  Vereines  steht  eiu  Verwaltmigs- 
rath  vou  hieben  Mitgliedern,  welche  durch  die  Generalver- 
sammlung ernannt  werden  und  von  denen  jährlich  drei  ausscheiden. 
Die  Beamten  des  Vereines  werdou  gebildet  aus  einem  Oher- 
ingenieur  (Herrn  YYalther-Meunier),  einem  Ingenieur,  einem 
Bureaudiel  und  5  Inspektoren.  Die  Beiträge  der  ordentlichen 
Mitglieder  berechnen  sich  Mr  die  ersteu  5  Kessel  auf  SO  M  für  den 
Kessel,  lTir  die  nächsten  C— 10  Kessel  auf  32  .«für  den  Kessel, 
für  die  folgenden  11  —  15  Kessel  auf  16  M  für  den  Kessel,  für 
die  nächsten  Iß- 20  Kessel  auf  12.«  fllr  den  Kessel,  für  den 
21.  Kessel  und  darüber  auf  *  M  für  den  Kessel.  Der  Verein  ge- 
währt jedem  Mitgliede  jährlich  zwei  Revisionen  für  den  Kessel, 
vou  denen  die  eine  eine  vollständige  ist.  d.  h.  innerlich  und 
äussernd»  stattfindet,  während  die  andere  nur  eine  äusserliche 
ist.  Die  Revisionen  finden  durch  die  Inspektoren  des  Vereines 
statt;  der  Oberingenieur  beantwortet  alle  an  ihn  gerichteten 
Anfragen,  sofern  dieselben  innerhalb  seiner  Befugnisse  liegen, 
dersolhe  kann  ausserdem  in  ausserordentlicher  Weise  uud 
gegen  besonderes  Honorar  zur  Untersuchung  und  Prüfung 
der  Anlagen  der  Vereinsmitglieder  herangezogen  werdeu.  Der 
Verein  lässt  ferner  unter  Mitwirkung  der  Mülhausener  Industrie- 
gesellschaft durch  sein  technisches  Personal  Versuche  an 
Dampferzeugern  und  Maschinen  ausführen,  um  Brennmaterial- 
erspamisse  horbeizuführen.  Das  Patronat  der  Mülhausener 
ludustricgesellschaft  wird  iu  der  Art  ausgeübt,  dasg  der 
Verwaltungsrath  des  Vereines  zur  Hälfte  wenigstens  aus  Mitglie- 
dern der  Industriegesellschaft  besteht,  der  Schriftführer  des 
mechanisch-technischen  Ausschusses  derselben  stete  zum  Verwal- 
tungsrathe gehört,  der  mechanisch-technische  Ausschuss  im 
Einverständnisse  mit  den  Vereinsingenieuren  das  Programm 
derjenigen  Versuche  feststellt,  welche  auf  Vereinskosten  vorge- 
nommen werden  sollen,  dass  dieses  Programm  aber  zur 
Begutachtung  dem  Verwaltungsrathe  vorgelegt  wird,  dass 
endlich  die  Berichte  des  Ingenieurs  auf  Kosten  der  Indnstrie- 
gesellschaft  in  deren  Zeitschrift  gedruckt  werdeu.  Der  Vereiu 
hatte  bei  Beginn  des  Jahres  1  gjj 3  zusammen  2  005  Dampfkessel 
unter  seiner  üeberwachung.  davon  kamen  auf  Elsass-Lothringen 
1  407,  auf  Frankreich  5M  und  auf  Luxemburg  17  Kessel 


V.  Die  deutschen  Dampfkessel-Ueberwachungsvereine. 

Nobcu  der  üeberwachung  der  Dampftraft  durch  Beamte  Selbstverwaltung  in  Bezug  auf  die  Üeberwachung  der  Dauipf- 
des  Staates  hat  sich  in  Deutschland,  wie  oben  dargestellt  kejisel  bereits  vor  dem  Erlasse  der  Bundesrathsbcstimmungeii 
wurde,  die  üeberwachung  derselben  durch  private  Vereine  vom  2!>.  Mai  igyi  zur  Geltung  gelangt,  wenn  sich  auch  die 
mehr  und  mehr  entwickelt.  Es  giebt  heute  im  Deutschen  Staateregierung  die  Prüfung  und  Abnahme  der  Kessel  ver 
Reiche  20  private  Dampfkessel  -  Ueberwachuugsvercine ,  von  Inbetriebsetzung  derselben  durch  Staatsbeamte  vorbehalten 
denen  der  älteste  bereits  im  Jahre  ig66:  der  jüngste  im  hatte.  Bahnbrechend  hat  iu  dieser  Beziehung  das  Vorgehen  der 
Jahre  iggz  seine  Thatigkeit  eröffnet  hat.  Theils  waren  es  die  ,  badischen  Regierung  gewirkt,  l'nter  Mitwirkung  der  Hatidels- 
Folgeu  der  Explosionen,  namentlich  die  schweren  pekuniären  kaminer  zu  Mannheim  fand  am  0.  Januar  ig66  die  Kunstitui- 
Schiidigungen  durch  dieselben,  theils  die  Verpflichtungen,  die  :  rung  des  ersteu  privaten  Dampfkessel  -  Kevigionsvereines  iu 
das  Haftptliditgusetz  den  Industrielten  auferlegte,  endlich  aber  I  Deutschland,  der  „Badischen  Gesellschaft  zur  Ucborwaehmnr 
das  Bedürfnis»,  häufiger  als  der  Staat  dies  vorschrieb,  über  1  von  Dampfkesseln  in  Mannheim"  statt,  die,  wenugleich  be- 
llen Zustand  des  eigenen  Kessels  durch  einen  Sachverständigen  !  scheiden  und  unbedeutend  in  ihren  Anfängen,  sich  heute  zu 
unterrichtet  zu  werden,  welche  die  einnussreichereu  und  eiu-  einem  hoch  angesehenen  Institute  dieser  Art.  Badens  wie  ganz 
siehtevolleren  Elemente  unter  den  deutsehen  Dampfkessel-  Deutschlands,  emporgeschwungen  hat  Dem  Beispiele  Badeus 
besitzen!  zur  Selbsthülfe  uud  zur  Gründung  von  Dampfkessel-  folgten  zunächst  die  Daiupfkesselbesitzer  des  Elsass,  von  denen 
Kevisiousvureiueu  führten.  im  Jahre  ig6~  eine  grossere  Zahl  zu  einem  privaten  Dampf- 

Während  das  Reich  iu  den  allgemeinen  polizeilichen  lie-  kessel-l'eberwaehungsvereiue  zusammentrat,    der   heute  sein 

Stimmungen  des   Bundesrates  vom  2L>.  Mai  ig7i  (R.-G.-Bl.  .  Domicil    gleichfalls    iu    einem    deutechen    Lande    hat,  die 

,S.  122)  nebst  Abänderungen  hierzu  vom  Ks.  Juli  lg7j  (R.-G.-  '  ^Aaxoaakon  aiwienue  des  proftrirlairt*  cTapfKUvils  A  napturL 

Hl.  S.  248)  über  den  Bau.  «lie  Ausrüstung,  die  Prüfung  und  mit  dem  Sitze  zu  Mülhausen  im  Elsass. 

die  Aufstellung  der  Dampfkessel  diejenigen  Vorschriften  erlassen  Es  vergingen  alsdann  einige  Jahre,  ehe  sich  die  übrigen 

hat,  welche  für  die  Sicherheit  des  Betriebes  der  Dampfkesselanlagen  1  deutechen  Staaten  entschlossen,  dem  Vorgange  Badens  zu  folgen. 
als  nothwendig  erachtet  wurden,  ist  die  Art  und  Weise  der  Scheu  im  Jahre  1370  aber  traten  zugleich  drei  Privatvereine 
Kontrole  der  Befolgung  dieser  Vorschriften  uud  der  Ausführung  zur  Üeberwachung  vou  Dampfkesseln  ins  Leben,  welchen  nun 
der  Untersuchung  der  Dampfkessel  den  Kiiizelsiuat«n  über-  fast  Jahr  für  Jahr  weitere  derartige  Vereinigungen  folgten.  Zu- 
lassen.    Iti    einer  Anzahl    derselben    war   das   Prinzip   der     nächst  waren  es  die  Daiupfkesselbesitzer  in  den  sächsischen 
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und  anhaltischen  Ländern,  we\cUe  »u  Jahre  ig 70  zu  dein 
.Säehsisch-Anhaltischen  Verein  ;.ur  Prüfung  oud  Ueberwachung 
von  Dampfkesseln  in  Bernburg1  zusammentraten ;  dann  folgten 
die  Dampf kesselbesitzcr  Hamburgs  und  Lübecks,  welche  in 
demselben  Jahre  den  .Norddeutschen  Verein  nur  Ueberwachung 
von  Dampfkesseln  in  Hamburg1  begründeten,  endlich  trat  in 
demselben  Jahre  in  Bayern  der, Bayerische  Dauipfkessel-Revisions- 
vurein  zu  München1  ins  Leben  Im  folgenden  Jahre  bildeten 
sich  die  beiden  ersten  derartigen  Vereine  in  Preussen.  der 
.Magdeburger  Verein  für  Dampfkesselbetrieb  in  Magdeburg" 
und  der  „Sehlcsische  Verein  zur  Ueberwachung  von  Dampf- 
kesseln in  Breslau".  Hiernach  sind  fast  in  jedem  Jahre 
neue  derartige  Vereine  in  Deutschland  entstanden,  von  denen 
der  jüngste  im  Jahre  igs*  zu  Königsberg  i.  Pr.  als  ..Ost- 
preussischer  Verein  zur  Ueberwachuiig  von  Dampfkesseln1  seine 
Thätigkeit  eröffnet  hat 

Die  Dampf kes  sei-  Ueberwachungs  vereine  haben  bisher  eine 
ausserordentlich  segensreiche  Thütigkeit  in  Deutschland  entfaltet; 
mehr  als  der  vierte  Theil  aller  Dampfkessel  des  Deutschen 
Reiches  standen  zu  Beginn  des  Jahres  iggj  unter  ihrer  Kontrole, 
und  das  Resultat  ihrer  sorgfaltigen  Wachsamkeit  ist  ein  wesent- 
licher Rückgang  der  Zahl  der  Dampfkesselexplosiouen  mit 
ihren  verderblichen  Folgen  gewesen.  Dabei  ist  keineswegs 
die  möglichste  Verhütung  von  Dampfkesselexplosiouen  der 
einzige  Zweck  dieser  Vereine;  alle  streben  vielmehr  auch 
danach,  durch  Untersuchung  der  Dampf  maschinell  ihrer  Mit- 
glieder, sowie  durch  Mittheilung  der  bei  Revision  der  Kessel 
und  .Maschinen  gesammelten  Erfahrungen,  durch  Besprechung 
gemeinschaftlicher  Iuteresseu  in  regelmässigen  Generalversamm- 
lungen ihren  Mitgliedern  nützlich  zu  sein.  Die  meisten  widmen 
aber  noch  manchen  anderen  wichtigen  Dingen  ihre  Aufmerk- 
samkeit, so  dem  theoretischen  und  praktischen  Unterrichte  der 
Heizer  und  Maschinenwärter.  der  Untersuchung  des  Brenn- 
inaterialcs  auf  seinen  Heizwerth.  \on  Kost-  und  Feuerungs- 
anlagen auf  ihre  praktische  Einrichtung,  der  Prüfung  der  zum 
Baue  von  Dampfkesseln  verwendeten  Bleche  sowie  der  beim 
Dampfkesselbetriebe  gebrauchten  Materialien  und  Vorrichtungen, 
und  noch  vielen  der  Technik  wie  der  Industrie  zum  grössten 
Vortheile  gereichenden  Zwecken. 

Die  deutschen  Dampfkessel-UeberwacbungsvcTcine  haben 
neuerdings  mit  Recht  auch  auf  die  Untersuchung  der  sogenannten 
Dampfapparate  ciu  besonderes  Augenmerk  und  grosse 
Sorgfalt  verwendet;  ihre  Mitglieder  sowohl,  wie  auch  die  ausser- 
halb der  Vereine  stehenden  Besitzer  derartiger  Anlagen  werden 
dringend  von  ihnen  ermahnt,  jene  Apparate  ciuer  regel- 
mässigen Revision  unterziehen  zu  lassen.  Bekanntlich  sind 
derartige  Apparate  auf  Grund  der  Allgemeinen  polizeilichen 
Bestimmungen  des  Bundesrates  vom  29.  Mai  ig7i  (mit  Ab- 
änderungen vom  DJ.  Juli  iggj)  von  einer  periodischen  Unter- 
suchung ausgeschlossen,  indem  es  in  S  I*  der  genannten  Be- 
stimmungen heisst,  dieselben  sollten  keine  Anwendung  tindeu: 

1.  auf  Kochgefässe.  in  welchen  mittels  Dampfes,  der  einem 
anderweitigen  Dampfentwickler  entnommen  ist,  gekocht 
wird ; 

2.  auf  Dampfüberhitzer  oder  Behälter,  in  welchen  Dampf, 
der  einem  anderweitigen  Dampfentwickler  entnommen  ist, 
durch  Einwirkung  von  Feuer  besondere  erhitzt  wird; 

3.  auf  Kochkessel,  in  welchen  Dampf  aas  Wasser  durch 
Einwirkung  von  Feuer  erhitzt  wird,  wofern  dieselben  mit 
der  Atmosphäre  durch  eiu  unverschliessbares,  in  den 
Wasserraum  hinabreichendes  Standrohr  von  nicht  Über 
fünf  Meter  Höhe  und  mindestens  acht  Centiraeter  Weite 
verbunden  sind. 

Es  unterliegt  indess  keinem  Zweifel,  dass  gerade  die 
Dampfapparate  oftmals  weit  eher  einer  Explosionsgefahr  ausge- 
setzt sind  als  die  Dampfkessel  selbst.  Dank  der  guten 
Konstruction.  des  besseren  Materials«,  aus  dem  die  Dampfkessel 
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jetzt  angefertigt  werden,  Dank  der  strengen  Vorschriften,  welche 
über  die  Fabrikation  derselben  bestehen,  und  nicht  iu  letzter 
Linie  Dank  der  grossen  Fürsorge,  welche  auf  die  Untersuchung 
und  Ueberwachung  derselben  verwendet  wird,  siud  die  Explo- 
sionen der  Dampfkessel  bei  uns  jetzt  schon  auf  ein  sehr  geringes 
Maass  herabgedrüokt  worden.  Nicht  so  steht  dies  mit  den 
Dampfapparaten  :  dieselben  belinden  sich  in  fast  allen  deutschen 
Staaten,  mit  nur  wenigen  Ausnahmen,  ausser  jeder  amtlichen 
Kontrole,  und  es  liegt  auf  der  Hand,  dass  namentlich  solche, 
die  iu  der  chemischen  Industrie  verwendet  werden,  woselbst 
sie  meist,  mit  grosser  Spanuuug  arbeiten,  ohne  doch  so 
rationell  konstruirt  zu  sein,  um  gegen  Unfälle  Sicherheit  zu 
bieten,  der  Gegenstand  grosser  Gefahr  sind;  nicht  minder 
aber  sind  auch  alle  übrigen  derartigen  Apparate,  welche  wie 
der  Henze  .-che.  Hollefreuud'sche,  Rohrn'sehe  Kochapparat,  die 
Stroh-  und  Hadernkocher,  die  Moutejus  u.  a.  in  Brennereien. 
Brauereien.  Papier-  und  anderen  Fabriken  vielfache  Verwen- 
dung finden  und  keiner  Beschränkung  in  Bezug  auf  die  Wahl 
ihrer  Dimensionen.  Ausrüstung.  Aufstellung  und  Kontrole 
unterliegen,  beständig  Gefahr  drohend;  die  vielen  Unfälle 
au  diesen  Apparaten  und  deren  häutige  Explosionen  legen 
hiervon  alljährlich  ein  trauriges  Zeugnis»  ab.  Es  kann  deshalb 
uicht  genug  Vorsicht  iu  der  Behandlung  derselben  angewen- 
det, und  uinss  eine  gründliche  periodische  Revision  drin- 
gend angerathen  werden  Gesetzlich  ist  die  K»ritro|>;  der- 
artiger Apparate  in  Deutschland  nur  in  den  Königreichen 
Bayern  uud  Sachsen  uud  im  Herzogthume  Gotha  vorgeschrieben, 
und  hier  ist  man  zu  der  Ueber/eugnng  gelangt,  dass  Un- 
bequemlichkeiten. Störungen  und  erhebliche  Kosten  aus  ihrer 
Ueiierwachnng  nicht  erwachsen,  dagegen  der  Erfolg  sowohl  in 
Hinsicht  der  Sicherheit,  als  auch  der  Uekonomie  deutlich  wahr- 
nehmbar i.-t  Auch  das  preussische  Ministerium  für  Handel  und 
Gewerbe  legt  auf  die  dauernde  Kontrole  derartiger  Apparate  eiuen 
grossen  Werth,  wie  aus  dem  Ministcrialreskripte  vom  7  Sep- 
tember 1 8-7  < Min.- 1*1  S  2M)  deutlich  hervorgeht;  derjenige 
Theil  dieses  Reskriptes,  welcher  sich  auf  die  Untersuchung  der 
'  Dampfapparate  bezieht,  ist  bereits  oben  auf  Seite  146"  im 
Wortlaut«  mitgeteilt  worden  Das  Königliche  Polizeipräsidium 
■  zu  Iterliu  hat  die  Notwendigkeit  der  Untersuchung  der  Dampf- 
apparate  gleichfalls  als  eine  dringende  anerkannt  und  im 
1  Jahre  ig8*  mehrere  Fabriken  in  Berlin  aufgefordert,  ihre 
i  Dampfapparate  untersuchen  zu  hissen;  seitens  des  Dampf- 
kessel-Revisionsvereines in  Berlin  sind  in  Folge  dessen  27 
1  solcher  Apparate  eingehend  revidirt  und  Wasserdruckproben 
1  unterzogen  worden.  Die  meisten  Apparate  konnton  hierbei  von 
aussen  und  innen  genau  untersucht  werden;  nur  bei  einigen 
Srhlauchkesseln  in  Gummifabriken  musste  man  sich  mit  einer 
j  Wasserdruckprobe  begnügen.  Wie  dringend  notwendig  eine 
;  derartige  Untersuchung  ist,  hat  sich  auch  liier  gezeigt;  denn 
1  es  wurde  ausser  anderen  Mängeln  bei  einigen  Apparaten  das 
Blech  stellenweise  bis  auf  Papierdicke  abgerostet  ge- 
funden, so  dass  die  Gefahr  einer  Explosion  ganz  nahe  bevor- 
stand Die  Revision  der  Dampfapparate  und  die  Konstruktion 
derselben  hat  endlich  auch  die  Versammlungen  des  Verbandes 
der  Dampfkessel -Uoberwachungsvereinc  zu  Kaiserslautern  im 
Jahre  1377.  Hamburg  im  Jahre  ig7g  und  Düsseldorf  im  Jahre 
iggo  beschäftigt;  allgemein  ist  auch  hier  das  dringende  Be- 
dürmiss  einer' periodischen  Revision  derartiger  Apparate  an- 
erkannt worden. 

Es  mag  hier  endlich  noch  ein  Umstand  Erwähnung  tinden, 
welcher  für  den  Dampfbetrieb  von  nicht  zu  unterschätzender 
Wichtigkeit  ist,  gleichzeitig  aber  auch  vom  Standpunkte  der 
Hygieine  eine  besondere  Beachtung  verdient,  und  neuerdings 
die  Aufmerksamkeit  und  das  Interesse  der  Dampfkessel-Ueber- 
wiichungsvereiue  deshalb  iu  hervorragendem  Maasse  in  Anspruch 
genommen  hat, nämlich  die  Verbrennungmit  Hauch  verzehrung. 
Um  die  Rauchentwicklung  bei  der  Kesselheizung  auf  ein  möglichst 

23 


Digitized  by  Google 


178 


geringes  Maass  zn  reduziren,  ist  bekanntlich  zunächst  oiue  iu  allen 
wesentlichen  Faktoren  gut  zu  einander  passende  Kesselanlagc 
nothweudig,  dann  aber  ein  sehr  regelmässiger  Betrieb  und 
eine  sorgfaltige  und  sachgemäße  Bedienung  de»  Rostes.  Es 
kommt  hierbei  also  neben  einer  zweckmassigen  Konstruktion 
der  Kesselanlage  in  erster  Linie  ein  tüchtiger  Kesselhcizer  in  Be- 
tracht. Letzterer  Umstand,  sowie  der  Zweck,  eine  möglichst  ratio- 
nelle Verwendung  des  Bronnmsiterialcs  herbeizuführen,  hat  eine 
grössere  Zahl  der  Dampfkessel-Ueberwaehungsvereine  bewogen, 
einen  Lehrheizer  anzustellen,  welcher  die  Kesselheizer  der  Vereins- 
mitglieder auf  deren  Wunsch  iustruiren  soll;  audere  Vereine 
haben  eine  Heizer  schule  eingerichtet,  iu  welcher  die  Kessel- 
heizer durch  die  Ingenieure  des  Vereines  eine  sachgemässo  In- 
struktion erhalten;  endlich  hat  die  zehnte  Delegirteu-  und  In- 
genicurvcrsamtnlung  des  Verbaudes  der  Dampfkessel-Ucbor- 
wachungsvereine  zu  Halle  a..'S.  im  Jahre  iggi  eine  Kommission 
gewählt,  welche  „Dienstvorschriften  für  Kesselwärter*  zusammen- 
stellen sollte.  Biese  Kommission  hat  nach  dem  bis  dahin  vor- 
handenen Materialc  der  einzelnen  Vereine,  von  denen  jeder 
bisher  seine  besonderen  Hoizcrviirsehrifteii  hatte,  eine  dies- 
bezügliche Aufstellung  angefertigt,  welche  auf  der  folgeudeti 
V>  rbaudsversaiumlung  zu  Baden  -  Baden  im  Jahre  iggs  zur 
Annahme  gelangte.  Die  betreffenden  Vorschriften  sind  über- 
sichtlich und  in  kurzer,  leicht  fasslicher  Weise  gennlm-t;  es 
ist  dadurch  eine  einheitliche  Regelung  dieser  Angelegenheit  für 
sämmtliche  Vereine  zum  grossen  Nutzender  Mitglieder  derselben 
erzielt  worden. 

Wir  wollen  au  dieser  Stelle  nicht  unerwähnt  lassen,  dass 
vor  Kurzem  in  Oesterreich  die  Ausbildung  und  Prüfung  der 
Dampfkessclwärter  auf  dem  Verordnungswegi-  neu  geregelt  wurden 
ist.  indem  das  österreichische  Handelsministerium  im  Etuverm-h- 
men  mit  dem  Ministerium  des  Innern  und  demjenigen  für  Kultus 
und  Unterricht  uuter  dem  l:>.  September  igrfj  eine  Verordnung 
erlassen  hat,  welche  strenge  Vorschriften  Über  die  Ausbildung 
und  Prüfung  der  Dampfkessclwärter  iu  Oesterreich  euthalt 
Nach  dieser  Verordnung  dürfen  zur  Bedienung  (Wartung) 
von  Dampfkesseln  und  zur  l'ebcrivaehung  des  Dampfkcssel- 
betriebes  nur  solche  Personen  zugelassen  werden,  welche  das 
1«.  Lebensjahr  zurückgelegt  haben,  einen  nüehterneu  und  ver- 
lässliclieu  Charakter  besitzen,  die  erforderlichen  Kenntnisse 
und  Fähigkeiten  sich  augeeignet  und  ihre  Befähigung  durch 
Ablegung  eiuer  Prüfung  nachgewiesen  haben  Die  Bestimmungen 
dieser  Verordnung  sollen  auf  alle  Personen  Anwendung  linden, 
welche  zu  Folge  ihrer  Dienstverweudung  auf  die  Sicherheit  des 
Dampfkessvlbetriebes  Kintluss  nehmen,  daher  nicht  nur  auf 
Dampfkesselwärter  (Heizer),  sondern  auch  auf  die  Wärter 
(Maschinisten,  Führer)  von  Dampfmaschinen  jeder  Art,  wenn 
Dampfmaschine  und  Dampfkessel  eines  Betriebes  ein  untrenn- 


letztercm  zu  eiuer  Versammlung  iu  Kassel  eingeladen.  n 
welcher  im  Juli  desselben  Jahres  11  Delegirt*  von  8  Verein« 
erschienen.  In  dieser  Versammlung  wurde  der  Beschiii.« 
gefasst,  dass  der  ueu  zu  gründende  „Verband  von  Dampfkcswi- 
Ueberwachungsvereinen"  aus  einer  freien  Vereinigung  bestehen 
sollte,  welche  Arbeiten  von  gemeinschaftlichem  Interesse  au^ 
führen,  die  einzelnen  Vereine  in  ihrer  statutenmäßigen  Wirk- 
samkeit aber  nicht  zu  beschränken  habe.  Ks  folgte  «1* 
konstituirende  Versammlung  die  obenerwähnt«  zu  Hannover, 
an  welche  sich  jeweilig  im  Monate  Juni  1374  die  dritte  ordent- 
liche Versammlung  zu  Leipzig.  137,  die  vierte  zu  DrM<:_ 
1 876  die  fünfte  zu  München.  1 877  die  sechst*  zu  Kaiserslautern. 
1878  die  siebente  zu  Hamburg,  1 879  die  achte  zu  Zürirh. 
188°  die  Deunte  zu  Düsseldorf,  i  as 1  die  zehnte  zu  Halle  a  S. 
igS*  die  elfte  zu  Baden-Raden,  i«83  die  zwölfte  zu 
Breslau  anschlössen.  ■  Gegenwärtig  gehören  dem  Verhaut 
sämmtliche  deutsche  Dainpfkesscl-Ucberwachungsvcreine  mit 
Ausnahme  derjenigen  zu  Kussel  und  zu  Mülhausen  i.  £.  an- 
ausserdem  sind  in  Deutschland  Mitglieder  dieses  Verbands 
die  Mansfelder  Kupferschiefer  bauende  Gewerkschaft  zu  Eisletos. 
die  Gnssstahlfabrik  vou  Fr.  Krupp  zu  Essen,  Union,  AkLt-n- 
gesellschaft  für  Bergbau,  Eisen-  und  Suhlindustrio  zu  Dort- 
mund und  die  Königliche  Bergwerksditektion  zu  Saorbrückw. 
Vuii  auswärtigen  Vereiueu  geboren  dem  Verbände  als  Mitglivds 
an  :  A*todation  pour  /<»  titrwiltanc?  df.i  cl.oitdiirej  »V  vaptur  a 
Brüssel,  der  schweizerische  Verein  von  Damptkcssolbe*iiz>>rti 
zu  Luzeru  und  <ier  Dampfkcssol-Prüfungs-  und  Ueberwachune- 
verein  für  Böhmen  mit  dem  Sitze  in  Prag  (letzterer  erst  >■.-:•. 
Anfang  I8S4)-  ,)i<>  Dampf  kessel-Untersuchungs-  und  Vr;. 
siclierungsgesellschaft  a.  G.  zu  Wien,  welche  dem  Verband 
seit  seinein  Zusammentritte  angehört  hatte,  trat  im  Jahre  15-; 
aus  demselbeu  wieder  aus;  dasselbe  that  der  Verein  zur  l't-t»:- 
waehuug  von  Dampfkesseln  zu  Kassel  im  Jahre  i«|jo  Nach  .l.-i 
Verhandlungen  auf  der  VetbaudsverKaiiimluiig  zu  Kaiserslautern 
im  Juni  des  Jahres  ig;?  fühlte  sich  der  Verband  stark  genug, rin* 
eigene  Zeitschrift  als  Organ  dus  Verbandes  zu  begründen,  nacbiJfni 
das  Be-lürfniss  hierfür  schou  langst  hervorgetreten  war 
Die  Ausführung  des  Beschlusses  wurde  iu  die  Ilani- 
einer  Redaktionskommission  gelegt;  das  Resultat  dersel!»:: 
sind  die  seit  Januar  ijf7«  erscheinenden  „Mittheilungen  a:- 
der  Praxis  des  Dampfkessel-  und  Dampfuiasehinen-Betriebi-. 
Zeitschrift  des  Verbandes  der  Dauipfkessel-Ueberwachune-- 
vereine."  Dieselben  stehen  gegenwärtig  unter  der  sachkundige 
Redaktion  der  Herren  H.  Minssen,  Oberingenieur  des  schlesischen 
DainpfkesseM'eberwacluingsvcreines,  und  R.  Weinlig,  Direktor 
des  Magdeburger  Vereines  für  Dampfkessel-Betrieb,  nachdem  .Jt 
erstere  bis  zum  1 .  Januar  1  ««o  die  Redaktiou  allein  geleitet  tuuv 
Die  Zeitschrift  verfolgt  als  Hauptzweck,  die  durch  die  Thatigk^" 


bares  Ganze  oder  eine  zusammengehörige  Anlage  bilden,  end-  der  einzelnen  Vereine  sich  ansammelnde  grosse  Menge  werthvnOer 
lieh  auf  alle  Personen,  welchen  nach  der  Organisation  des 
Dienstes  die  l'eberwachung  des  Daniptkesselbetriebes  obliegt. 
Die  österreichisch«  Regierung  hat  durch  diese  Verordnung  den 
Dampfkesselbetrieb  in  wesentlich  sicherere  Bahnen  geleitet;  ihr 
Vorgehen  ist  deshalb  mit  grosser  Genugtuung  begrusst 
worden. 

Die  deutschen  Dainpfkessel-lieberwachuiigsvereine  bildeu  in 
Gemeinschaft  mit  einer  Anzahl  anderer  ausländischer  Vereine 
dieser  Art  einen  Verband,  welcher  auf  der  konstituirenden 
Versammlung  zu  Hannover  am  Iä.  Februar  1^73  ins  Leben 
getreten  ist,  .Schon  im  Jahre  1^71  hatte  der  Norddeutsche 
Verein  zur  Ueberwachuug  von  Dampfkesseln  zu  Hamburg  eine 
Vereinigung  der  verschiedenen  deutschen  L'eberwachungsvereine. 
welche  bereits  damals  verschiedentlich  unter  einander  in  Ver- 
kehr getreten  waren,  angeregt:  indess  wurde  dieser  Anregung 
seiner  Zeit  keine  weitere  Folge  gegeben.  Der  Gedanke 
wurde  aber  seitens  des  Magdeburger  Vereines  im  Jahre  ig;z 
wieder  aufgenommen :  die  betheiligten  Vereine  wurden  von 


Erfahrungen  allen  Mitgliedern  des  Verbandes  zugänglich  zu  1 
und  dun  h  rasche  Veröffentlichung  zur  Kenutniss  Aller  zu  brraeer 
Die  l  utersuchungsberichte  Über  Eiplosiouen,  weiche  auch  in 
Dampfkesseln  von  Nichtmitgliederu  der  Vereine  ausgeführt  werde:- 
bilden  einen  integrireiiden  Bestandtheil  ihres  Inhaltes;  feran 
veröffentlicht  die  Zeitschrift  Gesetze,  Verordnuniren  ium 
gerichtliche  Entscheidungen,  welche  dem  Felde  der  Vereinsthütu 
keit  nahe  stehen,  ferner  alljährlich  ausführliche  Bericht«  über  t: 
Haupl Versammlungen  des  Verbandes  und  vieles  Audere  L>ie  Zeit- 
schrift ist  mit  dem  Jahre  igs4  in  ihren  7.  Jahrgang  eingetieft 
und  hat  sich  stets  durch  sachkuudige,  gründliche  und  technisch- 
wissenschaftliche  Erledigung  ihrer  Aufgabe  ausgezeichnet:  m-> 
hat  sich  dadurch  nicht  allein  um  das  Dampfkessel-  und  Dann*!- 
maschiuenwesen,  snndem  um  die  gauzo.  Techuik,  die  gesarnntc 
Industrie  grosse  Verdienste  erworben,  ja  sich  allen  Interessent«! 
geradezu  unentbehrlich  gemacht. 

Schliesslich  soll  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  dem  Ver- 
bände der  Dampfkessel-Ueberwachungsvercine  seitens  der  Jor 
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der  Ausstellung  für  GesundheitspA^*  Und  Rettungswesen  im  j  Dampfkessel-Uoberwachungsvereine  iu  einem  bestimmten  Zeit- 
Jahre  ig83  zu  Berlin  die  goid^1»«  Medaille  für  seine  .  abschnitte  zu  gewähren,  möge  in  der  Tabelle  1  eine  Ueber- 
Ausstellung  aus  dem  Gebiete  der  gewerblichen  Gesundheitspflege  I  sieht  folgen,  in  welcher  die  einzelnen  Vereine  nach  der  Reihen- 
ertheilt  worden  ist.  folgo  ihrer  Gründung  aufgeführt  sind. 

Um  nun  ein  gedrängtes  Bild  von  derThätigkeit  der  deutschen  | 


•l>  Taatigkeil  der  dfutsrhrn  HÄin|»fke*seUtfbf rwarh«N5»»rrei«e  in  de*  Jahren  187»  and  1SSJ. 


(Tab  1.) 

Sit?,  de*  Vcrcinei. 

Julir 

Anzahl  der 

Ein- 

•i  ti  K  in  an 
IlUlllllrli 

.* 

Ans- 

.* 

Technische  Revisionxleiiituiigeii : 

Mit- 
glieder 

Kessel 

tnssere 

BevUiunen 

innere 
Revisionen 

Druck- 
pruben 

im 
Ganzen 

i 

i 

3 

4 

s 

6 

7 

8 

9 

i  - 

1 

•875 

802 

18  203 

16  6o0 

140 

165 

1  512 

1 88* 

1402 

39  461 

HO  406 

2  349 

642  265 

3  256 

i 

1875 

290 

1  332 

31  825 

33  671 

790  - 

)  $8* 

510 

2  005 

81  125 

80  80<* 

2  578 

1  243 

4  144 

| 

1 875 

158 

587 

16  003 

12  549 

931 

360 

165 

1  A*\R 
1  451 

1 88* 

-Ml 

756 

24  ose» 

18  34() 

l  578 

435 

167 

2  ISO 

•  S7S 

246 

538 

8  532 

9  146 

473 

112 

1  1  Oj 

■  Sgl 

362 

709 

19317 

1 2  742 

508 

COS 

116 

1  232 

t 

'875 

587 

1  0li7 

it'   Ol  iL* 

2.i  SOS 

24  1 1 1 

l  153 

432 

130 

1  7  1  V 
1  1  1 J 

1883 

1  108 

i)      2  015 

69  64  1 

67  004 

2  6Sl 

957 

3^3 

3  974 

i 

'875 

1  ifio 

40  58  1 

3 1  .5(1 

IG'» 
■3b  _ 

582 

303 

l  74" 

'88* 

409 

1  772 

6i;  026 

62  178 

2  541 

<  - 

200 

3  683 

•875 

247 

560 

17  238 

16  185 

-  '>•» 

51 

I  127 

•  88  * 

413 

1  170 

44  998 

28  094 

1  3O0 

734 

2S3 

2  317 

f 

•  875 

125 

358 

12  >S> 

9  393 

1  154 

1  w 

107 

l  430 

■  88* 

195 

513 

13301 

13  28» 

883 

299 

•)  143 

1  325 

•  875 

85 

394 

9  733 

9  577 

860 

166 

120 

1  146 

•  8S: 

131 

527 

12  392 

1(1  881 

l  232 

280 

129 

1  611 

•  875 

2S5 

574 

12  732 

1 1  046 

')■>') 

252 

1  167 

lgjji 

663 

r,       1  134 

26  492 

26  284 

1  139 

434 

2  10« 

■875 

217 

448 

9  844 

9  692 

581 

C7 

869 

•  8S* 

5I  373 

705 

16  110 

1 2  004 

890 

137 

1  415 

■875 

82 

'j  174 

343 

10H22 

•J»)  1 

M  1 

91 

615 

■  88* 

612 

47  623 

47  394 

1 

362 

128 

1976 

13.  Offen  lach  u.  M.  .  .  | 
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42 
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■ÄS1 
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■  875 
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l 
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1 67 
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11 

2S4 
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....  f 
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85 
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3s 
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83 
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III 
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95 

1  152 

■88* 
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412 

9  667 

S  S9I 
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'88* 

212 

»)  503 

13  020 

Ts  ioo 
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"  344 

69 

1037 

1  875 

_  i 

|  3£2 

65 

III 

8  488 

8  519 

93 

60 

5G 

209 

20.  R61u-l)ÜM«ldorf  

'875 

— 

1 88  * 

184 

")  694 

22  169 

Ii  oll 

824 

405 

~255 

1  484 

«875 

1  ggj 
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419 

15  871 

472 

133 

106 

731 

'$75 
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:tfo 
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~1  3*> 

")  ~  548 
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2  1S6 

•875 

'88* 

223 

517 

16  349 

14  255 

765 

~  259 

~121 

1  145 

'875 
1 58* 

121 

256 

7  385 

~6  453 

"  262 

93 

Ii 

61  416 

'875 

•88* 
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413 

1 1  820 

9  949 

602 

~  191 

"  95 

")  838 

•  875 

- 

- 

107 

17.r> 

5  099 

4  604 

142 

30 

172 

'875 

3  791 

11  707 

253  824 

2.15  303 

12412 

4  049 

1  802 

10  103 

'88* 

8  277 

20  200 

•Ol  014 

580  103 

28  520 

11048 

4312 

43  880 
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Hiernach  li;(t  also  bei  der  Ueberwachung  der  Dampfkessel 
in  Deutschland  durch  j'rivatvereine  in  den  siebeu  Jahna  von 
1875  bls  '882  zugenommen  die  Zahl  der 

Vi-ivuiMtiiU'lii-'der  .  .  .  am  IIS.»  Pmz. 
I»licr»»ciii'ii  K««*ijl  .  .    .  106,» 
tfcliiii-chen  lyt'i-ttuuifeii    .    12^,0     .  . 
Die  Zahl  der  technischen  Leistungen  ist  demnach  iu  eiuem 
viel  stärkeren  Maasse  gestiegen  als  die   übrigen  Kaktoren. 
Dies  ist  ein  gunstiges  Zeichen  für  die  private  Dampfkessel- 
uberwaehung    insofern,    als    mit  der  grossen  Zunahme  der 
Vereine  an  Zahl,  Mitgliedern  und  Kesseln  der  Hauptzweck  der 
Vereinstliätigkeit,  nämlich  die  Herbeiführung  eiuer  m<>irlich«t 
grossen  Sicherheit  des  Kesselbetriebes,  in  noch  weit  hühercui 
Grade  erreicht  worden  ist. 

Am  I.  Januar  1 879  waren  nach  der  Katasteraufiialiiue 
aus  den  Jahren  1^77  und  tg78  in  l'reusseu  an  fest-  1 
steheuden  und  beweglichen  Dampfkesseln,  mit  Ausnahme 
der  seitens  der  Militärverwaltung  und  Kriegsmarine  benutzten 
und  der  Lokomotiven.  38  «49  Stück  vorhanden.  Nach 
dem  Danipt'kcsselkataster,  welches  seit  jener  Aufrahme  im 
Königlich  preußischen  statistischen  LSureau  fortgeschriebeu 
wird,  ist  diese  Zahl  am  1  Januar  1  gg3  auf  4«',  AM  gestiegen ; 
das  ergiebt  alsu  iu  vier  Jahreu  eiue  Vermehrung  von  20.j  l'rozeut 
Im  Deutschen  Reiche  wurden  am  I  Januar  1  M7y  an  feststehenden 
und  beweglichen  Dampfkesseln  mit  den  oben  bezeichneten  Aus-  j 
nahmen  •",()  137  Mtiek  gezahlt.  Nimmt  man  an.  dass  die 
Dampfkessel  ganz  Deutschlands  sich  bis  zum  I.  Jjinuar  1 HK3  in  , 
demselben  Verhältnisse  vermehrt  haben,  wie  diejenigen  Preusscns, 
nämlich  um  2t  1.1;  l'roz  ,  so  erhält  man  als  runde  Summe  aller 
Dampfkessel  Deutschlands  für  den  I.  Januar  ig85  die  Zahl 
von  72  300  Stück.  Am  Schlüsse  des  Jahres  tgg2  betrug  nun 
nach  vorstehender  Tabelle  die  Zahl  der  seitens  der  deut-schen  j 
Ueberwachuugsvereine  revidirten  Kessel  20  209  Stück :  darnach 
wären  am  genannten  Termine  2S  Proz.  aller  Dampfkessel  Deutsch- 
lands der  Heobachtuug  und  Untersuchung  seitens  der  deutschen 
Dampf kessirl- Ueberwachuugsvereine  unterworfen  gewesen. 

Die  absoluten  Augabeu  der  Tabelle  l  haben  das  Material 
zur  Berechnung  von  Verhältnisszahlen  in  der  nebenstehenden 
Tabelle  2  geliefert,  und  zwar  sowohl  über  den  lletrag  der  Aus-  1 
gaben  bei  den  einzelnen  Dampfkessel-Ueberwachungsvereinen,  : 
wie  Uber  die  Anzahl  und  die  Kost.-u  der  technischen  Leistungen. 

Aus  dieser  Uehersicht  geht  hervur.  das«  bei  den  deutschen 
Dampf  kessel-Ueberwachiingsvereinen  im  Jahre  13-5  durchschnitt-  . 
lieh  bereits  zwei  technische  Leistnngeu  auf  jeden  überwachten 
Kessel  entfielen,  dass  im  Jahre  1  «gl  diese  Durchschutttsziffer  aber  | 
noch  gestiegen  ist.  Wahrend  nach  den  gesetzlichen  Vor- 
schriften in  jedem  Jahre  eine  äussere,  alle  2  Jahre  eine  innere 
Revision  uud  alle  G  Jahre  eine  Druckprobe  au  jedem  Dampf- 
kessel vorgenommen  werden  soll,  so  ist  aus  der  vorstehenden 
Tabelle  zu  ersehen,  dass  simmtliche  Vereine  bisher  weit  mehr, 
als  das  Gesetz  vorschreibt,  geleistet  haben;  im  Gesammt- 
durchschnitte  wurde  jeder  Kessel  in  5  Jahren  7  mal  äusserlich,  in 
demselben  Zeiträume  3  mal  innerlich  revidirt,  und  eiue  Druck- 
probe bereits  alle  ö  Jahre  vorgenommen.  Dass  mit  einer  Zunahme 
der  Kevisionsthätigkeit  im  Allgemeinen  die  Ausgaben  der  Vereine 
wachsen  müssen,  jst  einleuchtend :  daher  die  Zunahme  der  durch- 
schnittlichen Ausgaben  pro  Kessel  von  24,o.tf  im  Jahre  i g 7 5 
auf  2tt.i  .H  im  Jahre  1  ggz ;  gleichzeitig  sind  aber  auch  die  Kosten  : 
für  eine  technische  Leistung  von  durchschnittlich  12,»  M  im 
Jahre  ig;?  auf  1 3.4  .#  im  Jahre  igg2  gestiegen.  Bei 
den  piuzelucu  Vereinen  gestaltet  sich  dies  allerdings 
recht  verschieden.  Mit  eiuer  besonders  hohen  Zahl  von 
technischen  Leistungen  im  Jahre  iggz  treten  zunächst  die 
Vereine  zu  Siegen  und  Halle  a.y'S.  hervor;  bei  beiden  betrug 
die  durchschnittliche  Zahl  dieser  Leistungen  im  genannten  Jahre 
pro  Kessel  3,i;   demnächst  hatte  der  Verein  zu  Hernburg  die 
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grüsst^  Zahl  derselben  im  genannten  Jahre,  2.9  pro  Kessel: 
die  übrigen  Vereine  bewegen  sich  in  den  Grenzen  von  durchschnitt- 
lich 1,«  bis  2,«  Leistungen,  nur  der  Verein  zu  Königsberg  i.  Pr. 
hatte  im  dem  ersten  Jahre  seiner  Thätigkeit  nur  eine  Leistung 
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pro  Kessel  aufzuweisen  Die  durchschnittlichen  Kosten  einer 
technischen  Leistung  haben  bei  den  einzelnen  Vereinen  gleichfalls 
stark  geschwankt;  während  dieselben  sich  im  Jahre  iggz  bei 
dem  Vereine  zu  Kassel  auf  40,8  .  demjenigen  zu  Königsberg  i  Pr. 
auf  2fi,»  .Ä,  demjenigen  zu  Halle  a.  S.  auf  -24.»  .ff  stellten, 
betrugen  sie  bei  dem  Vereiue  zu  Siegen  nur  fi.«  .M  nnd  dem- 
jenigen zu  Aachen,  Bernburg  und  Hannover  nur  8,3  ,M  bezw. 

und  8,»Jf.  Seit  ig??  haben  diese  Kosten  namentlich  eine 
grosse  Steigerung  erfahren  bei  den  Vereinen  zu  Rannen  von 
»>.«  M  auf  I0,o  -H,  zu  Kaiserslautern  vou  9.»  .ff  auf  12.5  Jf.  zu 
Mülhausen  i  K.  von  16.«  auf  19.»  zu  Halle  a. 'S.  von  Mu«  auf 
•24..I  M\  dagegen  sind  sie  wieder  bei  einer  grösseren  Anzahl 
uicht  unerheblich  gesunken,  so  namentlich  bei  den  Vereinen  zu 
Mannheim  von  1 1  .o  «H  auf  St.»  .ff,  Magdeburg  vou  2 1 ,«  auf 
17.o  .ff,  Hannover  von  11.»  auf  8,s  M -Gladbach  von  18,7 
auf  10.»  M,  Frankfurt  a.  0.  von  14.:  auf  10,»  .ff. 


Auch  die  Ausgaben,  welche  durchschnittlich  auf  den  Kessel 
entfielen,  sind  bei  mehreren  Vereinen  seit tg -5  sehr  beträchtlich 
gestiegen,  bei  anderen  ebenso  gefallen;  zu  den  letzteren  gehören 
namentlich  die  Vereine  zu  Breslau,  Siegen.  Hannover,  M. -Gladbach ; 
dagegen  hat  bei  den  Vereinen  zu  Halle  a.  S.,  Mülhausen  i.  E., 
Uernburg.  München.  Kaiserslautern.  Offenbach  a  M.  eine  nicht 
unbeträchtliche  Zunahme  dieser  Durchschnittsausgabe  stattge- 
funden, bei  dem  Vereine  zu  Halle  a./S.  von  28.7  M  im  Jahre 
1875  auf  TS.«  M  im  Jahre  igg2.  allerdings  haben  hier  auch 
die  Kinnahmen  erheblich  zugenommen;  bei  den  Vereinen  zu 
Mülhausen  i.  E.  stellte  sich  diese  Steigerung  von  25.»  <ff 
auf  -l*ir3  ..ff:  bei  dem  Milncheuer  Vereine  von  22,«  M  auf 


33,i  ■  ff   und   bei   demjenigen   zu  Offenbach 


5.»  auf 


33j  M ;  auch  hier  haben  die  Einnahmen  eiue  entsprechende 
beträchtliche  Zunahme  erfahren. 


VI.  Die  Dampfkesselex 

Nachdem  bereits  im  Jahre  m?i  die  für  die  weitere  Aus- 
bildung der  Statistik   des  Zollvereines  berufene  Kommission 
in    ihrem    die    Gewerbestatistik    betreffenden   Berichte  vom 
Ii).  August  I871  die  Ausführung  einer  eingehend  gegliederten 
Statistik  der  Dampfkessel  und  Dampfmaschinen  beantragt  hatte, 
ist  bei  der  im  Jahre  1 875   durch  eine  Revisionskommission 
fortgesetzten   weiteren   Berathung  der   Bestimmungen,  nach 
»eichen  die  Gewerbestatistik  des  Deutschen  Meiches  am  1.  De- 
zember 1875  zur  Erhebung  gelangen  sollte,  das  dringende  Bedürf- 
nis* einer  Dampfkessel-  und  Dampfmaschinen-Statistik  abermals 
betont  worden.    Die  letztere  Kommission  hatte  die  Ueberzeugung 
gewonnen,  dass  der  beabsichtigte  Zweck  am  besten  durch  eine 
an  die  periodischen  Kcsselrevisionen  sich  anschliessende  be- 
sondere Erhebung  erreicht  werden  könne,  und  schlug  gleich- 
zeitig vor,  zunächst  eine  besondere  Kommission  zur  Feststellung 
der  Grundsätze  für  die  statistische  Aufnahme  der  Dampfkessel 
und  der  Dampfmaschinen  zu  berufen.    Der  Bundesrat!!  ge- 
nehmigte diesen  Vorschlag  durch   Reschlnss  vom   25  No- 
vember 1875  (S  4*14  der  liuudesrathsprotokolle).    Die  auf  Grund 
dessen  im  März  1876  berufeue  Kommission  zur  Aufstellung  der 
Grundsätze  für  die  statistische  Aufnahme  der  Dampfkessel  und 
Dampfmaschinen  hat  in  ihrem  Berichte  vom  29.  Juni  13*6  dem 
Bundcsrathe  ihre  diesbezüglichen  Vorschläge  überreicht,  welche  mit 
unwesentlichen  Abänderungen  durch  den  Hundesrathsbeschluss 
vom   14.  Dezember  ig-fi  <§  427  der  Bundesrathsprotokolle) 
Bestätigung  gefunden  haben   Zufolge  der  durch  diesen  Beschluss 
über  die  statistische  Aufnahme  der  Painpfkesselexplosionen 
festgesetzten  Bestimmungen  <s  oben,  Seite  141)  veröffentlicht  das 
Kaiserliche  statistische  Amt  seit  dem  Jahre  1 37g  alljährlich  eine 
Uebersicht  über  die  im  Vorjahre  im  Deutschen  Reiche  stattgehab- 
ten Dampfkesselexplosioncn,  und  zwar  mit  einer  Ausführlichkeit, 
wie  sie  kein  anderer  Staat  aufzuweisen  hat.    Für  jede  einzelne 
Explosion  ist  der  Ort.  die  Art  der  Anlage,  die  Zeit  der  Explosion. 
Art  nnd  Zweck  des  Kessels,  der  Nameu  des  VertVrtigers.  die 
Zeit  der  ersten  Aufstellung  angegeben,  ferner  sind  die  Konstruk- 
tionseinzelbeiten  des  Kessels,  die  Arbeitstage  desselben  im  Jahre, 
tiine  kurze  Beschreibung  des  Kes^elbetriebes,  die  Zahl  der  ver- 
unglückten Personen,  der  Befund  der  zerrissenen  Kesselthcile, 
der  Ausrüstungsgegcnstände.  die  Art  der  Zerstörung  am  Kessel- 
Hause  und  den  Nachbargebäuden,  endlich  die  mutmassliche 
Ursache  der  Explosion  mitgetheilt;  diese  Angaben  werden 
ausserdem  durch  l'ebersichts-  nnd  Detailzeichnungen  näher 
erläutert. 

Unter  Zugrundelegung  dieser  Veröffentlichungen  des 
Kaiserlichen  statistischen  Amtes  ist  eine  Uebersicht  der  vom 
Jahre  1 377  bis  einschl.  iggz  im  Deutschen  Reiche  statt- 
gehabten Dampf  kesselexplosionen  angefertigt  worden,  worin 


plosionen  in  Deutschland. 

'  die  Gesammtzahl  der  in  den  einzelnen  Jahren  dieses  Zeit- 
raumes erfolgten  Explosionon,  die  Gewerbebetriebe,  in  denen 
die  Kessel  Verwendung  fanden,  die  Bauart  der  explodirten 

\  Kessel ,  die  wahrscheinlichen  Ursachen  der  Explosionen, 
endlich  die  Zahl  der  bei  den  Explosionen  verunglückten  Per- 
sonen aufgeführt  werden. 

(Sl*li»  Till.  3  uf  Snita 

Aus  dieser  Zusammenstellung  geht  zunächst  die  offenbar 
|  abnehmende  Tendenz  in  der  Zahl  derDampfkesselexpIosionen  her- 
vor: iu  den  drei  Jahren  1877/79  betrug  die  Zahl  derselben 
|  durschnittlich  jährlich  18.;.  in  den  letzten  3  Jahren  ist  die- 
J  selbe  auf  14  gesunken.    Fasst  man  die  Gesammtzahl  der  in 
!  allen  0  Jahren  stattgehabten  Explosionen  ins  Auge,  so  ergiebt 
|  sich,  dass  die  grössle  Z.ihl  derselben  sich  bei  den  Bergwerken, 
mit  23,i  Prozent  aller  Fälle,  ereignet  hat,  dann  folgen  die 
j  Brennereien  nnd  Brauereien  mit  11, s  Prozents  dann  die  Hütten- 
1  werke  mit  X,-i  Prozent.    In  Anbetracht  dessen,  dass  von  den 
l  am  1  Januar  1879  im  Deutschen  Reiche  gezahlten  41)  51 1  fest- 
'  stehenden  Dampfkesseln  22,7  Prozent  auf  die  Gruppe  III: 
j  Bergbau.  Hütt.-n-  und  Salinenwesen,  dagegen  24.5  Prozent  auf 
I  die  Gruppe  XII:  Industrie  der  Nahrungs-  und  Gcnussmittel, 
entfielen,  dass  ferner  von  den  am  genannten  Tage  gezählten 
|  9  0*5  beweglichen  Dampfkesseln  auf  Gruppe  III  9,7  Prozent 
I  und  auf  Gruppe  Xll  7.4  Prozent  dieser  Kessel  kamen,  dürfte 
j  hieraus  die  hervorragende  Betheiliguug  der  Bergwerke  an  den 
Dampfkessel-Explnsiuneu  in  Deutschland  ohne  Weiteres  her- 
vorgehen.    In  Bezug  auf  die  Bauart  der  Kessel   sind  am 
häutigsten  die  Walzcnkessel  mit  Sicderohreu  uud  Siederohr- 
kessel explodirt;  die  Explosionen  dieser  Kessel  machten  allein 
nahem  40  Prozent  aller  Explosionen  aus,  danach  folgen  die  liegen- 
den Einrlammrohrkessel  mit  23.5  Prozent,    Der  Grund  für  diese 
Erscheinung  liegt  offenbar  darin,  dass  die  beiden  geuanuten 
Kesselkoustructionen  bei  Weitem  am  häutigsten  in  Deutsch- 
land vorkommen 

Was  nun  die  wahrscheinlichen  Ursachen  der  Explosionen 
anlangt,  so  waren  zuuächst  bei   verschiedenen  Explosionen 
nicht  nur  eine,  sondern  mehrere  Ursachen  zu  verzeichnen, 
so  dass  in  der  obigen  Uebersicht  die  Gesammtzahl  der  Explo- 
sionsursacheu  eine  grössere  ist  als  diejenige  der  Explosionen 
1  selbst.    Am  häufigsten  trat  als  Ursache  der  Explosion  Wasser- 
mangel auf,  nämlich  in  27, t  Prozent  aller  Fälle,  nächstem  Ab- 
nutzung des  Kesselmiiteriales  in  21,»  Prozent  aller  Fälle;  wenig 
\  verschieden  von  der  Häufigkeit  der  letzteren  Ursache  ist  diejenige 
der  Konstruktionsfehler  gewesen,  die  hierdurch  verursachten 
Explosionen  machten  20.»  Proz  aller  Fälle  aus.  Bei  einer  Explosion 
|  sind  durchschnittlich  fast  3  Personen  verunglückt.   Mehr  als  ein 
'  Drittel  aller  Verunglückten  wurde  sofort  gcWdtet  oder  verstarb 
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1.  Gesammtzuhl  der  Ex- 
plosionen   

2.  Gewerbebetriebe,  in 
welchen  die  Kessel 
Verwendung  fanden: 

a)  Bergwerke  

Ii)  Hüttenwerke  ...... 

c)  Maschinenfabriken  .  . 
d;>  rheinische  Fabriken  . 

e)  Spinnereien  und  Webe- 
reien   .  . 

f)  Färbereien  und  Appre- 
turaiistulten  

g  .  Zuckerfabriken  ... 
hj  Brennereien  und  Braue- 
reien   

i  Dauipfmühlen  

k  SchilTe  

1    Andere  Anlagen.  .  .  . 

zusammen .  .  . 

3.  Arten  der  explodir- 
ton  Kessel: 

a)  Liegende  W 

b)  J. legende 
rnhrkessel  ....... 

c)  Liegende  Zweillamm- 
rohrkessel    . 

d)  W&lieukcssel  mit  Siede- 
röhren und  Siederohr- 
kessel   

e)  Engröhrigo  Siederohr- 
kessel  .   

f )  Stehende  Walzenkessel 
gi  Lokoniobilkessel .  .  .  . 

h  i  Sehiflskessel  

\)  Elliptische  Kessel  mit 

2 


4. Wahrscheinliche  Ur- 
sachen der  Explosion 

b)  sXle<*^  ; 

c)  Abnutzung  Korrosion) 
d,  I  ebenniUsige  DampF- 

sjiannung  

e)  Wassermangel  

f)  Kesselstein   

g;  Wartungsfehler  .  .  .  . 
h:  Sonstige  LVsachen  .  . 
ii  Unbekannt  

z:isamnii  n .  .  . 

ö.  Zahl  der  bei  den  Ex- 
plosionen verun- 
glückten Personen.  . 
Davon  getödtet  .  .  .  . 
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nach  24  Stunden.  Die  grösste  Zahl  sowohl  der  verunglückten 
als  auch  der  getödteteu  Opfer  hat  das  Jahr  1x79  verlangt  ;  hei- 
nahe die  Hälfte  d.-r  in  diesem  Jahre  verunglückten  hatte  den 
Tod  erlitten,  im  Uebrigen  betrug  die  Zahl  der  in  demselben  Jahre 
durch  Dampfkessel-Explosionen  Gctödteten  mehr  als  ein  Drittel 
aller  in  den  f.  Jahren  IS77  gz  überhaupt  durch  ein  derartiges 
Ereignies  umgekommenen  Personen. 


Die  Explosionen  der  Dampfappatatc  sind  in  den  obigen 
Angaben  nicht  mit  enthalten,  da  das  Gesetz  nur  die  Hegistrirung 
der  Explosionen  der  Dampfkessel  vorschreibt;  gleichwohl 
hat  das  statistische  Amt  als  Nachtrag  zu  den  betreuenden 
Uebersichten  für  die  Jahre  ig;;  und  137g  auch  die  ihm  zur 
Kenntniss  gekommenen  Explosionen  von  Dampfapparaten  auf- 
genommen. Im  ersteren  Jahre  handelte,  es  »ich  um  die  Explosion 
eines  Kessels  zum  Kochen  von  \Veinhcfen  iu  einer  chemischen 
Fabrik  zu  Langenwinkel  a.  Kh.  Die  sich  beim  Kochen  entwickelnde 
freie  Weinsäure  und  die  in  der  Hefe  enthaltenen  Fettsäuren 
hatten  die  Wandungen  des  Kessels  so  siark  angegriffen,  dass 
die  Wandstärke  des  Mantels,  statt  der  früheren  12  mm, 
nur  noch  2  bis  5  mm  betrug;  dio  Starke  des  Bodens  und 
Deckels  war  hierbei  auf  10  mm  nduzirt  und  im  Innern  des 
Kessels  waren  sämmtliche  Nietköpfe  durch  die  Säure  wegge- 
fressen. Dass  bei  der  Explosion  kein  Menschenlehen  zu  be- 
klagen war,  ist  nur  einein  glücklichen  Zufalle  zu  verdankeu 
gewesen.  Es  beweist  dieser  Fall  zur  Evidenz,  dass  in  den  Fabriken 
zuweilen  mit  grosser  Unvorsichtigkeit  gehandelt  wird:  die  König- 
lich preußische  Regierung  hat  denn  auch  auf  Grund  desselben 
Veranlassung  genommen,  den  Fabrikeilinspektoren  ein  scharfe.- 
Ueberwaehen  aller  Dampfkochgefässe  zur  Pflicht  zu  machen; 
die  darauf  bezügliche  Verfüguug  des  Königlieh  preussischen 
Handclsministers  vom  7.  September  in;-  (Min.-lil  S.  211) 
haben  wir  oben  auf  S.  1 W,  im  Wortlaute  mitgetheilt. 

In  der  Explosionsstatistik  des  Jahres  137s  sind  drei 
Explosionen  von  Apparaten  zum  Kochen  und  Erhitzen  ein- 
gehi'iid  beschlieben  worden.  Die  erste  Explosion  eines  solchen 
Apparates  fand  am  v  August  desselben  Jahres  in  einer  Soda- 
fabrik  zu  Nürnberg  bei  eiuem  Kessel  zum  Erhitzen  von  Lange 
statt  Die  Details  dieser  Explosion  entzogen  sich  jedoch  der 
Veröffentlichung,  da  die  betreffende  Fabrik  eine  Enthüllung 
angeblicher  Fabrikationsgeheimnisse  befürchtete.  Es  wurden 
drei  Personen  hierbei  leicht  verwundet.  Die  zweite  Explosi»ii 
fand  in  einer  badischen  Anilin-  und  Sodafabrik  zu  Ludwigs- 
hafen a.  Kh.  statt  und  betraf  einen  schmiedeeisernen  Alizariu- 
Schuielzkcssel.  Die  Ursache  der  Explosion  wurde  in  der 
Verwendung  von  lllech  nachgewiesen,  welches  höchstens 
eiuem  Kesselbleche  zweiter  (jualität  entsprach,  während  die 
Fabrik  beste  (Qualität  Blech  bestellt  uud  bezahlt  hatte.  Eiu 
Arbeiter  wurde  getödtet  und  6  Personen  verletzt.  Der  direkt* 
uud  indirekte  Schaden,  welchen  die  Fabrik  dadurch  erlitt,  be- 
zifferte sich  zusammen  auf  mindestens  KM)  (Hin  Jt.  Die  dritte 
Explosion  dieser  Ar:  fand  in  einer  chemischen  Dünger- 
l'abrik  zu  Mönchen  statt  und  betraf  einen  zum  Dämpfen 
von  frischen  Knochen  bezw.  von  Kartoffeln  bestimmten  Apostat; 
ein  Arbeiter  wurde  hierbei  getödtet,  ein  anderer  schwer  ver- 
letzt Als  Ursache  der  Explosion  ergab  sich  ein  Konstruktions- 
fehler, da  der  geplatzte  ebene  gusseixerne  Deekel  des  Appa- 
rates die  für  einen  Druck  von  3  Atmosphären  erforderliche 
Starke  nicht  besass. 

Wir  schliessen  unsere  lietraehtuug  mit  dem  Wunsche, 
dass  die  gesetzlichen  Vorschriften  über  die  Ueberwachung  der 
Dampfkessel  uud  deren  Explosionen  auch  auf  die  sogenannten 
Dampfupparate  ausgedehnt  werden  möchten,  deren  sorgfältige 
Ueberwachung  eiu  dringendes  Bedürfnis*  ist;  zunächst  aber 
liegt  es  im  eigensten  Interesse  aller  Fabriken  und  Privaten, 
welche  iu  ihrem  Geschäftsbetriebe  derartige  Apparate  zu  be- 
nutzen genöthigt  sind,  sich  mit  denselben  einem  privaten 
Dampfkessel-l'eberwaehungsvereine  anzuschlicssen.  bei  welchem 
ne  sicher  siud.  dass  dieselben  einer  eingehenden  und  sorgfäl- 
tigen Ueberwachung  unterzogen  werden. 


Digitized  by  Google 


Die  Wälder  und  die  Walduutzungen  in  Finland 

vom  wirtschaftlichen  Standpunkte. 
Bearbeitet  vom  Kaiserlich  deutschen  Konsul  Frhrn.  von  Laiiifzan. 


Mit  2  Tafeln  graphischer  bezw.  kartographischer  Darstellungen. 


Vorbemerkung 

In  der  forstlichen  Literatur  Deutschlands  sind  deu  Wal- 
dungen Finlands  schou  mehrfach  Abhandlungen  gewidmet 
worden.    Die  wesentlichsten  sind  wohl  die  folgenden: 

l)  Die  Wälder  in  Finland  vom  Oberfurstratli  von  Berg; 
2i  Die    Verbreitung  der   Waldbäume  und  Sträucher  in 
Norwegen,  Schweden  und  Finland  von  demselben; 

3)  Forstliche  Mitteilungen  aus  Finland,  zusammengestellt 
vom  Übcrforsterkandidatcu  Kit  bei.  und 

4)  Studien  über  den  Welthandel  mit  Holz  und  die  inter- 
nationale Bedeutung  Finlands  als  Hol/,  produzirender 
Staat  von  A.  llloiiKp  ist 

Die  genannten  Abhandlungen  '),  so  werthvolles  und  zum 
Theil  ausführliches  forsttechnisehes  Material  sie  auch  ent- 
halten, erschöpfen  meines  Erachten.«  den  Gegenstand  insofern 
nicht,  als  sie  flir  die  Beurtheiiung  der  wirthschaftlich  wichti- 
gen Frage,  was  Finland  hinsichtlich  der  Ausfuhr  von  Forst- 
produkten  in  nächster  Zukunft  zu  leisten  im  Stunde  sein  wird, 
keine  genügenden  Anhaltspunkte  geben 

Diese  Lücke  nach  Möglichkeit  auszufüllen,  bin  ich  in  dein 
nachstehenden  Berichte  bestrebt  gewesen.  Zu  dem  Zwecke 
ist  insbesondere  der  wirthschafiliche  Zustand  der  finnischen 
Wälder  im  Allgemeinen,  die  Möglichkeit  des  Vorbringens 
grosserer  Holzmassen  aus  den  vom  Meere  entfernteren  Re- 
vieren nach  der  Küste,  die  Lage  des  Holzhandels  u.  s  w  ein- 
gehend erörtert  worden 

Dem  mehr  lorsttechuischen  Theile  des  nachstellenden 
Berichtes  liegen  die  Mittheilungen  zu  Grunde,  welche  der 
Chef  des  finnischen  Forstwesens  Staatsrat!!  A.  af  Forselles 
aus  den  Akten  seines  itessorts  mir  zur  Verfügung  zu  stellen 
die  grosse  Güte  hatte.  Auch  andere  hervorragende  finnische 
Forstleute,  deren  Namen  im  Texte  genannt  werden,  haben  sich 
der  Beantwortung  einzelner  Fragen  behufs  Aufnahme  in  den 
gegenwärtigen  Bericht  bereitwilligst  unterzogen. 

Was  den  handelspolitischen  Theil  des  Berichtes  anbetrifft, 
so  stützen  sich  die  Ausführungen  auf  die  Mitteilungen  er- 
fahrener Kaufleute,  Wald-  und  Sägewerksbesitzer  und  zum 
Theil  auf  meine  eigenen .  während  eines  sechsjährigen 
Aufenthaltes  im  Lande  gemachten  Beobachtungen.  Ferner 
sind  auch  die  veröffentlichten  Berichte  der  Obertorstver- 
waltung.  der  Provinzialgouverncure.  des  statistischen  Bureau  s 
und  andere  im  Texte  zitirte  Qnelleuwerke  entsprechend  beimtrt 
worden. 

Einzelne  statistische  Angaben  stimmen  im  nachstellenden 
Berichte  nicht  vollständig  unter  einander;  die  Differenz  rührt 
daher,  das«  die  betreffenden  Angaheu  verschiedenen  Quellen 


Zu  den  tabellarischen  und  graphischen  Aulageu  wird  vor- 
gängig noch  Folgendes  bemerkt. 

Die  Karte  I  ist  dem  i»jg  in  Helsingfors  ausgegebenen  Kari- 
bik (iirtr  Fvilnud  von  I  J.  lnberg  entuomtnen. 

Die  graphische  Darstellung  Nr.  II  ist  einem  Hefte  der 
amtlichen  linnischen  Statistik  entnommen  und  zwar  d*r  I.  Abtheilung, 
3.  Serie,  von  „O/'fertigl  nt'  f'inhmh  Ulrike»  »jaftirt  och  hamlel,  kren 
1HH—SS16.  Helsiogfors  1S77. 

Die  tabellarische  Anlage  1  ist  von  einem  limdtschen  Zoll- 
beamten aus  den  Büchern  der  Ueneralimlldirektioti  ausgezogen. 

Die  tabellarische  Anlage  2  ist  aus  ilen  veröffentlichten 
Jahresberichten  des  Königlich  schwedisch  -  norwegischen  General- 
konsulates in  Finland  zusammengestellt. 

Zur  Kednction  für  die  angeführten  schwedischen 
und  finnischen  Maassc  werden  schliesslich  noch  folgende  An- 
gaben gemacht; 

1  Fuss  schwedisch  =  12  Zoll  =  O.im  m, 
1  Werst  =-  l.iXidM  km, 
1  Meile  =^  H>  Werst  =  IO.rhm  km. 
I  Tonland  =  (Utor,«  h«, 
1  t-Juadratmcile  =  114.2«  t/km, 
I  KtiMkfuss  =  O.eMira  cbm, 
1  Last  —  TO  Kubikfuss  =  l,w  ebm, 
I  Normal  faden  Holz  =  141  Knbikfnss  —  Z.u  cbm, 
I  Petersburger  Standart  =  44,*  •  bm, 
I  Tonne  (Flüssigkeitumaass  für  Theer)  —  125  I, 
1  Pfund  =  425  </. 
1  Lispfund  =  20  l'fund  =  9,5t  kg, 
1  Centner  =  h  I.ispfund=  42.J  kg, 
1  Mark  linnisch  —  100  /*/tnt  =  O.so  ,tC 


')  Nrn.  1  und  2  sind  in  dem  ..fahrbuche  der  Königlich  Sächsi- 
schen Akademie  für  Forst-  und  Landwirthe".  13  0.  Band,  ver- 
öffentlicht worden:  Nrn.  3  und  4  linden  sich  In  der  -Zeitschrift 
für  Forst-  und  Jagdwesen  von  Dr.  lt.  Danckelmanu-,  Jahr- 
gang ig79.  6.  Heft  und  tg83  9-  Heft 


1.  Das  Areal  Finlands  im  Allgemeinen. 

Der  Flächeninhalt  des  Grossfurstenthumes  Finland  wird 
nach  den  neuesten  statistischen  Angaben  auf  37  014  26s  ha 
berechnet,  wovon  bis  jetzt  TT  Prozent  geometrisch  vermessen 
sind,  während  der  im  Norden  gelegene  Kest  lediglich  geo- 
graphisch bestimmt  ist.  Der  geographisch  zu  Finland  ge- 
hörige Theil  des  Ladoga-Sees  ist  iu  der  vorstehenden  Flächen- 
angabe nicht  einbegriffen. 

Von  der  Gesammtfläche  des  Landes  nehmen  die  Binnen- 
seen und  Wasserläufe  etwa  12  Prozent  und  die  Moräste  und 
Torfgründe  etwa  19  Prozent  ein.  Nach  einer  im  Jahre  1364 
erfolgteti  Aufnahme  waren  au  Ackerland  «34  CS"  ha  und  an 
Wiesen  2*71  ii37  ha  vorhanden.  Man  rechnet,  dass  sich  so- 
wohl die  Aecker  wie.  die  Wiesengründe  im  Jahre  um  je  I.t  Pro- 
zent ihres  Bestandes  vermehren,  Unter  dieser  Voraussetzung 
würden  jetzt  nach  20  Jahren  das  Ackerland  auf  1  118  440  ha 
oder  3  Prozent  und  die  Wiesen  auf  3  «47  993  ha  oder  10  Pro- 
zent des  Gesamnittlücheninhaltes  angewachsen  sein. 

Der  produktive  Waldboden  Finlands  wird  seitens  der  Forst- 
verwaltung auf  20  732  8*0  ha,  d.  i.  äfj  Prozent  der  Gesammt- 
(läche  des  Landes,  geschätzt.  Da  die  Bevölkerung  Finlands 
nach  der  Zählung  vom  Jahre  igjjo  2  0Ö0  782  Seelen  beträgt, 
so  kommeu  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  etwa  10  ha 
Waldareal. 
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Die  vorstehenden  Angaben  sind  den  naehgeiianuteii  Quellen 
eotuuuiuieu  nud  auf  das  metrisch«  Maas*  rediuirt  worden: 

Iiiiir,i<i  tili  Finland*   oficiela  Statistik;   Heft  III,  Ma- 
terial zur  Ackerbaustatistik,  Helsingi'ors  1^69, 

Le   Grand- Diwhr  de  Finlande.     Xotiee  »taiisttqut  par 
Ignatius,  Helsingfurs  1 378  U,1<1 

Statistik  *r,>H>k  /ör  Finlw,^  Helsingfors  13*3. 

2.  Die  Eigentumsverhältnisse  des  Waldes. 

Das  Privateigentum  am  Grund  und  Boden  ist  in  Finlaud 
von  Alters  her  anerkannt.  Das»  dein  Staat«  gewisse  Recht* 
an  den  noch  nicht  in  festes  Eigenthum  übergegangenen  Ter- 
rains zustehen,  ist  zwar  schon  seit  dem  Jahre  ngz  als  Grund- 
satz ausgesprochen,  demselben  aber  in  Finland  damals  keino 
weitere  Folge  gegeben  worden,  bis  durch  den  Björneborger 
Keichstagsbeschluss  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderte»  aner- 
kannt worden  ist,  dass  diese  Terrains  als  Eigenthum  des 
Staates  zu  betrachten  sind  und  dorn  letzten:!!  demnach  das 
Hecht  zustehe,  von  alleu  bisherigen  und  zukunftigen  Anlagen 
auf  solchem  Grund  und  Boden  Abgaben  zu  erheben. 

Der  Staat  hat  indes*  von  diesem  seinen  Eigentumsrechte 


bestimmt  war.  und  einen  utma,k,  einen  von  der  WohuMnüt 
entfernteren  Waldtheil,  erhielt.  Für  die  Grosse  der  einem  rhi- 
zelnen  Grundeigenthömer  zuzuweisenden  Theilc  des  bis  dahin 
als  Gemeingut  wenn  auch  nicht  rechtlich,  doch  faktisch  be- 
trachteten Territoriums  an  Wald-  und  Moorttächen  ist  eiftr 
Maximalgrenze  gesetzlich  bestimmt  Der  darnach  verbliehnir 
Rest  (fiftMrl'i/iptyord)  bildet  gegenwärtig  die  Staatsforsten. 

Geraeiudewaldungen  sind  bei  diesem  Theilungsmodus  nichi 
gebildet  wordeii.  Der  verhältnissmässig  geringe  Grund-  ua.l 
Waldbesitz,  den  einzelne,  insbesondere  Stadtgetueindeu  heov 
haben,  ist  auf  Grund  auderweiter  Rechtstitel  später  erwoTtwc 
worden 

Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  bei  der  Ausein- 
andersetzung der  dem  Staate  verbliebene  Antheil  an  den  Wäl- 
dern um  so  kleiner  ist.  je  dichter  die  Bevölkerung,  und  <U« 
derselbe  mit  den  von  den  Wohnsitzen  abgelegensten  Waiden: 
sich  begnügt  hat 

Zur  Zeit  des  Erlasses  der  Dir  die  AuseitwnderseUwuv 
behörden  maassgebeuden  Instruktionen  war  in  den  skandiM- 
vischen  Ländern  das  Holz  wie  ein  nahezu  werthloses  und  it 
unerschöpflichem  Reichthume    vorhandenes  Naturprodukt  11 


bis  in  neuerer  Zeit  nur  einen  sehr  massigen   Gebrauch  ge-     gesehen.    Hei  der  Gemeintheilung  de*  Waldes  ist  daher  \n- 


macht.  indem  er  jedem  Nachsuchenden  das  gewünschte  Land 
zu  freier  Verfügung  ohne  anderen  Entgelt  als  eiue  jährliche 
Abgabe  überliess.  Hierauf  gründet  sich  die  heutige  Besteue- 
rung des  Grund  uud  Bodens  in  Finland,  von  welcher  weiter 
unten  ausführlicher  die  Rede  sein  wird. 

Durch  eine  Königliche  Verordnung  vom  Jahre  1796  ist 
mit  Bezug  auf  die  Ueberlassung  von  Grund  und  Hoden  an 
Private  eine  Einschränkung  dahin  gemacht  worden,  dass  grossere 
Termnstrecken.  welche  zur  Kultur  nicht  geeignet  sind,  aber 
doch  für  eine  gemeinsame  BeuuUung  Werth  haben  oder  in 
Zukunft  gewinnen  könnten,  nicht  abgegebeu  werdeu  dür- 
fen. Auf  dieser  Verordnung  fu*st  der  $  3  des  gegenwärtig 
golteudon  Korstge.set/.es  vom  9.  September  welcher  von 

der  Bildung  fiskalischer  Waldungen  handelt. 

Gegcu  Mitte  des  vorigen  Jahrhundcrtes  ist  in  Finland  mit 
der  Gemeintheilung  der  Wälder  uud  Moore  u.  s.  w.  in  Staats- 
uud  Privateigenthum  begonnen  worden.  Die  Gemeintheilung 
ist  nunmehr  nahezu  beendet  Hei  dieser  Auseinandersetzung 
sind  zuerst  die  im  Gemeinde-  oder  gemeinsamen  Eigcnthume 
befindlichen  Acker-  und  Wiesengrundstücke  vertheilt,  uud  dann 
jedem  Eigenthümer  von  bebautem  Lande  eine  der  Grösse  seines 
Grundeigentum«*  entsprechende  Waldflüche  zu  seiner  Ver- 
fügung überlassen  worden,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  ge- 
wöhnlich jeder  Grundeigentümer  eine  in  nächster  Nähe  seiner 
Wohnstelle  gelegene  Waldparzelle  als  /emskt»/  (Haus-  oder 
Gutswald),  welcher  das  Holz  für  den  Hausbedarf  zu  liefern 


besondere  im  südlichen  und  mittleren  Finland,  wo  mit  u-r- 
selbeu  begounen  worden  ist,  auf  die  Möglichkeit  einer  rationell;:: 
Bewirtschaftung  der  ausgeteilten  Waldparzellen  kaum  lfM- 
sieht  genommen  Erst  bei  den  in  neuerer  Zeit  vorgenommen. 
Gemeintheiluugeti  hat  man  den  Gesichtspunkt  der  Erhaltung  -Jt- 
Waldbestandes.  insoweit  dies  unter  den  veralteten  gesetzlicher: 
Bestimmungen  thunlich  erschien,  mehr  zur  Geltung  zn  brinifL 
versucht.  Der  verwahrloste  Zustand,  in  welchem  sich  1- 
meisten  Privatwalduugen  in  Finland  heute  befinden,  dürft 
nicht  zum  geringsten  Theil  dem  Umstand«  zuzuschreiben  seit, 
dass  in  Folge  der  für  die  Gemeintheilung  maassgcbendt>n  Grund- 
sätze ein  verhältnissmässig  grosser  Theil  des  Waldbesit/ei  11 
die  Hände  kleiner  Grundeigentümer  übergegangen  ist  l)i< 
derzeit  bestehenden  grosseren  Privatwaldkomplexe  siud  spat-: 
hin  durch  den  Zusammenkauf  kleiner  Privatparaellen  an- 
standen. 

Die  geschichtliche  Entwickelung  der  Theiluug  des  Grad 
eigenthumes  in  Finland  ist  in  dorn  bereits  oben  erwähnte 
3,  Heft  des  Riding  tili  Fmlands  offleirla  Statistik  enthalte 
Uebcr  denselben  Gegenstand  ist  auch  eine  ausführliche.  11 1 
jordadiften  enligt  svensk-finsk  lagstiftning  betitelte  Abhandluu 
von  K.  F.  Lagus  im  Jahre  1357  veröffentlicht  worden. 

Nach  einer  zu  Anfang  der  sechsziger  Jahre  vorgenomtr- 
nen  oberflächlichen  Schätzung  ist  das  Gesammtareal  rn 
lauds  unter  die  verschiedenen  besitzenden  Klassen,  wie  r 
Tabelle  l  nachgewiesen,  vertheilt. 


YVrikrilnig  des  Craadbohies  In  Nnliiid. 
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3.  Das  Areal  der  Staats-  und  Privatwaldungen. 

Nach  dem  Berichte  der  iui  Jahre  1969  eingesetzten  Kom- 
mission zur  Untersuchung  des  Zustande*  der  Staatewaldungen 
betrug  das  Areal  der  letzteren  nach  Abzug  der  Wasserflächen 
am  Schlüsse  des  genaunten  Jahres  14  044  444  ha.  Nach  dem 
letzten  Berichte  der  Staateforstverwaltuug  für  das  Jahr  iggi 
war  das  Areal  auf  14  766  184  ha  angewachsen,  vou  denen 
jedoch  nur  5  <>23  680  ha  als  produktiver  Waldboden  gerechnet 
werden.  Diese  Vermehrung  des  Areales  der  Staatswaldungeu 
ist  veranlasst  theils  durch  die  Auseinandersetzung  des  Eigen- 
ungetheilt  gewesenen  Waldrevieren, 


theils  durch  die  Besitzergreifung  herrenlos  gewordener  Güter 
(öJtthemiuan).  theils  durch  Ankauf  von  Liegenschaften,  behufs 
Arrondirung  der  im  südlichen  und  mittleren  Finland  gelegenen 
fiskalischen  Waldungen. 

Anderseits  werden  aber  auch  fortwährend  von  dem  Areale 
der  Staatswaldungen  geeignete  Flächen  zu  Neuansiedelungen 
oder  zur  Vergrößerung  bestehender  Ansiedelungen  an  Private 
zu  Eigenthum  abgetreten 

Die  nachstehende  Uebersicht  (Tabelle  2)  über  den  der- 
zeitigen Bestand  der  Staatsforsten  ist  dem  neuesten  Berichte 
der  Forstvenraltung  pro  iggi  entnommen,  und  die  Angaben 
sind  auf  das  metrische  Maass  reduzirt. 


ITtberutbt  aber  dea  derzeitig»  Bestand  der  Slaaiifertim  in  ClnU»d. 
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Ijo  
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Pungahaiju  
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3  270 
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5» 
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605  935 
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1  340 
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18 
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6 
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326 

S275 



6  500 
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20 
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17 
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83 
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72 
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9  362 
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37 
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7041 
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Hill 
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Diese  Angaben  beziffern  übrigens  nur  die  unter  der 
Forstverwaltung  des  Staates  unmittelbar  stehenden  Waldflächen. 

Es  giebt  jedoch  uoch  eine  zweite  Kategorie  von  Staats- 
waldungeu, deren  Nutzniessung  auf  beschränkte  oder  unbe- 
schränkte Zeit  an  andere  Staateverwaltungszweige,  an  Private 
oder  industrielle  Etablissements  unter  mannigfachen  Verhält- 
nissen überlassen  ist. 

Zu  der  ersteren  Kategorie  gehören  vor  Allem  die  krono- 
jiarker.  Man  versteht  darunter  solche  dein  Staate  gehörige 
Waldreviere,  welche  definitiv  abgegrenzt  und  unter  einen 
regelmässigen  forstwirtschaftlichen  Betrieb  gestellt  sind.  Die 
Erklärung  eines  Waldrevieres  zum  kronojNirk  hat  zur  wesent- 
lichsten Folge,  dass  Ansiedelungen  auf  demselben  nur  insoweit 
und  unter  solchen  Bedingungen  zugelassen  werden,  als  not- 
wendig erscheint,  um  die  für  die  Bewirtschaftung  des  Waldes 
erforderliche  Arbeiterzahl  zu  gewinnen.  Die  noch  nicht  zu 
k-ronoparler  erklärteu,  aber  gleichwohl  unter  unmittelbarer 
Verwaltung  des  Staates  stehenden  Keviere  siud  dagegen  noch 
nicht  definitiv  abgegrenzt.  Ansiedelungen  und  die  Anlage  von 
I an dwirth schaftlichen  Kulturen  auf  diesen  Terrains  werden 
hauptsächlich  in  den  nördlichen  lievieren  staatlichersciu 
dadurch  begünstigt,  dass  die  hierzu  geeigneten  Flächen  den 
Nachsuchenden  unter  sehr  billigen  Bedingungen  zum  freien 
Kigeuthuine  überlassen  werden.  Die  foratinässige  Bewirtschaf- 
tung dieser  Keviere  ist  noch  keine  regelmässige  und  nur  pro- 
visorisch in  der  Weise  geordnet,  dass  ein  ausgeplenterter 
Schlag  erst  nach  30  Jahren  wieder  an  die  lieihe  kommt. 

Die  zweite  Kategorie  von  Stautegrundeigenthutn  bildet  eine 
jztossc  .  fast  über  das  ganze  Land  vertheilte  Anzahl  vou  Gü- 
tern mit  den  zugehörigen  Acker-.  Wiesen-  und  Waldllächcn.  Die 
rechtlichen  Verhältnisse    der    Nutmicsser    zum   Staate  als 

Z#iUdmn  d«  K.  Pr.  SUt  ButW..  JJirg.  1*M. 


Grundeigentümer  sind  ausserordentlich  mannichfaltig.  Innerhalb 
der  Grenzen  des  gegenwärtigen  Berichtes  kann  auf  dieselben 
nur  insoweit  eingegangen  werden,  als  sie  den  Einfluss  des 
Staates  auf  die  Bewirtschaftung  der  zu  diesen  Gütern  ge- 
hörigen Waldkomplexe  berühren.  Zu  der  letzteren  Kategorie 
von  Staategrundeigenthum  gehören: 

1.  die  kumjnjärdar  (Königshöfe).  Man  versteht  darunter 
grössere  Gutskomplexe,  welche  für  eine  beschränkte  Zeit,  ge- 
wöhnlich 50  Jahre,  an  Private  oder  industrielle  Etablissements 
verpachtet  sind.  Die  Bewirtschaftung  der  zu  diesen  Gütern 
gehörigen  Waldllächen  wird  auf  Kosten  des  Staates  durch 
Beamte  der  Forstverwaltung  eingerichtet  und  geleitet,  bezw. 
koutrolirt; 

2.  die  kronabostä lleti ,  das  sind  solche  Güter,  deren 
Nutzniessung  in  früherer  Zeit  gewissen  Kategorien  von  Mihtar- 
oder  Civilbeamten  oder  Kirchendienern  u.  s.  w.  als  volle  oder 
teilweise  Dieustentsehädignng  überlassen  war.  Heute  werden 
die  bvnoboitätten  ohne  Ausnahme  auf  50  Jahre  an  den  Meist- 
bietenden verpachtet; 

3.  die  kronohemman  (Kroiisbaueragüter),  worunter  man 
solche  meist  kleinere  Güter  versteht,  welche  in  einer  Art 
Erbpacht  an  Private  gegen  eine  jährliche  Abgabe,  die  zugleich 
Steuer  ist,  zur  Nutzniessung  überlassen  sind.  Der  Niessbrauch 
an  den  zu  diesen  Gütern  gehörigen  Waldflächen  ist  in  der 
Kegel  auf  den  eigenen  Hausbedarf  des  Nutznicssers  und  seiner 
Familie  beschränkt.  Den  Inhabern  von  kronohemman  ist  ge- 
setzlich das  Recht  eingeräumt,  unter  sehr  günstigen  Redingungeu 
diese  Güter  zu  freiem  Kigenthumc  zu  erwerben.  Gehört  jedoch 
zu  diesen  Gütern  alter  Stammwald,  so  ist  dem  Staate  das  Vor- 
kaufsrecht vorbehalten.  Die  knmoliennuaa  bilden  demnach  eine 
im  Verschwinden  begriffene  Besitzesform ; 
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•I.  die  sogenannten  Rekognitionswftlder,  das  sind 
Staatswaldrevierc,  deren  Nutzniossung  in  früherer  Zeit  behufs 
Unterstützung  des  Bergbaues  einzelnen  Bergwerksunternehmern 
gegen  eine  sehr  geringe,  nur  m  rrvognitionem  domini  zu  ent- 
richtende Abgabe  überlassen  worden  ist.  In  neuerer  Zeit  findet 
eine  derartige  Unterstützung  Ton  industriellen  Unternehmungen 
nicht  mehr  statt,  doch  bestehen  noch  einige  ältere  derartige 
Vorträge  fort. 

In  Ermangelung  einer  das  ganze  Land  umfassenden  ge- 
nügenden Ackerbaustatistik  fehlen  über  die  derzeitigen  Areal- 
verhaltnisse  der  l'rivatwaldungon  und  derjenigen  fiskalischen 
Waldflächcn,  deren  Nutzniessung  Dritten  zusteht,  sowie  über 
die  den  Gemeinden  und  Stiftungen  gehörigen  Forsten  detaillir- 
tere  Angaben.  Man  nimmt  gewöhnlich  da«  Gesammtareal 
dieser  Kategorie  von  Waldgründeu  zu  14  H09  200  ha  an.  Die 
Schätzung  beruht  indessen  auf  älteren  und  unvollständigen 
Angaben  und  greift  vermuthlich  zu  hoch.  Durch  Anlage  von 
neuen  landwirtschaftlichen  Kulturen  auf  Waidflächen  ist  das 
Areal  der  Privatwaldungen  in  einer  fortwährenden,  über  den 
Flächenzuwachs  der  Staatswaldungen  weit  hinausgehenden  Ver- 
minderung begriffen. 

4.  Topographische,  geognostische  und  klimatische  Ver- 


Die  geographischen  und  topographischen  Verhältnisse 
Finlands  dürfen  als  hinreichend  bekannt  hier  vorausgesetzt 
werden. 

Obwohl  auch  die  geognostischen  und  klimatischen  Ver- 
hältnisse im  Allgemeinen  bekannt  sein  dürften,  so  iniige  doch 
eine  vom  forstlichen  Standpunkte  aus  mit  spezieller  Berück- 
sichtigung der  neuesten  Forschungen  abgefusstc  Darstellung 
derselben  auszugsweise  in  Uebersctzung  hier  Platz  finden. 

Der  Boden  Finlands  ist  in  der  Hauptsache  als  Verwitte- 
rung!)- oder  Gebirgsboden  zu  bezeichnen.  Die  Gesteinsarten, 
aus  welchen  derselbe  entstanden,  gehören  fast  alle  der  Urfor- 
tnation  an.  Die  wichtigsten  sind:  (Jneis,  Glimmerschiefer, 
Hornblendegneis.  Thonschiefer,  Chlorit-  und  Talkschiefer. 
Quarzit  und  Granulit,  Kalkstein  und  Dolomit,  sodann  Granit 
und  dessen  Abarten,  nebst  Diorit  und  Olivindiabas. 


Den  Gesteinsarten.  durch  deren  Verwitterung  der  WaW- 
boden  entstanden ,  entsprechend  ist  auch  der  Waldbocn; 
Finlands  bei  genügendem  Feuchtigkeitsgehalt«  fast  überall 
kräftig  und  fruchtbar.  Zudem  beisitzt  derselbe  an  vielen  Stelle» 
eine  grosso  Tiefgründigkoit,  so  dass  selbst  die  Zerstörung  der 
Humusschicht  durch  Schwenden,  Waldbrände,  Theerechwelew 
u.  s.  w.  seine  Fruchtbarkeit  nicht  wesentlich  beeinträchtiren 
konnte.  Die  Humusbildung  ist  in  Folge  langsamer  Zersetzim 
der  Bodendecke  wenig  reichlich. 

Trotz  seiner  nördlichen  Lage  hat  Finland  ein  verhältnis- 
mässig mildes  Klima.  Abgesehen  von  dem  EinrluBse,  d*i 
möglicherweise  der  Golfstrom  auf  den  Norden  des  Landes  auv 
übt,  dürfte  dies  der  ausgedehnten  Meeresküste  und  dem  Vor 
handensein  zahlreicher  Seen  im  Innern  des  Landes,  sowie  auch 
dem  Umstände  zuzuschreiben  sein,  dass  durch  die  im  Nordt-n 
gelegenen  höheren  Gebirge,  bei  tiefer  Lage  der  .südlichen  und 
mittleren  Landestheile,  die  kalten  Nordwinde  theilweise  ab- 
gehalten oder  doch  gemildert  werden.  Der  Wasserreichthum  ter 
mehrt  die  Niederschläge,  so  dass  eine  das  Wachsthum  schädi- 
gende Dürre  nur  selten  vorkommt.  Unter  diesen  im  Gani-'' 
günstigen  Bedingungen  geht  nicht  nur  die  natürliche  Wiedei- 
bestockung leicht  vor  sich,  sondern  es  dehnen  sich  auch  die 
Vegetationsgrenzen  der  einheimischen  Baumarten  verhältnis- 
mässig weit  nach  Norden  aus.  Nur  die  nördlichste»  Theile  de> 
Landes,  welche,  ohne  Schutz  durch  die  Gebirge,  den  kahei 
Winden  ausgesetzt  sind,  entbehren  der  eigentlichen  Wald 
Vegetation. 

Der  Direktor  der  finnische»  Forstschule  in  Evois.  A.  Blan- 
<(vist.  welcher  eine  nähere  Untersuchung  über  das  Wachsthuiri 
der  in  Finland  hauptsächlich  vorkommenden  Baumarteti  angesteil-, 
und  die  Resultate  derselben  ig"z  voröttcutlicht  hat,  theilt  di< 
Land  iu  drei  Wachsthumszotien  ei»,  wovon  die  südlichste  twn 
finnischen  Meerbusen  bis  Gl  'il'N.  B..  die  mittlere  von  da  bis  zum 
U4.  Grade  uud  die  nördliche  das  ganze  übrige  Gebiet  umfaßt 

Ueber  die  klimatischen  Verhältnisse  innerhalb  dieser  dru 
Zonen  giebt  die  nachstehende  Zusammenstellung  (Tabelle  :> 
einige  Anhaltspunkte,  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  Ar 
darin  enthaltenen  Angaben  zum  Theil  auf  unvollständige  De 
ohachtungen  eich  stützen. 


Die  kllaiatUrhrn  VrrMIlaiW  h..land>. 
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Was  die  Menge  der  Niederschläge  betrifft,  so  wechseln 
dieselben  natürlich  nach  Jahren  und  Orten.  Nach  einer  in 
Helsingfors  angestellten  Beobachtung  beläuft  sich  die  Anzahl 
der  Regentage  im  Jahre  auf  durchschnittlich  li>2  mit  einer 
Niederschlagsmenge  von  zusammen  Sus  Millimetern. 

Iu  dem  6  Meilen  von  der  südlichen  Küste  landeinwärts 
und  nordöstlich  von  Helsingfors  gelegenen  Orte  Orimattila  sind 
iu  den  nachstehenden  Jahren  die  folgeiideu  Niederschlags- 
mengen im  Vergleiche  mit  denen  von  Helsingfors  beobachtet 
worden  r 


Orimattila  Helsingfors 

1876   B 1 5,01  mm         ">2(.fi4  mm 

im  S'J.i,«    .  812,47  . 

1878  SiS.w    .  6S2.I7  . 

in  Durrh»ehnittr  .  .  799,n    „         »7*.w    .  . 

Weitere  Angaben  über  die  topographischen,  geographische 
gcngnostischeii  und  klimatischen  Verhältnisse  Finlauds  entha  - 
die  bereits  oben  angeführte  Schrift  von  Ignatius:  Le  (rr.ui.i- 
Lhwhr  de  Finltmdf.,  sowie  eine  Reihe  von  anderen  Publikationen 
deren  namentliche  Anführung  hier  zu  woit  führen  dürfte. 
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5.  Holzarten  und  forstliche 


Den  Waldbestand  Finlands,  über  dessen  Ausdehnung:  die 
beigefügte  Karte  (Tafel  I)  eine  allgemeine  Uebersicht  j^iebt, 
bilden  hauptsächlich  Kiefern,  Fichten  und  Birken.  Diese  Baum- 
arten kommeu  theils  in  reinen,  theils  iu  gemischten  Beständen 
mit  anderen  für  Finland  mehr  untergeordneten  Holzarten  vor 

Die  erste  Stelle  unter  den  linnischen  Waldbäumen  nimmt 
unstreitig  die  Kiefer  (piiiu*  ritoettris  I.  )  ein.  sowohl  hinsicht- 
lich ihrer  Verbreitung  über  das  ganze  Land,  wie  anch  wegen 
ihres  wirtschaftlichen  Werthes.  Die  Kiefer  kommt  haupt- 
sachlich auf  den  trockenen  Sandhaiden,  auf  den  mit  (ierölle 
überlagerten  Bergrücken  und  an  den  südlichen  und  westlichen 
Hängen  der  Hügel  und  Höhen  vor.  Sie  ist  Uber  das  ganze  Land 
von  der  Südküste  bis  in  den  Norden  der  linnischen  Lappmarken 
verbreitet.  Ihre  Vegetationsgrenzc  zieht  sich  westlich  von  der 
Gegend  am  Kelottijärvi  unter  68°  Aty  N.  B.  bis  nördlich  des 
Enara-Sees  unter  69"  30'  N.  B.  Als  Zwergbaum  kommt  die  Kiefer 
auch  weiter  nördlich  bis  W  bh'  N.  B.  im  Flussthale  Utejoki  vor. 

An  den  östlichen  und  nördlichen  Hängen  und  den  sich  j 
daran  anschliessenden  Niederungen,  deren  Boden  tonhaltiger 
ist.  sowie  auch  in  anderen  frischeren  Lagen  finden  sich  ge- 
mischte Bestände  von  Kiefern  und  Fichten  {abiet  excelxa  nach 
Dtcandolte).  In  einigen  südfinniseben  Waldrevieren  und  in 
solchen  an  der  südwestlichen  und  westlichen  Küste,  wo  der 
Plänterhieb  von  Alters  her  im  Gebrauche  und  die  Thcerbrcnncroi 
stark  betrieben  worden  ist,  hat  bei  entsprechender  Boden- 
beschaffenheit die  Fichte  die  Kiefer  ganz  oder  zum  Theil  ver- 
drängt. Die  Vegetationsgrenze  der  Fichte  liegt  etwas  süd- 
licher ah  diejenige  der  Kiefer.  Dieselbe  beginnt  im  Westen 
in  der  Gegend  nördlich  vom  Quuastunturi-Gebirge  unter  <;»"  W 
und  zieht  sich  von  da  nach  dem  Dorfe  Kyrö,  wo  der  Ivalojoki 
in  den  Enara-See  unter  6»u  45'  N  B.  ausmündet.  In  ver- 
einzelten Exemplaren  findet  sich  die  Fichte  auch  im  Gebiete 
der  Gemeinde  Euara  bis  zu  6!t*  N.  B. 

In  denjenigen  Gegenden  des  Landes,  wo  der  Schwenden- 
bau von  Alters  her  rücksichtslos  betrieben  wird,  oder  Wald- 
brände wiederholt  stattfanden,  sind  die  Nadelhölzer  allmählich 
der  Birke  {betula  verrucosa  Ehrk.,  und  odorata  Jiechtt,),  der 
Weisserle  (»Inux  incana  L  )  und  der  Aspe  (popnlui  tremula  L.) 
gewichen.  Ausgedehnte  Laubholi-,  insbesondere  Birkenbestände 
linden  sich  in  einem  grossen  Theile  der  Gouvernements  Wiborg, 
St.  Michel  und  Kuopio.  Mehr  vereinzelt  kommen  dieselben 
auch  in  anderen  Gebenden  des  Landes  vor.  ßetula  wmicn*a  hat 
ungefähr  dieselbe  nördliche  Vegetationsgreuze  wie  die  Fichte; 
betula  odorata  findet  sich  als  Zwergholz  noch  weiter  nördlich 
als  die  Kiefer. 

Nach  allerdings  nur  oberflächlichen  Schätzungen  nimmt 
die  Forstvorwaltung  an,  dass  das  Waldareal  Finlands  derzeit 
tu  77  Proz.  mit  Kiefern,  zu  12  Pro*,  mit  Fichten  und  zu 
1  ]  Proz.  mit  Laubbäumen  bestanden  ist. 

Neben  den  erwähnten  Hauptholzarten  sind  im  grüssten 
Theile  des  Landes  meist  als  Mischholz  noch  die  folgenden 
mehr  oder  weniger  verbreitet: 

die  Weide  (»ali*  caprta  L ),  die  Vogelbeere  (torbu*  aueu- 
jtaria  L.)  und  die  Traubenkirsche  (prums  padus  L.)\  diese 
kommen  auf  lockerem  und  besserem  Boden  noch  im  grossten 
Theile  der  finnischen  Lapptnarken  vor; 

die  Schwarzerd  {atuus  glutinosa),  die  Winterlinde  (tilia 
parvi/olia),  die  Ulme  und  zwar  ulmu*  montana  Sor.,  und  ulmu* 
effuta  WitU.  der  Spitzahorn  (acer  plaianmde»  L ).  die  Esche 
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die  Weide  zur  Gewinnung  von  Kinde;  die  Aspe  für  die  Zünd- 
holzfabrikatiori. 

Von  den  zahlreichen  einheimischen  Buschgewächsen  möge 
noch  des  Wachholderstrauches  (Jtmifvnts  commuiih  L.)  gedacht 
werden,  welcher  im  ganzen  Lande  vorkommt  und  da,  wo  jede 
Waldvegetation  bereits  aufgehört  hat,  den  Boden  vor  Ent- 
blössung  von  der  Humusschicht  schützt. 

Was  die  Ilmtriebszeiten  anlangt,  so  rechnet  man  für  die 
Kiefer  und  Ficht« 

zur  Gewinnung  von  Bauholz: 
in  der  südlichen  Wachsthumszone  70  bis  HO  Jahre, 
mittleren  ,  80  „    120  . 

nördlichen  .  ISO  ,    2M0     „  -, 

zur  Gewinnuug  von  Sägeblöcken: 
in  der  südlichen  Warhsthumszone  110  Ms  160  Jahre, 
mittleren  ,  HO  „   180  . 

.     nördlichen  .  180   .   230     „  . 

Die  Birko  und  Erle  bleiben  selten  länger  als  40  bis 
(10  Jahre  stehen  und  werden  oft  genug  schon  in  jüngerem 
Alter  gefallt,  weshalb  die  Wiederbestockung  gewöhnlich  durch 
Stockausschlag  erfolgt. 

Die  Nadelhölzer  erreichen  als  Uebcrständer  zuweilen  ein 
sehr  hohes  Alter.  Man  hat  von  Kernfäule  freie  Kiefern  gefun- 
den, welche  über  500  Jahre  alt  waren,  und  Fichten  im  Alter 
von  300  Jahren. 

Der  Massenzuwachs  der  Kiefer  und  der  Fichte  nach  Höhe 
und  Stärke  nimmt  in  Finland  gewöhnlich  mit  dein  CO.  Jahre 
ab,  und  bald  darauf  begiunt  die  Periode  der  reichlichsten 
Samenerzeugung,  welche  bis  zu  einem  Alter  von  etwa  1M>  Jah- 
ren andauert. 

Eine  eingehende  Abhandluug  über  die  Waldbäume  in  Fin- 
land vom  forstlichen  Staudpunkte  enthalten  die  in  den  Mit- 
theilungen  des  finnischen  Fürstvereines  {Fin&ka  forttförenmgau 
mtddtlanden)  veröffentlichten  Aufsätze  von  A.  G.  Blomqvist. 

Ueber  den  Zustand  der  finnischen  Wälder  im  Allgemeinen 
liegt  ein  vom  24.  Marz  i  »74  datirtes  Gutachten  einer  Kom- 
mission vor,  welches  ün  Auszuge  hier  augeführt  werden  möge : 
„Dünn  bewachsene  WaldfJächeii  beginnen  an  den  Ufern 
„des  Ladoga-Sees  und  verbreiten  sich  über  einen  bedeutenden 
„Theil  der  Gouvernements  Wiburg  und  St.  Michel;  daran 
„schliefen  sich  bessere  Waldreviere  in  dem  Gouvernement 
„Tavastidius  uud  dem  östlichen  Theile  des  Gouvernement« 
„Wasa.     Der    westliche    am    Bottnischen  Meerbusen  ge- 
legene Theil  des  Gouvernements  Wasa  ist  wiederum  nur 
„dünn  bestanden.    In  den  Gouvernements  Abo  und  Björne- 
„borg,  Nyland  und  an  den  Küstenstreckeu  des  Gouverne- 
„meuts  Wiborg  genügen  die  Wälder  zum  grössten  Theile 
„dem  Hausbedarfe,  wobei  allerdings  gering  bewachsene  Stellen 
„mit  gut  bewachsenen  Waldreviereu  abwechseln. 


.Gut  bestandene  und 


Theil  ältere  Waldreviere  in 


/Vf/.rir.'u.y 


t/jwr  L.),  jn/rus  malus  L.,   torlmx  ft 


Kahn, 


Sorbit*  scarulica  Fr,,  queraa  pedtaiculata  Ebrh. 

In  wirtschaftlicher  Beziehung  sind  von  den  Laubholz- 
arten nur  die  folgenden  von  einer  gewissen  Bedeutung:  die 
Birke  uud  Erle  hauptsächlich  als  Brennmaterial  und  die  Birke 
ferner  zur  Verfertigung  von  Hausgeräthen  und  Tischlerarbeiten: 


„grösserer  Ausdehnung  finden  sich  in  den  Gouvernements 
„Tavastebus  und  Kuopio.  Dazwischen  kommen  aber  auch 
„in  diesen  Gouvernement«  sehr  schlecht  bestockte  Wald- 
„flächen  in  solcher  Ausdehnung  vor,  dass  ganze  Kirchspiele 
„oder  Theile  derselben  Mangel  an  Bauholz  leiden. 

„Die  ausgedehntesten  und  waldreichsten  Reviere  finden 
„sich  im  Gouvernement  Uleäborg,  aber  auch  hier  nur  in  den 
„Staatsforsten,  währeud  die  den  Privaten  gehörigen  Wälder 
„zum  Theil  anch  schon  so  geb'chtet  sind ,  dass  einzelne 
„Kirchspiele  und  Gemeinden  nicht  mehr  genügend  Bauholz 
„zum  eigenen  Bedarfe  besitzen.'1 
Die  Obcrforstverwaltung  bemerkt  zu  dieser  Waldbeschrei- 
bung,  dass  dieselbe  sich  hauptsächlich  nur  auf  die  vorhandenen 
Bestände  von  Bauholz  und  anderen  gröberen  Holzsortimenten 
bezieht:  dagegen  dürfte  der  Holzmangel  für  den  Hausbedarf 
wohl  kaum  so  gross  sein,  als  es  nach  dem  Gutachten  schei- 
nen möchte. 
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6.  Holzertrag  der  finnischen  Wälder  und  Grösse  der  zur 
Zeit  nutzbaren  Holzvorräthe. 

Der  Holzcrtrag  der  filmischen  Wälder  ist  zur  Zeit  mit 
filier  auch  nur  annähernden  Sicherheit  nicht  festzustellen. 
Nor  dir-  unmittelbaren  Staatswaldungen  stehen,  je  nachdem  sie 
kronoparker  siud  oder  nicht,  in  einem  mehr  »der  weniger  regel- 
mässigen forstwirtschaftlichen  Betriebe;  in  den  Privatwaldungen 
ist  mit  nur  sehr  wenigen  Ausnahmen  von  einem  solchen  gar 
nicht  die  Rede,  sondern  die  Nutzung  eine  völlig  regellose  und 
überdies  gewöhnlich  auch  eine  schonungslose.  Ein  grosser 
Theii  der  nördlichen  Reviere  ist  bis  jetzt  nur  oberflächlich 
taiirt.    Eine  Statistik  über  Privatwaldungen  existirt  nicht. 

Die  nachfolgenden,  den  Mitteilungen  der  Oberforstvcr- 
waltung  entnommenen  Angaben  über  die  Ertragsvcrhültmsse 
und  die  nutzbaren  Holzvorräthe  gründen  sich  im  Allgemeinen 
auf  oberflächliche  Schätzungen  und  zum  Theil  auch  nur  auf 
Mut.hmassungen.  Eh  kann  sich  demnach  bei  den  nachstehen- 
den Berechnungen  nur  um  mehr  oder  weniger  wahrscheinliche 
oder  doch  mögliche  Ziffern  haudeln.  Dem  ungeachtet  dürften 
diese  Berechnungen,  weil  sie  eben  das  einzige  zur  Zeit  vor- 
handene Material  über  diesen  Gegenstand  bilden,  für  die 
Beurtheilung  der  finnischen  Waldverhältnisse  nicht  werth- 
los  sein. 

Durch  die  umfassenden  Untersuchungen  des  Direktors  des 
finnischen  Forstlehrinstitutes  A.  Blomijvist  ist  berechnet  wor- 
den, dass  Wälder  in  geschützter  Lage  auf  mittelguten  Stand- 
orten in  Finland  jährlich  hervorbringen  können: 

pro  Tonland  oder  pro  Heklar 
in  der  »Örtlichen  Waehsthomsjone  .  .  .  V,  I,«» 

.    .  mittleren  ,  ...  >,j  O.c 

.    .  nördlichen  .  ...        > O.i»—  0,» 

Stück  zu  Sägeholz  tauglich«  Kiefern-  oder  Fichtenstämnie 
zu  36  Kubikfuss  oder  0,»i«  Festmeter. 

Bei  dem  derzeitigen  Zustaude  der  finnischen  Wälder  kann 
man  jedoch  als  faktischen  Ertrag  an  solchen  Stämmen  kaum 
die  Hälfte  des  obigen  annehmen,  so  dass  in  Anbetracht  des 
Umstandes,  dass  mehr  als  die  Hälfte  des  Waldareales  in  der 
nördlichen  Zone  liegt,  der  jährliche  Zuwachs  an  Sägustatnmen 
im  Durchschnitte  für  das  ganze  Land  nur  zn  O.is  Stück  pro  Hektar 
veranschlagt  wird. 

Unter  dieser  Voraussetzung  berechnet  sich  der  jährliche 
Zuwachs  an  zu  Sägeholz  tauglichen  Stämmen  für  das  ganze 
Laad  auf  etwa  3  300  000  Stuck  zu  0,»t«  Festmeter,  d.  i.  auf 
etwa  3  000  000  Festmeter. 

Während  der  Jahre  1364 — 1  gg  t  einschliesslich  sind  an 
gesägtem  Holze  im  Durchschnitte  jährlich  722  H'.u'i  Festmeter 
ausgeführt  worden,  wobei  zu  bemerken  ist,  duss  in  den  letzten 
Jahren  von  i88<>  ab  die  Ausfuhr  fast  das  Doppelte  dieser 
Durchschnittsziffer  betrug. 

Unter  der  Anuabine,  dass  aus  einem  solchen  haubaren 
Stamme  0,j«  Festmeter  gesägtes,  zur  Ausfuhr  geeignetes  Holz 
gewonnen  wird,  würde  die  Holzausfuhr  in  den  Jahren  1864  bis 
1881  i«n  Durchschnitte  alljährlich  2  KOO  000  Stämme  oder 
84,s  Proz.  des  jährlichen  Zuwachses  beansprucht  haben.  In 
Wahrheit  dürfte  aber  die  Anzahl  der  durch  die  Holzausfuhr 
konsumirteii  Stämme  wohl  etwas  grosser  sein,  da  nachweis- 
lich auf  vielen  Sägewerken  auch  Stimme  von  geringerem  Quer- 
schnitte uud  geringerer  Länge  verarbeitet  werden,  als  in  der 
Rechnuug  angenommen  ist. 

Der  jährliche  Gesammtzu wachs  an  Holz  wird  unter  nor- 
malen Verhältnissen  und  unter  Zugrundelegung  der  für  die 
Erziehung  von  Sägeblöcken  erforderlichen  Umrriebszeiten  für 
die  finnischen  Wälder,  wie  folgt,  veranschlagt: 

Wsrhsrtiumsxone 

für  die  Kiefer  südliche   mittlere  nördliche 

Kubikfuss  pro  Tonland   71  52  05 

r  pro  Hektar   3,7  2,7 
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Wachsthomsioiie 
s(idliche   mittler«  oördliebe 

für  die  Fichte 

Kuhikfnss  pro  Tonland   60  i9 

Festmeter  pro  Hektar   8,4  2,i 

für  die  Birke  bei  einer  Umtriebi- 
zeit  von  40  Jahren 

Kubikfuss  pro  Tonland   73  54  25 

Festmeter  pro  Hektar   3,«  Z>  M. 

Der  derzeitige  wirkliche  Zuwachs  kann  nur  zu  *>7  Proz. 

des    vorstehend    berechneten    oder  zu    l,s»   Festmeter  pro 

Hektar,  oder  27  000  000  cbm  für  das  ganze  Land  angenommen 

werden. 

Die  Grösse  der  in  Finland  vorhandenen  nutzbaren  Holz- 
vorräthe ist  durch  eine  höchst  oberflächliche,  in  den  Jahren 
ig6o— ig6;  vorgenommene  Taxation  zu  50  Millionen  hanbaren, 
zu  Sägematerial  verwendbaren  Stämmen,  und  der  Gesammt- 
bestand  der  Wälder  zu  889  882  000  Festmeter  Kiefern-, 
136  099  600  Festmeter  Fichten-  und  125  630  400  Festmeter 
Laubholz,  also  zusammen  zu  rund  1  151  OOOOOO  Festmeter  au- 
angenommen  worden.  Diese  Grundmasse,  in  der  alle  Alters- 
stufen vertreten  sind,  würde  demnach  42  Mal  grösser  sein, 
als  der  jährliche  Zuwachs  und  daher  einein  Umtriebe  von  etwa 
85  Jahren  entsprechen. 

Was  speziell  den  in  den  Staatswaldungen  vorhandenen 
Vorrath  von  haubaren  Kiefern-  und  Fichtenstimmen  betrifft,  so 
ist  derselbe  nach  einer  im  Jahre  \%(*)  vorgenommenen  Schätzung 
zu  8  788  000  Stück  angenommen  worden ,  wovon  etwa  zwei 
Drittel  der  Gesammtzahl  auf  die  nördlichen  Inspektions- 
distrikte im  Gouvernement  Ulenburg  entfallen.  Die  durch- 
schnittliche jährliche  Abholzung  ist  auf  352  000  Stück  fest- 
gesetzt. 

Den  Holzkonsnm  Finlands  ziffermässig  anzugeben,  ist  nach 
dem  vorliegenden  Material e  wohl  sehr  gewagt  da  nur  über  dir 
Ausfuhr  von  gesägtem  Holze  zuverlässige  statistische  Angaben 
vorliegen.  Es  sei  daher  nur  beiläufig  erwähnt,  dass  die  enormen 
Holzniassen,  welche  der  theilweise  verschwenderische  einheimi- 
sche Verbrauch,  die  Waldbrände,  der  Schwendenbau  verschlingt-, 
oder  welche  in  anderer  Weise  zerstört  und  als  Abfälle  im  Walde 
zurückgelassen  werden,  nach  Annahme  der  Forstverwaltung 
den  Retrag  der  Holzausfuhr  um  das  Sechs-  bis  Siebenfache 
übersteigen  sollen.  Jedenfalls  steht  fest,  dass  der  jährliche 
Holzkonsum  Finlands  während  der  letzten  zwei  Jahrzehnte  in 
keinem  Falle  kleiner,  sondern  vielmehr  erheblich  grösser  gewe- 
sen ist  als  der  jährliche  Zuwachs ,  das«  also  der  Grundstock 
der  finnischen  Wälder  im  Abnehmen  ist 

Als  ein  bemerkenswerthes  Faktum  zur  Beurtheilung  des 
gegenwärtigen  Zustandes  der  finnischen  Wälder  ist  zu  erwäh- 
nen, dass  die  Staatsforsten  bisher  zu  einem  viel  geringeren 
Prozentsätze  an  der  Holzausfuhr  betheiligt  waren,  als  ihrer 
räumlichen  Ausdehnung  entspricht  und  ferner,  dass  die  Staats- 
forsten wegen  ihrer  Abgelegenheit  auch  nur  verhältnisBmässig 
wenig  zur  Deckung  des  einheimischen  Holzbedarfes  beigetragen 
haben.  Das  Areal  der  Staatewaldungen  beträgt  nämlich  etwa 
30  Prozent  des  Gesammtareales  der  finnischen  Wälder,  während 
die  Betheiligung  der  Staatsforsten  an  der  Holzausfuhr  der  Jahre 
1874  —  1881  einschliesslich  amtlich  zu  10—11  Prozent  angenom- 
men wird.  In  Wirklichkeit  durfte  die  Betheiligung  der  Staats- 
lörsten  an  der  Holzausfuhr  wohl  etwas  grösser  geweßen  sein, 
da  Privatangaben  zufolge  vielfach  auch  Abfallholz  wie  Wind- 
bruchholz, gespaltene  Stämme  n.  s.  w.,  welche  in  der  Rechnung 
nicht  berücksichtigt  worden  sind,  von  den  Sägewerken  that- 
sächlii  h  verarbeitet  werden. 

Es  müssen  demnach  die  Privatwalduugen  weit  über  deu 
Betrag  ihres  Zuwachses  hinaus  für  die  Holzausfuhr  in  Anspruch 
genommen  worden  sein,  während  in  den  Staatswaldungen  die 
Ueberständt  r  sich  vermehrt  haben  und  theilweise  zn  Grunde 
gegangen  sind. 
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Ans  einer  in  dem  Bericht«-  oe<"  'Orstverwaltunp  pro  i$$i 
enthaltenen  Zusammenstellung  geht  hervor,  dass  vom  Jahre 
1 87+— 1880  einschliesslich  die  Dimensionen  der  anf  den  Säge- 
werken geschnittenen  Waare  stetig  abgeiiomnieu  habeu,  jedoch 
vom  Jahre  igst  ab  wieder  eine  starke  Zunahme  zeigten.  Das 
Dutzend  Plank>-n.  Hohlen,  Bretter  und  Latten,  welche  zur 


angemeldet 


sind,  enthielt 


1879  ■ 

«88°  . 
ittt  ■ 
188»  ■ 


I.V.'. 
13% 
17». 


Kubikfuss 


Ausfuhr  bei  den  Zollämtern 
nämlich  im  Durchschnitte 

ij74  .  18»/}  Kubikfuss 

Ig75  

t«76  16", 

'»77   15*/, 

1878  M'/li  • 

Es  dürfte  wohl  zu  gewagt  «ein,  aus  dieser  allerdings  frappi- 
renden  stetigen  Abnahme  der  Dimensionen  der  Schuittwaaren 
während  weniger  Jahre  anf  eine  Abnahme  der  Waldungen  des 
ganzen  Landes  zu  schliessen.  Nach  Lage  der  Verhältnisse 
erscheint  es  wohl  eher  gerechtfertigt  anzunehmen,  das*  eine 
gewisse  Gruppe  von  Wäldern  nach  und  nach  mit  den  stärksten 
Stämmen  beginnend  zur  Abnutzung  gebracht  worden  ist,  oder 
dass  in  den  betreffenden  Jahren  gerade  die  schwächeren  Di- 
mensionen wie  Latten,  Grubenhölzer  u.  s.  w.  mehr  begehrt 
waren.  Vielleicht  war  auch  irgend  ein  Zufall  mit  im  Spiele. 
Andereufalls  lieBse  sieb  die  starke  und  ohne  Uebergang  erfolgte 
Zunahme  der  Dimensionen  der  Sehnittwaaren  in  den  Jahren 
I8gi  md  188*  schwer  erklären. 

7.  Die  Waldnutzungen  und  deren  Verwerthung. 
I.  SUunbalz. 

a)  Verkauf  aus  den  Staatswäldern  und  Geldwerth  auf 
dem  Stamme. 

Der  Verkauf  vun  Stämmen  aus  den  Staatewaldungen  ge- 
schieht in  der  Begel  durch  öffentliche  Versteigerang.  Von 
der  letzteren  kann  jedoch  mit  Genehmigung  der  höchsten  Ver- 
walrungsinstanz  Abstand  genommen  werden,  wenn  ein  ent- 
sprechendes Angebot  eines  Kauflustigen  vorliegt  und  nach  Lage 
der  Verhältnisse  von  der  öffentlichen  Versteigerung  ein  günsti- 
geres Ergebnis*  nicht  erwartet  wird. 

Das  Holz  wird  auf  dem  Stamme  erstanden  und  der  Preis 
pro  Kubikfuss  schwedisch  berechnet.  Der  Käufer  ist  nicht 
verpflichtet,  angefaulte  Stämme  oder  solche  von  geringeren 
Dimensionen  abzunehmen  als  10  Zoll  schwedisch  —  24,r  Cen- 
timeter  im  Zopfsehnitte  und  mehr  als  30  Proz.  Stämme,  welche 
Sageblöcke  von  geringerer  Länge  als  18  Fuss  =  5,m  Meter 
ergeben.  Für  die  von  dem  Käufer  abzunehmenden  Stämme 
von  geringerer  Länge  ist  die  Minimaldimension  bis  zu  14  Fuss 
=  4.15  m  bestimmt.  Dagegen  kann  die  Anuahuie  solcher  Stämme 
nicht  verweigert  werden,  bei  welchen  sich  erst  nach  dem 
Fällen  und  Entrinden  Fehler,  insbesondere  durchgehende  Risse 
zeigen.  Mit  solchen,  den  Werth  der  Stämme  vermindern- 
den Rissen  sind  die  in  den  nördlichen  Standorten  aufgewach- 
senen Bäume  von  30  ern  Durchmesser  und  darüber  sehr 
häutig  behaftet. 

Der  Käufer  hat  unter  Aufsicht  der  Forstbeamten  das 
Fällen  und  Zubereiten  der  Stamme  innerhalb  zweier  Jahre,  sowie 
den  Transport  an  den  FlössungsplaU  selbst  zu  besorgen. 
Dos  Wegschaffen  der  Abfalle,  bezw.  die  Aufräumung  des 
Hiebortes  erfolgt  durch  die  Forstverwaltniig  gegen  eine 
vom  Käufer  zu  leistende  Entschädigung  vou  5  Permi  pro 
Stamm. 

Die  Kubirung  des  Holzes,  wobei  Sägeblöcke  als  Cylinder 
mit  der  Grundfläche  des  Zopfscbnittes  berechnet  werden,  litidet 
am  Flössungsplatze  statt.  Nach  erfolgter  Kubirung  kann  der 
Käufer  über  die  Waare  frei  verfügeu,  während  unter  ent- 
sprechender Bürgschaft  der  Kaufpreis  noch  auf  6  Monate  ge- 
stundet wird. 


Nach  Mittheilung  der  Forstverwaltung  sind  in  den  günstig 
gelegenen  Staatswalduugen  Tür  Kiefernstämme  im  Durchschnitte 
die  folgenden  Preise  erzielt  worden: 

iggo  pro  Kubikfuis  15  Penni,  pro  Festmeter  4m  .* 

«88«    -  -        15,«     -       .  .        4,«1  . 

iSS*    -  -         14.«     .  .        4,4*  . 

■  1«!    -         -        16.»     .       .         .  5,i# 
Die  Preise  für  Fichtenstämme,  von  denen  jedoch  nur  klei- 
nere Partien  aus  den  Staatswaldungen  verkauft  worden  sind, 
stellen  sich  um  SO  bis  50  Prozent  uiedriger  als  für  Kiefern- 
stäuime. 

Um  ein  annäherndes  Bild  über  die  Bewegung  der  Preise 
von  Bau-  und  Nutzholz  auf  dem  Stamme  während  des  letzten 
Dezenniums  zu  geben,  hat  die  Staateforsten  Verwaltung  den 
Durchschnitt  aus  dem  Erlöse  der  sämmtlichen  Versteigerungen 
von  Kiefernstammen  aus  den  Staatswalduugen  für  dreijährige 
Perioden,  wie  folgt,  berechnet: 

»874- «87*  pro  Kubikfuss  10.7  Permi,  pro  Fegtmeter  3,»  Ji 
i«77  —  ««79    .         .        11.«     „  -        5,4»  » 

I880  -I88»  „  -  14,»  ,  „  .  4,u 
Hierbei  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass  die  vorstehen- 
den Zahlen  ein  genaues  Bild  über  die  jeweiligen  Holzpreise 
deshalb  nicht  geben  köunen,  weil  in  den  verschiedenen  Perio- 
den bald  die  günstiger,  bald  die  vergleichsweise  weniger 
günstig  gelegenen  Waldungen  zu  einem  höheren  oder  geringe- 
ren Prozentsätze  an  dem  verauktionirteu  Quantum  betheiligt 
waren.  So  ist  beispielsweise  die  auffallende  Steigerung  des  in 
den  Jahren  i88°-i88l  erzielten  Hohprciscs  zu  einem  Theile 
dem  Umstände  zuzuschreiben,  dass  in  dieser  Periode  die  in 
den  Gouvernements  Wasa  und  Abo  vcrhältnissmässig  günstig 
gelegenen  SUatsforsteii ,  welche  der  schlechten  Preise  wegen 
vorher  geschont  worden  waren,  an  den  Lieferungen  wieder  zu 
einem  stärkeren  Prozentsätze  Antheil  genommen  hatten. 

Aus  den  vorstehenden  und  einer  Reihe  von  anderen,  aus 
privaten  Quellen  stammenden  Angaben  geht  übereinstimmend 
hervor,  dass  die  Holzpreise  in  der  gedachten  Periode  aller- 
dings unter  gewissen  Schwankungen  eine  steigende  Tendenz 
hatten. 

Die  Zahl  der  aus  den  Staatewaldungen  gelieferten,  zu 
Sägeblöcken  verwendbaren  Stämme  betrug 

1874-   910  000  Stück 

I87S   708  000  „ 

187«  375  000 

1877    220  000 

Zur  Erläuterung  dieser  Ziffern  sei  bemerkt,  dass  in  den 
Jahren  1874  und  1 875  im  Reviere  Kemi  ein  grosses  Privatsäge- 
werk im  Betriebe  war,  welches  der  Hauptabnehmer  von  Stäm- 
men aus  den  im  Norden  gelegenen  Staatswalduugen  gewesen 
ist.  Dieses  Sägewerk  hat  im  Jahre  1 376  seinen  Betrieb,  wohl 
in  Folge  schlechter,  gründerhafter  Disposition  der  Anlage,  ein- 
stellen müssen  und  ist  anderweit  nicht  ersetzt  worden.  Für 
die  nördlichen  Staatewaldungen  ist  dadurch  der  Absatz  seit- 
dem erheblieh  zurückgegangen.  In  der  darauf  folgenden  Zeit 
des  niedrigsten  Standes  der  Holzpreise  ist  der  Verkauf  von 
Stämmen  aus  den  Staatewaldungen  in  Erwartung  besserer 
Konjunkturen  beschränkt  und  derselbe  erst  seit  i88oin  grösse- 
rem Maassstabe  wieder  aufgenommen  worden.  In  nächster 
Zeit  ist  eine  Steigerung  des  Absatzes  aus  den  Staatewaldungeii 
zu  erwarten,  da  das  oben  erwähnte  grosse  Sägewerk  in  andere 
Hände  übergegangen  ist  und  vermutlich  wieder  in  Betrieb 
gesetzt  werden  wird. 

Eine  unentgeltliche  Abgabe  von  Holz  aus  den  Staats- 
forsten findet  nur  zu  öffentlichen  Wege-  und  Brückenbauten, 
sonst  aber  nicht  statt. 

Bei  Verwerthung  des  Bau-  und  Nutzholzes  aus  den  Privat- 
waldungei)  kommen  öffentliche  Versteigerungen  von  Holz  auf 
dem  Stamme  gar  nicht  vor,  da  zur  Zeit  die  Ausbeute  von 
Nutzholz  in  fast  allen  grösseren,  noch  hinreichend  bestandenen 


188°   ■  • 

.  483000  . 

....  492000     .  . 
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Privatwaldarealen  auf  .Taliiv  hinaus  den  Sägewerksbesitzern 
und  Holzapekulanten  gegen  Pauschsummen  überlassen  ist.  Ks 
fehlen  deshalb  zuverlässige  Preisangaben.  Im  Allgemeinen 
wird  jedoch  angenommen  werden  können,  das«  bei  gleich  guter 
Lage  des  Waldreviere*  die  Stämme  aus  den  Staatswalduugeu 
einen  höheren  Geldwerth  haben,  als  diejenigen  aus  Privat- 
waldungen,  wo  die  stärkeren  Dimensionen,  wie  sie  die  Staate- 
forstverwaltuug  abriebt,  nicht  mehr  hinreichend  vorhanden  sind. 
In  Berücksichtigung  dieses  Umstandes  kann  der  derzeitige 
Werth  des  Holzes  auf  dem  Stamme  in  den  Privatwaldungeii 
kaum  höher  als  10  Penni  pro  Kobikfuss  oder  3.u5  M  jiro  Fest- 
meter veranschlagt  werden. 

b)  Hiebsart,  Holzhauerlöhne  und  Landtransport. 

In  Finland  ist  überall  der  Pläuterhieb  gebräuchlich.  Ein 
Kahlhieb  zum  Zwecke  der  Holzgewinming  ist  schon  deshalb 
gewöhnlich  ausgeschlossen,  weil  man  dadurch  zu  viel  Holz 
erhalten  würde,  welches  wegen  zu  geringer  Dimensionen  zum 
Versagen  unbrauchbar  und  auch  als  Brennholz,  wegen  des 
überall  vorhandenen  Ueberflusses  meist  werthlos  ist. 

Die  I<öhne,  welche  für  das  Fallen  und  Zurichten  der 
Stiünnie  am  Hiebsort  und  für  den  Landtransport  der  Blocke 
an  die  Flössungsplätze  gezahlt  werden,  sind  je  nach  den  Kon- 
junkturen und  der  Lage  und  Beschaffenheit  des  Hiebsortes  «ehr 
verschieden.  Die  Arbeit  wird  theils  iu  Akkord  gegeben,  theils 
in  Tagelohn  ausgeführt. 

Bei  Akkordarbeit  wird  im  mittleren  und  südlichen  Finland 
für  das  Fällen  und  Entasten  eines  Stammes  5-10  Penni.  für 
das  Fällen,  Entästen  und  Entrinden  10 — IH  Permi  pro  Stamm 
gezahlt.  Der  Tagesverdienst  eines  Waldarbeiters  stellt  sich 
auf  1.5«  bis  3  Mark  finnisch. 

Die  gewöhnliche  Arbeitspartie,  bestehend  aus  2  Mann  und 
1  Zugthier,  verdient  taglich  im  südlichen  und  mittleren  Fin- 
land ö  bis  8  Mark  finnisch. 

Der  Landtransport  von  Stämmen  wird,  Ausnahmsfälle  ab- 
gerechnet, nur  im  Winter  und  Frühjahre,  so  lange  Schlitten  zu 
verwenden  sind,  ausgeführt.  Die  Kosten  für  den  Landtrans- 
port des  Holzes  auf  Schlitten  variireu  selbstverständlich  je  nach 
dem  Angebote  von  Fuhrwerk  und  der  Beschaffenheit  und  Länge 
der  zurückzulegenden  Wege  Für  den  Transport  eines  9  bis 
10  Zoll  starken  Sägeblockes  sind  nach  Angabe  von  Sägewerks- 
besitzern  iu  der  letzten  Zeit  durchschnittlich  8  bis  15  Penni 
pro  Werst  bezahlt  worden.  Die  Berechnung  der  Transportlöhne 
findet  gewöhnlich  in  der  Weise  statt,  dass  für  die  erste  zurück- 
zulegende Werst  ein  Satz  von  20  bis  :S5  Penni  pro  Block  ver- 
gütet wird,  mit  einem  Zuschlage  bis  zu  10  Penni  für  jede  wei- 
tere zurückzulegende  Werst. 

Die  Eisenbahnen  werden  für  den  Transport  von  Stämmen 
an  die  Sägewerke  nicht  iu  Anspruch  genommen,  dagegen  in 
ziemlich  ausgedehntem  Maasse  für  den  Transport  von  Brenn- 
holz nach  den  Städten  uud  Schnittwaaren  nach  der  Küste. 
Nach  dem  Eisenbahnfrachttarife  vom  18.  Januar  IS33  »erden 
für  den  Transport  von  Holz  0,»— 0,io  Penni  pro  Ceutuer  und 
Werst  berechnet  und  auf  grössere  Entfernungen  Rabatt  be- 
willigt, nämlich 

bei  über  50  bis  100  Werst  10  Proz. 
.      »    100  ,    ISO     ,     20  , 

.   iso  ,  200    „    so  „ 

u.  s.  w.  bis  60  Proz,  b,i  einem  Abstände  von  mehr  als  300  Werst 
von  der  Bestimmungsstation. 

c)  Die  Holzflüsserei. 

Die  zahlreichen  Seen,  grösseren  Flüsse  und  sonstigen 
Wasserläufe ,  welche  zur  Holzllössung  benutzt  werden  können 
und  ziemlich  gleichmäßig  über  das  ganze  Land  vertheilt  sind, 
begünstigen  die  Verwerthung  der  Waldprodukte. 

Die  finnischen  Flusse  zeigen  bei  verhältnismässig  gerin- 
gem TotalgefüHe  einen  unrcgelmässigeu  Verlauf  und  bestehen 
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meist  in  einer  terrassenförmig  aufeinanderfolgenden  Gruppirung 
von  grösseren  und  kleineren  Seen,  welche  durch  Flnssläufe 
mit  Wasserfällen  uud  Stromschnellen  unter  einander  verbun- 
den sind. 

Nach  den  Wasserscheiden  wird  das  Land  in  1 1  Flössungs- 
rayons  eingeteilt,  deren  nähere  Beschreibung  weiter  unten 
in  dem  Abschnitte  d.,  welcher  von  der  Säge-Industrie  handelt, 
folgen  wird. 

Die  Flössnng  von  Waldprodnkteu  ist  durch  das  Gesetz 
vom  24.  März  ig73  näher  geregelt.  Dieses  Gesetz  geht  von 
dem  Grundsätze  aus,  dass  das  Flüssen  von  Waldprodukten  auf 
den  dazu  geeigneten  Flussläufen  zuzulassen  und  den  Flössungs- 
munnschaften  zu  gestatten  ist,  iu  Ausübung  ihres  Dienstes 
die  Ufer  zu  betreten,  auf  denselben  Holz  aufzustapeln  und  in 
den  Wasserläufen  mit  gewissen  Beschränkungen  diejenigen 
Vorrichtungen  anzubringen,  welche  zum  Betriebe  der  Flössung 
erforderlich  erscheinen.  Eine  Einschränkung  dieser  allgemei- 
nen Kegel  ist  jedoch  für  solche  Gewässer  gemacht,  welche  mit 
Schiffen  befahren  werden,  werthvollere  Brüxken  oder  andere  An- 
lagen wie  Uferbauten,  Fabriken.  Mühlen  u.  s.  w.  besitzen.  Bodann 
für  solche,  in  welchen  die  Lachs-  und  Sikfiocheroi  betrieben 
wird,  und  ferner  für  diejenigen,  in  welchen  das  Flösseu  uur 
durch  die  Anlagt'  von  Stauvorrichtungen  möglich  wird.  Auf 
dieser  Kategorie  von  Gewässern  darf  die  Holzflössung  erst 
j  dann  betrieben  werden,  nachdem  entweder  ein  gütliches 
Uebereiukommen  mit  den  Ufereigenthümern  und  Fischerei- 
interessenten erzielt  oder  durch  ein  obrigkeitlich  erlassenes 
Reglement  für  eine  entsprechende  Sicherstellniig  der  ander- 
weiten  Interessen  gesorgt  ist.  Diese  Reglements  enthalten  für 
jeden  einzelnen  Wasserlauf  besondere  Bestimmungen  über  die 
von  dem  Flösserei-Unteriiehmer  zu  treffenden  technischen  Ein- 
!  richtungen  zum  Schutze  der  Anlagen,  über  Freihaltung  des 
i  Fahrwassere,  ob  lose  oder  in  verbundenen  Flössen  gettösst 
werden  darf,  ob  das  zu  tlössende  Holz  vorher  zu  entrinden 
ist  oder  nicht,  zu  welchen  Zeiten  das  Flössen  der  Fischerei 
wegen  unterbrochen  werden  muss.  ob  die  Holzeigeiithümer  ge- 
meinschaftlich oder  jeder  besonders  zu  flössen  haben,  über  die 
zu  leistenden  Bürgschaften  für  verursachten  Schaden  an  öffent- 
lichem oder  Privateigentum«  u.  s.  w. 

Den  Flösserei- Unternehmeni  kann  behufs  Anlage  von 
Flösserei -Einrichtungen  das  Recht  eingeräumt  werden,  die 
hierzu  erforderlichen  Grundstücke  im  Knteignungsverfahren  zu 
erwerben. 

In  dem  Gesetz«'  ist  ferner  dem  Staate  das  Recht  vor- 
]  behalten,  als  Flösserei-Uuteniehiiier  selbst  aufzutreten,  in  wel- 
chem Falle  ihm  der  Vortritt  vor  allen  Privatunternehmern 
zukommt.  Der  Flösserei-Unternehmer  haftet  persönlich  für  alle» 
Schaden  an  fremdem  Eigenthume,  welcher  durch  den  Betrieb 
oder  seine  Bediensteten  verursacht  worden  ist. 

In  allen  fliessendeii  Gewässern  des  südlichen  und  mittleren 
Finlands  ist  das  Flössen  von  losem  Holze  allgemein  üblich,  und 
nur  in  einzelnen  grösseren  Flüssen  des  Nordens  ist  die  Be- 
förderung von  Holz  zu  gewissen  Zeiten  lediglich  in  gebunde- 
nen Flössen  möglich.  Auf  den  Binnenseen  und  längs  der 
Küste  zwischen  den  Schären  werden  die  zu  flösseiiden  Stämme 
in  einer  Anzahl  von  5  000—  25  000  Stück .  durch  eine  Kette 
vou  starken  Stämmen  zusammengehalten,  fortgeschleppt.  Cm 
die  so  gebildeten  Flösse  in  Bewegung  zu  setzen,  werden  die- 
selben in  der  Bewegungsrichtung  in  angemessener  Entfernung 
verankert  und  durch  Aufwinden  des  Ankertaues  herangeholt. 
Die  Winden  befinden  sich  auf  nachgehenden  Booten.  Als  be- 
wegende Kraft  werden  theils  Menschenhände,  meist  aber  Pferde 
verwendet.  Auf  einigen  grösseren  Seen,  dem  Päijaiie-,  Kcitele- 
und  Saima-See  u.  s.  w. ,  wird  seit  mehreren  Jahren  mit  Vor- 
theil Dampfkraft  zum  Heranholen  der  Flösse  benutzt.  Diesem 
Zwecke  dienen  eigentümlich  konstruirte,  mit  Winden  versehene 
Bugsirdampfer. 
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Der  für  die  Holzniissetei  b*ii-»U^n*»W  finnische  Fluss  ist  die 
Kymmene-Elt  durch  welche  das  W'aSäersystera  des  Päijäne-Sees 
bei  Ruotsinsalmi  (Kotka)  in  den  tinuischeu  Meerbusen  aus- 
mündet. Durch  diesen  Fluss  sind  in  den  letzten  Jahren  ungefähr 
t  000  000  Stämme  jährlich  den  Sägewerken  in  Ruotsinsalrai  zu- 
geführt worden.  In  den  Hauptgewässem  dieses  Systemes,  nämlich 
zwischen  dorn  Keitele-  und  Päijäne-See  und  zwischen  dem 
letzteren  bis  zum  Meere,  wird  die  Flösserei  ausschliesslich  durch 
zwei  Gesellschaften  betriehen,  von  denen  die  eine  den  Namen 
Aäne-Haapakoski  und  die  andere  den  Namen  Kymmene-Flott- 
ningsbolag  führt.  Der  Kapitalwerth  der  von  diesen  Gesell- 
schaften getroffeneu  Einrichtungen  zur  Instandhaltung  der 
Flussläufe  und  der  Werth  ihres  Iuventares  u  s.  w.  wird  auf 
etwa  ' ,  Millionen  finnische  Mark  geschätzt  In  anderen  Thei- 
len  des  Päyäne-Wassersysteroes  haben  sich  die  betheiligten 
Hokeigeuthttmer  zur  gemeinschaftlichen  Flössung  assoziirt; 
in  wieder  anderen  Theilen  flösst  jeder  auf  seine  eigene  Rech- 
nung und  Gefahr  oder  durch  Vermittlung  von  kleineren  Unter- 
nehmern. 

Die  demnächst  bedeutendste  Anzahl  von  Stämmen  ist  in 
den  letzten  Jahren  auf  der  hei  lJji.nieborg  ausmündenden  Kumo- 
Elf  bewältigt  worden,  durch  welche  das  Wasser  des  Pyhäjärvi 
und  Näsijärvi  abfliegst. 

Die  Flössung  auf  diesem  Wassersysteui  wird  gleichfalls 
durch  eine  besondere  Gesellschaft  mit  dem  Namen  Kumo-Elt's- 
Flottningsholag  für  alle  Holzeigeuthümer  gemeinschaftlich  be- 
sorgt. In  dem  Betriebsrayon  dieser  Gesellschaft  kommt  eine 
eigentümliche  Hinrichtung  vor,  welche  hier  in  Kürz«  angedeu- 
tet werden  mag 

Au  der  Stromschnelle,  welche  den  hoher  gelegeneu 
Niisijärvi  mit  dem  tiefer  gelegenen  Pyhäjärvi  verbindet, 
liegt  die  Stadt  Taintnerfors  mit  zahlreichen  Fahrikeu,  welche 
die  Wasserkraft  der  Stromschnelle  für  ihren  Betrieb  benutzen. 
Im  Interesse  dieser  Fabriken  ist  das  Flössen  durch  diese 
Stromschnelle  verboten.  Um  nun  das  aus  dem  Kaviere  des 
Näsijärvi  kommende  Holz  in  den  Pyhäjärvi  und  von  diesem  See 
weiter  nach  der  Küste  zu  leiten,  sind  über  eine  die  beiden 
Seen  trennende  Landzunge  von  etwa  >; ,  Kilometer  Breite  zwei 
Schleppbiihneii  gebaut  worden,  über  welche  die  losen  Stamme 
durch  je  eine  feststehende  Dampfmaschine  von  I.r>  Pferdekraft 
geschleift  werden 

Ferner  sind  als  bedeutendere  Flössereigewässer  die  in  den 
Bosnischen  Meerbusen  ausmündenden  Flüsse  des  Nordens,  die 
Ijo-,  l'leä-,  Kemi-,  Simo-  und  Turtiea-KIf  und  der  zum  Savolaks- 
Karelischen  oder  Saitua-Wassersysteme  gehörige  Fluss  Pielis 
zu  erwähnen. 

Ein  wesentliches  Hiudemiss  einer  ausgiebigeren  Verwerthuug 
der  Waldprodukte  bildet  die  gesetzlich  vorgeschriebene  Unter- 
brechung der  Holzflösserei  zum  Schutze  der  Fischerei-Interessen- 
ten.  So  darf  z.  B.  auf  dem  unteren  Laufe  des  Ijo-Flusses,  nach- 
dem derselbe  eisfrei  geworden,  nur  11  Tage  lang  loses  Holz 
geflösst  werden.    Nach  dieser  Zeit  ist  die  Beförderung  von 
Holz  in  gebundenen  Flössen  nur  noch  während   13  Tage  im 
Jahre  gestattet.  Im  Uleä-Flusse  darf  im  Frühjahre  von  der  Zeit 
des  Eisganges  ab  in  der  Kegel  nur  bis  zum  7.  Juni  getlösst 
wurden  und  im  Herbste  ist  das  Flössen  auf  30  Tage  eilige-  j 
schränkt.  Im  unteren  Laufe  des  Keini-Flusses  ist  die  Flössungs-  | 
zeit  auf  22  Tage  im  Frühjahre  und  33  Tage  im  Herbste  fest-  j 
gesetzt,  Im  Kumo-Flusse  darf  von  der  Zeit  des  Eisganges  ah  j 
nur  bis  zum  12.  Juni  und  im  Herbste  noch  während  32  Tage  i 
geflösst  werden.    Aehnliche,  doch  der  Zeitdauer  nach  kürzere 
Beschränkungen  des  Flössereibetriebes  bestehen  auch  für  die 
.südlichen  Flüsse. 

Auch  die  klimatischen  Verhältnisse  und  die  natürliche 
Beschaffenheit  der  Flüsse  beschränken  die  Verwerthuug  des 
Holzes  aus  den  waldreichen  nördlichen  Revieren.  Diese 
Flusse  werden  gelten  vor  Ende  Mai,  manchmal  erst  Mitte  Juni 


eisfrei  und  gehen  gewöhnlich  bereits  im  Oktober  wieder  zu. 
Der  Grund  dieser  Flüsse  ist  felsig  und  terrassenförmig  anstei- 
gend, bei  sehr  geringem  Wasserstande  im  Sommer  und  Herbste. 
In  Folge  dieser  Umstände  bedürfen  Stämme,  um  aus  dem 
oberen  Laufe  dieser  Flüsse  bis  zur  Küste  zu  gelangen,  ge- 
wöhnlich 2  Jahre,  unter  ungünstigen  Verhältnissen  aber 
3  Jahre.  Um  das  Holz  aus  gewissen  Waldrevieren  an  die 
Küste  zu  befördern,  muss  die  Flössung  durch  einen  Land- 
transport unterbrochen  werden.  In  diesen  Fällen  wird  das 
Holz  gleichfalls  erst  im  zweiten  Sommer  au  seinen  Bestim- 
mungsort gelangen,  da  der  Landtransport  regelmässig  zu 
Schlitten  erfolgt. 

In  denjenigen  Flussgebieten,  wo  organisirte  Flösserei- 
gesellschaften bestehen,  ist  der  Betrieb  der  Flüggem  ein  ratio- 
neller und  giebt  zu  wenigen  Klagen  Veranlassung.  Anders 
verhält  es  sich  hinsichtlich  der  kleinen  Wasserläufe. 

Der  Gouverneur  von  Nylands-Län  hat  in  einem  veröffent- 
lichten Berichte,  welcher  sich  auf  die  Jahre  187 '  —  »875  be- 
zieht, von  dem  Flössereihetriebe  auf  den  kleineren  Wasserläufen 
seines  Bezirkes  folgendes  Bild  entworfen: 

„In  Zeiten  günstiger  Konjunkturen,  in  denen  die  Speku- 
lanten sich  zeitig  mit  einem  grösstmöglichen  Vorrathe  von 
„ Stämmen  zu  versehen  suchen,  wird  das  Holz  oft  ohne  Be- 
dacht auf  die  Leistungsfähigkeit  des  Wasserlaufes  nach 
„erfolgtem  Eisgange  in  rascher  Aufeinanderfolge  in  den 
„ Fluss  gebracht.  Waren .  wie  dies  nicht  selten  geschieht, 
„die  Wasserinassen  gewaltsam,  so  sind  grosse  Beschädigun- 
gen an  Dämmen,  Mühlen  u.  s.  w.  die  unausbleibliche  Folge. 
„Wenn  dann  der  Wasserstand  plötzlich  sinkt,  liegeu  nicht 
„selten  30  000  bis  40  000  Stämme  auf  dem  Grunde  utid  be- 
decken die  au  die  Ufer  angrenzenden,  zum  Theil  bebauten 
„Grundstücke.  Häufig  treten  auch  hinter  den  Wasserfällen 
„Stauungen  ein,  so  dass  oft  in  kurzer  Zeit  bis  zu  10  000 
„Stämme  im  buntesten  Gewirre  Über  einander  liegen  und 
„Wochen  erforderlich  sind,  um  das  Holz  wieder  flott  zu 
„machen,  während  welcher  die  Fischerei  und  die  Kommuni- 
kation von  Ufer  zu  Ufer  unterbrochen  ist.  Rechnet  mau 
„dazu  all  die  Uugelegenheiten,  welche  den  Ufereigenthümeru 
„durch  die  meist  zahlreiche  Flössuiigstnaunschaft  verursacht 
„Werden,  welche  aus  rohen  und  verwegenen,  aus  allen  Thei- 
„leti  des  Landes  zusammengewürfelten  Burschen  besteht, 
„so  kann  man  sich  leicht  vorstellen,  zu  welch  zahlreichen 
„Klagen  und  Ersatzansprüchen  der  Flössereibetrieb  Ver- 
anlassung giebt  Umgekehrt  sind  es  aber  auch  zum  Theil 
„die  Uferbesitzer,  welche  aus  der  Flösserei  durch  übertriebene 
„Entschädigungsansprüche  Nutzen  zu  ziehen  suchen.  Die 
„Erledigung  dieser  Angelegenheiten  gehört  mit  zu  den 
„schwierigsten  Aufgaben  der  Verwaltungs-  und  Justizbehörden 
„des  Landes  " 

Seit  der  Zeit,  zu  welcher  der  gedachte  Bericht  erstattet 
worden  ist,  haben  die  Flösserei-Unternehmer  einerseits  und 
die  Uferbesitzer  anderseits  eine  weitere  fast  zehnjährige 
Erfahrung  hinter  sich ;  diese  zehn  Jahre  dürften  wohl  theil- 
weise  zu  einer  Abstellung  der  schwersten  Klagen  geführt 
haben.  ludessen  Ifisst  auch  heute  die  Art  des  Betriebes 
der  Flösserei  auf  den  kleineren  Wasserläufen  viel  zu  wünschen 
übrig. 

An  Senkholz  rechnet  man  bei  der  Flösserei  in  Finlaud,  je 
nach  der  Beschaffenheit  der  Wasserlaufe,  der  Dauer  der 
Flössungszeit  und  dem  spezifischen  Gewichte  der  zu  llössendeu 
Stämme,  1— .5  Proz. 

Die  Flössuugskosteu  sind  selbstverständlich  ausserordent- 
lich verschieden,  je  nach  der  Beschaffenheit  und  Lage  des  be- 
nutzten Wasserlaufes,  den  Witterungs-  und  Wasserverhältnissen 
in  den  einzelnen  Jahren,  der  Organisation  des  Flüssereibetrie- 
bes,  der  Anzahl  der  zu  tlössendeu  Stämme,  den  jeweilig  zu 
zahlenden  Arbeitslöhnen  u.  s.  w. 
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Die  Kumo-Elfs-Flottningsbolag  rechnet  pro  I  000  Stämme 
und  Werst  3— :i',r  (Jim.  Mark,  dio  Aäne-Haapakoski-Flösserei- 
gescllschaft  3  fitin.  Mark,  die  Kymiuene-Flottningsbolag  2  (imi. 
Mark.  Auf  steheiiden  Gewässern  kommt  die  Beförderung  von 
1  000  Stämmen  pro  Werst  mittele  Dampfkraft  auf  etwa  1 
bis  2  tiun.  Mark  zu  stehen. 

Schliesslich  mag  noch  bemerkt  werden,  dass  die  tech- 
nische  Einrichtung  des  Flössereibetriebes  in  Finland  derjenigen 
Nordschwedetis')  im  Allgemeinen  nachgebildet  ist. 

d)  Die  holzvcrbrauchende  Industrie,  insbesondere 
die  Sägewerke. 

Die  Sägewerke  sind  so  angelegt,  dass  die  Stämme 
direkt  an  dieselben  heraugeflösst  werden  können.  Die  meisten 
liegen  an  den  Flüssen,  in  geringer  Entfernung  von  der  Meeres- 
küste, einzelne  befinden  sich  aber  auch  an  Flussläufen  im  Innern 
des  Landes,  an  den  Binnenseen,  sowie  an  der  Eisenbahn. 

Von  den  zur  Zeit  im  Betriebe  befindlichen  Sägewerken  Fin- 
lands  benutzen  180  Wasserkraft  und  67  Dampf.  Dieselben 
besitzen  zusammen  etwa  450  Bundgatter  (ramar),  beschäftigen 
etwa  7  600  Arbeiter  und  verarbeiten  4  —  5  Millionen  Stämme 
im  Jahre.  Die  technische  Einrichtung  und  der  Betrieb  dieser 
Sägewerke  ist  gleichfalls  dein  in  Schweden  üblichen  nachgebildet. 
Näheres  hierüber  findet  sich  in  der  unten1)  angeführten  Brochure 
von  A.  Zu e p p ri  tz.  Nicht  uninteressant  ist  die  Verkeilung  der 
Sägewerke  nach  den  Wassergebieten  des  Landes  und  im  Verhält- 
nisse zum  produktiven  Waldareale  in  denselben.  Sie  bildet  einen 
wenigstens  ungefähren  Maassstab  für  die  derzeitige  Absatzmög- 
lichkeit der  Waldprodukte  ans  den  verschiedenen  Reviereu  bezw. 
die  grössere  oder  geringere  Abnutzung  der  Wälder.  Zu- 
verlässige Schlüsse  in  dieser  Richtuug  Übst  iudess  diese 
Statistik  deshalb  nicht  zu,  weil  nach  den  vorliegenden  Daten 
leider  nur  die  Zahl  der  Sägewerke  angegeben  werden  kann, 
dagegen  das  natürlich  sehr  verschiedene  Leistungsvermögen  der 
einzelnen  unberücksichtigt  bleibt.  Ueber  die  Vertheiluug  der 
Sägewerke  mögen  folgende  Angaben  hier  Platz  finden: 

1.  Im  Verhältnisse  zum  Flächenraume  des  produktiven 
Waldarealcs  findet  sich  die  grüsste  Anzahl  von  Sägewerken  im 
südwestlichen  Theile  des  Landes,  welcher  durch  eine  Linie 
begrenzt  wird,  die  südlich  von  Björnoborg  beginnt,  über  deu 
Höhenrücken  Salpaus-Selkä  läuft  und  in  der  Umgebung  der 
Stadt  Lovisa  die  Küste  erreicht.  Dieser  Theil  des  Landes  ist 
von  zahlreichen,  zur  Flössung  tauglichen  kleinen  Wasserläufen 
durchzogen.  Es  findet  sich  daselbst  1  Sägewerk  auf  2.J  Quadrat- 
meileu  —  251  qhn  produktiven  Waldbodens.  Die  meisten 
dieser  Werke  sind  jedoch  unbedeutend. 

2.  Das  Wassergebiet  des  Näsijärvi-Sees.  welches  zwischen 
den  Wasserscheiden  Salpaus-Selkä  im  Süden,  Hämeen-Selkä  im 
Westen  und  Suomen-Selkä  im  Norden  liegt.  In  diesem  Gebiete 
kommt  I  Sägemühle  auf  2.«  Quadratmeilen  -  320  qhn  Waldareal. 

3.  Das  Wassergebiet  des  Päijäne  -  Sees ,  welches  sich 
östlich  au  das  vorgenannte  anschliesst  Im  Norden  wird  das- 
selbe  von  den  Höhenrücken  Suomen-Selkä  und  im  Osten  durch 
die,  Wasserscheide  Savon-Selkä  begrenzt  Sämmt liehe  grössere 
Sägewerke  dieses  Gebietes,  wovon  eines  auf  4,<s  Quadratmeilen 
=  524  i/km  Waldareal  kommt,  liegen  an  der  Küste  bei  Kuotsin- 
salmi. 

4.  Das  Küstengebiet  östlich  von  RuotsinBalmi  bis  zur  fin- 
nisch-russischen Grenze.  Die  Wasserscheiden  bilden  im  Norden 
Salpaus-Selkä  und  im  Osten  Äyräpään-Selkä.  Dieses  Gebiet 
ist  gleichfalls  von  zahlreichen  kleineren  llössbareu  Wasser- 
läufen durchzogen.  In  demselben  kommt  eine  Sagemühle  auf 
(J.i  Quadratmeilen  =  Ü'J5  ,/km  Waldareal. 

')  I.'el>er  die  liezüglich«i  I'.iuricht iraj;on  in  Nordschwedcn  vergl. 
die  kürzlkh  erschienene  Hrochüre  :  .Waldungen  und  Hehgcwinnung 
in  Nordschwedrn  Ton  Adolph  Zoeppritz.*  Davoi  lS»t.  Verl*? 
von  Hugo  Richter. 
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5.  Das  Oesterbottnischc  Küstengebiet,  welches  sich  n*ri- 
lieh  an  das  Wassersystem  des  Näsijärvi  anreiht,  im  Norde-j 
bis  zum  Uleä-Flusse  reicht  und  im  Osten  von  dem  Höhen- 
zuge Suomen-Selkä  begrenzt  wird  In  diesem,  von  zahlreich« 
grösseren  und  kleineren  Flüssen  durchzogenen  Gebiete  kommt 
ein  Sägewerk  auf  7,4  Quadratmeilen  —  644  qkm  Waldareal. 

6.  Das  nördlich  von  dem  vorigen  belegene  Gebiet  dfr 
Flüsse  Simo,  Kuivaniemi.  Ijo,  Haukipudas,  mit  einer  Säge  auf 
8  Quadratmeilen  —  912  qhn  Waldareal. 

7.  Das  ausgedehnte  seeureiche  Savolaks-Karclische  Wasser- 
gebiet, dessen  Grenze  im  Norden  der  Höhenzug  Suomen-Selki. 
im  Nordosten  die  russische  Grenze,  im  Südosten  und  Süden 
der  Höhenzug  Salpaus-Selkä  und  im  Westen  der  Kücken  Savou- 
Selkä  bilden.  Aus  diesem  Gebiete  flieset  das  Wasser  dureil 
den  Wuoxen-Fluss  nach  dem  Ladoga-See  ab.  Wichtiger 
für  den  Holzhandel  ist  jedoch  die  durch  den  Saima-Kanal  un: 
eine  Reihe  anderer  Kanäle  hergestellte  direkte  VerbinduLf 
der  grösseren  Seen  dieses  Gebietes  mit  dem  finnischen  Ufer- 
busen, 

Die  Sägemühlen  sind  in  diesem  Rsyou  an  den  verschie- 
denen Seen  vertheilt.  Es  kommt  eine  auf  h,<  Quadratraeilcti 
=  ;<H0  qhn  Waldareal.  Der  Holzhandel  ist  in  Wibory 
kouzentrirt,  wohin  die  Schnittwaare  auf  Kanalschiffen  ge- 
schafft wird. 

8  Das  Küstengebiet  des  Ladoga-Sees  mit  einer  Säge  auf 
15,*  Quadratmeilen  — -  I  756  qhn  Waldareal. 

9.  Das  ausgedehnte  Gebiet  des  Ulei-Flusses  mit  eiuen 
Sägewerke  auf  22.»  Quadratmeilen  —  2  COO  qhn  Waldfläche. 

10.  Das  Wassergebiet  der  Torneä-Elf  an  der  schwedisch« 
Grenze  mit  einer  Säge  auf  3h  Quadratmeilen  =  4  132  9fc 
Wahlareal. 

11.  Das  grosse  Gebiet  des  Keini-Flus»es  mit  einer  Skfr 
auf  42.;  Qnadratmeileu  =  4  868  qhn  Waldfläche. 

Der  Zahl  nach  vertheilen  sich  die  Sägewerke  des  Laufe 
auf  die  einzelnen  Wassergebiete,  wie  folgt: 
Im  ersten  Gebinto   56 
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ZDüamnrn  ...    247  Sägewerlte. 

Nach  den  bereits  bestehenden  gesetzlichen  Bestimmung  l 
bedarf  es  zur  Errichtung  eines  Sägewerkes  und  znr  Erweite- 
rung bestehender  Sagemühlen  in  jedem  einzelnen  Falle  J-r 
Geiiebiniguug  der  obersten  Verwaltungsbehörde.  Die  ubni' 
keitliche  Prüfung  der  diesbezüglichen  Anträge  erstreckt  sioi 
indessen  nur  auf  die  technische  Einrichtung,  wuhrend 
nachgesuchte  Konzession  wegen  maugelndeu  Bedürfni.«>r- 
bezw.  wegen  der  Gefahr  einer  zu  starken  Abnutzung  i< 
Wälder  nicht  mehr  verweigert  werden  kann. 

Die  Folge  war.  dass  zu  Anfang  der  siebziger  Jahre.  *1- 
der   finnische   Holzhandel  einen  raschen    uud  früher  iurt 
geahnten  Aufschwung  nahm,  die  Spekulation  mit  besoalrr«: 
Vorliebe  auf  die  Errichtung  von  neuen  Sägewerken  sieh  r- 
worfeu  hat     Viele  dieser  Werke  waren  ohne  Rücksicht 
das  dauernde  Bedürfnis»  und  oft  auch  ohne  genügende  Ka- 
pital begrüudet  worden  und  sind  bald  darauf  in  Konkurs 
ratheii.    Die  in  dieser  Periode  gemachten  Erfahrungen 
zwar  im  Allgemeiueu  zu  einem  solideren  Betriehe  der  Sa-- 
werke  geführt ;   doch  scheinen,  nach  den  Konkurslisl^  " 
urtheil.'ii.  auch  heute  die  Folgen  jener  Gründerzeit  noch  w" 
vollständig  überwunden  zu  sein. 


Digitized  by  Google 


103 


Im  Süden  und  Südwesten  f^lands  Massen  sich  die 
Landlente  zum  Tbeil  noch  mit  der  Herstellung  vou  hand- 
gesägten Brettern  und  Planken,  welche  theilweise  auch  zur 
Ausfuhr  gelangen. 

Was  die  übrigen  in  Finland  vorkommenden  holzverarbei- 
tenden Industrien  anlangt,  so  ist  die  älteste  und  bedeutendste 
der  Schiffsbau,  für  welchen  alljährlich  beträchtliche  Mengen  des 
besten  Holzes  verwendet  werden.  Es  bestehen  derzeit  in  Finland 
lft  theils  grössere,  thcils  kleinere  Schiffswerft«.  Zudem  ist  der 
Bau  von  Schifferböten  und  anderen  kleineren  Schiffen  auch 
Gegenstand  der  Hansindustrie.  Die  Holzschiffe  der  finnischen 
Handels-  und  Fischereiflotte  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  wohl 
alle  im  Lande  gebaut. 

Zu  einem  kleinen  Theile  arbeiten  die  finnischen  Werft« 
auch  für  auswärtige,  insbesondere  russische  Rechnung.  In  Folge 
Röckganges  der  Segelschiffahrt  und  der  Ueberhandnahme  des 
Baues  eiserner  Schiffe  hat  der  in  Rede  stehende  Industriezweig 
seine  frühere  hervorragende  Bedeutung  theilweise  eingebüsst. 

Unter  den  in  Finland  neu  aulgekommenen  Holzindustrien 
verdienen  vor  allem  die  Holzschleifereien  zur  Herstellung  vou 
Papiermasse  und  im  Znsammenhange  damit  die  Papier-  und 
Pappefabrikation  Beachtung.  Diese  Industrie  arbeitet  in  Fin- 
land unter  sehr  günstigen  natürlichen  Kedingungen,  d.  i.  mit 
reichlicher  Wasserkraft  und  billigem  Rohmateriale,  als  welches 
hauptsächlich  Fichtenholz  Verwendung  findet. 

Es  existiren  derzeit  in  Finland  13  Holzschleifereien,  theil- 
weise in  Verbindung  mit  Pappe-  und  Papierfabriken.  Dieselben 
beschäftigen  1  OOO—I  200  Arbeiter  und  produziren  gegenwärtig 
350  000  — 400  000  Doppelzentner  Papiermasse,  Pappe  und  Papier 
zu  einem  Geldwertbe  von  5  —  5V,  Millionen  finnische  Mark. 

Für  den  einheimischen  Bedarf  und  in  geringer  Menge 
für  die  Ausfuhr  nach  Kussland  arbeiten  eine  Reihe  kleinerer 
Zündholzfabriken ,  einige  Dampfsehleifereien  und  die  Haus- 
industrie in  hölzernen  Haus-  und  Ackergeräthschaften ,  ins- 


Alle  übrigen  Holzindustrien  sind  vou  untergeordneter 
Bedeutung,  indem  dieselben  selbst  den  einheimischen  Bedarf 
nicht  voll  zu  decken  vermögen. 

Der  finnische  Staat  betreibt  weder  Sägewerke  noch  andere 
holzverarbeitende  Industrien  in  eigener  Regie;  auch  findet 
eine  direkte  oder  indirekte  Aufmunterung  oder  Unterstützung 
Privater  zur  Errichtung  derartiger  Anlagen  staatlichereeits 
nicht  statt. 

e)  Der  Holzhandel  und  der  Konsum  von  Nntzholz 
im  Inlande. 


Die  Inhaber  der  grossen  Holzgeschäfte  in  Finland  sind 
gewöhnlich  zugleich  Eigenthümer  oder  doch  für  ihren  Bedarf 
Nutznicsser  ausgedehnter  Waldreviere ;  sie  besorgen  in  eigener 
Regie  das  Fällen  und  Zubereiten  der  Stämme  im  Walde, 
den  Transport  an  den  Flössungsplatz ,  die  Flössung  und  die 
Instandcrhaltung  der  Flössen>igewässer .  insoweit  nicht  beson- 
dere Flössereigesellschaften  bestehen;  ihnen  gehören  die  Säge- 
mehlen und  die  grossen  Hohdepöts  an  den  Verschiffungs- 
plätzen; sie  verkaufen  die  Waare  und  bringen  dieselbe  an 
Bord.  Indessen  giebt  es  auch  einzelne  Unternehmer,  welche 
zur  Lieferung  grösserer  Partien  Stämme  an  die  Sägewerke 
gegen  einen  festen  Preis  oder  gegen  eine  vereinbarte  Kommis- 
sion sich  verpflichten.  Zu  einem  kleineren  Theile  holzen  auch 
die  Bauern  ihren  Wald  seihst  ab  und  besorgen  den  Transport 
der  Stämme  an  den  Flössungsplatz  auf  eigene  Rechnung. 
Die  Regel  bildet  jedoch,  dass  Alles  vom  Eigenthuine  am  Baume 
im  Walde  bis  zur  Verschiffung  der  exportfähigen  Waare  in  der 
Hand  eines  einzigen  Unternehmers  vereinigt  ist.  Die  Leitung 
eines  so  ausgedehnten  Geschäftes  erfordert  grosse  Umsicht  und 
die  Verfügung  über  bedeutende  Kapitalien.  Bedenkt  man,  dass 
in  diesem  Geschäfte  ein  rascher  Umsatz  des  Anlagekapitales 
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nicht  möglich  ist,  dass  vielmehr  Jahre  vergehen  können,  bis  der 
im  Walde  gefällte  Raum  als  exportfähige  Waare  au  den  Kttsten- 
plätzeu  aufgestapelt  werden  kann;  bedenkt  man  ferner,  von 
welchen  grossen,  oft  unvorhergesehenen  Schwankungen  die 
Produktionskosten  für  Schnittwaaren  einerseits,  und  die  Preise 
des  internationalen  Holzmarktes  andererseits,  unabhängig  von 
einander,  unterworfen  sind,  so  wird  klar,  welch  grosses  Risiko 
mit  dem  Holzgeschäfte  in  Finland  verbunden  ist. 

Es  liegt  in  der  Natur  eines  solchen  Spekulationsgeschäftes, 
dass  die  Inhaber  desselben  meist  wenig  Interesse  daran  haben, 
die  Wälder,  über  welche  sie  verfügen,  in  ihrem  Bestände  für 
die  Zukunft  zu  erhalten,  sondern  vielmehr  darauf  angewiesen 
sind,  dieselben  ohne  eine  andere  Rücksicht  als  diejenige  ihres 
augenblicklichen  Bedarfes  an&zubeuten. 

Da  die  Holzexporteure  für  ihren  ausgedehnten  Geschäfts- 
betrieb nicht  immer  über  hinreichendes  eigenes  Kapital  ver- 
fügen, so  befinden  sich  dieselben  zum  Theil  in  einer  gewissen 
Abhängigkeit  von  fremden  Kapitalisten  und  sind,  behufs  Lösung 
ihrer  Verpflichtung  gegen  dieselben,  nicht  selten  zu  raschen 
und  unvorteilhaften  Verkäufen  gezwungen. 

Den  vcrh&ltiüssmässig  wenigen  kapital  mächtigen  Holz- 
erporttirmen  steht  bezw.  stand  ein  im  Ganzen  wenig  ver- 
mögender, durch  die  in  Finland  so  häutig  vorkommenden 
Missemteu  heimgesuchter  Gutsbesitzer-  und  Bauemstand  als 
Waldeigenthümer  in  freier  Konkurrenz  gegenüber.  Assoziatio- 
nen kleinerer  Waldeigenthümer  zur  gemeinschaftlichen  Bewirt- 
schaftung ihres  Besitzes  oder  zum  Schutze  ihrer  Interessen 
existiren  nicht.  Da  der  Grund  und  Boden  des  Waldes  als 
solcher  in  Finland  noch  kaum  einen  Werth  hat,  so  wird 
der  Waldeigenthümer  auch  nicht  leicht  gegen  Verpfandung 
seines  WaldbesiUes  Darlehen  erhalten  können,  weshalb  er  im 
Falle  der  Noth  gewöhnlich  gezwungen  ist,  seinen  Wald  oder 
doch  das  Nutzungsrecht  an  demselben  zu  verkaufen.  Hier- 
durch erklärt  sich,  dass  heute  wohl  nur 
gut  bestandene  Privatwaldarcale  in  Finland 
nicht  in  der  einen  oder  anderen  Weise 
auf  Jahre  hinaus  verfallen  sind. 

Die  landesüblichen  Kontrakte ,  durch  welche  das  Ver- 
fügungsrecht  über  die  Privatwälder  zum  Zwecke  des  Säge- 
mühlenbetriebes  erworben  wird,  lassen  sich  in  folgende  drei 
Arten  zusammenfassen: 

1.  Der  Eigenthümer  veränssert  seinen  Wald  mit  Grund 
und  Boden. 

2.  Der  Eigenthümer  verkauft  das  Nutzungsrecht  an  sei- 
nem Walde  auf  fi-30  Jahre  in  der  Weise,  dass  der  Erwerber 
berechtigt  ist,  alle  Stämme  von  mehr  als  8—9  Fuss  =  19,7  — 
22,>  cm  Durchmesser  am  Zopfende  bei  16—20  Fuss  =  4,j» — 
5,»4  in  Höhe  nach  seiner  eigenen  Wahl  abzuholzen. 

3.  Der  Eigenthümer  überläset  für  eine  Reihe  von  Jahren 
den  Spekulanten  die  Nutzung  der  brauchbaren  Stämme  seines 
Waldes  unter  dem  Bedinge  eines  im  Voraus  bestimmten  Preises 
für  die  verschiedenen  Dimensionen  der  zu  fallenden  Bäume. 

Die  Kontrakte  unter  1  und  2  sind  die  gewöhnlichen. 

Die  Bauern  und  Gutsbesitzer  sollen  sich  früher  bis  etwa 
zu  den  siebziger  Jahren  ihres  Waldes  oder  des  Nutzungsrechtes 
an  demselben  vielfach  zu  Schleuderpreisen  entäussert  haben. 
In  letzter  Zeit  ist  allerdings  die  Konkurrenz  der  Käufer  unter 
einander  so  gross  geworden,  dass  der  Verkäufer  den  vollen 
Preis  für  sein  Eigenthum  wohl  meist  erhalten  wird.  Leider 
ist  nur  diese  günstige  Konjunktur  für  den  Bauern  und  Guts- 
besitzer wohl  meist  zu  spät  eingetreten. 

Der  grosse  Gewinn,  den  zeitweise  das  Holzgeschäft  ab- 
geworfen hat,  bildet  eine  ständige  Versuchung  für  einheimische 
Kapitalisten,  ihr  Geld  darin  anzulegeu.  Gross«  Verluste  in 
Folge  schwindelhafter  Dispositionen  in  einzelnen  Geschäften 
und  rückgängiger  Konjuuktureu  waren  und  sind  noch  gegen- 
wärtig die  Folgen. 


noch  sehr  wenige 
existiren , 
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Der  zu  Zeiten  verhältnissmässig  leichte  und  reichliche 
Verdienst  der  Waldarbeiter  und  Flößer,  di  r  bestellende  Miss- 
brauch, dass  die  Unternehmer,  um  sich  rechtzeitig  der  erfor- 
derlichen Zahl  von  Holzarbeitern  zu  versichern,  den  ieUeren 
oft  nicht  unbeträchtliche  Vorschüsse  gewähren,  die  vagabun- 
dirende  Lebensweise,  welche  die  Waldarbeit  und  Flüsserei  mit 
sich  bringt,  haben  in  mancher  Hinsicht  die  M oral i tat  der 
Arbeiterklasse  geschädigt,  insbesondere  der  Verbreitung  des 
Lasters  der  Trunksucht  Vorschub  geleistet  und  eine  gewisse 
Unlust  zu  landwirtschaftlicher  Arbeit  erzeugt. 

Den  Nachtheilen  in  sozialer  Hinsicht,  welche  der  derzeitige 
Betrieb  des  Holzgeschiiftes  bedingt,  steht  die  vorläufig  grosse 
wirtschaftliche  Bedeutung  der  Holzausfuhr  lür  Fiuland  gegen- 
über. Dieselbe  lässt  sich  schon  daraus  erkennen,  dass  durch  die 
Holzausfuhr  wahrend  der  letzten  Jahre  30— 4ü  Millionen  finnische 
Mark,  d.  i.  etwa  50—60  Prozent  der  Gesamnitausfuhr  Finiands, 
jährlich  dem  Lande  zugeführt  worden  sind,  dass  Tausende  von 
Arbeitern  durch  Wald-  und  Holzarbeit  gerade  zu  der  Zeit  Ver- 
dienst linden,  wo  die  Landwirtschaft  ihrer  am  wenigsten 
bedarf. 

Die  jeweilige  Holzkonjunktur  ist  natürlich  auch  ein  we- 
sentlicher Faktor  im  Konsume  des  Landes.  In  guten  Holz- 
jahren ist  regelmässig  eine  bedeutende  Steigerung  der  Ein- 
fuhr, insbesondere  in  Kaffee,  Zucker.  Wein  und  Spirituosen 
eingetreten.  Beiläufig  sei  bemerkt,  dass  der  deutsche  Handel  an 
der  Einfuhr  dieser  Artikel  nach  Fiuland  zumeist  interessirt  ist. 

Die  Stellung,  welche  die  Holzausfuhr  Finiands  innerhalb 
der  übrigen  Holz  exportirenden  Länder  einnimmt,  ergiebt  sich 
aus  der  nachstehenden  Zusammenstellung,  welche  der  Abhand- 
lung „Studien  über  den  Welthandel  Finiands  mit  Holz  u.  s.  w. 
von  A.  Blomipist"  eutnommen  ist.  Demnach  haben  aus- 
geführt an  Bau-  und  Nutzholz: 

in  Millionen 
Kubikfuss  Fest  in  eter 


Itusslaud  und  Polen   40  l.w 

Finland  ig?6— iggr>  durch.^chn. .  .  4G  I,*» 

Schweden  •  87+-  ■  S7S  durchschn.  12S  3,aa 

Norwegen  •  75  I.» 

Oesterreich-Ungarn   SO  2,<« 

Kanada   90  2^ 

die  Vereinigten  Staaten   15  0,». 


Die  Holzausfuhr  Finiands  übertrifft  hiernach  diejenige 
Kusslands  und  Polens,  eine  sicher  höchst  bemerkenswerte 
Tbatsache.  die  bis  jetzt  nur  deshalb  nicht  genügend  gewür- 
digt worden  ist,  weil  in  den  meisten  Statistiken  die  linnische 
Holzausfuhr  kurzweg  der  russischen  zugezählt  wird. 

Nach  der  amtlichen  finnischen  Statistik  erreichte  die  Nutz- 
holzausfuhr Fiulauds  in  den  letzten  2t»  Jahren  die  nachstehen- 
den Ziffern: 

Millionen  Miliinnen 
Kubikfuss  Feshm-ter  Kubikfuss  Festnieter 


IS64  •  .  . 

.  13,:. 

O.at 

'874  ■  • 

42,1 

1,1» 

(«65  .  .  . 

20,1 

0,13 

1X75  •  •  • 

37,i 

0.Ü7 

i«66  .  .  . 

17,, 

<M» 

187«  •  •  • 

49,o 

1.» 

U67  .  . 

.  15,p 

0,«. 

"S77  ■  •  • 

55.» 

I.v- 

Ig6g  .  .  . 

0,« 

«87«  ■  ■  • 

40.o 

l.<* 

ig69  .  .  . 

.  19.« 

o,k> 

1879  •  •  • 

37,5 

0.5.; 
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l5,o 

0,TO 
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59.1 
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.  17,* 

0,4« 

188'  •  ■  • 
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1.» 

ig?»  •  •  • 

.  23.0 

0.» 

188*  •  •  • 

54.J 

1.41 

ig73  •  -  ■ 

2<U 

0,70 

■883  ■  •  • 

54.« 

1.43. 

Berechnet  man  aus  den  obigen  Zahlen  die  Durchschnitts- 
ausfuhr für  je    fünfjährige  Perioden,    so    ergiebt  sich: 

Millionen 
Kubikfuss  Festmeter 

1864-  1  g6g   17.o  0,«« 

1869—  1  s?3   20.3  0,n 

i874-'878    44," 

1879  - 188J   ü<>.»  !»='• 


Die  Hauptausfuhrplätze  Finiands  für  Nutzholz  siud  nach 
der  Reihenfolge  ihrer  Bedeutung:  die  Stadt«  Iiuoteinsalmi  (Kotkj, 
am  Ausflüsse  des  Kymmeue.  Wiborg,  welches  durch  den  Saiaa- 
Kanal  mit  dem  Savolaks-Karelischcn  Wassersysteine  verbunden 
ist.  Björneborg  am  Ausflüsse  des  Kümo,  Ulenburg  am  Aus- 
flüsse des  Ulea,  Älw  an  der  Mündung  der  Aura  und  Borgl 
Die  Ausfuhrmenge  der  einzelnen  Hafenplätze  in  den  Jafareo 
1364  bis  18-5  beleuchtet  das  beigegebene  Diagramm  (Tafel  Ui. 

Der  bedeutendste  Abnehmer  finnischen  Nutzholzes  ist 
England,  wohin  etwa  die  Hälfte  der  Gesammtausfuhr  des  Lan- 
des verschifft  werden  mag.  Demnächst  folgen  Frankreich, 
die  Niederlande,  Spanien.  Deutschland,  Belgien  und  Dänemark. 

Aus  den  bisherigen  Veröffentlichungen  des  statistisch«) 
Bureaus  ist  nicht  zu  entnehmen,  in  welchem  Prozentsatze  <Jvt 
genannten  Länder  an  der  Holzausfuhr  Finiands  beteiligt 
waren.  Erst  seit  iggi  wird  auch  hierüber  das  statistische 
Material  gesammelt;  eine  Veröffentlichung  desselben  ist  bis 
jetzt  norh  nicht  erfolgt,  obwohl  die  Zusammenstellungen  für 
da*  Jahr  iggi  längst  abgeschlossen  sein  sollen.  Der  Mit- 
theilung  eines  Zollbeamten  zufolge  hat  Deutschland  in  dem 
genannten  Jahre  aus  Fiuland  etwa  3  200  000  Kubikfuss  =r 
«3(100  Festroeter  Bau-  nnd  Nutzholz  und  etwa  12  000  Kubik- 
fuss =■  »OH  Festmeter  Schwarten  bezogen.  Deutschland  wr 
demnach  an  der  Holzausfuhr  Finiands  im  Jahre  iggi  mit  etm 
7  Prozent  beteiligt.  Die  Holzausfuhr  Finiands  nach  Deutschland 
rindet  sich  in  der  Anlage  I  (Seite  200  201 )  des  Näheren  dargestellt 
Der  Holzabsatz  Finiands  nach  Spanien,  welches  ausser 
den  gewohnlichen  Schnittwaaren  auch  als  Käufer  für  hand- 
gesägte  Bretter  und  Planken  auftritt  hat  seit  Abschluss  des 
'  schwedisch- norwegisch -spanischen  Handelsvertrages,  durci 
welchen  bekannten  für  schwedisch-norwegisches  Holz  ein 
Konventionaltarif  vereinbart  worden  ist,  eine  erhebliche  Ein- 
bussc  erlitten. 

Was  die  Preise  des  Nutzholzes  an  den  finnischen  KttsUti- 
plätzeu  betrifft,  so  sind  darüber  zuverlässige  Aufschlüssle  uidit 
wohl  zu  erhalteu.  da  eine  Börse  in  Fiuland  nicht  existirt  und 
amtliche  Notirungen  der  Holzpreise  nicht  erfolgen.  Im  Allge- 
meinen folgen  die  letzteren  den  Schwankungen  des  inter- 
nationalen Marktes.  Im  Einzelnen  variiren  sie  je  nach  dir 
Qualität  und  den  verschiedenen  Dimensionen,  den  Schills- 
frachten nach  den  europäischen  Holzmärkten,  mitunter  aucL 
;  wohl  nach  der  Höhe  der  von  deu  auswärtigen  Käufern  ge- 
währten Vorschüsse.  Eiuen  Anhalt  zur  Beurteilung  des  Ein- 
flusses der  Frachten  auf  die  Holzprcise  möge  die  Uebersict: 
der  Anlage  II  (Seite  202)  geben. 

Was  speziell  die  Höhkonjunktur  während  des  letzto 
Jahrzehntes  betrifft,  so  ist  darüber  Folgendes  zu  bemerken 
Nach  den  zu  Anfang  der  siebziger  Jahre  für  die  nordisch» 
linder  ausserordentlich  günstigen  Holzabsatzverhältuistten  noi 

I einer  dadurch  hervorgerufenen  Ueberproduktion  war  1374  eci 
merklicher  Rückgang  in  den  Preiseu  eingetreten  Bereits  d* 
in  diesem  und  dem  darauf  folgenden  Jahre  aus  Fiuland  ver- 
schilfte, zum  Thei)  aus  dieser  Ueberproduktion  herrührende  UoL 
soll  mit  Verlust  verkauft  worden  sein,  da  die  Produktionskosten 
in  den  Vorjahren  übermässig  gestiegen  waren.  Im  Jahre  ig": 
waren  die  vorhandenen  Lager  wieder  auf  einen  der  Nachfrag' 
entsprechenden  Stand  zurückgegangen,  als  eine  1877  einge- 
tretene Preissteigerung  abermals  zu  einer  bedeutenden  Ueber- 
produktion geführt  hat.  Bei  weichenden  Holzpreisen  in  den  Jahro 
igra.  1879  bis  Aufaug  iggo  hatte  der  Holzhandel  Finland- 
schwere  Verluste  erlitten.  Die  darauf  folgenden  drei  Jahre  wäre: 
bei  mittelguten,  zu  einer  Ueberproduktion  nicht  anregender 
Preiseu  dem  finnischen  Holzhandel  im  Allgemeinen  günstig. 

Der  grösstc  Theil  des  aus  Finland  ausgeführt«- u  Nufc 
hohes  ist  unter  normalen  Konjunkturen  bereits  vor  der  V«r 
schiffung  fest  verkauft,  der  Rest  wird  nach  den  auswärtiges 
Handelsplätzen,  vor  Allem  London,  konsignirt. 
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Die  besten  Qualitäten  finnischen  Nutzholzes,  insbesondere 
ScbnittwaRren,  werden  nach  England,  Frankreich  und  Spanien 
verschifft.  Die  Niederlande  beziehen  meist  au  zwei  Seiten  be- 
schlagene Fichtenrundhölzer,  sogenannte  holländische  Kalken. 
In  die  geringeren  Qualitäten  theilen  sich,  abgesehen  vou  dein 
Absätze  im  Lande,  Deutschland,  Dänemark  und  Belgien 

Deutschland  soll  vor  Einführung  de*  Holzzolles  fast  nur 
minderwerthige  Qualitäten  oder  Ausschusswaare  gekauft  haben. 
Der  deutsche  Holzzoll  scheint  wohl  zunächst  die  Wirkung  ge- 
habt zu  haben,  dass  dieses  Geschäft  weniger  lohnend  geworden 
ist.  Gegenwärtig  soll  Deutschland  au«  Finland  hauptsächlich 
Holzsortiruente  mittlerer  Qualität  und  kleinerer  Dimensionen 
beziehen,  doch  hat  das  Geschäft  in  geringerer  Waare  nach 
den  deutschen  Holzmärkten  noch  nicht  vollständig  aufgehört. 

Die  Kruge,  ob  der  deutsche  Holzzoll  ganz  oder  zum  Thcil 
den  Exporteuren  wird  aufgebürdet  werden  könneu,  lässt  sich 
allgemein  nicht  wohl  beurtheilen.  Die  Beantwortung  wird  je 
nach  den  Konjunkturen  des  internationalen  Hobmarktes  und 
den  speziellen  Konjunkturen  des  deutschen  Marktes,  sowie  der 
in  den  einzelnen  Sortimenten  und  Qualitäten  mit  Deutschland 
jeweilig  konkurrirenden  Länder  verschieden  ausfallen  müssen. 

Jedenfalls  liess  die  Aufmerksamkeit,  mit  welcher  man  in 
Finland  den  deutschen  Verhandlungen  wegen  Einführung  be- 
ziehungsweise Erhöhung  des  Holzzolles  gefolgt  ist.  deutlich 
das  Interesse  der  betheiligten  finnischen  Kreise  an  dieser  Frage 
erkennen. 

Zu  bemerken  ist  noch,  dass  Finland  seit  ig6i  die  Aus- 
fuhr von  Bau-  und  Nutzholz  von  mehr  als  i>  Fuss  —  1,t»  Me- 
ter Lange  mit  einer  Abgabe  {txporttull  »<t<p\uigtafji/t)  im  Be- 
trage von  2',,  Penni  pro  Kubikfuss  =  67  Pfennige  pro  Festr 
meter  belegt.  Nutzholz  von  geringerer  Länge  zahlt  1\,  bis 
2  Penni  pro  Kubikfuss  =  45  —  60  Pfennige  pro  Festmeter. 
Sägeabfalle  sowie  Schwarten  unter  einer  gewissen  Starke  sind  frei. 

Ceber  diese,  den  Holzhandel  erschwerende  Abgabe  sind 
seitens  der  Exporteure  vielfach  Klagen,  bis  jetzt  jedoch  ver- 
geblich, laut  geworden.  Es  wird  insbesondere  geltend  gemacht, 
dass  diese  Abgabe  den  finnischen  Exporteur  gegenüber  seinen 
Konkurrenten  in  Schweden  und  Norwegen,  welche  derartige 
Auslagen  nicht  haben,  und  ausserdem  durch  billigere  Frachten 
und  Assekuranzpräraien  au  sich  günstiger  gestellt  sind,  zu 
sehr  in  Nachtheil  setze. 

Die  Einnahme  der  Staatekasse  aus  dieser  Ansfuhrabgabe 
betrug : 
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auch  noch  des  einheimischen  Verbrauches 
an  Bau-  und  Nutzholz  mit  einigen  Worten  gedacht  werden. 
Statistische  Angaben  Ob«r  die  Grösse  desselben  existiren  nicht 
und  dürften  auch  schwer  zu  beschaffen  sein.  Dass  der  hei- 
mische Bedarf  im  Vergleich«  zur  Bevölkerung  des  Landes  ein 
sehr  grosser  ist,  erhellt  schon  daraus,  dass  mit  Ausnahme 
verhältnissmässig  weniger  Häuser  in  den  grösseren  Städten  alle 
Wohn-  und  Wirtschaftsgebäude  Holzkonstruktionen  sind,  und 
dass,  den  klimatischen  und  räumlichen  Verhältnissen  des 
Landes  entsprechend,  die  Bevölkerung  gewohnt  ist,  zahlreiche 
und  ausgedehnte  Wohn-  und  Wirthschafteräume  zur  Verfügung 
zu  haben.  Auch  durch  den  Schiffs-  und  Wasserbau  werden 
alljährlich  grosse  Mengen  Nutzholzes  konsumirt.  So  grosB  und 
theilweise  verschwenderisch  dieser  Konsum  aber  auch  ist,  so  wird 
er  doch  zum  grössten  Theile  als  eine  durch  die  Verhältnisse 
gerechtfertigte  Waldnutrune  betrachtet  werden  müssen, 
man  beachtet,  das«  auf  dem  Lande  als  Bauholz  meist 
welche  aus  irgend  einem  Grunde  xu 


Verwerthung  nicht  tauglich  erscheinen,  dass  die  sonst  verwendeten 
Nutzhölzer,  Bretter.  Planken.  Latten  vielfach  dein  Ausschusse 
der  Sägewerke,  oder  den  für  die  Ausfuhr  aus  anderen  Gründen 
nicht  verwendbaren  Beständen  entnommen,  oder  au  Ort  und 
Stelle  aus  geringwertigen  Stämmen  mit  der  Haud  gesägt  sind. 

II.  Untergeordnete  Waldnalzangeg. 

Laubholz,  Windbrüche,  Abfallholz  und  sonstige  Stämme, 
welche  nur  zum  Brennen  oder  für  sonstigen  Hausbedarf  zu 
verwenden  sind,  erzielen  selbst  in  verhältnissmässig  günstig 
gelegenen  Waldrevieren  an  Ort  und  Stelle  nur  einen  sehr  ge- 
ringen Preis  In  entfernteren  Revieren  ist  solches  Holz  Über- 
haupt nicht  zu  verwerthen. 

Der  Konsum  vou  Brennholz  im  Laude  ist  im  Vergleiche 
zur  Bevölkerungszahl  sehr  bedeutend.  Es  werden  nicht  nur 
sämmtliche  Wohnräume  den  langen  Winter  über  stark  geheizt, 
sondern  auch  das  im  Lande  gebaute  Getreide  wird  in  geheizten 
Scheunen  im  Strohe  gedarrt  Die  Eisenbahnen,  die  auf  den 
Binneuseeo  und  längs  der  Meeresküste  verkehrenden  Dampf- 
schiffe, sowie  die  industriellen  Etablissements  im  Lande,  mit 
Ausnahme  der  Gasfabrik  in  Helsingfors,  verwenden  ausschliess- 
lich Holz  als  Brennmaterial,  welches  zur  Zeit  billiger  zu  stehen 
kommt  als  jedes  andere.  Nicht  unbeträchtliche  Quantitäten 
Brennholz  werden  alljährlich  nach  Kusslaud,  theilweise  auch 
nach  Schweden  ausgeführt  Da  als  Brennmaterial  im  Allge- 
meinen nur  solches  Holz  verwendet  wird,  welches  anderweit 
nicht  zu  verwerthen  und  im  Ueberflusse  vorhanden  ist.  so 
wird  man  diese  Nutzung  zum  grössten  Theile  als  eine  durch 
die  Verhältnisse  gerechtfertigte  betrachten  können. 

Die  Theergewinnung  wird  noch  ganz  in  derselben 
wald verwüstend en  Weise  betrieben,  wie  sie  Freiherr  v.  Borg 
in  seiner  Abhandlung  über  die  Wälder  in  Finland  beschrieben 
hat.  Theer.  Pech.  Harz,  Pechöl,  Terpentin  und  Kienruss  wird 
nnr  in  Oesterbotten  Üher  den  Lokalbedarf  hinaus  gewonnen 
und  nach  Deutschland,  England,  Frankreich,  den  Niederlanden 
und  Schweden  ausgeführt.  Die  Thccrproduktion  steht  im  All- 
gemeinen mit  dem  Ausfalle  der  Getreideernte  in  den  Theer 
produzirenden  Gouvernements  in  einem  gewissen  Zusammen- 
hange In  schlechten  Erntejahren  ist  dieselbe  grösser,  um  den 
Ernteausfall  auszugleichen,  und  umgekehrt.  Die  Theerausfuhr 
betrug 
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Die  Ausfuhr  von  Pech,  Harz.  Terpentin,  Pechöl,  Kienruss 
u.  s.  w.  ist  dagegen  unbedeutend. 

Holzkohle  wird  hauptsächlich  für  den  Bedarf  der  Eisen- 
werke und  zu  einem  Theile  auch  zur  Ausfuhr  gebrannt  Es 
wird  dazu  nur  Holz  verweudet,  welches  andernfalls  verloren 
gehen  würde.  Man  schätzt  die  Holzkohlenproduktiou  des 
I^andes  auf  etwa  200  000  Lasten  =  364  000  dm.  Die  Ver- 
kohlung wird  meist  in  Meilern,  zum  Theil  auch  in  Oefen  aus- 
geführt. Die  Meilerkohle  liefert  eine  Ausbeute  von  etwa  47, 
die  Ofeukohle  65  bis  75  Volumprozent. 

Auch  Pottasche  wird  im  Lande  erzeugt  und  in  geringen 
Mengen  ausgeführt. 

Weiden-  und  Fichte nrindc  wird  hauptsächlich  für  die 
heimischen  Gerbereien,  unter  welchen  einzelne  einen  sehr  grossen 
Bedarf  haben,  und  auch  zum  Theil  zur  Ausfuhr  gewonnen.  Die 
Schälung  der  jungen  Bäume  wird  zur  Zeit  der  Safteutwickelung 
im  Frühjahre  vorgenommen.  Die  geschälten  Bäume  und 
Sträucher  lässt  man  gewöhnlich  im  Walde  zu  Grunde  gehen, 
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und  nur  b«i  günstigeren  tage»  der  Schälungsstellen  wird  das 
Holz  teilweise  zum  Hausbedarf»  verwendet.  Die  Kinde  wird 
meist  nach  Russlaud  ausgeführt;  in  den  Ickten  Jahren  ist 
auch  Deutschland  als  Käufer  aufgetreten.  Die  Ausfuhr  belief 
sich  im  Ganzeu  auf 


Die  in  den  finnischen  Wäldern  reichlich  vorhandenen  sehr 
aromatischen  Waldbeere  n  werden  fleissig  gesammelt  und  sind 
i  Theil  im  konservirteu  Zustande  ein  Auefuhrartikel  geworden. 
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Die  Waldweide  ist  die  für  die  Volkswirtschaft  in 
Finlaud  wichtigste  Nebenuutzuug  des  Waldes. 

In  den  Staatswaldungen  ist  die  Viehweide  gegen  eine  von 
der  ForstTervraltung  bestimmte  jährliche  Abgabe  au«  Billig- 
keit?- und  praktischen  Gründen  allgemein  zugelassen.  Diese 
Abgabe  ist  ftir  den  grössten  Theil  des  Landes  auf  50  Peuni 
pro  Pferd,  anf  25  Penni  pro  Stück  ausgewachsenes  Hornvieh 
und  auf  10  Penni  pro  Schaf  jährlich  festgesetzt.  In  den  be- 
wohnten südlichen  Landesteilen  ist  dieselbe  bis  auf  das 
Doppelte  und  selbst  darüber  erhöht,  im  Norden  entsprechend  ver- 
mindert. Nach  dem  Jahresberichte  der  ForetverwalUing  pro  i  gg  i 
ist  diese  Abgabe  in  dem  genannten  Jahre  für  etwa  12  000  Stück 
Vieh  gezahlt  worden.  Die  jährliche  Rente  aus  der  Waldweide 
in  den  Staatsfursten  ist  im  Budget  zu  5  (KM  linniscbe  Mark 
angesetzt.  Die  Rennthierweide  in  den  «rossen  Staatswaldarcalen 
der  Lappuxarkcn  ist  bis  anf  Weiteres  freigegeben. 

In  den  Privatwaldungcn  ist  die  gemeinsam«  Weide  nach 
alter  Gewohuheit  oder  in  Folge  besonderen  oder  stillschwei- 
genden Uebereinkmnmens  der  Grundeigentümer  untereinander 
fast  allgemein  zugelassen. 

Wenn  auch  nicht  zu  verkennen  ist.  dass  die  Waldwcide, 
welche  überall  ohne  die  gehörige  Achtsamkeit  und  ohne  Aus- 
wahl und  Einschränkung  ausgeübt  wird,  in  forstwirthschaft- 
licher  Hinsicht  uachtheilig  wirkt,  so  tnuss  anderseits  auch 
beachtet  werden,  dasR  die  Landwirtschaft  in  Finlaud  haupt- 
sächlich auf  den  Absatz  von  Meiereiprodukten  augewiesen  ist, 
und  das*  deshalb  eine  Beschränkung  oder  Verteuerung  des 
Weiderechtes  die  landwirtschaftlichen  Interessen  auf  das  Em- 
pfindlichste schädigen  würde;  denn  die  derzeit  vorhandenen 
Wiesengrüude  reichen  nicht  aus,  um  das  nötige  WinterfutUr 
fUr  das  eingestellte  Vieh  zu  beschaffen.  Zur  Ergänzung  des 
Winterfutters  werden  fast  überall  die  Laubholzbestände  in  An- 
spruch genommen.  Mau  rechnet  im  sudlichen  and  mittleren 
Finland  im  grossen  Durchschnitte  für  jedes  den  Winter  durch 
gefütterte  Stück  Vieh  I'/,  Fuhren  Laubaste.  In  deu  nördlichen 
Gouvernements  ist  Laub  sogar  ein  wesentlicher  Bestandteil  des 
Winterfntters.  Nach  dem  statistischen  Handhoche  über  Finland 
sind  während  des  Winters  iggt  eingestellt  gewesen 
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Ine  beuadelten  Kiefern-  und  Pichteuzweige  werden  ganz 
allgemeiu,  theils  als  Hack  st  reu.  theils  als  Dünger  verwendet. 

lieber  die  Jagd-  und  Fischerei-Nutzung  findet 
sieb  Näheres  in  der  oben  zitirten  Abhandlung  des  Freiherru 
v.  Berg  und  in  dem  Aufsatze:  „Forstliche  Mitteilungen  aus 
Finland  u.  »  w.* 

Eine  für  die  finnische  Ijindwirthschaft  nicht  unwichtige 
Nutzung  der  Torfgründe  und  Morast«  ist  die  allgemein  ge- 
bräuchliche Verwendung  tou  Sumpf-  und  Torferde  als 
Dünger. 


Im  Anschlüsse  an  diesen  Abschnitt,  mögen  noch  einige 
Worte  über  den  oben  mehrfach  erwähnten  Schwendenbau 
(sveJjrbmck)  Platz  finden.  Diese  Anbauart  soll  mit  der  in 
eiuzelnen  Gegenden  Deutschlands  sogenannten  Köder-  oder  Hack- 
Waldwirtschaft  Manches  gemein  haben,  Durch  de»  Schwenden- 
bau wird  nämlich  dem  Waldbodeu  ohne  Zühülfenabme  anima- 
lischen Düngers  eine  zweijährige  Fruchternte  in  Roggen,  Gerste, 
Hafer.  Leinsaat  oder  Hüben  abgewonnen.  Zu  diesem  Zwecke 
wird  die  zum  Abschwendeu  bestimmte  Fläche  im  Sommer  kahl 
geschlagen.  Die  gefällten  Bäume  bleiben  an  Ort  und  Stelle  bis 
zum  nächsten  Frühjahre  liegen  und  werden  dann  verbrannt. 
Demnächst  wird  in  zwei  aufeinanderfolgenden  Jahren  die  Saat 
eingebracht  und  nach  der  letzten  Ernto  die  geschwendete  Fläche 
ihrem  Schicksale  überlassen,  bis  nach  3  bis  4  Jahrzehnten 
eine  Wiederholung  des  Verfahrens  auf  derselben  Fläche  Aus- 
sicht auf  Gewinn  bringt 

Man  rechnet,  dass  in  Finland  etwa  80  000  Tonlaad  — 
40  000  ha  Waldareal  jährlich  abgeschwendet  werden,  worin 
jedoch  dasjenige  Areal  nicht  eingerechnet  ist,  welches  in  Folge 
unvorsichtig  ausgeführten  Schwendens  durch  Waldbrände  un- 
absichtlich zerstört  wird. 

In  den  Staahswaldungen  ist  das  Schwenden  verboten  und 
in  deu  Privatwaldungen  nur  mit  gewissen  Einschränkungen 
unter  obrigkeitlicher  Genehmigung  zugelassen.  Einen  bemer- 
kenswerten Erfolg  haben  indessen  die  über  das  Schwenden  in 
deu  Privatwaldungen  gegebenen  gesetzlichen  Bestimmungen 
mangels  einer  entsprechenden  Ueberwachung  kaum  aufzuweisen. 
Bei  den  derzeitigen  Holzpreisen  in  Finland  bildet  eben  der 
Schwendenbau  eine  der  werthvollsteu  Waldnutznngen,  die  sich 
der  Landwirt  nicht  leicht  entgehen  lässt.  Leider  wird  dabei 
die  nötige  Vorsicht  vielfach  ausser  Acht  gelassen  and  in  ein- 
zelnen Gegenden  dieser  Anbau  in  zu  rascher  Aufeinanderfolge 
auf  denselben  Flächen  wiederholt,  wodurch  der  Boden  bis  zur 
Ertrags losigkeit  ausgesogen  wird. 

Forstservitute  besteben  in  den  finnischen  8taatewäldern 
nicht.  In  den  nördlichen  Waldrevieren  und  in  einigen  Ge- 
genden des  Gouvernements  Wiborg  ist  zwar  den  Einwohnern 
gestattet,  ihr  Vieh  unentgeltlich  iu  gewissen  8t*atsfort«n  wei- 
den zu  lassen,  doch  ist  dieses  Recht  überall  zeitch  beschränkt 
Ob  in  deu  Privatwäldem  gewisse  Gerechtsame  als  Forstserri- 
tute  sich  ausgebildet  haben,  ist  zwar  nicht  näher  bekannt,  in- 
des* nach  Lagt!  der  Verhältnisse  kaum  wahrscheinlich. 

Die  grössten  Verluste  erleidet  die  finnische  Waldwirtb- 
sehaft durch  die  häutigen  und  über  ausgedehnte  Reviere  sich 
verbreitenden  Waldbrände.  In  Finland  existirt  kaum  ein 
Waldareal,  welches  nicht  während  der  letzton  zwei  Jahrhun- 
derte mindestens  einmal  von  Feuer  überzogen  worden  ist,  und 
viele  Reviere  zeigen  die  Spuren  einer  doppelten  und  selbst 
mehrfachen  Verwüstung  durch  Feuer  im  Laufe  eines  einzigen 
Jahrhunderte«. 

Die  Waldbrände  sind  wohl  nur  zu  einem  kleineren  Theile 
durch  natürliche  Ursachen  hervorgerufen,  dagegen  meistens 
durch  die  Unvorsichtigkeit  iu  der  Uantirung  mit  Feuer  im 
Walde  entstanden.  Durch  Feueranzünden  schützen  sich  die 
Leute  während  ihres  Aufenthaltes  im  Walde  vor  den  im  Norden 
während  der  Sommermonat«  ausserordentlich  lästigen  Insekten. 
Es  wird  vielfach  nicht  dafür  Sorge  getrageu,  dass  das  Feuer 
vor  dem  Verlassen  der  Feuerstelle  gelöscht  ist;  die  Überall 
im  Walde  umherliegenden  trockenen  Aeste  Und  das  Abfallhob 
befördern  in  trockenen  Sommern  die  Verbreitung  des  Feuera. 
Auch  das  Schwenden  und  die  Theerschwelorei  bilden  eine 
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ständige  Feueregefahr,  An  Löschung  eiueg  einmal  entstandenen 
Waldbrandes  durch  menschliche  Kraft  ist  meist  nicht  zu  denken, 
und  so  findet  derselbe  oft  erst  au  den  Wasserläufen,  Seen  uud 
Morästen  und  an  den  angebauten  Landstellen  eine  natürliche 
Grenze. 

Es  ist  ein  unbestreitbares  Verdienst  der  Staatsforstver- 
waltung,  dass  sie  in  den  ihr  unterstellten  Waldungen  durch 
Einführung  einer  besseren  Bewachung  eine  wesentliche  Ver- 
minderung der  Waldbrände  gegen  früher  herbeigeführt  hat. 
Die  in  den  Staatewaldungen  durch  Feuer  verwüstete  Wald- 
tiäche  betrug  während  der  Jahre  ig6o  bis  ig6s  im  Durch- 
schnitt« 1 1  254  ha  jährlich.  Dieselbe  verminderte  sich  während 
der  Jahre  1869  bis  1974  auf  6  121  ha  und  betrug  in  den 
folgenden  Jahren  bis  iggi  einschliesslich  7  89t*  ha  im  Jahre. 

Weniger  glücklich  war  die  Forstverwaltung  in  ihren  Be- 
mühungen behufs  Unterdrückung  der  Waldfrevel,  welche  in 
einzelnen  und  besonders  den  günstigst  gelegenen  Waldrevieren 
in  Folge  Steigens  der  Holzpreise  gegen  früher  sich  vermehrt 
haben.  Nach  deu  Mitteilungen  der  Forstverwaltung  wird  der 
Verlust  der  Staatswaldungen  durch  konstatirte  Waldfrevel,  wie 
folgt,  angegeben: 
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Als  Ursache  des  vielfachen  Vorkommens  von  Forstfreveln 
in  Finland  sind  /.n  erwähnen  die  alte  noch  nicht  ausgerottete, 
aus  der  Zeit  vor  der  Gemeiutheilung  des  Waldes  überkommene 
Gewohnheit  des  Landbewohners,  das  Holz,  dessen  er  bedarf, 
überall  da  zu  nehmen,  wo  es  ihm  am  gelegensten  steht,  die 
unzweckmässig  erfolgte  Abgrenzung  des  Waldeigenthumes  bei 
der  Gemeintheilung  des  Waldes  und  vor  Allem  eine  voll- 
kommen unzureichende  Strafgesetzgebung  gegen  Forstfrevel, 
welche  aus  einer  Zeit  stammt,  in  welcher  der  Werth  des  Waldes 
noch  kaum  erkannt  war,  in  Verbindung  mit  einer  Strafprozess- 
ordnung, welche  bei  deu  ausgedehnten  Revieren  dem  anzeigen- 
den Forstbcamten  eine  im  Vergleiche  zur  Strafe,  die  den 
Frevler  erwartet,  grosse  Ungelegenheit  verursacht. 

Sturmschäden  kommen  in  grösserer  Ausdehnung  in 
Finland  nicht  häufig  vor,  weil  die  meisten  Wälder  Mischholz- 
bestände sind,  in  welchen  einzelne  ältere  Bäume,  hauptsächlich 
Kiefern  mit  kräftiger  Wnrzelentwickelung  sich  linden.  Indessen 
sind  doch  in  den  Jahren  ig66,  i$7J  und  «874  durch  Stürme,  in 
den  einzelnen  Revieren  beträchtliche  Verheerungen  angerichtet 
worden. 

Schnee-  und  Eisbruch  ist  in  den  nördlichen  Revieren 
selten.  Die  Bäume  stehen  da  nur  wenig  dicht,  wie  ja  auch 
die  Gestaltung  des  in  den  nördlichen  Regionen  aufgewachsenen 
Baumes  ihn  gegen  derartige  Einflüsse  besonders  widerstands- 
fähig macht.  Grösseren  Schaden  dagegen  richtet  Schnee-  und 
Eisbruch  im  südlichen  und  mittleren  Finland  an,  wo  sich 
dichtere  Jungholzbestände  liudon. 

Frühjahrsfroste  schadeu  den  in  Finland  einheimischen 
Bäumen  wenig.  Frostspalten  und  Kerufäulc  (kärniköl)  kommen 
gewöhnlich  nur  bei  überständigen  Bäumen  vor. 

Schütte  ist  dagegen  an  jungen  Kiefernpflanzeu ,  welche 
auf  dürrem  Boden  gewachsen  sind,  vielfach  beobachtet 
worden. 

Von  foretecbädlichen  Insekten  haben  die  finnischen  Wäl- 
der wohl  in  Folge  der  klimatischen  Verhältnisse,  welche  einer 
starken  Vermehrung  nicht  günstig  sind,  nur  wenig  zu  leiden. 
Nach  Angabe  der  Foretverwaltung  kommen  iudess  mehr 
oder  weniger  vereinzelt  vor:  hylttmm  pmiperda  Lin.,  hyUtinu» 
titer  Pagk-,  hyletinut  paliiatut  Gyll.,  bostricku»  itenographus 
JlaUel».,  boiirichu»  typographut  Lin.,  bottrichut  lintalu»,  bot- 
trichut laricit  Fabr.,   bottrichut   chalcographu*  Lin.,  curculio 


1  pini  liatseb.,  curculio  notatut  Fabr.,  curculio  incanus  Lin.,  me- 
[  lolontha  hippocattani  Fabr.,  mtlolontha  solttitiali*  Lin.,  tenthredo 

pini  Lin.,  tenthrtd»  ruf'a  Klug.,  tphinx  pinattri  Lin.,  noctua 

piniptrda  Oliv.,  geometra  pmiaria  Lin.,  tortrix  turionana  Tr., 

tortrix  buoliana  Fabr.,  tortrix  ruinana,  tortri. 

anderen  weniger  schädlichen. 

9.  Wiederbestockung  der  ausgeplänterien  oder 
Waldflachen. 

Der  als  Autorität  im  finnischen  Forstwesen  bekannte  Direktor 
der  Forstschule  zu  Evois,  A.  Blomqvist,  hatte  die  Güte,  behufs 
Aufnahme  in  den  vorliegenden  Bericht  eine  Abhandlung  über 
die  Wiederbestockuug  der  ausgeplenterten  und  abgebrannten 
Waldflächen  in  Finland  zur  Verfügung  zu  stellen.  Diese  Ab- 
handlung ist  im  Nachstehenden  auszugsweise  in  Uebersetzung 
wiedergegeben. 

.Bei  der  in  Finland  gebräuchlichen  Waldnutzung  ist 
„der  Holznachwuchs  meist  dem  Zufalle  überlassen.  Obwohl 
„bei  der  geringen  Anzahl  waldbildender  Holzarten  die  Wahl 
„der  anzubauenden  Holzart  keine  schwierige  ist,  so  geschieht 
„doch  von  Seiten  der  Waldeigentliümer  gewöhnlich  Nichts, 
„um  den  Nachwuchs  der  entsprechenden  Holzart  zu  fördern. 
.Im  Allgemeinen  geht  das  Streben  nur  dahin,  in  der  Um- 
gebung der  Wohnstellen  und  des  kultivirten  Landes  durch 
„Schwenden  Laubholz-  oder  gemischte  Bestände  zu  erzieleu, 
.welche  sich  besser  zur  Weide  eignen  als  Nadelholz,  während 
»man  in  den  entfernten  Waldungen  Nadelholzbestände 
„wünscht,  um  zu  Nutzholz  taugliche  Stämme  zu  erhalten. 
„Der  Kachwuchs  der  für  Finland  wichtigsten  Nadelhölzer  ist 
„im  Allgemeinen  befriedigend.  Gut«  junge  Bestände  davon 
„sind  ziemlich  häufig,  insbesondere  findet  man  zum  Thcü 
.auf  Brandwachen  sehr  schönen  jungen  Kiefernwald.  In 
„ein/elneu  Gegenden  des  südlichen  und  südwestlichen  Fin- 
nlands ist  in  Folge  des  Plänterns  das  Aufkommen  der 
„Fichte  begünstigt  worden.  Im  mittleren  Finland  bis  64° 
„N.  B.  hat  sich  Fichtenunterholz  in  die  alten  Kieferubestände 
„bereite  eingedrängt.  Darnach  zu  schlicssen,  wird  in  diesen 
„Landestheileu  die  Fichte  allmählich,  wenn  auch  langsam, 
„der  vorherrschende  Baum  werden.  Im  nördlichen  Finland 
„dürfte  dagegen  die  Kiefer  sich  behaupten.  Ein  grosser 
.Theil  der  finnischen  Wälder  ist  auf  abgeschwendeten  Flächen 
„neu  aufgewachsen.  War  der  Schwendenban  in  alten  Nadel- 
wäldern ausgeführt  worden,  wo  sich  günstige  Bedingungen 
„für  die  natürliche  Wiederbesamung  finden,  so  sind  die 
.schönsten  Jungwächse  entstanden  In  auderen  Gegenden 
„insbesondere  in  den  Gouvernements  St.  Michel  und  Kuopio, 
„wo  der  Schwendenbau  seit  Jahrhunderten  in  grosser  Aus- 
dehnung und  in  zu  rascher  Aufeinanderfolge  betrieben  wird, 
„sind  die  Nadelhölzer  verschwunden  und  an  deren  Stelle  ist 
„Niederwald  von  Laubhölzern  aufgekommen,  welcher  sich 
„meist  durch  Ausschlag  der  Stöcke  regenerirt 

„Auf  den  zur  Theerschwelerei  verwendeten  Oesterbott- 
„nischen  Waldflächen  sind  an  Stelle  der  zu  Grunde  ge- 
gangenen Kiefern  gewöhnlich  neue  Bestände  derselben 
„Holzart  nachgewachsen.  Wo  aber  solche  auf  trockenen 
.Sandhaiden  stehende  Waldungen  öfters  von  Bränden  heim- 
gesucht worden  sind,  ist  die  Waldvegetation  auf  weite 
„Strecken  hin  vollkommen  zerstört  worden 

„Was  die  Zeit  anlangt,  welche  eine  Waldtläche  braucht, 
„um  mit  Jungholz  sich  wieder  zu  bestocken,  so  rechnet  mau 
„im  südlichen  uud  mittleren  Finland  10  bis  20  Jahre,  im 
„nördlichen  Finland  auf  den  dürren  mit  Renuthiermoos  und 
.Haidekraut  bewachsenen  Flächen  40  bis  50  Jahre. 

„Sowohl  auf  deu  dem  Staate  gehörigen  PachtgUtcrn, 
„wo  eine  auf  forstwirtschaftlichen  Grundlagen  beruhende 
„Wiederbesamung  seit  ungefähr  20  Jahren  eingeführt  ist, 
„wie  auch  auf  einigen  Privatgütern  wird  jetzt 
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„ucnuiiuiuKiii  Plan«  gefällt  und  der  Wald  mittels  Besamungs- 
.schlagstellung  verjüng  Der  Waldboden  ist  allgemein  ge- 
nügend frisch  und  weuig  zum  Graswucbse  geneigt,  weshalb 
«auch  die  natürliche  Wiederbesamuug  durch  Kiefern  meist 
.leicht  Tor  sich  geht.  In  denjenigen,  allerdings  wenig  zuh!- 
. reichen  Waldrevieren,  wo  eine  geregelt«  Waldwirtschaft 
„mittels  Schlagstellung  eingeführt  ist,  hat  es  sich,  wie 
„auch  anderwärts.  als  nothweudig  erwiesen,  die  Flächen, 
„auf  denen  eine  natürliche  Wiederbesamung  nicht  stattge- 
„ fluiden  hut.  mittels  künstlichen  Holzanbaues  zu  füllen. 

»Der  erst«  künstliche  Holzanbau  ist  iu  Finland  vor  etwa 
,40  Jahren  in  den  iu  einem  Eisenwerke  gehörigen,  im  Sfld- 
„ weston  de»  Landes  belegenen  Waldrevieren  ausgeführt 
„ worden.  Im  Uebrigcn  hat  man  bis  jetzt  von  der  Waldver- 
„jünguug  auf  künstlichem  Wege  nur  in  einem  sehr  kleinen 
.Maassstab«  und  immer  nur  mehr  versuchsweise  Gebrauch 
.gemacht.  Sowohl  die  Saat  von  Kiefern  und  Fichten,  wie 
„auch  die  Pflanzung  ist  angewendet  worden.  Die  letztere 
.hat  ebenso  gute  Resultat«  gegeben  und  sich  billiger  gestellt 
„als  die  erstere,  weil  die  Beschaffung  von  frischem  Kieferu- 
, sauen  wegen  der  in  Finland  nur  selten  eintretenden  guten 
.Samenjahre  mit  Schwierigkeiten  verknüpft  ist.  Die  Pflauzong 
„von  uicht  verschütten  Kiefern  mit  entblossteu  Wurzeln  ist 
„als  die  billigere  mehr  zur  Anwendung  gekommen  als  das 
.theurere  Verfahren,  Ballenpflanzen  auszusetzen,  obwohl 
„dieses  die  sichersten  und  besten  Resultat«  geliefert  hat. 

„Saat-  und  Pflanzkämpe  zur  Erziehung  von  Forstpflanzeu 
„giebt  es  in  Finland  nur  wenige  Auf  Staatsgütern  sind 
„solche  nur  bei  der  Forstschule  zu  Evois,  der  Laudwirth- 
„Hchaftsschule  zu  Mustiala.  den  kroHo/iarktr  zu  Pällilä  nad 
„Pungabarjn  angelegt.  Auch  auf  einzelnen  wenigen  grösseren 
„Privatgütera  befinden  sich  Baumgarten,  in  welchen  neben 
„Zierpflanzen  auch  Forstpflanzen  gezogen  werden. 

.Mit  besonderem  Interesse  uud  gutem  Erfolge  hat  man 
„in  Fiuland  die  sibirische  Lärche  zu  akklüuatisiren  versucht, 
.welcher  mau  wegeu  ihrer  geraderen  und  schöneren  Stamm- 
„bildung,  Dauerhaftigkeit  und  wegen  ihres  grösseren  Harz- 
„gehaltes  den  Vorzug  vor  der  europaischen  Lärche  gieht. 

„Die  billigste  Waldkultur,  welche  in  Finland  ausgeführt 
„wird  und  im  Ganzen  gute  Resultate  ergeben  hat,  ist  der 
„Schwendenbau.  Zu  dem  Zwecke  wird  Nadelhotzsamen  in 
„Roggensaat  oder  unmittelbar  nach  der  Frühjahrssaat  zeitig 
.ausgesagt.  Die  Ernte  an  Korn  uud  Stroh  deckt  nicht  nur 
„die  Kosten  für  die  Anschaffung  der  Waldsamen,  sondern 
„liefert  oft  noch  einen  Netto-Ertrag.  Allerdings  macht  die 
„Feuersgefahr,  mit  welcher  diese  Kultur  verbunden  ist,  es 
„ratlilich,  dieselbe  auf  das  Notwendigste  zu  beschränken. 

„Die  demnächst  billigst«  Kultur  ist  die  Saat  von  Kiefern 
„und  Fichten  in  gepflügten  Furchen,  wenn  nämlich  in 
„reichen  Samenjahreu  der  Samen  zu  einem  billigen  Preise 
„etwa  1.9«  bis  l,»o  Mark  finnisch  pro  Pfund,  d.  i  M  2,» 
„bis  .#  2.»  pro  Kilogramm,  für  Kiefern  und  50  Penni  pro 
„Pfund,  d.  i.  ~H  0,»i  pro  Kilogramm,  für  Fichten  beschafft 
.werden  kann. 

„In  den  Zwischeujahren,  wo  der  Preis  dieser  Samen 
„auf  das  Doppelte  und  darüber  steigt,  stellt  sich  die 
„Pflanzung  mit  entblössten  Wurzeln  billiger. 

„Während  die  billigsten  Plätze-  oder  Reihensaaten,  so- 
„wie  auch  Pflanzungen  mit  Huttiereisen  für  7  bis  10  Mark 
„flnnisch  pro  Tunland.  d.  i.  .#  II,»  bis  16  pro  ha,  ausge- 
„führt  werden  konnten,  hat  die  gewöhnliche  Löcherpflanzung 
„10  bis  15  Mark  finnisch  pro  Tonland,  d.  i.  Jt-  16  bis  24  pro 
„Aa,  und  die  Rallenpflanzung  1 2  bis  20  Mark  finnisch  pro  Ton- 
„land,  d.  i.  .*  19.»  bis  32  pro  ha,  und  darüber  gekostet.  Bei 
„den  derzeitigen  forstwirthsehaftlichen  Verhältnissen  ist  man 
„in  Finland  jedoch  gezwungen,  in  der  Anlage  von  Kulturen 
„mit  grosser  Sparsamkeit  zu  Werke  zu  gehen." 


Iii  Betreff  des  Einflusses  des  Rennthierstandes  auf  die 
Verjüngung  der  Wälder  im  Norden  hat  sich  der  als  Kenner 
dieser  Reviere  bekannte  Oberforstmeister  L.  Nuinmelin.  wie 
folgt,  ausgesprochen: 

„Die  Rennthierweidu  in  den  Lappmarken  ist  von  grosser 
„Bedeutung.  Allerdings  beschädigen  die  Thiere  viele  juuge 
„Bäume,  indem  sie  sich  an  denselben  reiben,  um  sich  von 
„Insektenlarven  zu  befreien,  anderseits  ist  aber  der  Nutzen, 
„den  diese  Thiere  der  Waldverjöngung  bringen,  ungleich 
„grösser,  als  der  angerichtete  Schaden:  denn  nur  dadurch, 
„das 9  die  Rennthiere  das  überall  stark  wuchernde  Rennthier- 
„moos  betreten  und  abweiden,  kann  der  Waldsamen,  welcher 
„iu  dem  Moose  sieb  festzusetzen  pflegt,  den  Uoden  erreichen 
„nnd  Wurzeln  schlagen.- 

10.  Der  gegenwärtige  Geldwerth  der  Waldungen  und  die 


Behufs  Ermittelung  des  derzeitigen  Geldwertbes  der  Wälder, 
bezw.  des  Geldertrages  pro  Hektar  sind  wohl  einzelne  theoretische 
Versuche  auf  Grund  mehr  oder  weniger  willkürlicher  Annahmen 
über  die  Grösse  und  den  Geldwcrth  der  Waldnutzungen  gemach; 
worden;  die  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen  werden  indes« 
vou  praktischen  Forstleuten  keineswegs  als  zutreffend  erachtet 
weshalb  auch  von  einer  Wiedergabe  hier  Abstand  genommen 
worden  ist.  Die  einzigen  positiven  Angaben,  welche  über  die- 
sen Gegenstaud  vorliegen,  beziehen  sich  auf  die  Waldankäufe, 
welche  die  Staatsforst  Verwaltung  gemacht  bat.  Dieselbe  hat 
unter  anderen  während  der  letzten  Jahre  in  den  südlichen 
Gouvernements  etwa  3  j  00t)  ha  an  guten  Wasserkommunikationen 
gelegene  Waldungen  mit  gutem  Bestände  an  mittlerem  uud 
jungem  Holze  zu  0,o*  Mark  iiunisch  pro  Tonlaud.  d.  i.  .*  J4,*> 
pro  A<z.  erworben.  Im  Osten  des  Landes,  vom  Norden  gar  nicht 
zu  reden,  reduzirt  sich  der  Waldpreis  auf  '/,  des  oben 
angegebenen  Betrages. 

lieber  die  Betriebsergebnisse  der  Staaisforstverwaltung  giebt 
die  amtliche  Statistik  folgende  Daten  in  finnischen  Mark: 

Jahr 

'»7»  

'««  


«17«  

'»77  

■  «78   •  •  • 

1J79  ...   

iggo  ........ 

III«   

>*«■  

Diese  Zusammenstellung,  welche  sich  lediglich  auf  die 
unter  unmittelbarer  fiskalischer  Verwaltung  stehenden  Forsten 
bezieht,  also  die  Einnahmen  aus  deu  der  Privatnutzung  aus 
irgend  welchen  Rochtstitelu  überlassnen  Ländereien  nicht  in 
sieh  begreift,  kann  jedoch  kaum  als  Maaasstab  für  den  Geld- 
ertrag der  Waldungen  dienen. 

Die  Staatsforstverwaltung  hat  in  Anbetracht  der  übermäs- 
sigen Abnutzung  der  Privatwaldungen  seit  ihrer  Einrichtung 
im  Jahre  tg6i  sich  die  Aufgabe  gestellt,  für  die  Zukunft  tu 
sorgen,  uud  man  wirft  ihr  im  Lande  sogar  vielfach  vor.  da« 
sie  darüber  die  finanziellen  Interessen  der  Gegenwart  zu  sehr 
vernachlässige.  Zur  Erläuterung  der  vorstehenden  Ziffern  über 
die  finanziellen  Ergebnisse  der  8taatsforstverwaltong  ist  in 
bemerken,  dass  in  die  Verwaltungsausgaben  diejenigen  nicht 
unbedeutenden  Summen  aufgenommen  sind,  welche  alljährlich 
für  den  Ankauf  von  Landereien  behufs  Arrondirung  der  Staats- 
waldungen im  südlichen  und  mittleren  Finland  aufgewendet 
worden  sind,  dass  ein  grosser  Theil  der  Arbeitskraft«  der 
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Staatsforstverwaltung:  süiudig  mit  Vermessungen  und  Wald- 
einteilungen, Instandhaltung  der  Flössereigewässer  beschäftigt 
ist,  sowie  auch  mit  der  Einrichtung  von  Ansiedlungeu  Itorp) 
für  Wald-  und  Holzarbeiter.  Wegebautcu  sind  dagegen  in 
den  finnischen  Waldungen  nur  in  geringem  Maasse  erforderlich, 
da  ein  Landtransport  des  Bokes  nur  so  lange  erfolgt,  als  hin- 
reichend Schnee  liegt  und  der  Boden  fest  gefroren  ist. 

Auf  dem  Etat  der  Forstverwaltung  steht  ferner  der  Unter- 
halt der  höheren  Forstschule  zu  Evois  und  der  damit  verbun- 
denen Waldwärterschule,  der  Unterhalt  von  einzelnen  Unter- 
knnftsrüumen  für  Reisende  und  einige  andere  Ausgaben,  welche 
dem  eigentlichen  Forstverwaltungsdienste  fremd  sind. 

Ferner  muss  in  Betracht  gezogen  werden,  dass  nach  Ab- 
zug des  von  Sümpfen  und  Mooren  in  Anspruch  genommenen 
Aroales,  sowie  derjenigen  Waldflächcn,  welche  im  hohen  Nor- 
den nur  mit  Zwergholz  bewachsen  sind,  und  derjenigen  sonst 
gut  bestandenen  Flächen,  welche  entsprechende  Holzabfuhr- 
bezw.  Wasserwege  nicht  besitzen,  nur  etwa  ein  Drittel  des 
Gesammtareales  der  Staatswerdungen  übrig  bleibt,  welches 
einen  Geldertrag  zu  liefern  im  Stande  ist. 

Der  Geldwerth  der  jährlichen  Aufwendungen  für  Ver- 
messung und  Einteilung  der  Staatsforsten  und  Meliorationen 
aller  Art  ist  nach  dem  vorliegenden  Materiale  nicht  wohl  zu 
beziffern.  Der  rechnungsmässig  erscheinende  Baaraufwaud 
dafür  ist  allerdings  gering.  Viel  bedeutender  fällt  dagegen 
die  Zahl  der  Arbeitstage  ins  Gewicht,  welche  von  den  mit 
fester  Besoldung  angestellten  Forstbeamten  und  Waldwärtern, 
sowie  von  den  in  den  Staatsforsten  angesiedelten  Waldarbei- 
tern, welche  vertragsmassig  um  einen  geringen  Tagelohn  zu 
arbeiten  haben,  aufgewendet  werden. 

1 1 .  Die  Organisation  der  Staatsforstverwaltung  und  der  Einfluss 
des  Staates  auf  die  Bewirtschaftung  der  Privatwaldungen. 

Die  Eiutheilung  der  Steatsforsten  erfolgt  nach  Inspektions- 
bezirken und  Revieren.  Nach  dem  Etat  ist  der  Personalbe- 
stand des  finnischen  Forstressorts  gegenwärtig,  wie  folgt, 
normirt: 

Für  die  Centraiverwaltungsstelle  einschliesslich  des  Chefs 
G  technische  Beamte  nebst  dem  erforderlichen  Kanzlei-  und 
Reclmnngspcrsonal ;  für  jeden  der  7  Inspektioiisdistrikte  1  Ober- 
forstmeister:  für  jedes  der  50  Reviere  und  einige,  einen 
besonderen  Verwaltungsbezirk  bildende  Staafcslandereien  je 
1  Forstmeister;  als  Aufsichtspersonal  28  Förster,  welche  aus- 
schliesslich den  drei  grossen  nördlichen  Inspektionsdistrikten 
zugetheilt  sind,  und  im  ganzen  Lande  691  Watdwärter; 
36  Forstkassirer  besorgen  im  Nebenamte  das  Rechnungswesen. 
Ausserdem  fungiren  4  Forstkondukteure  als  Waldtaxatoren  in 
den  nördlichen  Revieren.  Die  Forstschule  und  die  damit  ver- 
bundene Waldwärterschulo  zu  Evois  hat  1  Direktor,  welcher 
zugleich  das  dortige  Revier  verwaltet  und  4  Lehrkräfte ;  ferner 
fungiren  noch  2  Waldiustrukteure  als  Wanderlehrer  für  die 
Unterweisung  der  Privatwaldeigenthümer  in  der  Waldwirt- 
schaft. 

Der  Wirkungskreis  der  Staatsforstbehörden  beschränkt  sich 
im  Allgemeinen  auf  die  Verwaltung  der  unmittelbaren  Staats- 
waldungen und  die  Bewirtschaftung  der  zu  den  kung*<j,irdar 
gehörigen  Forsten. 

Die  Aufsicht  Über  die  übrigen  im  Eigentbutne  des  Staates 
stehenden  Güter  mit  den  zugehörigen  Waldungen,  deren  Nutz- 
niessung  aus  verschiedenen  Rechtstiteln  anderen  Verwaltungen 
«.der  Privaten  überlassen  ist,  wird  vou  den  Administrativ- 
behörden  geübt.  Zu  dem  Zwecke  sind  in  jedem  Gouverne- 
ment besondere  Inspektoren  angestellt.  Die  grosse  Zahl  dieser 
Kategorie  von  Gütern  wie  auch  Verwaltungsbezirken  beschränkt 
indess  die  Wirksamkeit  des  gesetzlichen  Aufsichtsrechtes  des 
Staates  nicht  unerheblich. 


Auf  die  Bewirtschaftung  der  eigentlichen  Privatwaldun- 
gen  uud  der  wenigen  Gemeinde-,  Stiftswaldungen  u.  s.  w. 
hat  der  Staat  bis  jetzt  keinen  nennenswerten  Einfluss.  Nur 
iu  dem  Falle,  dass  grundstenerpflichtige  [thittepligiiga,)  Güter 
in  der  Weise  abgewirtschaftet  werden,  dass  die  Gefahr 
besteht,  dass  die  auf  dem  betreffenden  Grundstücke  ruhenden 
Lasten  künftig  nicht  mehr  eingehen  werden,  kanu  die  Ein- 
leitung eines  gerichtlichen  Verfahrens  herbeigeführt  werden, 
in  Folge  dessen  dem  Grundeigentümer,  jedoch  ohne  Beein- 
trächtigung der  bereite  erworbeneu  Hechte  Dritter,  verboten 
wird,  «einen  Wald  anders  als  für  den  eigenen  Bedarf  zu 
nutzen. 

12.  Die  Grundsteuern. 

Die  Grundsteuergesetzgebung  in  Finland  ist  die  alte 
schwedische.  Darnach  werden  die  vom  Grund  und  Boden  zu 
tragenden  Lasten  nach  Mantal  bestimmt,  Unter  Mantal  ver- 
steht mau  einen  Komplex  von  Aeckern,  Wiesen  und  Wald- 
flächen mit  den  zugehörigen  anderen,  am  Grund  und  Boden 
haftenden  Nutzungen,  welche  in  ihrer  Gesammtheit  eine  be- 
stimmte Grundrente  zu  liefern  im  Stande  sind.  Die  Grösse 
eines  Mantals  wechselt  natürlich  nach  der  Beschaffenheit  des 

|  Bodens  und  der  Ortlichen  Lage.  In  den  südlichen  Gouverne- 
ments rechnet  man  auf  ein  Mantal  etwa  300  ha.  Im  Gouvernc- 
meut  U leuborg  hat  das  Mantal  eine  Grösse  von  durch  schnitt- 

|  lieh  7  500-8  IHK)  ha. 

Die  Steuerveranlagung  eines  bestimmten  Gutskomplexes 
geschieht  im  Mantal  oder  Bruchteilen  desselben.  Die  einmal 
ordnungsmässig  erfolgte  Einschätzung  eines  bestimmten  Gute- 
komplexes kann  späterhin  nicht  mehr  erhöht  werden,  auch 
wenn  der  Ertrag  noch  so  hoch  steigt.  Dagegen  ist  unter  Um- 
ständen eine  Abminderung  der  auferlegten  Steuerlast  zulässig. 

Nach  einer  Aufnahme  vom  Jahre  1364  ist  die  eiu  Mantal 
bildende  ßodeufläche  von  8 — ]t>  Haushalten  mit  50 — 140 
Seelen  bewohnt.  Direkt  steuerpflichtig  sind  dem  Staate  nur 
solche  Güter,  durch  deren  Ertrag  ein  Haushalt  von  drei  er- 
wachseuen  arbeitsfähigen  Personen  unterhalten  werden  kann. 
Für  die  auf  kleinere  Gutekomplexe  entfallenden  Steueranteile 

l  bleibt  das  Stammgut,  von  welchem  dieselben  früher  abgetrennt 
worden  sind,  verantwortlich. 

Gewisse  Rittergüter  (JrüUe)  sind  von  den  staatlich  auf- 
erlegten Grundlasten  ganz  oder  teilweise  befreit.  Diese  Be- 
freiung war  ursprünglich  dem  Adel  als  Kntgelt  für  gewisse 

1  anderweite  Leistungen,  z.  B.  die  Stellung  von  ausgerüsteten 

>  Reitern  und  Fusssoldaten  zum  Heere,  gewährt  worden.  Obwohl 
gegenwärtig  den  Eigentümern  dieser  Güter  diese  besonderen 
Leistungen  abgenommen  sind,  besteht  doch  die  Steuerbefreiung 
als  ein  am  Grund  und  Boden  des  betreffenden  Gutes  haftendes 
Privilegium  unverändert  fort. 

Jedes  Mantal,  für  welches  eine  Steuerbefreiung  nicht  be- 
steht, hat  nominell  unter  5  verschiedenen  Steuertiteln  eine 
festbestimmte  Quantität  au  Naturalien  zu  leisten,  als  welche 
heute  Roggen.  Gerste,  Hafer  und  Butter  iu  Ansatz  kommen. 
Die  Zahluug  der  Steuer  erfolgt  in  Geld,  nach  dem  10jährigen 
Mittelpreise.  Die  in  Geld  zu  leistenden  direkteu  Grundsteuern 
sind  demnach  veränderlich. 

Der  Ertrag  der  sämmtlichen  direkten  Staatsgrundsteuem 
ist  nach  den  letzten  Budgets  zn  etwa  2  000  000  Mark  finnisch 
veranschlagt. 

Die  Gemeinden  haben  das  Recht,  je  nach  Bedürfnis»  Zu- 
schläge /.u  den  direkten  Staatsgrundsteuern  zu  erheben. 

Ausser  den  direkten  Staate-  und  Gemeindeabgaben 
haben  die  steuerpflichtigen  Güter  noch  eine  Reihe  von 
anderen  Lasteu  zu  tragen,  deren  Geldwerth  nicht  zu  schätzen 
ist.  Dahin  gehören:  Wegebauten,  das  Halten  von  Post- 
pferden ,  Beiträge  zur  Gerichtsptlege .  Militäreinquartirung, 
Kirchenabgabeu  u.  s.  w. 
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Bei  der  Steuerveranlagung  sind  zwar   die   zu    einem  i  SchluMwort. 
Gute  gehörigeu  Waldungen  mit  eingerechnet,  doch  sind  die  Die  nähere  Betrachtung  der  Waldverhältaisse  l'hü&u.l< 

letzteren   jedenfalls    nur  sehr  gering  veranschlagt  worden,  führt  zu  folgenden  Schlüssen: 

da   zur  Zeit   der   bei   den    meisten   Gütern    uralten  und  1.  Die  Abnutzung  der  au  den  günstigen  Kommuui  aouiiß 

grundsätzlich  unveränderlichen  Steuerveranlagung  von  einem  gelegenen  Privatwälder  übersteigt  den  jahrlichen  Zuwwis  u, 

stenerfäbigen  Ertrage  der  Waldungen  kaum  die  Itede  sein  '  zum  Versagen  tauglichen  Stämmen  so  erheblich,  dasa  fot* 

konnte.    So  wird  mau  denn  nicht  fehlgehen ,    wenn  mau  Reviere  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  naher  Zeit  nicht  md: 

die  Wälder  in  Finland  zur  Zeit  als  nahezu  steuerfrei  be-  im  Staude  sein  werden,  Bauholz  oder  Sägeblöcke  in  rennst- 

trachtet.  ,  wertber  Anzahl  für  die  Ausfuhr  zu  liefern. 
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2.  Die  bis  jetzt  sehr 
dagegen  eine  Reserve,  durch  welche  unter  normalen  Verhältnissen 
der  Ausfall   in  Folge  verminderter    Leistungsfähigkeit  der 

rivatwaldnngen,  wenigstens  theilweise.  wird  gedeckt  werden 
~en. 

3.  Unter  diesen  Umständen  ist  selbst  nach  Abnutzung  der 
vorwiegend  in   Anspruch    genommenen  Privat- 
eine Steigerung  der  Holzausfuhr  Finlauds  möglich, 

steigender  Tendenz  der  Hol/preise  die  im 
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und  Nordosten  des  Landes 
fast  unangetastet  gebliebenen  Waldreviere  nach  und 
regelmäßigen  Abnutzung  gebracht  werden  können. 

4.  Eine  Entwaldung  in  Folge  übermässiger  Abnutzung 
gewisser  Reviere  ist  wegen  der  naturlichen  Beschaffenheit  des 
Waldbodeiis  für  den  weitaus  grinsten  Theil  des  Landes  nicht 
zu  befürchten.  Es  bedarf  daher  nur  entsprechender  Schonung, 
um  die  gegenwärtig  vornehmlich  in  Anspruch 
Privatwalduugen  wieder  ertragsfähig  zu 
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n  Frachten  fir  Jatsbali  pra  St.  Petcnbarger  Standard. 
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Noch:  Anlage  II. 


Noch:  Uebersicht  über  die  in  Finlaud  bedungenen  dachten  für  Nutiholi  pro  St.  Petersburger  Standard. 
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Vergleichende  Darstellungen 

aus  der  Finanzstatistik  der  preussischen  Gemeinden  für  das  Jahr  188384. 

Von  W.  v.  Tiseheppe, 

Mitglied«  de«  Königlichen 


So  bedeutend  an  Zahl  wie  an  Inhalt  die  wissenscbaRlichen  i 
Werke  sind,  welche  den  Haashalt  and  die  Finanzen  des  Staate» 
zum  Gegenstande  haben,  so  gering  ist  die  Anzahl  und  der  Um- 
fang der  Abhandlungen  Ober  das  Finanzwesen  dor  Gemein- 
den; denn  letzteres  galt  noch  vor  kurzem  für  eine  terra 
mtognita,   in   welche    selbst   die  Koryphäen   unserer  Finanz- 
wissenschaft sich  nur  ungern  hineinwagten,  und  vor  welcher 
auch  die  gesetzgebenden  Faktoren  in  Folge  mannigfacher  Be- 
denken sich  veranlasst  sahen,  Halt  zu  machen.    Der  Grand 
dieser  auffallenden  Erscheinung  lag  hauptsächlich  im  Hangel 
einer  ausreichenden  kommunalen  Finanzstatistik,  ohne  welche 
eine  sichere  Basis  für  die  wissenschaftliche  wio  für  dio  gesetz- 
geberische Behandlung  dieses  ebenso  bestrittenen  wie  bedeut- 
samen Gebietes  nicht  vorhanden  war.     Die  Erklärung  dieses 
Mangels  ist  in  den  Schwierigkeiten  zu  suchen,  welche  sich 
einer  Finanzstatistik   der  preussischen   Gemeinden  entgegen- 
stellen, und  zwar  hauptsächlich  in   der  bunten  Mannigfaltig- 
keit unseres  kommunalen  Finanzwesens,  welche  in  Folge  der 
Autonomie    der  Gemeinden    entstanden    b«zw.   bestehen  ge- 
blieben   ist    und    der    statistischen   Darstellung  wesentliche 
Hindernis*«!  bereitet.    Viel  günstiger  für  dio 'Statistik  —  im 
übrigen  aber  durchaus  nicht  als  Muster  zu  betrachten  —  sind 
die  kommunalen  Verhältnisse  Frankreichs,   wo  in  Folge  der 
geringen    Selbständigkeit   der  Gemeinden,    welche    ganz  der 
administrativen   Bevormundung  des  Staates  unterworfen  sind, 
das  Finanzwesen  derselben  viel  weniger  komplizirt  ist  als  bei 
uns.1)  Und  dennoch  ist  die  anerkannt  gute  französische  Statistik 
erat  mit  dem  Jahre  137g  dahin  »relangt,  regelmässige  jährliche 
Ueberttichten  über  die  finanzielle  Lage  der  Gemeinden  zu  ver- 
öffentlichen, welche  sich  zwar  auf  sämmtlicha  Gemeinden  erstrecken,  , 
aber  itn  wesentlichen  nur  umfassen:  die  revemt  annuels,  den 
valextr  du  Centime,  die  Centimes  pour  depense*  ordinaires  et  extra- 
ordinaire»  und  die  revenus  du  bureau  de  bienfaimnee.  Es  werden 
also  nur  die  einfachsten  Daten  der  Finanzlage  berücksichtigt.  I 
Eingehendere  und  umfassendere  Veröffentlichungen  sind  nur  für 
dio   Jahre    1862,  136g,  187'  und  '877  erfolgt;  die  auf  das  ; 
Jahr  1877  bezügliche  Arbeit  ist  erst  1  gg  1  erschienen,  weil,  wie  , 
ausdrücklich  in  derselben  erwähnt  wird,  die  Prüfung  und  Zusam-  ; 
menstellung  des  Materialea  so  viel  Zeit  und  Mühe  erfordert  hat.') 


<)  Vgl.  v.  Brasch.  Die 
Frankreich. 

*)  Rapport  address»  au  ministre 
Situation  fmaneiire  et  materielle  des 


in 


1  CintMeur  et  des  cidtee  mr  la 
<  en  IS77.   Paris,  i(gi. 


Hiernach  wird  es  weniger  auffällig  erscheinen,  wenn  auch 
in  Preussen  erat  in  neuester  Zeit  zuverlässige  und  vollständige 
Resultate  der  kommunalen  Finanzstatistik  veröffentlicht  werdon 
konnten  Besonders  hervorzuheben  sind  in  dieser  Beziehung 
die  im  Jahrgange  XVIII,  Heft  1,  der  Zeitschrift  des  Königlich 
preußischen  statistischen  Bureau's,  sowie  in  den  Ergänzungs- 
heften VI  und  IX  zu  derselben  enthaltenen  „Beitrage  zur  Finanz- 
statistik der  Gemeinden  von  L.  Herrfurth",  welche  die  Grund- 
lage für  die  späteren  Publikationen  anf  diesem  Gebiete  bil- 
deten. 

Die  neueste  kominunal-tlnanzstatistische  Erhebung  fand  im 
August  bezw.  September  1883  statt  und  erstreckte  sich  auf 
dio  kommunalen  Ausgaben  und  Einnahmen,  sowie  auf  die  Be- 
lastung mit  Staatesteuern,  Gemeinde-  und  Korporationsabgaben 
in  den  sämrotiiehen  Stadt-  und  Landgemeinden  —  letztere 
kreis-  bezw.  amtsweiso  zusammengefasst  —  nach  Maassgabe 
der  Sullbeträge  pro  1 883  84-  Die  Resultate  dieser  Erhebung 
sind  im  Mai  dieses  Jahres  veröffentlicht  worden  und  bilden  den 
Inhalt  des  XVI.  Ergänzangsbeftes  zur  Zeitschrift  des  Königlich 
preussischen  statistischen  Bureau's.1)  In  dem  Bestreben,  die  be- 
troffenden Daten  so  rasch  zu  veröffentlichen,  als  dies  mit  einer  ge- 
nauen Prüfung  derselben  zu  vereinigen  war,  wurde  zunächst  keine 
so  ausgiebige  textliche  Verwerthung  des  Zahlcnmateriales  vor- 
genommen, wie  letzteres  bei  seiner  Reichhaltigkeit  wohl  zuge- 
lassen hätte.  Allein  das  lebhafte  Interesse,  welches  die  ge- 
dachte Publikation  gefunden  hat,  Hess  es  wünschenswert!!  er- 
scheinen, noch  nachträglich  jenes  Material  nach  verschiedenen 
Riehtungen  hin  einer  neuen  Grappirung  und  weiteren  Ver- 
arbeitung zu  unterziehen,  um  einige  der  interessantesten  Ge- 
sichtspunkte noch  ausführlicher,  als  geschehen,  zu  behandeln. 
Diesen  Zweck  verfolgen  die  nachstehenden  Ausführungen, 
deren  Tabellen  sich  auf  das  im  XVI.  Ergänzungshefte  mitgctheilte, 
hier  und  da  noch  berichtigte  Zahlenmaterial  stützen  und  mit 
Rücksicht  auf  die  notorische  Scheu  der  Niehtstatistiker  vor 
grösseren  Zahl  entnassen  durch  farbige  Flächendiagramme  bezw. 
Kartogramme  illustrirt  worden  sind. 

•j  Beitrage  zur  Finanzstatistik  der  Gemeinden  in 
Preussen.  Die  Einnahmen  und  Ansgaben  der  preussischen  Städte  and 
Landgemeinden,  sowie  das  Sollaafkommen  an  direkten  Staatssteuern, 
Kreis-,  Provinzial-,  Schul-  and  Kirchenstenern  in  denselben  für  das 
Jahr  1 883  84-  Unter  Benutzung  amtlicher  Quellen  bearbeitet  von 
L.  Herrfurth,  Unterstaatssekret&r  im  Ministerium  des  Innern,  und 
W.  v.  T*schoppe,  Regierungs-Assessor  and  kommissarischem  Mit- 
glieds des  Königlichen  statistischen  Bureaus.  Berlin  1884-  273  Seiten. 


L  Aus  dem  Gemeindehaushalte  der  grösseren  Städte. 


Betrachtet  man,  dem  bisherigen  Brauche  gemäss,  diejenigen 
Städte  als  grössere,  deren  Einwohnerzahl  mehr  als  10 000 
beträgt,  so  ergiebt  sieb,  dass  nach  den  Resultaten  der  letzten 
Volkszählung  v«.n  den  1  Ig«!  prenssiseben  Städten  (ohne  die 
umts&äKSigcn  Städte)  nur  174  als  grössere  zu  bezeichnen  sind. 
Di©  Gesammteinwohnerzahl  dieser  Städte  belief  sieb  auf  6  039  557, 
«1.  h.  anf  63.»  Proz.  der  städtischen  Bevölkerung  des  preussischen 
Staate»  überhaupt,  und  die  Gesamintausgaben  derselben  stellten 
sich     im   Jahre    1883/84   auf   221  098  268  .Ä,    d.    h.  auf 


ca.  81,*  Proz.  der  Ansgaben  sämmtlicher  Stadtgemeinden. 
Hiernach  wohnt  der  Gruppe  dieser  174  Städte  im  Vorgleiche  zu 
den  übrigen  1 012  Stadtgemeinden  eine  hervorragende  Be- 
deutung bei,  welche  es  ungezeigt  erscheinen  lasst,  dem  Ge- 
meindehaushalte der  fraglichen  Gruppe  eine  eingehendere  ver- 
gleichende Betrachtun?  zu  widmen.  Für  eino  solche  Ver- 
gleichung  sind  jedoch  die  in  der  Tabelle  A.  des  XVI.  Er- 
gänzungsheftes  publizirton  absoluten  Zahlen  nur  in  geringem 
M nasse    geeiguet.     Geht    man    daran ,    den  verschiedenen 
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Charakter  der  einzelnen  städtischen  Haushalte  darzustellen, 
so  erscheint  es  erforderlich,  zuvor  diejenigen  Unterschiede  zu 
beseitigen,  welche  sich  mit  Noth  wendigkeit  an«  der 
grösseren  oder  geringeren  Einwohnerzahl  ergeben.  Dies  ge- 
schieht dadurch,  dass  man  an  die  Stelle  der  absoluten  Zahlen 
die  entsprechenden  relativen  Werth«  setzt,  nämlich  die  auf 
den  Kopf  der  Bevölkerung  fallenden  Durchschnitts- 
betr&go,  welche  zwar  keine  Realität  haben,  aber  zum  Zwecke 
der  Verglcichuug  von  Städten  verschiedenster  GräsM  am  beBtcn 
geeignet  sind.  Diese  Durchschiiittsbetragc  werden  gewonnen 
durch  Division  der  Bevölkerungsziffern  in  die  absoluten  Beträge. 
Demgemäss  üiüsste  man  eigentlich  die  Bevölkerungszahlen  vom 
I.  Oktober  1883  benutzen,  d.  h.  die  Zahl  der  mittleren  Bevölke- 
rung der  Periode,  auf  welche  »ich  jene  absoluten  Zahlen  beziehen. 
Allein  da  die  Bevölkerung  —  abgesehen  von  der  Fortschreibung 
derselben  —  seit  der  Volkszählung  vom  I.  Dezember  isso  in 
für  die  vorliegenden  Zwecke  brauchbarer  Weise  nicht  allgemein 
ermittelt  worden  ist,  erschien  es  am  richtigsten,  an  den  am 
1.  Dezember  iggo  gewonnenen  Bevölkerungsziffern  festzuhalten, 
wobei  allerdings,  der  wahrscheinlichen  Bevölkerungszunahme  ent- 
sprechend, der  Divisor  im  Durchschnitte  um  etwa  zu  klein 
und  der  Quotient  denigemäss  zu  gross  ausgefallen  Min  kann. 

Da  dem  Statistiker  die  Pflicht  ohliegt.  an  seinen  Zahlen 
selbst  Kritik  zu  üben,  Zweifel  und  Bedenken  offen  darzulegen  und 
etwaigen  Mißdeutungen  seiner  Resultate  womöglich  vorzubeugen, 
so  dürft«  es  angezeigt  sein,  hier  noch  Folgendem  klarzustellen. 

Wenngleich  die  Zusammenstellung  der  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  fallenden  Ausgabe-  und  Einnahme-Beträge 
die  Unterschiede,  welche  in  den  besonderen  lokalen  Verhält- 
nissen und  in  der  verschiedenen  Fiuanzwirthschaft  der  Städte 
ihren  Grund  haben,  weit  deutlicher  und  schärfer  hervortreten 
lüsst,  als  «ine  Vergleichung  der  entsprechenden  absoluten  Be- 
trage, so  dürfen  doch  Schlussfolgerungen  auf  den  Charakter 
des  städtischen  Haushaltes  hierbei  nur  mit  grösstcr  Vorsicht  ge- 
zogen werden.  Zunächst  sind  derartige  Schlussfolgerungen  all- 
gemeiner Natur,  wie  z.  B.  ,.jene  Stadt  wirtschaftet  solid,  diese 
unsolid",  nur  insoweit  zulässig,  als  die  pro  ig(>3'8+  angegebenen 
Zahlen,  welche  hier  allein  in  Frage  kommen,  fflr  die  entsprechen- 
den Zahlen  ande  rer  Jahre  typisch  sind.  Ob  dies  in  allen  Städten 
der  Fall  ist,  mag  bezweifelt  werden;  bei  der  grossen  Mehrheit 
jedoch  wird  es  zutreffen,  da  bei  der  statistischen  Erhebung 
von  iggj  die  So  II  betrage  zu  Grunde  gelegt  worden  sind 
Denn  die  auf  Voranschlägen  beruhenden  Sollbeträge  pflegen 
sich  im  Wesentlichen  au  den  aus  der  He.be  der  letzten  Jahre 
gewonnenen  Durchschnitt  anzulehnen,  wenngleich  sie  daneben 
auch  den  gerade  diesem  Etatjahre  eigentümlichen  Verhält- 
nissen, soweit  dieselben  vorauszusehen  sind,  Itechnuiig  tragen, 
was  sich  besonders  in  der  Höhe  der  Extraordinarien  ausprägt. 

Aber  auch  Ober  den  Charakter  der   städtischen  Finanz- 
wirthscb.ift  im  Jahre  1883  8  +  lässt  sich  ein  bestimmtes  l'rtheil 
aus  den   hier  verwerteten  Zahlen  nicht  in  allen  Fällen  ge- 
winnen.   Häufig  liegen  innere  Thatsachen  vor,  welche  sich  der 
Beobachtung  leicht  entziehen  und  den  Gemeindehanshalt  aus 
der  Nähe  in  ganz  anderem  Lichte  erscheinen  lassen,  als  von 
der  (Viuralstelle  aus.     Zuweilen  auch  wird  der  Gemeindehaus- 
halt  erst  durch  den  Vergleich  mit  den  vorhergehenden  Jahren, 
für  welche  statistische  Daten  nicht  erhoben  sind,  ganz  ver- 
ständlich sein.    Endlich  ist  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen, 
dass   bei  der  Ausfüllung  der  Erhebnngsiormularo  durch  die 
städtischen  Beamten  Missverständnis*e  vorgekommen  sind,  welche 
bei  der  Prüfung  des  Eihebungsniateii.il«»  sowohl  seitens  der 
Bczirksbeliörden  wie  seitens  der  statistischen  Centralstelle  nicht 
erkannt  worden  sind    und    deren    Folgen   sich  bei  der  Ver- 
wcrtlmi.g  des  Materialcs  fühlbar  machen.     Ein  Herausfinden 
süilimtliclor  etwa   Vorgekommener  Irrtümer  ist  selbst  au  der 
Hand  der  städtischen  Haushallsetats  nicht  möglich;  denn  die 
Ausfüllung  der  Erlioburigsformulare   besteht  nicht  in 


einfachen  Abschreiben  der  Etats,  weil  letztere  von  ,ar»W 
ren  Prinzipien  ausgehen  als  die  kommunale  Finanzstil  mtik 
Der  Gemeinde-Etat  theilt  meistens  die  Gesammtheit  der  Ausgaben 
und  Einnahmen  in  «ine  Reihe  einander  selbständig  gegen- 
überstehender Kapitel,  so  dass  in  dem  einen  Kapitel  Manches 
als  Ausgabe  vorkommt,  was  in  dem  anderen  wieder  als  Ein- 
nahme erscheint  Die  kommunale  Finanzstatistik  dagegen  be- 
schäftigt sich  nnr  mit  den  Ausgaben  und  Einnahmen  der  Ge- 
meinden im  Ganzen  und  berücksichtigt  dementsprechend  nicht 
die  Zahlungen  einer  städtischen  Kasse  an  die  ander«  (durchlaufende 
Posten),  weil  dadurch  für  di*  Gemeinde  als  solche  keine  Ein- 
nahme bezw.  Ausgabe  herbeigeführt  wird.  Der  Gemein le-Etat 
sucht  in  Gemässheit  des  Priuzipes,  dass  nicht  mehr  ausgegeben 
werden  soll  als  eingenommen  wird,  überall  ein  Balauciren  reu 
Einnahme  und  Ausgab«  herbeizuführen  und  bewirkt  dieses,  «0 
die  wirklichen  Einnahmen  nicht  ausreichen,  durch  Anleihen, 
welche  als  Einnahme  gebucht  werden.  Bei  der  neuesten 
statistischen  Erhebung  ist  jedoch  die  Ansicht  festgehalten 
worden,  dass  Anleihen  keine  wirklichen  Einnahmen  sind;  die- 
selben sind  daher  so  weit  als  möglich  aufgespürt  und  ausge- 
schieden worden.  So  Hessen  sich  noch  mehrere  Unterseheidiwg*- 
punkte  zwischen  dem  kommunalen  Etatswesen  —  welches  zu- 
dem noch  in  den  einzelnen  Städten  sich  vielfach  verschieden 
gestaltet  —  und  der  kommunalen  Finanzstatistik  auffuhren. 
Doch  wird  aus  Vorstehendem  sich  bereits  ergeben,  dass  bei  der 
Prüfling  des  Materiales  selbst  die  gedruckten  Etats  keinen  ge- 
nügenden Anhalt  bieten,  um  in  allen  Fällen  die  Richtigstellung 
der  seitens  der  städtischen  Behörde  etwa  unrichtig  eingetragenen 
Zahlen  zu  ermöglichen.  Es  folgt  hieraus,  wie  wichtig  es  ist.  dass 
die  Magistrate  ihr  Augenmerk  auf  sorgfältige  Behandlung  der 
statistischen  Daten  richten  und  hierdurch  der  kommunalen 
Finanzstatistik  die  sichere  Basis  schaffen,  ohne  welche  dieselbe 
zu  ersprießlichen  l*istungen  nicht  gelangen  kann.  Solche 
Leistungen  kommen  ja  in  Wechselwirkung  wiederum  den 
städtischen  Behörden  zu  Gute,  denen  es  doch  erwünscht  sein 
muss,  sich  Uber  das  koniinunule  Finanzwesen  einer  möglichst 
grossen  Anzahl  von  Städten  auf  zahleuuilssiger  Grundlag* 
sicher  unterrichten  zu  könucn. 

Für  die  vergleichende  Darstellung  der  städtischen  Ausgaben 
und  Einnahmen  ist  die  Tabelle  1,  Seite  206  IT..  aufgestellt  worden, 
welche  die  betr.  Städte  in  der  durch  die  Höhe  ihrer  Gesummt- 
einwohnerzahl  bedingten  Reihenfolg«  aufführt.  Da  es  jedoch 
kaum  thunlich  erschien,  jeder  einzelnen  dieser  Städte  im  Texte 
Berücksichtigung  nngedeihen  zu  lassen,  so  empfahl  es  sich,  die 
Grnppe  von  174  Städten  in  eine  Anzahl  kleinerer  Gruppen  zu  zer- 
legen und  fßr  diese  letzteren  die  Durchschnittswert!!«  zu  berechnen. 
Bei  der  Bildung  dieser  Gruppen  lag  es  nahe,  sich  der  von  der 
internationalen  Statistik  empfohlenen  Scheidung  in  Städte  mit 
10— 00  «111,  20— 50  000,  50— 100  000  und  über  IOO  000  Ein- 
wohnern zu  bedienen,  welche  auf  den  ersten  Blick  sehr  viel 
Bestechendes  hat.  Allein  wenn  man  den  Versuch  macht, 
dieses  System  auf  die  preussischeu  Städte  praktisch  anzuwenden, 
so  erweist  sich  dasselbe  als  ein  wahres  Prokrustesbett,  in 
welches  man  unser«  städtischen  Verhältnisse  nur  mit  Gewalt 
einzwängen  kann.  Insbesondere  zeigt  sich  dies  bei  der  ersten 
Gruppe.  Grossstädte  sind  nach  unseren  Begriffen  Städte  mit 
ungefähr  I0000O  Einwohnern.  Ks  erscheint  nicht  unbe- 
denklich, dieselben  in  der  Weise  auseinandorzureissen,  das» 
man  die  über  100  (WO  Einwohner  mit  Berlin  zusammenwirft 
gogeu  dessen  Grösse  sie  in  den  Hintergrund  treten,  die  übrigen 
alxr  mit  den  grösseren  Mittelstädten  vereinigt,  gegen  deren 
Ueberzahl  ihr  Einfluss  ebenfalls  verschwindet.  Deshalb  er- 
schien es  empfehlenswerter,  auf  die  internationale  Vergletchbar- 
keit,  welche  überhaupt  nicht  unanfechtbar  ist,  zu  verzichten 
und  auf  der  Basis  unserer  preussischen  Vorhältnisse  nach  einer 
in  den  Thats«chen  begründeten  Emiheiluiig  zu  suchen.  Eine 
solch*  Üodet  sich  unter  Zugrundelegung  der  im  täglichen  Leben 
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jr,.litiucliliflien  Dreitheilung  in  Grossstädte ,  Mittel-  und  Klein- 
stadt*, bei  gleichzeitiger  Berücksichtigung  der  Gesatnmtein- 
w.toerzahl  aller  Städte,  welch?  fast  9'/,  Millionen  beträgt. 
ßMfichwi  man  als  Groasstadte  die  Städte  mit  ungefähr 
100  000  Einwohnern,    als   Mittelstädte  dio   mit  ungefähr 
25  WO  Einwohnern  und  als  Kleinstädte  die  mit  ungefähr 
jfiOO  Einwohnern,  so  bietet  sich  mit  Köcksicht  auf  unsere 
Mkreten  Verhältnisse  und  auf  die  Individualität  der  einzelnen 
Stidt«  als  Grenzstein  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Gruppe 
du»  Einwohnerzahl  von  10  000,  zwischen  der  ersten  und  zweiten 
«nippe  die  Einwohnerzahl  van  75  000  dar.    Hier  kommen  nur 
die  beiden  Gruppen  der  Grossstädte  und  Mittelstädte  in  Be- 
tracht, welche  zusammen  im  Gegensätze  zu  den  Kleinstädten 
ab  „grössere"  Städte  bezeichnet  werden.    Diese  beidou  Gruppen 
werden  zweckmässiger  Weise  nochmals  zu  theilen  sein,  indem 
Berlin  von  den  übrigen  Grossstädten  getrennt  und  die  Mittel- 
städte in  wich«  mit  über  und  unter  25  000  Einwohnern  zerlegt 
werden.    Auf  dies«  Weise  erhalten  wir  im  Ganzen  4  Gruppen, 
deren  Einwohnerzahlen  nicht  erheblich  von  einander  differiren 
und  deren  Durchschnittswerthe  mehr  sind,  als  blosse  rechne- 
rische Abstraktionen.    Die  orste  Gruppe  der  Tabelle  enthält 
demnach  lediglich  Nr.  I  Berlin,  die  zweite  Gruppe  die  Städte 
N'r.  2-14,  die  dritte  Nr.  15-51  und  die  vierte  Nr.  52—174. 
Die  Durchschnittswerthe  sind  hinter  jeder  Gruppe  eingeschoben ; 
am  Schlüsse  ist  ausserdem  noch  ein  Gesammtdurchschnitt  für 
die  särouitlicheii  174  Städte  hinzugefügt. 

Der  Inhalt  der  Tabelle  umfasst  in  Spalte  4  bis  16  die  Aus- 
gaben und  in  Sp.  17  Iis  25  die  Einnahmen  der  174  Stadt- 
geineindeti.    Vorangestellt  sind  jedesmal  die  gesummten  Aus- 
gaben bezw.  Einnahmen  (Sp.  4  bezw.  17),  worauf  die  darin 
enthaltenen  extraordinären  Ausgaben  bezw.  Einnahmen  folgen 
(Sp.  5  bezw.  Irl}.     Als  einzelne  Auf-gabekutegorien  sind  auf- 
geführt die   Ausgaben    1.   für  allgemein«  staatliche  Zwecke 
(Sp.  6),  2.   für  Verkehrsanlagen  (Sp  7).  3.  für  gewerbliche 
Anlagen   zu   Gemeindezwecken   und   gemeinnützige  Anstalten 
i  Sp.  8),    1.   für   Armenpllego    und  Wohlthätigkeit   (Sp.  9), 
b.  für  Unterrichtszwecke  (Sp.  10  bis  12),  0.  für  die  Gemeinde- 
verwaltung (Sp.  13),  7.  für  Verzinsung  und  Tilgung  der  Ge- 
meindeschulden (Sp.  14),  ti.  für  das  nutzbare  Gemeindcver- 
inogeu  (Sp.  15)  und  9.  für  sonstige  Zwecke-  (Sp.  Iii).  Von 
den  einzelnen  Kinnahuiekategorien  sind  gesondert  aufgeführt 
dio   Einnahmen    1.    aus    dem   nutzbaren  Genieindevermögen 
[Sp.   19),   2.  aus  gewerblichen  Anlagen  zu  Geineindezweckeu 
und  gemeinnützigen  Anstalten  (Sp.  20).  3.  aus  dem  Unterrichts- 
we«en  (Sp.  21  bis  23),  4.  die  sonstigen  Einnahmen  aussen!, 
der  Gemeindesteuern  (Sp.  24)  und  endlich  5.  die  Kinnahmen  aus 
der  Geineindcbesteuerung  (Sp.  25). 

Was  nun  zunächst  die  Gcsammtausgaben  betrifft,  so 
betragen    dieselben  bei  säiumtlicheu    174  Städten  im  Durch- 
schnitt« 86,61  .Ä,  nämlich  in  Berlin  50,7i  M,  in  den  andern 
Grossstü'lteii  (Nr.  2—14)  43,*«  Jt ,  in  den  grössereu  Mittel- 
städten (Nr.  15—51)  35,«  M  und  in  den  übrigen  Mittelstädten 
(Nr.  52—  174)  22,95.*.    Dio  Höhe  der  Ausgaben  nimmt  dem- 
nach von  Gruppe  I  zu  IV  stetig  ab,  wie  dies  von  vornherein 
/n  vermuthen  war;  denn  die  Höbe  der  Gesainmtausgabeit  gilt 
mit  Hecht  als  Merkmal  für  den  Umfang  der  kommunalen  Auf- 
gaben,  deren  Lösung  von  den  Gemeindebehörden  übernommen 
worden  ist,  und  dass  dieser  Umfang  im  Allgemeinen  geringer 
ist  in  kleinen  als  in  grossen  Städten,  liegt  in  der  Natur  der 
Sache.     Im  Einzelnen  stuft  sich  jedoch  die  Hohe  der  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  fallenden  Ausgabcnbeträge  nicht  genau 
nach  der  Grösse  der  Städte  ab.  wie  das  Flächendiagramm  (Tafel  I) 
erkennen  lässt.     Dasselbe  führt  die  Städte  in  der  Reihenfolge 
auf,  welche  durch  die  Höhe  ihrer  Ausgaben  bedingt  wird;  die 
liehen    der  laufenden  Nummer  in  Klammem  beigesotzte  Zahl 
hozieht  sich  auf  den  Bang,  welchen  die  betreffende  Stadt  ihrer 
Einwohnerzahl  gemäss  in  der  Tabelle  1  einnimmt    Die  blauen 


Streifeu  des  Diagramme*  (dunkelblau  und  hellblau  zusammen) 
geben  durch  ihre  verschiedene  Länge  ein  Bild  von  der  Höhe  der 
städtischen  Ausgaben.  Gemessen  wird  die  Länge  der  Streifen 
an  der  von  je  5  zu  5  Quadraten  des  Netzes  angebrachten  Scala. 
Jedes  Quadrat  bedeutet  eine  Mark  pro  Kopf  der  Bevölkerung. 
Wegen  der  Kleinheit  der  Quadrate  haben  die  Dezimalstellen 
meist  eine  Abruudung  erleiden  müssen,  so  dass  das  Diagramm 
die  kleinsten  Beträge  nicht  mit  derselben  Genauigkeit  angiebt, 
wie  die  Talielle. 

Das  Maximum  an  Ausgaben  weist  Frankfurt  a.  M.  auf  mit 
lOG.s«  Jt.  Ks  folgen  alsdann  Kimscheid  mit  84,»7  Ji  und 
Wiesbaden  mit  S3,i«  M,  darauf  nach  langem  Abstände  Osna- 
brück mit  54,4»  M  (wovon  ca.  31  Jt  auf  die  Ausgaben  der 
Bergwerksverwaltung  fallen),  Stralsund  mit  52,«  .«  (darunter 
12,6»  M  für  Schuldentilgung  und  Verzinsung),  Berlin  mit 
50,7i  M.  Köln  mit  50.»  JC  und  Halle  a./S.  mit  49,ee  Ji 
Ausserdem  stehen  noch  Greilswald,  Essen,  Ottensen,  Elberfeld, 
Kussel,  Magdeburg,  Stettin,  Kiel,  Görlitz,  Kelberg,  Breslau, 
Altena,  Düren,  Düsseldorf,  Bochum,  Witten,  ßunzlau  und 
Krefeld,  im  Ganzen  also  26  Städte,  über  dem  Gesammtdurch- 
schnitt« von  3ti,«i  ,Ä,  während  die  andern  14«  Städte  denselben 
nicht  erreichen.  Lässt  man  jedoch  bei  der  Berechnung  des 
Durchschnittes  die  Städte  Frankfurt  a.  M.,  Remscheid  und  Wies- 
baden ausser  Betracht,  weil  sie  von  den  übrigen  171  Städten 
durch  einen  ungewöhnlich  grossen  Abstand  getrennt  sind,  so  stellt 
sich  für  letztere  der  Durchschnitt  der  Gesatnmtausgaben  auf 
34.3»  JL  Dann  würden  ausser  den  vorgenannten  2'J  Städten 
noch  Boun,  Goslar,  Wandsbeck,  Hauau,  Emden  Deminin  über 
dem  Durchschiiitte,  die  anderen  142  Städte  dagegen  unter  dem- 
selben stellen.  Die  Städte  Hannover,  Danzig  und  Königs- 
berg i.  Ft.  folgen  erst  an  3H.,  39.  und  75.  Stelle,  während  sio 
nach  der  Einwohnerzahl  den  G.,  7.  und  4.  Flatz  einnehmen. 
Die  niedrigsten  Ausgabellbeträge  weisen  auf  Hamm  mit  9.i»  Ji, 
Herford  mit  N,«. Jt,  ita witsch  '"it  is,7o  JI  und  endlich  Grabow 
mit  H.6u  JL 

Wir  haben  gesehen,  dass  bei  einigen  der  angeführten  Städte 
die  Gcsammtausgaben  eine  überraschende  Höhe  erreichen.  Allein 
an  sich  ist,  wio  schon  angedeutet,  der  hohe  Sund  der  kommunalen 
Ausgaben  noch  keine  bedenkliche  Erscheinung,  sondern  im  Wesent- 
lichen eine  Folge  steigender  Entwickelung.  Je  reger  und  kompli- 
zirter  das  Leben  in  der  (teineiude  sich  gestaltet,  umsomehr  pflegt 
sich  der  Kreis  der  kommunalen  Aufgaben  zu  erweitern,  indem 
neue  früher  nicht  gefühlte  Bedürfnisse  hervortreten  oder  die  Be- 
friedigung der  bisherigen  Bedürfnisse,  statt  durch  gesonderte 
Frivatthätigkeit ,  auf  geineinwirtbschaftlichem  Wege  erstrebt 
wird.  Wo  die  Verbältnisse  einfach  und  dio  Aiisprüche  an  die 
Leistungen  der  Gemeinde  gering  sind,  da  sind  auch  die  Aug- 
gaben unbedeutend;  andererseits  entsprechen  grossen  Ausgaben 
auch  grosse  Leistungen  —  vorausgesetzt,  dass  die  Verwendung 
der  kommunalen  Mittel  sparsam  und  zweckmässig  erfolgt.  Ite- 
deuklich  sind  jedoch  alle  Ausgaben  ohne  den  entsprechenden 
Nutzen  für  die  Gemeiude,  insbesondere  Ausgaben  zu  blossen 
Lux tisz wecken.  Dagegen  dürfen  produktive  Ausgaben  zu 
wirthschaftlichen  und  Uildungs/weckeu  unbedenklich  eine  ge- 
wisse Höhe  erreichen,  weil  sie  das  Geniflindeverinögen  ver- 
mehren und  die  Leistungsfähigkeit  der  Gemoindemitglieder  för- 
dern. Denn  das  Kennzeichen  einer  guten  Gemeindeverwaltung 
liegt  keineswegs  unter  allen  Umständen  in  der  Sparsamkeit, 
welche  sich  grosse  Vortheile  entgehen  lässt,  um  kleine  Opfer 
zu  vermeiden.')  Maassgebend  für  die  Höhe  der  Ausgaben  ist 
also  hauptsächlich  das  Verhältnis»  vou  Mittel  und  Zweck ;  die 

'}  „Die  wahre  staatsmäunische  Sparsamkeit  ist  nicht  diejenige, 
welche  Oberhaupt  möglichst  wenig  ausgeben  will,  sondern  diejenige, 
welche  das  Maass  der  Ausgabe  nach  dem  Werth«  des 
Zwecke»  zu  bestimmen  weis*."  Lorenz  von  Stein,  Finauz 
t,  S  137. 

OvrtMUaai  in  T«l«  «f  Seit*  m.; 
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l>ö«*i,|dorf .  . 
Stettin  .... 
Köolin  .... 
Arnsberg  .  . 
(itiinbinuen  . 
Üü*se|.J*jrf .  . 
Arusb«,rg  .  . 
Marien  werder 
Dunseldorf.  . 
Oppeln.  .  .  . 

Köln  

Hilde«lieini  . 
Stral.ond  .  . 
Kömgaberg  . 
Merseburg  .  . 
Magdeburg  . 
l>ü»*eldorf .  . 
LQiielmig  .  . 
Lüneburg  .  . 
Lüneburg  .  . 
Oumblmien  . 
Liegnitz  .  .  . 
Arnsberg  .  . 
Magdeburg  . 
Oppeln .... 
Merseburg .  . 
Merseburg .  . 
Merseburg .  . 
Minden  .  .  . 
Ureslau  .  .  . 
Itllxseldorf.  . 
Aachen.  .  .  . 
Marien  werder 
Iittsseldorf.  . 
Potsdam  .  .  . 
Künlit.  .... 
Düsseldorf.  . 
Schleswig  .  . 
Frankfurt  .  . 
Kö.lin  .... 

Köln  

Magdeburg  . 
Aachen .... 
Schleswig  .  . 
Kasm-I  .... 
•Schleswig  .  . 
Koblenz  .  .  . 
Merseburg .  . 
Oppeln.  .  .  . 
Aachen  .  .  . 
Arnsberg  .  . 

Köln  

Potsdam.  .  . 
Minden  .  .  . 
Arnsberg  .  . 
Oppeln .... 
Magdeburg  . 
Liegnitz  .  .  . 
Oppeln  .... 
Frankfurt  .  . 
Potsdam  .  .  . 
Arnsberg  .  . 
Frankfurt  .  . 
Broniberg  .  . 
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der  UeTölkerung  in  .Ion  preumiichw  Stadt^emeindtn  mit  öber  10  000  Einwohnern. 


E  »  a  t  «  j  a  b  r  e     1  8  8  8  4     pro     Kopf    der  Bevölkerung 


die  all- 

Venin-  ■ 

das 

«#*•  in  A»»«** 

■  |tj"invi«w 

t*un£  und  . 

[i  i.i  l  xbur*-' 

Sioistit,-.* 

Go 

Ge- 

|  nitiiiilc- 

der  (Je- 

roeinde- 

Zwecke 

!  »er- 

iuHnd*> 

Ter- 

•ti-'l'ittli'i'jili 
0CUUIU1-II 

u 

M 

<% 

>5 

16 

1 

1,9» 

4.!W 

(IM 

1.T7 

2,4" 

2,«« 

2,47 

0,41 

l.M 

4.» 

0,0S 

O.W 

i  V*7 

1.3* 

1.» 

3,*l 

2.43 

1,(1« 

1.« 

2.ou 

9.1>1 

1.»» 

2,n« 

0.» 

2.» 

0,n 

l,M 

OM 

1.» 

iM 

I.II 

O.ll 

0>, 

3,34 

3,., 

2.7* 

3.K» 

1,13 

H 

O.TO 

1.80 

3,*. 

2.87 

0,8« 

1,00 

1/2 

2,»l 

Qj* 

T 

3.ra 

0.4» 

0,4v 

6,71 

6,n 

2,» 

1,31 

2,34 

1,40 

2.» 

1.31 

0,11 

I,H 

l.M 

2/tS 

l.so 

O.v; 

I.Ol 

l.M 

0,07 

I.IO 

2,9* 

7,70 

<I,M 

0.54 

3.J7 

3,!»! 

O.i» 

1,» 

2.» 

3.«l 

0,37 

— 

2^4 

0,8« 

0,78 

2,17 

4,1« 

— 

4.19 

0,9» 

1,1« 

3.5* 

0,»o 

1,1« 

2.7* 

rY* 

2.17 

2.77 

2.40 

O.fS 

0,78 

2,74 

0.44 

0,»4 

0,77 

l.M 

1,83 

2,» 

l.w 

1.73 

1.57 

IX 

2.94 

0,48 

1,27 

2,41 

4,«l 

3,10 

1,1a 

1,5» 

3.55 

1,8» 

I.W 

1,3* 

5.« 

0.11 

1.47 

1.» 

1,48 

0,67 

0,u« 

0,19 

3,i«i 

0,60 

2,13 

2.» 

I.n 

1.79 

3/w 

3,12 

2,53 

1,8» 

l.ni 

1,1* 

o,m 

1,» 

2.113 

4  4» 

0.4« 

0.S4 

1,94 

1.« 

0,11 



2,47 

2,1« 

3.w 

2.14 

1.41 

0,62 

0/« 

l.ss 

■In 

1.71 

l,» 

0,80 

1,07 

O.i* 

0,77  l.M 

1,47 

4.M 

O.o»  3.ji 

1,7» 

3,» 

O.i» 

O.si 

2,811 

4.» 

Oy,,, 

15.«* 

1/9 

2,as 

1/9 

6.4S 

t'Z 

— 

0,u 

1.1» 

2,7« 

2,07 

0.44 

0.47 

1,11 

I.W 

0,77 

4,1* 

l,M  i 

I.5Q 

0.« 

0,50 

1,49 

2,w 

O.W 

2.1» 

1,11 

0,51 

0,78 

0.*» 

1,W 

l.M 

1.77 

0,77 

1.2» 

Mi 

0.« 

0,«4 

2,1« 

0.oi 

Ii 

1.71 

1.« 

2.14 

l.M 

3,m 

2,3» 

1,41 

0,80 

l,M 

l,w 

2/« 

2.oo 

2.38 

0,oj 

0,M 

2.to 

1.7« 

1.41 

1.4« 

2.37 

l.M  l 

1,4* 

0,4« 

0,9» 

1.M 

2,47 

0,»J 

O.a 

0,« 

1.« 

die  Gcamint- 
einnahm«n 


die  Kin- 


über- 
haupt 

M 

17 


au«  dem 

nutzbaren 
darunter  Go 

extra-  meinde- 
ordiiiire  rerinöffen 

JC     .  .« 


<ii«?  Ein- 
nahmen 

aus 
gewerb- 

Anlagen 

zu  U>- 
meinde- 
zwecken 
u.  *  w 


die  ruionnhmen 


für  Unt«rricht«tWL-cke 


im 
Allge- 


für 
Volks- 
schulen 
im  Spe- 


<8 


«9 


für 

sonstige 
Unter- 
richt*. 

anntalteu 


die 
sonstigen 

Kin- 
n  ahmen 
(anssrhl 

O.e. 


abgaben) 


die  Hin- 
nahmen 
au*  der 
Koinmu- 
nalbe- 
»teuenini? 

(Üe- 
■neinde- 


25,17 

26.  W 
22/<» 
24,83 

24.88 

32.M 
23.M 

14.43 

S.n 
34.12 
l<;,ia 

25.47 

so,,* 

27.  no 

44.92 

2.i.4n 
I7.W 

20,07 

Iii.'« 

27.76 
2*,7» 
t\8u 

21,  » 

25.40 

22.31 
23.*» 
27^7 

l<».M 

15,89 
21.06 
23.74 

33.3» 
26.4» 
39.40  i 

19.'0 

21.76  ! 
23.48 
21/6  l 
18.82 

32.41 
l»,o» 

31.93 

17.« 

23.5» 

14,1« 

19.2« 

21.o» 

32.45 

22,  «8 

19.47 

24.82 
lb'.o» 
14.7» 
15,08 
11.31 

15.« 

11.  «I 

13.74 

23,  « 
23.M 

25.84 
17,06 
21,81 
14,4« 
25,94 
11/» 


O.a: 

0,14 

0/» 


0.08 
"0.24 

1.7« 

-  || 


0.21 
0,08 

1,.« 

0,38 


0.80 
1.88 




2.D1 

0,17 
0.43 
O.*, 
0.31 
1,06 
0,0.1 

z 

3.18 


1,23 

4,0t 
0,oi 


0,113 


0,14 


0,0» 

0,17 


O.os 


3,74 
7.19 
0.71 
4.44 

6.» 

0.04 

2/« 
Ü,Jt 
O.a 
9.a» 

1.77 
8.41 

«s 

1.SH 
6.W 

0,  »« 

S>4 

G,M 

2.  w 
2.11 

1  l.w 

r>.u 

2.14 
1^5 

1.  T" 

3.  s» 
2.1» 

10.  w 

6.1» 

1.7» 
2,48 
0.7* 
6.18 
9,71 

Ü.o» 

1.77 
0.44 
9.« 
0.77 
5.M 
1.44 
3,49 
0.S7 

0.  11 
2.17 

1.  <» 

1,7» 
Ü^7 

0.  1. 

1.  « 

3.« 

0.  48 
2,41 

2.  « 
7^4 

11.  « 

2,68 

S^l 

1.S» 
3,8» 

1.  » 


JO 

1' 

22 

2  T 
- 

SS 

1,7, 

« 

9.68 

0,52 

2,n, 

1 

i 

3.91 

13,7» 
7.4» 

?6. 

4.21 

3,1» 

l.w 

2,"7 

3.w 

57 

5.17 

2,49 

l.w 

1,87 

l.o» 

13.57 

5S. 

2.»7 

1.2* 
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2,1« 

K,»7 

59 
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3  44 

0.M8 

2.5« 

1.90 

s.« 

6o 
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lj& 

0.27 

1/1 

l.M 

1S/.4 

6) 
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4,91 
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O.si 

0,1)2 

0,5? 

0.(5 

12  8« 

«J 
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— 
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— 
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1.« 

fi,17 

67 
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2.h. 

O.oo 
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5.41 

13.90 

6». 
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1>,C, 

1,72 

2..U. 

S.70 

69 

4.39  3.51 

0,r,| 

3,60 

10.7,. 

4.44 

70. 

3.12 
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0.33 

S.n« 

3^7 

13.7» 
H.4» 

7'. 

2,71 

2,W 

1.» 

I.DT 

2.44 

7*- 

0,21 

3,0, 

3..« 

3.5» 

5,»7 

7J 

2,"o 

0.« 

1.41. 

3.7« 

13.o« 

74. 

O.oi  5,7» 

I,3H 

3.M 

3.» 

11,48 

75 

7,79 

1,4« 

6.S3 

6.10 

8.7)1 

76. 

1.41 

2,7« 

— 

2.1* 

5.94 

7. oi 

77 

3.05 

2..n 

O.«o 

2,"i 
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11.7« 

7X 

2.12 

0.41 

1.7. 

3,« 

5.6« 

5.77 

79 

2/4 

3.:l1 

1.61 

1 2.W 

8° 

1,04 

1.70 

0..8 

1,47 

5.1» 

10,7» 

81 

7.  »S! 

O.oi 

0,1« 

0.7» 

0,57 

4,93 

I2.w 

s> 

2,jo 

1,88 

4,03 

7/4» 

83 

0.J9 

0,72 

2.« 

2,93 

7.*o 

S4. 

1,70 

3,4« 

l,»8 

1.4* 

3.81 

8.77 

S5. 

4/o 

5,2» 

0.« 

4.« 

l.w 

I0,«2 

8«. 

11.3« 

1,441 

0,M 

1.77 

2.87 

6.0 

«7. 

l.w 

O.o» 

0,oi 

O.ni 

7,40 

12.77 

n- 

16,74 

0.&H 

0,37 

0.21 

3,72 

17.13 
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3,16 

2.47 

0.2« 

2,77 

4,na 

6^7 

90. 

2.oi 

1,44 

O.n» 

1.» 

2,00 
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0,3» 
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O.oo 
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1,81 
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95 
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ide-Auagaban  und  -Einnahmen  für  da*  Jahr  1883 


(W.cli:  Tali.  I.) 


Käme 


Stadtge  nieinde. 


Regierunga- 

I, an  ddroatei- 
Ueairk. 


Ein- 
wohner- 
iah)  der 
Stadt- 
gemein  drn 
nach  der 
Yolks- 
»Ahlung 

TOIII 

I.  IV 
»eniber 
JR«o 


E  <  b 


ie  (leaammt- 
auagaben 


über- 
haupt 


darunter 
Vitra-  | 
j  ordintre ' 

Jt 

i 


allge- 
meine 

Ver- 

aUat- 

kehra- 

liehe 
Zwecke 

anlageii 

JC 

Wohl- 
thitig- 


gewerb- 
liche An- 
lagen in 

iJcmcinde- 
zwecken   keit  und  j 

gemein-  kmea- 
»ntiige 
Anstalten 


Untcrricbtaiwecke 


im 
Allge- 


fllr 
Volk«- 
schalen 


pae^e  meinen 


fltr 

Unto- 
richts- 
anatal- 

ten 

A 


12*.  Grabow  a./ü. 
123.  Kmden.  .  .  . 
1*4.  Herford  .  .  . 
125  Wittenberg  . 
1*6.  UlaU  .... 
127.  MaUlatt-llurb 
1*8.  tlrünberg  .  . 
1*9.  I!»nd*burg.  . 
130  Kattowit«  .  . 
131.  Bockati  .  .  . 
13*  Hördt'  .... 
183.  Anklain  .  .  . 

134.  Sanct  Johann 

135.  Schönebeck  . 
13«.  Rai.it«ch  .  . 
137.  Schwelm  .  . 
I3S.  Sta»«furt.  .  . 
13y.  Waldenburg!. 
HO.  LcUwcbllti  . 

I  141.  l'orp  

142.  Lisna  

143.  N'eiimtlnster  . 

144.  .Scbueidemubl 
145  Inowratlaw  . 

146.  Rranrmberg  i.  ortj.r 

147.  KU-nwaMe  . 
146.  Fulda  .... 

149.  Slriegau  .  .  . 

150.  Kathen«*  .  . 

151.  Sagan  .... 
152  IU  scheid  .  . 

153.  Spremberg  . 

154.  Marburg.  .  . 

155.  Torgan   .  .  . 

156.  Sommerfeld  . 
15*.  Lüdenscheid. 
15?.  Hobuclieid  .  . 
15»  «artacheid  . 
ItJO,  l»ir»ehan.  .  . 

161.  Hameln  .  .  . 

162.  Stolberg  b.jUck« 

163.  lio.lar  .... 

164.  lliiDilau  .  .  . 

165.  FtlhteiiwaJdc 

166.  Lanhan  .  .  . 

167.  Kilenburg  .  . 
16».  Jauer  .... 

169.  Langenaalia. 

170.  lieniiniii  .  .  . 

171  Oel  

17*.  Honsdorf  .  . 

17».  Leer  

174.  Kleve  .... 


Stettin  .  .  . 
Anrieh  .  .  . 
Minden.  .  . 
Merseburg  . 
Breslau  .  . 
Trier  .... 
Liegnita  .  . 
Schleswig  . 
Oppeln .  .  . 
Magdeburg 
Arnsberg  . 
Stettin  .  .  . 
Trier  .... 
Magdeburg 


Arnsberg  . 
Magdeburg 
Breslau  .  , 
Oppeln  .  .  . 
l)Qaweldorf . 
Posen  .  .  . 
Schleswig  . 
Brumberg  . 
Bremberg  . 
Königsberg 
Potsdam  .  . 
Kawel  .  .  . 
Brealau  .  . 
l'otadam  .  . 
I.iegniiz  .  . 
iJüsaeldorf . 
Frank  fort  . 
Kassel  .  .  . 
Merneburg . 
Frankfurt  . 
Arnaberc 
Düsseldorf . 


Nr.  »2  bis  174 
Kr.  1  Wt  174 


Itanrig.  .  . 
Hannover  . 
Aachen.  .  . 
Hildeslieiiu 
I.irgiitti .  . 
Frankfurt  . 
I.ieguitz  .  . 
Merseburg . 
I.iegniU  .  . 
Erfurt  .  .  . 
Stettin.  .  . 
Breslau  .  . 
Düsseldorf. 
Aurich  .  .  . 
I>u»«eld«rf. 


bfiw.  Einnahmen  auf 
Nr.  1  

„      *  bis    14  ...  . 

.     15  bi,    51  ...  . 

,  52  bi*  174  ...  . 
Nr.  I  bia  174 


Titel. 


13  672 

i:i  <;«7 

13  5'.« 
13  594 
13  3t  »7 
13  15* 
1 3  039 
12  776 
12  623 
1*5(16 
12  45$ 
12  361 
1*316 
12  333 
12  260 
I*  227 
I*  194 
12UC3 
I2<I1S 
11  999 
II  7.'i» 
II  623 
II  610 
II  55» 
1 1  542 
1 1  5*4 
II  507 
11  470 
1 1  S!«4 
II  373 
11  345 
1 1  33S 
1 1  2*5 
II  091 
11  073 
1 1  0:'4 
11  020 
10  989 
10  939 
109*4 
10911 
10791 
10  790 
I0  7.M 
10  775 
10  654 
10  603 
10  53* 
10  507 
10  157 
10  100 
10  074 
10  U5» 

I  s69  «0 

8  139  557 


2,43 


6.59 

0,  D1 

1.  w 
4,74 
4,«o 
4,97 

0.  « 

1.  M 


0.19 

0.1« 

0.  9« 

6.2] 

1.  » 
0,17 

0. 4* 

1.  M 

0.J1 

0^7 


2.09 

3,  ;o 
Oji 

— 

LT 

I.» 

0,11 

"  i1 

0.» 
U,as 

4,  '* 

0,M 

0,.u 
0,n 
S,io 

1.14 
Im 

Om 
U.ii 

0,  w 

1,  *s 

0.» 
3.» 

0,44 


I.» 

4,a> 


La. 

3,«; 

0,  » 

LT 

1,  » 

0.  13 
1.40 

1.  r» 
I.« 
Lw 

0.  1« 
1.91 

1,  » 

1.  M 
O.B 
0,7» 
l.S« 
1.46 
1,4» 

0.  41 
4.97 

2,  u» 

1.  a» 

i'* 

2.  m 

Lm 

0,!4 

0.  a» 
2."4 

1.  » 
Oju 
O.a. 
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der  Bevölkerung  in  den  preussittuen  Stadtgenieimlen  mit  über  10000  Einwohnern. 
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Opfer,  welch«  diu  Gemeinde  bringt,  um  ihre  Ausgaben  zu 
decken,  müssen  durch  die  vermittels  dieser  Ausgaben  erreichten 
Vortheile  reichlich  aufgewogen  werden.  Nur  darf  diu  Steigerung 
auch  der  produktiven  Ausgaben  nicht  zu  plötzlich  geschehen 
und  der  kommunale  Bedarf  weder  durch  Uebcrscjiuldung 
der  Gemeinde,  noch  durch  steuerliche  UeberluRtung  der  Geniemde- 
Diitgiieder  gedeckt  werden.  Deshalb  hat  das  ungewöhnlich  rasche 
Wach  st  Ii  um  vieler  Industriestädte  auf  die  Finanzlage  derselben 
einen  so  verderblichen  Einfluss  geübt,  indem  es  die  "kommu- 
nalen Bedürfnisse  zu  plötzlich  anwachsen  Hess,  anstatt  dass 
sich  dieselben  von  Jahr  zu  Jahr  allmählich  hätten  steigern  sollen. 

In  den  vorangogobeiien  Beträgen  der  Gosanimlaiisgaben 
sind  auch  die  extraordinärou  enthalten.  Das  Diagramm 
stellt  dieselben  durch  hellblaue  Streifen  dar,  während  die 
ordinüren  Ausgaben  dunkelblau  erscheinen.  Da  in  den  Budgets 
der  meisten  Städte  extraordinäre  Ausgaben  fast  jedes  Jahr 


Stendal,  Grabow  a.  0.,  Wittenberg,  Hörde,  Anklam,  Dorp,  Itranns- 
berg  i.  Ostpr..  Kberswalde,  Striegau,  Merscheid,  Sommerfeld.  Jauer 
und  Oclg)  fehlen  sie  —  nach  Angabe  der  Ortsbehörden  —  gänz- 
lich. Es  lässt  sieh  jedoch  die  Vermuthuug  kaum  von  der 
Hand  weisen,  dnss  der  Begriff  der  extraordinären  Ausgaben 
nicht  überall  in  gleicher  Weise  aufgefaoot  und  hierdurch  die 
Vertheilung  der  Ausgaben  auf  das  Ordinariuni  bezw.  Extr»- 
ordiuarium  beeinflusst  worden  ist. 

Betrachten  wir  nunmehr  die  einzelnen  Ausgabekategorien 
in  der  Reihenfolge,  wie  die  Tabelle  dieselben  auffahrt. 

Die  Ausgaben  für  allgemeine  staatliche  Zweck« 
(Spalte  6  der  Tabelle)  umfassen  die  aus  der  Gerneindekasse  zu 
bestreitenden  persönlichen  nnd  sächlichen  Ausgaben  für  die 
Polizei  einschliesslich  des  Nacbtwacht-  uud  Feuerlöschwesens, 
ferner  fflr  die  Militär-  und  Mariiiovnrwaltmig,  z.  B.  Einquar- 
tierung, Ausmiethung  nnd   Verpflegung  der  Truppen,  sowie 


wiederkehren,  wenngleich  in  wechselnder  Höhe  und  bald  bei  |  sonstige  Garnisoneinrichtiingen,  fflr  die  Justizverwaltung,  di 


dieser,  bald  bei  jener  Kategorie  von  Ausgaben,  so  erschien  es 
nicht  gerathen,  dieselben  ganz  ausser  Betracht  zu  lassen. 
Andererseits  aber  musston  sie  Von  den  ordinären  unterschieden 
werden,  weit  gerade  durch  sie  manche  aussergewohnliche  Ver- 
hältnisse ihre  Erklärung  linden.  Dies  zeigt  sich  insbesondere 
bei  der  Stadt  Remscheid  (Nr.  2  des  Diagrainmus),  wo  die  extra- 
ordinären Ausgaben  W.tvJf-,  d.h.  70  Proz.  der  (iosamintausgaben 
betragen.1)  Nach  der  Höhe  der  ordinären  Ausgaben  würde 
Kenischeid,  statt  an  zweiter,  an  «Utetor  Stelle  stehen  Bei 
Frankfurt  a.  M.  erreichen  die  extraordinären  Ausgaben  eben- 
falls die  sUttliche  Höhe  von  49,ca  M"-)  oder  ca.  47  Pro/,,  der 
Gesainintaiisgaben;  allein  wenn  auch  nur  die  ordinären  Aus- 
gaben in  Betracht  kirnen,  wurde  Frankfurt  a.  M.  mit  58,ti  M 
doch  die  «rote  Stelle  behaupten.  Aehnlich  steht  es  mit  Wies- 
baden. Hier  betrugen  die  Extraordiuaria  31,»;  M3)  oder  ca. 
3sj  Proz.  der  GcsammUiusgaben;  aber  auch  auf  Grund  der 
Ordiuaria  im  Betrage  von  b\,w  .M  würde  Wiesbaden  an  dritter 
Studie  verbleiben,  während  Osnabrück  mit  54.4»  Jt  an  Stolle 
voll  Remscheid  m  die  zweite  Stelle  einrücken  würde.  Ausser 
bei  Remscheid,  Frankfurt  a.  M.  und  Wiesbaden  sind  die  extra- 
ordinären Ausgaben  noch  besonders  hoch  in  Essen  (22,n  »# 
oder  51  Proz.),  Ottensen  (1S,;:i  M  oder  42  Proz.),  Altona 
fl4.ii)  oder  35  Proz.),  Kolberg  (13,w  M  mW  32  Proz  ), 
Münster  (J2.«i.*/  oder  38  Proz.)  und  Ehienfi'ld  (10,»*.*  oder 
40  Pro/..).  Die  extruordiuüreu  Ausgaben  betragen  itu  Durch- 
schnitte aller  174  Städte  4,ns  oder  II,»  Proz.  der  Gesummt- 
ausgaben,  nämlich  bei  Gruppe  I  (Berlin)  3,;o  M  oder  7,j  Proz., 
bei  Gruppe  II  7,»i  JC  oder  l.H.i  Proz.,  bei  Gruppe  III  Am  .U 
oder  12  Proz.  und  bei  Gruppe  IV  I,bo  M  oder  7,*  Proz.  Im 
Allgemeinen  haben  daher  die  extraordinären  Ausgaben  im 
Haushalte  der  grösseren  Städte  —  wenigstens  in  den  Soll- 
betrögen  —  keine  erhebliche  Bedeutung;  bei  27  Städten  (Bartnuti, 
Elberfeld,  Posen.  Osnabrück,  Hanau,  Witten,  Hamm,  Wesel, 
Göttingen,  Glogau,  Iserlohn,  Eisleben,  Miuden,  Merseburg, 

Ji  l>its*  Extraordinaria  betragen  in  absoluten  Zahlen  1777  800  JC 
und  verteilen  sich  auf  folgcniic  Kategorien  von  Ausgaben :  für 
Verkehrsanlagen  1000OÜ  far  Gasanstalten  175000..*,  fiir  Wi 
werke  ÖO740O  JC,  für  Tilgung  nnd  Verzinsung  voi 
965$ Iß  JC 

')  Ii.  absolute«  Zahlen  6  789  SM  JC;  davon  fallen  490  50«  .* 
auf  allgemeine  staatliche  Zwecke,  2  07«  693  JC.  auf  Verkehnoiiiliigeit, 
I  129  230  Jt  anf  Wa-scrw-rkr.  1  329  00»  ,«  auf  »on.tige  gt-iiieiii- 
nCtv.i:;e  Institute,  629  000  .#  auf  WoMihätigkrit*-  und  Arnieiuw.cke, 
60SBW.iT  auf  V«lk«*ehaleii,  4  59  «00.**  auf  Mittelschulen,  50000  M 
auf  höhere  Scbub-u  und  \i?AM  .K  auf  die  allgemeine  Gemeinde- 
Verwaltung. 

l'i  In  absoluten  Zahlen  I  58C  200  .* ;  davon  fallen  97  600  .* 
auf  Yrrkebisaiilagen ,  19  ßOO  .H  auf  Gasanstalten,  40  001)  Jt  auf 
Wasserwerke,  440  0(10  . H  auf  den  Neubau  eiuea  Schlachthauses, 
206  «00  .#  auf  Volksschulen  und  733  000  JC  auf  du>  pmjektirteii 
Kitthhau»-  Neubau. 


politischen,  provinzial-  und  kreisst'indischeii  Wahlen,  die  ört- 
liche Suutssleucrverwaltung,  das  Eichungswesen,  die  Standes- 
amtsgeschiifte,  die  statistischen  Ermittelungen  und  dergleichen. 
Die  Ausgaben  für  diese  Zwecke  betragen  im  Gesammtdurcli- 
schnitle  pro  Kopf  2,:i«.#,  nämlich  bei  Nr.  I:  3,«i  .U,  bei  Nr.  2 
bis  I  I:  2,»4  bei  Nr.  15  bis  51:  2,1«  JC,  und  bei  Nr.  52 
bis  174:  1,7*.*  Wie  bei  den  Gesamn>tausgab*n.  so  zeigt  sich 
auch  hier  eine  Abnahme  der  Dtirchschnittsbcträge  von  Gruppe 
1  bis  IV,  trotzdem  die  persönlichen  Kosten  der  Polizei.  w«lcb» 
in  dieser  Aiisgabekategorie  eine  Hauptrolle  spielen,  gerade  in 
Berlin  und  den  meisten  Städten  der  Gruppe  II  (Breslau,  Köln. 
Königsberg!.  Pr.,  Frankfurt  u.  M.,  Hannover,  Danzig,  Magdeburg. 
Stettin,  Aachen)  nicht  von  den  Gemeinden,  sondern  vom  Staate 
getragen  werden1).  Die  höchsten  Betrüge  finden  sich  hei  Frank- 
furt a.  M  mit  7.is  JC  (darunter  mehr  als  die  Hälfte  Extraordinärst) 
und  Halle  a.  S.  mit  5,»  JC  (darunter  fast  V,  ExtraordinarU, 
meist  Baukosten  für  ein  neues  F.iehungsatöt),  die  niedrigsten 
bei  M:\Utatt- Burbach  mit  n,ta  .H  und  Hörde  mit  0,m  .* 

Die  Ausgaben  für  V er  keh i  san  1  a gen  (Sjjaltc  7  <\>r 
Tabelle)  enthalten  die  Aufwendungen  flir  Strassen  und  Plitz», 
insbesondere  fOr  Pflasterung,  Beleuchtung,  Bepflatuung,  Rem.- 
gung  und  Besprengung  derselben,  sowie  für  sonstige  Verkehr.'- 
anlageu,  Wege,  Brücken.  Fähren,  Kanäle,  Schleusen.  IttniDin, 
Eisen-  und  Pferdebahnen,  Hafeiianlagcn.  Brückenwaagen,  Nieder- 
lagen und  dergleichen.  Die  bezüglichen  Ausgahen  betragen 
im  Gesammtdurcbschnitte  4,i«  nämlich  bei  Nr.  1:  6,-o.Ä,  b>i 
Nr.  2  bis  14:  C,t»  .Ä,  bei  Nr.  15  bis  51:  3,ir  M,  und  bei 
Nr.  52  bis  174:  2.i«  .H.  Also  auch  hier  ist  eine  Abnahm« 
der  Beträge  ersichtlich,  erst  langsam  von  U nippe  I  zu  II,  dum 
rasch  abfallend  von  Gruppe  II  auf  III  uud  wiederum  lang- 
samer vou  Gruppe  III  auf  IV.  In  dem  Sinken  der  Beträge  veti 
den  Gruppen  I  und  II  zu  den  Gruppen  Hl  und  IV  zeigt  sich 
aufs  deutlichste  d>-r  Unterschied  zwischen  Grossstadt  und  Mittel- 
stadt, wie  derselbe  auch  int  praktischen  Leben  grade  bei  die*r 
Kategorie  der  kommunalen  Aufgaben  am  greifbarsten  zu  Tat« 
tritt  Die  höchsten  Ausgaben  haben  zu  verzeichnen  Frankfurt».^ 
mit  24.i«. /(!'),  Altona  mit  17,4«  .*J)  und  Kolberg  mit  1  l.u 
Davon  betragen  jedoch  die  Extraordinaria,  welchen  überhaupt  in 
dieser  Kategorie  von  Ausgaben  eine  besondere  Bedeutung  iui»nimt, 
U  i  Frankfurt  a.  M.  ca.  «2  Proz..  bei  Altona  ca.  73  Proz.  und  «« 
Kolberg  ca.  87  Prozent  —  Die  niedrigsten  Betrüge  finden  nÄ 
bei  Deminin  mit  0,w.#,  Stendal  mit  0.»6  und  Hörde  tnitO.u-'' 

Die  Ausgaben  für  Gasbeleuchtung  der  Strassen  und  Plitz* 
sind  übrigens  von  denjenigen  Städten,  welche  eigene  Gasanstalt« 
besitzen,  unter  der  folgenden  Kategorie  nachgeiviescii.  Dic^Ibe 


>)  Vergleiche  hierüber  KrgiSnzuugs lieft  XVI  zur  Zeitschrift  d« 
Königlich  preußischen  statistiiclun  Itureau's,  S.  2'J3. 
»)  In  absoluten  Zahlen  3  33s  149  JC 
In  absoluten  Zahlen  1  583  156  .* 
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wird  gebildet  von  den  pew«r  nll che  n   Anlagen  zu  Ge-     mit  9,2i  und  Neuss  mit  9,o»  JL    Weiterhin  stufen  sich  die 


mei ndezwecle en  und  sonstige'1  gemeinn ützigeu  An- 
stalten, worunter  insbesondere  die  Gasanstalten,  Wasserwerke, 
Schlachthäuser,  Badeanstalten  und  dergleichen  zu  verstehen 
sind').  Für  dies«  Anlagen,  bei  welchen  tlieils  da-«  gewerbliche, 
theils  das  gemeinnützige  Moment  überwiegt,  werden  im  Gesauiint- 
durchschnitte  H,uJt  verausgabt,  näinlich  von  Nr.  ]:  1S,J7*#,  von 
Nr.  *2  bis  14:  8,kj  M,  von  Nr.  15  bis  51:  "S.ttJi,  und  von 
Nr.  52  bis  174:  '2,uJL  Auch  hier  wiederum  zeigt  sich  eine 
Abnahme  dor  Beträge  von  Gruppe  I  zu  IV,  und  zwar  besonders 
stark  von  I  zu  II  und  von  III  zu  IV.  Im  Einzelnen  freilich 
stellt  sich  das  Verhältnis«  vielfach  anders.  Au  der  Spitze 
stehen  weder  Berlin  noch  Frankfurt  a.  M..  sondern  drei  Städte 
der  dritten  Gruppe:  Wiesbaden.  Hemseheid  und  Essen  mit  28,»i 
bezw.  27,:i  und  ->;t,i*  JL  Bei  Wiesbaden  beläuft  sich  der  ab- 
solute Betrag  auf  I  447  »b'4  Ji,  wovon  412  500  M  auf  die 
Gasanstalt,  190  001)  Ji  auf  die  Wasserwerke,  440  000  .#  auf 
den  Neubau  eines  Schlachthauses  und  405  3t>4  Ji  auf  die  Kur- 
verwaltung fallen;  im  Ganzen  befinden  sich  darunter  52!)  Mio  Ji 
Extraordinaria.  Bei  Homscheid  fallen  hauptsächlich  die  Bau- 
kosten des  Wasserwerkes  mit  514  800  M,  daneben  auch  die 
Ausgabe  für  die  Gasanstalt  mit  JUriOOt).*  ins  Gewicht;  unter 
den  gedachten  Summen  sind  Ö"!S2  400  M  Extraordinaria.  Bei 
Essen  endlich  vertheitt  sich  der  Betrag  von  1  318  342  auf 
die  Gasanstalt   mit    175  05«  auf  die  Wasserwerke  mit 


Betrage  ganz  allmählich  ab  bis  zu  l.is  M  in  Luckenwalde  und 
l,ii  Ji  in  Soest.    Das  Minimum  weist  Oels  mit  l,oi  Ji  auf. 

Hoher  als  die  Ausgaben  für  Armenzwecke,  wenn  auch 
nicht  ganz  so  hoch  wie  die  für  gewerblich«  bezw.  gemeinnützige 
Zwecke,  erscheinen  die  Aufwendungen  für  das  Onterrichts- 
wesen.  welche  die  Ausgaben  für  Volksschulen,  für  Mittel-, 
Rektorats-,  gehobene  Bürger-  und  höhere  Mädchenschulen,  für 
Gymnasien,  Kealschulen  und  andere  höhere  ünterrichtsanstalten, 
für  Spezialuuterrichtsanstalten  und  dergleichen  umfassen.  lh>r 
Gesammtdurchsclniitt  dieser  Ausgaben  beträft  7.»j.#;  die  ein- 
zelnen Gruppen  weichen  hiervon  nur  unwesentlich  ab,  nämlich 
Nr.  1  mit  8,«,  Nr.  2  bis  14  mit  9,s<,  Nr.  15  bis  51  mit 
7.m.  Nr.  52  bis  174  mit  6,»8  JL  Auch  hier  stehen  die  Gross- 
städte naturgemäss  etwas  über,  die  Mittelstädte  etwas  unter 
dem  Durchschnitte.  Im  Kinzelnen  zeigen  sich  erhebliche  Ab- 
weichungen, die  jedoch  zum  grossen  Theile  in  extraordinären 
Ausgaben  ihren  Grund  haben.  An  der  Spitze  steht  Krank- 
furt a.  M.  mit  20,cj  M,  darunter  40  Proz  Extraordinaria; 
dann  folgt  das  der  vierten  Gruppe  angehörige  Hockenheini 
mit  I4,i«  JI.  darunter  ca.  42  Proz.  Extraordinaria,  ferner 
Krefeld  mit  li.s»  M-  (ca.  23  Proz.  Extraordinaria),  Wies- 
baden mit  I2.M  .U  (ca  33  Proz.  Extraordinaria),  Potsdam 
mit  12,15  .  H  (ca.  2fi  Proz.  Extraordinaria)  und  Greifswald  mit 
12,«s  JI  (darunter  nur  ca.  7.»  Proz.  Extraordinaria).   Die  wei- 


5t;x995  Jt  und  auf  sonstige  gemeinnützige  Anstalten  mit  teren  Beträge  stufen  sich  ab  bis  zu  n.or  und  0.«  Jf  in 
574  2x9  worunter   hauptsächlich    die    Anlagekosten   des     Lissa  bezw.  Paderborn. 

Schlachte  und  Viehhofes  zu  verstehen  sind.    Im  Ganzen  befinden 


Charakteristische  Zahlen  erhalt  man  jedoch  erst,  wenn 
sich  unter  diesen  Beträgen  I  Oo4  7UU  Ji  Extraordinaria.    Auf     man  die  Ausgaben  für  das  Volk?schnlwesen  von  den  Ausgaben 

für  die  sonstigen  Unterrichtszwecke  trennt,  wie  dies  den  tief- 
greifenden Unterschieden  zwischen  Volksschul-  und  sonstigem 
Schulwesen  entspricht;  denn  nur  auf  ersteres  bezieht  sich  der 
allgemeine  Schnlzwang,  nur  auf  ersteres  das  verfassungsmässige 
Postulat  des  unentgeltlichen  Unterrichtes,  sowie  die  häufig  laut 
werdende  Forderung  der  Uebernahine  der  Schullast  auf  den 
Staat.  Die  Ausgaben  für  das  Vo  I  k  ssch  ul  wesen  betragen  im 
Oesammtdurchselinitte  4,»  .M,  uud  zwar  für  die  einzelnen 
Gruppen  5.8i  bezw.  4.»s.  3,s»  uud  3,sa  M  pro  Kopf.  Im  Ein- 
zelnen zeigen  sich  in  Gruppe  III  und  IV  sehr  erhebliche  Ab- 
weichungen vorn  Durchschnitte,  nach  oben  wie  nach  unten  hin 
Allen  Städten  voran  steht  Bockenheim  mit  lO.m  JI,  in  Folge 
des  vorgedachten  hohen  Extraordinariums;  hierauf  folgen  Deutz 
mit  .  H,  Flensburg  mit  H,m  M  uud  GrOiiberg  mit  x.m  JL 
Die  Lieträce  stufen  sich  ab  bis  zu  O.oe  bezw.  O.m  und  0,m  Ji 
in  Osnabrück  bezw.  Wesel  und  Siegen,  während  die  Städte. 
Essen,  Hamm,  Olle,  Iserlohn,  Paderborn,  Oppeln,  Gnesen, 
;  Lissa,  Schneidemflhl,  Lüdenscheid  und  Leer  gar  keine  Aus- 
gaben für  Volksschulen  nachweisen.  In  diesen  14  Städten, 
wo  nur  minimale  bezw.  gar  keine  Ausgaben  zu  Volksschul- 
zwecken erscheinen,  werden  nach  Angaben  der  Gemeinde- 
behörden besondere  Korporationsabgaben  zu  Schulzwecken  er- 
hoben, desgleichen  in  Dortmund,  Münster,  M. -Gladbach,  Bielefeld, 
Hagen.  Hildesheim,  Landsberg  a./W.,  Harburg,  Lüneburg, 
Düren,  Eschweiler,  Geilenkirchen,  Soest.  Emden,  Herford,  Horde 
und  Goslar.  Ks  würden  deiiinach  in  31  grösseren  Städten 
besondere  .Schulgemeinden  (Sozietäten)  besteben,  neben  denen 
die  politische  Gemeinde  entweder  gariiicht  oder  nur  in  gerin- 
gerem Muasse  zur  Unterhaltung  des  Volksschulwesens  beisteuert. 

Die  Aufwendung  für  sonstige  Unterrichtszwccke, 
insbesondere  für  mittlere,  höhere  und  Fachschulen,  betrugen  im 
Gesamintdurchschnitte  3,7o  M  und  für  die  einzelnen  Städte- 
gruppeu  2,84  bezw.  4,;a,  $,<n,  und  3.is  ,4L  An  der  Spitze  aller 
Städte  steht,  hier  wieder  Frankfurt  a.  M.  mit  JL;  darunter 
befinden  sich  indess  25  Prozent  Extraordinaria.  Es  folgen  so- 
dann Greifswald  mit  9,*>  JI,  Lüneburg  mit  H,w  JL,  Stendal 
mit  S,m  JI  und  Nordhausen  mit  7.«s  .Ä,  sämuitüch  ohne  er- 
hebliche Extraordinaria.    Von  da  stufen  sich  die  Beträge  ab 


folgt  Frankfurt  a.  M.  mit  20,w  JI  oder  in  absoluten 
Zahlen  2S46  315. wovon  —  nach  Abzug  einer  Theatersub- 
vention von  HO  O00  JL  -  die  eine  Hälfte  auf  das  Wasser- 
werk, die  andere  auf  den  Neubau  eines  Schlacht-  und  Viehhofes 
fällt;  die  darin  steckenden  Extraordinaria  betragen  im  Ganzen 
2  458  230  M  Au  fünfter  Stelle  steht  Halle  a.  S.  mit  iX.T».#, 
darunter  keine  Extraordinaria,  an  sechster  Berlin  mit  ix,;;  „#. 
wovon  \.  auf  die  Gasanstalt,  auf  die  Wasserwerke  und  mehr 
als  '..')  au!  die  Kanalisation  fallen :  die  Extraordinaria  betragen 
im  Ganzen  13  Prozent.  Bei  den  übrigen  Städten  stufen  sich 
die  Ausgaben  für  gewerbliche  bezw.  gemeinnützige  Anlagen 
bis  zu  0,o»  Ji  (Schleswig)  ab.  Hei  23  Städten  fehlen  sie  sogar 
gänzlich,  nämlich  bei  Frankfurt  a.  0.,  Hagen  i.  Westf.,  Viersen, 
Ktieydt,  Oberhausen,  Deutz,  Eschweiler,  Ottensen,  Ehrenfeld, 
Luckenwalde,  Oppeln,  Hirschberg  i.  Schi.,  Grabow  a.,  0  ,  Katto- 
witz,  Dorp,  Schneidemühl,  Inowruzlaw,  Merscheid,  Lüdenscheid, 
Höhscheid,  Hirschau,  Stolberg  b.  Aachen  und  Kleve;  mit  Ausnahme 
ilcr  ersten  beiden  gehören  diese  Städto  der  vierten  Gruppe  an. 

Die  Ausgaben  für  Armenpflege  und  Wohlthätig- 
koiUzwocke  erreichen  zwar  nicht  die  Maximalhöhe  der  Be- 
trüge der  vorigen  Kategorien,  vertheilen  sich  jedoch  gleich- 
muÄsiger  auf  die  einzelnen  Städte,  fehlen  bei  keiner  derselben 
und  weisen  einen  Gosammtdurchschnitt  von  4, an  .ä  auf,  von 
welchem  die  einzelnen  Gruppen  not  7,uz  bezw.  5.8*.  4,s«  und 
3,M  .M  nicht  erheblich  abweichen.  Bemerkenswert!)  ist,  dass 
mich  hier  die  Grossstädte  über  dem  Durchschnitte,  die  Mittel- 
städte unter  demselben  stehen,  was  sich  wohl  daraus  erklärt, 
dass  einerseits  esstere  mehr  als  letzt?ro  dem  Zuzüge  Verarmen- 
der ausgesetzt  sind ,  während  sie  anderseits  auch  für  eine 
bessero  Ausbildung  ihrer  Armenpflege,  insbesondere  der  ge- 
schlossenen, durch  Einrichtung  und  Dotirung  von  Anstalten 
Sorge  zu  tragen  vermögen.  Nähere  Auskunft  hierüber  wird 
jedoch  erst  vou  der  für  das  Jahr  igg;  angeordneten  Armen- 
statistik  zu  erwarten  sein.  Das  Maximum  verausgabte  Trier 
mit  13,01  Ji;  hierauf  folgen  Frankfurt  a.  M.  mit  ö,m,  Köln 

')  Sparkassen  nnd  atidtisihe  Feuersozietäteii  sind  nicht  roit- 
inbegriffen;  auch  nicht  die  Wohlth&ligkeit*-  und  Aruu-nRiiiUlt»  n, 
welche  unter  die  nächste  Kategorie  geboret». 
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bis  211  0,9i  -*  in  riraunslierg  i.  Oslfir.  bezw.  Hunscheid;  sie 
fehlen  gänzlich  in  Klirent'eld.  Grabow  a.  0.,  Matstatt-Burbach, 
Dorp.  Sominortcld  und  Höhscheid- 

Jtci  der  folgenden  Kategorie,  den  Ausgaben  für  die  all- 
gemeine Gemeindeverwaltung  einschliesslich  derjenigen 
besonderen  Verwahungszweigr-,  welche  sich  liuauziell  nicht  von 
jener  trennen  lassen,  ist  eine  Vergloichung  der  einzelnen  Städte 
iusofern  nur  mit  Vorbehalt  zulässig,  als  die  Kosten  besonderer 
Verwaltungszweige,  namentlich  die  der  Polizei,  von  der  einen 
Gemeinde  ausgesondert  worden  sind,  von  der  anderen  nicht. 
Der  Gesannntdiirt  li»iliuitt  beträgt  2.i«o  »ä;  die  einzelnen  Gruppen 
weiseu  die  Betr.ige  von  4.n  bezw.  2,",  3,tm  und  2,i4  .V  auf. 
An  der  Spitze  steht  Wiesbaden  mit  lH,fiii«Ä,  wovon  jedoch  drei 
Viertel  auf  die  extraordinär«  Aufgabe  für  den  projektirten 
K*thliau»-X"iiba»  fallen.  Demnächst  folgt  Potsdam  mit  7,«».« 
und  Frankfurt  a.  M.  mit  7,oi  Jt\  die  weiteren  Betrage  stufen 
Bich  ganz  allmählich  ab  bis  xu  0,;a  bezw.  0,tj  M  in  Honsdorf 
bezw.  Vieren. 

Hei  il«n  Ausgaben  für  Verzinsung  und  Tilgung  der 
GemeindeBchnldon  beträgt  der  Gesamint4iirchschnitt  3,',i.ff. 
wovon  die  einzelnen  Gruppen  mit  1.4«  bezw.  5,»s,  i.u  und 
2,m  M  zum  Theil  nicht  unerheblich  abweichen.  Im  Einzelnen 
sind  natürlich  die  Differenzen  noch  bei  weitem  grosser.  Den 
grössten  Betrag  weist  Kemscheid  auf  mit  36.19  M\  derselbe 
beruht  zu  zehn  Klfleln  auf  einer  extraordinäie»  Schuldentilgung. 
Die  nächste  Stalle  nimmt  Frankfurt  a.  M.  mit  M  ein;  dem- 
nächst folgen  Stralsund  mit  12,*»  ,Ä,  Witten  mit  Lt.wi  M, 
Kassel  tuit  9,sj  und  Köln  mit  !>,d«  JL  Dagegen  weiiseu 
Schneidemühl,  Kustrin  und  Striegan  die  minimalen  Beträge  von 
0,u,  O.uj  und  -M,  nach;  bei  Glogau  und  Merseburg  fehlt 
diese  Ausgabenkategoria  sogar  gänzlich.  Wenngleich  hieraus 
gefolgert  werden  darf,  das«  letztere  beide  Städte  schuldenfrei 
p.ind  -  d«nn  jede  Schuld  verlangt  doch  ihre  Verzinsung  — , 
so  darf  anderseits  an»  höheren  Beträgen  nicht  ohne  Weitere» 
auf  ein«  grössere.  Hobe  der  Schuldenlast  geschlossen  werden: 
denn  jene  Betrage  sind  nicht  allein  durch  die  Höhe  des  Schulden- 
kapitales,  sondern  auch  durch  die  Verschiedenheit  de*  Ziusfussos, 
insbesondere  aber  anch  durch  die  verschieden  gehaudhabt« 
Tilguug  der  Schulden  bedingt  und  beemflusst.  Demnach 
kann  eine  hohe  Ausgabe  für  Schuldentilgung  —  von  extra- 
ordinären Tilgungen  ganz  abgesehen  —  unter  Umständen  ein 
gutes  wirtschaftliches  Zeichen  sein,  wenn  sie  nämlich  anzeigt, 
dass  die  Gemeinde  gewillt  und  im  Standest,  sich  ihrer  Schulden 
auf  dem  ordnungsmäßigen  Wege  rasch  zu  entledigen. 

Sehr  gering  sind  die  Ausgaben  für  das  nutzbare  Ge- 
rn ei nd evermö gen ,  welche  im  Gesamiutdurchschnitte  O.m  .* 
und  bei  den  eiuzelneu  Gruppen  0,»»  bezw.  O.jt.  1.4t  und  O.m  M 
pro  Kopf  betragen.  Hier  stehen  die  Grossstadte  unter  dem 
Durchschnitte,  die  Mittelstädte  über  demselben.  Bei  weitem 
den  höchsten  Betrag  weist  Osnabrück  mit  31,ä»  M  auf;  der- 
selbe rührt  fast  ausschliesslich  von  der  städtischen  Bergwerks- 
verwaltung her,  welche  für  iggj.  84  1  034  Otifi  M  erfordert  hat. 
Ks  folgen  alsdann  Banzlau  mit  6,»»  Jt,  Görlitz  mit  ,r»,»j  M, 
Goslar  mit  M  und  Glogau  mit  4,i»  M.  Die  weiteren 
Betrage  stufen  sich  allmählich  ab  bis  (l.ei  M  in  Oborhausen, 
Ottensen  und  Lissa;  Witten,  RawiUch  und  Bonsdorf  weisen 
gar  keine  Betrage  auf. 

Es  bleiben  nun  noch  diejenigen  Ausgaben  fibrig,  welche 
sich  in  keine  der  vorstehend  besprochenen  Kategorien  haben 
einreihen  lassen.  Zu  diesen  sonstigen  Ausgaben  gehören 
insbesondere  die  Leistungen  zu  kirchlichen  und  zu  Kreis-  bezw. 
l'rovirizialzwecken,  soweit  sie  nicht  im  Wege  besonderer  Frolage 
erhoben,  sondern  aus  der  Kümmereikasse  gezahlt  werden.  Bei 
denjenigen  Städten,  welche  einen  Stadtkreis  für  sich  allein 
bilden,  fallen  natürlich  die  I^eistungeu  zu  Kreiszweckuii  mit 
den  Gemeindeausgaben  zusammen.  Uebrigens  ist  es  wahr- 
scheinlich, dass  vielfach  Ausgaben,  welche  streng  genommen 


in  eine  der  vorhergehenden  Kategorien  einzuordnen  gewesen 
wären,  im  Zweifel  zu  den  sonstigen  Ausgaben  gerechnet 
worden  sind.  Demnach  lassen  sich  aus  der  Höhe  derselben 
sichere  Schlussfolgerungen  wohl  kaum  ableiten.  Der  Gesammt- 
duichschuitt  beträgt  1,»  .H ;  die  einzelnen  Gruppen  weisen 
Beträge  von  0,»»  bezw.  |,u,  ],«>  und  1,»».*  auf.  Ottensen  mit 
15,m.--^  steht  an  der  Spitze;  von  diesem  Betrage  beruhen  jedoch 
elf  Zwölftel  im  Extraordinarium.  Es  folgen  Kreuznach  mit 
und  F.upen  mit  4,1a  .€  Dagegen  haben  Bochum,  Cell«,  Forst, 
Sommerfeld  und  Fürstenwalde  gar  keine  derartigen  Betrags. 

Nachdem  wir  die  einzelnen  Ansgabekategorien,  jede  für 
sieb,  besprochen,  wird  es  von  besonderem  Interesse  sein,  das 
prozentale  Verhältniss  derselben  zu  den  Gesatumtausgatien 
und  somit  ihre  Bedeutung  im  Gemeindehaushalte  fnst- 
znstelleu.  Zu  diesem  Zwecke  sind  die  am  Schlüsse  der  Tabelle  1 
stehenden  Prozentbereclumngeii  ausgeführt  worden.  Hieraach  be- 
tragen im  Gesammtdurchschiütte  für  alle  174  Städte,  die  Aus- 
gaben für  allgemeine  staatliche  Zwecke  C,s  Proz.,  für  Verkebrsan- 
lageu  12.9,  für  gewerbliche  bezw.  gemeinnützig*  Anlagen  23.i, 
für  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit  13.4.  für  Unterrichutwecke 
2l,i  tund  zwar  für  Volksschulen  II,*  und  für  sonstige  Uiiter- 
richtsanstalten  10.1),  für  die  Gemeindeverwaltung  7,»,  für  Ver- 
zinsung und  Tilgung  der  Gemeindeschulden  i*,s,  für  das  nutz- 
bare Gemeiudevermögen  2.»  und  die  sonstigen  Ausgaben  3,1  Prot, 
der  Gesammtausgaben,  An  erster  Stelle  stehen  demnach  dss 
produktiven  Ansgaben  für  gewerbliche  bezw.  gemeinnützig*  An- 
lagen; es  folgeu  sod.inn  die  ebenfalls  produktiven,  weil  Kultur 
fordernden,  Ausgabe»  für  l'nterricbtezwecke.  An  dritter  Stell* 
stehen  die  Ausgaben  für  das  Aruienwosen,  an  vierter  die  Ans- 
gaben für  Verkehrsalilagen,  welche  ebenfalls  produktiver  Jsttv 
sind,  an  fünfter  die  Ansgaben  für  Verzinsung  und  Tilgung  dfc 
Gemeindeschuldeu.  an  sechster  die  Ausgaben  für  die  allgemein« 
Gemeindeverwaltung  und  an  siebenter  die  für  allgemeine  staat- 
liche Zwecke.  Den  Schlus«  bilden  die  sonstigen  Ausgaben  beiw. 
die  Ausgaben  für  das  nutzbare  Gemeindevermögen.  Trägt  man 
jedoch  dem  Unterschiede  zwischen  Volksschul-  und  sonstigem 
Unterrichtswesen  Rechnung,  so  stellt  sich  die  Reihenfolge  der 
einzelnen  Kategorien  folgendermaßen:  1.  gewerbliche  b«ir. 
gemeinnützige  Anlagen,  2.  Armenpflege,  3.  Verkehrsaulagen. 
4.  Volksschulen,  5.  sonstige  Unterricblsanstalteii.  6.  Schulden- 
tilgung und  -Verzinsung ,  7.  allgemeine  Gemeindeverwaltung 
b.  allgemeine  staatliche  Zwecke  n.  s.  w 

Dieselbe  Reihenfolge,  wie  bei  dem  Gwauimtdurehscbnitte, 
findet  sich  auch  bei  Berlin  mit  der  Maassgabe,  daas  die  hoiif- 
Bedeutung  der  gewerblichen  bezw.  gemeinnützigen  Anlagen  (mit 
37  Proz.)  noch  scharfer  hervortritt,  und  dass  die  Aiisgal*u  für 
Verzinsung  nnd  Tilgung  der  Gemeindeschulden  (mit  2,»  Prot.) 
statt  au  fünfter  erst  an  siebenter  Stelle  stoben.  Bei  den  übrig«! 
Grossstädten  (Nr.  2  bis  14)  nehmen  die  Leistungen  für  d« 
Schulwesen  (mit  21,«  Proz.)  den  ersten,  die  für  gewerbliche 
bezw.  gemeinnützige  Anlagen  {mit  20,a  Proz.)  den  zweiten 

'  Platz  ein.  Es  folgen  sodann  die  Aufwendungen  für  Verkehw- 
anlagen  (15,i   Proz.).     Die  Ausgaben  für   Verzinsung  und 

1  Tilgung  der  Gemeindeschulden  (I3,s  Proz.)  stehen  an  vierter 
Stelle,  unmittelbar  dahinter  die  Aufwendungen  für  das  Armoo- 
weseu  (13.«  Proz.).  Nach  grösserem  Abstände  folgen  seclbtew 
die  Ausgaben  für  die  Gemeindeverwaltung  (C.i  Proz.)  uik 
siebentens  die  für  allgemeine  staatliche  Zwecke  (ß  Proz.). 

Bei  den  Mittelstädten  mit  Aber  25  000  Einwohnern  (Nr.  Ii 
bis  öl)  schliessen  sich  den  Ausgaben  für  UnterricJitszweck' 
(22,o  Pioz.)  und  für  gewerbliche  geiueinnOUigc  Anlagen 
(21,4  Proz.)  bereits  an  dritter  Stelle  die  Ausgaben  für  Ver- 
zinsung und  Tilgung  der  Gcmeindeschulden  (12^  Proz.)  an  end 
an  vierter  die  für  das  Annenwesen  {12^  Proz).  Die  Auf- 
wendungen für  Verkebrsanlagen  (!),*  l'roz.)  nehmen  die  füiif>- 


die  für  die  Gemeindeverwaltung  (S,?  Proz.)  die  sechst*  und  (t? 
allgemeine  staatliche  Zwecke  (6,1  Proz.)  die  siebente  Stelle  ein. 
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Bei  den  übrigen  Mittelstädten  0*r.  52  bis  174)  treten  die 
gewerblichen  bezw.  gemeinn  atzigen  Anlagen  au  ihren  normalen 
Platt  zurück,  die  Arnnmlast  alter  mehr  hervor,  indem  die  Ausgaben 
fflr  erstere  (Il.o  Prot.)  an  dritter,  die  für' letztere  (I4,t  Proz.) 
an  zweiter  Stelle  erscheinen;  den  ersten  Platz  behaupten  die 
Schulausgaben  (27.»  Proz.),  insbesondere  die  für  das  Volks- 
schnlwesen  (14,>  Proz.,1,.  An  vierter  Stelle  stehen  die  Au«- 
gaten  fflr  Verzinsung  und  Tilgung  der  Gemcindeschulden 
(10.?  Proz  );  es  folgen  die  Aufwendungen  für  Verkehrsanlagen 

Proz.)  und  für  die  Gemeindeverwaltung  (9.*  Proz.),  sowie 
endlich  die  Ausgaben  für  allgemein*  staatliche  Zwecke  (7,s  Proz.) 
Die  Ausgaben  für  das  nutzbare  Gemeindevermögen  und  die 
sonstigen  Ausgaben  nehmen  in  allen  vier  Gruppen  die  letzte 
b«zw.  vorletzte  Stelle  ein. 

Theilt  man  die  Ausgaben  der  Gemeinden  in  solche,  die  fflr 
gesetzlich  vorgeschriebene,  und  solche,  die  für  frei- 
willig übernommene  Aufgaben  erfolgen,  so  wurden  zu  der 
ersten  Kategorie  die  Ausgaben  für  allgemeine  staatliche  Zweck», 
für  das  Armenwesen  und  das  Volksschulwesen,  zu  der  zweiten 
Kategorie  dagegen  die  übrigen  Arten  von  Ausgaben  zu  rechnen  sein 
und  von  den  Gesammtausgaben  im  Durchschnitte  ailer  174 Städte 
auf  die  erste  Kategorie  31,s  Proz.,  also  noch  nicht  ein  Drittel, 
auf  die  zweite  Kategorie  68.»  Pro*.,  also  mehr  als  xwei  Drittel, 
entfallen.  Es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  diese  Schoidung 
insofern  nicht  ganz  genau  zutrifft,  als  unter  den  Ausgaben  für 
das  Armenwesen  sich  eine  vielfach  nicht  unerhebliche  Quote 
t»efindet,  welche  Ober  den  Umfang  der  gesetzlich  vorgeschriebenen 
Leistungen  hinausgeht.  Dasselbe  gilt  hier  und  da  auch  von 
den  Ausgaben  für  das  Volksschulwesen  und  für  allgemeine 
staatliche  Zwecke.  Demnach  verschiebt  sich,  obschon  ander- 
seits ein  Theil  der  Ausgaben  für  Verkehrsanlagen  auf  Grund 
der  kommunalen  Wegebaupflicht  zu  den  gesetzlich  vorgeschrie- 
benen Ausgaben  gerechnet  werden  muss,  der  Schwerpunkt  der 
stadtischen  Leistungen  im  Allgemeinen  noch  mehr  nach  den 
freiwillig  übernommenen  Ausgaben  hin. 

Den  Ausgaben  der  Gemeinden  sollen  die  Kinnahmen  der- 
selbeu  entsprechen,  so  dass  die  Regel  ein  Balauciren  von 
Ausgabe  und  Einnahme  sein  würde.  Wenngleich  nun  diese 
Balance  den  Gemeinde  -  Etat«  zufolge  fast  Oberall  stattfindet, 
so  wird  sie  doch  in  vielen  Fallen  nnr  durch  die  Aufnahme  von 
Anleihen  erreicht,  welche  als  Einnahmen  gebucht  werden.  Das 
Ausscheiden  dieser  Anleihen,  w.-lcbe  bei  der  kommunal-fliianz- 
statis  tischen  Erhebung  von  1885  als  Einnahmen  nicht  betrachtet 
worden  sind,  hat  daher  vielfach  erhebliche  Differenzen  zwischen 
Ausgabe  und  Einnahme  zu  Tage  gefördert.  Das  beigegebene 
Diagramm  1  macht  ersichtlich,  dass  die  blaue  Ausgabenflache  die 
daneben  liegende  bunte  Einnahmenüäche  (grün-r-rosa-f-orange) 
häufig,  und  zwar  zuweilen  nicht  unbeträchtlich,  überragt.  Am 


der  Einnahmen  der  Gasanstalt  her,  welcher  zur  Erhöhung  des 
Reserve-  bezw.  Erneueruntrsfonds  bestimmt  war;  in  Rntibor 
ist  ein  Bestand  aus  dem  Vorjahre  als  Kinnahme  gebucht,  aber 
nicht  ganz  zur  Verwendung  angesetzt;  in  Buckau  endlich  be- 
ruht das  Mehr  darauf,  dass  zur  Zeit  der  Veranschlagung  der 
Ausgaben  das  Kommunalsteuersoll  noch  nicht  genau  feststand 
uud  letzten«  sich  demnächst  hoher  herausstellte,  als  anfangs 
angenommen  wwden  war. 

Im  Gesatnmtdurchschnitte  betragen  die  sämmtlichen  Kin- 
nahmen 33,*«  .M ,  und  zwar  hei  den  einzelnen  St&dtegruppen 
50,«»,  bezw.  37.41,  3),io  und  21,»s  Jt  pro  Kopf.  Die  Differenz 
zwischen  Ausgabe  und  Einnahme  ist  daher  am  grösaten  bei 
Gruppe  II,  etwas  geringer  bei  Gruppe  III  und  noch  geringer  bei 
Gruppe  IV.  Bei  Berlin  ist  sio  fast  verschwindend.  Im  Gesammt- 
durchschnitte  beträgt  dies*»  Differenz  3.os  Jt  pro  Kopf.  Das 
Masimr.m  von  Einnahmen  weist  Frankfurt  a.  M.  auf  mit  W.uJt; 
demnächst  folgen  Wiesbaden  mit  55,i«<.#,  Osnabrück  mit  ->\mM, 
Berlin  mit  50,*».*,  Köln  mit  50m  Jt,  Stralsund  mit  48,m^ä  nnd 
Halle  a  /S.  mit  47,a*  JL  Ausserdem  stehen  noch  Greifswald, 
Elberfeld,  Kassel,  Magdeburg,  Stettin,  Kiel,  Görlitz,  Breslau, 
Düren,  Düsseldorf,  Bochum,  Bunzlau,  Boun,  Hanau,  Deinmin 
nnd  Thum  Ober  dem  Gesammtdurchschnitte  vor»  33,»«  JL-,  die 
übrigen  151  Städte  erreichen  denselben  nicht.  Die  geringsten 
Einnahmen  haben  Hamm  mit  H.n  JL,  Grabow  a./O.  mit  H,«n  JL 
und  Rawitsch  mit  S.sj  JL 

l'nter  den  vorstehend  besprochenen  Gesammteinnahmen 
befinden  sich  auch  die  extraordinären,  welche  jedoch, 
nachdem  die  Anleihen  ausgeschieden  worden  sind,  nur  noch  eine 
ganz  untergeordnete  Rolle  spielen.  Sie  betragen  in  Berlin  0.«  JL 
oder  l.i  Proz.  der  Gesammteinnahmen,  in  den  Übrigen  Groß- 
städten 0,jj  JL  oder  1,4  Proz.,  in  den  grösseren  Mittelstädten 

0,  «s  Jt  oder  2,i  Proz.,  in  den  übrigen  Mittelstädten  0,40  JL  oder 

1.  «  Proz.  und  im  Gesamintdurchschnitte  O.u  .M  oder  l.s  Proz. 
Am  höchsten  sind  sie  in  Rendsburg,  wo  sie  sich  auf  4.to.ä  beziffern ; 
demnächst  folgen  Ottensen  mit  4,w  JL,  Kassel  mit  3,»  JL. 
Stassfurt  mit  3,e9  JL  und  Halle  a.'S.  mit  3.s»  JL  Ausserdem 
betragen  sie  noch  in  22  Städten  mehr  als  l  JL  In  101  Städten 
fehlen  sie  gänzlich.  Die  extraordinären  Einnahmen  kommen 
fast  nur  bei  den  Kinnahmen  ans  dem  nutzbaren  Gemeinde- 
Vermögen  vor,  meist  in  Pulge  vnn  Grundstücksvetkäufen,  Ver- 
werthung  sonstiger  Aktiven,  ausserordentlichen  Holzvcrkaiifeu 
und  dergleichen.  Bei  den  anderen  Einnahmekategorien  finden 
sio  sich  selten. 

Die  Einnahmen  aus  dem  nutzbaren  Gemeindever- 
mögen  umfassen  die  Einnahmen  aus  bewirtschafteten  und 
verpachteten  bezw.  vermieteten  Grundstücken  bezw.  Gebäuden, 
aus  der  Verwaltung  der  Bergwerke  und  gewerblichen  Anlagen 
(ausschl.  der  zu  gemeinnützigen  Zwecken  errichteten,  die  in  der 
folgenden  Einnahmekategorie  enthalten  sind),  sowie  ans  Ge- 
meinten springt  dies  in  die  Augen  bei  den  Städten  Frank-  .  meimlefonds  und  sonstigen  Nutzungen.  Diese  Einnahmen  be- 
furt  a.  M  ,  Remscheid,  Wiesbaden  und  Essen,  deren  extraordinäre     tragen  in  Berlin  0.»«  Jt t.  in  den  anderen  «rossstädten  2,i7  JL, 


Ausgaben  für  igg3  34  von  solcher  Höhe  sind,  dass  ihre 
Deckuug  durch  extraordinäre  Mittel,  nämlich  durch  Anleihen, 
erfolgen  musste.  Aehnlich  liegen  die  Verhältnisse  noch  in 
Ottensen,  Altona  und  Münster.  Im  Gai.zen  findet  dieses 
Ueberragen  der  Ausgaben  über  die  Einnahmen  in  73  Städten 


in  den  grösseren  Mittelstädten  3.;»  Jt,  in  den  übrigen  Mittel- 
städten 3,.n  Jt  und  im  Gosainmtdurchschnitte  2,»«  JL,  während 
die  entsprechenden  Ausgaben  O.w  bezw.  0,n,  1,47,  0,w  und  im 
Gesammtdurchscbnitt*  0,8«.  *  pro  Kopf  betrugen.  Die  Mittelstädte 
erschein*  11  demnach  in  Bezug  auf  die  Einkünfte  aus  nutzbarem 


statt.    Hierunter  befinden  sich  jedoch  58,  bei  denen  wenigstens     Geiueindevermögen  günstiger  situirt  als  die  Grossstädb».  Im 


die  ordinären  Ausgaben  durch  die  Einnahmen  gedeckt  werden. 
Itoi  98  Städten  balauciren  die  gesainmten  Ausgaben  mit  den 
Einnahmen,  so  dass  der  oben  gedachte  Normalfall  hier  wirklich 
vorliegt,  vorausgesetzt,  dass  nicht  doch  bei  einzelnen  Kategorien 
vou  Einnahmen  auch  Anleihen  sich  befinden,  welche  der  Ent- 
dnekung  und  Ausscheidung  entgangen  sind.  Bei  3  Städten 
endlich  zeigt  sich  die  überraschende  Erscheinung,  das»  die 
Einnahmen  die  Ausgaben  überragen,  nämlich  iu  Bonn,  Ratibor 
und  Buckau  (Nrn.  27,  68  und  lb'O).  Allein  dies  erklärt 
sich  folgendermassen  :  In  Bonn  rührt  das  Plus  von  einem  Theile 


Einzelnen  rinden  sich  sehr  erhebliche  Abweichungen  vom  Durch- 
schnitte. An  der  Spitze  stellt  Osnabrück  mit  32. m  Jt;  dieser 
Betrag  rührt  fast  ganz  aus  der  Bergwcrksverwaltnng  her, 
welche  allerdings  auch  eine  ebenso  hohe  Ausgabe  orfordert.  En 
folgen  sodann  Ureifswald  mit  22.»  JL ,  Demrain  mit  19,m  JL', 
Görlitz  mit  1*,»  JL.  Bunzlau  mit  t'.oe  JL,  Anklam  mit  lö.to  JL, 
Goslar  mit  JL;  Ulogau  mit  ll,*s  Neustadt  i.  O.-Schl. 
mit  11,uj  JL-,  Brieg  mit  10,94  Jt,  Lauban  mit  10,»»  JL,  Mühl- 
hauson  mit  10,4J  M  und  Fürstenwalde  mit  lO.j»  JL  Ks  sind 
dies,  mit  Ausnahme  von  Osnabrück  nnd  Görlitz,  lauter  Städte 
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der  vierten  Gruppe.  Von  den  Großstädten  erreicht  keine  auch 
nur  amiithomd  dirso  Beträge;  den  höchsten  Betrag  h»t  noch 
Stettin  mit  4,i>  ,tL  Bei  keiner  Stadt  fehlt  jedoch  diese  Ein- 
nahmekategorie gänzlich;  die  niedriirsten  Betrüge  finden  sich  iti 
Ottensen.  Grabow  n  Ü.  und  Homscheid  mit  0,u  Jt,  Remscheid 
und  Könit«hütie  i.  O.-S.  mit  O.o»  Jt,  Kluvnfeld  mit  O.u« 
Witten  mit  0,u4  M  und  endlich  Obcrhausen  mit  O.oi  Jt. 

Bei  den  Einnahmen  aus  gewerblichen  Anlagen  zu 
Geuioindezweekeii  und  gemeinn  ützigen  Anstalten  zeigt 
sich  im  Gegensätze  zu  der  vorhergehenden  Kntegorie  eiu  sehr 
beträchtlicher  Vorsprang  der  Grossstädte  vor  den  Mittelstädten. 
Diese  Kiniiahuv-11  heiraten  nämlich  in  Berlin  t!  1 ,«»  Jt ,  in  d*n 
anderen  GrwnwiJdU-n  ItLi*  in  den  (jr^ron  Mittelstädten 
7,«.i  in  den  übrigen  Mittelstädten  nur  2.>i  ,H  und  im 
Gnsammtdimlischnitte  M,4i>  während  sich  die  entsprechen- 
den Ausgaben  auf  IH.77  bezw.  2.»»  und  im  Ge- 
samnitdurcliselinitte  auf  >>,44. H  pro  Kopf  belaufen  Zum  grösseren 
Th»ilf  rühren  diese  Kitniiihmcu  aus  Gasanstalten  her;  aber  auch 
die  Wasserwerke  und  sündigen  gemeinnützigen  Anstalten  liefern 
erhebliche  Erträtre.  An  erster  Stelle  steht  Wiesbaden  mit 
24.31  Jt,  au  zweiter  Berlin  mit  ,H  und  an  dritter  Elber- 
feld mit  i l.s»  .V.  Hierauf  folgen  Bochum  mit  19,m.#,  Hallen  8. 
mit  i!»,i<  .V,  Köln  mit  lT.ur  .H,  Düren  mit  IO.74  Dössel- 
dorf  mit  10.»i  .«  und  Magdeburg  mit  1  .'>.«.!  M  Die  weiteren 
Beträge  stufen  sieh  allmählich  ab  bis  zu  <).<*.((  in  i«cblesv»'i«r 
bezw.  KtUtrin  und  0...I  Jt  in  Harburg;  33  Städte  «ei  *en  irar 
keine  derartigen  Einnahmen  auf. 

Von  (feriniriTer  Bedeutung  als  die  vorige  Kat«gorie.  aber 
diwh  zuweilen  erheblich  ins  Gewicht  fallend,  sind  die  Hinnahmen 
aus  dem  I' iiternchtsweseit.  welche  in  Berlin  Ui.fr.  m  den 
anderen  Giosssuidlcii  2.»u  in  den  grösseren  Mittelstädten 
2,»  in  den  übrigen  Mittelstädten  2,*s  Jt-  und  im  G-smiuul- 
durchschmtte  2.«  betrage».  Diese  Kiunabmeii  diikeii  von 
den  entsprechende»  Australien,  welche  s.**  bezw.  <bsi.  7,»*.  *m» 
und  im  Gesamintdurchschnitte  7.,i  ,H  betragen,  in  Berlin 
ca.  V«.  in  den  anderen  Großstädte»  last  in  den  .Mittelstädten 
mehr  als  '/.,  mnj  ju]  Uesatnintdiirchschniltw  wiederum  fast  1  v 
Dies  ist  zu  beachten,  wenn  man  von  der  Belastung  der  Gemeinde 
budgct.s  durch  die  Srhiilaii-gaben  spricht.  Die  höchsten  Ein- 
nahmen dieser  Art  haben  Goslar  mit  9.»  Lüneburg 
mit  7,Jt.  Jt,  Stendal  mit  6.«  ,  H ,  Frankfurt  a.  M.  mit  0  .#, 
Hameln  mit  j.s«  Potsdam  mit  ö.u  M,  Preiutlau  mit  .i.s«  Jt, 
Harhnrg  mit  .'».ia  Jt,  Tornau  mit  5,»:  ,H  und  Xordhuus-u  mit 

o,*e  Jt.       Dagegen    ziehen    die    .Madbir  einden  Paderborn. 

Gelsenkircben,  Soest.  Gnosen,  Uerford,  Hörde  und  lassa  gar 
keine  Einnahmen  aus  dem  Schulwesen. 

Auf  das  Volk-snchulwescn  fällt  von  diesen  Eiiiliiihmen 
nur  der  kb  inst..  I'beil,  iifimlich  im  Gesammtdurchschnitt"  O.is  .« 
und  in  den  vier  StädteprupiK'n  i.,43,  O.it  und  U,5»  ,H . 

Diese  Einnahmen  ««tuen  sich  zum  irrÖssU'n  Tlieile  aus  den 
■M-hul^reldern  zusainimn.  daneben  auch  aus  .Scbulveisäumniss- 
stralcn  und  Stimtsüiischüssen ;  sio  sind  am  höchsten  in  Mer^e- 
burir  (^.s,  M)  und  Knlb.Tir  {2,i>  f«|ib-ii  dafrepeu  Känzlicli 
in  27  Stadien.  In  vielen  Städten  wird  kein  Schnlpeld  erhoben, 
so  dass  die  daneben  etwa  noch  vorkommenden  Einnahmen 
verschwindend  sind. 

Der  ijrosxte  Theil  der  Einnahmen  aus  dem  Schul  «esen  lallt  auf 
die  mittleren  und  höheren  U  nter r ich  tsans  t al ten.  ins- 
besondere auf  ,iie  Gymnasien  und  HeaW-huleti.  ^wie  auf  die 
Fachschulen.  Di«selb«n  liefern  eine  Einnahme  von  2,ui  Jt 
im  Gesamintdurcharhiiittc,  oder  1,«,  a,ii.  2.»  und  1F»  in 
den  einzelnen  Städt«.,iruppeu.  Neben  den  Schultfeldem,  welche 
fa-st  nirgends  fehlen  und  vielfach  bedeutende  Erträge  liefern, 

>)  Da.K<db<it  b^^t.tien  nach  AtiK»h«  de«  Magiitratr« 
Fonds,  nua  welchoii  die  Kinnabnwn  d«.Schulwr  


kommen  zuweilen  auch  Einkünfte  aus  Stiftungen  und  häufig 
Staatszu.Hcbn«se  vor.  Die  höchsten  Einnahmen  haben  Goslar 
(7,»i  ,V).  I/Oneborg  {t).n  .#),  Sleudal  (6,si  .«)  und  Frank- 
furt a.  M.  (ä.»o  M)'.  Daxe^en  fph|ell  Jiese  Einkünfte  gämlich 
in  Jll  Städten,  die  sämmtlich  der  vierten  Gruppe  a»Frehören. 

Die  sonst ieen  Einuahmeu  -  mit  Ausnahme  der  Ge- 
meindeub^aben,  welche  zuletzt  betrachtet  werden  sollen  —  be- 
ruhen zum  Theil  auf  dem  Priuzipe  der  Gebühren  und  beson- 
deren Abgaben  für  Krlanirnnif  von  Sondeivortheilen,  flieswn 
alier  ausserdem  noch  aus  den  verschiedensten  anderen  Quellen. 
Eü  pehöre«  hierher  die  Gebühren  der  Standes-  und  Eichunns- 
üintiT.  die  be.wnderen  Abgaben  frtr  Verkehrsanlagen  (z.  B.  Wege-, 
Krücken-,  Kanal-  und  Hafengelder,  auch  llarktstandsgelder). 
ltiUTCssenteiiheiträire.  Pohzeistraftfelder.  Einnahtneii  von  Seiten 
der  MilitärverwÄltuiii,'.  Kiiikünfte  aus  wohlthätitren  Stiftungen, 
Arbeitserträge  und  Erst.ittuntrsbeträge  von  verpflegten  Annen, 
endlich  Spjirkasseiiäberschüs>e.  Bestände  aus  dem  Vorjahre  und 
dergl.  mehr.  Diese  süinmtlichen  Einnahmen  betragen  in  Berlin 
4,7J  ,H,  in  den  anderen  Grussstädteu  -M.  in  den  grösseren 
Mittelstädten  d.si  M,  in  deu  übrigen  Mittelst&dten  3,m  ,H  oud 
im  Gesaintutdurchschnitte  4,si.tf  pro  Kopf.  Im  Einzelnen  zeigt 
diese  Kategorie  so  sehr  ein  proieusarlig  wechselndes  Ausseli»n, 
dass  sie  »ich  jeder  allgemeineren  Schlussfohrerung  entzieht 
Die  Städte  Stralsund  .H).  Trier  <  12,»  .*).  Fulda 

und  Frankfurt  a  M.  (K»,rr  ,K)  weisen  die  höchsten,  Herford 
(lUs  ,U).  Dirschan  (l>.ji  Jt),  Schwelm  (O.u  .X)  und  Ronsdorf 
(<!.»•  Jt)  die  niedrigsten  Betrüge  auf. 

Wir  gelangen  nun  itu  der  letzten  und  zugleich  wichtigsten 
Kategorie,  zu  den  Einnahmen  ans  der  Gemein  debesteuerans. 
Der  subsidiäre  Charakter,  welcher  dieser  Kategorie  im  Ver- 
gleiche tu  deu  sonstigen  Einnahmen  innewohnt 'i.  reolitfertu't  es. 
dass  dieselben  eist  zuletzt  in  Betracht  irezog*n  werden,  während 
sie  von  schwel  wiegender  Bedeutung  für  fast  alle  GemeinJe- 
budg.  f  sind.  Die  Einnahmo  aus  der  Gemeindobesteuerung  t^- 
trägt  in  Berlin  2l,si.A'.  in  den  anderen  Grossstädten  in,».*,  in 
den  grosseren  Mittelstädten  12,7i.#,  in  den  Übrigen  Mittelstädten 
!t,;,i  Jt  und  irn  Gesumititdurchschnitte  14.st  ~K  pro  Kopf,  lhf 
Inkhste  Einnahme  aus  der  Bentenernng  findet  sich  bei  derjenigen 
Stadt,  welche  auch  die  höchsten  Ausgaben  hat.  nämlich  hei 
Frankfurt  a.  M.  mit  32.s,.  ,K.  Berlin  steht  mit  2l.«i  a« 
zweiter.  Köin  mit  21,4i  Jt-  an  dntter  und  Wiesbaden  mit 
21.io  ,H  an  vierter  Stolle  Es  fvdtren  sodann  Ottensen  (2i>,sj  .#)■ 
Ka.ssel  HI».*.,  J%),  Bmin  (lit.es  ..#),  Witten  HH.t»  Jt\.  Krefeld 
(!».»♦  Jt).  Duisburg  (17,77  .#).  Flensburg  d?..ie  ..*).  Gleiwtü 
1 17,s*  .«).  Düren  (i7.n  Jt),  Aachen  (I6,n  Jt),  H«ren  i-  Ä", 
(10.»»  .«I.  Düsseldorf  (|i;,14  .#!.  Ellejrfeld  «10.»  .**),  Ober- 
hatisen  (Ki.ns  ,H),  Breslau  (lä.'jr  -*).  Albina  (lö.ii  .*)• 
.Solmirei)  (15.»  .••**).  Kiel  Jt),  Hanau  (15,4:.*).  I'etvdmii 

(U.fo.rfO,  Wand-beck  I  M,«  .H).  Stassfurt  ( M.rr  .#),  München- 
.  Gladbach  (14.M.«j  und  Kattowitz.  (14.1*^)  Die  Obrigen 
14)1  Städte  erwichen  den  Gesa'nin'Jurcbs.  hnitt  von  14.s».#  Dicht. 
Die  niedrigsten  Beträge  haben  zu  verzeichnen:  Anklain  (4-«> 
Herford  (4.is  ,H),  Greifswald  (4,»4  ,lt),  Goslar  (4,4»  .*)• 
Schneidemfihl  (4.«  .•*),  Sagau  |4.uj  ,«),  Wittenberg  ii-»  -*» 
und  endlich  das  Minimum  Torgau  (2.m  . «). 

Was  die  Bedeutung  der  einzelnen  Kategorien  von  Ein- 
nahmen im  Gerneindehaushalt«  betrifft,  so  betragen  im  Durch- 
schnitte aller  174  Städte  die  Hinnahmen  aus  dem  nutzbaren 
Geinoindeveriii'-gen  S.»  l'roz.,  die  aus  gi»werblich«n  bezw.  ge- 
meinuntzigeii  Anlagen  2^,J  I'rox..  die  aus  dem  Ciiterrichts- 
We*en  7,}  Pro».  (Volksschulen  sonstig«  Schulen  6ji  l'nn.). 
die  ans  der  GenieindebeaUmerung  42.»  Proz.  und  die  eonstig*" 
Einnahmen  13  l'roz.  der  Gesammteinnahmen.  Demnach  kommt, 
wie  schon  hervorgehoben,  in  dorn  Kinnahmebudget  der  gressen-o 


horrühren;  »ucU  wirJ  «J,,  „ich, 


frrossen  Theilo 
Schulgeld  erhoben. 


'»  Vgl.  (Irotefend.  Die  GrundiuUzc  de»  Komi» 
w««n«,  s  *.  S.  5. 
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Städte  den  Gemeindeabgaben  die  er***  Stelle  zu.  Ihnen  stehen  an 
Bedeutung  am  nächsten  die  Einnahmen  au«  gewerblichen  bezw. 
gemeinnützigen  Anstalten.  Dagegen  nehmen  die  Einnahmen 
aus  nutzbarem  Gemeindevermögen  eine  untergeordnete  Stellung 
ein  und  buhen  nicht  viel  mehr  Bedeutung  »In  die  Riunahmen 
aus  dem  Unterriehtewesen.  Die  sonstigen  Kinnahmen  stehen  etwa 
in  der  Mitte.  Berlin  weicht  hiervon  insoweit  ab,  als  die  Einkünfte 
ans  gewerblichen  bezw.  gemeinnützigen  Anlagen  (42,r  Proz.) 
fast  ebenso  ins  Gewicht  fallen  wie  die  Einnahmen  aus  der  Be- 
Steuerung  (43,0  Proz.),  die  Einkunft«  aus  nutzbarem  Gemeinde- 
vermögen (1,»  Proz )  dagegen  an  letzter  Stelle  stehen,  während 
umgekehrt  bei  den  Städten  der  vierten  Gruppe  die  Einkunft*  des 
nutzbaren  Gerneindevermögeris  (17.e  Pros.)  den  nächsten  Platz 
hinter  den  Gemeindeabgaben  (43,*  Proz)  einnehmen,  wogegen 
die  Einnahmen  aus  gewerblichen  bezw.  gemeinnützigen  Anlagen 
(13,i  Proz  )  von  mehr  untergeordneter  Bedeutung  sind. 

Fasst  man  diu  Einnahmen  in  3  Gruppen  zusammen,  von 
denen  die  erste  die  wirtschaftlichen  Einnahmen,  nämlich  die 
Einkünfte  aus  nutzbarem  Gemeindevermögen  und  aus  gewerb- 
lichen bezw.  gemeinnützigen  Anlagen,  die  zweite  die  sonstigen 
Einnahmen  ausschliesslich  der  Abgaben,  aber  einschliesslich  der 
Einnahmen  aus  dem  Schulwesen,  und  die  dritte  die  Einnahmen 
aus  der  Besteuerung  um  fasst,  so  ergiebt  sich,  dass  im  Gesammt- 
durchschnittc  der  174  Städte  auf  die  erste  Einnahmegruppe 
37  Proz ,  auf  die  zweite  20.a  Proz.  und  auf  die  dritte  42.»  Proz. 
der  sämmtlichen  Einnahmen  fallen.  In  Berlin  betragen  die  vor- 
gedachten drei  Kimiahniegruppen  44,«  bezw.  12,4  und  43  Proz.,  in 
den  anderen  Gro'sstädten  34.6  bezw.  21,*  und  43.6  Proz.,  in 
den  grösseren  Mittelstädten  3'»,»  bezw.   23.»  und  40,9  Proz., 


die  wirthschaftlicheu  Einnahmen  50  und  mehr  Prozent 
der  Gesainmteinnahineti  betragen,  liegt  vor  in  folgenden  19. 
nach  der  Reihenfolge  des  Diagrammos  aufgeführten  Städten: 
Osnabrück,  Greifswald,  Görlitt,  Kolberg,  Bochum,  ßnnztati. 
Demmin,  Rrieg,  Lauban.  Anklam.  Güttingen,  Nenstadt  i.  O.-Schl., 
Neisse,  Forstenwalde,  Sagau,  Köslin,  Leobschütz,  Wittenberg 
und  Striegau.  Bei  Osnabrück  bedeuten  allerdings  die  hohen 
wirtschaftlichen  Einnahmen  insofern  keinen  wesentlichen  Vor- 
theil für  die  Gemeinde,  als  sie  die  entsprechenden  wirthschaft- 
licheu Ausgaben  nur  um  1,k  M-  pro  Kopf  überragen.  Im 
Uebrigen  aber  wird  man  hier  das  Vorhandensein  einer 
günstigen  Finanzlage  annehmen  dürfen.  Bei  weitem  zahl- 
reicher sind  jedoch  die  Fälle,  dass  die  Einnahmen  au* 
der  Besteuerung  50  und  mehr  Prozent  der  Gesummt- 
einimbmen  betragen;  das  findet  nämlich  statt  in  folgenden 
nach  der  Reihenfolge  des  Diagrammes  aufgeführten  64  Städten: 
Frankfurt  u.  M..  Remscheid,  Essen,  Ottensen,  Altona, 
Witten,  Krefeld,  Danzig,  Flensburg,  Duisburg.  Potsdam.  Aachen, 
Stassfurt,  M. -Gladbach,  Bockenheim,  Hagen  i.  W.,  Memel,  Xeti- 
münst*r,  Ehrenfeld.  Beutben  i.  O.-Schl.,  Gleiwitz,  Mülheim  a.  R  , 
Iserlohn.  Kattowitz,  Burtscheid,  Solingen,  Insterbiirg,  Rheydt, 
Schleswig,  Waldenburg  i.  Sehl ,  Kleve,  Deutz,  Dimhausen,  Eupen, 
Kösirin,  Oppeln.  Schwelm,  Hörde,  Malstatt- Bnrbach,  Schönebeck, 
Königshutte  i.  0  -Schi.,  Siegen,  St.  Johann,  Lüdenscheid,  Neustadt- 
Magdeburg,  Viersen, Soest,  Eschweiler,  Honsdorf,  S  toi  berg(  Aachen), 
Buckau.  Directum,  Gncsen.  lnowrazlaw,  Gelsonkirchen,  Lucken- 
walde, Merscheid,  Höhscheid,  Dorp,  Hamm,  Herford,  Ka  witsch  und 
Grabow  a.  0.  In  diesen  Städten  haben  die  Einnahmen  ans  der 
Gemeindebesteuerung  ihre  subsidiäre  Natur  völlig  abgestreift, 


endlich  in 


Mittelstädten  31.1   bezw,  25,i  und  1  indem  sie  eine  so  hervorragende  Stelle  im  Geineindebudget  ein- 


43.«  Proz.  der  Gesanunteinnahmen.  Wie  sich  bei  den  einzelnen 
Städten  das  gegenseitige  Verhältnis«  der  3  Einnahmegruppen 
gestaltet,  zeigt  das  Diagramm  1,  welches  die  erste  Gruppe  durch 
grüne,  die  zweite  durch  rosa  und  die  dritto  durch  orangefarbene 
Streifen  darstellt.  In  der  bunten  Mannigfaltigkeit  der  Einzel- 
fälle machen  sich  insbesondere  zwei,  einander  diametral  gegen- 
überstehende Kombinationen  geltend ,  nämlich  einerseits  das 
(Jeberwiegen  der  wirthschaftlicheu  Einnahmen,  andererseits  das 
Hervortreten  der  Einnahmen  aus  der  Besteuerung.  Der  Fall,  dass 


nehmen,  dass  die  übrigen  Einnahinekategorien  eine  mehr  oder 
weniger  unwesentliche  Rolle  spielen,  ja  sogar  in  einzelnen 
Fällen ,  wie  z.  D.  in  Oberhausen ,  Viersen ,  Gelsenkirchen  und 
HOhscheid,  gänzlich  in  den  Hintergrund  treten.  Als  normal 
kuuii  man  ein  solches  Verhältnis»  gewiss  nicht  bezeichnen;  ob 
aber  eine  wirklich  bedenkliche  Finanzlage  aus  ihm  zu  folgern 
ist.  -  das  lässt  sich,  wie  im  zweiton  Abschnitte  gezeigt  werden 
sidl.  nur  unter  gleichzeitiger  Berücksichtigung  einer  Keihe 
anderer  Gesichtspunkte  mit  genügender  Sicherheit  beantworten. 


n.  Die  Gemeinde-  und  Korporationsabgaben  in  den  Stadt-  und  Landgemeinden. 


Die  Gemeindeabgaben  sind  im  vorigen  Abschnitte  nur  in 
ihrer  Eigenschaft  als  Einnahmen  der  Gemeinde  betrachtet  | 
worden.  Alter  diese  Einnahmen  der  Gemeinde  sind  zugleich 
Ausgaben  der  wirthschaftlicheu  Einheiten,  aus  welchen  die 
Gemeinde  sich  zusammensetzt,  und  zwar  Ausgaben,  welche 
nötigenfalls  erzwuugen  werden  können.  In  dieser  Eigen- 
schaft als  Zwangsansgabeu  der  Einzelwirtschaften  für  Zwecke 
der  Gemeinwirthschaft  üben  die  Gemeindeabgaben  einen  mehr 
oder  welliger  fühlbaren  Druck  auf  die  der  Abgabcpflicht  Unter- 
worfenen ans,  indem  sie  den  Haushalt  derselben  zuweilen  in 
einem  Maasse  belasten,  wie  es  mit  dem  Prinzipe  der  Leistungs- 
fähigkeit nicht  mehr  in  Einklang  gebracht  werden  kann.  Dass 
;iber  die  l>eistungsfähigkeit  auch  für  die  Gemeindebesteuerung 
als  erster  Maassstab  gelten  muss,  neben  welchem  dann  in 
/.weiter  Linie  die  Rücksicht  auf  das  grössere  oder  geringere 
Interesse  —  das  Prinzip  von  Leistung  und  Gegenleistung  — 
.  rgänzeiid  in  Betracht  kommt,  dürfte  heutzutage  wohl  nur  noch 
von  wenigen  Seiten  bestritten  weiden'). 

Den  Druck  der  Gemeindeabgaben  ist  man  geneigt,  in  erster 
Linie  der  Höhe  derselben  zuzuschreiben.    Die  Höhe  der 


>)  Vergt.  Motive  zum  Gesetzentwürfe,  betr.  di«  Aufbringung  der 
i-ieineindealigaben,  Drucksachen  de«  Hause«  der  Abgeordneten,  Session 
IS79— 80,  Nr  19.  Seite 41  und SR.  —  A.Wagner,  dieKonnnmialsteuer- 
trage.  —  L.  v.  Kilinaki,  die  Geroeiudebesteuening  und  deren  Reform. 

I  dw  K.  Pr.  Stat, 


Gemeindeabgaben  ist  in  den  Stadt-  und  Landgemeinden  des 
preussischen  Staates  ungemein  verschieden;  sie  beträgt  in  erste- 
ren  ll,«».Ä  und  in  letzteren  4,»s.#  pro  Kopf  im  Staatsdurch- 
schnitte und  schwankt  sehr  erheblich  in  den  Durchschnittszahlen 
der  einzelnen  Regierung»-  bezw.  Landdrostei-Bezirke,  wie  die 
Tabellen  2  und  3  (Seite  218  bezw.  220)  zeigen.  Bezüglich  der 
Stadt  gemeinden  ist  —  abgesehen  von  Berlin,  welches  mit 
2l.«i  pio  Kopf  an  der  Spitze  steht  —  am  höchsten  der 
Durchschnitt  der  Bezirke  Wiesbaden  (2l,nJ(),  Köln  (I7,i;  „#), 
Aachen  (14,u  .*),  Schleswig  (I3,m  Düsseldorf  (13.si  .*) 
und  Danzig  (11,»  .#),  am  niedrigsteu  der  Bezirksdurchscbnitt 
von  Köslin  (f>,os  -Ä),  Bromberg  (6,oo-#),  Stade  (5,7»  -M),  Lieg- 
nitz  (5,*s  JC),  Stralsund  (5,5*  M)  nnd  Posen  (ä.w  M\.  Be- 
züglich der  Landgemeinden  weisen  die  höchsten  Durchschnitte- 
zahlen auf  die  Bezirke  Köln  (9,4'  Düsseldorf  (9,os  *«), 
Arnsberg  (8,ib  .K),  Schleswig  (7,»i  M),  Münster  (7,iu  M)  ond 
Aachen  (6,»i  .H),  die  niedrigsten  Liegnitz  (2,o>  .#),  Frankfurt 
(2.01  M).  Stralsund  <l,s»  Stettin  \,uM),  Posen  (l,u  .«), 
Köslin  bezw.  Erfurt  (1,ji  M)  und  endlich  Broinberg  (t,u  M). 
Wie  verschieden  die  Höhe  der  Gemeindeabgaben  in  den  174 
grösseren  Städten  ist,  war  schon  im  vorhergehenden  Abschnitte 
gezeigt  worden;  es  möge  daher  vorläufig  genügen,  auf  dio 
Tabelle  4  (Seite  222)  hinzuweisen,  welche  die  Stouerverhältnisse 
jeder  einzelnen  grösseren  Stadt  zur  Darstellung  bringt.   .In  den 

(Fo>iwln>f  J..  Tortf.  ».f  Salt« 
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ltt  g  i  e  r  n  d  g  «  • 
beiw. 

T.aiiddrnstei-Beiirke. 


Gelammt- 
Kii>- 


z&lil  ilor 
Stailt- 
genieindin 
nach  der 
Volk«- 
lählnug 

vom 
1.  Deiem- 
Wr  iggo 
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Zu- 

Zu- 

io- 

«chl&gc 

rJVIIJBgl 
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IM 

zur 

zur 

St»m*- 

Staat»- 
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Üe- 

Öe- 

«Unem 

(S|..  3 
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Mode- 

werbc- 
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steuer 

»teu«r 
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.*/ 

.# 

.* 

M 

* 

9 

IO 

- 
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<S]..  9 
bU  IS) 

.* 

M 


1.  Köoigiiberr  

2.  Gutnbinncn  

S.  Uaoziir  

4.  Maricnwcrder .... 

5.  Stadtkreis  Berlio  . 

6.  l'otfidam  

7.  Frankfurt  

8.  Stettin   

9.  Köslio  

10.  Stralsund  

11.  Posen  

12.  Bromberg  

13.  Br«lau  

14.  Liegniti   

15.  Oppeln  

16.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Erfurt  

19.  Schleswig  

21.  Hildoheim  

22.  Löiicburg  

23.  Stade  

24.  OMiat.rnck  

25.  Aurich  

26.  Münster  

27.  Minden  

28.  Arnberg  

29.  Kassel  

30.  Wiesbaden  

31.  Hoblern  

32.  l)«*«Mi>rf  

33.  Köln  

34.  Tfier  

3.'».  Aacbeu  

36.  Signierungen  .... 


380  3S7 
103  713 
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0.» 
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O.M 

171  261 

0,71 

394  713 
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0.» 

94  5211 

O.w 
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O.M 
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O.M 
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O.M 
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0.« 

1.94 
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I.» 

•Im 
l.f» 
l.i? 
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1,1» 
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l.u 
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0.» 
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l.o 
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I.» 
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1.)« 
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1.* 

1.19 

1.» 

l.u 

1.» 

2,n 

1,4. 

1.14 

1,7» 

1.44 

1,1« 
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l.'H 
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l.u 
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1,0» 
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2.4. 

O.K 
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K» 

0.« 
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0.» 
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l.a 
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1.1» 

lj« 
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I.M 
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2.« 
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6.*. 
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5,  » 
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4- 
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S.v. 
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I 
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— 
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0.» 

0,11 

5^. 

6.4J 
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M 

>9 
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22 


»3 


M 
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I 
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»9 


i 

O.oo 

1.9» 



O/o 

0,119 

2,00 

8,60 

0,41 

7,88 



8,M 

0.4» 

0(T8 

1,1« 

9,on 

0,04 

— 

0,06 
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0.13 

V* 

9,16 
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_ 

S.B6 
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i 
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.),a» 

A  Ali 

ff  jin 

0,40 
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z 
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O.oi 

3,6» 
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0,07 
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O.H 

6,iü 
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0.99 

— 
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0,08 

1.4» 
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0,„! 

II 
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(1 
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ß 
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O.oi 
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— 

0,ü 

O.is 

6^7 

1,(0 

7,71 

2,30 
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0t<x 

0,11 

0,13 

0,37 
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3,M 
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•>,43 
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6,17 

0» 

1,7» 
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0,0« 
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8^3 

0,41 

0,16 

0.3» 
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0.« 
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— 

0.18 

0,is 
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0,oi 
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0,06 
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0.» 
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6,74 
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0.14 

1.6« 
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O.i» 

I.M 
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7,41 
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1 

-r" 

03  *>  «f.«  1 

1,16 

U,K> 

U,13 

->  in 

fi  <ii 

41  AT 

fl  4kt 

1  u 
1  ^4 

310.1*18 

1,« 

O.n 

0,15 

0,» 

2.« 

0,» 

0,o« 

I.M 

2,71 

1  Uari«i>wMr.lMr 

1  IT 

u,14 

s 

0  in 

1.3» 

0  an 

0,07 

l  /» 

5.  SUdikn-i*  Berlin  ... 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

- 

C  pAtiu1a.ii. 

1  -41 

U,,7 

fl  41 

U.34 

i  «i 

V.W 

n  4» 

0» 

l,W 

1 

.,41 

600674 

l.« 

0,3» 

0.n 

0/14 

O.U 

2.™ 

0.» 

0.» 

(V« 

0.7» 

fi  Cfuftin 

«Od  i«i 

I  &» 

(1  .Vi 

flu 

-fl 

3  i& 

t*l_» 

0  17 

0  <4 

0  A4 

Im 

257  6*4 

l.u» 

0,17 

0,1) 

0,7» 

0,n» 

Ojs 

0.4"? 

0^.1 

Oje 

10.  Str»lsunJ  

58  984 

1,4. 

O.M 

0,». 

0.« 

0,« 

2^. 

0.« 

O.i. 

0,4« 

O.rt 

\M 

1     1  1  Pl)*f*r. 

Ml'  .ff -J  1 

0  97 

0  17 

0  Ii 

0  8} 

0,7* 

O.w 

0  A 

O.to 

O^gi 

295  202 

ü 

0,W 

0,11 

0,17 

0,ot 

2.JJ 

0,» 

0,<e 

O.w 

l»,M 

0,a 

894  991 

0.4O 

0,» 

0,47 

0,34 

2^4 

0.41 

0,M 

0,« 

0.J- 

1.»* 

1dl    I  iMiiih 

iiiru  *ift<i 

I  in 

U,t! 

UJ11 

9  tu 
2,78 

flu 

il  i> 

0  m 

1  k< 
1> 

1  007  587 

0.» 

0.» 

0,1« 

0,» 

0,11 

l.»T 

0,77 

0.» 

0,ii 

0.« 

2.0» 

489  4SI) 

2.71 

O.a 

0,34 

O.w 

I.M 

5.16 

1,7» 

Ü.B 

0,«ff 

1,17 

2,w 

562  405 

3-« 

0.M 

0,ao 

0,7« 

1.0« 

5,43 

0^1 

0.17 

0,7» 

228  636 

2,» 

O,« 

0,ji 

0," 

0,„ 

3,7Ü 

0.47 

0,10 

O^i 

0,W 

Ui 

64S  2*8 

4.» 

0.7. 

0,» 

(),» 

0,7, 

7.« 

2,-1 

O^J 

0,*7 

l,»7 

»j  4.K 

*}(\  Haiint.Vi'r 

•j'jO  •>!>»> 

.5, (LH 

II  st 

•ft  fr. 

Y',JB 

fl  .1. 

4,11 

1  14 

0  ii 

0,11 

0,64 

24» 

»32  530 

2, «3 

0,» 

0,3, 

0,M 

4.7» 

1,» 

O.M 

0/* 

0,«a 

2.» 

320  325 

2.4» 

o.« 

0.» 

o*. 

0,11 

l.u 

0,s 

0,«, 

1.» 

23  St»dc 

294  699 

2,78 

0.« 

o,«» 

O.üi 

0,1» 

5,17 

0,47 

0,1B 

0,1  n 

0,41 

')  2,» 

Joö  DI  1 

1 

fl  J« 
U»4* 

fl  «If. 

0,79 

0  16 

1)44 
u!*4 

Oa 

1J3 

s 

25.  Aurich  

173  606 

3,ai 

0.u 

0.» 

0,» 

1,1» 

6,» 

0,«l 

0,11 

0,C4 

0,7» 

i  26  Muristrr 

4>DU  d.>| 

•£.40 

0  n 

3  M 

0  43 

0 

7, co 

8S5  724 

i.» 

0,« 

0.» 

0,7T 

0^. 

3,71 

\M 

0.» 

l.u 

3.7. 

686  920 

i,» 

0.71 

0.» 

0>7 

0,44 

1,4» 

0,7* 

0.« 

7.4, 

'  2».  Kasse!  

561  895 

i.« 

0.42 

0,m 

0.7J 

0.« 

3,« 

0.7» 

Otü> 

0.« 

0,7» 

1," 

419  346 

l,m 

O.w 

0» 

0.M 

0,1. 

3,«4 

1,47 

0,4t 

0,H 

I.» 

,» 

31.  K.ibleii»   

479  189 

I.&7 

0.«* 

1 

0,» 

O.w 

o.n 

3.- 

1,M 

Om 

0,07 

1^7 

4,i' 

631  316 

1,«7 

0,7« 

0,» 

0^1 

4.» 

2,M 

0,1h 

0,13 

4.7» 

7.7» 

419*55 

2," 

0,«4 

0,ai 

0.7J 

0.7. 

4,M 

3,* 

1,04 

0,1» 

4,^7 

9.» 

MG  260 

1,» 

0,» 

0,* 

O.M 

0.» 

2,01 

1.» 

0,4* 

0,01 

2^» 

4^4 

343  7  IS 

2.» 

0,« 

0,:.? 

0.» 

3,M> 

2,71 

0,(1« 

0,1* 

2^ 

5,1, 

54  752 

3.44 

2.J1 

0,» 

_ 

3,. 

KtMt 

IS  723  67.1 

Mi 

0.47 

0*4 

«-« 

0,rr 

3,»i 

1,14 

0.» 

•.m 

1.4* 
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Beson-  i 

dere 

Gc-  | 
meinde-| 

Kin-  i 
kom 


JS  I 


Wok- 
nungs- 

und 
Mieths- 

>  teuer 


JC 

i~6~ 


Son- 
Bti|fe 
beson- 
dere 
Perso- 
nal- 
Uten«  rn 

_J( 
'7 


oller 
direk- 


Hunde- 


steoer 


Summe  Somme 

der 
beson- 
deren 
direk-  ,cn  Ge- 
ten  <!o-  meinde- 
ineinde- 

gaben 

*  » 

bU  18)  +  l») 


n 


•9 


10 


iHrnnter 
I  Perso- 


In- 


Ge- 
.•itntnT 


Real-  i  direkt«  be{raR 

|  nal-  ,ncr 

Abgaben        ße"  Ge- 

(8P.  9  (Sp.  12  meiadt.  '""inde- 

+  io  i+ir.-H    ,  "b* 

ab-  traben 

+  n  1,6+17  (Sp.20 

-4- 14)  ,+  18)  +  23) 

i 


ii 


I. 


»4 


1 


Be- 
Hondere 

Ab- 
gaben 
in  Pro- 
vinxial- 

und 
Krci*- 
iwecken 

M 


Be-  Be- 
sondere andere 

Ab-  Ab" 
gaben 

in 
kirch- 
Schnl-  |ichen 

»wecken  Zwecken 


gaben 
in 


»5  I 


»7 


Summe 

der 
beson- 
deren 
Korpo- 
ration*- 
abgaben 
(Sp  25 
his  27) 


Ge- 
sammt- 
betrag 
der  Ge- 
ineinde- 

und 
Kurpo- 
rationa- 
abgaben 
(Sp.  24 
+  28) 


ig 


»9 


0,8» 

0.« 

0,* 

0.» 

l.t» 

0,07 

0,w 

0,4» 

0,1* 

0,<m 

0.44 

0.« 

r 

O^t 

0,00 

0,u 

2,41 

1.« 
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Mi 

r 
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1," 

l,ir. 
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1,1* 

— 
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0> 
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l,n 
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0,71 

O.r.l 
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0,u 
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1,01 
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1,61 

0.8» 
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l.o. 

1,6» 

0,« 
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0,5» 

0,4« 
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1,0» 

0,5t 
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O.io 
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M 
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0.» 

— 

0,u 

0..» 

0,93 

2,96 

1.6» 
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(Tab.  ,.; 

Name 
der 

.Stadtgeincindc, 


Kegierungs- 


Landdrostei- 
Bezirk. 


Kin- 
wohner- 
zahl  der 

SUlilt- 

geraeinden 
nach  der 

Volks- 
Zahlung 
vom 
I  De- 
tern ber 
1S80 


Staatis- 
(jnt:ni- 
Steuer 


4 


Staut*- 

tie- 
biude- 
fteuer 


M 

5 


Staats- 

(ie- 
werbe- 
steuer 
vom 
»teilen- 
den 
be- 
werbe 


Staats- 
kassen, 
«teuer 


Staat»- 

i 

Ein- 
kom- 
men- 
Steuer 


Summe 

der 
direkten 
Staats- 
»feuern 
(S]>  4 
bis  8) 


Berlin  . 


2.  Breslau  

3.  Köln  

4.  Königsberg  i.  Pr. 

5.  Frankfurt  a.  M.  . 

6.  Hannover  

7.  I  »anritt  

8.  Magdeburg  .  .  .  . 
it  Härmen  ...... 

10  Düsseldorf.  .  .  .  . 

)  I  Elberfeld  

Ii.  .Stettin  

13  Altona  

14 


Breslau  .  . 
Köln  .... 
Konigxberg 
Wiesbaden . 
Hannover  . 
llanzig .  .  . 
Magdeburg 
Dbsseldorf . 
Düsseldorf . 
Düsseldorf  . 


Schleswig 


Nr.  2  ki»  14 


15. 

IG 
17 
18. 
1». 
20. 
21. 
sä. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
\  SS. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33 
34 
35 
36. 
37. 
3». 
39. 
40. 
41. 
42 
43, 
44. 
45 

4»;. 

47. 
48. 
49. 
50. 
51. 


Krefeld  .  . 
Halle  a.  S. 
Dortmund. 
Posen  .  .  . 
Kassel .  .  . 


Erfurt   

Frankfurt  a.,0.  . 

Garlitz  

Wiesbaden  .... 

*  Potsdam  

Kiel  

Duisburg  

Mlln*ter  i.  W.  .  . 
M.-Gladbach  .  .  . 

Liegnitz  

Klbing  

Itromberg  

Hochnm  

Osnabrück  .... 

Bonn  

Halberstadt.  .  .  . 

Flensburg  

Bielefeld  

*  Koblfn?.  

(,'harlottenburg .  . 
Kenitcheid  .  .  .  . 
Stralsund  

*  Spandau  

Brandenburg  a./H. 
KünigsliQttei.O.-S. 
Keustadt-Magdeb 
Hagen  i.  Westf.  . 
Nordhausen  .... 
Hildesheim  .... 

Guben  

Kottbua  

Nr.  IS  kis  51 .  . 


D  Oaseidorf. 

Merseburg  . 

Arnsberg  . 

Posen  .  .  . 

Kassel  .  .  . 

Düsseldorf . 

Erfurt  .  .  . 

Frankfurt  . 

Liegnitz  .  . 

Wiesbaden . 

Potsdam  .  . 

Schleswig  . 
I  Düsseldorf, 
j  Münster  .  . 
|  Düssoldorf. 
I  Liegnitz  .  . 

Danzig  .  .  . 

Bromberg  . 

Arnsberg  . 

Osnabrück  . 


Magdeburg 
Schleswig  . 
Minden.  .  . 
Koblenz  .  . 
Potsdam  .  . 
Düsseldorf . 
Stralsund  . 
Potsdam  .  . 
Potsdam  .  . 
Oppeln  .  . 
Magdeburg 
Arnsberg  . 
Erfurt  .  .  . 
Hildrsheira 
Frankfurt  . 
Frankfurt  . 


52.  »Trier  

53.  Landsberg  a./W. . 

54.  Muhlhausen  i.  Tb. 

55.  Hanau  


Trier  .  . 
Frankfurt 
Erfurt  .  . 
Kassel  .  . 


1  122.13U 


272  9 1 2 
144  772 
140  90'J 
136  819 
122  843 
in«  551 
97  539 
95  94 1 
95  458 
93  538 
91  756 
91  017 
85  551 

I  577  630 


73  872 
71  484 
66  544 
65  713 
58  290 
56  944 
53  254 
51  147 
50  307 
50  238 
48  447 
43  594 
41  2(2 
40  434 
37  387 
37  157 
35  842 
34  044 
33  440 
32  812 
31  514 
31  260 
30  958 
30  679 
30  548 
30  483 
30  029 
29  481 
29  311 
29  0G6 
27  522 
27  090 
26  295 
26  198 
25  H.*7 
25  840 
25  584 

I  409  935 


0,oi 


0.« 
0,'* 
0.« 

0,17 
0.04 

0,w 
0.1» 
0,c 
0.1* 
0,or. 
0.1.. 
0,111 

0.14 

0,n; 


O.i* 
0,11 
U.tl 
0,W 

0.'« 

0,« 

0,* 
O.ii 
0,1« 
0,11 
O.ov 
O.o» 

0.Z9 

0,<o 

0.« 

0,ji 

0,« 

0,TO 

O.w 
0.1t 
0,M 

0,» 

O.o» 

0,12 

0,1» 
O.ii 
O.o> 
O.II 
0.ii 
0,9» 
O.ut 
0,a» 
0,<* 
0,9* 
0,i> 
0,u 
0,w 

0,14 


J,04 


3. TO 
4,19 

2,7* 

5,M 
3,14 

2,5s 

3,71 

2.« 

2.M 
2.7* 
3,74 

s,» 

3,4« 


2> 

2..13 

1,1» 
2,«l 
l.n 

1.M 

2,1  s 

1,14 

1.13 

1  -T.. 

1  ,•;» 
l,na 

1,S4 

.1,«.  Im 


1,7« 
2,04 
1,77 
3,17 

i,m 

1,77 
S.U9 

s.» 

2,37 

3,»n 
2,47 
2,4u 

1,«7 

2,07 
1,76 

2,10 

1,53 
2,41 
1,69 

Lac 

3,55 
l,«i 
1,19 
1,0t 

3,11 
3,m> 

1,51 
I.S7 
1,30 
1,7t 

0,  HC 

1,  r.s 

2,07 

2,  w 

1,74 

l,ao 
l,«r. 


1,53 
1,45 

0.  94 
1,4« 

1,  tl 

0.  M 
1,93 
1,1t 
1,98 
1,07 
1,19 

1.  » 
1.10 

l.Jl 
t  ,31 
1.« 
1.X1 
0^4 
1.04 
I.» 

I* 
1,43 
I,» 
1.» 

1,09 

l,a 
l,i» 

0.K7 
1,41 

ü,«; 
0,»i 

1,97 
I.SO 

1,1? 

1,37 


24  200 

0,"7 

2.17 

I.M 

23  612 

0,41 

•r* 

1,14 

23  478 

0,!» 

1.» 

1,9« 

23  086 

0,10 

2,.4 

1,54 

1,54 
1,60 

1,  » 
2,40 

ljOl 

2.  » 

0.  W 

1,  a» 

1,19 
1.0» 
1.06 
1.54 


1.1» 
1.53 
I.O 
1,36 

2,«i 
l,w 

Ij« 
l.» 

Ir« 
»r« 
1^> 
1^4 

0,*» 

1,41 

0,  * 

1^5 

l,o» 
1,4* 
1,1* 
1.1» 
1.5» 

1,  * 

1,67 
1.7* 
l.«l 
1.44 
1,1» 
1^1 

0.  *4 
1,10 

1,1* 

1,  u 

1,»1 

1.06 
E17 


1.4« 

1,«7 
1,1« 

2,7, 


5,1» 
8X 
3,n 
II.» 

3.75 

2.  » 
7,1* 

l.«4 

3,  «s 
2* 
4.11 

\,G> 

3.« 


l.Ki 
4,17 

I.C7 
3.M 

5,« 
3,u 
8.» 
3,1'. 
3/M 
7,7" 

5,«s 

3.  « 
2,o. 

3.14 
I.S7 
2,4« 

2,0h 

i% 

2,10 
8..i» 
3,lr. 

1,  » 

2.  « 

4,  »4 

5.21 

2,04 

I.« 

•2.» 

0.  74 

1,  HJ 
1.04 
3,S7 

2,1" 

1.5? 

2,i-i 


2.14  1,33  1,37  .1,17 


3^8 
1,90 

S,:lil 

■2,n 


15» 


I2,H 

17.4» 

9/« 

2I,(B 

10.«» 

8..0 

15^7 

6,1? 

9^.4 

8,1« 
1 1^1 

6.« 

10,64 


I.J»        4,i«7  11.» 


6,14 

9.» 

5.5? 

lO.o» 

11.S4 

7.  » 

8.7» 

8/« 

8.  « 
14,-s 
I0,i.i 

8,7* 

5.»* 

8,  ns 

5,4« 
7,64 

5,R» 

S.S? 

5,ns 

5.  » 

14,7« 

S.o« 

6,  « 

7,07 
11,71 
11.77 
5.06 
7,34 
5,6» 
6,(14 

2,ji 

5,7« 

R,so 

9,  no 
6.6J 

5,  Ji 

6.  « 


6.«s 

9.4, 


0,04 

0,11 

0,0« 

0.0» 

0,11 
O.oa 
0.1« 
0,0* 

0,23 

0,n» 
0,0« 


0,95 
0,17 
0,95 
0.M 


0,0« 

0,07 
0,04 
0.S9 
0,14 
0.17 

0,sa 

0,M 

O,os  ; 

0,10  I 

O.n  I 

0..H) 

0,«. 


0,03 
0,34 
0.4S 

0.07 


0,83 
0^0 

2,  H 
1.93 
0,19 
1,60 
0,73 

3,  »» 

1,80 
2,50 
1,S3 

2.01 

0,87 


0,43 
0,8« 
1,60 
1,7» 
0,63 

0,«1 
1^4 
2,19 

0.  75 
2,30 

1,  «J 

0,  M 

1,95 
1,03 

1,  W 
0,» 
0,9» 

1,10 


1,08 
l,l>4 

0,  »7 

1,  *» 


t;.M 


1^9 


-  1  1 

-  ,  'S 


■V- 


0,4»  IV- 

_  4f 

0^»  II? 

-  i:i.> 

-  li.-- 

0,47 

-  fi> 

— 

- 

O.w  i:i,t 


Eo» 


0.56 
0,*» 

0,, 


r;. 


0.6. 


J 
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k*»f  der  leTilkeniig  in  de«  fwi»**8**»«!!  StndCgeitjtiiidei  alt  über  MfM  F.lowohiern. 


Summe 
der  Zo- 
«.•blige 
tu  den 
dirvk- 

Un 
Staat*-1 
Stenern 
|Sp.  10 


>4 


l.i« 

10,  « 

7,01 

12.  » 
11.97  ' 

13,  « 

15,41 

11.  « 

12,01 


lR.o» 
5,«7 

\1& 
8,ii 

12,4« 

11.» 

11,4» 

9  s* 

0,7« 

lO.on 

II, TT 
I  ".«.1 
6.66 
14,60 


1 

Beson- 

Beson- 
dere 

Woh- 

\ 

Son- 
stige 

Real- 

tie- 
raeinde- 
F.in- 
«um- 

nung»- 
und 

Mutti*. 

beson- 
dere ■ 
Perso- 

»teiicru 

men- 
»teucr 

steuer 

nal- 
stciii'rti 

U 

JC 

■5 

1 6 

1 7 

- 

8,9« 

- 

_ 

0,90 

Hunde- 


steuer 


JK 
«9 


10,1* 


Summe  Summe 
der    :  aller 

der,.,  '  d'rtk- 

direk-  *«•  G«- 
ten  (Je-  mciiide- 
meinde- 

ab- 
gäbe» ^ 
(»MV«* 
bi*  I9j  +  20) 


gabt-n 
14 


1,44 

3,15 
0,M 


9,n 


22.« 


15,94 


7,«T 

I.» 


0.7» 


0^. 


5,94 


0,1«  - 


«V* 

O.oo 


10,3* 

I  2,oe 

1  1,4.» 

8.1» 

1?,!>1 

S,e» 


10.» 

7.if- 

1  2.74 
I  3.11 

8,1« 

4,40 
10,41 
10.TT 

Hm 

16,45 

2.4« 

7.«2 

».» 


0,at 
iM 

o.<» 


Z 


0,it 

0.IT 


10,9«  — 

9,*s  — 

9,*l  — 

8,8*  — 


_ 

5,44 


0.» 


O.st 
0,oi 


O.is 
•m 


um 
0.« 

O.oo 
0,.»i 


0,14 
0,14 


0,0« 
0.« 


7,w 
Mi 

14.«. 

0,oi 


0,0« 
0,1« 

0,04 


0,04 

O.oo 

Ü.US 


0.»     12,«  2I.n 


0,1« 

0,91 

0,» 
0.» 

0.14 
0.07 

O.i» 
0.« 

0,94 

0.1« 
0.u 
O.i* 

0,14 

O.i. 


0.14 
0,.< 
0.1» 
0,1« 


Darunter 
nul- 


In- 


Real- 


Abgabm  <;e- 


+  tl  +164- 
-f-  12  17+18 


Bc- 

SHIDIDt- 

»ondere 

betrag 

Ab- 

Uli* . 

gaben 

Ge- 

meinde- 

1  ro- 

ab- 

vinzial- 

gaben 

und 

(Sp.  21 

Krei«- 

-H  24) 

zwecken 

M 

JK 

'5 

"  »6 

y.n 

O.il 

0.  1» 

32,«. 

3.9» 

1,  N 

0,1« 

0,14 
0.94 

16,10 
0,1» 

15,Tr. 

0,i« 


I  1,09 
21.41 
10,9« 

32,w 

10,91 
14,24 
11,4t 

13,«. 
15,» 

Iß.lu 
ll,T4 

15,7« 

12,1« 


«.«  Ii,» 


3,4» 


M»  ■ 

0,91  I 
1.44  1 

3,1» 

2,4! 
1,17 

3,49 

3.15 

9.H 

2.47 


IH.« 


I 


9.7« 
19.4» 

10.01 

3  I/o 

7,76 
1I.&3 
10,» 
12,14 
12,18 

l<r.i.. 
8*i 

«,o* 
9,«. 


2,» 


0.14  0.4S 

1!*,4I 

0,97 

.7.,,  ! 

0.11 

b,ll 

11,7» 

11,7» 
11.« 

8,*i 

0.1» 

O.i» 

12,«n 

0,70 

0,11 

O.II 

S.w 

0,11 

0,34 

12,90 

4M! 

S,69 

0.« 

O.w 
0.« 

11,4» 

I,M 

10.07 

O.i* 

11,W 

0,«1 

11.6»  j 

0.1» 

0,19 

10,.* 

I.TI 

»,»  ■ 

0.1« 

6,M 

7,* 

0.7« 

6,63 

0.14 

0.94 

1S,oT 

}•,»• 

0,1» 

0.1» 

10.1» 

1,89 

8.91 

0.14 

3,71 

15,4H 

ti.O» 

!l,46 

0.14 

0,14 

17,TT 

2,w. 

15,79 

0,18 

0,1« 

fi.76 

2,lo 

4,64 

0.«s 

O.w 

14.69 

1,9« 

13.96 

O.li 

7,81 
0,16 

7.31 

7,31 

0,« 

10,61 

10,69 
11,71 

0.os 

0,0« 

12,14 

0.49 

O.io 

1,44 

12,M 

M7 

11,19 

O.u» 

0,(o 

f. 99 

1.77 

6,48 

O.li 

0.14 

19,06 

2,0« 

1  6,9'J 

0.14 

0,14 

8,T9 

1.1» 

"t,mi 

0,1» 

17,» 

17,:i» 

2^ 

14,79 

<),« 

0,o« 

10,« 

0,« 

9,*r. 

0,0» 

O.oe 

7,m 

1 

6,.* 

0,» 

0,93 

I2,*7 

2,34 

I0,«u 

O.lo 

0,n> 

13,« 

0,70 

12.43 

0.0» 

0,1« 

8,« 

2,s« 

5,«4 

O.u 

5,61 

10,io 

2,86 

7.» 

0,w 

0,1* 

in,«. 

l,o. 

!>j* 

0/« 

0,09 

10,9) 

10,*. 

0,<» 

0,t* 

8/» 

1.64 

7.1» 

0,14 

0,14 

Ifi.i« 

1...7 

15.61 

O.u 

0.79 

!»,..! 

0,08 

12.« 

O.i» 

5,41 

7.« 

-',77 

5,ii 

0,-7 

0.07 

7/» 

0,»» 

6,*i 

o.io 

0,1(1 

<»,» 

0,9-. 

9.04 

t,lf 

1.« 

11.79 

1,6. 

10,90 

O.ii  21.«i 


4.» 


I  0,9« 


3.«4 
7.04 

0,*9 


7,1* 

4,7» 


= 

1.4» 


3,T>> 


0,66 
0,0« 
0,19 

0,1» 


15.97 
21.41 

10.« 
32.K. 

10.91 
14,94 
11,4» 
13,6» 
16,6» 

16,n 

11.74 
15.7« 
16.77 


4... 

1,0t  I0,»4 


18,44 
1  !,T» 
12,60 
1  1.97 
I9,»4 
11.4» 
12.74 
10,(» 

7,»-' 
21,10 

I4.B7 
15,48 
17.77 
6,7» 
14,69 

7.*l 

10.61 
12.14 

12.  »4 
9.H4 

19.n» 

8.7* 
17,3» 
10.9» 
11.3» 
12,97 

13,  »l 

8,99 
10.M 
10,»o 

10,80 

8,09 
16.6!. 

13,01 

7.8« 

7.C 

9,95 


0,99  12.71 


11.13 

l.i* 

10.47 

1 

IM. 

9,40 

1,9» 

8,(0 

9.40 

SM 

1,4» 

8,» 

9.« 

UM 

1.»» 

7,37 

1 

6.43 

ll 

15.47 

Be- 

Be- 

HOiidcri' 

Ab- 

Ab- 

gaben 

gaben 

zu 

zu 

kirch- 

Schnl- 

lichen 

Summe 

d*>r 
beNon- 

deren 
Korpo. 
rations- 
ab- 

gaben 
(Sp  26 
bis  28) 


»7 


JK 


ig  »9 


0,11 
0.«» 


Oe- 
sammt- 
betrag 
der  (ie 
nieiude- 

und 
Korpo- 
rations- 

ab- 
gabrn 
<Sp.  25 
29| 

1° 


0,97  1  0,»7 


0,11 
0,«» 


1 

0,97 

r 
0,37 

0  aj 

- 

7,»« 

,VM 

Oai 

i\ Hl 

— 

— 

0.M 

0.14 

1  JD 

- 

0,O4 

Om 

0,(4 

dh  Mt 

0,4« 

A  JA 

0.4» 

— 

— 

0,4« 

0.4« 

- 

1,8« 

1,93 

2,» 

0,«4 

0.«4 

5,&a 

2.« 

7,74 

0^4 

0.*4 

— 

0,«i 

(),«» 

M« 

1,4.1 

— 

1,10 

1.1» 

— 

0.BS 

0,90 

1 ,43 

1  J4 

1,07 

0,2» 

1.« 

0,« 

l-M 

1.44) 

0,44 

0,71 

1.» 

0,19 

0,1» 

0.9« 

0.«* 

0,M 

2,38 

2,40 

2,93 

O.W 

3^» 

1,4., 

1,40 

0,»» 

l.w 

l.» 

0,oo 

1,1« 

1,96 

1.» 

M> 

1,8« 

0/o 

l.n 

0,st 

O^i 

l.ca 

l..»v 

2.0» 

0^> 

0,o» 

1.01 

0,«» 

1,40 

~- 

O.e. 

0,49 

- 

0,«7 

1.18 

0,40 

0.N 

IT 

0.» 

0.» 

22..* 


16/« 

22.0« 
12,« 
S2jo 

11.17 

14.*» 
12,0» 

15.14 
I7,H 

l6.lo 
11.» 

I4>.*7 
17,41 

10^9 


18.44 
12.9» 
1&,II7 
1 2.11 

19.  M 

19,1« 

12,97 

10,0» 

7.94 
22,73 
16,07 
16,41 
19.90 

8,09 

15,» 

3.4« 

10,70 
13,07 
15.94 
13.06 

20,  «» 
9.» 

18,6» 
11,6« 
12,66 
I2.97 
13,99 
10.91 

10.10 

10,  M 

1 1,  »1 

8.w 

18,47 

I3,l> 

9,97 

7,oo 

9,96 

13,*- 


11.63 
10..H 
9,91 
15.47 


i 

(>. 
■■>■ 

I  ■-- 
I  I 
l  : 

.  i. 


1  v 
l'y 

'  » 

: .: 
J  n. 
J  I  . 
^  i . 
- 1 
-4 

■  ? 
;f. 

f. 

r 

13- 
34. 
3  = 

3«-- 

3-  - 
?S. 
3  9 
+  ■.. 
4' 

4-  - 
+  1- 
+4- 
45 

4M. 
4'.' 


5». 

54 

5  5 
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Noch:  Di«  direkt™  StaatÄteuern  *>wie  die  Gemeinde-  nml  Korporatioiisab|tabeii  für  das  J-h.- 


(X^li.-  T.b.  4.) 

N  a  m  * 
der 

Stadtgcmeindo. 


Reg  icrungs- 


I.inddroetci- 
Itezirk. 


Ein- 

wohner- 

zahl der 

Staatf- 

Stadt- 

Stliats- 

gemeinden 

Gc- 

nach  der 

frrtiiid- 

Volks- 

baude- 

zShlung 
Tom 

«teuer 

1.  De- 

ateiier 

zember 

>«|o 

.# 

> 

♦ 

5 

Ge- 
werbe- 


den 
Ge- 


steuer 


7 


Staats- 

Summe 

Zu- 

Zu- 

der 

....  1.1s.« 

schlage 

F.in- 

direkten 

»ciliare 

kom- 

StaaU- 

zur 

Staafc- 

Staata- 

im-n- 

S*t*f  IlL'Dt 

Ue- 

(Sp.  4 

Grund 

biade- 

stcuer 

sUuer 

bis  8) 

»ttaer 

M 

.* 

.* 

9 

to 

1 1 

lur 


(j^.     und  Ein. 


■4T  ^ 
Ii     i  i! 


56  Uentbcni.U-Scbl 

57  Schweidnitz  .  .  . 
58.  Mülheim  a  ltobr 
59  Stargard  i.  Pom 

«0.  Stolp  

«I.  Witten  

62.  TiUit  

«3.  Viersen  

64.  Hamm  

05.  •  Tbom  

<•«.  ♦  Wesel  

«7.  *•  N.'üuw  .  ' 

63  MUllieim  a.  Rhein  I 

69.  Güttingen  .  .  .  .  { 

70.  Grcifswald.  .  .  .  1 

71.  Meniel  

72.  Weis*enfcls  .  .  . 
7.H  Aschersleben  .  . 
74  libevdt  

75.  Har'burg  i 

76.  Lüneburg  .  .  .  .  I 

77.  •  Celle  \ 

78  I»«terburg .  .  .  . 

79.  »Gl,,gau  1 

»0  Iserlohn'  

81   Quedlinburg.  .  .  , 
82.  ltatibor  ..... 
«3  Zeit!  

84.  Lislebeo  

85.  Naumburg  s_/S. 
8«.  »Minden  .... 

87.  Brieg  

SS.  Neu««  

89.  Düren  ...... 

!>0.  Graudenz  .... 

91.  Hölingen  

92.  Pren/lau  .... 
93  Köslin  

94.  Oberliausen  .  .  . 

95.  Wandsbeck  .  .  . 

96.  Forst   

37.  •  Kälber*  .... 

98.  Deutz  

99  Burg  b  Magdcb. 

100  Schweiler  .  .  . 
101.  Schleswig  .... 
102  »Ockenheim  .  .  . 

103.  Ottensen.  .  .  . 

104.  Kreuznach.  .  .  . 
105  Merseburg  .... 
10K.  Gleiwitz  

107.  Eupen  

108.  Siefen  

109.  F.hrenfeld  .... 

110.  Luckenwalde  .  . 

111.  Paderborn  .... 

112.  Gelwi.  kirchen  .  . 

113  Opjx-ln  

114.  Stendal  

115-  Hirschberg  iSchl 
116  Neustadt,.  o-Hcki 
117.  -Kttstnn  .... 
118  Neu  Ruppin  .  .  . 

1 19.  So»-9t  

1*0.  Sorau  i./N.  L.  . 


•>  Di« 


Oppeln  .... 
llreslau  .  .  . 
Düsseldorf.  . 
Stettin  .... 
Köslio  .... 
Arnsberg  .  . 
Gunibinneu  . 
Düsseldorf.  . 
Arnsberg.  .  . 
Marien  Werder 
Düsseldorf.  . 
Oppeln .... 

Köln  

Hildeslieiru  . 
Stralsund  .  . 
Königsberg  . 
Merseburg  .  . 
Magdeburg  . 
Düsseldorf.  . 
Lüneburg  .  . 
Lüneburg  .  . 
Lüneburg  .  . 
Gurnbinnen  . 
Liegnitz  .  .  . 
Arnslierg  .  . 
Magdeburg  . 
Oppeln .  .  .  . 
Merseburg  .  . 
Merseburg  .  . 
Merseburg .  ,  , 
Minden  .  .  . 
Breslau  .  .  . 
Düsseldorf.  . 
Aachen  .  .  .  . 
Marienwerder  . 
Düsseldorf.  .  . 
Potsdam  .  .  .  . 

Koslin  

Düsseldorf .  ,  . 
Schleswig  .  .  , 
Frankfurt  .  .  , 

Kiwiin  

Köln  ,  

Magdeburg  .  . 
Aachen.  .  .  .  . 
Schleswig  .  .  . 
Kas«ol 

Schleswig  .  .  . 
Koblenz 
Merseburg.  .  . 

Oppeln  

Aachen  .  .  .  . 
Arnsberg.  .  .  . 
Köln  .  ,  


Minden  .  . 
Arnsberg  . 
Oppeln  .  .  . 
Magdeburg 
Libnitz  .  . 
Oppeln.  .  . 
Frankfurt  . 
I'»r*lam  .  . 
Arnsberg  . 
Frankfurt  . 


22  8 1 1 

0/0 

1,« 

1.57 

1,07 

1 

2.«3 

6,«s 

■ — 

— 

— 

IJ.tr 

22  202 

O.TT 
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1683/*  P'o  Kopf  der  Berölkenrag  in  <W  prenjuwchen  Stad  tpretneinden  mit  Ober  10000  Einwohnern. 
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ferner  die  in  denselben  etwa  enthnlUmm  Su-uwiuoUii  der  erfüllen,  du-  zwi-ite  d,ig«gon  gar  nicht  und  die  dritte  nur  in 
Forense.11,  jnristisi'lK'ii  Personen,  Aktii-ngesellscbafUn  u.  *.  w.  in  «  s4>br  hescbeideiwin  Maasw,  da  wir  nämlich  auf  di»  direkten 
Abwi?  brimfen  und  endlich  die  Leistnnpsfubi^keit  der  Belasteten  Staatisicaern  als  <b-n  y.n treffendsten  Maasss^ab  für  die  LeiitüiiL,'«- 
ins  Aoffe  fassen.  Von  diesen  drei  F.irdernnjren  Idsst  sich  auf  tTihijfkeit  anjrowiesen  sind,  wahrend  d.wh  111  Kf.lt/».  der 
der  vurhamlenen  statistischen  Utitei !;i<reu  mir  die  erste     Ijesonders   bei  den  Staats- l'er.-mnlsCeueni  mehr  ..der  weirq.-r 
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unsicheren  Einschätzung  die  Zuverlässigkeit  dieses  Maassstabes 
begründeten  Zweifeln  unterliegt  Schliesslich  müsste  tnan  auch 
noch  von  der  Gesammtzahl  der  Einwohner  die  von  den  Ge- 
meindeabgaben Befreiten,  insbesondere  die  MilitJrpersonen,  in 
Abzug  bringen;  dieselben  machen  jedoch  im  Allgemeinen 
einen  so  geringen  Prozentsatz  au»,  dass  sie  die  Berechnung 
der  Kopftotrige  nur  in  denjenigen  einzelnen  Gemeinden  merk- 
lich beeinflussen  können,  welche  eine  verhiltnissniässig  starke 
Garnison  haben  In  dor  Tabelle  4  sind  diese  Gemeinden  beson- 
ders gekennzeichnet. 

Die  Aufbringung  und  Vertheihing  der  Gemeinde- 
abgaben  ist  bekanntlich  im  preussischen  Staate  noch  immer 
nicht  einheitlich  geregelt,  obwohl  die  Königliche  Sluatsregierung 
diese  Regelung  durch  Vorlegung  eines  Gesetzentwürfe»,  betreffend 
die  Aufbringung  der  Gemeindeabgaben,  in  den  Jahren  11,77, 
jg78  und  ig79  immer  uud  immer  wieder  angestrebt  hat  Das 
dringende  Bedürfnis*  nach  einer  solchen  Kegelung  ist  auch 
vou  keiner  Seite  ernstlich  in  Zweifel  gezogen  worden.  Ins- 
besondere ist  von  der  Oberwiegenden  Mehrheit  anerkannt  wor- 
den, dass  es  nicht  wohlgethan  sei,  der  Autonomie  der  Gemeinden 
in  der  Besteuerung  allzuweiten  Spielraum  m  lassen;1)  denn 
die  Verkeilung  und  Aufbringung  der  Gemeindeabgaben,  welche 
vielfach  die  Staalssteueru  an  Höhe  überragen,  äussert  ihre 
Rückwirkung  auf  das  ganze  Staatssteuersystem,  ist  bezüglich 
der  Leistungsfähigkeit  der  Gemeiuden  bezw.  einzelner  Klagen 
von  Geineindemitgliedem  von  grösster  Bedeutung  und  steht  im 
engen  Zusammenhange  mit  der  Staatsverwaltung  und  ihren  In- 
teressen.   Eine  rücksichtslose  Steuerpolitik  der  Gemeinden  greift 
oft  so  tief  in  die  Quellen  der  staatlichen  Beteuerung  ein,  dass 
sie  die  hieraus  fliessenden  Einkunft«  des  Staates  verkümmert. 
Die  Erfahrung  hat  Tielfach  gezeigt,  dass  die  Gemeinden,  wenn 
sie  sehr  hohe  Zuschläge  zu  den  Staats- Personalstem  erhe- 
ben, in   Versuchung  gerathon,  die  Einschätzung  der  Steuer- 
pflichtigen zur  SUtatssteuer  zu  niedrig  vorzunehmen,  so  dass  hier- 
durch der  Fiskus  nicht  unerheblich  henachtheiligt  wird.  Ausser- 
dem liegt  die  Gefahr  nahe,  dass  innerhalb  der  Gemeinde  per- 
sönliche Interessen  Einzelner   in   unberechtigter   Weise  sich 
Geltung  711  verschaffen  nnd  dieselbe  zum  Nachtheilu  ganzer 
Klassen   ihrer  Mitbürger    auszunutzen   streben.    Aber  selbst 
wenn   Letzteres    nicht    vorkäme,  würde  es  immer  noch  be- 
denklich sein,  jeder  einielnen  Gemeindevertretung  die  Befugnisso 
eines   selbständigen  Steuerparlamentes   einzuräumen  und  das 
Expeiimentiren  mit  neuen  Steuerversucheu  zu  gestatten.  Dies 
ist  im  Kreise  der  Gemeinden  selbst  anerkannt  worden,  wie  da« 
Beispiel    des   westfälischen  SUdtetages  beweist,    welcher  im 
Samen  von  36  westfälischen  Städten  in  einer  Petition  an  das 
Abgeordnetenhaus  Folgendes  bemerkte: 

.Aus  den  gesammelten  Erfahrungen  heraus  haben  die 
Vertreter  der  westfälischen  Städte  die  Ueberzcugung  gewonnen, 
das*  die  Autonomie,  so  hoch  sie  sonst  grado  iu  Westfalen  ge- 
halten wird,  fftr  die  Gemeinden  iu  der  Stouerfrage  zu  den  allcr- 
grössten  l'uniträglichkeiien  rührt.  Sie  halten  dafür,  dass  das 
Ziel  der  Gcuieindesteuerreform  dahin  geheu  muss,  feste  gesetz- 
liche Steuerregelung  zu  gewinnen,  damit  einerseits  der  wegen 
der  ständigen  Steigerung  der  Gemeindesteuern  fast  alljährlich 
wiederkehrende  Kampf  uud  Streit  inuerhalb  der  Gemeinden  Ober 
die  Steiierveitheilung  und  andererseits  die  sonst  unvermeidliche 
Einmischung  dor  Aufsichtsbehörde  möglichst  vollständig  besei- 
tigt werde." 

Obwohl  die  vorstehenden  Ausfabrungen  im  Hause  der  Ab- 
geordneten lebhafte  Zustimmung  gefunden  haben,  ist  doch  der 
gedachte  Gesetzentwurf  nicht  über  das  Stadium  der  Kotunüssions- 
berathmigen  hinausgekommen.  Wir  stehen  also  heute  noch 
bei  Betrachtung  der  Nonne»  für  das  Genieindeabgubenwesen  einem 


■)  Vgl.  Giiei»t,  die  preußische  Kiuanzreforin  durch  Itegulirong 
der  G«m,imi»teuerii,  fc.  104  und  113. 


Zustande  gegenüber,  welcher  sich  ebenso  durch  seine  bunte 
Mannichfaltigkcit  wie  durch  seine  Lückenhaftigkeit  auszeichnet 
Soweit  überhaupt  gesetzliche  Vorschriften  hierüber  erlassen 
worden  sind,  finden  sich  dieselben  zerstrent  in  den  einzelnen 
Gemeindeverfassungsgesetzen  oder  sind  in  besonderen  Gesetzen 
bezw.  Verordnungen  enthalten,  welche  sich  nur  auf  gewisse 
Arten  von  Abgaben  beziehen.  Eine  vollständige  Zusammen- 
stellung dieser  Vorschriften  findet  sich  am  Schlüsse  der  Ab- 
handlung: „Beiträge  rur  Statistik  der  Gemeindeabgaben  in 
Preusseu-  von  L.  Herrfurth  in  Heft  I,  Jahrgang  XVIII 
der  Zeitschrift  des  Königlich  preussischen  statistischen  Bureau"«. 
Seite  56  und  57,  worauf  hier  lediglich  Bezug  genommen  wer- 
den kann. 

Em  bestimmter  gleichmäßiger  Maassstab  für  die  Ver- 
keilung der  Gemeiadeabgaben  ist  in  diesen  gesetzlichen  Be- 
stimmungen nirgends  allgemein  vorgeschrieben;  die  Feststellung 
desselben  bleibt  vielmehr  in  der  Kegel  den  Beschlüssen  der 
Gemeindebehörden  überlassen,  zu  denen  meist  die  Genehmigung 
der  Aufsichtsbehörden  erfordert  wird  ;  vielfach  wird  auch  ein- 
fach das  lokale  Herkommen  als  maassgebend  betrachtet.  In 
Folge  dessen  hat  sich,  wie  nicht  anders  zu  erwarten,  die  Auf- 
bringung uud  Verkeilung  der  Gomeindcabgahen  nicht  nur  in 
den  einzelnen  Landestheilen  des  preussischen  Staates,  sondern 
auch  in  den  einzelnen  Gemeinden  desselben  Laudestheiles  auf 
das  Allerverschiedenst*  gestaltet.1) 

Dies«  Verschiedenheit  tritt  schon  hervor  bei  der  prin- 
zipalen Frage,  wer  zu  den  Gemein  deubgaben  bei- 
zutragen verpflichtet  ist.  Bezüglich  der  Uealabgabeu 
erklären  alle  Gemeiudoverfkssuiigsgesetze  die  im  Gemeinde- 
bezirke belegenen  Grundstücke,  soweit  sio  Oberhaupt  steuer- 
pflichtig sind,  für  beitragspflichtig,  ohne  Unterschied,  ob  der 
Besitzer  in  der  Gemeinde  wohnt  oder  nicht,  oh  er  eine  phy- 
sische oder  juristische  Person  ist;  das  Gleiche  gilt  von  den 
auf  das  Gewerbe  gelegten  Gemeindeabgaben.  Bezüglich  der 
Personalabgaben  enthalten  die  Gememdeverfassmigsgesetz* 
zwur  ebenfalls  gloichmässig  den  Grundsatz,  dass  die  Gemeiode- 
angehörigen,  zu  denen  die  servisberechtigten  Militärpersonen 
de»  aktiven  Dienststandes  nicht  gehören,  beitragspflichtig  seien. 
Allein  diese  Regel  wird  durch  mehrfache  Ausnahmen  modifizirt: 
zunächst  durch  die  Exemtionen  der  Staatsbeamten,  der  Pension*- 
uud  Wartegeldempfänger,  der  Geistlichen  und  sonstigen  Kirchen- 
diener, dor  Elementarlehrer  und  der  Hinterbliebenen  der  ge- 
dachten Personen ;  sodann  durch  die  in  den  einzelnen  Theilen 
der  Monarchie  variirenden  Bestimmungen  über  das  Einkommen, 
welches  Gemeindeungchorigo  von  auswärtigem  Grundbesitze  odeT 
Gewerbebetriebe  beziehen.  Ausserdem  aber  ist  hier  noch  die 
Verschiedenheit  in  der  Einkoimneusbestouerung  der  Forensen 
und  juristischen  Personen  zu  erwähnen.  Die  Stildteordnnngeii 
für  dio  sechs  östlichen  Provinzen,  für  Neuvorpomineru  und 
Bügen,  für  Westfalen,  für  die  Kheinprovinz,  für  Frankfurt  a.  M . 
für  Schleswig-Holstein,  nnd  die  Landgeuieindeordnungcn  für 
Westfalen  und  die  Kheinprovinz  enthalten  «ämtntlich  die  Vor- 
schrift, dass  allo  diejenigen,  welche,  ohne  im  Gcmeindebezirt» 
xu  wohnen,  daselbst.  Grundbesitz  haben  oder  ein  stehendes  G<- 
worbe  betreiben,  verpflichtet  sind,  an  denjenigen  Lasten  Tbei! 
zu  nehmen,  welche  auf  den  Grundbesitz  oder  das  Gewerbe  odfr 
das  aus  jener  Quelle  fliesseiide  Einkommen  gelegt 
sind,  und  dass  dieselbe  Verpflichtung  den  juristischen  Personen 
obliegt,  welche  im  Gemeindebeiirke,  Grnndeigenthum  besitzen 
oder  ein  stehendes  Gewerbe  betreiben.  Dio  übrigen  Gemeinde- 
vorfossungv-geseUo  enthalten  keine  Bestimmungen  Ober  die  Heran- 
ziehung der  Forensen  und  juristischen  Personen  zu  den  Per- 
sonalabgaben. Hie  hannoversche  Stidteordnung  vom  24.  Juni 
■  858    lässt   jedoch    dieselbe    insoweit    zu,    als  gewerblich* 

i)  Vgl.  Seit*  17  d<!i  Motiv«  zu  dem  Gesetzentwürfe,  betr<-lT»4 
die  Aufbringung  der 
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Owllschiifttm.  Jenen  juristisch*  Persönlichkeit  zusteht,  ge- 
iirungeo  werden  können,  das  Bürgerrecht  zu  erwerben.1) 

Was  nnn  die  gegenwärtige  Art  uud  Weise  der  Auf- 
bringung der  Ocmeindeabgabeu  betrifft,  so  kommt  zunächst 
iu  Betracht,  ob  dieselbe  in  Forin  von  direkten  oder  von 
indirekten  Abgabei»  erfolgt.  Diese  Hintheilung  der  Steuern 
beiw.  Abgaben  ist  jedoch  nicht  nur  die  verbreiterte  uud  ge- 
bräuchlichste, sondern  auch  die  streitigste  und  kontroversen- 
reichste,')  so  dass  in  der  Praxis  der  öffentlichen  Haushalte  die 
Hinreibuug  vieler  Steuerarten  in  diese  beiden  Kategorien  sehr 
verschieden  gebaudhabt  wird,  Bei  der  kouimuiial-linaiizstatisti- 
sclicn  Erhebimg  des  Jahres  1883  *ar  dnlier  in  der  den  Er- 
hebungsbehörden  zugegangenen  Anleitung  ausdrücklich  vorge- 
schrieben worden,  dass  als  indirekte  Gemeindeabgaben  nur 
solche  nachzuweisen  seien,  welche  au«  der  Besteuerung  der 
Lebensmittel,  Getränke  und  Brennmaterialien  aufkämen,  wie 
Scblachtsteuer,  Wildpretsteuor.  Wein-,  Hier-  und  Branntwein- 
steuer, Getratike-Accise  und  Brennuiaterialiensteiier.  Die  ge- 
dacht? Erhebung  bat  nun  ergeben,  dass  im  Jahre  1883  8+  in 
den  Stad  tgenieindeu  de»  preussischen  Staates  |(),m  M-  pro 
Kepf  oder  96  1W.  aller  Geineindeubgaben  durch  direkte  und 
iui  -H  oder  4  Proz.  durch  indirekte  Gemeitideabgabon  aufge- 
bracht worden  sind,  während  in  den  Lau  d  gemeinden  die 
direkten  Gemeindeahgabeu  3.?>  M  pro  Kopf  oder  99  V,  Proz. 
und  die  indirekten  Üjm  .H  oder  V,  Proz.  bettagen  haben.  Im 
Durchschnitte  der  17-1  grösseren  Städte  betrugen  die  direkten 
Abgaben  13,7»  .H  oder  95,»  Proz-,  die  indirekten  0,*«  M  oder 
4.4  Proz.  aller  tiemeindeabgaben.  Die  geringe  Bodeutung. 
"eiche  hiernach  den  indirekten  gegenüber  den  direkten  Ge- 
meindeabgaben beiwohnt,  erscheint  so  auffallend  und  weicht  so 
sehr  von  don  Verhältnissen,  wenn  auch  nicht  der  letzten,  so 
>1<U  früherer  Jahre  ab,  dass  zur  Erklärung  derselbe!»  ein  kurzer 
historischer  Rückblick  angezeigt  sein  dürfte. 

Noch  im  Jahre  1869  belief  sich  in  den  Stadtgemeindon  des 
jireussischeu  Staates  der  Ertrag  der  indirekten  Gemeindeabgaben 
auf  mehr  als  22  Proz.  des  Gesamuitaufkoimnens  an  städtischen 
Cenieindeabgaben,  In  vielen,  auch  in  grosseren  und  grössten 
siädten,  bildeten  die  indirekten  Gemeinden  bgaben  eine  der  wesent- 
lichsten, in  eiuzi'lnen  Städten  fast  die  ausschließliche  Stoueniuelle. 
l>er  Löwenantheil  fiel  meistens  auf  die  Mahl-  und  Schlaclitstcuer. 
»•ekhe  im  Jahre  1869  in  79  Städten  inr  Erhebung  gelangte; 
die  aus  dieser  Steuer  den  Stadtgemeinden  zuUiessendun  Ertrage 
deckten  17  Vj  I'roz.  der  gesanirnleii  städtischen  Abgaben,  in 
Iwlin  sogar  ca.  2S  Proz  ,  in  Breslau,  Köln,  Königsberg  i.  Pr.  und 
l>»nzig  3|  bis  32  Proz.,  in  Magdeburg  fast  48  Proz.,  in  Frank- 
furt a./O.  uud  Spandau  50  Prozent.1)  In  Folge  der  Aufbebung 
der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  durch  das  Gesetz  vom  25.  Mai 
'«"}  verloren  die  indirekten  Gemeindeabgaben  für  den  Haus- 
halt der  Städte  sofort  ihre  wesentliche  Bedeutung  und  betrugen 
«cVion  im  .labte  igyd  nur  noch  .V/,  Proz.  des  Gosamuitaufkommena 
in  städtischen  Genieindoabgubeu.  Von  den  vorgedachten  79 
Städten  beschlossen  nur  8  die  nach  dem  Gesetze  vom  25.  Mai 
'S7J  zulässige  Forterhebnng  der  Schlachtsteuer,  wodurch  u.  A.  iu 
Aachen  und  Potsdam  ca.  25  Proz.,  in  Breslau  ca.  28  Proz.,  iu 
fcMeni  33  I'roz.  und  iu  IVen  ca.  41  Proz.  der  städtischen 
At^aben  gedeckt  werden;  die  übrigen  71  Städte  suchten  den 

')  Siehe  S.  20  bis  22  der  vorgedachten  Motive. 

Vgl.  Adolf  Wagner,  Spezielle  Steuerlehre,  in  Schon- 
Verg's  Handbuch  der  politischea  Oekonomie,  Bd.  II,  S.  150  bi»  152.— 
I*  ».  Stein  (Fitiaiizwi*«en*chaft.  Bd.  II,  S.  170)  nennt  die  indirekten 
stein-rn  .ein  Gebiet,  welches  in  der  Sache  das  bestritu-nste,  in  der 
Ftfni  da«  unklar,!*  nnd  schwierigste  der  ganzen  Fiiiati*wis»eii*i.'h»it 
■•-  Vgl.  auch  Scl.il  ff  Je,  die  Grundailtzedcr  Steuerpolitik,  S.358  ff. 
'I  l.  Herrfurth,  Beitrage  zur  StatUtik  der  Gemcindeabgab.11 
«Prenaen.  Z,iuchr.ft  des  Kgl.  preus».  St*t.  Dur.,  Jahrgang  XVIII, 
«rfl  1,  Seite  26  ff.  -  Ferner  Motive  zu  dein  Gesotzentwurfe,  betreff™ d 

1,  Seite  61  ff. 


erlitten.  11  Ausfall  durch  direkte  Abgaben  zu  decken,  welche 
letzteren  in  Folge  dessen  eine  sehr  erhebliche  Steigerung  er- 
fahren inussten. 

Im  Jahre  1883  84  wiesen  von  den  Stadtgemeinden  nur 
noch  die  der  Bozirke  Kassel  mit  3,-»  M  )iro  Kopf,  Aachen  mit 
2,4»  M,    Breslau  mit  2,>o  M,  Aurich  mit  1,51  „/f,  Wiesbaden 
i  mit  l,»i  und  Osuabrück   mit  |,o»  Jt  einigermaßen  beträcht- 
1  liebe  Durchschnittssäue,   dagegen  die  der  Bezirke  Königsberg, 
Gumbiiiuou.  Marienwerder,  Frankfurt,  Stettin,  Köslin,  Liegnitz, 
Hannover,  Lüneburg,  Stade,  Münster,  Minden,  Arnsberg,  Köln, 
l  Trier  und  Sigmaringen  gar  keine  bezw.  verschwindend  kleine  Be- 
i  trüge  auf.  Im  Einzelnen  finden  sich  unter  den  grösseren  Städten, 
wie  die  aur  dieselben  bezügliche  Tabelle  4  (Seite  222  ff.)  zeigt, 
mehrere,  welche  nicht  unbedeutende  Ertrage  aus  der  indirekten 
j  Besteuerung  gewinnen,  so  z.  B.   Wiesbaden  (7,u  Jt),  Kassel 
'■  (".im  .#),  Hanau  («I.ij  Jt),  Fulda  (5,45  M),  Potsdam  (4,?s  Jt), 
Aachen  (4.«i  Jt),  Breslau  (4,»<  Jt)  und  Bockenheim  (4,or,  Jt); 
abgesehen  von  diesen  acht  Städten  werden  jedoch  indirekte  Ab- 
gaben nur  noch  in  2t».  zusammen  also  iu  2«  grosseren  Städten 
erhoben.    Hierunter  befindet  sich  auch  Berlin,  wo  0,ai  Jt  pro 
Kopf  durch  Zuschläge  zur  Braumalzsteuer  aufgebracht  werden, 
eine  Abgabe,  bei    welcher  die  Vortheile    der  indirekten  Be- 
steuerung gegenüber  den  Nacbtheilen.  welche  mancher  andureu 
indirekten  Steuer,  insbesondere  den  Octrois,  anhaften,  klar  zu 
Tage  liegen. 

Von  den  Landgemeinden  weisen  nur  die  des  Bezirkes 
Kassel  mit  0.«7  *K  einen  nennenswerthen  Durrhschnittssatz,  die 
der  meisten  anderen  Bezirke  dagegen  gar  keine  oder  sehr  klein« 
Beträge  an  indirekten  Abgaben  auf. 

Der  Schwerpunkt  der  Oemeindebesteuerung  liegt  demnach 
gegenwärtig  in  den  direkten  Abgaben,  deren  Aufbringung  und 
'  Vortheilung  nachstehend  genauer  dargelegt  werden  soll.  Hierbei 
kommt  zunächst  in  Betracht,  ob  die  Aufbringung  durch  'L  u  - 
schlüge  zu  den  direkten  St  aussteuern  oder  durch  be- 
sondere selbständige  Gcmeilideabg  aben  erfolgt.  Es 
ist  hier  nicht  der  Ort,  auf  die  viel  erörterte  Streitfrage  einzu- 
geben, welches  von  diesen  beiden  Systemen  das  bessere  sei '). 
Die  Praxis  hat  diese  Frage  zu  Gunsten  des  Znschlagssystemos 
beantwortet,  und  die  neueste  komiimnal-llnanzstatistischo  Er- 
hebung zeigt,  dass,  ähnlich  wie  in  den  vorhergehenden  Jahren, 
im  Jahre   1883  84  Stadtgemeinden  des  preussiRChen 

Staates  7a>  M    pro  Kopf  oder   G5  Prozent  der   direkten  Ge- 
meindeabgaben durch  Zuschläge  zu  den  direkten  Staatssteuern, 
3,»o  M  oder   35  Prozent  durch   besoudere  direkte  Gemeinde- 
aligaben aufgebracht  wurden,  während  in  den  Landgemeinden 
die  Zuschläge  3,oj  M  oder  77  Prozent,  die  besonderen  Gemetnde- 
abgaben  O.j»  M  oder  23  Prozent   betrugen5).    Wie  sich  das 
gegenseitige   Verhältnis«  dieser   beiden   Steuersysteme   in  den 
einzelnen    Regierung«-    bezw.    Landdrostei  -  Bezirken  gestaltet, 
bringt  das  beigegeben«  Diagramm  II  zur  Anschauung,  in- 
dem es  die  Zuschlägo  zu  den  dirokten  Stiatsst-eucrn  durch 
blaue,  die  besonderen  direkten  Geraeindeabgaben  durch  orange- 
farbene Streifen  darstellt.    Die  Höhe  der  Abgabenbeträge  ist 
an  der  von  5  zu   .'>  Quadraten  springenden  Siala  abzulesen; 
jedes  Quadrat  bedeutet  eine  Mark  pro  Kopf.  —  üebrigetis  ist 
noch  zu  bemerken,  dass  unter  den  Zuschlügen  auch  diejenigen 
Gemeinde-Einkommensteuern  enthalten  sind,  welche  nur  formell 
als  selbständige   erhoben    werden,    sich   dagegen    in  Bezug 
auf  die  Veranlagung,  die  Soala  und  den  Tarif  an  die  staatliche 

»1  Vergl.  A.  W agiler,  di«  Koiiiiuuii»l»teuerfr»ge.  —  L.  v-  Hi- 
ll 11, Iii,  die  Gciiieiiidebesteueruug  und  deren  Reform,  S.  193  H. 
L.  v.  Stein,  Finaiizwiiienscliiift,  Bd.  I,  S.  561. 

>  Im  Jahre   iggo  gl    betrugen  die  Zuschläge   i"    den  Stadt- 
gemeiuden  G,v,  ,(t  oder  63  Prozent,  in  den   Landgemeinden  2,»i 
oder  SO  Proiont,  die    besondere»  (Jemcindeabgaben  in  den  Stadtge- 
meinden 3,n,*  oder  37  Prozent,  in  den  Landgemeinden  O.TJ^oder 
20  Prozent  von  dem  Gesammtbotrage  der  direkten  Genieindeabgabcn. 
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Klassen •  uod  Einkommensteuer  anschließen,  während  eine 
bwotidere  Einschätzung  nur  für  Foreitsen  bezw.  juristische  Per- 
sonen erfolgt. 

Da«  Diagramm  II  zeigt,  das*  ein  Ueber  wiegen  der  besonderen 
direkten  Gemeindeabgaben  Ober  die  Zuschläge  zu  den  direkten 
Staatsstouern  uur  in  den  Stadtgemeinden  der  Bezirke  Breslau, 
Aarich,  Wiesbaden,  Liegnitz,  Schleswig,  Berlin,  KSstin  und 
Stade,  sowie  in  den  Landgemeinden  des  Bezirkes  Frankfurt  vor- 
kommt, während  in  allen  übrigen  Fallen  die  besonderen  Ge- 
mciudeabgaben  von  den  Zuschlägen  zu  den  direkten  Staats- 
steuern überragt  werden.  Letzteres  tritt  namentlich  stark  hervor 
bei  den  Stsdtgemeinden  der  Bezirke  Köln,  Aachen,  Koblenz, 
Munster,  Minden,  Arnsberg,  Frankfurt  und  Erfurt,  sowie  in 
den  Landgemeinden  der  Bezirk»  Münster,  Köln,  Wiesbaden, 
Minden,  Arnsberg  und  Düsseldorf,  wo  di«  besonderen  Gemeinde- 
abgabeu  im  Durchschnitt«  eino  sehr  untergeordnete  Uolle 
spielen. 

Was  die  einzelnen  grosseren  Städte  betrifft,  so  machen 
24  derselben  (Frankfurt  a.  M.,  Elberfeld,  Altona,  Liegnitz, 
Flensburg,  Schweidnitz,  Stargard  i.  Pom.,  Insterburg,  Glogau, 
Kislcbcn,  Kolberg,  Ottensen,  Gleiwitz,  Luckenwalde,  Oppeln, 
Glatz,  Grüuberg,  Ka witsch,  Waldenburg  i.  Schi.,  lnowrazlaw, 
Steiegau,  Buuzlau,  Jauer  und  Leer)  ron  dem  Zuschlagssystenie 
keinen  Gebrauch,  während  die  besonderen  Gemeindeabgaben 
nur  in  zweien  (Viersen  und  Uhevdt)  gänzlich  fehlen.  Es  darf 
jedoch  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  in  vielen  Städten  die  ein- 
zige zur  Erhebung  gelangende  besondere  Gemeindeabgabe  die 
Hundesteuer  ist;  sieht  man  von  dieser  wegen  ihrer  singulären 
Natur  ab,  so  ergiebt  sich,  das*  sonstige  besondere  Gemeinde- 
abgaben  in  83  Städten  (Köln,  Königsberg  i.  Pr.,  Magdeburg, 
Barmen,  Düsseldorf,  Stettin,  Aachen,  Eisen,  Frankfurt  a./O.,  Wies- 
baden, Duisburg,  M  -Gladbach,  Bromberg,  Osnabrück,  Halberstadt, 
Bielefeld,  Charlotteuburg,  Itemscheid,  K&nigsbütte  i.  O.-Sch)., 
Neustadt-Magdeburg,  Hagen  t  W.,  Guben,  Kottbus  und  ausser- 
dem in  60  Städten  der  vierten  Gruppe)  nicht  erhoben  werden, 
wo  demnach  die  direkten  Gemviudeabgaben  auf  das  Zuschlags- 
system gegründet  siud.  Im  Durchschnitte  der  174  grösseren 
Städte  betragen  die  Zuschläge  8,ib  M  oder  61,»  Prozent  und 
die  besonderen  direkten  Gemeindeabgaben  5.»  M  oder  38,t 
Prozent  aller  direkten  Getneindeabgaben. 

Fasst  man  die  einzelnen  Arten  von  Zuschlägen  ius 
Auge,  so  kommen  zunächst  die  Zuschläge  zur  Staats- 
grundsteuer in  Betracht,  welche  in  den  Stadt  gemeinden 
nur  Ü.ji  JL  oder  ca.  2  Prozent  (i88<>/8«  <'>.*>  Jt  o,|er  2  Pro- 
zent), in  den  Landgemeinden  dagegen  \,nJt  oder  2s  V,  Pro- 
zent (i88o ,gl  I,is  Jt  oder  31  Prozent)  aller  direkten  Ge- 
ineindcabgaben  betrugen.  Die  grösste  durchschnittliche  H.lh« 
erreichen  diese  Zuschläge  in  den  Stadigemeinden  der  Bezirke 
Sigmaringen  (2,1,  Jt),  Koblenz  (0,n  ,U),  Minden  (0,»a  Jt-)  und 
Aachen  (o,«  M),  sowie  in  den  Landgemeinden  der  Bezirke 
Münster  (:■»,*«.■*'),  Köln  (3,«.//),  Aachen  (2,ri  JI)  und  Düssel- 
dorf (2.M  .ff).  Von  den  grössereu  Städten  weisen  nur  Soest 
(2,i4.*)(  Kreuznach  (l,n./f)  uud  Eschweiler  <].*t  Jt)  uenneus- 
werthe  Beträge  auf,  während  der  Durchschnitt  dieser  174  Städte 
nur  tk,w  Jt  (%  Prozent  der  direkten  Abgaben)  betagt,  wie 
ja  Oberhaupt  die  Grundsteuer  in  <ten  Stadtgcmeiiiden  von 
untergeordneter  Bedeutung  ist,  während  die  Gebüudesteuer 
ober  als  Kriterium  für  die  Leistungsfähigkeit  des  städtischen 
Grundbesitzes  betrachtet  werden  kann.  Iudess  betrogen  die 
Zuschläge  zur  Staatsgebäudesteuer  in  den  Stadt- 
gemeiudeii  nur  0,77  Jt  oder  7  Prozent  dsso/gi  0.» 
«der  7  Prozent),  in  den  Landgemeinden  dagegen  (>,«.  Jt  uder 
h  Prozent  (ißgogi  (0,ai  Jt-  oder  9  Prozent  1  aller  direkten 
(iemeindcabgaben.  Die  hellsten  DurcliscliiiiUsheträi!«  haben 
.He  Stadtgemeiudt-ti  der  Bezirke  Aachen  <l,„t  J(),  Kolu 
<l,«*#).  Koblenz  (|,„  .//;  und  Schleswig  (l.w  sowie  die 
Landgemeinden  der  Bezirk«  Köln  (l.,„  Jt),  DnsHddwf  (>\nJt) 


und  Arnsberg  (0,j»  Jt)  aufzuweisen.  Von  den  einzelnen  grösse- 
ren Städten  erheben  besonders  Wandsbeck  «Mi  Jt),  Schleswig 
(5,ji.#),  Wiesbaden  (S^tJt)  und  Bockenheim  (3,mJf)  erheb- 
lich« Zuschläge  zur  Staatsgebäudesteuer;  im  Durchschnitte  der 
174  grosseren  Städte  betrugen  dieselben  0,«s  Jt  (6  Prozent  der 
direkten  Gemeindeabgaben). 

Eine  sehr  untergeordnete  Bedeutung  haben  im  Allgemeinen 
die  Zuschläge  zur  Staatsgewerbesteuer,  zum  groswu 
Theile  wohl  deshalb,  weil  letztere  Steuer  ihrer  NMtur  und  ihrer 
\  Veranlagung  nach  ein  sicheres  Kriterium  für  die  absolute  wie 
!  für  die  relative  Leistungsfähigkeit  der  Steuerpflichtigen  nicht  tu 
bieten  pflegt ').  Die  gedachten  Zuschläge  betragen  in  den  Stadt- 
gemeinden  0,n  Jt  oder  l1/,  Prozent  (188°  8'  °>>»  Jt  «der 
1  Prozent),  iu  deu  Landgemeinden  O.os  Jt  oder  2  Protein 
(188°  8i  ebenso)  und  in  den  174  grösseren  Städten  0,u  M  oder 
Prozent  der  direkten  Gemeindeabgaben. 
Im  Gegensatze  zu  der  soeben  besprochenen  Abgabeiilcate- 
gorio  nehmen  die  Zuschläge  zu  der  staatlichen  Klassen- 
und  Einkommensteuer,  zu  denen,  wie  bereits  bemerkt, 
auch  diejenigen  besonderen  Einkommensteuern  gerechnet  worden 
sind,  welche  sich  materiell  als  Zuschläge  charakterisiren,  eine 
hervorragende  Stelle  ein;  denn  sie  belaufen  sich  in  den  SUdt- 
getneinden  auf  6,0*  ,M  oder  55  Prozent  (igso/gi  5,m  Jt  oder 
53  Prozent)  und  in  den  Landgemeinden  auf  1,m  M  oder  3*  Pro- 
zent (igso/gt  1.4i.#  "der  3«  Prozent)  aller  direkten  Geai?rode- 
abgaben.    Die  höchsten  durchschnittlichen  Beträge  weisen  be- 
züglich der  Stadtgemeindea  die  Bezirke  Küln  (lfj,os.#),  Anu- 
berg  (9,»»  ,K),  Düsseldorf  (9,u  Jt).  Danz.g  («,«  Jt),  Berlin 
(».sä  Jt)  und  Aachen  (8,m  Jt),  die  niedrigsten  di«  Bezirke 
!  Aurich  (Im  Jt),  Liegnitz  (1,4t  Jt)  nnd  Breslau  (0,$i  ,€)  »uf, 
'  während  die  Durchschnittssätzo  der  Landgemeinden  in  den  Be- 
zirken Arnsberg  (4,w-#),  Düsseldorf  (i,nJt)  und  KWn (4,«r.tf) 
am  höchsten,  in  den  Bezirken  Osnabrück  (0,>s  Jt),  Frankfurt 
:  (0,»  .*)  und  Posen  (0,jo  .«),  am  niedrigste»  sind.  —  In  den 
grösseren  Städten  betragen  die  gedachten  Zuschläge  im  Durch- 
schnitte 7,43  Jt  oder  54  Prozent.  Von  einer  Vergleichong  ikr 
einzelnen  Städte  mit  einander  dürfte  jedoch  abzusehen  sein,  weil 
dieselbe  geeignet  sein  könnte,  Fehlschüsse  und  Irrtbüiner  hervor 
zurufen;  denn  grade  bei  dieser  Kategorie  von  Qemeindeabgzbea 
sind  die  Unterschiede  zwischen  einzelnen  Städten  vermuthlicli  m 
einem  beträchtlichen  Theile  —  der  sich  aber  nach  den  vorhan- 
denen statistischen  Unterlagen  nicht  feststellen  lässt  —  »of  die 
rechtlich«  und  thatsächliche  Verschiedenheit  der  Eiiikommein- 
besteuerung  der  Forensen  nnd  juristischen  Personen  zurfickzii- 
|  führen. 

Von  den  einzelnen  Arten  der  besonderen  direkten  Ce- 
uieindcabgaben  sind  zunächst  die  besonderen  Kealstcuorn  ins 
Auge  zu  fassen,  welche  in  den  Stadtgemeinden  0,si  Ji  oder  mekr 
als  6  Proz.  (1880,  81  0.»»  »*  oder  fast  Ü  Proz  ),  in  den  Ijaii- 
gemeinden  (\nJt  oder  13  Proz.  (isgo  8i  0,»».*  oder  !>'.,  Prot  ) 
aller  direkten  Gemeindeubgabeii  betrugen.  In  dieser  Kab-gor» 
von  Abgaben  sind   auch  die  nach  Geldwerth  abgeschaute» 

;  Natnnilleistungeii  bezw.  Hand-  und  Spanndienste  naebgewiej«, 
soweit  sie  sich  als  ltealabgabeu  qualillzircn.  Die  höclisten 
Duiclischiiittszahlen  weisen  die  Stadtgemeinden  der  B«jrfe* 
Schleswig  (3.m  M),  Berlin  (3.)»  Jt)  —  wo  die  Haussteoer  er- 
hebliche Erträge  liefert  —  uud  Hannover  (2,üi  Jt),  sowie  il* 
Landgemeinden  der  Bezirke  Schleswig  (2.7»  M),  Danzig  (!•*'• 
Potsdam  (l,u  Jt)  und  Frankruit  (l.io  Jt)  auf.    Ganz  fcliK 

1  diese  Abgabenkategorie  nur  in  den  Städten  eines  Bezirkes  im- 
in  den  Landgemeinden  zvreitr  B4'/irte.    In  144  der  grössere» 

i  Städte  ist  sie  nicht  vortreten,  erreicht  aber  iu  einzelnen  der 
übrigen   eine   beträchtliche  Höbe,  so  in  Ottensen  (12,iz 
Altena  (<.>,7i  Jt),  Harburg  (3.74  JI),  Emden  (3/1  M)  und  ^ie] 

1 ;  Vgl.  Motive  zum  (ienicind.nl.|r»beo-Gwtwntwurfe,  Seit*  51. 


Digitized  by  Google 


231 


Ein«  hier  und  da  höchst  wichtige  Stellung-  nimmt  die  be- 
sondere Gemeinde-Einkommensteuer  <*in,  besonders  wo  sie 
nach  dem  System«  der  progressiven  Besteuerung  eingerichtet  ist, 
dessen  Licht-  und  Schattenseiten  bekanntlich  in  der  Wisaeu- 
Kbaft  wie  in  der  Praxi»  eine  ausserordentlich  verschiedene 
Beurtheilung  erfahren  haben.1)  Nach  Abzug  derjenigen  Ge- 
neiiide-Einkominensteueru,  welche  die  rechliche  Natur  von  Zu- 
schlägen zur  Suats-Klassen-  und  Einkommensteuer  besitzen 
nud  daher  letzteren  hinzugerechnet  worden  sind  (vgl.  oben 
S.  2-29  am  Ende),  betragt  diese  Abgabenkategorie  in  den  Stadt- 
gemeinden 1,74  Jt  oder  16  Proz.  (iggo/8i  Jt  oder  17  Proz.) 
nid  in  den  Landgemeinden  0,it  Jt  oder  4  Proz.  (i88°  8" 
<),u  Jt  oder  3V,  Proz ),  nnd  zwar  am  meisten  in  den  Stadtge- 
meinden der  Bezirke  Wiesbaden  (10,»»  Jt),  Breslau  (6,«a  Jt), 
Aorich  (4,ro  Jt)  und  Schleswig  (4,»»  Jt),  sowie  in  den  Land- 
gemeinden der  Bezirke  Düsseldorf  (0,t*  Jt),  Arnsberg  (0,«»  Jt) 
und  Marienwerder  (0,49  Jt),  während  sie  in  den  Stadt-  und 
Landgemeinden  von  je  5  Bezirken  gänzlich  fehlt.  Unter  den 
grosseren  Städten  haben  52  von  dieser  Art  der  Besteuerung 
Gebrauch  gemacht,  und  zwar  zuni  Theil  in  sehr  erooblicho.ni 
Maasse.  Gegen  eine  Vergleichung  der  einzelnen  Städte  spricht 
jedoch  dasselbe  Bedenken,  welches  bezüglich  der  Zuschläge  zur 
naatlichen  Klassen-  und  Einkommensteuer  bereits  hervorgehoben 
worden  ist.  Im  Durchschnitte  aller  grösseren  Städte  wurden 
auf  diese  Abgabenkategorie  2,n  Jt  oder  ca.  15  Proz.  der 
direkten  Gemeindeabgaben  fallen. 

Eine  wenig  vorkommende,  aber  meist  sehr  erhebliche  Beträge 
liefernde  Art  der  besonderen  direkten  Gemeindeabgaben  ist  die 
Mieths-  und  Wohnungssteuer;  der  Charakter  derselben 
iit  von  der  Wissenschaft  sehr  verschieden  bourtheilt  worden, 
am  zutreffendsten  wohl  von  L.  v.  Stein,  nach  dessen  Aus- 
fährungen (Finanzwissenschaft,  Bd.  II,  S.  7'J  80)  die  Miethsstciier 
als  eine  nach  dem  Maassstahe  der  Befriedigung  des  Wohnungs- 
hedürfnissea  berechnete  Einkommensteuer  zu  betrachten  sein 
dürfte,  welche  von  dem  Inhaber  einer  Wohnung  gefordert  wird, 
einerlei  ob  derselbe  im  eigenen  Hause  oder  in  einem  fremden 
cur  Miethe  wohnt.')  In  den  Landgemeinden  kommt  diese  Steuer- 
et gar  nicht  vor,  wenn  man  von  einigen  kleinen  Betrogen  at>- 
sifbt,  welche  im  Bezirke  Schleswig  angeblich  als  Miethssteuer 
erhellen  werden,  vermutlich  aber  unter  eine  andere  Abgaben- 
kategoric  zu  subsumirou  sein  wurden.  Letzteres  gilt  auch  von 
den  seitens  zweier  Städte  des  Bezirkoa  Bremberg  nachgewiesenen 
Betrügen.  Abgesehen  hiervon  kam  die  Wohnung»-  oder  Micths- 
't-oer  im  Jahre  1883  8*  den  Städten  Danzig.  Berlin. 

Halle  a.  S.  und  Frankfurt  a.  M.  vor.  In  Berlin  beruht  dieselbe 
auf  der  Verordnung  vom  2ö.  Junnar  i8ic;  sie  lieferte  in  den 
•Uhren  i846  3,*i  Jt,  1356  5,i*  Jt,  1866  5,4«.«,  1876  10,»4  Jt 
"wt  '883  84  **!*»  pro  Kopf  und  hat  demnach  stets  eine 
*icbtige  Stellung  im  Eiunalimobudget  der  Haupt-  uad  Bosidenz- 
*"dt  eingenommen.  In  Frankfurt  ».  M.  betrug  im  Jahre  1 883  84 
J,°  Miethssteuer  7,«r  in  Hallo  a./S.  .1,94  Jt  und  in  Danzig 
1.«  v«.  Will  man  hieraus  einen  Staatsdiii  einschnitt  für  die 
SWlgenieinden  ziehen,  so  würde  derselbe  I.sj.ä  oder  1  Proz. 
•'Sgo'gi  1,1»  M  oder  12  Proz.)  der  direkten  Abgaben  betragen. 

Die  sonstigen  besonderen  Personalabgaben,  unter 
•♦Wien  sich  hier  und  du  auch  zu  Geld  berechnete  Xatural- 
lärtuugen  befinden,  belaufen  tirh  in  den  Stadtgemeinden  auf 

')  Vgl.Nruniarin,  ProyresAiroKinkominensteuer.  —  Hülferich, 
Irmeiiie  .Stvot-rleliri!  in  Sc h ü u b erg ' t  Handbuch  dir  politischen 
"•toiicmi,-,  S.  ISl'rT.  -  A.  Wagner,  Spezielle  Steucrlehro.  ,-benda- 
«Ii»'  S.  SäSff.  —  1,.  v.  Stein,  Fiiianiwiwfii»chafl,  Bd.  I,  S.  149  fl". 

ll  lineisl  dspe^cn  <1»|V  prtru**ii<che  Fiiiunzrer»rn>,  S.  Nili  l>c- 
tf^htet  die  llie1I>«*tiucr  ula  KvulHtener.  —  \.  Wagner  (Diu  Koin- 
«t.nlstfu^r,^  s  4[>  SchÄfflc  .(jruM.isätz,.  ,1er  Steuerpolitik, 
•■•  2*3  bezeichnen  dieselbe  „),  indirekte  Stener  (Gehraeichs.tciirr) 
«•1  hallen  %K  ,lur  mr  ziilriwtiif  bei  Prrilaiuung  der  kleinen  und 
^Miter  ll«n«u«turig  d«r  groam,  Wohomnreii. 


|  0,06  .ft  oder  fast  *  »  Proz.  (1880  8'  0,oi  .4t  oder  »/,,  Prox.), 
in  den  Landgemeinden  anf  0,*o  Jt  oder  5  Proz  Ii 88°  8'  0,ao  ,1t 
oder  beinahe  5'  ,  Proz.),  und  zwar  haben  die  Stadtgemeinden  der 
Bezirke  Stade  (l.n  M)  und  Sigmaringen  (1,M  Jt),  sowie  die  Land- 
gemeinden der  Bezirke  Aachen  (0,s<  .H)  und  Sigmaringen  die 
höchsten,  dagegen  Berlin  und  die  Stadtgemeinden  des  Bezirkes 
Aurich,  sowie  die  Landgemeinden  des  Bezirkes  Wiesbaden  gar 
keine  Betrüge.  Von  den  grösseren  8tädten  weisen  41  diese 
Abgabenkategorie  nach,  und  zwar  nur  mit  geringen  Beträgen; 

j  die  höchsten  haben  Celle  (0,47  Jt),  Trier  (0,40  Jt)  und  Hameln 

!  (0,»7  Jt). 

Unter  den  besonderen  direkten  Gcmomdeabgaben  ist  schliess- 
lich noch  die  Hundesteuer  zu  erwähnen;  dieselbe  qualiflzirt 

;  sich  im  Allgemeinen  als  direkte  Luxusstener1),  besitzt  jedoch 
einen  ganz  singuläreu  Charakter,  indem  sie  eine  in  Form  der 

'  Gemeindenbgaben  auftretende  Polizeiinaassregel  darstellt,  als 
deren  Zweck  die  Verminderung  der  Ueborzahl  unnützer  Hunde 
zu  betrachten  ist.  Die  Hundesteuer  ist  ausserordentlich  ver- 
breitet, hat  sich  jedoch  sehr  verschiedenartig  gestaltet,  da  die 
Grundsätze,  welche  in  den  einzelnen  Landestheilen  der  preassischen 
Monarchie  bezüglich  dieser  Steuer  gelten,  nicht  unerheblich  von 
einander  abweichen.')  In  den  Stadtgemeinden  beträgt  diese 
Abgabo  0,ia  .H  oder  1  Proz.,  in  den  Ijandgemeinden  0,0»  .M 
oder  ':,  Proz.  aller  direkten  Getneindeabgabeu  und  zwar  am 
meisten  in  Berlin  bezw.  in  den  Stadt-  nnd  Landgemeinden  der 
Bezirke  Wiesbaden  und  Köln.  In  den  grösseren  Städten  fehlt 
die  Hundesteuer  nirgends,  ausser  in  Viersen,  Rheydt  und  Hameln, 
und  beträgt  im  Durchschnitte  aller  174  Städte  0,i>  Jt  oder 
ca.  I  Proz.  der  direkten  Gemeindeabgaben. 

Theilt  man  die  vorstehend  besprochenen  Arten  der  Ge- 
inoindeabgaben  in  Beul  abgaben  einerseits  und  Personal- 
abgaben anderseits,  so  würden  zu  erstoren  die  Zusehläge  zur 
staatlichen  Grund-,  Gebäude-  und  Gewerbesteuer,  sowie  dio  be- 
sonderen Realabgabeu,  zu  letzteren  die  Zuschläge  zur  staat- 
lichen Klassen-  und  Einkommensteuer,  die  besondere«  Gemeinde- 
Einkommensteuern,  die  Miethssteucr,  dio  sonstigen  besonderen 
Personalabgaben  und  die  Hundesteuer,  welche  übrigens  wogen 
der  Geringfügigkeit  ihrer  Beträge  kaum  ins  Gewicht  fällt,  zu 
rechnen  sein.  Ks  ergiebt  sich  alsdann,  dass  im  Jahre  1 883;B4 
in  den  Stad  t gemeinden  die  Realabgaben  1,7»  Jt  oder  ca. 
1<;  Proz-,  die  Personalabgaben  0,u  Jt  odor  ca.  84  Proz.,  in  den 
Landgemeinden  dagegen  die  Realabgabeu  2,«».*  oder  52  Proz., 
die  Personalabgaben  I,«»  Jt  oder  4S  Proz.  aller  direkten  Ge- 
meindeabgaben  betrugen;  188°  8'  war  ^us  P'ozentverhältniss 
ebenso.  Wie  das  VeibAltnUw  der  Real-  zu  den  Personalabgaben 
sich  in  den  einzelnen  Bezirken  ge*taltet,  bringt  das  Diagramm  II 
zur  Aiwcbauutig.  Hiernach  ist  bei  den  Stadtgemeinden  ein  be- 
trächtliches Uebergewicht  der  Personalabgaben  in  den  meisten 
Bezirken  zu  bemerken;  seinen  schärfsten  Ausdruck  findet  dio» 
in  den  Bezirken  Gumbinnen  und  Oppeln,  während  der  Bezirk 
Sigmaringen  die  einzige  Ausnahme  von  der  Regel  darstellt.  In 
den  Landgemeinden  dagegen  findet  ein,  wenngleich  geringes 
Ucberwiegett  der  Realabgaben  statt,  abgesehen  von  den  Bezirken 
Koslin,  Stralsund,  Bromborg,  Erfurt,  Aurich,  Arnsberg,  Ka&scl, 
Kobleuz,  Düsseldorf,  Köln  und  Trier,  wo  der  Schwerpunkt  sich 
nach  den  Personalabgaben  hin  verschoben  hat. 

Im  Durchschnitte  der  174  grosseren  Städte  betragen  die 
Realahgaben  '■>,.►*  . H  oder  15  Proz.,  dio  Personalabgaben  U,««  Jt 
oder  S5  Proz.  aller  direkten  Gemeindeabgaben.  Die  Real- 
abgaben  fehlen  sogar  (r/mzlich  in  H8  grösseren  Städten  (Elber- 
feld, Halle  a.,  S.,  Posen,  Liesnitz,  Elbing,  Königshaus  i.  O.-Schl., 
Reuthen  i.  O.-Scul.,  Stargard  i.  Pom,  Tilsit,  Keiwe,  Instorburg, 

':  V»sl.  .Schall,  Aulwaud»tcneni,  in  Scbönberg'a  Handbuch 
der  politischen  (Vkoiiomie.  Band  H.  Seite  3(56. 

-)  VK'I.  Seite  5ß  Und  57  der  Motive  zum  Cetneindeabgaben- 
(JesttzcntVfiirfe. 
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Glogau,  Iserlohn,  Katibor,  Eisleben,  Brieg.  Graudenz.  Köslin, 
Kolberg,  Gleiwitz,  Luckenwalde.  Hirachlwrg  i.  Schi..  Küstrin, 
Gnesen,  «Inte.  Grimberg,  Kattowi'.z.  Kawitscb,  Schwelm,  Wuhlen- 
burg i.  Schi.,  Lissa.  SehneidemOhl,  Breunsberg  i.  Ostpr.,  Striegsu, 
ßunzlau,  Fürstenwalde,  Demmin  und  Leer),  wahrend  dagegen 
keine  einzige  grössere  Stadt  auf  die  Personalhesteuerung  ganz 
verzichtet  hat. 

Die  vorgehend  skizzirten  Verhältnisse  sind  da»  Resultat 
eine»  seit  den  zwanziger  Jahren  stetig  fortschreitenden  Pro- 
zesses, welcher  zunächst  di«  Städte,  sodann  aber  auch  die  Lmd- 
getneindeu  in  coint-n  Bereich  gezogen  hat  So  lang'»  die  Auf- 
bringung und  Vertheitung  der  direkten  Gemeindeabgaben  ledig- 
lich nach  dem  Herkommen  erfolgt«,  lasteten  dieselben  in  der 
Kegel  ausschliesslich  auf  den  Liegenschaften  und  stehenden 
Gewerben  und  beruhten  auf  dem  Prinzip*,  der  Bealbestenerung. 
Erst  nurhdem  durch  das  Klassensteuergesctz  vom  30,  Mni  igjo 
und  durch  da«  Einkommensteuergesetz  vom  1.  Mai  vom 
Staate  das  Sjstem  der  Personalliesteuerung  neben  dem  der  Keal- 
besteuerung  ausgebildet  worden  war,  begannen  die  Gemeinden, 
insbesondere  die  städtischen,  von  dem  Herkommen  abzuweichen 
und  sich  mehr  und  mehr  dein  Prinzipe  der  Persoiialbestcnermig 
zuzuwenden.  Ks  geschah  dies  um  so  mehr,  als  die  Einführung 
der  staatlichen  Gebänd-steuer  durch  das  Gesetz  vom  21.  Mni  i g6i 
den  Hausbesitzern  als  ein«  ungewohnt«  Beschwerung  des  Haus- 
besitzer erschien  und  das  Bestreben  erzeugte,  diesen  Besitz 
wenigstens  auf  dem  Gebiet«  der  Genieiiidebestcnerum:  möglichst 
zu  entlasten.')  Auch  für  den  Wegfall  der  Mahl-  und  Nchlncht- 
Kteuer  (Gesetz  vom  ->ö  Mai  1 573 )  wurde  vorwiegend  in  Per- 
sonalstenern Ersatz  gesucht.  So  vollzog  sich  in  den  Städten 
die  Verschiebung  der  Gemeindelasten  vom  Kealbesitze  auf  das 
persönliche  Einkommen.  l>ie  Landgemeinden,  deren  Grundbesitz; 
mit  besserem  Hechte  als  der  städtische  Haushesiu  sein»-  Ueber- 
schuldung  zum  Vorwande  nehmen  konnte,  folgten  gleichwohl  nur 
langsam  dem  Beispiele  der  Städte;  am  raschesten  schlössen  sich 
die  (rrossen,  stadtähnlichen  Landgemeinden  dem  städtischen 
Stenerprinzipe  an,  während  die  kleineren,  insbesondere  da,  wo 
der  Grundbesitz  nicht  allzu  stark  verschuldet  war,  an  dem  her- 
gebrachten Systeme  der  Renlbestenerung  festhielten.1) 

Dass  ein  gewisses,  je  nach  den  lokalen  Verhältnissen 
variirendes,  Gleichgewicht  zwischen  Kenl-  und  Personakibgiiben 
wfinschenswerth  sei,  ist  bei  Gelegenheit  der  Berathurgen  filier  den 
Gemcindeabgiiben-Gesetzentwurf  nicht  nur  von  der  Königlichen 
Staauregiernng  mehrfach  betont  und  in  den  Motiven  zu  dem 
gedachten  Entwürfe  zum  Ausdrucke  gebracht  worden  (Seiten  37/3\ 
4»;  47),  sondern  auch  von  den  Vertretern  der  verschiedenst«!! 
Landcsthei]e  mehr  oder  weniger  offen  anerkannt  worden.  Dem- 
gemäß kann  man  den  gegenwärtigen  Zustand,  wie  ihn  die  Kr- 
hebuinr  de»  Jahres  1  gSi  84  kiargestfllt  hat.  bezüglich  der  Sti.dt- 
gemeinden  als  einen  erwünschten  nicht  bezeichnen  und  sieh  dem 
Eingeständnisse  wo|,l  bium  entziehen,  dass  die  Gemeiudeabjraben 
bei  gänzlicher  oder  vorwiegender  Pen-oimlbestetierung  im  Allge- 
meinen .las  nicht  fundirte  Einkommen  starker  belasten,  als  mit 
dem  Prinzipe  der  Leistungsfähigkeit  sowohl  wie  des  Interesses 
zu  vereinbaren  sein  dürfte 


')  Vgl.  die  Ausführungen  Gn«j»t's  a.  n.  0..  Seite  70  .Krwagt 
mifh,  d*>*  nach  drr  preußischen  Ge««tzi;cbang  die  Grund-  und  Haus- 
besitzer in  jeder  Gemeindevertretung  die  Mehrheit  bilden,  »0  ist 
damit  auch  die  Richtung  der  Gemeinde  bearh]u<*.c  gegeben.  Di«  Be- 
tbvih'gten  wrnk'ii  zwar  empfindlich,  wenn  man  darauf  hindeutet, 
und  versichern  ihre  äusseret«  litlerca&elosigkeit.  Allein  uuter  alten 
lnterestienfragen  waltet  die  Philosophie  des  Unbuwusaleii  wohl  am 
»tirksteu  in  den  Stcuerfragen.-    Vgl.  auch  Seite  104  und  105  a.  a.  0. 

»)  Im  Jahre  ig»o»i  gab  es  noch  7324  Landgemeinden,  in  denen 
die  Gemeindeabgaben  aa»»cblic««lich  von  den  Grundbesitzern  auf- 
gebracht wurden.  Vergl.  L.  Herrfnrth  nnd  E.  v.  d.  Brincken  im 
Erg&nzungsheflc  IX  zur  Zeitschrift  de«  Könielich  preußischen 
»Uti8ti«clien  Bureaus. 


Wenn  von  der  Belastung  der  Gemeinden  mit  Abgaben  die 
Hede  ist,  genügt  es  jedoch  nicht,  allein  die  eigentliche»  tie- 
tneindeabgahen  ins  Auge  zu  fassen.  Es  kommen  vielmehr  «ucii 
noch  diejenigen  Abgaben  in  Betracht,  welche  von  den  Ein- 
wohnern der  Gemeinden  vermöge  ihrer  Zugehörigkeit  zn  einen 
Komiminulverhande  höherer  Ordnung  —  Kreis,  Provinz  —  sowie 
zu  einer  besonderen  Scbulgenvind*  (Schnlsozietät)  und  za  einer 
Kirchengenieinde  im  Wege  Iwsonderer  Umlage  neben  den  eigent- 
lichen Gemeindeabgaben  aufgebracht  werden.  Diese  „hesou. 
deren  Korporationsabgaben"  fehlen  da,  wo  die  politisch» 
Gemeinde  die  an  die  gedachten  Korporationen  zu  entrichtenden 
Leistungen  auf  ihren  Etat  übernommen  und  zu  Gemeinde- 
ansgahen  gestempelt  hat.  was  namentlich  in  einer  Anwlil 
grosserer  Städt«  geschehen  ist.     Die  eine  «der  andere  Art  von 

i  besonderen  Korporutionsabgaban  findet  steh  jedoch  in  der  über- 
wiegenden Mehrzahl  der  Gemeinden  vor.  Zuweilen  erreichen 
die  gedachten  Abgaben,  besonders  da,  wo  sie  die  gesammte 
Schullast  umfassen,  eine  nicht  unerhebliche,  hier  und  da  ioini-- 
driiekende  Höhe. 

In  den  Stadtgemeinden  der  einzelnen  Regierung*-  bei*. 
Landdrostei-Bezirke  belaufen  sich  die  besonderen  Korporation*- 
abgaben  im  Durchschnitte  auf  ().»».#  pro  Kepf;  sie  erreichen  die 
höchsten  Beträge  in  den  Bezirken  Osnabrück  Ci,u  A).  Broue 
bürg  (3.1?  A).  Arnsberg  (3,0-.  A),  Stade  (2,u  A).  Auncli 
(2,»i>  A)  und  Posen  (2.»  A)  und  sind  am  niedrigsten  ia  d*u 
Bezirken  Kassel  (O.ns  .#).  Köslin  |0,i»  A)  und  Trier  (0.i>.^). 
Im  Durchschnitte  der  174  grösseren  Städte  betragen  sie  nur 
0,-6  A  und  zwar  in  Berlin  0.»>  A.  in  den  anderen  Grossstädt« 
0,«o  A,  in  den  grösseren  Mittelstädten  l,n  A  und  in  den 
übrieen  Mittelstädten  0.«  A.  Die  höchsten  Korporations- 
abgahen  Hilden  sich  in  den  Städten  Eäs*ii  (7,7*  A).  Siefen 
«;,m  A).  Iserlohn  (f..j«  A),  Hamm  (6,w>  A).  Lüdenscheid 
(4,m  Ah  Wesel  (;i,>.  A).  Osnabrück  (3.io  A)  und  Le>: 
(».»0  A)\  ;A  der  grösseren  Städte  weisen  dagegen  gar  kerne 
bezüglichen  Beträge  auf. 

In  den  Land  gemeinden  der  einzelnen  Hegierungs-  bei». 
Landdrostei-Bezirke  stellt  sich  der  Durchschnitt  der  besonderen 
Kuipöratiotiiiabgaben  auf  l.sa  A,  also  höher  als  in  den  Städten, 
weil  auf  dem  Land«  die  politischen  Gemeinden  seltener  geueirt 

;  sind,  die  Leistungen  an  jene  anderen  Korporationen  auf  ihren 
Etat  tu  übernehmen.  Am  höchsten  sind  die  gedachten  Abrab»t 
in  den  Bezirken  Schleswig  (7.M  ,#),  Stad»  (4.si  A),  Aurxt 
(3,m  A).  Stralsuud  (3.57  A),  Lüneburg  (3,n  A),  Osnabrück 
(3,4J  A),  Danzig  (3.»  A).  Bromberg  (3,»i  A)  und  Posen 
(2,M  A),  am  niedrigsten  in  Kassel  (O.os  A),  Köln  (O.iv  A). 

■  Koblenz  (O.Jl  A),  Düsseldorf  (O.m  A),  Aachen  (0,««  A)  and 

j  Trier  (0,»s  A). 

Charakteristische  Zahlen  ergeben  sich  erst  bei  Betrachtung 
der  einzelnen   Arten  der  besonderen  Korporutionsabgabeo 

I  Wils  zunächst  die  besonderen  Abgaben  zu  l'rovinziul-  und 

I  Kreiszwecken  betrifH.  so  weisen  die  Stad  tgemeindeu  nur 
geringe  Beträge  auf,  weil  sie  die  Leistungen  zu  den  gedachten 
Zwecken  selten  im  Wege  besonderer  Umlage  aufbringen,  viel- 
mehr meistens  aus  der  Käuimoreikass«  bestreiten  und  unter  den 
allgemeinen  Gomoindeabgaben  miterhebeu.  Im  Durchschnitt« 
för  allo  Stadtgemeiuden  des  preussischen  Staates  belaufen  sicfi 
die  gedachten  Abgaben  auf  O.ii  A  pro  Kopf,  Am  liöfh*ii 
stehen  sie  in  den  Bezirken  Stralsund  (l,»r  A),  Magdeburg 
(l.o». U)  und  Bromberg  (O.si  A),  wogegen  Düsseldorf  nur  einen 
verschwindend  kleinen  Betrag  und  Herlin,  Osnabrück,  Aun>h. 
Wiesbaden,  Köln  und  Aachen  gar  keine  Betrage  aufweisen. 
Bei  den  174  grfSsserou  Städten  belaufen  sich  die  betreffenden 
Abgaben  im  Durchschnitte  auf  0,u  A;  da  sie  jedoch  über- 
haupt nur  in  34  grösseren  StAdten  vorkommen,  so  hat  jener 
Durchschnitt  keinen  anderen  Werth  als  den  einer  rechnerisch«» 
Abstraktinn.  Am  höchsten  sind  diese  Abgaben  in  den  Städten 
Gleiw.tz  (2,»»  Eislcben  (2,,;i  A),  Aschcrsleben  (Im  ■*)■ 
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Sisssfurt  (2,m  .*),  Schönebeck  (2,»o  M)  und  Greifswald  (2.»&  JC). 
In  den  Landgemeinden  belauf«»  sich  dio  besonderen  Abgaben 
zu  Kreis-  und  Provinzialzwecken  im  Staatsdurc.bschnitte  auf 
0,7«  JC;  sie  erreichen  in  den  Bezirken  Aurich  ("2,n  .IC),  Stade 
(2,«».*),  Danzig  (2,o»  Jf),  Magdeburg:  (I.«».*)  und  Schleswig 
(l.«i  M)  ihre  jrnVste  durchschnittliche  Höhe  und  fehlen  gänz- 
lich  in  d<>n  Bezirken  Wiesbaden  aud  Aachen. 

Die  besonderen  Abgaben  tu  Schulzweckeu  kommen 
da  vor,  wo  die  Lasten  des  Volksschulwesens  von  besonderen 
Schulsozictäten  getragen  werden.  Das  preussisebe  Allgemeine 
Landrecbt  stellte  den  letzteren  Fall  als  den  Normalfall  hin, 
iudein  es  in  den  29  ff.  Theil  II,  Titel  12  bestimmte,  das* 
die  Volksschullast,  wo  sie  nicht  aus  Stiftungen  bestritten  werde, 
den  Hausvätern  jedes  Ortes  obliege,  ohne  Unterschied,  ob  sie 
Kinder  haben  oder  nicht,  und  ohne  Unterschied  des  Glaubens- 
bekenntnisses, bezw.  da,  wo  für  Einwohner  verschiedenen 
Glaubensbekenntnisses   verschiedene   Sdmlen   bestehen,  nach 


Masssgabo 


ligion  oder  Konfession.    Unter  dem  Begriffe 


.Hausvater"  sind  nach  der  Rechtsprechung  des  Obertribunales 
(Strietborsfs  Archiv,  Bd.  3,  S.  269;  Bd.  12,  S.  318:  Bd.  47, 
S.  37:  Hd.  6,r>,  S.  ,r»3  ff)  und  des  Oberverwaltungsserichtes 
(Erk.  vom  23.  Februar  1878)  <lie  am  Orte  wohnhaften,  an- 
gesessenen, verheirateten  oder  nicht  verheiratbeten  Personen 
zu  verstehen,  welche  aus  eigenen  Mitteln,  allein  oder  gemein- 
schaftlich mit  anderen,  einen  Hausstand  unterhalten,  also  wirt- 
schaftlich selbständig  sind.  Aehuliche  Bildungen  wie  die  aus 
dem  Verbände  der  Hausväter  bestehende  landrochtliche  Schul- 
sozietät,  welche  eine  von  der  politischen  Gemeinde  verschiedene 
Korporation  ist,  finden  sich  in  Schleswig-Holstein ')  und  Hanno- 
ver5). Im  Laufe  der  Zeit  haben  jedoch  diese  besonderen  Schul- 
gemeinden  immer  mehr  an  Terrain  verloren,  indem  theil*  die 
Provinzialgesetzgebung  an  die  Stelle  des  Sozietätsprituipes  das 
Kominunalprinzip  setzte  (vgl.  die  Schulordnung  für  die  Provinz 
Prenssen  vom  lt.  Dezembor  134$),  theils  die  einzelnen  politi- 
schen Gemeinden  von  dem  ihnen  zustehenden  Kocht»  Gebrauch 
inHchten,  die  Unterhaltung  der  Volksschulen  freiwillig  auf  ihren 
Etat  zu  übernehmen  Insbesondere  da,  wo  homogene  Keligions- 
bezw.  Koufessiousverhältnisso  vorliegen,  und  namentlich  in  den 
grösseren  Städten,  idenlifizirte  sich  die  politische  Gemeinde  gern 
mit  der  Schulgemeinde  und  übernahm  die  Volksschullast  auf 
den  Koinmunaletat.  Nach  den  statistischen  Erhebungen  des 
Jahres  1 883  betragen  die  besonderen  Abgalten  zu  Schulzwecken 
in  den  Stadtgemeinden  im  Stantsdurclischnitte  0,w  JC  pro 
Kopf,  und  zwar  am  meisten  in  den  Bezirken  Osnabrück  {-2.»  JC), 
Stade  (2.1»  JC),  Aurich  (2,05  M),  Arnsberg  (l.si  .M),  Brem- 
berg (1,65  JC)  und  Posen  (l,si  JC),  wogegen  die  Bezirke  Kö- 
nigsberg, Danzig,  Berlin,  Potsdam.  Stralsund,  Wiesbaden, 
Trier  und  Sigmaringeii  dergleichen  Beträge  nicht  aufweisen. 
In  den  174  grösseren  Städten  betragen  diese  Schillabgaben 
durchschnittlich  O.m  JC;  von  diesem  Durchschnitte  gilt  jedoch 
dasselbe  wie  von  dem  der  Kreis-  und  Proviuzialahgaben ;  denn 
es  kommen  besondere  Schulabtraben  in  den  (Irnssstädten  gar 
nicht  und  unter  den  Mittelstädten  nur  an  31  Orten  vor.  Am 
lifichston  sind  dieselben  in  Essen  (f».»i  .#).  Iserlohn  (5.4j 
.Siegen  (5,uJC),  Hamm  N.*9  JC).  Lüdenscheid  (4,h  JC-). 
Wesel  (3,i7  JC)  und  Leer  (3.i:i  JC).  In  den  Landgemeinden  be- 
tragen dio  Schulsozietiltä-Abgaben  im  Staatsdurchsihiiitte  O,;o  JC. 
und  zwar  am  meisten  durchschnittlich  in  den  Bezirken  Sehl  swig 
(4,31  JC),  Stade  (i.VaJC),  Posen  (l.ia  .#).  Bromberg  (].«*..#), 
Stralsund  (l,«i  JC-).  Lüneburg  (Las  JC)  und  Osnabrück  ( i.»  ,K), 
wahrend  in  den  Bezirken  Königsberg,  Kassel,  Wiesbaden,  Köln 
und  .Sigmaringeii  derartige  Abgaben  nicht  nachgewiesen  wer- 
den. —  Uebrigens  ist  es  nicht  unmöglich,  dass  in  manchen  Ge- 
meinden Leistungen  zu  Schuhwerken  fälschlich  als  besondere 
Korporationsabgaben  bezeichnet  worden  sind;  denn  zahlreiche 
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j  Rückfragen  bei  Prüfung  der  Ergebnisse  der  Erhebung  tou  1883 
haben  gezeigt,  dass  über  den  Begriff  der  besonderen  Schul- 
gemeinde vielfach  unklare  Anschauungen  verbreitet  sind. 

Die  besonderen  Abgaben  zu  kirchlichen  Zwecken 
fehlen  in  keinem  Regierung«-  bezw.  Landdrnstei-Bezirke,  sondern 
finden  sich  in  allen  vor,  und  zwar  in  Stadt  und  Land  ziemlich 
gleichmäßig.  Sie  betragen  in  den  Stadtgemeinden  im  Staats- 
durchschnitte 0,3s  JC ,  am  meisten  in  den  Bezirken  Arnsberg 
(l,n  Jf),  Osnabrück  (l,ou  Jt)  und  Schleswig  (0,«o  JC),  am 
wenigsten  in  den  Bezirken  Magdeburg  (O.oe  JC),  Signiaringen 
(0,o«  M),  Stralsund  (O.04  M)  und  Kassel  (0.o<  JC).  Iu  den 
174  grosseren  Städten  beläuft,  sich  der  Durchschnitt  auf 
0,4»  M.  Dio  höchsten  Beträge  finden  sich  in  den  Städten 
Bochum  (2.»»  JC).  Essen  (2.»  JC),  Siegen  (l.io  JC),  Gelsen- 
kirchen (\,&JC),  Wiesbaden  (l.oi  ,H)  und  Kattowitz  O.aJC). 
74  grössere  Städte  weisen  gar  keine  bezüglichen  Beträge  nach, 
sei  es,  dass  die  dortigen  Kirchengemeinden  ihre  Ausgaben  aus 
dem  eigenen  Vermögen  decken,  sei  es,  dass  die  politischen 
Gemeinden  ihre  Leistungen  zu  kirchlichen  Zwecken  ans  der 
Kämmereikasse  bestreiten  —  In  den  Landgemeinden  beträgt 
diese  Art  von  Ausgaben  im  Stuatsdurchsclmitte  O.m  JC,  und  zwar 
am  meisten  in  den  Bezirken  Schleswig  il.n.M),  Aurich  (0,9«  JC) 
und  Osnabrück  (O.n.lf),  am  wenigsten  in  den  Bczirkon  Sigma- 
ringen ((Mo  .4C),  Erfurt  (O.ua  M)  und  Kassel  (0,o>  JC). 

lieber  die  Aufbringung  und  Vertheil  ung  der  beson- 
deren Korporatioiisubgabeu  giebt  die  kommunal-finanzstatistische 
Erhebung  vom  Jahre  1 883  keinen  Aufschluss.  Was  die  hierüber 
bestehenden  gesetzlichen  Bestimmungen  anlangt,  so  kommen  be- 
züglich der  Abgaben  zu  Kreis-  und  I'rovinzialzwecken 
insbesondere  die  Vorschriften  der  Kre;>ordnung  vom  13.  Dezember 
1972  (bezw.  10.  Marz  iggt)  10  ff.  und  der  Provinzialordnung 
vom  2'J.  Juni  1875  (bezw.  22.  März  itfSU  lOtt  ff.  in  Betracht. 
Hiernach  dürfen  die  Kreisahguhcn  nach  keinem  anderen  Maass- 
stabe als  nacli  dem  Verhältnisse  der  von  den  Kreisangehörigen  zu 
entrichtenden  direkten  Staatssteuern,  und  zwar  nur  durch  Zuschlüge 
zu  denselben  bezw  zu  d.11  fingnten  Stciiersätion  der  Forensen, 
juristischen  Personen,  Berggewerkschatten,  Aktiengesellschaften 
o-  s.  w.  (§$  14  und  15  der  K.-O  )  erfolgen.  Grund-  und  Gebäude- 
steuer sind  mindestem«  mit  der  Hälfte  und  höchstens  mit  dein  vollen 
Betrage  desjenigen  Prozentsatzes  heranzuziehen,  mit  welchem  die 
Klassen-  und  klassifizirte  Einkommensteuer  belastet  wird;  doch 
können  Grund-  und  Gebäudesteuer  zu  den  Kreisabgabcn  für 
Verkelirs.inhitren  innerhalb  der  vorgedachten  Grenzen  stärker 
als  zu  den  übrigen  Kreisahgaben  herangezogen  werden.  Eine 
gewisse  Stabilität  erhält  der  Vertheilungsmaassstab  der  Kreis- 
abcaben  durch  die  Vorschrift,  dass  er  nur  von  U  zu  5  Jahren 
einer  Revision  unterzogen  werden  darf,  während  die  Aufbrin- 
gung und  Vertheilung  der  Gemeindeahgabeu  in  vielen  Ge- 
meinden fast  mit  jedem  Jahre  wechselt.  Das  Kreisabgaben- 
Soll  wird  für  die  einzelnen  Gemeinden  im  Ganzen  berechnet 
und  denselben  zur  Uiitervertheilung  auf  die  .•inzelnen  Steuer- 
pflichtigen nach  demselben  M  iasssiabe  überwiesen  Den  Städten 
bleibt  jedoch  die  BeschluRsnahme  darüber,  wie  ihre  Antheile 
au  den  Kreisabcraben  autgi'braiht  werden  sollen,  vorbehalten. 
Hierdurch  erklärt  sich  die  bereits  oben  erwähnte  Thatsache. 
da*s  die  Städte  meistens  die  Leistungen  zu  Kreiszwe.  ken  aus 
der  Küiumereikasso  bestreiten  und  selten  besondere  Abgaben 
für  Kroiszwecke  erheben;  denn  die  Städte  im  Gebiete  der 
Kreisiirdnung  haben  von  der  Befiigniss,  die  gedachten  Leistun- 
gen auf  ihre»  Haushaltsetat  zu  übernehmen,  meistens  Ge- 
brauch gemacht,  und  111  den  übrigen  Lainb-st heilen  erfolgt  die 
Vertheilung  der  Kreisabgalien  überhaupt  in  der  Regel  nach  dem 
Kontingentirungspriiuipe.  Bezüglich  der  Provinzialabguben  sind 
die  gesetzlichen  Vorschriften  analoirer  Natur.  Insbesondere 
erfolgt  im  Gebiete  der  Provinzialordnung  vom  29  Juni  1375 
die  Vertheilung  der  gedachten  Abgaben  auf  die  einzelnen  Luud- 
und  Stadtkreise  nach  Maassgabe  der  in  ihnen  aufkommenden 
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direkten  Staatssteuern  (ausschl.  der  Hnusirgewvibesteuer),  um! 
di«  Aufbringung  derselben  g!ei<h  den  übrigen  Kreis-  bezw.  Gc- 
uieimlcbedurfnissen  mich  den  Vorschriften  der  Kreisordming  vom 
13.  Dezember  ig?»  bezw.  der  betreffi-nde»  Städteoidmitigen. 

Ueber  die  Aufbringung  und  Verth<-ilui>g  dur  besonderen 
Abgaben  xu  Sc  h  n] z »ec  ken  bestimmt  der  $  31  des  Allgem. 
Landrechtes  Tbeil  II,  Titel  12.  dass  die  Beiträge  zur  Unter- 
haltung des  Sehn  II  ehrers  unter  die  Hausväter  ,nach  Verhältnis« 
ihrer  Besitzungen  und  Nahrungen"  UUig  vertheilt  werden  sollfii. 
Das  Wort  »Besitzungen*  weist  auf  den  Ertrag  der  d>-ui  Huns- 
vater  gehörigen  Grundstücke,  das  \Vi)rt  „Xuhrnngen"  auf  da» 
Einkommen  desselben  hin;  beiden  soll  also  bei  der  Vertheilung 
berücksichtigt  werden  fErk.  des  Ü.-Yerw.-Ger.  vom  ÜS.  März 
1877,  Ueskr.  vom  2S.  September  igBo  und  15.  August  1 88 '  ; 
C.-Bl  f.  d.  (f.  C.-Verw.  tggi,  S.  23*  nnd  636.  —  Vgl.  auch  Striet- 
liorst's  Archiv,  Bd.  Ci,  S.  54).  Femer  schreibt  der  §  34  a.  a.  0. 
vor.  das»  auch  die  Unterhaltung  der  Schulgebäude  und  Schul- 
letarerwohnungcn  „als  gemeine  Last-,  d.  h.  peineinsame,  aus 
dem  Schulverbande  entspringende  Last  (Striethorat's  Archiv, 
Bd.  16,  S.  41),  »von  allen  xu  einer  solchen  Schule  gewiese- 
nen Einwohnern*  ohne  Unterschied  geUsgen  werden  müsse. 
Den  Foreiisen  liegt  eine  Verpflichtung  zu  Sehiilutiterhaltuiigs- 
beitrigen  nicht  ob  (Eric.  d.  O.-V'crw.-Gcr.  vom  28.  N'.vember 
ig;;,  Beskr.  Tom  13.  Juli  isgound  vom  31.  Januar  iggi;  C.-Bl. 
f.  d-  g.  U.-Verw.  iss'i  S.  23«  und  476.  —  Vgl,  auch  Kutsch,  de» 
Obertribunales.  Bd.  61,  S.  233).  Die  nactilandr«  cht  liehen  Schul- 
ordnungen enthalten  nur  zum  Theil  Vorschriften  über  Vertheilung 
und  Aufbringung  der  Sehulnbgaben;  letztere  werden  jetzt  grössteu- 
tbeils  unter  mehr  oder  weniger  eifern  Anschlüsse  an  das  System 
der  direkten  8taatssteQern.  zum  Theil  aber  noch  in  der  Form 
selbständiger,  auf  dem  Herkommen  beruhender  Abgaben  erhoben. 

Bezüglich  der  besonderen  Abgaben  zu  kirchlichen 
Zwecken  enthält  das  Allgemeine  Landrecht,  Theil  IL  Titel  11 
in  den  S§  720  und  721  nur  die  kurze  Vorschrift,  dasa  die  Kosten 
zum  Bau  und  zur  Unterhaltung  der  Kirchengebäude,  soweit 
da»    Kirchenvermögeu    nicht    hinreicht,    vom    Patrone  und 
den  Eitigepfarrten  getragen  werden  müssen,  und  data;  derjenige, 
welcher  eine  doppelte  Parochio  hat,  in  beiden  dazu  verpflichtet 
ist.    Eingehendere  Bestimmungen  enthalten  die  neueren  gesetz- 
lichen Vorschriften  Ober  die  Kirchengeineinden.  So  z.  B.  schreibt 
die  Kircbengenieiude-  und  Synodalordnung  für  die  Provinzen 
Preussen,  Brandenburg,  Pommern,  Posen,  Schlesien  and  Sachsen 
vom  10.  September  ig?-.  §  31   Nr.  6,  bexw.  das  Gesetz  vom 
3.  Juni  ig;6,  betreffend  die  evangelische  Kircbenveifassung  in 
den  acht  älteren  Provinzen  der  Monarchie,  vor,  das»  der  Repar- 
titionsfuss  der  kirchlichen  Einlagen  nach  Maassgabe  direkter 
StauUsteneru  oder  am  Orte  erhobener  Kominunalsteueru  fest- 
gesetzt werden  muss.    Eine  analoge  Vorschrift  flndet  »ich  in 
dem  Gesetze  Ober  die  Vermögensverwaltung  in  den  katholischen 
Kirchengemeiudcn  vom  20.  Jqni  ig;«,  §  21  Nr.  8,  wonach  ebenfalls 
der  Vertheilnngsmaassstab  der  kirchlichen  Umlagen  nach  Maassgabe 
der  direkten  Staatssteuer  oder  der  Kommunalsteuer  festzusetzen  ist. 
Die  Kirchengemeinde-  und  Synodalordnung   für  die  evange- 
lischen Gemeinden  im  Amtsbezirke  des  Konsistoriums  zu  Wies- 
baden vom  4.  Juli  ig;?  bestimmt  im  8  33  Nr.  6.  das«  die 
Kirchensteuer  Oberall  nach  Maassgabe  der  direkten  Staatssteuer 
zu  erheben  ist.  Im  Geltungsgebiete  der  gedachten  drei  Gesetze 
hat  der  liegierungspräsident  die  Genehmigung  bezw.  Voilstreck- 
barkeit  auszusprechen  und  dieselbe  zu  versagen,  sofern  Bedenken 
hinsichtlich  der  Angemessenheit  des   Beitrugsfusses  oder  der 
Leistungsfähigkeit  der  Pflichtigen  bestehen. 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  eine  erschöpfende  Darstellung 
der  die  Aufbringung  und  Vertheilung  der  besonderen  Korporations- 
abgaben  regelnden  Gesetz*.  Verordnungen  und  Krlassr.  zu  geben; 
vielmehr  sind  in  Vorstehendem  nur  einige  der  wichtigsten  Be- 
stimmungen herausgegriffen  worden,  um  zu  zeigen,  dass  die  be- 
züglichen Verhältnisse  im  allgemeinen  ähnlich  liegen  wie  bei 


|  den  Gcmeindcahgatien.  Die  Mannigfaltigkeit  und  Verschieden- 
heit in  der  Aufbringung  und  Vertheilung  der  besonderen  Korpo- 
rationsal.gaben  wird  sicherlich  nicht  viel  geringer  sein  als  die 
der  Gemeindeahgnhen,  wenn  auch  bezüglich  der  Kreis-  und 
Provinzialaljgabcn  die  steuerliche  Autonomie  der  höheren  Koai- 
muiialverbiindo  im  Gebiete  der  Kreisordnung  vom  13.  Dezember 
ig7z  nicht  so  weiten  Spielraum  hat  wie  die  der  Gemeinden.  Das 
Gravitiren  nach  den  l'ersonslsteuern  hin  findet  zweifellos  auch 
;  bei  den  besonderen  Koiporationsabgaben  statt,  und  zwar  nauient- 
!  lieh  in  den  Städten.')  Dagegen  dürften  unter  denselben  in- 
direkt« Abgaben  wohl  kaum  vorkommen;  eine  im  Kreise  Schmal- 
kalden i88o  81  für  Kreiszwecke  erhobene  Hieraccise  bildete  schon 

I damals  eiue  eiuxelnsteheude  Ausnahme.'; 
Fasst  man  zum  Schlüsse  die  Gemeinde-  und  Korpo- 
!  ratiousabga ben,  welche  in  ihrer  Vereinigung  erst  die  volle 
und  ganze  Abgubenbelastuug  darstellen,  zusammen,  so  ergiebt 
!  sich,  das*  diese  Belastung  in  den  Stadtgemeinden  l?,n 
J  in  den  Landgemeinden  ö.m  ,H  beträgt,  in  den  einzelnen  Be- 
'  gierungs-  bezw.  Landdrostei-BexirWen  jedoch  von  diesem  Slaats- 
1  durchschnitte  in  sehr  erheblichem  Maas*«  nach  oben  wie  nach 
I  unten  hin  abweicht    Wie  bedeutend  diese  Abweichungen  sind 
I  und  wie  verschieden  sich  die  Verhaltnisse  der  einzelnen  Bezirke 
darsteilen,  zeigt  das  beigefügte  Kartogramm  bezw.  die  Abthei- 
I  luugen  1  und  HI  desselben.  Die  vom  Gelb  durch  Grün  und  Blau 
1  zum  Violett  übergehende  Farbenscala  weist  mit  der  hellsten  Farbe 
(Gelb)  jedesmal  di«  geringste,  mit  der  dunkelsten  (sehraffirtes 
Violett)  die  bedeutendste  Abgabenhöhe  nach.   Wie  viel  Mark  pro 
Kopf  eine  jede  Farbe  bedeutet,  ist  bei  der  Scala  angegeben.  Die 
Markbetrage  haben  natOrlich  abgerundet  werden  müssen  und 
besitzen  daher  nicht  jene  Genauigkeit,  wie  die  Zahlen  der 
Tubellen.    Genauigkeit  uud  Übersichtlichkeit  lassen  eich  eben 
nicht  in  vollem  Maas.sc  vereinigen;  eratere  giebt  für  die  Tabelle, 

I letztere  für  das  Kartogramm  den  Ausschlag. 
Ein  Blick  auf  die  Abtheilung  I  des  Kartogramme«  ergiebt 
nun,  duss  bezüglich  der  Stadtgemeinden  die  Höhe  der  Gemeinde- 
und  Korporationsabgaben  durchschnittlich  am  geringsten  ist  in 
den  Bezirken  Liegnitz  (6,it  .M)  und  Köslin  (6,is  .*),  sowie 
demnächst  in  den  Bezirken  Merseburg  (6,»s  M),  Frankfurt 
(7*>  M)  und  Stralsund  (7,i«  .•*),  am  bedeutendsten  dagegen  in 
den  Bezirken  Köln  (lü.».«),  Wiesbaden  (21,*..*)  uud  Berlin 
(22,'ts-Ä).  Die  Abtheilung  III  des  Kartogramme*  zeigt  iiu  Gegeu- 
satze  hierzu  die  Verhältnisse  der  Landgemeinden,  welche  die 
niedrigsten  Abgaben  im  Bezirke  Erfurt  (l,sj  M),  dum  nächst 
ebenfalls  in  den  Bezirken  Kösliu  (3,m  ,4(),  Liegnitz  (3,ji  M) 
nnd  Merseburg  (3,<i  .*),  die  höchsten  dagegen  in  den  Bezirken 
Düsseldorf  (9.jo  M).  Köln  (!),«  .Mi,  Arnsberg  (9,s?  .#)  und 
Schleswig  (I5,ta  .M)  aufweisen. 

Um  nun  eiuen  gewissen  Anhalt  für  die  Beantwortung  der 
Frage  zu  bieten,  ob  die  Höhe  der  Abgaben  in  den  einzelnen  Be- 
zirken als  eine  mit  der  Leistungsfähigkeit  im  Einklänge  stehende 
zu  betruchten  sei.  bringt  das  Kartogramm  in  seinen  Abteilungen 
II  und  IV  die  Höhe  der  direkten  Staatssteuern  zur  Anschauung, 
welche  ja,  trotz  aller  Ulivollkommenheiten  und  Uugonauigkeiten 
der  Einschätzung,  immer  noch  den  zutreffendsten  Maassstub  fflr 
die  Beurtheilung  der  Leistungsfähigkeit  darbieten.  Danach 
ergiebt  sich,  dass  die  Stadtgemeinden  der  Bezirke  Marieowerder, 
tiumbinnen,  Köslin.  Frankfurt,  Posen.  Bromberg,  Oppeln,  Osna- 
brück und  Arnsberg  die  geringste,  die  der  Bezirk«  Köln  und 
Wiesbaden,  sowie  Berlin  die  höchste  Leistungsfähigkeit  besitzen. 
Die  bedeutende  Höhe  der  Abgaben  in  den  letztgenannten  drei 
Bezirken  steht  demnach  zu  ihrer  Leistungsfähigkeit  in  einem 
leidlich  günstigen  Verhältnisse,  während  dies  in  einigen  anderen 

')  L.  Herrfurtli  und  K.  v.  d.  Krincken,  die  lklastaug  der 
preo»i*chcii  Städte  und  Landgemeinden  mit  direkten  StaaUsteoerr), 
Geuieindeabgaben  und  nonsligen  k'o-]K>ralii>iisabgaben  u.  s.  w.  Seite  1 10. 

-j  Seile  107  n.  a.  0. 
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Bezirken .  namentlich  in  Arnsberg,  nicht  der  Fall  ist.  Bozüg- 
lich  der  I.andgvmeinden  weisen  die  Bezirke  Königsberg,  Guin- 
binnen,  Marienwerder.  Köslin,  Posen,  Bromberg  und  Oppeln  dio 
geringste,  Magdeburg,  Merseburg,  Aurich  und  besonders  Schles- 
wig die  grösste  Leistungsfähigkeit  auf.  Am  günstigsten  stellen 
sich  hiernach  die  Verhältnis«)  des  Bezirkes  Merseburg,  welcher 
bei  hoher  Uistungsfähigkeit  wenig  heiastet  ist,  am  ungünstigsten 
wiederum  dio  des  Bezirkes  Arnsberg,  wo  die  hohe  Belastung  an- 
scheinend einer  geringen  Leistungsfähigkeit  gegenübersteht. 

In  den  174  grösseren  Städten  belaufen  sich  die  Gemeinde- 
und  Korporationsabgaben  durchschnittlich  auf  l,r>,u  M  pro 
Kopf.  Berlin  steht  mit  22,o*  an  der  Spitze;  die  anderen  Gross- 
städte  weisen  im  Durchschnitte  IG.sj  ,M,  die  grosseren  Mittel- 
städte 13,«9  Ji  und  die  übrigen  Mittelstädte  10,«  M  auf.  Im 
einzelnen  zeigt  es  sich,  dass  Frankfurt  a.  M.  mit  32,&n  M  an 
erster,  Wiesbaden  mit  22.J»  JL  an  zweiter  Stelle  stehen ;  dar- 
auf folgen  Boriin  (22,«  M),  Köln  (22.«. >Y),  Bonn  (20,«» Jl), 
Gloiwitz  (20,»i  Jl),  Ottensen  (20,to  M)  und  Kussel  (19,m  .#), 
während  Sagau  mit  4,o»  J(,  Torgau  mit  3.3*  M  und  Witten- 
berg mit  2,»8  JL  die  niedrigsten  Abgabenbeträge  haben, 
welche  sich  übrigens  fflr  Torgan  und  Wittenborg  flurch  Abzug 
der  mehr  als  20  bezw.  10  Prozent  der  Einwohner  betragenden 
Mililärpersonen  um  ein  Geringes  erhöhen  würden.  Es  empfiehlt 
sich  indess  nicht,  bezüglich  der  einzelnen  Städte  ebenfalls 
eine  Vergleichung  jener  Abgaben  betrage  mit  den  Staatssteuer- 
beträgen anzustellen,  weil  die  hierbei  zu  Tage  tretende  Diffe- 
renz in  manchen  Gemeinden  zum  Theil  auf  die  Forensen  und 
juristischen  Personen  zurückzuführen  sein  dürfte,  welche  in  der 
betreffenden  Gemeinde  zur  kommunalen  I'ersonulsteuer.  dagegen 
zur  staatlichen  in  einer  anderen  Gemeinde  bezw.  gar  nicht 
herangezogen  werden.  Dieser  Umstand  lasst  demnach  die  gedachte 
Vergleichung  bei  einzelnen  Gemeinden  nicht  unbedenklich  er- 
scheinen, während  er  bei  ganzen  Bezirken  im  allgemeinen  nur 
wenig  ins  Gewicht  fällt,  weil  von  denjenigen  Personen,  welche  für 
die  einzelnen  Gemeinden  I'orensen  sind,  ein  grosser  Theil  doch 
wenigstens  in  demselben  Bezirke  wohnen  mag,  und  weil  überhaupt 
innerhalb  des  Bezirkes  durch  Zusammenwerfen  derjenigen  Ge- 
meinden, welche  viel,  und  derjenigen,  welche  gar  keine  Forensen 
und  juristischen  Personen  zu  besteuern  haben,  eine  gewisse  Aus- 
gleichung herbeigeführt  und  so  im  Grossen  und  Ganzen  die  Be- 
deutung der  gedachten  Personen  in  der  Gemeindehesteuerung  auf 
ein  bescheidenes  Maas»  zurükgeführt  wird.    Ob  vielleicht  in 


einzelnen  Bezirken,  wie  z.  B.  in  Arnsberg,  diese  Bedeutung  er- 
heblicher ist  und  auf  die  Differenz  zwischen  Gemeinde-  bezw. 
Korporationsabgaben  einerseits  und  Staatssteuern  andererseits  be- 
trachtlicher einwirkt,  lässt  sich  auf  Grund  der  hier  in  Frage 
kommenden  statistischen  Unterlagen  zur  Zeit  nicht  feststellen. 

Aus  den  vorstehenden  Ausführungen  dürfte  sich  wenigstens 


mit   Sicherheit    ergeben ,  da 


die    Höhe    der  Gemeinde- 


und  Korporationsabgaben  eine  beträchtliche,  ihre  Aufbringung 
und  Vertheilnng  eine  sehr  verschiedenartige  und  vielfach  un- 
geeignete ist.  Nun  wird  aber  auf  eine  Abnahme  der  Höhe 
jener  Abgaben  vor  der  Hand  wohl  kaum  zu  rechnen  sein.  Die  Ge- 
meindeabgaben insbesondere  haben  unstreitig  dio  Tendenz  zu 
steigen  ')  und  werden  dieselbe  im  allgemeinen  auch  weiterhin 
beibehalten.  Der  Zug  der  Zeit  geht  zweifellos  dahin,  das 
gemeinwirlhschafilicbe  System,  wonach  immer  mehr  gemeinsame 
Bedürfnisse  durch  gemeinsame  Mitte]  gedeckt  werden,  zu  för- 

|  dem  nnd  weiter  auszubilden.  Und  diese  Mittel  werden  zu  einem 
grossen  Tbeilo  ans  der  Besteuerung  gezogen  werden  müssen. 
Mögen  die  Gemeinden  noch  so  eifrig  die  Einkünfte  ihres  Ver- 
mögens zu  steigern  suchen,  mögen  sie  den  Kreis  ihrer  gewerb- 

i  liehen  Unternehmungen  erweitern  und  eine  stärkere  Ausbildung 
des  Gebührensystemes  herbeiführen,  ein  betsächtlicher  Theil 
des  steigenden  Bedarfes  wird  immer  auf  dio  Besteuerung 
fallen.  Wenn  demnach  diu  Höhe  der  Abgaben  sich  kaum 
vermindern  wird,  so  würde  sich  doch  der  Druck,  den 
dieselben  vielfach  ausüben,  erleichtern  und  mildern  lassen,  wenn 
ihre  Aufbringung  und  Verkeilung  bei  einer  einheitlichen  Re- 
gelung zweckmässiger  und  gerechter  gestaltet  wird.  Auf  dieses 
Ziel  ist  daher  die  Königliche  Staatsregicrung  —  unbeschadet 
der  von  der  sozialpolitischen  Gesetzgebung  des  Reiches  zu  er- 
wartenden Hülfe  —  als  auf  das  zunächst  zu  erreichende 
losgesteuert,  ohne  jedoch  bisher  die  nöthige  Unterstützung 
zu  finden.  Hoffen  wir  indessen ,  dass  dieses  Ziel,  nachdem 
es  mehrfach  wie  eine  Kata  Mm-guna  vor  den  Bücken  der 
Belasteten  aufgetaucht  ist,  um  stets  wieder  in  Nichts  zu  zer- 
rinnen, sich  in  nicht  zu  ferner  Zukunft  zur  greifbaren  und 
gedeihlichen  Thatsache  gestalten  wird. 

')  Vgl.  hierüber  Herrf nrt h  und  v.  Tzschoppe,  Beiträge 
zur  Kiimnzstatistik  der  Gemeinden,  Krgüozungsheft  XVI  der  Zeit- 
schrift des  Känigl.  preuss.  »tat.  Bureau**,  S.  271  ff. 


imm  XVI.  rrgaiuunjsbeflf 


Berichtigu 

der  leltsrhrlfi  de.  könifliri 


n  g 


Bei  der  Ausfüllung  1h>zw.  kalkulatorischen  Prüfung  der 
Nachweisung  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  Stadt 
Remscheid  pro  1883>'84  "ind  durch  ein  Versehen  der  Orts- 
bezw.  Bezirksbehörde  die  Geraeindeabgaben  der  gedachten  Stadt 
um  394  103  Jt  zu  hoch  angegeben  worden.  Dieser  Fehler  ist 
in  das  Druckwerk:  .Beitrage  zur  FinnnzsUitistik  der  Gemein- 
den; die  Einnahmen  und  Ausgaben  der  prcussii-chen  Städte  und 
Landgemeinden  u  s  w.  für  das  Jahr  ■  885  '84-"  übergegangen, 
in  welchem  demnach  folgende  Zahlen  einzusetzen  sind: 

[Spalte  73    Spalte  79     Spult«  86  Sp.93Sp.95 

S.    174/5    Nr.  40 

Remscheid  .... 
8.    182/3  Sainnie 

R.gbr.  Do-Aldorf  j  2  125  2?6   12  757  920 
S.    190/91  Summe 

I'Mt  Rheinland 

n.XHI  Kheiuland    2  205  999  22336  044  ;  43532  422'  13,«» 

S.  190,1  Staat  aus- 
schlief!. Berlin  .   IG  464  409  83  618924  195  006  288  10,m 

S.  190  I  Staat  ein-  i 

.chlies*!.  Herliii  .  !l6  464  409!  108 098  965  252  485  7071  II,«»  20,zi 


397  103       740  743  13,w  18,*. 

'23  708  962  13,m  20,u 

22.1» 


stiiUtlschrn 


Im  textlichen  Theile  des  Druckwerkes  sind  insbesondere 
die  folgenden  BeriidiÜL'iiugen  vorzunehmen: 

Abschnitt  B:  S.  262  Abs.  2  lies  353  682  598  statt 
354  O7C701  Jl  und  19  110  721  statt  19  01G618JJ.  Ferner 
Abs.  4  lies  166  574  064  statt  1(56  9(58  1<>7  M. 

Abschnitt  C:  S.  2(52  Abs.  1  lies  252  485  707  statt 
252  «7!»  *W  M  und  26.67  statt  2i;.;i  Jl.  S.  2<">j  im  vorletzten 
Absätze  lies  HCl  769  484  statt  104  163  587  .  *V  und  IO,s.;  statt 
11,™  Jl.  S.  2(5(5  im  letzten  Absatz«  lies  II,«  statt  II,««  .« 
und  I2,n  statt  1 2.9.-,  M.  Auf  S  2t>7  viertletzto  Zeile  kommen 
die  Worte  „Remscheid  mit  26.»*  in  Wegfall. 

Abschnitt  E:  S.  271  Abs.  I  lies  12  341 310  statt 
12  735  443  Jt  und  0,.\o  statt  Om  Jl  S.  272  Abs.  1  lies 
8  344  944  statt  8  739  047  Jl.  S,4  statt  8.»  Pro*,  und  O.no  statt 
ii.si  Jt.  sowie  im  letzten  Absätze  derselben  Seite  ll.it  statt 
ll.ic  Jl.  S.  275  Tabelle  H  lies  bei  Nr.  39  Remscheid: 
Sp.  II  Sp .12jSp.l3.Sp  HSp.  15  Sp  16Sp.  17Sp  18|Sp.l9  Sp.20Sp2l 


17,»   j  397103  18,«'- 1,«'-  1,«— 0,1»  U,j  -  0,»  — 0,u  164,»  7C,J  5,7! 

Demgemäss  erleidet  auch   auf  S.  278   der  Inhalt  von 
Abs.  1,  2,  3  und  4  entsprechende  Abänderungen. 
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Anbauveränderungen  in  Frankreich. 


Auf  die  Beständigkeit  des  Grundbesitzes,  auf  das  Verblirihvn 
einer  Liegenschaft  iu  derselben  Familie  wird  in  Deutschland 
grosser  Werth  gelegt,  und  fast  alle  politischen  Parteien  stimmen 
in  der  Anhiebt  üborcin,  dass  häufiger  Wechsel  des  Grund- 
eigenthumes,  namentlich  aber  die  Zerschlagung  oder  Aufsaugung 
der  Bauerwirth  Schäften,  ein  Nachtheil  für  die  Volkswirtschaft 
sei.  In  Frankreich  hat  dagegen  bisher  nicht  so  sehr  der  Bc- 
sitzwechscl  den  Gegenstand  wiederholter  Nachforschung  gebildet, 
als  die  Ucbergiiuge  von  Areal  aus  einer  Kulturart  in  die  andere 
und  der  Werth  des  Grundeigenthuiucs.  Vor  Knrzem  ist  nun 
die  jüngste  Untersuchung  der  Art,  die  1 379 —  g  1  unternommen 
worden  war,  abgeschlossen  und  ihr  Ergebnis«  in  der  amtlichen 
Zeitschrift  des  landwirthschaftlicbeii  Ministeriums  zur  Ver- 
öffentlichung gelangt ') 

Als  natürlicher  Zwischentermin  der  Periode,  innerhalb  deren 
die  Katastrirung  der  verschiedenen  Departements  zu  Stande 
kam ,  und  der  durch  obenerwähnte  Jahre  bezeichneten 
neuesten  Zeit  wurde  die  agrarische  Aufnahme  von  185t  —  53 


Von  den  einzelnen  Kulturgattungen  waren  bedeckt :  Heknc 

nach  dem  KalastersoU 
Kulturart  für 

87  IVpart.  83  Depart 

Gartenland   66S5I5       «61 027 

Ackerland  25  452  452  24  GÖ3  837 

Wiesen  4  804  440    4  6*4  »»9 

Weinlanil   2  109  350    2  073  867 

HiihiiDgen   S  144  713    7(193  559 

Oeilland   8  108  306    7  591459 

verschied. Nutiungnn      747  478       669  42« 
zatammen  .  .  SO  «33  ISO  47  »71  iJ4 


zu  Anfang  des  .labt» 
'»$' 

674  844  695  3:'!. 
25  110»  762  26  173«: 
4  60S4IS  4  998  2» 
2  142  SU  2  320533 
7  672  757  8  397  131 
7  1SSG34  6  74«  SM 
663  103  702829 


Eine  Veränderung  des  Katasterstandes  bis  igci  konnte 
in  Corsica  und  den  drei  erst  später  erworbenen  Departements 
.SaToie,  Haute -Savoie  und  Alpes- Maritimes,  weil  daselbst  zu 
jeuer  Zeit  die  franzosische  Katastrirung  noch  nicht  ausgeführt 
war,  nicht  uaehgewiesen  werden    Aus  diesem  Grunde  haben 
wir,  die  amtliche  Quelle  ergänzend,  der  Nachweisung  vom 
Jahre  1  g*y  eine  besonder«  Reihe  hinzugefügt,  in  welcher  an 
Stelle  der  87  europäischen  Departements  (einseht  des  Gebietes 
von  Beifort)  nur  die  83  erscheinen,  für  welche  sowohl  aus 
•85«  wie  aus  tg?9  die  betreffenden  Daten  vorhanden  sind. 
Uabrigens  gilt  in  einigen  Kantoneu  Savoyeus  und  Obcreavovens 
noch  die  alte  sardinische  Katastrirung,  und  für  mehrere  Kantono 
der  Insel  Corsica  musste  mau  sich  mi«  angenäherten  Zahlen 
begnügen. 

Da  die  Franzosen  sieben  Klassen  unbebauten  steuer- 
pflichtigen Landes  unterscheiden,  so  behandeln  wir  gleichfalls 
jede  dieser  Kulturgattungen  einzeln;  dieselben  entsprechen 
im  Uanzen  folgenden  deutschen  Bezeich  ungen: 

1.  Gartenland  (terra,',,,  de  qualite'.  nperiturt),  darunter  Obst- 
gärten, Hanffelder  u.  s.  w  ; 

2.  Ackerland  {um«  labmirabtes  et  terraint  evaluej  comme  lest 
terret).  darunter  jedoch  ausser  bepflanzten  Ländern  nnd 
liaumschulen  auch  Wasserpfützen.  Bodeu  bebauter 
Besitzungen ,      Wasserstucke,      Kanäle.  Eisenbahnen 

U.  8.  W.; 

3.  Wiesen  und  reiche  Weiden  fj.rV*  et  herbwjet).  darunter 
bepflanzte  Wiesen  u.  s.  w.; 

-1.  Weinberge  (xignex); 

5.  Holzungen  (bois),  darunter  auch  Weidicht  u.  s.  w  ; 

(!.  Oedland  urul  magere  Weiden  {landet,  p<!H,  ou  püture*  et 

untres    terraint    inenttet),    darunter    wüste  Ländereien 

U.  s.  w,: 

7.  verschiedene  Nutzungen  ieullnret  diverir*';,  welche  sich 
Unter  die  obigen  nicht  einreihen 


47  03S320  SO  Nil». 

Um  über  das  Vorkommen  von  Vermehrungen  und  Ver- 
minderungen der  Flache  eine  richtige  Anschauung  zu  erhalten, 
genügt  es  nicht,  das  vielleicht  allzu  einseitige  letzte  Ergebnis» 
zu  kennen;  es  mögen  in  der  einen  Gegeud  z.  B-  AbholzuDgen 
sehr  zweckmässig  für  die  Landeswohlfahrt  sein,  welche  in  einer 
anderen  Gegend  schädlich  wirken.  Desshalb  theilen  wir  diu 
Summen  der  Zu-  und  Abnahme  rein  in  derselben  Höhe  mit, 
wie  sie  ans  dem  Register  der  Veränderungen  zu  entnehmen 
waren,  also  freilich  ohne  Gewähr  der  Vollständigkeit.  Es  1 
hinzu  und  gingen  ab;  Hektar 
von  Vollendung  de«  Ka- 


der 
Kulturart 


tasters  bis  Ende  1*50 


Ackerland  . 
AViesen  .  .  . 
Weioland.  . 
Holtungen  . 
Oedland 
verschiedene 


1851-187» 


j:dtrli..-li- 


248  145  1  214  210 

58  022      97  943 


47S,w 
14  857,* 
i  151.H 
4:l5i.u 
5  783.1« 
29  Isljft 

—  8S9.ti 

—  44ij«. 


'  >  Mmitl.  rr  </■■  r.l,,ricuttun;  Jiuit-  li,, ;  </,"X,>ri>.r  „nmv.  /*.<,?. 
Nr.  5  und  7. 


27  184      13  367  5  1  447  38  7»C 

495  211  144  2%  1  003  76»    630 426  ; 

91573  112554  323056  108871, 

127  278      58  334  50G  056  366  570 

226  473  247  275  704  2*8  430782 

85  659  488  484  ! 

53  445  59  7t;S 

lanmaen  I  10*  Sit  1  124  OOS  2  814  783  2  887  SS* 

Da  die  Mutterrollen  des  Katasters  nach  dem  Stand«  von 
ig79  dieselbe  Gesammtfläche  ergehen,  welche  iu  den  Werth- 
berechnnngen  von  1377—81  auftritt,  so  dürfte  eigentlich  jene 
Gcsammtfläche  seit  Beendigung  der  Katasterarbeiten  weder 
eine  Zu-  noch  eine  Abnahme  erlitten  haben.  Die  Differenz 
liegt  auch  nicht  bei  den  vier  erst  nach  igeo  vermessenen 
Departement*,  deren  Flachenvermehrung  mit  der  Flachenver- 
minderuug  sich  völlig  compensirt.  Man  wird  die  Ursache  der 
Abweichung  in  der  Verschiedenheit  der  Perioden  seit  Vollendung 
des  Katasters  in  den  älteren  Bezirken  zu  suchen  haben 

Ein  Artikel  im  .iitdlttm  de  ttatittique  et  de  tyislatim 
empöret'"')  erwähnt  übrigens  Auslassungen  in  der  Zusammen- 
stellung der  neuen  Katastrirungen,  welche  die  Departements 
Seine-et-Marne,  Scine-Infericure,  Alpes-Maritimes.  Lot-et-Ga- 
roune  und  Basses- PyT.mees  betreffen  und  das  Resultat  etwa* 
verändert  haben  müssen.  Da  die  Einzelheiten  sich  aber  un- 
serer im  Winter  1 88 3  84  angefertigten  Tabelle  nicht  einordnen 
lassen,  so  müssen  wir  von  deren  nachträglicher  Beachtung  ab- 
sehen. Für  deutsche  Leser  erwachst  daraus  gewiss  auch  kein 
erheblicher  Nachtheil. 

Ausser  den  in  fortgesetzter  Vermindorung  hegrinem-D 
Oedländereieu  und  verschiedenen  Nntzuiigcn  (als  Schilfland. 
Steinbrüche  u  s.  w.)  hatten  bis  Mitte  unseres  Jahrhunderte« 
auch   Wiesen   und    Holzungen    im  Ganzen  einige 

')  Huitkmv  Seite«  ISI--IX3. 
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erfahren,  welche  dann  aber  —  dank  zunächst  dem  energischen 
Eingreifen  des  Napolemiisehen  Regiineutes  -  durch  ein  be- 
trachtliches Anschwellen  auch  der  Fläche  dieser  Kulturgattungeu 
weit  überholt  wurde.  Das*  nicht  minder  die  Weinberge,  trotz  aller 
Verheerungen  durch  die  Reblaus,  sich  ansehnlich  erweitert 
haben,  ist  einerseits  als  Ergebnis*  früherer  günstiger  Jahre 
zu  betrachten,  anderseits  aber  ein  anerkennenswerter  Beweis 
für  die  Rührigkeit  des  französischen  Landvolkes,  das  immer 
neue  Strecken  Landes  zu  der  mühseligen  Kultur  der  Weinrebe 
heranzieht.  So  verloren  ig?'  -?8  das  Gard-Departement  70  834, 
da*  Herault-Departemeut  51  0:i9  und  das  Departement  der 
Hhonemflndungen  45SI4  An;  aber  binnen  derselben  Periode 
bepflanzte  man  in  den  Departements  der  Aude  U4  9IO,  der 
Gironde  33  746.  der  Dordogne  30  07  j  ha  mehr  mit  Reben 
als  vor  dem  Jahre 

Die  Zahl  der  Departements,  welche  an  den  Ver- 
änderungen bis  Ende  igf.o  und  an  den  später  stattgefundenen 
betheiligt  waren,  betrug 

in  der  zweiten    [überhaupt  mit 
Periode  hei      <  schliesslicher 
Venneh-  Vermin-     Zu-  Ah- 
rungen  deruogeu  nähme  nähme 


für  die 
Kulturart 

Gartenland  . 
Ackerland  .  . 
Wiesen  .  .  . 
Weinland  .  . 
Holzungen  . 
Oedland    .  . 


in  der  ersten 
Periode  bei 
Venneh-  Vennin- 


83 
83 
83 
fit; 
82 
77 
56 


7S 
79 
80 
6il 
81 
82 
62 


82 
8-.' 
65 
81 
73 
65 


80 
73 
80 
70 
S3 
S2 
66 


64 
56 
SS 
49 
35 
« 

15 


22 
31 
2» 
29 
51 
81 
58. 


Man  sieht,  dass  die  vorwiegende  Tendenz  der  Kultor- 
voränderungen  bei  keiner  Anbaugattung  allgemein  beobachtet 
wurde,  sondern  recht  häufigen  Ausnahmen  unterworfen  war. 

Nach  den  Schätzungen  aus  1879-8'  stellte  sich  der 
Verkaufs  werth  (valeur  renale)  sämmtlicher  unbebauten 
Ländereien  jeder  Gattung,  der  Durchschnittswerth  eines  Hektars 
und  die  Werthvermehrung  von  lgji  —  53  bis  1879-8«  folgen- 
d ermessen  heraus: 

Gesammt- 
Kulturart  werth  in 

I  OUO  Franc: 
Gartenland  ......     3  829  039 


Franc»  Werth 
pro  Hektar 
i*?9 


Ackerland   57  514  Sil 

Wiegen   14  799  518 

Weinland   6  887  902 

Holzungen   6  256  931 

CVdland   1  394  532 

verschiedene   901  233 

.  91  583  UGd 


Werth- 
erhöhang 

1  359  5  502,os  26,s  Proz. 
1-179     2  197,«         18,»  , 

2  256  2  960.«  3l,a  , 
2  067     2  968,»         43/.  „ 

642       745,11         16,1  . 
155       206,;o         33,»  . 
I  133     1  282.»     -  10.5  , 
I  276     IHJO.a        «,4    .  . 

Ungeachtet  der  bedeutenden  Zunahme  des  Ackerlandes, 
worunter  freilich  sehr  viel  bebautes  Land  mitverstanden  wird, 
ist  dessen  durchschnittlicher  Werth  also  während  der  letzten 
ÜH  Jahre  stärker  als  der  irgend  einer  anderen  Anbaugattung 
g-estiegen,  —  eine  Thatsache  von  um  so  grösserer  Wichtigkeit, 
als  die  ausserordentliche  Zunahme  der  Produktion  von  Ackerbau- 
produkten  der  Getreideländer  und  die  Erleichterung  der  Zufuhr 
?iner  Preissteigerung   der  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse 
»zitgegenwirken  mussten      Unsere   heutige  Kenntniss  aller 
ii<-rauf  bezüglichen  Umstände  reicht  nicht  aus,  endgültig  zu 
'ii tschriden,  in  welchem  Maasse  die  Fortschritte  der  Neuzeit, 
,ain«:ntlich  der  systematische  Ausbau  von  Wegen  in  Frankreich 
ixl  die  Ersparniss  an  Arbeitskräften  und  Zeit  durch  Anwendung 
ori    Maschinen,  den  französischen  Land wirthen  zur  Vermehrung 
ud  besseren  Verwerthung  ihrer  Produkt"  verhollVu  haben,  oder 
!»     —  ant-esichts  des  niedrigen  Ziusfu&ses.  der  aus  der  letzten 
pulte  der  zweiten  kleinen  Tabelle  auf  Seite  242  hervorgeht  — 
u  ritive  westlichen  Xacliburen  sich  unter  Abkehr  von  Spekulationen 
it.    einer  niedrigeren,  aber  solideren  Heute  zu  begnügen  gelernt 
1  l>«n.    Die  allgemeineren  Fragen,  oh  die  Bevölkerung  Europas 


sich  besser  oder  schlechter  als  vor  dreissig  Jahren  ernährt, 
und  inwieweit  ihre  Zunahme  Stich  hält  mit  der  Vermehrung  des 
für  sie  verfügbaren  Theiles  der  Gesammtproduktion  der  Erde, 
können  noch  schwerer  beantwortet  werden.  Vom  Standpunkte 
der  gemeinsamen  Kulturinteressen  wäre  es  aber  jedenfalls  mit 
Genugthuung  zu  begrüssen,  wenn  in  Frankreich  —  wie  die 
Summenvergleicliung  ergiebt  —  die  Ackerländereieu  so  an- 
sehnlich an  Werth  gewonnen  haben.  Die  Klagen  der  Land- 
wirthe  vieler  Gegenden  Frankreichs  wären  damit  auf  lokale 
Ursachen  zurückzuführen  oder  auch  ganz  unbegründet. 

Hier  aber  findet  sich  ein  prägnantes  Beispiel  von  den 
Täuschungen  der  grossen  Zahlen;  denn  in  Wirklichkeit  liegen 
die  Dinge  leider  ganz  anders.  Nach  dem  Grundsatze,  dass  ein 
guter  Weg  auch  gut  auf  jeder  Strecke  sein  soll,  prüften  wir 
die  Veränderungen  des  Ackerlandworthes  departementsweise 
und  ermittelten  nur  29  Departements,  iu  denen  die  durch- 
schnittliche Werthvermehrung  erreicht  worden  ist.  Ja,  wenn 
das  hauptstädtische  Departement  mit  einer  Steigerung  von 
37  1I7UOO  auf  7  2fi«>  355  000  Fr.  weggelassen  wird,  so 
verringert  sich  die  Werthvennehrung  auf  36  Prozent;  eine 
Laudschaft,  deren  Ackerbau  durch  Ausdehnung  der  Häuser- 
fläche entschieden«  Einhusse  erlitten  hat,  trägt  also  über  ein 
Viertel  des  gesammten  Mehrwerthes!  Beweis  genug,  dass 
eins  der  hauptsächlichsten  Ergebnisse  der  jüngsten  Enquete 
nur  mittels  der  katastermässigen  Zusammenlegung  von  Bau- 
und  Ackerflächen  erzielt  worden  ist,  ohne  für  die  Landwirt- 
schaft selbst  gültig  zu  sein. 

Man  kann  die  Departements  einmal  nach  dem  Maasse  der 
Erhöhung  des  Ackerlandworthes  und  sodann  nach  dem  Durch- 
schnittsworthe  des  Ackerlandes  um  die  Mitte  des  Jahrhundert« 
gruppiren;  aus  der  Kombination  beider  Gruppirungen  entsteht 
eine  Tabelle  etwa  folgenden  Inhaltes: 

Departements,  in  denen  am  1)51  ein  Hektar  I 
Ackerland  durchschnittlich  galt:  Francs  *n- 


Zunahme 


1  000 


I  OUO  1  fuo 
bli  tu 

1  3O0       1  ilO 


1  MM)   900O    !f  £00 
bia      bu      bii  mehr 
10(10    ISO«    3  000 


100  und  1 
75-100  .  .  . 
66»/,-75  .  . 

50-66'/,  •  • 

40—50  .  .  . 
'  33'/, -40  .  . 
I  25— 331,1,  •  • 

10-25  .  .  . 

0-10  .... 


1  — 

1  1 

1  3 

2  1 
2  - 

-  2 


5 
3 
5 


2 
1 

2 
1 


_    _    _       5       3  - 


zusammen 


2 
1 
10 


14 


3 
21 


3 
3 
12 


1 

4 
1 
2 

H 


2 
5 
5 
13 

9 

15 
4 
II 

7 
9 
83. 


Vom  Seine-Departement  abgesehen,  zeigt  sich  die  geringste 
Werthvennchrung  in  Departements  mit  hohen  Werthziffern.  Wo 
ein  Rückgang  eingetreten  ist,  am  stärksten  in  Hautes -Alpes 
bei  1  237,47  gegen  1  383  Fr.  pro  Hektar,  wird  derselbe  noch 
empfindlicher  durch  den  Minderwerth  des  Geldes  infolge  des 
schnelleren  Geldumlaufes.  Die  grösste  Vermehrung  weisen  die 
Departements  Seine  und  Allier  auf.  dort  von  II  338  auf 
201  217,»»  und  hier  von  665  auf  I  734,5»  Fr.;  im  Uobrigon  ist 
|  der  Verkaufswerth  am  meisten  in  westlichen  Departements,  am 
wenigsten  in  südlichen  und  östlichen  gestiegen. 

Besonders  treten  einzelne  Departements  in  folgenden 
Beziehungen  hervor: 

Scine-Inferieure  durch  die  grösste  Gartenfläche,  deren 
!  stärkste  Zunahme  und  höchsten  Gcsammtwertli ; 

Marne  durch  die  grösste  Ackerfläche; 

llaute-Vienne  durch  die  früher  grösste  Wicsonfläche  und 
stärkste  jährliche  Abnahme  der  verschiedenen  Nutzungen: 

Calvados  durch  die  jetzt  grösste  Wiesenfläche,  deren 
stärkste  jährliche  Zunahme  und  ihren  höchsten  Gesammtwerth; 

■r«ri«cuiiiii:  <i»  Toxin«  «ur  soit»  u-k, 
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Ubjuffrhältuivsc  und  darrkuknitllirktr  Verkauf»»ertb  dr»  Irklart 


Departement» 


Hertlkerung          F*u«r-  Grund- 

 sollen 

od<,r  besltuin- 

I    legale      HaushaJ-  S(.D 
ig7«  hingen 
j  H7Ä 


(irundbeshter 

auf  je 
OOOB« 
itohne 
•  "87* 


berech-  looOBf- 
wahner 


Steuerpflichtig*  Fliiclw 
Acker- 


über-  Oarten- 
haupt  land 


liDll 

o-  dfrl 


A.  Ambril  «■  Rhein-  und 


1.  Vosp**1)  

2.  Meurthe-etMoneUe 

3.  Meu«e>)  

4.  Ardenne»1!  .  .  .  . 

5.  Marne''i  

6.  Haute-Marne*; .  .  . 


R.  SeintReblet. 
Aube    

YoDlH'l  

Seine-et-Manie  

Sein*   

Seine-et-Oie«  

Kutv  

Oise1:  

Akne'  

.  NordfcllieUes  KtstMjrtMrt 

Nord  

Pas-de-OalaU  

Somme  '1  

Sein.--lnf.'->ieure'>  


0  N«rdw«tlirhe«  Kü 

1  tliivadoi   .  . 

2.  <  >rn<":  

3.  Manche  

4.  Ille-et-Vilaine  

5.  <  1-Mes-du  Nord  

f<.  Kinistere  

7.  Murbihan  

V,  liniere»  Loire^ebiet 

1.  Loire-lnfi-rieure'i  .... 

2.  Maine-et-Loire  

3.  Mavenne»;  

4.  Saiih«  .  

5.  Indf-et  Loire  

6.  Vienne»»  

7.  Haute  .Vienne»;  

¥.  MiUlwreH 

1.  Creme  

2.  Indrr  

3.  Loir-et-Cber  

4.  Kure-et-J..,ir»i  

5.  Loiret  

(1.  Ober«  Loiregrbiet 

1.  Cher  

2.  Nif  vre'   

5.  Allier   

4.  I'nT-de-l'öme"1)  

5.  Haute- Loire  

6.  I-i.ire  •;.  

II.  Ober*«  Rhvnegebiet. 

1.  Rhön«")  

2.  Sanne  et- Loire  " ;  

IS.  Cüte.d'Or'»)  

4  Haute-Saüne,  

.V  Territoire-de-Helfort  .  . 
G.  Doubs  

•'«*»  

8.  Ain  

9.  Haute-Savoi*.  ..... 


585  265 
.WS  234 
622  787 
523  2S9 
818044 
621  968 


600  139 
742  804 
573  635 
47  87.1 
560  364 
595  7«.1 
585  506 
735  200 


568  017 
660  56:', 
616  120 
608  5.ir 


552  072 
«03  729 
592  838 
672  5S3 
688  562 
672  167 
679  78 1 


401  315 
JS9  637 
284  231 
3  2!  007 
396  29.1 
247  147 


250  OSO 
354  OlS 
337  555 
»334  683 
534  396 
361)  40.1 
391  188 
548  322 


1486  851 
776  232 
,147  193 
77G827 


439 430 

'387  1 13 
522  832 
588  013 
621  81S 
640  547 
490  722 


406  862 
419317 
289  861 
333  675 
421  800 
254  S76 


255  32« 
357  029 
348  901 
2  799  329 
577  798 
864  291 
404  555 
556  891 


1  603  259 
819  022 
550  837 
814  ( 


1 15  JOS 
1 15  098 
90  400 
95  882 
124  813 
77  21 


IS 


85  234 
III  151 
106  156 
792  189 
168  37t 
1 19  6SS 
127  784 
167  987 


365  538 
1146  029 
161  189 
216  495 


484 

182  245 
188519, 
157  316 
2l4  818)l 
166  3901 


195  884' 
258  41'.» 
213  225 
153  1631 
268  56  h 
199  33S 
247  399 
271  543 


I 


317  538  223  824 

304  633  161  "06 

310  407  160000 

155  772  81134 


687  4.16 
712  093 
517  063 
620  668 
611370 
697  037 
551  65 


.156 

679  530 
635  092 
587  430 
677  119 


719  934 
681  6.1i'. 
730  837 
795  051 
496  225 
475  9G2 


439  83(1 
376  126 
526  377 
615  4*0 
627  .18.1 
681  .164 
521  6U 

I 


602  179 

625  62.1 

14"  156 

196002 

136  658 

503010 

523 491 

145  890 

182  195 

113  169 

34«  955 

344  S81 

»1  149 

77  168 

47  855 

439  131 

438  917 

136  537 

151  362 

93  393 

316.152 

329  160 

100  11» 

155  221 

89  359 

324  431 

»40  295 

89  443 

172  473 

72  365 

329  262 

»49  332 

7.1001 

ii 

.» 

72  581 

I 


276  5911 
279  03 1! 
267  091 
278  306 
364  465 


X'S  in.l 
342  796 
400  773 
561  216 
307  913 
579  725 


278  782 
287  705 
275  713 
280  097 
368  526 


63  318 
69  884 
77  277 
86  794 
101  990 


351  405 
347  576 
416  759 
566  064 
316  461 
599  836 


83  82S 
96  210 
100  142 
147  012 
74  661 
119  609 


105  421 

129  334 

130  951 
169  866 
153  969 


117  998 

140  136 
102  79 1 
321  130 
144  278 

141  DUO 


89  7971 
87  243| 

71  280 

72  190 
87  875 


70  464 

79  202 
67  307 
205  453 
79  450 
96  119 


279  039 

673  .156 

741  470 

190  693 

130  803 

113  638 

8.1.1  174 

608  610, 

62.1 58i» 

162  629 

216  77J 

146  035 

876  116 

368  637 

3S2S19 

116  753 

207  07-J 

113731 

533  992 

300  644! 

295  905 

85  464 

190  262 

81  765 

Gl  014 

63  288 

72  244 

14  5S4 

79  297 

26  9.14 

13  537 

522  75.1 

296  668; 

310827 

132  562 

70  398 

499  401 

282  840, 

28.1263 

78  408' 

161  212 

87  483 

579  897 

S.V6  849 

363  472 

98  092 

200  876 

100  076 

431  472 

370  355' 

274  087 

G2  44.1 

120013 

89  137 

1 1 1  949 

279 

516  169 

7414 

247?» 

102  08« 

262 

477  595 

9  910 

291  339 

92  521 

326 

578  848 

7  306 

350577 

94  793 

295 

487  568 

11  212 

294  206 

99  999 

252 

775  882 

8  726 

.1«3S.\6 

76  140 

m 

593  473 

7  042 

34«  364 

31  201 

325 

572  S22 

3  948 

5!»S»3 

102  648 

290 

710  17» 

5  3.16 

4H7  ISO 

82  8. '6 

24.1 

519  53/ 

7  099 

421  ist 

101  369 

43 

39  222 

1  484 

36  112- 

106  175 

199 

509  914 

8  690 

391  KJ. 

96  332 

263 

567  918 

36  976 

3.SJ  .'*) 

109  «44 

280 

539  736 

12464 

413  SS* 

131  123 

239 

690  383 

21  60i;  518S.11 

151 

208 
292 
107 


632  006  16  254 

637  730  24  440 

597  001  26  806 

562  791  7U68S 


139  490 

18.' Oll 

107  79« 

215 

117  144 

1G9  52Ü 

101  331 

262 

1.17  im 

227  527 

157  007 

300 

146807 

184  012 

137  926 

28.1 

142  509 

196  485 

130012 

209 

13.1471 

118  462 

81  080 

131 

1 12  338 

141802 

130  841 

267 

■>■> 

225 

138 

213 

282 

223 

220 


325 

313 

26 

259 

248 


20» 
231 
168 
366 
25» 
166 


169 

2  UH 
309 
272 
211 
237 
309 
280 
3S'> 


531  584 
'  "0  37 1 
.171  049 
«12  218 
658  255 
641  «06 
6.18  731 


612  753 
682  068 
499  99.1 
592  380 
576  731 
671390 
636  301 


42  907 

10  94$ 
21  «61 
11932 

971« 

11  394 
IS  581 


11664 
9  760 
8  432 

11791 
5  535 
7  447 
5  578 


381  898 
52*761 
4.179b 
.69(13.1 


2S4  JH 
332  Sil 
366  74' 
457  273 
I5S  376 
.Vi  141 
2585*:-. 


-596  732 
477  83? 
371 4SI 
401  «78 
316  130 
4.13  I» 
235  877 


542  462 
651  «2« 
605  445 
567  009 
616411 

681  300 
64 1  99.1 
677  911 
769  069 
479  989 
160  476 


270  449 
614  744 
815  186 
514  917 
59  13» 
506  428 
464  467 
.156  446 
»84  109 


5  555     255  317 


6  889 
6  302 
6  185 
6.070 


415  3*> 
393*:? 
4SI  SM 
45S  1iH 


8  379  439Wi 

7  750  328  Si» 

7  258  5065*' 

5  905  368175 

1  357  ,  223  «I? 

3  744!  25177! 


139  073 
42?28J 
462  Mi 
25Sm'- 
215» 
189  llf 
154  7!IS 
271 1« 
I3337S 


Digitized  by  Google 


23!) 


ia  drn  elniHnr«  Urpartevtuto  ttW  b«w.  1879— ISM. 


1879  nach  den  Kalasterrollen :  Hektar 


versrhip- 

Wein-      HnUun-     <><nllan-  ,|,>n<, 

Nutzun- 
gen 

1 5  |6 


I 


Dunlischiiittlii'hcr  Verkaufswerth  des  Hektars 
IS 79-«':  Kranes  für 


verschie 

Garten-  Acker-     ,         Wein-  Holum-  Oedliin  ,iPne 

\\  K-SCI1  v  . 

land      Und  land      geu     deroien  "'«««>• 

gen 


IT 


Und 

18    I  >9 


»3 


Verkaufswerth  des 
(jesammten  «tener- 
pllichtigen  (irund- 
eitrcnthumes 

überhaupt  Kranes 
Tausende  pr<> 
Francs  Hektar 

»4  »5 


84  912; 
48  121 
.VI  188 
59  21 1 
SS  937 
33  678 


34  30S 
29  527 
27  157 
461 
16  006 
3G  095 
36  670 
60  609 


106  213 
43  14» 
24  360 
40  347 


161  426 
151  187 
120  381 
77  132 
56  742 
42  259 
78S12 


122  774 
90  246 
75  6D3 
77  954 
34  341 
31  119 

145  958 

137  043 

58  969 
28  019 
20  512 
22  197 


707G4 
8 1  257 
71  .191 
107  734 
97  494 
70  170 


44  017 
140  193 

65  533 
64  920 
12  825' 
SO  472: 
47  891 1 
89  3621 
47  278 

1 


5  06S| 
14  913 
10  162 
785 

14  185 

15  643 


17  537 
35  802 
7  IS7 
G95 
7  601 
353 
322 
3  622 


62 


758 


30  650 
35S62 
338 

8  884 
59  771 
40  857 

1919 

i 
I 

16 

25  297 
31044 

1  257 

26  725 


14  646 
10  376 
13  990 
31  567 

6  285 

15  898 


45044 
45  554 
32  179 
11  390 

7  263 
19  539 
16  047 

7  552 


151  793 
102  080 
150  088 
1 15  591 
140  230 
169  680 


108  743 
155  958 

81  226 
337 

7R919 
100  5231 

69  580 

76  930 


23  53) 
27  627 
35  183 
61  156 


34  813 
62  402 
20  811 
39  545 
33  5S7 
30613 
44  601 


36  748 
55  507 
28  634' 
81  261; 
94  967  j 
78  232i 

.  um. 


45  080 


35  557 
75  581 
110  726 
53  545 
87  22S 


119  859 
185  755 
58  926 
93  969 
84  979 
66  074 


32  774 
1381)44 
213  458 
159  249 

20  261 
129  908 
133  185 
117  485 
110084 


1944H 

7  489 

8  652j 
6  533 
6  506 

14  997 


17  393 
11097 
5  172 
86 

5  493 
II  439 

6  359 
9  767 


3  214 
13  566 

12  468 

13  345 


8  155' 
12  117 
34  244 
53  585 
99  S34' 
254  06l| 
2R2  06R 


SS7S5 
11902 
9  489 
10811 
35  247 
59  475 
58  744 


l 


95  192 
32  229 
16  099 
3617 
12  115 


26  387 
26  388 
19  241 
160  923 
6G  255 
31  252 


5  358 
51  374 
33  318 
19  329 

2  071 
93  552i 
75  420 
60  124; 
81  720 


21 
743 
1875 

3436 
69 


5  259 
509 
47 
632 

•> 

459 


896 
2  188 

266 
2  020 


766 
7  204 
2719 

I  135 

388 


5  450 

959 
2  065 
I 

740 
1  160 
43  148 


9  7S2 
7  263 
7  576 
73 
3  672 


1333 
I  653 
518 
496 

21  566 


4 

4  038 

8 

2  193 
949 
207 

1  180 
171 

1  989 


4  472 
6  347 

5  176 
4  985 
4  407 
4  491 


I 


1  389 
1599 
1  310 
18.56 
1  194 
921 


1  309 
1564 

2  165 


5  548 

5  516 

6  033 
38  482  201  218 

9  463  3  0f>5 

4  872  2  605 

5  039  3  003 
5  525  2  577 


I 


8  636 
6  647 
6  040 

5  282 


5  301 

3  885  i 

4  689 

6  101, 
3  783 
3  579 
3012 


4  8S9 

4  90R 

5  500 
4  863 

6  60R 
3S24 
3  374 


5  742 
4  090 
3  237 
3  893 


I 

2  8S7I 

1  S78j 

2  8771 
2  152; 
I  889 
1  820 
1  380 


1803 
2  256 
2  253 
1  888; 
1  694 
1373 
884 


2  229  702 

3  276  I  002 
2  809     1  096 


4  849 
3  908 


I 


3  364 

5  028 

6  749 
8  610 

7  07S 

8  262 


18  137 
6  557 
5  714 

5  250 

5  097 

6  560 
4  959 

7  390 
6  356 


2  10) 
I  520 


1  130 

1  623 
1734 

2  403 
1584 
180S 


2  631 
1  410 

1  321 
1  262 
1  399 
I  486 

1  606 

2  2(58 
2  477 


3  060 
3  331 
3710 
2  600 
2  43t) 
2  994 


2  241 

3  375 
2  389 
5  688 

2  976 
3917 
3215 

3  161 


5  629 
4S35 
2  991 
4  757 


4  571, 

3  191 

4  534; 
2  683, 
2  424 
2  217 
1872 


2  653 

3  215 
3  320 


2  613 

3  943 
3  448 

3  849 
8  271 
2  017 


1  890 

2  957 

2  031 
9  132 

5  07r. 1 
4313 

3  345f 
3  27S: 

I 
I 


484 


2  338 


3  202 
3  476 
2  683 


3  098    1  754 

4  004:  4  067 
2  530    2  117 


1886 


1  712 

2  247 

2  168 

3  301 

2  803 


)  GR9 


2  422 

2  160 

3  007 
3761 
3441 


2  508    2  949 


3  677 
3  158 
3  177 

2  485 

3  344 


5  096 
3  282 

2  839 

3  045 
2  753 

1  494 

2  389 

3  233 
1838 


3  328 

4  476 
6  074 

3  543 

4  544 


7  078| 
5  223 
4414! 

2  602l 

»895 

3  659 
5  139 
5  371 


I  194 

8S9 
854 
I  012 
910 

668 


918 
998 
1480 
5  706 
1343 
1  144 
1522 
I  760 


252 
223 
74 

227 
207 
56 


140 

119 
296 
4  709 
323 
416 
387 
578 


3  000 
2  629 
1428 

1  684 
1200 


1319 
1380 
5  940 
2  222 

1  000 

2  093 


2  847 

456 

2  525 

1  665 

374 

2  561 

2  055 

293 

2  810 

1  679 

S43 

i     1  406 

■ 

1  339 

472 

254 

791 

253 

856 

946 

427 

2  372 

893 

438 

781 

654 

325 

694 

382 

639 

667 

251 

1  387 

1465 

444 

817 

1  229 

590 

2  381 

1  098 

368 

1044 

1  071 

387 

500 

1  082 

469 

1  103 

792  341 

1010 

690  201 

f 

648 

659 

137 

749 

854 

433 

609 

796 

163 

490 

1  328 

208 

1  258 

919 

SOI 

852 

894 

327 

873 

1  033 

1  533 

1  575 

1  052 

461 

1  871 

755 

440 

864 

865 

135 

1  176 

226 

1  076 

871 

233 

1  000 

808 

I  006 

1  527 

702 

282 

375 

980 

III 

836 

1  141 

180 

1  961 

I  442 

361 

2  418 

874 

303 

763 

733 

239 

232 

417 

261 

1  396 

S36  78I 
847  012 
851  200 
877  327 
1  058 551 
615  366 


745  923 
1  101  739 
1  156  529 
7  335  045 
1  484  086 
1  439  521 
1  533  782 
1  799  116 


3001  990 
2  582  189 

1  922  969 

2  151  434 


1  S36  322 
1  203  107 
1  753  94 1 
1  324  6*8 
1  094  746 
803  593 
642  9 10 


1  271  791 
1  61S  270 
1  18)  200 
1  164  041 
1  122  890 
899  294 
576  640 


472  903 
739  252 
713  983 
1  188  188 
950  7S8 


862891 
1  151  929 
1  287  477 
1612315 
710  709 
901  014 


1  014  572 

I  50S  835 
1  143713 

731  959 
98  381 

69»  312 

635  198 
1  102  534 

541  205 


1  620 
1  773 
1  471 
I  799 
1  364 
1037 


1  302 

1  551 

2  105 
187  014 

2  910 
2  535 
2  842 
2G06 


5  643 
4  049 
3  221 
3  823 


3  454 

2  109 

3  071 
2  063 
1  663 
1  252 

976 


1979 
2  373 
2  362 
I  965 
1  947 
1339 
1  075 


1  134 

1  179 

2  096 
1  542 


1  277 
1786 

1  89H 

2  096 
1  481 
1957 


3  751 
1  852 
1  403 
1  422 
1  664 
1  369 
1  36S 
1  981 
l  409 
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Norb :  Anbauverhaltni»*e  und  durchw-hnittlicher  Verkauf-werth  d»s  Heh*r, 


Departements. 


Ge- 
s»uimt- 
flilche 

h„ 
i 


Bevölkerung 


■«76 


legale 
i8H 


Fener- 
stellen 
oder 

I Haushal- 
tungen 
1876 


Grund- 
besitiuu- 
gen 
'879 


Steuerpflichtig  Flfcb 


auf  je 
berech-  l|OOOBe- 
net  vrohner 

I  (187«) 


über- 
haupt 


Garten- 
land 


lud 


J  Untere«  Rittiegebiet 

1.  S»Toie  

2.  Inet*  ....   

8.  Hauteg-Alpeii  

4.  DiW  .   

5.  Ard.-cbe»  .  

6.  Vauoliis*  

7.  Basnes-Alpes»  

K.  MittelmeergeMet 

1.  Cor»«  

2.  Alpes-Maritimes  

3.  Var";  

4  Bouehes  du  Khrine»!  .  . 

5.  Gard").  .  

6.  H.rault")  

7.  Andel»)   

8.  Pyn'n.es-Orientaleg  .  .  . 

L  Gebiet  der  oberen 

1.  Artig»  

2.  Haute- »Jaroune  

3.  Hautes-Pjrmwea»)  

4.  <iers   . 

5.  Tarn-et-Garonne  

6.  Tarn  

7.  Avcjron  

8.  I.uz.TC"!  

M  (lebiet  der  unteren  tiartnne. 

1.  Tantal   

2.  Corr.'ze  

3.  Lot")  

4.  Lot-et-Garonne  ">  

5.  Dordogne")  

N.  Atlantisches  Gebiet  südwärts 
der  Loire. 

1.  Charente'»;  

2  Deux -Suvres»;  

3.  Vendee»)  

4.  Charente-Inferienre1";  

5.  Gironrte   

6.  Landes  

7.  Kasses-Pyronoes  


I       I  1 


575  950 
828  934 
558  961 
(152  IM 
552  665 
354  771 
695  418 


S74  710 
391  662 
602  753 
510487 
583  556 
619  799 
G31  324 
412  211 


489  387 
628  988 
452  915 
62S03I 
372  01»; 
574  216 
874 33» 
516  973 


571  147 
5S6  60ii 
521  174 
535  396 
918  256 


262  722 
568  651 
115911 
314  345 
380  205 
249  210 
134  544 


257  584 
197  236 
276  391 
533  729 
•417  500 
430  530 
29 1  860 
193  549 


243  321 
463  522 
233  809 
279  323 
217  235 
352  821 
408  614 
135  506 


22S  101 
309  245 
273  307 
313  269 
483  693 


266  438, 
580  271' 
121  787 
313  763 
376  867 
244  149 
I319IS 


272  639 
226  621 
288  577 
589  02* 
415  629 
1 1 1  527 
327  942 
208  855 


240  ROI 
478  009 
236  474 
281  532 
217  056 
359  223 
415  075 
143  565 
t 

235  830 
317  066 
280  269 
312081 
495  037 


594  238  36C755  »70  822 

599  988  331  843  350  103 

670  350  406  443,  421  642 

682  569  453  829,  466  416 

974  032  716  083  748  7o3 

932  131  300  811  301  143 

762  266  421  917  434  366 

12  857  IM  36  067  578 17  672  04S 

! 


62  096 
154  881 
27  078 
87  319 
90  771 
71596 
37  521 


57  031 

57  012 
79  27i  ► 
155  846 
1 13  466 
126  6*9 
HO  328 
47  153 


58  705 
126  352 

57  39» 
74  514 

59  319 
89  024 
98  600 
32  387 


53  872 
66  633 
73  481 
90  795 
119  940 


135  665 
275  4"6 

60  275 
135  969 
142  121 
122  390 

67  91» 


102  337 
70  520 
102  640 
12541 

169  90V 

170  320 
126  946 

85  136 


I25  0S8 
202  89» 
122  092 
1  4»  S64 
112  531», 
1»8  1.5 
176  370 
59  OSO 


81  »46 

102  46* 
152 804 


88  138 
162  007 
39  491 
92  054 
90  261 
65  756 
50  748 


67  840 
51  »81 
71  800 
84  006 
III  495 
104  746 
87  08 
50  195 


90  339 
134  931 

79  545 
107  5K7 

56  766 

98  015 
123  966 

44  473 


73  464 

75  098 
10  t  998 


153  1S3  83  424 
203  915     125  914 


103  245     199  533  102  377 

87  780     170  193  84  353 

101  6.50      174  307  91  979 

138  501      307  472  151  995 

210  863     253  945  157  956 

67  594       56  232  36  077 

99  040     125  349  102  875 

0  959  741  14  2J4  137  8  4*4  218 

li 


335 
285 
341 
293 
237 
264 
377 


263 
261 
260 
157 
267 
243 
295 
259 


371 

291 
340 
385 
261 
27* 
30» 
328 


322 
243 
373 
266 
260 


279 
254 
226 
335 
221 
120 
244 

234 


465  486' 
756  508 
475  519 
618  329 
525  007 
336  5*4 
621  662 


851  360 
361  630 
576  246 
477  487 
559  »35 
589  440 
594  327 
379  694 


408  163 

597  456 
421  36» 
64«  15s 
356  807 : 
551  356 
845  242 
500  714 


559  237 
571311 
506  530 
520  4»8 
892  60: 


575 

572  231 
640  421 
649  760 
944  629 
8*9  034 
737  595 

30  03»  159 


1  909 
4  194 

495 

2  097 
I  398 
1  255 

462 


2  922 

1  433 
926 

2  797 

1  683 

2  000 
1  769 
I  672 


1  745 

4  939 

2  667 

5  446 

2  023 

3  731 
5  185 


2  974 
1  794 
I  781 
4  158 

3  951 


32}  Iii 

«er 

Nor: 

I  >7 • 

15041: 


;j;:> 
l&sr.,; 
17*;: 
7ir 


II1MS 

9?'>: 
331  ..' 

•23 

I3l".i 


173;; 

io: .... 


5  425 
11  150 

9  113 

6  255 

7  648 
5  245 
5  274 

695  929: 


2S;4' 
4rf;: 
414  V 

\17W 


*j  Uiellw»ls*  tutb  tu  K.  (oh^rig.  —  *j  Jf^L  ru  R.  —  *\  4«bk1.  m  lt.  und  D-  und  V.  — 
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dnnfl.  «■  B.  nsd  G. 


dpefl.  ttt  N. 
"i  dru«l 


K.  - 


ii  M- 


Girondo  durch  die  überhaupt  grösste  steuerpflichtige  Fläche, 
sowie  die  nach  dem  Kataster  und  den  neuesten  Aufnahmen 
grösstc  Fläche  des  Weinlandesi,  worin  ige;i  Herault  überwog; 

Landes  durch  die  absolut  grösste  Fläche  der  Holzungen, 
deren  jährliche  Zunahme  und  Gesammtwerth,  durch  früher 
grösste  Fläche  und  stärkste  Verminderung  des  Oedlandes, 
durch  früher  niedrigsten  Hektarwerth  der  Landersum  Überhaupt, 
der  Wiesen  insbesondere  und  noch  jetzt  geringsten  Werth  der 
Gärten; 

Basses-Alpe«  durch  jetzt  grösste  Fläche  und  niedrigsten 
Hektarwerth  des  Oedlandes; 

Cantai  durch  ausgedehnteste  Fläche  der  verschiedenen 
Nutzungen; 


Atibc  durch  bedeutendste  Abnabine  des  Gartenlands 
Seine  durch  höchsten  Hektarwerth  überhaupt  und  in  > ' 
Kultnrarteii  mit  Ausnahme  des  jetzigen  Weinlandes.  ?■■>■ 
durch  höchsten  Gesammtwerth  überhaupt  und  des  Ackerte-'' 
insbesondere,  entsprechend  der  stärksten  Bevolkerani:  - 
verhältnissinässig  geringster  Zahl  nicht  bebauter  Kau.*" 
stücke ; 

Loire-Inferieure  durch  bedeutendste  Zunahme  des  Ati-' 
landes; 

Amte  durch  griisste  Abnahme  des  Ackerlandes  zn  Gw- 
des  Weinlandes,  das  hier  den  beträchtlichsten  Gesammt*;' 
besitzt ; 

Seine-et-Marne    durch    erheblichste    Vennindenmr  ': 
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ss  79  nach  den  Katasterrollen :  HekUr 


Woin- 

Holzan- 

OedUn- 

! — 

land 

gen 

dereien 

«5 

verschie- 

dene 
;  Nutrun- 
1  gen 


•  6 


Durchschnittlicher  Verkaufswerth  des  Hektars 
•  879 — t1'  Francs  für 


Garten- 
land 

•  7 


Acker-  '    .  Wein-  I  Hol  zun- 

Wiesen 

Und  Und  1  gen 


20    1  11 


„  .,  verschie- 
Oedl&n-  itM 


dereien 


gen 
»3 


Verllaufswerth  des 


eigenthume» 


überhaupt  Francs 
Taugende  pro 
Kran.-s  Hektar 


»5 


«  a 
*  = 


*3 


119  106 
71  229 
24  734 
16  »70 
43  »75 
6  720 


1  085 
13  208 

6  642 
12610 
15  247 

9  223 
J05C9 

9  091 


37  667 
SS  696 
49  554 
61977 
18  240 
42  367 
76  256 
37  5*7 


87  697, 
1 1H  469 
25  37» 
39  759 
74  739 


67  453 
61  384 
123  339 
78  918 
PI  735 
25  593 
77  549 


8  932 
29  631 

5  143 

7  090' 
14  9661 

5  608' 


111891 
165  827 
107  S99: 
165  626 1 
97  782] 
72  356 


16  101       16  206;     112  462     325  797 


12  701 
9  051 

66  394 
6718 
7  485 

94  838 
134  241 

70142 


15  174 

67  905 

16  304 
117  752 

49  241 
58  299 
20  380 
1  140 


418 
18  302 

81  I7S 

82  209 
116  624 


I 


138  596 
90  297 

250  441 
71  473 

120  710 
84  151 
50  326 
47  577 


90214 

78  560 

79  527 

53  456 
46  711 
70  918 
83  052 

54  473 


81  861 

116  702 

117  460 
76  597 

201  038 


102  407 
25  015 
19  282 
140  678 
177  004 
21  217 
23  213 


83  420 
36  862 
23  119 
71  367 
321  006 
492  770 
161  072 


132  9P.S 

155  973 
214  913 
146  237 
164471 
5G3U-." 


119  681 
179  862 
1 19  965 
197  899 
152  699 
203  331 
203  164 
176  648 


120  084 
38  546 

167  9891 
38  153| 
16  923| 
57  036 

273  701 J 

242  1731 


73  919 
165  334 
79  702 
32  258 
100  764 


27  846 
9211 
18  049 
22  513 
162  282 
170  356 


4MS2KO  2329  53.1  s  .197  131   6  746*00 

I 


4  091 

538 

3  502 
62  360 
6  805 
223 


48  747 

24  820 
30  264 
27  37 1 
21  495 
19  7 

396 
2  589 


I  466 

6  140 
I  355 

8  360 
65  20«: 
29  928 


6  178' 

7  567 
5  672 
7  Sil | 

7  468! 
II  504 

8  697 


6  732. 
21  70  r 
12  642 

9  453, 
8819 

7  965 
7  977 
7  436 


7  496 

5  829 

4  562; 
3  714; 

8  0:10; 

5  149| 
7  326| 

6  988' 


2  845 
2  492 
I  237 
1  921 
I  967 
2219 
1  0,'j6 


316 

1  463 

2  181; 
2  146: 

1  965! 

2  3581 

1  562 

2  007 


1  827 

2  424 

2  190 

1  346 

2  787 
1  592 
1090, 

678 


139  358 

4  924 

912 

932 

5  0S3 

1  227 

S654 

1  877 

4  891 

6  842 

2  676 

5  036 

1 
1 

1227 

324 

1 

4  578 

1  310 

2  294 

4  128 

1  725 

2  698 

4  066 

1  809 

21  309 

4  Ol» 

1  393 

10  379 

5  022 

19R4 

6  :!9S 

1  826 

1  268 

2  992' 

1  798 

702829 

S  J« 

2197 

1008 

2  939 

1  688 

3  085 

2  728 
7  48« 
2  468 


1  891; 
S8l7i 
5  633! 
5  2711 

2  869! 

3  107 
3  1:43, 
2  193 


2  010; 

3  300! 
2  975; 
2  489| 

4  470; 
2  917! 
2  8401 
2  192 


3  076j 

1  976 

4  143' 
3  950 

2  714 


3  334| 
2981 
2  696 

2  622! 

3  086: 
1  572  j 
1815 


5  255 
4  170 
2519 
I  937 
1  730 
3  110 
1576 


3  909' 

3  :;70i 

2  5.;6! 

3  164 
3  394 
3  891 
5  199 
2  690 


2  226 

3  528 
2  128 

1  6M 

2  674 

2  575 

3  346 
3  126 


I 


2  592 
2  225 

1  129 

2  149 
1  212 


986 
1  637 
2517 

1  4261 
3  472 

2  028 

1  608; 


2  961    2  9«s 


:si7 
553' 
144 
292 
478 
201 
178 


257 
322 
348 
269 
417 
419 
579 
406 


294 

8311 

460: 

705 
1010 
612 
464 

1135 


459 
601 
547 
673 
425 


787 
1  283 
1  908 
763 
535 
456 
499 

74} 


135 
96 
44 
71 

157 
55 
44 


56 
98 
84 
128 
139 
180 
6S 
S.'. 


70 
143 
143 
631 
316 
300 
284 
155 


70 
84 
186 
338 
154 


379 
302 
708 
213 
130 
173 
273 

207 


741 
840| 

2*841 

928 
1  633 
566 


1  643 
5  277 

2  197 
2  097 
2  537 
1  178 
1  649 

233 


1  250 
659 

11 05 
796 
562 


660 
1  028 

1586 


942 
1  206 
1  26 
1  703 

1  96; 


s 


I  2H2 


4SI  680 
1  291  980 
197  990 
682  897 
561  SI8 
524  665 
262  612 


360  541 
352  438 
604  751 
556  579 
689  366 
926  854 
1  091521 
396  442 


417  764 
1  364  313 

479  908! 
S74  991 
906  076 
857  121 
811  026 
254  892 


578  0701 
548  983 
668  618 
1181  056 
950  536 


804  968 
I  058  386 
I  23  2  893 

958  292 
1  480  641 

560  084 

637  503 


I  035 
1  708 

416 
1  101 
1  070 
I  556 

422 


42." 

97 
1049 
I  166 
1  232 
1  572 
1  837 
I  044 


1023 
2  284 
I  139 

1  4.Sfi 

2  539 
1  555 

995 
509 


1  0:i4 
961 

1  320 

2  26 

1  065 


1  399 

1  850 

2  00? 
I  475 
1567 

630 
864 


91  $83  91»  183« 


.1 
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4- 

5- 
6. 

7- 


1. 
2. 
1 
4 
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6. 

7- 
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+  . 
5. 
6. 
7- 
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a. 
1  ■ 
+■ 
5- 
6. 
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Wiesen  uud  geringst*  Zahl  der  Eigentümer  im  Verhältnisse 
zur  Zahl  der  Katasterstücke : 

Vaucluse  durch  den  jotzt  höchsten  Durchschnittswert!)  der 
Wiesen ; 

Gard  durch  beträchtlichste  Verminderung  der  Weinberg« 

zu  Gunsten  der  Gartenflache; 

Aisne  durch  grösste  Verminderung  der  Holzungen-, 
Finistero  durch  den  höchsten  Gesammtwerth  des  Oed- 

lande» ; 

Corse  durch  grösste  Vermehrung  der  verschiedenen  Nutzun- 
gen und  jetzt  geringsten  Hektarwerth  des  Ackerlandes ; 

Alpes-Maritimes  durch  höchsten  Gesammtwerth  der  ver- 
schiedenen Nutzungen; 

ZcttKhrin  4m  K.  Pt.  Stot  luw'i,  Jthrf .  ISM. 


Creuse  durch  früher  (im  Jahre  1 85 1>  niedrigsten  Hektar- 
werth des  Ackerlandes: 

Savoie  durch  jetzt  niedrigsten  Hektarwerth  der  Wiesen; 
Dordogne  durch  früher  niedrigsten  Hektarwerth  des  Wein- 


Cbarente  durch  jetzt  niedrigsten  Hektarwerth  des  Wein- 
landes; 

Hautes-Alpes  durch  niedrigsten  Hektarwerth  überhaupt 
und  der  Holzungen  insbesondere,  früher  auch  der  Oed- 
ländereien; 

Ariege  durch  niedrigsten  Hektarwerth  der  verschiedeneu 
Nutzungen,  sowio  durch  die  grösst*  Zahl  von  Landeigen- 
tümern im  Verhältnisse  zur  Zahl  der  Haushaltungen. 
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Diese  Aneinanderreihung  vou  Departements  mit  einem 
Maximum  oder  Minimum  ist  viel  zo  lang,  als  das«  ein  unmittel- 
barer inniger  Zusammenhang  verschiedener  Verhältnisse  daraus 
xu  entwickeln  wäre;  nur  gelten  entspricht  das  gemeinsame  Vor- 
kommen zweier  Extreme  den  gewöhnlichen  Voraussetzungen 
vou  der  gegenseitigen  Abhängigkeit  gewisser  Zustände.  Man 
möge  sich  hierdurch  in  Bezug  auf  Gültigkeit  einzelner  Volks- 
wirth&chaftelebren  indessen  noch  nicht  irre  machen  lassen: 
denn  in  der  Menge  möglicher  Kombinationen  geht  die  apodik- 
tische Sicherheit  des  einzelnen  Satzes  unter,  ohne  dass  dieser 
seine  relative  Richtigkeit  einzubüßen  braucht. 

Das  der  Besteuerung  zu  Gründe  liegende  Katastrat  - 
einkommen  vou  805  035  OOS  Francs  aus  Grnndeigenthnm 
vertheilte  sich  im  Jahre  iS79 


für  die  früheren   für  die  jetjtigen 

auf  die  Kulturarten :            Flachen  Flächen 

mit  Franc* 

Gartenland                             33  963  736  34  448  684 

Ackerland                             457  978  758  466  166  701 

Wiesen                                152  343  «3»  154  092142 

Weinlsnd.                             56  782  01*  55  »05  126 

Holzungen                             75  159  119  «8  9*6  473 

Oedland                                16  160  377  14  290  0.6 


verschiedene   12  34 1  331  11  245  «06 

«mannien       .     HOS  0,15  «OS        805  «35  WK 


Der  steuerpflichtige  Reinertrag  betrug  nach  der 
neuen  Schätzung 


für  die  Kulturarten: 

überhaupt      pro  Hektar 
Francs 

Proi.  des 
Werthes 

115  54.9  201 

166.« 

3,« 

1  4S5  097  569 

56.7« 

2.M 

483  159  306 

»6^J 

3,ji 

Weinland  

301  545  815 

129.M 

4.3S 

Holzungen  ........ 

188  9 10  406 

iija 

3,n» 

Oedland  

4 1  275  03S 

6.i» 

4.M 

29  94S  230 

42.« 

3.« 

2  «45  5*5  565 

H.« 

t.w. 

Das  rtvmu  ca>la»trat  verhielt  sich  1379  zum  rtvemi  net 
imposahU  flir  Weinland  wie  1  000  :  5  404,  für  Gartenland : 
3  355,  für  Ackerland:  3  IM,  für  Wiesen:  3  135,  für  Oedland: 
2KH8.  für  Holzungen:  2  739,  für  die  ührigen  Kulturen:  2  tW.'l 
und  im  Durchschnitte  =  J  otK»  :  3  2*6  Leider  ist  die  Original- 
tabelle nur  für  den  Staat  im  Ganzen  und  nicht  auch  ähnlich 
für  diu  einzelnen  Departements  aufgestellt 

Wohl  aber  ist  dies  wieder  in  Bezug  auf  die  Zahl  der 
Eigenthümer  geschehen.   Unter  30  06"  57*  nach  der  Zählung 
vom  Jahre  1376  in  9  959  749  Haushaltungen  vertheilten  Be- 
wohnern befanden  sich  im  Jahre  ig79  nach  den  amtlichen 
Berechnungen  S  454  21K  Besitzer  von  nicht  bebautem  Grund- 
besitz,..   Diese  Zahl  ist  auf  folgende  Weise  ermittelt:  Die 
Kataster -Muttcrrollen   weisen    14  234  237  Grundstücke  nach, 
wovon  052  717  gemeinschaftlich  anderen  Besitzern  als  den 
Gemeinden  und  öffentlichen  Anstalten  gehören,  512  2»»  sich 
im   Nebenbesitze  bereits   dem   Hauptbesitze  nach  gezählter 
Eigenthümer    befinden     und     5  5*2  753    von  forensischen 
Personen  oder  ausserhalb  der  Gemeinde  ihren  Silz  haben- 
den   öffentlichen    Anstalten   besessen    werden.      Den  nach 
Abzug  dieser  drei   Kategorien  verbleibenden   7  4M>479  Be- 
sitzungen treten  nun  hinzu:  071  403  nicht  für  ihre  eigene 
Person  zur  Grundsteuer  herangezogene  Ortseinwohner,  welche 


1  an  gemeinschaftlichem  Grundbesitze  betheiligt  sind,  und  296  270 
nicht  au  ihrem  Wohnorte  mit  Grundstücken  angesessene  Perso- 
nen, von  denen  aber  bekannt  ist,  dass  sie  auswärtiges  Grund- 
|  eigenthum  habeu.  Die  hieraus  entstandene,  der  Wirklichkeit 
1  natürlich  nur  angenäherte  Summe  von  Eigentümern  verhält 
|  sich  zur  Bevölkemnir  =  234.  zur  Zahl  der  Hauehalmngen  = 
:  849  und  zur  Zahl  der  Grundstücke  =  594  :  1  (MIO. 

Di  zwei  Departements  —  darunter  Morbihan.  w.isetlwt 
gemeinsam  besessene  Grundstücke  am  häufigsten  vorkommen  - 
überragt  die  Menge  der  Eigenthümer  auf  je  tausend  Grund- 
stücke die  Zahl  900.  in  fünf  anderen  800.  in  drei  dagegen 
bleibt  sie  unterhalb  400,  in  zwölf  anderen  unter  500.  Sicht 
,  weniger  als  dreissig  Departements  weisen  tucdir  Gruudeigen- 
tbutuer  als  Feuerstellen  oder  Haushaltungen  i/eu-r  ou  mraaget, 
auf.  und  nur  zwei  Departements  habeu  mehr  denn  doppelt  so 
viele  Haushaltungen  als  Grundbesitzer.  Im  Verhältnisse  zar 
:  Buvölkcrung  steht  das  Gers-Departeinent  mit  der  grossen  Zahl 
von  3*5  Eigentümern  auf  I  000  Köpfe  obenan,  wogegen  dieses 
Verhältnis«  in  zehn  Departements  zwischen  Inn  und  2ii0.  iifi 
Seine-Departement  nur  43  auf  1  000  beträgt,  l'ebrigens  fällt 
in  absoluten  Zahlen  das  Maximum  der  (irundsteuer-Artikel  nni 
j  der  in  ihrer  eigenen  Gemeinde  Grundsteuer  selbst  entrichtendes 
Personen  auf  I'uy-de-Döme,  dasjenige  der  mehrfach  von  einem 
Einzelbesitzer  besessenen  Grundstucke  auf  Aveyron.  dat 
Maximum  der  Grundstücke  in  forensischen  Händen  auf  Seine- 
ct-Oise,  dasjenige  der  nicht  in  eigener  Person  steuerpflichtiges 
Miteigenthümer  und  der  Grundbesitzer  überhaupt  auf  Nord 
und  endlich  das  Maximum  der  nur  ausserhalb  der  eigenen 
Gemeinde  Gnindeigeiithom  besitzenden  Personen  auf  Kli^ne 
{mit  31)930,  worauf  erst  Seine  mit  1«  105  folgt). 

In  der  Haupttabelle  (S.  23»  ff.)  theüen  wir  einige  der 
wichtigsten  Thatsacheu  für  jed  es  Departement,  geographisch 
statt  nach  den  tjuellcn  alphabetisch  geordnet,  auszüglich  mit- 
Manche  prägnante  Unterschiede  zwischen  kleineren  Bezirken  — 
den  Arroudisseineuts  —  kommen  hier,  verwischt  durch  Mangel  an 
|  Homogenität  in  den  durchschnittlich  über  hundert  (juadrat- 
meilen  grossen  Departements,  nicht  mehr  zur  Geltung.  Far 
die  aussenstehenden.  subjektiv  von  deu  französischen  Zuständen 
nicht  berührten  deutschen  l<eser  ist  aber  ein  so  tief  gebendes 
Interesse  nicht  vorhanden;  sie  könnten  sich  sogar  mit  den 
Eiiizelnheiten  für  weit  umfassendere  Bezirke  begnügen,  wenn 
Frankreich  in  solche  Provinzen  eingetheilt  wäre. 

Flüiheniuhalt  und  Bevölkerung  nach  der  letzen  Zählung 
(die  zweite  und  vierte  Spalte  der  Tabelle)  sind  dem  Anmunrt 
statitrique  de  la  Fronet,  ajihnt  annee  1**3').  entnommen: 
sie  sind  in  den  hier  stehenden  Zahlen  die  alleinige  offizielle 
Grundlage  der  Berechnungen  für  Frankreich.  Ueber  den  Be- 
griff der  Bevölkerung  ist  allerdings  zu  bemerken,  dass  er  mit 
dem  deutschen  nicht  übereinstimmt;  denn  die  am  Zählungs- 
tage  (14.  Dezember  iggij  als  ortsanwesend  ermittelt«  Bevöl- 
kerung betrug  nur  3"  405  2H0.  woiunter  hG4  107  im  Auslande 
Geboretie  waren.  Die  sogenannt«  gesetzliche  Bevölkerung,  welche 
die  in  jeder  Gemeinde  Wohnenden  umfasst,  gleichviel  ob  sit 
zur  Zählungszeit  anwesend  waren  oder  nicht,  ist  also  um 
206  75*  Personen  höher,  als  sie  nach  den  im  Deutschen 
Reiche  befolgten  Grundsätzen  anzugeben  wäre. 


')  herausgegeben  vom  Minhtirt  du  Commerce,  srrcice  de  la 
ttutirti</ue  gencraU  de  In  Fronet      Pnrit,  1883. 
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Die  Geburten,  Eheschließungen  und  Sterbefälle 

bei  der  Civil-  und  Militarbevölkerung  des  preussischen  Staates  im  Jahre  1883. 


Sachliche  Spezialnachwoisung  für  den 

A.  Geburten  l**8.'l 


Staat-f) 

Hl  Todtgeb«rene~ 


Zeit  der  0  eh  u  r  t -n. 


I  Ueberhaupt 


männlich 


weiblich 
1 


II.  Lebeidgeborene 

ehrlich 


unehelich 

iiiUfiulicli         weiblich       mliim  ich  weiblich 
*  5  7 


7 


i'ht^Iirh  unehelich 
männlich    weiblich    männlich  weiblich 
t  9  io  u 


ai  

Juni  

Juli  

August  . 

September 
Oktober      .  . 
November  .  .  - 

Dezember 

Summe 

Dagegen  i  ks  =  r 


43  593 

45  452 
48  Wh 

u  'm 

41  58] 
4.'  :U4 

43  653 

10.  196 
■IS  IM 
4*  I  32 

44  411» 

46  S'il 

511  2»4 
555  703 

512  612 


10  972 
42  91",!* 
46  149 

42  40t 

1 1  633 
39  498 
41  275 

43  677 
45  529 
13  1*5 
41  823 
43  811 

Ü92j4 

522 832 
5 12  0211 


43  20.V 
39  G37j 
42  SO«» 
311  530 
33  Oys, 
3"  20,0 

38  703 
41  401 
12  701 
41  114 

39  1 1 2 
41  05s 

4Sj  73.» 
489  :s2s 
471»  321 


i  I  27 

37  79!» 
40  678 
37  577 
36  782 

34  937 

36  "22 

39  297 

40  732 
3:-  959 

37  18,8 

35  756 
4IM)  703 
403 S12 
41.5  «38 


4  118 

3  7  19 
3  S62 
3  44»; 
3  4  10 

:i  2 1  6 

3  232 
3  502 
3  181 
Ii  325 
3  »142 
41  Osi 
■12  5:».'. 
39  81P, 


3  898 
3  576 
3  735 
S  28 
3  38.% 
3  149 
3  170 

2  96 

3  3ß9 
3  <  H'.9 
3  097 
3  389 

40  OHO 
«0  246 
38  25C 


i  99»; 

I  887 1 
I  977 
1  718! 

i  o.%, 
i  r.  1 5 

I  552| 
1  691 
I  0.52 
l  fit;? 

I  794 
1  <:<~ 
21  143 

2!  279 
21  0*2 


Tnl.n  den  Oieborenen  beiluden  sich:    1.  vnn 
b'AH  m.    1418  w.,  darunter  Tridtgeboreii-:    ehelich  Iii 
125  in  .  119  v;  .  zusammen  :27  m..  121  w, 
t»e*>:  8  m.  3  w.;  todr^ubareiie  Findling«:  5G  in., 

IV  Mehrgeburten. 


Wittveti  i)< 
in..  211  w.. 
darunter  Tndfireburene :    •■Jn-Iirh  - 

»;■> 


•■'•r.-uo;  ehelich  357  >n.. 
tiui'In'lirh  5t»  in  ,  4  :  w. 


358  w..  uneheli.-h  1 
2.  viui  geschiedenen 


unehelich  6 


1  599 
I  425 
1  520 
1  375 
1  307 
1  240 
1  221 
1  20,6 
1  291 
1  302 
1  3SO 
I  513 
10  4.10 

10  »ji7 

IG  230 

ISl  m„ 
Frauen : 

m.,  5  w 


274 
209 
2GG 
180 
IS" 
191 
182 
172 
179 
169 
188 
224 
2  421 
2  50.1 
2  390 

I  0*0  w.. 
ehelich  2 

.:  3. 


197 
10,3 
216 
165 
159 
172 
162 
149 
137 
155 
158 
183 
2  021 
2  127 
2  042 


in.,  2  w., 


N'iu  ii:  y.  tMi^i.in.shekenninis»  der  Litern  der  Ueborenen. 


Art  der  M  ehrgeburt. 


irr  füll» 


Vi.ii  den  Kindern  sind 
heiidge.'H.reu    !<.d  Igel«. reu 


reu 

JH-lcb«  Kn;,-.t, 

4-"" 


Üwillinge:  2  Kiutieu  .  . 

1  Knabe,  1  Mädchen 
■1  Mädchen  

Drillinge.    3  Knabe  

■i  Knaben.  |  Mädchen 
1   Knabe  2  Mädchen. 
3  Madch.'ii  

Jon«tige  Mehrgeburten  

Summe  . 

*fVK<-*  IS«»'   


4  10,9 

5  089 
3  971 

36 
41 
%*1 
43 
1 

13  38*7 
13  142 
12  861 


7  09t; 
4  789 

87 
64 

35 

I 


4  823 
7  450 


33 
0.2 

108 
3 

12  072  12  ISO 

12  920  12  311 
U  923  II  93t] 


CI2 

300 

_2l 
18 


0>s3 

988 
1  120 


20>6 
512 

8 

I 

21 

M» 

821 

8G5 


V.  Rellglon«bekenntnl«»  der  Eltern  der  Geborenen. 


f.  1  i  g  i  <m  i  b  c  k  <■  i)  n  t  u  i  s  b 
der  Khem. 


Ceher- 
hau^t 
(jehun-ne 


Kheli.-h: 
5  y  an  ff« Ii  »<■  her  V  at  er  und 
evanfrelistlns  Mutter  .  .  . 
tische  Mutier  .     .  . 
t  christÜehe  Mutier  . 

Ohe  Mutter  

Zubttmmcit 
L  « t  h  o 1 i  s  c  h  e  r  V u  t  e  r  und 
«rvanjft'liHche  Mutter  .  .  . 
kutholische  Mutter  .  . 
suo*t  ehri^tlir:lie  Mniler  . 
jüdisch«  Mutter        .  .  , 

Zutaimiien  . 
4j  11  st  chri  s  1 1  Vatür  und 
{•vongeliüche  Mutter   .  .  . 
katholische  Mnto-r     .  .  . 
Bonst  uhristliclie  Mutter  . 

jCldische  Mutter  

Zusammen  .  . 
|;  Anmerkung 


584  95S 
24  484 
196 
198 

«09S30 

28  583 
333  1  1 4 
41 
5 

361  703 

41 

1  743 

2  230 


Leben  clgehon'im 


T 


Todtjreb 


in 


K"  Ii  ^i<>  II  slie  \  .-l!  U  (U  1  H  B 

d.-r  ritem. 

Fel.er- 
huupt 
Geburene 

I.el,eud^et,orene  Todtffeborcjie 
Iii.          w.          m.  , 

r 

1 

5 

* 

J  11  d i  ü  i-  h  er  V  a t  er  und 

evan^eli;i-h»  Mn'tnr  . 

177 

92 

79 

4 

2 

katlmliHi  Iif  Mutier  ,  . 

24 

10 

,. 

1 

s<itl5t  rhriv-lirlieMufter 

9 

:i 

5 

1 

jüdische  Muiter    .  .  . 

9  944 

5  009 

4  C28 

103 

144 

10  114 

J  114 

4  72i 

ISo 

147 

(~  iL» Ii r  1  i eli ; 

Kvanirelisrhe  Miittur   .  . 

6-2  979 

30  50s 

29  216 

1  783 

1  472 

Katlmliäehe  Mutter   .  .  . 

'23  203 

11  312 

1071S 

«29 

544 

.S<.nst  i-briMlIiehe  Mmter 

44 

20 

23 

1 

290 

146 

132 

.8 

5 

•so  sio 

41  «Si 

40  OsO 

2  421 

2  021 

1  070  S38 

S27  720 

S00  704 

23  564 

IS  460 

VI.  Beruf  uid  Erwerbuweig  der  Eltern  der  Geborenen. 


E  r  «  e rb  ü  1  we  i (r  u.  s  w, 
der  Litern.1 

Lebcnil^ehoreue 

Todtge 

borene 

111. 

w. 

in. 

vr. 

i 

1 

? 

* 

5 

l   Liinlwirthsihuft.  Vieh- 

iuel]t.\Veinb»u,<inrtnerei, 

KorstivirthsehaftnndJajfd 

212  383 

201  516 

9  445 

7  309 

1  IM 

1  132 

39 

32 

3  Ker-bau.    Hütten-  und 

Salinenwesen  ...... 

2»;  820 

25  295 

1  (»30 

835 

4 .  Ind  11  fltriei I.Steine u.Krden 

6  173 

5  905 

276 

220 

5  Metallverarbeituiif» 

22  191 

20  857 

9<24 

760 

6.  Lubrikution  von  Maschi- 

nen. Werkzeugen.  Instri- 

menten  u.  s.  w   

6  WO 

6  521 

267 

202 

7.  »  heillischt-  ludtj-lriu   .  . 

374 

424 

16 

15 

'j  Die  Gmpp«n  t  Vu  l'j  aatipr*rb«n  tl*o  r»«i^»Ji>«ali|C9D  LJrnliJ»*n  IJ«w*rta- 

litllDlIg    TOTO   iiltt*  MT'i 

Was  hier  für  den  jrant.en  Stiiat  veröffentlicht  wird,  liept.  in  gleicher  Vollständitflreit  für  jeden  Kreis,  jeden  Ileiirk  und 
ede  Provinz  vor,  und  »war  getrennt  nach  Stadt  und  Luud.  und  kann  den  Kreis-  und  »uunliireu  Verwultunifsbehörden  auf  Verlangen.  <ejren  Ver- 
-üturip  der  sehr  geringen  Absehriftkosten ,  auch  für  jeden  dieser  Tenritiiriulabsehnitte  handschriftlich  vom  Königlichen  «ta'istisehen  Hureau  mit- 
•ef heilt  werden  Auch  für  eiurclne  liemein  den  können  gieiehartii;''  15  bersichten  hergestellt  und  gegen  Krstaltuug  der  Selbstkosten  geliefert 
rerdon;  diese  Selbstkosten  sind  erheblich  niedriger,  wem)  die  bezüglichen  Antrüge  in  der  Zeit  eingehen.  w<>  das  Unnaterial  nuch  nach  einzelnen 
drsamts-Ifezirken  getrennt  liegt,  d.  1).  bald  nach  Ablauf  des  Berichtsjahres. 
•)  Eiaachl.  ill«  ii«  1.  April  IS*«  n*chttlgli^K  j»ni«ld.Kn  V4JI»  iu  d<n  krtTtfrral«  Jehl««. 

31« 
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h:  VI. 

Erwerbsiweig  o.  s.  w. 
der  Eltern. 

i  

8.  Ind.  d.  Heil-  u.  Leuchtstoffe 

9.  Teitiliiidustrie  .  .  ,  

10.  Papier-  und  Lederindnstri«  . 

11.  Ind.  der  Holl-  o.  Schnitistofle 
18.  Industrie  der  Nahrung«-  und 

Genus9mittel  

18.  Gewerbe  f.  BekWd.  u.  Reinig. 
14-  Baugewerbe   .... 

15.  Polygraphische  Gewerbe  .  .  . 

16.  Künstlerische  Betrieb*  für  ge- 
werbliche Zwecke  .  ... 

17.  Handel  und  Versieher.-Wesen 
18  Verkehrsgewerbe  ...... 

19.  Beherbergung  u.  Erquiekung 

20.  Personliehe  Dienstleistungen 

»Her  Art  

Darunter:  Fabrikarbeiter  .  .  . 

Ta<itlohncT,ArlmttT 

21.  Gesundheitspflege  und  Kran- 
kendienst  

22.  Erziehung  und  l'nterricht  .  . 

23.  Künste,  Literatur.  Pre*»e  .  . 

24.  Kirche  and  Gottesdienst, 
Todtenbestattnng  

25.  Kaiser),  und  Künigl.  Hof-  und 
Haus-,  sowie  Reichs-,  Staate-, 
Gemeinde-  und  ander«  öffent- 
liche Verwaltung,  soweit  nicht 
anders*»  inbegriffen    .  .  .  . 

26.  Stehendes  Heer  und  Kriegs- 
flott*. Gendarmerie  

27.  Alle  übrigen  BerufK»rten.  .  . 

28.  Personen  ohne  bestimmten 
und  bekannten  Beruf  

•  - 


I^btndffebortme    |:  Tod tge boren« 


in. 

w. 

m. 

w. 

i 

J 

4 

5 

263 
11  868 
4  226 
16  855 

284 
1 1  276 
4  042 
16191 

15 
558 
186 
700 

10 
422 
137 
613 

IS  380 
29017 
34  099 
1  3S7 

17  496 
27  572 
32  124 
1  280 

760 
1315 
1  452 
49 

581 
1036 
1  102 
36 

518 
20  758 
20958 
7911 

486 

19  7IC 

20  1  l'.i 
7  401 

17 
844 
870 

392 

20 
681 
734 
279 

56  ST  j 

'4  95J 
31  114. 

53  524 
■4  358 
»9  «3* 

2  920 
>  S5' 

2  377 
57« 
1  »79 

680 
4  826 
1  127 

665 
4517 
1  109 

18 
135 
3» 

21 
91 

33 

992 

827 

1 

33 

22 

6  550 

6  213 

r 

2717 
3  867 

24" 

219 

2  764 
4  087 

115 
174 

. 

128 

8  108 
«7  72» 

7  68»  728 
50O794  23  SM 

549 
18  400 

VII. 


Soiiale  Stellung  der  Eltern. 


 1  

1.  Selbitindige  in  Besitz,  Beruf 

und  Erwerb«)  

2  Oeffentliche  Beamte')  .... 

3.  Privatbeaitite5}  .... 

4.  Geholfen.  Gesellen,  Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter  u.  a.  w.'j     .  . 

5.  Tagearbeitcr,  Tagelöhner, 
Lohndiener  u.  a.  w."i  . 

6.  Dienstboten,  Knechte.  Migde. 
Gesinde  aller  Art*;   

7.  Personen  de«  «teilenden  Hee- 
re«, der  Kriegsflotte  und  der 
Gendarmerie  

8.  Rentner,  Penrionire,  Alten- 
theiler,  Ausgedingt*  

9.  Alinnscnempfinger 

10.  Innassen  von  öffentlichen  An- 
stalten, und  twar: 

ai  für  Eniehung  u.  Unterricht 
b)  für  Heilung  und  Pflege  von 
Kranken  ... 
t)  für  Arme  und  Invaliden  . 
d  fflr  Straf*  und 

iwecke  ...... 

11.  Alle  übrigen  Personen  . 

Summe 


Lfbendgehoreoe  Todtg-bomir 


in. 
t 

w. 
1 

tn. 

w. 

177  III 

! 

167  755 

7  573 

5  847 

25  001 

23  574 

927 

7*5 

12  489 

11790 

546 

38» 

132  814 

125  990 

5  543 

4  366 

131511 

125  150 

6  179 

4  8S7 

34  983 

33  404 

1757 

140} 

2  704 

2  673 

114 

$9 

2  076 

S8 

65 

63 

i 

8 

1 

2  207 

I  987 

12S 

10» 

1  048 

972 

76 

59 

60 

t 

36 

9 

t 

46 

40 

1 

I 

5  577 

5  355 

607 

458 

S27  720     »00  704  23»!  I(H 


•j  DU  oatiai*  ttOltonff  )U*t  Rieh  nlumoj«  fMrt  «fhiui*,  »otxJcro  nr 
rUir*»;  ao  im  hier  *af  dk*  Wala«  fMcaab««,  wie  41a  aaWr  1  bla  4  feif-ata 
A»erkaefre  m  «raiah.Hcb  oiaebra 

*,■  wiche  ke.e*r  d«r  fo)r«*4t*a  K4wMfori«*>  »«xf*>hfii-»o  —  *\  im  nuktswiiiti 
«Ullqfcfun     —    *j    i«kat>i|b*r«ll  (HeUtl*»|e«.  —  *)    b**rfc»*pl   P*r»o»Mi ,  wHrb*  Art 
Artoititr&rt  r*c*]bilMl(  t*t~*  *U*t-   ix)«r  -MtOckUho  tw>rw*>rih»*   —  '  »Wbnpi 
•eich«  Ihr»  Arbelukrafl  nicht  rffilmlin;  g»p«     ii    oder  AI/kUH 
Uio taufen  Wsteheo  ******  welch«  •*  ea  U.n  ueb  so«h 


K  Zelt 


Monat. 

Zahl  der  Falle 

Monat. 

Zahl  derF&lle 

i 

> 

i 

s 

21  316 
12  621 

14  004 

22  119 
20  999 

15  020 

14  862  | 
11972 

|.r  Famlll.Mii 

September  

Oktober  

16  685 
25  340 
29  469 
16  335 

220  744 

117  »39 
>»9  5»« 

Mfin  

Mai   ... 

Saatne  .  . 

Dagegen  ijj» 
IIS« 

Juni  

II.  eisherli 

Familienstand. 


Zahl  der  Falle 


Junggesellen  mit 

Jui 


I mißtrauen  . 
Wittwen 


Wittwer 
Jung 
Wittwen 


mit 


Geschiedene  Männer  mit 

Jungfrauen  

Wittwen  

geschiedenen  Frauen  .  .  . 


l'eberbutipt  Mft  nuor  mit 

Jungfrauen  

Wittwen  ... 
geschiedenen 


10  140 
840 
191  075 

20  411 
7  507 
403 
28  321 

951 
274 
126 
I  331 

201  45S 
17  921 
I  869 
230  748 


Alter. 

Zahl  der  Fäll' 

i 

> 

/   unter  bi«  20  Jahren  .... 

29 

M  inner. 

Ober  20 -30  Jahren.  .  .  . 

124 

nnter  bis  20  Jahre  alt, 

1       .    30  -  40   

3 

mit  Frauen 

I       „    40-50     ,  .... 

im  Alter  von 

-  5O-«0   

[      .    60  Jahren   

ZnNamnei  .  . 

Iii 

'    unter  bis  20  Jahren  .... 

15  875 

Mftnner. 

über  20  -  30  Jahren  .... 

122  122 

über  20-30  Jahre  alt, 

-  30-40   

12  538 

mit  Krauen 

.  40-50   

1209 

im  Alter  von 

.50-80   

73 

6 

13182) 

1   unter  bis  20  Jahren  .... 

2  570 

M  anner, 

über  20-80  Jahren  ... 

32  354 

über  30-40  Jahre  alt. 

.  30-40   

11  475 

mit  Frauen 

.    40-50      .  .... 

2014 

Im  Alter  von 

.    50-60      ,  .... 

16« 

12 

48  301 

unter  bis  20  Jahren  .... 

20« 

Männer, 

über  20  -  30  Jahren.  .  .  . 

4  465 

über  40-50  Jahre  all. 

n       30"~"40           H          -    -    .  • 

5  171 

mit  Frauen 

-  40-50   

2  655 

im  Alter  von 

.  50-60   

399 

34 

Znnaarnrn  .  . 

I2  0JO 
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Religionsbekenntnis  s. 


Zahl  der  Falle 


mit 


Evangelische  Manner 
evangelischen  Frauen  .  . 
katholischen  Frauen  .  .  . 
sonst  christlichen  Frauen 
Frauen   


iatholische  Manner  mit 
evangelischen  Frauen  .  . 
katholischen  Frauen  .  .  . 
christlichen  Frauen 
Krauen   


Zusammen 


onst  christliche  Männer 
evangelischen  Frauen  .  . 
katholischen  Frauen  .  .  . 
sonst  christlichen  Frauen 
Frauen   


üdische  Manner  mit 
evangelischen  Frauen   ■  . 
katholischen  Frauen  .  .  . 
sonst  christlichen  Frauen 
jüdischen  Frauen  


136  245 

7  506 

86 
91 

143  918 

8  484 
65  3*3 

13 
23 

73  813 

127 
18 
364 

2 

411 

96 
19 
3 

2  448 
2  500 
»I  74S 


V.  Blutsverwandtschaft  der  Eheschllessenden. 


Grade  der  Blutsverwandtschaft 

Zahl  der  Falle 

i 

i 

1  528 
148 
27 

Noch:  III. 

Alter  der  EnMebliessendeo. 

Alter. 

Zahl  der  Falle  | 
a 

i 

r  unter  bis  20  Jahren  .  .  . 

42 

Muitner, 

uoer       -.iti  Janr>»n  .... 

746 

uoer  all — 6U  Janre  alt. 

4rt  jrt 
.    3(1  —  4U       ,  .... 

mit  Kr, «icn 

Ulli    •  I  IMI^U 

40—50 

1  975 

im  Alter  von 

I   50-60  ; 

797 

.    60  Jahren  

113 

Zasammea  .  . 

5  249 

unter  bis  20  Jahren   .  .  . 

19 

Manner. 

über  20-30  Jahren  ... 

171 

über  60  Jahre  alt. 

-  30-40   

»88 

mit  Frauen 

-  40-50   

658 

im  Alter  von 

.    50-60  . 

557 

.    60  Jahren  .... 

206 

Zusammen  .  . 

1  99« 

220  74« 

IV.  RelloiMsbe 

tenntnls«  dar  EaeaoaHessende 

VI.  Beruf  uad  Erwerbszweig  der  Eheschllessenden 


Heruf  und  Erwerbszwei  g.1) 


1.  Landwirtrischaft,  Viehzucht,  Weinbau,  Gärt- 
nerei. Forstv.irthsch.aft  und  Jagd  

2.  Fischerei   

3.  Bergbau.  Hütten-  und  Salinenwesen  

4  Industrie  der  Steine  und  Erden   .  . 

.')  Metallverarbeitung   

6.  Fabrikation  von  Maschinen.  Werkzeugen.  In- 
strumenten u.  s.  w.   

7.  Chemische  Industrie   

5  Industrie  der  Heil-  und  Leuchtstoffe  .  .  .  . 
9  Textilindustrie  

10.  Panier-  und  Lederindustrie  ,  . 

11.  Industrie  der  HoD-  und  SchuitistolTe  

12.  Industrie  der  Nünnings-  und  Gcnussmittel  .  . 
IS.  Gewerbe  für  Bekleidung  und  Reinigung.     .  . 

14.  Baugewerbe   .  ■ 

15.  Polygraphische  (Werbe  

16.  Künstlerische  Betriebe  für  gewerbliche  Zwecke 

17.  Handel  und  VersieheningBwesen  ........ 

IS.  Verkehrte« erbe  

19.  Beherbergung  und  Equickung  

20.  Persönlich*  Dienstleistungen  aller  Art  

Darunter:  Fubribirhtittr  

Tmivtithntr.  Arbfiter  ......... 

21.  Gesundheitspflege  und  Kntnkendieust  

22  Erziehung  und  Unterricht  

23.  Knuste,  Literatur.  Presse  ...   

24.  Kirche  und  Gottesdienst.  T'idtenbestattung  .  . 

25.  Kaiser),  ii.  K'inigl  Huf-  u.  Haus-,  sowie  Reichs-, 
Staats-,  Gemeinde-  und  andi're  öffentliche  Ver- 
waltung, soweit  niclit  andcrswi)  inbegriffen  . 

26.  Stehendes  Heer  und  Kriegsflotte,  Gendarmerie 

•-'7.  Alle  übrigen  Berufsnrteu  

28.  Personen  ohne  bestimmten  u.  bekannten  Beruf 


Zahl  der 
Manner 


Zahl  der 
Frauen 


76  225 

50  063 

525 

12 

1 1  320 

308 

1 860 

63 

12  279 

139 

3617 

31 

233 

:> 

lt>9 

5 

5  130 

2  220 

2  345 

41 

»70S 

82 

9  602 

670 

12  925 

14  125 

16  577 

50 

907 

14 

374 

3 

10713 

1  722 

9  387 

46 

2  44S 

542 

21  153 

36  499 

6  090 

4.031 

6  710 

406 

286 

2  404 

320 

674 

105 

369 

1 

2810 

9 

2  288 

1  965 

73 

2  335 

113314 

220  74S    220  748 


')  Vtrtklca«  A»ro«r«q»«  «  A.  VI. 

VII.  Soziale  Stelling  der  Eneschllessenden.*) 


Soziale  Stellung. 


Zahl  der 
Mi'timi-r 


Zahl  der 
Frauen 


1.  Selbständige  in  Besitz,  Beruf  und  Erwerb  . 

2.  Oeffcntliche  Beamte  

3.  Privat  beamte  ...   

4.  Gehülfen, Gesellen.  Lehrlinge,  Fabrikarh.  u.b  w. 

5  Tagearheitr.  Tagelöhner,  Lohndieoer  u.  s.w. 

6  Dienstboten,  Knechte,  Magde,  Gesinde  aller  Art 

7.  Personen  des  stehenden  Heeres,  der  Kriegsflotte 
und  der  Gendannerie  

8.  ReDtner.  Pensionare.  Altentlieiler,  Ausgedingte 
9  Almosenempfanger  

10.  Insassen  von  öffentlichen  Anstalten,  und 

a)  für  Erziehung  und  Unterricht 

b)  für  Heilung  und  Pflege  von 

c!  für  Arme  und  Invaliden  

dt  für  Strafe  und  Besserung  

e)  für  militärische  und  Marineiwecke  .... 

11.  Alle  übrigen  Personen  

Summe  .  . 

  Davon  Analphabeten 

•)  Y.rfl.W»  Erl».UrnM~  b«,  A.  Vll. 


64  814 

9  337 

10  243 

210 

5915 

1383 

72  878 

16  990 

42  396 

21361 

19  922 

58  165 

2  288 

1  181 

596 

5 

15 

1 

2 

1  105 

112  689 

224)748 

7  809 


220  748 

11  893 


I.  Zalt  <ter  Sterberille  (mit  Einschluss  der  Todtgeborenen). 


lonst. 

weiblich 

s 

J 

aar  .... 
ruar  .  .  . 

35  050 
33  184 
39  202 

107  43« 

32  743 
30  756 
36  186 

99  «Nä 

I 

1 

Monat. 


männlich  weiblich 


April  

Hai  

Juni  

II.  Quartal 


35  978 
33  99H 
SO  685 

100  654 


32819 
30  4911 
27  215 

90  524 


Monat. 
1 


Juli  

August 
September  .  . 

III.  Quartal 


m.'innlieh  weiblich 


35  583 
31  269 
30  479 

«7  331 


30  865 
28  302 
27  ISS 


Monat 


Oktober  .  .  . 
November  .  . 
Deiember  .  . 

IV.  Quarta) 

Summe  . 

|  Dageg.igg»*) 
iggi») 


29  310 

26  686 

28  506 

26  080 

3l  379i 

29  297 

80  I9S 

82  063 

304  6II 

35«  «77 

389  544 

353  331 

379  243 

344  856 

Digitized  by 
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IL  Familienstand  der  Gestorbenen. 


Alter 

der 

Gestorbenen. 

Ledige  einschl.  Kinder 

Verheirathete 

Venrittwete 

Geschiedrae 

mannlirh 

weiblich 

ltlS.lt  fllirli 

WIM  rilir*ri 

VT  v-  AI-' 4SI- II 

i  nun  it  ii'  n 

WtJlOllCIl 

TU  '  *  tili  1 

Fl  1  illill  j . 

,.  . 

WPlhl. 

i 

• 

* 

5 

7 

1 

9 

i~ ..  j  .  i  

23  564 

18  460 



— 

— 



leber  U  bis  lo  Jahre 

197  326 

173  965 



— 

— 

— 

— 

»     15  »  20  . 

6  727 

6  262 

7 

13> 

:> 

.    30  ,  30 

13  512 

7  817 

3  566 

8  845 

102 

246 

It 

17 

30  40 

5413 

2  909 

13  624 

14  722 

562 

1  017 

84 

76 

.    40  .  50  . 

3516 

2  433 

19  070 

18  353 

1  442 

2  591 

118 

91 

.     50  .  60  , 

2  999 

2  747 

21  773 

13  342 

3  645 

7  101 

138 

109 

»50    ,    70  , 

3  237 

3  352 

23  099 

14  165 

9  749 

17  905 

III 

150 

.      70    .    80  . 

1  »96 

2  654 

12  738 

6  370 

13  952 

28  026 

47 

96 

.     80  Jahre  .... 

678 

1  115 

3  003 

1  09» 

8  177 

12  678 

12 

Alter  unbekannt  .... 

545 

110 

41 

25 

82 

47 

Sonne  .  . 

259  513 

321  H24 

06  921 

71  IN 

.17  661 

64  616 

Kl 

179 

Dagegen  iggi»)  .  .  .  . 

362  134 

224  063 

91  644 

68915 

35  244 

59  785 

522 

Mt 

tftli*)  .... 

247  668 

91 1  956 

98  773 

H9  fi.-,5 

1 

87  296 

62  750 

507 

535 

Daner  der  Ehe 
der  rerheirathe- 
ten  Gestorbenen. 


Ueber  0  bis  5  Jahre 

,    5  .  10  . 

_  10  .15  . 

.  15  .20  . 

.  20  „  25  . 

.  25  .  30  . 

.  30  .  85  . 

.  35  .  40  . 

.  40  .  45  . 

.  45  .  50  . 

,  50  Jahn  .  .  . 
Dauer  unbekannt .  . 

Summe  .  . 


männlich  v<1^ 


*  .HO 

•  392 
MST 


6  258. 

S5W 
91 
9( 

9  ISS 

8551 
8254 
6  261 
5  321 
3  311' 
2027' 
20  728 

»B  »21 


•)  EiuckL  tlUr  bU  t.  April  ISM  ■•cktrtf  lieh  fnn»l4nua  FSH«  u.  d«a  l»tj>ff»4n  Jthm. 

III.  Religionsbekenntnis»  der  Gestorbenen  mit  Ausschluss  der  Todtgeborenen). 

Kinder 
QberO  bis  15  Jahre) 
männlich 


Keligious  bekennt  ii  iss. 

Kinder 
(über  0  bis  15  Jahre) 

Erwachsene 
(über  15  Jahre) 

Religionsbekenntnis* 

männlich 

weiblich 

männlich 

weiblieh 

i 

s 

1 

* 

5 

■ 

Erangelisehe  Christen.  .  .  . 
Katholische  Christen  .... 

126  100 
69  567 

322 

III  471 
61  040 
268 

112579 
58  823 
356 

107  319 
56  622 
318 

Bekenner  anderer  Religionen 
Summe 

.  «Iii*)  

KnrnrnssM 

(über  15  Ji 


weiblich  m&nnlii-h 


1  336 
1 

197  326 

200  661 
186  378 


1  186         I  96« 

—      |  2 

173  «OS      173  721 


177  247 
165  281 


165  043 
MI  IM 


IM 

157 


»Il«r  Mi  I.  April  I8S4  Mfktitflielj  pnUiUD  Pill,  tu  in  b»lr«#»<!*n  .Uhren 

  IV.  Alter  der  Gestorbenen  nach  den  Gebartsjahren  derselben 


Geburtsjahr 
der 

Gestorbenen. 


1883 

IMS-.' 

1881. 
1880. 

1879. 
1878. 
1877. 
1876. 
1875. 
1874. 
1873. 
1872. 
1871. 
1870. 

1869. 

1868. 

1867 

1866 

1865. 

1864. 

1863. 

1862. 

1861. 

1860. 

1859. 
1858. 
1857. 
1856. 
1855. 
1854. 
1853. 
1852. 
1851. 
1850 

1849. 
1848. 
1847. 
1846. 
1845. 
1844. 


I  todtgeboren  .  . 
I  lebendgeboren. 


mtnnlich 


weiblich 


23  564 
82  918 
52  932 
18  618 
10  680 

7  739 
5  507 
4  312 
3  405 
2  592 
1  954 
I  622 
1  407 
1  039 
1  107 

I  010 
:>-••> 
1  084 
1  377 
1  385 
1  560 
1  676 
1  701 
1  806 
I  846 

1  802 
1  815 
I  706 
1  569 
1  577 
1  648 
1  791 
I  786 

1  865 

2  055 

2  041 
1  925 
1  882 

1  933 

2  053 
2  140 


18  4CO 
67  036 
45  965 
17  908 
10  335 

7  686 
5  297 
4  343 
3  393 
2  739 
2  066 
I  67« 
1  444 
1  093 
1  215 

1  199 
1  084 
1  201 
1  324 
1  305 
1  367 
1  418 
1  318 
1  481 
1617 

1  780 
1  742 
1  8»7 
1  590 
I  647 
I  748 
1  855 
1  880 

1  828 

2  056 

I  947 
1  775 
1  813 
1  788 
1  943 
1  791 


Gehurtsjahr 
der 

Gestorbenen. 


1843 
1842 
1841 
1840. 

1839. 

1838 

1837. 

1836 

1835 

1834. 

1883. 

1832. 

1831 

1830 

1829. 
1828. 
1827. 
1S26. 
1825. 
1824. 
1823. 
1822. 
1821. 
1830 

181». 

1H1.V 

1817. 
1816. 
1815. 
1814  . 
1813. 
1812. 
1811  . 
1810. 

1809. 

1808. 

1807. 

1806. 

1805. 

ISl.lt 

1803. 


männlich  weihlich 


2  288 
2  283 
2  113 
2518 

2  276 
2  886 
2  453 
2  369 
2  582 
2  550 
2  827 
2  426 
2  409 
2  792 

2  .r.s:. 

2817 

2  990 

3  103 
3  108 
3  200 
3  558 
S460 
3  412 
3  863 

|  823 
3  785 
3  650 
3  630 
3  702 
3  199 
3  646 
3  423 
3  453 
3  435 

2  943 

2  7S8 
2  753 
2  394 
2  424 
2  236 
2  116 


2  013 
1  997 

i  nt 

1  940 

1776 
1  813 
1  742 
1718 
1  835 

1  819 

2  106 
1  910 

1  7M 

2  141 

2  1  1  Ü 
2  264 
2  430 
2  487 

2  765 

2  715 

3  395 
3  216 
3  281 
3  765 

3  698 
3  724 
3  581 
3  625 
3  667 

3  253 

4  046 
3  676 
3  765 
3  912 

3319 
3  224 
8115 
2  671 
2  686 
2  446 
2  624 


Geburtsjahr 
der 

Gestorbenen. 


1802. 

1801 

1800. 

1799 

1798. 

1797. 

1796. 

1795. 

1794. 

1793 

1792. 

1791. 

1790. 


1789  

1788   

1787  

1786  

1785  

1784  

1783  

1782  

1781  

1780  

Tor  1780   

Unbekanntes  Geburtsjahr . 

Wiederholung. 
Inden  «Jahren  IS83— 1880 
Jahrzehnt  1879—1870  .  . 

1869-1860  . 
„        1859-1850  . 

1849-1840  .  . 
„  1839—1830  .  . 
1829-1830  .  . 
1819-1810  .  . 
1809—1800  .  . 
1799-1790  .  . 
1789-1780  .  . 

Tor  1780   

Unbekanntes  Geburtsjahr . 

Summe  .  . 


a 

■ 

1  878  11 

1 781  1 

1  574  H 

1  187 

: 

926 

: 

954 

. 

678 

454 

363 

338 

220 

113 

129 

61 

40 

48 

19 

18 

IS 

17 
9 

2 

2 

9 

618 

188  707 

SA  «M 

14  433 

17  614 

1 

2  1  176 

1» 

25  070 

32  09t: 

35  746 

22  M 

5  353 

329 

9 

618 
.TM  filfl 


753  \U 


iV 
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V.  Alter  4er  Gestorbenen  nach  Alterstagen,  Monaten  und  lalirea. 


davon 

Alter  in  Monate  n 

männ- 

weib- 

unehelich 

bezw.  Jahren. 

lich 

lich 

geboren 

m 

W  . 

i 

X 



■) 

+ 

s 

Heber  6  bis 

7  Monate 

746 

672 

7  , 

8  . 

5  628 

4  823 

640 

586 

8  „ 

9  - 

5  292 

4  572 

559 

519 

9  . 

10  . 

5  015 

4  319 

475 

427 

10  . 

11  . 

4  443 

3  91 1 

403 

354 

11  . 

12  . 

4  017 

3616 

359 

334 

Ueber  0  bis  1  Jahr 

119711 

97  520 

15  830 

13  578 

1  » 

2  Jahre 

27  635 

26  476 

2  053 

2  000 

** 

2  . 

3  . 

1.1  103 

12  7äO 

756 

790 ! 

3  . 

4  . 

9  057 

8  807 

441 

437 

4  . 

5  . 

6  420 

6  319 

321 

297 

ft 

5  . 

ß  . 

4  77S 

4  607 

M 

6  - 

7 

3  824 

3  948 

; 

: 

»• 

7  - 

8  . 

3  007 

3038 

m 

8  . 

9  . 

2  246 

2  364 

9  - 

10  . 

1  728.    I  bS3 

i 

10  . 

II  . 

1  506 

1485 

■ 

II  . 

12  . 

1  205 

1  242 

• 

12  . 

13  . 

1  089 

1  142 

- 

13  . 

14  , 

1  046 

1  242 

- 

14  . 

15  . 

971 

1  142 

15  . 

16  . 

1  009 

1  142 

16  n 

17  . 

1  259 

1  25S 

n 

17  . 

13  , 

1  416 

1  262 

t 

• 

18  . 

19  . 

1  483 

1368 

19  . 

20  . 

1  567 

1375 

.  .  ■ 

204  080 

180  374  19  441 

17  102 

Alter  in  Tagen 
betw.  Monaten. 


Todtgeboren 


l>»>er  0  bis 

1  Tag 

5  750 

1 

2  Tage 

3  302 

- 

■J 

- 

3 

- 

2  013 

3 

- 

4 

1  345 

4 

- 

5 

— 

1  I2S 

- 

5 

- 

<! 

1  S  t  n 

>• 

7 

1  573 

- 

7 

8 

• 

1  413 

s 

;i 

1  253 

!i 

m 

1  lOS 

:u 

1 1 

1  091 

:  i 

12 

1  073 

Ii 

- 

13 

» 

1  156 

* 

- 

14 

» 

1069 

14 

- 

15 

- 

12S9 

■ 

i.-i 

• 

30 

• 

12  040 

z, 

Ol  44S 

Dagegen  ig»»*) 

62  434 

r  ffff  l  *i 

Reber 

0  bi* 

1  Monat 

37  881 

1 

2  Monate 

14  236 

- 

• 

3 

11  639 

3  .  4 

4  .  5 

5  ,  6 


mann- '  «eib- 
lich lieh 


daTon 
unehelich 
geboren 


m. 

4 


23  564  18  460    2  421 


4  117 
2316 
I  443 
I  041 
845 

917 
1  125 
1097 
914 
827 

869 
839 
852 
886 
1091 

9851 
47  440 

47  748 

46  369 

29  030 
II  761 

9  628 


10003  8018 
8  166!  6  677, 
7  091  5868 


565 
356 
229 
167 
145 

158 
190 
154 
166 
141 

147 
142 
161 
149 

185 

1828 
7  304 

7  571 
7  005 

4  883 
2  455 
1772 

1  447 
1  159 

932 


v  . 


2  021 

426 

28« 
182 
136 
121 

120 
169 
139 
101 
112 

120 
134 
129 
117 
15S 

1515 
SD 

6  027 
5  754 

3  965 
2  OOS 
1  606 

1  293 
99.' 
822 


Altersjahre. 
(KünijäkrigeGnippen). 


Uelwr  0  bin  5  Jahre 


5 

:o 


10 
15 


15    .  20  . 


20  .  25 
25  .  30 
35 
40 


3<i 
35 


40 
45 

50 
55 


.  45  . 

.  50  . 

.  55  . 

.  60  . 


.  60  „  65  „ 

.  65  .  70  . 

„  70  .  75  , 

.  75  .  80  . 

,.  85  ,  90  . 

.  90  ,  95  . 

.  95  »100  . 

.  100  Jahre .  . 


mann- '  weib- 
lich lieh 


175  926  151  872 

15  583  15  840 

5  817  6  253 

6  734  6  405 

8  9651  7  822 

8  2261  8  603 

9  698  .  9  536 
9  985  9  188 

11  617  9  393 

12529  9  075 

13  025;  10  173 

15  530  13  126 


i  s  :m 

17  803 
16561 
12  172 


17  625 

17  947 

18  397 
13  749 


8  023  9  784 

3  006'  3  752 

633!  1 073 

124!  245 


34 

618 


371  052  340  117 


75 
1S4 


711  168 


VI  Berof  and  Erwerbszwela  der  Gestorbenon  berw.  der  Eltern  derselben  (mit  Ausschluss  der  Todtgeborenen). 


Erwerbszweig  u.  s.  w 
der  Gestorbenen.1) 


(über  0  bis  15  Jahre)     (über  15  Jahre) 


weiblich 


mannlich 
4 


weiblich 

5 


Erwerbszweig  u.  s.  w. 
der  Gestorbenen,1) 


Kinder 
(über  0  bis  15  Jahre) 


(über  15  Jahre) 


weiblich 
3 


männlich '  weiblich 


.  Landwirtschaft ,  Vieh- 
zucht, Weinbau,  Gin- 
nerei .  Por*twiithechaß 
und  Jagd  

,  Fischerei  

Bergbau ,  Hütten  -  und 
Salincnwescn   

Industrie  der  Steine  und 
Erden  

Metallverarbeitung  .  .  . 
Fabrikation  von  Maschi- 
nen ,  Werkzeugen ,  In- 
strumenten u.  s.  w.  .  .  . 


.  Industrie  der  Heiz-  und 
Leuchtstoffe  

.  Textilindustrie  ...... 

Pai'ii-r-  u  Lederindustrie 

Industrie  der  Holz-  und 
Schnitz  Stoffe  

Industrie  der  Nahnings- 
unJ  Genussmittel  .  .  .  . 
O  «werbe  für  Bekleidung 
und  Reinigung  


Polygraphische  Gewerbe 
Künstlerische  Betriebe 
für  gewerbliche  Zwecko 


76341 
452 

67  184 
380 

|     56  325 
348 

47  313 
195 

9  288 

8172 

!       4  242 

1311 

2  2*8 
7  541 

1  934 

6  599 

1  789 
5  555 

639 
2  241 

2  259 
104 

1956 
92 

1  900 
177 

386 
74 

89 
4  288 
1431 

9« 
3  703 
1  267 

102 
4  586 
1414 

-57 

3  035 
727 

6  075 

5  369 

5  266 

2  352 

6  483 

5  537 

5  039 

2  328 

11346 
12088 
472 

9  876 

10  640 
357 

9  363 
8  958 
404 

7  760 
3  691 
153 

203 

142 

202 

70 

17.  Handel  u.  Versicherungs- 
wesen  

18.  Verkehrsgewerbe  .  .  .  . 

19  Beherbergung  und  Er- 
quickung   

20.  Persönliche  Dienstleistun- 
gen aller  Art  

Darunter:  Fabrikarbeittr  . 

Tagelöhner,  Arb. 

21.  Gesundheitspflege  und 
Krankendienst  

22.  Ersiehung  und  Unterricht 

23.  Künste,  Literatur,  Presse 

24.  Kirche  nnd  Gottesdienst, 
Todtenbestattung  .... 

25.  Kaiserl.  und  Königl.  Hof- 
nud  Haus-,  sowie  lieichs-, 
Staats-,  Gemeinde-  nnd 
andere  Öffentliche  Ver- 
waltung ,  soweit  nicht 
anderswo  inbegriffen  .  . 

26.  Stehendes  Heer  u.  Kriegs- 
flotte, Gendarmerie  .  .  . 

27.  Alle  übrigen  Berufsarten 

28.  Personen  ohne  bestimm- 
ten und  bekannten  Heruf 


6  643 

7  559 

5  829 

6  702 

7  219 
4  576 

1       3  919 
2  459 

3046 

2  595'       2  427 

f 

1373 

25  710 
S  166 
iS  6o; 

23  014 

4S4< 
14  169 

16  286 

«491 

1»  6»7 

13  234 
1  »9s 
8  99$ 

203 
1346 
427 

156 
1  177 

38» 

354 
1088 
546 

559 
794 
176 

271 

210 

656 

246 

2  156 

2122 

2618 

1  149 

789 
1  376 

702 
1  254 

1274 
1294 

204 
642 

7  062 
147  324 

6512 
173  445 

29  718 
179  724 

68575 
144  IK 

u  4.  TL 
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VII.  Soziale  Stellun|  der  Gfiitorbeaen  berw.  der  Eltrr» 


S«il»le    Stellun  g.') 

Ueberhaapt 

Kinder  im 

Alte 

r  Ton 

«1 

l 
1 

über  0-1  Jahr 

Jah 

1—5 
reo 

über  5-10 
Jahren 

üfcet  \0-15 

m. 

V. 

m. 
4 

— 

Dl. 

». 

m. 

«. 

ID. 

V. 

i 

j 

6 

7 

» 

9 

1   Selbitlndijre  in  Besitz,  Beruf  und  Erwerb 

I0S  383 

84  310 

35  820 

28  742 

16  451 

15  732 

5  143 

5  142 

1  948 

207* 

13  SM 

10  069 

4  830 

3  930 

2  182 

2  257 

718 

716 

258 

Hl 

1  »i— :  t.t  x- 

7  357 

5  601 

3431 

1  960 

I  088 

1  041 

337 

363 

135 

147 

•f.  M^JiUlInn*  »iffsejieu,  i^rELTUii^Vf  r ■unKaruviber  u.  n,  w.  . 

76  522 

54  458 

28  845 

23063 

IS  886 

13  459 

3215 

3  271 

995 

1  03 

t      TaAJiAvKflUitr        1   hini    r  MilU  r      1    rl'iti                      »4      c  w 

j,   i  «i4'"»rir™iiT  i »    i  •§(•  it*mt~r,  ijuniwiiCTicr  u-  s    w . 

88  273 

80  998 

31  128 

25  90« 

16  213 

15  650    4  433 

4  571 

1  644 

£     fiiAnirtiArnn      b'nji^krn      Vff  n  irH  a     laAainilii    aIIä»    4  v«V 

W,   UlPUlTDOirD.  i\U*<Cn(P,   JUJfcgUf?^   UVSlDQr   aJI**I  J\1T      .    >   .  . 

19  593 

19  112 

1 1  352 

9  520 

3  175 

3  123 

553 

50« 

177 

's« 

7.  P-crton^u  <1m  stehenden  Heeres,  der  RriegsflciUv  und  d*?r 

1  341 

854 

523 

449 

187 

182 

42 

34 

12 

S 

20  521 

19  737 

469 

364 

Ol  t 

278 

107 

120 

«3 

67 

1  898 

3  396 

27 

35 

23 

2t 

8 

12 

-) 

11 

10.  Insu  sä  n  tod  öffentlichen  Anstalten,  und  2  war: 

172 

277 

III 

84 

20 

1« 

11 

18 

21 

15 

b)  fftr  Heilung-  and  Pflc-fir  von  Krank-  n  

17  357 

1 1  473 

582 

516 

1  219 

1  11«; 

498 

548 

260 

üb 

1» 

1  596 

21 

23 

14 

21 

7 

16 

1  672 

290 

15 

15 

6 

3 

[ 

J 

J 

686 

15 

12 

5 

1 

6 

1 

12  158 

47  931 

3  545 

2  SOS 

1  438 

1  444 

510 

324 

294 

4h3 

Sumne  .... 

371  IS2 

340117 

III  71 1 

•7  sio 

16  IIS 

54  Hl 

IS  S83 

13  840 

S8I7 

IUI 

365  704 

334  58" 

1 18  848 

96  409 

59  317 

5$  009 

16  730 

16  461 

5  766 

«MS 

35.'.  771 

326  564 

110  900 

90  937, 

54  428 

52  »75 

. 

15  S04 

15  244 

5  746 

6125 

•I  Ytrfl  KrliotMunf«*        *  Vll.     "**       **  ""*'*  ***** 


T  ,.  d 


h  0  n. 


A  I  t  !•  r    il  0  r    <i  o  s  t  1,  [  I)  f  n  '  n 


ober  ül.er  iibrr  tilier  u  fi.-r 

0-1  .U.r       1    2  Jahn-      2-3  Jabr«     :)-5  Jahr*    5-10  JiJii« 


tri. 
4 


in. 

6 


in 
S 


Iii  15 
Jahre 

iil.er 
1.5-20 

über 
20j-2i 

m.  1  ». 

tn 

w. 

in 

- 

13          l  J 

•4 

'5 

359  5)1 

—  1  — 

116 

i  i  i 

1.  Aiitri'borene  Lcwiuirhwüchp  .  . 

2.  Atrophie  dt>r  Kinder  Aluehnrapi 

3.  Im  Kindbett  f^torbeo  . 

4.  AUiTsaohwJichc  [ltci uWr60 Jahic 
aJton  IVrsouerii  .  _ 

5.  J'nckro  ... 

6.  Scharlai-h  

7.  Mn-n-m  und  Knthdn  .  ...... 

8.  Uiphthnri*  und  Croup  

:>.    Kern  hhtiMcn  ,  .  

10.  Tvphiis  

lOu.  h'[i-cktv|i|jui   

1 1.  liuhr  |  l>vsi.nNTip 

12  Fi.iluimkrher  HrMlnlun-hful!.  . 

13.  l>„»rrhi>-  .l.-r  Kind-r 

14.  Acuter  lirli'nkrhfumii-nmiK  ,  . 

15.  Skroph.'lnu  eni;li^i  hf  Krniikh?it 
IG  Tuherruhisr  

17.  Krohs   

IS.  Wasaorsnrht  

Ii».   A|iO]i|..xi«  fSohhi-tlu^l  

20.  I,«ftröhrcn-Knttiiiidu!ij.'Uti'l  Lun- 
fr>"ikaturrh  .  .  . 

21.  Liin^iTi- u  f  tru E.ti>ll - J^t-rv ii>i iltuk^' 

22.  Aud.Tf  l.uni;« iikraiikhcit'.'ii  .  . 

23.  llVrzkranIhritfi»     .  . 

24.  Oehinikrankhciton  . 

2.5.  Ni^ronkrutikluiti-n  

2t».  Kriiinpf«  

27.  Süil.Kfiiiord   . 

28.  M.ird  tu),!  rr,dl».,.hU1,'  

29.  WnniglückimiriMi . 

.'10.  Andere  .   iu<  ht  anij'^^hetm  uüil 
iitihnkannlc  Todfuursafhen 


20  028  15  879 
6  223  .',0*J 


2  5  V.    2  551 


963  70» 


II 

799  1,53 


Sl 

117 

2.5 

2!) 

5 

14 

16 

16 

709 

r,s<» 

1  032 

988 

S46 

1714 

1  50.5 

1  897 

1  953 

1  5Ü3 

i  ?.:n 

1  5S7 

1  .563 

688 

757 

726 

743 

.520 

63» 

4  40tl 

?,  527 

4  171 

4  101 

3  «61 

3  3f,3 

.5  4  10 

5  274 

4  642 

4  773 

4  49.5 

4  2S0 

1  409 

1  77: 

520 

CS» 

3-0 

.536 

189 

271 

127 

1 18 

145 

IIS 

13S 

121 

272 

30> 

620 

660 

o 

1 

1 

3 

1 

3 

622 

339 

151 

121 

•20,5 

i 

24  7 

209 

5  36t> 

1  832 

555 

5.5 

III 

110 

115 

68 

Sl 

5  113 

4  n.;s 

iVH 

«:>tl 

1  73 

189 

168 

146 

109 

117 

3 

.> 

1 

•> 

7 

3 

s 

8 

29 

37 

40.S 

34-; 

.113 

194 

216 

175 

1  U 

137 

15«! 

1  1S1 

1  <j2S 

W2 

^31 

5l<9 

51  f. 

478 

618 

S73 

1  031 

17 

7 

9 

r 

S 

14 

18 

1,5 

19 

131 

115 

14 '2 

131 

160 

14'J 

23» 

21.0 

348 

275 

2  513 

2  110» 

344 

324 

136 

153 

171 

158 

230 

216 

2  037 

1  077 

851 

836 

27„ 

296 

172 

201 

105 

132 

:>2io 

2  453 

2  023 

1  846 

716 

732 

678 

711 

669 

712 

236 

193 

116 

13,5 

6.5 

62 

m 

74 

75 

129 

83 

67 

31.1 

24 

!  7 

16 

21 

27 

Iiis 

1  3.5 

1  43s 

1  182 

y,5s 

K21 

622 

.568 

838 

773 

I  202 

1  03S 

64 

47 

38 

67 

61 

128 

III 

23  i 

162 

48  4  10 

3S  703 

6  6!  i9 

6  370 

1  .51« 

1  ;5,57 

974 

99.5 

61.1.5 

63.5 

1 

4S 

43 

6 

1 

3 

2 

9 

8  7 

I3!t 

109 

321 

231 

32.5 

187 

397 

240 

543 

226 

lo  st;  i 

9  115 

2  050 

2  062 

1  090 

1  062 

1  37.5 

1  24  4 

1  436 

I  363 

1117(1 

»7K0 

I7  03S 

J6  47» 

13  103 

t:7io 

Ii  477 

U  120 

IJ  Ss.4 

Ii  Hin. 

10 
348 

7.5 
726 

15 
452 
■> 

III 

17 

27 
52 
58 

765 
9 

172 
134 

17 
263 

70 
145 
404 

7.5 
157 


12  3 

409  84 

88  13 

767  168    162     55  64 

27  t       6       2  3 

529  642    736    708  595 
«26 

84  50  33 

18 


41j 

89 
1  208  2 
10 
151 
134 

41) 
317 

RS 
16.5 

:',  i  ,5 

75 
163 


192  133 


29 
387 
1  10 
133 
207 

84 
141 
243 

18 
812 


46 

273   715  335 

13»    202  WO 

145    131  IK" 

162    175'  151 

54     99  4" 

124    I2i  tl< 

86^  385'  lÜ 
SS 


4, 


192    850  165 


8199 


779  851 
2i3«734l 
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Erwachsene    im    Alter  von 


über  15-20 
Jahren 


über  20-30 
Jahren 


über  30-40 
Jahren 


über  40-50 
Jahren 


über  50—60 
Jahren 


13 


über  ßO— 70 
Jahren 


über  70—80 
Jahren 


über 
80  Jahren 


Gestorbene 
unbekannten 
Alter» 


in. 
»4 


w._ 
»5 


_m. 
>6 


w. 
»7 


*9 


§  £ 

II 


3  039 

2  308 

32 

9 

212 

88 

3 

l 

169 

las 

6 

3 

609 

681 

67 

1  615 

2  435 

73 

19 

50 

133 

23 

7 

8 

5 

1 

4  543 

4  073 

7 

3 

345 

749 

10 

21 

1«9 

* 

~10 

17« 

401 

1 

8 

16 

2 

831 

3424 

374 

103 

11870 

um 

618 

184 

10765 

13  363 

677 

191 

11  197 

13  797 

m 

164 

306 

724 1 

2  261 

iö 

76 ; 

498 

60 

53; 

343 

3  070 

848 

6  025 

849 

831 

2  213 

749 

1  151' 

1  146 

17 

2 

414 

8 

26 

114 

7 

2 

34 

8 

s; 

1 

750 

492 

2  60.r. 

8 

24 

37 

_,!!; 

277 

23 

603 

769 

2  174' 

630 

6  734 

•  401,  17  1*1 

6  672 

6  309  ' 

16  705 

6  568 

6  OSfi 

1 

17  057 

12  270 
1  245 

749 
3  934 
8  464; 

512 


12 

1  6551    1  607    5  192 


G  993 
4SSf 

414: 

2  218.1 
8  185 
5l3j 

10, 
5  504' 
835 


9  122 
797 
488 
2  223i 
5  29* 
2061 


5  5G3 
286, 
316 
1  698 
6916. 
354 


8  17 
'  289!    ß  959 


_  i 

1725 

IUI 

87|l 

303 

320, 

39 1  [ 

222 

31 

69 

3 

1 

1013 

8  720 

1  346> 

.16  196 

35  572 

28  7331 

33  906 

33  178 

27  123! 

34  804 

34  387 

28  330 

1* 

540 
13 


1. 
1. 

J- 

?• 
6. 

s. 

•}■ 
10. 


d< 

11. 


mit  Ausschiast  der  Todtgeborenen). 


Alter    der  Gestorbenen 


ülier 


über 


üWr 


übe 


über 


SS— 30  Jahre  j  30—40  Jahre  !  40-50  Jahre  :  50—60  Jahre  60—70  Jahre  j  70  -80  Jahre 


m 


•  « 


14 
12 
4 

25 
I 

469 

9 
18 


l  m. 


19   1  10 


»1    :i  »» 


27 

3  815 
36 
123 
33:! 


616 
223i 
122, 
164; 

94 
101 
286[ 

27 
762, 

888 
6  220 


1359  - 


i 

38 

2, 
490! 
4! 


IS 
13 

3 
31 

1 

787 
13 


2  817!  - 


16 
23 

7 
37 

2 

792 
9 


36 
9 
3 

29 
8 
728 

19 


18i  31  44  57[]  72 
7        8       16       20  25 


23j, 

1723 
66 
212, 
249 


70 

7  935 
181 
468 
I  211 


49 

7  265 
420 
729 


33      249    1211  713 

50  44!  160  81; 
16      373;   1912    1  137 


44 

373 
188 
144, 
109 

10 
121 

79 
3 
100 

1  120 
8  603 


1912 
544 
304 
421 
304 
285 
727 
31, 
1  494 


1  137 
427 
314 
2I41 
210 
25» 
132 
16 
169 


8710  2809 
1*683, 18  724 

: 

K.  Pr.  Stall. 


113 

8  081 
671 
856 

1904 

233 

2  7H7 
777 
399 
503 
388 
257 
872 

43 
1  344 

3  984 
24  146 


m. 


*3 


932i  - 


22 


30 

9 

645  625 
9  16 


17 
6 
2 
31 
11 


in. 


»7 


m. 
18 


über 
SO  Jahre 


»9 


m. 
30 


unbekannt 


3» 


33 


2:  — 


G0G3   8  704 
16         9  9 
Ii  2 


63 
20 


78 
27 


80  126 

  'i   

6  107  7  860 

1  085  1  220 

I  316  1  6U0 

1  087  ,  2  794 


118 
1  479 


381 
8  480 
480  1  301 
415  529 


18! 
18 
600 

5: 
90 1 
2» 


17 
18 
519 

7i 
74 
23 


116;  175 


5  875  7  012  5  377 

1  495  l  339  I  4S3 

2  549  2  23öj  3  621, 
2001  3914  3321 


15 
27 1 
440; 
1 

96 
34 

163 


230 
224 
207 
162 
I01 
206i 


427  i 
435 
246 

875: 
27 1 
981 


265 
2  450 
86fi 
552 
258; 
240 
240 
156 
10 
193 


584 
3  744 
1574 
541 
383 
639 
217 
620 
17 
740 


507 
3218 
1291 
718 
299 
281 
321 
124 
4 

205 


5 
10 
124 
1 

52 
15 


1 6  OSO  2015' 
1 
1 

7 
8 
122 

46 

6 

87 

1  809 
451 

1  18$ 

2  405 

333 
1475 
589 
255 
162 
398 
9 

222 
5 
289 


9  SM 


12  739, 


2 

22i 


2 

2: 
14 


IS 

1 
1 


62       11         9  - 

15  _  5  _  *;  Z 


3  524J  5  454  5  251  6  830 
IM««  28  Hl  232H  38  196 

I         I  I 


5  810  2  747 
SS  572  28  733 


57 

I  398 
600 

1  800 

2  134' 

421 
1411 
421 
847 
125 
104 
III 
48 
6 
125 

2  673 
32  146 


24 


5 

1 

118 

13t 

12 

10 

48 

60 

155 

268 

3 

3 

481 

477 

§7 

S 

90 

107 

1 

1 

179 

211 

7 

3 

50 

69 

1 

3 

21 

49 

27 

2G 

2 

63 

20 

12 

21 

i 

4 

41 

10, 

8 

2 

1 

1 

47 

37 

193 

34 

616 

674 

266 

81 

11870 

14  92» 

•18 

184 

Summe 


m. 
34 


7.US. 


35  36, 


"  s 

Ii 


20  028 
11494 


32  042 
252 

6  848 

5  191 
23  709 

7  061 
fi  380 

S3 
2  173 

6  351 

6  284 
714 

1  319 
47  626 

4  050 
8113 

17  029 

5  359 
22  SGI 

5  993 

2  889 

7  938 

3  022 
59  378 

4  891 
281 

9  728 


15  879.  35  907 
10  804'  22  298 
6141;  6141 


73  661 
547 

13  187 
10371 
45  890 
14714 
12  673 

131 
4  134 
12  IS 

11  492 
136.' 
2  553 

88  837 
9  3S3 
19  941 
30  422 

10160 
40  525 
10  702 
6  084 

14  1S5 

4  797 
109  825 

5  337 
406 

12  287 

81  031 

711  im 


41  619' 
295 

:s 

22  181 

7  653 
6  293 
48 
1  961 1 
5  832 
5  208 
651 
1  234 
41  211 

5  333 
1 1  828 
13  393 

4  80l'l 
17  664' 
4  7091 
3  245, 

6  247 

1  775 
49  947 

946 
125 

2  559 

: 

42  015'  39  016 


1. 

3- 

4- 
S 

6. 

:• 
s- 

9- 

[C. 

10a. 
11. 

IX. 

•3- 
1*. 

'5- 
16. 
17- 
■t- 
«9- 

JO. 

11. 
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Grösste  Niederschlagsmengen  in  Deutschland, 

mit  besonderer  BerOoksiolitigfungr  TVordcleiitHoliln-ncls. 

* 

Von  ]>r.  G.  Heilmann. 


Ein  grosser  Thoil  der  unmittelbar  praktischen  Auskünfte, 
welche  das  Königlich«  meteorologische  Institut  auf  schriftliehe 
wie  mündliche  Anfragen  von  Seiten  der  Behörden  und 
Privaten  zu  ertheilen  Veranlassung  hat,  bezieht  sich  auf 
die  Niederschlagsverhältnisse.  Von  diesen  sind  es  wiederum 
Fragen  nach  den  grössten  Regenmengen  innerhalb  bestimmter 
Zeiträume,  welche  am  häufigsten  gestellt  werden.  Die  Ver- 
treter des  Wasserbaues  und  der  Landwirtschaft  sind  es  zu- 
meist, welche  derartiger  Angaben  bedürfen.  Bei  Wasserbauten 
der  verschiedensten  Art,  wie  Flnsskorrektioncn.  Kanalbauten, 
Deichbauten,  bei  Anlage  von  Brücken  und  Schleusen,  bei 
Be-  und  Entwässerungen,  bei  städtischen  Kaualisationsanlagen, 
sollen  dieselben  rationell  ausgeführt  werden,  müssen  die  grössten 
Niederschlagsmengen  innerhalb  gewisser,  jeweilen  verschieden 
grosser  Zeiträume  bekannt  sein. 

Das  meteorologische  Institut  hat  die  Fragesteller  einzeln 
zu  befriedigen  gesucht,  soweit  es  das  bei  demselben  vorhandene 
Beobachtungsmaterial  gestattete ,  nicht  ohne  bisweilen  aus- 
drücklich darauf  hinzuweisen,  dass  die  Beobachtungen  der 
allgemeinen  meteorologischen  Stationen  nicht  darnach  angethan 
wären,  allen  praktischen  Bedürfnissen,  welche  von  den  ver- 
schiedensten Berufszweigen  an  dieselben  gestellt  werden,  ohne 
weiteres  und  aufs  vollständigste  zu  entsprechen,  sondern  dass 
neu  hervortretenden  Bedürfnissen  durch  Abänderung  im  Be- 
obachtungsschema erst  allmählich  Kechnnng  getragen  werden 
könne.  In  den  lot/.ten  Jahren,  in  denen  die  Frage  der  städti- 
schen Kanalisation  mit  so  viel  Eifer  erörtert  worden  ist,  hat 
man  oft  zu  wissen  gewünscht,  welches  die  stärksten  zu  er- 
wartenden Regeiifälle  innerhalb  kürzerer  Zeitdauer,  wie  einer 
Stunde,  einer  halben  Stunde  oder  gar  einer  Minute,  an  ver- 
schiedenen Orten  sind;  denn  die  grössten  Niederschläge  eines 
ganzen  Tages  stehen  in  der  Rege)  den  stärksten  Gewitteqilatzregen 
nnd  Wolkenbrüchen  von  kurzer  Dauer  an  Dichtigkeit  nach  und 
kommen  desshalb  hier  nicht  in  Betracht.  Bei  einein  Systeme  cin- 
oder  zweimal  taglicher  Messung  der  Niederschlüge,  wie  es  in 
allen  meteorologischen  Ueobachtungsnetzen  der  Eide  eingeführt 
ist,  liegt  es  natürlich  ausser  dem  Bereiche  der  Möglichkeit, 
die  eben  berührten  Wünsche  der  Wasserbaumeister  und  In- 
genieure vollständig  zu  befriedigen:  denn  nicht  einmal  bei 
stündlicher  Regenuiessung.  sondern  nur  bei  fortlaufender  Re- 
gistrirung  der  fallenden  Niederschläge  wäre  m*n  in  der  läge, 
die  grösste  anhaltende  und  die  grösste  augenblick- 
liche Dichtigkeit  derselben  zu  ermitteln. 

Derartige  kontinuirlich  registrireude  Regenmesser  sind  aber 
in  Deutschland  —  und  zumeist  auch  anderwärts  —  bis  auf 
die  allerletzten  Jahre  nicht  in  Thätigkeit  gewesen.  Mangel  an 
geeigneten  Konstruktionen,  insbesondere  aber  die  Schwierigkeit 
im  Winter  den  Apparat  in  Funktion  zu  erhalten,  sind  die 
Hauptursachen  gewesen,  warum  bis  auf  den  heutigen  Tag 
Ombrugraphen  so  selteu  auf  meteorologischen  Observatorien 
anzutreffen  sind.  Auch  spielt  der  Preis  hierbei  eine  nicht  un- 
wesentliche Rolle.  So  lange  selbstregistrirende  Regeumesser 
noch  -100  uud  mehr  Mark  kosten,  ist  an  eine  allgemeinere  Ver- 
breitung derselben  nicht  zu  denken.  Es  darf  darum  als  ein 
Desiderat  der  theoretischen  Meteorologie  wie  der  Praxis  bezeich- 
net  werden,  cinon  sicher   funktionirenden   und   leicht  zu 


bedienenden  selbstregistrirenden  Regenmesser  zu  einem  niedrigen 
Preise  —  sagen  wir  150  Jt  —  w  besitzen.  Vielleicht  ent- 
spricht der  neuerdings  aus  der  mechanischen  Werkstätte  von 
Hottinger  &  Cie  in  Zürich  hervorgegangene  Waagc-Ombrograph 
diesem  Bedürfnisse  (vgl.  Zeitschrift  der  österr.  Gesellsch.  für 
Meteorologie.  XIX,  1 884). 

Allerdings  hat  vom  Jahre  ig 56  ab  auf  der  Station  Zechen 
bei  Guhran  in  Schlesien  ein  vom  Beobachter,  Lehrer  Gnbe. 
selbst  konstruirter  registrirender  Regenmesser  funktionirt, 
welcher  alle  Viertelstunden  die  Menge  der  Niederschläge  an- 
zeigte; allcia  das  Originalbeobachtungsmaterial  ist  nicht  in  den 
Besitz  des  meteorologischen  Institutes  gelangt,  so  dass  nur  die 
Angaben  aus  der  von  Gube  verfassten  Schrift  :  „Die  Ergebnisse 
der  Verdunstung  und  des  Niederschlages  nach  Messungen  an 
neuen,  zum  Theil  registrirenden  Instrumenten  anf  der  König- 
lichen meteorologischen  Station  Zechen  bei  Guhrau.  Berlin 
1564.  8'"*,  hier  benutzt  werden  konnten. 

Anderseits  sind  wir  durch  den  Eifer  und  die  Gewissen- 
haftigkeit vieler  Beobachter  unseres  Systemes  in  die  Lage  ver- 
setzt, eine  immerhin  nicht  unerhebliche  Zahl  von  Beispielen 
grösster  anhaltender  und  grösster  augenblicklicher  Intensität 
der  Niederschläge  zu  veröffentlichen,  da  interessirte  Beobachter 
bei  auffallend  starken  Platzregen.  Wolkenbrüchen  u.  s.  w.  nicht 
den  für  die  Regcnmessuug  vorgeschriebenen  Termin  abwarten, 
sondern  sofort  nach  dem  Aufhören  des  Niederschlages  die  Menge 
messen  und  eiuen  Vermerk  darüber  nebst  genauer  Zeitangabe 
ins  Journal  eintragen. 

Unter  diesen  Umständen  und  in  Anbetracht  der  schon  Ein- 
gangs erwähnten  grossen  Bedeutung  dieser  Frage  für  die  ge- 
sammte  Wasserbautechnik  habe  ich  es  für  nützlich  gehalten, 
das  reiche  Beobachtungsmaterial  des  Königlichen  meteorolo- 
gischen Institutes  nach  dieser  Richtung  hin  einmal  in  möglichst 
systematischer  Weise  auszunützen.  Es  erschien  mir  dies  auch 
vom  rein  meteorologischen  Standpunkte  aus  erwünscht,  weil 
meines  Wissens  bis  jetzt  von  keinem  Beobachtungsnet/.e  eine 
vollständige  Bearbeitung  dieser  Frage  vorliegt.  Am  um- 
fassendsten hat  noch  H.  F  ritsch  dieses  Thema  in  der  Zeit- 
schrift der  österreichischen  Gesellschaft  für  Meteorologie  I, 
ig66  („Ueher  die  grössten  Regenmengen  in  Oesterreich")  für 
die  Österreich-ungarische  Monarchie  behandelt.  Die  Bearbeiter 
der  Regenverhältnisse  Deutschlands  haben,  weil  ihnen  das 
Urmaterial  nicht  y.ur  Hinsicht  stand,  nur  über  grösste  monatliche 
Niederschlagsmengen  brauchbare  Daten  veröffentlicht,  dagegen 
über  grösste  tägliche  und  stündliche  Mengeu  ganz  unzurei- 
chende Angaben  gemacht.  Auch  di<-  Arbeit  des  Dr.  Ziemer 
„Die  grössten  Hegcnmengeu  eines  Tages1*  in  Petermanus 
Miithcilungen,  Jahrgang  igst,  ist  glcichmässig  für  alle  Län- 
der —  sie  umfasst  die  ganze  Erde!  -  so  überaus  lücken- 
und  fehlerhaft,  dass  sie  besser  ganz  unterblieben  wäre. 

In  den  Lehr-  und  Handbüchern  des  Wasserbaues  sind  nur 
sehr  spärliche  Angaben  über  grösste  Regendichtigkeiten  auf- 
zufinden, und  ebenso  werden  in  dem  mir  vorliegenden  neuesten 
und  weitverbreiteten  „Ingenieurkalcnder  für  Strassen-  und 
Wasserbau-  und  Kultur  -  Ingenieure  von  A.  Rheinland, 
11.  Jahrgang,  1884*  ungenügende  und  allgemeii 
der  Praktiker  wenig  Rath 
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kann.  Am  bemerkengwertheKten  aus  der  einschlägigen  tech- 
nischen Literatur,  soweit  mir  solche  überhaupt  bekannt  gewor- 
den ist,  dürfte  die  Schrift,  des  städtischen  Ingenieurs  von  Kürich, 
A.  Bürkli-Zicgler,  „Gröaste  AbllusMnengen  bei  städtischen 
Abzugskanälen.  Zürich  1880.  8"*  sein,  während  die  Broschüre 
des  Stadtbaumeisters  a.  D.  M.  Knauff  „ Ableitung  des  Regen- 
was&crs  aus  Städten  mit  Hinblick  auf  die  Berliner  Kanalisation, 
Herlin  1882.  8"*  all  zu  viele  Ungenauigkeitru  aufweist. 

Entsprechend  den  verschiedenen  praktischen  Bedürfnissen 
der  Ingenieure,  werden  wir  der  Heihe  nach  die  grössten  mo- 
natlichen, täglichen  und  stündlichen  Niederschlagsmengen  be- 
handeln, und  «war  wesentlich  auf  Grund  des  bei  dem  meteoro- 
logischen Institut«  vorhaudenen  Beobachtungsmateria les  aus 
Norddeutschland.  Ausserdem  sollen  über  die  grössten  Nieder- 
schlagsmengen eines  Tages  weitere,  ganz  Deutschland  und 
Oesterreich- Ungarn  umfassende  Daten  mitgetheilt  werden. 

Für  die  vorliegenden  Zwecke  der  Praxis  erweist  sich  die 
erste  Bearbeitung  der  täglichen  Regenmessungen,  wie  sie  über- 
all von  Meteorologen  geübt  wird,  nämlich  die  Bildung  von 


Regeusuininen  über  Zeiträume,  welche  mit  den  bürgerlichen 
Monaten  zusammenfallen,  nicht  gerade  sehr  forderlich;  denn  nur 
selten  wird  eine  SOtagige.  an  starken  Regen  reiche  Periode  genau 
mit  einem  vollen  Monat  zusammenfallen,  sondern  zumeist  in  un- 
gleichem, seltener  in  gleichem  Verhältnisse  auf  zwei  Monate  sieb 
vortheilen.  Die  grössten  monatlichen  Niederschlagsmengen  sind 
darum  nicht  als  identisch  mit  den  grössten  30tagigcu  Summen, 
sondern  nur  als  untere  Grenzen  dieser  aufzufassen.  Eine  ähnliche 
Bemerkung  gilt  für  die  grössten  täglichen  Regenmengen  gegen- 
über den  Maximal  betragen,  welche  in  24  Stunden  fallen  können. 

I.  Gröttte  monatliche  Niedertchlagshohen  in  Norddeutichland. 

In  Tabelle  1  finden  sich  die  grössten  monatlichen  Nieder- 
schlagshöhen, ausgedrückt  in  Millimetern,  von  46  Stationen 
Norddeutschlands  zusammengestellt.  Die  Zahl  der  ßeobachtungs- 
jahrgänge  beträgt  bei  der  Hälfte  der  Stationen  36  oder  mehr, 
bei  den  übrigen  23  bis  35,  dürfte  demnach  zumeist  genügend 
sein,  um  wenigstens  annähernd  die  grössten  zu  erwartenden 
Niederschlagsmengen  der 
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Siebt  man  von  der  regenreichen  Station  Klansthal  auf 
dem  Oberbane  ab,  so  scheinen  im  gesammten  norddeutschen 
Flach-  nnd  mitteldeutschen  Hügellande,  welches  die  übrigen 
45  Stationen  recht  gut  repräsentiren ,  trotz  der  sehr  verschie- 
denen jährlichen  Regenmenge  sowie  deren  Vertheiluug  anf  die 
einzelnen  Monate,  doch  hinsichtlich  der  Grösse  des  Maximal- 
betrages  der  Regenhöhe  eines  Monates  keine  irgendwie  erheb- 
lichen Unterschiede  zu  bestehen;  denn  es  worden  x.  B. 
beobachtet  als  absolut  grösste  monatliche  Rogenböhe  in 


1 310  . 

Erfurt  

.  202 

»896  , 

Sondershausen . 

.  239 

.  207  . 

Lüneburg  .  .  . 

.  200 

Stettin  

.  205  . 

.  23G  . 

Elsfleth  

.  210 

- 
- 

Zochen-Guhrau 

•  254  . 

.  229  . 

Gütersloh  .  .  . 

.  208 

- 

Ratibor  

218  . 

Frankfurt  a.  M. 

.  208 

4.  in  der  Zahl  der  Fälle,  mit  denen  die  absoluten  Monate- 
muxima  auf  die  verschiedenen  Monate  verthoilt  sind: 


Januar  0 


Februar  . 
Marz  .  . 
April  .  . 
Mai  .  .  . 
Juni .  .  . 


o 

0 

n 
u 

6 


Juli  20 

August  14 

September  ...  1 

Oktober   1 

November  ...  2 
Dezember ....    I . 


Die  gegenüber  den  übrigen  Wertheu  sehr  hohen  Maximal- 
Klausson  in  Masurcu,  dessen  jährliche  Niederschlags- 
höhe sich  auf  nur  500  mm  beläuft,  scheinen  anzudeuten,  dasa 
die  Zahl  der  Beobachtungsjahre,  welche  für  jene  Station  54 
beträgt,  bei  den  übrigen  Stationen  doch  noch  zu  klein  ist,  um 
alle  Eventualitäten  in  sich  zn  schliesscn. 

Jedenfalls  darf  man  ans  Tabelle  1  für  das  ebene  Nord- 
dentschland  scbliessen: 

1.  dass  monatliche  Niederschlagshöhoti  von  200  mm  nicht 
selten  sind,  und  dass  sie  in  vereinzelten  Fällen  den  Betrag  von 
300  nun  überschreiten  können; 

2.  dass  eine  bestimmte  Beziehung  zwischen  der  grössten 
nnd  der  zugehörigen  mittleren  monatlichen  Miederschlagsmenge 
nicht  besteht; 

3.  dass  sich  aber  im  Betrage  der  grössten  Niederschlags- 
menge der  verschiedenen  Monate  eine  jährliche  Periode  sehr 
wohl  zeigt,  nämlich  folgende: 


Die  wenigen  Fälle  (4).  in  denen  der  grösste  monatliche 
Niederschlag  einem  der  Monate  Oktober.  November  und 
Dezember  zukommt,  gehören  in  das  zn  Herbstregen  neigende 
Gebiet  Nordwestdeutschlanda  (Hannover,  Münster  i.  W.,  Kre- 
feld und  Trier).  Ebenso  ist  das  absolute  Monatsmaximum 
(zu  Ktaosthal  45G  mm)  im  Dezember  gefallen.  Dagegen  ent- 
fallen in  Schlesien,  welches  ausgesprochene  Sommerregen  hat, 
auch  im  Gebirge  —  soweit  eben  langjährige  Beobachtungen 
vorliegen  —  die  grössten  monatlichen  Regenmengen  auf  die 
Sommormonate;  denn  es  gelten  als  Maxima  für 

Neurode  (385  m)   320  mm  im  Juni 

ElchbeTg  (350  m)   211    .     .  Juli 

Wang  (870  m)   292    .    „  Juli 

Schneekoppe  (I  600  m)  .  .   444    .     .  Juli. 

II.  Grö»ate  tagliche  Niederschlagshohen  in  Deutschland  und 


mit  besonderer 
deutschlands. 


Berücksichtigung  Nord- 


.lanuar 

Februar 
Man  .  . 
April  .  . 
Mai .  .  . 


139 
152 
152 
180 
178 
225 


Juli   296  mm 

August  310  „ 

September  ....  20S  „ 

Oktober  190  . 

November  ....  181  . 

•  •  •  187    -  , 


wie 


Bei  der  Bearbeitung  dieses  Elementes  boten  die  Tabellen 
einiger  Stationen,  namentlich  in  früheren  Jahrgängen,  Schwierig- 
keiten, da  nicht  immer  der  Niederschlag  täglich,  genau  zur  selben 
Stunde,  von  den  Beobachtern  gemessen  worden  ist.  Es  konnte 
daher  nur  eine  beschränktere  Zahl  von  Stationen  zu  allen 
wünschenswerthen  Auszügen  und  Zusammenstellungen  gleich- 
massig  verwerthet  werden. 

Indem  ich  mich  zunächst  auf  das  Beobachtnngsgebiet  des 
proussischen  meteorologischen  Institutes  beschränke,  lasse  ich 
in  Tabelle  2  für  40  demselben  angehörige  Stationen  mit  lang- 
jährigen Bcobachtungsreihen  die  in  den  eiuzelnen  Monaten  fest- 
gestellten absoluten  größten  täglichen  Niederschlagshöhen 
folgen. 
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11.  Schönberg  i.Mckl. 
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Woldegk  

13.  Berlin  

14  Frankfurt  a.  0..  . 

15.  Posen  
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Noch:  Grfignt«  täglich«  Niederechlagshöhen  in  Millimetern. 


•  »  r  t 


8«-  [ 

r.Tt, 


=  5 

Ii  ii)  56 

'  S4S  -  Si 

HO  35 

I  S  5  1      »  ! 

2'iD  36 

i  s  4  s  —  a  3 

•Jll-I  26 

'8  +  S  73 

;:ti 

■S-iS  -si 

145  .'7 

=  H  <  7    '  .<  1 

5»o  2i> 

S 1 

tv  i  2it 

i«J5 — 83 

.l.i-  V- 


A].ril 


V.ii  Juni 


Juli 


Au- 
sist 


>.-[!- 
t.'Ill- 


n 


Oktu- 
l:?r 


No-  '  1>«. 


l>cr 


(»er 


21.  T.timu  -  -  . 

22  Halle  :i.  S  

23  Frlurl    .  .  . 

24  M  i j  1 1 1  ti  ii  i  s  1 1  1   1'  Ii 

25.  ll.'i'.i.LTH-Tii.ir.  , 

26.  <  I-fttin^'-u 
27  KUu-llial. 

"_'H  J[iltlll<l\  tM  . 

-"I  S.il:-vi  ,,1.1 

yy  I  üih'in.ri,' 

31  '.:  .-in  . 

32.  "il.-rnl'.rf 

im  <  i)  l.-ii !. 1 1 r^r 

:u.  Ktii-l-ii  .  . 

35.  l.r.rioi^Ml. 

36.  l.iriL-i-i)  -  . 
SV.  i.titrr.>l'ili 

r;s  Kl,-,-,-.  . 

:;!>.  K,:.h,  .  . 

1  i  Tri.-i  .  .  . 


•J'.i 

l5i 

35;: 
5 

10 

30 

25i 

Ml 


- 

21' 

56 


'S''-  s  J 
i-  i7 

■SM  S3 

'S-  S' 

'  s  •■■ 

"<>•  •  i 

::<*•;  vi 


1 

2 1  i 

i  s 

as 

16 

».1 

,il 

30 

38 

2« 

2f, 

31 

h." 

: 

22 

:,  . 

10 

r.i  i 

Ml 

.il 

■M 

152 

2S 

4;' 

.  1 

5  3 

22 

63 

17 

73 

S2 

53 

37) 

42 

42 

30 

- 

41 

17 

i  ' 

:,o 

35 

1W 

*C 

2',' 

45 

I 

js 

21» 

1  i  3 

2i 

17 

i* 

")l 

Ii  Ii 

1H 

43 

»\ 

11» 

Iii 

-JS 

23 

-_'7 

35 

4s 

40 

21 

25 

23 

39 

■r.i 

Hl 

12 

1  16 

l'l, 

>,  1 

40 

31> 

C4 

4!f 

ll> 

27 

■j  ■? 

•2»; 

25 

02 

50 

i:; 

4  Ii 

41 

34 

37 

l>, 

iJ,n 

5o 

4  5 

*^ 

U 

40 

43 

23 

•  * 

17 

21 

Till 

■t» 

3^ 

27 

>3 

21 

(5 

5  i 

1,1 

. 

17 

10 

31 

37. 

Ij 

) ; 

2' 1 

<> 

26 

45 

IM, 

LH 

35 

Ii  7 

23 

22 

25 

2  5 

2-^ 

HO 

1 

«2 

;  >% 

3<1 

27 

31 

:,u 

26 

:6 

2  1 

3'  1 

60 

i-.r, 

33 

25 

J 

si 

27 

2  7 

28 

531 

>• 

-J7 

31 

! 

'ji 

■j; 

!7 

*«: 

4(1 

L'  1 

23 

21 

5  i 

26 

•j\ 

5S 

w 

•Mi 

;lh 

27 

2:- 

3,.i 

■J  1 

56 

.(1 

23 

36 

1  1 

62 

,*!■> 

41 

4.'i 

43 

6: 

■ 

1-1' 

Ii 

Iii 

0.1 

7.5 

37 

4fc 

ii 

21 

3u| 

7.1 

41 

3  - 

33 

32 

Es  lassen  fich  an  diese  Tabellen  ähnlich«  Betrachtungen  ' 
knüpfen,  wie  wir  sie  oben  für  die  maximalen  Monatabetiäi,'? 
ausgeführt  haben,  und  welche  im  wesentlichen  ergeben ,  wie 
gleichartig  und  einheitlich  das  norddeutsche  Flach-  und  Hügel- 


land auch  in  dieser  Beziehung  erscheint  Kb»>ns<)  degth:: 
ut  wioder  die  jährliche  Periode  in  der  Vertheilung  d-t 
Maxiiua  auf  die  einzelnen  Monate  ausgesprochen:  Mai  : 
Juni  (1,  Juli  14.  August  13  und  September  6 
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Ueber  den  Betrag  der  grossen  täglichen  Niederschlag«- 
hühe  soll  weiterhin  auf  Grund  umfassenderer  Materialien  Einiges 
beigebracht  werden,  hier  möge  ««nächst  noch  eine  recht  lehr- 
reiche Zusammenstellung  der  mittleren  täglichen  Maxima 
dir  einige  Stationen  folgen.  Die  Zahlen  der  folgenden  Zu- 
sammenstellung geben  die  in  jedem  Monat«  wahrscheinlich 
zu  erwartenden  Maxima  der  täglichen  Niederschläge  an: 

.SEE 


Königsberg  i.  Pr. 


Berlin  

Frankfurt  a./O.  . 
l'iii'n  •.  


g     §     m    r-                      »    I  -t 

llllllüll'ill 

9    8    7    8  IS  18  18  23  20  14  11  9 

6  6    6    7   U  16  18  16   10  8    8  7 

8  9  10  11    16  I«  18  13  11  12   10  10 

7  8    8  11  15  16  21  20  13  11   10  9 

9  8    8  10  12  22  20  21    13  13  10  9 

Breslau                     8  10  10  12  17  20  21  27  17  12  11  9 

Garlitz                     9  II   11   13  17  18  24  27  16  12  11  10 

Halle  a./S                  8    8    9  10  14  23  23   15  10  11   10  10 

Erfurt                      9  10  12  15  19  24  23  16  15  17  15  12 

Gütersloh                 13  12  12  12  16  23  20  18  17  14  13  14 

Kleve                     14  14   12  13  16  13  22  23  16  17  16  16 

Kflln                       12  10  10  13  15  18  20  19  17  13  14  13 

Trier  13  10  II    12  17  20  19  19  16  16  13  13. 

Man  ist  erstaunt,  in  den  Mittelwertheu  einer,  so  erheb- 
lichen Schwankungen  ausgesetzten  Grösse,  wie  es  das  Maximum 

der  täglichen  Regenmenge  unzweifelhaft  ist,  eine  so  grosso 

höhen  in  lllllaelerii. 


Ucbereinstimmung  zwischen  Nachbarstationen  mit  gleicher 
topographischer  Unterlage  zu  finden. 

Die  jährliche  Periode  kommt  überall  deutlich  zum  Aus- 
drucke; im  Osten  und  in  der  Mitte  von  Nnrcldeutschland  stehen 
Maximum  und  Minimum  im  Verhältnisse  von  rund  3  :  1,  im 
Westen  von  nur  2 :  I ;  hier  fallen  im  Winter  die  durchschnitt- 
lichen Tagesmaxima  um  reichlich  50  Prozent  höher  aus  als 
dort,  wo  die  vorherrschende  Forin  des  Niederschlages  die  feste, 
und  darum  an  Wasser  weniger  ergiebige  ist. 

Eine  nicht  minder  überraschende  Einstimmigkeit  der 
Ergebnisse  gewahren  wir  in  Tabelle  3,  wo  für  42  norddeutsche 
Orte  die  von  134g  bis  tgg;  Jahr  für  Jahr  ermittelten  Maxi- 
malbeträge der  täglichen  Regenmenge  nebst  deren  vicl- 
jährigen  Durchschnitten  zusammengestellt  sind. 

Diese  Tabelle  wird  den  Vertretern  der  PraxiB  hoffentlich 
besonders  willkommen  sein;  denn  sie  können  aus  derselben 
entnehmen,  mit  welcher  Wahrscheinlichkeit  gewisse  tägliche 
Niederschlagsmengen  an  verschiedenen  Orten  xu  erwarten 
sind.  Der  Meteorologe  aber  wird  mit  Interesse  erkenuen, 
wie  gleichartig  die  in  letzter  Zeile  stehenden  Mittel- 
werthe  für  Nachbarstetionen,  odor  besser  gesagt,  für  Gruppen 
von  Stationen  mit  gleicher  natürlicher  Lage  und  Beschaffenheit 
ausfallen.  Obschon  die  Maximalbetrüge  von  Jahr  zn  Jahr  bei 
solchen  Nachbarstationen  erlieblich  verschieden  sind,  auch  kein 
sonstiger  Parallelismus  zwischen  ihnen  besteht  ,  findet  doch 
schliesslich,  nach  dem  Gesetze  der  grossen  Zahlen,  eine  so 
weitgehende  Kompensation  statt,  das»  die  vieljährigen  Durch- 
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schnittt«  bis  auf  1—2  mihi  untereinander 
kann  sagen,  dass  im  ebenen  Norddeutechland  dag  mittlere 
tägliche  Maximum  des  Niederschlages  rund  35  mm  beträgt. 

Um  zu  zeigen,  dass  längere  Beobacbtungsreihen  an  diesem 
Resultate  nichts  Wesentliches  ändern,  sind  in  Tabelle  4  von 
Klausscu  sowie  Ton  Dresden  und  von  Stuttgart  die  grössten 
täglichen  Regenmengen  der  Jahre  Ton  tsjo  bis  1883,  bezw. 
18*8  bis  78  (im  phjHkalisch-mathematiüchcn  Salon)  und  18*6  bis 
i88>  wiedergegeben. 
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Für  Haussen  stellt  sieh  das  Mittel  aus  den  Jahrgängen 
1848  bis  1883  *of  27  und  wird  bei  Hinzunahrae  der  vorher- 
gehenden Jahre,  bis  1830  rückwärts,  29. 

Die  eben  angedeutete  Gesetzmässigkeit  zeigt  sich  auch 
bei  Stationen  deB  süddeutschen  Hügellandes.  Hier  boten  die 
Publikationen  des  württenibergischen  Beobachtungsnetzes  vom 
Jahrgänge  igrt?  aD  die  erforderlichen  Daten  zur  Zusammen- 
der  folgenden  Tabelle  5: 

caftllthe  Mrdenehlapköke«  In 


Bei  Stuttgart  ist  das  Mittel  aus  der  57jährigen  Beobach- 
tungsreihe  von  1  gz6  bis  isri  genau  dasselbe  (36)  wie  aus 
der  Reihe  von  1 965  bis  1879;  daher  auch  die  Durchschnitte 
für  die  Übrigen  wOrttembergisehen  Stationen  schon  ziemlich 
verlässlich  sein  dürften. 

Dass  die  mittleren  täglichen  Maxiraa  zur  jahrlichen  Nieder- 
schlagshöhe in  keinem  direkten  Verhältnisse  stehen,  beweist 
sowohl  die  Vergleichung  benachbarter  Stationen  als  auch  die  von 
süd-  und  norddeutschen  Stationen  untereinander.  Heilbronn 
hat  etwa  dieselbe  jahrliche  Regenmenge  wie  Lüneburg ,  und 
doch  ist  der  Durchschnitt  des  täglichen  Maximums  dort  42. 
hier  32,  während  anderseits  Stuttgart  mit  grosserer  Jahres- 
menge ein  kleineres  Mittel  (36)  aufweist  Ferner  beträgt  die 
jährliche  Regenmenge  von  Friedrichshafen  am  Rodens««  nur 
etwa  64  Proz.  derjenigen  von  Klausthal  auf  dem  Oberharee. 
während  das  durchschnittliche  tägliche  Maximum  an  ersterem 
Orte  (53)  das  des  letzteren  (51)  übertrifft  u.  s.  w. 

Im  Allgemeinen  kann  man  daher  nur  soviel  sagen ,  dass 
innerhalb  eines  territorial  beschränkten  Gebietes  das  mittlere 
tägliche  Regenmaximum  mit  der  jährlichen  Regenmenge  zwar 
langsam  zunimmt,  dass  aber  keine  Proportionalität  zwischen 
beiden  Grossen  besteht,  und  dass  jenes  Mittel,  bei  gleichen 
Jahresmengen,  in  SüddeuUchland  merklich  höher  als  in  Nord- 
deutschland ist 

Es  scheint  also,  dass  für  letzteren  Umstand  nicht  sowohl 
der  Betrag  der  jährlichen  Regenmenge,  als  vielmehr  die 
Temperatur  maassgebend  ist;  und  das  dürfte  insofern  richtig 
sein,  als  die  mit  steigender  Temperatur  erhöhte  Fähigkeit  der 
Luft,  Wasserdampf  aufzunehmen,  naturgeniäss  auch  dazu 
fuhren  muss.  grössere  Mengen  desselben  in  flüssiger  Form 
ausscheiden  zu  lassen.  Ueberdies  darf  nicht  unbeachtet  blei- 
ben, dass  die  Mehrzahl  der  grössten  täglicheu  Niederschläge 
von  Gewittererscheinungen  begleitet  sind  und  diese  in  Süddeutsch- 
land sowohl  heftiger  wie  auch  häutiger  als  in  Norddeutschlaod 
auftreten. 

Um  über  den  Betrag  der  grössten  täglichen  Regenmengen 
in  verschiedenen  Theilen  Deutschlands  möglichst  verläßliche 
Zahlen  geben  zu  können,  habe  ich  mich  nicht  damit  begnügt 
die  langjährigen  Beobachtungsreiben  der  in  den  Tabellen  1  bu>  5 
enthaltenen  Stationen  auszunutzen,  sondern  habe  so  ziemlich 
alles  verfügbare  Material,  gedrucktes  wie  ungedruektes,  zu  Rathe 
gezogen.  Des  natürlichen  Anschlösse«  wegen,  und  weil  die 
entsprechenden  Daten  mir  bequem  zugänglich  waren,  ist  noch 
Oesterreich-Ungarn  aufgenommen  worden.  So  ist  die  auf  S.  25*  ff. 
folgende  Tabelle  6  über  die  grössten  täglichen  NiederscbJagsböhen 

fir  saadeatocae  Stallt««. 
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in  Deutschland  uud  Oesterreich  -  Ungarn  entstanden,  meine« 
Wissens  die  umfassendste,  welche  bisher  ffir  ein  geschlossenes 
Gebiet  aufgestellt  worden  ist.  Zur  besseren  Würdigung  der 
in  ihr  enthaltenen  Angaben  mag  noch  Folgendes  voraus- 
geschickt werden. 

Es  wurde,  da  eine  ungezwungen«  natürliche  Reihenfolge 
der  Stationen  ohne  Sprünge  nicht  möglich  war,  die  politische 
Gruppirung  gewählt 

Bei  denjenigen  dem  prenssischen  Deobachtungssysteme  ange- 
hörten St  stiemen  (mit  zumeist  kürzeren  Reihen),  welche  nicht  schon 
indenTabetlen  I  bis  3  erscheinen,  sind  nicht  hlos  die  absolut  grossteu, 
sondern  auch  weitere  erheblich  grosse  tägliche  Niederschlags- 
höhen  mitgetheilt  worden;  dasselbe  gilt  für  alle  übrigen  Staaten. 

Die  Angaben  für  die  Stationen  im  Königreiche  Sachsen 
beruhen  auf  den  Beobachtungen  der  Jahre  1R63  bis  I879, 
vereinzelt  bin  I883<  mit  Ausnahme  von  Dresden  und  Freiberg, 
voü  denen  längere  Reihen  vorhanden  siud 

Für  das  unter  Nr  IV  folgende  Königreich  Bayern  liegt 
z.  Z.  noch  ungenügendes  Material  vor,  da  die  Zeit  von  5 
Beobachtuugyahreii  <  1 879  bis  '883)  fur  unsere  Zwecke  viel 
zu  klein  ist.  Es  existiren  wohl  mehrere  sehr  lange  Beobach- 
tungsreihen, welche  neuerdings  auch  eingehend  bearbeitet 
worden  sind,  aber  es  ist  dabei  auf  die  Extreme  der  Nieder- 
schläge leider  gar  keine  Rücksicht  genommen  worden.  Auf- 
genommen wurden  nur  tägliche  Maxiem»  vou  50  und  mehr  mm. 

Bei  den  württembergisehen  Stationen,  mit  Ausnahme  von 
Stuttgart  und  Kalw,  wurden  die  Beobachtungen  der  Jahre 
ig6j  bis  1879,  vereitelt  bis  1  ggz,  benutzt,  während  für  die 
Stationen  des  ürossher/ogthumes  Baden  die  Jahrgäuge  1371 
bis  igsj  verwerthbar  waren. 

Für  Elsass-Lothringen  ist  das  zugängliche  Material,  trotz 
der  zahlreichen  iilteren  Beobachtungsnolien,  recht  dürftig  und 
gehört  zumeist  den  Jahren  10,-4  bis  tgflz  an. 

Das  ISeobachtung-Muaterial  aus  Oesterreich-Ungarn  ist  dem 
iireussischen  durchaus  gleichwertliig:  denu  es  gelu  in  den  meisten 
Fällen  bis  auf  das  Jahr  1 848  zurück.  Kür  die  Jahrgänge  bis  1364 
wurde  die  oben  genannte  Arbeit  von  Fritsch  benutzt,  und  im  An- 
schlüsse daran  wurden  die  Jahrbücher  derK.  K.  österreichischen 
sowie  der  K.  uugarischeu  Ceutralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus  in  Wien,  be/w  Budapest.  Baud  lurBaud  extrahirt. 

Ausserdem  sind  für  säinmtliche  Abschnitte  der  folgenden 
Uebersicht  alle  mir  bekannt  und  zugänglich  gewordenen  Schrif- 
ten, namentlich  klimatologische  Monographien,  zu  Käthe  ge- 
zogen worden,  vou  deren  namentlicher  Aufführung  aber  hier 
Abstand  genommen  werden  kann. 

fcrü»v(r  tägliche  Mrder*rbla;*bölirn  ia  flillimrtrrn. 


T.I..  «  1 

Ort. 

See- 

höhein  Dutum 
Metern 

Be- 
trag 

I.  Königreich 

Prov.  Ost-u.  Westpreua«en. 

Tilsit  

Königsberg  i  Pr  

Klaussen  b.  I.vrk  .... 
Kurwien  b.  Johnniiisburg 

Neuhhrwasser  

Könitz  

Provinz  Brandenbnri;. 

Piunmin  h.  Arnswalde  .  . 

Frankfurt  u/O  

Berlin  


Provinz  Pommern. 

I.auenl>urg  i.  Pom.  .  . 

Köslin  

Kolberg  

Reg'nvralde  

Stettin  

Pnthus  

Z.itacorift  de.  K.  Pr.  SUI. 


10 

8. 

20 

10. 

l:il> 

17. 

120 

9. 

4 

9. 

im 

4 

5u 

1. 

40 

12. 

40 

II. 

30 

10. 

50 

Jr)5 

40 

II. 

40 

10. 

bO 

17. 

..  J. 

»ig.  1 

Juü  1 »57  •  •  ■ 
Septeutlter  1876 
August  tg+4  .  . 
.Sept.inb-r  1876 
Juli  1882-  ■  .  • 
Juli  .  .  . 


August  1*8) 
Juli  I85S-  ■ 
Juli  i»S8.  . 


Juli  US»-  •  •  • 
September  (8^8 
September  1880 
Juli  1867.  .  .  . 
August  1855  •  • 
August  ij6o  .  . 


(S 
69 
!00 
1(14 
f.9 


75 
G7 


HO 


102 
61 

Sä 
67 


Noch:  Growte  täglich«  Niederschlagshöhen 


.6.) 

1  >  r  t . 


See- 
hohe  inj 
Metern  i 


Datum 


trag 

4~~ 


Noch:  I.  Königreich  Preussen. 


Provinz  Posen. 

Bromberg  


Provinz  Schlesien. 

a)  ELeue. 

Grünberg  

Zechen  b.  Guhran  .  . 

Breslau  

Oppeln  


Beuthen  i.  O.-Schl.  .  .  . 


Bali  bor. 
Görlitz  . 
Hmizlau 


b ;  Gebirge. 

Landeck,  Bad  

I.andeek.  Stadt  

(ilatzrr  Schneeberg  .  .  . 

Ebersdurf  

Hain  b.  Glatz  

Karlsberg  a./Heux-hener . 

Hausdorf  b.  Neurode  .  . 
Friedland.  Kr.  Waldenbg. 
Eichberg  b.  Hirschb,  rg 
Kammerswuldau  b.Hirschb 

Wang,  Kirche  ...... 

«  -   

Schneekoppe   

Sthrefberhau  


Flinsberg  

Provinz  Saehsen. 

Kingelsdorf  b.  Geuthiu 

Torgaii  

Halle  a.  S  

Erfurt  .  .  . 
Mtihlbausen  i. 


Th. 


HeiJigenstadt 
Sulzwedel  .  . 


Prov.  SchleHwig-Holstein. 

!  Kiel  

■  Fh-nsburg  

Apr*nradc  

Haderslehen  


Provinz 

Otterndorf  

Lüneburg   

Hannover  

Kluusthal  

Brocken  

Büchenberg  b.  Elbingerode 

Enuleu  

I.ingen   


Provinz 

Münster  

Gütersloh  

Proviaz  Hessen-Nassau. 

Frankfurt  a.  M  , 


Hanau  

Schlüchtern  '.  '.  .  . 
Kheinprovinz. 


Kleve  . 
Köln .  . 
Boppard 
Trier.  . 
Aachen . 


•  *  *  .  . 


45 

ISO 


150 
100 
130 
160 

290 

190 
210 
190 


445 
455 
I  210 
420 
4  SO 
690 

520 
500 
315 
450 

S70 

I  600 

025 

470 


<y  »0 

100 
110 

200 
205 

260 

20 


23Spt.i  863  o.7.Nv.i863 
I.  Juli  1854  


9.  Juli  188«.  .  •  • 
12.  September  t|6i 

6.  August  1858  •  • 
5  August  188°  •  . 

22.  Juli  i88i.  .  .  . 
24  Juli  1881.  .  .  . 
4.  September  isg' 

21.  September  1871 

7.  August  !878  .  . 

22.  September  ig8i 


20. 
20 
20. 
20. 
20. 
!.(. 
24. 
20. 
20. 
25. 
17. 
20. 
20. 
17. 
I  7. 
20. 
20 
1 

20. 


Juni  188)  .  . 
Juni  >88)  .  . 
Juni  188)  .  . 
Juni  188)  •  ■ 
Juni  188)  •  • 
Juni  1879  •  • 
Juli  1875.  .  . 
Juni  188)  .  . 
Juni  188)  .  . 
Mai  1865.  .  . 
I*  Juli  188*. 
Juni  188)  •  • 
Juni  188]  .  ■ 
IS.  Juli  188*  • 
18.  Juli  iggi . 
Juni  188)  .  . 
Juni  1883  .  - 
August  1858  . 
Juni  188)  ■  • 


«.  Juli  i>ts.  .  . 
•/9.  .hini  1861 
27.  Juli  18 Ks-  •  . 
30.  Juli  i&6i.  .  . 
15.  August  1850  . 
6.  Februar  185» 
I  I.  Juli  1858  ■  ■ 
19.  August  1861  . 


5  I  I.  August  1859 

10  }   Angibt  1879 

10  4  August  1879 

15  4.  August  1879 


ö 
15 
60 
.MX» 
1140 
500 
8 
25 


13.  Juli  .871-  .  . 
2.  Juni  i87*  •  . 
29.  Juni  ij6i  .  . 
29.  Juni  i8*i  ■  . 
31  Juli  1858.  .  . 
22  23  Juli  i8?5. 
19  August  1880  - 
12.  Juni  1858  •  • 


55  j  14.  Januar  1 873  ■ 
SO  j  IS  /19.  Juli  185*. 


100 
115 

2Ö5 


47 


68 
66 
95 
79 
74 
110 
74 
(?)S9 
68 
75 


19.  August  i859  .  . 
10.  August  18  70  •  . 
21.  Juli  188».  .  ■  • 
13.  August  iggI  .  . 
2.  Scptemher  1884 


112 
139 
153 
69 
8» 
61 
71 
140 
105 
91 
94 
120 
125 
151 
227 
129 
74 
122 
122 


114 

r.3 

S'J 
S2 

54 

58 
78 


100 
65 
Ii-. 

7i; 


66 
53 
62 
116 
127 
248 
60 
n; 


01 


69 
63 

7i.l 
68 
125 


50 

16.  August  1850  .  .  . 

62 

50 

1.  August  is8i  .  .  . 

63 

100 

21.  Juni  1880  .... 

53 

140 

17.  Juni  1  g 56  .... 

78 

170 

24.  Juni  (875  .  .  .  . 

75 
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Noch:  Grfast«  (»glich«  Niodersehiagshühen  In  lfflliin«t«ni. 


(WOÄ:   T»V  f.) 

Ort. 

See- 
hohe  in 
Metern 

Oatuni 

Be- 
trag 

■ 

j 

1 

4 

II.  Uebrifte  Mrdd«ul«che  Staaten  i 

Meekleaburj». 

Sehwerin   45  S7. 

I  Rostock   25  23. 

I  Hinrichshagen   100  8. 

I  8chönb«rg   10  ;  23. 


Kjr.  Sachse» :. 


Eutin 

Oldenburg   

Löningen  

Anhalt  ind  *M.c«*isehe 
Staaten. 

Ballenstedt  

Hangerode  

Ootha  

Waltershausen  

Orelt   

Sahnngcn  

Hamiurg  


Giessen 


Hessen 


Juni 
Juli 


HS  ' 


35    26.  August  U77 
10    23.  August  i»66  , 
30  I  24.  Juli  „73.  .  . 


200  26.  Juli  Ifta».  .  .  . 

400  26.  Juli  iigi.  .  .  . 

305  26.  August  ig* 7  .  . 

335  14.  August  it84  .  . 

270  15.  Juli  IS73.  .  •  • 

240  16.  September  iggj 

20  17.  Juni  IJ79  .  .  . 

.  2G  Juli  igti  ... 


140  !  30.  Juli  .»«i. 


I^iptig.  .  . 
Dresden  .  . 
Dermsdorf. 


III.  Königreich 

115 
125 
180 


Bautzen 


Bischdorf  1>.  Lübau  .  . 

Zittau  

Zwickau  

Markersbach  b  Kiiiiigste 

Plaue»   

Grüllenburg  


Freiberg  . 


Elster  .  . 
ReheMd  . 


Reitreuhain  .  . 
Oberwiesenthnl. 


220 

?)250 
250 
270 

(?) 
370 
380 

400 


480 
6S0 
710 


770 
920 


Hof  .... 
Kissingen  . 

Speyer  .  .  . 
Landau  .  . 
Zweihrücken 


Nürnberg 


Kegensburg 
Weisse! " 


nburg  *  S. 


Augsburg 
München  . 


IV.  Mnlorelch 

470 

200 

105 
145  • 

220 

- 

315 

515 

680 

- 

350 
420 

495 
520 
410 
440 


Mcmmingen 
Kempten  .  . 


MagnetsriMi 


Sachse«. '1 

22.  SeptemU-r'  1  ss  1 

13.  Juni  ijSj  .  .  . 
27.  Juli  ig6j.  .  .  . 

5.  Juni  ig?  5  .  .  . 

24.  Juni  i$7s  .  ,  . 

30.  Juui  1874  .  .  . 

(?)     tgg2    .  .  . 

7.  August  1878  .  . 

8.  August  i8?o  .  . 
(?)  >88J 

15.  Juli  :875-  •  •  . 
21   Juli  ig66.  .  .  . 

14.  August  1865  .  . 

8.  Juni  1841  .  .  . 
14.  Auguit  ig&5  .  . 

6  Februar  1851.  . 

9.  August  1877  •  • 
21.  Juli  186«.  .  .  . 
26.  Mai  1865.  .  .  . 

9.  November  ig6j 
5  August  1 879  -  ■ 

14.  August  „65  .  . 

29.  Juni  1874  .  .  . 


Bayern.') 

21.  August  .8go  . 
I.  Mar«  ijgo  .  . 

13.  Juni  i88o  .  . 

22.  August  ig 79  . 
20.  Oktober  1879 
13.  Juni  188°  .  . 


10.  Mal  .179. 
8.  Juli  1881- 


188» 
1883  •  • 
2.  September  tagt 
10.  Mai  1879.  .  ■  . 


590 
690 


650 


14.  Oeiember  iggo 
2».  Mai  i88>.  ■  ■  . 
27.  Mai  igst.  .  .  . 

4.  September  I8I> 
9.  Juli  1879    .  .  ■ 

13.  Juli  igjj.  .  .  . 

3.  September  ■  gg ■ 
27.  Oktober  iggo  . 
27.  Itcieintier  ig8». 

8.  September  igst 
2S.  Mai  tgfi.  .  .  . 

5.  Juni  1881  ■  ■  . 


69 

i;s 
•Ii 

«2 


102 
121 
58 
108 

68 
GS 

86 
70 

116 


74 
•S4 
70 
r..> 
63 
52 
104 
76 
.-il 
99 

•V. 
.".1 
,:! 
.V-, 
51 
66 
Sil 
711 
63 
1.:'. 
SO 
70 


67  | 
56 


51 
57 
56 

70 
54 

64 
54 

50 

50 

50 

55 
76 
61 
57 
64 
62 
55 
53 
59 
51 


':  Wahrend  4t-r  Korrektor  g*Ui  mir  4i«  »om  »l<briiKh«a  ■#leor©loirir<:fi>n 
lulitul*  h«m«if«N*Wt)0  K#f  iMikMrt«  fn  Juni  l«M  tu,  ttu  4*r  leb  nr  Effkoraif 
<»r  »l.ig.n  AamiWa  n«ch  Mfnie,  «m  11  J«nl  1KM  («Uli»««  IWfmb6b*n 
0»  »ml  onlMbli,.:  KotlaM  bii  BocMltt  lo.\  Wim.«  GioaiiKkra  10«, 

ÜMKwiU  101,  Uiibtihfib.1  IM 


Noch:  Ürösste  tägliche  NiederschtugsbShpn  in  Millimetern. 


Itloob:  T»K  ».: 

Ort. 

See- 
hübe  in 
Mftern 

Datum 

Be-  j 
trag 

I 

t 

1 

4 

Noch 
Hohen  peissenburg 
Kreuth  


IV.  Königrei 


Bayern. 


Mergentheim . 
Grassaltdorf  . 


Heilbronn 
Bruchsal . 


Stuttgart.  .  .  . 
Kireliheim  u.  T. 


Heidenheim 
Schupfloch  . 


Tübingen   .  . 

Kalw  

Freudcnstadt . 

Suh  

Ulm  


Friedrichshafen 
laii.v  ...... 


840 
730 
430 
470 
530 
400 

720 


'  24.  Juli  1878    •  •  • 

25.  Juni  ig67  ■  ■  ■ 

II.  AugusL  ig7o  .  . 

I  19.  Juni  1875  ■  ■  . 

1  1 1.  August  1870  .  . 

|  28.  Juni  1874  •  •  • 

I  10.  August  ig70  .  . 

1  24.  Juli  ig7J.  ■  •  - 

19.  Juni  1875  •  .  ■ 

28.  Juni  1874  ..  . 

1.  August  i  g  5 1  .  . 
(25.  September  ig  14) 

31.  Mal  .gÄg.  .  .  . 

2-">.  August  18*7  .  . 

15.  Mai  ig49.  .  .  . 

24.  August  18A7  ■  . 
19.  Juni  1875  .  .  . 
10.  August  1870  .  . 

9.  August  1870  .  . 

31.  Oktober  18*0  . 

l'J.  Februar  tg?7  - 

,(?)ig&5.  1869-  »874  • 

25.  Mai  1872-  .  .  . 
I  II.  Juni  1S76  .  .  . 

25.  Mai  IS7J-  .  .  • 

2V  Mai  i87i.  •  -  • 
27,, 'SS.  August  ig67 


VI.  Grossheriogthwn  Baden 


Wertheim 
Buchen.  . 
Bretten   .  . 

Mannheim  . 
Heidelberg . 
K  arlsruhe  . 
Freihurg .  . 
Auggen  . 

Meersbtirg  . 


Badenweiler  , 
Sehopfbeim  . 
- 

Scliwelgmatt  . 


Höchenschwand 


Baden-Baden . 


Donaueschingen 
\  illingen.  .  .  . 


990 

5.  Juni  iggi  .... 

51 

840 

2*.  Den*tnber  igg».  . 

94 

m    <88i  .  .  . 

SO 

590 

<tx 

■ 

IS.  September  iggo  . 

60 

5» 

50 

400 

3.  September  iggi  . 

112 

- 

?.  Juli  ig79  

67 

23.  Februar  iggo   .  . 

50 

79 
71 

93 
87 
77 

84 
76 
70 
68 
71 
'82': 
114 
110 
75 
:-s 
91 
77 
61 
106 
78 
58 
66 
115 
103 


91  ! 

"i 


145 

S6 

330 

13.  Dezember  iggo.  . 

95 

185 

12.  Juni  1880  .... 

100 

110 

12.  Juni  iggo  -  •  •  • 

115 

120 

12.  Juni  iggo  .... 

SO 

120 

8.  September  Ig7?  . 

92 

290 

99 

290 

21.  Juli  ig77  .... 

98 

405 

IS.  Juni  ig73  •  •  •  • 

89 

81 

22.  September  ig7j  . 

100 

H 

IS.  September  iggi  . 

100 

1.  September  iggi  . 

103 

: 

II.  Juni  1876  .... 

135 

420 

24.  Juli  IS77  

119 

385 

27.  Okiober  iggo  .  . 

91 

100 

730 

23  Mai  18  78   

84 

18.  April  ig73  .... 

98 

• 

19.  Oktober  1879   •  • 

98 

8.  November  igg*  . 

101 

104 

. 

13.  Februar  ig 77 

118 

1 010 

28.  September  iggi  . 

81 

■ 

27.  üeiember  iggi.  . 

93 

■ 

27.  August  iggi  .  .  . 

97 

n 

16.  Februar  1876  .  . 

12.; 

19.  November  ig74  . 

132 

27.  Oktob#r  iggo  .  . 

141 

200 

21.  Oktober  ig-9   .  . 

',H 

18.  September  iggs  . 

100 

4.  August  ig75  .  .  . 

105 

2.  September  iggi  . 

117 

14.  Juni  iggo  .... 

124 

690 

20.  Jannar  ig7j  .  .  . 

67 

715 

77 
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1  (Ko«a:  TaV  «.) 

Ort. 

See-  1 
höhe  in  Datum 
Metern! 

Be- 
ta^ 

i 

1  3 

4 

Saargemünd  .  , 
Kehler  Brück«. 
Melkerei 

Odern  

Sewen  

St.  Ainarin.  .  . 


VII  Elsass-Lothrlnie». 


195 

17. 

Jnnj  iggo  .  .  .  . 

140 

13. 

930 

37. 

Dezeinher  iggi.  . 

460 

16. 

August  ig79  .  .  . 

500 

26. 

Dezember  igga.  . 

400 

22. 

August  iggo  .  .  . 
Juni  1877  .  .  .  . 

190 

C. 

Sehlem«*. 
Würbenthal  .  .  . 
WigstadÜ  .... 

Freistadt  

I.eakowetz  .... 
Kotzobendx  .  .  . 

Teschen   

Auhammer    .  .  . 


VIII.  Oesterreich-Ungarn 


Mähren 

Ostrawitz  .  .  .  . 

Rozna   

Brünn  


Elbfall-Baude 
Kk'inaupa  .  . 
Riesenhain 
Czaslau  .  .  . 

Prag  

Stubenbach  . 

Galiiieo  u 

Biala.  .  .  . 
Bocbnia  .  . 
Rzeszow  .  . 


.  .  .  .  « 


Stanislau  

Czernowitz  

Mederäterreich. 
Oberhollabrunu  .  .  . 

Hudersdorf  

Wien  


Modling  

Reichenau  

Oberbeterreieh. 

Kremsmünster  .  .  . 


St.  Wolfgang  

Sahburg. 

Abtenaii  

Gastein  

Rathautberg  

Tirol  und  Vorarlberg. 

Wilten  

St.  Christof  

Täufers  

Trient  

Lardan'i  


RiT» 


Markt  Aussee 


Arimont  .  . 
Graz  .... 
Edelschrott 


Tüller  

Kirntbeo. 

St.  Peter  

St.  Jacob  .... 

Tiffen  

Wurmlach  .... 


510 
470 

230 
315 
345 
300 
415 

425 
230 


1  285 
975 
Sit) 
275 
200 
905 

340 

225 
210 
21)5 

265 
255 

245 
230 
.'00 


4.  August  iggo 
28.  Juli  iggi.  .  , 

3.  August  iggo  . 

4.  August  iggo  . 

5.  August  iggo  . 
2<>.  Mai  1858.  .  . 
2$.  Joli  iggi.  .  , 


1.  August  iggo  . 
4.  August  18*0  . 
13.  Juni  i87i  .  . 
7.  August  igS7  . 


67 
78 
101 
91 

83 
90 
63 


97 
90 
132 
145 
156 
106 
97 

179 

200 
89 


17. 
17. 
17. 
12. 

9. 

(?) 


9. 
12. 

f 

(Vi 
4. 


Juli  iggi   -_M2  ! 

Juli  igga   148 

Juli  igg>   146 

Juli  ig70   138 

November  ig6g  .  >>  53 

Deiember  igso.  .  III 


Juni  ig6i  .  .  .  . 

'■'!)      tg77  .  .  .  . 

Juli  ig67  

August  ig66  .  .  . 
Juni  igig  .  .  .  . 
Juni  ig«)  .  .  .  . 
Juni  ig53  (igsg?) 


72 
134 
81 
93 
103 
80 
96 


18.  Juli  ig7o   118 


1 1 .  Mai  iggi . 


174 


28.  Juli  ig82   104 


290 
490 


16.  Mai  ig;i. 
30.  Juni  1864  . 
28  Juli  iggi.  . 

17.  April  ig67  . 


380  ,  15.  Juli  ig55 

6.  August  ig7o  , 
550    28.  Juli  iggi.  .  , 


72 
69 
102 
115 

I0S 
102 
158 

110 
102 
119 

102 
102 
113 
110 
10$ 
114 
106 
108 

110 

105 
102 
62 
141 
101 
103 

121 
174 
109 
IIS 

■)  Kit*  «ujlbripa  B»oWMn»|»n  riad  di»  mitUrrro  Ultima  Au  Nisd.r- 
urhlaiiiMhn  »tu*»  TftfM  nach  Aofnatia:  Jaaiiu  7,  Fitiatl  Hin  7, 
Ap'lUO.  IUI  H.  Juni  17  J«ll  14.  A«g«t  17.  Harber  Iii.  OMatar  ».  ]».- 
'•»k«  9.  Dmhi.i  6,  Jibr  JJ  m, 


710  16.  Januar  ig7g  .  .  . 
1020  15.  November  ig7g  . 
2000    24.  März  iggi 

1.  November  1870  . 

27.  November  ig73  . 

25.  Februar  ig 79   .  . 

25.  August  ig 76  .  .  . 

5.  April  ig74  .  .  .  . 

1 1.  Dezember  ig7i  . 

80     15.  September  igsi  . 

410      9.  August  ig7o.  .  . 


14.  Februar  ig7?  . 

2  September  1875 

4.  Dezember  tg74. 

(?)  Juli  igj9.  .  .  . 
17.  September  iggi 

4.  Mai  ig79.  •  •  ■ 
25.  AiignKt  ig 76  .  . 


5S5 
1  798 
8*0 
325 
740 


660 

670 
340 
790 

220 


1  220  17.  September  ig 59 

940  27.  September  ig6i 

6.10  13.  September  ig64 

710  8.  November  ig6g 


Noch: 


Noch:  VIII.  Oesterreich-Ungarn. 
Noch :  Karnthen. 

Luggan   

Ebentein   695 


Sachsenbarg 

n 

Oberdranburg 


Berg  Greifenberg 
Cornat  .  . 


Tröpolach 
» 


Pontafel 


i  Saifbita 


Raibl.  . 


-       •  * 
•  - 


RaiM(Mittelaua  17  Jahren) 


Laibach 


Feistritz  .  .  . 
St.  Katharina 
Gradatz  .  .  . 

(iöri, 
Gön  . 
Triest 


Pola  .  . 
Lesina  . 
Lissa  . 
Curiola 
Raguaa 


Punta  d*0stro  

Ungarn,  Siebenbürgen,  Mi- 
litärgrr»«  und  Kroatiea. 


Schemnitz  . 


Budapest . 


Bernstein  .  . 
Nagr-Mihalr . 


550 
6K> 


710 
1070 

590 


570 


790 


980 


290 


545 
730 
180 


94 

30 


30 
20 

20 

20 
15 

60 


230 
610 

150 

610 
110 


8 

13. 
19. 
13. 
II. 
27. 
28. 
13 
14 
27 
25 
17. 
3. 

(?) 
18. 

9. 
15. 
17. 
24. 
22 

9 

27. 
II 

(?) 
3. 

(?) 
13. 

3. 

3. 
11. 

19. 
II. 
25. 
2 

IL 

8. 

8. 
27. 
21. 
17. 
17. 
28. 


November  ig6g 
Marz  ig7b  .  .  . 
April  ig7&  .  .  . 
Oktober  ig 5g  . 
August  ig69  .  . 
November  ig7g 
Oktober  iggi  . 
November  1877 
November  ig 7g 
Oktober  iggi.  . 
Man  ig7i  .  .  . 
September  1859 
Deiember  1871. 
Oktober  ig 54  . 
November  188° 
August  ig 74  .  . 
August  ig74  .  . 
November  iggo 
Mari  ig7i  .  .  . 
September  ig77 
Juli  1879.  .  .  . 
November  ig 7g 
Oktober  ig 75  . 
September  ig 61 
Deiember  ig7». 
August  ig6j  .  . 
September  ig 64 
August.  ig$5  .  . 
April  ig$6  .  .  . 
August  ig69  .  . 
September  ig 70 
Januar  1871  .  . 
Dezember  1871. 
Oktober  I87J  . 
Dezember  1874. 
Oktober  ig 75  . 
September  ig7« 

Juli  ig77    .  .  . 

November  ig7g 
Juli  Ig79.  .  .  . 
November  iggo 
August  i8gi  .  . 
Oktober  iggi  . 


(Hm«:  Tab.  «.) 

Ort. 

See. 

htihe  in  Dartun 
Metern 

Be- 
trag 

1 

1 

4 

(?)  Aagust  ig5j  .  . 

8.  Oktober  ig67  . 
13.  Oktober  i858  . 
25.  Mir«  ig7i  .  .  . 

7,  September  ig73 
10.  September  ig 7g 


22.  September  ig 7g  . 

3.  Juni  ig7i  .... 

6.  Oktober  1849  .  . 
3i.  August  ig59  ..  . 
24  August  ig 76  .  .  . 
19  Oktober  1869  .  . 
Il.0kt.ig45<8.0kt,ig47 
26.  September  ig79  . 
10.  Oktober  ig«i  .  . 
10.  Oktober  iggi  .  . 
(?)  September  1857  . 
13.  Dezember  1*71.  . 
17.  August  1859  .  .  . 
26.  September  ig7g  , 


7.  Juni  ig7j  .  .  . 
16.  Juni  ig74  .  .  . 
31.  August  1878  •  - 

30.  Juni  ig7i  .  .  . 
14.  Februar  ig 70  . 
26.  Juni  ig75  .  .  . 

31.  Juli  ig7g.  .  -  . 
4.  Mai  1879.  .  .  . 

14.  September  ig76 


132 
127 
120 
106 
101 
125 
120 
106 
120 
136 
123 
119 
118 
115 
110 
101 
143 
135 
132 
132 
119 
IIS 
108 
131 
121 
IIS 
)175 
172 
165 
1 10 
117 

71 
14S 
ISS 
170 

73 
118 
118 
177 
121 
200 
101 
240 
143 

122 
104 

99 
121 
120 
110 


149 
122 
140 
125 
109 
107 
103 
101 
173 
178 
99 
298 
218 
111 


267 
128 
133 
130 
122 
103 
I0S 
113 
100 


•)  Ab  1«.  AagHt  d«Malb«a  JaarM  161  mm. 


33» 
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Noch:  Grösste  tägliche  Xiederschlagshfthen  in  Millimetern. 


T»b.  6.) 

O  r  t. 

See- 
huhe in 
Metern 

Datum 

Be- 
trag 

t  • 

Noch:  VIII. 
Noch:  Unparn.  Sieben- 
bürgen, Mibtärgranxe  und 

Kroatien, 
Szeged   .  . 


Oesterreich-Ungarn. 


Arrataralja 
S-hüsaburg 
Oravicza  .  - 
Panesova .  . 
Esaeg  .  .  . 
Go«pit .  .  . 


LokTc 

Fniin« 
Fiume 


90 

m 

»40 

270 
60 
90 

570 


720 


C'l 
20 


81.  Nai  H71   133 

11.  Juni  ij7i  ....  112 

14.  Juni  i|79  ....  110 
19.  Juni  ig««  ....  1)9 

6.  Juli  ig6s   126 

15.  Juli  i«6o   Ifii 

23.  Dezember  1J76. 

5.  Dezember  i«7+. 

3.  Oktober  ig67  . 
29.  September  i»75 
19.  Dezember  1J74. 
22.  Dezember  1176 . 
19.  Dezember  IJ7*. 
19.  September  1171 


110 

130 
125 
112 
174 

120 
160 
130 


Eine  Durchsicht  der  vorstehenden  Uebersicht  lehrt,  wie 
verschieden  die  grössten  Üblichen  Niederschlagshohen  tür  be- 
nachbart« Stationen  derselben  geographischen  Region  aasfallen. 
Es  dürfte  zur  Zeit  schwer  sein,  zu  entscheiden,  in  wieweit  diese 
Differenzen  auf  wirkliche  physikalische  Verhältnisse  zurück 
zu  führen  sind,  und  ob  sie  nicht  grösstenteils  durch  die  Uu- 
gleichartigkeit  deR  Beobachtungsmateriales.  namentlich  hinsicht- 
lich dessen  Zeitdauer,  sowie  dadurch  sich  erklären  lassen,  das» 
die  grössteu  Regenmengen  bei  räumlich  sehr  beschrankten  Ge- 
witterplatzregeti  und  Wolkenbrüchen  fallen,  welche  naturgeenäss 
in  einem  mit  Stationen  schwach  besetzten  Beobachtungsnetze 
relativ  selten  zur  Wahrnehmung  gelangen. 

Wenn    man    andererseits    beachtet,    dass  in  den  ver- 
schiedensten Theilen  des  norddeutschen  Flach-  und  Hügel- 
1  gleich  hohe  Maxizna  vorgekommen  sind,  z.  Ii,  in 

bei  Lj-ck   ]  Ca)  tit  tn 

M  Johannisberg   10t  , 

  102  , 

Breslau   95  , 

Bröthen  in  O.-Schl   110  . 

RingcUdorf  bei  Genthin   1 14  . 

Kiel   100 

so  ist  man  wohl  zu  dem  Schlüsse  berechtigt,  das»  ein  Tages- 
maximum  der  Niederschlage  von  mindestens  lOümm 
im  ebenen  Xorddeutschland  uberall  zu  gewärtigen  ist 
Im  gebirgigen  Korddentschlaud  steigern  sich ,  wie  diu 
Beobachtungen  aus  dem  Riesengebirge  und  dem  Harze  zeigen, 
diese  grössten  Tagesquauta  häutig  um  die  Hälfte,  ja  erreichen 
sogar  dag  l'  , fache  jener.    Die  grösste  aus  Norddeutscliland 
bisher  hekaunt  gewordene  Regenmenge  eines  Tages,  24N  mm. 
ging  bei  einem  Wolkenbruche  am  22-/23.  Juli  iget  auf  dem 
Bücheubergc  zwischen  Wernigerode  und  Elbingerode   in  nicht 
ganz  24  Stunden  nieder.    Das  Gebiet  dieses  ungeheuerlichen 
Gewittergusses  war  sehr  beschränkt;  denn  auf  dem  Brocken 
wurden  am   nämlichen  Tage  mir  63  und  im  Selkethalc  nur 
51  mm  gemessen;   Wernigerode  aber,  wo  damals  leider  noch 
keine  Rugeniuessungcn  Statt  fanden,  erlebte  eine  der  grössten 
und  plötzlichsten  Uebcrschwemmungen  dieses  Jahrhunderte». 

Hei  eiuer  ähnlichen  unheilvollen  Katastrophe,  welch«  am 
17.,  I  iS.  Juni  iggz  das  eigentliche  Kiesengebirge11)  betraf,  wurden 
auf  dem  Hochgebirge  iu  gleichfalls  nicht  ganz  24  Stunden 
Regenmengen  beobachtet,  welche  der  vom  Bucheuberge  an 
Grösse,  nur  wenig  nachstehen.    Es  fielen  damals 

';•  Vetgi.  Heitmann.  .Klima  des  Brocken"  in  Kettler'»  Zeitsihr. 
f  wiasenseh.  (ieographic     Bd.  III.  H.  1.  iggj. 

')  Vergl.  E.  R.  Petrak'a  Beschreibung  derselben  in  „Da* 
gebirge  in  Wort  ond  Bild-,  II.  4.  Heft.  Martendorf  ,,gz.  4». 


Kammerswaldau  bei  Hirschherg  - 


94 


Eichberg  bei  Himrhberg   71 

Schrciberliau  


Kirche  Wang  . 
Schneekoppe  ■ 
Elbfall-Baude . 


44  . 

154  «um 

227 
212 


Friedrichsthal   141 


Riesenhain 


146 
148 


91  mm 
7»  . 

Marsehendorf  IV   SS  „ 


Neuwelt  .  .  . 
Wilhelinshühe 
Weissbach  .  . 


a  Nord- 
seile de» 
Gebirge«; 


b)  Kisent- 

liihes 
Gebirge ; 


<•':  Sttd- 
scite  de« 
Gebirge». 


Die  ungewöhnlich  starken  Regenfall«,  welche  kaum  eiu 
Jahr  später,  am  20.  Juni  igas.  in  den  Sudeten,  insbesondere  im 
(•latzer  Gebirge,  viel  Schaden  angerichtet  haben,  wurden  bereits 
in  der  „Statistischen  Corrcspondcnz"  igg}  Nr  25  (abgedruckt 
in  der  Zeitschrift  der  österr.  Gesellschaft  für  Meteorologie  XVni. 
'883.  S.  347  —  348)  von  mir  de«  Näheren  besprechen. 

Kür  die  Königreiche  Sachsen,  Bayern  uuJ  Württemberg,  das 
Grossherzogthum  Baden  und  das  Reichsland  sind  zwar  in  obiger 
Zusammenstellung  viele  tägliche  Rcgenmaxima  mitgethcilt,  doch 
dürfen  dieselben,  mit  Ausnahme  weniger  Orte  mit  langen  Beobach- 
tungsreihen, wie  Dresden,  Freiberg,  Stuttgart  und  Karlsruhe,  kaum 
als  endgiltige  betrachtet  werden.  Das«  auch  hier  zwischen  Ebene, 
Hügelland  und  Hochgebirge  bedeutende  Unterschiede  bestehen, 
zeigt  Baden  besonders  deutlich.  Die  grössten  Regenmengen, 
welche  in  Norddeutschland  fast  ausschliesslich  in  den  Sommer- 
monaten fallen,  gehören  bei  den  im  Schwarzwalde  gelegenen  Sta- 
tionen sehr  häutig  den  Herbst-  und  Wintennonateii  an,  wie  ja  über- 
haupt fast  Uberall  in  dieser  Beziehung  eine  starke  Anlehnung  aa 
die  jährlich':  IVriode  der  Hegenvertheilnng  sich  bemerkbar  macht. 

Das  für  Oesterreich-Ungarn  gebotene  reiche  Zahlen- 
material ist  nach  vielen  Richtungen  besonders  interessant. 
Wenn  auch  davon  Abstand  genommen  werden  mnss,  dasselbe 
hier  eingehend  zu  besprechen,  so  mögen  doch  folgende  Gesichts- 
punkt« bezw.  Bemerkungen  noch  Platz  finden. 

In  dem  an  das  preussische  Schlesien  angrenzenden  öster- 
reichischen Schlesien  und  Mähren  sind  Tagesuiaxitna  des  Regens 
von  150,  179,  ja  200  uim  beobachtet  worden  (alle  drei  bei  einem 
Gewitterregen  am  4  /5.  August  188°).  wesentlich  grossere 
Mengen  als  diesseits  der  Grenze,  wo  die  Ebene  vorherrscht. 

Wenn  zu  Prag  in  nahezu  100  Jahren  kein  höheres  Maxi- 
mum als  53  mm  fconstatirt  worden  ist,  so  darf  das  wohl  als 
eine  nothwendig«  Folge  der  grossen  Regenarrauth  der  böhmi- 
schen Hauptstadt  angesehen  werden,  und  köuute  eine  derartige 
Zahl  bei  einer  etwa  vorzunehmenden  Kaualisationsanlage  in 
der  Stadt  als  sicherer  Ausgangspunkt  dienen. 

Die  in  den  österreichischen  AlpeuJändeni  beobachteten 
Maxima  sind  ihrem  Betrage  nach  nicht  höher  als  diejenigen  der 
norddeutschen  Gobirge.  kommen  aber  dort  ungleich  häutiger  ul6 
hier  vor.  Tagesmeugen  von  100  mm  darf  man  auf  eug  begrenzten 
Gebieten  alle  Jahre,  erwartcu.  ja,  in  den  Ostalpeu,  namentlich  auf 
der  Südwestseite  der  Karawanken,  sind  tägliche  Regenmengen 
vou  ISO  i«m  eben  keine  Seltenheit,  beträgt  doch  in  Kaibl,  einem 
,.Regenneste  ersten  Ranges",  welches  auf  der  Strasse  von  Karfreit 
nach  Tarvis  in  y»0  m  Seehöhe  liegt,  der  Durehschuitt  der 
grössten  Tagesmeugen  143  mm,  während  das  absolute  Maximum 
sich  auf  nur  240  mm  beläuft.  Beachtenswerth  erscheint  es,  das» 
eine  grössere  Regenmenge,  nämlich  2«7  mm,  zu  Trentechin  un 
Waagtbale.  als«  in  eiuer  Entfernung  von  nur  1 10  km  von  der 
prenssisch-östorreicliischen  Grenze  bei  Oderberg,  am  7.  Juni  1^75 
gemessen  worden  ist.  Die  absolut  grösste  Menge  aber,  welche  ich 
für  Oesterreich-Ungarn  nachweisen  konnte,  ist  die  am  13.  Dezember 
187»  in  Kagusa  gefallene,  nämlich  nicht  weuiger  als  2i»K  mm. 
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III.  Grösste  stundliche  Niederschlagshtfhen  in  Nord- 
deutschend. 

Jeder  Beobachter  weiss  aus  eigener  Erfahrung,  dass  be- 
sonders starke  Regenfalle  nicht  blos  vou  kurzer  Dauer,  aoudern 
auch  relativ  ergiebiger  als  sogenannte  Landregen  sind,  ferner, 
dass  der  Regen  selten  zehn  Minuten  lang  mit  gleicher  Dich- 
tigkeit fällt,  diese  vielmehr  fortwährend  wechselt. 

Die  Dauer  der  Niederschläge ,  über  welche  leider  noch 
sehr  wenige  zuverlässige  Beobachtungen  vorliegen,  wird  ins- 
gemein bedeutend  überschätzt.  Wie  häutig  hört  man  nicht 
erzählen,  es  habe  24,  36,  48  oder  gar  mehr  Stunden  geregnet! 
Ks  gehören  aber  Regenfalle  mit  '24  stündiger  Dauer  schon  zu 
den  grössten  Seltenheiten.  In  Zechen  bei  Guhrau  in  Schlesien 
waren  die  längstdauernden  Niederschlage  innerhalb  24  Stunden 
in  den  Jahren  1857  Ms  <86;  folgende: 

22.  Januar  t«6i.  .  23  Stunden  '  I.'.  Juli  iJÄo  .  .  .  17»/,  Stunden 
5.  Februar  ig6a  .  18       .  8. August  1J57  ,  153,'«  . 

18*/*    -  I-'.  September  ig6.  24 


»tüiidlirhe  ^edcrsrhla^höfaen  in  flillimeten. 


SO.  Man  t$6o 

21.  April  ig6o.  .  .  -.'•>>/, 

25.  Mai  u«J  .  .  .  16'/, 

17.  Juni  ig6o  .  .  .  19*/» 


29.  Oktober  igjg  21»..', 
I.  November  186 1  18',., 
24.  Dezember  1957  23'/, 


Der  I*audregen  am  12.  September  ig6i  dauerte  überhaupt 
3C  ,  Stunden  und  lieferte  insgesammt  nur  75  »i»m  Wasser. 

Die  durchschnittliche  Zahl  der  Niederschlagsstundeu, 
welche  auf  einen  Niederschlagstag  entfallen,  wird  gleichfalls  für 
gewöhnlich  erheblich  Uberschätzt;  sie  beträgt  in  Zechen  nach 
7jährigen,  in  Wernigerode  nach  9jährigen  Beobachtungen 

Zechen  Wernigerode 

im  Janoar   5.»  Stunden  5.«  Stunden 

,   Febniar   4.«      .  6,1  , 

-  Min   4,5      .  7.« 

-  Apr«   3.»      .  3,» 

-  Mai   3.»      .  3,« 

.  Juni   2,»      .  3,« 

.  Juli    3,s  . 

.  August   3,4      .  2,B 

,   September   3.»       .  2,» 

-  Oktober   3,*       .  4,i 

.   November   4,J       „  5,7 

.  Dezember   7,»       ,.  6f 

Jahr   4,>  Stunden  4,7  Stunden. 

Die  Dauer  der  allerstärksten  Niederschläge  ist  gewöhnlich 
noch  kürzer  als  diese  Durchschnittszahlen,  und  sie  kann,  wie  be- 
reite Eingangs  erwähnt  wurde,  nur  den  Aufzeichnungen  einen 
Ombrographen  genau  entnommen  werden.  Das  in  Zechen  funktio- 
nirende  Instrument  lieferte  Viertelstundenmengen,  und  waren 
die  grössten  derselben  innerhalb  der  Jahre  iji?"  bis  1963, 
reduzirt  auf  die  Stunde  als  Zeiteinheit  ,  folgende: 


12.  Janaar  ig 59.  .  .  .  10,* mm 
27.  Februar  1359  .  .  .  5.4  . 

14.  Miln  1959   S,o  - 

.'3.  April  1 859   -7,*  , 

13.  Mai  185g   44.»  . 

•28.  Juni  1861   40,«  „ 


2;>.  Juli  ig57    43,»mwi 

ID.  August  ig6i  ...  37,i  „ 
2.  Septemlter  tg6o.  .  42,1  , 
20.  Oktol>er  ig6o  .  .  .     6.3  „ 
I.  November  ig6i  .  .     6.«  „ 
15.  Dezember  ig6i  .  .     G,l  ,  . 
In  der  nebenstehenden  Tabelle  7  sind  6C  Falle  grosser  und 
griisster  stündlicher  Niederschlagshöhen  für  Norddeutschland 
zusammengestellt  worden,  und  zwar  nach  aufwärts  steigender 
Dichtigkeit,  einschliesslich  der  Fälle,  in  denen  die  Dauer  des  Regens 
weniger  als  eine  Stunde  betrug,  und  desshalb  eine  Extrapolation 
nothwendig  war.    Sieht  man  von  letzteren  Angaben  vorerst 
ab,  so  ist  die  grösste  innerhalb  einer  Stunde  wirklich  gefallene 
Regenhöhe  75  mm.    Dieselbe  wurde  am   14.  August  1334  in 
Waltershausen  bei  Gotha  gemessen  und  ist  iu  der  Stunde  vou 
G\'(»  bis  7,'V^•  bei  einem  schworen  Gewitter  niedergekommen. 

iSifh*  »r!>«o»tflK«d«  T»k»lli>  7.) 

Auch  aus  dieser  Tabelle  grösster  stündlicher  Regenmengen 
kann  man  den  Schluss  ziehen,  dass  sich  im  ebenen  Nord- 
deutschland keine  wesentlichen  Unterschiede  in  dieser  Beziehung 
geltend  machen;  in  Königberg  i.  Pr.,  Kiel.  Posen,  Breslau, 


(T»k.  I.) 

0  r  t. 

Datum 

Dauer 

0«- 
Munnit- 
ketnf 

_"<»_ 

IIa 

i>e-  ] 

trag 

pro  j 
Stun-  ' 
de 

2 

J 

4 

1.  Gütersloh 

2.  Kiel  .  .  . 

3.  Könitz  .  . 

4.  Kiel  .  .  . 

5.  Tilsit.  .  . 


6.  Klausthal 

7.  Klausthal 

8.  Berlin  .  . 

9.  Kiel  .  .  . 
10.  Tilsit.  .  . 


11.  Brockengipfel 

12.  Klausthal.  .  . 
IS.  Gütersloh  .  . 

14.  Tilsit  

15.  Tilsit  


16.  Könitz  

17.  Kiel  

IS.  Könitz  

19.  Marnitz  i.  Meckl. 

20.  Kiel  

21.  Elsfleth  

22  Ott'rndorf  .... 

23.  Kolberg  

24.  Gotha  

25.  Kiel  

26.  Erfurt  

27.  Kleie  

28  Schönberg  i.  Meckl. 

23.  Sabwedel   .  .  .  . 

SO.  Löningen  .... 

81.  Tilsit  

32.  Königsberg  i  Pr. 

33.  Kichbergb.Hirschb 
3t.  Sondershansen  .  . 


35.  Elster  i.  Sachsen  . 

3l>.  Reuthen  i.  O.-Schl 

37.  Schlüchtern  .  .  . 

38  Ratibor  

39.  Dresden  

40.  Mühlhausen  i.  Th. 

41.  Kolberg  

42.  Tharand  

43.  Torgau  

44.  Breslau  

45.  Dresden  


46.  Königsberg  i.  Pr. 

47.  Kiel  

48.  Posen  

4'.».  Trier  

50.  Wolfershausen  .  . 

51.  Wernigerode  .  .  . 

52.  Dresden  

53.  Klausthal  

54.  Annaberg  i.  Sachs. 

55.  Gütersloh  .  .  .  . 

56.  Wennsdorf  in 
Sachsen   


*)  Di»  mit  »i»rm  St*nich«tl  »«tunk» 


23.. '24  Febr.  1 844 

17h 

65 

1 

3.« 

29.  Mai  1866.  .  . 

5h 

20 

4,0 

4.  Juli  1871 .  .  . 

I0b30ra 

52 

5,0 

4.  August  i(79  . 

7  h 

87 

5,s 

24.  August  1150  . 

7  h 

41 

11.  Juli  igs8  .  .  . 

13  h 

105 

5,» 

29.  Juni  ig6i .  .  . 

19h 

116 

6,1 

II.  Juli  1858.  .  . 

II  h 

67 

6,t 

25.  Juni  ig6j.  .  . 

5h 

35 

7,o 

8.  Juli  1857    .  . 

1 1  h 

78 

7.1 

11.  Juli  1858.  .  . 

18h 

127 

7., 

28.  Juni  1861  .  . 

1  15  h 

107 

lA 

18./19.  Juli  i85*  . 

12ti30iB 

90 

7,« 

■>.  August  185«  ■ 

4  h 

33 

8.» 

12.  Juni  187*  •  • 

6  h 

59 

94 

5.  Juli  1878-  •  • 

5h 

50 

10,0 

6.  Juli  1857.  .  . 

2  h 

21 

10.» 

23.  August  1879  • 

3b  30m 

42 

!*'° 

6.  Juli  1884    .  • 

5  h 

68 

■  13,« 

10.  September  1 867 

3h 

41 

13,7 

17.  Juni  1859  -  • 

3  h 

42 

14,0 

13.  Juli  187*-  •  • 

3h 

43 

14.* 

7.  Septenib«ri8»o 

7  h 

102 

14,« 

•  Ca  a 

15.  August  1850  . 

3  h 

50 

16,7 

14.  August  1859  - 

j  h 

89 

17ji 

30.  Juli  ig62.  .  . 

4h 

82 

20,» 

20.  Juli  1875-  •  • 

2h  30m 

60 

?«* 

23  Juli  1867.  .  . 

Jh, 

25,» 

2;>,8 

19.  August  i8<:  . 

2h  4:tm 

78 

23,4 

20.  Juli  1857.  .  . 

2h 

57 

28.» 

14.  Juni  ig6j   .  . 

2h 

57 

26.» 

27.  August  1867  . 

2  h 

58 

29,o 

25.  Mai  1865  .  .  . 

3h 

91 

SO.» 

1.  Juli  188*  ■  •  ■ 

Ih30m 

52 

34,! 

31.  Mai  1867.  .  . 

1  h 

36 

36,0 

24.  Juli  1881.  .  . 

3h 

110 

36.7 

2.  September  1884 

3h 

125 

41,7 

2G.  Juni  188«  •  •  • 

lhSOm 

68 

45,s 

29.  Juni  ig74.  .  . 

lhSOm 

75 

50.« 

15.  August  «8  50  . 

t  h 

54 

54,o 

7.  September  iggo 

30  m 

28,» 

56,4«' 

. " .   t>l.n   l    5  t  .   .  . 

1  n 

58  "  ' 

8.  Juni  «g53  .  . 

1  h 

60 

6o'o 

6.  August  tgs8  . 

lhSOm 

95 

i;3,j 

9.  Juni  ig6i  .  . 

20  m 

6fi,o* 

IG.  Juni  1864.  .  . 

45  ra 

55 

68,*« 

3.  Oktober  1879  . 

20  m 

23.8  ! 

70.S», 

26.  Juni  186?.  .  . 

20  m 

24,o 

72.«». 

17.  Juni  1856.  •  ■ 

1  h 

73.» 

73.»  ,' 

14.  August  «884  • 

1  h 

75 

75.» 

(?) 

30  m 

39,4 

78,8* 

13.  Juni  1876  .  . 

30  m 

41 

82y 

25.  Juli  1864.  .  .  ' 

25  m 

36 

86,4»| 

10.  September  1 867  ' 

15m 

24 

9fi.o* 

29.  Juli  «838-  .  • 

7m 

14.a 

I22.S» 

9.  Mai  «867  •  •  •  ! 

15  m 

31,4  j 

125.«* 

Wrrtke  kerobttn  inf  E»«rapol»tl»». 


Dresden.  Trier  n.  s.  w.  ist  auf  Stuudenmaxima  von  60  bis  75  am 
zu  rechnen. 

Hier,  wie  bei  den  Angaben  über  grösste  tägliche  und 
,  monatliche  Niederschlagsmengen,  beschranke  ich  mich  absicht- 
!  lieb  auf  Thatsaeheu.  welche  auf  Grund  zuverlässiger  Beobachtun- 
I  gen  ermittelt  sind.  Die  Vertreter  der  Praxis,  tu  deren  Nutzen  vor- 
liegende Arbeit  hauptsächlich  unternommen  wurde,  mögen  hiernach 
in  jedem  einzelnen  Falle  selbst  entscheiden,  welche  Zahlenwerthe 
sie  ihren  Entwürfen  und  Anschlägen  zu  Grunde  legen  sollen. 

Berlin,  1.  November  10,84- 
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Das  Religionsbekenntniss  der  Schüler  höherer  Lehranstalten 

In 


reussou. 


Das  Religionsbekenntnis*  der  Schüler  höherer  Lehranstalten 
in  Preussen  but  in  dem  neuesten  (V.)  Jahrgänge  dos  .Jahrbuches 
für  die  amtliche  Stutistik  des  preussischen  Staates-  in  einer  über 
45  Semester  sich  erstreckenden  Tabelle  eine  vergleichende  Dar- 
stellung gefunden,  deren  Ergebnisse  manches  Interessante  bieten. 

Im  Wintersemester  ig$96o,  bin  auf  welches  die  Tabelle 
zurückgeht,  besass  Preussen  135  Gymnasien  mit  40  4:*3  Schülern, 
24  Progvmnasien  mit  2  614  Schülern,  30  Ucalscbuleii  erster 
Ordnung  mit  12  317  Schülern,  27  Realschulen  zweiter  Ordnung 
mit  7  705  Schülern,  11  hoher«  Bürgerschulen  mit  «31  Schülern. 
Die  GesamuitschOlenahl  von  ti3  900  hatte  sich  bis  zum  Winter- 
semester 1881/8»,  bis  wohin  jene  Tabelle  reicht,  auf  148446 
vermehrt,  von  denen  auf  251  Gymnasien  H5  h2»  Schüler,  auf 
35  Progymnasien  4  298,  auf  98  Healschnlen  erster  Ordnung 
34  726,  auf  19  Realschulen  zweiter  Ordnung  7  083  und  auf 
102  höhere  Bürgerschulen  1(1511  Schiller  entfielen. 

Dem  Keligionsliekenntnisse  naeh  verteilten  sich  diese 
Schüler,  wie  folgt: 

überhaupt  in  Prozenten 

185960    ijgi  gl        18  59*0  igjl/js 

evangelisch«   44  7*0    109  225  70.1  73,s 

katholiwbe   14  805     24  251  23,7  l(l,s 

diw.identu.cbe   5t  .  O.W 

jndUehe   4  315     14  916  «,«  10,o 

Dio  Verschiebung  in  der  Beteiligung  der  Konfessionen 
an  Orm  Unterrichte  auf  den  höheren  Lehranstalten,  welch«  sich 
in  diesen  Zahlen  ausspricht,  ist,  wie  man  sieht,  lediglich  auf 
Kosten  des  katholischen  Bekt-nntnissos  erfolgt  und  den  Kvan- 
gelischon  betw.  deu  Juden  zu  Guta  gekommen.  Es  handelt 
sich  jedoch  nicht  etwa  blns  um  zufällige  Erscheinungen  in  den 
beiden  angeführten,  fast  ein  Vierteljahrhundcrt  auseinander 
liegenden  Semestern;  denn  der  Gang  der  Dinge  hat  durch  den 
ganzen  Zeitraum,  von  geringen  Schwankungen  abgesehen,  genau 
dieselhe  Richtung  verfolgt.  Dafür  mag  nachstehende  Zusammen- 
stellung den  Deweis  brinjren,  Es  betrugen  von  der  GesaminUah) 
der  Schüler  der  höheren  Lehranstalten 

die                 die                die  die 

im         evangelischen  katholischen  dissidcntiscbcn  jOdisehen 

Proi.              Proz.            Proz.  Proz. 

W  -S.  .g6o;6i  .  .  70,s                22,9  6,s 

s.-s.  iSf„ ....  7i,2  ai,7  7.1 

S.-S.    igf,4..  .  .  .  71.8  20,«  0,07  7.7 

S.-S.    1*67-  ..  .  70,6  20.9  0,01  8,5 

W.-S.  1 867  68  .  .  70,»  20,4  0,««  S,<! 

S.-S    ig-^o  .  .  .  .  72,8  1S,9  0,04  8,T 

W...S  tg7o  n  .  .  72,'.  iy,o  ü,m  9,0 

S.-S-    187J    •  •  •  73.1,  17.8  0,08  9,1 

W  S  1871.  7*  •  .  72,8  18,4  0,«  9„, 

S.-S.    I87«.  ..  .  73.1  17,8  0,«  D.« 

W-S.  1  «76,77.  .  73,8  16.8  0,ot  9.» 

f. -8.    1879-  .  .  .  73,a  I6,s  O.w  10.« 

W.-S.  iS79  so  ..  73.»  16,1  0.«  10,! 

S.S.    I8JO.  .     .  73,»  1«,«  0,08  10,1 

W.-S.  Iggo/ft  .     73,»  16,0  0,i*  10,1 

S-;S.    ig«i  ...  .  73,»  16,j  0.08  lO.e 

Vi.-H.  iisi/gi  -  .  73.«  16,8  0,«  10,e 

Dieso  an  sich  schon  sprechenden  Verhültiiisszahleii  worden 
noch  deutlicher,  wenn  man  ihnen  die  bei  den  Volkszählungen 
ermittelten  Konfissionsverhältiiisse  der  OesainmU*völkerung 
gegenüberstellt,  wozu  die  hierunter  folgende  Uebersicht  das  Ma- 
terial bietet.  Von  der  Gesammtbevölkeruag  Proussetis  machten  aus 


die 
Kvangeli 
im  Jahre  Proz. 

H58  60,9 

i»6i  60,8 

i8«4  60,0 

'*6?'   65,1 

'17-  

'880  G«>7 


die 
Dividenten 
Proz. 
0,. 

0,4 

0.8 
0.4 

0,8 


dk 
Joden 
Prox. 

I.« 

M 

1,4 
1.» 
1.» 


die 

Katholischen 
Pioj. 
37.8 
87,« 

37,4 
33,8 

33,7 

DOifte  man  die  oben  mitgeteilten  Prozentsätze  für  die 
Bothciligung  der  einzelnen  Bekenntnisse,  wie  ein  hervorragender 
Moralstatistiker  will,  als  Ausdruck  des  „Bildungstriehes-  der 
verschiedenen  Religionsgemeinschaften  betrachten,  so  würde  den 
Juden  der  höchst«  Bildungstrieb  inne  wohnen;  denn  sie  be- 
teiligen sich  achtmal  stärker  am  höheren  Unterrichte,  als  nach 
ihrem  Antheilc  an  der  Bevölkerung  zu  erwarten  wäre.  Die 
Evangelischen  würden  einen  etwas  mehr  als  normalen  Bildungs- 
trieb bekunden,  die  Katholiken  dagegen  nur  etwa  halb  so  viel, 
als  erwartet  werden  könnte.  Es  will  uns  indessen  seheinen,  als 
dürfte  man  die  gekennzeichneten  Verschiedenheiten  nicht  von 
dem  Eiiirtuss«  der  Konfession  als  solcher  abhängig  inachen, 
sondern  vielmehr  von  der  Wohlhabenheit,  dem  Ueb«rwiegen 
der  ländlichen  Bevölkerung  in  dem  einen  Bekenntnisse,  der 
städtischen  in  dem  anderen,  (welche  letztere  bei  der  Lage  dtr 
höheren  Ijehrurisialten  in  den  Städten  reichlichere  Gelegenheit 
zur  Benutzung  derselben  hut),  in  Stammeseigenthüinlichkeiteii 
u.  dergl.  m  Wäre  die  Konfession  als  solche  entscheidend 
für  das  Streben  nach  höherer  Bildung,  *o  würde  sie 
wenigstens  innerhalb  der  Grenzen  unseres  paritätischen 
Staates  Überall  dieselben  Wirkungen  äussern  müssen.  Das  ist 
aber  nicht  der  Fall,  wie  die  Betrachtung  der  Zahlen  der  cinieliieu 
Provinzen  ergiebt.    Es  stellte  sich  nämlich  im  Jahre  I88«/R* 


W,  4.0 

Kvangeliscbon 

in  den 

Ai.llioil 

Provinzen: 

4nr 

»o  der 

U.-I.V1- 

Lnff- 

k.- 

In. 

rtoz 

>u»8 

ULI 

(Mpreuswn  . 
\V\-*t|>rctusvii 

35.« 

86,4 

-(-  0.« 

47^ 

72,1 

+24,4 

Stkr  Uerlin 

S7.» 

85,1 

-  8,r 

Brandenburg 

97,-, 

Pommer«.  . 

91.8 

—  6.« 

PüM'll  .... 

31,3 

49,7 

-rl8.4 

Schloleii  .  . 

46,5 

55,8 

+  9.» 

Sachsen  .  .  . 

33.1 

94,7 

+ 

Sililsw.-Holst  9*.* 

95,(1 

—  3,0 

85.»  —l-o 
5'U  -(-l.'.fl 


SB.» 

Wm.tfaleu   .  .  4K.S 
lies», -Nassau  ,  70.0 
liheinUnd  .  .  26  4  j  ...  .  ,  .„„ 
Huhe«z.dl«ri..   3,8  ]*b* 
Slaat 


Ui  ««o 
Kailiuliken 


moe 

12.9 
49.4 
7,1 
2.s 
1,« 
65,8 
52.« 

n.s 

O.s 
12,1 
52,4 
27,» 
72,8 
95,« 


AnlMil 
in  d«i 

l«r- 


5,8 
15.3 


Dl»«. 

-  7,4 
—34,1 


2^|--  1,« 

1,1  I—  0.1 
2Sj»  1  -4U 
-25.4 

-  3,4 
+  0,« 

-  3.« 
-16,o 

-  11.» 

-24.1 


0.!. 

3,:i 

I.  3 

l'.l 

Ii.: 

II.  .'' 
■J.; 
l,i 
M 

11,8    -17.4  M 


2ti.< 

2,ü 

1.4 

9,6 

35," 
15.1 


Sei  4.o 
Juden 

Anlliril 
*«  4*r  u  4M| 

H«W.l-  «bo-  |  IUI.. 

>-  ,  >ra» 

tu»8  |  nkl  i 

0.  »  !    8,»  |+  7,1 

1.  »  .  12^1  +  10,« 

I 

7.«  -y  6.: 

26^  +23^ 

17,8  -f-16^ 

2,8  +  2,o 

3,1  +  -1* 

4,»  I 


5,1  +  4,7 

5,1  1+12,» 

10,«  !  +  kV. 


64,7    71,4.+  K,»  M.7 
Diese  Zusammenstellung  zeigt,  dass  die  Differenz  zwischen 
dem  prozentual)  Antheil«  un  der  Bevölkerung  und  an  der 

Schülerzahl  der  höheren  Lehranstalten  schwankt 

für  dk  ,„  .. 

(Berlin 

I.vaiigeliM:hen  von  —  8,T  bis  -i-21.4  (ltrü,dl,nb)ltjf—  Wcstpreussen), 

Katholiken..   .   -4 1,1   .   +  0,e     (l'iwii  •  Schksw  -floUt.  . 
Joden  +2     .  -4-23,1         (Sachsen  —  l'o»en), 


»)  Himutritt  der 
lischer  Rovölkerung. 


Provinzen  mit 
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d.  h.  es  giebt  Provinzen,  in  welchen  sowohl  die  Evangelischen 
wie  auch  die  Katholiken  im  Vergleiche  zur  Bevölkerung  za  wonig, 
nnd  solche,  in  denen  sio  zu  viel  Schüler  auf  die  höheren  Lehr- 
anstalten entsenden;  nur  überwiegt  das  Zuwenig  mehr  bei  den 
Katholiken,  da»  Zuviel  mehr  bei  den  Evangelischen.  liei  den  Juden 
jteigt  sich  zwar  überall  ein   Plus;  die  Intensität  des  Zuviel 
schwankt  aber  auch  bei  ihnen  in  so  weit  auseinander  liegenden 
0irpii7.cn,  dass  auch  hier  die  zur  Erwerbung?  höherer  Bildung 
treibenden  Momente  wühl  schwerlich  in  der  Religion  als  solcher  j 
zu  suchen  sein  weiden.    Dagegen  ist  beispielsweise,  um  nur  ! 
dies  hervorzuheben,  das  Minus  oder   sehr  geringe  Zuviel  in  I 
den  überwiegend  evangelischen  Provinzen  Ostpreussen, 
Berlin- Branden  barg,  Pommern,  Sachsen  und  Schleswig-Holstein 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  durch  die  Wohlhubenhoitsverhält- 
nisse  zu  erklären,  insofern  es  natürlich  ist,  dass  sich  unter  der 
Bevölkerung  des    ober  wiegenden   Religionsbekenntnisses   eine  ; 
grosse  Anzahl  von  Arbeitern,  kleinen  Handwerken),  I*andwirthen  ; 
und  anderen  wenig  Begüterten  befinden  muss,  mit  anderen 
Werten,  dass  die  durchschnittliche  Wohlhabenheit  der  Ange-  : 
hörigen  des  vorwiegenden  Religionsbekenntnisses  geringer  sein 
wird  als  diejenige  der  in  der  Diaspora  Lebenden. 

Die   Statistik   der   Konfessionaverhältnisse    der    Schuler-  ■ 
bevölkerung  der  höheren  Lehranstalten  bietet  aber  auch  nach 
anderen  Richtungen  noch  Anlas*  zu  interessanten  Betrachtungen, 
wofür  das  Folgende  einen  Anhalt  bieten  möge. 

Obscbon  die  höheren  Lehranstalten  in  Preussen,  d.  b.  die 
Gymnasien  und  Progymnasien,  die  Realgymnasien  undRealprogym- 
nusien,  die  Oberrealschulen,  Realschulen  und  höheren  Bürger- 
schulen, die  gemeinsame  Aufgabe  haben,  eine  höhere  allge-  i 
meine  (d.  h.  nicht  F.ich-)  Bildung  zu  gewähren,  so  bringen 
es  doch  die  den  Anstalten  der  humanistischen  Richtung  von  j 
Alters  her  zugewiesenen  Vorrechte  (.Berechtigungen")  mit  sich, 
dass  die  Gymnasien  den  Hauptstock  der  den  gelehrten  Berufen  1 
Obliegenden  (der  Beamten,  der  Richter,  der  Rechtsanwälte,  der 
Aerzte,  der  Lehrer  u  s.  w)  liefern;  erst  das  vorige  Jahrzehnt 
hat  auch  den  Realgymnasien  einen  bescheidenen  Antheil  daran 
zugestanden.   Schon  die  grössere  Zahl  der  Gymnasialabiturienten  i 
(i.  J.  1^81    3  273   gegenüber  7G7   Realgymnasialabiturienten)  | 
lässt  erkennen,  dass  die  hu  inanistische  Vorbildung  heute  unser  i 
öffentliches  Loben  beherrscht  und  auch  die  nächste  Zukunft  i 
noch   beherrschen   wird.     Genug,   die  Thatsache,  dass  die  i 
humanistische  Vorbildung  nach  Lage  der  Dinge  für  Leben  und 
Beruf  dio  grösseren  Vortheile  bietet  und  die  weitesten  Aussichten 
eröffnet,  besteht.    Unter  diesem  Gesichtspunkte  ist  denn  auch 
eine  Betrachtung  der  Religionsverbältnisse   der  Schüler  der 
humanistischen  und  der  realistischen  Lehranstalten  zweifellos 
von  allgemeinem  Interesse,  insofern  sie  darthat,  in  wie  weit  die 
verschiedenen  Religionen  der  Bevölkerung  auch  in  den  oberen, 
leitenden  Schichten  der  Gesellschaft  ihre  Vertretung  finden. 

Das  uns  vorliegende,  für  den  angedeuteten  Zweck  ver- 
wertbare statistische  Material  umfasst  ebenfalls  die  Zeit  vom 
Wintersemester  1 8*9  60  bis  zum  Wintersemester  i88'/8*- 
Nach  demselben  befanden  sich  Sehülor: 
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Realschulen  I.  Ordnung 

Ji859'«° 
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2  835 

Realschulen  II.  Ordnung 
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in  humanistischen 

1 1859/60 

27  737 

12  814 

2  496 

Anstalten 

|lggl/g2 

63  536 

16  763 

17 

9  810 

in  realistischen 

J 1859/6° 

17  043 

1  991 

1  819 

Anstalten 

(1881/8* 

45  689 

7  488 

37 

5  106. 

Hiernach  waren  unter  jo  100  Schülern  der  höheren  Uhr- 
anstalten (unter  Weglassung  der  Dissidenten) 

evan-  katbo- 
gelische 
64,4 
70,; 


in 


Anstalten!""9'60 
l'«8«  81 


)i 859/60  . 
I 188I  81  -  .  78; 


81,1 


Hscbe 
29,. 

9,. 

12,8 


jüdische 

5; 
10; 


8;. 


Eine  Vergleielmng  dieser  Zahlen  mit  den  weiter  oben  mit- 
getheilten  lässt  erkennen,  dass  von  den  Katholiken  und  den 
Juden  der  humanistische  Unterricht  mehr,  der  realistische 
weniger  als  der  Unterriebt  der  höheren  Scholen  im  Ganzen 
besucht  wird;  dio  Evangelischen  dagegen  treten  beim  huma- 
nistischen Unterrichte  gegen  den  Durchschnitt  ihrer  Betheiligung 
am  gesammten  höheren  Unterrichte  zurück,  erscheinen  aber 
stärker  als  dieser  beim  realistischen  Unterrichte  betheiligt.  In 
dem  hier  behandelten  Zeiträume  sind,  wie  weiter  bei  Betrachtung 
der  Zahlen  sofort  in  die  Augen  springt,  mannigfache  Ver- 
schiebungen eingetreten,  auf  die  indessen  hier  nicht  weiter 
eingegangen  zu  werden  braucht.  Im  Ganzen  geht  auch  ans 
diesen,  nach  der  Art  des  Unterrichtes  getrennten  Zahlen  über 
die  Beteiligung  der  verschiedenen  Religionen  am  höheren 
Unterrichte  hervor,  dass  die  Evangelischen  und  die  Juden 
im  Vergleiche  zu  ihrem  Aufhelle  an  der  Gesammtbevölkerung 
einen  mehr  als  normalen,  die  Katholiken  dagegen  einen 
unternormalen  Prozentsatz  von  Solchen  aufweisen,  welche  eine 
liöhcro  Lehranstalt  absolvirt  oder  irgend  eine  Zeit  lang  besucht 
haben;  und  daraus  dürfte  auch  ein  entsprechender  Schluss  auf 
die  konfessionelle  Zusammensetzung  der  oberen  Schichten  der 
Gesellschaft  berechtigt  sein. 

Noch  grössere  und  im  Sinne  des  Vorstehenden  noch 
charakteristischere  Verschiedenheiten  als  die  oben  gekonnt- 
zeichneten  treten  hervor,  wenn  man  die  einzelnen  Anstalts- 
kategorien bezüglich  dor  Roligionsverhältnisse  ihrer  Schüler- 
bevölkerung vergleicht.  Hierzu  eignen  sich  wegen  der  Gleich- 
wertigkeit ihres  Lehrzieles  vor  Allem  die  Gymnasien  und  die 
Realgymnasien  (früher  Realschulen  I.  0.);  auch  dessbalb,  weil 
dieso  Anstalten  über  80  Proz.  der  Schüler  aller  höheren 
Lehranstalten  ( iggi  8*  148  446)  umfassen,  und  weil  sie, 
wenn  auch  nicht  gleichmäßig,  so  doch  dicht  genug  Ober  das 
Land  vertheilt  sind,  um  der  Bevölkerung  fast  überall  die  Wahl 
zwischen  dem  humanistischen  und  dem  realistischen  Unterrichte  zn 
gestatten.  Die  Beteiligung  an  dem  Gymnasial-  und  am  Real- 
gymnasialunterricbte  ist  nnn  aber  bei  den  einzelnen  Religions- 
gemeinschaften sehr  verschieden.  Es  befanden  sich  unter  je 
100  Schülern 
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Gymnasien 


Realschulen  I.  Ordnung 


Diese  Zahlen  sind  sehr  bezeichnend;  da  die  hier  behan- 
delten beiden  Anstaltskategorien  das  am  weitesten  gesteckte 
Lehrziel  im  Gebiete  des  gesammten  mittleren  Unterrichtes  haben, 
so  sind  sie  vor  allen  ein  annähernd  zuverlässiger  ziffermässiger 
Ausdruck  für  die  konfessionelle  Mischung  der  gehobenen 
Schichten  der  Gesellschaft,  bis  zu  einem  gewissen  Grade  sogar 
für  die  Verteilung  Jer  Konfessionen  in  bestimmten  zusammen- 
gefassten  Borufsgrup pen,  wenn  man  die  „Berechtigungen" 
dieser  Anstalten  berücksichtigt. 

Bei  den  Progymnasien,  den  Realprogymnasien  bezw.  höheren 
Bürgerschulen,  sowie  bei  den  Realschulen  II.  0.  bestehen  zwar 
ebenfalls  merkwürdige  Unterschiede  in  der  Konfessionsmischuug 
ihrer  Schüler;  es  mögen  aber  in  Anbetracht  der  kleinen  Zahlen 
und   der    räumlichen  Verteilung   dieser   Anstalten   bei  der 
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Gestaltung  derselben  Zufälligkeiten  mitwirken,  wesshalb  wir  hier 
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Dagegen  bietet  eine  Betrachtung  der  provinziellen  Ver- 
schiedenheiten ein  hervorragendes  Interesse.  Des  Kanineft  wegen 
beschränken  wir  uns  hier  jedoch  lediglich  auf  den  Abdruck 
nebenstehender  Uebersicht  über  die  Gymnasial-  und  die  Real- 
gyinnasial-Freuuenz,  Zahlen,  welche  übrigens  kaum  weiterer 
Erläuterungen  bedürfen. 

Unter  H>0  Personen  der  Ge*au)mtb«vö]keruiig  he»w.  unter 
lOOSchnlern  der  Gymnasien  oder  der  Realgymnasien  befanden  sirh 
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In  der  folgenden  Tabelle  lassen  wir  s.ohlif>sslich 
hauptsächlichsten,  der   vorliegenden  Besprechung  /.i 
liegenden  absoluten  Zahlen  folgen 


noch  die 
Grunde 


Die  Pn-quet»  der  bifacren  Lebranslalteu  in  Pre«wn.  »«wir  die  RrlUliRiterbillBiW  der  Schüler  '),  1S39  bis  18«. 


livtllllU.-HII 

l'j  1- 

i[\  iini^>l,-|i 

l:.:,<ls.7-,u|,  !, 
1.  '  !i-ini:i 

JI.O 

i-i,'ii-., 

7,  UM/ 

ii, 

Hiirirt 

r.-v«:  1 1  u  U"  1 1 

i 

Mlllllllt- 

R.j1 

rfioll-helielilltuins 
,!,-!  Sohüler 

S  C  Ii  U  1  -  i:  Jll  e  -  t  ,!  1. 

An- 
Mul- 
t,:u 

1 

Selm- 
1er 

Al.- 

Ktlll- 

teil 

Am- 
-K,l- 
li.  :i 

l-r 

.1 1  r 

t*:i 

tvhu- 

l.T 

i 

An- 
tl'll 

s.|,H. 

l,.-r 

y.i.lil 

•  l.M 

>i  h  .1  ].  1  • 



Kv-iiu- 

it-lL<CM(.- 

KiHlio- 

ii  .-cti 

de»- 

ten 

] 

2 

3 

' 

; 

~6~ 

1 

i4 

1  0 

1  1 

1  1 

'  1 

'4 

"ii 

Wiüfer«  iii'-sI.t   i  jtq  f,  i  .  .  . 

I.V. 

10  i:in 

■Ii 

L'  Ii  1 1 

öd  i-.>:;p 

27 

7  707 

'1 

:'i>.i 

1 

44  7S<i 

1  1  S>  I..I 

1 

4  31.7 

S>.iini!i.:r<.'irn-sier  i  f^'  .... 

1 

4'  ' 

■J» 

:u  1.  :i 

26 

7  I2D 

11 

:<r,;i 

(il  T7'l 

40  0,41 

1  ,   

14  .,  1 .1 

4  S9I 

WliltiTr.jrn.  >.l.T    1  s^j'j  •'>  r   .   .  . 

1  41 

■1J  7:'H 

L'I 

■j  •  ^  -, 

:-,l 

:::  ^-'-i 

26 

4.  S  1  7 

-,72, 

i„;  :,:i2 

:«:-  ;<»i 

1  f  -1  ■ » 
1 .1  2,  >■ 

l  .722' 

Si  ,tijn,,  r^t-n l >.-f .-  r  i  ^ G  [   .  . 

1  )•• 

1.  -.r, 

*>  J 

M 

::,  tT" 

24 

5  i.di 

sii;-, 

.i  ,  :<;: 

4'.  7,7  t 

14  717 

1  -10 

WhO,  rr..-itj<  -t,  r  i      i  ri?  .  .  , 

1  >". 

!;,  .i-s 

M 

i  ,.  Ul'l 

i-.l 

!  124 

11 

1  2M) 

1,7  1711 

1  *•  .14 

1  :t  ',40: 

i  " !  3 

7.  M:I:liT>'-tii:'.ti  r    r  s  : 

■  *  ' 

■t  ".  1 

-j  .". 

42 

::>■>  ~ 

19 

1  l'H 

1  7  2  2 

Ti  :  .7 1 

1  ■<.'.  1 

1 :  >  1 1 '  2 

.7  12S 

Wiillt  r><-ni,'-l  ,  r    is'1'  (<  }  ■ 

:  1  \ 

4 «'  ihT 

"J  \ 

l'  17,; 

Ii. 

i-i  MiT 

17 

2  i  i  ■ :  1 

77  |.-... 

.71  1177 

1  ii  OH  1 

-7  I>4 1 

Soihim,-'  .^.(ni'-l.-i   i  .:'>:■   .      .  . 

11 1 

17  III!' 

_~  ..Li 

17 

ii  4  1.7 

19 

2  n:: 

7 ;  7.-2 

1 7  :io;; 

5  02 1 

\V  j nt.  i  ^-  rii' '^trr  i  s 0  i  n  -  .  .  . 

1 1 ') 

17 

■Ji, 

1,1  u 

■  vi 

!  ■-.  :,-■') 

.4 

4  1  1 

i:< 

->  j  ...  1 

.72  1U4 

1  0,  2  2  4 

.7  7l;i  1 

S ">"l 1 1  j ilT^. ■  [] i ».---t *- r    r  vn_  .... 

I  I  Ii 

i;- 

; 

\~>< 

12 

2'..7 

77  i:> 

.  1  i . • ••> 

i  0  i , , : . 

7  2-7.7 

Wii.T, T..<:ii.-st,T                   .   .  . 

l  47 

4.1  :.;'.i 

M  n'.- 

.',1  -'  > 

;d 

2  :i  2  7 

J4 

.;  :;i 

;  >,  ,  1 7 

.47  .124 

17  10; 

O.J 

0  UlO 
0  4.77 

Moiimi.'i  ■  ■•Ii:»           i  y',  c 

1   1  •-, 

l'J  1'-' 

L  1  DTV 

::i 

2  7'1| 

LS 

2,  ■:«.-.; 

-1  -274 

.*,,;  s;-,:' 

10  c24  ' 

4.S 

W  iiiirr-.t-ru<':-iiT  iy'7"  '-Ii  .  .  . 

l'i! 

;j  1  .  1 

L  .  ."■  1  1.. 

:i 

2  4  1 1  L' 

2S 

1  1.74 

-.1  !',i.. 

.70  Hr.: 

IS  017 

274 

«71« 

S..iartKT«-!i,...iei           ...  - 

1 

VJ 

v-'l 

■:- 

-.• ;  v  1  -r 

LI 

2  :,-.■: 

27 

4  i'.l,. 

1.7? 

,7  s  ;-7H 

17  517 

rot 

«HO  2 

\Vltltir.-.MI|..^l,T     1*1)6.':?    ,    .  . 

1.%.'. 

r._<  :iii:t 

2  503 

••:i 

•21  HA 

8 

2  .7,:s 

1  7)7 

83  601) 

.4-,  2'U 

0-2  1  7 

.-,2.    7  in.,« 

Su:ii;n-i>-mi  <,-r  i  s ',  -  . 

1  ,'ifi 

52i;:.n  ji 

J  ),! 

60 

.1  •7i-.- 

7 

2  ose 

oi-i 

7  L".'i 

st  :;-■■, 

■SI'  .74- 

17  OO'I 

40 

7  10.- 

Wiurer-eiii.'.r.-r  ■  y f, 7  fis     .  . 

iL.:.; 

tu  ;jm;ii 

L'I, 

_,  . 

'M 

.„.,_. 

14 

;  ;2,7 

,47 

10  :;.i, 

:i,n 

Os  0  Ii 

l''-2l 

Ol  SliU 

>,,i:i:u  1  -i'iii".'  t.'i    i  ,:6[j  .... 

i:t7 

ti.t  L'  Vl 

".'  (' .'  -' 

••-1 

l'.:  :.sd 

1  1 

4  :;.'.;i 

1  :  i>;:,'- 

'i'i  ;  i-.. 

71  HS  f. 

:  ;>  :;7n 

iil, 

s  024 

\\  in  :<  i  .--t-ri  1    r it  i  sf  S  f,1>  ■  ■  - 

l'.'S 

Ivl  L'li, 

■j;i 

:i  .'Li  1 

7-7 

«::ii, 

4 

7  1 

1  ■  l,,7 

102  ■ '.!)," 

7  ■>  cvl  - 

2i  1  7,'H 

.71 

7  L»l  l'J 

NntiM'.'  r-,-111  --t.  r  wh-i  .  . 

•3 11 1 

'.1-') 

:-i 

(,'1 

2  l    1  7 

1  j 

4  .7  1 

14 

12  11! 

|,...l  '.IS"-. 

1  77  IS2 

20  4;, 4 

.71 

WiN'ei    • :  1 1  .'--1.  T    :  s  '>  V 

•jnl 

i;7  "i;t 

:l- 

■  it  - 1 

72 

2."  22-. 

14 

4.71:0  81 

1  2  7  7  .■ 

:h:i  7..;;; 

7S 

2;  :,72 

42 

n  77» 

SMii.merr.-in  >t,:r  1  s 7--  .  .  .  . 

1,7  >!.S 

;li 

:,  7«i, 

7.7 

lH  ;i-5 

1  l 

477:-) 

71' 

1  2  KiV. 

:  1:: ..:-,., 

.-  2  IUI 

21  427 

12 

!027 

\Vi:,-,-r,rm-<sr.  r  :  s7 ,  ,  , 

IM» 

.,1,  ,;t,-. 

:« 

1 77,; 

?„  -ji; 

14 

4  7. :ii       7:'     1  >  1,111 

112  ;'7: 

.7  1  ;-:d- 

2:  i-.-u 

14 

m  ;  ;•' 

S.mk  i.mt.-..:ii.— r.  r  i;-i 

17 

,:V 

33 

4  .1-17 

77 

-.'Sil'" 

:;:m 

■MI 

1 :  -  .1.7 

• !  •;  7,4, 

S',  27:' 

2!  D|7, 

S4 

10  4-7 

\Vi:ir,-:-.,.„n.-t.T    1  S  7  1  .' 7  ?  .  .  . 

.'.i 

Ii  m  ?il;' 

.".-_> 

4  ot:-, 

77  -ji :.,.. 

[., 

.7  ;,iiS 

,  1 

: :  s  1 1:1 

s,4  0  21 

21  IM- 

70 

Iii  ;.ii7 

Sillllüer-elll.^Li.'l-    IS";  .... 

■j  1 

70  1  1  1 

:', 

7^  i".<  S-.7 

1.7 

.7  1,  -7 

14  i,-V.i 

'21  u>>t: 

>.s  1,71 

7:^ 

10  SU 

Wiiiv-r-.ri.'.-t.-i'  ig-!  73     .  . 

7  1  ;')i;i 

L'ü 

:,.v- 

78 

-.7 

,:, 

:-.  171. 

^., 

1 .4  ■  4  , 

IL.'  44  t 

7-  i,-| 

2  2  >  Hl 

-10 

lu  Hl  17 

Si.iniii  T-:  iin  r.1.':  i:i?;.... 

L'  1 

7  j  :-7l 

;,,  1  y:i  7 

IC 

SI 

14  133 

i2.7  i,-  t 

Hl  s,  iv 

:,  s 

1  1  .r>'72 

Wllilrrwm.^tex   IS  71  7.|  .  .  . 

:-!>l" 

sd  7:11 

'  i) 

1 ;  2  • " 

sl 

14  ' 1 1 . '  I 

1  2'.  1 1.7 

Hl  102 

.'  :7  : 

:i'i 

1 1  0101 

Si  .Jjirn.'l  -. •  •  T i : - l  f.  1-4   -      -  . 

-J_'l'' 

7:1    -1  J"1 

l  7 

7,1  4,1:-, 

•v 

Ii  Lt.*  1 

S". 

!  1  :i7,- 

140  Ti. 7 

H..  4'l7 

22  il  U  J 

r.u 

12  2lS 

W  iiiter-niii  -'.L-r   '  S  .  +  7  ,  •  -  . 

J  ?- 

7 1  r.07 

:; '  

7-.<  ;;i  2 1  1 

17 

M.  1 

i  :•  :t : : 

Iii.'  Ii  12 

ho  r,:,2 

24  101 

ii  4 

12  .723 

S,.hiiuTS'Tn->lel    iS7i  ... 

_  J  s 

75  7  l(* 

Ii  1H  :! 

.Si 

;:i  n:;l 

17 

7  014 

:n 

0;  :i<:- 

24  -112 

3 1; 

1  2  77»i 

\ViiiN-r«.'ir.-i1er  :j:r  :f,     ,  , 

7.7  ü.'i'.» 

:' t 

4  1.71 

Sil 

1  7 

ii 

11  1:-,: 

11-17  171 

H4  274 

24  t  1 1 

.;•) 

13  II-2.4 

Sl.lUIN-        1  ll-'r-l ■!  1     1  y?'i    .    .    .  . 

7> 

:>  ■ 

1  Uli 

k: 

Iii 

(1  -17 

in 

1  ,'  7>.i 

Mii  >;..■.- 

1-.I2  HU- 

24  2  7.7 

"2-S 

13  487 

\V  ii.t.-i  r,  rii.',-:.  r    1  .;       77  .   .  , 

.'-Im 

77  :<>  1 

1 4,,.' 

m 

18 

1.,.-  7m7 

IH7  1-2 

24  0.7 

2H 

13  725 

Si,:iiii,.  Tr"'ri'  ~'-r  1  s  ■■;  .... 

SD  1-;  :sv 

4 

"4 

::.;•■•  2  2 

li- 

7,:s;; 

17  21. 

1-12,  7;,  1 

h  ..  H-o 

27,  .io: 

115 

14  02S 

Winti  rv  ni--ter  is;?  7S  - 

21:. 

M  :ii;;, 

31 

4  D;>7 

M 

;'.:l  1.7-, 

1:1 

7-ilUsj;  94 

17  ii.'D 

1  12  >.,- 

in,  :,:■;- 

24  .Hill) 

Sl 

U2HD 

Si.iiiin  -r-i  11..  -t.  r  tj ;<?...  . 

L'l.J 

7  4.7 

4  l-j> 

::-2 

20 

SI02  4,7 

1  7  2 1  7 

14.7  .:■;'_- 

hlO  717 

24  774 

14  513 

Wim,  T-,-n>  :S7s 

L<1.'> 

y-j  4  Ilm 

>! 

.',  ••••7 

L'O 

mi,: 

J7 

: in' 7 

1  14  1.0:; 

In.»  s;,i 

22,2,17 

27 

14  427 

S-.:l.ll...r.«.|«..,l..r  1X7M  .... 

J17 

Mi'.r.o  :n 

4  1-1 

^1 

72  I.-..7 

t;  :«,i: 

:m 

1  17  2:11 

1  II-  O',.' 

24  7S7 

20 

14  (45 

W  >(.ter<.  nieder  t .•??./  .-; ^  .  -  . 

■JtR 

37 

1  ;>.'! 

Si 

:s  1  1 1 

!^ 

7  Uli! 

'.41 

,.,  2 :<  1 

1  n  ■;  ,.:. 

IO0  .40- 

2.1  17.' 

oq 

1-1  10-7 

Smii.|:i.  ,  Semester    isso   .  .  .  , 

.•t:> 

•s:(  -  KT 

4 .  i ; " 

<1 

:,:;  lto 

14 

V  4  1  4 

.;4 

Iii  UM' 

14.  ,il^ 

107  i:u 

■24  204 

II» 

14  111(5 

W  il:|.  rä.:i[].:-U  r    :  XS  '•  S  '  -   •  ■ 

■J.'rM 

>  t  :m  1 

;i'i 

4  :(  ,  -f 

\\ 

42  1171 

7  2j:i 

1D| 

in  :isii 

1 1.7  .77.7 

Ii. .7  y„:> 

24  272 

IS 

n  ;i4t 

S'unuii.r.?*'i:  i  ..t..r  1     t   ,  .  .  . 

s«;  Li?  i 

:.-7 

1  47? 

;i> 

1 T  4:n. 

1:,;  .7  2u 

1 1 :  Do- 

2-7  2.7H 

4-7 

15  148 

Vi'u:-.  r?eiue.-rer  i  s  •:  r  si  .  .  . 

■>;>) 

S7 

4  L'L^ 

1 

L'> 

lös; 

!;;■] 

Iii  .41  1 

1  IS  447 

lOH  L'L'  7 

21  L-.7: 

14  y ic 

Digitized  by  Google 


Die  Entwicklung  der  kommunalen  Wohnungsstatistik 

und  ihre  Ergebnisse. 

Von  I.  Hd»et,  Vorsteher  de.  statistischen  Bureau'*  der  Stadt  Kola. 


Einleitung. 


AU  eine  der  bedeutsamsten  Folgen  der  Einführung  des  j 
Dampfes  in  das  Verkehrs-  und  Wirtschaftsleben  der  Volker 
ist  wohl  das  schnelle  Anwachsen  der  Städte,  namentlich  der 
grossen  Städte,  anzusehen.  Da  ihr  Einflusa  sich  weit  über  ihre  j 
Umgebung  hinaus  erstreckt,  weil  sie  die  produktiven  Kräfte  ! 
derselben  an  sich  ziehen  und  deren  Erzeugnisse  auf  ihrem  j 
Markte  vereinigen,  sind  sie,  die  mächtigen  Centren  der  Industrie 
und  des  Handels,  die  Brennpunkte  des  öffentlichen  Interesses 
geworden,  und  mit  ihrem  eigenartigen  Wesen  verleihen  sie  dem 
ganzen  Zeitalter  das  charakteristische  Gepräge,  das  demjenigen 
des  vorigen  Jahrhundertes  so  schroff  entgegengesetzt  ist 

Erst  nach  dem  Ausgange  desselben  zog  der  Dampf  mit 
dem  Geräusche  seiner  Maschinen  in  die  Städte  ein,  und  in 
seinein  Gefolge  der  Strom  der  Landbevölkerung,  der  zeitweilig 
ausserordentliche  Verhältnisse  annahm. 

Nach  v.  Oettingen  (Moralstatistik,  3.  Auflage,  Seite  382) 


Bevölkerung  gewannen,  so  doch  nicht  diese  allein,  was  schon 
ans  nachstehender,  einen  zehnjährigen  Zeitraum  umfassenden 
Uebersicht  für  das  Deutsche  Reich  ')  hervorgeht: 

Im  Jahre  iggo 
Zahl  i  Eiiiw. 


Im  Jahr«  1 87 i  I  Im  Jahre  ig; 


in  Frankreich 

in  England 

in 

1  Pari* 

er  auf 

I  Londoner  auf 

1  Berliner  auf 

IgOI... 

49  Fra 

17  Engländer, 

(igjo) 

57 

Einwohner, 

Igst. .. 

42 

» 

16 

(>g*°) 

4.'. 

• 

Ig4l ... 

37 

14 

• 

('85.) 

39 

ig$i... 

34 

- 

12 

• 

Ol«*) 

äo,s 

• 

ig66... 

21 

* 

10,. 

<U7>) 

30.0 

«871. . . 

SO 

9,s 

{'87$) 

26,« 

• 

ig7*... 

IS,« 

• 

9," 

■ 

2l,o 

• 

In 

England  sank  dabei  vo 

n  1811  — 

z 1  di«  Personenzahl  der 

ackerbautreibenden  Familien  von  35  auf  28  Proz.  der  Bevölke- 
rung; 18$ <  betrug  sie  nur  noch  23,*  Proz.;  die  industrielle 
Bevölkerung  hielt  sich  indessen  zwischen  t g 1 1  und  1831  auf 
auf  etwa  44  Proz.,  und  während  der  Antheii  dor  Ackerbau- 
treibenden im  Jahre  1841  im  Verhältnisse  zu  1831  um  2*2  Pro- 
zent abgenommen  hatte,  stieg  die  Hetheiligung  an  Industrie  i 
und  Handel  in  derselben  Zeit  um  4G  Proz.  Aehnliche  Er-  1 
scheinungen  treten  in  Frankreich  zu  Tage.  In  der  kurzen  Zeit 
von  ig$i — 56  hatte  sich  mit  Hinzurechnung  von  Weibern  und 
Kindern  die  landwirtschaftliche  Bevölkerung  von  .')6,sr  auf 
52,*  Proz.  der  «esanimtbevölkerung  vermindert,  hingegen  die 
auf  Industrie  und  Handel  zu  rechnende  von  27,6«  auf  33.**  Pro*, 
vermehrt.  Nach  der  Berufszählung  vom  Jahre  ig-6  war  der 
Prozentsatz  der  Gewerbetreibenden  noch  mehr  (auf  35,4S  Proz. 
gestiegen),  der  der  Ackerbauer  auf  51,ss  Proz.  gesunken.  In 
Preussen  hatte  sich  der  Prozentautheil  der  Iudustriebevölkerung 
bis  zum  Jahre  187 5  auf  über  30  Proz.  erhöht;  in  Sachsen 
betrug  derselbe  (i870  ül.ss  Proz.  und  h'el  ein  wenig  beider 
Zählung  von  ig75  (auf  &L»>  Proz). 

Waren  es  auch  vornehmlich  die  Grossstädto die  an 

')  In  der  Zrit  von  1867—7$  nahmen  tu  (vergL  Dr.  K. 
Jannasch:  .Das  Warhstbum  und  die  Konzentration  der  Itevölkernng 
des  prenseischen  Staates"  in  der  %'jtechrift  des  Königlich  preußischen 
statistischen  Bureau  s,  18.  Jahrgang  ig7g,  Seite  270}:  Hannover 
44,»  Proz  ,  Stuttgart  41. «6  Fror.,  Leipzig  40,n  Proz.,  Bremen 
37,(o  Proz.,  Berlin  37,«4  Pro».,  Frankfurt  a.  M.  SI.tg  Proz..  Hainburg 
(einschl.  Vororte)  30,»  Prot.,  Breslau  28.»  Proz.,  Dresden  26,«  Proz., 
Glasgow  21,«  Proz.,  Edinburgh  20,n  Proz.,  Wien  (ohne  Vororte) 
16,n  Proz.,  London  11,*«  Proz.  u.  «.  w. 

i  d«  K.  Fr.  Stil.  B*cwi>.  J»»!».  UM. 


Zahl 

Grossstädte 

(über  100000  F.. 

8 

Mittelstädte 

(20—100  000  E.) 

75 

Kleinstiilte 

(5-2OO0O  E.).  . 

529 

Lanilstidte 

(2-5000E.).  .  . 

1  716 

Städte  Oberhaupt 

2J2K 

Plattes  Laad  .  .  . 

Einw.   j  Zahl  |  Eiuw. 


8  1968  537      12  2  665  914      14  3273144 


3  147  272      88,  3  487  857     102  4  027035 


591  5  124  044    641  5671325 


26  21»  3i2 


2«  070  18* 


26513  531 . 


Die  Zahl  der  Stadt«  überhaupt  vermehrte  sich  also  von 
1871  auf  1880  un»  379  (16,»  Proz.);  von  diesen  waren  aus 
den  kleineren  Ortschaften  in  die  Kategorie  der  Landstädte 
eingetreten  234  (l3.o  Proz.  der  ig7i  vorhandenen);  die  fol- 
gende Gruppe  der  Kleinstädte  hatte  einen  Zuwachs  von  112 
(21,«  Proz.)  erfahren,  die  der  Mittelstädte  einen  solchen  von 
27  (36  Proz.),  während  die  Zahl  der  Grossstädte  sich  von 
8  auf  14  erhöhte  (75  Proz.).  Die  Zunahme  der  Bevölke- 
rung aber  war  die  folgende :  Von  je  10O  Personen  der  Bevöl- 
kerung lebten 

ig7>      >37$  iggo 

in  Grossstädten   4,»        6,>4  7,* 

.  Mittelstädten   7.»        8,w  8,*o 

.  Kleinstädten   U.l»       II,»  12,M 

.  Landstädten   12,4»       12.»  12,n 

.  Orten  de*  platten  Landes   63,»»       61,os  58,«. 

Nur  die  Stadtbevölkerung  weist  eine  absolute  und  rela- 
tive Vermehrung  auf;  erstere  bezifferte  sich  1 87 1  —  so  auf  fast 
4  Millionen  Menschen,  letztere  auf  5.M  Proz.,  um  welchen 
Betrag  sich  der  Antheii  der  Landbewohner  u.  s.  w.  vermin- 
derte. Die  Zahl  derselben  hatte  1880  gegen  1 875  um  noch 
nicht  500  0O0  zugenommen  und  1 87 5  gegen  1 87  •  sogar  eine 
Abnahme  erlitten.  Der  Zeitpunkt  wird  nicht  mehr  fem  liegen, 
wo  die  Hälfte  der  gesammten  Einwohner  des  Deutschen  Reiches 
in  den  Städten  lebt. 

Namentlich  in  der  Zeit  des  gewerblichen  Aufschwunges, 
I871  ff,  zeigte  sich  der  Zuzug  zu  deu  eigentlichen  Städten 
(d.  h.  ausseht,  der  ^Landstädte*)  besonders  hoch;  in  dem  fol- 
genden Jahrfünfti'  des  Niederganges  entfiel  der  verhältnissraässig 
grössere  Zuwachs  auf  die  ländlichen  Orte  mit  Einschluss  der 
Landstädte;  denn  je  100  der  mittleren  Bevölkerung  nahmen 
jährlich  zu 

«87«— 75  «»75—8° 

in  den  Grossatädten  um    3,»  2,e/ 

.    ,   Mittelstädten   2,*»  2.B 

.    .    Kleinstädten   „     2,4»  l,ss 

.    „    anderen  Orten  (einschl. 

Landstädte)   „     0,47  0.7:  0,64 

,    .   sämmtlichen  Orten   l.m  \,u  l,w. 


»g7i-go 

*,« 
2.« 
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Bei  so  schneller  Vermehrung  der  Bevölkerung  in  dem 
engen  Kaume  der  Städte  tritt  natürlich,  wie  bei  jeder  starken 
Anhäufung  von  Menschen,  die  Sorge  für  ihr  Unterkommen 
bald  in  den  Vordergrund;  so  hat  denn  auch  die  „ Wohnungs- 
frage4 und  deren  Lösung  die  Sozialpolitiker  und  Ethiker  seit 
lange  schon  beschäftigt.  Die  ärgsten  Missstände,  der  wirk- 
liche Wohnnngsmangcl,  bedurften  zur  Erkennung  wohl  keines 
weitläufigen  Nachweises;  aber  gründliche  Kenntnis«  der  all- 
gemeinen Wohnungsverhältnisse  konnte  doch  nur  auf  dem 
Wege  einer  besonderen  Aufnahme  erlangt  werden. 

Jene  zu  vermitteln,  ist  der  Zweck  der  kommunalen  Woh- 
nungsstatistik ;  sie  liefert  das  Material  zur  Bcurtheilung  der 
thatsächlichen  Wohwmgszu&tände,  unbekümmert  durum,  ob  den 
in  ihren  Ergebnissen  etwa  liegenden  Anregungen  zur  Aende- 
rung  des  Bestehenden  Folge  gegeben  wird  oder  nicht 

Da  nunmehr  ein  Zeitraum  von  mehr  als  zwanzig  Jahren 
seit  ihren  Anfängen  verflossen  und  vortreffliche  Arbeiten  auf 
diesem  Gebiete  vorliegen,  ist  es  wohl  gerechtfertigt,  einmal  im 
Zusammenhange  zu  betrachten,  welchen  Weg  die  Wohnungs- 
statUtik  eingeschlagen  und  welche  Kenutniss  der  städtischen 
Wohnungsverhältnisse  sie  uns  eröffnet  hat.  Doch  ehe  wir  zu 
diesem  eigentlichen  Thema  übergehen,  seien  noch  einige  Nach- 
richten über  ältere  und  neuere  Gcbäudezählungen,  wie  sie  von 
einzelnen  Staaten  vorgenommen  worden,  sowie  über  die  An- 
regungen, welche  die  Wohnungsstatistik  von  Seiten  des  internatio- 
nalen statistischen  Kongresscscmpfangen  konnte,  vorausgeschickt. 

Bei  liüsching  in  seinem  .Magazin  für  die  neue  Historie 
und  Geographie  1 7g  i  *)"*  finden  sich  schon  Angaben  aus  dem 
16.  Jahrhunderte  über  diu  Zahl  der  Feuerstelle!]  in  der  Mark 
Brandeuburg  und  in  einzelnen  Städten  derselben.  Amtliche 
Zählungen  der  bewohnten  Häuser  wurden  jedoch  erst  auf  Ver- 
anlassung des  grossen  Kurfürsten  in  den  Jahren  164;  und  1653 
unternommen,  dann  unter  den  Nachfolgern  dieses  Monarchen  von 
Zeit  zu  Zeit  wiederholt,  und  zwar  hauptsächlich  im  Interesse  der 
Gebäudeversicherung.  Von  1714  an  wurde  für  die  Städte  die 
Zahl  der  neu  gebauten  und  reparirUn  Häuser  in  einer  General- 
bautabelle, verzeichnet,  und  von  1750  —  34  enthielt  dieselbe  die 
Zahl  der  Häuser  (mit  Ziegeldach,  mit  Strohdach),  Scheunen, 
wüsten  Stellen,  der  neu  gebauten  und  der  reparirten  Gebäude. 

Nach  Errichtung  des  Königlich  preussischen  statistischen 
Bureaus  traf  der  Direktor  Uoffmann  Vorkehrungen  für  die  Ge- 
bäudeanfnahme  (i«io),  indem  er  zu  letzterem  Zwecke  der  allge- 
meinen Tabelle  über  die  Bevölkerung  25  Spalteu  einverleibte 
bozw.  voraufgehen  liess.  Er  unterschied  die  sämmtlichen  Gebäude 
A.  der  Bestimmung  nach  (II  Spalten), 
15.  der  Beschaffenheit  nach  (<i  Spalten); 

ferner  wurde  ermittelt  unter 
C.  die  Anzahl  aller  Gebäude  (1  Spalte), 
1).  die  Art  der  Feuerversicherung  (3  Spalten) 

(bei  öffentlichen  tider  Privatsozietäten,   Werth  der  vor- 
gefundenen Brandschäden), 
E.  die  Bauthätigkeit  (4  Spalten). 

Nach  wesentlicher  Vereinfachung  dieser  Tabelle  im  Jahre 
1 8 1 7.  enthielt  sie  seit  ig6t  den  Nachweis  der  Zahl  der  öffent- 
lichen Gebäude  in  *.  Gruppen,  sowie  der  Frivatgebäudo  in 
3  Gruppen.5) 

Die  Kenntniss  der  eigentlichen  Wohnverhältnisse  der  Be- 
völkerung wird  durch  solche  Aufzählung  der  Gebäude  nur  we- 
nig gefördert.  Das.s  Hber  die  Untersuchung  derselben  sich  wohl 

';  Bund  XV,  Seite  5UI  ff.;  vergl.  auch  Hand  XIX,  1735,  Seite 
395  ff.:  Band  XX,  17*6,  Seite  1  IT.:  Band  XXII,  178g.  Seite  36  ff. 

*)  Ausserdem  i&t  hier  auf  die  gebäudestatistische  Veröffentlichung 
im  XVIII.  Hefte  der  .Preussischen  Statistik"  zu  verweisen ;  dasselbe 
ist  auf  Grund  der  Materialien  der  Gcbändesteuerveranlagung  bearbeitet 
und  behandelt  u.  A.  auch  die  Beziehungen  zwischen  den  Gebäuden 
und  Bewohnern  bis  auf  die  einzelnen  Kreise  herab,  und  zwar  mit  Unter- 
scheidung der  einzelnen  Städte  und  des  platten  Landes.  Die  Red. 


I  auf  das  Gebiet  eines  ganzen  Staates  ausdehnen  lasse,  hatte 
|  inzwischen  die  belgische  Zählung  vom   15.  Oktober  1346 
1  gezeigt').  Die  Erhebungen  erstreckten  sich  daselbst  auf  die  Zahl 
i  der  bewohnten  und  unbewohnten  Häuser,  die  Wohnhäuser  da- 
nach gruppirt,  ob  sie  nur  Erdgeschoss,  1,  2,  3  und  mehr  Stock- 
werke enthielten;  ferner  auf  die  Zahl  der  Wohnzimmer,  der 
Hanshaltungen,  welche  I,  2,  3  und  mehr  Zimmer  benutzten, 
sowie  der  zu  den  Häusern  gehurigen  Gärten  und  deren  Grösse, 
endlich  auf  die  Zahl  der  gegen  Feuer  versicherten  Häuser. 

Dieser  Anregung  folgte    unter   den  deutschen  Staaten 
Oldenburg1)  zuerst.    Bei  der  Zählung  am  3.  Dezember  tgjy, 
der  ersten,  welche  im  ganzen  Staate  vorgenommen  wurde,  fand 
nicht  nur  eine  Ermittelung  der  bewohnten  und  unbewohnten 
Häuser  statt,  sondern  jene  wurden  ebenfalls  nach  der  Steck- 
werkzahl unterschieden,  sowie  nach  der  Zahl  ihrer  Wohnräume 
(höchstens  2,  3  oder  4,  über  4).    Auch  über  die  Art  der  Be- 
dachung  der  Häuser   wurden  Erhebungen  veranstaltet.  — 
Die  folgenden  Zählungen  von    ig$g,    igöi    und    1364  be- 
rührten die  Wohnverhältnisse  nicht ;  die  von  1 867  brachte  eine 
Klassifikation  der  Hänser  nach  ihrer  Bcwuhnung  von  1,  2,  3, 
4,  5  oder  mehr  gewöhnlichen  Haushaltungen,   oder  nur  von 
Extrahausbaltnngen  (Anstalten),  dergleichen  nach  der  Zahl  der 
Fersonen.  5  oder  weniger,  (i  -  10  n.  s.  w.  Aehnlich  gestalteten  sich 
die  Beatbeitungen  der  Zählungen  von  1  g 7 1  und  von  1 875 ;  bei  letz- 
I  terer  sind  ausserdem  eingehende  Untersuchungen  der  Zusamraen- 
j  setzung  der  Haushaltungeu  zu  erwähnen,    iggo  wurden  die  ge- 
I  wohnlich  zu  Wohnzwecken  dienenden  Gebäude  als  bewohnte  und 
:  unbewohnte  getrennt,  unter  etstereu  Hau>er  und  Hütten  uutcr- 
J  schieden;  daneben  wurden  noch  .andere  bewohnte  Baulichkeiten", 
|  feststehende  und  beweglich«,  ausu'esoudert.  und  sowohl  von  den 
I  eigentlichen  Wohngebiiuden,  wie  von  der  letzteren  Klasse  die  Zahl 
der  Haushaltungen  und  der  anwesenden  Fersonen  augegeben. 
Auch  von  Hessen')  liegen  schon  in  Folge  der  Zählung  vom 
!  3.  Dezember  ig6i   Angaben  über  die  Wohnungsverhältnisse 
im  Grossherzogthume  vor.      Mit  Trennung   von  Stadt  und 
I  Land  wurden  die  bewohnten  Gebäude  nach  den  in  ihnen  ge- 
I  zählten  Haushaltungen   (1  —  10  und  mehr)    und  Persoueu 
:  (1—5.  G  —  In  u.  8.  w.),  die  Haushaltungen  wieder  nach  der 
Zahl  ihrer  Glieder  (I,  2,  3,  4—5,  0  — 10  und  mehr  Personen) 
klassilizirt.    Letztere  Unterscheidungen  fielen  1364  fort;  da- 
\  gegen  wurde  die  Zahl  der  Wohnungeu .  der  Wohnräume  und 
1  der  sie  benutzenden  Bewohner  angegeben.    Eingehender  wur- 
1  den  noch  die  sechs  grösseren  Städte  Mainz.  Darnstedt,  Offen- 
!  nach.  Worms,  Glessen  und  Bingen  behandelt.  Wie  man  schon 
bei  den  früheren  Zählungen  die  öffentlichen  Gebäude  ihren 
Zwecken  nach  gruppirte,  traf  man  ig6~  auch  für  die  Privat- 
gebäude eine  Unterscheidung,  uämlich:   Wohnhäuser.  Fabrik- 
gebäude, Mühlen  u.  s.  w.,  unter  Trennung  von  bewohnten  und 
;  unbewohnten.    Die  Widmungen  wurden  aber  nur  als  solche 
1  für  einzelne  Personen  und  solche  für  2  und  mehr  Personen 
gesoudert     ig-i  fand  die  Bearbeitung  der  Wohnungsverhält- 
uisse  auf  derselben  Grundlage  statt,  wäbreud  sie  1 875.  wohl 
wegen  der  gleichzeitigen  Gewerbezählung,  beschränkt  wurde. 

Vortrefflich«  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  der  Gebäude-  und 
Wobnungsstatistik  wurden  von  Baden'!   veröffentlicht.  Die 
I864  mit  der  Volkszählung  verbundene  GebSudeaufnahine  schied 
'  die  Wohngebäude  in  Haupt-  und  Nebengebäude,  erster«  wie- 
j  der  in  bewohnte  und  leerstehende,  die  weiter  als  bewohnbare,  bati- 
j  fällige  und  zerstörte,  im  Um-  und  Neubau  begriffene  bezeichnet 

1  Slotisli'pte  >lf  In  Utlyiijue :  l'ojmliHiim,  trcftUfntnt  grnernl  du 
/.y  Orlobrc  184b'.  1'uUir  {mit  Ir  Minitlre  ilr  CJuIrrirur.   firuxellrt  IfttU. 

Statistische  Nachrichten  üb.  r  das  Grossheriogthum  Olden- 
bnrg.  Heft  III.  IV,  VI,  VIII,  XII.  XIV.  XVI,  XIX. 

>  Beitrage  zur  Stutistik  des  Grossherzogthums  Hessen.  Band 
3,  7,  11,  14,  19. 

»1  Beiträge  zur  Statistik  der  innenn  Verwaltnng  des  Gross- 
herzogthnms  Baden,  Heft  24,  84,  35,  39,  42. 
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werden.  Unter  den  Nebengebäuden  sind  solche  zum  Wohnen, 
Scheunen,  Stellungen.  Scheunen  und  Stallungen,  zum  Gewerbe- 
betriebe, Schuppen  und  andere  aufgeführt.  Aelmlich  Rind  die 
sonst  noch  vorhandenen  Gebäude  klassiflzirt.  Die  Baume  in  den 
Wohngebäuden  scheiden  Rieh  in :  Bäume  /.um  Wohnen,  Küchen, 
Räume  zum  Gewerbebetriebe,  für  Scheunen,  für  Pferde-  und 
Kindviehatallungen;  ausserdem  wird  die  Zahl  der  Haushaltungen 
und  der  Bewohner  angegeben.  Entere  Bind  dann  weiter  nach 
der  Zahl  der  Personen  (t,  2,  3,  4,  5—6  u.  s.  w.  bis  SO  und 
mehr),  wie  nach  der  Anzahl  ihrer  Wohnräume  «der  son- 
stiger Bruchtheil,  I,  2,  3  u.  s.  w.  bis  60  und  mehr)  gruppirt. 

Nach  einer  so  eingehenden  Schilderung  wurden  1367  die 
Gebäude  nicht  wieder  gezählt,  wohl  aber  dio  Wohnräume 
(Wohn-  und  Schlafzimmer)  in  heizbare  und  nicht  heizbare  zer- 
legt, sowie  die  Haushaltungen  nach  der  Zahl  der  Personen 
und  der  von  ihnen  benutzten  Zimmer  gruppirt.  1371  wurde 
eine  zweite  Gebäudezählung  Torgenommen,  dabei  die  bewohnten 
Gebäude  nach  der  Zahl  ihrer  Haushaltungen  (1  —  11  und  mehr), 
diese  nach  ihren  Mitgliedern  (1  —  2  >  nnd  mehr  Personen)  aus- 
gezählt. Bei  den  unbewohnten  Wohngebäudeu  unterschied 
man  bewohnbare,  aber  leerstehende  wegen  Umzuges,  Sterbefallcs 
u.  s.  w.,  oder  wegen  Maugels  an  Mietriem;  im  Uebrigen  wurde 
spczialisirt  wie  1364.  Im  Jahre  1375  trat  auch  in  Baden  eine 
Beschränkung  der  Erhebungen  ein ,  nur  bewohnte  und  un- 
bewohnte Wohngebäude,  sonstige  bewohnte  Gebäude  und  son- 
stige Aufenthaltsstätten  werden  aufgeführt. 

Die  Veröffentlichungen  in  Bezug  auf  die  letzte  Volks- 
zählung lassen  ersehen,  dass  man  Wohngehäudo.  Anstalte- 
gebäude ,  sonstigo  Gebäude,  ferner  sonstige  Aufenthaltsstätten 
(darunter  Schiffe;  und  unbewohnte  Wohngebäude  unterschied, 
Die  bewohnten  Gebäude  sind  wiederum  nach  der  Zahl  der 
Haushaltungen  (I  — 10  nnd  mehr),  letztere  nach  der  Anzahl 
ihrer  Mitglieder  (1—20  und  mehr  Personen)  gruppirt. 

Lediglich  in  diesen  drei  deutschen  Staaten  erweiterte  sich 
die  Gebäudeaufnahme  zu  einer  Wohnungsstatistik;  Preussen, 
Bayern  nnd  Sachsen  begnügten  sich  mit  der  ersteren;  in  den 
übrigen  Staaten  wurde  dieser  Theil  der  Statistik  überhaupt 
nicht  ausgebaut. 

Dagegen  war  man  in  Frankreich1)  schon  1356  mit  ein- 
gehenden Erhebungen  über  die  Gebäude  vorgegangen.  Die 
Häuser  wurden  als  bewohnte,  theilweise  oder  g.mz  unbewohnte 
oder  noch  im  Bau  begriffene  unterschieden,  ferner  nach  ihrer 
Bedachung  (Stroh  oder  Schindeln,  Ziegel,  Schiefer.  Zink)  und 
endlich  nach  ihrer  Grösse,  ob  sie  nur  Erdgeschoss  oder  Erd- 
geschoss mit  1,  bezw,  2,  3.  4  oder  mehr  Stockwerken  ent- 
hielten, gesondert.  Daneben  lief  eine  Gruppirung  der  Haus- 
haltungen nach  der  Zuhl  der  Personen.  Die  Zählungen  von 
1  g6 1  und  is66  fanden  gleiche  Ausführung,  während  sich  bei 
der  um  ein  Jahr  durch  den  Krieg  verschobenen  Zählung  von 
187*.  sowie  1 376  die  Aufuahmen  auf  die  Zahl  der  bewohnten 
und  unbewohnten  Wohnhäuser  beschränkten,  wozu  ig?z  noch 
die  Zahl  der  bewohnten  und  der  leerstehenden  Wohnräume, 
dessgleichen  der  geschäftlich  benutzten  Gelasse  kam. 

In  England*' wurden  bei  den  Zählungen  nur  die  bewohn- 
ten, die  nicht  bewohnten,  worunter  auch  die  nur  gewerblich  be- 
nutzten Gebäude  zu  verstehen  sind,  und  die  im  Bau  begriffenen 
Hänser  ermittelt. 

Was  nun  die  theoretische  Behandlung  anbelangt,  die 
diesem  Gegenstande,  der  Gebäude-  und  Wohnungsstatistik,  auf 
den  Versammlungen  des  von  Quctelet,  Karr  und  Dieterici  ins 
Leben  gerufenen  internationalen  statistischen  Kongresses  wider- 
fuhr, so  ist  darüber  Folgendes  zu  sagen: 

*)  Stotiitiipie  de  la  France.  RüuttaU  du  denombrement  de  la 
population  en  18M,  1861,  1866,  1872,  1876. 

»)  Cent**  of  Grtat  ßritain  1851,  of  England  and  Wale, 
1861.  1871. 


t 

Schon  die  erste  Versammlung,  welche  1  »53  in  Brüssel1) 
tagte,  beschäftigte  sich  mit  dieser  Frage,  wenu  auch  nur  im 
allgemeinen  Sinne  und  namentlich  im  Hinblicke  auf  die  grossen 
Städte.  Es  wurde  ein  Bescbluss  dahin  gefasst,  dass  in  Anbe- 
tracht der  eigentümlichen  Erscheinungen,  welche  die  starken 

:  Anhäufungen  der  Bevölkerung  in  Bezug  auf  öffentliche  Gesund- 
heit, Moralität,  Kriminalität  u.  8.  w.  böten,  besondere  und  ein- 

l  gehende  statistische  Erhebungen  in  allen  grossen  Städten  ge- 
macht werden  möchten. 

Welcher  Art  diese  Ermittelungen  sein  sollteu,  wunle  genauer 
auf  dem  folgendeu  Kongresse  zu  Paris»)  ig* 5  bestimmt.  Das 

.  inhaltreiche  Programm  ist  in  folgende  Abschnitte  gegliedert: 

I.  Topographie:  Geographische  Länge  und  Breite,  Höhe 
,  Über  dem  Meeresspiegel,  geographische  Lage  (auf  einer  Hoch- 
ebene, in  einem  Thale,  an  einem  Flusse  u.  s.  w ),  herrschende 
Winde,  mittlere  Regenmenge,  mittlere  Temperatur  lür  jeden 

1  Monat  im  Jahre,  andere  meteorologische  Erscheinungen,  Natur 
j  des  Bodens,  auf  welchem  die  Stadt  gebaut  ist. 

II.  Oberfläche:  Bedeckt  mit  1.  Häusern;  2.  Höfen  und 
Gärten:  3.  Strassen,  Plätzen,  öffentlichen  Gärten,  Wasserstrassen, 
Flüssen,  Kanälen  u.  s.  w. 

HI.  Oeffentiiche.  und  Privatgebändo ,  Wohnungen:  Auf- 
zählung der  1 .  öffentlichen  Gebäude,  unter  Bezeichnung  ihres  be- 
sonderen Zweckes;  2.  Häuser,  unterschieden  nach  ihrer  Stock- 
werkhöhe und  danach,  ob  sie  im  Keller  bewohnt  sind  oder  nicht 
(Verhältnis«  der  Höhe  der  Häuser  zu  der  Breite  der  Strassen) ; 
3.  Ställe,  Schlachthäuser  u.  s.  w  ;  4.  Werkstellen,  Fabriken, 
Läden,  Niederlagen.  (Angabe  der  Zahl  der  gegen  Feuer  ver- 
sicherten Gebäulichkeiten,  der  jährlichon  Neubauten  während  der 
letzten  10  Jahre,  dessgloichen  der  leerstehenden  Wohnungen.) 

IV.  Verkehrswege:  Hier  wird  nähere  Angabe  über  die 
Wasscrläuie  und  die  Land-  und  Kiaeuw«ge,  welche  die  Stadt 
durchziehen,  ihre  Bauart.  Unterhaltungskosten,  die  Zahl  der 
auf  ihnen  verkehrenden- Fahrzeuge  u.  s.  w.  verlaugt,  sowie  Aus- 
kunft über  alle  Seiten  der  Verkehrsverhältnisse. 

Für  das  Wohnwesen  im  engeren  Sinne  kommen  nur  die 
Abschnitte  II  und  IU  iu  Betracht;  dabei  vermisst  man  ein 
Hauptmoment,  die  Frage  nach  der  Zahl  der  in  diesen  Ge- 
bäuden und  deu  einzelnen  Wohnungsarten  gefundenen  Be- 
wohner, ohne  deren  Berücksichtigung  sich  über  die  eigentliche 
1  Bedeutung    der  ermittelten   Verhältnisse   nur  unvollkommen 
|  urtueilen  lässt.    Von  den  übrigen  zahlreichen  Kapitelu  mag 
es  genügen,  die  Ueberscbrifteu  anzuführen,  um  danach  die 
Vielseitigkeit  der  Gesichtspunkte,  von  dunen  das  Leben  der 
Grossstädte  betrachtet  werden  sollte,  bemessen  zu  können. 
V.  Bevölkerung: 

1.  Stand  der  Bevölkerung; 

2.  Jährliche  Bewegung  der  Bevölkerung. 
VI.  Oeffetitliche  Gesundheitspflege. 

Entwässeniugseiurichtungen ,    Bauart    dor  Kloaken, 
Anschlug*  der  einzelnen  Häuser  an  dieselben  u.  s.  w. 
VII.  Konsumtion. 
VIII.  Industrie  und  Handel. 
IX.   Kommunale.  Verwaltung  (Organisation  inunicijule). 
X.  Städtischer  Haushalt. 

IXI.  Oeffentiiche  Vergnügungen. 
XU.   Oeffentiiche  Hülfeleistungcn  {astütance  publique). 

XIII.  Wuhlfahrtseiiirichtutigea, 

XIV.  Oeffentiiche  Sicherheit. 

XV.  Statistik  der  Civil-  und  Strafrechtspflege. 
XVI.  Oeffentiiche  und  Privat-Unterrichtsanstalten. 

;  XV II.  Kultus. 

')  P.   de   Semcnow,   Compte-rendu  giniral  det  traraux  du 
Congres  international  de  Stutisti'/ue  aux  s*»siont  de  BruzclUi  185'1, 
Pari»  /,«.;,    Vtetme  1S57,   /andres  18'>0,  lierlin  186.1,  Horence 
1867  et  la  Ha9e  1869.  -  St.  Petersburg  IS72. 
Semenow,  a.  ».  O.   Seite  23. 
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In  der  folgenden  Sitzungsperiode  des  Kongresses  zu 
Loudoo').  i86o,  ward  wiederum  der  Wohnverhältnisse  gedacht, 
diesmal  in  der  Absicht,  die  nachstehend  aufgeführten  Angaben 
hinsichtlich  der  Haaser  nicht  nur  in  den  Grossstädten,  sondern 
in  allen  Ortschaften  von  über  2  OOO  Einwohnern  zu  erheben : 

a)  ob  bewohnt,  anbewohnt  oder  im  Bau; 

b)  in  Bezug  auf  die  bewohnten  Häuser:  Zahl  der  Stock- 
werke, der  Zimmer,  der  Fenster;  ob  ein  Theil  des  Hauses 
als  Laden,  Niederlage.  Werkstelle  benutzt  werde,  oder 
ob  man  dort  ein  Gewerbe  betreibe;  von  wie  vielen  Fa- 
milien es  bewohnt  sei.  Hotels,  Herbergen,  Wirthshäuser 
{cabartU)  und  Stiftungen  (inttitutiong)  alter  Art  sollten 
auch  unterschieden  werden; 

c)  in  Bezug  auf  unbewohnte  Gebäude,  ob  unbewohnt  als 
Neubauten  oder  wegen  Verfallet!  u.  s.  w. ; 

d)  besondere  Gebäude  Dicht  zum  Bewohnen,  als  Kirchen, 
Kapellen,  Fabriken,  Mühlen  u.  8.  w.  sollten  ebenfalls  ge- 
zahlt werden. 

Hier  verlangte  man  wenigstens  die  Zahl  der  Familien  in 
jedem  Hause  tu  wissen,  auch  die  Frage  nach  dor  Benutzuugs- 
art  zeigt  einen  Fortschritt  gegen  früher.  Wenn  muU  aber  auch 
von  jedem  Hause  die  Zahl  der  Zimmer  und  Fenster  in  Erfah- 
rung bringen  wollte,  so  hatte  man  dabei  wohl  die  spezifisch 
englischen  Verhältnisse  des  Katnilienhauses  (für  eine  Familie) 
oder  die  ahnlichen  der  kleinen  Städte  im  Auge  gehabt,  da  ea 
angesichts  der  Mietskasernen  der  Grossstadtc  kaum  von  Werthe 
Kein  dürfte,  diese  eingehenden  Nachweise  für  das  Haus  als 
Ganzes,  statt  für  die  einzelnen  Wohnungen  zu  machen. 

Der  Berliner  Kongrcss')  vom  Jahre  1363  trat  ebenfalls 
diesem  Gegenstande  näher,  indem  im  Plenum  desselben  ein 
Zählblättchen,  für  jedes  Gebäude  bestimmt,  zur  Annahme 
gelangte,  dessen  auf  die  Wohnverhältnisse  gehende  Fragen 
die  nachfolgenden  sind: 

Bauart  der  Umfassungsmauern. 
Bauart  des  Daches, 

Bestimmung  und  Verwendung  des  Hause», 
Zahl  der  Wohnzimmer, 
Kuhischer  Inhalt  des  Gebäudes, 
,  „     der  Wohnungen. 

.       ,  Stalle, 
.  Laden, 
„  ,       „  Wcrkstellen, 

Zahl  der  Haushaltungen, 
„     ,  Personen. 


Nur  die  Zusatzfrage  nach  der  Zahl  der  Personen  ist  hier 
bemerkenswert)),  diejenigen  nach  dem  kubischen  Inhalte  haben 
niemals  weitergehendo  praktische  Bedentang  erlangt 

I870  auf  den  .Verhandlungen  der  Kommission  zur  wei- 
teren Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins1")  in  Berlin 
wurde  lediglich  befürwortet,  mit  den  Volkszählungen  Ermitte- 
lungen Uber  Wohnungsverhältnisse  zu  verbinden. 

Der  achte  Kongre.iR  zu  St  Petersburg  *i  ig7»  berührt« 
die  Wohnungsfrage  nicht  weiter,  als  dass  auf  demselben  der 
Eiufluss  der  Wohnungen  auf  die  Sterblichkeit  in  einem  Be- 
richte Kfirösi'H  hervorgehoben  und  ein  von  demselben  vor- 
geschlagenes Formular,  welches  bei  jedem  Todesfalle  von  dem 
Arzte  Angaben  über  die  Lage  der  betreffenden  Wohnung 
(Strasse,  Stockwerk),  die  Zahl  der  Zimmer  und  deren  Bewohner 


Von  grösserer  Bedeutung  war  die  auf  demselben  Kongresse 
beschlossene,  durch  einen  Antrag  Engel 's  veranlasste  inter- 
nationale Statistik  der  grossen  Städte 3).  die  natürlich  auch  die 
Wohnverhältnisse  berücksichtigen  sollte;  zur  Ermittelung  der- 
selben wurden  später  Formulare  entworfen,  die  1 877  zur  Ver- 
sendung gelangten  und  allen  grossen  Städten  zum  Muster 
der  Ausfüllung  der  botreffenden  Spalten  dienen  sollten. 
Resultate  liegen  noch  nicht  vor;  auf  die  Formulare  selber  wer- 
den wir  weiter  unten  eingehen. 

Die  im  Oktober  1879  in  Berlin  stattgefundene  .Konferenz 
der  Direktoren  der  statistischen  Bureaux  deutscher  Städte*') 
beschäftigte  sich  im  Hinblicke  auf  die  Volkszählung  von 
iggo  ebenfalls  mit  der  Frage  der  Wohnungsstatistik,  kam  aber 
zu  keinen  bestimmten  Abmachungen. 

Zieht  man  aus  dem  Vorstellenden  das  Ergebnis«,  so  ist  das- 
selbe eigentlich  kein  bedeutendes;  zwar  wird  mancherlei  An- 
regung gegeben,  aber  ohne  den  notwendigen  organischen 
Zusammenhang.  So  scheinen  sich  auch  die  veröffentlichten 
Arbeiten  der  Staaten  vielmehr  nach  der  belgischen  Zählung 
vom  Jahre  ig.46  gerichtet  zu  haben,  als  dass  sie  einen  Bn- 
fluss  der  Kongressbeschlüsse  ersehen  Lessen,  während  von  der 
kommunalen  Wohnungsstatistik  wohl  zu  sagen  ist,  dass  sie  sich 
durchaus  selbständig  entwickelt  hat.  Zu  ihrer  Betrachtung 
wenden  wir  uns  nun. 


•i  Semenow,  a.  *  0.  8.  87. 

»5  Semenow,  a.  a,  0.    Seite  121. 


>)  Siehe  diese:  Allgemeine  Bestimmungen  in  Betreff  der 
Volkszählungen  im  Deutschen  Zollverein,  §  4. 

*)  P.  de  Semenow,  Hvitiimt  Station  du  Conyrii  inlematiiiwrl 
de  Sl.itirtv/ut.  liopftortt  tt  /feWifrirm«   St.  Petersburg  1872.  S.SO. 

»)  Semenow.  a  a.  O.    Seite  117. 

')  Siebe  diese:  HL  Uebereinstimmende  Behandlune  der  Woh- 
nnngsstaristik,  insbesondere  Kinigung  Uber  die  dabei  in  Betracht 
Begriffabesbmj 


Die  kommunale  Wohnungsstatistik 

das    Verdienst  Dr.  S.  Neuuiann's,  mit  der 


Es  ist  das  Verdienst  Dr.  S.  Neuuiann's 
kommunalen  Wohnungsstatistik  in  Berlin  bei 
der  Volkszählung  von  1961  den  Anfang  gemacht  zu  haben. 
Zur  Begründung  der  dadurch  veranlassten  erweiterten  Erhe- 
bung sagt  derselbe  in  seinem  Berichte1): 

.Die  durch  die  kommunale  Mitwirkung  bei  demZählnngs- 
gesebäfte  Uberhaupt  dargebotene  Gelegenheit  zu  einer  statisti- 
schen Erhebung  im  Interesse  der  Kommunal  verwaltUDg  gerade 
für  das  Wohiiungsverbältniss  der  Bevölkerung  zu  verwerthen. 
dafür  würde  das  tiefgreifende  Interesse,  welches  dasselbe,  wie 
allgemein  anerkanut.  für  die  Gesundheit,  für  die  Sittlichkeit 
und  ebenso  für  das  wirtschaftlich«  Auskommen,  wie  für  die 
Erwerbs thätigkeit  der  Bevölkerung  darbietet,  an  sich  als  ein 
ausreichender  Grund  gelten  dürfen.    Im  vorliegenden  Falle 


<)  Die  Berliner  Volkszählung 
i%6j.  I. 


vom  8.  Dezember  ig£i.  Berlin 


musst«  dem  Wohnuugsvorhältnisse  vor  manchen  anderen  schou 
dcsshalb  der  Vorzug  gegeben  werden,  weil  neben  der  allgemei- 
nen Zählung  durch  die  polizeiliche  Urliste  nur  solche  Kommanal- 
fragen zulässig  sein  konnton,  welche  nicht  die  einzeluen 
Mitglieder  der  Haushaltung  berührten,  sondern,  wie  die  Woh- 
nungsfragen, mit  der  ganzen  Haushaltung  als  solcher 
zusammenhingen.  Auch  die  kommunale  Erhebung  ausschliess- 
lich an  letztere  anzuknüpfen,  war  um  so  mehr  geboten,  als 
dieselbe  sowohl  bei  der  ganzen  Organisation  des  Zählungs- 
geschfiftes  wie  bei  der  angewandten  Zähluugamethode  den  we- 
sentlichen Ausgangspunkt  bildete." 

Die  Erhebungen  erstreckten  sich  lediglich  auf  die  Woh- 
nungen, welche  die  Civilbevölkerung  inne  hatte ;  es  waren  also 
ausser  den  Wohnungen  der  Militärpensouen  die  leerstehenden 
sowie  nur  gewerblich  benutzte  Gelasse,  als  Werkstätteu,  Läden. 
Böden,  Keller  u.  s.  w.,  ausgeschlossen.  Es  ist  dies  ohne  Zwei- 
fel ein  Mangel,  da  in  Folge  dessen  kein 
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der  Wohuungsverhältaisse  gegehen  wird,  zu  deren  Erkenntniss 
ebensowohl  die  Berücksichtigung  der  Gcwerbslokalitätcn  gehört, 
wie  auch  jene  der  leerstehenden  tielasse,  die  den  Spielraum 
für  den  regelmässig  stattfindenden  Wechsel  nnd  die  Starke 
des  Bedürfnisses  nach  Neubauten  u.  dgl.  ersehen  lassen  Spätere 
Zählangen  sind  hierin  denn  auch  vollständiger. 

Das  zur  Erhebung  benutzte  Formular  ist  die  auf  Seite  24 
des  Berichtes  abgedruckte  Grundstückskontrolliste,  deren  Spal- 
ten 8 — 1*2  Fragen  über  die  einzelnen  Wohnungen  enthalten. 
Dieselben  lauten: 

Spalte  8:  (die  Wohnung)  ist  gelegen  im  Keller?  im  Parterre? 
Entresol?  oder  wie  viel  Treppen  hoch? 

„     S»:  hat  wie  viel  heizbare  Zimmer? 

.    10:  wird  nur  zum  Schlafen  und  Wohnen  henutzt? 

,    11:  oder  auch  zum  Handwerks-  oder  Gewerbebetriebe, 
und  zwar  zu  welchem? 

„    12:  hat  die  Wohnung  einen  besonderen  Kficheuraum  ? 

Die  Liste  trennt  von  vornherein  die  Uaushaltnngen,  welche 
hauptsachlich  im  Vorderhause.  und  diejenigen,  welche  aus- 
schliesslich im  Hofgebände  belegen  sind. 

Die  maassgebenden  Gesichispunkte  hei  der  Aufstellung  der 
Tabellen  waren  auf  Grund  der  angeführten  Fragen  einmal  die 
Höhenlage,  sodann  die  Räumlichkeiten  der  Wohnungen.  Beide 
Unterscheidungen,  Lage  im  Keller,  im  Entresol,  im  Parterre, 
I,  2,  3,  4  und  mehr  Treppen  hoch,  und  Zahl  der  heizbaren 
Zimmer,  1,  2,  3,  4.  5 — 7.  8  und  mehr,  dienen  für' die  waage- 
rechte Gliederung  (den  Kopf)  zweier  Tabellengruppcn  von  je 
G  Tabellen.  Die  erste  der  Tabellen  (S.  52)  behandelt  sämmtliche 
Wohnungen .  ohne  Unterscheidung  von  Stadtthwlen,  in  ihrer 
senkrechten  Gliederung  aber  trennt  sie  die  Wohnungen  nach 
der  Lage  in  Vorderhäusern,  in  Hofgebäuden,  ferner  in  solche  ohne 
geschäftliche  Benutzung,  mit  geschäftlicher  Benutzung,  sodann 
die  Wohnungen  in  Vorderhäusern  ohne  geschäftliche  Benutzung, 
mit  geschäftlicher  Benutzung,  und  endlich  die  in  Hinterhäusern 
dcssgleichen.  Die  folgenden  fünf  Tabellen  unterscheiden  die 
Stadttheile,  zuerst  ohne  das  Hinzutreten  eines  weiteren  Auszäh- 
lungsmomentes, dann  in  der  nächsten  mit  Trennung  der  Woh- 
nungen jedes  Stadttheiles  nach  der  Benutzungsart.  in  der  fol- 
genden nach  der  Lage  in  Vorder-  oder  Hinterhäusern.  Die 
beiden  letzten  Tabellen  endlich  handeln  von  den  nach  der  Be- 
nutzung unterschiedenen  Wohnungen  in  Vorderhäusern  bezw. 
Hinterhäusern. 

Man  erkennt  in  diesen  Tabellen  den  L'cbergang  vom  All- 
gemeinen zu  dem  Besonderen;  auch  verdient  als  Umstand  von 
nicht  geringer  Wichtigkeit  hervorgehoben  zu  werden,  dass  der 
Zahl  der  von  jeder  Wohnungsart  gefundenen  Wohnungen  die 
Zahl  der  betreffenden  Bewohner  beigefügt  worden,  wodurch 
erst  die  Möglichkeit  zur  eingehenderen  Beurtheilung  der  Ver- 
hältnisse gegeben  wird. 

Von  den  weiteren  hierher  gehörigen  Tabellen  sind  zu 
erwähnen : 

ein  besonderer  Nachweis  über  die  Wohnungen  mit  über- 
durchschnittlicher Bewohnerdichtigkeit  in  den  beiden  untersten 
Räumlichkeitsklassen,  d.  h  der  mit  einem  nnd  der  mit  zwei 
heizbaren  Zimmern  und  f> — 20  bezw.  10  —  20  Bewohnern; 

eine  Zusammenstellung  der  Wohnungen  in  Vorderhäusern 
oder  Hofgebäuden,  welche  keinen  besonderen  Küchenraum  haben; 

eine  Gruppirung  der  Grundstücke,  wio  der  darauf  stehen- 
den Vorder-  und  Hinterhäuser  nach  der  Zahl  ihrer  Haushal- 
tungen (I.  2,  3.  4.  .%  6—10,  1 1-20  u.  s.  w  .  91  - 100.  über  100); 

eine  Unterscheidung  der  öffentlichen  Gebäude  als  Unter- 
richtsanstalten, Waisenhäuser,  Krankenanstalten,  Siechenhäuser, 
Herbergen.  Hospitäler,  Stiftungen,  Gefangen-  und  Besserungs- 
anstalten mit  Angabe  ihrer  Seelenzahl. 

Dass  die  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  als  Grössenmaass  der 
Wohnungen  angewendet  worden,  ist  von  Dr.  Neumann  gewiss 
mit  richtigem  Griffe  geschehen.  Denn  giebt  das  heizbare  Zimmer 


i  auch  ein  Maass  von  sehr  verschiedenem  Umfange  und  sehr 
ungleicher  Qualität  ab,  so  ist  es  doch  das  einzige  Raummaass, 
das  man  gelegentlich  einer  allgemeinen  statistischen  Aufnahme 
ohne  grosse  Schwierigkeiten  gewinnen  kann.  Allerdings  lässt 
es  den  Umfang  der  Bewohnbarkeit  einer  Wohnung  wohl  etwas 
zu  eng  erscheinen;  würde  man  aber  statt  seiner  das  Zimmer 
an  sich,  ohne  Rücksicht  auf  die  Möglichkeit  seiner  Erwärmung, 
wählen,  so  hiesse  das  meistens,  den  Begriff  zu  weit  fassen ;  auch 
würde  damit  der  Abstand  zwischen  Zimmer  und  Zimmer  ein 
noch  grösserer  werden.  Die  ferner  vorgenommene  Unterschei- 
dung nach  der  Stockwerkshöhe  kennzeichnet  die  eigentümliche 
Bauart  der  Grossstädte,  die  Aufeinanderthürmnng  der  Woh- 
nungen, wie  dies  nicht  minder  durch  die  Sonderung  nach  der 
Lage  im  Vorder-  und  Hinterbause  geschieht;  denn  das  Ver- 
drängen von  der  Strasse  in  enge,  dunkle  Höfe  hinein  bewirkt 
eine  scharfe,  gesellschaftliche  Abstufung,  der  sich  Nachtbeile 

I  für  Gesundheit  und  Sittlichkeit  hinzu  gesellen. 

Der  erste  Versuch  einer  wirklichen  kommunalen  Wohnungs- 
statistik war  so  gut  gelungen,  und  die  gewonnenen  Ergebnisse, 
worüber  weiter  unten  ziffermässige  Angaben  folgen,  hatten  so 
allseitiges  Interesse  gefunden,  dass  bei  der  Zählung  des  Jahres 
I8641)  noch  einige  Zusatzfragen  aufgenommen  wurden.  Die 
Spalten  10—17  der  Grundstückskontrolliste  (Seite  XVI  und  XVU 
des  Berichtes)  enthalten  nämlich  ausser  den  früheren  noch  fol- 
gende Fragen: 

Zahl  der  Gasflammen  innerhalb  der  Haushaltungswohnung? 
Wird    in    der  Haushaltung  Wasserleitung  benutzt?  (Ja 
oder  nein?) 

Ist  das  Mobiliar  gegen  Feuersgefahr  versichert?  (Ja  oder  nein?; 
Gleichzeitig  ist  zu  bemerken,  dass  die  in  diesem  Formulare 
gegebene  Vorschrift  für  die  Scheidung  der  Wohnungen  nach 
ihrer  Lage  im  Vorderhause  oder  Hintergebäude  etwas  anders 
lautet  als  1  g6i,  nämlich: 

A.  Haushaltungen  im  Vorderhause  (hier  sind  sämmtliche 
Wohnungen  zu  verzeichnen,  die  wenigstens  ei  u  Fenster 
nach  der  Strasse  haben); 

B.  Haushaltungen  im  Hofgebände  (hier  sind  sämmtliche 
Wohnungen  zu  verzeichnen,  welche  kein  Fenster  nach 
der  Strasse  haben). 

Hier  ist  also  die  Lage  der  Wohnung  zur  Strasse  ent- 
scheidend, während  ts6i  dem  Wortlaute  nach  die  Lage  des 
Gebäude s  massgebend  6ein  sollte.  Die  1864  angegebene  An- 
weisung ist  auch  bei  den  folgenden  Zählungen  gebraucht  wor- 
den; nach  dem  Berichte  von  K.  Böckh  Uber  die  Zählung  von 
1875  (Heft  H-  Seite  9)  'st  übrigens  auch  schon  ig6i  bei  der 
Auszählung  nach  derselben  verfahren  worden,  so  dass  nur 
verschiedene  Benennungen  für  dieselbe  Sache  vorliegen. 

Die  Tabellen,  in  welchen  der  Stoff  zur  Darstellung  gelangte, 
sind  nach  dem  Muster  derjenigen  im  Jahre  ig6i  eingerichtet; 

I  wiederum  sind  Höhenlage  und  Räumlichkeit  der  Hauptein- 
theilungsgrund,  In  der  senkrechten  Gliederung  tritt  iß&j.  noch 
das  Miethsverhältniss  als  Unterscheidung  hinzu,  d.  h.  Tren- 
nung der  Wohnungen  der  direkten  Miether  und  der  After- 
miether, bei  gleichzeitiger  Berücksichtigung  der  Lage  im  Vorder- 
oder Hinterhause.  Die  Wohnungen  der  direkten  Miether,  sowie 
der  Aftermiether  werden  ausserdem  für  sich  in  Bezug  auf 
Höhenlage  und  Zimmcrzabl,  verbunden  mit  der  Lage  im  Vorder- 
oder Hofgebäude,  untersucht.  Die  Wohnungen  mit  Wasser- 
leitung sind  ebenfalls  nach  der  Höhenlage,  in  Verbindung  mit 
der  Art  der  Benutzung  und  der  Lage  im  Vorder-  oder  Hinter- 

I  gebäude,  unterschieden,  nach  letzteren  beiden  Gesichtspunkten 
dessgleichen  die  Wohnungen  mit  Gaseinrichtung ;  an  Stelle  der 
Gruppirung  nach  der  Höhenlage  tritt  aber  eine  solche  nach 
der  Zahl  der  Gasflammen :  I,  2,  3,  4,  5,  fi- 10  u.  s  w.r  51  und 


M  Die  Resultate  der  Berliner  Volkszählung  vom  3.  Deiember 
1(64.    Berlin  ig66. 
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mehr.    Bei  den  Wohnungen  mit  Mobiliarversichcrung  gefreu 
Feuersgefahr  steht  dagegen  die  Zahl   der  heizbaren  Zimmer 
im  Kopfe  der  Tabelle,  wozu  wiederum  die  fernere  Unterschei- 
dung nach  der  Lage  im  Vorder-  oder  Hofgebäude  und  nach  I 
der  Benutzungsart  kommt.    Diesmal  fand  auch  eine  Grup-  | 
pirung  der  Gebäude  nach  der  StockwerkbObe  (1,  S,  '.i,  4,  5  i 
und  mehr  Stockwerke)  statt,  mit  summarischer  Hervorhebung 
der  Grundstücke,  welche  Kellerwohnungen  halten :  und  wie  die 
Grundstücke  überhaupt  wieder  nach  der  Zahl  der  Haushaltun- 
gen klassitizirt  wurden,  waren  es  noch  für  sich  die  zu  „«flVnt- 
lichen  und  zu  anderen  besonderen  Zwecken"  benutzten,  die  dabei 
ihrer  Bestimmung  nach  in  IG  Gruppen  unterschieden  wurden. 

Die  Zählung  von  tgft?1)  fand  unter  Leitung  Schwabe'» 
statt,  und  was  dieselbe  vor  den  früheren  auszeichnet,  giebt 
er  selber  folgendermassen  an: 

1.  die  grössere  Einheit  in  dem  ganzen  Verfahren; 

2.  das  engere  Zusammengehen  der  leitenden  Behörden,  des 
Königlichen  Polizeipräsidium»  und  der  Gemeinde,  nicht 
blos  bei  der  Zählung,  gondern  auch  bei  der  Verarbeitung 
des  gewonnenen  Matenales; 

3.  die  Einführung  der  Kartenmethnde,  welche  das  gegammte 
Volkszähluugsuiaterial.  nicht  wie  bisher  blos  die  kom- 
munalen Erhebungen  der  wissenschaftlichen  Bearbeitung, 
auch  über  die  Berichterstattung  hinaus,  verfügbar  macht; 

4.  die  Anwendung  graphischer  Darstellungen. 

Es  hatten  somit  die  Organisation  und  die  Bearbeitung 
der  Zählung  Verbesserungen  in  formeller  Hinsicht  erfahren, 
die  auch  dem  materiellen  Iubalte  zu  Gut«  gekommen  sind. 

Die   Grundstücksliste    war    übrigeus   dieselbe    wie  im 
Jahre  1864:  doch  ist  in  Bezug  auf  die  Anzahl  der  Wohnungen, 
rou  welchen  die  betreffenden  Daten  erhoben  worden,  zu  be- 
merken, dass  diesmal  auch  die  von  Militärpersonen  bewohnten  : 
Haushaltuiigswohnuugcu,  selbst  die  in  Militärgebäuden  be-  j 
findlichen,  und  zwar  durch  Vermittelung  der  Polizeibehörde,  I 
mitgezählt  worden  sind. 

Die  Tabellen  gleichen  den   bei  den  früheren  Zählungeu 
aufgestellten,  unter  Forllassung  einiger  nebensächlichen. 

So  werden  die  nach  der  Höhenlage  gruppirten  Wohuungen 
in  der  ersten  Tabelle  gleich  mit  Unterscheidung  der  Stadttheile 
und  der  Lage  im  Vorder-  oder  Hinterhaus«  ausgewählt,  in  der 
zweiten  tritt  hierzu  noch  die  Trennung  nach  der  Benutzungsart. 
In  derselben  Weise  werden  die  nach  der  Zahl  der  heizbaren 
Zimmer  klassitizirteu  Wohnungen  in  zwei  Tabellen  behandelt, 
wobei  die  Wohnungen  ohne  heizbares  Zimmer  als  erste  Stuf« 
ausgesondert  werden. 

Neu  ist  eine  L'cbersicht  der  .Bestandtheite  der  Bewohner  • 
in  den  Räumliehkeikklassen  der  Wohnungen-,  d.  h.  die  nach 
der  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  gruppirten  Wohnungen  jedes 
Stadttheiles  sind  als  solche  von  Faimlicnhaushaltungeu  mit 
bezw.  ohne  Kinder  und  sonstige  Haushaltungen  unterschieden, 
die  darin  gefundeueu  Personen  aber  als  Kiiegutten  und  Ver- 
wandte. Kinder.  Dienstboten.  Gewerbegehülfen.  t'hambrcgaruisten, 
Sc  hindeute,  sonstige  Personen     Auch  die  Bewohner  der  über-  ! 
vftlkerten  Wohnungen  sind,  wie  vorstehend,  Vlassihzirt,  Burschen  1 
und  Lehrlinge,  Chanibregaruisten  und  Sehlatleute  überdies  mit 
Unterscheidung  des  Geschlechtes  ausgezahlt  worden. 

Die  nächste  Zahlung  vom  Jahre  ig;i  ist  schon  wegen  des 
Ilmstandes  bemerkenswert!),  das«  hier  zum  ersten  Male  auch 
für  die  Erhebung  die  Karteumethode  zur  Anweudung  kam. 
Das  für  die  Wohnungen  eutworfene  Formular  findet  sich  auf 
Seit«  V.  des  gleichfalls  von  Schwabe  verfassten  Berichtes») 
abgedruckt;  darin  sind  folgende  Fragen-Zusätze: 


>)  Di«  Berliner  Volkszählung  vom  3.  Dezember  ig67. 
Berlin  ig69. 

>)  Resultate  der  Volkszählung  und  Volksbeschreibung  vom 
I.  Dezember  t»7i,    Berlin  187*. 


4.  Wieviel  nichtheizbare  Wohnräume,  aU  Kammern,  Alkoven, 
Hängeboden  u.  s,  w.  (Keller,  Küche,  Speisekammer  und 
dgl.  Baume  kommen  nicht  in  Betracht)  hat  Ihre  Wohnung ': 

8.  Ist  Ihre  Wohnung  mit  WatarkluseU  versehen  > 

11.  Haben  Sie  im  Hause  ausser  Ihrer  Wohnung  besondere 
Gewerbslokale  iLideu.  touiptoirs.  Werkstätten,  Speicher)? 

12.  Haben  Sie  in  andern  Häusern  solche  Gewerbslokale  in 
Benutzung  und  zwar  wo?  und  welche  (Läden.  Comptoi«. 
Werksutten.  Speicher)? 

Bei  der  früheren  Erhebungsweise  durch  die  Grundstücks- 
liste musste  der  Hauswirth  bezw.  der  Zähler  für  jede  Wohnung 
die  gewünschte  Auskunft  geben,  jetzt,  bei  Anwendung  der 
Karteumethode,  lag  dies  jedem  Haushaltungsvorstande  ob. 
soweit  er  eine  eigene  Wohnung  inne  hatte;  für  die  Angaben, 
welche  sich  auf  da»  Grundstück  als  Ganzes  bezogen,  bedurfte 
es  demnach  noch  einer  besondereu  Gruudstückskarte.  und 
hierauf  hatte  der  Kigenthiimer  anzugeben,  ob  er  am  Hause 
einen  Vor-  oder  einen  Hintergarten  habe,  ob  das  Haus  eine 
besondere  Bestimmung  habe,  und  ob  in  demselben  ausserhalb 
der  Wohnungen  eine  Einrichtung  flir  Gasverbrauch  vorhanden  sei. 

Bei  der  Bearbeitung  wurden  die  Wohnungen  der  direkten 
Miether  und  der  Aftermiether  nicht  mehr  vun  einander  unter- 
schieden; sonst  aber  wurde  wie  früher  verfahren.  Auf  Grund 
der  erhobenen  Daten  erfolgt*  als  Erweiterung  diesmal  bei  den 
drei  unteren  Käumliebkeitsstufcn  eine  Kombination  zwischen 
heizbaren  und  nichtheizbaren  Zimmern  in  nachstehender  Weise: 
k*la  heilbares  Zimmer,  ali*r  I,  -,  3,  4  und  mehr  nicht  heilbare. 

1  .  ,       und  t,  2,  S,  4    .       ,       .  . 

2  beiibnre         .        .    1.  2,  3,  4  . 

3.4.i-7.S  u.mehr  beizbare  Zimmer  und  I  'A».4u.  mehr  nicht  heizbar- 
Interessant  und  neu  sind  auch  die  Betrachtungen  Ober 
die  Entfernung  der  Wohnung  vfim  Gewerbslokale.  nämlich: 
A.  Gewerbe  im  Hause,  wo  die  Wohnung  ist.  B. — E  Gewerbe 
in  Häusern  1  ,  bezw.  '  ,,  I  Stunde  und  mehr  entfernt 
Diese  Untersuchungen  werden  auf  kleine  und  grosse  Geschäfte 
getrennt  ausgedehnt,  erster«  als  Handel  und  Handwerk  unter- 
schieden, letztere  als  Fabrikation,  Handel  mit  Waaren  und 
Fabrikation,  ohne  Waaren  und  Fabrikation. 

Endlich  erfahren  die  Grundstücke  diesmal  nicht  nur  eine 
Gruppirung  nach  der  Zahl  der  Haushaltungeu,  sondern  auch 
nach  der  Zahl  der  l.'hsmbregarnistcn  (1  —  5,  6—10,  11  —  15  u, 
s.  w.  bis  33t.  dergleichen  nach  der  Zahl  der  Sehlaflcuie(l  —  63) 
und  der  Dienstboten  (1  —  47).  die  auch  nach  dem  Geschlechte 
gesondert  werden. 

Die  nun  folgende  Zählung  vom  1.  Dezember  ig7>')  be- 
deutet wiederum  einen  wichtigen  Schritt  vorwärts  in  der  Aus- 
bildung der  Berliner  Kommunalstatistik. 

Entsprechend  dem  äussern  Umfange  des  Berichtes,  der 
beträchtlich  über  das  Maass  der  früheren  hinausgeht,  ist  auch 
die  Fülle  neu  aufgestellter  Gesichtspunkte  in  seiuen  säramtlicheu 
Abschnitten.  Dass  die  Herstellung  desselben  mehrere  Jahre 
in  Anspruch  nahm.  —  das  letzte  Heft  erschien  igso  —  ist 
erklärlich.  Wohl  mögen  dadurch  die  gewonnenen  Kesultab?  bei 
ihrer  Veröffentlichung  an  aktuellen»  Interesse  verloren  haben: 
doch  sicher  büssten  sie  dadurch  nichts  von  ihrem  bleibenden 
Werthe  ein.  noch  von  ihrer  grundlegenden  Bedeutung  für  alle 
ferneren  ähnlichen  Arbeiten. 

Heft  I.  handelt  zunächst  von  den  Grundstücken,  deren 
eingehende  Beschreibung  durch  nachstehende,  zur  Anwendung 
gekommene  Grundstückskarto  erlangt  wanle : 

1   Wie  viel   einzelne  Gebäude    befinden    sich   auf  dem 
Grundstöcke? 

2.  Welche  Bestimmung  haben  die  einzelnen  Gebäude? 


')  Die  Bevölkerung«-.  Gewerbe-  und  Wohnungsaufnahme  »»jii 
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3.  Wo  liegen  die  einzclueu  Gebäude?  (Ob  an  der  Strasse, 
am  Hofe,  am  Garten  u.  s.  w.) 

4.  Wie  viel  Stockwerke  hat  jedes  einzelne  Gebäude?  (Keller 
und  Erdgeschoss  werden  nicht  mitgerechnet,  so  dass 
bei  Gebäuden,  welche  keinen  1.  Stock  haben,  0  gesetzt 
wird.) 

5.  Wio  tief  liegt  die  Kellersohle  eines  jeden  Gebäudes  unter 
der  Strassenfläche  zunächst  dein  Hause?  (In  Meter  oder 
Fuss  anzugeben.) 

6.  Hat  das  Haus  einen  Garten?  und  wie  gross  ist  der- 
selbe? 

7.  a.   Wie  viel  zur  Zeit  leerstehende  Wohnungen  enthält 

das  Grundstück? 

b.  in  welchen  Stockwerken  liegen  dieselben? 

c.  wie  viel  Zimmer  haben  diese  Wohnungen  überhaupt? 
darunter  mit  Fenstern  nach  der  Strasse?  —  dem 
Hofe?  —  dem  Garten  ? 

8.  Wie  viel  nicht  zu  Wohnungen  gehörige,  besonders  ver- 
miethete,  zu  gewerblichen  Zwecken  benutzte  Gcbäude- 
theile  enthält  das  Grundstück?  und  zwar  wie  viele,  welche 
benutzt  werden  als  Läden?  -  Werkstätten?  -  Komtoire? 
—  Niederlagen.  Remisen? 

9.  Wie  viel  leerstehende,  nur  zu  gewerblichen  Zwecken  be- 
stimmte Gebäudetheile  enthält  das  Grundstück  und  zwar 
Lüden?  -  Werkstätten?  —  Niederlagen.  Remisen 
u.  s.  w.? 

10  Ist  ausserhalb  der  Wohnungen  und  gewerblichen  Räume 
eine  Einrichtung  für  Gasverbrauch  in  dem  Hanse  vor- 
handen? —  oder  sonst  auf  dem  Grundstücke? 
1 1.  Hat  das  Grundstück  TonnHisystein?  —  Findet  die  Abfuhr 
aus  Sammelgruben  statt? 
Die  Grundstückskarte  ermittelt  also  alle  die  Moment«, 
welche  das  Grundstück  als  solches  betreffen,  und  liefert  ferner 
Angaben  über  diejenigen  Gelasse,  für  welche  keine  Wohnungs- 
karton aufgestellt  wurden,  d.  h.  die  leerstehenden  Wohnungen 
und  die  Gewerbslokalitäten. 

Die  Wohuuugskarte  von  ig;;  hat  II  Fragen  gegen  12 
derjenigen  von  1571.  Fortgelassen  ist  die  Frage  nach  der 
Mobiliarversicherung  und  die  nach  den  Gewerbslokalen  ausser 
dem  Hause,  hinzugekommen  dagegen  dio  Frage: 

1.  Sind  Sic  Eigenthümer  Ihrer  Wohnung  oder  Miether 
derselben? 

und  zwar  in  direkter  oder  in  Aftcrmiothe? 
Die  Frage:    Wohnen  Sie  im  Vorderhause  oder  im  Hof- 
gebäude? ist  hier  gefasst: 

5.  Wie  viel  Zimmer  (heizbare  und  nicht  heizbare)  haben 
Fenster  nach  der  Strasse?  —  dem  Hofe?  —  dem 
Garten? 

—  eine  Fassung,  die  dio  Entscheidung  über  die  Lage  der  Woh- 
nung, ob  sie  zu  den  Vorder-  oder  Hinterwohnungen  zu  rechnen, 
nicht  dem  Inhaber  derselben ,  sondern  dem  Bearbeiter  des 
Materiales  anheim  giebt  Diese  Fragestellung  sollio  wohl  den 
faktischeu  verwickelten  Verhältnissen  besser  gerecht  werden, 
als  die  sonst  übliche  ;  wahrscheinlich  sind  aber  durch  dio  kom- 
plizirte  Form  derselben  auf  der  einen  Seite  ebenso  viel  Fehler 
veranlasst,  wie  auf  der  anderen  durch  genauere  Entscheidung 
vermieden  worden. 

Was  nun  die  Tabellen  anbelangt,  so  kommt  von  denen 
des  I.  Heftes  zunächst  Tabelle  III  in  Betracht,  die  eine  Ueber- 
sicht  der  Grundstücke  nach  dem  Eigentumsverhältnisse,  der 
Einwohnerzahl  und  den  häuslichen  Einrichtungen  (Gas,  Wasser- 
leitung und  Abtrittseinrichtuiig»  enthält. 

In  Bezug  auf  das  Eigenthumsverhältniss  sind  die  Grund- 
stücke unterschieden  als  gehörend :  dem  Staate,  der  Stadt- 
gemeinde, anderen  juristischen  Personen,  Privateigentümern, 
[a)  im  Hause  wohnend,  b)  ausserhalb  wohnend];  nach  der  Ein- 
wohnerzahl als  unbewohnte  und  bewohnte  von  1  —  10,  11—20, 


2 1  —50, 3 1  —  1 00  u.  s.  w.,  über  200  Personen.  Es  folgen  dann  noch 
in  7  Spalten  Angaben  über  „häusliche  Einrichtungen"  (Grund- 
stücke mit  Gas  überhaupt,  innerhalb  —  ausserhalb  der  Woh- 
nungen; mit  städtischer  Wasserleitung,  Kloset,  Tonnen,  Sammel- 
grubeu).  In  einer  Schlussspalte  wird  noch  die  Zahl  der  be- 
bauten Grundstücke  überhaupt  beziffert. 

Diese  Angaben  sind  für  jeden  Stadtbezirk  gemacht 
worden,  wie  dies  übrigens  bei  allen  die  Grundstücke  betreffen- 
den Tabellen  der  Fall  ist. 

Die  nächste  Tabelle  IV  giebt  für  die  drei  Jahre  1367, 
187« •  i87>  eine  Vergleichung  der  Zahl  der  Haushaltungen 
überhaupt,  der  Haushaltungen  pro  Grundstück  und  der  Ein- 
wohner pro  Haushaltung,  dann  noch  eine  Klassifikation  der 
Arten  der  Haushaltungen  als  Einzelwohnendo  (m.  und  w.), 
Familienhaushaltungen  (Zahl  derselben,  der  zugehörigen  Per- 
Bonen.  in.  und  w.),  Anstalten  (Zahl  derselben,  der  zugehörigen 
Personen,  rn.  und  w.). 

In  Tabelle  V  findet  sich  eine  Gruppirung  der  Anstalten 
für  gemeinsamen  Aufenthalt  nach  ihrer  Bestimmung,  —  für 
Beherbergung,  Erziehung  und  Unterricht,  n-ligiöse  Zwecke. 
Heilung  und  Krankenpflege,  Wohlthätigkeit,  Polizei-  und  Straf- 
zwecke, Verkehrszwecke,  militärische  Anstalten  jeder  Art  — 
unter  Angabc  ihrer  Zahl  und  der  ihrer  Pfleglinge  (m.  und  w.), 
in  der  folgenden  Tabelle  eine  solche  der  Grundstücke  nach 
der  Zahl  der  Wohnungen  1,  2,  3,  4.  5.  6—10,  11  —  15  u.  s.  w., 
71— SO  und  darüber;  auch  werden  die  unbewohnten  Wohnungen 
in  einer  Spalte  aufgeführt.  Dio  VII.  Tabelle  bringt  eine  Ueber- 
siebt  der  Gebäude  nach  der  Stockwerkzahl,  der  Hausgärten 
und  öffentlichen  Anlagen. 

Die  einzelnen  Spalten  lauten: 

Bewohnte  Gebäude:  nur  Erdgeschoss,  mit  1,  2,  3,  4,  5 
Stock,  überhaupt,  darunter  mit  Kellerwohnung;  unbewohnte 
Gebäude,  Gebäude  überhaupt;  sonstige  Aufenhaltsorte.  Haus- 
gärten: Zahl,  Fläche,  durchschnittlich  pro  Grundstück,  pro 
Haushaltung.  Oeffenthehe  Aulagen,  Fläche:  Fläche  der  Haus- 
gärten und  öffentlichen  Anlagen:  in  Q Ruthen,  in  Prozent  der 
Gesannntlläche,  durchschnittlich  pro  Einwohner. 

Den  Beschluss  des  Heftes  macht  ein  Verzeichniss  sämmt- 
licher  bebauten  Grundstücke  mit  Angabe  der  Zahl  der  Haus- 
haltungen, der  Einwohner  und  der  Sterbefälle  im  Laufe  der 
Jahre  ig;;  und  1976. 

Die  eigentliche  Wohnungsstatistik  folgt  nun  im  Hefte  II; 
wie  dieselbe  zur  Darstellung  gelangt,  darüber  sagt  der  Bear- 
beiter in  der  Einleitung,  Seite  3,  Folgendes: 

„Wir  haben  drei  Hauptgruppen  nach  den  Aufuahme- 
matorialicn  zu  unterscheiden,  welche  der  Bearbeitung  der 
Wohustatistik  diesmal  zu  Grunde  gelegt  sind:  einmal  die  An- 
gaben, welche  sich  auf  die  Haushaltungen  und  ihre  Zusammen- 
setzung beziehen,  und  für  welche  die  Materialien  in  den  Haus- 
haltungslisten gegeben  waren,  dann  die  Angaben,  welche  sich 
auf  die  Wohnungen  beziehen,  für  welche  dio  Materialien  auf 
den  Wohnuugskarten  gesammelt  waren,  und  drittens  die  Er- 
gebnisse, welche  sich  durch  die  Verbindung  beider  Angaben 
gewinnen  Hessen,  welche  Verbindung  durch  Zusammenkleben 
beider  Karten  auch  äusserlich  bewirkt  worden  ist,  also  die 
Verschiedenheit  der  Wohnverhältnisse  der  verschiedenen  Haus- 
hai tungsklasscu." 

Bei  der  Betrachtung  der  Tabellen  wird  es  sich  empfehlen, 
vorerst  die  fünf  Haupttabellen  zu  kennzeichnen,  da  dadurch  das 
eingehaltene  Verfahren  mit  voller  Klarheit  hervortritt ;  aus  ihnen 
sind  dieübrigen  eingeschalteten  Tabellen,  zum  grösseren  Theile  nur 
mit  Aufhebung  des  einen  oder  anderen  Unterscheidungsmerkmales, 
abgeleitet  worden,  während  sie  sich  zum  anderen  Theile  allerdings 
auch  selbständig  Uber  Momente  von  geringerer  Bedeutung 
auslassen.  Jene  fünf  Haupttabellen  haben  das  Gemeinsame, 
dass  sie  jeden  der  21  Stadttheile  für  sich  als  abgeschlossenes 
Ganzes  behandeln. 
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Die  erste  Tabelle,  I.  U,  grnppirt,  mit  Unterscheidung 
der  nur  zum  Wohnen  und  der  auch  geschäftlich  benutzten 
Wohnungen,  durch  ihre  Tertikaie  Gliederung  beide  Arten  nach 
der  Stockwerklage  (in  mehreren  Stockwerken,  im  Erdgeschosse,  i 
Entresol,  L,  II.  III.,  IV.,  V.  Stock,  Dach,  Keller),  wobei  Vorder-  I 
und  Hinterwohuungen  in  jeder  derselben  gotrennt  werden.  I 
Der  Kopf  der  Tabelle  giebt  dazu  in  17  Spalten   für  jede  ; 
Gruppe:    die  Zahl  der  Wohnungen,  der  heubaren  —  aller 
Zimmer,  die  ihrer  Lage  nach  unterschieden  werden  als  .solche: 
nach  der  Strasse,  dem  Hofe,  dem  Garten;  ferner  die  Zahl  der  ' 
Wobnungen  mit  besonderer  Küche,  Gas,  Wasserleitung,  Water- 
klosct;  die  Zahl  der  zu  den  Wohnungen  gehörenden  Läden, 
Werkstätten,  Komtoire,  Niederlagen,  anderen  gewerblichen 
Räume ;  endlich  die  Einwohnerzahl  und  den  durchschnittlichen 
MicUiswerth.    Damit  ist  eine  allgemeine  Uebersicht  über  die 
vorhandenen  Räumlichkeiten,  ihre  Lage,  ihre  Einrichtungen 
u.  s.  w  gewonnen  worden. 

Die  zweit«  Tabelle,  II.  la,  behandelt  speziell  die  Wohn- 
gelasse. Wieder  bildet  die  Stnckwcrklage  die  vertikale  Gliede- 
rung; diesmal  werden  aber  nicht  Vorder-  und  Uiuterwohnungeu, 
sondern  statt  dessen  die  beiden  Benutiungsarten  in  jeder 
Höhenlage  unterschieden.  Der  Kopr  der  Tabelle  fordert  eine  j 
Klassifikation  der  Wohnungen  nach  der  Zahl  der  heilbaren 
Zimmer  (n,  1,  3  u.  8.  w.,  10,  über  \0).  indem  für  jede  dieser 
Grössenklas&en ,  ausser  der  Zahl  der  Wohnungen,  auch  die 
der  Zimmer  überhaupt  und  der  Einwohner  angegeben  igt. 

In  der  dritten  Tabelle,  Iii  la,  werden  die  Wohnungen 
einmal  nach  der  Itewohuerzahl  (1-20,  über  20)  in  2l  Gruppen, 
dann  durch  deu  Kopf  der  Tabelle  in  folgende  21  Käumlich- 
keitsklassen  zerlegt: 

ohne  heizbares  Zimmer  mit  1,  2,  3,  4  und  mehr  nicht  heizbaren, 

1  *  „      und  0,  1,  2,  3  „      „  „ 

2  heizbare       ,        .0,1,2     und  mehr  nicht  heizbaren, 

3  „    „      ,       .    ohne,  mit  nicht  heizbaren, 
4,  5,  6  u.  t.  w.,  10,  über  10  heizbare  Zimmer. 

Im  Vergleiche  mit  den  vorhergehenden  Tabellen  sind  hier 
also  sowohl  die  Unterscheidung  nach  der  Straßenlage  als 
auch  die  nach  der  Bouutznngsart  fortgefallen. 

Die  nun  folgenden  beiden  Tabellen  tragen  denselben  Kopf, 
wie  die  eben  erwähnte:  die  21  Rätimliehkeitaklassen;  sie  haben 
aber  nicht  mehr  die  Wohnungen,  sondern  die  Bewohner  dieser  1 
«u  klassifizirten  Gelasse  zum  Gegenstände  ihrer  Darstellung, 
und  zwar  Tabelle  III.  2a  eine  Gruppirung  der  Bewohner 
nach  dem  HaussUudsverhältuisse.  Die  vertikale  Gliederung 
lautet: 

Fumilienhäupter  (Ehepaare,  m..  w.  Pers.),  deren  Kinder,  I 
Verwandte,  Dienstboten.  Gewerbegeliülfen,  Pflego-  und  Waisen-  \ 
kinder.  anderu   Haushaltsgenosseu,  Aftermie»her,  Chambre- 
garuisten,    Schlafleute :    »tet*    mit   Trennung    der  beiden 
Geschlechter. 

Die  letzte  und  fünfte  Tabelle  endlich,  III.  3a,  fasst  die 
Bewohner  zu  Haushaltungen  zusammen,  die  charaktcrisirt 
werden  als: 

a)  Haushaltungeu  ohne  Kimniether  und  Schialleute, 

b)  „  mit  Eintniethera, 

c)  „  „  ircblafleuten, 

d)  „  „   Einmietbern  und  Schlafleuteu. 
Jede  dieser  Kategorien  wird  wieder  achtfach  «erlegt  in 

Haushaltungen,  bestehend  im  üebrigen  aus:  nur  Familien- 
ghedern;  Familiengliederu  und  besonderen  Arten  von  Haus- 
naltsgeuosseu ;  Familiengliederu  und  Gewerbegehülfen ;  Fa- 
uiiliengliedern,  Gewerbegehülfeu  und  besonderen  Arten  von 
Haushaltsgcuossen  j  Familieugliederu  und  Dienstboten ;  Fa- 
miliengliedem,  Dienstboten  und  besonderen  Arten  von  Haus- 
haltsgenossen; Familiengliederu,  Dienstboten  und  Gowerbe- 
gehüllen;  Familiengliedern,  Dienstboten,  Gewerbegehülfeu  und 
besonderen  Arten  von  Haushaltsgenossen. 
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Man  erkennt  in  diesen  Tabellen  deutlich  das  Prinzip, 
einen  aufgestellten  Gesichtspunkt  so  lange  festzuhalten,  bis 
er  nach  verschiedenen  Seiten  hin  durch  die  Kombination  mit 
anderen  genügend  ausgebeutet  ist.  So  haben  die  beiden  ersten 
Tabellen  das  gemeinsame  Moment  der  Unterscheidung  der 
Höhenlagen,  die  drei  letzten  das  der  21  Baumlichkeitskla*sen. 
die  wiederum  nur  eine  weitere  Ausführung  der  in  der  II. 
Tabelle  schon  angewandten  Gruppirung  nach  der  Zimmerzafal 
sind.  Dieser  Zusammenhang  der  Gesichtspunkte  trägt  ausser- 
ordentlich zur  Klarlegung  der  dargestellten  Verbältnisse  bei. 
weil  dadurch  dieselben  Objekte  nur  in  anderer  Verbindung 
bezw.  Zerlegung  wieder  erscheinen. 

Was  die  ferneren  Tabellen  anbelangt,  so  ist  zunächst 
eine  Darstellung  der  „Kellerwohnungen ,  klassilizirt  nach  der 
Tiefe  der  Kellersohle  unter  der  Strasseufläcbe  (bis  1  Fuss, 
1  -2,  2-3,  3-4.  4—5,  über  5  Fuss),  mit  Unterscheidung  der 
geschäftlich  benutzten  Wohnungen*  zu  erwähnen.  Der  Best 
dieser  Tabelle  ist  dem  der  I.  Haupttabelle  gleich,  giebt  ab« 
nur  eine  Uebersicht  über  die  Zahl  der  Wohnungen,  der  Zimmer, 
die  Art  der  Einrichtungen  u.  s.  w.  Dieselben  Angaben  werden 
in  zwei  besonderen  Tabellen,  I.  3  und  1.  4,  vou  deu  Wohnungen 
der  Hauseigentümer  und  der  Aftermiether  gemacht,  unter 
Trennung  von  Vorder-  und  Hinterwohnungen  und  mit  Aus- 
zählung nach  Stadttheilon. 

Ferner  sind  die  Darstellungen  des  Miethswerthes  der 
Wohnungen  bemerkenswert!! ;  diesbezüglich  wird  von  den  nach 
der  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  gruppirten  Wohnungen  der  Mieth»- 
werth  —  einmal  mit  Unterscheidung  der  Stadttheilc  (Tab.  II.  2a), 
dann  mit  Gruppirung  nach  der  Stockwerkhöhe  und  gleichzeitiger 
Hervorhebung  der  Benutzungsart  (Tab.  U.  2b)  angegeben. 

Auch  für  die  Gasthäuser  und  Anstalten  wird  stadttheil- 
weise  eine  Gruppirung  nach  der  Zahl  der  beizbaren  Zimmer 
vorgenommen  (Tab.  II.  3). 

Die  übrigen  Tabellen  sind  als  Rekapitulationen  der  Haupt- 
tabellen zu  betrachten,  bieten  somit  kein  neues  Moment;  nur 
Ober  Tabelle  IV.  mit  ihren  Unterabteilungen,  welche  den 
Sehluss  des  U.  Heftes  bildet,  ist  noch  kurz  zu  sageu.  dass  sie 
ganz  der  Hauslialtungsstatistik  angehört,  indem  sie  die  Zu- 
sammensetzung des  engeren  Familienkreises,  die  Anzahl 
der  Dienstboten,  Eintniether,  Schlafleute  und  Kinder  be- 
leuchtet. 

Trotz  der  Fülle  des  hier  gebotenen  Stoffes,  dem  bisher 
von  andern  Städteu  nichts  Gleichartiges  an  die  Seite  gesetzt 
worden,  zeigen  die,  für  die  Zählung  vom  1.  Dezember  lggo 
entworfeneu  Formulare  noch  einige  ZusaUfragen,  und  zwar  die 
Grundstückskarte  Fragen  in  Bezug  auf: 

Kellerwohnungen:  Wie  hoch  liegt  die  Decke  derselben 
über  der  Strasse?  —  cm. 

Wasserversorgung:  Wird  auf  dem  Grundstücke  die  städ- 
tische Wasserleitung  benutzt,  oder  hat  dasselbe  eigene  Wasser- 
leitung? Bestehen  auf  demselben  abessinische  oder  Kessel- 
brunuen? 

Befinden  sich  auf  dem  Grundstücke  gemeinschaftliche 
Zapfhahne? 

Abtrittseinrichtungen:    Ob  mit  Wasserverschluss  oder 

offen?  Sind  Ktosets  u.  s.  w.  auch  ausserhalb  der  Wobnungen 

zu  gemeinschaftlicher  Beuutzung? 
Fortschaffuug  der  Fäkalien:  Bei  Entwässerung  durch 

Kanäle:  geschieht  dieselbe  durch  alte  Kanäle  und  Röhren? 

oder  durch  die  neue  Kanalisation  ? 

Fortgelassen  ist  dagegen  die  Frage  nach  den  Einrichtungen 
für  Gasverbrauch,  sowie  nach  dem  Vorhandensein  eines  Gartens, 
welche  Frage  in  etwas  veränderter  Form  auf  der  Wohuungs- 
karte  eweheint. 

Letztere  ermittelt  tsgo  neben  den  Fragen  von  1375: 

in  wie  vielen  Zimmern  der  Wohnung  ein  Gewerbe  betrieben 

wird;  ob  die  Wohnung  Badoeiurichtung  hat; 
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ob  mit  der  Wohnung  die  Benatzung  eines  Hausgartens  ver- 
bunden ist; 

welches  der  Mietbswerth  ist  (beim  Hauseigentümer,  bezw.  bei 
Amtswohnungen  u.  8.  w.  geschützter  Werth;  bei  Wohnungen 
vou  Aftermiethern  oder  Uhambregarnisteu  der  volle  monat- 
liche Mietsbetrag.  —  Ist  ein  Theil  der  Wohnung  weiter 
vermietet  [an  Aftermiether].  so  ist  der  bezügliche  monatliche 
Miethsbetrag  gleichfalls  anzugeben); 

endlich  seit  wann  der  Hansbaltungsvorstand  diese  Wohnung 
oder  dasselbe  Haus  bewohnt 

In  Bezug  auf  die  Karte  ist  ferner  zu  bemerken,  dass 
dieselbe  am  Fusse  Rubriken  für  die  auf  dein  statistischen  Bureau 
vorzunehmende  Uebertragung  der  in  der  Wohnung  gezahlten 
Personen  unter  Berücksichtigung  ihres  Hauslialtsverbältnisses 
aufweist;  1^75  wurde  diese  Verbindung  von  Haushaltung  und 
Wohnung,  wie  erwähnt,  durch  Zusammenkleben  beider  Karten 
bewirkt,  was  iggo  nicht  ausführbar  war,  da  die  Haushaltungslisten 
dem  Kömglichen  statistischen  Bureau  abzuliefern  waren. 


unsere  Aufgabe  sein,  die  besonders  charakteristischen  Momente 
herauszugreifen,  wie  sie  sich  namentlich  in  Verhält  isszahlen 
ausdrücken  und  nicht  nur  die  besonderen  Berliner  Zustände 
kennzeichnen,  sondern  für  die  Entwickeln  ng  der  Grossstadte 
überhaupt  typisch  geworden  sind. 

Folgende  Zusammenstellung  möge  vorerst  darlegen,  welchen 
Stoff  die  jedesmalige  Volkszahlung  auf  dem  Gebiete  der 
munalen  Wohnungsstatistik  zu  bewältigen  hatte. 

Es  wsren  vorhanden 

bewohnte 
Grundslücke  Wobnungen 


,,6, 
U»4 
1*67 
IK7I 
1*75 
Ifgo 


11330 

12  737 

13  656 

14  478 
16C37 
18  476 


105  811 
130  671 
152  641 
173  159 
212  554 
255  929 


Bewohner 
531935 
600  743 
674  400 
795  251 
940  571 
1  039  921. 


Da  die  Zahl  der  Grandstücke  sich  verhaltnissmässig  sehr 
viel  geringer  als  die  der  Wohnungen  und  der  Bewohner  ver- 


Von  der  Bearbeitung  ist  bisher  nur  das  1.  Heft  erschienen,  j  mehrt0  musg  eine  9tirkere  Au9nuUung  der  ersteren  durch  Auf- 


abgesehen  von  jenen  Mittheilungen,  welche  im  8.,  9.  und  10.  ' 
Jahrgange  des  statistischen  Jahrbuches  der  Stadt  Berlin  ver- 
öffentlicht wurden.    Dieses  1.  Heft  behandelt  die  hauptsäch- 
lichsten Verhältnisse  der  Grundstücke  und  der  Stadtbezirke, 
die  aus  den  Kontrollisten  und  den  Grundstückskarten  zusam- 
mengestellt worden  sind.  Die  Tabellen  entsprechen  im  Ganzen 
denen  von  1 875  :  doch  sind  die  Abweichungen,  Zusätze  und 
Fortlassungen  nicht  unwesentlich.  Nachdem  in  der  Tabelle  I  „die 
faktische  Bevölkerung,  Wohnbevölkerung,  Elemente  derselben 
nach  dem  Geschlechts"  beleuchtet  worden,  in  Tabelle  II  „die  Zu- 
nahme und  Dichtigkeit  der  Bevölkerung",  gruppirt  Tabelle  III 
„die  Grundstücke  nach  dem  Eigentumsverhältnisse  und  der  Ein- 
wohnerzahl-. Diese  Tabelle  unterscheidet  sich  von  der  nämlichen 
des  Jahres  ig;;  dadurch,  dass  sie.  statt  fünf  Arte u  von  Eigen- 
tümern deren  acht  anführt  :  Staat  und  Reich,  Gemeinde,  son- 
stige Behörden  und  Stiftungen,  Gesellschaften,  mehrere  Private, 
einzelne  Private,  bei  letzteren  beiden  ausgeschieden:  Eigen- 
tümer im  Hause  wohnend;  ferner  erweitert  sie  die  7  Klassen 
hinsichtlich  der  Einwohnerzahl  zu  12,  indem  die  Grundstücke 
mit  bis  50  Einwohnern  in  5  Gruppen,  statt  3.  die  von  50-300 
Einwohnern  in  solche  von  50  zu  50  steigend  zerlegt  werden.  I  in  si 
Dagegen  fehlt  in  dieser  Tabelle  der  Nachweis  über  die  „Ein-     es  solche 
richtungen".  d.  h  Gas-,  Wasserleitung.  Klosets  u.  h.  w.  Der- 
selbe findet  sich  aber  in  der  sehr  ausführlichen  Tabelle  V :  „Grund- 
stücke nach  der  Wasserversorgung,  Abtrittseinrichtuug  uud  Furt- 
Schaffung  der  Fäkalien".   Die  voraufgehende  Tabelle  IV  (Tab.  VI 
von  ig-;)  bringt  die  Grundstücke  nach  der  Zahl  der  Woh- 
nuugeu  (1,  2.  3,  4,  5,  dann  iu  Gruppen  vou  je  5  bis  tiO,  über 
<>0,  mit  Angabe  der  betreffenden  Zahl)    Hier  ist  die  Gliederung 
eingehender  als  1375.    Tabelle  VI  führt  die  Gebäude  nach  der 
Stockwerkzahl  und  die  Arten  der  Haushaltungen  auf:  in  dein 
ersten  Theile  entspricht  sie  genau  der  Tabelle  VII  von  I875;  in 
der  zweiten  Hälfte  aber  enthielt  letztere  Angaben  hinsichtlich  der 
Hausgärten  und  öffentlichen  Anlagen,  während  iggo  nn  jener 
Stelle  die  Haushaltungen  in  solche  von  Einzel  wohtiendeu  (m  und  w  ). 
Familienhausbaltungen  und  Anstalten  unterschieden  werden.  Auch 
im  letzteren  Jahre  fehlt  nicht  die  Tabelle  über  die  Arten  der 
Anstalten  für  gemeinsamen  Aufenthalt  (9  gegen  8  in  1 875>- 
wie  das  Verzeichnis»  sämmtlicher  bebauten  Grundstücke,  dies- 
mal noch  vervollständigt  durch  Angabe  des  Jahres  des  Anschlusses 
an  die  Kanalisation.    Wie  1 875  sind  in  allen  diesen  Tabellen 
die  einzelnen  Stadtbezirke  unterschieden  worden.    Der  :».  und 
10.  Jahrgang  des  statistischen  Jahrbuches  bringen  dann  noch 
auf  S.  86  ff.  bezw.  H4  ff.  die  Hauptziffern  der  eigentlicheu  Woh- 
nungsstatist.ik,  woraus  hervorgeht,  dass  iggo  ebeuso  gründlich 
wie  ig75  mit  der  Bearbeitung  derselben  vorgegangen  ist. 

Es  erübrigt  nuu,  noch  auf  die  Ergebnisse  dieser  stati- 
stischen Krhebuugeu  einzugehen.  Freilich  kann  es  dabei  nur 
K.  Pr.  sui. 


führung  von  Hintergebäuden  oder  Aufseteung  von  Stockwerken 
u.  s.  w.  stattgefunden  haben,  was  nachstehende  Ziffern  auch 
bestätigen;  denn  von  sämmtlichen  Grundstücken  hatten  be- 


wohnte  Wohnungen 

Zahl  der 

.S6< 

"86* 

l*«7 

i»7i 

■»75 

Proz. 

Proz. 

Prox. 

Proz. 

Proz. 

Proz. 

l-  5  .  . 

.  .  33,» 

31,4 

2H,j 

25,8 

2*.* 

21,» 

6-10.  . 

.  .  30.1 

27.» 

26,1 

24,1 

23,« 

22,» 

11-  20  .  . 

.  .  29,» 

32,. 

33,* 

33.7 

34^ 

34.« 

21-30  .  . 

.  .  5,ii 

U 

12,» 

I2J 

U.» 

31  -  :.o.  . 

1.» 

1.1 

->.t 

3.7 

.  .  6,7 

über  50.  . 

.  .  0,i 

O.l 

0,* 

0,» 

o.»l 

IM 

IM 

IM 

IM 

100 

100  . 

Die  Grundstücke  mit  nicht  mehr  als  10  Wohnungen  ! 
im  Laufe  der  20  Jahre  stetig  abgenommen;  umgekehrt  nahmen 
die  übrigen  beständig  zu,  relativ  am  meisten  die  von  21—50 
Wohnungen,  was  auf  eine  bedeutende  Verschlechterung  der  Wohn- 
verhältnisse durch  das  engere  Zusammendrängen  der  Behau- 
sungen hindeutet.  Demgetnäss  ist  auch  der  Antheil  der  drei- 
nnd  mehrstöckigen  Gebäude  ein  besonders  hoher,  der  überdies 
Wachsen  begriffen  ist;  unter  den  Häusern  gab 


nur  mit  Erdgeschoss 

mit  1  Stock  

.2   


'«75 

5.«  Prot. 
M.»  . 
21.»  . 
30.»  . 
26,»  , 

0,1  n 

100  . 


i|8° 

5.»  Proz. 
12.«  . 
lö.«  . 
So,i  « 
30.»  , 

3.«  . 
IM      .  . 


Die  erwähuten  Klassen  machen  also  mehr  als  die  Hälft*. 

iggo  fast  zwei  Drittel  aller  Gebäude  aus. 

Ebenso  bezeichnend  ist  die  Veränderung  in  der  Verteilung 

der  Wohnungen  auf  die  verschiedenen  Stockwerke  : 

v.»].iooo  l,""b- 
Von  allen  Wohnungen       b*»K»rn  «b.ituiaki 

kamen  Promille  auf  die  4" 

einzelnen  Stockwerke  »i.wln«« 


Wohnungen 


in  mehreren 
Stockwerken  . 
im  Erdgeschosse 
„  Kotresol  .  . 
„  I.  Stocke  . 
■  II.  *  .  . 
.  III  .  .  • 
.IV.  .  .  . 
.  V.  ... 
„  Dache .... 
»  Keller  .  .  .  . 


SlncktTITk» 


nv'f  jrr-- 
W*k««n( 


«86  t  1S64 


230 

s 

262 


10 
205 

236 


222  221 
150  1701 


iS<7ig7i 

192  189 
6  6 
233|  227 
221!  210 
180  177 


175  '8J°  «875  «88°  t(75 


10 

157 

I«! 
207 
206 
178 


>  36    57    74    83 1  1 
II», 

92    9*1   94  lOSl  I02i 


U 
146' 

15'! 
195 1 
197 
181 
120 
3, 

41, 


15$ 

ie| 

203 
205 
178 
91 
1 

24 

911  103' 
35 


18 
148 
14 

196 
197 
181 
115 
3 

36; 

92(l 


«Mo 


7,;»  6^7 
4,«7  4,« 
4.01  4,u 
4,4«  4,w 


4,41 


4%» 


4,«»  4,t4 

4,»7  4,» 

4,4»  4,04 

3,s>  8,7» 

4,44  4J6. 
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Die  Abnahme  der  günstigeren  Lagen,  der  Erdgeschosse, 
ersten  und  zweiten  Stockwerke,  tritt  deutlich  hervor;  isgo  kam 
auf  letztere  der  höchste  Antheil,  107  Promille,  der  bis  dahin  den 
ersten  Stockwerken  eigen  gewesen  war.  Dagegen  vermindert« 
sich  auch  in  den  letzten  beiden  Jahrfünften  erfreulicherweise 
der  Promillesatz  der  Kellerwohnungen,  während  derjenige  der 
III. — V.  Stockwerke  fortfuhr  zu  wachsen.  Das  Gleiche  gilt  von 
den  Dachwohnungen;  doch  mag  hier  auch  eine  genauere  Zählung 
auf  Grund  besserer  Angaben  stattgefunden  haben.  Der  Hohe  des 
Promillesatzcs  nach  war  igso  die  Reihenfolge  der  Geschosse :  Dl., 
I.,  in.  Stockwerk,  Erdgesehoss ,  IV.  Stockwerk,  Keller,  Dach, 
Entresol,  Wohnungen  in  mehreren  Stockwerken,  V.  Stockwerk. 

Die  Verkeilung  der  Bewohner  ist  durchaus  der  der  Woh- 
nuugen  analog,  wie  die  Ziffern  für  1375  und  iggo  beweisen. 
Die  Durchschnittszahlen  der  auf  eine  Wohuung  entfallenden 
Personen  zeigen  iggo  gegen  I87J  in  den  meisten  Lagcu  eine 
geringe  Abnahme,  was  für  eine  über  die  Vermehrung  der  Be- 
völkerung hinausgehende  Zunahme  der  Wohnungen  spricht: 
nur  in  den  Erdgeschossen  blieb  sie  fast  dieselbe,  wogegen  die 
Durchschnittsbewohnerzahl  der  Entresols  und  IV.  Stockwerke 
unbedeutend  wuchs.  Im  Allgemeinen  kamen  iggo  auf  eine 
Wohnung  4,»«  Bewohner,  1375  4,s»;  über  diesen  Durchschnitt 
gehen  nicht  nur  die  besseren  Wohnungsarten  hinaus,  sondern 
in  beiden  Jahren  auch  die  Keller,  dazu  in  dem  ersteren  die 
V.  und  III.,  in  dem  letzteren  die  IV.  Stockwerke,  wahrend  die 
HI.  da  gerade  dem  Durchschnitte  entsprachen. 

Aehnliche  ungünstige  Verschiebungen  sind  in  dem  Ver- 
hältnisse zwischen  Vorder-  uud  Hinterwolinungen  eingetreten; 
denn  unter  1000  Wohnungen  waren 

Vorderwohnungen  Hinterwohnungen 
717  mit  728  Protn.  derBew.    2S3  mit  272  Proin.  der  Bew. 


ig«i.  . 
18*4-  • 
'g«7-  • 
H71.  • 
1875-  • 
iggo.  . 


709 
7 -'S 
K86 
632 
655 


720 
734 
£94 
657 
675 


291  , 

-'77  , 

314  , 

368  . 

345  , 


2St) 
266 
306 
343 
325 


Hinterwohnungen  der  einzelnen  Höhenlagen  folgende  Wand- 
lung ein:    Von  1  000  Wohnungen 


Bis  zum  Jahre  ig6~  fanden  nur  unbedeutende  Schwan- 
kungen, theilweise  noch  zum  Besseren,  statt;  in  den  nächsten 
beiden  Zählungsjahren  aber  war  die  schnelle  Zunahme  der 
Hinterwohnungen  unverkennbar,  und  die  Bevölkerung  folgte 
dieser  Bewegung  mit  geringen  Abweichungen,  iggo  ist  wieder 
eine  Aenderung  zu  Gunsten  der  Vorderwohnungen  eingetreten, 
so  dass  fast  zwei  Drittel  der  Wohnungen,  in  denen  etwas  mehr 
als  zwei  Drittel  der  Bevölkerung  leben,  zu  diesen  zu  rechnen  sind. 

Kecht  verschiedenartig  stellt  sich  die  Zunahme  der  Woh- 
nungen nnter  Berücksichtigung  der  Höhenlage  Bei  Vorder- 
bezw.  Hinterwohnungen  erfuhren  die  Erdgeschosse  von  ig6i 
bis  1  a75  eine  Vermehrung  von  188  bezw.  915  Proin.,  die  Woh- 
nungen im  ersten  Stocke  eine  solche  von  510  bezw.  «71  Prom.,  im 
zweiten  Stocke  von  741  bezw.  I  3U7  Prom.,  im  dritten  von  1  138 
bezw.  2  388  Proin.,  im  vierten,  im  fünften  Stocke  und  im  Dache 
von  4  3G5  bezw.  12  010  Prom.  und  die  Kellerwohnungen  vou  876 
bezw.  2  «82  Prom.  Wie  sich  die  ungünstigsten  Lagen  am  stärk- 
sten vermehrt  haben,  so  ist  dies  noch  besonders  bei  den  Hinter- 
wohnungen der  Kall,  die  übrigens  auf  allen  Stufen  die  Zu- 
nahmeverhältnisse der  Vorderwobnnngen  beträchtlich  hinter 
sich  lassen.  Die  Erdgeschosse  der  letzteren  Art  hatten  sogar 
'87?  gegen  ig-i  eine  Verminderung  von  101  Prom.  er- 
litten ').   Dabei  «rat  iu  dem  Verhältnisse  zwischen  Vorder-  und 

1  Im  Vergleiche  mit  1 S7S  baue  iggo  die  Zahl  der  Wohnungen, 
die  über  mehrere  Stockwerke  vertheilt,  sind,  um  37.«  Pro»  zu- 
genommen, die  der  Kntresolwohniingeii  um  6,«  Prot.,  der  Keller- 
wohnungen um  7.«  Pro?.,  der  Krdgescho&swuhnutigen  um  12,»  Prot., 
der  Wohnungen  im  ersten  Stork«  um  13,4  Pruz.,  im  zweiten  um 
15,i  Pro*.,  im  dritten  um  22,1  Pro».,  im  vierten  um  52,»  Pro»,,  im  fünften 
um  482  Pro».  {v»n  125  auf  723),  der  Dachwohnungen  um  74,«  Pro». 
So  wuchs  »uch  hier  die  Zunahme  sehr  lebhaft  mit  der  Höhenlage. 


waren 

waren 

Vorderwohnungen 

Hinterwohnungen 

ig«i 

■  875 

iggo 

igÄl 

«875 

iggo 

im  hru^scU0&»e. 

6J>8 

581 

59S 

312 

419 

402 

s  x.Dire£oi  .  .  . 

870 

499 

550 

130 

501 

450 

65S 

593 

640 

342 

407 

360 

723 

652 

681 

277 

348 

319 

n  ^,4  law 

„   willen  9 

764 

«72 

685 

2.(6 

328 

315 

„  vierten    ,  1 

|  640 

640 

>3G0 

360 

.  fünften    .  \ 

799 

J  504 

532 

|  201 

|496 

468 

.  Dache  .  .  .  .) 

l55S 

617 

(442 

383 

.  Keller  .... 

81S 

684 

701 

182 

316 

299 

Uberhaupt 

7IJ 

632 

655 

2H3 

345. 

Der  Antheil  der  Hinterwohnungen  ist  also  gegen  ig6i 
iu  allen  Lagen,  gleichviel  ob  dieselben  gut  oder  schlecht 
sind,  gestiegen,  am  lebhaftesten,  wie  zu  erwarten  war,  bei 
deii  letzteren.  Wir  sahen  aber  schon,  dass,  im  Vergleiche  mit 
1 875.  '88°  e,no  Besserung  eingetreten  ist,  uud  diese  lässt  sich 
in  allen  Höhenlagen,  mit  Ausnahme  der  vierten  Stockwerke, 
wo  das  Verhältnis  unverändert  geblieben,  erkennen.  Ist  dies 
vielleicht  auch  nur  eine  vorübergehende  Erscheinung  (wenn  schon 
schliesslich  ein  Stillstand  in  der  Verschlechterung  des  gegen- 
seitigen Verhältnisses  eintreten  muss),  so  kann  dagegen  das  mit 
jedem  Zählungsjahre  stärkere  Auftreten  von  lediglich  zum  Woh- 
nen bemizton  Gelassen  unzweifelhaft  als  stetiger  Fortechritt 
gelten.    Es  wurden  gezählt 

Wohnungen 

mit  geschäftlicher 


ig6t 
«»64 

I8«7 
•  871 
1875 
188° 


213  Promille 
228 

214  . 
214  . 

166 

154  . 


787  Promille 
772  . 
786  . 
786  . 
834  . 
846       .  . 


Hieraus  lässt  sich  die  immer  häutiger  vorkommende 
Trennung  vou  Wohnungs-  und  GeschäfUräumlichkeiteti  folgern, 
theilweise  ohne  Zweifel  durch  die  Hinausverlegung  der  Woh- 
nungen in  die  minder  thetven  Gegenden  der  Peripherie  der 
Stadt  veranlasst,  während  der  Gewerbebetrieb  naturgemäss  dem 
Verkehrscentrum  möglichst  nahe  Stellen  aufsucht.  Dies«  Ver- 
mehrung der  lediglich  zum  Wohnen  benutzten  Wohnungen, 
welche  an  und  für  sich  in  relativ  grösserer  Zahl  bei  den  Hinter- 
wohnuiigen  vorkommen,  ist  bei  diesen  etwas  geringer  als  bei 
den  Vorderwohnungen  gewesen;  unter  letztereu  gab  es  ledig- 
lich zum  Wohnen  benutzte  ig6t  bezw.  iggo:  770  bezw.  828 
Prom.,  unter  ersteren  848  bezw.  880  Prom. 

Dass  ferner  die  Höhenlage  für  die  geschäftliche  Benutzung  der 
Wohnungen  von  nicht  geringem  Einflüsse  sein  mnss,  ist  bekannt: 
die  dadurch  hervorgerufenen  Abweichungen  von  dem  allgemeinen 
Durchschnitte  sind  daher  recht  beträchtlich,  indem  der  Antheil 
der  geschäftlich  benutzten  Gelasse  sich  bei  den  Kellern  1 875 
(für  tggo  liegen  diese  Angaben  noch  nicht  vor)  auf  43.1  Prom.. 
bei  den  in  mehreren  Stockwerken  gelegenen  Wohnungen  auf 
324  Prom  ,  bei  den  Erdgeschossen  auf  243  Prom.  erhöht,  wäh- 
rend er  bei  den  übrigen  Stockwerken  unter  dem  Durchschnitte 
von  166  Prom.  bleibt,  mit  ziemlich  regelmässiger  Abnahme 
nach  den  oberen  Höhenlagen  hin.  Unter  den  Vorderwohnungen 
bilden  die  geschäftlich  benutzten  Keller  sogar  die  grössere 
Hälfte  (574  Prora.);  andrerseits  weisen  die  zweiten  und  dritten 
Stockwerke  hier  nnter  dem  Durchschnitte  (für  Vorder-  und  Hinter- 
wobnungen  zusammen)  bleibendo  Sätze  auf. 

Neben  der  Lage  der  Wohnung  ist  die  Grösse  derselben 
einer  der  wichtigsten  Faktoren.  Da  als  Maass  anfangs  nur 
die  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  galt,  später  diese  mit  Hinzu- 
ziehung   der  nichtheizbaren,   wobei   jedoch  der  Begriff  des 
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Zimmers  bald  weiter,  bald  enger  gcfasst  wurde,  man  auch  die  '. 
5 — 7,  die  7  und  mehr  Zimmer  haltenden  Wohnungen  zu  je  einer  ] 
(}ni|>pe  vercinto,  so  sind  Vergleichungen  der  verschiedenen  lirgeb-  j 
nisse  kaum  am  Platze;  fiir  1 875  aber  ist  folgender  Durchschnitt 
gewonnen  worden:    Auf  jede  Wohnung  kommen  1,97  heizbare 
Zimmer,  0,m  nichtheizbare  Zimmer  und  2.»  Zimmer  überhaupt1),  ; 
auf  deren  jedes  1,90 Bewohner  entfallen,  wahrend  anfein  heiz- 
bares Zimmer  allein  2,»  Bewohner  zu  rechnen  sind.   Die  ein- 
zelnen Stadttheile  weichen  natürlich  erheblich  davon  ab;  so 
kommen  am  Königsplatee,   einem   der  reichsten  Stadttheile, 
5,»s  Zimmer  (4,»'»  heizbare)  auf  eine  Widmung  mit  1,01  Bewoh- 
nern pro  Zimmer  ( I.12  pro  heizbares  Zimmer),  dagegen  auf  dem 
Wcdding,  einem  der  ärmsten,  nur  1,6«  Zimmer  (l,n>  heizbare) 
mit  einer  um  so  höheren  Bewohnerzahl,  nämlich  2,«  pro  Zim- 
mer        pro  heizbares). 

Aehnlich  äussert  sich  die  bessere  oder  schlechtere  Stock- 
werklage in  der  Zahl  der  Zimmer  und  der  Bewohner:  1 875 
kamen 

Zimmer 
pro  Wohnuni; 

in  mehreren  Stockwerken   ",» 

im  Erdgeschosse   2^» 

,  «steil  Stocke  


Jahre 


1x61 . 
'««4- 

't?>  ■ 

>»75- 
iggo. 


'.■2m   S  .  £  c  J 


Heizharc  Zimmer: 


ohne 


=  c 

f  •  i » 


S  ,  »  e  • 


-  !  -  499  440  257  265  122  134 

28  12  491  426  259  274  118  133  4« 

15    9  491  423  263269  115  I2S  5t 

26   16  52j'472  237  248  102  112  46 


15  10 


4 

5 

-7 

8  und  mehr 

•  c 

• 

—  c 

Z  p 

p  * 

ts 

.«-  = 

n 

TZ  * 

Ii 

0* 

16 

32 

59 

4 1 

69 

11 

•21 

CO 

54 

74 

16 

31 

55 

50 

69 

14 

28 

54 

28 

5G 

n 

27. 

zweiten 
dritten 
vierten 
fünften 
Dache  . 
Keller  . 


2.« 

2,i< 
l,t» 

Im 

l.M 


Bewohner 
pro  Zimmer 

1,07 
1.7, 
1* 

1,  " 

2.0« 

2,  «. 

2.47 

2.in 


Zimmer-  und  Bowohnerzahl  pro  Zimmer  stehen  also  auch  hier 
in  einem  umgekehrten  Verhältnisse  zn  einander,  abgesehen  von 
kleinen  Abweichungen;  dazu  ergeben  sich  in  der  Bewohmings- 
dichtigkeit  der  einzelnen  Stockwerke,  pro  Zimmer  berechnet, 
weit  grössere  Unterschiede,  als  die  Durehscbuittsziffcru  für  die 
betreffenden  Wohnungen  (Seite  273)  erkennen  lassen.  Wird 
noch  die  Lage  zur  Strasse,  sowie  die  geschäftliche  Benutzung 
mit  in  Betracht  gezogen,  so  folgen  ans  beiden  1'inständen  wieder 
besondere  Beeinflussungen  der  Bcwolinerzahlen :    Es  kamen 

in  Vorder-  in  geschäftlich  benutzten 

Wohnungen  Wohnungen 
Bewohner  fuif  das  Zimmer 
).<vi 
1.« 
.  1..-J 
Iii 

1.  -: 

2.  «! 
2.1.7 

2.» 


Höhenlage: 

in  mehreren  Stocknerken. 
im  Erdgeschosse  

_  ersten  Stocke   

.   zweiten  ,   

.  dritten   


fünften  Stocke  und  Dache 
Keller  


Aus  dem  Ahf 


l.M 
I.« 
l.M 

1.7* 

1.  « 

2.  ::: 
2.r,7 
2,11. 

Yorderwoluiunge  11 
man   die  günsti- 


lu  dieser  Ucbersicht  erscheint  das  Jahr  1 37 1  als  das- 
jenige, welches  die  schlechtesten  Wohuungsverhältnisse  in 
Bezug  auf  die  Grossenvertheilung  aufweist:  Die  Wohnungen  mit 
nur  einem  heizbaren  Zimmer  machten  mehr  als  die  Hälfte  säromt- 
licher  aus,  525  Prora.,  diejenigen  ohne  heizbares  Zimmer  noch 
20  Protn.,  während  in  den  folgenden  Stufen  mit  zwei  und 
mehr  heizbaren  Zimmern,  ausgenommen  die  letzten  beiden,  die 
niedrigsten  Promillesätze  der  ganzen  Reihe  zu  finden  sind. 
Seit  jenem  Jahre  ist  jedoch  eine  nicht  ganz  unbedeutende  Hesse- 
run? eingetreten:  188°  waten  die  Wohnungen  ohne  heizbares 
Zimmer  nur  noch  13  Proin  .  die  mit  nur  einem  heizbaren  Zimmer 
etwas  weniger  als  die  Hälfte  4i>S  Proin.,  und  in  d»n  fünf 
übrigen  Grössenklassen  ist  durchweg  eine  geringe  Zunahme  zu 
verzeichnen,  die  lebhafteste  bei  den  Wohnungen  mit  zwei  heizbaren 
Zimmern  (von  257  auf  2U.'>  Prom.).  Bezüglich  der  Vertlieilung 
der  Bewohner  ist  hervorzuheben,  dass  die  Wohnungen  ohne  hoiz- 
bnres  Zimmer,  sowie  diejenigen  mit  nur  einem  heizbaren  Zimmer 
einen  geringeren  Bruchtheil  der  Bevölkerung  in  sich  aufneh- 
men, als  sie  selber  von  der  Gesammtzahl  der  Wohnungen  aus- 
machen, dass  sonst  aber  der  Promillehetrag  der  Bevölkerung 
um  so  mehr  über  di-u  der  betreuenden  Wohnungen  hinausgeht, 
je  grösser  die  letzleren  sind,  was  auch  naturgemüss  erscheint. 
Im  Uebrigeu  gilt  iu  Bezug  auf  Zu-  und  Abuahine  von  den 
Bewohnern  fast  dasselbe,  was  von  den  Wohnungen  der  einzel- 
nen Grössenklassen  geäussert  wurde. 

Die  Unterscheidung  der  geschäftlichen  oder  nicht  geschäft- 
lichen Benutzung  lässt  auch  hier  einige  Verschiebungen  zu 
Tage  treten:    Ks  kamen  auf  lofio  Wohnungen 

ohne  geschäftliche       mit  geschäftlicher 


DiirehsehnittM  der 
gegen  die  allgemeinen  Durchschnitte  etsieht 
geren  Verhältnisse  dieser  Wohnungen:  auch  die  geschäftliche 
Benutzung  mindert  freilich  die  Bewohitnng.-dichligk'-il;  im 
Udingen  wird  aber  durch  die  initgetheiltcn  Zahlenreihen  der 
Satz  bewahrheitet,  das*  die  schon  durch  Höhen-  und 
Hotlage,  sowie  durch  Beschränkung  im  Bauine  benachtheilig- 
ten  Wolinuiigsklasseu  durch  intensivere  Ausnutzung  von  Sei- 
ten der  Bewohner  noch  eine  Verschlechterung  ihrer  Verhält- 
nisse erfahren. 

Wenden  wir  uns  vou  der  Betrachtung  der  Durchschnitta- 
grösse  der  Wohnungen  in  den  verschiedenen  Höhenlagen  zu 
derjenigen  ihrer  Vertlieilung  über  die  einzelnen  Grössenklassen. 
so  gewährt  folgende  Tabelle  eine  Uebcrsicht  der  bei  den  sechs 
Zählungen  ermittelten  Verhältnisse: 

')  Für  ig|o  lassen  sich  nach  der  Tabelle  auf  Seite  87  des 
9.  Jahrganges  des  statistischen  Jahrbuches  der  Stadt  Berlin  folgende 
Durchschnitt*  herechnwi:  pro  Wohnung  heizbare  Zimmer  2,«.  nicht 
heizbare  0,»,  zusammen  2,» 


Wohniingsklasseu 

Benutzung 

Benutzung 

'875: 

Wohn. 

Bew. 

Wohn, 

Bew. 

Ohne  heizbare*  Zimmer  .  . 

15 

10 

14 

11 

1 

r           ■  • 

532 

470 

421 

373 

■>  heulare 

■  - 

-.'3li 

249 

342 

:i 

99 

JOS 

129 

142 

4 

*           •  • 

4:, 

56 

IS 

5r» 

5-7 

•  • 

57 

76 

44 

57 

S  Ii.  mehr  . 

•  • 

16 

:;i 

9 

16 

1000 

l  000 

leoo 

1000. 

Allerdings  bleibt  die  Erscheinung  bestehen,  dass  der  Haupt- 
autheil auf  die  Wohnungen  mit  nur  einem  heizbaren  Zimmer  fällt: 
derselbe  ist  aber  bei  denen  ohne  geschäftliche  Benutzung  ein 
wesentlich  höherer  als  bei  den  übrigen  Wohnungen,  die  da- 
gegen auf  den  dr.  i  nächsten  Stufen  bedeutender.-  Promille- 
sätze als  jene  aufweisen;  bei  den  umfangreichsten  Wohnungen 
freilich  erlangen  die  Wohnungen  ohne  geschäftliche  Benutzung 
wieder  das  Uebergi-wicht.  Die  Mehrbeiiöthigung  an  Kaum  in 
Folge  der  geschäftlichen  Mitbenutzung  drückt  sich  in  dein 
Vorwiegen  der  betreffenden  Wohnungen  in  den  mittleren 
Grössenklassen  aus:  erstreckt  sich  dasselbe  nicht  auch  auf  die 
höchsten  Stufeu,  so  rührt  dies  wohl  daher,  dass  bei  den  grösseren 
Wohnungen  eine  Trennung  der  Gesehäftsräunilichkciten  von  den 
zum  Wohnen  bestimmten  stattgefunden  hat,  was  auch  daraus 
erhellt,  dass  sie  besonders  in  nicht  zum  Geschäftsbetriebe  ge- 
eigneten Gegenden  auftreten. 

Giebt  eine  Gruppiruug  der  Wohnungen  nach  der  Zahl 
der  Bewohner  auch  nur  ein  äusserliches  Kennzeichen  von  der 

35» 
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Art  des  Zusammenlebens,  da  es  zur  wirklichen  Beurtheilung 
auch  der  Rücksichtnahme  auf  die  Zimmerzabl  und  die  Zusammen- 
setzung de«  Haushaltskreises  bedürfte,  so  ist  dieselbe  immer- 
hin nicht  ganz  ohne  Interesse.  Für  Berlin  ergab  sich,  das« 
die  Wohnungen  mit 

I      2      3      4      5      6      7     8     9    10  und  mehr 
Bewohnern  Promille  waren  sänmitlicher  Wohnungen 
i8r$..  54    151    187    180    153    113    74    43    22  23 
ijgo..  63    IM    192    190    156    110    66    36    IS  18. 

Voran  stehen  also  die  Wohnungen  mit  3  Bewohnern: 
ihnen  nahe  folgen  die  mit  4 ;  dann  sind  die  mit  5  und  mit  2. 
in  grösseren  Abständen  die  mit  6  und  7  Bewohnern  zu  neu- 
neu,  endlich  die  mit  1  Bewohner,  denen  sich  die  übrigen  mit 
abnehmenden    Starkeverhältnisscn    anschließen.     Die  wohl- 
habenden Stadtthcile  übertrafen  1375  den  Durchschnitt  in  der 
Klasse  mit  einem  Bewohuer   und  von  S  Bewohnern  an  auf- 
wärts, in  d.  n  weniger  wohlhabenden  Stadtlheilen  überwogen  die 
Wohnungen  mit  2  bis  G  Bewohnern.    Nach  den  Verschiebun- 
gen, die  zwischen  1  «75  und  isro  vorgekommen  sind,  waren 
im  letztem  Jahre  die  fünf  ersten  Stufen,  mit  Ausnahme  der 
/.weiten,  welche  in  ihrem  Antheilo  stehen  geblieben  ist,  stärker 
besetzt,  die  oberen  dagegen  geringer.    Ohne  Weiteres  wird 
man  daraus  noch  keine  Verbesserung  der  Wohnverhältnisse 
ableiten  können,  wenn  diese  Erscheinung  damit  auch  vielleicht 
im  Zusammenhange  steht.    Ein  helleres  Licht  aber  werfen 
nachstehende  Angaben  auf  die  Berliner  Wohnungsvcrhältnisse. 
Von  dem  Gedanken  ausgehend,  das*  normaler  Weise  die  Zahl 
der  Zimmer  mit  der  der  Bewohner  einer  Wohnung  tiberein- 
stimmen sollte,  kann  man  alle  diejenigen,  in  welchen  mehr  als 
zwei  Personen  pro  Zimmer  gezählt  worden,  wohl  als  über- 
völkerte bezeichnen,  bei  denen  aber,  wo  vier  und  mehr  Per- 
sonen gefunden  worden,  von  einer  Uebervölkerung  in  höherer 
Potenz  sprechen.    Es  gab  nun  1875   75  408  Wohnungen  mit 
mehr  als  zwei  Personen  pro  heizbares  Zimmer  (355  Prom. 
ßämmtlieher  Wohnungen),  darin  557  S 1 1  Bewohner  (593  Prom. 
der   Bevölkerung),   und  28  238  Wohnungen  mit    mehr  als 
vier  Personen   pro  heizbares  Zimmer  (133  Prom.  sämmtlicher 
Wohnungen),  darin  184  230  Bewohner  (196  Prom.  der  Bevöl- 
kerung).   „Man  kann  also  hiernach  sagen,  dass  aber  ein 
Drittel  der  Berliner  Wohnungen  übervölkert  ist,  und  das«  drei 
Fünftel  der  Einwohner  Berlins  »ich  in  solchen  Wohnungen  be- 
finden.   In  den  Stadttheilen  mit  ungünstigsten  Verhältnissen 
erhöht  sich  der  Antheil  der  übervölkerten  Wohnungen  bis  auf 
drei  Viertel  der  Bewohner  (Wedding;  bezw.  auf  fünf  Siebentel 
(.jenseitige  Luisenstadt).    Die  Uebervolkerung  in  der  höheren 
Potenz  begreift  zwei  Fünftel  der  Berliner  Wohnungen  und  ein 
Fünftel  der  ganzen  Bevölkerung  (auf  dem  Wedding  ein  Drittel, 
in  der  jenseitigen  Luisenstadt  und  Moabit  fast  zwei  Siebentel)", 
ißgo  ist  eine  geringe  Wendung  zum  Bessern  eingetreten:  denn 
iu  den  Wohnungen  mit  mehr  als  zwei  Bewohnern  pro  heizba- 
res Zimmer  lebten  585  Proin.  der  Bevölkerung,  in  denen  mit 
mehr  als  vier  Bewohnern  pro  heizbares  Zimmer  191  Prom.  (ge- 
gen 593  bezw.  lüii  Prom.). 

Bei  so  starker  Ausnutzung  des  Raumes  kann  es  nicht 
Wunder  nehmen,  wenn  alle,  irgendwie  entbehrlich  scheinenden 
Räumlichkeiten  innerhalb  der  Wohnungen ,  Speisekammern 
u.  s.  w.,  von  Jahr  zu  Jabr  geringer  werden;  aber  es  ist  dies 
auch  selbst  bei  denen  der  Fall,  die  man  als  unentbehrlich  bo- 
truchten  sollte,  wie  z.B.  die  Küchen.  Ohne  besondere  Küche  waren 
ij6i.  .  .  S9  Promille  der  Wohnungen. 
1164.  .  .    105       .  . 

1,67.  .121 

1J71 ...    184       .  . 

IS7J-  .  .    231       .        »  ,  . 

AIbo  beinahe  einem  Viertel  aller  Wohnungen  fehlte  ig75 
dieser  für  die  häusliche  Wirthscbaft  so  wichtige  Raum,  unter 
den  Hinterhäusern  einem  noch  weit  grössern  Tbeile  (326  Proin.), 
demgemäss  bei  den  Vorderhäusern  einem  geringem  (176  Prom.). 


Ist  so  durchweg  eiu  Herabsinken  der 
zu  beobachten,  indem,  so  zu  sagen,  die  individuellen  Eigen- 
schaften der  Wohnungen  auf  einen  niedrigeren  Stand  sinken, 
so  findet  andrerseits,  gleichsam  zum  Ersätze,  eine  immer  grössere 
Theilnahme  der  einzelnen  Wohuungeu  an  den  gemeinsamen, 
der  Wohlfahrt  des  Einzelnen  dienenden  Einrichtungen  statt,  wie 
folgende  Tabelle  in  Bezug  auf  Wasserleitung  zeigt.  Es  waren 
mit  Wasserleitung  versehen 

lliot.i.        Wthaongn  Woknufva 
wobtQegto  m.|MClartl.Hii.  atiH(eackiftl.Bt. 


OUrhMpt 


l««4 
l«67 
187» 
1875 
■88° 


wi»ti»ati|«-a 
Fromill« 

2it; 

354 
406 
401 


PramlU« 
121 
244 
276 
331 


Pro»»!. 

1G2 
313 
379 
469 


HrttmllU 
196 

324 
361 

425 


ISS 
324 
3C5 
432 

799  ?  '.  t  ?  . 

Diese  ausserordentlich  lebhafte  Zunahme  ist  um  so  er- 
freulicher, als  gerade  die  Nachtheile  des  engeren  und 
schlechteren  Wohnens  einen  erhöhten  Grad  von  Reinlichkeit 
erfordern,  den  «las  Vorhandensein  von  Wasserleitungen  ent- 
schieden begünstigt  Zwischen  Vorder-  und  Hinterwolmungen 
bestehen  wieder  die  zu  erwartenden  Unterschiede.  Seit 
i87t  haben  ferner  die  geschäftlich  benutzten  Wohnatigen  die 
übrigen  iu  ihrem  Antheile  an  der  öffentlichen  Wasserleitung 
überflügelt.  In  Verbindung  mit  dieser  Einrichtung  steht  die 
Anlage  von  Wasserklosets,  und  so  zeigt  sich  denn  auch  hier 
gegen  igri.  wo  diese  Erhebung  zuerst  gemacht  worden,  eine 
beträchtliche  Zunahme.  Es  waren  nämlich  mit  Wasserklosets 
versehen 

Wohnungen  überh.  Vorderwohniintren 
'  1171.  .  .  .    90  Promille         1 16  Promille 
i»75-  ■  •  •  13«       .  182 
igjo.  .  .  .  289       .  ? 

Auf  beide  Arten  von  Einrichtungen  ist  die  Höhenlage  der 
Wohnungen  nicht  ohne  Einfluss;  denn  von  sämmtlichen  Woh- 


llinterwiihnungen 
31  Promille 
55 

?  . 


nungen  der 


flnen  Stockwerke  hatten 


die  Wohnungen 

Wasserleitung 

Wasserkloset 

■  864 

i«67 

t87' 

'875 

■871 

■87$ 

in  mehreren 

Pro 

m  i  1 1  e 

Pro 

m  i  1 1  e 

Scoekwerken  . 
im  ErJgegrhusse 

61* 

352 

148 

268 

306 

387 

88 

138 

.   ICntresol  .  . 

72 

163 

213 

2!» 

17 

67 

.   ernten  Stocks 

141 

289 

339 

419 

96 

152 

.   zweiten   „  . 

194 

S3S 

398 

462 

105 

156 

,  dritten    .  . 

255 

407 

»Gl 

52S 

112 

160 

.  vierten    »  . 

434 

552 

526 

508 

91 

136 

.   fünften    .  . 

434 

552 

52« 

457 

91 

195 

.    Dache  .  .  . 

385 

72 

1    ,   Keller  .  .  . 

73 

166 

ISS 

261 

15 

22. 

Es  sind  somit  gerade  die  höheren  Stockwerke,  die  einen 
verhilltnissmässig  grossen  Antheil  an  beiden  Aulagen  aufweisen: 
es  mag  das  wohl  darin  begründet  sein,  dass  die  vielstöckigen 
Häuser  erst  aus  neuerer  Zeit  stammen  und  gleich  von  vorn 
herein  damit  versehen  wurden,  während  die  älteren,  niedrigeren 
Gebäude  erst  nach  und  nach  damit  bedacht  werden  könuen. 

Auch  Gaseinrichtungen  sind  im  Laufe  der  Zeit  einem 
grösseren  Bruchtheile  der  Wohuungen  zugekommen,  wenn  auch 
mit  weit  geringerer  Zunahme  als  Wasserleitungen,  ja  ig;^  ist 
der  Promillesatz  aller  Wohnungen  wieder  derselbe,  wie  im 
Jahre  1867.  Vorhältnissmässig  war  die  Vermehrung  der  An- 
lagen bei  den  Hinterwolmungen  eine  grössere  als  bei  den 
Vorderwohnuugeu,  sowie  das  Vorbandensein  derselben  häufiger 
bei  den  geschäftlich  benutzten  Wohnungen  als  bei  den  1 
Mit  Gaseinrichtung  waren  versehen 

Wofcauf«a        V»r4«r-  Hlnl«r- 
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Werfen  wir  »um  Schlosse  noch  einen  Blick  auf  die  Mieths- 
verhältnisse  der  Wohnungen,  die  i g~S  zum  ersten  Male  in 
Verbindung  mit  der  Wohnungsstatistik  bearbeitet  wurden,  wobei 
jedoch  eine  beträchtliche  Anzahl  Ton  Gelassen  unberücksichtigt 
bleiben  musste.  weil  keine  Angaben  darüber  7U  erhalten  waren. 
Der  durchschnittliche  Miethswerth  berechnet  sich  für  die 
Wohnung  auf  645  Jt,  für  das  Zimmer  auf  276  für  jeden 
Kaum  auf  187       für  jeden  Bewohner  auf  146  M. 

Die  Grenzen  nach  oben  und  unten  weichen  davon  natürlich 
erheblich  ab;  die  erste«  liegt  in  den  Wohnungen  am  Königs- 
platic  —  2  Ö12  ~#  — ,  die  letztere  in  denen  auf  dem  Wedding  — 
.109  M  pro  Wohnung,  190  Ji  pro  Zimmer.  123  M-  pro  Kaum, 
72  pro  Bewohner  —  ;  die  letzteren  sind  also  immer  noch  sehr 
theure  Preise,  besonders  wenn  man  damit  diejenigen  in  den  vor- 
nehmsten Stadttheilen  vergleicht,  476  -496  M  pro  Zimmer, 
391  —  404  JH  pro  Raum,  d.  h.  wenig  mehr  als  das  27,  —  bezw. 
Stäche  der  ersteren. 

Pcssgleichen  ist  nach  folgender  Tabelle  der  Werth  der 
guten  und  der  schlechten  Höhenlage  kein  sehr  stark  von  ein- 
ander abweichender.    Es  betrug  der  Durchschnittswerth  ig;; 


Auch  hier  erscheinen  die  besten  Lagen  in  den  ersten  beiden 
Spalten  nur  um  das  Dreifache,  in  der  letzten  beinahe  um  das 
Zweiundeinhalbfache  thenrer  als  die  schlechtesten.  Was  den 
Durchschnittspreis  der  Vorderwobuungen  im  Vergleiche  mit  dem 
allgemeinen  anbelangt,  so  ist  derselbe  ja  erheblich  höher  (ca. 
17  Fror..);  eigentümlicher  Weise  tritt  diese  Erscheinung  jedoch 
bei  den  Erdgeschossen  und  den  Wohnungen  in  mehreren  Stock- 
werken nicht  zu  Tage,  was  vielleicht  darauf  zurückzufuhren  ist, 
dass  hier  die  Zahl  der  Räume  in  den  Vorderwohnungen  eine,  über 
die  Werthdifferenz  hinaus,  verhältnissmassig  grossere  ist.  Bei 
den  Wohnungen  im  fünften  Stocke  ist  freilich  das  Gleiche  zu  be- 
obachten; aber  hier  mag  die  geringere  Anzahl  der  Fälle  störend 
mitwirken.  Die  geschäftliche  Benutzung  der  Wohnungen  veran- 
lasst ebenfalls  eine  Erhöhung  der  Preise  über  den  Durchschnitt, 
wenn  auch  nicht  ganz  in  dem  Maasse  wie  die  Vorderlage ;  hier 
sind  es  gerade  die  oberen  Stockwerke,  die  davon  besonders  be- 
rührt zu  werden  scheinen,  während  die  besseren  (erster  bis  dritter 
Stock)  gar  unter  dem  allgemeinen  Durschscbnitte  bleiben. 

Der  Miethswerth  steigt  natürlich  mit  der  Zahl  der  Zimmer, 
in  welcher  Weise,  giebt  folgende  Tabelle  für  die  nicht  ge- 
schäftlich benutzten  Wohnungen  an: 
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235  , 

250  . 

226  . 
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210  . 

189  . 
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170  . 

176  . 
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148  . 

146  . 

151  . 
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116  . 

114  . 

144  . 

.  Dache  

129  , 

131  „ 

139  . 

157  . 

16C  „ 

-    175  . 

in  Durchschnitte 

187  , 

2>t  . 

2U  .  . 

Die  Preiszunabme  ist  in  deu  unteren  Stufen  am  schnellsten; 
so  sind  die  Wohnungen  mit  zwei  Zimmern  um  76  Proz.,  die  mit 
drei  Zimmern  um  67Proz.theurer  alB  die  jedesmal  vorhergehende 
Klasse,  während  der  Preis  der  Wohnungen  mit  sieben  Zimmern 
den  der  sechszimmrigen  nur  um  27  Proz.  übertrifft.  Auf  das 
Zimmer  berechnet,  zeigt  sich  in  der  letzten  Stufe  eine  Erhöhung 
des  Miethspreises  auf  das  Doppelte  der  ersten,  deren  einzimmrige 
Wohnungen  verh&ltnissmässig  thourcr  als  die  zweizimmrigeu  der 
nächsten  Klasse  sind,  während  Wohnungen  mit  vier  bezw.  fünf 
Zimmern  kanin  im  Preise  zu  differiren  scheinen.  Das  häufigere 
oder  seltenere  Vorkommen  der  nicht  heizbaren  Zimmer  spielt  bei 
dieseu  Berechnungen  offeubar  stark  mit.  Nach  den  für  iggo 
schon  vorliegenden  summarischen  Angaben  ist  durchweg  ein  H«r- 
ahgehen  der  Miethspreise  zu  konstatiron,  was  wohl  die  Hauptur- 
sache des  Besserwerdeiis  der  Wohnungsverhältnisse  gewesen  ist. 

Das  sind  in  Kürze  die  Hauptergebnisse  der  Berliner  Wuhnungs- 
statistik.  Mati  sieht  daraus,  wie  der  spröde  Stoff  sich  mit  einer 
Anschaulichkeit  behandeln  lässt,  die  der  Darstellung  fast  ein 
plastisches  Gepräge  verleiht.  Zwar  wird  es  nur  wenigen  städti- 
schen Bureaus  vergönnt  sein  können,  Arbeiten  ähnlichen  Um- 
fange« vorzunahmen;  doch  bieten  die  Berliner  Darstellungen 
auch  für  die  enger  umgrenzten  der  übrigen  Städte  eine  Fülle 
von  Anregung,  die  denn  auch  in  den  Veröffentlichungen  der 
letzteren  unverkennbar  ist. 

Mit  in  erster  Reihe  folgte  Hainburg  dem  Vorgange  Ber- 
lins. Nach  Errichtung  seines  statistischen  Bureaus  am  1 .  No- 
vember ig66  wurde  uuter  Leitung  und  nach  Anordnung  desselben 
bereits  am  3.  Dezember  jenes  Jahres  die  erste  Volkszählung 
vorgenommen,  welche  ein  wesentlich  günstigeres  Ergebniss  in 
Bezug  auf  Bevölkerungszahl  und  Genauigkeit  der  Ermittelung 
lieferte,  als  die  vorher  durch  Offiziere  und  Feldwebel  des 
Bürgerruilitärs  ausgeführten  Erhebungen1).  Aber  erst  die  im 
Dezember  1367  im  Einklänge  mit  den  übrigen  Staaten  des 
Norddeutschen  Bundes  veranstaltete  Zählung')  brachte  ein- 
gehendere Ermittelungen  über  die  Wohnverhältnisse,  indem  auf 
dem  betreffenden  Fragebogen,  der  Hauhaltungsliste1),  eine  Be- 
zeichnung der  Wohnnng,  ob  ganzes  Haus,  Unterhans,  Keller. 
Laden,  Entresol,  Etage,  Bude,  Saal  u.s  w.  (bei  Etagen  und  Sälen, 
in  welchem  Stockwerke  gelegen?)  verlangt  wurde,  dessgleichen 
eine  Angabe  der  Zahl  der  heizbaren  Zimmer,  der  Benntzungs- 
art  der  Wohnung  (nur  zum  Wohnen  oder  auch  zum  Gewerbe- 
betriebe und  zu  welchem?)  und  des  Miethsbetrages.  Das  For- 
mular enthielt  ferner  Fragen  nach  der  eventuellen  Wicderver- 
miethung  eines  Theiles  der  Wohnung  (Zimmer,  Komtoir  u.  s.  w.), 
nach  dem  Namen  des  Mietbar«,  der  jährlichen  Miethe  und  ob 
darin  eine  Vergütung  für  Mobilien,  Beköstigung  oder  andere 
Leistungen  und  für  welche?  enthalten,  sowie  endlich  danach,  ob 
ausser  der  Wohnung  noch  andere  Lokalitäten  benutzt  wurden, 
deren  Bezeichnung,  unter  Nennung  des  betreffenden  Hauseigen- 
tümers und  seiner  Adresse,  zu  geben  war. 

Die  letzteren  Fragen  sind  im  Interesse  gewisser  Verwal- 
tungszweige gestellt  worden,  denen  das  notwendige  Materia] 
gewöhnlich  durch  die  jährlich  im  November  stattfindende  „Um- 
schreibung" geliefert  wird.  In  den  Jahren  der  Volkszählung 
muss  diese  die  Funktionen  der  ersteren  mit  versehen,  also 
deren  Fragen  berücksichtigen;  die  erforderten  Angaben  be- 
sitzen aus  diesem  Grunde  für  den  Haushaltungsvorstand  einen 
Grad  von  Verbindlichkeit,  wie  er  anderswo  denselben  nicht  bei- 
wohnt. Der  unmittelbar  praktische  Nutzen,  der  in  Hamburg 
aus  den  Volkszählungen  gezogen  wird ,  kann  zugleich  wohl  am 
besten  das  im  grossen  Publikum  noch  so  vielfach  verbreitete 
Vorurthcil,  als  ob  diese  Erhebungen  zumeist  einem  theoretischen 
Prinzip«  zu  Liebe  unternommen  würden,  entkräften. 

')  Statistik  de»  hamburgiachen  Staates.  Heft  I.  Hamburg  1  g67. 
•)  a.  a.  0.  Heft  IL,  Seite  XXV-XXXIX  und  Seite  62-116. 


»)  a.  s,  0.   Seite  IIL 
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Die  Bearbeitung  den  gewonnenen  Materialos  ist  in  enger 
Anlehnung  an  die  Neumannschen  Tabellen  von  ig6i  erfolgt; 
sie  erstreckt  Bich  auf  die  Höhenlage  und  die  Zahl  der  heiz- 
baren Zimmer  der  Wohnungen,  in  Verbindung  mit  Unterschei- 
dungen der  Vorder-  oder  Hoflage  und  der  BeuuUungsart.  Neu 
ist  eine  Groppiruug  der  Wohnungen  nach  der  Bewohuerzahl 
(1—15  und  mehr),  di«  in  Berlin  erst  ig;?  unternommen  wurde. 
Als  übervölkerte  Wohnungen  sind  hier  diejenigen  von  einem 
heilbaren  Zimmer  mit  6  bis  über  12  Personen,  bezw.  vou  zwei 
Zimmern  mit  10  bin  über  1<>  Personen  gerechnet 
robei  die  Lage  in  Vorder-  und  Hiutcrgcbiuden  unter- 
schieden ist.  Hamburg  eigentümlich  ist  ferner  eine  Klassi- 
lUirung  der  in  Bezug  auf  Höhenlage  gruppirten  Wohnungen 
nach  Miettustufen  {40—120  Thaler  um  je  20  Thaler,  von  da 
an  bis  1  300  Tbaler  um  je  40  Tbaler  steigend),  wobei  die  Woh- 
nungen in  Vorder-  uud  Hintergebäuden  getrenut  behandelt  sind. 
Ebenso  wurden  die  benutzten,  aber  unbewohnten  Lokaütateu  aus- 
gezälilt,  mit  besonderer  Hervorhebung  der  Komtoire,  Lager.  Fa- 
briken, Werkstätten.  Speicher.  Räume  und  Schauer,  Boden,  Stalle 
und  Remisen.  Plätze  (gewöhnlich  ein  Schauer  oder  Häuschen  out- 
haltend). An  diese  Miethsstatistik  knüpft  sich  dann  noch  eine  Ue- 
bersicht  der  Mielhcu  und  ihre*  Verhältnisses  zum  Einkommen  an. 

Bei  der  Zählung  am  1.  Dezember  1371V  die  auch  in  j 
Hamburg  nach  der  Zählkartenmetliode  bewirkt  wurde,  waren 
Art  und  Zahl  der  Fragen  betreffs  der  Wohnuugsverbültiiisse 
dieselben  wie  igö?;  aber  der  reiche  Stoff  kam  nur  unvollstän- 
dig zur  Verarbeitung,  nur  in  Bezug  auf  Höhenlage  und  Miethe- 
stufen  der  Gelasse,  weil  schon  im  Jahre  is;z  eine  sehr  ein- 
gehende Erhebung  über  Gruudsttickc  und  Gebäude  bezw.  Woh- 
nungen angeordnet  war  .durch  welche  die  für  öffentliche 
Gesundheitspflege  und  im  Interesse  der  Baupolizei  uud  I'eucr- 
sicherheit  notwendige  Kcnutniss  der  Lage  der  baulichen  Ein- 
richtungen, der  Entwässerung  und  Wasserversorgung,  der  Ab- 
fuhr u  s.  w.  der  Gebäude  auf  Grund  einer  geregelten  statistischen 
Aufnahme  erivotben  und  flir  die  betreffenden  Behörden  nutzbar 
gemacht  werden  sollte."  Aber  auch  die?  durch  diese  besondere 
Aufnahme  in  Erfahrung  gebrachten  Daten  wurden  nur  in  be- 
schränktem Umfauge  bearbeitet  und  veröffentlicht;  nur  die  Art 
der  Wasserversorgung  und  der  Kloseteiurichtungeu  der  Woh- 
nungen, der  Entwässerung  der  Grundstück«  und  die  Bauart  der 
Gruben  wurde  iu  Tabellen  zusammeugestellt.  Es  kann  desshalb 
von  einer  Mitteilung  der  betreffenden  Formulare  abgesehen 
werden.  Bei  völliger  Ausnutzung  des  vorhandenen  Materiales 
wäre  das  Ergebnis«  sieber  ein  sehr  belehrendes  flir  die  Kennt- 
nis« der  gesummten  Hamburgischen  Wohuungsverbärtnisse  ge- 
wesen und  hätte  Gelegenheit  zu  zahlreichen  und  interessanten 
Kombinationen  geboten. 

Iu  Folge  der  Volks-  und  Gewerbezählung  von  1375 
wiederum  eine,  nach  den  1367  angewandten  Grundsätzen  aus- 
geführte Bearbeitung  der  Wohnuugsverhältnisse  statt  lj,  wobei 
aber  die  Unterscheidung  der  Wohnungen  in  solche,  die  ledig- 
lich dein  Wohnzwecke  dienen,  uud  solche,  die  gleichzeitig  ge- 
schäftlich benutzt  werden,  wegfiel.  Zu  weiteren  Bemerkungen 
giebt  diese  Bearbeitung  keinen  Anlass. 

Eingehender  wurde  dieser  Gegenstand  bei  der  letzten 
Zahlung  am  1.  Dezember  ig8o  behandelt1;.  Dio  Wobuungs- 
karte  (Heft  XI,  S.  ,>4)  trug  diesmal  auf  der  Rückseite  ein  Ver- 
zeichnis» der  Haushaltungsmitglieder:  1371  uud  1875  fehlte 
eine  solche  Liste;  dafür  war  die  Rückseite  mit  der  Instruktion 
zur  Ausfüllung  der  Formulare  bedruckt  gewesen,  die  diesmal 
als  besondere  Drucksache  beigegeben  wurde  1875  hatte  man 
auf  der  Wohnuugskarte  selber  die  Frage 

„Zahl  der  in  der  Lokalität  Anwesenden?" 

l)  u.  a.  0.  Heft  IV.  8*ite  17  ff. 

'  ».  a.  O.  Heft  VI.  Seite  fi7  ff. 

'  ».  »-  O.  U«(t  IX,  Seite  1  ff. 

♦..  a.  a.  O.  Heft  XIL.  Seite  Ifi  ff 


Diese  waren,  mit  Unterscheidung  de»  Geschlechtes,  als  Haus- 
haltnngsvorstand,  andere  Familienglieder,  Dienende.  Gesehäfts- 
gehülfen,  Einlogirer,  Schläfer,  andere  Personen  aufzuführen 
(vergl  Heft  VIII,  1.  Abth.  S.  7J). 

Bei  allen  drei  Zählungen  war  die  Wohnungskarte  als  Um- 
schlag sämmtlicher  für  eine  Haushaltung  bestimmten  Formulare 
benutzt  worden:  sie  dicute  ferner  ebenfalls  zur  Ermittelung 
der  unbewohnten  Gewerbslok&litäten  und  der  leerstehenden 
Gelasse;  hier  werden  indessen  nur  Angaben  über  die  Art  der- 
selben, die  Stockwerkslage,  die  Miethe  und  bei  ersteren  übor 
Namen  und  Beruf  des  Inhabers,  sowie  die  Wohuungsadres« 
dossclheu  verlangt.  Zur  Vorbereitung  der  Zählung  ist  auch  bei 
dieser  Gelegenheit,  wie  bei  deu  jährlichen  Umschreibungen,  der 
sogenaunte  .Fragebogen  für  Grundstücksbesitzer*  in  Anwendung 
gekommen.  Er  eutsprieht  nicht  der  Berliner  Grnndstückskart«, 
die  eine  genaue  Beschreibung  des  Grundstückes  mit  seinen  Ge- 
bäudeu  u.  s.  w.  liefert,  sondern  giebt  nur  Auskunft  über  die 
VermieUiuugen  und  leerstehenden  Räumlichkeiten,  ob  Laden. 
Unterhaus,  Etage  u.  s.  w..  den  Namen  des  Miethers  und  die 
bedungene  Miethe,  Alles  nach  dem  Stande  vom  1.  November 
des  betreffenden  Jahres.  Bei  den  Volkszählungen  ist  dieses  For- 
mular gleichzeitig  die  „Unlüste*  für  den  Zähler,  wesshalb  Spal- 
ten für  Aufzeichnung  der  Zahl  der  ausgebrachten  Haushaltung*- 
und  Personen-Zählkarten  vorgesehen  sind. 

Von  den  Tabellen  giebt  die  erste  im  Kopfe  eine  Unter- 
scheidung nach  der  Höhenlage,  darunter  die  neue  Gruppe 
„in  mehreren  Stockwerken",  sowie  nach  der  Lage  im  Vorder- 
oder Hiuterhause.  Die  vertikale  Gliederung  besteht  in  einer 
Grnppiruug  der  Gelasse  nach  Stadttheilen.  getrennt  für  die  vier 
Arten:  Nur  zum  Wohnen,  auch  geschäftlich,  nur  geschäftlich 
benntzte  und  leerstehende  Gelasse. 

Die  /weite  Tabelle  behandelt  nur  die  beiden  ersten  dieser 
vier  Klassen,  also  die  Wohnungen,  mit  Unterscheidung  der 
Lage  im  Vorder-  oder  Hititerhause  und  in  den  einzelnen  Stadt 
theilen :  auch  hier  werden  die  Wohnungen  durch  deu  Kopf  der 
Tabelle  nach  der  Höhenlage,  aber  mit  Anführung  der  Bewohner- 
zahl, gruppirt.  In  deu  nächsten  vier  Tabellen  werten  dieselben 
beiden  Wohnungsarten  stadttheilweise  betrachtet,  uu" 
giebt  der  Kopf  der  dritten  Tabelle  dazu  eine  Klassifikation  1 
der  Bewohnerzahl  (t-li.  uher  l.i),  der  der  vierten  eine  solche 
nach  der  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  (0,  1-10  und  mehr, 
ohne  Angabe),  unter  jedesmaliger  Bezifferung  der  Bewohuct: 
in  der  fünften  werden  die  Wohnungen  mit  ungewöhnlich  grosser 
Bevölkerungszahl,  wie  11*67.  dargestellt:  in  der  sechsten  end- 
lich ist  die  Verkeilung  der  heizbaren  und  nicht  heizbaren 
Zimmer  iu  deu  vier  unteren  Wohuungsstufen  erörtert  worden. 
1  und  zwar  in  folgender  Weise: 


ohne  heilbares  Zimmer  und    1,  J,  3  un.l  mehr  nirht  hoiib. 
mit  1  heilbaren      „       „  0.  1,  3,  3  - 
.   2  heiz  baren  Zimmern  .  0,  l,  ?.  3  „ 

3  „     ohne  bezw.  mit  nicht  heizbaren. 

Es  folgen  dann  die  Miethstabelleu.  indem  erstens  die  vier 
mehrfach  erwähnten  Gelusskategorien,  jede  für  sich  und  unter- 
schieden iu  Bezug  auf  Höhen-  und  Vorder-  bezw.  Hinterlage, 
nach  33  Miethsstufen  (120  —  3  »iOO  .  über  3  600  Frei- 
wohnnngen.  Amtswohnungen,  öffentliche  Gebäude [>D  ausgezählt 
zweiten»  die  nur  geschäftlich  beuuUten  Gelasse  iu  besonderer 
Tabelle  noch  nach  der  Art  der  Benutzung  (Komtoire.  Läden. 
Lagerräume.  Fabriken  und  Werkstellen,  übrige  GeschäftsgeUsso; 
mit  Hervorhebung  der  Hauptstadttheile  nach  eben  diesen  Mielh- 
stufen  klassitizirt  worden  sind. 

Hiermit  ist  freilich  nicht  entfernt  eine  Durcharbeitung  w 
in  der  Berliner  Darstellung  der  Wohnverhältnisse  erzielt,  »bor 
es  sind  doch  alle  wichtigeren  Momente  berücksichtigt  und  Iii 
gegen  die  früheren  Arbeiteu  eine  nicht  unwesentliche  Vervoll- 
erreicht  worden    Bei  Beurtheilung  der  Ergebnis* 
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mit 
Bewohnern 
262  303 
346  265 
406  857. 


ist  noch  zu  beachten,  dass  in  Hamburg  die  Anstalten  mit  ihren 
Räumlichkeiten  and  Bewohnern  za  deu  Wohnungen  hinzuge- 
rechnet worden  sind,  in  Berlin  ferner  die  Lage  zur  Strasse 
nir  die  Charakterisirang  der  Wohnung  als  Vorder-  oder  Hiuter- 
wobuung.  in  Hamburg  die  Lage  im  Vorder-  oder  Hintergebäude 
entschieden  hat  Jedes  hat  viel  für  sich ;  beiden  Kntscheidungs- 
arten  stehen  wichtige  Gründe  zur  Seite;  am  besten  wäre 
vielleicht,  einmal  in  Rücksicht  auf  die  Lage  des  Gebäudes  zu 
klassiflziren,  dann  aber  die  Wohnungen  iu  Vordergebäuden 
nochmals  als  Vorder-  (nach  der  Strasse)  bezw.  Hinterwohnungen 
(nach  dem  Hofe  u.  s.  w.)  zu  trennen.  Begnügt  mau  sich  mit  zwei 
Gruppen,  so  ist  das  Berliner  Verfahren  wohl  das  charakteristi- 
schere, da  eine  Hinterwohnung  im  Vordergebäude  eben  der 
Vergünstigung,  Ton  der  Strasse  Licht  und  Luft  zu  empfangen, 
entbehrt,  dcingemäss  sich  nur  wenig  von  den  Wohuungen  im 
eigentlichen  Hofgebäude  unterscheidet.  Die  in  Hamburg  in 
Bezug  auf  diese  Verhältnisse  gestellte  Frage :  „Liegt  die  Woh- 
nung oder  der  Gebäudetheil  an  der  Strasse  oder  in  Hinter- 
oder Hofgebäuden?"  scheint  fast  eine  Dreitheilung  beabsichtigt 
zu  haben. 

Die  drei  ausführlicher  behandelten  Volkszählungen  hatten 

es  in  Bezug  auf  Wohnverhältnisse  zu  thun 
mit  mit 
Gelassen  überhaupt     bewohnten  Gelassen 
it«7  ■  ■  ■  64  108  56  863 

i,75  ■  •  •  8-1  '»s  74  253 

igso  .  .  .         106  170  88  826 

Die  Gelasse  überhaupt  haben  sich  danach  seit  1367  um 
G5,j  Proz.,  die  Wohnungen  um  5G,s  Proz.  vermehrt,  während  die 
Bevölkerung  um  Proz.,  also  ungefähr  in  demselben  Maasso 
wie  letztere  zunahm.  Die  im  Laufe  der  Zeit  sehr  viel  grösser 
gewordene  Differenz  zwischen  den  Gelassen  überhaupt  und 
den  bewohnten  vertheilt  sich  auf  folgende  beiden  Arten: 
nur  geschäftlich  leerstehende 
benutzte  Gelasse  Gelasse  zusammen 

1,67...  5  796  1  719  7  545 

i»75  ...  8700  1  485  10  185 

i|go  .  .  .  10  346  7  298  17  644. 

Verhältnissmässig  sind  die  leerstehenden  Gelasse  am  leb- 
haftesten gewachsen;  ihre  ausserordentliche  Zunahme  ist 
der  beredte  Ausdruck  für  die  weit  über  das  Bedürfnis«  ge- 
steigerte Bautätigkeit  in  Hamburg;  als  günstiges  Zeichen 
lässt  sich  dagegen  wohl  die  Vermehrung  der  Geschäftelokalitäten 
auffassen;  freilich  ist  ihr  relativer  Antheil  an  sämmtlichen 
Gelassen  (9.?  Proz.)  gegen  ig6;  kaum  verändert,  die  leerstehenden 
aber  wuchsen  auch  in  dieser  Beziehung  bedeutend,  von  2,i 
auf  6,*  Proz. 

Von  den  Wohnungen  lagen 

in  Vorderhäusern 

1867   71,«  Proz. 

«875    71j  . 

««»0   71.1  , 

Wäre  für  1867  nicht  zu  berücksichtigen,  dass  die  günstigeren 
Verhältnisse  dor  Vororte  damals  nicht  mit  in  Rechnung"  ge- 
zogen wordeu,  was  die  obigen  Zahlen  natürlich  nachtheilig 
beeinflnsst,  so  hätte  fast  gar  keine  Veränderung,  weder  zum 
Bessern,  noch  zum  Schlechtem  stattgefunden;  ebenso  blieb 
die  Vertbeilung  der  Bewohner  eine  ziemlich  gleichmässige ; 
denn  in  den  Vorderwohnungen  lebten  I867  75  Proz.,  iggo 
73,«  Proz.  der  gesammten  Bevölkerung. 

Anders  verhält  es  sich  mit  der  Höhenlage;  hier  ist  eine 
ungünstige  Verschiebung  schon  zwischen  den  letzten  beiden 
Zählungen  zu  erkennen: 


in  Hinterhäusern 
28,8  Proz. 
28,,  . 
2<M    .  . 


Höhenlage : 

1J75 

188° 

ganze  Häuser  

12,«  Prot 

9,4  Proz. 

6,»  . 

«V  . 

M  . 

1,7  . 

Unterhäuser  (Parterre) .  .  . 

21.8  . 

18,J  . 

0,1  . 

0,1  . 

Höhenlage: 

«875 

erster  Stock  

22.7  Proz. 

21,4  Proz. 

19.0  . 

19,»  . 

11.»  . 

13,4  . 

vierter    ,    und  höher  .  .  . 

4.i  . 

*,»  . 

in  mehreren  Stockwerken  . 

9 

3.»  . 

Schauer  und  8tälle').  .  .  • 

0,»  , 

0..  . 

100  . 

IM      .  . 

Bew.  auf 
1  Wohn. 


mit  geschält],  Benutzung 
Woh-  darin 
nungen  Bew. 
Proz.     Proz.     1  Wohn 


Die  parterre  gelegenen  und  die  das  ganze  Hans  ein- 
nehmenden Wohuungen,  diese  beste  und  eigentlich  allein 
normale  Gattung,  gingen  am  meisten  zurück;  die  denselben 
an  Güte  am  nächsten  stehenden  ersten  Stockwerke,  namentlich 
unter  Anrechnung  eines  Theiles  der  iggo  zuerst  ausgeschiedenen 
Wohnungen  in  mehreren  Stockwerken,  veränderten  sich  nur 
wenig  in  ihrem  Antheile,  die  ungünstigeren  Lagen  dagegen, 
die  zweiten  und  folgenden  Stockwerke  und  die  Keller  nahmen  zu. 

Es  ist  naheliegend,  dass  diese  Höhenlagen  bei  Vorder-  und 
Hinterhäusern  ungleichmäßig  vertreten  sein  müssen;  iggo  war 
dies  folgeudermasseu  bei  den  vier  besten  Wohnungsstufen  der  Fall: 
ganze  Parterre-  erster  zweiter 
Häuser  gelasse  Stock  Stock 
in  Vorderhäusern.  11.?  Proz.  14,7  Pro».  18.»  Proz.  18,s  Proz. 
.  Hinterhäusern  .     3,«    .       28,«    .        27.«    .        21.«    .  . 

Die  ganzen  Häuser  haben  unter  den  Vordergebäuden  einen 
dreifach  hohem  Antheil  als  bei  den  Hintergebäuden ;  in  diesen 
weisen  dagegen  die  drei  anderen  Lagen  weit  bedeutendere  Pro- 
zentsätze auf,  die  sich  bei  den  Parterrewohnungen  auf  fast  da» 
Doppelte  erheben,  bei  den  ersten  Stockwerken  noch  um  130  Proz. 
darübor  hinausgehen,  um  in  den  höheren  Lagen  und  auch 
bei  den  Kellern  den  Vordergebäuden  wieder  überwiegende 
Prozentsätze  einzuräumen. 

Eine  Scheidung  der  Wohnungen  nach  ihrer  BenuUutigsart 
dass  es  gab 
ohne  geschäftl. 
Woh-  darin 
nungen  Bew. 
Pro».  Proz. 
65.«  60.1  4,11 
73,e  69,s  I,» 
Auch  hier  ist  betreffs  1 867  auf  die  Nichtberücksichtigung  der 
Vororte  aufmerksam  zu  machen;  doch  ist  ohne  Zweifel  eine 
relative  Vermehrung  der  lediglich  zum  Wohnen  benutzten  Gelasse 
eingetreten.  Die  Durchschnittsbewohnerzahl  beider  Kategorien 
hat  dessgleicheu  zugenommen;  Bie  ist  eine  höhere  bei  gleich- 
zeitig geschäftlich  benutzten  Wohnungen,  was  das  Hinzurechnen 
der  Anstalten  mit  ihrer  starken  Bevölkerung  sicher  zum  grossem 
Theile,  wenn  nicht  allein,  veranlasst  hat;  denn  in  Berlin,  wo 
dies  uicht  geschehen,  ist  das  Verhältnis*  gerade  umgekehrt; 
hier  sind  die  Wohnungen  ohne  geschäftliche  Nebenbenutzung 
durchschnittlich  stärker  bevölkert.') 

')  Läden,  Schauer  und  St&llu  bezeichnen  eigentlich  keine 
Höhenlage,  sondern  eine  bestimmte  Art  von  Gelassen.  Da  unter 
diesen  „Läden"  die  parterre  gelegenen,  mit  einer  Wohnung  ver- 
bundenen Verkaufslokalitäten  verstanden  werden,  sind  sie  zu  den 
Purtcrrege hissen  zu  rechnen,  während  der  kleine  Bruchtheil  der  in 
Ställen  11.  s.  w.  befindlichen  Wobnungen  entweder  ebenfalls  dahin 
oder  auch  zu  den  ersten  Etagen  gehören  wird. 

-)  l)s  ist  zu  bemerken,  dass  die  Grundsätze  bei  der  Trennung 
nach  diesen  beiden  Gesichtspunkten  in  Berlin  andere  als  in  Ham- 
burg gewesen  sein  werden.  In  Berlin  lantete  die  Frage:  .Wird  in 
den  Zimmern  Ihrer  Wohnung  zugleich  ein  Handwerk.  Han'IH* 
oder  sonstiges  Gewerbe  betrieben?"  In  Hamburg  dagegen:  .Wird 
die  Lokalität  nur  zum  Bewohnen  benutzt?  oder  auch  zum  Geschäfts 
betriebe?  oder  allein  zum  Geschäftsbetriebe  ?"  Hier  wurde  dem- 
gvmäss  eine  Wohnung  zu  den  gleichzeitig  geschäftlich  benutztet! 
gerechnet,  auch  wenn  sie  ein  Komtoir.  einen  Laden,  eine  Werkstelle 
getrennt  von  den  Wohnzimmern  umschloss.  in  Berlin  aber  wohl 
nur,  wenn  der  Geschäftsbetrieb  in  den  Wohnzimmern  selber  statt- 
fand ;  desshalb  in  Berlin  der  geringer*  Prozentsatz  der  geschäftlich 


is.67 
1«»°  ■ 


34,» 
26.4 


39,» 
30.» 


5.» 

5,30. 
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Nach  dem  Charakter  der  Stadttheile  ist  das  Vorkommen 

;  sc 


•  •  -  .  ■ 


ohne  geschäftlich*' 
Benutzung 
66,»  Pro*. 

76.»  . 
81.»  . 


•  880 

mit  geschäftlicher 
Benutsnng 
33,4  Pro». 


23.« 
18,7 


in  der  inneren  Stadt 
in  den  Vorstädten  (St.  Georg 

mitgerechnet)  

in  den  Vororten  

Die  geschäftliche  Mitbenutzung  nimmt  akut  mit  der  Ent- 
fernung vom  Mittelpunkte  der  Stadt  ab.  Noch  ungleicher 
treten  diese  beiden  Klassen  in  den  einzelnen  Stockwerken  auf. 

Ks  befanden  sich  unfor  100  Wohnungen  jeder  Höhenlage  solche 

ohne  geschäftliche    mit  geschäftlicher 


Benutzung 

Benutzung 

66,o 

34,0 

3a» 

«9,* 

66.» 

33.7 

88,1 

11,. 

4    zweiten  -   

86.» 

13,1 

86.* 

13^ 

.    vierten    .    und  höher  .  . 

86,4 

13.« 

19,1 

SO.» 

73.« 

26,«. 

Nur  ein  Fünftel  der  in  mehrorcu  Stockwerken  belegenen 
Wohnungen  wird  lediglich  zum  Wohnen  benutzt;  die  Ursache 
davon,  dass  die  Wohnung  mehrere  Geschosse  einnimmt,  wird 
also  grösstentheüs  da«  mit  derselben  verbundene,  aber  in 
einem  anderen  Stocke  befindliche  Gcschäftelokal  sein;  es  lässt 
sich  danach  diese  Wohnungs.stuff  in  Hamburg  nicht  ohne 
Weiteres  als  eine  glückliche  bezeichnen.  Den  nächst  hohen 
Prozentsatz  geschäftlicher  Mitbenutzung  haben  die  Keller,  weil 
dieselben  zu  manchen  Geschäftsbetrieben  Tür  besonders  geeignet 
gelten :  es  schliesscn  sich  die  ganzen  Häuser  und  die  Unter- 
häuser an.  die  immer  noch  mehr  als  ein  Drittel  zu  dieser 
Gruppe  stellen,  während  die  noch  übrigen  Stockwerke  einen 
weit  geringeren  Prozentsatz  aufweisen. 

Die  bisher  betrachteten  drei  Moment«,  Stockwerkhohe, 
Lage  zur  Strasse  und  Benutzungsart,  äussern  natürlich  auch 
auf  die  durchschnittliche  Bewohnerzahl  der  Wohnungen  mannig- 
Es  kamen  iggo  Bewohner 


auf 

■•r  i  woiiiu 

,     ....                  t  Wohauog 
in  W»h«uaj«o  .... 

1  Wa 

»noaf  Im 

OhM 

mit 

Vtrdnfcau«  Hlatuhau* 

K~«Mftl.  B«mln*t 

in  ganzen  Häusern  .  .  7,s 

7.« 

6,1 

9,« 

*r> 

4,4 

*,* 

in  Unterhäusern  ...  4^ 

4,: 

4,t 

4.» 

im  ersten  Stocke  .  .  .  4yo 

3,» 

4.» 

4,i 

.  zweiten    ,    ...  4,1 

4," 

■»,' 

4.1 

.  dritten     .      .  .  4,3 

4,4 

4.» 

4,» 

U 

,  vierten      .u  s.w.  4,4 

3.» 

•V 

4fi 

in   mehreren  Stock- 

5,4 

6,4 

6,4 

4.7 

4,1 

4,» 

1.» 

5-7  8—10  ohne 

u.  mehr  Angabe 
5,»«     J,w  — 
6^o     .".,»»  4,ot 
«,*>     3,71  1,». 

Der  grösste  Prozentsatz  entfällt,  wie  in  Berlin,  auf  die 
Wohnungen  mit  nur  einem  heizbaren  Zimmer;  derselbe  ist  aber  im 
Rückgänge  begriffen.  Die  übrigen  Gruppen  (unter  Auflösung 
der  Sammelpositionen)  folgen  nach  der  Zimmerzahl:  je  grösser 
die  Wohnungen,  desto  geringer  der  Brnchtheil,  den  sie  bilden; 
er  ist  zwar  im  Vergleiche  mit  t$6y  durchweg  grösser  gewor- 
den, aber  gegen  1 875  gehalten,  trifft  dies  nur  für  die  zwei- 
und  dreizimtnerigen  Wohnungen  zu. 

Die  geschäftliche  Mitbenutzung  ist  auch  auf  die  Raum- 
Verhältnisse  der  Wohnnngen  nicht  ohne  Einfluss;  denn  es 
kamen  isso  von  je  100  Wohnnngen  solche 

ohne  geschäftliche    mit  geschäftlicher 

in  den  Grössenklnssen: 

kein  heizbares  Zimmer.  .  . 

1   

2  heizbare      .  ... 

3  ■  .... 

4  ■  .... 
5—7  s  «... 
8  u.  mehr  heizbare  Zimmer 

ohne  Angabe  


42.94 
26.44 

13,1» 
5.« 
5* 

1,1» 


0,  ». 
?9,o» 
33,»« 

17,0« 

7.« 
7,»» 
2.» 

1.  « 
100  . 


Wie  sich  das  Maximum  in  der  zweiten  Reihe  um  eine  Stufe 
vorschiebt  und  bei  den  Wohnungen  mit  zwei  heizbaren  Zimmern 
liegt,  so  sind  auch  die  folgenden  drei  Klassen  mit  höheren 
Prozentsätzen  als  bei  den  nicht  geschäftlich  benutzten  Gelassen 
vertreten.  Die  oberste  Stufe  ist  freilich  wieder  bei  den  nur 
als  Wohnung  dieneuden  Gelassen  stärker  besetzt.  Ganz  die- 
selben Verhältnisse  wurden  in  Berlin  gefunden. 

Verschiedenartig  ist  ferner  die  Verkeilung  der  Bewohner 
auf  diese  mehrbenannten  Grössenklassen.    Auf  das 
Zimmer  berechnet,  kommen  Bewohner  in  Wohnuugen 


ia  Vord«r- 
hiaipm 

In  Uiater- 

1)4«  MIX 

oku*  mit 
ffM.  hl.ftl.  B*nttn<( 

m  1  heizb  Z.  .  . 

3,74 

SM 

3^7 

3,71  3,8» 

*  2    •     »  ■  • 

«,» 

*,» 

2,17  *M 

»8    .  ... 

IM 

I.« 

IM 

1,M  1,1» 

»4     „     •  .  • 

1,* 

im 

1.44 

1,»»  1,5» 

.  5 — 7  heizb.  Z. 

1.04 

if« 

1,74 

<},«»  1.» 

8  u.  mehr  ,  , 

o,» 

0,» 

0,»4 

0,49  1,60 

•> 

I.TI 

2,7» 

I,»»  2,1«. 

Ueber  den  allgemeinen  Durchschnitt  von  I,«  gehen  nur 
die  Wohnungen  im  Vorderhaus  und  die  geschäftlich  benutz- 
ten hinaus,  die  übrigen  bleiben  darunter.  Durchgehends  haben 
die  Wohnungen  im  ersten  Stocke  die  geringste  Bewohnerzahl, 
die  im  zweiten  die  gleicbmässigste,  die  nur  wenig  höher  ist 
als  die  des  vorhergehenden.  Sie  nimmt  dann  mit  der  Höhe 
der  Stockwerke  weiter  zu,  indem  sie  gleichzeitig  in  den  ein- 
zelnen Gruppen  grössere  Unterschiede  zeigt;  hier  scheint  also 
das  eine  oder  andere  Moment  von  stärkerem  Kinflusse  zu  sein. 
Sehr  gleichmässig  ist  auch  die  Bewohnerzahl  in  den  Kellern; 
ihr  Maximum  erreicht  sie  in  den  „gauzen  Häusern". 

Wus  nun  die  Grösse  der  Gelasse  anbelangt,  so  waren  un- 
ter   hundert   Wohnuugen    solche  mit 


Die  ungünstigsten  Verhältnisse  sind  danach  in  den  Hinter- 
wohnungen zu  treffen,  die  durch  geschäftliche  Mitbenutzung 
nach  dieser  Richtung  wohl  noch  eine  weitere  Verschlechterung 
erleiden.  Der  niedrigste  Gesammtdurchschnitt  liegt  bei 
den  Vorderwohnungen;  aber  von  der  ersten  Stufe  abgesehen, 
zeigen  die  übrigen  bei  deu  Wohnungen  ohne  geschäft- 
liche' Benutzung  noch  kleinere  Bewohnerziffern ;  die  besten 
Verhältnisse  sind  also  wohl  dort,  wo  sich  beide  Um- 
stände vereinen.  Im  Allgemeinen  gilt,  dass  mit  der  Zu- 
nahme der  Grösse  der  Wohnungeu  der  auf  das  heizbare  Zimmer 
entfallenden  Bewohner  weniger  werden,  dieselben  also  be- 
quemer wohnen. 

Die  Gruppirung  der  Wohnungen  nach  der  Bewohnerzah) 
ergiebt  ähnliche  Resultate  wie  in  Berlin,  wesshalb  nicht  näher 
darauf  eingegangen  zu  werden  braucht;  aber  die  sogenannten 
übervölkerten  Wohnungen,  d.  h.  diejenigen  mit  einem  heiz- 
baren Zimmer  und  6  und  mehr  Bewohnern,  und  die  mit  zwei 
heizbaren  Zimmern  und  mehr  als  10  Bewohnern  verdienen 
doch  noch  einer  kurzen  Erwähnung.  Im  Ganzen  waren  dieser  Art 
6  528  Wohnungeu,  in  denen  47  370  Personen  lebten,  nämlich 
7,i  Proz.  aller  Wohnungen  mit  11,«  Proz.  der  Bevölkerung: 
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hei  den  Hinterhäusern  allein  erhöhen  sich  diese  Verhältnisse 
auf  12  Pro*,  der  Wohnungen  und  20,i  Proz.  der  Bewohner. 
Gegen  t875  ist  eine  geringe  Besserung  eingetreten,  da  damals 
12  Proz  der  Bevölkerung  in  diesen  Wohnungen  hausten. 

Ausführliches  Material  ist  Aber  die  Bewegung  der  Mieths- 
prei&e  vorbanden,  weil  auch  die  Ergebnisse  der  jährlichen  Um- 
schreibung nach  dieser  Richtung  statistisch  bearbeitet  werden. 
Die  durchschnittlich  auf  ein  Gelass  entfallende  Miethe  stieg 
seit  1967  von  500  M  auf  638  M  im  Jahre  1877,  nnd  fiel 
dann  wieder  auf  605  M  in  i88°-  Die  Miethspreise  der  eigent- 
lichen Wohnungen  sind  übrigens  niedrigere,  da  jene  Durch- 
schnitte auch  den  Werth  der  Gcwerbslokalitaten  enthalten; 
zutreffender  ist  es  desshalb,  die  auf  einen  Bewohner  kommende 
Quote  zur  Beurtheilung  heranzuziehen,  wie  in  folgender  Ueber- 
betrug  nämlich  die 
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Art  der  Bewegung  der  Pre 
wurde,  gilt  auch  für  die  auf  deu  Kopf  der  Bevölkerung  berechneten 
Miethsquoten,  mit  der  Einschränkung  jedoch,  dass  in  den  Vororten 
schon  1376  die  Preise  ihr  Maximum  erreichten,  wohl  in  Folge 
der  lebhaften  Bauthätigkeit  daselbst.  Hier  sind  die  Miethen  an 
und  für  sich  niedriger  al.s  in  der  Stadt  und  Vorstadt,  wenig- 
stens für  deu  einzelneu  Bewohner;  in  den  Jahren  des  Bück- 
ganges ist  dieser  Unterschied  eiu  grösserer  gewesen  als  vor- 
her, wo  er  nur  10-  \  iM  betrug.  Weit  bedeutender  «eichen 
die  einzelnen  Höhenlagen  in  dieser  Beziehung  von  einander 
ab;  denn  es  betrug  die  Miethe 
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für  Wohnungen  im 
I  5*6  M      ersten  Stockwerke  ....     37:!  M 
431   .       zweiten        .         ....     SSß  « 
147   „       dritten        „         ....     3»:!  . 

1  ü53  .       vierten    333  , 

3flL'  ,  in  mehreren  Stockwerken  1  442  .. 
Diese  Miethsdurchschnittc  sind  den  wirklichen  Wohuungen 
en  als  die  theuersten  Wohnungsstufen 
die  ganzen  Häuser  und  die  in  mehreren  Stockwerken  gelege- 
nen Gelasse.  Der  ganz  ausserordentliche  Preis,  im  Vergleiche 
mit  deu  übrigen,  kennzeichnet  die  hervorragende  Stellung  die- 
ser beiden  Arten  fast  noch  mehr,  als  es  die  sonst  schon 
gefundenen  Eigenthümlichkeitcu  vermögen.  Bei  den  „Läden* 
spielen  besondere  Verhältnisse  mit;  vou  deu  anderen  Höhen- 
lagen stehen  die  Unterhäuser  am  höchsten  im  Preise:  ihnen 
sehr  nahe  die  Keller,  während  die  Stockwerke  bis  zur  dritten  Etage 
auffallender  Weise  im  Mietliswerthe zunehmen  (was  sich  wohl  durch 
die  verschiedeneGrösse  der  Wohnungen  erklären  wird.  DieHed  ). 
Die  billigsten  Wohnungen  liegeu  in  der  vierten  Etage  und  höher. 
Als  allgemeiner  Durchschnitt  der  Wohnungspreise  ergebeu  sich 
556  ~H ;  weit  darüber  hinaus  gehen  die  gleichzeitig  geschäftlich 
benutzten  mit  80S  während  die  lediglich  Wohnzwecken 
dienenden  uur  eiueu  durchschnittlichen  Werth  von  466  <  K  er- 
reichen. In  noch  grosseren  Gegensatz  treten  Vorder-  und  Hinter- 
wohnungen zu  einander,  da  ihr  Werth  $%\M  bezw.248*#  beträgt. 

Die  Verthoilung  der  Wohnungen  auf  die  einzelnen  Mieths- 
s rufen  war  188°  folgende: 

bis  300  JL  .  .  50,'  Proz.         *  041  ,  3000  .  .  .    2.»  Proz. 
301  .    600  ..  .  *4,s    .  über  3  000  .  .  .  1.« 


Die  Hälfte  aller  Wohnungen  geht  im  Preise  also  uicht 
über  300  ein  Viertel  derselben  hält  Bich  auf  der  nächsten 
Stufe  bis  600  M;  für  die  oberen  Stufen,  von  denen  die  folgende 
Gruppe  weitere  13  Proz.  ausmacht,  bleibt  somit  nur  ein  verhältniss- 
mässig  geringer  Bruchtheil.  In  ähnlicher  Weise  vertheilen 
sich  die  leerstehenden  Gelasse  auf  diese  Miethsklassen,  nnd 
die  zweite  ist  um  ungefähr  8  Proz.  stärker  besetzt;  danach  zu  ur- 
theilen,  ist  gerade  von  billigen  Wohnungen  ein  grosser  Ueber- 
schuss  geschaffen  worden. 

Von  nicht  geringerem  sachlichen  Interesse  ist  dieWohnungs- 
staüstik  der  drittgrössten  Stadt  des  Deutschen  Itciches.Breslau's, 
da  wiederum  manch  Eigenartiges  dabei  zu  beobachten  ist  Die, 
Zählung  von  1 875  war  die  erste,  die  dem  1 873  errichteten 
städtischen  statistischen  Bureau  Veranlassung  gab,  sich  mit  diesem 
Gegenstande  zu  beschäftigen.  Das  zur  Erhebung  benutzte  Formular 
bildet  die  Ruckseite  der  Grundstückskarte1)  und  fordert  von  dem 
Eiget.thümer  für  seine  und  seiner  Miether  Wohnungen  An- 
gabe der  Stockwerklage,  der  heizbaren  (einschl.  Küche)  und  nicht 
heizbaren  Zimmer,  darüber,  ob  die  Wohnung  Fenster  nach  der 
Strasse  u.  s.  w  hat,  und  ob  auch  ein  Gewerbe  in  ihr  betrieben  wird. 
Bezeichnend  ist  die  Anmerkung,  welche  das  Formular  am  Kopfe 
aufweist,  dass  die  zu  machenden  Angaben  nur  zu  wissen- 
schaftlichen Zwecken  verwandt  werden  sollen.  Genauigkeit 
uud  Gewissenhaftigkeit  im  Beantworten  der  Fragen  werden 
dadurch  sieber  nicht  gefördert,  uud  auch  die  indirekte  Weise 
der  Erhebung  durch  deu  Grundeigentümer,  statt  durch  den 
unmittelbar  interessirten  Haushaltungsvors*and  hat  die  Schwierig- 
keiten der  Aufnahme  wohl  nur  vermehrt.  Die  ausführliche 
Bearbeitung  des  gewonnenen  Materiales  lässt  aber  ersehen,  dass 
die  Beantwortung  der  Fragen  doch  wohl  in  befriedigender 
Weise  erfolgt  sein  muss;  veröffentlicht  wurde  dieselbe  im 
Hefte  IV  der  4.  Serie,  Seit..  SCO  ff. 

Die  ersten  beiden  Tabellen  (Nr.  IX  A  und  B)  liefern 
eine  Uebersicht  der  bewohnten  Grundstücke  nach  Höhe  und 
Grösse  derselben,  d  h  im  Kopfe  der  Tabellen  werden  die  Grund- 
stücke nach  ihrer  Stockwerkzahl  unterschieden  1  höchstgelegene 
Wohnung  im  Erdgeschosse,  1  ,  2-,  3  .  4.  u.  s  w.  Stocke},  während 
die  vertikale  Gliederung  einmal  nach  der  Zahl  der  Wohnungen 
im  Grundstücke  (I,  2,  3,  4,  5.  6  —  10  u.  s.  w.,  über  30).  dann 
nach  der  Zahl  der  Bewohner  (1—10,  1 1  —20  u.  s.  w.,  101  — 150, 
über  150)  stattfindet.  Die  Auszählung  wird  für  jeden  der  sechs 
Stadttheile,  innere  Stadt  und  fünf  Vorstädte,  getrennt  vor- 
genommen. Hieran  sehliesst  sich  eine  Tabelle  (Nr  X),  welche 
die  Verkeilung  der  Geschäftslokale  aller  Art  nach  Strassen 
zeigt,  indem  sie  erstere  als  Läden  (parterre),  andere  Verkaufs- 
lokale, Handwerkstatten,  Fabrikriiumlichkeiteu,  Lager  u  s.  w., 
Keller  u.  s  w.  unterscheidet,  ferner  summarisch  angiebt, 
wie  viele  derselben  vom  Kigenthümer  benutzt  werden  oder 
vermiethet  sind  an  Personen,  die  darin  wohnen  oder  nicht 
darin  wohnen.  Zwei  Schlussspalten  lasset»  noch  die  Zahl 
der  durchschnittlich  in  jeder  Strasse  auf  ein  Grundstück  entfallen- 
den Geschäftslokale  und  Haushaltungen  (Wohnungen)  ersehen. 

In  zahlreichen  Tabellen  werden  dann  die  Wohnungen  nach 
den  verschiedensten  Gesichtspunkten  gruppirt.  Die  drei  ersten 
geben  allgemeine  Uebersichteu.  indem  Tabelle  XI  die  uach 
den  15  Kommissariaten  unterschiedenen  Wohnungen  durch 
ihre  vertikale  Gliederung  sondert: 

1.  nach  der  Lage  im  Vorder-  oder  Hinterhause; 

2.  nach  der  Höhenlage  (Keller,  Parterre,  1.,  2.,  3.,  4.  Stock, 
höher,  ganze  Häuser); 

3.  nach  der  Räumlichkeit: 
a.  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  (0,  1,  2  u.  s.  w., 

als  10), 


»)  Breskuer  Statistik.  I.  Serie,  Heft  n 
Stücks-  nnd  Wohnungszlhlang  am  1. 


Die  Volks-  und  Grund- 
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h.  Kombination  von  heizb.  und  uicbt  heizb.  Zimmeru: 

1  heizb  Zimmer  und  O,  1,  2,  mehr  nicht  heizbare, 

2  -        -        „    0,  1,  mehr  nicht  heizbare, 

3  „        ,        ,    0,  1  und  mehr  nicht  heilbare; 
4.  nach  der  Benutzungsart: 

geschäftlich  benutzt, 
nicht  geschäftlich  benutzt. 

Tabelle  XII  stellt  eine  Klassifikation  der  Wohnungen  nach 
der  Zahl  der  Bewohner  dar  (1,  2,  3  u.  s.  w,  20,  mehr  Per- 
sonen) in  Vorbindung  mit  der  Auszäblnng  nach  Stadttheilen, 
den  Tier  Gesichtspunkten  der  vorigen  Tabelle  und  nach  vier 
naushaltsklasscu ,  je  nachdem  an  der  Spitze  dos  Haushaltes 
ein  Ehepaar,  ein  Vater,  eine  Mutter  oder  Andere  stehen. 

In  der  nächsten  Tabelle  XIII  erscheint  wiederum  die 
vertikale  Gliederung  der  ersten:  der  Kopf  fasst  die  Woh- 
nungen mit  Angabe  ihrer  Bcwohnürzahl  in  drei  Stadttheilsgruppen 
zusammen  und  fügt  in  drei  Schlussspalten  den  absoluten  Zableu 
der  ganzen  Stadt  noch  einige  Prozentbcrechnuttgen  hinzu. 

Die  vier  sich  anreihenden  Tabellen  XIV— XVII  zeigen  nun 
die  Kombination  der  bisher  neben  einander  betrachteten 
Momente:  Höhenlage,  Strassenlage.  geschäftliche  Benutzung. 
Sic  haben  die  gleiche  vertikale  Gliederung,  wonach  die  in 
Heilig  auf  Höhenlage  ausgezählten  Wohnungen  inuerhalh  der- 
selben als  Vorder-  bezw,  liint«rwohuungeu  mit  bezw.  ohne 
geschäftliche  Benutzung  getreunt  werden.  In  der  XIV.  Tabelle 
lautet  der  Kopf  dazu:  Wohnungen  mit  1,2.3  u.  s. w  ,  16,  mehr 
heizbaren  Zimmern,  in  der  XV.:  Wohnungen  mit  1.2  u.  s.  w., 
H  und  mehr  heizbaren  Zimmern,  in  der  XVI.:  Wohnungen 
mit  1,  2,  3  u.  s  »'.,  15,  mehr  Räumen  Uberhaupt.  Die 
XVII.  Tabelle  giebt  summarisch  die  Zahl  der  Wohnungen  mit 
beizbaren  bezw.  nicht  hoizbaren  Zimmern  und  die  Zahl  dieser 
beiden  Arten  von  Zimmeru.  welcher  Nachweis  für  jeden  der 
sechs  Stadttbeile  erbracht  wird. 

Die  XVIII.  Tabelle  behandelt  die  Kombination  der  heiz- 
baren und  nicht  beizbaren  Zimmer  in  der  Weise,  dass  die 
nach  der  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  (0—7  und  mehr)  und 
gleichzeitig  nach  Stadttheilen  gruppirten  Wohnungen  iu  Rück- 
sicht auf  die  Zahl  ihrer  nicht  heizbaren  Zimmer  (0—7  und 
mehr)  mitgetheilt  werden:  in  einer  Schlussspalte  findet  sieb 
dann  noch  die  Summe  der  nicht  heizbaren  Zimmer  angegeben. 

Die  beiden  folgende»  Tabellen  XIX  und  XX  greifen  schon 
in  das  Gebiet  der  Haushaltuugsstatistik  hinüber,  indem  erstere 
die  nach  der  Zusammensetzung  des  Hausbaltskreiscs  unter- 
schiedenen Wohnungen  im  Kopfe  nach  der  Höhenlage,  letztere 
nach  der  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  auszählt.  In  Breslau  ist 
übrigens  der  Begriff  der  Haushaltung  als  dem  der  Wohnung 
entsprechend  aufgefasst  worden 

Schliesslich  sind  noch  die  Tabellen  XXV-XXIX  über  den 
Mk-thswerth  der  Wohnungen  zu  erwähnen.  In  (Huf  Tabellen 
(XXV  a.  b,  c,  und  XXVI  a,  b;,  je  eine  für  Vorderwobuun- 
gen,  Hinterwohnungen,  beide  Arten  zusammen,  geschäftlich  be- 
nutzte Wohnungen  und  nicht  geschäftlich  benutzte,  werden  in 
der  vertikalen  Gliederung  die  Wohnungen  nach  Stadttheilen, 
innerhalb  derselben  nach  der  Höhenlage  geschieden,  wozu  der 
Kopf  der  Tabellen  iu  acht  Spalten  Angaben  macht  über 

die  Zahl  der  Wohnungen  mit  ermitteltem  Mietbswerthe, 
,,     ,.     „    heizbaren  Zimmer, 
„     „     .,    nicht  heizbaren 
.,     „     „  Bewohner, 
den  Betrag  der  Hietbe, 
die  Durchschnittsmicthe  für: 


ein  Zimmer  Oberhaupt, 

einen  Bewohner. 
Selbst  für  jede  Strasse  wird  in  Tabelle  XXVII  die  Durch- 
schnittsmicthe einer  Wohnung,  eines  heizbaren  Zimmer*,  eines 
Zimmers  überhaupt,  sowie  für  einen  Bewohner  angegeben.  In 


der  vertikalen  Gliederung  mit  den  oben  erwähnten  fünf  Ta- 
bellen Übereinstimmend,  folgen  dann  noch  drei  Tabellen 
(XX  VI  IIa,  b,  c)  für  Vorder-  bezw.  Hinterwohnungen ,  beide 
zusammen,  die  eine  Klassifizirung  der  Wohnungen  nach  Nieths- 
stufrn  (bis  250  250-600..*  u.  «.  w.  bis  2  500  M  um  je 
250  M  steigend,  2  500—4  000  »K,  über  4  WO**)  vornehmen. 
Eine  letzte  Tabelle  endlich  kombinirt  diese  Miethsstufen  mit 
der  Zimmerzahl  (0—1,  2,  S  n.  s  w.,  7  uud  mehr  Zimmer), 
und  zwar  werden  wieder  iu  jeder  Grössenklasse  Käromtlicbe 
Stadttheile  unterschieden. 

Die  grosse  Zahl  uud  Ausführlichkeit  der  Tabellen  er- 
schweren entschieden  die  Uebersicht,  uud  hätte  Manches  wohl, 
unbeschadet  der  Vollständigkeit  des  Gebotenen,  fortbleiben 
können.  So  sehr  die  einzelnen  Gesichtspunkte  sich  an  die 
Berliner  Arbeiten  anlehnen,  darin  steheu  diese  im  Gegensatie 
zu  der  Breslaner,  dass  sie  den  Stoff  weit  anschaulicher  dar- 
stellen. Vielleicht,  dass  das  kleine  Oktavformat  der  Tabellen 
der  Breslauer  Veröffentlichung  nach  der  einen  oder  anderen 
Richtung  dem  ein  Hindernis«  bereitet  hat. 

Ueber  die  Zählung  von  ist  erst  Weniges  mitgetheilt 
worden ;  hinsichtlich  des  hier  behandelten  Gegenständen  finden 
sich  nur  im  I.  Heft«  der  7.  Serie,  S.  109  ff  .  einige  Zusammen- 
stellungen, welche  mit  Unterscheidung  von  G  Stadttheilen  die 
Zahl  der  bewohnten  und  unbewohnten  Grundstücke,  sowie  die 
durchschnittliche  Bewohnerzahl  der  ersteren  enthalten.  Ferner 
ist  die  Zahl  der  Grundstücke  mit  Gasleitung,  solcher  mit  Gas- 
leitung, aber  ohne  Oasverbrauch  z.  Zt  der  Aufnahme,  der- 
jenigen mit  Wasserleitung  und  hinsichtlich  der  Etitwässeruiig 
die  Zahl  der  Grundstücke,  welche  neue  Kanalisation,  alte  Ka- 
näle und  Köhren,  keine  Vorrichtung  besitzen,  ermittelt  worden 
Endlich  bringt  eine  Uebersicht  die  Zahl  der  Grundstücke,  welche 
innerhalb,  ausserhalb,  innerhalb  uud  ausserhalb  der  Gebäude 
mit  Kloseteinrichtung,  oder  mit  Abtrittseinrichtung  anderer  Art 
oder  mit  Kloset-  und  Abtritteeiurichtung  anderer  Art  versehen 
sind. 

Die  Untersuchungen  erstreckten  sich  ig7f  auf  5  36ti,  iggo 
auf  fi  110  bewohnte  Grundstücke  mit  239  050  be«w.  272  52:' 
Bewohnern;  ferner  wurden  1 875  63  332  Wohnungen  mit  einer 
Bevölkerung  Ton  229  213  Personen  gezählt,  da  hier  die  sog. 
Anstalten  mit  ihren  Insassen  nicht  berücksichtigt  worden  sind. 
Auf  ein  bewohntes  Grundstück  kamen  1 87;  46.5,  iggo  44.* 
Bewohner,  welche  Zahlen  in  den  einzelnen  Stadttheilen  toii 
36,i  bis  5C.»  bezw.  34.«  bis  65,»  schwankten.  Die  Grundstücke 
verhielten  sich  («75  ihrer  Stockwerkzahl  nach  folgender- 
maßen: Die  höchstgelegeue  Wohnung  befand  sich 

im  Erdgeschosse  bei   6,11  Proz.  der  Grundstücke, 

.  ersten  Stocke  II.»  . 

-  IS.tp  , 

»        -  3j.7<  n  . 

.  11.  hoher  bei.  .  28,«o  . 

14» 

Der  bedeutendste  Antheil  ist  also  der  der  dreistöckigen 
Gebäude:  es  folgen  mit  mehr  als  einem  Viertel  die  noch  höheren, 
dann  erst  die  übrigen,  die  mit  der  abnehmenden  Höhe  auch 
in  ihrem  Prozenttheile  geringer  werden.  Im  Vergleiche  hierzu 
ist  die  Anhäufung  der  Wohnungen  im  Grundstücke  noch  ver- 
hältnissmässig  günstig;  es  gab  deren  mit 

1—5        6—10        11-15      16-20      21-30      über  30 
Wobnungen 

34^»  Pro«.  J8,<oProz.  17.«  Proz.  ll,n»Proz.  7,wPro*.  l.«Proz. 

Die  erste  Stufe  ist  noch  am  stärksten  vertreten  und  jede 
höhere  zeigt  ziemlich  schnell  zurückgehende  Prozentsatz 
entsprechend  ist  die  Vertheilung  der  Bewohner  auf  die  < 
stücke,  von  denen  zwei  Drittel  nicht  über  50  enthalten:  denn 
es  entfielen  auf  die  Grundstücko  mit 

1-10       11-20      21-50     51-100  101-150     i»n  150 
Bewohnern 

12.«  Proz.  lä.wProj.  S9,M  Pf<»  25,»  Proz.  5,ol'roz.  Pr..j. 
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Das  Maximum  liegt  bei  der  dritten  Gruppe;  dann  folgt 
aber  erst  die  vierte  mit  51  —100  Bewohnern,  die  ein  Viertel  der 
Grundstücke  umfasst,  ebe  sich  die  geringer  bevölkerten  und 
endlich  die  mit  einer  Bewohnerzahl  von  über  100  Personen 
ansch  Hessen. 

Die  Unterscheidung  von  Vorder-  und  Hintorwohnungeu 
wurde  in  Breslau  nach  dem  Vorgange  Berlins  getroffen;  es 
kamen  danach  auf 

Wohnungen  Bewohner 

Vorderwohnungen   58,7  Pro».      61 ,4  Pro». 

Hinterwohnungen   41,»    .         33,«    ,  , 

ein  Verhältniss,  das  als  ein  ziemlich  ungünstiges  gelten  kann,  da 
sowohl  in  Berlin,  wie  in  Hamburg  der  Antheil  der  erBteren  ein 
bedeutenderer  war.  Geschäftliche  Mitbenutzung  der  Wohnungen 
findet  sich  dagegen  nur  bei  11,;«  Proz.  derselben,  von  denen 
64,i  Prozent  auf  Vorderwohuuugen  und  35, •  Prozent  auf  Hinter- 
wohuungen  entfallen,  während  die  entsprechenden  Ziffern  bei 
den  lediglich  Wohnzwecken  dieuenden  Gelassen  58,o  Prozent 
und  42. o  Prozent  sind;  bei  erstereu  wird  die  Vordcrlage  wohl 
im  Geschäftsinteresse  mehr  bevorzugt  sein. 

In  Bezug  auf  die  Höhenlage  der  Wohnungen  giebt  fol- 
gende Tabelle  Auskunft: 

„  ,    ,  ,  „  Vorder-  ninter- 

HöhenU't:       Wohnungen  Bewohner      .  , 

°  w&!itiuni:«'a  Wohnungen 

Keller   4,»  Proz.  4,nProz.  5.»  Proz.  4,oProi. 

Parterre   19,»  .  19,7  .  18,«    .  22,»  „ 

erster  Stork   25,1  .  25.»  .  24,1    .  -.»6,«  . 

»weiter   JXo  .  2:j,«  .  23,»    ,  Jlj  , 

dritter    IS.»  .  15,1  .  19,8    .  16,i  . 

vierter    .   a.  *.  w.  8,*  .  7.«  .  8.»    .  9,i  . 

in  mehreren  Stock- 
werken benc.  gan- 
zen Hausern  ...  0,4  .  0.»  „  —  — 

100  .  100  „  100     .  100  .  . 

Wiederum  sind  es  die  ersten  Etagen,  welche  die  höchsten  Pro- 
zentsätze aufweisen,  die  zweiten  stehen  ihnen  bereits  recht  nahe, 
und  Unterhäuser  und  Wohnungen  im  dritten  Stocke  sind  ziem- 
lich gleichioässig  vertreteu.  Die  Bewohner  haben  eine  ganz 
analoge  Vertheilung;  die  Vorderwohnungen  fibertreffen  nur  in 
den  Kellern,  den  zweiten  und  dritten  Stockwerken  den  Antheil 
der  Hinterwohnungen,  die  in  den  viorten  und  höheren  Stock- 
werken auffallend  hohe  Ziffern  zeigen. 

Die  Grösse  der  Breslauer  Wohnungen  stellte  Bich 

auf  auf  auf 

heilbare    nicht  heizbare  Zimmer 
Zimmer       Zimmer  Oberhaupt 

im  Durchschnitte   2,so  0,»  2,7» 

bei  Wohnungen  mit  geschalt- 
licher  Benutzung   2,a»  O.m  ■.».« 


geschäftliche  Benutzung .  2,1» 


0.*i 


Die  geschäftliche  Nebenbenutzung  scheint  also  die  Wahl 
der  Wohnung  in  Bezug  auf  ihre  Grösse  beeinflusst  zu  haben: 
im  Allgemeinen  ist  aber  zu  bedenken,  dass  in  Breslau  die 
Küchen  als  heizbare  Zimmer  gerechnet  worden  sind,  wesshalb 
hier  wohl  der  Durchschnitt  zum  Theil  grösser  erscheint  als  in 
Berlin.  Auf  die  einzelnen  Grössenklassen  verteilten  sich  Woh- 
nungen und  Bewohner  in  nachstehender  Weise: 

Wohnungen  Bewohner 
kein  heizbares  Zimmer  ...      0.»  Proz        0,1  Pro». 

1  ,  .      ...    42,4    ,         35,o  „ 

2  heizbare       .      .  .  .     28,4    „  28,«  , 

3  ,  ....     12,»    .  14,1  . 

4   &\>    -  N>,o  . 

o-7  6v»    .  9,«  „ 

8  und  mehr  heitb.  Zimmer      Ijt    .  2,«  . 

100      ,        IM     .  . 

Aach  hier  stehen  die  Wohnungen  mit  nur  einem  heizbaren 
Zimmer  voran,  und  nehmen  die  Prozentsätze  der  übrigen 
schnell  ab;  im  Vergleiche  mit  den  Bewohnern  fällt 


auf,  dass  deren  relativer  Antheil  in  der  Gruppe  der  zwei- 
zimmerigen  Wohnungen  fast  genau  dem  Prozentsätze  dieser 
Wohnungen  entsprechend  ist,  ca.  28  Proz.;  die  übrigen  Ab- 
weichungen sind  die  zu  erwartenden. 

Die  Bewohnungsdichtigkcit  dieser  einzelnen  Grös senklassen 
ist  Übrigens  noch  deutlicher  aus  Folgendem  ersichtlich:  Es 
kommen  auf  eine  Wohnung 

mit  heizbaren  Zimmern  Bewohner 

0   1.» 

1   3> 

2   4,4 

3   4,7 

*   5.» 

5-7   6,« 

8  und  mehr   9,9. 

Wächst,  wie  natürlich,  die  Zahl  der  Bewohner  mit  der 
Zahl  der  Zimmer,  so  entfallen  auf  ein  Zimmer  doch  mit  jeder 
Grösseuzunahme  der  Wohnung  immer  weniger  Personen;  aber 
erst  in  deu  letzten  beiden  Stufen  stimmt  die  Zahl  der  Personen 
einigermaßen  mit  der  der  Zimmer  überein. 

Für  ungefähr  drei  Viertel  der  Wohnungen  ist  auch  der 
Miethswerth  ermittelt  worden,  was  wohl  genügend  ist,  um  die 
gewonnenen  Durchschnitte  als  massgebend  für  sämmtlicuo 
Wohnungen  zu  betrachten.  Es  war  danach  der  Preis  eines 
heizbaren  Zimmers 


I56,i  J( 
117,1  . 


in  Vorderwobnnngen 
.  Hinterwohnnngen 
.  Wohnungen  mit  ge- 
schaftl.  Benutzung  .   165,4  . 
lohnege- 


im  Keller  .  .  .  137,4 

.  Parterre  .  .  159,4  » 

.  ersten  Stocke  153,»  . 

.  »weiten  .  144.»  . 

.  dritten    .  131,«  . 

140.»  .  „  vierten    .  107.1  , 

in  Dnrcbwlroitte  (4.1,9 

Vorderlage  und  geschäftliche  Mitbenutzung,  letztere  be- 
sonders, vertheuern  den  Preis  des  Zimmers  über  den  Durch- 
schnitt; von  den  Höhenlagen  bleiben  die  dritten  und  vierten 
Stockwerke,  sowie  die  Keller  uuter  demselben,  während  der  Preis 
der  zweiten  Stockwerke  ihm  ungefähr  entspricht.  Im  Allgemeinen 
kennzeichnen  sich  die  Wohnungen  Breslan's  als  rerhältniss- 
mässig  billige;  denn  von  sämmtlicheu  daraufhin  untersuchten 
Wohnungen  standen  in  Miethc 

von        bis   250  Jt  .  . 
.    250  .    500  ..  . 
,    500   .     750  .  .  . 
.    750  .  1  000  .  .  . 
über  I  000  .  .  . 


67.»  Pro». 

18,1  . 

6,«  , 

2,»  „ 

4,»  , 

100  .  . 


In  Frankfurt  a.  M.  wurde  bereits  im  Jahre  ig6;  ein 
statistisches  Amt  errichtet,  nachdem  seit  1858  »»  <l«bi«  der 
Vorstand  der  statistischen  Abtheilung  des  Frankfurter  Vereines 
für  Geographie  und  Statistik  statistische  Nachrichten  heraus- 
gegeben hatte1). 

Das  neue  Amt  brachte  sogleich  nach  dem  Materiale  derZählung 
von  186*  einige  Mittheilungen  über  Wohnungsverhältnisse,  die 
sich  auf  eine  Gruppirung  der  Häuser  nach  der  Zahl  der  Haus- 
haltungen (1—23)  und  der  Personen  (1—5,  6—10  u.  s.w.,  50 
und  mehr)  beschränken1).  Weitere  Znsätze  zeigt  die  Bearbeitung 
der  Zählung  von  18671),  indem  sie  daneben  eine  Unterscheidung 
der  Wohnungen  nach  der  Stockwerkhöhe  und  der  Lage  im 
Vorder-  oder  Hintergebäude  trifft. 

Auf  die  Zählung  von  1871  und  deren  Darstellung')  hatten 
die  Berliner  Arbeiten  schon  ihren  Einftuss  geäussert;  denn  es 


')  Beiträge  zur  Statistik  der  Freien  Stadt  Frankfurt  a.M.,  Band  1, 
Heft  1-5. 

>}  Mitteilungen  de»  statistischen  Amts  der  Stadt  Frankfurt  a.  M. 
2.  Band,  2.  Heft  der  Beitrage  zur  Statistik  u.  s.  w. 

>.i  a.  a.  0.  3.  Heft 
«)  a.  a.  0.  6.  Heft. 


36» 
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fand  ausser  den  frühereu  Erhebungen  diejenige  der  heizbaren 
und  nicht  heizbaren  Zimmer  und  der  Art  der  Benutzung  der 
Wohnungen  statt.  In  Folgt-  davon  vermehrt«  sich  auch  die 
Zahl  der  Tabellen,  die  in  Bezug  auf  Höhenlage  und  die  Zahl 
der  heilbaren  Zimmer  nach  Art  der  Berliner  angelegt  waren. 
Zu  ermähnen  ist  jene  Tabelle,  in  der  die  Bewohner  der  nach  der 
Zahl  der  Zimmer  ausgezahlten  Wohnungen  nach  ihrem  Haushalts- 
verhältuisse  unterschieden  werden  als  Haushaltungsvorsteher  und 
Verwandte,  Kinder;  Dienstboten,  Gewerbsgchülfen,  Ziinmer- 
miether;  Schläfer;  sonstige  Personen.  Ferner  ist  hervorzuheben 
eine  Tabelle  der  übervölkerten  Wohnungen  von 

1  Zimmer   und   3  bis  10  und  mehr  Bcwoliurm. 

2  Zimmern    .      5    .    12  . 

■!        -         .S-15-,  • 

4        .         „    10   .    17   ,      .  ,  , 

wobei  Vorder-  und  Hinterhäuser  getrennt  gehalten  werden;  die 
Bewohner  selber  sind  dann  weiter  in  oben  aufgeführter  Art 
gruppirt  worden. 

Die  Bearbeitung  des  bei  der  Zählung  von  1875')  gewonne- 
111 11  Materiales  erfolgte  in  derselben  Weise;  doch  unterblieb  die 
Auszählung  der  heizbareu  und  nicht  heizbaren  Zimmer,  wo- 
gegen Erhebungen  über  vorhandene  Wasserleitung,  Wasser- 
klosett« und  Gaseiurichtungen  der  Grundstücke  neu  hinzu- 
kamen. Auf  diese  Erhebungen  gründet  sieb  dauu  die  Klassi- 
fikation der  Grundstücke  in  solche  mit  und  ohne  Kanaleiuführung, 
mit  und  ohne  Wasserleitung,  mit  und  ohne  Wasscrklosets,  mit  und 
ohne  Gas;  ingleichen  eine  weitere  l'ebersicht,  die  von  den  nach 
der  Stockwerklage  unterschieden«!!  Wohnungen  die  mit  Wasser- 
leitung bezw.  Wasserklosets  versehenen  aussondert,  sowie  jene, 
welche  von  den  geschäitlii-h  bezw,  nicht  geschäftlich  benutzten 
Wohnungen  der  eiuzelnen  Höhenlagen  diejenigen  mit  Gasbe- 
leuchtung abtrennt»  Eine  interessante  Tabelle  ist  diejenige 
,,über  die  Beziehungen  zwischen  Wohnung  und  Geschäft*',  in 
der  von  folgenden  Berufsarten:  Kunstgärtneru,  Baugewerben, 
Nahrungsgewerben  einschl.  Hotelbesitzern  u.  s.  w.,  Gewerben 
für  Bekleidung  und  Keinigiing  u.  s.  w.  angegeben  wird,  ob  die 
Gewerbtreibenden  ihr  Gewerbe  in  der  Wohnung,  sonst  im  Hause 
oder  ausser  dem  Hause  ausüben. 

Die  letzte  Zählung  im  .Jahre  iggo  berücksichtigte  die 
Wohunugsverhaltnisse  wiederum  eingehender,  indem  zu  den 
tg7*;  luaassgebenden  neuen  Gesichtspunkten  auch  die  schon 
i87i  berücksichtigten  wieder  hinzukamen;  leider  sind  aber  auch 
diesmal  die  betreffenden  Erlubungsformulare  in  den  Veröffent- 
lichungen*) nicht  abgedruckt  wurden. 

Eigentümlich  siud  die  Veränderungen  in  der  Höhe  der 
Gebäude1);  es  gab  Gebäude, 

welche  bestanden  au«  I871  i«75  «Mo 

Parterre  and  Dach   3,u  Proi.       1,«  Pro«.       3.tj  Proz. 

einem  Stockwerke   20,«     .        I9.»i     .        25,»  „ 

rwei  Stockwerken   34.»     r        Sfi.'jn     .        31.»  . 

drei  Stockwerken   36,u     .        37.-2     .  33,w 

Tier  Stockwerken  und  mehr     5,7?     .         "i,ot     .         5,1»  . 

10»        .IM  IM 

Statt  einer  Zunahme  der  vielsWckigen  Gebäude  ist  gerade 
das  Gegeutheil  erfolgt;  von  1 8 7 1  auf  hj7 5  war  eine  solche 
theilweise  eingetreten ;  1 880  ist  aber  der  Rückgang  unverkennbar. 
Wenn  er  nicht  so  auffallend  aufträte,  wäre  man  versucht, 
ihn  einem  veränderten  Auszählnngsmodus  zuzuschreiben,  um  so 
mehr,  als  sich  die  Häuser  (Grundstücke)  mit  nicht  mehr  als 
5  Haushaltungen  verminderten,  während  die  stärker  besetzten, 

•)  a.  «.  O.  3.  Band  5.  Heft. 

')  >  a.  O.  i.  Band  l.und  2  Heft. 

»}  Von  einigem  Einflüsse  darauf  nmg  vielleicht  die  1177  erfolgte 
Einverleibung  der  froheren  vorstädüschen  Ijwdgemeinde  Bornheim 
mit  IG  163  Einwohnern  ligjo,  gewesen  sein,  doch  »cheinen  dort  in 
Bezug  auf  Gebäude  und  Bewobniingsdichtigkeit 
Verhältnisse  geherrscht  in  haben. 


am  meisten  die  folgende  Gruppe  mit  6-10  Haushaltungen,  zu- 
nahmen; denn  von  sämmtlicheii  kamen  auf 
Häuser  mit  1(71  1(75 

1  —  5  Haushaltungen  .  .  .    87,t«  Proi.      87.«  Vtoz. 
0-10  .  ...    10,1»    .        10.<i  „ 

11  —  15  -  ...      \ja    .  l,;o  . 

über  15  .         .  .  .     0,*i    .         0,«  . 

IM       .  IM 
Von  den  Wohnungen,  deren  es  ig?! 
Bewohnern,  1990  27  763  mit  132  344  Bewohnern  gab,  kamen 
auf  Vorderhäuser         I         auf  Hinterhäuser 


■  tto 

84,so  Proi. 
13.«  , 
I.«  . 

0,70  . 

100 

7  41»  mit  90  872 


187' 
i»75 


Wohnungen 
83,1«  Proz. 
84,«o  , 
8S,o»  . 


Bewohner 
83,«-  Proz. 
85.»  . 
89.OT  . 


Wohnungen  Bewohner 

Ifi.-xj  Proz.  lH.orProz. 

15,m    .  I4,«i  „ 

11,»7      .  10,911      „  . 


In  Frankfurt  a.  M.  hat  also  eine  Zunahme  der  günstigeren 
Lage  stattgefunden,  im  Gegensatze  zu  anderen  Städten;  eine  Ver- 
mehrung erfuhren  aber  auch  die  geschäftlich  benuzten  Woh- 
uungen,  deren  Prozentsatz  sich  von  I0.4R  in  t  g7 1  auf  12,w 
in  iggo  erhöhte. 

Nach  der  Höhenlage  vertheilten  sicii  die  Wohnungen  in 
nachstehender  Weise:    Es  befanden   sieh  von 
Wohnungen 


1*7' 

'»75 

ttto 

im  Souterrain  .  . 

0,11  Pro*. 

0.1«  Proz. 

n,i«  Proz. 

.   P»rt<*iTe  .  .  . 

Ifi.ii  . 

1 5,i» 

\~ja  . 

.  F.ntresnl  .  .  . 

O.w  . 

0.w. 

* 

0.»  . 

.  ersten  Stocke. 

aojr  . 

2S,m 

■ 

2S.I«  . 

.   zweiten    .  . 

26.M 

IbM  . 

„  dritten     .  . 

IG.i«  . 

17,ai 

17,«  . 

.  vierten    .  . 

2.<*  . 

3,ji 

4,m  . 

in  mehreren  1 

Stockwerken  u.l 

S.Ii- 

- 

6,"  , 

ganzen  HäusenJ 

IM 

«MI 

IM       .  . 

Es  wiederholen  sich  hier  die  auch  sonst  beobachteten  Er- 
scheinungen :  das  Zurückdrängen  der  besseren  (mit  Ausnahme 
der  Parterrewohnungen  igso),  das  Anwathsen  der  schlechte- 
ren Stockwerke.  An  und  für  sich  ist  die  Verkeilung  aber  wohl 
als  eine  verhältnUsinässig  noch  günstige  zu  bezeichnen.  Die 
analoge  Gruppirung  der  Bewohner  giebt  zu  keinen  Bemerkun- 
gen Anlass;  die  durchschnittlich  auf  eine  Wohnung  kommende 
Zahl  von  b.ri  Personen  in  1  g~  •  -  4.^2  in  1375  und  4,;i  in 
1  88o.  wobei  die  regelmässig«  Abnahm«  zu  beachten  ist,  wird 
nur  in  den  ersten  Stockwerken  uud  in  der  letzten  Klasse  über- 
troffen: alle  übrigen  bleiben  darunter,  um  so  mehr,  je  schlech- 
ter sie  ihrem  Range  nach  stehen 

Ueber  die  Grösse  der  Frankfurter  Wohnungen  ist  zu  sagen, 
dass  diejenigen  von  nur  einem  heizbaren  Zimmer,  aufweiche  1371 
31,4t  Proz..  i8go  nur  noch  23,«  Proz  kamen,  mit  dem  grössten 
Antheile  voranstehen ;  es  folgen  die  zweizimnierigen,  1371  20,«« 
Proz.  gegen  22,u  Proz.  in  tggo;  auch  die  drei-  und  die  vicr- 
zimmerigen  Wohnungen  nahmen  verhältnismässig  zu,  erster« 
von  M.jo  auf  I7.5i,  letztere  von  lO.m  auf  I2,w  l'roz.;  dagegen 
verminderten  sich  die  Wohnungen  mit  5  und  f,  heizbaren  Zimmern, 
währeud  die  noch  geräumigeren  isgo  mit  höheren  Prozenten  als 
I871  auftraten,  mit  9,«i  Proz.  gegen  7. u  Proz.  Ohne  heizbares 
Zimmer  waren  1^7 1  0.«  Proz..  iggo  nur  O.u»  Proz.  der 
Wohnungen. 

Die  in  dem  weiter  oben  bezeichneten  Sinn«  als  übervölkert  ge- 
rechneten Wohnungen  waren  in  der  Klasse  der  einzimmerigen 
I87i  45,«.  I880  M),u  Proz-,  der  zweiziminerigen  30,m  bezw. 
30.«  Proz..  der  dreizimmerigen  lO.sr.  bezw  Proz,  der  vier- 
zimmerigen  5,1«  bezw.  2,5«  Proz.;  die  PdbervOlkemiig  nimmt 
also  mit  dem  Grösserwerden  der  Ränmlichkeiten  schnell  ab. 
wobei  Vorder-  und  Hinterwohnungeu  nicht  sehr  von  einander 
»erachiedene  Verhältnisse  aufweisen  Sic  ist  aber  isso  auf 
der  untersten  Stufe  «ehr  intensiv  geworden;  auf  den  oberen  hat 
sie  dagegen  nicht  unbedeutend  nachgeladen. 
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Schliesslich  iet  noch  zu  bemerket),  dass  in  Frankfurt  a.  M. 
•  87'  oune  Küche  in  den  Vorderhäusern  11,««  Proz.,  in  den 
Hinterhäusern  21»  Proz.,  Oberhaupt  I3,m  Proz.  aller  Woh- 
nungen gefunden  wurden;  tggo  waren  die  entsprechenden 
Ziffern  11,»,  15,«»  und  11,»  Proz. 


das 


In  Leipzig  erfuhr  zuerst  die  Zahlung  von  1367 
dar  Seite  der  Wohnverhältnisse  eine  Bearbeitung  durch 
neugegründete  statistische  Bureau '). 

Das  Erhehungsfortnular  hatte  nach  der  Lage  der  Wohnnng 
im  Haupt-  oder  Nebengebäude,  nach  der  Stockwerkhöhe,  der 
Zahl  der  heizbaren  und  nicht  heizbaren  Zimmer,  ob  ein  Theil 
der  Wohnung  geschäftlich  benutzt  werde  und  wie  hoch  sich 
der  jährliche  Miethspreis  belaufe,  gefragt  Zur  Darstellung  ge- 
langte jedoch  nur  die  Auszählung  nach  der  Zimmerzahl  (0—8 
und  mehr)  und  nach  der  Stockwerkhöhe,  mit  Angabe  der  Be- 
wohner in  getrennten  Tabellen,  gleichfalls  nach  Zimmerzahl 
und  Stockwerkhöhe.  Es  werden  dann  noch  die  Summen  der 
heizbaren  Zimmer,  sowie  diejenigen  der  gezahlten  Mietbspreise 
von  den,  wiederum  nach  der  Zimmerzahl  und  Stockwerkhöhe 
gruppirten  Wohnungen  Mir  Strassen  und  Stadttheile  angegeben, 
wie  sich  Oberhaupt  die  sämmtlichen  Daten  für  alle  Strassen 
einzeln  aufgeführt  finden.  Die  ganze  Darstellung  ist  wenig 
übersichtlich. 

Der  Betrachtung  liegen  übrigens  nicht  alle  Wohnungen 
zu  Grunde,  solidem  nur  diejenigen  nach  Abzug  der  nicht  ver- 
mietheten,  der  in  mehreren  Stockwerken  gelegenen,  der  mit  ge- 
werblichen Räumen  verbundenen  u.  s.w.,  so  das*  von  17  0!)0 
Wohnungen  mit  90H67  Einwohnern  nur  14  3C.r>  mit  einer  Be- 
völkerung von  70  512  Seelen  in  Betracht  kamen. 

1871  wurde  mit  der  Bearbeitung  in  gleicher  Weise  ver- 
fahren 1),  doch  mit  Fortlassung  der  Unterscheidung  der  Höhen- 
lage, und  die  1 875  hinzukommende  Gewerbestatistik  liess  an- 
scheinend diejenige  der  Wohnungen  fast  ganz  zurücktreten 
wenn  auch  durch  die  GrundKtücksliste  in  Betreff  der  Wohnun- 
gen wieder  nach  der  Zahl  der  heizbaren  und  nichtheizbareu 
Zimmer,  deren  Lage  nach  der  Strasse,  dem  Hofe,  dem  Garten, 
nach  dem  Tage,  seit  welchem  die  Wohnung  von  der  Haus- 
haltung bewohnt  wird,  sowie  uacb  dein  Mietpreise  gefragt 
wurde.  Veröffentlicht  wurden  nur  Mittheilungen  über  die 
Gruppirung  der  Bewohner  nach  der  Stockwerklage:  zudem  er- 
schienen in  dem  ,Verwaltuugsberichte  der  Stadt  Leipzig  für 
die  Jahre  1 866  -77*  noch  Angaben  in  Durchschnitts-  und 
Prozentzahlen  über  einige  andere  Wobmmgsverhältuisse.  Es 
müssen  jedoch  viel  weitergehende  Auszählungen  stattgefunden 
haben,  weil  den  nach  den  Ergebnissen  der  letzten  Zahlung  *> 
mitgetheilten  Ziffern  fast  durchgehend?  die  von  1 875  zur  Ver- 
gleichung  beigesetzt  sind 

Es  findet  sich  dort  in  Bezug  auf  das  Jahr  isgo  zu- 
nächst eine  Tabelle,  welche  Mietwohnungen  und  solche  im 
eigenen  Hause  scheidet  und  im  Kopfe  von  jeder  Art  au- 
giebt:  die  Zahl  der  Wohnungen,  der  heizbaren  Zimmer,  der 
Zimmer  überhaupt,  der  Wohnräume  (worunter  heizbare,  nicht- 
beizbare  Zimmer,  Küchen,  heizbare,  nicht  heizbare  Korridore 
und  Badezimmer  verstanden  sind),  der  Gelasse  überhaupt  (hier 
kommen  noch  Keller,  Bodenräume,  Waschküchen  und  sonstige 
Wirthschaftsräumc  hinzu),  sowie  der  Bewohner,  ferner  die 
Summe  der  Miethsprcise,  ausschliesslich  der  Gartenmiethe,  und 
schliesslich  der  Preis  pro  heizbares  Zimmer,  Zimmer  Ober- 
haupt. Wohnraum  undGelass.  Für  die  so  zerlegten  Mietwohnun- 
gen, bezw.  Wohnungen  im  eigenen  Hause,  wird  nun  durch 
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die  vertikale  Gliederung  der  Tabelle  unterschieden:  die  Stuck- 
werklage,  die  Grösse  (0,  1—8  und  mehr  beizbare  Zimmer),  die 
Lage  zur  Strasse  (alle  Zimmer  nach  der  Strasse,  dem  Hofe, 
dem  Garten,  dem  Flusse,  gemischt),  ferner  die  nicht  gewerb- 
liche oder  gewerbliche  Benutzung  mit  Angabe  der  Zahl  der 
gewerblich  benutzten  Zimmer,  die  Zahl  der  Wohnungen  mit 
nach  :  Gärten,  die  Preise  der  Gärteu,  dann  die  Zeit,  seit  welcher  die 
Wohnungen  bezogen  worden  (vor  dem  Jahre  1976,  im  Jahre 
1376.  1877  u.  s.w.),  nnd  schliesslich  die  Stadttlieillage  (innere 
Stadt  und  sieben  Vorstädte).  Eine  andere  Tabelle  giebt  eiue 
Uebersicht  der  Miethspreisklasseu  (0--1O0  und  bis  1000  M 
um  je  100,  von  da  bis  2  000  um  je  500  und  endlich  um 
1 000  M,  steigend)  wieder  mit  Unterscheidung  von  Micths- 
wohnungen  und  solchen  im  eigeneu  Hause.  Die  nächste  Ta- 
belle kombinirt  die  Höhe  der  Miethspreise  mit  der  Schnellig- 
keit des  Wohnungswechsels  (Beginn  des  Wohnens  November 
'88°,  Oktober,  1.  Juli  —  Ende  September,  2.,  I.  Quartal  igso, 
1 879  u.  s.  w.  bis  1871  hinauf,  dann  Jahrfünft«,  bezw.  Jahrzehnte), 
und  zwar  für  Mieths-  und  Eigenthumerwohnnngeu  getrenut.  Es 
folgt  eine  Tabelle,  die  von  den  nach  der  Zahl  der  heizbaren  Zimmer 
(0,  1—  33)  ausgezählten  Wohnungen  die  Zahl  der  Haushaltun- 
gen  überhaupt  und  derjenigen,  welche  zu  zweien,  bezw.  dreien 
(nämlich  Haushaltungen)  in  einer  Wohnnng  leben,  angiebt, 
daneben  die  Haushaltuugsmitglieder  mit  Unterscheidung  des 
Geschlechtes  nach  ihrer  Stellung  in  der  Haushaltung  aufrührt 
(Familienhäupter,  Kinder  u.  s.  w  ;  17  Arten).  Die  gleiche 
Aufstellung  ist  auch  für  die  einzelnen  Stadttheile,  aber  ohne 
Berücksichtigung  der  Zimmerzahl  der  Wohnungen  veröffentlicht 
worden.  Hervorgehoben  zu  werden  verdient  ferner  die  Tabelle, 
welche  ,die  Haushaltungen  in  Kellerwohnungen"  beleuchtet; 
sie  giebt  in  14  Spalten  die  Zahl  der  (Keller-)  Wohnungen 
überhaupt  mit  ihren  Bewohnern  (tu ,  w.),  der  Wohnungen 
mit  lediglich  Familienhaushaltungen,  mit  Gewerbsgehülfcn,  mit 
Dienstboten,  mit  Aftermietheim  und  mit  Schlatleuten  (immer 
mit  der  Zahl  der  Bewohner,  m.  und  w.),  dann  in  den  beiden 
Schlussspalten  noch  die  Zahl  der  Wohuungeu  mit  gewerblicher 
Benutzung  und  derjenigen  mit  Gosse.  Die  so  getrennten 
Haushaltungswohnungen  sind  in  der  vertikalen  Gliederung  der 
Tabelle  ausgezahlt  nach  der  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  (1 — 5) 
und  der  Wohnräume  (1  —  8);  in  der  letzten  Zeile  finden  sich 
dann  noch  die  Wohnungen  mit  gewerblicher  Xebenbenutzuug 
aufgeführt 

Man  sieht  aus  diesen  Angaben,  daaB  i88«  die  Durch- 
arbeitung der  Wohnungsstatistik  in  Leipzig  eine  sehr  ein- 
gehende und  bis  in  die  dunkelsten  Verhältnisse  des  Wohnungs- 
wesens eindringende  gewesen  ist:  dabei  lässt  sich  eiue  selbstän- 
dige Handhabung  der  Aufbereitung,  die  manche  neuen  Ge- 
sichtepunkte zu  Tage  fördert,  nicht  verkennen. 

Die  Klassifikation  der  Wohnungen  nach  der  Zahl  der  heiz- 
baren Zimmer  erweist  auch  in  Leipzig  das  Maximum  bei  denen 
mit  nur  einein  Zimmer;  dasselbe  verringerte  sich  übrigens 
von  38.r)  Prom.  in  1367  auf  285  Prom.  in  I880;  sämmtliche 
übrigen  Stufen  nahmen  dagegen  zu,  so  die  dreiziminerigeu  Woh- 
nungen von  14'J  auf  191J,  Prom  ,  die  vierzimmerigeu  von  üti 
auf  104  Prom.  und  sogar  die  acht-  und  mehrzimmerigeu  von 
23  auf  32  Proin.  (legen  1 87  5  tiudet  sich  diese  Vennehrung 
allerdings  nur  bei  den  Wohnungen  mit  zwei  und  drei  heiz- 
baren Zimmern,  während  im  Uebrigen  —  mit  Ausnahme  der 
siebenzimmerigen  Wohnungen,  wo  derselbe  Promillesatz  blieb  — 
ein  Hückgaug  eintrat. 

Uebereinstimineud  mit  der  Vermehrung  der  grösseren  Woh- 
nungen hat  die  Durchsrhnittsbewohuerzahl  pro  Zimmer  ab- 
genommen, und  zwar  von  2,oo  iu  1367  auf  1,m  Personen  in 
I87S;  mb  lebhaftesten  zeigte  sich  dies  bei  einziraraerigen  Woh- 
nungen, auf  die  im  ersten  Jahre  3,»»,  im  letzteren  3.»  Be- 
wohner kamen.  Die  Verbesserung  dieser  Verhältnisse  geht  des 


Digitized  by  Google 


als  1  Bewohner  {im  heilbare«  Zimmer  197;  234  Prem,  gegen 
127  Prom.  im  Jahre  ig67  aasmachten,  während  die  übrigen 
Stufen  sich  dementsprechend  verbältnissmäsaig  verringerten-, 
die  Wohnungen  mit  2—4  Personen  pro  heilbare«  Zimmer  fin- 
gen x.  B.  von  658  Prom.  auf  684  Prom.,  die  mit  5  —  8  Per- 
sonen von  196  auf  164  Prom.  zurück.  Für  iggo  sind  diese 
Verhältnisse  nicht  ermittelt  wordeii. 

Die  Vertheilung  in  Bezug  auf  Höhenlage  ergab,  dass 
1867  die  zweiten  Stockwerke  mit  dorn  höchsten  Promüle- 
satze,  270,  voranstanden,  denen  sich  die  ersten  mit  247, 
die  dritten  mit  215  und  die  Unterhäuser  mit  14<;  anschlössen. 
Im  Jahre  iggo  war  die  Reihenfolge  zwar  noch  dieselbe,  I 
aber  der  Autheil  der  zwei  Treppen  hoch  gelegenen  Wohuungeii,  1 
ebenso  wie  der  im  ersten  Stockwerke  befindlichen  betrug  nur  noch 
23G  Prom..  der  der  dritten  Stockwerke  205  Prom.,  während  andrer- 
seits auf  die  Erdgeschosse  157  Prom.  uud  auf  die  vier  und 
mehr  Treppen  hoch  gelegenen  Wohnungen  L(4,«  Prom  kamen 
gegen  104  im  Jahre  ig6;.  Ks  ist  durchweg  eine  Verschlech- 
terung eingetreten 

Der  Miethspreis  der  Wohnungeu  «teilte  sich  für  das  heiz- 
bare Zimmer  ig6;  auf  132.«,  1871  auf  lTii.»  und  iggo  l7;t,o  .V, 
ist  also  nicht  unwesentlich  gegen  1^67  in  die  Höhe  gegangen, 
wenn  auch  im  Vergleiche  mit  ig;,  ein  geringer  Nachlass  statt- 
gefunden hat.  Versteuert  hatten  «ich  namentlich  die  schlech- 
teren Wohnungslagen,  z.  B.  die  dritten  Stockwerke  von  122  auf 
170  bezw.  100  M,  die  vierten  von  1«)  auf  139  bezw.  130  M, 
verhältnismässig  weniger  die  guten,  z.  B.  die  ersten  Stockwerke 
von  146  auf  199  bezw.  192  M,  während  sich  andrerseits  der 
Preis  der  Parterrewohnungen,  welche  pro  heizbares  Zimmer  ig67 
139  M  kosteten,  1 875  auf  166  und  188°  W  bis  auf  192  Jt 
erhöht  hatte. 

Auch  bei  Berücksichtigung  der  Grüsscnverbältiiisse  zeigt 
sich  die  Preissteigerung  besonders  bei  den  kleineu  Wohnungen; 
so  gingen  die  eiuzünra.  rigeu  von  127  auf  1H9  bezw.  1*2  M, 
die  zweizimmerigen  von  122  auf  MVA  bezw.  155  M ,  die  fünf- 
zimmerigen  von  140  auf  192  bezw.  Dil  und  die  sieben-  ; 
zimmerigeu  von  155  auf  209  bezw.  203  M  in  die  Höhe.  Von 
einigem  Einflüsse  wird  übrigens  die  getroffene  Auswahl  der 
Fälle  gewesen  sein,  die  1^75  in  Bezug  auf  Miethe  nur  4  760 
Wohnuugen,  für  die  iu  jenem  Jahre  neue  Kontrakte  abge- 
schlossen worden  waren,  umfasste.  Es  standen  von  sämmt- 
lichen  Wohnungen 
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Wie  nach  dem  Vorhergehenden  zu  erwarten,  haben  die 
billigeren  Wohnungen  bis  300  Jt  gegen  ig7j  verhältnissmässig 
zugenoimneu ;  das  Gleiche  ist  in  geringem  Maassc  auch  bei 
den  teuersten  eingetreten ;  die  dazwischenliegenden,  namentlich 
die  Stufe  501  — JOOO       gingen  dementsprechend  zurück. 

Das  iu  Dresden  1874  errichtete  statistische  Bureau  brachte 
nach  einigen  nachträglichen  Veröffentlichungen  aus  dem  Materiale 
der  !87i  er  Volkszählung  über  die  7.-.M  der  bewohnten  und 
unbewohnten  Gebäude,  der  Haushaltungen  und  deren  Mieths- 
verhältniss  (direkte  oder  Aftermiether)  die  ersten  Mitteilungen 
über  die  Wohnungen  der  sächsischen  Kesidenz  nach  den  in 
dem  MiethssteuorkaUster  desselben  Jahres  vorhandenen  Nach- 
weisen.') Sie  beschränken  sich  auf  Angabe  der  Zahl  der  von 
Miethern  bezw.  Hauseigentümern  benutzten  Wohnungen  und 
Gewerbslokale  und  deren  Bewohner,  der  unveriniethcten  Gelasse, 
sowie  auf  eine  Klassiliriruug  aller  nach  Miethsstufen. 
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Bei  der  Zählung  von  ig: 5  konnte  das  Bureau  dann 
selbständig  iu  Funktion  treten.1) 

Zur  Erhebung  über  die  Beschaffenheit  der  Wohnungen 
war  ein  besonderes  Formular  «die  Wohnungsliete  der  König- 
lichen Kesidenz-  und  Hauptstadt  Dresden"  bestimmt  worden, 
welche  vom  Hauswirte  bezw.dessenStellvertreter  auszufüllen  war. 
Auf  der  Vorderseite  derselben  sollte  far  jede  Wohnung  in  1 3  Spalten 
angegeben  werden  :  der  Name  des  Miethers  bezw.  Eigentümers; 
dio  Lage  der  Wohnung  im  Vorder-  oder  Hinter-,  Seiten-, 
Nebengebäude;  die  Steckwerkbrdie;  wie  viele  Mitglieder  der 
Wohnungspartei  schlafen  im  Souterrain?  unter  dem  Dache? 
wie  viele  Mitglieder  zählt  die  in  der  ganze  n  Wohnung  lebende 
Wuhnungspartei?  wie  viele  der  Wohnuiigsgenossen  sind:  Mit- 
glieder der  Familie  des  Eigentümers,  bezw.  des  direkten 
Mieters?  Dienstboten  des  Eigentümers  u.  s.  w.?  sonstige 
Mitbewohner,  als  Gesellen,  Lehrlinge,  Arbeiter,  Schüler  u.  s.  w., 
der  Eigenthümer  bezw.  direkten  Miether,  welche  nicht  After- 
miether oder  Schlafgänger  derselben  sind?  Aftermiether,  Schlaf- 
ganger,  Gäste?  —  Diese  Haushaltungsgenossen  waren  dem 
Geschlechte  nach  zu  unterscheiden. 

Die  Itückseite  des  Formulare*  trug  dann  folgende,  speziell 
das  Grundstück  und  die  Wohnungeu  betreffende  Fragen: 
|.  Hat  das  Haus  Abzugsschleuse? 

2  Wie  viele  Abtnttgruben  mit  Latrineneinrichtung  sind 
im  Hausgrundstücke  ? 

3.  Wie  viele  Abtrittgruben  ohue  Latrineiieitirichtung  sind 
im  Hausgrundstücke? 

4.  Wie  viele  Waterklosets  befinden  sich  im  Hausgrundstücke? 

5.  „      r  *         haben  Abfluss  nach  einer  Haupt- 

schleuse? 

6.  „  einzelne  Gebäude  befinden  sich  auf  dem  Haopt- 

grundstücke? 

Für  jede  einzelne  (wie  die  auf  der  Vorderseite  mit  laufender 
Nr.  versehene)  Wohnung  ist  ferner  anzugeben  (in  10  Spalten): 
Welches  ist  die  hauptsächlichste  Bestimmung  des  Gebäudes  ? 
Wie  viele  mit  ins  Freie  fahrenden  Fenstern  (zum  Oeffnen) 

versehene  Wohn-  und  Schlafräume  hat  die  Wohnung? 
Wie  viele  nicht  mit  Fenstern  verseheneWohn-  und  Schlafräume? 
Ist  eine  Küche  in  der  Wohnung? 

Wie  viele  heizbare  Bäume  ausser  der  Küche  hat  die  Wohnung? 

Wie  viele  Wohn-  und  Schlafräuine  hat  die  Wohuuug  nach  der 
öffentlichen  Strasse?  nach  dem  Hofe?  nach  dem  Garten  ? 

Welches  ist  die  Höhe  der  Wohn-  und  Scblafräume  ?  (iu  Metern). 

Wird  die  Wohnung  auch  zum  Geschäfts-  bezw.  Gewerbe- 
betriebe benutzt? 

Endlich  sind  noch  die  ausschliesslich  zum  Geschäfte-  und 
Gewerbebetriebe  bestimmten  Räumlichkeiten  auf  dem  Grundstücke 
näher  zu  bezeichnen,  als:  Läden  und  sonstige  Verkaufslokali- 
täten (im  Souterrain,  Parterre,  I.  Etage,  in  anderen  Tbeilen 
des  Hausgrundstückes) :  Komtoire,  Expeditionen,  Handwerk- 
stiitten,  Fabrikräume,  Lagerräume  im  Keller,  sonstige  Lager- 
räume u.  s.  w.  —  Diese  sämintlichen  Gelasse  sind  wieder  zu 
treuneu  danach,  ob  sie  vom  Eigentümer  benutzt  werden,  ver- 
mietet oder  unvermietet  sind. 

Die  lichtige  Ausfüllung  der  Liste  ist  vom  Hauswirte 
oder  dessen  Stellvertreter  zu  bescheinigen :  auch  hier  wird  in 
einer  Anmerkung  ausdrücklich  darauf  hingewiesen,  dass  die 
gemachten  Angaben  zu  Steuerzwecken  nicht  benutzt  werden. 
An  die  damit  Betrauten  stellt  die  Beantwortung  dieser  zahl- 
j  reichen  Fragen  keine  geringe  Anforderung;  man  hat  dabei  wohl 
|  auf  deren  grössere  Intelligenz  gerechnet,  da  sonst  manche  derFra- 
j  gen  hätten  unbeantwortet  bleiben  müssen.  Im  Uebrigeii  ist  auch 
1  hier  und  in  erhöhtem  Maasse  das  gültig,  was  gelegentlich  desBres- 
lauer  Formulare»  über  die  Metbode  der  indirekten  Erhebung  durch 
den  Hauswirth,  statt  durch  den  Mieter,  geäussert  wurde. 
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Die  zwei  Tabellen,  in  d^iit-n  der  gewonnene  Stoff  zur 
Darstellung  gelangt»',  sind  sehr  ausführlich,  indem  sie  einzeln 
jede  Strasse  auffuhren  und  zahlreiche  Spalten  haben;  für 
jede  Tabelle  findet  sich  eine  Rekapitulation  nach  9  Poliiei- 
bezirken. 

Die  üeberRcliriften  der  48  Spalten  der  ernten  Tabelle 
lanten : 

Zahl  der  Eigeuthüiner,  die  wohnen:  im  Grundstücke,  in  Dresden, 
auswärts,  —  der  Stellvertreter,  die  in  Dresden  wohnen;  Zahl 
der  Hausgruudstücke:  der  Gebäude:  Summ«  der  Wohnungen; 
der  Wohnungen  in  Vordergebäuden;  in  Hinter-,  Seiten-  und 
Nebengebäuden  ;  Zahl  der  Wohnungen  und  Wohnungsparteien 
im  Keller,  Erdgeschosse  u.  s.w.  mit  Unterscheidung  von  Vorder- 
und  Hintergebäuden  (auch  die  in  mehreren  Stockwerken  be- 
findlichen, in  sich  zusammenhängenden  Wohnungen  sind  aus- 
gezählt): Zahl  der  im  Kellergeschosse  —  der  unter  dem  Dache 
schlafenden  Personen;  Zahl  der  den  Wohnungsparteien  an- 
gebörigeu  Personen  im  Kellergeschosse,  Erdgeschosse  u.  9.  w. 
(wiebei  den  Wohnungen):  Summe  der  Mitglieder  der  Wohnungs- 
parteien  in  Vordergebäuden,  in  Hinter-,  Seiten-  und  Neben- 
gebäuden, Summe. 
Die  zweite  Tubelle,  welche  die  Räumlichkeiten  der  Wohnungen 
behandelt,  hat  41  Spalten,  deren  Ueberschriften  heisseu: 
Hansgrundstücke:  bewohnte,  unbewohnte,  Summe;  Zahl  der 
Wohn-  und  Schlafräume  (ausschl.  Küche),  deren  Fenster  ins 
Freie  führen;  dieselben  sind  nach  der  Stockwerklage,  sowie 
nach  der  Lage  in  Vorder-  oder  Hiutergebäudeu  unterschieden  : 
darunter  heizbare  Räume  (in  Vorder-  bezw.  Hintergebäuden); 
Anzahl  der  Küchen  (in  Vorder-  bezw.  Hintergebäuden); 
Räumlichkeiten,  welche  ausschliesslich  zum  Geschäfts-  und 
Gewerbebetriebe,  bezw.  für  öffentliche  Zwecke  u.  s.  w.  be- 
stimmt sind,  in  dor  Klassifikation  der  Wohnungsliste  (15 
Spalten). 

Die  hier  gewählte  tabellarische  Darstellung  weicht  also 
eiuigermassen  von  derjenigen  in  den  bisher  betrachteten  Städten 
ab;  sie  reiht  die  einzelnen  Momente  neben  einander,  so  dass 
eine  Kombination  mehrerer  Gesichtepunkte  nur  in  beschränkter 
Weise  stattfindet. 

Die  Resultate  sind  in  Kürze  folgende:  Es  gab  1 875 
6  170  bewohnte,  168  unbewohnte  Hausgrundstücke  mit  einer 
Bevölkerung  von  197  295  Personen  (einschl.  Militär).  Auf 
1  Grundstück  kommen  somit  31.»  Personen,  auf  1  bewohntes 
32,...  Die  Zahl  der  Gebäude  betrug  1 1  090,  die  der  Wohnungen 
43  440:  von  ersteren  sind  durchschnittlich  ],t,  von  letzteren 
6,»  auf  das  Grundstück  zu  rechnen.  (Auf  das  Gebäude  aber 
entfallen  3,*  Wohnungen.)  Von  diesen  6,»  Wohnungen  im 
Grundstücke  kommen  5,4  auf  Vorder-,  1,»  auf  Hintergebäude. 
Der  Antbeil  dieser  beiden  Kategorien  beziffert  sich  auf  81,u 
Proz.  bezw.  18,**  Proz. ;  ebenso  ist  das  Verhältnis»  bei  den 
Bewohnern,  während  von  den  Wohnräumen  einige  Prozent 
mehr  in  den  Vordergebäudeu  liegen  (86,»«  Proz  ).  Von  sämmt- 
lichen  Wobnungen  wurden  4  942=  11,«  Proz.  tbeilweis*  ge- 
schäftlich benutzt. 

Die  Unterscheidung  der  Stockwerklage  lässt  folgende  Ver- 
hältnisse zu  Tage  treten: 


,nt!  W.b» 

Wo*»-  «. 

Keller  

3,8 

«,* 

3,» 

3,» 

Parterre  .... 

18,» 

18,» 

19,. 

5,o 

EntreKol  .  .  .  . 

0,1 

0,* 

0,1 

*fi 

4,i 

erster  Stock  .  . 

22.» 

26,« 

23,9 

44 

4,n 

»weiter    .     .  . 

17,» 

20.» 

17.» 

«> 

dritter    ,     .  . 

12.» 

12.7 

3.» 

vierter    „     .  . 

6.4 

C,i 

3,4 

4,. 

unter  dem  Dache 

u,  s.  w.    .  . 

18,» 

11,1 

16.1 

*,« 

4.0 

100 

100 

100 

4,«. 

Die  Vertlicilnng  der  Wohnungen  auf  die  Stockwerke  giebt 
zu  keinen  weiteren  Bemerkungen  Anlass,  als  dass  die  sehr 
hohen  Prozentsätze  der  letzten  Gruppe  „unter  dein  Dache 
u.  s.  w.-  wohl  viele  Wohnungen  in  verhältnissmässig  niedrigen 
Gebäuden  enthalten,  die  anderswo  zu  den  ersten,  zweiten  u.  s.  w. 
Stockwerken  gerechnet  werden.  Dia  Wohn-  und  Schlafräume 
übertreffen  in  den  besseren  Lagen,  namentlich  den  ersten  Etagen, 
den  Antheil  der  Wohnuugen  gleicher  Höhe,  weil  dieselben  hier 
durchschnittlich  mehr  Räumlichkeiten  enthalten  als  die  schlechter 
gelegenen;  die  Bewohnerzabi  ist  aber  ebenfalls  eine  grössere, 
wenn  auch  nicht  iu  entsprechendem  Maasse.  Die  Wohnungen 
in  Vorder-  und  Hintergebäuden  unterscheiden  sich  in  Bezug  auf 
Bewohnerzahl  nur  wenig;  diese  beträgt  4,*  für  erstere,  4,«  für 
letztere;  hei  den  Wohnräumen  ist  die  Abweichung  aber  grösser, 
da  auf  Vorderwohnungen  3,;,  auf  Hinterwohnungen  2.»  (heiz- 
bare 2,4  bezw.  1,«)  kommen.  Auf  den  Wohnraum  sind  durch- 
schnittlich 1.»  Bewohuer  zu  zählen,  in  Vordergebäuden  1,»,  in 
Hintergebäuden  I,-. 

Ucber  die  Höhe  der  Wohn-  und  Scldafräume  ist  ermittelt 
worden,  dass  2,ia  Proz.  bis  2  m,  57,59  Proz.  2  —  3  m  und 
:19,>»  Proz.  über  3  m  hoch  sind.  Also  ungefähr  60  Prozent 
der  Wohn-  und  Scblafräume  haben  eine  Höhe,  die  unter  einem 
wünschenswertben  Raummaasse  bleibt. 

Da  37  364  Küchen  gezählt  worden  sind,  so  fehlt  bei  mehr 
als  6  000  Wohnungen  dieser  notwendige  Wirthschaftsraum: 
durchschnittlich  kamen  0,»  Küchen  auf  eine  Wohnung, 
etwas  weniger  bei  den  Hinterwohnungen,  0,t. 

Auch  auf  eigene,  von  den  übrigen  Städten  abweichende 
Art  wurden  die  Wohnungsverhältnisse  seit  lange  schon  in 
Bremen  dargestellt.  Hier  ist  es  nämlich  nicht  die  Wohnung, 
sondern  das  Gebäude,  das  als  Einheit  zu  Grunde  gelegt  wird, 
und  dies  ist  desshalb  angängig,  weil  in  Bremen  das  Familien- 
haua  (für  eine  Familie)  die  Mehrzahl  der  Gebäude  ausmacht 
und  auch  die  übrigen  nur  wenige  Wohnungen  enthalten. 

Bereits  die  am  16.  Februar  ig6z  daselbst  ausgeführte 
Volks-  und  Gebäudeiählung  verbreitete  sich  über  das  ,  Wohn- 
wesen1). Dabei  wurden  die  Gebäude  als  (bewohnte  bezw.  un- 
bewohnte) „gewöhnliche  Wohngebäude"  und  „andere  Gebäude", 
<L  h.  öffentliche,  Kasernen,  Erziehung?-  und  Lehranstalten 
u.  s.  w.  unterschieden.  Von  den  Wohngebäudeti  wird  die  Zahl 
der  Wohnräume  (ohne  Küche  und  Speisekammer),  der  Haus- 
haltungen und  der  Mitglieder  derselben  erfragt,  und  auf  Grund 
davou  werden  dieselben  nach  Haushaltuugsklassen  (I.  2  u.  a.  w  , 
über  5  Haushaltungen),  sowie  nach  der  Bewohnerzahl  (bis  .'», 
6-10,  über  10  Personen)  gruppirt. 

Auf  gleiche  Weise  fanden  die  Zählungen  vou  1864,  i8<>7 
nnd  I871  ihre  Aufbereitung;  nur  nahm  man  eine  Dreitheilnng 
der  Gebäude  vor,  indem  mau  Öffentliche  Gebäude,  Privat- 
Wohngebäude  und  andere  Privatgebände  unterschied,  vou 
denen  dann  die  obigen  Angaben  gemacht  wnrdeu.  Die  Haus- 
haltungen klassilizirte  man  noch  weiter  als  solche,  die  im  ei- 
genen Hause  wohnen  oder  Dienstwohnungen  benutzen  oder  zur 
Mietbe  wohnen.  Eine  Erweiterung  brachte  ferner  die  Bear- 
beitung des  Zäblungsergebnisses  von  1875'),  indem  hier  zum 
ersten  Male  die  Gebäude  auch  nach  der  Stockwerkzahl  (1,  2,  3, 
4  und  mehrstöckige)  unterschieden  nnd  diejenigen  mit  bewohn- 
ten Souterrains  ausgesondert  wurden.  Ganz  dasselbe  fand 
ig8o  statt. 

Bei  letzterer  Gelegenheit  zählte  man  15  848  bewohnte 
Gebäude,  in  denen  27  735  Haushaltungen  mit  109  677  Mitglie- 
dern lebten;  zu  diesen  kamen  noch  2  263  in 
tungen  befindliche  Personen. 


i}  Zur  Statistik  de*  Bremischen   Staat»,  herausgegeben  von 
dem  provisorischen  Bureau  für  die  Stiatattatistik.  Bremen  i|6»  ff. 
»)  Jahrbuch  für  Bremische  StaMitik.   Jahrgang  ti7«. 
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Im  Vergleiche  mit  früheren  Jahren  kamen  hiernach 

auf                                           i(<7  i»7i  i|75  i|go 

I  bewohnt«»  Uebiude  überhaupt:  Haush. .  .  .   —  1,tj  I,m  I,t* 

Bewohner  .   —  6,»  6,»  6,« 

I        .      Privat -Wobngehäude;  Haue»  ...  I.«  !,»>  I,m  l,n 

Bewohner  .  6,«i  6,c«  6,8»  6m 

Wohnräume  5,»?  5,;»  ä.w  5,m 
1  Haushaltung  in  bewohnten  Privat-Wohn- 

gehäuden:  Wohnräume     3.»  3,w  3,io  3,». 

Die  Zahl  der  Haushaltungen  and  der  Bewohner,  die  auf 
ein  bewohntes  Gebäude  Überhaupt  oder  auf  ein  bewohntes 
Privat -Wohngebäude  entfällt,  ist  eine  «ehr  geringe;  sie 
erreicht  noch  nicht  die  Höhe  von  zwei  Haushaltungen  bezw. 
sieben  Bewohnern.  Der  Abstand  gegen  die  anderen  Grossstädte 
ist  demnach  zu  Gunsten  Bremens  ein  ganz  beträchtlicher. 
1875  war  theilweise  eine  geringe  Verschlechterung  den  Vor- 
jahren gegenüber  zu  erkennen,  iggo  haben  sich  die  Ver- 
hältnisse aber  durchweg  wieder  besser  gestaltet. 

In  Rücksicht  auf  die  Stockwerkzahl  waren  vorhanden 


<8«° 
34.»  Pro«. 

0,D1  . 

100       .  . 


'S&7- 


.V,«  Pro/. 


«1171  ■  • 

5.V-:  . 

l»7?  •  •  ■ 

. 

iggo.  .  . 

von 
5  Personen 

'««7  •  • 

4  V»  Pro« 

187'  •  •  ■ 

43.«4  , 

1*75-  •  • 

40.4«  . 

1180  •  •  • 

3H,**  , 

24.  M  Pro«. 

25,  m  . 
-'S,»  . 


V.III 

3  u.niehrHaush 
1  ;'•.:»  Prot. 
IS,»  . 

18.«    .  ; 


«S7S 

einstöckige  Privat-Wohngcbäudc  3'J.ö  Proz. 

zwei    .  .  „   50,io  . 

drei    .  ,  „    9^  . 

vier-  u.  mehr- 
stöckige   .  .    OjK  , 

IN 

Der  Bruchtheil  der  vier-  und  mehrstöckigen  Gebäude  ist 
also  ein  kaum  neuneuswerthor,  während  H9m  Proz.  der  Gebäude 
■  875  ,  Proz.  in   ig8°  wicht  mehr  als  zwei  Stockwerke 

hatten.  Diese  Verhältnisse  werden  des  Weiteren  durch  Nach- 
stehendes beleuchtet.  Es  wurden  von  säinmtlichcn  Privat- 
Wohngebäuden  bewohnt 


10  Personen    über  10  Personen 

4'J.aoFro«  M.uProz. 

44.  M  .  Um  r 
43.»    .  14,»  . 

45,  rt    .  I4,w    .  . 

Mehr  als  die  Hallte  aller  Gebäude  —  iggo  hat  sogar  eine 
Zunahme  gegen  1875  stattgefunden  —  waren  sog.  Familien- 
häuser; auch  die  schliesslich^  Vermehrung  der  drei  und  mehr 
Haushaltungen  enthaltenden  Gebäude  ist  unbedeutend,  sie  sind 
andrerseits  im  Vergleiche  mit  1975  »'  'hrem  Antheile  zurück- 
gegangen. 

Aelmliche,  geringe  Verschiebungen  zeigen  sich  bei  den 
Bewohnergruppeu.  Die  auf  den  Wohnraum  entfallende  Per- 
Koncuzahl  ist  fast  unverändert  geblieben ;  sie  betrug  ig6~  1,1«, 
I871  l,i«,  1 875  1,11,  igso  J .Ii  Bewohner. 

Recht  häufig  ist  noch  das  Wohnen  im  eigenen  Hause ; 
denn  von  sämmtlichen  Haushaltungen  wohnten 

i»«7  Ig7«  «87S  '«I» 

Pro«.  Pro«.  Pro«  Proz. 

im  eigenen  Haine                           i9,m  30,»  33.a  30.» 

in  benutzten  l>ienstwohnunneii  .  .       I.ni  1,1«  |,m 

zur  Mietne                                  Iis,«  6*,«»  G5,u  67,k. 

Diese  Darstellung  der  Wohnverhältnisse  ist  nicht  ttur  für 
die  Stadt  Bremen,  Mindern  für  das  ganze  Gebiet,  mit  besonderer 
Aufführung  von  Vegesack  und  Bremerhaven,  in  derselben  Weise 
bewirkt  worden,  lässt  also  interessante  Vergleiche  zwischen 
den  gross  -  und  kleinstädtischen ,  sowie  den  ländlichen 
Verhältnissen  zu,  worauf  wir  hier  allerdings  nicht  weiter  ein- 
gehen können. 


I 


lieber  Lübecker  Wohnverhältnisse  finden  sich  im  sta- 
stischen  Jahrbuche  der  Freien-  und  Hansestadt  Lübeck  für  die 
Jahre  1 86 1,61  die  ersteu  Nachrichten,  zwei  kurze  Tabellen 
über  die  Mietwohnungen  dieser  Jahre  nach  38  Miethsklaseeu 
abgestuft;  diese  Zusammenstellungen  wurden  wiederholt.  Bei 
der  Zählung  am  I.September  1862  fand  auch  eine  Ermittelung 
der  bewohnten  und  der  unbewohnten  Wohnhäuser,  Säle,  Keller, 
Buden  u  8.  w.  statt.  Nachdem  1871  in  Lübeck  ein  statistisches 
Bureau  errichtet  worden,  konnten  bei  der  Zählung  jenes  Jahres 
eingehendere  Erhebungen  veranstaltet  werden,  und  so  wurde 
auch  nach  der  Höhenlage  der  Wohnungen  und  nach  ihrer  Be- 
legenheit im  Haupt-  oder  Nebengebäude,  sowie  nach  der  Zahl  der 
heizbaren  und  nicht  heizbaren  Zimmer  gefragt');  in  den  Ver- 
öffentlichungen erscheinen  die  Resultate  jedoch  nicht.  Dasselbe 
ist  «875  der  Fall. 

Als  Merkwürdigkeit  in  gewissem  Sinne  verdient  noch  die 
Arbeit  von  E.  Wiehert,  .die  Königsberger  Volkszählung  vom 
3.  Dezember  1864",  der  Erwähnung.  Dieselbe  hält  sich  getreu 
an  den  Bericht  von  Dr.  S  Neum.inn  über  die  Berliner  Zählung 
von  i«6i,  entwickelt  dieselben  Tabellen,  folgt  ihm  auch  Schritt 
für  Schritt  in  dem  Gange  der  Darstellung.  Eine  Wiederholung 
ähnlicher  Mittheilungen  fand  nicht  statt. 

Von  deutschen  Städten  mit  eigeuen  statistischen  Bureaux, 
welche  wohnungsstatistischc  Erhebungen  veranstaltet  haben, 
wären  weiter  noch  München,  Altona  und  Chemnitz  zu  nennen. 

In  München  war  die  Zählung  von  137?  die  erste,  die 
das  statistische  Bureau  beschäftigte.*)  Zur  Vorbereitung  für 
dieselbe  diente  eine  Zählung  der  Gebäude  und  Haushaltungen 
durch  die  sog  .Hausliste*,  welche  mit  der  Unterscheidung 
von  Haupt-  und  Nebengebäuden  ein  Verzeichnis  der  in  den- 
selben wohnenden  Haushaltungen  unter  Angabe  der  Stockwerk- 
lage  ihrer  Wohnungen  lieferte.  Ueber  die  Wohnungen  selber 
wurde  Nichts  ermittelt :  betreffs  der  Gebände  sind  auch  keine 
Daten  mirgeiheilt  worden,  iggo  kam  ein  eben  solches  Formular 
in  Anwendung das  diesmal  wenigstens  für  die  Beurtheiluiig 
der  Grundstücke,  .Anwesen*  genannt,  einige  Ausbeute  lieferte. 
Es  wird  nämlich  die  Zahl  der  Haupt-  und  Nebengebäude  dieser 
Anwesen  ermittelt,  sowie  derjenigen  mit  1.  2,  3.  4  oder  mehr 
Nebengebauden,  ferner  die  Zahl  der  Haupt-  bezw.  Nebengebäude 
ohne  ObergeBchoss,  mit  1,  2,  4.  .'>  oder  mehr  Obergeschossen. 
Des  Weiteren  werden  die  Anwesen  nach  der  Zahl  der  Woh- 
nungen unterschieden  (i>,  1,  2,  3  u.  5.  w  ,  15.  1«>— 20.  bisr.i» 
zu  je  fünf,  über  SO),  unter  gleichzeitiger  Trennuug  von  Haupt- 
und  Neb.  ugebäuden.  ebenso  nach  der  Zahl  der  Bewohner 
(l-.r>,  i",-lt),  11-20  n  s.  w). 

Von  Altona  ist  über  diesen  Gegenstand  bisher  Nichts 
veröffentlicht  worden,  obschon  sowohl  1 875  wie  188°  nach 
den  Mittheilungen  im  Verwaltungsberichte  de?  Magistrates  für 
ig?;  und  iggo  — gl  Erhebungen  dieser  Art  mittele  ausführlicher 
Formulare  veranstaltet  worden  sind  Es  geschah  dies  ig-5 
durch  die  „Gebäudeliste*,  welche  auf  der  ersten  Seite  uuter 
Anderem  neue,  das  ganze  Gebäude  betreffende  Fragen  enthielt, 
während  auf  der  zweiten  und  dritten  Seite  des  Formulares  IT 
Spulten  für  die  einzelnen  Theilc  des  Gebäudes  folgten,  welche 
sieh  speziell  mit  den  Wohnungsverhältnissen  befassten.  Auf 
der  vierten  Seite  stand  die  Anleitung  zur  Ausfüllung. 

I880  ging  mau  in  Altona  vom  Listen-  zum  Zählkarten- 
s) steine  über :  es  wurden  desshalb  die  beiden  Fiauptthoite  der 
Gebäudeliste  derartig  zerlegt,  das«  die  ,auf  das  ganze  Gebäude 

1  iJSiehe  das  Formular  im  Hefte  III  der  StaKatik  dea  I.obeokiMhoii 
Staates.  Seite  XL 

7  Mittheilungeu  des  itatUtiichen  Bureau'«  der  Stadt  München. 
II.  Band,  Heft  1-6. 

')  a.  a.  O.  V.  Band,  1.  and  3.  Heft. 
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bezüglichen  Fragen*  den  Inhalt  der  „Gebäudekarte*  umfasston, 
während  .das  Formular  dir  die  einzelnen  Thcil«  de«  Gebäudes* 
den  Inhalt  der  Wohnungskarte  bilden  sollte. 

In  Chemnitz  dagegen  hatte  man  sowohl  1367  als  auch 
i87i  —  u0*r  die  Zählungen  von  ig7;  und  iggo  liegen  noch 


Die  Reihe  der  deutschen  Stadt«,  au«  welchen  wohnnngs 
statistische  Erhebungen  bezw.   Nachrichten  vorliegen,  wäre 
hiermit  beendet;  unter  den  Übrigen  nimmt  Budapest  in  8ezug 
auf  die  Ausführlichkeit  seiner  Bearbeitung  der  Wobuungs- 
verbältuisse  die  erste  Stelle  ein. 

Nach  den  Zählungen  von  iget  und  ige 7  wurde  daselbst 


keine  Berichte  vor  —  die  Wohnungen  einer  eingehenderen  j  erst  im  Jahre  1870  wieder  eine  solche 


unterzogen1}.  Die  betreffenden  Tabellen  geben 
erstens  eine  Vertheilung  der  Bewohner  nach  der  Höhenlage 
der  Wohnungen,  mit  Unterscheidung  Ton  Haupt-  und  Hinter-, 
Seiten-  oder  Nebengebäuden,  zweitens  eine  Gruppirung  der 
Wohnungen  nach  eben  diesen  Höhenlagen,  nebst  einer  Klassi- 
fikation der  Gebäude  nach  der  Benutzung  als  Wohnungen, 
Werkstätten,  Verkanfsläden,  Komtoire,  Niederlagen,  Stallungen; 
daneben  wird  noch  die  Zahl  der  Hauptgebäude,  der  Seiten-, 
Neben-  u.  s.  w.  Gebäude,  der  Wohnungen  mit  besonderer 
Küche,  sowie  die  der  leerstehenden  Wohnungen  ungegeben. 
Des  Ferneren  sind  die  Wohnungen  nach  der  Zahl  der  heiz- 
baren Zimmer  {1  —  16  und  mehr)  ausgezählt  wordeu,  und  zwar 
in  sämmtlichen  Tabellen  für  jede  einzelne  Strasse. 

Die  prozentale  Vertheilung  der  Wohnungen  und  der  Be- 

die  nachstehende: 
Bewohner  auf 
1 

1867 

3.1 


').  bei 


auf 


tg6j 


hntxesol  .  .  . 

erster  Stock  . 

»weiter    .  . 

dritter  ,  . 
vierter  « 


Wohn. 

0,to 
iMi 

0.» 
34j» 
'24.» 
Ii.« 

8.» 
100 


Bew. 

0.« 
32,i< 

0.« 
S6,m 
23.ii 

14,41 

2,« 


«87« 
Wohn.  Bew. 


0,10 
2  Mo 
0,»f 
33,n 
23,M 
IC,si 
4.» 


I 


U 

4.4 

4.« 

3.  » 

4,  : 


•871 

6,r 
b.i 
6.1 
4.» 
4,t 
4,n 
4j 
4,t. 


19,** 
0.» 
32,1« 
24.M 
17,« 
4* 
WO 

Auch  in  Chemnitz  haben  also  die  besseren  Wohuungslagen 
von  1867  auf  187»  abgenommen  und  die  schlechteren,  die 
in  den  dritten  und  vierten  Stockwerken  belegenen,  sich  vermehrt : 
d essgleichen  ist  die  Durchschnittsbevolkerung,  mit  Ausnahme 
der  ersten  Stockwerke,  in  allen  übrigen  eine  höhere  geworden. 
Wie  verschieden  die  Vermehrung  der  Wohnungen  in  den 
einzelnen  Höhenlagen  gewesen  ist,  lasst  sieh  genauer  aus 
folgenden  Ziffern  ersehen.  Es  betrug  der  Zuwachs  der  Woh- 
v*n  1367  »uf  I871 

in  den  Souterrains   50,»  Pro«. 

r    ,  Parterre»   $p  . 

„    „   Kntrwols   46,4  . 

.    .  ersten  Stockwerken   9,«  _ 

„    .  tweiten      .    15^  . 

-    -  «iriö«"   27,4  . 

»    •  vierten       ,    59.»    .  . 

Hieraus  ergiebt  sich,  dass,  je  ungünstiger  die  Höhenlage, 
desto  stärker  die  Vermehrung  war. 

Nach  der  Grosse  geordnet,  kamen  auf  die  Wohnungen 


■  |&7 

«871  I 

.   76,»  Proz. 

75.»  Proz. 
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180       .  . 

Mehr  als  drei  Viertel  sämmtlicher  Wohnungen  verfügeu 
über  nicht  mehr  als  ein  heizbares  Zimmer,  und  der  unbedeutende 
Rückgang  1871,  welcher  der  nächsten  Klasse  zu  Gute  gekommen, 
lasst  auch  nicht  gerade  auf  ein  wirkliches  Besserwerden 
sehliessen. 


>)  MittheOungen  des 
III.  Heft,  Seite  96  ff. 

I  4«  t.  Pt.  SUI.  Bor«.'.,  J.l^g.  liU 


welcher  Gelegenheit  die  Wohnhäuser  nach  der  Stockwerk-  und 
Bewohnerzahl  klassifidrt,  die  Wohnungen  nach  der  Höhenlage  und 
der  Zahl  ihrer  Zimmer  gesondert  wurden,  und  zwar  unter  Angabe 
der  Bewohner  jeder  einzelnen  Gruppe.  Die  Wohnungen  selber 
sind  noch  als  gewöhnliche  und  außergewöhnliche  unterschie- 
den: letztere  sind  solche,  die  nur  ausnahmsweise  Wohnzwecken 
dienen.  Ferner  sind  die  übervölkerten  Wohnungen  eingehend 
behandelt  worden.  Ausführliches  Uber  alle  diese  Gegenstände 
ftndet  sich  in  8  Foliobänden  mit  3  722  Tabellen  niedergelegt, 
die  nur  in  wenigen  Exemplaren  vertheilt  wurden. 

Diese  Angaben  werden  ergänzt  durch  die  jährliche  Er- 
mittelung') der  durch  Neu-  und  Umbauten  vermehrten  Woh- 
nungen, unter  Berücksichtigung  ihrer  Stockwerkhöhe  und  der 
Zimmerzahl 

Für  die  Zählung  vom  I.  Januar  tggi  liess  der  „Plan  du 
depouiUemettl  du  nvensemtnt  de  la  ville  dr  Budapest,  ejtcute  U 
1  Janvier  bereits  eine  Erweiterung  der  Darstellung 

ersehen;  die  Ergebnisse  der  Aufnahme  liegen  jetzt  in  deutscher 
Uebersetzung  veröffentlicht  vor1) 

In  erster  Reihe  sind  die  Gebäude  behandelt.  Es  werden 
zuuächst  die  Wohnhäuser  nach  der  Zahl  der  Zimmer,  der  Be- 
wohner und  der  Stockwerke  klassifizirt ,  mit  Unterscheidung 
der  verschiedenen  Stadttheile,  ferner  die  „sonstigen  Gebäude* 
(N'ichtwohnhäuser)  nach  ihrer  Bestimmung  als  solche  der 
Königlichen  Hofhaltung,  der  kommunalen,  militärischen  Admi- 
nistration, der  Schulen  u.  s.  w.  gesondert.  Ein  anderes  Kapitel 
beschäftigt  sich  mit  den  „Wohngelegcnheiteu*,  welche  die  Ge- 
samratheit  aller  bewohnten  oder  bewohnbaren,  wirklich  zu 
Wohnzwecken  bestimmten  Räumlichkeiten  umfassen,  während  die 
in  offenen  Remisen,  nolzkaimnem .  Ställen  u.  s.  w.  gelegeneu, 
j  wenn  auch  als  Wohnung  benutzten,  zu  den  „Nichtwohnungen* 
gerechnet  werden.  Von  den  bewohnten  Gelassen  (gewöhn- 
!  liehen  Wohnungen,  Extrahaushaitangen,  Nkhtwohnungen,  ge- 
trennt  in  drei  Spalten)  wird  die  Anzahl  überhaupt,  die  der 
i  Zimmer  und  der  Bewohner  mit  Unterscheidung  der  Stockwerk- 
lage (Keller,  Parterre,  I.,  II.,  IU.  Stock,  Boden)  angegeben, 
im  Anschlüsse  daran  auch  die  Zahl  der  unbewohnten  und  leer- 
stehenden Wohnungen,  ebenfalls  mit  Anführung  der  Zimmer- 
zahl. mitgetheilt. 

Di  einer  zweiten  Tabelle  werden  die  „ordentlichen*  Woh- 
nungen nach  der  Zimmerzahl  (1  Zimmer  und  ein  Zimmertheil. 
zwei  Zimmer  u.  s.  w.,  zehn  und  mehr  Zimmer)  klassinzirt; 
von  jeder  Gruppe  wird  die  Anzahl  der  Wohnungen,  der  Zim- 
mer und  der  Bewohner  angegeben.  Die  vertikale  Gliederung 
der  Tabelle  trifft  dabei  eine  Unterscheidung  der  Stockwerk- 
lage. In  beiden  Tabellen  sind  diese  Daten  für  die  einzel- 
nen Stadtbezirke  gebracht  worden.  Eine  weitere  Tabelle  be- 
handelt die  „ordentlichen*  Wohnungen,  die  blos  aus  einem 
Zimmer  bezw.  einem  Zinunertbeile  bestehen,  nach  Höhenlage 
und  Bewobnerzalil,  letztere  mit  Berücksichtigung  des  Geschlechtes. 
Zu  erwähnen  ist  noch  eine  Zusammenstellung  der  Zahl  der 
Zimmer  und  sonstigen  Wohnuugstheile.  Alkoven,  Zimmer  ohne 
Fenster,  Vorzimmer,  Küchen,  sowie  eine  Tabelle,  welche  im 
Kopfe  die  Wohnungen  nach  der  Höhenlage,  mit  Bezifferung 

V>  Vorläufiger  Beriebt  über  dir  Reaultate  der  Peiter  Volks- 
zählung vom  Jahre  tg7°-   Pest  «87'- 

>)  Die  BauthUigkeit  PcsCi  in  den  Jahren  1870  If. 

»)  Die  Hauptstadt  Budapest  im  Jahre  iggi.  Resultat«  der 
VoUsbeschreibnng  und  Volkszählung  vom  I.  Januar  iggi.  I.  Heft. 
Berlin  iggi. 
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in  der  vertikalen  Richtung  die  Stadt- 


der  Bowohner  gruppirt 
bezirke  und  inuorhalb  derselben  die  Wohnungen  mit  beson- 
derer Küche,  gemeinsamer  Küche,  ohne  Küche  trennt. 

Endlich  sind  die  Wohnungen  noch  nach  der  durchschnittlich 
auf  ein  Zimmer  entfallenden  Bewohnerzabi  (1—20  nnd  mehr), 
sowie  nach  der  geschäftlichen  oder  nicht  geschäftlichen  Be- 
nutzung, mit  Berücksichtigung  der  Höhenlage,  unterschieden 


Die  „Behausungsziffer"  war  igg  i  in  Budapest  33,w  Personen, 
gegen  2fUe  in  ig"o;  sie  bat  sich  also  nicht  unbedeutend  ver- 
mehrt Sehr  gToss  ist  dabei  der  Unterschied  zwischen  Ofen 
und  Pest;  in  ersterer  Stadt  beträgt  sie  nur  I7',„  in  letzterer 
aber  43'  ,  Personen.  Im  Vergleiche  mit  dieser  beträchtlichen 
Behausungsziffer  ist  der  Antheil  der  niedrigen  Häuser  auf- 
fallend hoch;  denn  von  der  Gesammtzahl  derselben  waren 


i»7<> 

!««• 

ebenerdige  Wohnhäuser  

77,*  Pro«. 

71.«  Pros. 

einstöckige  .   

Uj.  , 

16^i  . 

V  . 

7,1  . 

1.»  . 

8,»  , 

vierstöckig«        a  ...... 

0.1  . 

0.7  . 

100  . 

100       .  . 

vermindert; 
in  „erfreu- 
heisst;  die 


Also  ungefähr  drei  Viertel  der  Häuser  sind 
sie  haben  sich  gegen  ig 70  um  einige  Prozente 
dafür  haben  die  nhrigen  sämmtlich  zugenommen, 
liebster  Weise",  wie  es  in  dem  Berichte  Seite  71 
niedrigen  Baulichkeiten  repräsentiren  also  ziemlich  ungünstige 
Wohnarten.   Im  Einklänge  mit  Vorstehendem  vertheilen  sich 

es  lagen  1  gg  1 
mit  Bewohnern 
8,sd  Pro«. 
58.n  „ 
I9,m  , 
8,w  . 

•»,'»  . 
0.»  . 
I0O       .  . 


1  auch  die  Wohnungen  auf  die  Stockwerk 
Wohnungeu 

im  Keller   7,na  Pror. 

.  Erdgeschosse   fil.M  , 

y,  ersten  Stocke  ..........     18,70  „ 

,  zweiten  .    7,«i  . 

.  dritten    ,    3,m  . 

.    vierten  .     tuid  höher  ....      0,«  . 

IM 

Wenn  der  Antheil  der  Wohnungen  im  Erdgeschosse  geringer 
erscheint  als  der  der  ebenerdigen  Häuser,  so  sind  einmal  die 
Kellerwohnungen  hinzuzurechnen,  dann  ist  aber  auch  zu 
berücksichtigen,  das*  in  dieser  Höhenlage  besonders  viele 
Läden  und  sonstig«  Gewerbslokale  belegen  sind  und  hier  in 
Abzug  kommen.  Ofen  und  Pest  treten  auch  in  dieser  Be- 
ziehung wieder  in  Gegensatz  zueinander;  denn  in  ersterer  Stadt 
sind  rund  84  Proz.,  in  letzterer  nur  ,54  Proz.  der  Wohnungen 
ebenerdig«.  Die  räumliche  Ausdehnung  der  ßudapester  Woh- 
nungen erweist  sich  ebenfalls  als  rinn  zum  grössten  Theile  ziem- 
lich beschränkte;  es  bildeten  diejenigen  mit 

1  Zimmer   64>i  Proz. 

2  Zimmern   20.71  , 

3  -    8.«  . 

4 — 5  „    6,as  . 

6       .       and  mehr  .  .       2,l>  . 

100 

Was  das  Vorhandensein  von  Küchen  anbelangt,  so  kommen 
auf  ungefähr  9  Wohnungen  «  Küchen. 

Die  Höhe  der  „Belegungsziffer*  einer  Wohnung  ist  durch- 
schnittlich 5.o;  unter  diesem  Durchschnitte  bleiben  die  eben- 
erdigen und  die  im  Dachboden  belegenen  mit  4,7  bezw. 
3,9  Personen;  alle  übrigen  Geschosse  gehen  darüber  hinaus, 
am  meisten  die  Kelle*  mit  5.1  Bewohnern.  Diese  Verhältnisse 
gewinnen  an  Deutlichkeit,  wenn  man  die  auf  ein  Zimmer  ent- 
fallende Bewohnerzahl  betrach*A;  dieselbe  beträgt 
im  Keller  .  .  -  5,<7  Personen  W  im  zweiten  Stocke  1  .»7  Personen 
.  Erdgeschosse  3,«        .  „  dritten  .1,95 

»  ernten Stoeke    2,m        .  .  vierten  I,w       .  . 

Diu  niedrigste  Ziffer  hüben  als«  die  zweiten  Stockwerke, 
von  wo  aus  sie  nach  beiden  Richtungen  zunimmt  und  ihren 
Höchstbetrag  in  den  Kellerwohnungen  findet 


42  508  Wohnungen  haben  nicht  mehr  als  ein  Zimmer  und 
darin  leben  191000  Menschen;  in  4  500  dieser  Wohnungen 
hausen  entweder  nur  männliche  oder  nur  weibliche  Personen, 
in  den  übrigen  aber  beide  Geschlechter  gemeinsam.  Diese 
Verhältnisse  werden  des  Weiteren  bei  den  übervölkerten  Woh- 
nungen beleuchtet  (S.  157  ff.  des  Berichtes).  Die  geschäft- 
liche Nebenbenutzung  der  Wohnungen  kommt  in  Budapest 
verhältnismässig  selten  vor,  nämlich  nur  bei  8.«  Proz.  derselben. 

Das  Gesammtergebniss  ist,  dass  die  Wohnungsverhältnisse 
Budapests  hinter  denjenigen  der  meisten  Grossstädte  in  jeder 
Beziehung  zurückstehen. 

In  Wien  wurde  auf  Grund  des  Hatcriales  der  Zählung 
vom  31.  Dezember  ig69  die  Stockwerkhöhe,  die  ßenntznngs- 
art  der  Wohnungen  und  die  Zusammensetzung  ihrer  Räumlich- 
keiten aus  Zimmern,  Kammern,  Küchen  u.  s.  w.  ausgezählt 
und  das  Ergebniss  in  dem  Verwaltungsberichte  des  Bürger- 
meisters Dr  Cajetan  Peldor  veröffentlicht  '). 

Weit  ausführlicher  aber  sind  die  Mitteilungen  über  die 
letzte  Zählung  am  31.  Dezember  iggo,  welche  im  statistischen 
Departement  des  Wiener  Magistrates  von  Dr.  Stephan  Sed- 
laczek  bearbeitet  worden  ist.')  Der  dritte  Abschnitt  des 
I.  Theiles  des  Berichtes  handelt  von  den  Gebäuden,  der  viert», 
fünfte  und  sechste  von  den  Wohnungen.  Die  angewandten 
Formulare  sind  nicht  abgedruckt  worden.  Von  den  Tabellen 
ist  zunächst  eine  Aufstellung  der  bewohnten  Gebäude  nach 
Strassen  bezw.  Bezirken  mit  Unterscheidung  der  Stockwerkhöhe 
(ebenerdig,  1.  2  u.  s.  w,  über  4  Stock)  und  unter  Anführung 
der  Zahl  der  Wohnungen  und  der  Bewohner  zu  nennen. 
Eine  weitere  Tabelle  zeigt  die  Vertbeilung  der  bewohnten  und 
unbewohnten  Gebäude  nach  Bezirken,  mit  Unterscheidung  von 
öffentlichen  und  Privatgebäuden.  Der  Kopf  der  Tabelle 
sondert  dabei  die  bewohnten  Gebäude  wieder  nach  der  Stock- 
werkzahl, die  .anderen  bewohnten  Objekte*  als  im  Bau  be- 
findliche Gebäude,  Bauhütten  und  andere;  endlich  die  „un- 
bewohnten Objekte*  als  Häuser.  Kirchen  und  Kapellen.  In 
der  folgenden  Tabelle  bleibt  dieselbe  vertikale  Gliederung, 
der  Kopf  aber  giebt  eine  Gruppirung  der  bewohnten  Gebäude 
nach  der  Zahl  der  Wohnungen  (1,  2  u.  s.  w.,  6—10,  11— Ja 
bis  100,  über  100).  und  in  einer  Spalte  noch  die  Zahl  der  Hotel- 
zimmer, welche  dann  in  der  Schlussspalte  zu  den  Woh- 
nungen gezählt  werden. 

Auch  nach  der  Zahl  der  Bewohner  ( 1  —  10,  11—20,  weiter 
um  je  10,  bezw.  20,  50  und  100  bis  1  000  steigend)  werden 
die  Gebäude  klassifizirt.  Es  folgen  dann  die  Wobnungstabellen : 
Vertheilung  der  bewohnten  Wohnungen  in  den  einzelnen  Be- 
zirken mit  Rücksicht  auf  die  Art  der  Benutxuug,  die  Höhenlage, 
sowie  die  Zahl  der  Bewohner.  Dabei  werden  in  jedem  Bezirke 
ordentliche  Haushaltungs Wohnungen ,  Extra- Haushaltuugswoh- 
nungen  (Klöster.  Erziehungsanstalten.  Versorgungs-  und  Ar- 
beitsanstalton, Herbergen,  Asylhäuser  und  Massenquartiere, 
Kasernen,  Heilanstalten,  Gefängnisse),  aussergewöhnliche  Woh- 
nungen (bezw.  Werkstätten,  Verkaufsgewölbe  und  Magazine. 
Ställe  und  Remisen,  Hütten  aller  Art  u.  s.  w  ).  sowie  besetzte 
Passagierzimmer  unterschieden  Unter  den  Stockwerklageo 
kommen  auch  die  Wohnungen  in  mehreren  Stockwerken  vor: 
es  fehlen  aber  die  .ganzen  Häuser".  Auch  die  nichtbewohnten 
Wohnungen  sind  nach  der  Stock werklage  ausgezählt;  überdies 
sind  innerhalb  derselben  als  nur  zum  Geschäfte  benutzte  Wohnun- 
gen, Absteigequartiere,  gemiethete.  aber  noch  nicht  bezogene  Woh- 
nungen, leerstehende  Wohnungen  und  unbesetzte  Passagier- 
zimmer gesoudert  worden.  Recht  lehrreich  ist  die  Tabelle, 
welche  {mit  Unterscheidung  der  Bezirke)  die  Art  nnd  Zahl 

'  j  Die  Gemeindeverwaltung  der  Reichs  -  Uaupt-  und  Resideai- 
stadt  Wien  in  den  Jahren  1167  —  70.    2.  Aull.  Wien 

»';  Die  k.  k.  Reiehi-Hanpt-  und  Residenzstadt  Wien.  Ergebnisse 
der  Volkszählung  vom  31.  Dezember  i$go.    I.  Theil.    Wien  im 
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Et  werden 


nämlich  die  Wohnungen  bis  zur  Grösse  von  4  Wohnzimmern 
in  31  Gruppen  zerlegt,  als  solche  bestehend  aus:  1  Küche; 
1  Kabinet;  1  Zimmer;  1  Kabinet,  1  Vorzimmer;  I  Kabinet, 
1  Küche;  2  Kabinetten  u.  s.  f.;  dann  kommen  Wohnungen 
von  5-10.  11—20,  Uber  20  Wohnpiecen. 

Ferner  werden  auch  die  Wohnungen  nach  der  Zahl  der 
Bewohner  (1,  2  u.  s.  w ,  20,  über  20)  und  zwar  erstere  gleich- 
zeitig danach,  ob  nur  zum  Wohnen  oder  auch  geschäftlich 
benutzt,  ausgezahlt.  Von  den  verschiedenen  noch  vorhandenen 
Tabellen  seien  noch  diejenigen  erwähnt,  welche  In  jeder  Stock  werk- 
lage die  Zahl  der  Zimmer,  Kabinette,  Vorzimmer,  Küchen, 
dessgleichen  der  Familiengliedcr,  Aftermiether,  Bediensteten  und 


«i.  ,  Dur 
Wohnungen 

rhsrhni' 

0,it  Pror. 

4,«s 

Kr'tgeschosa  .  . 

31.r»  . 

4,M 

lji  . 

4.M 

erstes  Stückwerk 

26,8»  . 

4.S0 

zweites  B 

30,m  . 

4.N 

dritte» 

4.  --a 

3,o»  . 

•  * 

5,17 

fönfles       ,  u  heher 

0.»  . 

4,7. 

in  mehreren  8tockw. 

1,»  . 

10.7« 

0,1»  . 

4,os 

IM  . 

«,« 

Die  Erdgeschosse  haben  danach  noch  den  höchsten  Prozent- 
Personen  angeben,  ferner  diejenige,  welcho  eine  Ver-     gatx,  31,»  Proz.;  es  folgen  I.,  II,  III.  Stockwerk,  was  auch 


theilung  der  bewohnten  Wohnungen  mit  Rücksicht  auf  die  Art 
des  Zusammenlebens  der  Bewohner,  sowie  dos  Vorhandensein 
oder  Fehlen  ton  Dienstboten  nachweist,  und  endlich  die,  welche 
die  Wohnungen  nach  der  Zahl  der  Aftermiether  (0,  1,2  u.  s.  w. 
bis  über  20)  gruppirt.  Anch  in  diesen  Tabelleu  findet  eine 
Unterscheidung  der  10  Stadtbezirke  statt. 

Diese  Wohnungsstatistik  Wiens  stellt  Bich  den  ausführ- 
lichsten deutscher  Städte  an  die  Seite  und  bereichert  durch 
manches  Neue,  das  allerdings  zumeist  in  besonderen  Wiener 
Verhältnissen  begründet  liegt,  die  sonst  beobachtete  Aufbe- 
reitung. 

Der  Stockwerkzahl  nach  vertheilten  sich  die  Gebäude 
folgendermassen: 

ebenerdig»  Gebäude  ....  12,»  Pro». 

eto.töckige    Ufa  . 

zweistöckig   21,«  . 

dreistöckige     „        ....  2S,e«  . 

»        ....  7,«#  „ 

«  ....  4fti  . 

10«       .  . 

Die  dreistöckigen  Gebäude  bilden  also  die  Mehrzahl,  die 
einstöckigen  stehen  aber  nicht  weit  dahinter  zurück  und  dann 
erst  kommen  die  zweistöckigen,  was  eine  verhältnissmässig 
günstige  Verkeilung  abgiebt. 

Die  Grösse  der  Gebäude  kennzeichnet  sich  ferner  durch 
Nachstehendes.  Es  gab  unter  sämmtlichen  Gebäuden  solche  mit 

1  Wohnung   9,» Prot.  I     6— 10 Wohnungen  »3joProi. 


hier  wieder  i 
gelten  kann. 


i  Beleg  für  verhältnismässig  günstige  Zustände 
Die  grösste  durchschnittliche  Rewobnerzahl  fand 
on  den  Wohnungen  in  mehreren  Stockwerken, 
im  IV.  Stockwerke  mit  5,w  Personen ;  über  den  allgemeinen  Durch- 
schnitt gehen  sonst  nur  noch  die  III.  Stockwerke  hinaus,  die 
übrigen  bleiben  darunter. 

Ferner  wurden  gezahlt  (ohne  Anstalten,  Hötels  u.  s.  w.): 


Wohnungen  mit 
1  —  2  Wohnpiecen 

3-4 

5-10 

11-20 
20 


v>  oiirnmgi'ii 
31,»  Pro*. 

47.«  . 

19.7»  , 

1.70  . 
0,9t  . 

100 


darin  Umwohner 

23,  «  Pros. 
47,«  . 

24,  ».  . 
3,»  , 
1,«  . 

ino 


2  Wohnungen 

3 

4 

5 


4.4« 

3,M 
3,M 

4J» 


11-20 
«1-30 
über  30 


35,(7 
IC),»» 
3.» 
IM 


Die  Gebäude  mit  1 1  —20  Wohnungen  bilden  mehr  als  ein 
Drittel  aller,  es  kommen  dann  aber  erst  die  mit  1—5  Woh- 
nungen, welche  26,1»  Proz.  ausmachen,  ehe  die  dazwischen 
liegende  Gruppe,  6—10  Wohnungen,  mit  23,»«  Proz.  folgt. 


Hier  erweisen  sich  die  Wohnungen  mit3  —  4  Wohnzimmern  als 
die  Mehrzahl ;  ihrem  Prozentsätze  entspricht  fast  genau  derjenige 
der  in  ihnen  gezählten  Bewohner,  während  diese  Prozentsätze 
sieh  im  Uebrigen  natürlich  nach  oben  und  unten  um  so  mehr  von 
einander  entfernen,  je  grösser  bezw.  kleiner  die  Wohnungen  sind. 

Es  würde  in  weit  führen,  auf  die  vielen  sonst  noch  in 
dem  Berichte  erläuterten  Verhältnisse  einzugehen;  nur  sei  noch 
erwähnt,  das«  von  sämmtlichen  bewohnten  Wohnungen  4  597  = ;!,*» 
Proz.  übervölkert  waren,  und  zwar  wurden  hierher  alle  die 
Wohnungen  gerechnet,  in  welchen  mehr  als  4  Personen  auf 
jede  Wohnpiece  kamen.  Dieser  Maassstab  ist  von  demjenigen 
anderer  Städte,  z.  B.  Berlins  und  Hamburgs,  verschieden,  so  dass 
eine  eigentliche  Vergleichung  nicht  möglich  ist;  immerhin  muss 
jener  Prozentsatz  von  H.-.'i  aber  als  ein  sehr  geringer  erschei- 
nen lieber  die  Zahl  der  in  diesen  Wobnungen  gefundenen 
Personen  ist  leider  Nichts  gesagt  worden. 

In  Prag  stellte  das  am  1.  August  1370  begründete  Bureaa 
nach  den  Ergebnissen  der  Zählung  von  1 869  nur  einig«  Angaben 
über  die  Zahl  der  Hänser  und  die  ßewohnungsdichtigkeit  zusam- 
men'); dagegen  ist  in  dem,  HandbUchlein"  für  ig7i  auch  eine  Klas- 
sifikation der  Häuser  nach  Bewohnergruppen,  sowie  eine  Unter- 


Die  „Behausungsziffer*  stellt  sich  in  Wion  auf  59,»«  Per-  I  Scheidung  der  Wohnungen  in  solche  mit  geschäftlicher  und  solche 


ohne  geschäftliche  Benutzung,  bei  gleichzeitiger  Sonderung  nach 
der  Höhenlage,  sowie  der  Wohnräumlichkeiteu  in  Zimmer,  Kam- 
mern, Küchen.  Vorzimmer  u  s.  w.  enthalten  Aehnliche  kurz- 
gefasste  Nachweise  finden  sich  in  den  späteren  Jahrgingen  des 
Handbüchleins,  das  auch  den  jährlichen  Zuwachs  erläutert. 

Aus  den  übrigen  europäischen  Hauptstädten  liegen  uns  leider 
bei  den  Wohnungen  nur  die  ersten  beiden  Arten  !  k*ine  besonderen  Berichte  über  die  Wohnverhältnisse  vor.  In  Be- 
zug auf  Paris  giebt  der  »Rapport  tur  U$  rttutlats  ;/riieraux  du  Dt- 
nombrtment  de  la  popululioa  o/*W  en  tXit»  Jan»  la  vriUt  de  Pari» 
etc."  einige  Mitteilungen  über  die  Zahl  der  bewohnten,  der 
leerstehenden  uud  der  im  Bau  begriffenen  Häuser  und  Wohn- 
gelasse. Auch  ist  der  Aufnahmen  zu  erwähnen,  die  von  der 
Handelskammer  über  die  Ckaml>r<»  ijamim  veranstaltet  wurden, 
und    deren    Ergebnisse   in  dem  Werke  niedergelegt  sind: 


sonen,  erreicht  also  beinahe  die  für  Berlin  angegcbeneZiffer,  60,«.') 
Von  den  Wohnungen  dienten  «2,»»  Proz.  nur  zum 
Wohnen.  l4,s»Prt>z  auch  zu  geschäftlichen  Zwecken,  2.oiProz. 
lediglich  zu  solchen;  0,u«  Proz.  derselben  waren  „ Absteige- 
«inai-tiere*  und  l.oo  Proz.  stand  am  Zählungstage  leer.  Letzterer 
Prozentsatz  erscheint  sehr  niedrig.  Die  Eintbeilnng  der  Woh- 
nungen ist  hier  also  eine  etwas  andere  als  in  den  übrigen 
Städten,  w. 

unterschieden  werden;  sie  hat  aber  Aehnlichkeit  mit  der  I 
Gruppimng  der  „Gelasse*  in  Hamburg. 

Auf  die  Stockwerke  vertheilten  sich  die  sämmtlichen  Woh- 
nungen, unter  Angabe  ihrer  durchschnittlichen  Bewohnerzahl, 
ausschliesslich  der  Anstaltsbewohner,  in  folgender  Weise: 

M  Diese  Zahl  bezeichnet  eigentlich  die  durchschnittliche  ße- 
wohnungsdichtigkeit d*r  Grundstöcke,  nicht  der  Häuser  oder 
Gebäude,  letztere  betrug  isi°  in  Berlin  44,a  Personen. 


•)  Statistik  der  KBniglichen  Hauptstadt  Prag. 


Digitized  by  Google 


Er»terBand.  ig 71 
37» 


2<J2 


Statiitique  d*  Cindutme  <t  Min»,  rtmitanl  dt  Vtnquitt  fmtt  par  la 
chantbrt  de  commerr*  pnur  la  an»«»  1R47  et  i#49.    Igöo  fand 


in  der  Nacht  vom  21.,  22.  Juli  187g  in  Griva-Sangalleu  bei 
Dünabnrg  in  Kassland  stattgefnndenen  Zählang  wenigstens  die 


eine  Wiederholung  dieser  Erhebung  statt.  Das  gewonnene  Mate-  '  Zahl  der  bewohnten  und  der  unbewohnten  Häuser  ermittelt. 


rial  Hegt  den  interessanten  Untersuchungen  von  Las  pe y  re  s  Ober 
den  „Einfluss  der  Wohnung  auf  die  Sittlichkeit"  zu  Grunde.') 

Was  St.  Petersburg  anbclaugt,  so  lässt  ein  Referat  von 
Semenow  in  der  Zeitschrift  des  Königlich  preussiseben  statisti- 
schen Bureau'«  (Jahrgang  i8*o,  S.  3*8  ff.)  ersehen,  dass  da- 
selbst bei  der  Zahlung  vom  10.  Dezember  tg69  weitgehende 
Erhebungen  veranstaltet  wurden,  welche  sich,  ausser  den  ge- 
wöhnlichen Fragen  nach  Höben-,  Vorder-  oder  Hinterlage,  Zahl 
der  Zimmer  und  Fenster  (:),  Höhe  des  Miethsprciscs  n.  s.  w., 
auch  auf  Ermittelung  von  etwa  vorhandenen  Gärten.  Gas-  und 
Wasserleitungen,  der  eventuellen  Feuerversicherung,  der  Be- 
schaffenheit der  Strasücnpnasterung  u  s.  w.  erstreckten 

Zum  Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  dass  für  dievierfinländischen 
Städte  Helsingfors.  Äbo,  Wiborg  and  Tamnicrfors  die  Zäh- 
lung am  1.  Oktober  tggo  auch  Einiges  über  diesen  Gegenstand  zu 
Tage  fördert«1,,  und  zwar  die  Zahl  der  von  Steiii  und  der  von  Höh 
erbauten  Häuser,  beide  Arten  klassifizirt  nach  der  Stockwerkhohe, 
auch  im  Ganzen  die  Zahl  der  heizbaren  Zimmer  und  die  der  nicht 
bewohnbaren  Stein-  und  Holzhäuser.  —  Ferner  wurde")  bei  einer 

>)  Eine  moraUtaristisch*  .Studie  Uber  die  arbeitenden  Klassen 
der  Sladt  Paris.    Berlin  1R69. 

7)  Stathtitk  Anbok  for  Finlan/l,    Trctije  Arynngrrt.  irtSl. 

')  Ergebnisse  der  am  21. .'22.  Jnli  von  dem  temporären 

Bau-Comit.-  veranstalteten  Volkszählung  in  GrivaSangallen  von 
H.  v,  Brackel.    Dorpat  iggo. 


Schon  wahrend  der  Betrachtang  der  Wobnungsstatistik 
jeder  einzelnen  Stadt  war  der  Hinblick  auf  die  entsprechenden 
Verhältnisse  der  übrigen  kaum  von  der  Hand  zn  weisen:  es 
wurde  jedoch  davon  abgesehen,  um  in  einem  neuen  Ab- 
schnitte das  Vergleichbare  in  allen  diesen  Städten  zusammen- 
stellen zu  können.  Das  Streben  nach  einem  gemeinsamen 
Verfahren  trat  bei  allen  Städten  unverkennbar  hervor;  aber  es 
fehlt  doch  noch  sehr  viel,  als  dass  überall  von  wirklicher  Ueber- 
cinstimmung  gesprochen  werden  könnte.  Besonders  bieten  die 
verschiedenen  Begriffsbestimmungen,  die  den  gleichen  Bezeich- 
nungen zu  Grunde  liegen,  noch  mancherlei  Schwierigkeiten. 
Um  so  forderlicher  ist  es  aber  vielleicht,  das  bereits  vor- 
handene Vergleichbare  übersichtlich  aneinander  zu  nicken, 
wobei  die  Linken  in  mancher  Beziehung  ebenso  lehrreich  sein 
werden  wie.  die  mitgetlieilten  Ziffern.  Zwar  werden  die  mehr 
oder  minder  reich  bemessenen  Mitte!  der  einzelnen  Bureaux 
Bearbeitungen  und  Veröffentlichungen  gleichen  Umfange?  stets 
eine  unüberwindliche  Schranke  entgegensetzen  und  wird  über- 
dies die  Notwendigkeit  gleich  eingehender  Untersuchungen 
nicht  .in  allen  Orten  vorhanden  sein;  dennoch  lässt  sieh  auch 
ohne  Kostenerböhung  und  Arbeitsvermchrung  für  die  Vergleich- 
barkeit der  Erhebungsresultate  in  ihren  Hauptmomenten  noch 
Manches  thun  Die  gegenseitige  Anregung  durch  die  veröffent- 
lichten Arbeiten  wird  hier  sicher,  von  Zählang  zu  Zählung  fort- 
schreitend, günstig  einwirken,  und  diesem  Zwecke  möge  auch 
vorliegender  Beitrag  dienen. 


Vergleichung  der  Ergebnisse  der  kommunalen  Wohnungsstatistik. 


VierObjekte  boten  und  bieten  sich  derWohnungsstaristik  dar: 
das  Grundstück,  die  besitzliclie  Einheit,  das  Gebäude,  als  kon- 
struktive Einheit,  die  Wohnung,  die  räumliche  Einheit  (im  engeren 
Sinne)  nnd  die  Haushaltung,  die  wirtschaftliche  Einheit.  In  den 
meisten  Städten  beschäftigte  sich  die  Statistik,  wie  wir  gesehen 
haben,  nur  mit  den  Wohuuugen;  denn  eine  Haushaliunggstatistik 
ohne  Rücksicht  aaf  diese  bildet  eigentlich  keinen  Theil  der  Woh- 
uungsstatistik.  sondern  ist  etwas  selbständig  für  sich  Bestehendes. 

a|  Die  Grundstücke. 

In  Berlin  sind  die  Grundstücke  (ig; vi  nach  der  Zahl  der 
darauf  befindlichen  Gebäude  (1—10  und  mehr)  ausgezählt 
in  Breslau  auch  nach  der  Zahl  der  Wohnungen 
gab  nnter  je  100  Grundstücken  solche 

mit     not       mit        mit  mit 
l_a  C-IO  11—20  21— :iü 

Wohnungen 
24,i     23i      34,*  12,» 
21,»     22,s      31,c  14.» 
34,3     28,1      2$,a  7.» 
Diese  ProzenUahlen  bedürfen  keiner  weiteren  Erläuterung; 
der  Unterschied  der  durch  sie  charaktcrisirteu  Verhältnisse  in 
diesen  beiden  Städten  geht  deutlich  daraus  hervor. 

In  Rücksicht  auf  die  Zahl  der  Haushaltungen  sind  die 
Grundstücke  nur  in  Frankfurt  a  M.  gruppirt  worden,  in  meh- 
reren Städten  aber  nach  der  Zahl  der  Bewohner. 

Die  Grundstücke  vertheilten  sich  nach  der  Zahl  der  Bewohner 
er  prozentale  Antheil  derjenigen 
mit 

1_10  11-20  2I---V)  51-100  101    150  über  150 
Bewohnern 


 i»75 

.   URO 

.Breslau  is;5 


4  - 


Die  Grundstücke  mit  21—50  und  51  —  100  Bewohnern  waren 
1875  in  Berlin  fast  gleich  stark  vertreten;  iggo  hatte  der 
Prozeutantheil  der  letzteren  und  derjenige  der  noch  mehr  bevölker- 
ten Grundstücke  noch  zugenommen,  so  das«  für  die  ersten  beiden 
Stufen,  bis  zu  20  Bewohnern,  nur  der  geringe  Satz  von  17j  Pm- 
zeut  blieb. 

In  Breslau  und  Dresden  liegt  das  Maximum  bei  den 
Grundstücken  mit  21  — dt)  Bewohnern;  die  Verhältnisse  der  letzte- 
ren Stadt  stellen  sich  aber  als  besonders  günstig  dar.  da  hier 
die  unteren  Stufen  höher,  die  oberen  dem  entsprechend  niedri- 
ger als  in  Breslau  besetzt  sind.  Eine  ganz  abweichende  Stellung 
zu  den  vorgenannten  Städten  nimmt  Frankfurt  a.  M.  ein;  hier 
wiesen  die  Grundstücke  mit  der  geringsten  Bewohnerzahl  ig;? 
uoch  die  höchsten  l'rozente  auf,  und  nur  ein  Viertel  sammt- 
ticher  hatte  mehr  als  20  Bewohner;  iggo  war  allerdings  eine 
etwas  ungünstigere  Gruppirung  eingetreten. 

In  Breslau  wurden  die  Grundstücke  auch  nach  der  Stock- 
werk/ah  I  ausgezählt  oder  geuauer  nach  der  höehstgelcgcnen 
Wohnung 

Was  in  Bezug  auf  sonstige  Eigenschaften  der  Gruudstücke 
ermittelt  worden:  Wasser,  Gasleitungen,  Kluseleinrichtungen. 
Abfnhrsystenie  u.  s  w..  steht  in  zu  engem  Zusammenhange  mit 
den  lokalen  Verhältnissen  und  Eigenheiten  der  betreffenden 
Städte,  als  dass  sich  darüber 


Berlin   .  .  .  117$  7.» 

ID.« 

33,; 

34,7 

10.» 

3.1 

itto  7,4 

9.» 

32.» 

35* 

11.» 

3.s 

Breslau.  .  .  i»7J  I2.r 

15.» 

39,« 

5* 

1.» 

Dresden  .  .  H75  Iii.» 

21.1 

47,* 

I4.T 

0,0 

0.» 

Krankfurta,M.is75  38.1 

36.« 

Ha 

i»«o34.» 

36* 

29.0. 

b)  Die  Gebäude. 

Leber  die  Gebäude  linden  sich  uoch  weuiger  Daten  als 
über  die  Grundstücke  In  Wien  wurdeu  sie  nach  der  Zahl  der 
Wohnungen,  in  Bremen  aus  den  oben  erwähnten  Gründen  nach 
der  Zahl  der  Haushaltungen  klassirizirt .  au  keinem  anderen 
Orte  sonst,  und  Busser  Bremen  nur  in  Budapest  und  Wien 
nach  der  Zahl  der  Bewohner. 

Nach  der  Zahl  der  Bewohner  betrachtet  kamen  auf  je  100 
de 
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Budapest 
Wien  .  .  . 


'»75 

>il> 
"MO 


1-5 

40.» 
39,» 


aolehe  mit 
6—10    II — 20 
Bewohner» 
454 

9.T 


0,4 


30^ 
10,7 


u,. 


79.«. 


In  diesen  Städten  herrschen  also  die  denkbar  grössten 
Gegensätze,  deren  beredter  Ausdruck  durch  die  obigen  Zahlen 
keiner  weiteren  Erläuterung  bedarf. 

Die  Pester  Eintheilung  der  Häuser  in  Bezog  auf  die  Zahl 
der  Zimmer  findet  in  den  übrigen  Städten  nicht»  Ähnliches. 

Die  Wohngebäude  nach  der  Stockwerkzahl  vcrtheilen 
sieh  in  einzelnen  Städten,  wie  folgt: 

nur  enter  zweiter  dritter  vierter  und 

ErdgeschosB  Stock  Stock  Stock  mehr  Stock 

Proz.  Prot.  Proz,  Pro».  Proz. 

Berlin  ig  75      5,«  14,»  21,»  30,»  27,1 

 Uto     5.»  12.4  18,«  HS.« 

Frankfurt  1.  M.';  .  ig75      1,j  19,»  36,«  .17,:  5,i 

,  .  .  >»»o      3,7  35,»  32.«  33,»  5,1 

Bremen1)  1175    39,4  50.«  9,»  Ojt 

 i»»o    84,»  53,«  10,«   0£  

Wien  lfio    12,»  25,e  21,«  28,« 

Budapest')  .  .  .  .  «»»t    71,4  17.7  7.»  3.*  0,1  . 

Im  Jahre  1990  hatten  in  Berlin  über  fiO  Proz.  aller  Häuser 
mehr  als  zwei  Stockwerke,  in  Frankfurt  a  M.  nur  noch  39  Proz. 
(1875  cir<»  43.»  Proz.),  in  Wien  41  Proz.;  der  Unterschied 
dieser  beiden  Städte  gegen  Berlin  ist  namentlich  bei  den  Tier- 
und mehrstöckigen  Gebäuden  ein  ziemlich  bedeutender  zu  Un- 
gunsten der  letzteren.  Die  anderen  beiden  Städte  (Bremen 
und  Budapest,  igst)  zeigen  in  den  zwei  letzten  Höhenstufen 
nur  noch  sehr  geringe  Prozente;  wenn  hier  der  Antheil  der 
„nur  Erdgeschoß"  und  der  „einen  Stock-  haltenden  Häuser 
zusammen  fast  der  gleiche  ist,  rund  s9  Proz.,  so  geht  aus 
dem  oben  Gesagten  doch  hervor,  das«  dieser  ähnlicheu  Kr- 

zu  Grunde  liegen 


c)  Die  Wohnungen  und  Haushaltungen. 

Betreffs  der  Wohnungen  ist  mehr  des  Gemeinsamen  und 
Vergleichbaren  vorhanden.  Die  Unterscheidung  von  Vorder- 
ond  Hinterlage.  Dach  Maassgabe  der  in  den  einzelnen  Städten 
beliebten  Auffassung,  wnrde  in  den  nachbezeichneten  Gross- 
und  bracht«  Folgendes  zn  Tage: 
\  orderwohntuiRcii 


Berlin  

'»75 

634  Pro«. 

36,s  Proz. 

65.»  . 

«,»  , 

Hamborg  .  .  . 

«87S 

TU 

28^  . 

i||o 

71,«  . 

28,*  . 

58,7  . 

41,3  . 

Dresden  .... 

•875 

31,1  . 

18,»  . 

Frankfurt  a.  M. 

l«75 

S4,»  . 

15^  . 

U»o 

88.0  . 

,  . 

Die  günstigste  Verkeilung  liegt  wiederum  in  Frankfurt  a.  M  ; 
die  Reibenfolge  der  übrigen  Städte  lautet:  Dresden,  Hamburg, 
Berlin,  Breslau.  In  Leipzig,  Bremen,  Chemnitz,  Wien  und 
Budapest  fand  diese  Trennung  nicht  statt.  Die  andere  Grup- 
pirung  nach  der  Benutzungsart  laust  ersehen,  dass  von 


der  ersten  Reih«  mit 


«>  In  Frankfurt  a.  M.  sind  die 
.Parterre  und  Dath-  bezeichnet  worden. 

')  Die  in  Bremen  „einstöckig,  bezw.  zweistöckig  u.  s.  w.*  be- 
zeichneten Häuser  entsprechen  ohne  Zweifel  der  Berliner  Auffassung 
.nnr  Erd^cschoss,  ein  Stock  u.  s.  w.'  :  denuremlss  sind  dieselben 
in  die  Taballe  eingesetzt  worden. 

>^  In  Wien  und  Pest  heissen  die  Häuser  der  ersten  Gruppe 


ohne  geschäftliche 
Benutzung 
83,4  Pro«. 
84,*  . 
73,«  . 
8«.»  - 
88.«  . 
89,i  . 
87,0  . 
91,4  . 
85,4  . 


mit  geschäftlicher 
Benutzung 
16,«  Proz. 
15,4  . 
26,4  . 
13.1  . 

11.«  . 

10.»  . 

13,«  . 

8,«  . 

14^  .  . 


Berlin  1175 

 >1*° 

Hamburg  ...  i»»o 
Breslau  ....  ij7$ 
Dresden  ....  1175 
Frankfurt  a  M.  1(75 
„  i»go 
Badapest  ...  iggi 
Wien  ig  go 

Hamburg  steht  darnach  mit  dem  Antheile  geschäftlich  be- 
nntzter  Wohnungen  obenan;  derselbe  geht  um  circa  10  Proz. 
Uber  die  Berlins  hinaus;  es  wurde  aber  schon  darauf  aufmerk- 
sam gemacht,  dass  die  Unterscheidungsart  nicht  die  gleiche 
gewesen  ist. 

Die  Höhenlage  der  Wohnungen  stellt  sich,  wie  folgt: 
I  ' 


HcrLiii 


Hamburg 
Breslau  . 


'»75 
»88° 
'»75 
<8«o 
'»75 


Iii 


ero».;Pr«j.  Pt«i.  Pr**  l'm 


10.zj  15,? 
9,1,14,« 

4,»'  19.» 


1.7  20,;  20^ 

1,»'  I9,s  I9.J 

0.i|  »J,i  19,o 

0,i|  21.4  19,7 

-  1 25,1  23,* 


III. 

IV.  1 

m. 

st.  f 

rn«  * 
lochrk.  H 

iM.r 

Vitt 

Proa.| 

Pro». 

Proi. 

17,» 

12,»' 

1.» 

18,1 

16,4 

U 

'  1?» 

4,1 

14,4 

13,4 

•\» 

H.4 

18,» 

8.1.I 

_  | 

0,4 

Dresden  .  .  .  . 

'»75 

I8.1 

0,1  22.»  17^  12.» 

Leiprig  .  .  ,  . 

i**7 

V 

•  4,« 

0,s  24,7  27,»}  21,5 

•         .  .  . 

U8° 

2,o 

15,7 

0,»'  23a  23.«  20.6 

Frankfurt  a.M 

'875 

0,z 

15.« 

28/«6.'!17,4 

• 

Uto 

O.i 

17,4. 

19.» 

Chemnitz  .  .  . 

'87' 

0.1 

0,«  38,0  24.»  17,1 
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Wie  die  verhältnismässig  grosse  Vollzähligkeit  der  in  dieser 
Tabelle  erscheinenden  Grossstadte  und  ihrer  Angaben  beweist, 
ist  die  Unterscheidung  der  Höhenlage  fast  überall  getroffen  wor- 
den, wo  die  WohnnngsverhiUtnisse  statistisch  bearbeitet  sind. 
Freilich  stammen  die  Daten  aus  sehr  verschiedenen  Jahren,  und 
eine  Vergleichung  ist  desshalb  nur  in  grossen  Zügen  möglich. 
Um  erst  das  mehr  Aeusscrliche  der  Znsammenstellung  zu  be- 
rühren, so  sind  die  sogenannten  „ganzen  Häuser"  nnr  in  Ham- 
burg, und  nach  dessen  Vorgange  in  Breslau  und  Leipzig,  ausge- 
sondert worden;  an  ersterem  Orte  kommt  diese  Wohnungsart 
verhältnismässig  oft  vor,  in  letzteren  macht  sie  nur  sehr  ge- 
ringe Prozenttheile  aus.  In  Frankfurt  a.  M  ist  diese  Gruppe 
mit  derjenigen  „in  mehreren  Steckwerken''  zusammengelegt: 
letztere  schied  man  zuerst  in  Berlin,  darauf  auch  in  Hamburg 
und  Wien  von  den  übrigen.  Die  in  Dresden  besonders  auf- 
geführten, «unter  dem  Dache,  einschliesslich  Vorbau"  belegenen 
Wohnungen  decken  sich  freilich  nicht  mit  den  beiden  benannten 
Arten;  es  lägst  sich  aber  auch  nicht  angeben,  in  welchem 
Verhältnisse  etwa  sie  sieh  auf  die  übrigen  Stufen  vertheilen. 
Solbst  von  dem  ungewöhnlich  starken  Vorwiegen  einzelner  Höhen- 
lagen in  Budapest  abgesehen,  zeigen  die  anderen  Städte  recht 
erhebliche  Differenzen.  Die  meiste  Uebereinstimmung  herrscht 
noch  in  den  Autbeilen  der  ersten  und  zweiten  Stockwerke.  Der 
hohe  Prozenteatz  der  Keller,  der  dritteu  und  vierten  Stockwerke 
charakterisirt  namentlich  die  Städte  mit  wenig  erfreulichen  Woh- 
nnngszuständen,  in  denen  andrerseits  die  Parterrewohnungen  zu- 
rücktreten ;  doch  linden  sich  in  keiner  Höhenlage  derartig  schroffe 
Gegensätze,  wie  gerade  in  der  letzteren,  und  gilt  das  Vor- 
wiegen derselben  unter  allgemein  günstigeren  Verhältnissen 
nur  mit  Einschränkung.  Vielleicht  lässt  sich  das  Bild  noch 
etwas  klarer  gestalten  durch  das  Zusammenziehen  der  sämmt- 
lichen  Lagen  in  zwei  grosse  Gruppen,  von  denen  die  eine  die 
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relativ  besseren  Wohnungskategorien:  Parterre,  erstes  und  zweites 
Stockwerk,  Wohnungen  in  mehreren  Stockwerken  und  ganze 
Häuser  umfasst,  die  andere  die  noch  bleibenden  scbleeh- 


Von  diesem  Gesichtspunkte  ans  betrachtet,  ergiebt  sich, 
dass  von  sämmtlichen  Wohnungen  sich  befanden 
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baren  Zimmern  alle  übrigen   "eit  hinter  sich,  die 
bei  den  zweizimmerigen  Wohnungen,  mit  Ausnahme  vi 
nitz,  mit  höheren  Ziffern  auftreten. 

Nach  der  Zahl  der  Bewohner  betrug  der  Antheil  der 
Wohnungen  mit 
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Diese,  nnr  in  obigen  vier  Städten  vorgenommene  Auszahlung 
ergiebt  eine  ganz  ausserordentliche  Uebereinstimmung  in  der 
Verkeilung  der  Bewohner  auf  die  Wohnungen.  Es  scheint  darnach 
:  die  Bevölkerung  unabhängig  von  der  Ausdehnung  und  den 
sonstigen  Verhältnissen  der  Wobnungen,  die  in  diesen  Städten 
ja  verschieden  sind,  durch  gleiche  Momente  in  der  Art  ihre« 
|  Zusammenlebens  bestimmt  zu  werden;  diese  Regelmäsaigkeit 
1  wäre  weniger  auffällig,  wenn  nur  Familienglieder  dabei  in  Be- 
tracht kämen ;  aber  es  ist  hier  auch  die  grosse  Zahl  der  Dienst- 
1  boten.  Gehülfen,  Chanibregarnisten  u.  s.  w.  mit  berück- 
sichtigt worden. 

Das  Ergebnisa  dieser  einfachen  Auszählungen  in  den  ver- 
schiedenen Städten  lies«  sich  mit  einigem  Erfülle  neben  ein- 
ander «teilen;  dio  Kombination  mehrerer  Gesichtspunkt«  ist 


Die  derart  entstandene  Reihenfolge  nach  dem  grosseren  Pro- 
zentsatze der  günstigen  Lage  ist,  angesichts  der  verschiedenen 
Zählungsjahre,  allerdings  etwas  problematisch:  es  soll  damit 
auch  nicht  streng  eine  Stufenleiter  bezeichnet  werden.  Im 
Allgemeinen  stehen  die  Städte  der  Österreichischen  Monarchie 

in  dieser  Beziehung  voran;  da  aber  unter  ihnen  Budapest  mit  I  jedocn  auf  M  weit  auseinandergehende  Weise  gehandhabt, 
seinen  notorisch  schlechten  Wohnungsverbältnissen  sich  ganz  i  ^  eine  Vergleichwig  derselben   nur  wenig  Positives  zu 

Tage  fordern  würde ;  dagegen  finden  sich  noch  Durchschnitts- 
ziffern  für  eine  Bei  he  von  Erscheinungen,  denen  gerade  ein 
besonderes  Interesse  beiwohnt,  und  die  desshalb  wohl  noch 
einer  Betrachtung  unterzogen  werden  dürfen,  wie  im  Folgenden 
: 

Auf  ein  Grundstück 


besonders  auszeichnet,  so  geht  daraus  hervor,  wie  wenig 
eigentlich  auf  die  wirkliche  Güte  des  Wohnungswesens  aus 
diesem  Umstände  allein  zn  schliessen  ist.  Andrerseits  ist  das 
Vorwiegen  günstiger  Wohnungslagen  mit  verhältnissmässig 
günstigeren  Wohnungszuständen  überhaupt  natürlich  verbun- 
den, wie  Hamburg  und  Frankfurt  a.  M.  beweisen. 

Ziemlich  häufig  fand  sich  femer  die  Unterscheidung  der 
Wohnungen  nach  der  Zahl  derheizbarenZimmer;in  Budapest 
wurde  nur  das  Zimmer  an  sich,  in  Wien  die  „Wohnpiöce", 


Grunde  gelegt,  wesshalb  diese  Städte  in 
stellang  nicht  erscheinen. 
Von  dei 
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Schon  bei  der  Betrachtung  der  einzelneu  Städte  wurde 
darauf  hingewiesen,  dass  der  Höcbstbetrag  des  Antheiles  stets  bei 
den  Wohnungen  mit  nur  einem  heizbaren  Zimmer  liegt;  dass  trotz- 
dem bedeutende  Schwankungen  in  der  Höhe  dieses  Maximums 
vorkommen,  zeigt  diese  Zusammenstellung  recht  deutlich:  es 
bewegt  sich  zwischen  31.»  Proz.  bezw.  23,*  Proz.  in  Frankfurt  a.M. 
uud  7ä.s  Proz  in  Chemnitz  Erstcre  Stadt  lässt  mit  ihrem 
Prozentsätze  geräumiger  Wohnungen  von  5  und  mehr  heiz- 


Die  Angaben  betreffs  der  Bewohner  sind  die  vollständigsten; 
sie  machen  in  der  That  auch  manche  fehlende  Zahl  entbehrlich ; 
denn  auch  aus  ihnen  ist  zu  ersehen,  dass  die  geringste  Be- 
wohnungsdichtigkeit  unter  diesen  Städten  in  Frankfurt  a.  M. 
liegen  muss.  welchem  sich  mit  schon  erheblich  höheren  Durch- 
schnitten Hamburg  anschliesst,  dem  mit  fast  gleichen  Ziffern 
die  beiden  sächsischen  Städte,  endlich  in  grösseren  Abständen 
Breslau  und  Berlin  folgen.  Danach  wurden  sich  die  beiden  im 
Westen  gelegenen  Städte  als  diejenigen  mit  der  geringsten  Be- 
wohnungsdichtigkeit  herausstellen  —  Bremen  wäre  jedenfalls 
auch  hierher  zu  rechnen  — ;  die  beiden  östlichen  bätteu  die 
höchste,  uud  dio  mehr  iu  der  Milte.  Deutschland*  belegenen 
uähuien  auch  eine  Mittelstellung  ein.  Schon  bei  manchen 
der  vorher  betrachteten  Verhältnisse  war  eine  ähnliche  Ver- 
schiebung günstiger  zu  ungünstigen,  vou  Westen  nach  Osten 
geheud.  mehr  oder  weniger  deutlieh  zu  erkennen.  Im 
Zusammenhange  damit  steht  die  sogenannte  ,Behausungs- 
ziffer*  (di>  Zahl  der  durchschnittlich  auf  ein  Haus  ent- 
fallenden Bewohner),  die  natürlich  kleiner  ist  als  die  für 
da*  Grundstück  gefundene;  sie  lässt  sich  für 
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Städte,  wie  folgt,  berechnen:  Berlin  (i87s)  39,«,  (188°)  44,«, 
Hamburg  (igßo)  16,»,  Frankfurt  a,  M.  0875)  14,a,  Bremen 
(1875)  6,".  Dresden  (I87S)  17,»,  Wien  (1880)  59,a,  Budapest 
(«88«)  33,i. 

Ferner  kommen  auf  eine  Wohnung- 
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Die  Verhältnisse  der  Wohnungen  sind  hiernach  weit  gleich- 
massiger,  weil  sie  eben  in  engerer  Beziehung  zu  dem  grösseren 
Theile  der  Personen  und  ihrer  Vermögenslage  stehen  als  die 
Grundstöcke,  bei  denen  örtliche  Besonderheiten  and  aus  frü- 
heren Zeiten  Überkommene  Zustände  vielfach  mitsprechen 
oder  ihren  Umlang  und  ihre  Eigenschaften  geradezu  be- 


Die  Berliner  Wohnungen  hatten  (ig8°)  die  geringste  Durch- 
schnittsbewohnerzahl, i.si,  die  Budapester  ( 1 88 1 )  «M*  höchste, 
5,o  Personen.  Der  auf  das  heizbare  Zimmer  entfallende 
Theil  ist  in  Breslau  grösser  als  in  Leipzig  und  Hamburg, 
weil  dort  —  für  Hamburg  ans  obiger  Tabelle  ersichtlich  — 
die  Wohnungen  umfangreicher  sind  In  Dresden  scheinen 
dieselben  Qber  verhSJtnissmässig  viel  nichtheizbare  Zimmer 
zu  verfügen,  durchschnittlich  l,so;  die  ziemlich  höbe  Bewohner- 
zahl pro  heizbares  Zimmer  würde  danach  für  das  Zimmer 
überhaupt  sich  beträchtlich  niedriger  stellen,  wodurch  die 
allgemeinen  Verhältnisse  dieser  Art  wesentlich  günstiger 
gestaltet  werden. 

Für  Hamburg  und  Breslau  wenigstens  lässt  sich  noch 
vergleichsweise  angeben,  wie  die  Bewohn  erzähl  des  heizbaren 
Zimmers  durch  die  firösse  der  Wohnung  beeinflusst  wird; 
denn  es  kommen  Bewohner  auf  das  heizbare 
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t  188«  werden  sich  die  Breslauer  Ziffern  den  Haraburgischen 
sicher  eher  genähert,  als  von  ihnen  entfernt  haben,  so  dass 
sich  ziemlich  gleiche  Durchschnitte  ergeben  werden ;  dennoch  wird 
sich  die  Bewohuerzahl  in  Breslau  auf  den  unteren  Stufen  vielleicht 
nicht  ganz  so  hoch  wie  in  Hamburg  stellen,  wo  andrerseits 
die  oberen,  die  Wohnungen  von  5  und  mehr  heizbaren  Zimmern, 
weniger  stark  bevölkert  zu  sein  scheinen,  wahrscheinlich  ver- 
anlasst durch  das  erwähnte  vielfache  Bewohnen  eines  ganzen 
Hauses  mit  grösserer  Zimmerzahl,  und  zwar  dies  mehr  aus 
Annehmlichkeitsgrüuden,  als  dass  gerade  die  Starke  der  Familie 
dazu  nöthigte.  Schon  in  den  Wohnungen  von  drei  heizbaren 
Zimmern  steht  die  durchschnittliche  Bewohnerzahl  unter 
dem  allgemeinen  Durchschnitte,  tiefer  in  Breslau  als  in 
Hamburg. 

Für  einige  andere  Städte  kann  noch  die  Stockwerkhöhe 
zur  Bewohnerzahl  der  Wohnungen  in  Beziehung  gebracht 
werden.    Auf  eine  Wohnung 
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Der  fast  durchgehends  zu  beobachtenden  Tbatsache,  dass 
die  Bewohnerzahl  mit  der  Höhe  der  Stockwerke  abnimmt, 
widersprechen  Hamburg  und  Wien  auffallender  Weise;  aller- 
dings sind  in  ersterer  Stadt  die  Durchschnitt«,  besonders  in 
den  besseren  Lagen ,  kleiner  als  in  den  übrigen  Städten ;  aber 
die  schnelle  Erhöhung  der  Bewobnerzifler  mit  derjenigen  der 
Stockwerklage  wirft  doch  ein  eigentümliches  Licht  auf  die 
Hamburgischen  Wohnuugaverhältnisse. 

Von  einer  hierher  gehörigen  Haushaltungsstatistik 
(einer  solchen,  die  auf  die  Wohnungen  Bezug  nimmt)  finden 
sich  erst  vereinzelte  Anfange,  und  ist  noch  weniger  Ver- 
gleichbares vorhanden  ;  es  muss  dieser  Gegenstand  desshalb 
hier  übergangen  werden.  Aber  auch  im  Uebrigen  wird  zur 
Genüge  gezeigt  sein ,  was  allenfalls ,  selbst  von  ins  Einzelne 
gehenden  Ermittelungen,  Gleichartiges  in  den  verschiedenen 
Arbeiten  anzutreffen  ist.') 

Schliesslich  mörhte  es  noch  angezeigt  sein,  kurz  auf  den, 
gelegentlich  der  Besprechung  des  St.  Petersburger  Kongresse«  vom 
Jahre  is/z  erwähnten  Versuch  zur  Anbahnung  einer  inter- 
nationalen Statistik  der  Grossstädte  zurückzukommen,  da  in  ihm 
durch  direkte  Vorschläge,  nämlich  Tabellenschemata,  eine  Gleich- 
förmigkeit der  Erhebungen  und  Bearbeitungen  augestrebt  wird. 
Halten  wir  allerdings  die  dort  entworfenen  ausführ- 
lichen Schemata  gegen  das,  was  von  den  einzelnen 
Städten  auf  dem  Gebiete  der  Wohnungsstatistik  bisher 
geleistet  worden,  so  empfangen  wir  nicht  den  Eindruck, 
als  ob  sie  früher  oder  später  von  denselben  in  vollem  Um- 
fange zur  Anwendung  gebracht  werden  würden,  wenn 
die  ersten  Schritte  dazu  mit  Erfolg  gethan  sind.  Von 
internationalen  Wohnungsstatistik  kann  eigentlich  noch 
kaum  die  Rede  seiu;  doch  selbst,  wenn  wir  uns  auf  die  deut- 
schen Städte  beschränken,  müsste  das  Programm  weit  beschei- 
dener in  seinen  Anforderungen  und  einfacher  in  seineu  Kom- 
binationen auftreten,  um  ein  einheitliches  Vorgchcu  derselben 
nach  dieser  Bichtung  hin  7.u  ermöglichen.  Dies  wird,  unserer 
Meinung  nach,  auch  immer  nur  in  Bezug  anf  die  Haupt- 
gesichtspunkte  gelingcu,  und  hier  wohl  zweifelsohne;  aber  einer 
weiteren  Uehereinstimmung  werden  die  schon  erwähnten 
Gründe,  sowie  der  sicher  vorhandene  Wunsch  jedes  kom- 
munalen Statistikers,  in  der  feineren  Zergliederung  des  zu 
bearbeitenden  Stoffes  der  eigenen  Anschauung  zu  folgen,  hindernd 
im  Wege  stehen.  Und  dass  doppelte  Auszählungen,  einmal 
für  die  Ortsbedürfnisse,  dann  für  die  Zwecke  der  internationalen 
Statistik  vorgenommen  werden  sollten,  darauf  ist  schwerlich 
je  zu  rechneu.  Erstere  werden  entschieden  ein  immer  tieferes 
Eindringen   gerade   in    die    venrickclteren    nnd  dunklcreu 

•)  Hier  sei  nebenher  auch  der  Schrift  von  <).  Klb  „Ueber 
Gehuudeatatiatik".  Dresden  tggi,  gedacht,  die  übrigens  nur  dem 
Namen  nach  mit  der  Wohnungsstatittik  zusammenhingt.  Diese 
Schrift  behandelt  nämlich  die  Gebäudestatiatik  ganz  obue  Rücksicht 
auf  die  Wohnungaverhlilrniase,  lediglich  vom  technischen  Standpunkte 
aus  im  Interesse  des  Bauwesens.  Der  Verfasser  entwirft  vier  Formulare 
für  bestehende  Gebäude,  Neubauten,  Umbauten  und  in  Abgang  w 
bringende  Gebäude,  welche  eine  Anzahl  von  Fragen  in  Beiug  auf 
die  Konstruktion,  GröBse  n.  s.  i 
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Wohnungsverhältnisse  verlangen:  aber  der  Umfang  der  Ar-  Wae  aber  der  Wnhnungsstatistik  vor  Allem  zu  wünschen  ist. 

bciten  wird  dementsprechend  vielleicht  beschrankt,  am  dadurch  das  ist  das  warme  Interesse,  weiterer  Kreise  für  ihre  Ergebnisse; 

wieder  an  Zoit  und  an  Kosten  zu  sparen ;  man  wird  einzelne,  j  es  genügt  nicht,  das«  nie  in  Ziffern  die  ^tatsächlichen  Verhaltnisse 

besonders  charakteristische  Stadttlieile  herausgreifen  und  ein-  |  feststellt;  es  wäre  vielmehr  zum  guten  Theile  verlorene  Liebesmah". 

gehender  behandeln,  wobei  es  anf  der  Hand  liegt,  dass,  jemehr  wenn  die  Schäden,  die  sie  aufdeckt,  keine  Beachtung  seitens  der 

man  das  den  Städteu  Besondere  nnd  Eigentümliche  berück-  j  maassgebenden  Stellen,  Behörden,  Korporationen  u.  s.  w.,  fänden 

sichtigt,  man  sieh  desto  weiter  von  der  Möglichkeit  des  Ver-  und  von  ihnen  nicht  beseitigt  würden,  so  weit  es  diesen  selbst  oder 

gleiches  mit  anderen  entfernt  dem  privaten  Unternehmungsgeist«  überhaupt  möglich  sein  wird. 


Nekrologe. 


I.  Williaa  Parr. 

Durch  den  um  14.  April  i B83  »«  London  erfolgten  Tod  des 
Dr.  med  William  Farr  hat  England  und  mit  ihm  die  Statistik 
den  erfahrensten  und  hervorragendsten  Forscher  auf  dem  Oebiete 
der  Medizinalstatistik  and  der  wissenschaftlichen  Untersuchung 
der  Sterblichkeitaverhältnisse  der  Bevölkerung  verloren. 

William  Farr  wurde  1307  zu  Keuley  (Shropshire)  geboren, 
studirte  Medizin  nnd  ühte  bis  193g  die  ärztliche  Praxis  aus, 
beschäftigte  sich  jedoch  daneben  mit  statistischen  Untersuchun- 
gen nnd  wurde  in  Anerkennung  seiner  Leistungen  auf  diesem 
Gebiete  im  Regittrar  Generar*  Office  für  England  und  Wales 
zu  London  angestellt,  wo  er  die  Nachrichten  über  Geborten. 
Eheschließungen  and  Sterbefälle  bis  zu  seinem  iggz  erfolgten 
Ausscheiden  aas  dem  Staatsdienste  bearbeitet*  und  diesen  wich- 
tigen Zweig  der  Statistik  neu  organisirt«.  Er  richtete  das 
Statistical  Department  ein  und  warde  zum  Superintendenten 
desselben  ernannt.  Seinen  zweckmässigen  Eiorichtungeu  hat 
die  englische  Statistik  vorzugsweise  die  auf  dem  Gebiete  der 
Bevölkerungsbewegung  erreichte  hohe  Vollendung  zu  verdanken. 

Farr  war  ein  sehr  fruchtbarer  Schriftsteller  und  lieferte 
namentlich  für  das  Journal  of  tkt  Statistical  Society  zu  London 
seit  der  im  Jahre  1834  erfolgten  Errichtung  dieser  Gesellschaft 
viele  werthvolle  Beiträge.  Der  VorbereitungskommisMon  der 
vierten  Versammlang  de«  internationalen  statistischen  Kon- 
gresses lieferte  Farr  den  Generalbericht  über  die  Zwecke  und 
Zielpunkt«  der  vorhergehenden  Versammlungen  (zu  Brüssel, 
Paris  und  Wien)  und  übte  auf  dem  ig6o  zu  London  abgehal- 
tenen Kongresse  selbst,  dessen  Programm  noch  einen  Bericht 
Farr's  über  .allgemeine  Geswidheitestatistik'  enthielt,  auf  den 
Gang  der  Verhandlungen  einen  hervorragenden  Kinfluss.  Die 
während  des  Krimkriege«  und  des  italienischen  Kriege«  gewon- 
nenen Erfahrungen  Hessen  in  England  eine  gründliche  Reform 
den  Militärsanitätawesens  dringend  geboten  erscheinen,  und 
Farr  suchte  in  Verbindung  mit  Miss  Nightingale,  ür.  Bal- 
four,  Dr.  Sutherland  u.  A.  durch  medizinalstatistische  Arbei- 
ten und  die  wesentlich  auf  seine  Anregung  in  das  Programm 
der  Londoner  Versammlung  aufgenommene  Berathung  einer 
Keihe  militärischer  Fragen  die  Unterlagen  für  diese  Reform  zu 
schaffen.  Auf  der  I863  zu  Berlin  abgehaltenen  fünften  Ver- 
»ammlang  des  internationalen  statistischen  Kongresses  erstattete 
Farr  einen  hochinteressanten  und  inbaltreichen  Bericht  Ober 
.den  Zustand  der  amtlichen  Statistik  in  England',  welcher  auf 
Wunsch  des  Kongresses  im  Königlich  Preußischen  Staatsanzeiger* 
(Nr.  213  vom  11.  September  is6j)  veröffentlicht  wurde,  und  nahm 
an  den  sich  vielfach  auf  Sanität»-  und  Mortalitäteverhältnisse  der 
Bevölkerung,  der  Armeen  und  einzelner  anderer  Berufsklassen 
beziehenden  Beratungen  dieses  Kongresses  regen  Antheil. 
Während  der  Jahre  187«  bis  1373  war  Dr.  William  Farr 
Präsident  der  Statistical  Society  zu  London  und  wirkte  auch  in 


dieser  Stellung  für  die  Förderung  exakter  Forschungen  aof 
dem  Gebiete  der  Bevölkorungs-  und  insbesondere  der  Me- 
dizinalstatistik, welche  ihm  durch  die  Beschaffung  guter, 
auf  zuverlässigen  Beobachtungen  beruhender  Unterlagen  nnd 
die  Aufstellung  verbesserter  Untersuchungsmethoden  bereit* 
so  viel  zn  verdanken  hatten ,  mit  anerkanntem  Erfolg« 
Neben  jenen  zahlreichen  Beiträgen  in  der  Fachpresse  sind  von 
Farr's  grösseren  selbständigen  Arbeiten  namentlich  noch  zu  er- 
wähnen: auf  dem  Gebiete  der  Pädagogik:  die  Advantaget 
of  Art  and  Science  Schoo!»,  an  address  {London  1878.  8);  auf 
dem  Gebiete  der  Mortalitäts-  und  V  ituli  t&tsbe- 
rechnnngen,  der  Lebens-  und  Unfallsversicherung: 
die  Engliek  Life  Table.  Table»  of  lifttimet.  antmitie»  and  prt- 
nrwnu.  Puhlished  by  aulhority  of  Ihe  Regittrar  General  of  birtht. 
death»  and  marriage»  in  England  {London  I8fi4.  4.  6'ÖJ  paget). 
ferner  die  Englith  Reproduction  Table  (London  1*80.  4;  Separat- 
abdruck aas  den  Philotophical  Tmnsaction»)  und  die  Netprenutanefor 
ineurance  against  Fatal  Accident,  aecordmg  tu  age  and  »ex  (London 
1880.  8),  sowie  endlich  u n  K  ongresssch  ri  f  t  en :  der  Report  b> 
I  ihe  Registrar  General  an  the  International  Statistical  Congress,  hdd 
;  at  Pari»  in  IHM  (London  18.rt't.  H.  11  paget),  der  Report  to  the 
1  Registrar  General  on  the  International  Statistical  Congret».  ktld 
'  at  Vietma  (London  1857.  8.  1.9  paget)  nnd  der  Report  of  the 
proeteding»  of  the  IVsettion  of  the  International  Statistical  Congreu, 
.  held  in  London,  Juiy  16,  1860,  and  the  ö  foUowmg  day»  (London 
1861.  4). 

William  Fan-  selbst  hat  sich  durch  seine  Schriften  ein  die 
Zeit  überdauerndes  Denkmal  gesetzt. 


St.  Heinrich  Bergbaus. 

Durch  den  am  17.  Februar  ig84  zu  Stettin  erfolgten  Tod 
des  Nestors  der  deutschen  Geographen  und  Kartographen. 
Dr.  H.  Berghaus,  ha»  auch  die  Statistik  einen  schweren  Ver- 
lust erlitten. 

Heinrich  Berghaus  wurde  am  3.  Mai  1797  zu  Kleve  ge- 
boren und  trat,  im  väterlichen  Hause  sowie  auf  dem  Paulinnro 
zu  Münster  put  vorgebildet,  schon  früh  als  Geodät  in  den  öffent- 
lichen Dienst.  Nach  kurzer  Militärdienstleistung  im  Jahre  ig  13 
studirte  er  eine  Zeitlang  in  Marburg,  schon  damals  Mitarbeiter  am 
geographischen  Institute  zu  Weimar,  und  trat  dann  aber  bei  Wieder- 
ausbruch des  Krieges  nochmals  in  die  Armee  ein.  Seinen  Auf- 
enthalt in  Frankreich  benutzte  er  zu  eingehenden  topographi- 


schen Studie 


die 


»einer  Rückke 


auch  kartogra- 


phisch verwertete.  Berghaus  setzte  sodaun  seine  Studien  in 
Berlin  fort  und  wurde  is  16  zunächst  als  Diätarins.  igrg  alf 
lngenieurgeoirraph  dein  Kriegsininisterium  überwiesen.  In  dieser 
Stellung  nahm  er  au  der  igio  begonnenen,  igi6  wieder  aufge- 
trigonometrischen  Landesaufnahme  Theil.  Im 
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igti  wurde  ihm  der  Lehret» M  für  praktische  Geometrie,  Situa- 
tionsxcichnen  und  Maschinen baukunst  an  der  Bauakademie  zu 
Berlin  Qbertrageu,  eine  8tellung,  welche  er  bis  1855  bekleidete. 
Im  Jahre  igi4  mm  Professor  ernannt,  wohnte  er  seit  1336  in 
Potsdam  und  errichtete  dort  eine  geographische  Kunstschule, 
die  bis  ig48  bestand. 

Neben  einer  bedeutenden  kartographischen  Thätig- 
keit,  unter  deren  Ergebnissen  wir  ausser  seinem  in  zweiter  Auf- 
lage 1849  bis  185»  in  93  Blattern  erschienenen  .physikalischen 
Atlas-,  jener  Ergänzung  des  tellurischen  Theiles  des  .Kosmos", 
hier  nur  noch  seine  .Sammlung  hydrographisch-physikalischer 
Karten  der  preusstseben  8eefahrer-  (1840 — 1 847)  erwähnen,  zeigte 
Dr.  Berghaus  als  geograph isch  -  statistischer  Schrift- 
steller eine  ebenso  andauernde  wie  vielseitige  Thätigkeit. 
Ueberaus  zahlreich  sind  die  Beitrage,  welche  von  ihm  in  faeh- 
wissenschaftlichen  and  politischen  Blättarn  erschienen.  Von 
eigenen  Werken  haben  wir  neben  einer  grossen  Anzahl  rein 
geographischer  oder  theoretisch  -  kartographischer  und  ethno- 
graphischer Studien  und  Forschungen  insbesondere  hervor:  die 
.Annalen  der  Erd-,  Völker-  und  Staatenkunde*  (i83o-i843)> 
die  .Allgemeine  Linder-  und  Völkerkundo"  (1837 — 1846),  die 
.Statistik  des  preußischen  Staate«*  (1845),  die  .Völker  des 
Erdballs-  (1845— '84").  .Deutschland  seit  I0O  Jahren" 
(1858)  «nd  .Landbuch  der  Mark  Brandenburg  und  des 
Mai  kgrafthums  Nicderlausilz"  (i854-i8$6),  dem  er  in  Stettin, 
wohin  er  1 863  obersiedelte,  sein,  leider  noch  des  Abschlusses 
harrendes,  umfangreiches  .Landborh  des  Herzogthum*  Pommem 
und  des  FOrstenthums  Rügen*  anreihte. 

An  Anerkennung  fehlte  es  Bergbaus  nicht;  er  war  Mit- 
glied fast  aller  geographischen  Gesellschaften  und  Vereine. 
Sein  Tod  erfolgte  unerwartet;  nach  nur  dreitägigem  Kranken- 
lager wurde  er  dnreh  denselben  aus  einem  Leben  rastlosen 
Fleisses  und  reichsten  Erfolges  abhorufen. 

S.  Emst  Beb». 

Am  15.  Marz  188+  atarb  zu  Gotha  Dr.  Ernst  Behm,  der 
Mitbegründer  der  Petermann'sehen  Mitteilungen,  der  Be- 
gründer des  geographischen  Jahrbuches  und  Redakteur  des 
statistischen  Jahrbuches  des  Gothaer  Almanachs. 

Ernst  Behm  wurde  am  4  Januar  1 830  zu  Gotha  gehören, 
ig49  nach  Absolvirung  des  Gymnasiums  die  Universität 
um  die  Naturwissenschaften  zu  studiren,  wandte  sich  aber 
bald  aus  äusseren  Gründen  der  Mcdiziu  zu  und  promovirte, 
nachdem  er  seine  Studien  in  Berlin  und  Warzburg  furtgesetzt, 
auf  letzterer  Hochschule  im  Jahre  1853  als  Doktor  der  Medizin. 
Bald  jedoch  fühlte  er  sich  unfähig,  den  Beruf  eiues  praktischen 
Arzte«  anszufüllen,  und  gab  »ich,  ganz  seiner  inneren  Neigung 
folgend,  dem  Studium  der  Geographie  und  Statistik  hin.  Zu 
Anfang  des  Jahres  1856  trat  er  als  Hülfsarbeiter  in  das  geo- 
graphische Institut  von  Justus  Perthes  zu  Gotha,  wo  er  spe- 
ziell Petermann  für  die  Redaktion  der  .Geographischen  Mit- 
theilongen" beigegeben  wurde,  bis  diese  guuz  auf  ihn  überging. 
Welche  L'nmasso  eigenster  Arbeit  de»  Verstorbenen  in  den 
ranzig  Jahrgängen  der  .Mittbeiluugen",  die  unter 
i"s  Namen  erschienen  sind,  niedergelegt,  ist  in 
dem  aus  der  Feder  Dr.  H.  Wagners  stammeudeu  Nekro- 
loge, der  im  30.  Bande  der  »Mittbeilungeu*  (IV)  erschien, 
des  Weiteren  Uargethan.  Nach  Petermann's  Todo  im  Sep- 
tember 1878  Obernahm  Dr.  Behm  die  Oberleitung  der  .Mit- 
tbeilungeu* auch  änsserlich  unter  eigenem  Namen  und  gab 
solcher  Gestalt  fOnf  Jahrgänge  derselben  heraus.  Neben  seiner 
Beschäftigung  bei  den  .Mitteilungen"  rief  Behm  1 366 
das  .Geographische  Jahrbuch*  ins  Leben,  dessen  erst«  sieben 


Jahrgänge  er  selbst  redigirte,  dessen  Fortführung  vom  8.  Jahr- 
gänge (1 878)  »b  aber  Professor  H.  Wagner  übernahm,  mit  dem 
Behm  bereits  vom  Jahre  187z  ab  die  wichtige  geographisch* 
statistische  Schrift  .Die  Bevölkerung  der  Erde"  herausgegeben 
hatte.  F!s  war  dies  eine  Arbeit,  deren  bei  seinem  Tode  vor- 
liegende sieben  ersten  Hefte  bei  ihrem  streng  kritischen  Inhalts 
allein  schon  genügen  würden,  ihrem  Hauptverfasser  einen  her- 
vorragenden Platz  im  Kreise  der  Geographen  und  Statistiker  zu 
sichern.  Nach  dem  Fortgange  Wagner' s  aus  Gotha  (18/6)  über- 
nahm dann  Behm  auch  noch  die  Redaktion  des  .Statistischen 
Jahrbuches"  des  Gothaer  Almaoachs,  leider  zu  seinem  Nach- 
theile; denn  fanden  «eine  Arbeiten  auch  allerseits  die  wohlver- 
diente Anerkennung,  so  Oberstiegen  sie  doch  bald  seine  Kräfte 
nnd  legten  den  Grand  zu  seinem  Tode,  viel  zu  früh  fflr  diesen 
rastlosen  Geist,  der  mit  seltener  Bescheidenheit  nnd  universellem 
Wissen  einen  unermüdlichen  Fleiss  verband. 


4.  Hermann  PrSliek. 

Am  7.  August  1884  verstarb  zu  Berlin  nach  langem  schweren 
Leiden  der  Geheime  Oberregierungsrath  Dr.  jur.  Frölich,  noch 
nicht  fünfzig  Jahr  alt  aus  einem  reichen  amtlichen  Wirkungs- 
kreise abberufen. 

Hermann  Frölich  wurde  am  38.  Dezember  1 834  zu  Münster 
in  Westfalen  geboren,  promovirte  nach  beendetem  UniversiUlta- 
Triennium  zum  Doktor  der  Recht«  und  wurde  im  Jahre  1864 
zum  Regierungsassessor  ornannt.  Aus  dem  III.  Kursus  des  preußi- 
schen statistischen  Seminars  (1 864/65),  dem  er  zugleich  mit 
dem  Unterzeichneten  angehörte  und  an  dessen  Arbeiten  er  regen 
Antheil  nahm,  trat  er  zu  Anfang  des  Jahres  ig6;  in  die 
Staatseisenbahnverwaltung  Ober  und  wurde  im  Mai  1366  in  die 
Bisenbahnabtheilung  des  damaligen  Ministeriums  für  Handel, 
Gewerbe  und  Oflentliche  Arbeiten  berufen,  in  welcher  Abtheilung 
er,  zunächst  als  Uülf&arbeiter,  seit  dem  Jahre  1874  als  vor- 
tragender Rath,  bis  zu  seinem  Tode  verblieb.  Seine  Beförde- 
rung zum  Geheimen  Oberregierungsrathe  erfolgte  im  Jahre  I877- 
—  Während  der  Kriege  gegen  Oesterreich  und  Frankreich 
erlitt  seine  Tbätigkeit  in  der  Centralverwaltung  vorübergehend 
Unterbrechungen,  indem  Frölich  in  ersterem  Kriege  mit  der 
Einrichtung  nnd  Leitung  der  Eisenbahnbctriebskoromission  in 
Prag  beauftragt,  wflhrend  des  französischen  Krieges  aber  bei  der 
Betriebsleitung  der  in  Besitz  genommenen  französischen  Bahnen 
in  Lothringen  und  in  der  Champagne  verwendet  wurde.  Für 
seine  Verdienste  in  dieser  Stellung  wurde  er  durch  Verleihung 
des  Rothen  Adlerordens  4.  Klasse  bezw.  des  eisernen  Kreuzes 
ausgezeichnet. 

Frölich"«  treffliche  Veranlagung  für  das  Vorwaltungsfach, 
sein  scharfer  Verstand,  seine  Energie  und  sein  unermüdlicher 
Diensteifer,  welche  seine  Leistungen  zu  so  hervorragenden  ge- 
stalteten, sind  bereits  an  amtlicher  Stelle  (Nr.  186  des 
Deutschen  Reicbsaoxcigers  vom  i).  Augnst  1884)  k«"  nach 
seinem  Hinscheiden  hervorgehoben.  Durch  seine  ungewöhn- 
liche geschäftliche  Gewandtheit  gelang  es  ihm  wiederholt,  die 
schwierigsten  und  verwickeltsten  Verbandlungen  zu  einem 
befriedigenden  Abschlüsse  zu  bringen;  auch  bei  der  Ver- 
staatlichung einer  Anzahl  von  Privatbahnen  hat  er  in  her- 
vorragender Weise  mitgewirkt.  Maunichfache  hohe  Ordens- 
auszeichnungen,  sowohl  von  preußischer  Seite,  wie  von  fremden 
Staaten,  wurden  ihm  zu  Theil.  Der  Statistik  und  ihrer 
Pflege  bewahrt«  er  stets  ein  besonderes  Interesse,  Sein 
Andenken  wird,  wie  in  den  Kreisen  seiner  Kollegen  und 
Mitarbeiter,  so  im  Königlichen  statistischen  Bureau  treu  be- 
wahrt bleiben. 

E.  Bleaek. 
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D*ttUcllsndi  tietreieVKrtrag.  Agrarstatistische  Untersuchungen 
von  Dr.  Job.  Richard  Moeke,  Professor  der  Steate- 
wissenschaft  an  der  Königlichen  Universität  tu  Greifs- 
wald.    Greifswald,   Verlag  von   Julias   Abel,  1883 
(Imp.  8*,  IV,  508  8.).    Preis  15  M. 
Der  unseren  Lesern  als  Mitarbeiter  der  Zeitschrift  schon 
von  früher  bekannte  Verfasser  nahm  bereits  in  seiner  Ab- 
handlung Ober  „den  Umfang  des  Getreidebau'*  in  Deutsch- 
land" (Jahrgang         der  Zeitschrift,  S.  67  ff.)  Veranlassung, 
seine  Stellung  zur  neueren  Wirtschafte-  und  Agrarpolitik  des 
Seiches  darzulegen,  deren  volle  Berechtigung  er  aus  der  Not- 
wendigkeit herleitete,  das  Deutsche  Reich,  insbesondere  in  Be- 
treff seiner  Ernährung,  unabhängig  vom  Auslande  zu  machen. 
Wenn  er  aus  diesem  Grunde  schon  an  jener  Stelle  gegen  eine 
jede  Verringerung  des  Getreidebaues  in  Deutschland  auftrat, 
zumal  die  Zunahme  des  ptluggängigen  Landes  wahrend  des 
laufenden  Jahrhundortes  mit  der  Vennehrung  der  Bevölkerung 
und  ihrer  Nahrungsbedurfnisse  nicht  Hand  in  Hand  gegangen 
sei,  so  bildet  derselbe  Gedanke  den  rothen  Faden  seiner  neuen 
agrarstatistischen  Studie.    Gerade  der  Kampf,  welcher  der  Er- 
neuerung dos  Gotreidezollcs  an  den  Grenzen  Deutschlands  folgte, 
hatte  ihn  gelehrt,  „wie  mangelhaft  trotz  eiues  starken  Auf- 
gebotes von  Arbeit  noch  immer  die  Kenntnis»  des  Volkes  von 
seinen  Leistungen  und  Bedürfnissen  an  Getreide  sei."  Diesem 
Mangel  abzuhelfen,  hier  klärend  und  belehrend  zu  wirken,  war 
die  Aufgabe,  welche  sich  der  Verfasser  gestellt  und,  von  dem 
Bestreben  geleitet,  so  objektiv  wie  möglich  zn  sein,  auf  dem 
Wege  kritischer  Prüfung  und  systematischer  Bearbeitung  des 
aus  älterer  und  neuerer  Zeit  vorhandenen  Materiales  in  dem 
obigen  Werke  zn  erreichen  gesucht  hat.   Dasselbe  gliedert  sich 
in  neun  Hauptabschnitte,  welche  behandeln:  „die  deutsche  Land- 
wirtschaft vor  Anbruch  des  neunzehnten  Jahrhunderte«,  den 
Getreidebau  während  dieses  Jahrhundertes,  dio  älteren  Ermitte- 
lungen und  Schätzungen  des  Ertrages  in  Verbindung  mit  dem 
Verbrauche,  die  Aussaat  und  ihre  Beziehungen  zum  Ertrage,  dio 
Durchschnittserträge  einer  Flächencinhoit  laut  alteren  Nachrichten, 
die  Abweichungen  vom   Mittelertrage,   die  Uobertragiing  dos 
Maasses  in  Gewicht,  die  Ernteergebnisse  der  Deutschen  Reichs- 
statistik, sowie  endlich  Folgerungen  und  Empfehlungen." 

Der  inzwischen  nach  Dorpat  übergesiedelte  Verfasser,  von 
dem  wir,  seiner  Zusage  nach,  noch  weitere  Beiträge  auf 
diesem  Gebiete  zu  erwarten  haben,  hat  die  nicht  ge- 
ringen Schwierigkeiten,  welche  sich  der  Bewältigung  des  zum 
Thoil  sehr  zerstreut  liegenden  und  auf  private  Quellen  zurück- 
zuführenden Stoffes  entgegenstellten,  unbeirrt  durch  den  Kampf 
der  Parteien,  in  ruhiger,  fleissiger  und  gründlicher  Arbeit  zu 
überwinden  gewusst  und  Anerkennenswertes  geleistet.  Wenn 
wir,  wo  er  sich  auf  das  kritische  Gebiet  begiebt,  uns  dennoch 
nicht  in  allen  Punkten  seiner  Auffassung  anzuschließen  ver- 
mögen, so  begründet  sich  dies  insbesondere  dadurch,  dass  dio 
Anforderungen,  welche  er  an  die  amtliche  Statistik  stellt,  vorerst 
noch  über  dio  Grenzen  des  tatsächlich  Erreichbaren  hinaus- 
gehen; auch  hätten  wir  wohl  gewünscht,  dass  der  sonst  so 
maassvulle  Herr  Verfasser  in  seiner  Kritik  das  persönliche  Element 
vollständig  vermieden  hätte.  Im  übrigen  haben  wir  zu  den 
einzelnen,  von  uns  aufgeführten  Hauptabschnitten  des  Werkes, 
von  welchen  der  vorletzte  pachgomäss  den  Löwenanteil  für  sich 
in  Anspruch  nimmt,  noch  Folgendes  zu  bemerken. 


Die  Schilderung  des  Zustande«  der  deutschen  Landwirtb- 
schaft vor  dem  Beginne  des  gegenwärtigen  Jahrhundertes.  welche 
nur  an  einzelne  typische  Beispiel«  angelehnt  ist,  hätte  vielleicht, 
unbeschadet  einer  gewissen  Beschränkung  mit  Bücksiebt  auf 
den  Umfang  des  Werkes,  doch  etwas  ausführlicher  gehalten 
werden  und  in  grossen  Zügen  die  leitenden  Gedanken  in  den 
verschiedenen  Hauptperioden  nach  ihren  inneren  nnd  äusseren 
Gründen  zusammenfassen  können.  —  Der  zweite  Abschnitt, 
welcher  die  Entwicklung  des  Getreidebaues  während  des  19.  Jahr- 
hunderte» behandel  t,  schl  iesst  sich  im  Wesentl  ichen  an  jene,  oben  von 
uns  zitirte  frühere  Arbeit  des  Verfassers  in  nnserer  Zeitschrift  an 
und  gipfelt  in  dem  schon  angedeuteten,  unter  modernen  Volks- 
wirten meistens  als  Ketzerei  angesehenen  Grundgedanken:  .dass 
eigene  Getreideproduktion  in  möglichst  ausreichen  dem 
Umfange  eine  Hauptbediugung  für  das  Wohlergehen  des  Volkes 
sei*.  Der  internationalen  Hülfe  wird  hierbei  nur  be- 
dingungsweise eine  Berechtigung  eingeräumt,  da  (nach  einem 
älteren  Worte  des  jetzigen  Präsidenten  der  statistischen 
Centm)kommission  zu  Wien,  v.  Inama-Sternegg,  in 
dessen  Studien  über  Landwirtschaftspolitik)  .die  Arbeits- 
teilung in  der  Produktion  für  die  Bedürfnisse  der  Kot- 
wendigkeit  (Nahrung)  wenigstens  nicht  Ober  dio  Grenzen  eines 
Staates  ausgedehnt  werden  könne*.  Auch  wir  nähern  uns  dem 
Standpunkte  des  Verfassers,  halten  jedoch  u.  A.  die  von  dem- 
selben zur  Unterstützung  seiner  Forderung  ausgemalte  Gefahr 
einer  zweiten  Kontinentalsperre  Deutschlands  zu  Wasser  und 
zu  Lande  für  nicht  so  drohend,  wenn  überhaupt  möglich.  Di>> 
Kritik,  welche  dor  Verfasser  in  diesem  Abschnitte  den  Ergebnissen 
der  Anbauätatistik  angedeihen  lässt,  muss  zum  Theil  von  uns 
als  berechtigt  anerkannt  werden  und  findet  ihr  Korrelat  in 
den  Ausführungen  des  ersten  Abschnittes  der  Einleitung  zu  dem 
soeben  die  Presse  verlassenden  Helte  LXXXI  des  amtlichen 
Quellen  Werkes  der  „Proussischen  Statistik",  betreffend  die  Er- 
gebnisse der  Anbau-  und  Enitestatistik  für  das  Jahr  1883- 
wo  insbesondere  dem  Bedauern  darüber  Ausdruck  gegeben 
ist,  „dass  sich  der  bereits  in  mehreren  deutschen  Staaten  durch- 
geführten jährlichen  Ermittelung  der  Anbauverhültnisse  in 
Preussen  noch  immer  erhebliche  Schwierigkeiten  entgegenstellen*, 
und  es  daher  als  doppelt  wünschenswert  bezeichnet  wird, 
„dass  die  Veränderungen  der  Anhaufläche  in  den  zwischen 
den  einzelnen  anbaustatistischen  Erhebungen  liegenden  Jahren 
für  die  Zwecke  der  Erntestatistik  erfasst  werden*. 
Wenn  dagegen  der  Verfasser,  der  doch  sonst  *>  wohl 
unterrichtet  zu  sein  scheint,  neben  der  von  uns  selbst  gefor- 
derten peinlichsten  Kontrole  der  beiden  hier  in  Frage  kommen- 
den landwirtschaftlichen  Produktionsziffern  (der  Anbau-  und 
der  Emtezahlon)  in  den  einschlägigen  Publikationen  u.  A.  eine 
„Unterscheidung  zwischen  grossem,  mittlerem  und  kleinem 
Grundbesitze  bezüglich  des  Anbaues  der  verschiedenen 
Früchte"  verlangt,  so  hat  er  sich  wohl  selbst  die  kaum  zu  über- 
windenden Schwierigkeiten  nicht  klar  gemacht,  welche  der  Er- 
füllung dieses,  nur  durch  eine  umfangreiche  und  kostspielig'' 
SpezialenquOte  zu  erreichenden  Wunsches  entgegenstehen.  Auch 
die  eigenen  Schätzungen  des  Verfassers  an  Stelle  der  amtlichen 
Zahlen  scheinen  hier  und  da  nicht  unbedenklich.  —  Die  nächsten 
beiden  Abschnitte  geben  im  engen  Rahmen  ein  reiches,  den  Gegen- 
!  stand  erschöpfendes  Material.  —  Im  fünften  Abschnitte  (Durcb- 
|  schnittserträge  einer  Flächeneinheit)  erkennt  der  Verfasser  selber 
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Begriffes  der  Mittelernte  entgegengestellt  haben.  Besondere« 
Interesse  bieten  hier  die  Untersuchungen  Ober  die  Zunahme 
des  Ertrages  unter  der  Einwirkung  der  verschiedenen  dabei  in 
Krage  kommenden  Faktoren.  —  Im  sechsten  Abschnitt«  (Ab- 
weichungen vom  Mittel werthe),  dessen  kritischen  Theil  wir  auf 
sich  beruhen  lassen,  legt  der  Verfasser  das  Hauptgewicht  auf 
die  definitiven  Erntezablen,  muss  indessen  auerkennen,  dass 
Handel  und  Verkehr  im  Interesse  der  Preisbildung  möglichst 
schneller  nnd  zuverlässiger  vorläufiger  Schätzungen  nicht  ent- 
behren  können.   Ja,  wir  mochten  es  sogar  für  diskutabel  hal- 
ten, ob  nicht  —  neben  den  Emteaueeichton,  welche  in  Preussen 
auf  Grund  der  Berichte  der  landwirtschaftlichen  Vereine  für 
die  wichtigsten  feldniässig  angebauten  Fruchte  in  Prozenten 
einer  Mittelernto  bereits  im  Juli  des  Krntejabres  seit  einer 
Keihe  von  Jahren  gewonnen  werden  —  bei  einer  entsprechenden 
Ausdehnung  und  Sicherung  der  im  Herbste  des  Erntejahrcs  vor- 
zunehmenden vorlaufigen  Ermittelung  des  Hektarertrages  in 
Kilogramm  auf  Grund  von  Probeerdrüschen  die  gleichfalls  auf 
Schätzungen  beruhende  definitive  Ermittelung  dieses  Ertrages 
Oberhaupt  unterbleiben  könnte.   Vorerst  müssteu  diesseits  aller- 
dings erst  noch  weitere  Erfahrungen  Ober  das  Verhältnis*  der 
vorläufigen  zur  definitiven  Ermittelung  gemacht  werden.  Wenn 
der  Verfasser  zum  Schlnsse  dieses  Abschnittes  noch  för  ein» 
Verbesserung  und  Erweiterung  der  Thätigkeit  unserer  meteorolo- 
gischen Stationen  im  Interesse  der  Laudwirthschaft  eintritt,  so 
glauben  wir  von  der  bevorstehenden  Reform  des  preußischen 
meteorologischen  Dienstes  iu  dieser  Beziehung  das  Beste  erhoffen 
zu  sollen.  —  Zu  den  sich  leider  nur  zu  sehr  geltend  machenden 
Fehlerquellen,  mit  welchen  bisher  der  deutsch«  Erntestatistiker 
zu  rechnen  hatte  und  wohl  noch  eine  Zeitlang  zu  rechnen  haben 
wird,  gehört  namentlich  die  vielfach  noch  immer  fortwahrende 
Unkeuntni68  des  Verhältnisses  des  alteu  Maasses  zum  neuen, 
sowie    des    Verhältnisses    von    Maass    und    Gewicht;  sie 
erklärt,    wie    auch    der  Verfasser   im  siebenten  Abschnitt« 
ausführt,  einen  Theil  der  Abweichungen  in  den  Schätzungen 
der  Ernteerträge  von  selbst.  —  Den  Vorzügen  und  Naeh- 
t heilen  des  preußischen   Verfahrens  der  Ermittelung  gegen- 
über, wie  sie  im  vorletzten  Abschnitte  des  Werkes  geschildert 
sind,  kann  unter  Verweisung  auf  das  wiederholt  an  amtlicher 
Stelle,  und  so  zuletzt  in  der  bereits  angezogenen  Einleitung  zum 
I.XXXI.    Hefte    der    „Freussischen    Statistik"  Mitgetheilte 
immer  wieder  nur  die  Erwartung  ausgesprochen  werden, 
die  Erhebungsbehörden  sich  mehr  und  mehr  mit  dem 
Verfahren   vertraut  machen  und  so  unmittelbar  seine  Aus- 
führung und  sein  Ergebnis«  verbessern  werden.    Im  übrigen 
haben  wir  bereits  oben  darauf  hingewiesen,  welch  umfang- 
reiches Material  gerade  dieser  Abschnitt  umfasst.    Wenn  dabei 
auch  der  schädlichen  Einflüsse    gedacht  wird,  welche  das 
Ergebniss  der  Ernte  beeinträchtigen,  so  möchte  hier  noch  er- 
gänzend hervorzuheben  sein,  das»  der  Feststellung  der  Hagel- 
schäden in  Preussen  seit  dem  Jahre  isaj  durch  einen  An- 
hang zum  Erhebungsformulare  für  die  Ermittelung  des  Ernte- 
ertrages besonders  Rechnung  getragen  ist.  —  In  dem  verhältniss- 
inässig  kurzen  Schlussabschnitte  der  Untersuchung  tritt  der 
Verfasser  neben  der  Forderung  der  Zunahme  der  Getreide- 
fläche bei  bedingter  Parzellirung  von  Grosswirthschaften  noch 
für  eine  Vermehrung  des  Obst-  und  Gemüsebaues  ein.  verwirft 
dagegen  eine  vermehrte  Fleischerzielung,  von  der  bei  dem  über- 
wältigenden Wettbetriebe  des  Weltmarktes   fortan  kein  Heil 
erhofft  werden  könne.    Neben  der  Flächen  Veränderung  weist  er 
namentlich  auf  die  Bodenverbesserung  hin,  weil  sie  nicht  allein 
zur  Vermehrung  der  Erzeugnisse,  sondern  auch  zur  Verbesserung 
der  Qualität  führe.    Treflen  diese  Wünsche  die  Besserung  der 
Lage  der  Landwirtschaft  selbst,  so  drängt  der  Verfasser  auch 
an  dieser  Stelle  noch  wiederholt  auf  eine  Beseitigung  der 
Mängel  des  Aufnahmeverfahrens  hin  nnd  verlangt  namentlich 
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zweck  massigere  Heranziehung  der  landwirtschaftlichen 
Vereine  bei  der  Erutestatislik,  sowie  die  Mitverwendung 
privaten  Materialee  (aus  Wirtschaftsbüchern  u.  s.  w.)  bei  der 
Ertragsschätzung.  Schliesslich  führt  er,  nach  einer  eingehenden 
Beleuchtung  der  in  dem  bekannten  Werke  von  Max  Wirth: 
.Die  Krisis  in  der  Landwirtschaft  und  Mittel  zur  Abhülfe", 
gegen  den  Getreidezoll  vorgebrachten  Einwände  sein  letztes 
Urteil  Ober  diesen  Zoll  auf  den  Ausgangspunkt  seiner  Unter- 
suchung zurück.  Er  bringt  dabei  noch  ein  kurzes,  aber 
interessantes  Zahlenmaterial  dafür  bei,  dass  die  Getreidezölle 
das  Getreide  im  Inlande  nicht  verteuern. 

Scheinen  uns  die  Scblussbetrachtungen  des  Verfassers  etwas 
einseitig,  allzusehr  von  unbegründeter  Besorgniss  beeinflusst,  na- 
mentlich iu  ihrer  schon  angedeuteten  wiederkehrenden  Zuspitzung 
auf  strategischem  Gebiete,  so  müssen  wir  auch  bezüglich  der  gegen 
uns  geltend  gemachten  Ansicht,  dass  die  Intensität  der  Produk- 
tion des  Kleiiibcsitzcs  derjenigen  des  Grosshesitzes  durchschnittlich 
gleichstehe,  auf  die  amtlich  bei  den  erntestatistischen  Erhebungen 
gewonnenen,  durch  mehrjährige  private  Untersuchungen  bestätig- 
ten gegenteiligen  Erfahrungen  verweisen.  Auch  scheint  nns  die 
vom  Verfasser  zugelassene  Deckung  des  inländischen  Fleisch- 
bedarfos  durch  das  Ausland  einerseits  mit  jener  Besorgniss  einer 
Grenzsperre,  anderseits  in  der  verminderten  DOngercrzengung 
mit  der  erstrebten  Verbesserung  des  Ackerlandes  im  Wider- 
spruche zu  stehen,  da  die  Anwendung  künstlichen  Düngers, 
bei  allem  Reichtums  Deutschlands,  nnd  insbesondere  Preussens, 
an  Kalisalzen  u.  s.  w.,  hier  nicht  allein  zu  helfen  vermag. 

Trotz  dieser  Ausstellungen  und  Meinungsverschiedenheiten 
stehen  wir  aber  nicht  an,  am  Ende  dieser  Besprechung  auf 
unser  erstes  Crtheil  zurückzukommen,  das  Mucke'sche  Werk  als 
ein  sehr  verdienstvolles  anzuerkennen  und  dasselbe  der  Beachtung 
aller  Nationalokonomen  und  Landwirte,  welche  sich  noch 
Klärung  über  die  hochwichtige  Frage  des  gegenwärtigen  Standes 
der  Volksornährung  in  Deutschland  verschaffen  wollen,  ange- 
legentlichst zu  empfehlen.  Möge  der  Verfasser  uns  mit  seinen 
weiteren,  noch  iu  Aussicht  gestellten  Beiträgen  auf  agrar- 
8tati«tischem  Gebiete  nicht  zu  lange  warten  lassen. 

E.  Blenek. 

VerwaltMgskericht  des  Generaldirektors  der  Land-Fenentoziellt 
des  llerxegthams  Sachne»  für  die  Jahre  1879  and  1*80. 
4".  81  Seiten.  —  Desgl.  fUr  die  Jahre  1881  nnd  1*82. 
62  Seiten.   Merseburg  1883  bezw.  188+ 
Verwaltangsbericbl  des  Direkter«  der  Previnzial-Städte-Fener- 
sozielit  der  Previnz  Sachsen  für  die  Jahre  18*1  and  1882. 
4°.  52  Seiten. 
Wenn  wir  in  Stadtehroniken  und  den  Spezialgeschichteii  von 
Landschaften  unter  den  Schreckiiissen,wc)chedieBevölkerung  heim- 
suchten, die  Vernichtung  ganzer  Ortschaften  durch  Feuer  beson- 
ders häufig  erwähnt  finden,  so  mengt  sich  dem  Erbarmen  darüber 
das  trostliche  Bewusstseiu  bei,  dass  heutzutage  solche  Unglücks- 
fälle recht  selten  geworden  sind,  und  dass  Jedermann  in  der 
Lage  ist,  sich  durch  eine  geringe  Abgabe  von  dem  Verloste 
seiner  sänwitliclien  Habe  iu  Folge  einer  Feuersbrunst  durch 
Versicherung  frei  zu  kaufen.    Bis  tief  ins  vorige  Jahrhundert 
hinein  empfingen  die  Abgebrannton  in  der  Regel  höchstens  so 
viel  aus  der  Feuergilde  oder  durch  Braudbettel,  dass  sie  nicht 
gerade  ins  Armenhaus  zu  gehen  brauchten,  und  wie  kläglich 
waren  beide  Arten  von  HQlfsleistung  beschaffen !  Freilich  wandte 
man  auf  die  Erbauung  der  Häuser  auch  geringere  Kapitalien, 
weil  die  Glut  des  Feuers,  wenn  einmal  der  rote  Hahn  auf  das 
Dach  eines  Nachbars  gesetzt  war,  den  ängstlichen  Vorschriften 
über  den  Gebrauch  des  Lichtes  zum  Trotte  die  best  gebanten 
Häuser  nicht  zu  verschonen  pflegte,  und  so  standen  mangelhafte 
Bauart  und  verheereude  Brände  iu  voller  Wechselwirkung. 

Die  Gegenwart  hat  das  Eigentum  ganz  anders  zu  sichern 
erst,  nachdem   mächtige    und  verständige 
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Regierangen  mit  starker  Polizeigewalt  die  erste  Vorbedingung 
des  allgemeinen  Schutze«  gegeben  und  in  der  Errichtung  öffent- 
licher Versicherungsanstalten  Bürgschaft  ertheilt  hatten,  dass 
Aufwendungen  fOr  zweckmässige  Bauten  nicht  vergeblich  gemacht 
waren.  Wie  schnell  worden  unsere  Städte  und  Dörfer  ohne  diese 
Maassregeln  verschwinden,  eine  Beute  des  rasenden  Elementes, 
das  nach  den  Erfindungen  der  Dampfmaschine,  der  Gasbeleuchtung 
nnd  des  elektrischen  Drahtes,  bei  der  Wohlfeilheit  der  Streich- 
hölzer und  des  Petroleums,  bei  der  unruhigen  Lebensweise  des 
Volkes  hundertmal  öfter  angefacht  wird! 

In  Wirklichkeit  brechen  Brande  jetzt  entschieden  viel 
häufiger  als  in  alteren  Zeiten  aus,  und  geeigneten  Anlass, 
dies  darzulegen,  bieten  uns  die  oben  angezeigten,  dem  sächsischen 
Provinziallandtage  anlangst  vorgelegten  Yerwaltungsberichte 
zweier  öffentlicher  Feuersozietäten.  Die  für  die  Juhro  1379 
und  ig8°  bezw.  1 88 <  und  iggz  erstatteten  Bei ichte  des General- 
direktors von  Hülsen  geben  Ober  den  seit  1 9^4  um  den 
Kreia  Erfurt  und  seit  ■  865  um  den  Kreis  Kordhauseu  erweiterten 
Bezirk  der  Landfeuersozietät  des  Herzogthumes  Sachsen  folgende 
Durchschnittszahl«;».    Es  waren  vorhanden: 
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Sowohl  die  Zahl  der  versicherten  Gehöfte  wie  die  der  Brände 
ist  also  regelmässig  gestiegen,  letztere  alier  ganz  erheblich  mehr; 
wahrend  in  der  ersten  Periode  erst  unter  je  l  I78  Gehöften  ein 
Brand  ansbrach,  geschah  das  in  der  letzten  Periode  schon  unter 
jo  389  Gehöften,  d.  h.  die  Gefahr  der  Brandentatehting 
hat  sich  verdreifacht.  Haben  die  Gewerbtreibendeti,  deren 
Fabriken  und  Werkstätten  einer  besonderen  Feuergefahr 
unterliegen ,  meistens  auch  dieser  vorzubeugen  gelernt,  und 
"ist  öffentlichen  wie  privaten  Versicherungsgesellschaften  fOr 
ihre  gediegenen  Ratschläge  an  Zuckerfabriken,  Mühlen  n.  s.  w. 
ein  wohlverdientes  Lob  zu  zollen,  so  scheint  es  doch  unmöglich 
zu  sein,  das»  dein  leichtsinnigen  Umgehen  der  Privaten  und 
ihrer  Familienplieder  mit  dem  Feuer  nachhaltig  gewehrt  werde. 


beschrieben  und  beleuchtet  werden  «ollen,  aber  auch  als  Prä- 
ventivmittel  insofern  anzusehen  sind,  als  dadurch  die  Eigen- 
tümer zur  Herstellung  kostspieliger  Anlagen  im  Hinblicke  auf 
vermehrte  Sicherheit  ermuntert  werden; 

2.  die  allmähliche  Ersetzung  der  Strohdocken  durch  Ziegel- 
dächer (Ende  »878  »»eh  19  229,  tggz  1 1  344)  in  Folge  polizei- 
licher Verordnungen  der  Regierung«-  und  Kreisbehörden; 

3.  die  seit  1 364.  durch  Reorganisation  der  Anstalt  ermög- 
lichte Abstufung  der  Versicherungsbeiträge  nach  dem  Maaase 
der  Gefährdung,  mit  Hülfe  welcher  Einrichtung  z.  B  die  Zahl 
der  Objekte  unter  weichem  Dache  von  22,u  auf  5,u  Proz.  aller 
Iminobilim ohjekte  zurückgeführt  wurde; 

4.  Beihülfen  an  innere  Genossen  zur  Beseitigung  feuer- 
gefährlicher Gebäude,  Dachnngen  und  Schornsteine; 

5.  unentgeltliche  Verkeilung  von  Schriften  zur  Beförderung 
massiver  Bauten  für  Mühlen  u.  dergl. ; 

0.  Beihftlfen  zur  Anlegung  von  Blitzableitern  auf  Gebäu- 
den, welche  dem  Blitzschläge  besonders  ausgesetzt  sind,  wi« 
KircheD-  und  Thurmgebäude,  bei  Befolgung  der  von  der  Sozietät 
ertheilteti  Ratschläge; 

7.  in  besonderen  Fällen  günstige  Versicheriingsbedinguugeu  ; 
sowie  endlich 

8.  Gewährung  von  Amortisationsdarlehen  an  Gemeindeil 
und  Private  zn  baulichen  Verbesserungen  u.  s.  w. 

In  dem  Bericht«  des  Direktors  Kassner  Ober  die  Ver- 
waltung der  Städte-Fenersozietät  der  Provinz  Sachsen  für 
1  g g  1  —  r 2  ist  ausserdem  noch  der  Tairevisionen  ausführlich  ge- 
dacht. Da  die  letztgenannte  öffentliche  Feueivensieherungs- 
anstalt  erst  seit  Endo  1876  den  Anforderungen  der  Neu- 
zeit gemäss  reorganisirt  wurde,  so  stellte  sich  bei  ihr  zu- 
nächst eine  sogenannte  fliegende  Revision  in  ziemlich  vielen 
Städten  als  notwendige  PrävenUvinaassregel  heraus;  d.  h.  wo 
die  Taxen  im  Allgemeinen  hoch  zu  liegen  schienen,  bezw.  wo 
Brandschäden  besonders  oft  vorkamen,  waren  die  Einheitssätze 
der  städtischen  Kommissionen  zu  prüfen  und  speziell  nur  die 
im  Verfalle  begriffene»  oder  schlecht  unterhaltenen  Gebäude  und 
die  grossgeworblichen  Anlagen  eingehender  zu  besichtigen.  Bei 
mehreren  dieser  Revisionen  ergab  sich  das  Bedfirfniss  einer 
baldigen  gründlichen  Revision,  und  der  Direktor  spricht  die 
Übrigens  vollkommen  zutreffend«,  wenngleich  zum  Schaden  der 
betreffenden  Gesellschaften  nicht  allgemein  beherzigte  Meinung 


Mit  um  so  grösserer  Freude  sind  alle  Maassregein  zu  be-    aus.  dass  die  Revisionen  in  manchen  Städten  und  Bezirken 


grüssen,  welche  das  einmal  umgebrochene  Feuer  an  Aus- 
breitung hindern.  Wie  wirksam  dieselben  (neben  der  ge- 
stiegenen Wohlhabenheit  und  dein  höheren  Wohnungsbedfirf- 
nisse  der  Bevölkerung)  in  der  Land-Feuersozietät  des  Herr.og- 
thnmes  Sachsen  gewesen  sind,  geht  aus  dem  Umstände  iiervor, 
dass  innerhalb  der  ersten  Periode  obiger  Zusammenstellung  ein 
Brand  ausser  dem  Gehöfte  seiner  Entstehung  noch  1 V,,  in  der 
letzten  nur  noch  '/,,  Gehöft  beschädigt  hat.  Aber  w  ist  auch 
mehr  und  mehr  gelungen,  den  Heerd  des  Brandes  schon  im 
Bntstcbtingsgehöfte  ausserordentlich  einzuschränken;  denn  ob- 
gleich infolge  sehr  verbesserter  Bauart  und  der  durchschnittlich 
alle  zehn  Jahre  stattfindenden  Neuschätzungen  der  Versicherungs- 
wert eines  Gehöftes  sich  von  Anfang  der  vierziger  Jahre 
bis  in  die  Gegenwart  von  1510  auf  4  821  Jt  gehohen 
hat,  verminderte  sich  die  durchschnittliche  Beschädigung  eines 
Gehöftes  von  1  212  auf  1141  M.  Den  Vortheil  der  Versicherten 
au.«  diesem  günstigen  Verhältnisse  ersieht  man  leicht  daraus, 
dass  auf  1  000  .Ä  Versicherung  in  der  Periode  1 839— 63 
durchschnittlich  180,  im  Jahre  t  ggx  hingegen  nur  72  Pfennig 
zu  entschädigen  waren. 

Betrachten  wir  min  die  Maassregeln,  welche  der  Entstehung 
und  Ausbreitung  von  Bränden  vorzubeugen  bestimmt  sind, 
so  gehören  dabin: 

1.  die  repressiv  wirkende  Verbesserung  des  Löschwesens 
und  die  Verfolgung  der  Brandstifter,  welche  an  anderer  Stelle 


vielleicht  alle  4 — 5  Jahre  zu  wiederholen  seien,  wogegen  anderswo 
die  dreifache  oder  eine  nach  längere  Periode  für  die  Schätzung 
des  wahren  Versicherungswertes  genüge. 

Ausreichende  Baupolizei-Ordnungen  sind  in  sämmtlichen 
50  Slädten  des  Regierungsbezirkes  Magdeburg,  bis  auf  5  auch 
in  denen  des  Erfurter  Bezirkes  in  Kraft,  während  60  Städte  des 
Merseburger  Bezirkes  den  Abschluß  eine*  Normuletitworfes  ab- 
warteten. Ueberzeugt,  du*«  die  Zahl  der  Schadenfeuer  sich 
bedeutend  vermindern  werde,  wenn  die  Neubauten  nnd  Feuer- 
stätten durch  Sachverständige  sorgfältig  levidirt  werden,  hat 
die  Direktion  fortgesetzt  nach  dieser  Richtung  hin  auf  die 
städtischen  Behörden  einzuwirken  gesucht  und  begrüsst  dankbar 
den  Erlass  des  Ministers  dor  öffentlichen  Arbeiten  von  iggi, 
wonach  die  Baubvaniten  bei  der  Abnahme  von  Rohbauten  be- 
sonders auf  die  feuersichere  Einbringung  aller  höherneu  Kon- 
struktionstheile  zu  achten  haben.  Demselben  Berichte  znfolge 
scheint  sich  die  Erkenntnis«,  dass  fehlerhufte  Blitzableiter  eher 
schaden  als  nützen  können,  immer  mehr  Bahn  zu  brechen.  In 
den  vorzugsweise  vom  Blitze  betroffenen  Kreisen  soll  desahalb 
eino  Revision  aller  Blitzableitungen  stattfinden. 

Die  Bauverbesserungen  in  den  Städten  der  Provinz  Sachsen 
schreiten  ähnlich  oder  noch  schneller  fort  als  auf  dem  platten 
Lande;  aber  auch  die  Brände  vermehrten  sich  wie  dort,  nur 
mit  grösseren  Schwankungen.  Die  amtlich  mitgeteilten  Zahlen 
ergeben  im  Jahresdurchschnitte: 
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für  die  n,in<J»  Einzelgebiud«  Immobiliar- 

Periode  manu*  rernichtet    beMbldigt  vergOtiing  .* 

U39-44                   65',  219'/,  1!»7«/.  J70  73* 

U4S-50                 t> 6'  ,  343'/,  342>/i  497  895 

itsi  — 5«   135  280            443V,  364  497 
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  221  194»,,         48>',',  409  507. 

Von  den  442  Immobiliarbränden  der  beiden  letzten  Jahre 


wurden  716  Gehöfte  betroffen,  gegen  402  Brände  und  714  Ge- 
höfte in  den  beiden  Vorjahren.  Die  Inimobiliar- Versicherungs- 
summe betrug  1839— go  durchschnittlich  229  Millionen,  iggi 
bis  igst  457  584410  M;  1839  war  sie  13».  C.72  450,  Mitte 
1363  232  618  545,  Ende  1377  33«  607  400  ,#  gemein.  Die 
Zahl  der  versicherten  Gehöfte  verminderte  sich  1863—77  um  j 
etwa  I  500  und  vermehrte  sieb  seitdem  bis  Kode  iggz  um  1  487, 
auf  56  443  mit  225  D5S  Objekten  (Einzelgebäuden,  Pertiiientien,  ' 
Mauern  u.  s.  w.).  K.  B. 

lipuhtehte  der  Statistik.    Ein  quellcnmässiges  Uandbuch  für 
den  akademischen  Gebrauch  wie  für  den  Selbstunterricht  : 
von  Dr.  jur.  V.  Jehn,  Dozent  an  der  Universität  Bern. 
Erster  Tboi).  Von  dem  Ursprung  der  Statistik  bis  auf 
Quctelet  (I835).  Stuttgart,  Verlag  vou  Ferdinand  Enke, 
1884.    8r'.  XV  und  37t;  S. 
Eine  im  vergangenen  Jahre  in  der  .Zeitschrift  für  schwei- 
zerische Statistik-  erschienene,  aneb  im  Separatabdrucke  vor- 
liegende etymologisch  -  historische   Skizze  Ober  den  .Namen 
Statistik"  hat  den  Verfahr  bereits  zur  Sache  legititnitt  und 
darf  wohl  als  der  erste  lohnende  Ausflugs  der  eingehenden 
iluelleumiUsigen  Studien  betrachtet  werdeu,  welche  für  ein  Werk, 
wie  das  obige,  nothwendig  waren. 

Während  der  alte,  im  Grunde  genommen  so  müssige  Streit 
Ober  die  Einreibung  der  Statistik  im  Bereiche  der  verwandten 
Wissenschaften,  (Iber  ihre  Aufgabe  und  Grenzen  noch  fort- 
währt, ein  Streit,  in  welchem  vor  nicht  lauger  Zeit  wiederum 
der  eifrige  Pfleger  der  internationalen  Kommunalstatistik  Joseph 
Körosi  in  seiner  Kongresssehrift  „La  plact  teienti/Sgue  et  U$ 
limilf*  de  la  dimographie"  Stpllung  genommen  hat,  —  wäh- 
rend Theorien,  Systeme  und  Lehrbücher  genug  vorhanden  sind, 
um  die  gläubigen  JQiiger  in  den  Tempel  der  „neuen"  Wissenschaft 
einzuführen,  machte  sich  der  Mangel  einer  vollständigen,  bis 
auf  die  Gegenwart  gehenden  Geschieht«  der  Statistik  immer 
mehr  geltend,  Die  znm  Tkeil  in  das  vorige  Jahrhundert  zu- 
rückreichenden einschlagenden  Arbeiten  von  Mensel,  Oöss, 
Zizius,  Quadri  und  Mone  haben  theils  einen  vorwiegend 
bibliographischen  Charakter,  theils  ziehen  sie  sich  sehr  enge  \ 
geographische  Grenzen,  theils  bringen  sie  nur  ein  uiisysteina-  .. 
tischen  Stückwerk.  Die  Werke  v»n  Niemann,  Pölitz, 
Schubert  sind  kaum  hierher  zu  rechnen.  Des  vielverkauntcn  < 
und  als  Apostat  verschrieenen,  von  dem  Verfasser  in  sein  Recht 
wieder  eingesetzten  Loder  1  g •  7  erschienene  .Kritische  Ge- 
schichte der  Statistik-  ist  leider  durch  die  verbitterte  Seelen- 
Stimmung,  in  welcher  dieses  Werk  geschrieben  wurde,  wesentlich 
beeinllusst  worden.  Fallati-»  von  einer  seltenen  Litteratur- 
kenntniss  getragene  .Einleitung  in  die  Wissenschaft  der  Sta- 
tistik" (1843)  giebt  zwar  ein  umfassendes  Bild  fiter  die  ge- 
schichtliche Entwickelung  der  Disziplin,  ist  aber  bereits  veraltet 
und  hat  auch  ihrerseits  dem  bibliographischen  Elemente  gegen- 
über die  leitenden  Gedanken  in  den  Entwickelungsphasen  der 
Statistik  zu  wenig  betont.  Denselben  mehr  kaialogisirenden 
Charakter  tragen  die  Arbeiten  Heuschling's  (1845  fr.),  während 
die  hierher  gehörigen  Schriften  von  Moreau  de  Jon  11  es, 
Maestri  und  Antonio  Gabaglio,  ein  wie  reiches  Material 
letzterer  auch  in  seiner  iggo  erschienenen  „Storia  e  Teoria 
generale  deiia  ttatittica''  zusammengetragen  hat,  weil  fremd» 
sprachig,  weniger  bekannt  und  benutzt  erscheinen.   K.  Knies 


behandelt  in  seinem  hervorragenden  Werke  .Die  Statistik  als 
selbständige  Wissenschaft"  (185°)  die  Darstellung  der  geschicht- 
lichen Entwickelung  nur  als  Nebeu&ache  und  laset  dieselbe 
dem  kritischen  Hauptzwecko  des  Buches  gegenüber  in  den 
Hintergrund  treten;  er  schreibt  für  den  bereit*  genau  orientirtea 
Fachmann  und  nicht  für  den  Schüler,  welcher  belehrt  sein  will. 
Auch  Jonäk  in  seiner  bekannten  .Theorie  der  Statistik" 
(■856)  setzt  eine  zu  genauo  Bekanntschaft  mit  der  geschicht- 
lichen Entwickelung  der  Disziplin  und  ihren  Haupterscheinungcn 
voraus,  um  vollständig  sein  zu  können,  und  Aehnliches  gilt  — 
abgesehen  von  der  systematischen  und  kritischen  Behandlung 
des  Stoffes  —  von  Kotiert  von  Mohl's  verschiedenen  hier  in  Frage 
kommenden ,  so  bedeutsamen  Werken,  insbesondere  vom  dritten 
Bande  seiner  .Geschichte  und  Literatur  der  SUatswissen- 
sebaften"  (185g).  Adolph  Wagner'»  Artikel  .Statistik"  im 
X.  Bande  des  „  Deutschen  StaatswOrterbuchea  von  Bluntschli  und 
Brater-  ( 1 867)  giebt  im  enges  Rahmen  ein  Oberaus  reiche« 
Material,  konnte  aber  eben  mit  Rücksicht  auf  seinen  Charakter  nur 
skizzenhaft  sein,  reicht  auch  nur  bis  tum  Jahre  tg66.  Das  durch- 
aus praktische  und  dem  Anfänger  bequeme  .Lehr-  und  Handbuch 
der  Statistik-  von  Haushofer  (1 872  in  erster,  ig8*  in  zweiter 
Auflage  erschienen)  verfolgt  ebenso,  wie  Maurice  Blocks.  Hand- 
buch- (ig7Z,  Obersetzt  von  H.  v.  Scheel  ig79),  naturgemäss  viel 
weitergehende  Aufgaben,  als  dasses  der  geschichtlichen  Eutwicke- 
lung  einen  entsprechenden  Kaum  hätte  bieten  können.  Dasselbe 
gilt  ferner  von  dem  ans  der  Feder  Gustav  KQiuelin's  stam- 
menden, die  SUlistik  in  gewohnter  Meisterschaft  behandelnden 
Abschnitte  im  .HaDdbuchc  der  politischen  Oekonomie  von  Dr. 
Gustav  Schönberg"  (iggz),  während  endlich  der  gegenwärtige 
Hauptvertreter  der  mathematischen  Statistik  in  Deutschland, 
Friedrich  Knapp,  iu  seiner  .Theorie  des  BcvOlkerungswechsels- 
(ig74)  die  geschichtliche  Entwickelung  der  heutigen  Statistik 
nur  iu  der  Richtung  der  Aufgabe,  welche  er  sich  in  diesem 
Werke  gestellt,  verfolgen  konnte  und  verfolgt  hat.  Die  sonst 
hier  und  da  in  Lehrbüchern  der  Staatskunde,  in  Encyklopädien 
u.  ».  w.  enthaltenen  kurzen  Geschichtsskizzcu  vmdieiieu  den 
voraufgefübrteu  Schriften  gegenüber  keiner  Eiwähnung. 

Bei  dieser  Sachlage  kann  man  dem  Verfasser  nur  dankbar  sein, 
wenn  er,  selbst  auf  die  Gefahr  hin,  .nur  das  Eis  gebrochen  und 
durch  seine  Fehler  andere  zu  einem  Mehreren  und  Besseren  veran- 
lasst zu  haben",  den  Versuch  wagte,  jenem  Mangel  abzuhelfen. 

Der  erste  Theil  des  Werkes  reicht  bis  Quetelct  und  be- 
handelt nach  einer  kurzen  Darlegung  der  Notwendigkeit  ge- 
schichtlicher Erkenntnis«,  sowie  der  urspi anglichen  uud  heutigen 
Bedeutung  des  Namens  .Statistik*  in  seinem  ersten  Haupt- 
abschnitte die  geschichtliche  Entwickelung  der  s  g.  .deutschen 
Univerhitütsstalistik-  von  ihrem  Urspiunge  bis  nach  dem  Er- 
scheinen von  Adolph  Quetclet's  erstem  Hauptwerke  (Sur  f  komme). 
In  fünf  Perioden  werden  hier  dargestellt:  a)  die  zerstreuten 
literarischen  Keime  dieser  Statistik  im  Altertbiuno  und  im 
Mittelalter;  b)  die  selbständigen  Sammelworke  im  16.  und  17. 
Jahrhunderte  bei  den  Komanen  und  Germanen;  c)  die  Periode 
der  Systematik  und  Nameugebuug  der  statistischen  Sammel- 
werke in  der  Conring  •  Acbenwall'scben  Schale  (einschliessl, 
BiLsching)  von  1660  bis  igoo;  d)  die  deutsche  Universität*- 
Statistik  von  Schlözer  und  Niemann  bis  zum  Streite  der  Göt- 
tinger Schule  mit  den  sog.  Tabellenstatistikern  und  August 
Ferdinand  Lüder  (isoo  bis  isioj,  und  e)  die  Periode  von 
Niemann-I.üder  bis  1835.  ^)vm  gegenüber  bebaudelt  der 
zweite  Hauptabschnitt  die  geschichtliche  Enlwickeluug  der 
.Statistik  heutigen  Sinnes-  von  ihrem  Ursprünge  bis  auf 
Quetelet  und  fühlt  iu  zwei  Perioden  die  Zeit  von  der  Gründung 
der  Jioyat  Sudtty  in  London  bis  zur  französischen  Aufklärangs- 
literatur  (1660  bis  1760)  bezw.  vou  letzteier  bis  zum  Er- 
i  scheinen  jenes  schon  genannten  epochemachenden  Werkes  des 
grossen  belgischen  Sozialphysikers  und  Moralatatistikers, 
I  d.  h.  ron  1740  bis  1335  vor.  Die  Vertreter  der  politischen 
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Arithmetik  Graunt,  Petty,  Halley,  Leibnitz  und  Kaspar  Neu- 
mann, Kersseboom,  Deparcieux,  Wargentin  und  Sassmilch  (der 
Verfasser  der  .Göttlichen  Ordnung")  werden  in  der  ersten  Periode 
dieses  Abschnittes  in  ausführlicher  Schilderung  vorgefahrt,  in 
der  zweiten  Periode  desselben  aber  der  Empirismus  in  England 
und  Frankreich,  die  in  jene  Zeit  fallenden  Gleich heitssystemo  und 
deren  populationistische  Anschauung,  sowie  die  Fortbildung  der 
mathematisch-theoretischen  Seite  der  politischen  Arithmetik  bis 
und  durch  Quetelet  dargestellt.  Nächst  letzterem  leuchten  hier 
namentlich  die  Namen  von  Malthos,  Laplace  und  Fourier  hervor. 

Der  zweite  Theil  des  Handbuches  soll  nach  der  im  Vorworte 
des  ersten  Theilee  mitget  heilten  Disposition  jene  Fortentwickeluug  • 
bis  auf  die  Gegenwart  wiederspiegeln  und  darum  vor  Allem  die  . 
letzte  Periode  der  deutschen  Univeruitätsstatistik  in  Kürze  behan-  : 
dein,  insbesondere  aber,  eingeleitet  durch  die  geschichtliche  Dar- 
stellung der  rationellen  Ausbildung  unserer  gesamtsten  praktischen 
Statistik,  die  „weitgreife» Je  Entwicklung  der  BevAlkerungs-  uud 
Moralstatistik,  sowie  die  Keime  einer  exakteren  Wirthsehaftsstatislik 
auf  dem  Gmude  der  immer  einheitlicher  und  methodischer  fortschrei- 
tenden amtlichen  und  Assoziationsstatistik  jeder  Art"  enthalten. 

Der  Verfasser  hat  in  dem  uns  bisher  vorliegenden  ersten  Theile 
seines  Werkes,  dessen  Form  und  Ausdehnung  durch  Beine  Be- 
stimmung, sowohl  für  den  akademischen  Gebrauch  wie  für  den 
Selbstunterricht  zu  dienen,  mit  bestimmt  wurde,  den  Stoff  inner- 
halb der  vou  ihm  selbst  gezogenen  Grenzen  bei  gewissenhaftem 
Zurückgehen  auf  das  viel  zerstreute  Qnellenmaterial  mit  kri- 
tischem Auge  in  streng  systematischer  Darstellung  voll  er- 
schöpft. Bei  Anerkennung  der  Berechtigung  jener  Begrenzung 
genügt  auch  die  nur  kursorische  Darstellung  der  Geschichte 
der  Statistik  im  Alterthume  und  im  Mittelalter  bis  zur  Begrün- 
dung der  formalen  Statistik,  zumal  den  wichtigsten  Erschei- 
nungen dieser  Zeit,  insbosondere(lem.,/Wmc*/a#Aooi-"  Wilhelrades 
Eioborcr's  und  L.  v.  Seckendorff'a  „Teutschem  Fürsten  Staat"  ein 
weiter  Kaum  gewährt  wird.  Der  Entwickelungsgang  der  Statistik 
in  den  verschiedenen  oben  geschilderten  Perioden  ist  nach  der 
Zweitheilung  der  beiden  grossen  Richtungen,  der  Staatskunde  und 
der  unter  dem  Namen  der  politischen  Arithmetik  zusammenge- 
faßten Statistik  heutigen  Sinnes  klar  geschildert,  und  es  ist  zugleich 
—  wie  uns  scheint,  mit  Gluck  —  versucht,  den  Zusammenhang 
dieses  Entwicklungsganges  der  Disziplin  mit  den  grossen  grund- 
legenden politischen,  wirthachaftlicheu  und  sozialen  Gedanken  der 
einzelnen  Zeitabschnitte  zu  ermitteln  und  darzulegen.  Ein  reiches 
biographisches  Material  erhöht  den  Werth  des  Werkes  und  wird 
dasselbe  dem  weiteren  Leserkreise  doppelt  willkommen  machen. 

Wir  begnügen  uns  hier  mit  dem  Angeführten  und  behalten 
uns  ein  weiteres  Eingehen  auf  den  Inhalt  dieses  ersten  Bandes 
und  besonders  auf  den  kritischen  Theil  desselben  bis  nach 
der  Vollendung  des  Gesainnilwerkes  vor;  es  machte  uns 
indessen  schon  jetzt  scheinen,  als  ob  die  Objektivität  des 
Verfassers  durch  seine  Hinneigung  zur  mathematischen  Sta- 
tistik hier  und  da  etwas  beeinflußt  worden  wäre.  Auch  hatten 
wohl  Abweichungen  von  der  historisch  berechtigten  Schreibweise 
der  Namen,  wie  Gavaglio  für  Gabaglio,  Tomassia  für  Tamaasia 
(nicht  Tammassio,  wie  anderweitig  verbessert  ist)  vermieden 
werden  können.  Bei  Vorführung  der  literarischen  Fehde 
zwischen  Tainas*i»  und  Gioja  (S.  139)  dürfte  auch  insofern 
ein  lirtliuin  untergelaufen  6ein,  als  Tauussiu  der  Verfasser  der 


f. 


n  denen  jedoch  nach  dem 
mehr  als  der  vierte  Theil 


Veröffentlichungen  aif  dem  Gebtete  der  Bevoll 
•tatlstlk,  besprochen  von  A.  Frh.  von  Fircks. 
Die  Ergebnisse  der  Volkszählung  in  ElMM-Letkringeo  vom 

1.  Dezember  iggo.  Mit  elf  kartographischen  Dar- 
stellungen. Strassburg  iggj.  CXXIV  und  274  S.  8°. 
Es  ist  mit  Dank  zu  begrüssen,  dass  dem  die  Zählungs- 
ergebnisse  enthaltenden  Tabellenwerko  ein  erläuternder  Text 
sowie  eine  Reihe  kartographischer  Darstellungen  beigegeben 
worden  ist,  wodurch  das  richtige  Verständnis«  der  Tabellen 
auch  weiteren  Kreisen  der  Bevölkerung  in  zweckmässigster 
Weise  vermittelt  wird.  Der  beschreibende  Text  erstreckt  sich 
auf  alle  Theile  der  Erhebung  und  ist  reich  mit  Relativtabellen 
ausgestattet.  Wir  müssen  uns  hier  auf  die  Wiedergabe  weniger, 
besonders  wissenswerther  Thatsachen  beschränken.  Die  Kosten 
der  Zählung  sind  fast  doppelt  so  hoch  gewesen  als  im  preussischeo 
Staate;  dieselben  betrugen  pro  Kopf  der  Bevölkerung  3,o9  Pfennig, 
in  Preussen  nur  1,*»  Pfennig,  uud  beanspruchten  für 
Lothringen  überhaupt  48  422,49  v 
Gemeindegesetze  vom  18.  Juli  1937 
von  den  Gemeinden  zu  tragen  war. 

In  allen  drei  Bezirken  nahm  die  Cjvilhevölkerung  seit 
der  Zahlung  im  Jahre  1375  zu.  während  dieselbe  in  den 
ersten  Jahren  nach  Wiedergewinnung  der  Reichslande  sich 
überall  vermindert  hatte.  Nur  der  Bezirk  Lothringen  steht 
an  Volkszahl,  wenn  man  die  aktiven  Militärpersonen  ausser 
Betracht  lässt  noch  um  ein  Geringes  hinter  dem  Zähluogs- 
ergebnisse  vom  1.  Dezember  1371  zurück. 

Stand  der  Civilbevölkerung  ain 
Bezirke  I.  Dezember  der  Jahre 

'«»»  >»7S  'S7' 

Unterehuu*   598  541      585  573      588  947 

Oberelsass   457  672      448  543      454  231 

Lothringen   471  494      464  898      474  310 

Krichsland  ...  I  527  707  I  499  020  1  317  494. 
Allerdings  hat  in  den  zwischen  den  beiden  letzten  Volks- 
zählungen liegenden  füuf  Jahren  der  Ueberschuss  der  Geburten 
über  die  Stcrbcfälle  04  969  Personen  betragen,  so  dass  36  282 
Personen  des  natürlichen  Zuwachses  durch  Mehrauswanderung 
verloren  gegangen  sind.  Aehnlich  wie  in  den  Bezirken  stellte 
sich  die  Veränderung  der  Volkszahl  in  den  Festungen  Strass- 
burg und  Metz  sowie  in  deren  nächster  Umgebung;  doch  ist 
die  Volkszunahme  in  der  zwischen  den  beiden  letzten  Zählungen 
Periode  noch  beträchtlich  stärker  gewesen. 

Stand  der  Civilbevölkerung 
■180         i»75  IJ71 
95  013      85  489      78  130 
78  541      75  346      75  037 
42  695      37  499      39  993 
71  879      70  947      71  400. 
Die  innerhalb  der  Umwall ung  von  Strassburg  ortsanwesende  Be- 
völkerung belief  sich  auf  71  919  Civil-  und  9394  Militärpersonen, 
zusammen  anf  81313  gegen  73  254  Personen  im  Jahre  ig?5- 
Die  Zahl  der  Militarpersoneu ,  unter  denen  sich  1  182 
gebürtige    Elsass  -  Lothringer    befanden ,     betrug     38  963 
(=  2,ts  Proz.  der  Gesammtbevölkerung),  vou  deuen  im  Unter- 
elsass  13  474,  im  Oberelsass  4  270  und  in  Lothringen  21319 
gezählt  worden  sind.  —  Die  Zahl  der  Reichsausländer  ver- 
minderte   sich  von    34  581     im    Jahre    187>    auf    33  84» 


Kreise 

Stadt  Strassburg  .  .  . 
Landkreis  Strassburg 

Stadt  Metz  

Landkreis  Metz.  .  .  . 


Abhandlung  „Del  Fme  delle  Slatisliche"  war  und  Gioja  in  einer     (=  2.i*  Pro*,  der  Gesammtbevölkerung)  und  setzte  sieb  an» 


Schrift  „Mole,  tttenstoue  «  vantayß  drlla  Statistica"  antwortete. 
Tamassia's  Replik  hierauf  titulirto  sich  ..Esame  della  Cou/utazi<me 
dtX  Fint  delle  Statistkht" .  Wir  lassen  weitere  Einzelheiten, 
glauben  aber  schon  heute  mit  Rücksicht  auf  die  grossen  Vor- 
züge des  vorliegenden  Werkes,  dessen  Schltissthcil  hoffentlich 
bald  nachfolgen  wird,  das  John'sche  Handbuch  allen  Fach- 
genussen  und  Freunden  der  Statistik  als  eine  höchst  nützliche 
und  bemerkenswert'»«  literarische  Erscheinung  aus  voller  Ur- 
zeugung empfehlen  zu  können  K. 


13  906  Franzosen  (=  4l,u»  l'nw.  der  Ausländer),  7  70O 
Schweizern  (=  22,»  Proz.)  und  6  736  Luxemburgern  (—  19.» 
Proz.)  zusammen:  unter  dem  Reste  treten  Italien  und  Oester- 
rcicb-Ungam  mit  über  4  Pro«,  und  Belgien  mit  3,js  Proz. 
aller  Ausländer  noch  als  beachtenswerth  hervor.  Dagegen 
wurden  in  den  Rcichslandeti  17  351  ausserhalb  des  Deutschen 
Reiches  geborene  Personen  deutscher  Reichsangehörigkeit  ge 
zählt,  uuter  denen    sich    16  317  nus  Frankreich  Gebürtige. 

7  133   Männer    (davon    23    aktive    Militärs)  und 
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9  184  Frauen,  befinden.  Die  übrigen  dieser  Personen,  welche  die 
deutsche  Reicbsangebörigkeit  erst  erworben  haben,  bestehen  fast 
ausschliesslich  aus  Schweizerinnen  und  Amerikanerinnen. 

2.  Danaarki  Statistik.  Statutükt  McddeUUrr,  trtäk  HaeUx. 
6-.  Bind,  udgivet  afdtt  »tatutüh  Bureau  {Kjöbaihnm  1H83) 
bringt  eingehende  Nachrichten  Aber  die  Ergebnisse  der  in 
Danemark  und  in  den  danischen  Kolonien  am  1.  Februar  iggo 
ausgeführten  Volkszählung.  Wir  beschranken  uns  hier  auf  die 
Mittheilung  einiger  über  die  auswärtigen  Besitzungen  Däne- 
marks, in  welchen  die  Zählung  im  Oktober  (auf  Island 
und  Grönland  am  1.  Oktober,  auf  den  westindischen  Inseln 
8t  Croix,  St  Thomas  und  St  John  am  9.  Oktober)  stattgefunden 
hat,  während  dieselbe  in  Dänemark  selbst  und  auf  den  Fär-oer 
bereits  am  1 .  Februar  desselben  Jahres  ausgeführt  worden  war. 

Der  Stand  der  Bevölkerung  betrug  auf  Island  72  445,  auf 
Grönland  (nach  Schätzung)  10  000,  auf  den  Eär-öer  11220, 
auf  St  Croix  18  430,  anf  St.  Thomas  14  389  und  auf  8t  John 
944  Köpfe.  Das  weibliche  Geschlecht  ist  dort  unverbältniss- 
m&ssig  stark  vertreten ;  denn  es  entfielen  auf  je  1  000  männliche 
Personen  in  Island  1  121,  in  Grünland  1  154,  auf  denFär-8er  1  050 
und  in  den  westindischen  Besitzungen  sogar  1  268  weibliche  (auf 
St  Thomas  1499,  auf  St  Croix  1  131,  auf  St  John  dagegen 
nur  946).  In  Island  heiratbet  fast  die  gesammte  erwachsene 
Bevölkerung,  doch  leben  daselbst  und  auf  den  Fär-öer  verhältniss- 
massig viele  Wittwer  und  Wittwen;  auf  Grönland,  wo  sich  eine 
Familie  mit  äusserst  geringen  Mitteln  erhalten  lässt,  giebt  es 
fast  gar  keine  Junggesellen,  und  in  den  westindischen  Kolonien 
kommt  das  Zusammenleben  beider  Geschlechter  ohne  vorgängige 
Ehescbliessung  ungemein  häufig  vor.  Dort  sind  nur  33",  Prozent 
der  über  20  Jahre  alten  männlichen  Bevölkerung  Verheirathete, 
über  61  Prozent  Ledige  und  nur  5'/,  Prozent  Wittwer. 

Ueber  das  Religionsbekenntnis  der  Bevölkerung  giebt 
folgende  Zusammenstellung  einige  Auskunft: 

Flr-ter     Iiliiul    Grtalud  St.  Cr  «Ii  St  Ttonx  8«.  Jobs 

....11219  72  433  1  503  2  655  2  113  94 
  -         -         25    2  714     2  413  754 
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7  543 
5  309 
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3  746 
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Engl.  Hochkirche  .  .  — 

R-  much-Kathob'scbe  — 

Juden   —         —        —  — 

Andere  Bekenntnisse  —  10   8  472  209 

Die  vier  Herrnhuter-Kolonien  auf  Grönland  sind  seit  i  g6o 
im  Rückgange;  in  denselben  wohnten 

im  Jahre  ig6o  ....  31  Europäer  und  1  945  Eingeborene, 
.    i»7o  ....  31       ,        .    1  «86 

,      ,     U8o  ....  25        „         .    1  503  ,  ; 

die  übrigen  Bewohner  Grönlands  sind  Heiden. 

Die  Bevölkerung  Islands  hat  «ich  seit  dem  Jahre  igoi  um 
25  205  Personen,  sowie  innerhalb  des  letzten  Jahrzehnte«  nm 
:t,»a  Proz.  vermehrt  und  bestand  im  Jahre  iggo  aus  9  796  Fa- 
milien, so  dasa  im  Durchschnitte  auf  jeden  Haushalt  7,«  Köpfe 
entfielen.  Auf  der  Quadratmeile  des  angebauten  Theiles  der 
Insel  lebten  im  Südamte  138,  im  Westamte  123,  im  Nord-  und 
Ostarate  nur  65  und  in  ganz  Island  05  Menschen.  Die  drei 
Städte  zahlten  zusammen  3  79*  (Reykjavik  2  567,  Akureyri  713 
und  Isefjord  518)  Bewohner  gegen  2  881  im  Jahre  1370.  Trotz 
des  hohen  Breitegrades  und  der  dadurch  bedingten  langsamen 
körperlichaii  Entwickelung  der  Bevölkerung  befanden  sich  unter 
den  im  Alter  von  15  bis  20  Jahren  stehenden  Personen  35  ver- 
heirathete (1  Hann  und  34  Frauen),  und  von  den  3  291  im 
Alter  von  20  bis  25  Jahren  stehenden  Männern  waren  1.14 
verheirathet.  166  Männer  und  282  Frauen  waren  80  bis  85 
Jahre,  51  Männer  und  83  Frauen  85  bis  90  Jahre.  18  Männer 
und  21  Frauen  90  bis  95  Jahre,  2  Männer  und  5  Frauen 
95  bis  100  Jahre  alt.  Etwas  mehr  als  die  Hälfte  der  Gesammt- 


-  Altersklassen  von  20  bis  60  Jahren  an,  und  13  862  waren  hier 
I  von  selbständig  im  Berufe  thätig,  19  340  hingegen  Dienstboten 
und  39  243  sonstige  Haushaltsangehörige.  Als  Gebrechliche 
wurden  192  Blinde,  59  Taubstumme,  88  Blödsinnige  und 
81  Irrsinnige  ermittelt.  Der  Ackerbau  ernährte  37  758,  Schiff- 
fahrt nnd  Fischerei  6  748,  die  Industrie  1  257,  der  Handel 
747  Personen ;  doch  waren  daneben  noch  1  336  als  Tagelöhner 
und  980  mit  unbestimmtem  Erwerbe  berufsthätig,  und  2  424 
empfingen  aus  Öffentlichen  Mitteln  Armenunterstützung.  Die 
übrige  Bevölkerung  vertheilte  sich  auf  die  Familien  der  Geist- 
lichen und  Lehrer  (909  Köpfe),  der  Beamten  (335),  Rentner 
und  Pensionäre  (563),  Gelehrten  (36),  sowie  12  Insassen  des 
Gefängnisses.  Abgesehen  von  69  Dänen  und  je  einem 
Schweden  und  Prcussen  war  die  ganze  Bevölkerung  auf  der 
Insel  geboren. 

3.  Anaial  Sonmary  of  Births,  Deaths,  and  Gaues  of  Death  in 
Losdeo,  aid  ether  (Jreat  Tewas,  1883. 

Der  auf  28  grosse  Städte  Englands  bezügliche  Jahres- 
bericht des  Rtgittrar  General  ist  reichhaltig ,  wie  alle  diese 
amtlichen  Berichte  der  britischen  Statistik,  übersichtlich  an- 
geordnet und  mit  einigen  Tabellen  ausgestattet,  welche  die 
Vergleichung  der  für  die  englischen  Städte  mitgetheilten  mit  den 
über  grosse  Städte  des  Auslandes  anderwärts  bekannt  ge- 
wordenen Angaben  ermöglichen.  Als  Grossstüdte  sind  hierbei 
die  englischen  Städte,  welche  75  000  oder  mehr  Bewohner 
zählen,  angesehen  worden.  Die  über  diese  grossen  Verkehrs- 
centren  mitgetheilten  Nachrichten  betreffen  die  Volkszahl,  die 
Geburten,  Eheschließungen  und  Sterbefätle,  die  Todesursachen 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Infektionskrankheiten, 
der  gewaltsamen  Todesfälle  und  der  Kindersterblichkeit,  sowie 
die  Luftwärme  nnd  weisen  den  Verlauf  dieser  Erscheinungen 
innerhalb  des  Jahres  von  Woche  zu  Woche  nach.  Der  Bericht 
enthält  sodann  einige  Angaben  über  die  Volkszahl,  die  Ge- 
burten und  Sterbefälle,  die  Kindersterblichkeit,  die  durch 
Infektionskrankheiten  veranlassten  Todesfälle  für  andere  50 
englische  Städte  von  Bedeutung  sowie  sehr  eingehende,  viel- 
seitige Nachweise  über  die  Verhältnisse  der  Hauptstadt,  ins- 
besondere auch  über  die  Wasserversorgung  Londons.  Ein  Theil 
der  dort  veröffentlichten  interessanten  Nachrichten  wird  durch 
die  „  Statistische  Correspondenz  *  auszugsweise  mitgetheilt 
werden;  beschränken  wir  uns  hier  daher  auf  die  Wiedergabe 
einiger  auf  London  bezüglicher  neuer  Angaben. 

London  bedeckt  31  585  ha  Fläche,  von  der  indessen  nahe- 
zu der  zwanzigste  Theil  Wasserfläche  ist;  seine  Strassen 
sind  zusammen  2  575  km  lang.  Die  Bevölkerung  wohnt  durch- 
schnittlich II,»«  über  der  Flnthmarke  bei  Trinity  in  (ig8i) 
486  186  Wohnhäusern,  so  dass  —  ganz  wie  in  den  Jahren 
ig6i  und  ig?  1  —  durchschnittlich  7,s  Personen  auf  ein  Haus 
und  125  Personen  auf  ein  Hektar  entfallen.  Das  im  Sinne  der 
Valaation  (Metrojxttis)  Act  vom  Jahr«  ig69  geschätzte  Ein- 
kommen aus  dem  Besitze  Londons  betrug  im  April  iggi  548 
Millionen  Mark,  und  die  jährliche  Zunahme  der  Bevölkerung  ist 
von  1,5  Prozent  im  Jahrzehnte  ig6i — 71  auf  l,«i  im  Jahrzehnte 
'87'— 8'  gestiegen.  Um  die  Mitte  des  Jahres  iggj  betrug  die 
Einwohnerzahl  3  955  814  Personen,  unter  denen  sich  1  863  108 
männliche  und  2  092  706  weibliche  befunden  haben.  Aufj«  1000 
Köpfe  der  Gesammtbevölkerung  kamen  im  Jahre  iggt,  33,»  Lebend- 
gebarten und  20,«  Sterbefälle,  so  dass  sich  der  Ueberschuss 
der  Geburten  über  die  Sterbefälle  binnen  Jahresfrist  auf 
53  078  oder  1,«»  Prozent  der  Bevölkerung  stellte.  Die  wirk- 
liche Zunahme  der  Bevölkerung  wird  indessen  vom  .Genoral- 
registrator"  um  rund  10  000  Köpfe  höher,  nämlich  auf  63  045 
Köpfe  geschätzt.  Die  allgemeine  Sterbeziffer,  bei  deren  Be- 
rechnung die  Todtgeborenen  ausser  Ansatz  blieben,  stellte  sich 
für  männliche  Personen  auf  22,«  und  für  weibliehe  auf  18,7 
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4.  Potalstisa  (.Heetlaid).  Rtturn  to  an  Addres*  of  tke  ffonour- 
able  The  üoutt  of  Common»,  dattd  1H  April  i*H3. 
Crown  Üfict,  Edinburgh,  3  May  1883.  Da  Duncan, 
for  tht  Crown  Agent.  (Mr.  Hamsay).  45  S.  2*.  Preis  6d. 
Diese  Brocbüre  enthalt  Tabellen  ohne  Teit,  welcho  Auskunft 


Algerien  indess  um  3,m  Pro*  vermehrt,  Aber  sowohl  in  Frank- 
reich wie  in  Algerien  ist  die  Zunahme  der  Bevölkerung  vor- 
wiegend ein  Ergebnies  der  Einwanderung.  Während  des 
Zeitraumes  von  ig 76  bis  iggi  sind  nämlich  in  Frankreich 
259  283  Personen,  während  der  vierundeinhalb  vorhergegangenen 


l/IOOC  VIVWHUIO    SM««»«   ,        —  -  -  — 

geben  über  die  Bevölkerung  Schottlands  in  den  Jahren  igoi,  igu,    J^r«  ('87*  bis  i876)  201  5x0  Personen  mehr  ein-  als  ausge 


igti,  1831,  ig4t,  iss t,  ig6i,  ig7i  und  iggi,  sowie  Uber  deren 
Zu- bezw.  Abnahme  in  den  Perioden  igoi—  1 841  nndig+i  — iggi 
nnd  zwar  für  ganz  Schottland,  für  jede  Grafschaft  und  jedes 
einzelne  Kirchspiel. 

Ein  Anhang  weist  die  Bevölkerungszahl  jedes  der  70 
Royal  Burgk*  und  79  ( 1 84 *  nnd  Ig6i  nur  76)  Parliammtary 
Burgks  für  die  Jahre  1841,  igjt,  ig6i,  187"  ■»«••  ISSN80*»« 
deren  Zu-  bezw.  Abnahme  innerhalb  dieser  40  Jahre  nach  und 
giebt  dieselben  Angaben  für  alle  Städte  und  Wohnplatze  von 
mehr  als  2  000  Bewohnern,  soweit  sich  dieselben  aus  den  Zäh-  , 
luugsergebnisscn  zusammenstellen  Hessen.  Die  Städte  Crosshill,  ; 
üovan,  Govanhill,  Hillhead,  Kinning  Park,  Maryhill,  Patrick, 
Polloksbawg  und  Pollokshields  in  den  Grafschaften  Lanark  und 
Renfrew  sind  indessen  auch  für  das  Jahr  igst  nicht  einzeln 
nachgewiesen,  sondern  als  Theile  der  Landes-Hauptetadt  Glasgow 
behandelt  worden.  Glasgow  ist  sowohl  Royal  Bu-yh  wie  Parlta-  \ 
mentary  Burgk  und  besass  im  Jahre  iggi  eine  Bevölkerung  von 
166  078  bezw.  487  985  Köpfen,  je  nachdem  man  die  zuerst 
oder  die  zuletzt  genannte  Begriffsbestimmung  gelten  liest. 
Im  Royal  Burgk  hat  sich  die  Bevölkerung  im  Jahrzehnte  ig7i— 8> 
um  15414  Köpfe  vermindert,  im  Parliatnentaru  Burgk  dagegen 
während  desselben  Zeitraumes  um  10  829  Köpfe  vermehrt.  Mit 
Einschluss  aller  Vorstädte  betrag  im  Jahre  iggi  die  Bevölkerung 
Glasgows  674  095  (1871  547  538)  Personen,  also  noch  nahe- 
zu 200  000  Köpfe  mehr  als  die  Bevölkerung  des  gleichnamigen 
Parliamentary  Burgh. 

Die  Gesanimtbevölkerung  Schottlands  int  von  1  608  420 
Personen  im  Jahre  igoi  auf  3  735  573  Personen  im  Jahre 
i88i  angewachsen  und  hat  sich  während  dieser  80  Jahre 
ziemlich  gloichniässig,  im  Durchschnitte  jährlich  um  1,om  Proz. 
(geometrisch),  vermehrt. 

5  Besaitete  statislieae*  da  DeBombreinrnt  de  1881.   France  et 
Alghie.    Pari»  1H83.    LXIV  und  291  S.  8". 

Der  Serviet  dt  la  statisttque  generali  des  französischen 
Handelsministeriums  hat  das  Ergebnis«  der  in  Prankreich  nnd 
Algerien  am  18.  Dezember  igsi  vorgenommenen  Volkszählung 
veröffentlicht.  Dem  eigentlichen  Tabellenwcrke  ist  ein  kurzer 
Bericht  über  die  Ausführung  des  Zahlgeschäftes  und  die  be- 
merkenBwerthesten  Ergebnisse  der  Zählung  vorangestellt,  welcher 
uns  zu  folgenden  Bemerkungen  Veranlassung  giebt. 

Bisher  war  in  Frankreich  stets  die  Wohnbevölkerung  der 
einzelnen  Gemeinden  n.  s.  w.  durch  die  Volkszählungen  er- 
mittelt worden,  und  auch  igg  1  wurde  dieselbe  festgestellt,  weil 
man  ihrer  für  mannigfache  Zwecke  der  Verwaltung  bedarf  und 
auch  die  amtliche  Statistik  zu  Vergleichungen  mit  älteren 
Zählnngsergebnisseu  nur  die  auf  die  Wohnbevölkerung  bezüg- 
lichen Zahlen  verwerthen  kann  Aber  die  ortsanweseiide  Be- 
völkerung wurde  am  \s  Dezember  igg ■  in  jeder  Gemeinde 
mittels  Individual-Zihlkarten  nach  Zahl.  Geschlecht.  Familien- 
stand, Alter,  Wohnort,  Geburtsort,  Staatsangehörigkeit  und 
Beruf  gleichfalls  erhoben. 

Nach  dem  endgültig  festgestellten  Zählnngsergebnissc 
betrug  in  Frankreich  die  ortsanwesende  Bevölkerung 
37  405  290,  die  Wohnbevölkerung  :!7  672  04*.  in  Algerien  die 
ortsanwesende  Bevölkerung  3  310  412  Personen  Seit  der  vor- 
hergehenden Volkszählung  hat  «ich  demnach  die  Volkszahl  im 
Durchschnitte  jährlich  in  Frankreich  nur  um  0.«u  Proz ..')  in 

1  Seit  ij6i  Uetrug  die  durchschnittliche  jährliche  BevAlkrrungg- 
innahroe  in  Prankreich  nur  0,»  Proz.,  in  der  Zeit  von  Mitte  i$7» 
bis  Ende  ,t76  dagegen  0.«  Proz. 


wandert,  und  von  den  87  Departements  Frankreichs  ist  in  36  die 
Volkszahl  durch  die  Wanderungen  vermehrt  worden.  Im  Laufe 
der  letzten  Zahlungsperiode  betrug  der  Ueberschuss  dor  Ein- 
über die  Auswanderungen  im  Seinedepartement  370  035  Per- 
sonen, die  gleichzeitige  Volksvermehrang  durch  den  Ueber- 
schuss der  Geburten  über  die  Sterbefälle  dagegen  nur  18  445, 
so  dass  dort  95  Proz.  der  gesammten  Bevölkerungszunahme 
durch  Einwanderung  veranlasst  sind.  Die  Departements  Rhone 
(38  294),  Bouches-du-Rhoue  (36  427),  Aude  (24  461).  Alpes- 
Maritimes  ,21  598).  Seine-et-Oisc  (21  27!»).  Gironde  (12  624). 
Meurthe-et-Moselle  (10  965),  Manie  (10  189)  und  Nord  (9  293) 
erhielten  ebenfalls  einen  beträchtlichen  Zuwachs  durch  Mehr- 
einwandernng.  In  anderen  Landestheilen  ging  indessen 
ein  namhafter  Theil  der  Bevölkerung  durch  Auswanderung 
oder  Fortzuge  verloren,  so  in  CÄtes-du-Nord  (26  059),  in  Landes 
(15  586).  Aveyron,  Manche,  Ardeche,  Haute-Saöne,  Gard,  Saöne- 
et-Loire  (10  165),  ferner  mit  mehr  als  9  000  in  Mayennc,  Orn«. 
Finistere,  Morbihan  und  Loire,  wohin  bisher  Btets  Zuzüge  stattge- 
funden hatten,  dann  mit  mehr  als  8  000  in  Gher,  NiAvre,  Creme 
und  Dordogne,  mit  mehr  als  7  000  in  Ariege.  Aisne,  Vauclase 
und  Basses-Pyrenees. 

Die  Bevölkerung  Algeriens  hat  ebenfalls  durch  die  Ein- 
wanderung von  Ausländern  eine  namhafte  Vermehrung  erfahren 
und  H7«  bezw.  isgt  folgende  Zusammensetzung  gehabt: 

ij76 

Franzosen  (mit  Militär)   198  792 

Maruraliiirt«  Juden   33  506 

Französisch«  Muhamedaner   962  146 

Eingeborene  im  Bereiche  der  Jtureaux  uralte»  1514  7i»5 

Ausländer   158  387 

Zmuti  ....  2  867  026 

Die  eingeborene  Bevölkerung  hat  sich  hiernach  um  373  925.  die 
jüdische  um  2  159,  die  französische  um  35  145,  die  Zahl  der 
Ausländer  um  31  557  vermehrt;  jedoch  entfällt  ein  bedeutender 
Theil  der  nach  dem  Zählungsergebnisse  nachgewiesenen  Ver- 
mehrung der  Franzosen  auf  die  im  Jahre  1 88 1  in  Folge  des 
Aufstandcs  der  Araber  unter  Bu-Amena  nach  der  Provinz  Oran 
sowie  anderen  Theilen  Algeriens  aus  Frankreich  enteendeten 
Truppen. 

Unter  der  ortsanwesenden  Bevölkerung  Frankreichs  befan- 
den sich  36  327  154  von  französischen  Eltern  abstammende, 
77  046  in  Frankreich  naturalisirte  und  l  001  090  (=  2,m  Proz. 
der  Bevölkerung)  fremden  Staaten  angehörige  Personen,  darun- 
ter 432  265  Belgier,  240  733  Italiener,  81  986  Deutsche,  73  781 
Spanier.  66  281  Schweizer,  37  006  Briten  u.  s.  w.  Die  Zahl 
der  Deutschen  wird  in  Anbetracht  der  überall  den  Zugang 
gestaltenden  langen  Grenze  und  der  starken  Volksvermehrung 
im  Deutschen  Reiche  sicherlich  nicht  für  hoch  erachtet  werden 
können,  hat  uich  jedoch  seit  dem  Ende  des  Jahres  1876,  wo 
sie  nur  59  028  Köpfe  betrug,  um  fast  39  Proz.  vermehrt, 
während  gleichzeitig  die  Italiener  nm  45,«  Proz.,  die  Schweizer 
um  32  Proz.,  die  Briten  um  23  Proz..  die  Spanier  um  I8.1 
und  die  Belgier  um  15,«  Proz.  zunahmen.  84  Proz.  aller  in 
Frankreich  lebenden  Deutschen  befanden  sich  in  folgenden 
14  Departements:  Seine  35954,  Meurthe  -  et  -  Mosel!«  12  132. 
Vosges  2  583.  Meuse  2  220,  Seiue-et-Oise  2  032,  Marne  I  950. 
Hant-Khin  (neuerdings  für  Territoire  de  Beifort  auch  amtlich 
gebrauchte  Bezeichnung)  1  934,  Seiue-Inferieure  1  678.  Rhön* 
1  518.  Alpes-Maritimcs  1  516,  Doubs  l  514,  Kord  1  386,  Haute- 
Marne  1  274  und  Aube  1  188.  In  den  übrigen  Departements 
bleibt  die  Zahl  der  Deutschen  unter  1  000. 
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In  Algerien  gab  es  unter  den  dort  befindlichen 
233 937  Franzosen  6  614  naturalisirte  Ausländer;  die  übrigen 
stammten  von  französischen  Eltern  ab.  Unter  den  189  944  in 
Algerien  lebenden  Ausländern  waren  weitaus  die  meisten, 
nämlich  1 14  320,  Spanier,  demnächst  folgten  33  693  Italiener, 
15  402  Malteser,  4  201  Deutsche,  3  024  Schweizer,  2  251  Türken 
und  Aegypten  Von  der  geeammten  europäischen  Bevölkerung 
entfallen  somit  auf  je  100  Ausländer  nur  123  Franzosen. 

6.  Cemineate  della  Popolaiioi»  del  Regne  d'ltalia  al  31.  Di- 

eeaiire  1881.  Borna  1883. 
Der  zweite  Band  des  von  der  Generaldirektion  der  Statistik 
des  Ministerium»  für  Ackerbau,  Industrie  und  Handel  veröffent- 
lichten Berichtes  über  die  Volkszählung  Tom  31.  Dezember 
1881  enthält  die  Ergebnisse  der  Aufnahme  des  Alters  und  tie- 
schlechtes, des  Familienstandes  und  der  Elementarbildung  der 
italienischen  Bevölkerung.  Auszüge  aus  dem  reichen  Inhalte 
dieses  Bande«  sind  der  „Statistischen  Correspondenz"  zu  ent- 

lem  ersten  Bande  dieses  Werkes 
hat') 

7.  ('•■peodinm  of  tke  tenth  Cn»m  (June  1,  1880),  comptled 

pvrtuant  to  an  Act  of  Congret»  approeed  August  7,  1882. 
Department  qftht  Interior,  Censu*  Office.  Washington  1NH3. 
Ein  LXXVI  Seiten  Einleitung,  1 73t  Seiten  Tabellen, 
sowie  37  Seiten  Sachregister  starker  und  desshalb  etwas  unhand- 
licher Band,  welcher  Aber  die  Ergebnisse  der  iu  den  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  am  1.  Juni  188°  ausgerührten  Volkszählung 
berichtet,  mit  welcher  dort  gleichzeitig  eine  statistische  Erhebung 
der  landwirtschaftlichen  Verhältnisse,  eine  tiewerbezählung, 
eineErhehung  über  den  Bergbau,  das  Eisenbahn-  und  Telegraphcn- 
wesen.  die  Dampfschiffe,  Kanäle,  eine  Berufszäblung,  eine 
Erhebung  Über  die  Fischereien,  über  die  ßevölkerungsverhält- 
nissc  auf  Alaska,  über  die  Lage  der  Lebens-,  Feuer-  und  See- 
Versicherungsgesellschaften,  über  den  Werth  des  Immobiliar- 
besitzes und  die  Taxen,  über  die  öffentliche  Schuld,  Uber 
Zeitungen  und  Zeitschriften,  das  öffentliche  Schulwesen,  über 
die  Gebrechlichen,  die  aus  öffentlichen  Mitteln  unterstützten 
Armen,  die  Insassen  dor  Gefängnisse  und  Besserungs- 
anstalten sowie  über  die  im  Zählungsjahre  vorgekommenen 
Sterbefälle  verbunden  gewesen  ist  Für  die  Leitung  des  ganzen 
Zählgescbäftes  war  am  1.  April  1 879  Francis  A.  Walker 
zum  Superintendenten  des  Ceneu»  Office  ernannt  worden;  et  hatte 
dieses  Amt  jedoch  am  3.  November  iggi  niedergelegt,  worauf 
Ohas.  W.  Seaton  am  folgenden  Tage  in  seine  Stelle  berufen 
wurde,  welcher  sodann  am  6.  Januar  1 833  den  Bericht  über 
das  Ergebnis»  des  zehnten  Census  dem  Staatssekretär  des 
Innern  unterbreitete. 

In  deu  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  findet  seit  1790 
von  zehn  zu  zehn  Jahren  ein  Census  statt,  und  mit  der  eigent- 
lichen Volkszählung  wird  dann  die  Erhebung  vieler  anderer 
Beobachtungsobjekte  verbunden ,  über  welche  auf  diese  Weise 
freilich  nicht  gerade  sonderlich  eingebende  Nachrichten  ge- 
wonnen werden  können,  obwohl  reiche  Mittel  für  die  Ausfuh- 
rung des  Zählgeschäftes  zur  Verfügung  gestellt  werden,  und  die 
gesammte  erwachsene  Bevölkerung  gesetzlich  verpflichtet  ist, 
den  mit  dem  Zählgeschäfte  betrauten  Beamten  und  Zählern 
nach  bestem  Wissen  wahrheitsgemässe  Auskunft  über  diejenigen 
Thatsachen,  deren  Erhebung  angeordnet  ist,  zu  ertheilen. 
Personen  von  über  20  Jahren,  welche  hiergegen  Verstössen, 
verfallen  in  eine  Geldstrafe  bis  za  100  Dollars,  die  Vorsitzenden, 
Schatzmeister  und  Schriftführer  von  Korporationen,  Erwerbs- 
genossenschaften u.  s.  w.,  sofem  sie  Auskunft  verweigern  oder 
unrichtig    oder  absichtlich  unvollständig 


i)  Verpjl.  Zeitschrift  des  K.  Pr.  Stat.  Bureau".,  ig«].  8.  XXXVIIt 
<iler  Siat  Com. 
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ertheilen,  in  eine  Geldstrafe  von  500  bis  zu  10  000  Dollars  und  sind 
ausserdem  noch  mit  Gcfaugnias  bis  zu  einem  Jahre  zu  belegen. 

Obwohl  die  Versendung  der  Zählpapiere  seitens  der  Zähl- 
behörden postfrei  stattfindet,  bedingt  jeder  Census  doch  sehr 
bedeutende  Ausgaben,  welche  sich  bei  dem  letzten  Census1) 
auf  insgesammt  3  660  06»  Dollars  67  Cents  oder  7,e»  Cents 
(=  30,;«  Pfennig  Reicbswähning)  pro  Kopf  der  Bevölkerung 
beliefen ,  von  denen  allein  1  063  468  Dollars  46  Cents 
auf  die  statistische  Centraistelle  {Superintendent»  Office)  ent- 
fielen. An  Gehältern  und  Bemunerationen  sind  überhaupt 
3  442  983  Dollars  52  Cents  gezahlt  worden,  darunter  2  093  423 
Dollars  67  Cents  für  die  bei  der  Volkszählung  verwendeten, 
durchweg  remunerirten  Zähler,  127  246  Dollars  12  Cent«  für  die 
Zählerrevisoren  und  817  359  Dollars  40  Cents  für  die  Beamten 
uud  ilülfsarbeiter  im  SuperintendtnC*  Office.  (Der  vom  Präsi- 
denten mit  Zustimmung  des  Senates  ernannte  Superintendent  of 
tke  Census  bezieht  eine  jährliche  Besoldung  von  5  000  Dollars 
und  verfügt  an  der  Centralstelle  über  32  fest  angestellte  Beamte 
und  eine  Menge  Diätare  und  sonstige  Hülfskräfte.)  An  Reise- 
kosten wurden  bei  dem  letzten  Census  132  731  Dollars  29  Cents, 
an  Druckkosten  164  852  Dollars  84  Cents,  an  Bureau- Ausgaben 
34  825  Dollars  41  Cents  aufgewendet,  wovon  auf  das 
Superintendent'»  Office  947  Dollars  14  Ceuts  Reisekosten, 
158  346  Dollars  79  Cents  Druckkosten  und  32745  Dollars 
75  Cents  Bureau-Ausgaben  kamen.    Die  mit  der  Volkszählung 

;  verbundenen  besonderen  Erhebungen  stellen  sich  auch  durch- 
aus nicht  billiger,  als  wenn  sie  völlig  unabhängig  von 
derselben  stattfinden  würden.  Diese  Erhebungen  haben 
nämlich  folgende  Ausgaben  beansprucht:  Gewerbebetriebe  in 

1  20  Grossstädten  87  085,17  S,  Bergbau  östlich  vom  Mississippi 
84  743.»i  $,  Bergbau  westlich  vom  Mississippi  65  154,uo  $, 
Fischereien  45  329,u  $,  Fleischproduktion  29  3.!9,*<$,  soziale 
Verhältnisse  in  50  grossen  Städten  2*5  151, 11  S,  freie  Indianer 

;  25  779,»i  $,  Waldwirtschaft  22  349,o»  $,  Besitzstand,  Schulden 
und  Taxen  22041,«*  $,  gewerbliche  Maschinen  19  2*5,»i  $, 

j  Gebrechliche,  Arme  und  Gefangene  18  067,««$,  Baumwollenbau 
14  9()H,«i$,  Feuer-  und  See-Versicherung  13  886,19$.  Schulen, 
Kirchen,  Buchhandlungen  11618,«  $,  Obst-,  Hopfen-  und 
Tabackbau  8  009,;»  $  u.  s  w. 

Wir  müssen  uns  darauf  beschränken,  aus  dem  reichen 
Inhalte  des  Berichtes  Uber  die  Ergebnisse  des  Census  vom 
1.  Juni  i8go  hier  einige  Nachrichten  zusammenzustellen,  welche 
von  allgemeinerem  oder  für  deutliche  Leser  ganz  besonderem 
Interesse  sind. 

Die  Bevölkerung  der  Vereinigten  Staaten  ist  von  3  929  214 
Personen  im  Jahre  1790  auf  50  155  783  Personen  im  Jahre 
1880,  mithin  jährlich  im  Durchschnitt«  um  2,»i  Prozent  ge- 
wachsen Wie  in  allen  Kolonialländeni,  deren  Bevölkerung 
durch  Einwanderung  stark  vermehrt  wird,  ist  das  männliche  Ge- 
schlecht (50,»«  Proz.)  auch  der  Zahl  nach  das  stärkere,  wäh- 
rend in  den  Staaten  der  alten  Welt  mehr  weibliche  als  männ- 
lich« Personen  vorhanden  sind.  Von  der  Gesammtbevölkerung 
waren  6  679  943  im  Auslande  geboren,  und  fast  ebensoviel 
Neger  (einschliesslich  der  Mischlinge  6  580  793),  105  465  Chi- 
nesen, 148  Japanesen  und  66  407  sess  hafte  Indianer  befanden 
sich  unter  derselben.  Denkt  man  sich  das  mit  seinen  Bewoh- 
nern belastete  Gebiet  der  Vereinigten  Staaten  als  ebene  Fläche, 
so  liegt  der  Schwerpunkt  der  Bevölkerung  unter  39"  4'  8"  nördl. 
Breite  und  84 0  39'  40"  westl.  Länge  in  Kentucky,  eine  ameri- 
kanische Meile  (=  !,««»» 1-m)  südlich  vom  Ohio  und  acht  Mei- 
len West  zu  Süd  vom  Mittelpunkte  der  Stadt  Cincinnati  (IV, 
Meilen  sudöstlich  vom  Dorfe  Tayloreville). 

»;  Die  Kosten  der  Volk»rählung  vom  I.  Dezember  ijjo  haben 
im  i-reuariBchen  Staate  nur  499  608  Mark  80 
d.  L   l,n  Pfennig  pro  Kopf  der 
siebzehnten  Theil  der  für  den 
MitteL 
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Die  städtische  Bevölkerung  ist  vou  131  472  Personen, 
welche  damals  6  Städte  bewohnten  und  3.»  Proz.  der 
Gesammtbevölkerung  ausmachten,  auf  11  31 8  547  Personen 
im  Jahre  iggo  in  286  Städten,  mithin  auf  22,6  Pruz.  der  jetzigen 
Bevölkerung  der  Vereinigten  Staaten  angewachsen.  Die  Zahl 
der  im  Ausland«  geborenen  Personen  stieg  in  den  beiden  letzten 
Jahrzehnten  um  mehr  als  die  Bäht«  ihres  ursprünglichen  Betrages: 
dieselbe  belief  sich  ig6o  anf  4  138  «597.  tg?c  auf  5  567  229 
und  tggo  auf  6  679  943.  Ebenso  stark  vermehrte  sich  die 
Zahl  der  Neger,  und  die  Abschaffung  der  Sklaverei  hat  nach 
Ausweis  der  beiden  letzten  Zählungen  sogar  eine  weit  raschere 
Vermehrung  der  schwarzen  als  der  weissen  Bevölkerung  herbei- 
geführt, obschon  die  gesammten  Einwanderer,  abgesehen  von  den 
Chinesen  und  Japanesen,  der  weissen  Bevölkerung  angehören 
Auch  die  Chinesen,  ja  sogar  die  Indianer,  deren  Aussterben 
nach  allgemein  verbreiteter  Annahme  binnen  einiger  Jahrzehnte 
zu  erwarten  sein  sollte,  nahmen  stärker  als  die  weisse  Be- 
völkerung zu,  wie  folgende  Uebersicht  zeigt: 


Staaten 
Territorien: 

1.  Alabama.  . 

2.  Arkansas  ■ 

3.  California  . 

4.  Colorado.  . 

5.  Connecticut 
i>.  Delaware  . 
7.  Florida  .  . 
S.  Georgia  .  . 
f. Illinois.  .  . 

10.  Indiana  .  . 


•  I.  JhI 


Dt* 

km  Ntn 

Doaueba«  Ki»wm- 

«adPto. 


1s  d»«  Veniaittt« 


1  262  50* 
HflS  525 
864  £94 
194  327 
62»  700 
146  603 
269  493 
1  512  180 
3077  871 
1  975  301 


nj£Vd£eS:  iV° 

Weisse   33  589  377 

Neger   4  850  009 

Chinesen   63  199 

Japanesen   55 

Sesshafte  Indianer  25  73 1 


iggo 

43  402  970 
6  580  793 
105  165 
148 
66  407 


Hierbei   sind   die   Mulatten    und  Sanihos 


Zunahm*' 

ü  813  593 
1  700  784 
42  266 
93 
40  676 
zu 


Jährliche  Zu- 
nahme in  Pro*. 

S.ra« 

5,»(7 
10.4»« 

9,wr.i. 
den  Negern. 

die  aus  der  Verbindung  von  Weissen  mit  Indianern  stammen-  1 
den  Mestizen,  welche  in  der  Hegel  ganz  wie  Weisse  leben  und  I 
erwerbstätig  sind,  zur  weissen  Bevölkerung  gezählt  worden.  I 
Ho  dasB  die  Vermehrung  der  Indianerbevölkerung  in  Wirklich- 
keit noch  grösser  gewesen  sein  muss,  als  die  vorstehend  mit- 
getheUteu  Zahlen  angeben.  Unter  den  Negern  befinden  sich  I 
mehr  weibliche  (3  327  678)  als  männliche  (3  253  1 15)  Personen  j 
und  unter  den  Chinesen  fast  nur  Männer  (100  686).  ebenso  , 
unter  den  Japanesen  (134). 

Nach  dem  letzten  t'ensus  (iggo)  waren  1966  742  ">  den  | 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  gezählte  Personen  (—  3,w 
Prot  der  Gesammtbevölkerung)  im  Deutschen  Reiche  geboren. 
Von  diesen  stammten  aus  dem  preussischen  Staate  mit  Ein- 
schlug« vou  Hessen  815  717,  aus  Bayern  171  699.  aus  Sachsen 
4X  708,  aus  Württemberg  108  223,  aus  Baden  127  885.  aus 
Oldenburg  9  924.  aus  Braunschweig  4  «24,  aus  Mecklenburg 
45  959,  ans  Sachsen-Weimar  685,  aus  Hamburg  8  854.  aus 
Lübeck  264  und  aus  Deutschland  ohne  nähere  Angabe  624  200. 
Die  aus  dem  Deutschen  Reiche  Eingewanderten  vertheilen 
sich  über  das  gesammte  Staatsgebiet  und  bilden  in  einzelnen 
Staaten  einen  ganz,  erheblichen  Rruchtheil  der  Gesammtbevöl- 
kerung. Noch  viel  bedeutender  ist  die  Zahl  der  von  deut- 
schen Einwanderern  abstammenden  Kinder,  wie  nebenstehende 
Znsammenstellung  erkennen  lässt. 


11.  Iowa   1624  615 

12.  Kansas   996  096 

IS.  Kentucky  ...  1  643690 

14.  Louisiana  .  .  .     939  946 

15.  Main-   64S936 

16.  Maryland  .  .  .     »34  943 

17.  Massachusetts .  1  783  085 
IS.  Michigan.  ...  1636  937 

19.  Minnesota  ...      780  773 

20.  Mississippi  .  .  I  131  597 
21  Missouri  ....  2  163  380 

22.  Nebraska  .  .  .     452  402 

23.  Nevada  ...  «2266 

24.  NewHamoshire     34«:  991 

25.  New  Jersey  .  .   1  131  116 

26.  New  York  .  .  .  5  032  871 

27.  North  Carolina  1  399  750 

28.  Ohio  3  198  062 

29.  Oregon   174  768 

30.  Pennsylvania  .  4  282  891 

31.  Ithode  Island  .     276  5:11 

32.  South  Carolina     995  577 

33.  Tenness«*  ...   I  542  359 

34.  Texas   1  591  749 


35.  Vermont . 


:,7. 
38 


Die 


332  286 
1512.565 

618  457 
I  315 "497 
4t  371  340 


3  238 
3  620 
42  532 
7  012 

15  627 

1  179 
978 

2  956 
235  786 

80  756 

88  268 
28  034 
30413 
17  475 

688 
45  481 

16  872 

89  085 
66  592 

2  556 
106  800 
»1  125 
2213 
789 
64  935 
355  913 
950 
192  597 
5034 
168  426 

1  966 

2  316 

3  983 
35  347 

39C 
3  759 
7  029 
184  S2S 
1  «47  »84 


0,.r, 
0.4» 

4,n 

3,  «l 
2^1 
0* 
0> 
0.1. 

7,  «s 
4,0* 
5,4* 
Ui 

I.S4 
l^S 

0,11 

0,* 
5,44 

8,  ts 
0,s« 

4.  M 

6,«s 
3,» 
0.» 

5,74 

7,00 

0,0» 

6.« 

2.  «. 

3,  » 

0.51 

0.» 

0,M 

2.  » 
O.w 
0.» 

I> 
14,»i 

3,  »4 


8  61 1 
3  469 
90  759 
14006 
33  780 
3  536 
2  454 
6  973 


87  718 
48  375 

120  575 
37  289 

162  302 
6  717 

292  944 
67  819 
4  322 
1  610 


7  178 
7  079 
$3  408 
13022 
31203 
2  852 
2  099 
5  690 


79  619 
45  060 

110  231) 
33  247 

155  381 
5  594 

266  315 
63280 
1053 
1  351 


2  519 

II  291 

4  218 
6  773 
II  355 
87  794 
I  187 
10  245 
21690 
446  633 
I  MI  «74 


1954 

10039 

3  467 
5  757 
9  341 
81  543 
853 
8412 
18462 
431712 
I  4H8  IS« 


Am  1.  Juni  iggo  lebten  hiernach  in  den  Vereinigten  Staaten 
von  Amerika  I  1)61!  742  aus  dem  Deutscheu  Reiche  eingewanderte, 
I  642  :S2l  von  aus  Deutschland  eingewanderten  Vätern  und 
1525  172  von  aus  Deutschland  eingewanderten  Müttern  ab- 
stammende Personen,  ferner  noch  124  024  aus  dem  Erxberzog- 
thuroe  Oesterreich  und  aus  Böhmen  Eingewanderte  (3S  66:1  aus 
Oesterreich,  *.'>:;<>  I  aus  Böhmen),  von  denen  anzunehmen  ist, 
dass  sie  grösstenteils  ebenfalls  deutschen  Stammes  sind. 
Die  Gesammtzahl  aller  in  den  Vereinigten  Staaten  lebenden 
Einwohner  deutscher  Abstammung  lässt  sich  demnach  auf  rund 
.V  ,  Million  Personen  oder  10'  ,  Pro*,  der  Gesammtbevölkerung 
schätzen  und  wird  in  Wirklichkeit,  noch  erheblich  grösser  sein, 
da  über  die  in  Illinois,  Indiaua.  Iowa,  Michigan.  New  Jereey. 
New  York,  Ohio.  Pennsylvania  und  mehreren  anderen  Stuten 
vorhandeu  geweseneu  Nachkommen  von  aus  dem  Deutschen  Reiche 
«iiigewanderten  Personen  alle  Nachrichten  fehlen  und  in  den  vor- 
genannten Staaten  gerade  sehr  viele  deutsche  Einwanderer  leben. 


1 .  Arizona  ... 

4O440 

1  110 

2.;« 

1  680 

1  567 

2  Dakota  

135  177 

5  925 

4, ss 

13  520 

12  859 

.,.  District  of  Co- 

177  624 

5  055 

13  309 

II  898 

82  610 

750 

2.s» 

1439 

1318 

5.  Montana  .... 

.19  159 

1  705 

4.» 

3  184 

2  937 

G.  New  Mexico ,  . 

119  565 

729 

0,«i 

1  348 

1  102 

7. 1  tan  

143  963 

885 

0,«l 

8.  Washington  .  . 

75  116 

2  198 

2,93 

4341 

3  960 

».Wyoming  .  .  . 

■201*9 

801 

3,». 

1531 

1345 

Iii«  Territorien 

784  443 

tt  Ith 

2,44 

40  347 

30  »h* 

Zahl 

35  199  787 
573  434 
1337  664 


Der  Censns  ergab  ferner,  dass  sich  die  Gesammtbevölkerung 
der  Vereinigten  Staaten  ihrer  Abstammung 
vertheilt: 

Abstammung : 

Von  amerikanischen  Eltern  In  den  Verein.  Staaten  . 

Vätern  nnd  fremden  Miirtorn 

Müllem  .        ,      Vätern  . 
.  ausserhalb  der  Vereinigten  Staaten  geborenen  Eltern  13  011  6416 
.  »merikuuischen  Kltern  ausserhalb  der  Verein.  Staaten       33  25*. 

Die  Zahl  der  aus  dem  Deutschen  Reiche  eingewanderten 
Bewohner  der  fünfzig  grössten  Städte  der  Vereinigton  Staaten 
giebt  der  Onsus.  wie  folgt,  an:  New  York,  N.  Y  lt>3  4fli- 
Philadelphia,  Pn  55  76!».  Brooklyn.  N.Y  55  3:1»,  Chicago. 
Iii  75  205,  Boston,  Mass  7  396.  Saint  Loui»,  Mo  54  901,  Balti- 
Md  34  051.  Cincinnati.  Ohio  46  157,  San 
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Cal  19  u»8,  New  Orleans.  La  I.VJ44,  Cleveland,  Ohio  23  170, 
PiUeburg,  Pa  15U57.  Buffalo,  N.  Y  25  543,  Washington, 
D.  C  4  154,  Newark,  N.  J  17  628,  Louisville,  Ky  13  463, 
Jene;  City.  N.  J  10  151,  Detroit.  Hieb  17  292,  Milwaukee, 
Wis  31481,  Providence,  B.  I  1107,  Albany,  N.  Y  0  »14*, 
Rochester,  N.  Y  11004,  Alleghaoy,  Paü234,  lndianopolis, 
Ind  G070,  Bichmoud,  Va  1274,  New  Häven,  tonn  2  »02 : 
Lowell,  Mass  »4,  Worceater,  Man»  370,  Troy,  N.  Y  I  555, 
Kansas  City,  Mo  2  201),  Cambridge,  Mass  636,  Syracuse,  N.  Y 
4  760,  Columbus,  Ohio  4  416,  Patereon,  N.  J  2  262,  Tolodo, 
Ohio  6  809,  Charleston,  8.  C  1  537,  Fall  River.  Mass  tiO,  Min- 
neapolis,  Minn  2  334,  8crantou.  Pa  3  153,  Naahville,  Teun  664. 
Eeading,  Pa  2  433,  Wilmington,  Del  76N  Hartfort,  Coun  I  422, 
Camdan,  N.  J  1  2*1,  Saint  Paul,  Minn  4  f>5»;,  Lawrence,  Maas 
1  117,  Dayton,  Ohio  4  918.  Lynn.  Mass  »l,  Atlanta.  Ga  171, 
Denver.  Col  2  095. 

h.  Statiiitiea  of  Ihe  Calaay  «f  Taaaaaia  für  ihr  Year  IX«. 
Tatmama  IHM. 
Der  starke  Folioband  ist  vou  dem  Statistiker  der  Kolouial- 
regierung  auf  Grand  des  gesammten  vorhandenen  amtlichen 
Materiales  heürbeitet  und  seitens  des  Gouverneurs  beiden  ; 
Häusern  des  Parlamentes  als  ein  bequemes  und  zuverlässiges 
Orientirungsmittel  über  die  Zustande  und  die  Verwaltung  der 


Verhältnisse  auf  die  Lebensdauer  der  Bevölkerung  einwirken, 
zeigt  folgende,  aus  fünfjährigen  Beobachtungen  (i 877  bis  isgi) 
abgeleitete  Tabelle: 

Vom  Tausend    der  innerhalb 
Lebenden  sind  jährlich  gestorben 


in  Xe» 

.  Tasmania  

.  Victoria  

,  New  South  Wales 
,  8onth  Auttralia  . 


im  Alter  von 
0  bis  5    über  5  bU    über  (iO 
60 

6,, 
6.- 


SM 
34.* 
41.1 
44,4 
47,. 
46^. 
64.« 


7,i 
C,. 
8.« 

8,» 


42,1 
66,3 
50.J 
62,1 
43,» 

66.» 


'i»K<-f-r*li  von 
derGcsammt- 


II.» 
15,« 
14.» 
I5,i 
I4,t 
16,. 
«0,«. 


die 


Heere  in  Kriege  gegen 


Verwaltung 

Kolonie  taitgetheUt  worden.  Dieses  statistische  Jahrbuch  ist 
ungemein  reichhaltig  und  vielseitig.  Das  Tabellenwerk  uni- 
fasst  331  Seiten  nebst  einem  auf  die  sämmtlichen  australischen 
Kolonien  bezüglichen  Anhange  (7  Seiten),  welchem  eine  sehr 
interessante  Zusammenstellung  der  wichtigsten  statistischen 
Nachrichten  Uber  die  Kolonie  Tasmania  aus  den  Jahren  i  g 1 6 
bis  188»  vorhergeht;  letztere  bietet  ein  übersichtliche!»  Bild  der 
Entwicklung  dieses  Landes.  Eine  mit  einigen  Diagrammen 
ausgestattete  Einleitung  (60  Seiten)  bespricht  die  hauptsäch- 
lichsten Ergebnisse  aus  dem  Jahre  I881  und  vergleicht  dieselben 
mit  den  ans  früherer  Zeit  vorhandenen  Nachrichten.  Die  Be- 
völkerungsstatistik und  insbesondere  die  Statistik  der  Sterbefälle 
sind  in  dieser  Einleitung  eingehend  behandelt  und  liefern  den 
überzeugenden  Beweis  dafür,  dass  die  Bevölkerung  von  Tanniania 
durchschnittlich  unter  recht  günstigen  Verhältnissen  lebt.  Lasst 
man  die  Tcdt^cborenen  und  die  über  60  Jahr»  alten  Personen 
ausser  Rechnung,  so  sind  vom  Tauscud  der  übrigen  Bevöl- 
kerung während  der  Jahre  1877—8'  ™  Durchschnitte  jährlich 
gestorben:  in  Tasmania  10,»,  in  New  Zealand  10,«.  in  Victoria 
12,«,  in  New  South  Wales  12,«,  in  Soutli  Australia  12,6  und 
in  Queensland  15,*.  Hierfür  spricht  auch  die  geringe  Kinder- 
sterblichkeit; denn  in  den  17  Jahren  von  1366  bis  188*  sind 
in  Tasmania  von  je  1  000  Lebendgeboronen  durchschnittlich 
nur  103  vor  der  Vollendung  ihres  ersteu  Lebensjahre«  gestor- 
ben gegen  99  in  New  Zealand,  106  in  New  South  Wales,  124 
in  Victoria,  129  in  Queensland  und  150  in  South  Australia. 

Die  StorbUchkeitBverhftltnissc  der  über  60  Jahre  alten 
Personen  werden  durch  allerlei  Zufälligketten  bedingt  und 

Landes.  Wer  älter  als  60  Jahre  geworden  ist,  liefert  schon 
hierdurch  den  Beweis,  dass  seine  Gesundheit  und  gesäumte 
körperliche  Beschaffenheit  besser  war  als  die  durchschnittliche. 
Häufen  sich  zeitweilig  in  einem  Lande  die  Sterbefalle  von  über 
60  Jahre  alten  Personen,  so  kann  dies  allein  nicht  als  Beleg 
dafür  gelten,  dass  die  Gesundheitsverhältnisse  dort  ungünstige 
seien.  Einige  Seuchen  und  die  klimatischen  Einflüsse  gewisser 
Jahreszeiteu  gefährden  vorzugsweise  die  im  höheren  Lebens- 
alter stehenden  und  desshalb  weniger  widerstandsfähigen  Per- 
sonen, und  in  wirklich  ungesunden  Gegenden  kommen  schon 
aus  dem  Grunde  Sterbefälle  vou  Uber  60  Jahre  alten  Personen 
selten  vor,  weil  dort  überhaupt  verhältuissmassig  wenige  Menschen 
Wie  günstig  hiernach  in  den  Kolonien 
und  New  Zealand  die  klimatischen  und 


Frankreich  1870/71.    Herausgegeben  von  der  Militär- 
inediziiialabtheiluugdesKöniglicbPreu  ssischeu 
Kriegsministeriums  unter  Mitwirkung  der  Mi- 
litärmedizinnlabtheilung  des  Königlich  Baye- 
rischen   Kriegsministerium8,    der  Königlich 
Sächsischen  Sauitätsdirektion   und  der  Mi- 
litärmedizinalabtheilung des  Königlich  Würt- 
tembergischen Kriegsmin  isteriums.  Berlin  1884 
E.  S.  Mittler  A  Sohn.  4'. 
Mit  Gcnugtbuung  und  mit  Stolz  können  die  leitenden  Militär- 
sanitfttebehörden  der  deutschen  Staaten  auf  das  vorliegende 
Werk  blicken.    Ist  es  darin  doch  gelungen,  die  Aufgaben, 
welche  dem  Sanitätsdienste  währeud  des  glorreichen  Krieges 
von  1870, 71  zugefalleu  waren,  und  die  Art,  wie  das  Sanitäts- 
personal der  deutschen  Armeen  den  gestellten  Anforderungen 
entsprochen  hatta,  in  einer  solchen  Weise  zu  schildern,  dasa 
die  bezüglichen  Verhältnisse  bis  ins  Einzelne  hinein  anschau- 
lich werden.    Auch  ist  nicht  unterlassen  worden,  die  damals 
gemachten  Erfahrungen  betreffs  einer  zweckmässigen  Organi- 
sation der  Feldsatiitäteeinrichtungen  eingehend  zu  erörtern. 
Das  Werk   liefert  ausserdem  zum  Nutzen  und  znr  Förderung 
der  medizinischen  Wissenschaft  die  werthvolLsten  Beiträge.  Zu 
diesem  Zwecke  ist  das  in  den  ärztlichen  Berichten.  K  ranken - 
bücherii,  Kraukeujournateii  und  Tagebüchern  enthaltene  reich- 
haltige wissenschaftliche  Material  geordnet  und  gesichtet  der 
Öffentlichkeit  übergeben  und  damit  eine  weitere  Vorwerthung 
desselben  im  Interesse  der  Opfer  künftiger  Kriege  erreicht  worden. 

Diese  Andeutungen  über  den  Inhalt  des  vorliegenden  Wer- 
kes lassen  erkennen,  wie  grossartig  und  umfangreich  der  Plan 
zu  demselben  angelegt  werden  musste.  Dass  die  Ausführung 
dieses  Planes  indc&s  nicht  sofort  nach  beendetem  Kriege  vor 
sich  gehen  konnte,  sondern  jahrelange  Arbeit  und  die  Mitwir- 
kung vieler  Kräfte  erforderte ,  liegt  auf  der  Hand.  Auch 
stellten  sich  der  Herstellung  dieses  Biesenwerkes  wahrend  der 
oretou  Jahre  nach  dem  Friedensschlüsse  unübersteigliche  Hin- 
dernisse entgegeii ,  weil  einerseits  die  erwähnten  Berichte, 
Krankenbücher  und  Krankenjournale  lange  Zeit  hinduich  zur 
Prüfung  vou  InvalidenansprQchen  und  für  andere  praktische 
Aufgubvn  so  unentbehrlich  blieben,  dang  von  einer  Benutzung 
derselben  für  wissenschaftliche  Zwecke  nothgedruogeu  vorerst 
Abstund  genommen  werden  musste.  Andrerseits  waren  die  zur 
Verfügung  gestellten  Arbeitskräfte .  soweit  das  Historisch- 
organisatorische  in  Betracht  kam ,  durch  noch  gewichtigere 
Interessen  vollauf  in  Anspruch  genommen.  Der  Hinweis  auf 
die  Allerhöchste  Verordnung  über  die  Organisation  des  Sanitäts- 
korps vom  6.  Februar  1875  und  auf  den  Erlass  der  Kriegs- 
sanitätsordmmg  vom  10.  Januar  1878  dürfte  ausreichen,  um 
die  wichtige  Beschäftigung  der  bezüglichen  Arbeitskräfte  bald 
nach  dem  Friedensschlüsse  zu  erklären.  Ebenso  müssen  noch 
die  Bemühuugen  der  Militärmedizinalabtheilnng  um  die  wiasen- 
ind  operativ -technische  Ausbildung  der  aktiven 
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Militärärzte  wie  der  Amte  des  Beurlaubtenstaiides  durch  Ein- 
richtung von  Fortbildungskursen  hervorgehoben  werden 

Nachdem  diese  dringlichen  Aufgaben  der  Losung  zugeführt 
und  dag  Aktenmaterial  nicht  mehr  vorwiegend  für  jene  Zwecke 
gebrancht  wurde,  konnte  die  Ausführung  de»  niemals  aus  dem 
Auge  verlorenen  Plaue«  eines  umfassenden  Kriegssanitätsbcrieh- 
tes  in  Angriff  genommen  werden.  Die  Militärmcdizinalabthei- 
lung  de«  preußischen  Kiiegsministcriums  suchte  daher  im 
April  1 376  in  einer  an  den  Kriegsministnr  gerichteten  Denk- 
schrift die  Erlaubnis*  nuch,  Arbeitskräfte  heranzuziehen  sowie 
die  Akten  für  den  in  Bede  stehenden  Zweck  zu  benutzen,  und 
bat  gleichzeitig  um  die  Bereitstellung  der  orforderlicneu  Geld- 
mittel. Sobald  die  Genehmigung  erthc-ilt  und  die  Bewilligung 
der  Mittel  erfolgt  war,  trat  iui  Oktober  desselben  Jahres  eine 
Kommission  zusammen,  welche,  von  den  Kriegsmiiiiaterien 
der  deutseben  Staaten  beschickt,  unter  dem  Vorsitze  eines 
Mitgliedes  der  preußischen  Militärmedizinalabtheilting  die  Art 
und  Weise  der  Ausführung  des  Kriegssanitätsberichtes  feststellte. 
Im  Januar  1 88 3  trat  nochmals  eine  deutsche  militärärztliche 
Kommission  zusammen  und  sichtete  das  herbeigeschafft«  Material 
mit  angestrengter,  drei  Monate  hindurch  fortgesetzter  Thätigkeit. 

Die  Abfassung  des  Werkes  ist  nuuinohr  vollendet.  Den 
angedeuteten  Gesichtspunkten  entsprechend,  gliedert  sich  der 
.Sanitatsbericht  über  die  dent-chen  Heere  im  Kriege  gegen 
Frankreich  1 870/7 1",  wie  folgt: 
I    A  droinistrativer  Theil: 

Sanitätsdienst  bei  den  deutschen  Heeren.  (Erster  Band.) 

II.  Statistischer  Theil: 
Morbidität  und  Mortalität  bei  den  deutschen  Hrcren, 
nebst  einer  summarischen  L'obersicbt  Ober  die  in  deut- 
schen SanitäUanstalten  behandelten  Franzosen.  (Zwei- 
ter Band.) 

III.  Chirurgischer  Theil: 

A.  Die  Verwundungen  durch  Kriegswaffen  bei  den 
deutschen  Heeren  unter  Berücksichtigung  der  in 
deutschen  Sanitätsanstalten  behandelten  verwundeten 
Franzosen.  (Dritter  Band.) 

B.  Die  physikalische  Wirkung  der  Geschosse  (mit  beson- 
derer Beziehung  auf  die  im  Kriege  ig 70/71  ver- 
wendeten Projektile),  erläutert  An  den  Präparaten  der 
kriegschirurgischen  Sammlung  des  medizinisch-chirur- 
gischen Friedricb-Wilhelms-Institntes  zu  Berlin,  nebst 
dem  Kataloge  der  Sammlung.  (Vierter  Band.) 

C.  Kasuistik  der  nach  Verwundung  durch  Kriegswaffen 
aur  Verbandplätzen  oder  in  Ijizareten  der  deutschen 
Heere  ausgeführten  grosseren  Operationen  (Fünf- 
ter Band.) 

IV.  Medizinischer  Theil: 

A.  Die  Souchen  bei  deu  deutschen  Heeren,  unter  Be- 
rücksichtigung der  entsprechenden  Verhältnisse  bei  j 
den  französischen  Armeen,  bei  deu  kriegsgofangeneii 
Franzosen  und  hei  der  Civilbovölkening  der  krieg- 
führenden Staaten.   (Sechster  Band.) 

B.  Traumatische,  idiopathische  und  nach  Infektionskrank- 
heiten beobachtete  Erkrankungen  des  Nervensystems  1 
bei  den  deutschen  Heeren.  (Siebenter  Band.) 

V.  Bibliographie  und  Register.  (Achter  Band.) 

Die  vorstehende  Inhalteangabe  zeigt,  wie  weit  der  Kriegs- 
sanitätsbericht von  I870/71  seine  Vorgänger  in  der  Literatur 
übertrifft.  Ausser  den  Berichten  von  Pirogoff  und  Kuorr 
über  den  russisch-türkischen  Krieg  kommen  hier  di«  Werke 
von  Chenu  über  den  Krimkrieg,  den  italienischen  Krieg,  den 
deutsch- französischen  Krieif,  die  Berichte  Loeffler's  über 
unser«  FeldzOge  von  1964  und  1866,  vor  Allem  Aber  der  < 
amerikanische  Kriegsbericht  in  Betracht. 

Die  Hanptgrundlage  des  vorliegenden  Werkes  bat  die  ! 
Statistik  geliefert.    Für  die  meisten  in  Betracht  kommenden  ! 


Fragen  bildet  eine  Zahl  den  Ausgangspunkt,  während  die  Be- 
antwortung einer  zweiten  Zahl  zustrebt.  Die  Zahl  der  Ver- 
1  wundsten  und  Erkrankten  zeigt  (wenigstens  zum  guten  Theile) 
,  die  Grösse  der  Aufgabe  des  Feldsanitätewesens;  das  Ver- 
I  hältnias  der  Zahl  der  jeweilig  vorhandenen  Lazarete,  Trane- 
|  portmittel  u.  s.  w.  zur  Zahl  der  Hülfsbedürftigen  ist  —  inner- 
halb gewisser  Grenzen  und  unter  Berücksichtigung  sonstiger 
Umstände,  von  denen  immerhin  manche  wiederum  einer  Be- 
i  Zeichnung  durch  eine  Zahl  fähig  sind  —  der  Ausdruck  für 
die  Zulänglichkcit  der  Hülfsbereitschaft;  die  Zubl  der  Geheilten, 
Gestorbenen,  Operirten,  Invalidisirten  u.  s.  w.  spricht  —  bei 
angemessener  Wä^ung  aller  begleitenden  Momente  —  in  letzter 
Instanz  aus,  nuch  welchen  Grundsätzen  und  mit  welchem  Er- 
folge medizinisch-technisch  verfahren  worden  ist  u.  s.  w.  So 
wenig  es  auch  znr  Zeit  möglich  iBt,  alle  in  Betracht  kommen- 
den verwickelten  Verhältnisse  auf  einen  einfachen  Zablenaus- 
druck  zu  bringen,  so  bleibt  ein  solcher  doch  in  der  grossen 
Mehrzahl  organisatorischer  wie  therapeutischer  Fragen  das  letzte 
mit  allen  Mitteln  anzustrebende  Ziel,  und  die  Aufgabe  muss  als 
um  so  vollkommener  gelöst  angesehen  werden,  je  mehr  es  ge- 
lingt, das  Endresultat  in  eine  Zahlenreihe  zusammen  zu  fassen. 
Es  ergiebt  sieh  daraus,  das*  alle  Theile  des  Berichtes  auf 
statistischen  Grundlagen  und  überwiegend  auf  statistischer  Me- 
thode beruhen.  Der  im  engeren  Sinne  als  .Statistischer  Theil* 
bezeichnete  Theil  (zweiter  Band)  hat  diesen  Namen  nur  desshalb 
erhalten,  weil  die  in  demselben  niedergelegten  Daten  diejonigen 
sind,  zu  denen  alle  sonstigen  Zahlenangaben  —  sofern  sie  nicht 
lediglich  eine  weitere  Delailiirung  jener  allgemeineren  Verbält- 
nisse darstellon  —  in  entscheidender  Beziehung  stehen. 
Zunächst  sind  erschienen  der  erste  und  vierte  Band. 
Der  erste  Band  „Administrativer  Theil:  Sanitäts- 
dienst bei  den  deutschen  Heeren  im  Kriege  gegen 
Frankreich  1870  71.  (4*.  432  S.  Text  und  282  S.  Beilagen. 
Mit  64  lithographischen  Tafeln,  1»  Holzschnitten  im  Texte. 
13  Karten  und  16  Skizzen)"  bespricht  1.  das  Sanitätepersonal 
und  die  Sanitätsausrüstung  der  deutschen  Heere;  2.  den 
Sanitätsdienst  und  die  hygienischen  Maßnahmen  bei  den 
Truppen ;  3.  die  Thätigkeit  der  Sanitätedelacheinents,  der  Feld-, 
Kriegs-  und  Etappenlazarete;  4.  die  Krankenzerstreuung;  6.  die 
Sanitätszüge;  6.  die  Lazarete  dee  Inlandes;  7.  die  Zelte  und 
Baracken;  8.  die  freiwillige  Krankenpflege  und  die  Genfer 
Konvention. 

Dieser  erste  Band  hat  in  der  bisherigen  Literatur  keinen 
eigentlichen  Vorgang.  Chonn  verfügte  dazu  niemals  über 
das  notwendige  Material.  Von  Loeffler's  Bericht  über  1864 
ist  der  organisatorische  Theil  nicht  gedruckt  worden,  weil  da- 
mals die  Reorganisation  des  prcussischeu  Militärsunitätewesens 
im  vollen  Gange  war.  Looffler's  Bericht  über  1866  beban- 
delt zwar  fast  ausschliesslich  organisatorisch  -  administrative 
Fragen,  jedoch  mehr  im  theoretisch-kritischen  als  historischen 
Sinne,  vorwiegend  die  Beschlüsse  der  Militärsanitätekonferenz 
von  1 567  erörternd  uud  rootivirend.  Im  amerikanischen  Be- 
richte nimmt  das  Organisatorische  einen  unverhältnissmäsaig 
kleinen  Theil  ein  und  ist  Aberhaupt  nicht  zusammen- 
hängend behandelt,  während  der  militärischen  Kriegs- 
geschichte daselbst  ein  grösserer  Raum  gewidmet  ist,  als  in 
dem  dentechen  Berichte  mit  Rücksicht  auf  das  kompetentere 
Generalstebswerk  zu  geschehen  brauchte.  Wesentlich  wird  der 
Werth  des  ersten  Bandes  durch  deu  Umstand  erhöht,  dass 
gerade  der  administrative  Theil  auch  für  Laien  und  für  nicht 
der  gegenwärtigen  Generation  Angehörige  berechnet  werden 
musste.  Diese  Kocksichten  machten  namentlich  im  1.  Kapitel 
die  Aufnahme  vieler  Dinge  nothwendig,  welche  einem  heute  lebenden 
Glieds  der  deutschen  Armee  nicht  gesagt  zu  werden  brauchten. 
Da  indessen  mit  Sicherheit  vorausgesehen  werden  kann,  dass  der 
ganze  Beriebt  seinen  eigentlichen  Werth  erst  nach  dem  nächsten 
Kriege  (als  Basis  für  Verglcichungen)  gewinnen  wird,  so  schien 
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es  um  so  notwendiger,  die  Ausstattung  der  deutschen  Heere  im 
Jahre  1870/71  mit  Sanitätspersonal  and  Material,  die  Befug- 
nisse der  Sanitätsorgane,  die  Einrichtung  der  mobilen  8anitäts- 
formationen  im  Einzelnen  zu  schildern,  die  bezüglichen  Etat« 
vollständig  oder  im  Auszüge  abzudrucken  und  thunlichst  viele 
Abbildungen  beizufügen ,  weil  alle  diese  Dinge,  beständigem 
Wechsel  unterworfen,  ausserhalb  des  Heeres  und  ausserhalb 
Deutschlands  durchaus  nicht  allgemein  bekannt  sind,  und  weil 
es  auch  nach  einer  weiteren  Reihe  von  Jahren  gelbst  für  Militärs 
keineswegs  leicht  sein  durfte,  nachdem  die  ausser  Kraft  gesetz- 
ten Instruktionen  eingestampft  sind,  ein  vollständiges  Bild  der 
damaligen,  sehon  jetzt  wesentlich  modifizirten  Verhältnisse  dieser 
Art  in  rekonstruiren. 

Für  den  ersten  Band  wie  für  den  ganzen  Bericht  ist  es 
selbstverständlich  (namentlich  zunächst)  nachteilig,  dass  der- 
selbe nicht  früher  in  Angriff  genommen  und  fertig  gestellt 
werden  konnte.   Die  Gründe  dafür  sind  im  Vorworte  ebenso  wie 
oben  angedeutet.  Obwohl  jedoch  in  der  Zwischenzeit  eine  grosse 
Literatur  über  viele  Materien  (namentlich  über  die  Evakuation, 
die  Sauitätszüge,  die  Baracken  u.  s.  w.)  entstanden  ist,  so  ] 
haben  doch  alle  die  sich  daran  knüpfenden  Fragen  fortgesetzt  j 
ein  so  grosses  theoretisches  und  praktisches  Interesse,  dass  die  , 
Behandlung  derselben  auf  Grund  des  om  fassenden  Materiales  f 
der  Kriegsministerien  allen   Einzelschriftelt  gegenüber  einen  1 
eigenartigen  Werth  behält,  welcher  in  der  Zukunft  mehr  als 
im  Augenblicke  geschätzt  werden  dürfte.    Trotz  aller  privaten 
Veröffentlichungen  enthält  der  amtliche  Bericht  vieles  bisher  j 
nicht  Bekannte,  für  die  bezüglichen  Fragen  Wichtige. 

Im  Allgemeinen  ist  an  der  Auffassung  festgehalten,  dass 
die  Aufgabe  eines  amtlichen  Berichtes  vor  Allem  darin 
bestehe,  möglichst  vollständig  das  Material  zu  veröffentlichen, 
nicht  aber  direkt  in  Streitfragen  einzugroifon,  zu  kritisiren  oder 
zu  polemisiren,  obwohl  dadurch  eine  lebhaftere  Darstellung  und 
ein  erhöhteres  augenblickliebes  Interesse  zn  gewinnen  gewesen 
wäre.  Nor  an  wenigen  Stellen  (namentlich  auf  Seite  2S4,  235 
und  259  im  achten  Kapitel)  ist  auf  Kritiken  und  Angriffe  Bezug 
genommen.  Die  leitenden  Gesichtspunkte  sind  in  den  Vor- 
bemerkungen und  Schlnssbetrachtungen  zu  den  einzelnen  Kapiteln 
(dessgleicben  im  1.  Kapitel  in  den  Vorbemerkungen  zum  3.  Ab- 
schnitte und  zu  den  grösseren  Unterabteilungen  desselben) 
erörtert;  am  Schlüsse  von  Kapiteln,  Abschnitten  oder  grösseren 
Unterabtheilungen  ist  versucht,  unter  der  Ueberschrift  .Er-  I 
gebniss-  oder  .Rekapitulation*  die  Hauptpunkte  kurz  zusammen- 
zufassen und,  wenn  thunlich,  durch  ein  Zahlenverhältniss  aus- 
zudrücken. 

Das  Bild,  welches  der  erste  Band  von  dem  den  Verwun-  I 
deten  und  Erkrankten  zu  Theil  gewordenen  Sanitätsbeistande 
aufrollt,  ist  ein  im  Ganzen  so  befriedigendes,  dass  um  so  un- 
befangener auch  bei  einzelnen  dunkleren  Punkten,  der  histori- 
schen Wahrheit  entsprechend,  mit  Freimuth  verweilt  werden 
konnte  Als  solche  sind  hauptsächlich  der  nicht  völlig  befrie- 
digende Sanititsbeistand  in  den  ersten  Schlachten  (vcrgl.  ins- 
besondere die  Tabellen  auf  Seile  219  und  258),  die  mangel- 
hafte Ordnung  der  Evakuationstransporte  vor  Einsetzung  der 
Evakuiitionekommissionen  (vergl.  S.  232  u.  233),  die  Verhältnisse 
in  Remiüy  (S.  234—286),  die  späte  Entsendung  eigentlicher 
Sanitätszüge  ans  proussischen  Staatsmitteln  (S.  269),  die  un- 
genügende Beweglichkeit  der  Lazaretreservedepöts  (S.  52  u.  a.), 
die  Willkürlichkeiten  der  freiwilligen  Kraukenpflege  (achtes 
Kapitel)  zu  bezeichnen.  Hinsichtlich  der  Sanitätszüge  geht 
Übrigens  aus  dem  Berichte  deutlich  hervor  (was  in  der  ein- 
schlägigen Literatur  bisher  nur  ganz  ungenügend  berücksichtigt 
worden  ist),  dass  auch  in  Preussen  in  dieser  Beziehung 
seit  dem  Jahre  ig66  wichtige  Vorkehrungen  getroffen  waren, 
und  dass  bereits  im  August  ig 70  fünf  preussische  Züge  mit 
Lagervorrichtungen  nach  dem  Kriegsschauplätze  abgegangen  sind. 
(Vergl.  S.  267-269.) 


Die  nicht  direkt  zum  Sanitätsdienste  gehörigen  Gebiete: 
Bekleidung  und  Ernährung  der  Truppen  (3.  Abschnitt  des 
2.  Kapitels),  dessgleicben  die  Desinfektion  der  8v1'  -htfelder 
(Anhang  znm  2.  Kapitel),  sind  aphoristisch  behandelt,  d.  h.  so- 
weit, als  es  mit  Rücksieht  auf  den  chirurgischen  und  medizinischen 
Theil  des  Berichtes  unerläßlich  schien.  Allo  Materien  sind  aus- 
schliesslich vom  administrativen  Gesichtspunkte  aus  betrachtet; 
die  Wirknng  der  Evakuation  auf  Verwundete  und  Kranke,  die 
Bchandlungsresultate  in  Zelten  und  Baracken  und  Aehnliches 
wird  —  wie  im  ersten  Bande  vielfach  hervorgehoben  — 
im  chirurgischen  und  medizinischen  Theile  des  Berichtes  be- 
sprochen. 

Die  Karten  1  bis  VIII  weisen  die  Gesaiumtzahl  aller 
Lazarot«  nach,  welche  jemals  während  des  ganzen  Feldzuges 
auf  den  verschiedenen  Kriegsschauplätzen  und  an  den  einzelnen 
Orten  daselbst  ctablirt  gewesen  sind;  ebenso  finden  sich  auf 
Karte  IX  alle  Eisenbahnen,  Land-,  Etappen-  und  Wasserstrassen 
verzeichnet,  welche  zu  irgend  einer  Kriegsperiode  für  die  Eva- 
kuation in  Betracht  kamen.  Im  Gegensatze  dazu  sind  auf 
Karte  X  bis  XII  die  an  bestimmten  Tagen  obwaltenden 
Verhältnisse  fixirt,  und  zwar  sowohl  die  an  dem  betreffenden 
Tage  etablirten  Lazarete  wie  die  für  die  Evakuation  zu 
Gebote  stehenden  Eisenbahnen  und  Strassen.  Die  den  Dar- 
stellungen zu  Grunde  gelegten  Tage  bieten  besonders  wichtige 
und  interessante  Momente  dar.  Karte  X  (20.  August)  erläu- 
tert die  Situation  unmittelbar  nach  den  Schlachten  bei  Metz, 
wobei  gleichzeitig  ersichtlich  ist,  wie  um  diese  Zeit  sich  die 
Verbältnisse  um  Spichercn,  Weissonburg- Wörth  und  vor  Strsss- 
bürg  gestaltet  haben.  Am  19.  September  schloss  sich  der 
Ring  der  deutschen  Armee  um  Paris.  Karte  XI  (20.  September) 
demonstrirt  demgemäss  die  durch  die  Gefechte  am  19.  September 
vor  Paris  veranlassten  Etablimngen ,  diejenigen  auf  den 
rückwärtigen  Etnppenlinien  nnd  die  um  diese  Zeit  rings  um 
Sedan  und  Metz  bestehenden  Lazarete.  Ueberdies  ist  der 
September  der  Monat  des  stärksten  Zuganges  an  Lazaret- 
kranken  bei  der  mobilen  Armee.  Karte  XII  (20.  Janaar) 
zeigt  die  Situation  im  Momente  des  höchsten  Bestandes  in  den 
Lazareten  auf  dem  Kriegsschauplatze  und  während  der  grössten 
Ausdehnung  des  Operationsgebietes  der  Heere,  gleichzeitig  die 
durch  die  letzten  grossen  Schlachten  (vor  le  Mans  am  10.,  11. 
und  12.  Januar,  an  der  Lisaine  am  15.,  16.  und  17.  Januar, 
am  Mont  Valerien  und  bei  St.  Qnentin  am  19.  Januar)  be- 
dingten Verhältnisse. 

Eine  bildliche  Darstellung  der  ersten  Hülfe  ist  auf  den 
dem  3.  Kapitel  beigegebenen  Skizzen  versucht  worden,  eo  gut 
die  namentlich  hinsichtlich  der  Truppenverbandplätze  lückenhaften 
Berichte  es  eben  zaliessen.  Auf  den  Gefechtsskizzen  konnte 
nur  je  eine  Truppenstellung  (nach  den  Plänen  des  Gencralstabs- 
werkes)  und  im  Allgemeinen  nur  je  ein  Verbandplatz  einer 
Sanitätsfortnation  eingetragen  werden.  Daraus  sind  in  einzelnen, 
jedoch  seltenen  Fällen  nicht  ganz  zutreffende  Bilder  entstanden, 
so  namentlich  auf  Skizze  6,  wo  ein  grösserer  Theil  der  Verband- 
plätze u.  s.  w.  ziemlich  weit  vor  die  Truppenstellungen  zu 
liegen  gekommen  ist  Die  Eintragung  der  Vorpostcnlinie  daselbst 
soll  das  Auffällige  darin  mindern.  Im  Uebrigen  war  ein  Theil 
dieser  Verbandplätze,  ebenso  das  Lazarct  Montoy,  in  der  That 
zeitweilig  in  französischen  Händen. 

Die  Thätigkeit  der  freiwilligen  Krankonpflege  ist  in 
sehr  zahlreichen  Rechenschaftsberichten  bereits  geschildert, 
üebertreibungen ,  welche  dabei  mit  unterliefen,  dürften  durch 
den  amtlichen  Bericht  anf  das  richtige  Maas»  zurückgeführt 
sein,  so  namentlich  hinsichtlich  der  Beköstigung  der  Kranken 
auf  dem  Kriegsschauplatze  (vergl.  S.  43  —  46),  betreffs  der 
Sauitätszüge  durch  das  5.  Kapitel,  der  Wirksamkeit  der  durch 
Private  und  Vereine  ausgeführten  Desinfektionen  der  Schlacht- 
felder durch  den  Anhang  zum  2-  Kapitel,  vor  Allem  betreffs 
der  Hülfe  durch  das  3.  Kapitel. 
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Bei  allen  aar  französische  Verhältnisse  bezüglichen  Notizen  !  Krieg««  ig7«  171  verwendeten  Projektile),  erläutert  au  den  Pri- 


ist  wegen  des  amtlichen  Charakter«  des  Werke*  nach  Möglichkeit 
Alles  vermieden  worden,  was  unnötbige  Rmpfludlichkeiton  wach- 
zurufen geeignet  sein  könnte.  Diese  Rücksicht  ist  namentlich 
auch  bei  Besprecliuim'  der  Genfer  Konvention  im  weitest«« 
Sinne  beobachtet. 

Von  wichtigen  Einzelheiten  im  ersten  Bande  heben  wir 
folgend«  hervor: 

|.  Abweichende  Einrichtung  der  mobilen  Sani- 
t&tsformationen  der  süddeutschen  Staaten.  Der 
bayerischen  Armee  folgten  12  Aufnahnut-  und  4  Hanptfeld- 
«pitftler.  9  Aufnahmsfeldspitäler  bildeten  zusammen  mit  den 
4  Hauptfeldspitälem  die  ..Spitalreserve",  welche  gleichfalls  eine 
reichliche  Materialausstattung  besass,  somit  dem  norddeutschen 
Lazaretrescrvepersonal  mit  dem  LazaretreservedepAt  entsprach. 
Auch  die  Hauptfcldspitäler  waren  bespannt  Jedes  Feld- 
spital stand  unter  Befehl  eines  Hauptmanns  (Spitalkoinman- 
danten).  Jedes  bayerische  Armeekorps  besass  statt  der 
Sanit&tsdetachemenU  2  (ebenfalls  im  Frieden  ah  selbständige 
Truppen  bestehende)  Sanitätekompagnien  zu  je  2  Zogen; 
jeder  Brigade  war  ein  Zng  zugetheilt.  Die  Einheit  für  diese 
Hülfskörper  bildete  zwar  auch  die  Division;  doch  war  der 
Bngade-HOlfeplatz  im  Reglement  ausdrücklich  vorgesehen.  — 
Von  den  4  wttrttetnbergischen  Feldsanitätszügon  ( =  Sanitäts- 
detachemeut,  wahrend  die  Sanitätezüge  im  norddeutschen  Sinne, 
d.  b.  Kisenbahukrankenzüge,  den  Namen  „Spitalznge*  führten) 
war  desagleichen  jeder  Brigade  einer  beigegeben,  während  der  4- 
jtur  Verfügung  des  Divisionskommandeurs  vorblieb.  —  Das 
badisch«  Sanititadctachomont  bestand  aus  3  Sektionen  und  wurde 
von  einem  Chefarzte  befohligt.  Unter  den  5  badischen  Feld- 
lazarett n  befanden  sich  4  auf  eine  grössere  Krankenzahl 
berechnete,  als  es  der  norddeutschen  Instruktion  entspricht.  Sie  | 
besassen  demgemnas  ein  grösseres  Personal  und  reichhaltigeres 
Material.   (Vergl.  3.  Abschnitt  des  1.  Kapitels  ) 

2.  H i naich t) ich  der  ersten  Hülfe  sind  die  Ziffern  am 
ungünstigsten  für  die  Schlachten  bei  Spicheren  und  Vionville 
(je  130  deutsche  Vorwundete  auf  einen  Arzt  der  Sanitatsfor- 
mationen), am  sonstigsten  (35  Verwundete)  für  die  Schlacht 
hei  Sedan  (S.  219.) 

3.  Von  den  191  Feldlazareten  bezw.  Aufnahms- 
feldspitälern  worden  in  der  Zeit  vom  1.  August  bis  1.  Februar 
im  Ganzen  280  910  Mann  aufgenommen,  durchschnittlich  also 
von  einem  Lazarcte  ]  471  Mann  (S.  221). 

4.  Evakuirt  sind  im  Ganzen  ca.  '250  000  Mann  (S.  255). 

5.  Etablirt  waren  gleichzeitig  durchschnittlich  56  Proz. 
aller  Lazarote,  die  meisten  (90  Proz.)  im  Januar  (S.  256). 

6.  Die  Behandlungsdauer  eines  Verwundeten  oder 
Kranken  betrog  in  einem  Feldlazarett  durchschnittlich  ll,»Tage, 
in  einem  Lazarete  auf  dem  Kriegsachauplatze  überhaupt  ca. 
18  Tage,  in  einem  Lazarete  des  Inlandes  ca.  56  Tage,  im 
Ihirch schnitte  aller  Arten  von  Lazareten  34,«  Tage  (S.  259—260). 

7.  Im  Ganzen  sind  36  Sanitätszuge  ausgerüstet  wor- 
den (S.269);  die  auf  Seite  293  naher  betrachteten  30  Züge  haben 
zusammen  176  Fahrton  ausgeführt  und  3«  725  Mann  befördert. 

8.  In  den  staatlichen  Lazareten  des  Inlandes 
bestanden  im  Ganzen  125  542,  in  solchen  der  freiwilligen 
Krankenpflege  ausserdem  32  16»  Lagerstellcn  (S.  308). 

9.  Bei  den  Lazareten  des  Inlandes  befanden  sich  577 
Baracken  mit  l»  120  Lagerstätten  (S.  136). 

10.  Die  einheitliche  Leitung  der  Lazarote 
durch  Chefärzte  hat  sich,  wie  achou  in  den  Feldzügon  von 
1364  und  1866,  so  auch  unter  den  gl  faseren  Verhältnissen  des 
deutsch- französischen  Krieges  als  ein  zweifellos  richtiges 
Prinzip  bewährt. 

Der  vierte  Band  bespricht  die  physikalische  Wirkung 
«ler  Geschosse  (mit  besonderer  Beziehung  auf  die  während  des 


paraten  der  kriegscliirurgiscben  Sammlung  des  medizinisch- 
chirurgiechen  Friedrich  Wilhelms-Institutee  zn  Berlin  nebst  den 
Kataloge  der  Sammlung.  (4°,  150  S.  Mit  1  lithographischen 
Tafel,  56  Tafeln  in  Lichtdruck  und  2  Holzschnitten  im  Texte  ) 
Präparate  von  wichtigen  Knochenverletzungen  sind  wahrend 
des  Krieges  1 870/71  auf  Anordnung  der  Militirmedizinalab- 
theilung  des  preussischen  Kiiogeministeriums  gesammelt  und  an 
das  pathologische  Institut  der  Friedrich  Wilhelms-Uuiversität 
in  der  Charite  .für  das  kriegschirurgische  Museum-  eingeliefert 
worden.  Virchow  und  Cohnheim  haben  sich  an  der  Durch- 
führung dieser  Anordnung  lebhaft  betheiligt.  Eine  beträchtlich« 
Anzahl  der  Präparate  erscheint  —  abgesehen  von  dem  Worths, 
welcher  denselben  für  das  Studium  der  Kriegsverletzungen 
überhaupt  zugeschrieben  werden  mnss,  insofern  sie  für  alle  irgend 
häufiger  vorkommenden  Knocheniisionen  durch  Kriegawaffen 
prägnante  Beispiele  darbieten  —  in  hohem  Grude  geeignet, 
insbesondere  die  physikalische  Wirkung  der  modernen  Ge- 
schosse anschaulich  zu  erläutern.  Dieser  Umstand  in  Verbindung 
mit  der  Thataache,  dass  die  gesammte  Frage  der  physikalischen 
Geschosswirkung  erst  nach  dein  Kriege  von  ig7o/7« 
durch  donsei twn  in  Fluss  gekommen  ist,  veranlasste  die  Militär- 
medizinalabtheiluug  des  preussischen  Kriegsministeriums,  den  im 
physikalischen  Sinne  vorzugsweise  wichtigen  Theil  der  Präparate 
der  Sammlung  noch  in  besonderem  Hinblicke  auf  diese  Frag« 
beschreiben  und  den  gegenwärtig  um  Geltung  ringenden  An- 
schauungen entsprechend  erläutern  zu  lassen. 

In  dem  demnächst  erscheinenden  dritten  Bande  wird  die 
Abhandlung  über  die  physikalische  Wirkung  der  Geschosse  ihr« 
Ergänzung  linden.  Die  beiden  bisher  herausgegebenen  statt- 
lichen, höchst  werthvollen  Bäude  berechtigen  zu  der  Erwartung, 
dass  die  nachfolgenden  Abtheilungen  des  Kriegssanitätaberiehtes 
für  1870,  71  ebenso  Ausgezeichnetes  bringen  werden. 

Dr.  tiatutadl. 


ln»er  Wissen  van  der  Erde.  Allgemeine  Erdkunde  oder 
astronomische  nnd  physische  Geographie,  Geologie  und 
Biologie.  Ferner  im  Anschlösse  hieran  Spezielle  Erd- 
kunde oder  Länderkunde  der  fünf  Erdtheile.  Herausge- 
geben unter  Mitwirkung  hervorragender  Fachgelehrten  von 
Alfred  Kirchhoff.  —  I.  Band:  Allgemeine  Erd- 
kunde von  Dr.  J.  Hann,  Dr.  F.  v.  Hocbstettcr 
und  Dr.  A.  Pokorny.    Mit  vielen  Abbildungen  und 
Karlen  in  Holzstich  und  Farbendruck.    Leipzig.  1884 
Verlag  von  G.  Frey  tag. 
Wir  haben  es  zunächst  hier  mit  der  Arbeit  von  Hann, 
v.  Hochstet ter  und  Pokorny  zu  thun  und  begegnen  eigent- 
lich einem  verdienstvollen  Werke  in  neuer  erweiterter  Auflage 
Die  Namen  der  Verfasser  lassen  es  fast  überflüssig  erscheinen, 
zum  Lobe  ihrer  allgemeinen  Erdkunde  etwas  zu  sagen;  indes* 
der  Kreis  der  nach  allgemeiner  Bilduug  Strebenden  wird  imener 
grösser,  die  Anforderungen,  welche  an  den  Einzelnen  heran- 
treten, steigern  sich  in  dem  Maasse,  dass  es  oft  schwer  hält- 
zu  wissen,  was  die  Literatur  auf  einem  ihm  ferner  stehenden 
Gebiete  für  BlOthen  getrieben  hat. 

Unser  unvergesslicher  Karl  Bitter  bezeichnet  den  Erdstern 
als  die  Wiege  des  Menschengeschlechtes.  Er  wollte  sicher  durch 
diesen  Ausspruch  seine  zahlreichen  Jünger  darauf  hinweisen, 
doch  über  die  weiten  Ziele,  welche  sich  der 
steckt,  die  Heimath  nicht  zu  vergessen,  sondern  sie  < 
als  es  bisher  der  Fall  war,  zu  studiren. 

Seit  nun  der  Meister  heimgegangen  ist.  haben  wir  auf 
dem  Gebiete  der  Erdkunde  grosse  und  glänzende  Fortschritte 
gemacht  Die  Wissenschaft,  deren  Begründer  er  war,  und  di« 
er  in  neue  Bahnen  geleitet  hat,  ist  zum  Modestudium  geword»n. 
und  jeder  denkend*  und  nach  Belehrung  trachtende  Mensch 
wird  ein  Werk  wie  das  vorliegende  willkommen 
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schneller  Folge  sind  bisher  25  Lieferungen  desselben  ausgege- 
ben, und  es  ist  wohl  zu  erwarteu ,  dass  mit  Jahresschluss  das 
ganze  auf  40  Lieferungen  rertheilte  Werk  vorliegen  wird. 

Julius  Hann  eröffnet  den  Beigen  mit  seiner  .astrono- 
mischen und  physikalischen  Geographie".  Diese  umfasst 
'249  Seiten  und  zerfallt  in  drei  Hauptabschnitt«:  I.  die  Erde 
als  Weltkörper,  2.  die  luftfönnige  Umhüllung  des  Brdkörpers 
und  3  die  flüssige  Umhüllung  des  Erdkörper«  (die  Hydro- 
sphare). 

Diese  Abtheilntig  ist  durch  zahlreiche  Karten,  Holzschnitte 
und  Ansichten  illustrirt  Einigermassen  überraschend  ist  es, 
bei  den  .Tiefen karten*  das  Faden  maass  beibehalten  zu  sehen, 
wahrend  es  doch  jetzt  üblich  ist,  das  Metermaasa  zur  Anwen- 
dung zu  bringen,  namentlich  Sn  Fällen,  wo  keine  Arbeit  für 
den  Gebrauch  des  praktische«  Seemannes  vorliegt,  sondern  eine 
rein  wissenschaftliche.  Auf  der  Tafel  XV  z.  B.  .Tiefenverhält» 
nisse  des  Atlantischen  Ozenns  nebst  Angaben  Ober  die  Tem- 
peratur am  Meeresboden"  dürfte  die  Bodenplastik  des  Ozeans 
ein  ganz  anderes  Bild  biete»,  wenn  das  Metermaass  zur  An- 
wendung gelangt  wäre.  Der  Cballenger  Bücken,  auch  Süd- 
atlantischer  Bücken  genannt,  findet  anf  der  Karte  XV  etwa 
unter  42°  a.  Br.  seinen  Abschluss.  was  nach  neueren  Messun- 
gen und  Darstellungen  nicht  der  Fall  ist.  Südgeorgien  und 
die  Sandwichsinsoln  im  sudatlantischen  Ozean  liegen  nach  der 
Karte  in  einem  Tiefwasser  von  2  000  Faden,  wabreud  der  sfld- 
atlantische  Kflckpn  sich  nach  dieser  Inselgruppe  zu  hebt,  also 
das  Wasser  sich  verflacht  Aber  nicht  nur  der  südliche  Theil 
des  Ozeans  würde,  im  Metermaasse  dargestellt,  ein  ganz  ande- 
res Bild  gehen,  sondern  auch  der  nördliche  Theil.  Von  dem 
atlantischen  Plateau  (der  deutschen  Seewarte)  ist  Nichts  zu  er- 
kennen. An  Stelle  der  2  000  Meter  dieses  Plateau'e  zeigt  die 
Karte  2  000  Faden.  Bei  einer  nächsten  Auflage  möchten  wir 
zur  Anfertigung  einer  neuen  Tiefenplatte  ratben. 

Die  zweite  Abtheilung  des  Werkes  ist  ein  VermAcbtui&a 
des  erst  kurzlich  verstorbenen  Geologen  F.  v.  Hochstetten 
sie  führt  den  Titel:  .Die  feste  Brdrinde  nach  ihrer  Zu- 
sammensetzung, ihrem  Bau  und  ihrer  Bildung 
(Geologie).* 

Von  dieser  Abtheilung  sind  die  folgenden  Abschnitte  be- 
reits im  Drucke  erschienen: 

1.  die  Obeiflfieheiivcrhättnisse  der   festen  Erdrinde  (Phy- 
siographie), 

2.  die  Gesteine  und  ihre  Lagerung  (Petiographie  und  Gec- 
tektenik)  und 

3.  die  Wärmeverbältnisfe  der  festen  Erdrinde  und  das  Erd- 
innere. 

Die  Wärmeverhältnisse  der  Lithosph&re  sind  von  drei 
Faktoren  abhängig:  von  der  im  Innern  der  Erde  noch  ent- 
haltenen Eigenwärme  derselben,  der  Erd wärme;  von  der 
von  der  Sonne  ber  (durch  Insolation)  unserer  Erde  zukommende 
Wärmemenge,  Sonucnwärme,  und  von  der  Monge  der  von  der 
Erdoberfläche  in  den  Welteuraum  (durch  Radiation)  ausge- 
strahlten Wärme. 

Mit  diesem  interessanten  Gegenstand«  beschäftigen  sich  die 
Hefte  IG  bis  25. 

Die  Bltistrationeu  des  Werkes  sind  ganz  vorzüglich.  Ab- 
gesehen von  den  sehr  zahlreichen,  in  den  Text  eingefügten 
Darstellungen  und  vielen  in  Farbendruck  hergestellten  Karten 
werden  theil*  recht  gelungene  Vollbilder  in  Holzschnitt  und 
auch  in  Farbendruck  geliefert.  Als  ein  kleines  Kunstblatt  ist 
die  Ansicht  .Die  Gletscher  des  Scindethales  im  Himalaya. 
Kaschmir"  zu  bezeichnen,  dessgleichcn  die  .Kawa  Natu  oder 
der  Königskrater*  auf  Java,  naih  einer  Zeichnung  von  Hoch- 
stetler.  ferner  ,Te  Tarata  um  ltotomahaiia .  Neu  Seeland" 
(ein  koiheuder  Strudel  mit  Kicselsinter- Terrassen),  nach  Hoch- 
stetten eine  .Sommernacht  im  Eismeere  nördlich  der  Bering- 
strasse", nach  Pechuel-Loesche,  das  .Nordlicht  am  6.  Angust  1971 


11 

nm  Mitternacht  bei  aufgehendem  Mond-,  das  .Nordlicht  vom 
25.  Oktober  1370  um  6  Uhr  Abends  gegen  Südost,  Edinburgh.* 
Diese  Ansicht  erinnert  an  das  von  uns  in  Edinburgh  im  Jahre 
ig45  beobachtete  Nordlicht,  das  man  als  ein  besonders  glanz- 
volles bezeichnete.  Es  ist  dankend  anzuerkennen,  dass  der  Herr 
Verfasser  verschiedene  Bilder  von  Nordlichterscheiuungen  giebt, 
weil  nur  eine  Darstellung  eine  falsche  Vorstellung  von 
diesem  höchst  wecbselvollen  und  großartigen  Phänomen  geben 
;  würde. 

Noch  zu  erwähnen  ist  die  Abbildung  des  „Archntopury* 
Uthographiau"  aus  dem  Lithographenschiefer  von  Soleuhofen 
in  Bayern.  Dieser  versteinerte  Vogel  aus  der  Vorwelt  zahlt 
wohl  zu  den  interessantesten  Ueberlieferungon  aus  der  Ge- 
schichte der  Erde. 

Wissenschaft  und  Kunst  haben  sich  in  .Unser  Wissen 
vou  der  Erde"  die  Hand  gereicht  und  ein  in  jeder  Hinsicht 
zu  empfehlendes  Werk  geschaffen.  Dies  anzuerkennen  sind  wir 
gern  bereit.  Dr.  Henry  Luge. 


Die  Arbeiter -Veraithernng  and  die  österreichische  Regieraag»- 
vorlage  eines  „vrseties,  betretend  die  liibllrerskheraat; 

der  Arbeiter.'1  Von  Dr.  James  Klaag,  Direktor  der 
.Azienda,  österreichisch-französischen  Lebens-  uudBenten- 
Versicherungs- Gesellschaft."  Wien  1884-  Sallmaycr'sch« 
Buchhandlung  (Julius  Schellbach).  8.  S.  84. 

Auf  Veranlassung  des  Verwaltungsrathes  des  Fachvereines 
|  österreichisch  -  ungarischer  Assekurateure  hat  sich  die  V. 
!  Sektion  dieses  Vereines  mit  der  Begierungsvorlage  eines  Gesetzes, 
I  betreffend  die  Unfallversicherung  der  Arbeiter,  beschäftigt  und 
I  den  Verfasser  mit  der  Berichterstattung  Ober  ihre  diesbezüglichen 
I  Beschlüsse  betraut.  Verfasser  behandelt  die  durch  den  Gesetz- 
entwurf augeregte  Frage  der  Unfallversicherung  der  Arbeiter 
1  als  ein  Glied  des  ganzen  Systemee  der  Sicherung  des  Arheiter- 
I  Standes  gegen  die  Folgen  wirtschaftlicher  Nothlage. 

Schon  seit  einem  Jahrzehnte  ist  die  Sicherung  der  arbeitenden 
Klassen  gegen  die  Noth,  in  welche  mit  dem  Eintritte  von 
1  Krankheit,  Arbeitsunfähigkeit  und  Tod  die  Arbeiter  gerathen, 
auch  in  Oesterreich  Gegenstand  der  lebhaftesten  Besprechung. 
:  Mitten  in  die  Diskussion  darüber  trat  der  Kanzler  de»  Deutschen 
!  Reiche«  im  Januar  iggi  mit  dem  ersten  Entwürfe  eines  Gesetzes, 
i  betreffend  die  Unfallversicherung  der  Arbeiter,  und  iggz  mit 
der  seit  dem  15.  Juni  ■  gg J  *»m  Gesetze  erhobenen  Organisation 
der  Krankenversicherung  der  Arbeiter.     Die  österreichische 
Regierung  ist  dem  Beispiele  des  Deutschen  Beichej  gefolgt  und 
'  hat  am  4.  Dezember  1  ggj'  ihren  Entwurf  eines  Gesetzes,  be- 
treuend die  Unfallversicherung  der  Albeiter,  dem  Abgeordneten- 
.  hause  des  österreichischen  Reichsrathes  vorgelegt  Gegen  dieses 
Vorgehen  sind  verschiedene  Angriffe  ergangen,  von  denen  der, 
;  dass  es  sich  nur  um  eine  Nachahmung  des  deutschen  Beispieles 
j  handele,  bis  zum  Ueberdrusse  wiederholt  worden  ist,  zumal  die 
I  Waffen,  welche  die  Opposition  überhaupt  zur  Bekämpfung  des 
j  Entwurfes  gebraucht,  lediglich  dem  Material«  entnommen  sind, 
|  welches  durch  das  Vorgehen  des  deutschen  Reichskanzlers  in 
dieser  Frage  aufgestapelt  ist.    Auch  der  Vorwurf  der  Eil- 
fertigkeit ist  erhoben  worden,  weil  der  Entwurf  sich  nicht  auf 
eine  Unfallstatistik  in  Oesterreich  stützen  könne. 

Der  Verfasser  erörtert  nun  die  Frage  eingehend,  ob  eine 
j  Statistik  deni  Betriebe  einer  Versicherung  vorausgehen  müsse, 
I  und  verweist  auf  die  historische  Knt Wickelung  des  Lebensver- 
1  Sicherungswesens,  woselbst  die  Moitalitätsstatistik  erst  nach  dem 
Begründen  von  Versicherungsgesellschaften  entstanden  ist. 
I  Allerdings  verdankt  die  Lcbeusvctsicheruiig  ibreu  Aufschwung. 

ihre  Fortschritte  ganz  ausschliesslich  den  wissenschaftlich  und 
j  technisch  vervollkommneten  Grundlagen,  auf  die  sie  allmählich 
.  gestellt  wurde,  und  diese  Grundlagen  sind  die  Ergebnisse  einer 
verbesserten  Statistik.    Für  die  Sachversicherung  mangelt  es 
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dagegen  noch  an  einer  brauchbaren  Statistik,  und  dennoch  ist  I 
nie  zur  höchsten  BlOllie  gelangt.  Gewisse  Versicherungsbranchen, 
wie  z.  B.  die  Transport-  und  Hagelversicherung,  besitzen  trotz 
alter  Anstrengungen  bis  beute  noch  nicht  die  Metbode,  nach  der 
die  Ergebnisse  der  nebligsten  und  vollständigsten  Statistik  prak- 
tisch zuverlässig  verwertet  werden  könDtcn.  Dagegen  ist  der  be- 
absichtigten Unfallversicherung  die  Unfallstatistik  in  Preussen  und 
in  Deutschland  vorausgegangen.  Wenn  derselben  auch  Unvollkom- 
menheiten  innewohnten,  so  gelang  es  doch,  den  Oesetzentwurf  fOr 
Deutschland  darauf  aufzubauen.  Allerdings  giebt  es  in  Oester- 
reich Leute,  die  durchaus  erst  eine  österreichische  Unfall- 
statistik haben  wollen!  Es  liegt  aof  der  Hand,  dass,  nachdem 
die  Unfallversicherung  zum  Gesetze  geworden,  durch  die  wach- 
same Beobachtung  der  Ausführung  des  Gesetzes  eine  vollstän- 
dige nnd  wahre  Unfallstatistik  geschaffen  werden  wird. 

Einen  besonderen  Abschnitt  widmet  Verfasser  der  Be- 
sprechung der  Prinzipienfrage,  ob  es  Sache  des  Staates  sei,  bei 
der  Organisation  der  Unfallversicherung  urd,  von  dieser  aus- 
gebend ,  des  ganjen  Systemes  der  Arbcitervemrheiung  gesetz- 
geberisch einzugreifen.  Was  die  freiwillige  Organisation  in 
Oesterreich  geleistet  hat,  geht  aus  folgenden  Angaben  hervor.  J 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1 879  gab  es  in  Oesterreich  860 
Hnlfskassen  niit  einer  Mitglieder™!»)  von  nicht  viel  über  I 
300  000  Köpfen,  während  damals  eine  Anzahl  von  7  300  000 
Lohnarbeitern  in  Cisleithauien  ermittelt  wurde.  Von  den  860 
Hülfskassen  entfielen  504  aof  industrielle  Unternehmungen, 
235  auf  die  Gewerbe,  28  auf  anderweitige  Unternehmungen 
und  93  waren  allgemeine,  nicht  an  einen  bestimmten  Wirt- 
schaftszweig gebundene  Kassen.  Alle  diese  Kassen  haben 
nur  die  Bestimmung,  in  Krankheitsfällen  eine  Unterstützung 
zn  gewähren.  Mit  einem  Gcsammtvermögen  von  etwa  3  Millio- 
nen Gulden  ausgestattet,  befanden  sich  die  .Hfilfskassen" 
ihrer  Oberwiegenden  Mehrzahl  nach  in  einem  finanziellen  Ver- 
falle, welcher  dem  technischen  Amte  im  Ministerium  des  Innern, 
das  seine  Kontrole  auch  auf  diese  Gebiete  freiwilliger  Vereini- 
gung auszudehnen  hat,  wohl  mauebo  schwere  Stunde  bereitet 
haben  dürfte.  Was  die  Unterhaltung  dieser  Kassen  anlangt, 
so  befinden  sich  unter  den  860  bestehenden  Kassen  20,  welche 
lediglich  von  den  Gewerbe-Inhabern  erhalten  werden,  299,  zu  denen 
die  Gewerbe-Inhaber  einen  gewissen  Jahresbeitrag  leisten,  ferner 
21  Kassen,  bei  denen  die  Gewerbe-Inhaber  von  dem  gesammten 
Jahresbeiträge  der  Mitglieder  einen  bestimmten  Prozentsatz 
leisten,  29  Kassen,  bei  denen  die  Gewerbe-Inhaber  das  jährliche 
Defizit  decken,  124  Kassen  mit  jeweiliger  Heranziehung  der 
Arbeitgeber  zur  Boitragsleistung  und  75  Kassen  mit  anders- 
artigen Beiträgen  der  Gewerbe-Inhaber;  bei  275  leisten  die  Ge- 
werbe-Inhaber keinerlei  Beiträge.  Bei  der  Besprechung  der 
einzelnen  Bestimmungen  des  Entwurfes  tritt  der  Verfasser,  be- 
züglich der  österreichischen  Vorlage  wohl  mit  Recht,  der  For- 
derung entgegen,  dass  das  Gesetz  auch  auf  die  zahlreichen 
Arbeiterklassen  der  Land-  und  Eorstwirthsebaft,  sowie  der  son- 
atigen Gewerbesphären  ausgedehnt  werden  tnüsste.  Die  Notwen- 
digkeit solcher  Ausdehnung  ist  zwar  unwiderlegbar,  aber  prak- 
tische GrOndo  sprechen  ihm  (dem  Verf.)  doch  für  die  Beschrän- 
kung auf  die  Arbeiter,  die  beim  Massen-  und  Maschinenbetriebe  j 
beschäftigt  werden.  Die  soziale  Frage  hat  ihren  Kernpunkt  in  : 
d^r  Luge  der  diesen  Betrieben  angehörenden  Arbeiter.  Die  j 
Fürsorge  für  diese  Artleiter  ist  die  dringlichste.  Entgegen  der 
Bestimmung  im  deutschen  Uni'allversicheruogsgesetze,  welche  die 
Bildung  von  Berufsgenossensclraften  vorschreibt,  tritt  Voi  fasser 
für  den  §  10  des  österreichischen  Entwurfes  ein,  der  folgende  ! 
Organisation  verordnet:  .Träger  der  Versicherung  sollen 
wechselseitige  Versicherungsgesellschaften  sein,  die  lokal  und 
zwar  in  der  Regel  nach  llandelskammerbezirkcn  abgegrenzt 
sein  sollen  und  die  gesummten  versicherungspflichtigen  Betrieb« 
ihrer  Rayons  umfassen  werden.  Der  Minister  des  Innern  bat 
das  Recht,  endgültig  diesen  Rayon  zu   bestimmen,  mehrere 


Gesellschaften  zu  vereinigen  oder  eine  Gesellschaft  zu  t heilen. 
Sie  unterliegen  der  staatlichen  Aufsicht  nach  dem  Regulativ 
und  den  Vorschriften  des  projektive»  Gesetzes,  ihre  Beamten 
werden  vereidigt  und  können  nur  mit  Staatsgenehmigung  an- 
gestellt oder  entlassen  werden."  —  .Mitglieder  dieser  Gesell- 
schaft-,* bestimmt  §  11,  .sind  die  Unternehmer,  Arbeiter  und 
Betriebsbeamten  der  von  ihnen  umfasston  Betriebe.* 

Der  Verfasser,  als  Versicherungsbeamter,  kann  sich  nicht  für 
die  deutsche  Organisation  erklären,  und  dennoch  musserden  Vor- 
zug des  deutschen  Gesetzes  anerkennen,  das  seinen  Versiebernugs- 
genossenfcbaften  wirkliche  Autonomie  gewährt,  während  der 
österreichische  Entwurf  den  Kindern  seines  §  10  nur  eine 
höchst  schattenhafte  Selbständigkeit  läset  Auch  spricht  sich 
der  Verfasser  für  die  Einfuhrung  eines  Reservefonds  und  tarif- 
mfissiger  Prämien  nach  §  18  bis  21  im  österreichischen  Ent- 
würfe aus.  obgleich  der  Entwurf  selbst  und  seine  Motive  ober 
die  Art  der  Ermittelung  dieser  Prämien  und  die  Höhe  der- 
selben keinerlei  Aufschlug*  geben.  Am  Schlüsse  seiner  Er- 
örterungen theilt  Verfasser  die  Resolutionen  mit,  welche  aus 
einem  Kompromisse  der  Mitglieder  der  V.  Sektion  des  Fach- 
vereines der  österreichischen  Assckuratcure  hervorgegangen 
sind.  Dieselben  haben  folgenden  Wortlaut: 

.1.  Zur  Schaffung  wirksamer  Sicherung  der  Arbeiter  gegen 
die  Folgen  wirtschaftlicher  Notlage  ist  die  gesetzgeberische 
Initiative  des  Staates  wünschenswert.  Diese  Initiative  darf 
sich  so  wenig  für  die  Arbeitervereicberung,  wie  für  irgend 
einen  anderen  Zweig  des  Versicherungswesens  in  der  Form  eines 
staatlichen  Betriebes  äussern:  sie  hat  sich  vielmehr  nur  darauf 
zu  beschränken,  für  die  Betätigung  der  Selbstfuraorge  von  Ar- 
beitgeber und  Arbeitnehmer  Organisationsnormalien  herzustellen. 

„II.  Es  empfiehlt  sich  aus  Gründen  der  Dringlichkeit  wie 
der  Zweckmässigkeit,  Allem  voran  die  Sicherung  der  Arbeiter 
gegen  die  wirtschaftlichen  Folgen  von  Erkrankungen  und 
Betriebsunfällen  gesetzlich  zu  regeln.  Obwohl  die  gesetzliche 
Regelung  der  Sicherung  gegen  die  Folgen  von  Betriebsunfällen 
durch  die  Erlassung  eines  auf  alle  im  §  1  des  Entwurfes  eine* 
Gesetzes,  betreffend  die  Unfallversicherung  der  Arbeiter,  auf- 
gezählten Betriebe  ausgedehnten,  die  zu  leistenden  Entschädi- 
gungen fUirendcn  und  die  Beweislast  dem  Arbeitgeber  aufer- 
legenden Haftpilichtgesetzes  in  zulänglichem  Maasse  erfolgen 
könnte ,  erklärt  der  Fachverein  österreichisch-ungarischer 
Assekurateure  auch  den  von  der  österreichischen  Regierung 
vorgeschlagenen  Weg  der  Zwangsveraicherang  zur  Erreichung 
des  angestrebten  Zieles  für  geeignet. 

.III.  Sollte  die  Entscheidung  zu  Gunsten  der  Zwangs- 
versicherung erfolgen,  dann  wäre  dieselbe  genossenschaftlich 
und  zwar  derart  zu  organisiren ,  dass  die  Versicherung  von 
lokal  abgegrenzten,  alle  Betriebe  des  abgegrenzten  Bezirkes 
zusammenfassenden  Versicherungsgesellschaften  gewährt  und 
die  Präinienlast  von  den  Mitgliedern  nach  Gefahrenklassen  ab- 
gestuft getragen  wird. 

.IV.  Es  empfiehlt  sieb,  als  dem  rechtlichen  Inhalte  der 
dem  Versicberungszwange  zu  Grunde  liegenden  Haftpflicht  ent- 
sprechender ,  die  Prämienzahlung  für  die  Unfallversicherung 
blos  den  Arbeitgebern  und  nicht  auch  den  Arbeitnehmern  auf- 
zuerlegen." Dr.  GntUtadL 

J.  M.  Ziegler,    Ein   geographischer  Test  zur  geologischen 
Karte  der  Erde.  Mit  einem  Atlas.   Bei  Benno  Schwabe, 
SchweigliauserUche  Verlagsbuchhandlung.   Basel  rgg}. 
.1.  M.  Ziegler  gehörte  zu  den  bedeutendsten  Geographen 
nicht  nur  der  Schweiz,  sondern  unseres  Jahrbundertes  überhaupt. 

A.  v.  Humboldt  halte  gesagt:  .Die  Natur  ist  für  die 
denkende  Betrachtung  Einheit  in  der  Vielheit,  Verbindung  des 
Mamiichfaltigen  i»  Form  und  Mischung,  Inbegriff  der  Natur- 
dinge  und  Naturkräfte,  als  ein  lebendiges  Ganze.  Das  wich- 
tigste Resultat  des  sinnigen  physischen  Forschens  ist  daher 
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dieses:    in  der  Mannigfaltigkeit  diu    Einheit  zu  erkennen."  j  Krustenbtldung,  wie  wir  derselben  im  Vorstehenden  in  einzel- 


Oleich  wie  das  letzte  Werk  dieses  unvergeßlichen  For 
scher*  auf  dem  Gebiete  der  geographischen  ond  Naturwissen- 
schaften der  Entworf  einer  physis»hett  WeltbeschreibuDg.  des 
.Kosmos*  war.  so  bildet  da»  oben  genannte  Werk  den  Schluss- 
stein der  Zieglor'schen  Arbeiten.  Beim  Lesen  dea-elben  kam 
jener  Ausspruch  mir  recht  deutlich  in  Erinnerung.  Ziegler 
unternimmt  es  in  seinem  Werke,  den  Nac hwe  is  zu  liefern,  dass  die 
Entstehung  und  langsame  Umgestaltung  der  Erdform  nur  unter 
Berücksichtigung  der  geodätischen  Forschungen  zu  erklären  sei. 

Der  geographische  Text  zerfallt  seinem  Inhalte  nach  in 
folgende  Abschnitte.  —  Einleitung.  I.  Geologische  Veitheilung 
der  Felsen.  II.  Hypsc metrische  Verhältnisse.  III.  Das  Meer. 
IV.  Die  geologischen  Perioden.  V.  Re>u!talc  der  Geodäten 
und  der  Physiker.  VI.  Verhältnis»  der  Resnltaie  der  Geräten 
und  Mathematiker  jur  geographischen  V*rth<i!utig  der  Felsen. 

VII  Die  Funktionen  der  Wärme  bei  Gestaltung  des  Groids. 

VIII  Die  Triaszeit  nach    ihrer  geographischen  Bedeutung. 

IX.  Die  Tertiärzeit  nach    ihrer  geographischen  Bedeutung. 

X.  Die  langsameren  Niveanveräiidctungrn  einzelner  Krusten- 
steilen.  XI.  Die  vulkanischen  Erscheinungen  neuer  geologischer 
Perioden.  XII.  Versuch  einer  geographischen  Chronologie  der 
Erdkruste  in  Bezug  auf  die  stetigen  Wirkungen  von  Rotation, 
Attraktion  und  Warme.  XIII.  Schlug?:  Stellung  der  Geogra- 
phie zo  den  übrigen  naturwissenschaftlichen  Disziplinen. 

Der  dem  Texte  beigegebene  Atlas  hat  das  Format  eine« 
kleinen  Schulatlas.  Er  enthilt  16  Karten,  welche  in  der  be- 
kannten Anstalt  Ton  Wurster.  Randegger  &  Co.  in  Winterthur 
hergestellt  sind,  nämlich 

1.  .Geologische  üebersicht  der  Erde  nach  Jules  Marcon 
mit  Nachträgen",  ist  als  Karte  recht  unbedeutend,  man 
erkennt  aber,  das«  erst  der  kleinste  Theil  der  Erdoberfläche 
geologisch  erforscht  ist. 

2.  .Hypsometrische  Karte  der  Erde.-  ein  recht  sauberes 
Rlättchen  mit  sechs  farbigen  Höhenstwfen  über  dem  Meere 
nod  fünf  Schichten  unter  dem  Meeresniveao. 

3.  .Profile  aus  der  Bucht  von  Bengalen  nach  Gerard 
Osborne  u  s.  w.* 

4  .Hauptricbtimgen  der  Bodeiiattschweltnngen  mit  den 
Tsobaren  für  Juli,  August,  September." 

1*2  und  5.  .Land-  und  Wasserhalbkugel,  und  Pro- 
file u.  a.  w.* 

6  und  7.  .Tiefsee-Temperaturei)  im  nordatlautiscben  Meere, 
im  sodatlantiscben  Meere  und  im  Stillen  Ocean,"  ein  Doppelblatt. 

8.  .Karte  der  Verkeilung  des  Salzgehaltes  der  ver- 
schiedenen Meere  nach  J.  J.  Buch  an  an  (Challenger  Kxped.)." 

9.  .Oberfläche  des  Planeten  Mars  nach  Schiaparelli." 

10.  „Geographische  Skizze  der  Verkeilung  von  Und  und 
Wasser  auf  der  Erde  zur  Terttärzeit  nach  Wallace. " 

11.  .SeUmologische  Uebersichtskartc  der  Erde  mit  Angabe 
Her  Stellen  sekunderer  Niveauveränderungen.* 

13.  „Geologische  Uebersichtskarte  der  Schweiz." 

14.  .Wärmevertheilung  im  Gotthard-Tunnel." 

15.  .Karte  der  Lokalitäten  warmer  Quellen  in  den 
Vereinigten  Staaten  Nordamerikas." 

16.  .Meerestiefen  und  Inselreihen  im  Paeifischen  Ozean." 
Ziegler  hat  aus  249  Werken  zusammengestellt,  was  Ober 

die  Entstehung  und  Umgestaltung  der  Krustenbildung  der  Erde 
gesagt  ist,  und  den  Stoff  einheitlich,  dem  heutigen  Stande  der 
Wissenschaft  entsprechend,  verarbeitet.  Gleichwohl  ist  dieses 
Endprodukt  langjähriger,  ernster  Studien  nicht  als  definitiver 
Abschlmw  anzusehen,  weil  es  sich  auf  Forschungen  stützt  und 
nur  stutzen  konnte,  die  wissenschaftlich  noch  keineswegs  fest- 
gestellt sind,  sondern  theilweis  auf  Hypothesen  beruhen. 

Was  der  leider  nicht  mehr  unter  den  Lebenden  weilendo 
Verfasser  will,  wird  ersichtlich  in  der  Schlussbemerkung  (S.  VN9): 
.  Ueberblicken   wir   den    langsamen   Entwickelungsgang  der 

t  Im  K.  Pf.  SUt.  Huna'«,  JUr».  l»M. 


neu  Zügen  skizzirt  haben,  so  werden  wir  abermals  au  die  ge- 
meinsame Aussage  der  Geologen,  der  Meteorologen,  der  Geodä- 
ten erinnert:  dass  die  Umgestaltung  der  Er d form  eine  langsame 
gewesen;  dats  die  festen  und  flüssigen  Theile  der  Kruste  nur 
allmählich  sich  ausgeschieden  haben,  dass  aber  in  der  sehr  lan- 
gen Zeit  der  Ausscheidung  das  Gleichgewicht  der  Massen  stets 
bewahrt  worden  ist  und  nur  leichte  Störungen  vorübergehend 
stattgefunden  haben  :  dass  alter  bei  zeitweisem  Schwanken  in 
der  Drehung  der  Erde  eine  Ungleichheit  der  Krustettdirke  Ober 
die  Kontinente  kam  gegenüber  den  wasserbedeckten  Stellen, 
welche  nur  durch  die  sorgfältigen  Beobachtungen  der  Geodäten 
annähernd  bestimmt  werden  kann.  Daraus  folgte,  dass  ohne 
die  Berücksichtigung  geodätischer  Ergebnisse  die  Resultate  der 
Forschungen  andeter  Disziplinen  keine  endgültigen  werden  ken- 
nen. Es  haben  alle  verhältniesmflssrgen  Antheil  am  Schluss- 
resultat, wenn  ein  Schluss  je  erhältlich  sein  kann. 

.Aus  den  mogliehst  genauen  Verhältnisszahlen  geodätischer 
Messungen  geht  hervor,  dass:  wenn  die  sauimtlichen  Verände- 
rungen, an  welcher  Stelle  der  Kruste  dieselben  mögen  aufgetre- 
ten sein,  auf  irgend  eine  dem  menschlichen  Fassungsvermögen 
zugängliche,  d.  h.  verständliche  Einheit  reduzirt  werden,  diese 
Einheit  eine  wenig  bedeutende  sein  wird,  woraus  ersichtlich 
werden  muss.  dass  nur  allgemach  und  successive  sanfte  und 
geringe  Aenderungen  stattfanden  und  Störungen  jeweilen  nur 
lokalen  Erscheinungen  zuzuschreiben  sind.  Dividirt  man  den 
Werth  der  festen  Massen  irgend  einer  Periode,  welcher  die 
Geologie  einen  Zeitraum  ausgemittelt  bat,  durch  die  Anzahl 
der  hunderttausende  von  Jahren  ihrer  Gestaltung,  so  kommt  nur 
eine  äusserst  geringe  Schichtendicke  heraus,  welche  auf  die 
Dauer  eines  Menschenlebens  berechnet,  verschwindend  klein  sein 
wird.  Die  Geographie  lehrt  jedoch  die  Summen  jener  un- 
endlich kleinen  successiven  Veränderungen  des  ganzen  Erden- 
rundes wahrnehmen  und  vergleichen.  Sie  kann  die  Beobach- 
tungen sämmtlicher  Disziplinen  in  den  Naturwissenschaften 
kontroltren  und  wird  gleichsam  zu  deren  Kegistrande,  als  eine 
ebenbürtige  Abtheilung.  Die  Fortschritte  geographischer  Stu- 
dien nnd  der  Ideenaustausch  der  Fachgenosscn  führen  allmählich 
zu  gegenseitigem  Verständnisse.  Elen  weil  die  Geographie  so 
vielfacher  HOlfswissenschaften  bedürftig  ist,  kann  sie  nur  lang- 
sam reifen.  Auch  sind  die  Ergebnisse  der  neuesten  Expeditio- 
nen, sowie  die  fortgesetzten  Bemühungen  der  internationalen 
Gradmessung  dazu  angethan,  die  Stellung  unserer  Wissenschaft 
zu  flxir  en."  Dr. 


Statistischer  Bericht  Über  ladaetrie  «ad  tiewerbe  des  Rrz- 
lirrzAKthnM»  Oesterreich  raier  der  Kai*  ins  Jahre  ISÄO. 
An    das    hohe    K.  K.    Handelsministerium  erstattet 
von  der  Handels-    und    Gewerbekammer    in  Wien. 
Mit  einer  Generalkart«  von  Niederosterreicb.  Wien  igsj. 
Verlag  der  Handels-  und  Gewerbekammer:  in  Kommis- 
sion bei  Wilhelm  Braumüller  &  Sohn. 
Ein  statistischer  Bericht,  welcher,  wie  der  vorgenannte,  mit 
grossem  Aufwände  von  Fleiss  und  Kenntnissen  Ober  die  in- 
dustriellen und  gewerblichen  Verbältnisse  des  Emlterzogthumes 
Oesterreich  unter  der  Erms  Auskunft  giebt.  muss  auch  Ober  die 
Grenzen  des  österreichischen  Staates  hinaus  ein  hervorragendes 
Interesse  erregen,  zumal  das  Muterial  zu  diesem  Berichte  einer 
nur  der   OBtet  reichischen    Gesetzgebung   in  diesem  Umfange 
eigentümlichen    Erhebungsart    seinen    Ursprung  verdankt. 

In  Oesterreich  haben  nämlich  die  Handels-  und  Gewerhe- 
kammertt  nach  dem  Gesetze  vom  29.  Juni  i8f»8  die  Ver- 
pflichtung, in  einem  Turnus  von  fünf  Jahren  Nach  Weisungen 
über  alle  in  ihrem  Bezirke  befindliche»  Handels-  und  Gewerbe- 
Unternehmungen  u.  s.  w.  vorzulegen.  Gemäss  dieser  Gesetzes- 
vorschrift beruht  das  statistische  Material  des  vorliegeuden 
Berichtes  io  seiner  Hauptsache  auf  einer  schriftlichen  Enquete, 
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«eiche  seitens  der  Handels-  und  Gewerbekaniuier  zu  Wien  für 
das  Jabr  iggo,  ähnlich  wie  früher  für  1565,  ig7o  nnd  1 875« 
veranstaltet  worden  ist,  and  zwar  erstreckte  sich  diese  Enquete 
auf  alle  industriellen  Unternehmungen ,  welche  in  den  hei  der 
Kammer  geführten  Gewerberegistern  nuch  dem  Stande  vom 
31.  Dezember  iggo  mit  einer  Erwerbstcuer .  von  42  Kl.  öster- 
reichischer Währung  aufwärts  veranlagt  waren.  Die  auf  diese 
Weise  mit  der  grössten  Sorgfalt  gesammelten  und  richtig  ge- 
stellten Uebersichten  bilden  die  Grundlage  des  Berichtes  in 
seinem  wichtigsten  Theile,  der  Statistik  der  industriellen  Gross- 
betriebe; für  die  industriellen  Kleinbetriebe  dagegen,  sowie 
för  eftmintüche  nicht  industrielle  Gewerbe  (Handel.  Verkehr 
u.  c  w.)  konnten  keine  selbständigen  Erhebungen  veranstaltet 
werden;  die  Ober  letztere  beigefügten  Daten  beruhen  auf  dem 
Gcwerbezyhluugsmatorialc.  welche,«  aus  den  bei  der  Kammer 
gerührten  Ücwerberegisteni  gewonnen  wurde. 

Während  in  der  vorliegenden  Bearbeitung  die  flrossbetriebe 
eine  vielseitige  Behandlung  ihrer  Produktiousvethältnisse  er- 
fahren haben,  konnte  fflr  die  Charakterisirung  der  Kleingewe  rbe 
nur  ein  Moment  benutzt  werden,  welches,  immerhin  wichtig  ge- 
nug, die  Erwerbsteuer  tretrifft.  Die  Tabelle  der  Kleingewerbe, 
mit  welcher  jede  Industriegruppe  abschliesst ,  enthält  daher  in 
ihre«  30  Kubrikeu  eine  erschöpfende  Darstcllumr  der  betreffen- 
den Sleucrverhältnisse,  indem  sie  die  Gewerbebetriebe  nach  den 
einzelnen  Steuersätzen  auffahrt,  welche  in  Wien  und  auf  dem 
llacheu  Laude  zur  Anwendung  kommen;  es  war  dies  auch  in- 
sofern geboten,  als  sich  die  Kleingewerbe  zwischen  verhältnis- 
mässig weiten  Steuergrenzen  bewegen,  nämlich  vun  2  bis  35  Fl. 
Konvcntionsuinnze,  so  das»  mit  Gesamiut-  und  Durchschnitts- 
ziffern  7U  wenig  ausgedrückt  wäre.  Wenn  sich  nun  die  Gross- 
botriebe  naturgemäß»  in  nuch  weit  grösseren  Steiiergrenzen 
bewegen ,  welche  von  42  bis  I  575  Fl.  Osterr.  Währung 
«40 — 1  500  Ft.  Konvcntionsmunze)  reichen,  s«  bildet  hier  die 
Erwerbsteuer  doch  nur  ein  nebensächliches  Moment  neben  vie- 
len anderen  wirbligeren,  welche  aus  den  Betriebsübersichten 
selbst  ersichtlich  sind.  Unter  Zugrundelegung  der  mternatio- 
ualeu  Kla^iflkalion.  welche  ihre  Einstellung  der  Wiener  Welt- 
ausstellung verdankt,  .sind  die  im  Wiener  Handels-  und  Ge- 
werbekammerbezirke betriebenen  gewerblichen  Industrien  in 
12  Gruppen  mit  49  Klassen  eingetheilt:  bei  der  weiteren  Zer- 
legung der  Klagen  in  Ordnungen  ist  der  Unterschied  zwischen 
Gross-  und  Kleinbetrieben  gemacht.  Hiernach  stellte  sich  die 
Zahl  der  industriellen  Gross  betriebe  Niederösterreichs,  deren 
Werke  ganz  »der  thei) weise  im  Berichtsjahre  thätig  gewesen 
sind,  in  allen  12  Gruppen  auf  2  372,  die  der  Kleingewerbe 
auf  56  293;  es  waren  also  iggo  zusammen  58(165  industrielle 
Betriebe  vorhanden,  gegen  2  175  Gross-  und  55  26t  Klein- 
betriebe, bezw.  57  436  industrielle  Betriebe  insgesammt  im 


einzelner  grosser  Unternehmungen  (namentlich  Ziegeleien)  di- 
kleinen Betriebe  sich  minder  konkurrenzfähig  erwiesen  and 
ihre  Thatigkeit  aufgaben. 

Ein  interessantes  Resultat  hat  die  Aufnahme  der  in  der  Gross- 
industrie zur  Anwendung  gelangten  Motoren  ergeben.  Während 
nämlich  die  Zahl  der  Wasserräder  seit  ig?o  um  nicht  weniger  als 
28.»*  Prozent  abgenommen  hat,  sind  die  Dampfmotoren  um 
4S,»i  Prozent  nnd  deren  Pferdekrälte  sogar  um  68.1»  Prozent  ge- 
stiegen. Im  Jahre  ig?o  kamen  durchschnittlich  auf  einen  Dampf- 
motor 19,*»  Pferdekräfte,  im  Jahre  iggo  dagegen  21.r»;  die  Zahl 
der  Turbinen  ist  gleichzeitig  um  Prozent  gestiegen.  Kelativ 
am  crossten  ist  die  Zunahmo  der  Dampfmotoren  in  der  Be- 
kletdungs-  und  Patzwaarenindnstrie  gewesen;  sie  betrug  hier 
1 14,*«  Prozent,  während  die  Zahl  ihrer  Pferdekräfte  sogar  um 
299,»  Prozent  gestiegen  ist;  dann  folgt  die  Industrie  in  Louer. 
Häuten,  Haaren,  wo  die  Zunahme  der  Dampfmotoren  100  Prozent, 
dann  die  chemische  Industrie,  wo  sio  88,6b  Prozent  tietrug;  eine 
Abnahme  hat  die  Zahl  der  Dampfmotoren  und  ihrer  Pferdekräfte 
liei  keiner  der  12  Indnstriegnippen  erfahren. 

Bei  der  Erhebung  der  im  Bereiche  der  einzelnen  Industrie- 
gruppen  erzeugten  Produkte  ist  dus  Hauptgewicht  auf  dm 
Werth  der  Erzeugnisse  gelegt  worden,  da  dieser  sich  leichter 
von  Seilen  des  Umemehmers  feststellen  bezw.  mit  annähernder 
Genauigkeit  abschätzen  lies«;  gemeint  ist  hierbei  der  Produk- 
lionswertb,  d.  h.  der  Werth  dca  Fabrikates  beim  Ausgange  aus 
der  Fabrik,  wie  «r  sich  aus  den  Gestehungskosten  ergiebt. 
Wenn  man  nun  die  Metallbearbeitung  zunächst  ins  Auge  fasst, 
so  ist  mit  dem  höchsten  Produktionswerthe  von  5  490  21)0  Fl. 
die  Erzeugung  von  Kupferwaaren  betheiligt;  dann  folgt  die 
Herstellung  ordinärer  Messini;-  und  Hronzewaaren  mit  einem 
Produktionswerthe  von  3  253  2oO  Fl.,  hiernach  die  Gold-,  Silber- 
und  Juwelcnarbeiten  im  Werth»  von  2  810  60t)  Fl.,  dann  Klemp- 
nerfabrikate  mit  2  345  800  Fl..  Eisen  und  Stahl,  raffinirt,  mit 
2  208  600  Fl.  ij.  s.  f  Iii  der  Gruppe  der  Maschinen-,  Werk- 
zeug- und  Instrumentenfabrikation  steht  der  Produktionswerth 
der  Eisenbahnrepaniturwerkslüttcn  mit  3  970  400  Fl.  allen  an- 
deren voran;  hiernach  folgt  die  Herstellung  von  Lokomotiven 
mit  einem  Werthe  von  2  633  000  Fl.,  diejenige  von  Eisenbahn- 
wagen im  Werthe  von  I  307  300  Fl.,  dann  die  Erzeugung  von 
Maschinen  für  verschiedene  Industriezweige,  der  Bau  von  land- 
wirtschaftlichen Maschinen  und  Gerathen  u.  s.  w.  Unter  deo 
Erzeugnissen  der  Textilindustrie  nimmt  dor  Werth  der  her- 
gestellten Baumwollengarne  und  Zwirne  mit  12  989  01)0  Fl.  die 
erste  Stelle  ein  ;  nachher  folgt  der  Produktionswerth  der  Kamm- 
und Streichgarne  mit  4  338  986  Fl.,  dann  derjenige  der  Baum- 
wolletigowebe  mit  3  464  000  Fl.,  dann  derjenige  der  gemischten 
Gewebe  mit  2  462  080  Fl.,  der  Jutegarne  und  Gewel>e  mit 
2  25h  150  Fl.     Fassen  wir  schliesslich  noch   die  Industrie 


Jahre  1370.    Das  ergiebt  für  ersteres  Jahr  also  einen  Zuwachs     der  Nahrnpgs-  und  Genussmittel  ins  Auge,  so  sind  hier  die 


von  1  229  Industriebetrieben  oder  2,u  Prozent,  wovon  auf  die 
Grossbetriebe  O.sa  Prozent,  auf  die  Kleinbetriebe  l.i»  Prozent  ent- 
fallen. Unter  den  12  Industriegruppen  halten  die  Baugewerbe 
am  meisten  zugenommen,  nämlich  um  55, 7  Prozent;  dann  folgt 
die  Papierindustrie  mit  einer  Vermehrung  von  25,f  Prozent,  die 
Gruppe  der  polygraphischen  und  Kunstgewerbe  mit  einer  sol- 
chen von  18.»  Prozent,  wahrend  die  Industriegruppu  der  Steine 
und  Erden  eineAbuahmc  um  34,7  Prozent,  die  Textilindustrie 
nebst  dem  Tapeziergewerbe  eine  Abnahme  um  27^  Prozeut  und 
die  Industrie  in  Leder,  Häuten,  Haaren  eine  solche  von  12,us 
Prozent  erfahren  hat.  Jene  starke  Zunahme  der  Baugewerbe 
wird  durch  das  Verschwinden  grosser  Aktieubaugesollcchaflen 
erklärt,  in  deren  Händen  die  Bauthätigkeit  im  Jahre  ig;o 
hauptsächlich  vereinigt  war,  und  un  deren  Stelle  später  zahl- 
reiche kleinere  Unternehmungen  getreten  sind;  aus  dem  um- 
gekehrten Anlasse  hat  die  Gruppe  der  Steine  und  F>deu  die 
erwähnte  beträchtliche  Abnahme  erfahren ,  indem  abgesehen 
von  der  verminderten  Bauthätigkeit  durch    das  Anwachsen 


Mahiprodukte  mit  einem  Werthe  von  26  550  000  Fl.  ;m  erster 
Stelle  betheiligt,  dann  folgt  die  Erzeugung  frischen  Fleisches 
mit  21  353  900  FI.,  die  Bierbrauerei  mit  20.1  »9  200  Fl.,  die 
Bäckerei  mit  1 1  438  300  Fl.  u.  s.  f. 

Die  in  den  industriellen  und  gewerblichen  Anlagen  Nieder- 
österreichs thätigen  Arbeiter  haben  seit  dem  Jahre  ig7o  eine 
wesentliche  Abnahme  erfahren;  diese  betrug  im  Ganzen  8,«  Pr<- 
zent.  war  bei  einzelnen  Industriezweigen  aber  weit  grösser,  s» 
namentlich  >wi  den  Baugewerben,  wo  sie  nahezu  die  Hälfte 
betrug,  und  bei  der  Industrie  der  Steine  und  Erden,  sowie  b-i 
der  Maschineiiindustrie.  wo  sie  Ober  25  Prozent  ausmachte. 
Diese  Ai>naliUK  ist  in  erster  Linie  den  verbesserten  Betrieb>- 
einrichtungen  niziisehreiben,  durch  welche  die  Möglichkeit  ge- 
schaffen war,  die  gleiche  oder  eine  noch  grössere  Menge  ver. 
Erzeugnissen  mit  einer  geringeren  Zahl  von  Arbeitern  herzu- 
stellen :  es  zeigen  in  der  That  alle  jene  ludustriegruppen,  deren 
Arbeiterzahl  gesunken  ist,  eine  beträchtliche  Zunahme  in  Zahl 
und  Starke  ihrer  mechanischen  Triebkräfte ,  insbesondere  der 
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mit  alleiniger  Anmahne  der  Baugewerbe,  welch«,  1  1«  tabellarische  Uebersichten  Ober  Anlage-,  Betriebs-,  finanzielle 
troU  dea  Wachsens  in  der  Zahl  ihrer  Betriebe,  eine  wesentlich     u.  s.  w.  Verhältnisse  der  Eisenbahnen.  Ausserdem  bringt  derselbe 

nicht  nur  wie  der  erste  eine  Uebersichtakarte  der  Eisenbahnen 
Deutschlands,  sondern  eine  graphische  Darstellung,  welche  l.das 
Anlagekapital,  die  Betriebseinnabme  nnd  den  BetricbsOberschuas 
der  einitelnenKisenbahngesellschaften.reduiirtanfeinKiloincterEi- 
Grnppen  zu  Gunsten  der  Männer  Terschoben  hat,  nämlich  bei  I  genthunislänge,  nnd2.denBetriebsüberKchus6, dargestellt  inProzen- 


geriiigern  Thätigkeit  im  Betriebsjahre  zu  verzeichnen  hatten.  — 
Die  weibliche  Arbeit  spielt  in  der  Grossinduslri*  Nieder- 
üsterreichs  ein«  bedeutende  Bolle  Während  sich  das  relative 
Verhältnis«  der  Geschlechter  seit  dem  Jahre  1370  nur  in 


den  Baugewerben,  der  chemischen  Industrie,  der  Industrie  der 
Nahrongs-  und  Genussmitlel  und  derjenigen  der  Steine  und 
Erden,  hat  in  allen  anderen  Industriegruppen  die  Frauenarbeit 
gegenüber  der  männlicheu  an  Umfang  gewonnen,  ein  keineswegs 
günstiges  Zeichen,  ja  in  der  Textilindustrie  überwiegt  sogar 
jetzt  die  Zahl  der  Frauen  diejenige  der  Männer,  in  der  Papier- 
industrie kommen  mehr  als  77  Frauen  und  in  der  Bekleidungs- 
aud Putzwaarenindustrie  63  Frauen  auf  je  100  Männer.  Günstiger 
hat.  Bich  da»  Verhältnis*  der  Kinderarbeit  in  der  Groß- 
industrie Niederosterreichs  gestaltet;  während  im  Jahre  1370 
noch  auf  je  100  erwachsene  Arbeiter  4,ji  Kinder  unter  14  Jahren 
kamen,  ist  diese  Verhältniswahl  im  Jahre  igso  auf  0,»i  gesunken. 

Ueber  die  Arbeits peri od e  haben  von  den  2  37*2  industriellen 
Orossbetrieben  nur  I  43»  Auskunft  gegeben;  von  diesen  hatte 
ungefähr  die  Hälfte  eine  regelmässige  Arbeitszelt  aufzuweisen, 
d.  h.  es  wurde  bei  ihnen  an  allen  Wochentagen  mit  AusKchluss 
der  Sonntage  gearbeitet;  427  Unternehmungen  arbeiteten  zum 
Theil  auch  an  Sonn-  nnd  Feiertagen,  während  31»  Unter- 
nehmungen an  einer  geringeren  Zahl  von  Tagen  als  den  Wochen- 
tagen thätig  waieu. 

In  Bezug  auf  den  Arbeits  lohn  endlich  war  es  der  Kammer 
nur  möglich,  die  Lohnsätze  einzelner  Unternehmungen  als  ty- 
pische Beispiele  anzufahren.  Der  Bericht  bemerkt  dazu:  „dio 
Kammer  durfte  aich  mit  diesem  Auskunftsiuittel  zufrieden  geben; 
denn  sie  plant  eine  selbständige  Erhebung  der  Arbeiterverhältnisse 
nach  Art  der  schon  früher  von  ihr  mit  so  viel  Beifall 
veranstalteten  und  1 869- 70  veröffentlichten  Untersuchung  Ober 
die  in  Fabriken  und  Gewerben  Niederosterreichs  bestehenden 
Einrichtungen  zum  Wohle  der  Arbeiter  und  die  Arbeits-  und 
Lohnverhältnisse  überhaupt." 

Bs  mögen  diese  Angaben  genügen,  um  ein  annäherndes 
Hild  von  der  Fülle  de»  Stoffes  zu  gehen,  welcher  auf  den  LI1 
und  70«  Grossfolioseiten  de«  .Statistischen  Berichtes-  zusammen- 
getragen und  verarbeitet  ist.  Es  ist  bei  manchen  Mängeln, 
welche  die  eigenartige  Erhebung  des  vorliegenden  Materiaies  ja 
mit  sich  bringt,  so  viel  des  Interessanten  und  Wissenswerten 
geboten  und  da«  gesammelte  Material  in  so  geschickter  Weise 
behandelt  worden,  dass  wir  ein  näheres  Vertiefen  in  den  sta- 
tistischen Bericht  nur  warm  empfehlen  können. 

Verfasser  des  Berichtes  ist  der  Kammerkonzipist  Dr. 
Emanuel  Sachs,  dessen  leider  noch  immer  des  Abschlusses 
harrende  wirthschaftgeschichtliche  Studie  Ober  die  .Haus- 
industrie in  Thüringen*  seiner  Zeit  gerechtes  Aufsehen  ge- 
lat 

Ij.  Fraurke, 


ItberMehtliche  Zu 


stellnng  der  wichtigsten  Anhaken  der 


deutschen  Ki*en»rJuwUti«tik  aekst  erliiterndtD  Beraer- 
kaagea,  N*raul-ßu<baa|-Hfr.rranlar  and  graphische!  Dar- 
steliaagen,  bearbeitet  im  ReiehaeineababBarate.  Band  II. 
Berlin,  l»»4.  Druck  und  Kommissionsverlag  von 
E.  S.  Mittler  £  Sohn. 

Wie  der  unter  obigem  Titel  im  Vorjahre  erschienene  erst* 
Band,  welcher  die  Betriebsjahre  ig8°."  und  iggi/a  der 
deutschen  Eisenbahnen  behandelt,  stellt  sich  auch  der  vorliegende 
zweite  Band,  die  Betriebsjahro  igs»/*  und  1 88>/3  umfas- 
send, als  ein  Auszug  aus  dem  gleichzeitig  erschienenen  grösseren 
Werke  „Statistik  der  Eisenbahnen  Deutschlands",  wenn  auch 
in  selbständiger  und  neue  Gesichtspunkte  enthaltender  Be- 
dar.    Dieser  zweite  Band  nmfaast,  wie  der  erste. 


ten  des  Anlagekapitales  und  der  Betriebaeinnahme,  betrifft;  sowie 
endlich  das  „Buchungsformular  der  Eisenbahnen  Deutschlands" 
in  einer  dem  neuesten  Stande  entsprechenden  Redaktion .  Der 
wiederum  nur  auf  3  Mark  gestellte  geringe  Preis  dürfte  dem 
Werke  einen  ausgedehnten  Absatz  sichern,  den  es  in  jeder  Be- 
ziehung wohl  verdient. 


Die  Kanalfrage;  von  Opel,  Königl.  Begiernngs-  und  Baurath  a.  1). 
Leipzig,  Verlag  von  Wilhelm  Engelmann.  1 884- 
Die  Frage  der  Anlage  eines  ausgedehnten  Kanalnetzea  iu 
Preussen  ist  seit  jener  bekannten  Vorlage  der  preußischen 
Staatsregiernng  an  das  Abgeordnetenhaus  in  der  Sitzungs- 
periode 1 882.  83,  welche  hier  mit  grosser  Mehrheit  angenommen, 
an  dem  Votum  des  Herrenhauses  scheiterte,  nicht  wieder 
von  der  Tagesordnung  verschwunden.  Nach  den  damaligen 
Erklärungen  des  Ministors  der  Öffentlichen  Arbeiten  darf  es  auch 
heut«  nicht  wohl  als  zweifelhaft  augeseben  werden,  dass  die 
preussische  Regierung  ihre  Ansicht  in  dieser  Angelegenheit 
uuverrückt  festhalten  wird.  Inzwischen  ist  eine  Zahl  von  Ab- 
handlungen und  BrosehOren  erschienen,  deren  kleine  Minderheit 
gegen,  deren  Mehrzahl  für  die  Notwendigkeit  ausgedehnter 
Kaualanlagen  in  Preussen  pl&dirt.  Zu  den  ersternn  gehören 
zwei  Broschüren  dos  Ingenieurs  Springmann  in  Hagen,  zu  den 
letzteren  in  hervorragender  Weise  neben  einer  Schrift  des  Professors 
Dr.  A.  Meitzen  dio  oben  bezeichnete  Opel'scbe  Broschüre.  Der 
Verfasser  sucht  in  derselben  rechnerisch  zu  beweisen,  dass  die 
Vortheile,  welche  früher  den  Wasserstraßen  unzweifelhaft  inne- 
gewohnt  hätten,  auch  heute  noch  in  Konkurrenz  mit  den  Eisen- 
bahnen fortbeständen,  und  stellt  zn  diesem  Behuf«  die  für  den 
Masse ntra  11  sport  auf  den  unter  Staatsverwaltung  stehenden 
Bahnen  im  Etatjahre  1 881/83  erwachsenen  durchschnittlichen 
Selbstkosten  pro  Tonnenkilometer  mit  den  durchschnittlichen 
Selbstkosten  der  gleichen  Leistung  auf  drei  Stationen  des  soge- 
nannten Nordkanales  (Kanal  von  Dortmund  über  Henrirhenburg, 
Münster,  Bevergern,  Neudörpen  nach  der  unteren  Ems)  in  Ver- 
gleich. Nach  seinen  Berechnungen  trausportirt  die  Eisenbahn 
t  heuerer  als  der  Kunal: 

1.  bezüglich  des  Transportes  und  der  Unterhaltung  der  An- 
lage um  das  öfache, 

2.  zuzüglich  auch  der  allgemeinen  sächlichen  nnd  persönlichen 
Kosten  um  das  3,nfachc, 

3.  zuzüglich  der  Kosten  für  Verzinsung  und  Amortisation 
des  Traiisportmateriales  um  das  3,*»  fache, 

4.  zuzüglich  der  Kosten  für  Verzinsung  der  Anlagekoeten 
sowie  Amortisation  der  Bauobjekte  einschliesslich  der 
Grunderwerbskoeten  um  das  3,«  fache,  und 

6.  desgleichen  mit  einem  Zuschlage  für  Rücklagen  zum 
Ausgleiche  ungünstiger  Konjunkturen  u.  s.  w.  um  das 
3,78  fache. 

Diesen  zu  Gunsten  dea  Kanaltransportes  sprechenden  Vor- 
teilen treten  nach  Ansicht  des  Verfassers  noch  zwei  räum- 
liche Momente  hinzu,  durch  welche  jene  Vortheile  um  ein 
Wesentliches  weiter  verstärkt  werden.  Er  führt  in  dieser  Be- 
ziehung Folgendes  aus: 

a)  Ein  Kahn  von  IO0  <  Nettolast  nimmt  am  Quai  eine 
Länge  von  ca.  65  m  ein  und  weicht  nach  Entleerung  leicht 
nach  der  Hafenmitte;  ein  Kohlenzug  von  40  Wagen  zu  10  t 
Nettolast  (der  überhaupt  nur  bei  sehr  günstigen  Verbältnissen 
möglich)  hat  rond  40  X  7  +  SO  =  300  m  Länge,  sperrt 
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bezüglich  etwaiger  Umfahrung  einen  viel  längeren  Weg.  — 
Und  welch  ungeheure  Kosten  verursacht  u.  A.  eiue  nöthig 
werdende  Bahnhofeorweiterung ! 

b)  Wenn  die  Differenz  zwischen  möglichem  Verkaufs-  und 
Erzeugungspreise  irgend  eines  Artikels  5  .M  beträgt,  so  gestattet 
dieser  Betrag  eine  Verfrachtung  per  Bahn  —  wenn  sie  auf 

jeden  Gewinn  verrichtet  —  auf  höchstens  5  *      =  rund  170  fr«, 

auf  dem  Kanäle  dairegcn  bei  7.  Pro?..  Superdividende  auf  eine 

Entfernung  von  =  556  Im  Weite. 

u\»o 

In  einer  eingehenden  Untersuchung  der  Transport- Selbst- 
kosten für  die  Eisenbahn  wie  tör  den  Kanal  werden  an  der 
Hand  exakter  Berechnungen  die  Vorzüge  des  Kan&les  för  den 
Massentransport  des  Weiteren  nachgewiesen.  .Auel)  der  auf- 
richtigste Bewunderer  der  Leistungen  unserer  Bahnen.-  be- 
merkt der  Verfasser,  .wird  bei  näherer  Prüfung  der  ein- 
schlagenden Verhältnisse  zu  der  Uebeneugung  gelangen,  dass 
die  Eisenbahnen  mit  der  im  Wettstreite  mit  anderen  Na- 
tionen gebotenen  Kntwirkelung  des  Verkehres  schliesslich  nicht 
Schritt  halten  können  und  der  Unterstützung  der  die  Massen- 
transporte billiger  vermittelnden  Kanäle  dringend  bedürfen, 
um  desto  leistungsflihiger  bezüglich  der  Beförderung  der  Fa- 
brikate zu  werden.  Darum  sollte  hinfort  das  Feldgeschrei 
.Eisenbahn  oder  Kanal-  dem  weit  sachgemäßeren  weichen: 
.Eisenbahn  und  Kanal!"  -  Wir  scbliessen  uns  dem  voll  an 
and  werden  mit  der  .Westfälischen  Zeitung"  den  Tag  des 
ersten  Spatenstiches  zur  Anlegung  des  norddeutschen  Karial- 
Mtzes  als  den  Wendepunkt  zu  einer  aufsteigenden  Phase  för 
unseren  Bergbau-  und  Hütlenbetrieb  betrachten. 

Ij.  Proacke. 

Verbreche*  aad  Verbrecher  ia  Preisaei  — 1*78.  Eine 
kulturgeschichtliche  Studie  von  W.  Starke,  Geheimer  Ober- 
Justizrath,  vorragender  Rath  im  Justizministerium. 
Mit  zwölf  graphischen  Tafeln.  Berlin  1984.  Verlag 
von  Th.  Chr.  Fr.  Eirnlin  (Kicbard  Schoetz).  Gr.  8".  IV. 
240  S.  und  eine  Tabelle  von  IX  Seiten.  Preis  10  .* 
Der  Verfasser  des  obigen,  bereits  vor  Jahresfrist  erschie. 
nenrn  und  von  der  politischen  und  facfawiseenschaftlichen  Preiste, 
fast  ausnahmslos  mit  Anerkennung  begrAssten  Werkes  hatte 
wahrend  einer  langjährigen  amtlichen  Thätigkeit  in  verschie- 
denen Stellungen  die  Anregung  gefunden,  das  Leben  des  Volkes, 
sein  Verhalten  gegenüber  dem  Strafgesetze,  die  Anwendung  des 
letzteren  und  die  Wirkung  des  Strafvollzuges  zu  beobachten,  so- 
wie Ober  den  Gerichtssaal  und  den  Schreibtisch  hinaus  reiche 
Erfahrungen  zu  sammeln.  Die  Uebeneugung.  dass  die  öffent- 
liche Meinung  in  der  Beurtheilung  der  auf  strafrechtlichem 
Gebiete  seit  187«  hervorgetretenen  Erschoinongen  gewichtige  Ge- 
sichtspunkte unbeachtet  lasse  und  dadurch  zu  einseitigen  Auffas- 
singen  gelange,  bat  ihn  bewogen,  mit  den  Resultaten  seiner  Stu- 
dien, welche  einen  bis  in  die  erste  Hälfte  unseres  Jahrhunderte« 
zurückgehenden  Zeitraum  umfassen,  vor  die  OeBentlichkeit  zu 
treten,  und  zwar  m  utum  <Mphini,  d.  h.  nicht  für  Fachmanner,  Ju- 
risten oder  Statistiker,  sondern  för  Alle,  welche  Interesse  för  das 
Leben  des  Volkes  empfänden  und  an  den  Aufgaben  unserer  Zeit 
mitarbeiten  möchten.  Der  Verfasser  glaubte  dabei,  seine  Ansichten 
nicht  ohne  Darlegung  der  Unterlagen,  auf  welchen  sie  basiren, 
aussprechen  zu  dürfen,  hielt  es  aber  auch  för  unvermeidlich, 
viele  juristische  Punkte  r.n  berühren  und  auch  auf  manche 
allgemeine,  mehr  oder  weniger  bekannte  Momente  wirt- 
schaftlicher und  statistischer  Art  hinzuweisen.  Sich  der  Schwierig- 
keit seiner  Aufgabe  und  der  Möglichkeit  des  Irrens  wohl  b<- 
wusst.  hat  er  doch  nicht  angestanden,  überall  selbst  feste 
Stellung  zu  den  einschlagenden  Fragen  zu  nehmen  und  die 
grossen,  weit  Ober  unser  engeres  Vaterland  und  Deutschlands 
Grenzen  hinausreichenden  Gesichtspunkte  darzulegen,  welche  bei 


Beurtheilung  menschlicher  Bedürfnisse  stets  zu  Grande  gelegt 
werdeii  müssen,  wenn  es  gilt.  Mittel  uud  Wege  zn  finden,  am 
vorhandenen  Nothständen  Abhülfe  zu  gewähren,  Xothständen. 
welche  sich  finden,  wo  es  Menschen  giebt,  in  denen  Togenden 
und  Laster  kämpfen. 

Von  diesem  Gedanken  geleitet  und  sein  ideales  Ziel  nie 
aus  dem  Auge  verlierend,  hat  der  Verfasser,  Stoff  und 
Form  gleich  sicher  beherrschend,  versucht,  auf  Grund  des 
ihm  zugängig  gewordenen,  die  Jahre  1854.  bis  1978  um- 
fassenden kriminalstatibtischen  Materiales,  in  streng  wissen- 
schaftlicher und  systematischer  Arbeit  nicht  nur  ein  klares 
Bild  der  Entwicklung  der  Kriminalität  der  Bevölkerung  des 
preußischen  Staates  in  der  bezeichneten  Periode  nach  den  ver- 
schiedenen in  Frage  kommenden  Seiten  hin  zu  gehen,  sondern 
auch  die  Gründe  für  die  auffallenden  Erscheinungen  in  dieser 
Eiitwirkelung,  für  die  Abweichungen  in  den  sonst  regelmässigen 
Kurven  iu  erforschen  und  darzulegen.  Er  zeigt  uns,  wie  nicht 
die  Entsittlichung  des  gegenwärtigen  Geschlechtes  jener  an- 
scheinenden Zunahme  der  Verbrechen  zu  Grunde  liege,  sondern 
die  Bewegung  der  Kriminalität  bedingt  werde  durch  physische, 
ja,  wir  möchten  sagen,  rein  mechanische  Gesetze.  In  der 
letzten  Instanz  ist  es  die  Erhaltung  des  menschlichen  Leben;-, 
die  Befriedigung  der  Notbdurft  und  Nahrung  des  Leibes,  welche 
sich  auch  hier  geltend  machen  und  in  Verbindung  mit  gewissen 
sozialen  und  ethischen  Triebkräften  zum  Verbrechen  führen.  Die 
Vermehrung  der  Bevölkerung,  das  Zusammendrängen  derselben 
in  gewissen  lokalen  Centren,  die  Verschiebung  der  Beiufs- 
ond  Vermögensklassen,  die  Entwickelung  grosser  Industrien 
mit  ihren  Krisen.  Nothstände  und  Theuerungen.  Epidemien, 
kalte  Winter,  die  Einwirkung  Mutiger,  rasch  aufeinander 
folgender  Kriege,  welche  bei  der  allgemeinen  Wehrpflicht 
das  gesammU  Volk  in  allen  seinen  Schichten  berühren, 
sowie  endlich  die  Neugestaltung  des  Deutschen  Keiches  mit 
ihrer  tiefgreifenden  Reform  der  Verwaltung  und  Justiz,  der 
schon  weiter  zurückreichende  Eintritt  der  Menge  in  die  Aus- 
übung politischer  Rechte  und  die  sozialistische  Agitation:  das 
sind  kurz  zusammengefasst  die  Bilder,  welche  das  Werk  vor 
uns  aufrollt,  durch  die  es  den  nnabänderlichen  Lauf  und  das 
Schwanken  der  Kurven  der  Kriminalität  illustrirt. ' 

Der  Verfasser  iit  sich  der  Mängel  des  von  ihm  benutzten, 
aus  einer  Geaammtperiode  stammenden  Materiales  wohl  bewus*; 
gewesen,  in  welche  die  Neugestaltung  des  materiellen  und 
formellen  Strafrechtes,  die  Umgestaltung  des  Strafvollzuges  und 
der  gerammten  Organisation  der  Polizei  fiel;  er  hat  dieses 
Mat/rial  in  gewissenhafter  Arbeit  so  vergleicbsfahig  zu  machen 
gesucht,  wie  dies  nach  Lage  der  Sache  Oberhaupt  möglich  war. 
hat  sich  vertieft  in  Einzelstudien,  wo  es  geboten  war.  über 
dem  Einzelnen  aber  das  Ganze  nimmer  vergessen. 

Möge  die  Kritik,  welche  sich  von  einer  Seite  aus  gegen 
den  Verfasser  gewendet,  in  ihren  Ausführungen  hier  und  da 
nicht  ganz  Unrecht  haben,  wird  sich  über  dieses  und  jenes 
sehr  wohl  streiten,  der  Kreis  jener  Ursachen  verstärkter  Kri- 
minalität noch  erweitern,  das  Gesammtbild  noch  klären  lassen, 
möge,  selbst  der  Verfasser  in  seinen  Schlussfolgerungeu  etwas 
7.0  optimistisch  gewesen  sein,  das  Verdienst  wird  derselbe 
jeder  Zeit  für  sich  in  Anspruch  nehmen  können,  auf  kriminal- 
statistischem Gebiete  hahnbrechend  gewirkt  zu  haben. 

Indem  wir  von  einem  näheren  Eingehen  auf  den  reichen 
Inhalt  des  Werkes,  das  durch  die  beigegebenen  graphischen 
Darstellungen  noch  ein  besonderes  Interesse  gewinnt,  absehen 
müssen,  vermögen  wir  dasselbe  unseren  Lesern  nur  angelegentlichst 
zum  eigenen  Studium  zu  empfehlen  und  können  dabei  zum  Schluss* 
nur  den  Wunsch  aussprechen,  dass  dem  Vorgänge  des  Ver- 
fassers bald  Andere  folgen,  dass  sein  Werk  zu  weiteren 
Untersuchungen  auf  diesem  so  wichtigen  Gebiete  unseres  Volks- 
lebens anregen  mögn. 

K.  BleiKk 
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Statistische  Correspondenz. 


Die  Taafei  lud  Traanngen  ii  den  evangelischen  6ex«ekileii 
4m  preußischen  Staate«.  —  Da«  LXXIV.  Heft  de«  amtlichen 
Quellenwerkea  _  Preußische  Statistik"  enthalt  unter  seinen.  Ober 
die  Bewegung  der  Bevölkerung  im  Jahre  1882  handelnden  Nach- 
weisen auch  eine  Tabelle  Uber  die  während  des  Berichtsjahres 
bei  deu  evangelischen  Gemeindfn  vorgekommenen  Taufen  und 
Trauungen.  Aehnliche  Uebersichten  sind  zwar  im  Königlichen 
statistischen  Bureau  bereits  für  die  Jahre  1876  bis  1*81  ver- 
öffentlicht worden ;  doch  beruhten  dieselben  für  den  Amtsbereich 
des  Evangelischen  Ober-Kirchenrathes  auf  andersartigen  Unter- 
lagen aU  für  den  dem  Ministerium  der  geistlichen  u  s.w.  Angelegen- 
heiten unmittelbar  unterstellten  Konsistorialbezirken  der  Provinzen 
Schleswig-Holstein,  Hannover  und  Hessen- Nassau  Zum  ersten 
Male  ist  seitens  der  evangelischen  Kircheubeliörden  der  im 
Jahre  1866  neu  erworbenen  Laude.stheile  bei  der  statistischen 
Erhebung  der  auf  das  Jahr  l«82  bezüglichen  Nachrichten 
über  die  in  den  evangelischeu  Gemeinden  vorgekommenen 
Taufen  und  Trauungen  das  bisher  nur  im  Amtsbereiche  des 
Evangelischen  Ober-Kirchenrathes  angewendete  Formular  benutzt 
wurden,  und  zum  ersten  Male  konnten  deshalb  für  den  ge&ainint»n 
preussischen  Staat  wirklich  vergleichsfähige  Zahlen  Über  diu 
Taufziffer  und  Trauungsziffer  au*  den  von  den  evangelischen 
Kirchen behörden  und  deu  ■Standesämtern  eingegangenen  Nach- 
richten im  Königlichen  statistisrheii  Bureau  berechnet  werden. 
Wir  stellen  die  wichtigsten  dieser  Zahlen  för  da»  Jahr  1882 


Nach   den  in  Nr.  2  090  de«  .  Economist"  mitgetheilten 
Schätzungen  —  offizielle  erntestatistiache Angaben  stellen  zurZeit, 
wo  diese  Notiz  abgefasst  wird,  noch  aus  —  betrug  in  Ballen 
im  Jahre  die  Krnte   die  Ausfuhr  die  Krnie   die  Ausfuhr 


•  «g»  !!•  6  992  000 
iggi/fi  .  5  436  000 
ijgo  si  •  6  589  000 


die 


Staat 
und 

Provinzen 

Staat  . 

Ostpreossen  . 
WeetpreuMtn 
Berlin  .  .  .  . 
Brandenburg 
Pommern .  .  . 
Posen  


Ks  Hind  getauft  worden 
von  den  Lebcndgeborenei 


lnr«J..T.a 

■  11kW.    Mhftn  lUaefe. 

»(10 


»6.7 

95,» 
94,4 

95,o 
984 
98,1 
98.7 
95.» 
94.7 

97,  « 
99.7 
99,4 

98,  * 
92j 


7«,7 

70.» 
58,« 
III,» 
83,« 
54.» 
9«,» 
80,7 
80,4 
82.4 
75,7 
56jb 
89,4 
78.» 
«4.» 


b«i  r*l« 
«■»fcntf.li- 
KblB 

hvia 
§2,7 

9.>4 

91,» 

58,» 
93,1 
93.» 
97,4 

96,  » 
944 

97,  » 

98,  » 

99,  » 
96,» 
97,7 

100 


b.t  »v»n««J[- 
»rh-n  M.rh 


Provinzen  hier  tabellarisch  zusammen 

Auf  je  100  Khe- 
schliessungen  ciit- 
flelrn  Trauuntren 

l«l 

854 
8I4 

71.4 

844 
«94 
86,» 
88,7 
84  fl 
8O4 

85,  » 
84.» 
854 

86.  » 
66,7 


W.» 
«J4 
704 
56,4 
954 
56.* 
1194 
»74 
81,» 
89,» 
91.» 
7»,» 
844 
854 




Schlesw.-Hobrt. 
Hannover.  .  . 
We.tf.len  .  . 
nctwen-Nait.au 
Rheinland  .  . 
HobeDiollern . 

Für  die  evangelischen  Mischehen  wurde  der  Berechnung 
der  Tauf-  und  Trauungsziffer  die  Annahme  zu  Grunde  gelegt, 
dass  von  den  bezOglichen  Kindern  wahrscheinlich  ebensoviel« 
dem  anderen  Religionsbekenntnisse  wie  der  evangelischen  Kirche 
durch  die  Taufe  oder  sonstige  rituelle  Gebräuche  zugeführt  worden 
sind,  und  dass  auch  ebensoviel  evangelische  Mischpaare  ihrer 
Ehe  die  Weihe  in  der  anderen  konkurrirenden  Kirch«  wie  in  der 
evangelischen  haben  ertbeilen  lassen.  Die  Angabe  der  Tabelle, 
dass  in  der  Provinz  Posen  119  Prot,  der  Mischpaare  evangelisch 
getraut  worden  siud,  besagt  demnach,  dass  dort  nahezu  drei 
Fünftel  aller  evangelischen  Mischehen  in  der  evangelischen  Kirche 
die  Weihe  nachgesucht  und  empfangen  haben.  Aehnliches  gilt 
von  den  112  Proc.  in  Berlin  aus  Mischeben  getauften  Kindern; 
nur  ist  ein  wahrscheinlich  beträchtlicher  Theil  des  Ueber&chusses 
von  12  Proc  auf  Fälle  zurückzuführen,  in  den*n  aus  früheren 
Jahren  stammende  Kinder  während  des  Berichtsjahres  nachträg- 
lich evangelisch  getauft  worden  sind. 


Dir  Bauaivtellen-Kmte  der  Vereinigten  Staaten  in  Eritejakre 

1882/83.  —  Zufolge  der  aus  den  Vereinigten  Staaten  eingegangenen 
Nachrichten  ist  die  Baumwollen- Ernte  des  genannten  Erntejahres 
.sehr  günstig  ausgefallen  und  datf  als  eine  der  besseren  — 
wenn  nicht  der  besten  aller  bisherigen  Ernten  —  betrachtet 
werden. 

<«•  K.  FT.  sut 


4  r>  \  inm 

3  595  000 

4  596  000 


'«79,'*o.  5  757  000  3  865000 
•I7J/79  -  5  073  000  3  467  000 
1177/71-  4  811000     3  347  000. 


Von  der  geernteten  Baumwolle  gelangt  der  Oberwiegende 
Theil  durch  di«  Golf-  und  atlantischen  Hafen  der  Süd.staaten 
zur  Ausfuhr.  Von  den  ersteren  sind  die  bedeutendsten:  New- 
Orleans  und  Mobile,  von  den  letzteren  Savannah  und  Charleston. 
Ueber  Land  wird  verhältnissmässig  wenig  Baumwolle  ausgeführt 
Es  bezifferte  sich  1882/3  der  Baumwollen- Export  flher 

di«  tiolfbSfrn  auf  2  945  000  B.llen 

di«  «tlitiitiMhen  Haren  auf   3074  000  . 

über  Und  auf   642  000  . 

der  Konsum  in  den  Produktion.lSndem  »u(   .     331  000     .  . 

Die  weitaus  grösste  Ausfuhr  ist  nach  Grossbritannien  gerichtet. 
Im  vorliegenden  Erntejahre  wurden  nach  den  verschiedenen  Be- 
stimmungsländern ausgeführt: 

nach  Gr<M»hrit*titil«n    2  901000  Ballen 

.     Fmnkteich   439  000  . 

sonstU-eii  Lindern  I  38t  OOi)  , 

den  nördlichen  Staaten  von  Amerika  1  79S  000  , 

dazu  Konsum  in  den  Snd.taaten   331  000  . 

Sutane  .  .  .  6  Hjl  UflO  . 
Vorr&the  einschliesslich  derer  au«  dem  Vorjahre.  .     335000  » 

Du«  im  Erntejahre  1882/3  ermittelt«  durchschnittliche  Ballen- 
genicht  ist  auf  4fM>.ta  engl.  Pfund  (=  222,sikg)  gegen  475,e» 
des  Vorjahres  festgestellt  worden;  somit  würden  6  992  000 
Ballen  des  Berichtsjahres  =  7  212  000  Ballen  des  Vorjahres  sein. 


Die  Bevölkerung  von  Monak«.  —  Die  Bevölkerung  des  kleinen 
Fürstenthumes  Monako  betiug  im  Jahre  1868  nach  dein  Journal 
officid  dt  la  Republique  /nznpuM  (v.  16.  Sept.  1883)  nur  1  700 
Köpfe  und  ist  seitdem,  vorzugsweise  in  Folge  der  Aufhebung  der 
deutschen  Spielbanken,  ausserordentlich  schnell  angewachsen. 
Im  Jahre  187C  wurden  bereits  7  049.  im  Jahre  1881  sogar  9  108 
Personen  bei  der  Volkszählung  ermittelt;  doch  befanden  sich 
unter  der  zuletit  erwähnten  Zahl  nur  1  203  innerhalb  des  FOrsten- 
thumes  geborene  Personen,  dagegen  3  437  Italiener.  3  314  Fran- 
zosen, 338  Briten,  28»  Deutsche,  200  Belgier,  200  Schweizer, 
82  Russen,  18  Spanier  und  28  Angehörige  anderer  Staaten. 
Zu  den  Deutschen  sind  hiernach  offenbar  auch  die  Deutschen 
aus  Oesterreich  -  Ungarn  gezählt  worden.  Die  eingeborene  Be- 
völkerung vermindert  sich  allmählich,  wogegen  die  Zahl  der 
Franzosen,  welche  im  Jahre  1872  nur  881  Köpfe  betrug,  sich 
innerhalb  der  letzten  neun  Jahre  vervierfacht  hat.  Die  Abnahme 
der  Landesbewohner  erklärt  sich  theilweise  aus  der  geringen 
Fruchtbarkeit  der  dortigen  Ehen  und  wird  ausserdem  durch 
den  Umstand  befördert,  dasa  ein  grosser  Theil  der  monakischen 
Mädchen  sich  mit  Ausländern  verheiratet  und  dadurch  die  frühere 
Staatsangehörigkeit  des  Fürstentliumea  verliert. 

Bildnagxstand  der  österreichischen  Boutkernag.  —  Nach  der 
neuesten  Volkszählung  des  österreichischen  Kaiserstaatas  vom 
31.  Dezember  1880')  betrug  die  ortsanwesende  Bevölkerung  der 
im  Keichsrathe  vertretenen  Länder  22  144  244  Personen.  Die 
Zahl  Derer,  welche  Schulbildung  genossen  hatten,  d.  b.  welche 
lesen  und  schreiben  oder  doch  wenigstens  lesen  konnten,  betief 
sich  auf  12  275  880,  während  die  übrigen  9  868  364  oder  44,ie 
Proc.  Analphabeten  waren.  Von  diesen  gehörten  43.»  Proc. 
dem  männlichen  und  5  190  843  oder  45,»  Proc.  dem  weiblichen 
Geschlechte  au.  Bringt  mau  die  Kinder  unter  6  Jahreu,  von 
denen  nur  sehr  wenige  Schulunterricht  gemessen,  mit  rund 
10  Proc.  in  Abzug,  so  bleibt  för  die  Analphabeten  immer  noch 
die  nicht  unbeträchtliche  Durchschnittsziffer  von  34,»  Proc.  der 

'  gesainmten,   bezw.  33.»  Proc.  dpr  männlichen  und  35,«  Proc. 

i  der  weiblichen  Personen.    Auch  in  Oesterreich  ist  als«,  wie 


')  Siehe  Oc»terreichi*che'Sta»istik,  Hand  I,  Heft  2.  Wien  1882. 
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anderwärts,  die  Zahl  der  Analphabeten  beim  weiblichen  Ge- 
schichte durchgängig  grösser,  als  beim  männlichen. 

Für  die  einzelnen  Länder  gestalte  sich  diese  Durchscbnitts- 
ziffer  naturgeinäss  verschieden,  was  einestheils  auf  die  ver- 
schiedene Dichtigkeit  der  Bevölkerung  und  die  grössere  oder 
geringere  Bildungsgelegenhcit  (Anzahl  der  Schulen)  zurück- 
zufuhren sein  mag.  anderseits  in  der  verschiedenen  nationalen 
Zusammensetzung  der  Bevölkerung  «einen  Grund  findet;  denn 
in  denjenigen  Distrikten,  deren  Bevölkerung  zum  großen  Theile 
ans  Polen,  Ruthenen,  Rumänen,  Slowenen,  Magyaren  und 
Italienern  besteht,  ist  der  Bildungsstand  am  schlechtesten,  in 
den  hauptsächlich  von  Tschechen  bewohnten  Laudestheilcn 
weniger  ungünstig  und  in  denen,  wo  das  deutsche  Element  vor- 
herrscht, relativ  am  bebten. 

Lisst  man  die  noch  nicht  schulpflichtigen  Kinder  von 
nnter  G  Jahren  ausser  ICcehming.  so  hat  Vorarltwrg,  dessen  Be- 
wohner neben  einigen  Italienern  fast  ausschliesslich  Deutsche 
sind,  nur  5  Proc.  Analphabeten;  dann  folgen  Ober-  und  Nieder- 
ostoreich -  beide  gleichfalls  mit  vorzugsweise  deutscher  Be- 
völkerung -  mit  11  Procent.  Das  fast  nur  von  Deutschen  be- 
wohnte Salzburg,  sowie  Böhmen,  wo  neben  Deutschen  die  grösste 
Hälfte  der  Bewohner  tschechisch  ist,  und  Tirol,  wo  mehr  als  die 
Hälfte  deutscher,  die  Übrige  Bevölkerung  italiemsch-ladiiiischer 
Abkunft  ist,  sind  inil  Ii  Proc-.  Analphabeten  vertreten.  Mähren 
mit  14  Proc,  Schlesien,  welches  je  zur  Hälfte  von  Deutschen 
lind  von  Polen  und  Tschechen  bewohnt  ist,  mit  16  Proc. 
Steiermark  weist  bei  einer  Bevölkerung  von  rund  %  Deutschen 
und  Slawen  die  Durchschnitts-ziffer  von  27  Proc.  auf,  wobei 
auf  das  von  Slawen  bewohnte  Bergland  von  Untersteierniark 
nahezu  37  Proc.,  auf  den  mehr  deutschen  Theil  dagegen  kaum 
20  Proc.  Analphabeten  entfallen.  Triest  sammt  Gebiet  mit 
italienisch  -  ladintschcr  und  slowenischer  Bevölkerung  zählt  SO 
Proc.  Analphabeten.  Kärnten  deren  37  Proc.  bei  einer  Bevöl- 
kerung von  V3  Deutschen  und  ':a  Slawen.  Auch  hier  Andel 
dasselbe  Verhältnis  wie  bei  Steiermark  statt..  So  hat  die 
vorwiegend  von  Slowenen  bewohnte  Bezirks-Haupttnarinschaft 
Völkermarkt  57.»  Proc,  die  zum  grö-seien  Theile  deutsche  Be- 
zirks-Haiiptmannsehalt  Wolfsberg  dagegen  44  Proc.  und  die 
fast  ausschliesslich  von  Deutschen  bewohnte  Bezirkslianptmann- 
schaft  Spinal  nur  HO.»  Proc  ;  Kiam  mit  vorwiegend  sloweni- 
scher Bevölkerung  ist  mit  44  Proc,  Görz  und  Gradiska  mit 
50  Proc.  und  Istrien  mit  53  Pioc.  vertreten. 

Geradezu  erstaunlich  sind  die  Ziffern  der  Analphabeten 
in  den  Königreichen  Galizicn  und  Dalmatien  und  dein 
Herzogthume  Bukowina.  Galizien,  dessen  Bevölkerung  nur 
zun)  18.  Theile  aus  Deutschen,  im  Uübrigen  fast  ausschliesslich 
ans  Polen  und  Uuthenen  besteht,  zählt  7 1  Proc,  das  Herzog- 
thum Bukowina,  dessen  Einwohner  gleichfalls  nur  zum  kleinsten 
Theile  deutscher,  sonst  polnischer,  rutheniseber,  rumänischer  und 
magyarischer  Abkunft  sind.  71*,»  Proc.  ond  Dalmatien,  wo 
die  Bevölkerung  hauptsächlich  aus  serbisch -kroatischen  und 
italienisch  -  ladinischon  Elementen  zusammengesetzt  ist,  sogar 
83,4  Proc. 

Kiu  gleiches  Verhältnis*,  wie  auf  dein  platten  Lande,  lässtsich 
in  den  Städten  beobachten,  in  denen  Übrigens  der  BihluiigsMtand 
im  Ganzen  erheblich  günstiger  ist.  Iiinerhaib  derselben  Provinz 
Tirol  z.  B.  sind  die  italienischen  Städte  Kovoredo  und  Trient 
mit  10  bezw.  9  Proc,  die  deutschen  Städte  Bozen  und  Innsbruck 
dagegen  nnr  mit  2  bezw.  1  Proc  Analphabeten  vertreten. 

Zur  Ermöglichung  weiterer  Vergleiche  werden  hierunter  die 
Städte  von  Uber  20  OHO  Einwohnern  mit  eigenem  Statute  nach 
der  Höhe  des  Procentsatzes  ihrer  Analphabeten  aneinandergereiht. 


Städte             Zusammensetzung  der  Bevölkerung:  rw 

Czernowitz.  .  Vi  Polen,  Vi  ltatlieneu.  l/j  Rumänen,  >/n  Böhmen. 

V,  Deutsche   53.« 

Lemberg  .  .  .       Pole«,  '/u  Rutlieneii,  Vu  Deutsehe   33.1 

Krakau.  .  .  .  "  n  Polen,  ',<„  Deutsche   i.'i.i 

Triest  ....  V«  Italiener,  1  ,  Slawen  und  Deutsche   20,i 

Laibach  ...->/«  Slawen,  V<  Deutsche   16,* 

Iglau   ....  »,',,  Deutsche, böliiiii*cli-iti*brisch-slow»ki»ch«r 

At.kunft   15,: 

Brltnn  ....        Deutsche,  »/»  böhmi-ch-mährincb-slowakischcr 

Abkouft   8,1 

Graz  bis  »tiT  V«  Böhmen  u.  *.  w.  lauter  Deutsche  .  .  7,1 

Keicbenberg  .  "  »  Deutsche,  V»  Hi.hiuen  u  a.  w   6,» 

Wir»    ....  bis  auf  1  j,  andere  Kleim-iite  lauter  Deutsche.  .  5.« 

I.inz  bis  auf        Dolmen  u.  s  w  lauter  Deutsche  .  .  3,t 

Salzburg .  .  .  fast  au«. :lilie»»bcb  Deutsche  ,                   ...  2,7 

Prag  Vi    bilhmi>cli-iniliri!icli-sloWaki*eber  Abkunft, 

V,  lkotsch«   2,5 

Olmttt».  .  .  .  V«  Deutsche,  V»  böhmisch  u.  s.  w   1,9 

Iiiusbruck  .  .  bis  auf  >/«  Italiener  lauter  Deutsche   1,1. 


Di*  Ferste«  Frankreichs.  —  Frankreich,  dessen  Forstbesitz 
sich  seit  1791  unablässig  vermindert  hat,  gehört  schon  seit  längerer 
Zeit  zu  den  waldänneren  Ländern  Europa  s.  Seine  Forsten  be- 
decken jetzt  nur  wenig  mehr  als  9  Millionen  ha  oder  17  Proc. 
des  Staatsgebietes  während  die  Wälder  in  Russland  40,  in 
Schweden- Norwegen  34.  in  Oesterreich-Ungarn  29,  in  Deutsch- 
land 2»J,  in  der  europäischen  Türkei.  Kumäiiien.  Serbien,  Monte- 
negro 22,  in  Italien  ebenfalls  22  und  in  der  Schweiz  18  Proc. 
der  Gesauimtobcrfläclie  des  Landes  betragen  sollen.  Ist  hier- 
nach schon  die  Ausdehnung  der  Forsten  Frankreichs  ein«  un- 
verhältnissuiässtg  gelinge,  so  stellt  sich  die  Laue  in  noch  un- 
günstigerem Lichte  dur.  wenn  man  die  Bestands-  und  Betriebs- 
verhältniase  ins  Auge  fas<t. 

Wie  nämlich  das  Jnliheft  188:1  des  .Journal  dt  la  wcXti 
dt  »ItUtitique  de  Parin"  augiebt,  bestellt  nur  der  kleinste  Theil 
der  vorgedachten  Waldfläche  Frankreichs  aus  Hochwald,  der 
bei  Weitem  grösstc  Theil  dagegen  aus  einfachem  Buschwerk 
und  Lichtungen  von  minimalem  Ertrage.  Von  den  französischen 
Forsten  stehen  nur  noch  967  120  An  —  10.:.  Proc.  im  Eig-nthume 
des  Staates.  ria>  hd-ni  in  der  Zeit  von  1820  bis  1880  mehr  als 
300  0(8»  ha  Doinanialforsten  veräussert  worden  sind.  In  nocli 
grösserem  Umfange  haben  gleichzeitig  die  Privat-  und  Gemeinde» 
forsten  abgenommen,  da  sie  durch  die  in  den  letzten  50  Jahren 
bekannt  gewordenen  Urbarmachungen  um  450  018»  ha  verringert 
worden  sind.  Eine  Ausgleichung  diese*  Verlustes  an  Waldlläche 
hätte,  wenigstens  seitens  des  Staates,  dadurch  erreicht  werden 
können,  dass  durch  eine  möglichst  intensive  Kultur  die  Erträge 
gesteigert  wären.  Im  Hochwald-Betriebe,  welcher  unstreitig  von 
allen  Betriebsarten  den  grössten  Ei  trag  liefert,  befinden  sich  jedoch 
zur  Zeit  erst  4 1  IVoc  der  Domanialforsten  und  sogar  nur  31  Proc. 
der  Geineindeforsten.  Das  wichtigste  Produkt,  welches  der  Hoch- 
wald liefert,  i*t  das  Nutz-  und  Arbeitsholz.  Dasselbe  macht  in 
Frankreich  kaum  20  Proc.  des  Gcsaiiimtertrages  der  Forsten  ans, 
während  8i>  Proc.  desselben  nur  als  Brennholz  verwendbar  sind. 

Die  Folgen  dieser  Verhältnisse  treten  in  grellem  Lichte 
hervor,  wenn  man  Frankreichs  Holzimport  und  -Export  betrachtet 
Die  Einfuhr  an  Ho!?,  belief  sich  im  Jahre  18.(0  nur  auf  22  Mil- 
lionen Fr.;  heutzutage  beträgt  sie  278  Millionen,  während  sich 
die  Ausfuhr  in  dein  gleichen  Zeiträume  nur  von  2'.',  auf 
35  Millionen  Fr.  gehoben  hat.  Frankreich  producirt  nur  7(81000  bis 
«0<iOOOc/.ki  Tannenholz,  welche  dir-  Fabrikation  auf  500  000  chm 
reducirt.  Ks  iiuporlirt  von  Schweden- Norwegen  120  bis  150  Mill, 
laufende  Meter  Planken  zum  Werttie  von  rund  80  Miil.  Fr.  nnd 
etwa  500  H00  chm  anderes  Nutz-  und  Bauholz  für  20  Hill.  Fr. 
iK-r  Gesainmtbetrag  der  Holzeinfubr  aus  Schweden  stellt  sich  auf 
tj"  7  1 1  35*5  Fr ,  der  aus  Norwegen  auf  2(i  394  351  Fr.  Die  Holz- 
einl'ulir  aus  Deutschland  beträgt  fast  3ii(»00  000.  dieausOesterreich 
5ti  200 IHK),  die  aus  der  Schweiz  1(>  MIO  (Kit»  Fr.  Selbst  von  dem 
keineswegs  waldreichen  Italien  beziehlF'rankreirh  für  '.1 200 000 Fr. 
Holz  und  cxportnt  dahin  nur  für  I  «00  000  Fr.  Kurz,  Frank- 
reich ist  in  Bezug  auf  Holzverbrauch  den  anderen  Staaten 
Europa'*  zur  Zeit  vollkommen  tributpflichtig. 

Volkszahl  Mexiko  s.  -  Seitens  der  im  Lauf«  dieses  Jahr« 
in  Mexiko  errichteten  Generaldirection  der  Statistik  sind  kürzlich 
Nachrichten  über  den  Stand  der  Bevölkerung  in  dem  Gebiete 
der  jeuigen  mexikanischen  Republik  in  früherer  Zeit  veröffent- 
licht worden.  Diese  von  Dr.  Antonio  Pefiafiel  bearbeiteten 
Nachrichten  reichen  sehr  weit  zurück.  Zur  Zeit  des  Ferdinand 
Corte*  lebten  nach  alten  mexikanischen  Aufzeichnungen  in 
Anahuac  G20  000  Familien,  und  eine  Familie  setzt«  sich  damals 
aus  4  —  10  Personen  zusammen  Nimmt  man  jede  Familie  im 
Durchschnitte  zu  f>  Personen  an  und  zieht  ausserdem  die 
DOOOOO  Familien  der  Indiatierdörfor  mit  in  Rechnung,  so  erhält 
man  eine  Gesammtbcvölkeruiig  von  9  120000  Personen  für  die 
Regierungszeit  Kaiser  Karl'*  V.  Davon  gehörten  120  000  dem 
mexikanischen  Ade!  an.  Diese  9  120  0(81  Menschen  lebten  in 
den  heutigen  mexikanischen  Staaten  Mexiko,  Texkoko,  Toluka 
und  Puehla,  und  die  Zahl  ist  durchaus  nicht  abertrieben  hoch; 
denn  allein  im  Thale  von  Mexiko  sind  während  der  Jahre 
1524  —1540  sechs  Millionen  Taufen  vollzogen  worden.  Mit 
Ktuschluss  der  Staaten  Morelia.  Potosi,  Verakruz.  Oaxaka. 
Tabasko  und  Yukatan  lässt  sich  die  im  heutigen  mexikanischen 
Gebiete  zur  Zeit  der  spanischen  Eroberung  vorbanden  gewesene 
Bevölkerung  ohne  Uebertreibung  wohl  auf  30  Millionen  srli.iizpit. 
von  denen  'freilich  ungefähr  Million  im  Kampfe  gegen  die 
Spanier  und  mehr  als  3  Millionen  durch  die  Epidemien  in  den 
Jahren  1520,  1.%T>  und  I54f,  den  Untergang  fanden.  Gegen- 
wärtig leben  in  der  mexikanischen  Republik  nach  den  neuesten 
offiziellen  Angaben  Oberhaupt  nur  9  7»7  «29  Menschen. 
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VerMglUrkaagen  beim  Bergurerks-Betritbe  in  Preuwen  ISÄ2.  —  j 
Auf  den  unter  Aufsicht  der  Bergbehörden  »iahenden  Bergwerken 
und  Aufhereitnngsaiistalten  des  preussischen  Staates  waren  nach  j 
di-ni  XXI.  Band"  der  „Zeitschrift  für  das  Berg-,  Hutten-  und  | 
Salinenwesen"  im  Jahre  |**2  im  Ganzen  272 .1.07  ArbeiUr  beschäf-  i 
tigt  \^>n  diesen  vermiglOckten  tödilich  74»»;-  pro  Mille,  d.  h.  ' 
je  einer  von  3fi8  Mann,  während  im  Durchschnitte  der  uirher-  j 
gehenden  15  Jahre  l.s«;7 — >s !  jährlich  55b  Manu  —  2,is  pro  Mille, 
d.  h.  je  einer  von  404  Arbeit«-™,  um'»  Leben  gekommen  sind. 

Bedeutend  höher  ist  die  Zahl  der  Verunglückten,  weiche 
durch  Unfall  beider  Woiksarl-eit  länger  als  4  Wochen  ur  heits-  I 
unfähig  wurden   Diesen  Ausgang  hatte  im  Jahre  l«."i2  die  Yorun-  i 
ff  1  fj«-k un tr  von  2  71*  Mann  —  9.9*  pro  Mille  der  Arbeiter«  gesell 
254*  Mann  oder  9,is;  pto  Mille  im  Jahre  |.v>l  uii.l  2  4 2*»  Mann 
—  *J,ji>  pro  Mille  im  Jahre  1**0    Von  den  im  Jahr-  1**2  Ver- 
letzten sind  2530  =  KM.iif  l'roc,  auf  die.  Duner  von  1  —  Ii  Mo- 
naten   arbeitsunfähig  gewesen  und  13*  —         Proc  dauernd 
in  ihrem  Herufe  erwerhsiiniähig  geworden      Im  Jahr*   1**1  , 
wurden  v..n  2  54s  Verletzten  2  362  —  92,io  l'ruc    1  —  *i  Monate, 
)*<*>  — 7.»  Proc.  dauernd  erwerhsun.ähig. 

Am  gefährlichsten  erscheint  der  Betrieb  des  Ste  iuknh  I  en-  '• 
Bergbaues,  und  zwar  mit  zunehmender  Steigerung  der  Ge- 
fahr.  Bei  dem>elben  waren  1S*2  beschäftigt  172  397  Arbeiter,  ! 
von  denen  5*7  =  3,.i>  pro  MilK  d.  Ii  je  einer  von  2'J4  Arhei-  '■ 
tern  durch  Veruuglückung  das  Lehen  verloren,  gi  g-n  4  14  =2,« 
pro  Mille,  d.  h.  je  einen  vnn  aajj  Arbeitern  im  Durchschnitt«  ! 
der  Jahre  l*f'.7 —  hl     Nicht  tödtlnh  verunglückten  beim  Stein- 
kohlen-Bergbau  im  Jahre  iggi  2  1*3  Mann  =  12,«*  pro  Mille, 
gegen  II,»»  pro  Mille  der  Arbeiter  im  Jahre  1**1.    Von  den  , 
2  |K3  im  Jahre  I.S.S2  Verletzten  sind  101  =  7.j;  l'roc  dauernd,  i 
2  022=  92.cs  IV.h;.  nur  vorübergehend  eiwci  bsuutäh .g  geworden,  j 

Nur  wenig  geringer,  aber  mich  in  iler  neuesten  Zeit  zuneh-  ' 
rnond  tritt  die  'iclahr  bei  der  Gewinnung  von  M  in  e  ra  I  sa  I  zc  u  und  i 
Steinen  auf    Von  den  *  2*«  hierbei  beschäftigten  Ai heitern 
sind  22  --  2,nii  pro   Mille  tödllieh  verunglückt,  d.  Ii.  je  einer 
von  373  Mann,  gegen  12=  I,»»  pro  Mille,  d-  i.  je  iint.ii  vou  • 
590  Mann  im  Durchschnitt«  der  letzten  15  Jahre     VeiUtziiu-  i 
uren  mit  vorfiberg.  hcioler  Arheit«iinfäliigkeit  im  Gefolge  er.ittcn  1 
im  Jahre  ibijz   54    Mann,   mit  dauernder   Arbcit-unfähigkeit  1 
2  Mann,  ziis.iinmen  5(i  --  ti.a»  von  MHH»  Arbeitern,  gegen  .'{..■,5  pro 
Mille  im  Jahre 

Weniger  v<>rliäii|.'iii.<s v«>!)  tritt  der  Betrieb  des  Braunkohlen- 
und  Erz- Bergbaues  auf.  Beim  Bra u n k oh len -Bergbau  ver- 
unglückten von  20  Ii)»  Arbeitern  töiitlich  14  =  2,i»  pro  Mille, 
d.  i-  je  eine»  von  45?  Mann,  gegen  dieselbe  Anzahl  2.4  t  pro 
Mille,  d,  i.  je  einen  v..n  4W  Mann  im  Jahresdurchnitt  von 
1*0*7  —  Hl,  Beschädigt  wurden  ausserdem  im  Jahre  iggi 
*2  Manu  (72  vm übergehend  und  10  dauernd  ei werbsunfühiir} 
=  4,e»  pro  Mille  gegen  il.'j«  pro  Milie  im  Jahre  l**[. 

Der  Er/.-IIergt.au  wurde  1**2  von  71)144  Arbeitern  he-  . 
trieben.    Davon  kamen  »7      I -sa  pro  Mille,  d.  i.  je  einer  von  j 
*23  uin's  Leben,  ire^eu  .si.i  Mann--  I.»  pro  Mille,  d.i.  je  e;neu 
von   i'lli   Arbeiter«  im  Jaliresduu-hsclniitte    von   I s>»;7  —  Sl. 
Vorüberirelieini  arbeit>illifäbn:  *urden  1HN2  durch  Verutiu'li'K  knn^ 
IWi   Mann,    wührend  15  Mann  auf  diese  Weise  ihre  Krwerbs- 
fthi^-ki-it  dauernd  verloren  haben,  zusammen  H!t7  Verletzte  —  5.»t  : 
pro  Mille.  Re^en  tj.ia  pro  Mille  Arbeiter  im  Jahre  1»M. 

Der  Abütliinni  vun  reinsenden  Tbierrn  in  Finlaod  IHSS.  —  \ 
Zu  denjenigen  Ummern  des  eun>p.iischen  Festlandes  in  •lerien 
die  leistenden  Thiere  iletn  Viehsunole  einen  hiebt  unerheblichen 
Schaden  zufiipeo  und  der  Mensch  in  Foltre  dessen  noch  trp- 
zwuiifen  ist,  auf  eine  fortiresetite  V't-rti ltr«i utr  diesei  Räutter  Bedacht 
zu  nehmen,  gehört  auch  Finiaini.  Nach  dem  kürzlich  vom 
statistischen  Bureau  dieses  Landes  verölleiitli.  Ilten  statistischen 
Jahrhurhe  vunlen  im  ürossförsteiithnme  wahrend  des  Jahres  IHH1 
von  reissenden  Thieren  2«l  Pferde  bezw.  Füllen,  l  IfiH  Stflck 
Kmilvieh,  11  442  Schafe,  214  Schweine,  122  Zieipm.  3  1 26  Keim- 
thier» und  2  22H  Stück  Geßütrel  gretOdtet.  Voll  dem  Kindvieh 
entfielen  allein  :s*i(j  auf  den  Bezirk  von  Wiborv  und  317  auf 
Abo  uiiJ  Björneborij;  von  den  Schafen  ffleichfalls  2i<10  auf 
letzteren  und  11S5  auf  Uleahorjr,  während  die  zerrissenen 
Kennthiere  sämnitlich  diesem  selben  Bezirke  angehörten. 
Den  nicht  iferinifen  Schaden,  welcher  dem  XatioiialwolilsU-inde 
Kinlands  jährlich  durch  die  reissenden  Thiere  rermsacht  wird, 
sucht  man  durch  nicht  unerhebliche,  auf  die  Erleirunjr  der  ein- 
zelnen Kuubthiere  ausgesetzte  Piämien  zn  verringern.  Die 
Summe  derselben  erreichte  im  vorgenannten  Jahre  53  H4f>  Hn- 
landische  Mark  (1  .H  =  1  Franc),  wovon  allein  14  7ofi  Mark 
im  Bezirk  Abo  und  Björneborg,  11  243  Mark  im  Lin  Tavaste- 
hus  zur  Auszahlung  <r«langten. 


Auf  Crund  der  gezahlten  Prämien  wurden  im  Jahre  1881 
als  erlegt  nachgewiesen :  138  Bären,  192  Wdlfe .  478  Lachse,  - 
4  52»;  Frtcbse,  119  Vielfrasse.  222  Fischottern,  lfif»  Marder, 
I  744  Hermeline  und  3  439  verschiedene  Kaubvögel.  Von  den 
Bären  wurden  die  meisten  in  den  Bezirken  Uleaborg  nnd 
Wiborir  (5H  bezw.  40  Stflck),  von  Luchsen  nnd  Wölfen  dagegen 
in  Aho  und  Björnoborg  (70  bezw.  lül  Stack)  erlegt. 

lieber  die  Anzahl  der  während  des  Jahres  1**1  innerhalb 
der  einzelnen  Bezirke  Finlands  getödteten  verschiedenen  Kaub- 
thiere  jeder  Art  geben  nachstehende  Ziffern  einen  Ueberblick. 
Es  wurden  erlegt: 


im  Bezirke  Baren  Wölf«    Luchste    FüchB»  Viclfra«« 

Nvland   —  21          32  412 

Ai>o  und  lljörio. borg .  .  -  70         191  448 

TawaiU-lm   1  6ii          »fi        4.'e4  s 

Wib.og   46  1«          4M       405  2 

St.  Michel   II  H          12  414 

Kuopio   15  1          41        741  10 

Was«   5  45  735 

Uleaborg   5H  10          13       917  99-, 

ferner  im  Ibiirke       Fischottern    Mariler    Hermeline  Kaubvögel 

Nvland   S  19            26  393 

Ab.,  und  Hjörueborg.  .  39  2           23  550 

Tawastehn»   44  63             91  703 

Wik.org   34  27             37  25S 

St  Michei   6  2            50  278 

Kuopio   45  49          330  21S 

Wumi   5  2           285  651 

Uleaborg   41  2          922  38S. 


I»ie  ZwaBRnvertiiswni«K  laniluirihsphafllieher  Aiwesen  in 
Bayer»  1S32  —  Nach  der  Zeitschrift  de»  K'önielich  baye- 
rischen Statist isohen  Bureau's  (Heft  2  des  Jahrganges  1SS3) 
können  die  Resultate  der  Krlmbungen  Ober  die  Zwungsver- 
äusseriiinfeu  laiidwirthschafiliclier  Anwesen  in  Bayern  für  das 
Jahr  |8s 2  als  erfreuliche  bezeichnet  werden;  denn  deren  Zahl 
hat  si.  b  gegen  die  des  Vorjahres  um  24  Procent  und  gegen 
die  des  Jahres  lsso  um  45  l'roc.  vermindert,  während  die 
Fläche  der  gedachten  Anwesen  snjfar  eine  Minderung  von  2" 
bezw  4S  Ph»  aufweist.  Hs  betrug  nämlich  die  Zahl  jener 
Anwesen  im  Jahre  tgm  2  071,  im  Jahre  igst  2  73!».  im  Jahre 
iS8o  3  739  und  die  Fläche  derselben  I5<;65  bezw  21  252  und 
3t»  059  ha.  Die  Betheiliguug  der  einzelnen  Kedernngsbezirke 
au  der  zwangsweise  veräußerten  Fläche  ist  während  der  Jahre 
]hhi>  bis  1**2  nicht  konstant  gewesen;  doch  sUdit  in  allen 
drei  Jahren  Oberbavern  mit  *  57".  5  590  und  4  00  »  ha  au  der 
Spiue.  während  di»  Plaiz.  mit  5(i«5.  394  und  KM»  ha  die  letzt* 
Stelle  einnimmt.  -  ein  Verhältni-s.  welches  durch  den  grösseren 
bezw.  kleineren  Umfang  der  lietreflemten  Bezirke  nur  zum 
Theil  erklärt  wenb-n  kaiin. 

Was  di«  Ii  rosse  der  einzelnen  im  Jahre  1*82  zwangs- 
weise veiäiisserten  laiidwirthsehattliehen  Anwesen  betrifft,  so 
setz'  sich  die  (Jesu  mint  zahl  <;er«e|lj.>n  aus  3  irrös>eren  (l)ber 
lOOÄa).  4Mi".  mittleren  Ivo«  10  his  10i>  Aal  und  1  «;:<_>  kleineren 
Anwesen  (bis  zu  10  ha)  zusammen. 

Unter  den  S  acht  heilen,  welche  die  Zwaiigsveräussening 
ländlicher  Wirtschaften  mit  sich  zu  führen  pdegt ,  fällt  !0r 
den  Nationalwohlstaiid  besonders  schwer  ins  r.ewiiht,  dass  die 
zur  Veräusseniiig  gelangende  Fläche  in  vielen  Fällen  eine  Zeit 
lang  nicht*  prn.hizirt  So  befanden  sich  im  Jahre  i^tgz  353 
Anwesen  mit  einer  Fläche  vou  1  731  ha  ausser  Bewirtschaf- 
tung Ant  wie  lauge  Zeit  sich  oft  noch  die  Folgen  einer  solchen 
Katastrophe  erstrecken,  sehen  wir  daraus,  dass  am  I  Dezember 
de»  Berichtsjahre»  neben  llf.  im  Jahre  1**2  zwangsweise  ver- 
wässerten Anwesen  noch  5*  andere  auf  Grund  von  Zwangsvet- 
äusserungen  in  den  Vurjahreu  ausser  Bewirtschaftung  standen. 

Der  Annahme  gegenüber,  dass  die  örtliche  Laire  landwirth- 
schafilicher  Anwesen  ein  für  deren  zwangsweise  Veränsserung 
besonders  wichtige*  Moment  und  die  Nähe  grosser  Städte  ins- 
be>oiKtere  ein  das  hänüs,-'Te  Vorkommen  von  Zwangsveräusse- 
runiP'n  befördernder  Umstand  »ei,  weise«  di*  a.  a.  <),  von  d»ra 
Vorstunde  des  Königlich  bayerischen  statistischen  Hureau'»,  Kegie- 
riinirsiath  Dr.  v.  Malier,  milL'etbeilieii  Daten  darauf  hin,  da«*, 
da  die  Zahlen  in  denselben  Bezirken  erheblichen  Schwankungen 
ausgesetzt  sind,  die  Lage  der  tirundslOcke  als  du»  aussehlag- 
i  gebende  Moment  nicht  zu  betrachten  ist.  Ländliche  Abge- 
schiedenheit. Ungunst  der  Natur  und  magerer  Boden  führen 
gewiss  den  Landwirt))  zu  strenger  Arbeit  und  zur  Gewöhnung 
an  Entbehrungen;  allein  grade  in  solchen  Fällen  kann  der 
.  Druck  der  Verhältnisse  so  erheblich  werden,  daR*  auch  eine 
hohe  sittliche  Kraft  ihn  nicht  zu  überwiudeu  vermag,  ja  dass 
er  unter  Umständen  selbst  die  Quelle  der  Demoralisirung  wird. 
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In  Wahrheit  sind  die  Zwangsveräusscrungen  da*  Schlnssergeb- 
niss  mannigfacher  zusammenwirkender  örtlicher  und  pensöti- 
1  icher  Verhältnisse,  von  denen  bald  das  eine,  hald  das  andere 
vorwiegt;  zum  ziffermässigen  Ausdrucke  jedoch  werden  diese 
Einflüsse  wohl  niemals  gebracht  werden  können  .  and  ebenso- 
wenig wird  sich  ein  allgemeines  Prinzip  konstruiren  lassen, 
dieser  Art  zu  erfassen  geeignet  ist. 


Periodische  Presse  Italira».  —  Das  „Annuario  ttatutico 
italimn"  von  1881  verzeichnet  die  Gesatnmlzahl  der  zu  Ende 
1880  im  Königreiche  Italien  herausgegebenen  Zeitschriften  mit 
1454.  worunter  149  (davon  in  den  Provinzen  Koma  IS,  Nnpoli 
16,  Palermo  13,  Milatw  12,  Genova  10,  Firenze  9.  Veneria  8, 
Torino  C  u.  s.  w.)  täglich  erschienen.  Die  Zunahme  der  Volks- 
bildung hatte  auf  ihre  Vermehrung  während  de«  letzten  Halb- 
jahrhuuderts  einen  grosseren  Hindus»  als  die  Gewährung  der 
Pre«sfreiheit ;  denn  im  Jahre  1*3«  soll  es  nach  den  vielleicht 
nicht  ganz  vollständigen  späteren  Ausweisen  185,  1 84 >  '2*20, 
ig«6  331,  1364  450,  187°  72»,  1373  I  127  Zeitschriften  ge- 
geben haben,  was  einen  überraschend  geringen  Fortschritt 
während  der  Hauptperiode  der  Vereinigung  italienischer  Länder 
zeigt.  Uebrigena  hesass  zu  Ende  18xu  eine  der  6!t  italienischen 
Provinzen,  nämlich  Sassari,  noch  keine,  drei  Provinzen  (Itovigo, 
Grosseto  und  Ttapani)  hatten  nur  je  eine  Zeitschrift,  und  in  34 
Provinz»-!)  gab  es»  kein  einziges  täglich  oder  doch  mit  Aus- 
nahme der  Festtage  täglich  erscheinendes  Ulatt. 

Obgleich  die  Menge  bestehender  Zeitschriften  zur  Volks- 
tahl  in  keinem  geraden  Verhältnisse  zu  stehen  braucht,  da 
z.  B.  die  Hauptstadt  oder  ein  Sammelplatz  von  Gelehrten 
strahlenförmig  wirkt,  die  Preise  abgelegener  Gebietsteile 
hingegen  nur  örtliche  Interessen  zu  vertreten  pflegt,  so  schliefst 
sich  jenes  Verhältnis^  doch  nahe  an  die  Vorstellung  an.  welche 
man  sich  von  der  geistigen  Regsamkeit  des  Vulkes  macht. 
Abgesehen  von  der  römischen  Provinz,  welche  3  mal  so  viele 
Blätter  herausgiebt,  als  ihr  nach  dem  Durchschnitte  der  Ge- 
sammtbevölkerung  zukommen,  stehen  nämlich  die  kulturell 
vorgeschrittensten  Landestheile  auch  in  der  Zeitschriften-Zahl 
obenan,  nämlich  Toskana,  die  Lombardei,  Ligiinen  und  Pietnont, 
zu  Unterst  aber  die  Basilikata.  ferner  die  Abruzzen  nebst 
Molise,  Uuibrien  und  Sardinien. 

Bemerkenswert  ist  ferner  die  Jugendlichkeit  der 
heutigen  periodischen  Literatur  Italiens.  Die  älteste  noch  be- 
stehende Zeitschrift  Sardiniens  stammt  aus  1871,  Siciliens  aus 
1*56.  Tnscaua's  aus  1H44.  Ein  einziges  Ulatt  hat  sich  aus 
dem  vorigen  Jahrhundert  erhalten;  es  wurde  1797  gegründet 
und  wird  in  Genua  herausgegeben ;  auf  die  Jahre  180«  und  1815 
fällt  je  eine  Zeitschrift  von  Mailand,  auf  1*15  eine  von  Venedig, 
auf  1825  eine  von  Genua,  auf  1829  eine  in  Bologna  und  auf 
1830  je  eine  von  Turm  und  Neapel.  Den  Jahren  1835  -40 
gehört  die  GiOndung  von  6,  den  Jahren  1H44  5n  die  von  15, 
dem  sechsten  Jahrzehnt«  die  von  59,  dem  siebenten  die  von  192, 
den  Jahren  1871-75  die  von  20».  den  Jahren  1*70-79 
die  von  720,  dem  Jahre  1880  die  von  24«  zu  Ende  desselben 
noch  eüstirenden  Zeitschriften  an.  Dürfen  wir  die  Zahlen 
einer  Abhandlung  T.  Loua's  im  Journal  de  la  de  itatu- 

tiqut  de  Paris  Ober  den  Stand  der  italienischen  Jnunialstatistik 
im  Jauuar  ISS3  mit  obiiren  verglichen,  so  hahen  inzwischen 
Ii  vor  dem  Jahre  1870  begründete  Zeitschriften  und  584 
jüngere  ihr  Dasein  geendigt,  wählend  523  der  seitdem  an's 
Licht  gebrachten  noch  erscheinen.  Langlebigkeit  scheint 
hiemucli  keine  der  Presse  Italiens  eigentbümlich»  Eigenschaft 


Ihrem  Gegenstände  nach  unterschieden  sich  die  zu  Ende 
IHM)  vorhandenen  Zeilscbriften  in  560  politisch*,  262  literuriseh- 
wissensd.aftliche,  Kunst-  und  Thenterzeitungeii,  219  wissen- 
scliaftlich- administrative,  juridische  und  technische  Blätter, 
185  landwirtbschaftliche.  Gewerbe-  und  Ilaiidclszeitungeti, 
7»  kirchliche  und  reliirionspolitische ,  8»  humoristische, 
illustiirte  und  Modejournale  und  61  pädagogische  Blätter.  IVr 
spätere  KOi  kgang  scheint  vorzugsweise  die  politischen  Zeitungen 
betroffen  zuhaben;  denn  für.lanuir  1**3  werden  nur  erwähnt: 
200  rein  politische,  5«  poliiis.  he  und  religiiW,  234  politische, 
literarische,  wissenschaftliche  und  administrative  Blätter. 

In  Betreff  der  Periodizität  des  Erscheinens  standen 
sich  nach  jener  jüngsten,  bis  in  die  Gegenwart  reichenden 
Uebersirht  gegenüber:  Tagesblätter  159,  hiilbwöcheiitlich*  und 
drei-  bis  fünlmal  wöchentlich  erscheinende  I  1 1,  Wochen  blälter  539, 
jeden  zehnten  Tag  herauskommende  IC,  vinrzehnlägig*  152. 
Moiiatsblätter25*.  zweimonatliche  77,  Vieiteljalirs-Zeitschrifteii  1*1, 
nnregelmässige  47  und  nach  den  Dmstindm  erscheinende  3. 


Der  aaswlrtige  Baideltverkear  der  Vereiaigtea  Staaten.  — 

Die  Ein-  und  Ausfuhr  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
hat  sich  in  den  Fiskaljahren  1882  and  1883  im  Grossen  and 
Ganzen  innerhalb  der  gleichen  Grenzen  bewegt  und  weist  erheb- 
liche Werthschwankungen  nicht  auf.  Es  beziffert  sich  nach 
dem  „New- Yorker  Handelsblatte*       dl«  Einfuhr     die  Ausfuhr 

igt)   723  180  914     8*3  839  402 

darunter  wieder  »nsgrführte  fremde  Waaren    .  .  .       19  615  770 

■  8Si   724  639  574     750  542  257 

darunter  wieder  ausgeführte  fremde  Waaren   .  .  .       17  302  525. 
Di*  Bedeutung  der  für  den  amerikanischen  Handel  in  Be- 
tracht kommenden  Gebiete  ist  aus  der  folgenden  Uebereicht, 
welche  sich  auf  das  Jahr  1883  bezieht,  ersichtlich. 

Es  waren  an  dem  Ein-  nnd  Ausfuhrhandel  der  Vereinigten 


Staaten  dem  Werthe  desselben  nach  b 


theiligt  b*i 

der  Kiufiihr   der  Ausfuhr 

Werth  in  Dollar« 
409  713  12S   659  #57  396 


425  424  174 

58  7  8  2  223 
66  169  929 
27  778  975 
18  919  583 
9.'/  42*  47ff 
44  417  110 
15  103  703 
29570669 
9  tbi  094 

3  543  196 
29  920  463 

4  080  322 

2  1S5  804 

3  376  434 

4  176  757 
H75  65t. 


Koropa  mit 

darunter :  Großbritannien  a.  Irland    .  18*  6/2  619 

Frankreich   97  9.S9  164 

Deutschland                     .  57  377  728 

Belgien                          ,  'J3  161  200 

Niederlande   12  253  733 

Nordamerika                        ...    »  tKH97li20 

darunter:  Dominion  of  Kanada  ...  44  291  153 

Kuba   65  5  «4  534 

Südamerika   76  736  98:1 

darunter:  ltrasillcn                         .  44  488  459 

Argentinien  .......    .  6  192  tl  l 

Asien  und  Ozeanien   7.7  169  421 

darunter:  China                            .  20141331 

Kritisch  Ostindien  ...    .  19467SOO 

Japan   I5  0U8  8Ü0 

Afrika   4. Vit  167 

Ungenau  beze  iebnete  Linder.    .  12  132  5'.iH 

Es  entfallen  mithin  auf  den  Handel  der  Vereinigten  Staaten 
mit  Europa  *X>,u,  Nordamerika  |5,m,  Südamerika  <!,**,  Asien 
6,«*,  Afrika  i'.mi,  sonstige  Länder  0,«  Proc.  des  Gosatnmt- 
handeis  (Summe  der  F.in-  nnd  Ausfuhr). 

Unter  den  zollfreien  Artikeln,  welche  im  Jahre  18*3 
aus  Deutschland  eingeführt  wurden,  befanden  sich  11.  A.  für 
1  595  650  $  Drop  neu  und  Chemikalien,  für  I  046  908  $  Häute 
und  Felle  ausschliesslich  Pelzwerk,  und  für  964  628  $  Lumpen 
von  Baumwollen-  und  Lcinenstofftm.  In  Summe  wurden  aus 
Deutschland  für  7  936  189  $  zollfreie  Waaren  eingeführt.  Unter 
den  zollpflichtigen  Waaren  deutscher  Herkunft  sind  die 
wichtigsten:  baimiwoliene  Strurnpl'waaren.  Hemden  und  Unter- 
zeug für  623592*  S.  andere  Haumwnlleiifabrikato  für  2  255  510$, 
(Chemikalien ,  Droguen  u.  s  w.  für  1  ßs«  53*  S.  Edelsteine  für 
472  428  $.  Flarhsfabrikate  für  1  288  472  $.  Fl  üchte  aller  Art 
für  55*  045  $.  Galanteriewaaren  für  2  006  6h4  $.  diverse  Glas- 
waaren  für  I  435441»  S.  musikalische  Instrumente  für  1  I5»,noo$, 
Knöpfe  aller  Artiind  Knoplmaterial  für  2  332 090$.  Handschuhe  für 
1  753  667  $.  Leder  aller  Art  für  I  104  909  $.  Druck-  und  Schreib- 
papier, sowie  Papiermache  und  andere  Bapierfabrikatp,  einschl. 
Pergament  uiidTa|H'tenpapi.  r  für92«749$.Porzell:«n.  Irdenwaaren 
und  Steingut  für  1  0!)9  07i'$.  seidene  Kleiderstoffe  für  1029  459  $. 
andere  Seidenwaaren  für  2809024  $.  wollene  Kleiderstoffe  für 
1  414  478  $,  Tuche  und  Kasimirs  für  2  596  7 1 8.  sonstige  Wollen- 
fabrikate für  2  065  831$,  Kohzucker  für  75*  5*8$,  Eisen,  Stahl 
und  Fabrikate  aus  ihnen  für  3  169  20»  $,  Bücher,  Broschüren. 
Stahlstiche,  Gemälde,  Photographien  11.  s.  w.  für  1  290  376  $. 

Dem  declat nten  Werthe  nach  heziffertoii  sich  die  wich- 
tigsten nach  Deutschland  gesandten  Ausfuhrartikel:  roh« 
Baumwolle  auf  29  542  185  $,  Mais  auf  1  276  527  $,  Weizea 
auf  1610  127  $.  Roggen  auf  43«  397  $.  Irische  Aepfel  auf 
306162  $.  Lenchtöle  auf  Uäl!M*W  $.  Ölkuchen  auf  «21*449  $, 
Pelzwerk  und  verarbeitete  Felle  von  Pelzthieren  auf  84*  291  $. 
Schmalz  auf  4x6  711  $,  Speck  anf  1  374  432  $.  Kleesamen 
auf  1  746  670  $.  Hl,iltertab.,k  auf  2  996  050  $.  Nähmaschinen 
auf  814  17«  $,  sonstige  Maschinen.  Eise»  und  Eisenfabrikate 
auf  437  169  $,  Leder  auf  522  574  $.  Ackerbau-Gc-räthscUaften 
auf  283  05«  $. 

Ans  diesen  Ziffern  ist  zu  ersehen ,  das*  der  Schwerpunkt 
des  amerikanischen  Export»  nach  Deutschland  in  landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen  und  sonstigen  Rohstoffen  beruht, 
gegenüber  deren  Bedeutung  die  der  Indusirieerzeugnisse  sehr 
unerheblich  ist. 

Von  den  eingeführten  deutschen  Waaren  wurden  nur  für 
411534  $  auf  amerikanischen  Schiffen  importirt,  während  von 
der  ans  den  Vereinigten  Staaten  nach  Deutschland  gerichteten 
Ausfuhr  auf  die  Transportvermittelnng  durch  Schiffe  ameri- 
kanischer Flagge  Waaren  im  Werthe  von  313  983  $  entfielen. 
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In  Ergänzung  der  obigen  Ziffern  sei  endlich  noch  hinzu- 
gefügt, das»  die  Gesammteinfnhr  und  -Ausfuhr  von  Edel- 
metallen iu  den  Jahren  1882  und  1883  betragen  hat: 

■>t>  <ISJ 

Einfuhr   42  472  390     28  489  391 

Gesanimtausflihr   49  417  479     31  820  333 

davon  Wüekraut/uhr  .  .     f>  JW7  20H      in  IUI  152 

Mehraasfubr   6  9  45  0S9      S  330  942. 

Im  leUten  Fiskaljahre  hat  sich  mithin  der  Werth  der  Ein- 
fuhr an  Edelmetallen  gegen  da*  Vorjahr  um  nahebei  14  Mill., 
der  dt>r  Gesammtansfnhr  aln>r.  ungeachtet  eines  Mehrexporte« 
von  2V,  Mill.  nm  ober  12  Mill.  $  vermindert,  so  dass  »ich 
der  Werth  der  Mehransfnhr  im  letzten  Jahre  nur  halb  so  hoch 
wie  derjenige  des  Fiskaljahre«  1881/2  gestellt  hat. 


Die  Seefischerei  Oesterreichs  in  Jahre  1881/2.  Das 
Resultat  der  Erhebungen,  die  im  österreichischen  Küstengebiete 
Ober  den  Ertrag  der  Seefischerei  angestellt  werden,  ist  für  die 
Fischereikampagne  188 1/2  kürzlich  im  II.  Hefte  des  von 
der  k.  k.  statistischen  Centralkomiiiission  herausgegebenen 
„Statistischen  Jahrbuches  für  das  Jahr  1881"  veröffentlicht 
worden.  Nach  demselben  wurde  der  Gosummtwerth  der  im 
Berichtsjahre  sowohl  seitens  inländischer,  wie  auch  seitens 
italienischer  Fischer  gewonnenen  Ausbeute  auf  1  978  187  Gulden 
geschätzt,  von  denen  auf  die  Sommerkampagne  1  219  383,  uuf 
die  WiliterkanipHgiie  dagegen  nur  758  S04  Gulden,  auf  die 
inländischen  Fischer  1  572  072,  auf  italienische  Fischer  405  5  1 5 
Gulden  entfielen.  Den  wichtigsten  Bestandteil  dieser  Ausbeute 
bildeten  die  Fische,  deren  Gcsamuitwertli  auf  I  7.04  781  Gulden 
geschätzt  wurde;  ihnen  reihten  sich  die  Mollusken  mit  einem 
Wcrthe  von  IM  387.  sowie  die  Sch.ilthiere  mit  einem  milchen 
von  62  598  Gulden  an,  wahrend  der  Ertrag  au  Badeschwämmen, 
Schildkröten  und  Delphinen  nur  gering  war. 

Der  Werth  der  hei  der  Fischerei  benutzten  Boote  (2  755 
in  der  Sommer-  und  2  451  in  der  Winterkainpagne)  und  der 
Geräthe  stellte  sich  für  die  Sommerkampagne  auf  1  1)01  581,  für 
die  Winterkanipagne  anf  1  406  469  tiulden,  wovon  im  erst- 
genannten Zeiträume  789949,  im  letztbezeichneteii  697  7(57  Gulden 
anf  die  Boote  entfielen. 

Die  Mannschaft  der  bei  der  Fischerei  wirklich  beschäftigten 
Fahrzeuge  setzte  sich  in  dcrSoramerkumpagne  aus  9832  Inländern 
und  875  Italienern,  während  der  Winterkanipagne  aus  s  168  In- 
ländern und  902  Italienern  zusammen  Her  Ertrug  der  Ausbeute  fiel 
gegen  das  Vorjahr  für  die  inländischen  Fischer  uiigOnstiger,  für 
die  italienischen  Fischer  dagegen  bedeutend  reichlicher  ans,  da 
der  durchschnittliche  Werth  der  Ausbeute  sich  berechnete  für  einen 
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Der  Ertrag  der  italienischen  Fischer  war  daher  in  der 
Suminerkampague  um  136  fl.  (oder  um  132  l'roc),  in  der  Winter- 
kampagne  um  148  fl.  (oder  um  214,5  Proc  ),  in  der  ganzen 
Fischereiperiode  aber  um  284  fl  (oder  um  10ö,i  Proc.)  hoher 
als  der  auf  die  inländischen  Fischer  entfallende. 

Das  relative  Erträgnis*  der  Ausbeute  sinkt  hei  der 
inländischen  Fischerei  schon  seit  Jahren,  während  das  der 
italienischen  Fischer,  welche  in  der  Nähe  der  iistei  reichischen 
Küste  den  Fischfang  treiben,  sich  steigert  und  im  Jahre  18*1/2 
seinen  Höhepunkt  erreichte 

Von  den  italienischen  Fischern  werden  hauptsächlich  Barben, 
Brassen,  Schellfische  und  Kochen  getischt,  während  ihr«  Ausbeute 
an  Meeräschen,  Aalen  und  Makrelen,  die  vun  inländischen 
Fischern  in  beträchtlichen  Mengen  innerhalb  des  Österreichischen 
Küstengebietes  dein  Meere  entnommen  werden,  nur  sehr  gering  ist, 
Thunfische  nnd  Dornten  aher  von  ihnen  gar  nicht  gefangen  werden, 
Ks  ist  demnach  anzunehmen,  das«  diese  Fischarten  sii-h  sehr 
nahe  (innerhalb  einer  Seemeile)  an  der  Meeresküste  aufhalten, 
wo  den  ausländischen  Fischern  das  Fische»  nicht  gestattet  ist. 
Ob  die  trotzdem  bei  der  Ausbeute  zu  dunsten  der  italienischen 
Fischer  in  den  leUten  Jahren  regelmässig  wiederkehrende 
Differenz  etwa  in  einer  ungenauen  Zählung  der  heschältigton 
Fischer,  in  der  grösseren  Rücksichtslosigkeit  der  letzteren  bei 
Ausübung  der  Fischerei  in  der  Sähe  der  Küste,  oder  durin  ihren 
Grund  hat,  das»  die  Italiener  in  der  Sommer-  und  Winter- 
kainpagne die  Fischerei  uiiunterhrncheii  ausüben,  auf  die  Laich- 
zeit der  Seetbiere  aber  kein«  Rücksicht  nehmen,  oder  ob  etwa 
die  von  den  italienischen  Fischern  benutzten  Fischereigeräthe 
und  Boote  zweckmässiger  eingeiichtet  sind,  lässt  sieh  den  vor- 
liegenden Mittheilungcn 


Aegyptens  Ashsenhaadcl  1882.  —  Von  der  Generaldirektion 
der  ägyptischen  Zollverwaltung  sind  kürzlich  Ober  den  Aussen  - 
taandel  dieses  Lande*  während  des  Jahres  1882  nähere  Mit- 
teilungen veröffentlicht  worden,  zugleich  mit  einer  Zusammen- 
stellung der  bezüglichen  Ein-  und  Ausfiihraiffern  innerhalb  des 
neunjährigen  Zeitraumes  1474  bis  1882,  unter  Berücksichtigung 
der  Import-  und  Exportländer.  In  Folge  der  kriegerischen 
Ereignisse,  die  den  ägyptischen  Handelsverkehr  während  des 
Jahres  18x2  ungemein  beeinträchtigten,  ging  selbstverständlich 
der  Werth  der  Ein-  und  Ausfuhr  erheblich  zurück.  Für  beide 
ergiebt  sich  dem  Vorjahre  gegenüber  ein  Minderwerth  von 
400  735  483  Piastern  (1  Piaster  =  0.m>.#),  wovon  182  265  394 
auf  die  Einfuhr  und  218  470  089  Piaster  auf  die  Ausfuhr  ent- 
fallen; am  stärksten  war  der  Ausfall  in  den  Monaten  Juli, 
August  und  September  1882,  in  welchen  er  bei  dem  Aufboren 
fast  jedes  Auasetihaiidels  in  Aegypten  die  beträchtliche  Ziffer 
von  223  983  48»  Piastern  erreichte. 

Unter  den  Importländern  steht  Ensland  mit  einem  Werthe 
der  einireführten  Waaren  von  291289  762  Piastern  in  erster 
Reihe;  ihm  schliessen  sich  die  Türkei  mit  131205811,  Frankreich 
mit  88  SM  868  und  Oesterreich  -  Ungarn  mit  66  672  306 
Piastern  an.  Der  überwiegende  Theil  des  Exportes  im  Werthe 
von  714  375  984  Piastern  geht  gleichfalls  nach  England,  dem- 
nächst mit  95  552  429  nach  Kussland,  mit  94  077  513  nach 
Frankreich  und  mit  72  935  655  nach  Italien.  Von  den  ferner 
in  Betracht  klimmenden  Ländern  ist  nur  der  Handelsverkehr  mit 
Indien,  Griechenland  und  Amerika  noch  b»merkeiiswerth,  da  die 
übrigen,  hier  nicht  besonders  genannten  Länder  an  der  Einfuhr 
nur  mit  einem  Werth«  von  II  281  168  und  au  der  Ausfuhr  mit 
einem  solchen  von  16  200  514  Piastern  betbeiligt  waren. 

Nimmt  man  für  den  Gesammtwerth  der  Ein-  und  Ausfuhr 
Aegyptens  je  di»  Zahl  Tausend,  so  entfielen  mn  derselben  in 
den  Jahren  1874,  1878  und  1882  auf  die  hauptsächlichsten  in 
Frage  kommende»  Länder  folgende  Beträge: 

von  der  Ein  fahr 


•  S?4 

568,M 
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.   die  Tnrkti  
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Bemerkenswerth  ist  bei  diesen  Zahlen  insbesondere  die 
zunehmende  Betheilitrimg  Rußland*  und  Oesterreich-Ungarns 
sowie  Italiens  am  ägyptischen-  Handelsverkehre,  des  erstcren 
sowohl  heim  Importe  wie  Expurte,  des  letzteren  heim  Exporte  und 
Oesterreich  -  Ungarns  heim  Importe,  während  England  uud 
Frankreich  bei  beiden  (vergleicht  man  die  Jahre  !8«2  und  1874) 
eine  nicht  unbedeutende  Abnahme  des  Antheils  erkennen  lassen 

Unter  den  aus  England  im  .T.ihre  1882  eingeführten 
Waaren  finden  wir  in  erster  Linie  Baumwollen-Gewebe  im 
Werthe  von  111  437  991,  sowie  Steinkohlen  im  Werthe  von 
74  795  103  Piastern,  ferner  baumwollene  und  ander«  Gespinnste 
für  14  876  713  und  Maschinen  fdr  12  G36  419  Piaster.  Frank- 
reich und  Algier  führten  hauptsächlich  IVsumeiitier-  und 
Kurzwaaren  im  Werthe  von  14  305  586,  sowie  raffinirten 
Zucker  für  10  113  233  und  Wein,  Liqueur  und  Sprite  für 
8  436  935  Piaster  ein.  Russlands  Einfuhren  bestehen  hm  pt- 
sächlich  in  Getreide  (6  539  277  Piaster),  Thieren  (5  629  775 
Piaster),  Holz  (4  255  446  Piaster)  und  Mehl  (3  788  592  Piaster). 
Dagegen  umfasste  die  Ausfuhr  Aegyptens  nach  England  ins- 
besondere: Baumwolle  (für  489  066  430  Pi  ister)  und  Itaumwolteii- 
santen  (für  105  902  485  Piaster),  sowie  Holmen  im  Werthe  von 
4«  492  616  Piuster;  nach  Frankreich  gingen  Baumwolle,  Zucker 
und  Bauiiiwollensameii  (für  53  057  HOl  1*2 w.  16  201  525  und 
10  237  400  Piaster).  Für  Russlaiel,  Italien  und  Oesterreich 
bestand  der  llauptausfuhr  -Artikel  gleichfalls  in  Baumwolle, 
wovon  dieselben  für  95  065  OSO  bezw.  47  310  099  und  38  427  842 
Piaster  empfingen,  während  nach  ltjlien  ferner  noch  für 
22  885  496  Piaster  Zucker  ausgeführt  wurden.  Der  Hauptab- 
nehmer für  Lumpen  (2  581  6S7  Piaster)  waren  die  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika,  die  dagpgen  (als  wichtigsten  Einfuhrartikel) 
Petroleum  im  Werthe  von  10  973  516  Piastern  abgaben. 
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Die  hmtlirhen  Verh*ltai**e  in  Klstmi-Loibriasen.  -  Im 

Auftrage,  des  Ministeriums  für  Elsuss-Lnthringon  sind  kürzlich 
über  die  forstlichen  Verhältnisse  dieses  Ueichslande*  Mitthei- 
lungen  veröffentlicht  worden,  tli«*  insbesondere  auch  einen  inter- 
essanten Einblick  in  die  Ergebnisse  der  Verwaltung  der  Staabs- 
forsten  während  der  Zeit  der  deutschen  Herrschaft  gewähren. 
Hiernach  umfasst  da»  gesammte  Gebiet  von  Klsiiss-Lothringen 
1  450  Mo  ha,  von  denen  445  771  ha  di  r  Waldkultur  gewidmet 
sind.    Von  letzterem  Areal  entfallen  auf 

reine  SlaaUwaldimgeu  134  101  ha  oder  30,«  Proc 

ungetheilt«  Waldungen  im  gemeinsamen 
Benitz  drs  SUiile*  und  einzelner  Ge- 
meinde»   17  ISS  .     .      V»  . 

Gemeindewnldungen  19B  4 16   .     .  44.il 

luatitutcnwaldungcn   3  452   .     .  0^* 

PrivatwahJungen  1*3  614   .     .  .. 

Von  den  uiigetlicilteti  Waldungen  enthalten  der  auf  den 
Staat  und  der  auf  die  MiUigetithüwer  entfallende  Anthoil  8534 
hezw.  ,S  054  ha 

An  dem  Besitze  der  Üeineiudewaldiiiigrii  sind  I  157  Ge-  i 
meindon  —  M  Prot,  der  überhaupt  in  Elsass-Lothiiiigen  befind- 
lichen (1  bin;)   Gemeinden,   an   dem  Besitze  der  liistituten- 
wnldungeu  3«  Institute  betheiligt. 

Hie  unter  der  Staate- Forst  Verwaltung  stehenden  Waldungen, 
welche  die  Staats-  und  ungethcilten  Waldungen,  sowie  die 
Genii  inde-  und  Iiistitutenwalduiigcn  miifa^^  ii.  sind  in  *",:{  Ober- 
försterei- und  7*5  Schutz  bezirke  eingeteilt.  Von  letzteren 
entfallen  291  auf  die  Staats-  und  iiiigetheilteu  Waldungen. 
494  auf  die  Gemeinde-  und  lnstitutenwalduugcii.  Ein  Ober- 
forstmeister  -  Bezirk  umfasst  durchschnittlich  1 1 7  3*>5  ha.  ein 
Forstmeister-Bezirk  29  34 Ii  ha,  ein  Oberförster- Bezirk  5  590  ha. 
ein  Schntzhezirk  im  Staatsdienste  520  und  im  Gcn»eindedienste 
407  ha. 

Bei  den  überaus,  verschiedenartigen  Standurts- Verhältnissen 
ist  es  natürlich,  das«  es  kaum  eilte  Üeti  iehsart  giebt,  welche 
in  Klsass-Lothringen  nicht  vorhanden  wäre:  denn  vom  üppigsten 
Weidenheger  im  Alluvrilboden  des  liheines  bis  zum  knippcl- 
haften  Schutzwald»  auf  der  Höhe  des  Gebirges  ist  fast  jede 
Waldform  vertreten,  di.-  nicht  au  alpine  Gebirgslagen  ge- 
bunden ist. 

Von  den  einzelnen  Betriebsarten  herrscht  der  Hochwald- 
Betrieb  vor.  Er  nimmt  von  der  Hol/  -  IIodcn(lä<'he  von 
441  512  ha  (zur  Holzzucht  benutzte  Fläche  und  dazu  bestimmte 
Blossen)  254  D53  ha  ein,  die  sich  nach  dem  Besitzstand«  und 
den  einzelnen  Holzarten  in  nachstehender  Weiüe  vertheiieii. 
Ka  waren  bestunden  Iwzw.  vorhanden  Hektar: 

io  l«o  stial»-    In  .l<n                 .  Proo-nl 
un4  »Ulfe-     m*m4r-  ood   ,     2  ,    ,    d.  Il^ck- 

WtMuiiirw      «»IJ»»».«  »"^»»••n 

lachen   17  0:tl  11  311  |  17S  29  52»  II,« 

Buchen   40  05*  33  702  9  336  S3  096  32,« 

sonstiges  Laubholz .  1  256  l  1103  1006  ä.snj  l,i 

Kiefern   23  125  1 1  0B7  S  7*4  42  976  17,n 

Fichten  u.  Lärchen.  2  123  2  5)29  !>«3  «015  2.« 

Tannen   24  759  51  978  tf  »22  K«  559  34," 

Blo>-ea   1  573  556  --  2  12!»  0.« 

im  Oaazen  Harhwald  IM  02h  113  I4C  31  0H9  2S4  1*3  —  . 

Hiernach  herrscht  die  Buche  entschieden  vor;  nächst  der 
Buche  ist  unter  den  Laubhölzerii  die  Eiche  die  verbreiterte 
Holzart;  die  übrigen  Laubhölzer  nehmen  zusammen  nur  l,s  Pruc. 
ein,  Unter  den  Nadelhölzerii  aberwiegt  bei  Weitem  die  Edel- 
tanne, der  di«  Kiefer  und  die  Fichte  und  Lärche  sich  anreiben. 

Dein  Hoehwuld-Betriebe  folgt  in  der  Flächeiiansdehnung 
der  Mittelwald-Betrieb  mit  15|  15.»  Aa  im  ganzen  Lande. 

Der  Niederwald-Betrieb  nimmt  36  194  An  ein  und 
zwar  21  «22  ha  gemischten  Niederwald,  8  100  ha  Eichen- 
Sehälwald.  4  30»  ha  Kastanien  -  Niederwald.  321  ha  Akazien- 
Niederwald  und  1  7H.t  ha  Weidenheger. 

In  welchem  Verhältnisse  die  einzelnen  Betriebsarten  bei 
den  verschiedenen  Kategorien  des  Besitzes  auftreten,  lässt  nach- 
stehende Uebersicht  erkennen  Von  der  gesauimten  Holz-Boden- 
tiächc  des  Landes  nimmt  ein  in  Procainen: 


in  «U»u- 


„im  u>m»iadp- 
......         «od  A»»ulu-  „  . 

w»Me  w"a 

73,7»        5li,m  33.» 

25.TJ  33,71 


der  Hochwald  

der  Mittelwald  

der  Niederwald: 

gemischter  Niederwald  . 

Fachen- SchÄlwald  .  .  .  . 

Kastanien -Niederwald  .  . 

Akazien  .  . 

Weideiiheger 
in  • 


0,(B 

O.i» 


D,OJ 

2^1 
0,«s 
0.« 


0,» 

0.«  »,«, 


12.» 

3,io 
0.» 
0,1. 
17,n 


57^ 
34,j 

*,* 

1.« 

1.« 

0.1 


lieber  da«  Vorkommen  und  über  die  Ausdehnung  de* 
IMänterbetriebes  haben  nur  für  die  unter  der  Forstver- 
waltung  stehenden  Waldungen  Erliebung^n  Mtat'.gefunden.  wöbe: 
sich  ergeben  hat.  dass  die  Hälfte  aller  im  Plänterbetrieb*  be- 
wirthschafteten  Flachen  mit  Tannen,  circa  20  Proc.  mit  Buchen, 
1 7  Proc.  mit  Kiefern.  7  Proc.  mit  Fichten.  5  Proc.  mit  Eichen 
und  1  Proc.  mit  anderem  Laubholz  bestockt  sind. 


Die  Aaliage  einer  Statistik  der  kommunal linanzeu  in  l  ogarn.  — 

Im  vorigen  Jahre  bat  das  ungarische  statistische  Landesbureau 
den  ersten  Versuch  einer  statistischen  Erhebung  Uiwr  die 
Uidiarung  des  Ueiiieiiideverniögens  und  die  kommunalen  Steuer- 
zuschläge gemacht  und  die  Hesultite  <|erse)lM»n  kürzlich  in  den 
.amtlichen  statistischen  Mittheilungen*  (Budapest  isM.'i)  ver- 
ölTeutlicbt.  Von  der  Annahme  anstrebend,  dass  eine  auf  sä  in  mt- 
liche  Gemeiudeii  ausgedehnte  statistisch»  Erhebung' nur  dann 
ein  leidlich  zuverlässiges  Material  verspreche,  w.-nn  auf  Sjs- 
zialisirung  der  Angilben  verzichtet  neide,  hat  mau  sich  mit 
einer  nur  Zehn  S|>aiteii  umfassenden  Anfiialiiiietabelle  Iw'gnügt. 
Diese  zehn  S|talt«n  he/iehen  sieb  auf  die  .lcri'wz  und  Pamw. 
die  Einnahmen  (ohne  Komuiiinalsteiierii)  und  Ausgaben,  d;is 
unbedeckte  Ausgaben-Plus  und  den  Eintiahuieii-Ceberschu» 
die  Stiintssteueiti  und  den  Procentsutz  der  Kniiiininmlsteuei- 
Ziischläge.  Die  Ausfilllung  dieser  S|ialten  ist  auf  Grund  d-r 
Voian>ch!üge  vom  Jjihr.   ls-M  erfolgt 

Das  UesiilUit  der  Erhebung  läs-t  die  Finanz'age  der 
ungarischen  Gemeiudeii  in  überraschend  günstigem  Lichte  er- 
scheinen Was  zunächst  die  Aktiven  betrifft,  s.i  sind  dieselben 
auf  2951  .ss.>  «94  Fl.  veranschlagt,  wov.oi  'Ja  *k0  »r.l  Fl.  auf 
die  Klein-  und  Grossg.-meuiilen  (l/iiidgenieindeii  in  un-ereui 
Sinne),  *I2  279  M'>I  Fl.  auf  die  Städte  mit  geordnetem  Magistrate 
und  1H.S  72«;  572  Fl.  auf  die  mit  Munizipalrechteii  ausgestatteten 
Städte  (selbständige,  kreisevimirte  Städte)  entfallen.  Unter 
den  letzteren  steht  die  Hauptstadt  Budapest  mit  02  "Hl  779  FL 
an  der  Spitze.  Jenen  Actitus  stehen  Pasxiva  im  Betrage  von 
nur  47  9w  o:«5  F!  gegenüber,  von  denen  auf  die  erstgenannte 
Gruppe  von  Gemeinden  7  953  M2.  auf  die  zweite  7  144  922 
und  auf  die  dritte  32  Mls  3i;o  Fl.  entfallen.  —  Aus  den  Ein- 
künften des  vorged achten  Artivvwt mögen«,  sowie  aus  l'llaster- 
und  Marktgeldern,  Waldfrevel  -  tiei.b'lil .  Zeugnisstaxen  und 
anderweitigen  l»<kahinol|en  tloss  den  Genii-iitdrn  liisgisunnnt 
eine  Einnaome  von  27  s;>4  775  Fl  zu,  welche  sieb  auf  die 
Klein-  und  Grnssgemeiudeii  mit  10  7I2^4i'i.  auf  die  Stadt- 
mit  gi'oidn.'tein  Magistrate  mit  5  970  237  und  auf  die 
selbständigen  Siadte  mit  Ill»5i2  190  Fl.  vertbeilte.  Dein 
gegenüber  «iesvli  die  Ausgaben  •  Vurdli-ehläg»  ili^g-samint 
>7  540:itlJ  Fl  nach,  nüiulltb  für  die  <  rslg"iiaiinte  Kategorie  von 
Geiiieiiideli  10  374  000.  für  die  zweite  ij  'J'i'j  tni«  und  für  die  dritte 
14  1*7  2.0'  Fl.,  >o  dass  sich  ein  Ausjalieuplus  v.in  zusammen 
1(1  7  15  052  Fl.  ergab.  Welches  durch  Koinilililinlstetierii  oder  aui 
andere  Weise,  z.  B.  durch  Ersparnisse  innerhalb  des  Etats  uuJ 
durch  Anleihen  zu  decken  war.  Unzweifelhaft  Inns»  es  al*  ein 
gtiiistues  Verhältnis«  betrachtet  werden,  wenn  aus  den  Kin- 
kÜnften  des  Aktivvei iiiiigen»  und  aus  den  Lokaleirinabiiien  die 
Klein-  und  t»i"-sgetiif iinl'U  ul,  die  Städte  mit  geordnetem  Ma- 
gistrat» s<5  und  .iie  selbständigen  Städte  7«.  Proc.  ihrer  O- 
saimntausgabeu  bestreiten  konnten.  Am  günstigsten  liegt  diene» 
Verhältnis«  bei  der  zweiten  Gruppe  von  Gemeinden,  weil  dieselben 
einerseits  mehr  Vermögen  und  zahlreichere  Einkünfte  besitze», 
als  die  Landgemeinden,  nn.i  andeiseits  nicht  diejenigen  Aufgaben 
zu  tragen  haben,  welche  den  Gemeiudeii  der  dritten  Gruppe 
durch  ihren  grossstadtis<heti  t-barakter  aiifgenötbigt  werden. 

Mit  Kib  ksicht  aut  das  verha!tnissmä««ig  gelinge  Ausgalieii- 
plus  sind  uueh  die  Kotniiiunalsteiieiii  im  Durchschnitte  sehr 
lllässige.  Sie  betragen  in  den  Klein-  und  Grossgeineindcti 
16  Proc.  der  Staatssteiiern,  nämlich  G  4«19  52»  Fl.  oder  pro  Kopf 
O.js  Fl.,  in  den  mit  geordnetem  Magistrate  versehenen  Iis 
Städten  2«  Proc.  der  St.iats>teu.etn.  nämlich  1011  030  Fl  ,  oder 
pro  Kopf  Fl.  und  in  den  mit  Munuipalreehien  ausgestatte- 
ten 25  Städten  2«  Proc.  der  Staatssteuerii.  nämlich  3  0«j  355  Fl. 
oder  pro  Kopf  2.n  Fl.  Für  das  ganze  Königreich  Ungarn  stellt 
sich  die  Belastung  mit  KominunalsteuTn  auf  20  Proc.  der 
.StnsitsstPiiern.  nämlich  10  571  914  PI.,  oder  pro  Kopf  O.tt  Fl. 

Von  den  12  «7«  Gemeinden  Ungarns  haben  1<  Proc.  noch 
gar  keine  Kommunalsteuern ;  von  den  übrigen  entrichten  15  Proc. 
bis  zu  10.  37  Proc.  über  10  bis  21».  20  Pioc.  Ober  20  bis  3t'. 
12  Proc  über  30  bis  50  und  3  Proc.  über  50  Procent  der 
Staatssteuern  als  kommunale  Umlagen.  —  ein  Verhältnis*, 
welches  den  Neid  der  meisten  preussi.schen  Gemeinden  zu  erregen 
geeignet  sein  dürfte. 
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auf  bawburgiwheai  Gebiete.  —  Die  Beobachtung, 
das»  in  den  Gewissen,  der  »ich  unglücklich  fühlenden  Menschen 
der  Widerstand  gegen  freiwillige  Aufgebnng  dos  Loben«  schwächer 
geworden  ixt,  erneut  sich  bei  der  Statistik  der  im  bambiirgiscnen 
Staate  während  der  zehn  Jahre  1H72-S)  vorgekommenen 
Selbstmorde,  welche  zahlreich  i-enng  sind,  um  Folgerungen  zu 
gestatten.  Ihre  Reuistrining  erfolgte  auf  Grund  der  gewöhnlichen 
Stcrhekarten.  da  die  nach  preussiwliem  Vorgange  eingeführten 
ideren  Formulare  zwar  im  ersten  Jahre  bis  auf  ein  Fünftel 


aller  Falle,  seitdem  »her  immer  wenicer  und  zuletzt  beinahe 
gar  nicht  mehr  benutzt  worden  Rind.  Mas  statistische  Bureau 
der  Deputation  für  direkte  Stenern,  welches  in  der  .Statistik 
de»  hauibwgiscben  Siaatcs'.  Heft  XII,  Ahtheilung  2.  hierüber 
klafft,  vermochte  »1s«  nur  allgemeinere  Daten  anzuführen 

Im  ganzen  Staate  lebten  am  I.  Dezember  ig7 r  33*974, 
zehn  Jahre  später  453x«>9  und  während  der  IScobacbtuugsperiode 
durchschnittlich  4i>3  250  Personen.  Hierauf  sind  1339  Selbst- 
morde unter  Oberhaupt  103  309  Todesfällen  (ohne  Todtgeburten) 
gefallen,  im  günstigsten  Jahre  1874  auf  die  Million  247,  im 
ungünstigsten  Jahr*  IK7S  aber  451;  dem  ersten  Jahrfünft* 
kamen  absolut  303,  dem  zweiten  H36  Falle  zu.  und  die  Tendenz 
der  Zunahm«  zeigt  sich  noch  deutlicher  in  dem  Umstände, 
das*  die  Selbstmord  -  Intensität  jedes  der  letzten  fünf  Jahre 
anfeuchtet  aller  jährlichen  Schwankungen  die  jedes  der  ersten 
fünf  Jahre  übeisteiift.  Nach  Oese  h  leciit  und  Familienstand 
vertlvilteii  mcIi  die  Selbstmörder  des  lumburgischcn  Staates 
im  Dezennium  1872-81,  wie  folgt.    Es  waren  von  denselben 

ledig  339  männliche  nnd  144  weibliche, 

verheiratet   4911         .         .  »9 

verwinwet    ....    97         .,         .54  ., 

geschieden   2         .         .  I 

unbekutmt  ......    v>2        „         .       5  , 

Die  verhältnissmässig  «rosse  Zahl  der  ihrem  Familienstände 
nach  unbekannten  Selbstmörder  lässt  auf  einen  erheblichen 
Aiitbeil  Staat^frenider  scbliessen.  30*  Männer  und  37  Krauen 
haben  unmündige  Kinder  hinterlassen. 

Im  Alter  von  weniger  als  13  Jahren  brachte  sich  nur 
1  Ma  b  hell  um;  auffallend  zahlreich  ist  hingegen  die  Alters- 
klasse von  13 — 23  Jahren  vertreten,  nämlich  mit  142  männlichen 
und  91  weiblichen  Personen,  während  339  männliche  und  122 
weibliche  25  — 50  Jahre,  293  männliche  und  75  weibliche  50—70 
Jahre.  42  männliche  und  14  weibliche  Ober  7o  Jahre  alt  waren. 

Nach  dem  Berufe  unterschieden  sich  die  Sei hstmördor 
des  hamburgiseben  Staates  folgendermassen : 


B*ru£ikluMa: 


mfcan. 

litte 


Landwirthubaft,  Viehzucht  u.  dergl.  ...  28 

Handel  und  Vorkehr   295 

Handwerk   245 

übrige  Industrie   57 

Arbeiter  ohne  nähere  Angabe   202 

liberale  Professionen   .   47 

jK-rMinliclie  Dirntttleistnngeit   37 

Übrige  Oer  n  karten   39 

ohne  lieruf   35 

<>bne  Berufsangubv   31 


llcbo 


16 

S9 
1 

63 

105 


Ii  Ml  Jtkrn  mit 

weibl. 

14 

3 

166 

1 

132 

s 

37 

120 

4 

2* 

1 

31 

31 

14 

1 

9 

13 

65. 

Die  ueriaditrhe  Presse  Kosslands  IKH3.  —  Nach  den  im 
s*.  Hefte  des  12.  Jahrganges  der  „Russisi-hen  Revue"  veröffent- 
lichten, sich  auf  amtliche  Quellen  stützenden  Mittbeilungen  er- 
schienen im  verflossenen  Jahre  in  Kussiand  an  126  Orten  7  74) 
periodische  Zeitschriften,  von  denen  53  Proc.  in  Gouvernements- 
stkdten,  35  Proc.  in  den  beiden  Kesidenzen  und  nur  10  Proc. 
in  kleineren  Ortschaften  gedruckt  wurden.  Der  gnVste  Theil, 
nämlich  25,4  Proc.  oder  197  Zeitschriften,  erschien  in  St  Peters- 
burg, dem  sich  Warschau  mit  79,  Moskau  mit  75,  Helsingfors 
mit  3«.  Higa  mit  23.  Tlfiis  mit  21,  Kiew  mit  20,  Odessa  mit 
19,  Kasan  und  Charkow  mit  je  II,  Reval  mit  9,  Dorpat  und 
Mitau  mit  je*.  Fleaborg  mit  7,  vier  Orte  mit  je  6.  eine  gleiche 
Anzahl  mit  je  5.  21  Orte  mit  je  3,  3H  Ort*  mit  je  2  und 
endlich  37  Oite  mit  nur  jo  einer  Zeitschrift  anschlössen. 

In  russischer  Sprache  erschienen  zwei  Drittel  der  ge- 
saminten  periodischen  Presse  Kurlands,  während  das  ver- 
bietende Drittel  sich  auf  verschiedene  andere  Sprachen,  ins- 
besondere auf  die  polnische,  deutsche,  finnische  und  schwedische 
vertheilte.  Die  beiden  Hauptstädte  zählten  allein  249  Zeit- 
schriften in  russischer  Sprache,  eine  in  drei  Sprachen  (russisch, 
französisch  und  deutsch)  und  eine  in  zwei  Sprachen  (russisch 
und  deutsch),  ferner  9  Zeitschriften  in  deut*  her,  4  in  fran- 
zösischer, 2  in  lateinischer,  2  in  hebräischer  und  je  eine  iu 
englischer,  polnischer,  finnischer  und  armenischer  Sprache. 
Einen  ganz  anderen  Charakter  trug  die  Provinzialprcsse.  In 


russischer  Sprache  erschienen  hier  nur  265  Zeitschriften,  dar- 
unter 100  officielle  Organe,  während  von  den  übrigen  Press- 
erzeuenissen  *0  in  polnischer.  43  in  finnischer,  39  in  schwe- 
discher. 3fi  iu  deutscher,  13  in  lettischer.  9  in  armenischer, 
4  in  grusinischer.  2  in  französischer,  2  in  tatarischer  Sprache 
und  eine  im  Ascrbeidschan-ldiom  (einem  kurdischen  Dialekte)  ge- 
druckt wurden.  Was  die  deutsche  Sprache  anbetrifft,  w>  nahm 
sie  in  den  beiden  Hauptstädten  nnter  den  fremden  Sprachen 
die  «rsle  SU-lle  ein;  in  der  Proviiizialpres*e  traten  dagegen  die 
polnische,  finnische  und  schwedische  Sprache  in  den  Vorder- 
grund, während  die  deutsche  Sprache  hier  erst  die  fünfte,  die 
französische  die  zehnte  Stelle  iuiie  hatten. 

Die  verautwortlicl        Redakteure    der  Residenzpresso, 

deren  Zahl  272  betrug,  gehörten  zum  grossen  TVilo  der  Bureau- 
kratie  au.  Am  stärksten  waren  Militär-  und  Omll.eatiite  hezw. 
deren  Angehörige  vertreten,  die  51  Proc.  d»r  Residenzpresse 
rodigirleii.  Von  diesen  zählten  36  Personen  zu  den  vier  ober- 
sten Kangklassen  (Generale.  Wirkliche  Staatsrat  he  und  Geheim- 
räthe),  wahrend  65  Kedaktedre  zu  den  Stabsoffizieren  uud  den 
entsprechenden  Chargen  der  Flotte  und  des  fivilreRsorts,  sowie 
37  Personen  zu  den  Haiijcklassen  der  Oberoffi.  iere  und  den 
entsprechenden  Civil-Uangkla»s«n  gehörten.  Ferner  befanden 
sich  unter  den  Redakteuren  beider  Residenzen  23  Kdelleut«, 
3  Buchhändler,  5  Btichdrtickereiln.sitzer,  2  Uhren bürger,  ij  h'auf- 
leub-,  9  Bürger  und  10  Ausländer,  Von  den  nicht  im  Staats- 
dienste stehenden  Redakteuren  hatten  31  oder  29  Proc  gelehrt« 
Grade  oder  Würden  erlangt. 

Unter  den  504  Redakteuren  der  Provinzialpresse  waren 
180  Regierung*-  und  Kommunaliiistitute,  gelehrte  und  andere 
Gesellschaften.  47  Personen  geistlichen  Standes,  70  Militär- 
nnd  Civilbeamte;  von  den  übrigen  207  Redakteuren  hatten 
42  Proc.  Univcrsitätsbildting  genossen.  Die  Hnrcunkratie  wur 
hier  viel  schwacher  vertreten,  als  in  den  beiden  Hauptstädten, 

71  Proc.  der  Residenzpresse  erschien  auf  Kosten  Privater, 
11  Proc.  auf  K  isten  der  Regierung  und  1«  Proc.  auf  Kosten 
verschiedener  Gesellschaften.  Für  die  Piovinzialpres.se  fehlen 
die  bezüglichen  Angaben. 

Ohne  P  rä  ven  t  i  v  zensur  erschienen  im  Jahre  )fts3  in 
Russlatnl  236  Zeitschriften  oder  30  Proc.  der  ganzen  periodischen 
Presse,  und  zwar  in  St  Petersburg  101  von  |97,  in  Moskau 
30  von  75  und  in  den  Provinzen  105  von  504. 

Die  Auflage  der  einzelnen  Zeitschriften,  die  nur  für  die 
Residenzpres.se  ermittelt  ist,  schwankte  zwischen  100  bis  711100 
Exemplaren. 

Was  das  Alter  der  russischen  periodischen  Presse  anlangt, 
so  existirteii  je  drei  Zeitschriften  iu  den  beiden  Residenzen 
be/.w.  den  Provinzen  bereits  länger  als  ein  Jahrhundert  und 
zwar  156,  135  und  127  hezw.  123.  109  und  10*  Jahre  Die 
ülwrwiegende  Mein  zahl  dieser  Presset  Zeugnisse  vermag  dagegen 
nur  auf  ein  kurzes  liehen  zurückzublicken.  Jünger  als  10  Jabro 
sind  335  Zeitschriften,  und  zwar  57  Proc.  in  den  Residenzen 
uud  46  Proc.  in  den  Provinzen.  Der  fünfte  Theil  der  ge- 
sainmten  Provinzialprcsse  erscheint  seit  dem  Jahre  1SM;  iu 
diesem  Jahre  begann  allein  die  Herausgabe  von  64  neuen 
Provinzialblätteru.  Der  grflsste  Theil  der  Gouvernements- 
zeittnigen  dagegen  erscheint  seit  1S3H. 

Die  periodische  Re^ideiizpresse  zerfiel  1S83  ihr'-m  Charakter 
nach  in  192  Journale  und  NO  Zeitungen.  Die  Journale  erschienen 
vorwiegend  einmal  monatlich  (*5)  oder  einmal  wöchentlich  (44), 
Von  den  Zeitungen  erscheinen  31  täglich,  21  wöchentlich  und 
9  zweimal  wöchentlich.  Nur  der  vierte  Theil  der  Zeitungen  unterlag 
der  Censur.  In  den  Provinzen  erschienen  346  Zeitungen  und  158 
Juiirnale,  zu  den  ersteren  gehörten  *-0  Gouvernements-  und  Geluets- 
zeitungen  uud  44  von  geistlichen  Kxarchien  edirte  Zeilschriften. 

Der  jährliche  A bo n n einen tspre i s  schwankte  zwischen 
20  Kop.  und  22  Rubel,  in  Finlund  zwischen  80  »}  und  23 
wogegen   vierzehn    Pressorgiine   unentgeltlich  vertlieilt  werden. 

Nach  ihrem  Inhalte  vertheilten  sich  die  1 HH3  in  Kussland 
erschienenen  Zeitschriften,  wie  folgt:  Religiöses  und  Kirchliches 
wurde  von  92,  Juristisches  von  21,  Verwaltung  von  19,  Handel 
und  Gewerbe  von  29.  Kriegs-  und  Seewesen  von  14,  Medizin 
von  34,  Pädagogik  und  Volksaufklärung  von  31,  Lektüre  für 
Kinder  und  Volk  von  24.  Landwirtschaft  und  Verwandtes 
von  41,  historische  Wissenschaften  und  Philologie  von  19, 
Mathematik  und  Naturwissenschaften  von  13,  Künste  von  26, 
Moden  und  Technik  von  20,  Wohlthätigkeit  und  Thierschutz 
von  5,  Belletristik  und  Bibliographie  von  23  Klittern  behandelt. 
36  Blätter  dienten  zum  Nachschlagen  und  zu  Erkundigungen; 
256  Zeitungen  nnd  73  Journal«  endlich  waren  der  Politik  und 
vermischten  Angelegenheiten  gewidmet. 
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Die  Deutsche  Reickspest-  und  T>l«raplieri>erwaltiiiizi  in 
Kalenderjahr»  1892.  —  Das«  die  wirtschaftliche  Entwicklung 
und  das  Nachrichtenwesen  wechselseitig  auf  einander  Hinwirken, 
finden  wir  in  unserem  Vaterlande  in  Oberzeugender  Weise  bestätigt. 
Im  Jahr«  1882  hat  der  wieder  eingetretene  wirthschaftliche 
Aufschwung  eine  wesentliche  Vermehrung  und  Vervollkommnung 
de«  Nachrichtenwesens  zur  Folge  gehabt,  wie  man  aus  den 
nachstehenden  Angaben  entnehmen  kann. 

Es  betrug  nach  der  unlängst  erschienenen  .Statistik  der 
Deutschen  Reichspost-  und  Telegraphenverwaltung  für  das 
Kalenderjahr  1882-  im  Deutschen  Reichspost-  und  Telegrapbon- 
gebicte : 

die  Gesaminttahl  der  iggi  iggi 

Poetaimtaltrn   9  143  10  582 

R*tch»-Telegraphenau<italt«n   5  396  6  167 

Verkaofcstvllen  für  Pom-Werthteichen  8  4 13  9  762 

Poet-brirfkaHei.   49  592  51414 

Beamten,  Wiiterbramten,  Poslhalter, 

Ponlillone   67  075  70  597 

durch  die  Poit  beförderten  Sendungen   1  4t I  S00  2S2    I  526  241  996 

davon:  Brirf^iMliingei.   1  368  362  732    1  447  7^8  916 

Päck«rei-  und  Geldsendungen .      73  437  550       78  443  080. 

Wie  sätnmtliche  vorstehenden  Positionen  eine  Steigerung  im 
Jahre  IKH'j  erfahren  haben,  so  ist  auch  der  Gesummt  wert  h  der 
durch  die  Post  vermittelten  Geldsend Hilgen  von  14 701  546060 >H> 
im  Jahre  1881  auf  1.')  623  723  414  A  im  Jahre  JHH2  und  das 
Qesamintgew  ic  h  t  der  mit  der  Post  beförderten  Päckerei- 
semlungen  von  2*2  873  auf  301  354  t  zu  1  (K8)  hj  gestiegen. 
Nur  ein  WirkungsfelJ  unserer  Postverwultung  hat  auch  im 
Jahre  1  HS*2  gegen  das  Vorjahr  an  Bedeutung  verloren,  nämlich 
die  Personen  lief  örderung,  welche  von  2402  139  im  Jahre  188] 
auf  2  39.')  976  Personen  im  Jahre  1.8«2  zurückgegangen  ist, 
eine  Folge  der  fortgesetzten  Erweiterung  unseres  Eisenbahn- 
Netze»  und  namentlich  auch  des  ausgedehnten  Baues  von 
Sekumlärbahneit.  welche  im  Jahre  188.2  viele  ländliche  Distrikte, 
die  ehedem  lediglich  auf  die  Personenbeförderung  durch  die 
Post  angewiesen  waren,  an  die  grosseo  Verkehrslinien  ange- 
schlossen haben. 

Eine  ausserordentliche  Ausdehnung  hat  neuerdings  der 
Vertrieb  der  Zeitungen  durch  die  l'nst  erfahren.  Derselbe 
ist  so  alt  wie  die  Zeitungen  selbst ;  während  er  ursprünglich 
Privatsache  der  Portmeister  war,  wurden  in  Preussen  am 
I.  Januar  1825  die  Zeitungseinolumente  der  Postbeamten  auf- 
gehoben und  Z»itung*provision  und  Rabatt  zur  Hostkasse 
eingezogen.  Dem  Zeitungsversand,  welcher  hierdurch  ans  der 
untergeordneten  Stellung  eines  Privatgesthaftes  der  Postmeister 
zu  der  vollen  Berechtigung  eines  Geschäftszweiges  der  Post- 
verwaltung  selbst  gelangt  war,  wurde  seitdem  eine  erhöhte 
Sorgfalt  gewidmet.  Von  dieser  Zeit  datirt  der  hohe  Aufschwung 
des  Zeitutigswesens  in  Deutschland  seihst,  wie  sich  aus  der 
nachfolgenden  Zusammenstellung  Ober  die  in  die  Preisliste  der 
Poet  aufgenommenen  Zeitungen   und  Zeitschriften  entnehmen 
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worden;  die  Gesammtzahl  der  mit  der  Rohrpost  beförderten 
Gegenstände  igt  von  2  138  893  im  Jahre  1881  auf  2  219  649 
im  folgenden  Jahre  gestiegen. 

Ein  erfreulicher  Erfolg  dos  fortgesetzten  Aufschwunges 
unseres  Post-  und  Telegraphenwesens  ist  es  endlich,  dass  das 
finanzielle  Ergebnis«  der  Reichspost- Verwaltung  im  Etat- 
jahre 18*2/3  wiederum  einen  bedeutenden,  und  zwar  noch 
grosseren  Ueberschuss  aufzuweisen  hatte  als  im  Vorjahre; 
es  beliefen  sich  nämlich  jm  ptatsjahre 

«»Ii/«*  i88*SS 
die  Gesammteiruishmen  auf  .  .    145  860  743.«    151453  855  .« 
.  Uesammtauiigaben  auf  .  .  .    124  654  536  .     130  116  653   .  . 

Der  Ceberschuss  ist  also  von  21206207  M  im  Jahre  1881/2 
auf  21  337  202  Jt  im  Jahre  1882/3  gestiegen. 


Einen  grossen  Aufschwung  hat  der  Zeitungsvertrieb 
durch  die  Post  besonders  in  den  letzten  10  Jahren  genommen ; 
wahrend  bereits  im  Jahre  1873  im  Deutschen  Reichs- Postgebiete 
durch  die  Postanstalten  1  144  764  Zeitungseiemplare  mit 
248  154  482  Nummern  vertrieben  wurden,  stellte  »ich  für  das 
Jahr  1883  dieser  Verkehr  auf  2  Millionen  Exemplare  mit  Ober 
400  Millionen  Nummern. 

Wie  das  Reichs-Postwesen,  hat  auch  das  Telegraphen- 
wesen im  Jahre  1882  eine  weitere  Ausdehnung  zu  verzeichnen 
gehabt.  Die  Länge  der  Telegraphenlinieu  ist  von  6 1 655,94  km 
im  Jahre  1881  auf  GS  284, in  km  im  Jahre  1882  gestiegen; 
ebenso  hat  sich  die  Lange  der  Leitungen  von  218  0*8,«»  auf 
222  101.li  km  vermehrt;  die  Gesammtzahl  d«T  beförderten 
Telegramme  ist  von  15  535X83  auf  16  347  058  gestiegen,  und 
die  TelegraphengebOhren  haben  eine  Erhöhung  von  17  137  900.* 
auf  17  359  828  M  erfahren. 

Die  Lange  des  Roh  r  post-Netzes  in  Berlin  und  Charlotten  hurg 
von  46,u4  km  hat  sieh  18«2  gegen  das  Vorjahr  nicht  verändert; 
dagegen  ist  die  Zahl  der  Rohrpost- Aemter  von  25  auf  26  erhöht 


Sehadenliriiuile  in  preossischen  81-iai-setif te  nährend  de« 
Jahres  1882.  —  Wir  konnten  vor  mehreren  Monaten')  mittheilen, 
dass  im  Jahre  1  «82  woniger  Schadenbrande  innerhalb  der 
preiissisrhen  Grenzen  vorgekommen  sind,  als  in  dem  ersten 
Jahre,  für  welches  eine  Brandstatistik  aufgemacht  wurde.  Seit- 
dem sind  die  das  Erhebuiigsmalerial  bildenden  Fragebogen 
vollständig  ilurcligesehen  und,  wo  uöthig,  ergänzt  worden,  so 
dass  nunmehr  das  endgültige  Ergebnis»  der  Statistik  für  18!>2 
vorliegt.  Einige  Mitteilungen  darüber  werden  vou  allgemeinem 
Interesse  sein.    Es  wurden  gemeldet 

Sclmdenbrinde  iggi  :  14  623,  igg:  :  13467 

davon  lietromiue  Orte  ....       .       8  133      .        7  309 
Besitzungen     .       .      18  1G0      .      16  341. 

Gegen  das  Vorjahr  verminderten  sich  die  Schadenbrande 
also  um  7.»u,  die  beschädigten  Besitzungen  um  10.»»  und  die 
beschädigten  Gemeinden  und  Gutübe/.irko  um  10.»  Proc.  Doch 
ist  letztere  Zahl  nicht  ganz  zuverlässig,  weil  im  Jahre  18«! 
einige  Kommunaleinheiten  mitgewählt  sein  mögen,  aus  denen 
nur  Brundo  ohne  nennenswerten  Schaden  gemeldet  sind,  sodann 
weil  damals  Gemeinden  und  Gutsbezirke  gleichen  Namens  un- 
getrennt  als  ein  einziger  Kommuualverhand  behandelt  wurden.  — 
[Initeiiuiiigkeitcn,  welche  im  Jahre  18x2 
konnten.  Nur  in  der  Provinz  Sachsen  sind  mehr 
(Gehöfte  n  dergl  ),  sonst  Obersll  weniger  als  im  Vorjahrs 
durch  Brand  beschädigt  worden. 

Wollte  man  die  Brandhiufigkeit  gewissermassen  terri- 
torial durch  das  Verbältniss  der  Feuerbeschädigten  zu  den 
überhaupt  vorhandenen  Koinmuiialeinheiten  (Gemeinden  und 
Gutsbezirken)  bestimmen,  so  würde  man  der  Provinz  Westfalen 
bei  28'<,  Proc.  ihrer  durchschnittlich  grossen  Sammtgem»inden 
eine  viel  zu  ungünstige  der  Provinz  Pommern  bei  6»\  Proc. 
ihrer  weit  kleineren  Gemeinden  eine  viel  zu  günstiire  Stellung 
einräumen.  Einen  besseren,  aber  ebenfalls  nicht  ganz  zu- 
treffenden Maassstab  giebt  das  Verhältnis»  der  vorhandenen 
Gehöfte  (nach  der  Viehzählung  vom  10.  Januar  1883)  zu  den 
brandbeschädigten  Besitzuiigen.  Wir  lassen  die 
für  die  Provinzen  folgen: 


Provinton: 


Schaden- 


Ostpreuffien   I  001 

We»lpren»«en   905 

Stadt  Berlin   1  4S6 

Brandenburg   1  039 

Pommern   531 

Po»en   1  039 

Schleiden   I  704 

Sachsen   

Schleswig-Holstein.  . 
Hsiuiover  ....... 

Westfalen  

Hessen- Nas&ao  .... 


triiidlxbif»« 

0rt»  .it,«^ 

I  875 
I  072 
I  437 
1  460 
70« 
I  357 
2013 
1061 


783 
591 
1 

606 
313 
740 
1  150 
476 
359 
642 
458 
322 
7a  l 
17 
7  309 


1  238 
954 
700 

2  354 


w^ri-itnUni- 

172874 
128  559 
21  061 
326  742 
139  929 
147  368 
391533 
282  728 
139  067 
272  335 
244  459 
206  538 
56S  349 
15  348 
2  05»  -90 


TÖGJ*. 

1  OAJ 

•iadW- 


7* 

8* 
68,» 

6,41 

h» 

9JI 
5,14 

3,71 


3j» 

M 
4,t. 

1,41 
J.M 


886 
637 
974 
853 
523 
1  920 
19 

13  467    7  301    16  341 

Hiernach  würde  Berlin  der  Feuergefahr  in 
Grade  ausgesetzt  sein.  Man  weiss  jedoch,  wie  viel 
als  an  den  meisten  anderen  Orten  sich  die  Bewohner  der 
preussischen  Hauptstadt  dem  Feuer  gegenüber  fühlen:  di* 
vortreffliche  Löschhülfe  tritt  eben  hier,  vereint  mit  dem  wider- 
standsfähigen Matcriale.  d*m  grossen  Maasse  der  EnUteliuugs- 
gefabr  so  wirksam  gegenübor.  dass  die  Verbreitungsgefahr 
klein  erscheint. 


'i  Vcrgl.  Zeiuchrift  de»  Königlich  , 
Bureau'»,  Jahrgang  1883,  Statistische  Corrosponden*  Seite  XV11I. 


Digitized  by  Google 


IX 


Braodebjekte  in  Ki'nigreiehe  Preos»«».  —  Erst  durch  die 
unmittelbare  polizeiliche  Berichterstattung  (Iber  jeden  der  Polizei 
bekannt  gewordenen  Brand  ist  es  möglich  geworden,  die  Vcr- 
theilmig  der  Feuerschaden  auf  grosse  Gcgengtundsklasseu  an- 
nähernd zu  schätzen,  da  den  Versicherungsgesellschaften  mit 
«ehr  seltenen  Ausnahmen  gar  nicht  daran  gelegen  ist,  die 
Statistik  in  dieser  Begleitung  mit  ihren  Erfahrungen  zu  bereichern. 
Voll»  Gewißheit  Ober  die  Grösse  der  innerhalb  jeder  Klasse 
angerichteten  Zerstörungen  wird  man  niemals  erlangen,  weil 
ein*  einigermasseu  zutreffende  Werthbestimmuug  selbst  nur  de» 
Gesammtsehadeus  in  den  meisten  Fällen  sehr  schwierig  ist. 
Auch  wird  die  allgemeine  Landesstatistik  mit  den  Angaben 
der  den  Dingen  am  nächsten  stehenden  Ortsbchörden,  sobald 
diese  wirklich  ihre  l'eberzeugung  kundgegelien  haben,  sich  gern 
begnügen;  schwankt  doch  bekanntlich  der  Werth  der  vorhandenen 
Gegenstände  nicht  minder  von  einem  Tage  zum  andern.  Was  wir 
im  Folgenden  iiiittheilen,  verdient  daher  Beachtung  als  der  zuver- 
lässigste Näherungswert!],  der  Uberhaupt  gefunden  werden  konnte. 

Itu  Jahre  iggz  sind  nach  amtlichen  Meldungen  Werthe 
im  Betrag»i  von  53  TS.1)  388  .Ä  durch  Feuer  vernichtet  worden, 
darunter 

analudff Attuif  1 


In  :»J 


Ii  BIS 
Gut»- 
t>*tirk«o 


Immobilien    6  546  834  19  955  19 1  4  067  000 


Vieh 

landwirtschaftliche  Produkte 

ond  Viebfutter  

HrenDinaterislien  

Vorritliu  gewerblicher  Roh- 
stoffe   

fertige  und  halbfertige  Waaren 
Mobiliar,  Kleider,  \V&sche  ond 

Betten  .  

Wrrk- 


57  570     625  523 


7S.7  767 
49  348 

714571 
1  5«  9 16 


327  933 


tWr. 

50.» 
I.» 


4  7 15  906  2  5 10  683  14.M 
199  605     25  209  0,»i 


IT.'  S'U 

380  732 


21  227 


I 


nicht  rjnteT*chiede..e  Mobilieu 


Vieh  .  . 
Produkte 


.... 


Wa;itv:i 


I8$« 

<S(I 

•  88» 

■883 

■  8«i 

SUdU 

Lud 

b*l><l» 

<iOU- 

feilrk* 

49,3! 

1.« 

60,«* 

0.«  | 

47,« 

62.« 

50,» 

0,* 

2,» 

0,4J 

1,« 

4,0» 

4,» 

I3,n 

6,70 

14,7.% 

31,04 

0,51 

0,67 

O^r, 

0.n 

9.« 

1,04 

5.» 

1.« 

0,8» 

11,4« 

2,1'-' 

11.4» 

1.1» 

0,M 

9,M 

S.w 

10,1« 

6,m 

6,« 

4,s* 

S^rj 

4,7» 

4.S6 

7,09 

5.08 

11,'« 

2,« 

bedeutende,  früher  nicht  gekannte  Einnahme.  Nach  den  im 
Auftrage  des  reichsländiseben  Ministeriums  (Abteilung  für 
Finanzen  und  Domänen)  von  dem  Oberförster  Freiherrn  v.  Berg 
bearbeiteten,  unlängst  veröffentlichten  „Mitteilungen  Aber  die 
forstlichen  Verhaltnisse  in  K)sass-I.othringen*  umfasste  in  diesen 
Landen  zu  Anfang  April  ig83  die  Fläch«  der  administrirten 
Jagden  «I  114?  ha,  die  sich  auf  46  Oberförstereien  vertheilteu. 
In  sämmtlichen  Gemeinde-  und  Ansialtswaldtingen  dagegen, 
auf  200  868  ha.  war  die  Jagd  ineist  öffentlich  an  den  Meist- 
bietenden verpachtet. 

Der  Wildstand  der  unter  der  Staatsforstverwaltung 
stellenden  Waldungen  der  Reiehslande  wurde  am  Schlüsse  des 
Rechnungsjahres  iggi.t  auf  456  Stück  Kothwild,  2*>lJ  Damwild, 
10  50H  Rehwild,  1  <>26  Schwarzwild,  35  515  Hasen,  478  Auer- 
wild, 2  55)  I  Fasanen  und  1  »i32  Haselwild  geschätzt. 

(Jeher  den  Stand  an  schädlichen)  Wild",  einschliesslich  der 
wilden  Schweine,  liegen  nur  unvollständig»?  Daten  vor;  jedoch  lässt 
die  nachstehende  TJehersicht  Ober  den  seit  i  g~6  stattgehabten 
Abschuß  auf  das  Vorhandensein  desselben  in  verhältnismässig 
starker  Anzahl  schliessen,  da  insgesammt  als  erlegt  nach- 
gewiesen sind: 

Wolfe    Wildkatzen    Flieh**   wilde  Schweine 
.  .    45  9y  2  146  l  496 

.  .    44  89  1  844  1  564 

.  .    94  124  2  610  1  }i62 

.  .    53  7:»  I  811  856 

.  .    67  61  1  721  631 

.      21  85  1  734  514 

.  .   34  "1  2  105  768. 

mithin  in  dein  siebenjährigen  Zeiträume  von 
<58  Wölfe,  60*  Wildkatzen,  14  021  Füchse  und 


1225  887  3  254  574    517  054  9.» 


1  213  379  1  513  733   393  341  5.»i 
1  515  233     8.53  371    15*364  4.t<. 
IJ  07«  504  Jl  »71  4M  H  087  441  100  . 

Ob  innerhalb  jeder  Gruppe  von  K<?mmonaleinheit«n  die 
Brandobjekte  einen  von  Jahr  zu  Jahr  ziemlich  gleichbleibenden 
Antheil  am  Gesatnmtverluete  trugen,  wird  erst  nach  mehrjährigen 
Beobachtungen  festgestellt  werden  können.  Nach  den  obigen 
uud  den  für  das  Vorjahr  tggi  bekannt  gewordenen,  allerdings 
unvollständigen  Zahlen  berechnen  sich  nun  folgoude  Procentsätze: 


untem'hiol#ne  Mobilieu 
Diese  Zahlen  sprechen  für  eine  gewisse  Kegolmässigkeit 
in  der  Beteiligung  der  Hauptobjekte  an  den  Bränden,  aber 
nur  innerhalb  jeder  besonderen  Gemeindrkategorie :  denn  Stadt 
und  Land,  Gemeinden  uud  Gutsbezirke  verhalten  sich  hierin 
sehr  verschieden. 

Die  Jagdverhälttisse  in  KlMtss-Lothriugei.  -  Die  allgemeine 
Jagdfreiheit,  die  zur  Zeit  der  französischen  Verwaltung  und 
noch  bis  zum  Jahre  iggi  in  Klsass- Lothringen  herrschte,  ge- 
stattete dem  Grundeigentümer  die  Ausübung  des  Jagdrecbtes 
ohne  Einschränkung  in  Bezug  auf  diu  G  niese  seines  Eigen- 
tumes. Trotz  der  durch  das  Gesetz  vom  3.  Mai  1844  ein- 
geführten .  namentlich  hinsichtlich  der  Schonzeiten  für  die 
jagdbaren  Thiere  strengeren  jagdpolizeiücheu  Vorschriften 
mussten  in  Folge  dieser  unlieschränkten  Jagdfreiheit  nach  und 
nach  in  einem  grossen  T heile  der  Reichslande  traurige  jagd- 
liche Verhältnisse  herbeigeführt  werden,  da  der  Grossgrundbesitz 
hier  nur  schwach  vertreten  ist  und  xur  französischen  Zeit  die 
Jagd  in  fast  allen  unter  der  staatlichen  ForstverwalUing  stehenden 
Waldangen  verpachtet  war.  Diesem  insbesondere  aus  der 
Jagdfreiheit  des  Grundeigentümers  sich  ergebenden,  die  Jagd 
ungemein  schädigenden  l'e  beistände  traten  erst  die  Bestimmungen 
des  Gesetzes  vom  7  Februar  18H1  entgegen,  das  trotz  der 
kurzen  Zeit  seines  Bestehens  auf  die  Vermehrung  des  Wild- 
Standes  sehr  günstig  eingewirkt  und  schon  jeUt  dahin  geführt 
hat,  dass  die  Ausübung  des  .Tugdrecbtcs  auf  dem  grössteu 
Theile  der  Privatländereieu  in  geeignete  Keviere  abgegreuzi 
worden  ist,  welche  durch  die  Geineinden  öffentlich  ver- 
pachtet werden.  Letztere  beziehen  hieraus  eine  zum  Theil  sehr 

■  K.  fr.  KUt.  BIT«»'».  J.hr».  IHM. 


im  Jahre  it?6 
■  177 
>  '878 
-  "879 
.  «88« 
188' 
>882 
Es  wurden 
1876  bis  igRZ 

7  1)91  Wildschweine  erlegt,  wozu  aus  den  Jahren  137z  bis 
187«,  ein  Abschuss  von  inj  Wölfen,  128  Wildkatzen  und  2G43 
wilden  Schweinen  hinzotritt,  während  für  diese  vier  Jahre 
betreffs  der  Füchse  Aufzeichnungen  fehlen. 

Das  häufige  Auftreten  des  Wolfes  und  der  Wildkatze,  die 
in  den  Wäldern  Deutschlands  zu  den  seltensten  Erscheinungen 
gehöreu,  findet  seine  Erklärung  in  den  grossen  zusammen- 
hangenden Mittelwaldungen  Elsass  -  I/othriugens.  die  diesen 
Raubtieren  in  dem  undurchdringlichen  Doniengestrüpp,  in 
denen  sie  nur  bei  Sehne«  ausgemacht  und  verfolgt  werden 
können,  die  sichersten  Schlupfwinkel  bieten. 

Der  Wolf  kommt  am  häutigsten  in  Lothringen  und  zwar 
in  den  Oherförstereien  Saarburir,  St.  Avold,  Dieuze,  Chäleau- 
Salins,  Faikenberg,  Bolchen,  Kedingen.  Metz,  Püttlingen  und 
Moyeuvre  vor.  wandert  aber  in  der  Regel  bei  hartem  Winter 
aus  den  benachbarten  französischen  Gebieten,  wo  er  in  Folge 
der  geringeren  Nachstellungen  stärker  vertreten  ist,  ein,  findet 
sich  indessen  auch  in  einzelnen  der  vorgenannten  Oberförsterei- 
bezirke als  Standwild. 

Das  Schwarzwild,  dem  uuter  deutscher  Verwaltung  im 
Interesse  der  Landeskultur  sehr  nachgestellt  wird,  hat  zwar 
seit  dem  strengen  Winter  1879/80,  in  welchem  ganze  Kotten 
im  Kessel  erfroren  gefunden  wurden,  sehr  abgenommen,  findet 
sich  indessen  noch  vielfach  einzeln  uud  in  kleinen  Kotten  als 
Stand-  und  Wechselwild,  insbesondere  in  den  Forsten  Lothringens. 

Um  die  Wölfe  thunlichst  auszurotten  und  den  Schwarz- 
wildstand  zu  vermindern,  werden  für  die  Erlegung  beider  nicht 
unbedeutende  Prämien  gezahlt.  Dieselben  betrafen  beispiels- 
weise für  einen  erlepten  männlichen  Wolf  9,«»  .H  (=  12  Fr.), 
für  eine  tragendo  Wölfin  14,«o  .#  (—  18  Fr  i.  für  eine  nicht 
tragende  Wölfin  12  .H  (=  15  Fr.)  und  für  einen  juugen  Wolf 
4.eo  .K  {—  (>  Fr.),  wogegen  das 
aduiinistiiiieii  Jagden  gezahlte  Schui 
Angehoud-Schwein  sogar  20  M.  für  ein 
Schwein  13  JC ,  für  einen  Ueberläufer  ; 
nicht  mehr  gedeckten  Frischling  S  M 


Forstbeaiuten  in  den 
d  für  ein  Haupt-  oder 
drei-  oder  zweijähriges 
<  *>H .  für  einen  älteren, 
und  für  einen  jungen. 


gefleckten  Frischling  1,»  Jt  beträgt.  Hierzu  kommt,  dass  die 
Wildtaxe,  gegen  deren  Bezahlung  das  Wild  dein  betreffenden 
Hevieroherförster  überlassen  werden  kann,  sehr  gering,  das 
Aver.sum  für  Verwaltmigskostcu  aber  hoch  berechnet  ist.  Es 
hat  dies  seinen  Grund  in  der  Absicht,  den  der  Landwirtschaft 
ungemein  schädlichen  SrhwarzwiMstaiid  möglichst  zu  vermindern, 
uud  war  zu  diesem  Zwecke  üogar  für  längere  Zeit  die  Be- 
stimmung getroffeu,  Juss  das  Schwarzwild  dem  Forstbeaiuten, 
der  es  erlegte,  unentgeltlich  verbleiben  ndlte.  Dass  diese  Be- 
stimmungen bereits  von  Erfolg  gewesen,  dafür  sprechen  obige 
Abschussresultate,  die  im  dreijährigen  Zeiträume  ig7&  '878 
noch  4  922  geschossene  Wildschweine  nachweisen,  während  in 
dem  gleich  langen  Zeiträume  iggo  bis  iggz  nur  1  913  Stück 
als  erlegt  nachgewiesen  werden  konnten. 
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Dl«  Rei<'hs|»»«titparbank  der  Niedtrlaide.  —  l'eb*r  di« 
Geschäftsergehnisse  der  niederländischen  KpicJibi"istsj>virLwiiilr 
seit  ihrer  Eröffnung  am  1.  April  bis  zum  Schlösse  des 

Jahre*  I882  ist  soeben  ein  ausführlicher  Bericht')  veröffentlicht 
worden,  welcher  ersichtlich  macht,  das«  die  Direktion  der  S|wir- 
bank  mit  Erfolg  Itemüht  ist,  durch  Verbesserung  der  Spar- 
einrichtungen  der  Bevölkerung  das  Sparen  zu  erleichtern.  In 
dieser  Absicht  wurde  im  verflossenen  Jahre  eine  Veränderung 
im  Spnnnatkcusystemc,  durch  welcho  das  Sparen  und  Nutzbar- 
machen  kleinster  Beträge  ermöglicht  werden  soll,  dahin  vor- 
genommen, dass  forten  Marken  a  I  Cent  zur  Ausgabe  gelangten, 
deren  hundert  auf  ein  Formular  geklebt«  Stock  von  der  .Spar- 
bank einer  bauron  Einzahlung  von  einem  Gulden  gleich  erachtet 
werden,  während  früher  nur  Marken  a  5  Cents  und  Formulare 
für  20  Marken  käuflich  waren.  In  Folge  dieser  Maussrege! 
haben  dii>  Einzahlungen  mit  Formularen,  welche  iggi  15.»  Froc. 
aller  Einzahlungen  ausmachten,  sich  im  Jahre  iggz  uuf  17.» 
Proc.  gesteigert.  Im  Ganzen  wurden  in  den  beiden  in  Frage 
kommenden  Jahren  h«  023  bezw.  1 76  O.VJ  Einzahlungen  bei  der 
Sparbank  geleistet.  Die  baar  eingezahlten  Suminen  waren  von 
sehr  verschiedener  Höhe.  Im  Jahre  188*  wurden 
1 1  S73  Beträge  von  25  Cents, 
18  432  .  .  26  ,  bis  I  Gulden, 
St  799  I  bis    10  (iulden, 

25  558       .       .    10  .    100      .  und 
.i  187        .       .    mehr  »U  100  Gulden 

eingezahlt.  Durchschnittlich  kam  auf  jede  Einzahlung  im 
Jahre  iggz  demnach  ein  Betrag  von  13,io  gegen  einen  solchen 
von  )2.i»s  Gulden  im  Jühre  1 HX  <  - 

Der  Gesammtbetrag  der  eingezahlten  Summen  belief  sich 
1881  auf  I  120  9G2.  188»  auf  2  157  710  Gulden;  dagegen 
betrugen  die  KOckzahluugeii  in  den  gleichen  Zeiträumen  27(1  «22 
bezw.  1033  342  Gulden,  so  dass  am  1.  Januar  1333  unter 
Hinzurechnung  der  gutgeschriebenen  Zinsen  in  der  Keichspost- 
sparbank  ein  Gesamtutguthaben  der  Einleger  von  2üD>!»76 
Gulden  vorhanden  war.  Dasselbe  verthcilte  sich  auf  40  242 
Sparkassenbücher,  so  dass  durchschnittlich  ein  Buch  über 
43  Gulden  lautote,  unter  je  1  (IO0  Einwohner  aber  11.»  Ein- 
leger «ich  befanden. 

Die  fremdlandixrhe  Bevölkerung  der  .Schweiz.  —  Vnn  den 
am  I.  Dezember  188°  in  der  Schweiz  gezahlten  2  84«  102  Per- 
sonen waren  nach  der  neuesten  Veröffentlichung  des  statistischen 
Bureau"»  zu  Bern*)  211  035  Ausländer,  d.  h.  eingewunderte 
Fremde,  welche  sich  nicht  im  Genüsse  der  schweizciischer.  Bürger- 
rechte befinden.  Beinahe  die  Hälfte  dieser  Fremden  (95  2«2) 
waren  Deutsche,  ungefähr  der  vierte  Theil  (53  653}  Franzosen 
und  der  fünfte  Theil  (41  «45)  Italiener.  Von  den  übrigen 
Ausländern  gehörten  12  735  der  österreichischen,  2f>l2  der 
britischen,  459  der  ungarischen  und  4  4«!>  verschiedenen  anderen 
Nationalitaten  an.  Dem  Familienstände  nach  waren  von  den 
Personen  fremder  Staatsangehörigkeit 

lodig   74  395  männliche  und  «0  «6  weibliche 

verheiratet   35  500        .  .    31  971 

verwittwet   2  332        .         .     5  9D7 

gesebied«,   »4        .        ,       177      .     .  j 

Die  Fremden,  welche  an  keinerlei  Vorrechten  der  Lindes-  | 
angehörigen  theilncbmen,  weder  Anspruch  auf  Geiiicindeiiutznngen, 
auf  Bekleidung  öffentlicher  Aeiuter  u  s.  w.  haben,  noch  sich 
sonst  im  Genüsse  der  erweiterten  Volksreehte  betindeu,  haben 
in  der  Schweiz  unter  weit  ungünstigeren  Verhältnissen  ihren  1 
Unterhalt  zu  erklimpfen,  als  die  eingeboieiie  Bevölkerung,  wie  \ 
dies  auch  die  erheblich  geringere  Zahl  der  unter  ihnen  vor-  I 
kommenden  Khesthliessnnuen  darthnt.    Gleichwohl  dauert  der  ! 
Zulluss  aus  der  Fremde  fort,  während  die  einheimische  Bevöl-  j 
kerung  unter  Geringschätzung;  aller  ihr  in  der  Heimat  gebotenen 
Vorthelle    nach  anderen,   namentlich   überseeischen  Ländern 
(Amerika,  Australien,  Afrika,  Asien)  hinzieht.    Dies  betrifft  I 
insbesondeie  die  Kantone  Glums,  Graubünden  und  Tessin,  von 
deren  Bevölkerung  ein  namhafter  Theil  als  Kautieute,  Händler. 
Zuckeibacker,  Hutterniachci,  Maurer  11.  s.  w.  sein  Brot  in  der 
Fremde  sucht.    Die  Befürchtung  der  Schweizer,  dass  in  Folge  : 
dieser  massenhaften  Auswanderung  der  einheimischen  Bevölkerung 
einerseits  und  des  Einströmen«  der  Fremden  anderseits  durch 
letztere  eine  allmähliche  Okkupation  des  Landes  eintreten  könne.  , 
findet  eine  Unterstützung  in  der  Erwägung,  dass  die  fremde 

')  Vtrrtlay  nnn  drn  Kontny  brtrtjjrnde  ihn  dienst  der  llijkt- 
PortrimuTttanl-.     1WJ.    \S-<travrnhti<tr,  1SKJ, 

')  KidgenössUcb«  Volkszählung  vom  I.  Dezember  1850.  Band  2, 
Hern  1883. 


Bevölkerung  der  einheimischen  au  wirtschaftlicher  Kraft  be- 
deutend überlegen  scheint.  Während  nämlich  bei  der  schwei- 
zerischen Bevölkerung  die  im  produktiven  Alter  yon  15—60 
Jahren  Stehenden  nur  58,4  l'roc.  der  Gesanimuahl  ausmachen, 
zählen  dieselben  bei  der  ausländischen  Bevölkerung  72  Proc, 
welcher  ['roeeut»atz  durch  das  starke  Ueberwiegen  des  männ- 
lichen Geschlechts  unter  derselben  (die  männliche  ausländisch« 
Bevölkerung  im  Alter  von  t.'i  — «0  Jahren  beträgt  38  Fror, 
der  Gesammtxuhl,  die  der  inländischen  dagegen  nur  2*  Proc.j 
noch  an  Bedeutung  gewinnt. 


Die  Telegraph!*  an  Kap  der  guten  Hoffnaig.  —  Die  epoche- 
machenden Erfindungen,  durch  welche  unser  gegenwärtiges  Jahr- 
hundert sich  auszeichnet,  haben  nicht  allem  in  Europa,  dem  sie 
grösstenteils  ihren  Ursprung  verdanken,  eine  schnelle  Ausbreitung 
erfahren ;  in  allen  Theilen  der  Welt,  in  denen  sich  Staatswesen 
gebildet  haben,  findet  man  eine  gleiche  eifrige  Ausbeutung 
derselben.  Im  Staatlichen  Amerika'?,  wie  in  Australien  und 
Afrika,  bat  sich  gleichsam  aus  ihnen  heraus  erst  die  Kultur 
entwickelt;  die  Eisenbahnen  und  Telegraphen  haben  den  An- 
siedlern den  Weg  gezeigt,  auf  welchem  sie  vorzugehen  hatten. 
So  hat  insbesondere  die  grosse  Telegraphenlinie,  welche  auf 
dem  australischen  Fcstlandc  zur  Verbindung  des  Nordens  umi 
Südens  in  einer  Läng«  von  2  OOO  Meilen  angelegt  und  Ln 
Jahre  (87*  vollendet  ist,  in  hervorragender  Weise  zur  Kul- 
tivirung  dieses  Landes  beigetragen.  Nicht  minder  hat  in 
Afrika  die  Tolegraphie  dem  rastlosen  Vordringen  der  modernen 
t'ivilisation  und  der  Erschliessung  der  reichen  Naturschätze 
des  Landes  in  der  wirksamsten  Weise  Vorschub  geleistet,  und 
zwar  nicht  bl..s  im  Norden,  sondern  auch  im  Süden  des 
dunklen  Erdtheils,  «io  dies  aus  dem  letzten  .Jahresbericht* 
des  Generaldirektors  der  Telegraphen  in  der  Kapkolonie')- 
deutlich  hervorgeht. 

Seit  dem  Jahre  ig74,  in  welchem  die  englische  Regierung 
die  Ausbeutung  der  Tolegraphie  in  der  Kapkoionie  in  die  Hand 
nahm,  ist  die  Länge  der  Linien  auf  fast  das  Vierfache,  diejenige 
der  Drähte  auf  mehr  als  das  Siebenfache  gestiegen,  während 
die  Zahl  der  Bureaux  sich  fast  versechsfacht  hat  und  die 
Depeschen  auf  mehr  als  das  Dreizehnfacbe  der  im  Jahre  1  »74 
aufgegebenen  gestiegen  sind.  L'eber  die  allmähliche  Zunahme 
des  Telegiaphc-nnetzes  giebt  folgende  Tabelle  Aufschlug*: 
km  Länge  der  Zubt  der 

Ja,lt  Linien  Drähte  Bureaux  T^ 

gr»  turne 

■  874   1512  1  512  22  45  534 

U7,-   2  «24  3  264  37  71210 

ig7Ä   33»S  4282  «5  126719 

ig77   3920  5047  82  183  114 

1878   4  341  5  7_'0  9S  281  763 

ij79   4  341  5  720  101  303  O6S 

ijjo   5  0  24  6  5R4  121  398  277 

iggi   5  21«  7  25«  118  54  1  549 

KU   5  546  11122  128  621  269. 

Die  starke  Zunahme  der  Leitungsdrähte  im  Jahre  188* 
springt  hierbei  besonders  in  das  Auge.  Sic  beruht  darauf,  dass 
in  diesem  Jahre  auf  don  Linien  Cape  Town -Sommerset  Fast, 
George  -  Port  Elizabeth  und  Fort  Beatifort  -  Cmzikulu  zweite 
Drähte  gelegt  worden  sind ;  da/u  kommt  aus-serdem  die  Leguug 
eines  zweiten  Drahten  von  Umzikulu  nach  Pietermaritzburg 
durch  die  Regierung  von  Natal,  dessen  Hauptstadt  wieder  mit 
King  Williams  Town  durch  einen  zweiten  Draht  verbunden 
worden  ist 

Mit  dem  1.  August  188*  wurde  eine  für  den  inneren 
telegraphischen  Verkehr  der  Kapkolonio  wichtige  Maassregel 
dabin  getroffen,  dass  an  Stelle  des  alten  Zonensystems  ein 
Einheitstarif  trat.  Der  Preis  für  eiuo  gewöhnliche  Depesche 
von  K)  Worten  wurde  hierbei  auf  1  Shilling,  für  jede  weiter 
hinzutretenden  5  Worte  auf  6  Perne  mehr  (im  Stadt- 
verkehr für  die  ersten  20  Worte  auf  1  Shilling  und  für  jede» 
weiteren  Satz  von  5  Worten  auf  6  l'enc«)  festgesetzt.  Chiffrirte 
Depeschen  zahlen  50  Proc,  mehr,  während  die  Telegramme 
der  Fresse  für  ein  Viertel  der  gewöhnlichen  Taxe  nnter  der 
Bedingung  befördert  werden,  dass  das  Minimum  von  1  Shilling 
eingehalten  wird.  Die  Folge  dieser  Maassregel  war,  dass  die 
Zahl  der  Telegramme  in  den  letzten  fünf  Monaten  des  Jahres  i8«s 
gegen  das  Vorjahr  um  11,»  Proc.  zunahm,  die  Depeschen  gleich- 
zeitig aber  an  Worten  kürzer  wurden  und  die  Zahl  der  Wort« 
sich  nur  um  3.»  Proc  vermehrte. 

')  Siehe  Journal  ttVyrafAitjv*  IS83.  Nr.  9. 
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Die  Kiseiikaliaen  iMilsculaBd*  -  Wie  in  Jen  übrigen 
Kulturstaaten,  hat  der  Ausbau  des  Eisenbahnnetzes  auch  in 
Deutschland  fortgesetzt  auf  die  Kntwickelnng  der  wirthsclnift- 
lichen  Verhältnisse  in  der  günstigsten  Weise  eingewirkt.  Dies 
ergriebt  sich  von  Neuem  aus  der  jüngst  veröffentlichten  Jleber- 
sichtlichen  Zusammenstellung  der  wichtigsten  Angaben  der 
deutschen  Eisenbahn-Statistik",  weiche  das  Kaiserliche  Ifeiehs- 
Eisoiibahnamt  gleichzeitig  mit  dem  II.  Bande  der  ,Statistik 
der  im  Betriebe  befindlichen  Eisenbahnen  Deutschlands-  für 
das  Betriebsjahr  i  gg i  2  hat  erscheinen  lassen.  Erstere.  uns  vor- 
liegende Zusammenstellung  enthält  die  G<ö»inmtergebnisso  der 
deutschen  Eisetibahnstalistik  in  den  Jahren  t  «30/ 1  und  1991,1. 
welcher  wir  die  nachstehenden  Duten  entnehmen. 

Es  betrug  bei  den  deutschen  rioruialsparigen  Eisenbahnen 

iSJo/l  1881  x 

die  Kigenthnmslinge.  .   33  707,*  t-m  34  252.»  Im 

.   Ik-triehtluDge ....   34  0l?6,s   .  34  6Ü3,r.  . 

..   Linea  der  Geleise  .   57  32  M   .  .'.8  340,5  .. 

Hiernach  ist  im  Jahre  MSi'J  sowohl  die  Eigcnthums- 
länge  der  deutschen  Bahnen,  wie  deren  Itetricbslänge  uui  1,«  Proc. 
gestiegen.  Auf  die  einzelnen  Staaten  vertheilto  s^ich  die  Länge 
der  norrnalspiirigen  Bahnen  im  Bctriebsjalirc  1  g g  1  2  folgender- 
massen : 

die  Lange  der 
Hahnen  stellte 
sich  uu( 
im 

I  317.7 
20  020..' 
4  8»l.i 
2041,1 
I  442.4 


e»  Urnen  im  Kiaenl 
auf  je 

100  ./km    10000  Kinwohner 


KUass-LotbriDgen   I  217.7  8#>  7,:: 

Preassen   20  020..'  5,n  7.M 

Bayer»   4  89I.J  6.«  t»,w 

Sachsen   2  041,1  13,ui  6,«7 

Württemberg   1  442.«  ~.to  7.» 

Baden   1318,2  9.7«  8.«« 

Hessen   795,s  IO.m  8,m 

Mecklenburg-Schwerin   .  399.?  3.m.  fi.« 

Sachsen- Weimar   267,*  7,«r,  8,0 

Mecklenburg-Strelitz  .  .  .  134.*  4,et  13.« 

Oldenburg   326,»  5,*  9.ct 

Herzogtümer   1020.»  8,«.  8,w 

Kürstenthüiner   liij.t  3,47  3.!» 

Freie  «od  Hanse-Stüdte.  .  III.»  II.«  |,*. 

Am  günstigsten  stand  also  in  Bezug  auf  die  Ausstattung 
mit  Eisenbahnen  das  Königreich  Sachsen  da,  welchem  die 
Hansestädte  und  Hessen  folgten,  während  Mecklenburg-Schwerin 
hierin  am  ungünstigsten  gestellt  war.  Was  den  Bestand  und 
die  Beschaffungskosten  der  Betriebsmittel  hei  den  deutschen 
Eiseubahiien  anlangt,  so  ergaben  sich  für  den  gleichen  Zeitraum: 

Stück  B«seharTmi|;«ko<<tcii:  „H 

Lokomotiven                          11020  552  685  56 1 

Perfonenwagen                        20  435  1 53  502  03 1 

Gepäck-  und  (iüterwagen  .      22«  019  ti«8  6015  416 

Postwagen   1  270 

Sämmtli'  he  deutsche  noniialsjmrige  Bahnen  haben  im  Jahre 
188','*  223  651  866  Personen  gegeu  215  021  193  im  Vorjahre 
befördert,  davon  2  23ö  437  Personen  in  erster.  29  1 27  908  in 
zweiter,  139  899  134  Personen  in  dritter,  45  «81  (WO  Personen 
in  vierter  Klasse;  au  Militärpersoiicn  auf  Rw|iiisitionsschein  und 
MiliUrbillets  sind  6  507  387  befördert  worden.  Der  gesauimte 
Gülertrans|M>rt  sollte  sich  in  demselben  Jahre  auf  168  277  238  t 
gegen  158  4 11»  764  t  im  Vorjahre. 

Während  beim  Personenverkehre  die  Einnahme  auf  einen 
Kilonieter  durchschnittlicher  Betriobslänge  7  <H>2  M  betrug, 
stellte  sich  diese  Einnahme  beim  Güterverkehr  auf  l7  4,Vi  JL 
Im  Ganzen  betrugen  nämlich  die  Betriebseinnahmen  im  Jahre 
1  gg  1 ,  z  bei  den  deutschen  Bahnen  aus  dem  Personenverkehr» 
245  029  CS  1.  ans  dein  Güterverkehre  G 1 2  051  464  .  *  und  mit  Ein- 
schlug aller  sonstigen  Einnahmen  uus  üeberlassung  von  Bahn- 
anlagen, Betriebsmitteln  «.  s.  w.  922  Is3  7IO./f\  d.  Ii,  auf  einen 
Kilometer  Betriebsläuge  20  495  *M.  Die  Betriebsausgaben 
betrugen  im  Ganzen  515  759  180  J(.  auf  einen  Kilometer 
Bctriebslänge  14  297  Jl,  d.  s.  also  53,8s  Proc.  der  Betriebs- 
einnahmen. Der  BclriebsOberschuss  beliof  sich  auf  406  424  523  .H 
oder  12  198  M  pro  Kilometer  Betricbslänge;  dagegen  stellte 
sich  der  gesauimte  verfügbare  Ueberschuss  mit  Einschtuss  der 
Zuschüsse,  Subventionen  u.  s.  w.  uud  mit  Abrechuung  der 
statutemuässigen  Rücklagen  auf  410  151  512  ,ft\  davon  wurden 
270  111  616  .H  an  die  betreffenden  Staatskassen  abgeliefert, 
I  018  081  •  auf  das  folgende  Jahr  vorgetragen,  während  der 
Best  zur  Verzinsung  und  Tilgung  von  Prioritälsobligatioiien, 
Zahlung  von  Dividenden,  Deckung  von  Verlusten  and  zu 
sonstigen  Zwecken  diente. 


Pie  Raiffeisenschen  Ilarlehuskasaeiivereiie  I8M.  —  Eins 
der  wichtigsten  Mittel  zu  einer  gesunden  Befriedigung  des 
Personalkredite*  der  landwirthscliuflliehen  Bevölkerung  und  zur 
Bekäuipfuiig  des  Wuchers  sind,  wie  erst  unlängst  im  preussi- 
scheti  Abgeordneteiiliause  auch  seitens  des  Herrn  Ministers  für 
Landwirthseliiift.  Domänen  und  Forsten  öffentlich  anerkannt 
wurde,  die  Kaiffeiseli'schen  Darlehuskasseuvereine.  Heber  die 
Zahl,  die  Verbreitung  und  den  Gesdiäftsiimfang  dieser  Vereine, 
welche  das  Kreditlxtdürfniss  der  Rustikalen  zu  befriedigen 
suchen,  ohne  dabei  eine  Dividende  für  ihre  Mitglieder  erzielen 
zu  wollen,  und  welche  vielfach  die  Grundlage  für  das  ländliche 
Genossenschaftswesen  in  Preussen  abgegeben  haben,  war  bisher 
Genaueres  nicht  bekannt.  Diesem  Mangel  ist  in  neuester  Zeit 
durch  eine  von  V.  W.  Raiffeisen  bearbeitete  Statistik,  welche 
sich  auf  121  im  AnwalUchaftsverbande  befindliche  Vereine, 
darunter  92  preussische,  erstreckt,  abgeholfen  worden.  Auf 
Vollständigkeit  kann  diese  Statistik  allerdings  keinen  Anspruch 
erhelwn;  denn  abgesehen  davon,  dass  mehrere  zum  Verbände 
gehörig«  Vereine  wegen  inkorrekter  Jahresrechniingeii  und  Bi- 
lanzen nicht  aufgenommen  werden  könnt»»,  fehlt  die  grosse 
Anzahl  meist  älterer  Vereine,  welche  sich  dem  Verbände  nicht 
angeschlossen  haben,  lndess  bieten  die  hauptsächlichsten  Zahlen 
aus  den  GeschäfUorgcbiiissen  der  aufgenommenen  121  Vereine 
im  Jahre  iggi  einen  genügend  sicheren  Anhaltspunkt  für 
richtigo  Worthschätzung  der  Uistnngeu  der  Darlehuskasseii- 
vereine. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  iggi  hatten  die  bezüglichen 
121  Verein«  zusammen  13  220  Mitglieder  uud  ein  Geschäfts- 
vermögen von  4  99o5<H>Jr\  darunter  3  50*  440  M  bei  den  Mit- 
gliedern aus« teilende  Darlehen.  Diesem  Vermögen  standen  an 
üeschäft-ssehuldeu  4  921  4*2  gegenüber,  darunter  2  994  592  JC 
Anlehen  und  1519  264  .«  Sparkassengelder.  Dio  unter  den 
Passiven  miteiiigercchiicteii  Geschäftsanlheile  der  Mitglieder 
betrugen  130  742,  der  Reservefonds  (das  VereinskupiUl) 
152  6*6 

Die  Jahresci  11  nahmen  beliefen  sich  pro  igtfi  bei  den 
121  Vereinen  zusammen  auf  4  520  140.*.   Darunter  waren: 

direkte  Aaleben   I  442  IM  ,M 

Sparkasseneinlagen   871  129  . 

Geschiftsaiithcile  der  Mitglieder   41  542  . 

zurückgezahlte  Darlehen   876  04?  . 

zurückgezahlte  Mobiliar-  und  Iimiioliiliarkanfgelder  170  01S  . 

sonstige  Kinnaliiiien   I  125  221  .. 

Die  Jahresansgaben  betrugen  zusammen  4  314  87» 
und  zwar: 

zurückgezahlte  Anlehen   53G  107  . K 

SparkassengelJor   412  044  . 

Ge»eli;ifij»ntheile  aer  Mitglieder  .  .  5  883  . 

Darlehen  aa  Mitglieder   I  704W7  . 

ausgeliehene  Mobiliar-  und  Immobiliarkuufgeldcr .  .  488  292  . 

noiistige  Au«g»ben   1  107  645  .  . 

Die  weitaus  cneisteu  Vereine  haben  in  der  preussischen 
Provinz  Rheinland  ihren  Sitz;  denn  es  entfallen  vou  den  121  Ver- 
einen mit  den  13  220  Mitgliedern  und  3  ;>08  440  .U  ausstehenden 
Darlehen: 

„„<■  ,r     ■        Mit-  Darlehen 

auf  vereine      ,.  ,  u 

Iteg.-Uez.  Kol   36  3  407  771  894 

Koblenz   35  5  070       1  623  683 

l'nlerfrauktii  ...  27  1  H02  6131574 

KassrI   ,1  i;91  HO  761 

Trier   7  I  200  173  371 

Aachen   >  328  Ö6  58I 

Wieübiidcn   2  292  59  502 

Grossherzogtbuni  Hewen  .  .  .  2  269  35  17« 
  1  61  73  795. 


Die  Darlehnskaisenvereiiie  sind  überwiegend  erst  in  neuerer 
und  neuester  Zeit  begründet  worden.  Nur  einer  ist  älteren 
Datums,  und  zwar  derjenige,  au  dessen  Spitze  F.  W.  Raiffeisen 
selbst  steht .  zu  Heddesdorf  im  Regierungsbezirke  Koblenz, 
IH54-  gestiftet.  Voll  den  übrigen  Vereinen  wurden  II  in  den 
60er,   4ti   in  den   70er  uud  63  in  den  s°cr  .lahren  errichtet. 

Bei  der  Sorgfalt,  welche  die  erstmalige  Statistik  der  Raiff- 
eisen'sehen  Darlelniskassen  überall  erkennen  lässt,  ist  zu  hoffen, 
dass  dieselbe  bei  jährlicher  Wiederholung  bald  an  Vollständig- 
keit gewinnen  wird.  Die  Forderung  aber,  welche  den  Darlehus- 
kassen  seitens  der  Staatsregieruug  zu  Theil  wirJ,  lässt  erwarten, 
dass  durch  Begründung  neuer  Vereine  für  den  Personalkredit 
der  läudlicheu  Bevölkerung  mehr  und  mehr  gesorgt  werden  wird. 
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Eiglisrhe  Berofszähliag  von  ISM.     Die  letzte  englische  Volks- 
zählung von  (Mi,  deren  früher  veröffentlichte  Ergebnisse  von 
uns  bereits  besprochen  worden  sind,1)  war  auch  mit  einer  Berufs- 
zäblung  verbunden.     Aus  dem  dritten  Bande  de»  Crntus  of 
England  and  Wale*,  sowie  aus  dem  im  vierten  Bande  derselben 
Publikation  jüngst  erschienenen  Genoralberichte,  in  welchem  die 
gesammten  Resultate  dieser  ICrhebung  besprochen  Mud,  ergiebt 
sich,  dass  im  Ganzen  7  7*3  646  oder  71,*  Proc.  aller  Uber 
5  Jahre  alten  männlichen  Personen,  dagegen  rmr  3  403  91X 
oder  29,4  Proc.  der  gleichaltrigen  weiblichen  Bevölkerung  be- 
stimmte Beschäftigungen  hatten,  wobei  die  Thätigkeit  der  Frauen  1 
und  Töchter  im  Hauswesen  nicht  berücksichtigt  worden  ist.  : 
Ausser  den  Arbeiten,  die  immer  oder  doch  vorzüglich  von  , 
weiblichen  Personen  ausgeführt  werden,   wie  untergeordnete  J 
ärztliche  Hilfsleistungen  (einschliesslich  der  Ammen  und  Heb-  f 
nmtnen   zusammen  37  821  Personen),   Wäsche  und  Reinigung 
(287  017  weiblich«  Personen),  trab  es  stur  fraglichen  Zeit  in 
England  und  Wales  eine  ganze  Reihe  von  Beschäftigungen,  in  j 
denen  mehr  Fraaen  als  Männer  thätig  waren,     Fassen  wir 
nur  die  wichtigsten  dieser  Beschäftigungen  in  das  Auge,  so 
finden  wir  bei  Vnni.n  Männer 

,j«m  Lehrfach   123  995  47x36 

häuslichen  Dienstleistungen   .    I  258  2S5  244  391 

Uantwirtliscbuflen,  Ko*t-  und  Spei-,  hln^rn       32x90  4  4*6  | 

der  SeidenwaarviifabrikAtioti   39  G44  17  055 

der  Bauiiiwolleiiwaarenfabrilation  ....      302  367  1*5  410 

der  Spitretifabrikatiim    32  "Sä  1 1  359 

Besät»,  Stickereien.  l'h*n1»HeartiMii  •  ■        13  3S4  3  109 

der  Strohflechtcrei,  Struhhutfabrikation  .        27  ÜS3  3  001 

der  Konfektion  and  dem  Putie    557  996  2  9:17 

der  Hemdenfabrikatioi..  WeisMeugnäberei       S1  *S5  1  379 

der  Handscbnhf.brikation   13  26!  2  263 

Der  englische  Bericht  unterscheidet,  folgende  0  K Jansen 
von  Beschäftigungen:  1  Beamte.  Gelehrte,  Kün*t1ei  (/«•'/«•««emn* 
rlasf),  2.  Bedienung,  3.  Handel,  4.  Landwirtschaft,  .V  Industrie 
und  6.  die  Klasse  der  Beschäftigungslosen.  Zur  letzteren 
gehören  alle  Kinder  unter  5  Jahren.  Jede  dieser  Klassen 
umfasst  ausserordentlich  verschiedene  Elemente.  In  der  ./Vo- 
fesmonal  C'lassm,  welche  047  075  Personen  oder  2.i  Proc  der 
Gesammtbevölkerung  ausmacht,  befanden  sich  /.  B. :  Yerwaltungs- 
beamte  aller  Art  50  24.'>.  Polizeibeaiote  32  .in«  <d.  h.  1  Polizist 
auf  799  Einwohner).  Angehörige  des  Heeres  und  der  Königlichen 
Flotte  einschliesslich  der  Militärbeamten  und  Pensionäre 
x7  16x  Uzw.  20042  Personen  (aber  nur,  soweit  sie  am  Zähluitgs- 
tage  in  England  und  Wales  anwesend  waren).  Geistliche 
aller  Konfessionen  3*  III,  Kichter.  Advokaten  und  Justizboamte 
43041.  Medizinulperseiien  04  .">4>s.  L'utefnchtsheainte  171  «31 
(72  Proc.  davon  Frauen),  ('ivi!ingenieur>.  Bergingenieurs, 
Feldmesser  u.  s.  w.  14x09.  Musiker  aller  Grad«  Ins  herab  zum 
Drehorgelspieler  25540  (einschliesslich  der  Instrumenteiimachcr, 
Drucker  und  Verleger  36  230),  Schauspieler  und  Schauspielerin- 
nen 4  5ti5  (einschliesslich  der  Gyinnui-tiker.  Tänzer  und  Sitt- 
licher Künstler  9  Oox).  Photographen  6  60]. 

Zur  2.  Klasse  (persönliche  Dienstleistungen)  gehören  weder 
Kutscher,  Groums,  (iärtm-r,  noch  die  Bedienung  der  Wirth- 
schaften,  Kost-  und  Speisehänser.  die  Wasch-  und  Scheuerfrauen; 
einschliesslich  der  letztgenannten  Personen  würde  die  Anzahl 
aller  persönliche  Dienste  Leistenden  veti  1502  676  auflxo3xlo 
steigen.  Worunter  xo  Proc  Frauen. 

Die  Klasse  „Handel-  enthält  nicht  nur  Kautieute  aller 
Art.  Bamiuiers,  Agenten,  Handlungsdieuer  und  Arbeiter,  sondern 
auch  Versicheruiiirs  -  und  Yerkehrsheamte.  wie  Kutscher, 
Grooms.  Eisenbahn-  und  Strassenbauai  beitcr.  zusauiraen 
9X0  12*  Personen. 

Bei  der  Landwirtschaft  sind  Acker-  und  Gartenbau,  Vieh- 
zucht und  Fischfang  eingerechnet,  welche  Beschäftigungen 
zusammen  1  3X3  1X4  Menschen  auf  13  977  002  Acres  bebauten 
Landes  und  13  471  23*  Acres  ewiger  Weide  ernährten.  Der 
Umfang  des  bebauten  Landes  bat  sich  in  den  10  Jahren 
1871-gt  um  90xöl7  Acres  vermindert,  wahrend  sich  das 
Weidegebiet  um  2  094  940  Acres  vermehrt  hat:  ein  neuer 
Beweis  dafftr.  .ins*  nicht  immer  die  intensivere  Bewirtschaf- 
tung die  einträglichere  ist. 

Die  U.  Klasse  aller  erwerbendeu  Personen,  die  Industrie, 
war  bei  Weitem  die  graste.  Nicht  weniger  als  0373307  Personen 
oder  24, s  P«>c.  der  Gesammthevöikerung  (57  I'roc.  Dorjonigcn, 
die  irgend  einen  Beruf  haben),  waren  in  einer  ihrer  vielen 
Gruppen  tätig.    Sie  utnfasst  alle  Beschäftigungen,  soweit  sie 


nicht  schon    in  den  vorangegangenen 


aufgeführt 


i  Vergl.  S.  XXIII  der  .Statistischen  Correupwidem-  im  Jahr- 
gange IS33  dieser  Zeitschrift. 


worden  sind,  ausserdem  aber  auch  Schriftsteller,  Journalisten, 
Berichterstatter  und  Herausgeber  von  Schriften  aller  Art. 

In  diesen  5  Klassen  erwerbstätiger  Pcrsone 
sich  1  500  361  Arbeiter,  darunter  870  798  landwirtschaftliche 
Tagelöhner,  69  794  Eisenbahn-,  Strassen-  und  Hafenarbeiter 
sowie  559  769  Arbeiter  ohne  nähere  Bezeichnung. 

Von  den  14  7x0*75  beschäftigungslosen  Persoueii 
(57  i'roc.  der  Gesammthevöikerung),  welche  die  6.  Klasse  aus- 
machten, waren  mehr  als  zwei  Drittel  weiblichen  Geschlechtes. 
Die*»  Klasse  enthielt  erstens  *  936X51  Kinder  unter  15  Jahren, 
d.  h  solche  Personen,  welche  entweder  wirklich  ohne  Be- 
schäftigung waren  oder  sich  auf  eine  spätere  vorbereiteten;  ferner 
waren  darin  532  441  andere  Personen  zwischen  15  und  20  Jahre» 
enthalten,  die  sich  ebenfalls  erst  auf  ihren  künftigen  Beruf 
vorbereiteten,  und  endlich  gehörten  zu  dieser  Klasse  676  393  Perso- 
nen Uber  65  Jahre  alt,  die  grösstenteils  eine  Beschäftigung  gehabt, 
sich  aber  von  derselben  bereits  zurückgezogen  hatten.  Von 
den  Qbrig  bleibenden  4  041  190  Erwachsenen  zwischen  20  und 
65  Jahren  gehörte  der  allergrösste  Theil  dem  weiblichen  Ge- 
schlecht*- au  und  war  entweder  verheiratet  oder  sonst  selbständig 
in  der  Wirtschaft  thätig;  nur  182  2*2  männliche  Personen 
waren  wirklich  ohnu  besonders  angcgGlieiien  Beruf.  Unter  diesen 
zuletzt  Genannten  werden  aber  sicherlich  viele  ihren  eigenen 
Besitz  verwaltet  haben,  andere  bei  WolilthätigkcitsinstituU-n  oder 
literarisch  und  wissenschaftlich  tbätig  gewesen  sein,  so  dass  di* 
Zahl  der  ikk'  in  England  und  Wales  vorhanden  gewesenen, 
eigentlich  beschäftigungslosen  erwachsenen  Personen  eine  ver- 
schwindend kleine  genannt  werden  inuss. 

Die  bei  der  Zählung  ermittelten  ortsanweseuden,  aber 
ausserhalb  des  britischen  Meiches  geborenen  9*617  Angehörigen 
anderer  eur»  päi sc  her  Staaten  wohnten  bis  auf  geringe 
Ausnahmen  in  den  gewerblichen  Centren  des  Landes,  tttei r 
00  Proc.  allein  in  Londou  und  der  nächsten  Umgebung  der 
Hauptstadt.  Von  diesen  Ausländern  waren  37  301  (37,»  Prix  i 
Deutsche,  14  596  Franzosen,  14  46*  Russen  und  russische  Polen. 
Oidiiet  man  die  Angehörigen  der  drei  genannten  Staaten 
nach  ihren  hauptsächlichsten  Beschäftigungen,  so  erhält  mun 
folgende  Übersieht.    Es  waren 

Drilliche      Franzosen   Rossen  Pol« 

Lehrer   21M8  .  .  .  I  647  .  .  144 

Diener   3  978  ...  I  592  ..  .  172 

Kaufleutc  u.  dcrgl.  .  .  3  529  .  .  .  747  ..  .  452 

Seeleate   1  X60  .  .  .  I  230  .  .  .  529 

Bäcker   2  043  .  .  .  -  ...  - 

Schneider   I  719  .  .  .  144  ..  .  3  264. 

Von  2  26t  ausländischen  Musikern  waren  1  240  Italiener 
und  xso  Deutsche:  der  Best  vertheilte  sich  auf  52  Holländer. 
51  Be]|ri,.r  und  3x  Angehörige  der  .Vterreichisch-  ungarischen 
Monarchie.   

Die  Bewegung  der  öslerreichinchen  Bevölkerung  1**1.  —  Die 

muthniaHsliche  Zunahme,  welche  die  Civilbevölkerung 
der  im  Keichsrathe  vertretenen  ötterreichischen  Königreiche 
uud  Länder  im  Laufe  des  Jahres  t  gH  •  erfahren  hat,  beträgt 
nach  dem  östeneichischen  statistischen  Jahrbuche  für  ii« 
Jahr  IRK1 ')  unter  Aiirechnniu.-  von  4  32*  mehr  aus-  als  ein- 
gewanderten im  Ganzen  152  03.1  Personen,  von  denen  73  75s 
männlichen  und  's  X75  weiblichen  Geschlechtes  sind.  Während 
des  genannten  Jahres  halten  innerhalb  der  Civilbevölkerung 
855  937  Geburten.  176  9*3  Trauungen  und  076  552  Sterbefalle 
stattgefunden. 

Unter  den  Geborenen  waren  «33  476  Lebend-  und  22  401 
Todtge boren«,  Von  den  Lebendgeboreneti  waren  119  5XX  od^-r 
ungefähr  der  achte  Theil,  von  den  Todtgeborenen  dagegen 
4  716  oder  etwa  der  fünfte  Theil  unehelicher  Geburt.  Die  Ursache 
dieser  nicht  unerheblich  geringeren  Lebensfähigkeit  der  un- 
ehelichen Kinder  wird,  wie  überall  so  auch  hier,  darin  zu  finden 
sein,  dass  dieselben  meistens  unter  ungünstigeren  Verhältnissen 
alsdie  ehelichen  geboren  werden  und  vielfach  der  Gefahrabsichtiich'-r 
oder  fahrlässiger  T'.dtutig  ausgesetzt  sind.  Die  meisten  Geburt*» 
fanden  iuiJanuar{3x541  Knaben  und  36271  Mädchen)  statt.  Dann 
folgten  die  Monate  Oktober,  Juli  und  August  mit  den  nächst 
höheren  fiohurtsziffern.  während  dor  Monat  Februar,  in  welchem 
im  preußischen  Staat*  die  meisten  Geburten  stattfinden,  gerade 
das  Minimum  mit  34  624  Knaben  und  32  58*  Mädchen  aufweist, 

Was  die  Mehrlingsgeburten  anlangt,  so  kamen  9  X6x  Fälle 
von  Zwillings-,  113  Fälle  von  Drillingsgeburten  und  ein  Fall 
einer  Vieriiugsgeburt  vor.  Die  Lebensfähigkeit  dieser  Mehrlings- 
kinder  war  eine    verhältnismässig  günstige,    indem  auf  je 

'I  I.  Heft  (2.  Abth.  .    Wien  1*S2. 
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19  Zwillings-  uuJ  je  9  Drillingskinder  nur  ein  todtgeborones 
kaui,  die  Vierlinge  sogar  sämmtlicb  labend  zur  Welt  kamen 

Von  den  176 9»3  Ehen  wurden  die  meinen  (136  184)  von 
ledigen  Personen,  2t  520  von  Wittwern  mit  Ledigen,  1 0  O^i-S 
von  Wittwen  mit  Ledigen  und  9  211  von  Wittwern  mit  Wittwen 
geschlossen.  Die  geschiedenen  Personen  sind  hierbei  den  ver- 
wittweten  zugezählt.  Der  Religion  nach  gehörten  13»  502 
Trauungen  der  römisch-katholischen,  26  047  der  griechisch- 
katholischen,  5327  der  griechisch-armenisch-orientalischen,  2  211 
der  evangelisch-lutherischen  ond  979  der  evangelisch-helvetischen 
Konfession  an;  30  wurden  zwischen  Lippowanern,  3  763  zwischen 
.luden,  120  zwischen  sogenannten  Konfessionslosen  geschlossen. 

Gemischte  Ehen  wurden  im  Ganzen  I  526  geschlossen,  von  deuen 
verhältnissmüssig  die  meisten  (469)  in  Niederösterreich  vorkamen. 

Von  den  676  552  gestorbenen  Personen  waren  350  070 
männlichen  und  326  445  weiblichen  Geschlechtes.  Bei  37 Personen, 
welche  beim  Brande  des  Riugtheaters  verunglückt  sind,  fehlen 
die  Angaben  über  Alter  und  Geschlecht.  Die  Sterblichkeit  des 
männlichen  Geschlechtes  zeigt  ein  Plus  von  II  813  Personen 
Ober  und  diejenige  des  weiblichen  Geschlechtes  ein  Minus  von 
11  Hl  2  Personen  unte  r  d  er  Hälfte  aller  Gestorbenen.  Beinahe 
50  Proc.  der  letzteren  (321  365)  betrafen  Kinder  im  Alter  von 
(i  bis  5  Jahren.  Bis  zum  28.  Lebensjahre  war  die  Sterblichkeits- 
ziffer bei  beiden  Geschlechtern  wenig  verschieden,  vom  28.  bis 
zum  36.  Jahre  beim  weiblichen  und  vom  40.  bis  60.  Jahre  beim 
männlichen  Geschlecht©  grosser,  von  da  ab  aber  bis  zum  100. 
Lebensjahre  bei  beiden  Geschlechtern  wieder  ziemlich  gleich. 


Kroatin  and  Slawonien  nach  der  Vclk««äliluBR  vem  Sl.  D>- 

1880.  —  Auf   Grund  des   Bevölkeruiigsstandes  vom 

31.  Dezember  iggo  hat  zwischen  dem  1.  und  10.  Jan  aar  iggi 
im  Gebiete  der  ungarischen  Krone  eine  Volkszählung  stattge- 
fnnden,  welche  in  Kroatien  und  Slawonien  vom  Königlichen 
statistischen  Landesbureau  in  Agram  geleitet  wurde.  Dasselbe 
veröffentlicht  jetzt  im  12.  Bande  seiner  Publikationen  die 
betreffenden  Zählungeergebnisse. 

Hiernach  hatten  die  357  politischen  Gemeinden  Kroatiens, 
Slawoniens  und  der  aufgelösten  Grenze  eine  faktische  Civil- 
bevölkerung  von  I  »92  499  Köpfen;  daneben  wurden  12  796 
Mann  Militär  gezählt,  so  dass  mit  Einschlugt«  des  letzteren 
die  Gesamintheit  der  ortsanwesenden  Bevölkerung  der 
fraglichen  Under  1  905  295  Personen  betrug ,  und  zwar 
956  462  männlichen  und  94»  »33  weiblichen  Geschlechtes. 
Davon  waren  92.:«  Proc.  in  diesen  Ländern  selbst.  4,ss  Proc. 
in  Ungarn.  2,<o  Proc,  in  Oesterreich,  0,u  Proc.  in  Bosnien  und 
der  Herzegowina  und  nur  O.su  Proc.  im  Auslande  geboren.  Im 
Jahre  1969  zählte  man  eine  Civilbev.'Hkermig  von  I  »38  19« 
Köpfen,  so  das*  bis  iggo  eine  Zunahme  von  2.»«  Proc. 
stattgefunden  hat.  Von  der  gcsauniitc-n  Civilbcvölkerung  ge- 
hörten ihrem  Religionsbekenntnisse  nach  1  346  476  oder 
71, in  Proc.  der  römisch-katholischen,  10  649  oder  0,*«  Proc. 
der  griechisch-katholischen,  497  746  oder  26,so  Proc.  der  grie- 
chisch-orientalischen und  23  6S4  Personen  oder  l.»t  Proc.  der 
evangelischen  Kirche  an;  13  48«  Personen  oder  O.u  Proc. 
waren  Juden  (mehr  als  zur  Hälfte  Deutsche,  der  Rest  Kroaten 
oder  Serben  und  Magyaren),  und  456  Personen  bekannten  sich 
zu  anderen  Konfessionen. 

Sehr  sorgfältig  war  die  mit  der  Volkszählung  verbundene 
Erbebung  der  M  uttersprache  der  Bevölkerung.  Es  bedienten 
sich  danach  90,«!  Proc.  der  Einwohner  der  kroatischen  oder 
serbischen,  4,«i>  Proc.  der  deutschen.  2,i»  Proc.  der  magyari- 
schen, l,o«  Proc.  der  slowenischen  und  der  Rest  von  1,8-  Proc. 
der  czechischen,  slowakischen,  zigeunerischen,  ruthenischen,  ita- 
lienischen rumänischen,  polnischen,  bulgarischen  und  russischen 
Sprache.  Ausser  ihrer  Muttersprache  waren  46  821  männliche 
und  38  455  weibliche  Personen  noch  der  kroatisch-serbischen, 
53  500  männliche  und  35  514  weibliche  Personen  noch  der 
deutschen  und  13  580  männliche  und  7  979  weibliche  Personen 
noch  der  magyarischen  Sprache  mächtig.  Anch  der  Bildungs- 
zustand der  Bevölkerung  wurde  festgestellt.  Es  konnten 
390  253  Personen  oder  20,«»  Proc.  iesen  und  schreiben, 
1 7  337  oder  0,»t  Proc.  nur  lesen,  und  1  484  909  oder 
78,«  Proc.  weder  lesen  noch  schreiben.  Beschränken  wir 
uns  nur  auf  die  über  6  Jahre  alten  Personen ,  so  waren 
31,11  Proc.  der  männlichen  und  I8,*s  Proc.  der  weiblichen 
Bevölkerung  des  Leaens  and  Schreibens  kundig,  0,su  bezw. 
I,«  Proc,  konnten  nur  lesen,  und  67, *u  bezw.  79.»s  Proc. 
waren  Analphabeten,  wogegen  es  in  Ungarn  nur  44,»«  Proc. 
männliche  und  52,7f  Proc.  weibliche  und  in  Oesterreich  nur 

32,  ss  l*roe.  männliche  und  36,«s  Proc.  weibliche  AnalphaboteD 


unter  der  über  6  Jahre  alten  Bevölkerung  gab.  Trotzdem  haben 
die  vereinigten  Gebiete  für  da«  Zählungsgeschäft  52,u»  Proc, 
unentgeltliche  Zähler  und  86,14  Proc.  unentgeltliche  Revisoren 
zur  Verfügung  gestellt,  welch«-  ihre  Aufgab«;  in  2  972  Zähl- 
bezirkeu  grösstenteils  innerhalb  der  vorgeschriebenen  Zeitdauer 
von  10  Tagen  beendigten;  nur  in  209  Bezirken  wurden  mehr 
als  10  Tage  gebraucht  Von  den  Zählern  gehörten  allerdings 
6«,Ni  Proc.  dem  Beamtenstande  an  (darunter  allein  31, .11  Proc. 
Volksschullehrer);  die  übrigen  Sl.i»  Proc.  vortheilten  sich  auf 
Grundbesitzer  (2o,ti  Pro«.),  Großgrundbesitzer,  Handelsleute, 
Gewerbetreibende,  Oekonomiebeamte  und  sonstige  Personen. 
Unter  den  Revisoren  waren  die  Geistlichen  am  zahlreichsten 
vertreten  (mit  34,#6  Proc),  während  die  Beamten  hier  nur 
28.«  Proc.  ausmachten;  der  Rest  von  37  Proc  enthielt  wieder 
die  Angehörigen  der  oben  angegebenen  Berufsarten,  darunter 
15,bo  Proc.  Grundbesitzer. 

Ihrem  Berufe  nach  vertheilte  sich  die  Bevölkerung  von 
Kroatien  und  Slawonien  (einschliessl.  der  aufgelösten  Grenzet 
zur  Zeit  der  Zählung  mit  44,s:  Proc.  auf  die  Land-  und  Forst- 
wirtschaft, mit  0,«i  Proc.  auf  den  Bergbau  und  das  Hütten- 
wesen, mit  3,«:  Proc.  auf  die  gewerbliche  Industrie,  mit  1, da  Proc. 
auf  Handel  und  Verkehr,  mit  2,is  Proc.  auf  die  persönlichen 
Dienstleistungen  und  mit  O.sn  Proc  auf  den  bürgerlichen  und 
kirchlichen  Dienst,  sowie  die  sogenannten  freien  Bemfsarten. 
Die  noch  verbleibenden  47,-s  Proc.  gehörten  anderen  Berufs- 
arten  an  oder  waren  ohne  Beruf.  Von  den  in  der  Land-  nnd 
Forstwirtschaft  thätigen  Personen  waren  46,si  Proc.  Besitzer, 
36.79  Proc.  Familienmithelfer  und  16,»-  Proc.  sonstige  Holfs- 
kräfte.  In  sämmtticheu  18  Gewerbegnippen,  die  mit  den  in 
Preusseu  seit  der  Gewerbezählung  vom  Jahre  1375  aufgestellten 
fast  genau  Übereinstimmen,  waren  17.jo  Proc.  selbständige 
Unternehmer  und  1 1,«7  Proc.  Frauen  thätig,  letztere  hauptsächlich 
als  Weissiiähennnen,  Wirtinnen,  Wäscherinnen,  Tabakfabrik- 
arbeiterinneil, Trogniacherinneii  und  Maurerhaiidlangerinnen. 
Unter  den  persönliche  Dunst»'  Leistenden  gehörten  5h,«s  Proc. 
dem  männlichen  und  4 1 .95  Proc.  dem  weiblichen  Geschlechte 
an;  in  dieser  Klasse  ist  auch  das  landwirtschaftliche  Gesinde 
mit  i-nthalten.  Bei  den  34, 1»  Proc.  wirklich  Berufslosen  be- 
fanden sich  O.j»  Proc.  Rentiers  und  Pensionisten.  O.u  Proc. 
Almoseneuipfänger.  O.11  Proc.  Häftlinge,  O.i»  Proc.  SchUler  und 
O,io  Proc.  sonstige  Personen  über  14  Jahre  alt,  sowie  4,st  Proc. 
Schüler  und  28,u*  Proc.  .sonstige  Personen  unter  14  Jahren. 
Im  ganzen  Lande  wurdeu  8  283  »der  0,«4  Proc.  Gebrechliche 
gezählt,  und  zwar  O.u  Proc.  Blinde,  O.13  Proc  Taubstumme, 
0,»;  Proc.  Irrsiunige  und  O.10  Proc  Blödsinnige. 

Die  vereinigten  Königreiche  unifassten  iggo einen  Flächen- 
rauni  von  42  516  qhm,  so  dass  durchschnittlich  auf  I  tjkm 
44.«  Bewohner  entfielen,  gegen  50  111  Ungarn  und  74  in 
Oesterreich.  Es  gab  20  Städte,  darunter  Agra.ni  mit  28  388, 
Semlin,  Kssek  und  Warasdin  mit  mehr  als  in  000  Einwohnern, 
49  Marktflecken.  4  52o  Dörfer,  219  Pussten  und  17  Ansiedlungen, 
im  Ganzen  4  »25  Wohnplätze  mit  276  464  bewohnton 
Häusern  und  333  420  Haushaltunecn.  Hiernach  kamen  auf 
1  qhn  6, ki  Hauser.  auf  je  1  Haus  l,n>  Haushaltungen  oder 
7,»  Bewohner  und  auf  jede  Haushaltung  6.06  Mitglieder. 
Von  sämintlichen  Wohnungen  in  SUidt  und  Land  waren  0,u»  Proc. 
im  Keller,  95,n  Proc.  im  Erdgeschoss,  4,4«  Proc.  im  Halbstock 
oder  in  Stockwerken  und  O.i«  Proc.  auf  dem  Boden  (Mansarden) 
belegen.  In  jedem  flaiiso  befanden  sich  2,i»  heizbare  und 
nicht  heizbare  Zimmer,  und  auf  jedes  Zimmer  entfielen 
3.h  Bewohner. 

Auch  der  Viehbestand  des  Landes  wurde  bei  dieser 
Zählung  ermittelt  und  auf  712  805  Rinder,  588  638  Schafe, 
99  424  Ziegen  und  468  053  Schweine  festgestellt;  mithiu  kamen 


I  >thn  I  Haus  I  Hau«haltnng 

Kinder   16.«  iju  i,n 

Schafe   13.«  l.u  1,77 

Zkgeu   2,1«         0,a»  0,* 

Schwein«   U>>»         l.u  l,«m. 

Unter  den  Rindern  befanden  sich  7  130  Stiere,  295  985 
Kflhe.  177  159  Zugochsen  und  232  531  Stück  Jungvieh.  Im 
Jahre  ig6<?  waren  671  452  Rinder,  787  177  Schafe,  116  651 
Ziegen  und  750713  Schweine  gezählt  worden;  bei  den  Rindern 
hat  also  von  ig69  bis  iggi  eine  Zunahme  um  6.«  Proc,  bei 
den  Schafen,  Ziegen  und  Schweinen  eine  Abnahme  um  25,» 
bezw.  14,«  und  37,7  Proc.  stattgefunden.  Unter  den  Rindern 
haben  sich  die  Stiere  um  ll,t  und  die  Zugochsen  um  8,s  Proc. 
vermindert,  die  Kühe  dagegen  um  5,i  und  das  Jungvieh  um 
23.«  Proc.  vermehrt. 
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Iii«  strafrerb.l*.jHcse  in  Baden  IS.HO  und  l*xl.  -  Cehw  Jas 
•ler  badischen  Strafrechtspflege  während  der  Jahre 
IS80  und  ISS'  bringt  da*  .Statistische  Jahrbuch  filr  das  Gross- 
berzogthum  Baden  (XI V.  Jahrgang.  1U.  Abtheilung)-  eine  Koihe 
von  tabellarischen  Uehersichtei).  Hiernach  betrat'  in  Baden  die 
Zahl  der  Personen,  welche  verurteilt  wurden  wegen 


323 
HS 
I 

•J35 
ist 
i:> 

«9 

20 
7 

e 

250 


■  im  im 
Jahr«  Jahre 
i8*o  igge 
22  25 
1 

313 
1 55 

271 
118 
II 
47 
Ii 
•1 
6 
24» 
1  332 
11 
12 
18 
r.- 

13 
1 

1  664 

218 
3  449 
532 
9 
18 
274 
«S7 
162 
53 
45 
318 
4 

321 
40 
II 
63 
6 

12 
421 
532 
13 

II  47*. 

Di*  vorstehenden  Zahlen  zeigen  eine  Zunahme  der  Ver- 
brechen und  Vergehen  im  Jahre  iggi  gegen  das  vorherge- 
gangen« Jahr  um  fast  (5  Prot.,  was  bei  einer  llevfdkcrungs- 
von  mir  1  Proe.  jährlich  auf  den  ersten  Mick  als  ein 
_  günstiges  Resultat  erscheinen  muss.  Allein  bei  näherer 
Betrachtung  zeigt  es  sich,  dass  die  Zunahme  der  Kriminalität 
im  Wesentlichen  nur  die  leichteren  Straftaten  umfasst.  währeud 
in  den  schwereren  Kalorien  eher  ein  Fortschritt  zum  Besseren 
hervortritt.  Dem  entsprccl  d  zeigt  sich  eine  Erhöhung  der  ver- 
hängten Strafen  hauptsächlich  bei  den  leichteren  Stralar ten ; 
es  betrug  nämlich  die  Zahl  der  Personen,  welche  verurteilt 
zu 


Verbrechen  und  Vergehen: 

Beleidigung  des  Luiidetherru  

Störung  in  der  Ausübung  staatsbürgerlicher  Beeilte. 

WidersUod  (».-Ifen  di«  Staatsgewalt  

Haus-  und  Laudfriedensbrueh  

öffentliche  Aufreizung  

Webrpfliehtvergeheii  

sonstige  Vergehen  wi  der  die  öffentliche  Ordnung  .  . 

Munzverbiechci;  und  -Vergehe«  

Meineid  und  Kölesbruch  

falsche  Anschuldigung 
Vergehrtl  wider  die  Ii 
Beeinträchtigung  des 

Verbrechen  und  Vergehen  wider  die  Sittlichkeit 

Beleidigung   1  256 

Zweikampf   ...  13 

Mord  and  Todtxchlag  .   13 

Kindxmord.  Abtreibung  und  Ausiietzuiig   18 

fahrl&sxige  Todtung   II 

Körperverletzung  mit  tikitlicheui  Krfolge   H 

Vergiftung   - 

einfache  und  ipialifhirte  Körperverletzung   |  4M 

Verbrechen  uu.l  Vergehen  wider  die  personliche  Freiheit  173 

Diebstahl   3  466 

Unterschlagung   566 

Raub   » 

Erpressung   15 

Begünstigung  und  Hehlerei   261 

Betrug  und  Untreue     661 

Urkundenfälschung   134 

Bankrott     47 

strafbarer  Kigennutz   71 

Jagd-  und  Fischereivergehen   322 

Verletzung  fremder  Geheimnisse  

Sachbeschädigung  

Brandstiftung  

sonstige  genieingefShrlicbv  Verbrechen  und  Versehen 

Verbrechen  und  Vergehen  im  Amte  

Pressvergehen  

Vergeben  wider  das  Sozialistengesetz  

Vergeben  wider  andere  lb>ichsge»etie  

Korstvergehen  

Vergehen  wider  andere  Laudesgesetze  

Su  um«  I0H5S 


1 

272 
56 
14 

> 

s 

233 
4*4 


Strafart  en : 

Tode»!  raf«  

Icbwisläiigliehes  Zuchthaus. 
Zuchthau*  über  3  Jahre  .  .  . 
Zuchthau*  bis  zu  3  Jahren.  . 
Gefängnis«  Ober  8  Monate  .  . 
Gefängnis*  bis  zu  3  Monaten 
Festungshaft  bis  zu  5  Jahren 

Haft  

Geld,trafe  

Verweis  


im  Jahre  im  Jahre 


iS«o 
1 

67 
277 
1  123 
7  .503 

12 

52 
I  $58 

26 


'8*1 
1 

64 

275 

1  152 
7  834 

II 
73 

2  098 

41. 


Die  Nebenstrafen  (Verlust  der  bürgerlichen  Ehrenrechte 
ii.  s.  w..  Polizeiaufsicht  und  Einziehung  und  Vernichtung  von 
Gegenständen)  zeigen  gleichfalls  nur  eine  geringe  Zunahme. 

Auf  die  verschiedenen  Arten  der  Geruhte  vertheilte  sich 
die  Anzahl  der  wegen  Verbrechen  und  Vergehen  verurteilten 
Personen  folgendermassen :  , 

im  Jahre   im  Jahre 

<Sgo  "Sgl 

aef  Schwurgerichte                             -_>|7  207 

.    Landgerichte                             2  491  2  635 

.    Amtsgerichte                            S  148  S6J6. 


Schliesslich  sei  noch  erwähnt,  dass  die  Zahl  der 
L'ebertretungeu  durch  die  Amtsgerichte.  Bezirks-  und  Bürger- 
meisterämter bestraften  Personen  im  Jahre  iggo  ]<>!  237, 
im  Jahre  igsi  I G4  JJff»  h"trug.  gegenüber  einem  neunjährigen 
Durchschnitte  ( 1  «0)  von  l.ji»2f.7  Personen.  Ausserdem 
kamen  im  Jahre  ig^o  *i)  l»l.  im  Jahre  iggi  48  <J7n  Forst- 
straft baten  zur  Anzeige,  von  denen  .Woi*  bezw.  47  52» 
mit  Geld  und  ;W)  bezw.  50S  mit  Halt  bestraft  wurden. 


Erlegung  von  Itaubthieren  iu  Norwegen  im  Jahre  I^Si.  — 

Wenn  in  den  meisten  Landein  Europa's  das  Vorkommen  grosserer 
Itauhtliiere,  insbesondere  der  Wölfe.  Bären,  Luchse  u.  s.  w  ,  zu  den 
Seltenheiten  gehört,  so  lassen  die  in  den  ^.\ftdJeM»er  Jr<i  oVr 
statiftitle  I rulralburrau'  zu  Christiania  veröffentlichten,  dir 
amtlichen  Jngdslalistik  entnommenen  Daten  für  Norwegen 
auf  das  Gegenteil  schhesseu.  Nach  diesen  im  Anschlösse  ;in 
die  fOr  den  Abschuss  der  einzelnen  Raubthiere  gezahlten 
Prämien  gewonnenen,  wohl  als  zutreffend  zu  erachtenden  Daten 
wurden  in  Norwegen  getödtet: 

III...  Wolf,  Luk«  V..lfnu«,  F»rt,.  A4l*r  HnkewUkukto 
im  Jahre  1  |g>.    101    26       55        75      7  933  707       3  24S 
im  Durchschnitt 

1J7&-S'  ...  137  43  115  S6  4522  976  3508. 
Im  Jahre  igst*  wurden  die  meisten  Bären  im  Amte 
Bratsi>erg.  dem  nördlichen  Bergenhus  und  Dronthcim,  sowie  in 
Nordlund  mit  Iii  bezw.  17,  14  und  I]  Stück  getödtet,  denen  sich 
die  Aeintpr  Buskerud  und  Tromsö  mit  je  9  Stück  und  llonWal 
mit  8  Stück  anreihen,  Der  Wolf  kommt  fast  nur  in  Fin- 
marken  vor,  wo  deren  allein  24  Stück  erlogt  wurden,  wahrend 
der  liest  auf  Tromsö  Hei.  Auch  der  Vielfrass  wurde  mit 
!>  bezw.  11  Stück  hauptsächlich  in  den  obengenannten  beiden 
Dtstricten  erlegt,  sowie  ferner  mit  «»  Stück  in  Nordland. 
Dagegen  kommt  der  Luchs  in  den  Jagdrevieren  von  Fm- 
markeu  und  Tromsö  gar  nicht  vor.  findet  sich  vielmehr  am 
häutigsten  in  den  waldreichen  Gegenden  des  nördlichen  und 
südlichen  Drontheim,  sowie  Nedeiuis.  in  denen  14  bezw.  j* 
II  Stuck  zum  Abschuss  gelangten.  Die  meisten  Füchse 
(2  »>".'i  Stück |  wurden  in  Finmarken.  die  meisten  Adler  aber 
mit  201  Stück  in  Nordland  erlegt;  für  erstere  Thiergattuiig 
weiden  Brünnen  in  grosser  Zahl  übrigens  erst  seit  1  H8°  ver- 
abfolgt, im  Ganzen  scheint  die  Vernichtung  der  Haubthiere 
durch  das  System  der  Belohnungen,  wie  die  Verglcicliiiug  für 
iggz  mit  dem  Durchschnitte  der  Vorjahre  erkennen  lässt.  recht 
wirksam  gefördert,  zu  werden. 


Vercinsihäligkeit  in  der  St.idl  Basel  —  Weit  und  breit 
bekannt  ist  die  ganz  besondere  Neigung  der  Baseler  Be- 
völkerung .  sich  in  Gesellschaften  zusammen  zu  thnu ,  .ms 
denen  letalis  dann  wieder  neue  Vereine  theils  geschlossenen, 
teils  offenen  Charakters  hervorgehen.  Einige  davon  haben 
durch  Schriften  und  Leistungen  sogar  einen  Weltruf  erlangt, 
wie  die  1777  entstandene  .Gesellschaft  zur  Beförderung  des 
Guten  und  Gemeinnützigen-,  welche  im  Jahre  iggi  uu  Ge- 
schenken }»f»  2*3  Franken  empfing,  und  die  .Evangelische  Mi»- 
stonsges-  lisrlK.fr    von    1  gl  5-    Ul,l,!r  Hinnahmen  von 

!»0.i.riti4  Fr.  aus  Basel  allein  122  273  Fr.  zutlosseu.    Eine  der 

:  SUtistik  <ies  Genossenschaftswesens  sehr  toi  dei liehe  Schrift  des 
l'ndessors  Dr.  Alphons  Thun,  .Die  Vereine  und  Stiftungen 

;  des  Kanb.us  Basilstadt   im  Jahre  |s,M-,  giebt  nun    über  «he 

1  Ge.-nmintlieit  der  etwa  5(W)  Körperschaften  Auskunft,  insoweit 
solche  von  der  dortigen  statistisch  -  volkswirtschaftlichen  Ge- 
sellschaft   erlangt    werden    konnte.      Danach    hüben  allein 

i  356  Baseler  Vereine  55  353  aktive  und  4  6«.51  passive  oiler 
Ehrenmitglieder,  und  zwar  bei  einer  Bevölkerung  von  nur 
fi;>  101  Personen.  Der  Verfasser  führt  u.  A.  auf:  29  Zünfte 
u.  dergi.,  (meist  schon  im  13.  Jahrhundert  vorhanden),  34 
gemeinnützig",  1 1  Missionsgesellschalten,  45  kirchliche  Vereine, 
34  wissenschaftliche.  42  Kunst-  und  Gesang-,  I)  Militärvercme, 
13  Vereine  für  Leibesübungen,  19  Berulsvereine  von  Uuter- 
nehmern,  15  Fachvereine  von  Arbeitnehinern,  73  politische,  lands- 
inaiinschaftliche.  Schüler-  und  Vergnüguiigsvereine. 

Uie  für  Kerbaang  des  Staates  verwalletrn  Kiseabahae» 
Preussena  im  Jahre  ISS2  3.  —  Nach  dem  Bericht«  des  Ministers 
der  öffentlichen  Arbeiten  über  die  Ergebnisse  des  Betriebes  der 
für  Kechnuiig  des  preußischen  StaaU-s  verwalteten  Eisenbahnen 
im  Jaliru  ihs^.  "?  l  etrug  die  Gesaminttängo  dieser  Bahnen  eiu- 
schliewlich  der  Wilhelmshaven-Oldenburger  und  des  preassischeu 
Anteiles  an  der  Main-Neckar-Eisenbahn  am  Sclilusso  des  Be- 
triebsjahres 188"*  1 1  457,*»  hn.    Durch  Hinzutritt  der  durch 
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Mai  ls*2(Gesetzs.  S.21,269) 
\gKU-n  Strecke»  des  Borgisch- 


die  Geseilt  vou.  2«.  März  bezw.  13. 
in  den  Besitz  des  Staates  Überseen 
Märkisch»!!.  ThüringiM ben.  Berlin  -Anhaltischen  und  Kottbus- 
Grossenhainer  Kiseiibahniinteruebmen*  sowie  durch  die  Betriebs- 
eröffnnng  einiger  neuerbanter  Streck*!!,  anderseits  mit  Abrechnung 
der  in  Folcc  von  Vnräii«l«ruti^oii  einzelner  Verwaltungsbezirks- 
grenzen  und  durch  Aussei  bctriehsetznng  einzelner  kurzer  Linien 
in  Abgang  zu  sollenden  Strecken  ist  die  Gesammtlänge  der  für 
Rechnung  des  russischen  Staates  verwalteten  Eisen  bah  neu  am 
Schlüsse  des  Retiiebsjahres  tggz  ;  auf  14  093.«  iro  gestiegen. 
Di.i  im  Gesetze  vom  28.  März  I8S2  ausser  den  obigen  genannten 
Berliu-Görlit/er,  Mätkisch-Poseiier  und  Rhein-Nabe-Eisenbahn- 
unternehmen  wuideii  wahrend  des  Betriehsjahres  1 88»  3  »och 
fQr  Rechnung  der  betreffenden  Gesellschaften  betrieben  Im 
Besitze  des  Staate»  befanden  sich  endlich  im  letzten  Betriebsjahre 
noch  eine  Anzahl  von  Buhlittrecken  für  nicht  öffentlichen  Ver- 
kehr mit  einer  GesaunntlängL'  vmi  177,8»  km. 

In  Folge  der  im  Vorjahre  eingetretenen  und  der  im  Ktats- 
jahre  1882'^  sich  weiter  entwickelnden  Hebung  dos  Verkehrs 
und  der  Besserung  der  industriellen  Verhältnisse  hat  wahrend 
des  letzten  Et-iitsjahres  auf  den  preußischen  Staatshahnen  eine 
erhebliche  Verkehrszunahme  und  mit  derselben  eine  bedeutende 
Steigerung  der  YerkehrseiuiiHhinen  gegenüber  dem  Vorjahre 
stattgefunden.  Hei  den  bisher  für  Rechnung  des  Staates 
verwalteten  Bahnen  haben  sich  die  Betriebseinnahmen  von 
362  734  942  auf  3*.s  3<>5  287  M,  mithin  um  7,i  Pr«c.  erhöht. 
Diese  Steigerung  entfallt  /.um  weitaus  grössten  Thcile  auf  die 
Kintiahmen  an*  dem  Güterverkehr!',  welch.'  von  24137C8R2 
auf  2<>2  6t4  355  M  ^wuchsen  sind. 

Die  gesummten  Ausgaben  haben  von  197  043  152  M 
im  Jahre  ljtsp.z  auf  213  1114  043  M  im  folgenden  Jahre,  also 
um  7.»  Proc.  zugenommen.  Wird  die  Steigerung  der  Ausgaben 
fQr  Erneuerung  des  Oberbaues  und  der  Betriebsmittel  ausser 
Betracht  gelassen,  so  steht  der  Steigerung  der  Vcrkehrs- 
einnahmen  um  2G  472  019  .H  eine  Steigerung  der  Aushalten 
von  13  »83  055  M  gegenüber,  so  dass  die  letztere  52,4  Proc.  von 
der  Steigerung  der  Ycrkehrseinnahnien  ausmacht. 

Die  Einnahmen  aus  dein  Personenverkehr?  sind  bei 
den  älteren  Verwaltungsbezirken  von  '.»7  004  IOG  M  im  Jahre 
irsi  z  auf  102  239  232  M  im  Jahn'  i88*'3,  d.  i.  um  5.4  Proc. 
gestiegen.  Werden  die  bezüglichen  Einnahmen  der  im  Jahre 
neu  hinzugekommenen  Bahnen  mit  in  Betracht  gezogen, 
so  erhöht  sich  die  Gesammteinnahme  aus  dein  Personenverkehr 
im  letzteren  Jahre  auf  125  454  235  M\  die  Steigerung  dieser 
Einnahme  gegenüber  der  des  Vorjahres  beträgt  also  dann 
29,s  l'roc.,  während  die  durch  den  Zugang  der  mittleren  Be- 
tiiebsläuge  für  den  Personenverkehr  der  betreffenden  Bahnen 
erwachsene  Vermehrung  nur  23, i  Pruc.  ausmacht.  An  jener 
Steigerung  um  5,4  Proc.  waren  sammütche  altereu  Verwaltungen 
hetheiligt:  in  hervorragendstem  Maasse  trifft  dies  bezüglich  der 
Eisenbahndirektioii  Berlin  zu,  welche  eine  Steigerung  der 
Persononeiiinahme  um  19.«  Proc.  aufweist.  Bei  der  Direktion 
(rechtsrheinischen)  zu  Köln  sind  die  Kiuhusse»,  welche  durch 
die  in  Folge  der  Hochfluten  des  Kleines  herbeigeführten 
Verkehrsstörungen  veranlasst  waren,  hinsichtlich  de*  Gesammt- 
orgebnisses  der  Einnahmen  ohne  merklichen  Einlluss  geblieben; 
dagegen  war  bei  der  Eisenbahndirektioii  (linksrheinischen)  zu 
Köln  ausser  den  eingetretenen  Ucbetllutungen  und  den  damit 
in  Verbindung  stehenden  längeren  Verkehrsunterbrechungen  auf 
den  Nachbarbahnen,  sowie  der  Notlage,  in  welche  einzelne 
Distrikte  dadurch  versetzt  wurden,  auch  der  Umstand  von  über- 
wiegendem Xachtlieile  für  die  Person«ufre.|uoi)z.  dass  durch  die 
während  der  ganzen  Sommerzeit  herrschenden  ungünstigen 
Witternngsverhäitnisse  nicht  nur  der  Besuch  der  Bäder  l>e- 
einträchtigt  wurde,  sondern  uueh  Vergnügiiugsreisende  zurück- 
gehalten worden  sind. 

Der  Güterverkehr  war  im  letzten  Etatjahre  auf  den 
preussischen  Staatsbahnen  ein  sehr  reger;  besonders  äusserte 
sich  dies  in  einer  erheblichen  Zunahme  der  Transporte  von 
Kohlen,  von  Rohmaterialien  der  Eisen-  und  Hüttenindustrie, 
sowie  von  Hanf,  Flachs,  Zuckerrüben  u.  a.  An  Eil-  und  Fracht- 
gut mit  Ausschluss  des  Dienst-  und  Baugutes,  des  Postgutes, 
Militargutes  und  der  lebenden  Thiers  wurden  von  den  bereite 
vor  dem  letzten  Etatsjahre  für  Rechnung  des  Staates  ver- 
walteten Bahnen  iusgesammt 

66  226  506  I  im  Jabre  iggi.'j, 
74  «7*363  l    „       »  iggi/j, 

mithin  im  letzten  Jahre  12,7  Proc.  mehr  als  im  Vorjahre  be- 
fördert. Zieht  man  die  im  Jahre  iRB*  in  den  Betrieb  für 
Rechnung  des  Staates  übernommenen  Bahnen  mit  in  Betracht, 
so  beträgt  die  Zahl  der  beförderten  Tonnen  im  letzten  Etatsjahro 


101002  308,  also  gegen  das  Vorjahr  35  375  802  t  oder  53.i 
l'roc.  mehr,  während  die  mittlere  Bahnlänge  für  den  Güter- 
verkehr nur  um  24.4  Proc.  zugenommen  hat. 

Die  Post-  und  TelegraphenTeriralliiiig  in  Frankreich.  —  Wie 

dem  Volksunterrichte,  so  werden  auch  d>  r  Post  gegenwärtig  in 
Frankreich  keine  Mittel  versagt;  all-  seitens  der  Regierung  für 
die  Post-  und  Telegranhenverwallung  vou  der  lieputirtcnkammer 
in  den  letzten  Jahren  geforderten  Kredite  wurden  anstandslos 
bewilligt;  in  Folge  dessen  hat  das  französische  Postwesen,  nament- 
lich seit  seiner  Vereinigung  mit  der  Telegraphenverwaltung,  erheb- 
liche Verbesserungen  erfahren,  deren  es  allerdings  dringend 
bedurfte,  wollte  es  nicht  gegen  die  modernen  Fortschritte  der 
übrigen  Staaten  auf  diesem  Gebiete  allzuweit  zurückbleiben. 

Bekanntlich  war  in  Frankreich  die  Post  ehemals  einer 
Generaldirektion  im  Finanzministerium  unterstellt,  während  die 
Tclegniphie  eine  Abtheilung  im  Ministerium  des  Innern  bildete. 
Die  Vereinigung  lieider  Ressorts  wurde  bereits  im  Jahre  1362  in 
Aussicht  genommen,  jedoch  erst  durch  Gesetz  vom  *!.  Dezember  1873 
angeordnet.  Die  Verbindung  beider  Aemter  unter  einem  General- 
direktor erfolgte  auf  Grund  des  Dekretes  vom  22-  Dezember  1  »77. 
wählend  das  Ministerium  der  Posten  und  Telegraphen  am 
5.  Februar  1 879  ins  Leben  trat. 

Die  Aufwendungen  ffir  das  Post-  und  Telegraphenwesen 
stiegen  seit  der  Vereinigung  beider  in  gewaltigen  Proportionen. 
Dem  allgemeinen  Gesetze  entsprechend,  dass  bei  der  Zunahme 
der  Produktion  sich  die  Selbstkosten  verringern,  vermehrten  Post 
wie  Telegraph  in  Frankreich  ihre  Dienstleistungen  wesentlich  und 
setzten  gleichzeitig  die  Gebühren  herab.  Bei  der  vereinigten 
Verwaltung  stiegen  in  der  Zeit  vhih  Jahre  i>j6y  bis  1  «77  die 
im  Budget  veranschlagten  Ausgaben  um  lsi  Proc.  und  das  bud- 
getmässige  Reiiierträguiss  beider  um  20  Proc.;  seit  dem  Jahre 
•  877  aber  halten  die  veranschlagten  Ausgaben  um  56,«  Proc  , 
die  Einnahmen  nur  um  22.»  Proc.  zugenommen,  wie  dies  aus 
der  folgenden,  einem  Berichte  der  Budgetkommission  an  die 
Deputirtenkaiunier  vom  29.  Oktober  1883 ')  entnommenen  Zu- 
sainmenstelluntr  hervorgeht  .  welche  die  liudgeteinnahmeii, 
die  durch  Finunzgesetx  festgestellten  Ausgaben  und  d*u  Uebor- 
schuss  der  französischen  Post-  und  Telcgraphenvcrwaltuiig  in 
den  einzelnen  Jahren  seit  ihrer  Vereinigung  zur  Anschauung 
bringt.    Es  betrugen  Francs 

die  Einnahmen     die  Auugabcn     der  L'eberschnss 

it77   137  985000        9u  123000         47  862000 

iS7»   124  722  000        919251100         32  797  000 

ig?9..  127  452  0OO       I03  35IOO0  21  101  IKK) 

tggo   138  475  000       104  9S3  000  33  492  000 

.gg...  ..       155 »73 000       111014000         44  359  000 

ijg*   154S0S00O       116OO3OO0  38  302  000 

iggj   161  720  000       130  197  000         31523  000 

igg4  ....  169352000  140  931000  2S4210OO. 
Hiernach  sind  die  veranschlagten  Kinnahmen  des  Jahres  1 878 
die  niedrigsten  gewesen,  seitdem  al>er  bis  zum  Budgetvoraitschlage 
für  I8g4  konstant  gestiegen,  in  weit  stärkerem  Verhältnisse  aller- 
dings die  durch  das  Finunzgesetz  bewilligten  Ausgaben,  so  dass 
anderseits  der  erzielte  L'eberschnss  von  34.:  Proc.  im  Jahre  <  37 7 
auf  I(5,§  Proc,  der  Einnahmen  im  Jahre  1884  gesunken  ist. 

Da  indess  die  obigen  Ziffern  die  Nachtragskredite  u.  s.  w. 
nicht  mit  berücksichtigen  und  nur  die  durch  das  Budget  fest- 
gesetzten, nicht  aber  die  wirkl  ichen  Einnahmen  und  Ausgaben 
der  französischen  Post-  und  Telegraphen  verwaltnng  darstellen, 
so  mögen  auch  die  letzteren  für  die  Jahre  1  «73 —  iggz  hier 
Platz  finden.')    Es  betragen  Francs 

die  Einnahmen     die  Ausgaben    der  Ueberschuss 
.878  .  .  .  .     126  15592«         94C4665»  31509271 
1879....     127799570         98885018        28914  522 
iggo....     136  336  394         107  990  850        23  345  544 

.8g!   152968469        188068  1*9  19900440 

.8$»....     I54  253G60        133  456  833        20  796  8^7. 

Die  wirklichen  Einnahmen  der  französischen  Post-  und 
Telegraphenverwaltung  sind  danach  also  von  i878  bis  iggz 
um  22.3  Proc,  die  wirklichen  Ausgaben  aber  um  41.o  Proc 
gestiegen^  so  das«   der  l'eberschnss  um   34,o  Proc.  abge- 

Auch  bei  der  Postverwaltang  hat  sich  mithin  in  Frankreich 
die  in  den  letzten  Jahren  vielfach  beobachtete  " 
zeigt,  dass  der  effektive  Ertrag  der  Bii 
seine  früher  so  viel  belobte  steigende 

')  S.  hocumtnu  fmrlemtntair**,  Annexe  Mo.  »Ml. 
>)  Vergl.  AWon  postaU,  anneV  MV,  Ml,  im.  MS 
Jvnnol  iH^rpahi,^,  Vol.  IV,  V,  VI. 
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Die  Bewegung  der  Bevölkerung  Norwegen»  in  den  Jahren 
1878-82.  —  Bei  der  allgemeinen  Volkszählung  am  31.  Dezember 
•  87?  betrug  die  ortsanwesende  Bevölkerung  Norwegens 
1  HOfi  900  Köpfe.  Diese  Zahl  iimfasstr-  demnach  all»  Ausländer, 
welche  sich  zur  Zeit  der  Zählung  innerhalb  der  Landekreuzen 
befanden,  während  >ie  diejenigen  Iniander  nicht  enthielt,  die 
zur  Zähluugszeit  ausserhalb  ihrer  Heimut  (h"u|itsäch]it-h  auf 
See)  waren.  Wird  diese  Thatsach«  berücksichtigt,  so  ergiebt 
sich  für  Norwegen  Ende  1375  vino  ortsangehörige  Bevölkerung 
von  1  8 I H  853  Personen. 

In  den  Jahren  1376  bis  1332  hat  nun  nach  den  AfnldrleUer 
fra  Jet  stati.<ti*kc  Cmtralburtau  (andel  Bind,  Ar.  .V.  /*</) 
folgender  Zugang  und  Abgang  stattgefunden: 

lTebe.rttr.btuu     fiburwiW*  N*>ttii 
de/  «<b*  Auh-  aawjkrbfl 

0?b«r#«»n     «andern ru»d 

1176   58  23»  3+  356  23S74  4  355  211X10 

1177   58  855  31354  27  501  3  206  26  000 

187«   58  408  29  5S2  28  82*  4  868  25  »00 

tg?9   60 917  28616  32  301  7  608  2«  o»X) 

■  SSO   58  923  30550  28  373  20  212        9  OUO 

iggi   58  342  32  427  25!»  15  25  976  1000 

iggi')   59  38S  35  8.15  24  033  2»  804  -4  000 

I876-H  -  ..  418083  222240  19082.1  98  024  184  000. 

Genauere  Zahlen  für  den  Gesammtzuwadis,  auch  für  den 
Nettozuwachs  der  einzelnen  Jahre,  konnten  leider  nicht  ermittelt 
werden;  denn  einmal  findet  in  jedem  Jahre  ein  bedeutender  Zu-  und 
Abflugs  der  seemännischen  Bevölkerung  statt,  der  beider  erheblichen 
Kostenentwicklung  Norwegen»  nicht  festzustellen  ist;  sodann  ist 
aber  auch  der  Uebertntt  aus  Norwegen  nach  Schweden  und  im 
hohen  Norden  nach  Knssland  und  umgekehrt  bei  der  grossen  Aus- 
dehnung und  dem  sonstigen  Charakter  des  Landes  nicht  zu 
kontroliren.  Man  kann  jedoch  annehmen,  dass  auf  dem  Land- 
wege mehr  Fremde,  hauptsächlich  Schweden,  in  Norwegen  ein- 
wandern, als  Norweger  ihr  Vaterland  verlassen.  Fügt  man  jenen 
Ueborschuss  zu  der  oben  verzeichneten  Ziffer  von  1  «Oft  900  Ein- 
wohnern hinzu,  so  orgiebt  sich  für  Norwegen  am  Schlüsse  des 
Jahres  133z  eine  ortsanwesende  Bevölkerung  von  etwa  1911000 
Seelen. 

Fasst  man  die  einzelnen  Jahre  der  Beohachtungsperiode 
'876  -8*  i"  <1»8  Auge,  so  tritt  sofort  hervor,  dass  der  l'eber- 
schnss  dor  Geborenen  Ober  die  Gestorbenen  von  1876  bis  1379 
ständig  gewachsen  ist,  während  er  von  da  ab  bis  iggz  ebenso 
regelmässig  abgenommen  hat.  Dagegen  hat  sich  die  Zahl  der 
überseeischen  Auswanderer  seit  dem  Jahre  1377  beständig  ver- 
mehrt und  in  den  3  Jahren  iggo,  ■  gg  i  und  iggz  eine  Höhe 
erreicht,  wie  nie  vorher.  Selbst  im  Jahr"  1  «69 .  welches  eine 
der  ungünstigsten  Perioden  in  den  wirtschaftlichen  Zuständen 
des  Landes  abschloss,  wanderten  nur  IS 070  Personen  in  fremde 
Länder  ans.  Es  ist  klar,  dass  der  Nettozuwachs  der  Bevölkerung 
in  den  einzelnen  Jahren  unter  diesen  Umstanden  sehr  verschieden 
sein  ninsste.  Während  er  1379  den  Betrag  von  26  <XXi  Personen 
erreichte,  hat  er  sich  1330  um  1 7  »00,  1  gg  1  wieder  um  8»00, 
also  im  Ganzen  in  2  Jahren  um  25  (KM)  Kopfe  vermindert  und 
betrug  im  letztgenannten  Jahre  nur  noch  ca.  1  000  Personen. 
Im  Jahre  iggi  fand  sogar  eine  wirkliche  Abnahme  der  Be- 
völkerung um  ca.  4  000  Personen  statt,  ein  Ereignis«,  welches 
seit  igoa.  igio,  1  g  1 3  und  1314  nicht  eingetreten  war.  Damals 
hatte  die  gleiche  Erscheinung  ihren  Grund  in  Kriegen,  Korn- 
mangel und  Krankheiten  aller  Art,  so  dass  mehr  Menschen 
starbeu,  als  geboren  wurden. 

Für  das  Jahr  1933  wird  die  Auswanderung  sich  wahrschein- 
lich vermindert  haben:  dagegen  ist  aber  auch  kein  beträchtlicher 
Üeberschuss  der  Geborenen  über  die  Gestorbenen  zu  erwarten. 

Deutschlands   Kalaitprotaktion    ■■<]    bBugeMlzausfu.hr.  — 

Deutschland  besitzt  in  den  SUssfurter  Kalisalzablagerungen 
einen  Schatz  von  grosser  nationaler  Bedeutung,  welcher  nicht 
nur  der  Industrie,  sondern  auch  namentlich  der  Landwirtschaft 
unersetzliche  Dienste  zu  leisten  berufen  ist  und  gleichzeitig  ein 
wichtiges  deutsches  Exportprodukt  abgiebt.  War  früher"  der 
Steinsalz-  und  Kalisalzbergbau  bei  Stassfurt  auf  das  dortige 
preußische  und  das  anbaltische  Stautswerk  Leop..!dshal!  be- 
schränkt, so  hat  er  in  neuerer  Zeit  durch  Privatunteruehmunnen 
einen  bedeutenden  Zuwachs  erhalten.  Dass  die  Privatbetheili- 
gung bei  der  Berühmtheit  und  den  hohen  Erträgen  jener 
Werke  nicht  schon  früher  eingetreten  war,  beruht  namentlich 
darauf,  dass  die  in  den  sechsziger  Jahren  allgemein  verbreitete 
Abneigung  gegen  Itergbauliebe  Unternehmungen,  sowie  die 
Uubekanntschaft  mit  dem  Salzbergbau  und  sonstiee  Bedenken 


')  Die  Zahlen  für  iggz  sind  nur  vorläufig  fwtge.tellt. 


leicht  geeignet  waren,  die  Privatspekulation  auf  diesem  Ge- 
biet« so  lange  zurückzuhalten,  bis  die.  grossartige  Entwickelung 
der  Kaliindustrie,  insbesondere  aber  dor  immer  mehr  um  sich 
greifende  Verbrauch  der  Kalisalze  *ur  Düngung,  energisch  hierzu 
aufforderten.  Eine  Folge  hiervon  war  das  starke  Anwachsen  dir 
Förderung  von  Abraumsalzen  in  den  Stassfurter  und  Leopolds- 
haller  Bergwerken,  welche  im  Jahre  ig6o  279,  ig6i  19  74", 
IR64  1I5M7,  Ig66  144913,  I86g  18092.'),  1370  291  048,  187» 
48»  751,  1874  426  342  Tonnen  zu  20  Centnern  betrug.1)  In 
der  Zeit  von  ig6o  bis  1374  wurden  daselbst  überhaupt  3  ti30  830 
Tonnen  Abraumsalze  und  859  170  Tonnen  Steinsalz  gewonnen. 

Seit  dem  Jahre  1375  ircstaltete  sich  die  Forderung  von 
Steinsalz  und  Kalisalzen  iu  Deutschland  nach  dem  L1X.  Band*' 
der  .Statistik  des  Deutschen  Reiches-  iu  folgender  Weise.  Es 
wurden  gewonnen  Tonnen 

im  Jahre  Steinsalz  KalUuize 

ig75   170417      523  359 

iS77   17078C  811716 

ig-v   238  160      661  673 

iggo   272  270      665  849 

tggi    311  907      905  891 

iggi   322  4  42    1  201392. 

Eins  derjenigen  Kalisalze,  welche  neuerdings  für  die 
Landwirtschaft  eine  hervorragende  Bedeutung  gewonnen  haben, 
ist  der  unmittelbar  als  Rohprodukt  zur  Benutzung  kommende 
Kain  it.  Derselbe  hat  auf  Grund  seiner  Zusammensetzung 
aus  Ohlonnagnesinm,  schwefelsaurem  Kali  und  schwefelsaurer 
Magnesia  sich  namentlich  für  die  Kultivirung  des  Moor- 
ls>deus  von  ausserordentlich  günstiger  Wirkung  gezeigt  und 
dazu  infolge  Aufdeckung  mächtiger  Lager  plötzlich  eine  sehr 
ausgedehnte  Verwendung  gefunden.  Seine  Forderung  betrug 
noch  zu  Anfang  der  siebenziger  Jahre  ungefähr  25  000  Tonnen 
jährlich,  ist  seitdem  aber  gewaltig  gestiegen,  wie  aus  de« 
weiter  folgenden  Angaben  der  .Statistik  des  Deutschen  Meiches* 
a  a.  0„  hervorgehl.  Die  Produktion  von  Kaimt  betrug: 
im  Jahre  Menge  in  Tonnen  Werth  in  jH 
1877  ....  31  742  450841 

ij7$  ....         32742  589437 
ig79  ....         49892  695088 
iggo  ....       137425         l  76.1576 
iggi  ...  .        160  538         2  168734 
iggi  ....       141  272  2032038. 
Hiernach  hat  die  Produktion,  nachdem  sie  von  1377  bis 
iggi  auf  das  Fünffache  gestiegen  war,  in  Betreff  der  Meng« 
im  Jahre  iggz  gegen  das  Vorjahr  eine  Ahnahme  um  12  l'roc. 
erfahren,  während  sich  ihr  Werth  gegen  das  Vorjahr  nur  um 
6,3  Proc.  verringerte. 

Die  Ausfuhr  Deutschlands  von  Kaiuit  und  anderen  Dünge- 
saizen  lässt  sich  aus  der  amtlichen  Waarenstatistik  nicht 
feststellen;  dagegen  ist  aus  den  Ausfuhrlisten  unserer  beiden 
grossen  maritimen  Exportplätze  Hauiburg  und  Bremen  zu  er- 
sehen, dass  der  Export  von  Düngesalzen,  unter  ihnen  Kaimt 
in  den  letzten  Jahren  eine  zunehmende  Bedeutung  erlangt  hat. 
Es  betrug  näuilich  die  Ausfuhr  von  Düngesalzen: 

an»  Hamburg         aus  Bremen 
im  Jahre  »«wärt»  ^i^^T"iul!r  t»b"hanPt 

1x77  •  •  •  •  Tonnen  104  712  23  929  5056 

i87g   SS  834         22  856  6  554 

«g79    90  936  30  160  5  737 

<g«o   159  76»  41  108  19  789 

•  ggi   209  074         40  915         20  349 

iggi   198  379         43  757  12  288. 

Entsprechend  der  plötzlichen  starken  Steigerung  dir 
Kainitprodnktion  im  Jahre  isgo,  ist  auch  die  Ausfuhr  von 
Düngesalzen  aus  den  beiden  genannten  Hafenplätzen  in  dem- 
selben Jahre  ebenso  erheblich  gestiegen,  während  der  Ab- 
nahme der  Kainitproduktion  im  Jahre  I88Z  auch  eine  Abnahme 
der  überseeischen  Augfuhr  von  Düugesalzeu  aus  Hamburg  und 
Bremen  gefolgt  ist. 

Hauptabnehmer  deutscher  Düngesalze  sind  die  Vereinigten 
Staaten  von  Amerika  und  Großbritannien.  Im  Jahre  igs1 
wurden  von  Bremen  allein  nach  New- York  und  nach  Baltimore 
3  357  bezw.  7  0.18,  nach  anderen  Plätzen  der  Vereinigten 
Staaten  1  689  f.  d.  h  im  Ganzpn  98, i  Proc.  des  gesammten 
Bremer  Düngesalzexpnrtes,  geliefert.  Hainbnrg's  Düngesalz- 
ansfuhr  ist  nach  Grossbritannien  am  bedeutendsten,  wohin  s-> 
von  !K)  8i*><;  t  im  Jahre  1  gg  1  auf  101  314  t  im  Jahre  igS1  V 
stiegen  ist,  während  sie  nach  den  Vereinigten  Stiuton  ven 
Amerika  in  derselben  Zeit  von  91  88)  auf  70  077  t,  also  UIE 
23.;  Proc.  abgenommen  hat. 

S.  F.  lli*chof.  Di«  SU-ihsatzwrrke  bei  Stassfurt.  Halle,  1*75 
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Di*  Erträge  der  Seelischem  Ii  Frankreich  im  Jahre  1*82.  - 
Vom  französischen  Marineministerium  werden  jährlich  eingehende 
Erhebungen  Ober  den  Ertrag  der  Seefischerei  innerhalb  der 
einzelnen  Küstengebiete  Frankreichs  angestellt.  Die  bezüg- 
lichen Daten  für  das  Jahr  iggz  sind  im  Dezemberhefte  der 
„Revue  naritmu  et  eolomaie"  veröffentlicht  worden.  Wir  ent- 
nehme denselben,  dass  der  Gesammtwerth  der  innerhalb  des 
Zeitraum*»  von  1876  bis  188»  dem  Meere  abgewonnenen  Produkte 
im  Jahre  igga  mit  92  963  0OI  Fr.  die  höchste  Ziffer  erreichte, 
da  sie 

im  Jabre  1S76  auf  88990 591  Fr.     im  Jahre  ig?9  auf  88 079 849  Fr. 

.      .     .877   .   87  527  191  ...     .«80    .   86917  668  . 

,  .  tg7S  .  86971  721  .  .  .  ii|<  .  82  770  058  . 
geschätzt  wurde.  Der  Nehrbetra»  de«  Jahre*  igg*  von 
10  192  943  Fr  entfallt  hauptsächlich  anf  die  Distrikte  von 
Cherbourg,  Brest  ond  Lorieut,  die  fflr  Fischereiprodukte  eine 
Mehreinnahme  von  13  820  467  Fr.  erzielten,  wahrend  die  Distrikte 
toi)  ltocbefort  und  Tonion  eine  Mindereinnahme  von  3  627  524  Fr. 
nachweisen. 

Die  Fangresultate  der  verschiedenen  Mceresthiere  inner- 
halb der  Berichtsperiode  veranschaulicht  nachstehende  Zusammen- 
stellung, nach  welcher  gefangen  wurden; 

U78  '»79  '8»o       «88»  '««» 

Kabeljan  in  Tausenden 

bei  Neufundland  h,  16  071  18  481  18383    17  683  17804 

.  Mand.  ....  12952  15306  16828     9695  12  013 

Heringe  -  21765  29  592  33  681    39  101  25  420 

Makrelen   7  368  8  073  7  467     5  868  5  363 

AochoTi»   860  1  50  2  4  048     5  993  1  629 

andere  Fischarten  .  44  135  47  208  48  324    49  940  53311 

Krabben   1  320  1  648  1  002     1216  1  039 

Sardinen  .    .  Stuck  1919  303  1  811  184  628  473  372  940  512  803 

Hummern ...      .  1  466  1  790     1  398     1  906  1  564 

Austern   169  397  157  580  141  553  374  936  155  762 

Miesmuscheln       ki  507  503  514       506  922 

andere  Scbaltbierc  .  146  129  183       215  345. 

Vergleicht  man  insbesondere  die  Res«  1  täte  dor  beiden 
letzten  Jahre,  so  ergiebt  sich  zunächst,  dass  an  Kabeljau, 
Hering,  Makrelen,  Anchovis  und  den  unter  dem  Kollektivismen 
.andere  Fischarten"  bezeichneten  Fischen  im  Jahre  iggz 
115  539  502  kg,  iggi  dagegen  128  280  748  kg,  oder  in  letzterem 
12  741  246  kg  mehr  gewonnen  wurden.  Günstigere  Fangresultate 
ergab  aber  die  Fischerei  auf  Sardinen  (139  862  637  Stück), 
deren  Gesammtwerth  auf  16  086  936  Fr.  geschützt  wurde,  während 
derselbe  im  Jahre  iggi  nur  9  961666  Fr.  betrug. 

Einen  nicht  unerheblich  besseren  Ertrag  liefert«  femer  die 
Fischerei  der  Miesmuscheln  (415  759  hl)  und  anderen  Schal- 
thiere  (130  486  hl),  während  im  offenen  Meere  219  2  24  317  Stuck 
Austern,  341  474  Hummern  und  176  428  kg  Krabben  weniger  als 
im  Vorjahre  gefangen  wurden. 

Was  specicll  den  Kabeljaufang  betrifft,  so  war  die  Be- 
theiligung der  französischen  Fischer  an  demselben  eine  regere 
als  in  den  Vorjahren,  da  mit  diesem  Fange  von  Frankreich  aus 
beschäftigt  waren: 

an  der  Küste  Personen    Schiffe  SJUi*™ 

Ton  Neufundland  11  gl  .  .    5  165        137     21083  « 
is«i .  .    5  980       15«     23  824  „ 
.    Uland  .  .  .  «88«  -  -    3  436       202     19  652  . 

.  .  .  1*8»  .  .    3696       211     21  255  „. 

Die  Beteiligung  Frankreichs  an  der  Küstenfischerei  war 
gleichfalls  iggz  lebhafter  als  im  Vorjahre,  da  an  ihr 
74  169  Personen  gegen  72  274  im  Jahre  iggi  Theil  nahmen, 
von  denen  22  524  Schiffe  mit  einem  Gehalte  von  1 1 1  208  Tonnen 
benutzt  wurden,  gegen  21  786  Schiffe  mit  einem  Gehalte  von 
108  562  Tonnen  im  Vurjahre. 

Der  Werth  der  Meeresprodukte,  die  von  allen  diesen 
Fischern  im  Jahre  188z  gewonnen  worden,  wurde  bei  der  Neu- 
fundlandüscherei  anf  8  703  221  Fr.  (gegen  7  882  255  Fr.  im 
Vorjahre),  bei  der  Fischerei  an  den  Küsten  Islands  auf 
7  409  160  Fr.  (iregen  5  876  607  Fr.  desgl.)  und  bei  der  Küsten- 
fischerei einschliesslich  des  Ertrages  der  HeringFflscherei  ond 
des  Makrelenfanges  auf  76  850  620  Fr.  (gegen  69  011  196  Fr. 
im  Vorjahre)  geschätzt. 

Was  speciel!  die  Herintrsfischerei  betrifft,  so  blieb 
deren  Ausheule  im  Jahre  igg2  mit  25419  617  kg  (im  Worth«  von 
7S12  146  Fr  )  gegen  diejenige  des  Vorjahres  mit  39  101  845  kg 
(im  Werth«  von  9  055  352  Fr.)  erheblich  zurück. 

Der  mit  Schiffen  oder  zu  Fuss  an  den  K Osten  Frankreichs 
betriebene  Fang  der  Austern  war  1 8g2,  wie  schon  angedeutet, 
nicht  so  ergiebig  wie  im  Vorjahre  und  zeigte  einen  Mindererlös 
von  256  974  Fr.  Dieser  Ausfall  wurde  hauptsächlich  dadurch 
veranlasst,  dass  zur  Schonung  der  betreffenden  Austernbänke  der 

Z.ludmll  <]„.  K.  Pr.  SUL  ByrW.,  J»krg.  1S»4. 


Faner  auf  den  Bänken  bei  Koyan  nur  im  Januar,  derjenige  auf 
den  Bänken  bei  Pauillae  aber  nur  an  einem  Tage,  und  zwar 
nur  mit  dem  Schleppnetze,  gestattet  wurde,  wogegen  die  an 
der  Bucht  von  Arcachon  gelegenen  Bänko  aus  gleichem  Grunde 
gar  nicht  befischt  werden  durften.  Desto  ergiebiger  waren 
die  Erträge  der  in  steter  Entwickelung  begriffenen  künstlichen 
Austernzncht,  die  in  45464  Etablissements  (mit  einer  Ober- 
fläche von  12  923  ha)  von  46073  Personen  betrieben  wurde, 
deren  Ertrag  man  in  der  Carapagne  I88'/1*  auf  528  603  229 
Stück  zum  Werthe  von  1*405  380  Fr.  schätzte  Hiervon 
lieferte  allein  der  die  Bueht  von  Arcachon  umfassende  Bezirk 
„La  Teste"  vom  I.  September  igsi  bis  15.  Juni  iggz 
268  Millionen  Austern  im  Werthe  von  4825485  Fr.,  d  h.  ein  Mehr 
von  52  Millionen  und  519  000  Fr.  gegen  das  Vorjahr. 

Lassen  vorstehende  Daten  bezüglich  der  wirtschaftlichen 
Lage  der  Fischereibevölkerung  Frankreichs  nor  die  Lichtseiten 
erkennen,  so  dürfen  andererseits  doch  auch  die  Gefahren,  welchen 
die  Bevölkerung  im  täglichen  Kampfe  mit  dem  Meer«  auage- 
setzt ist,  nicht  unerwähnt  bleiben.  In  dieser  Beziehung  war 
das  Jahr  iggz  besonders  reich  an  Unglücksfällen,  durch  welche 
287  Fischer  ihr  Leben  einbüssten  und  247  Wittwen,  485  Waisen 
und  64  Eltern  ihres  Ernährers  beraubt  wurden,  so  dass  zur 
Linderung  der  Noth  vielfach  der  Wohlthätigkeitssinn  Privater 
und  die  Unterstützung  von  öffentlichen  Gesellschaften  in  An- 
spruch genommen  worden  musste.  Znr  Wiederherstellung  be- 
schädigter oder  verloren  gegangener  Schiffe,  von  Netzen  und 
Fischereigorätb  wurden  einer  grossen  Anzahl  von  Fischern  Ent- 
schädigungen im  Gesammtbetrage  von  175  000  Fr.  gewährt. 
Da  diese  Entschädigungen  jedoch  gewöhnlich  nur  in  Höhe 
eines  Drittels  des  durch  Unglücksfalle  erwachsenen  Schadens  be- 
willigt werden,  lässt  sich  ermessen,  dass  trotzdem  die  pekuniären 
Opfer,  welche  dem  Einzelnen  bei  Ausübung  seines  gefahrvollen 
Gewerbes  zeitweise  erwachsen,  nicht  gering  sind. 

Aihauveriimlei  Piifren  in  Frankreich.  —  Auf  die  Beständigkeit 
des  Grundbesitzes  durch  das  Verbleiben  einer  Liegenschaft  in 
derselben  Familie  wird  in  Deutschland  grosser  Werth  gelegt, 
wie  noch  die  neuesten  diesbezüglichen  Enqueten  erweisen.  In 
Frankreich  hat  dagegen  bisher  nicht  so  sehr  der  Besitzwechsel 
den  Gegenstand  wiederholter  Nachforschung  gebildet,  als  der 
Uebergang  von  Arenl  aus  einer  Kulturart  in  eine  andere  und 
der  Werth  des  Grundeigentums.  Vor  Kurzem  ist  nun  die 
jüngste  Untersuchung  dieser  Art,  welche  1879— gi  unternommen 
worden  war,  abgeschlossen  und  ihr  Ergebnis«  in  der  amtlichen 
Zeitschrift  des  landwirtschaftlichen  Ministeriums  zur  Ver- 
öffentlichung gelangt. ') 

Als  natürlicher  Zwischentermin  der  Periode,  innerhalb  deren 
die  Katastrirung  der  verschiedenen  Departements  zu  Stande  kam, 
und  der  durch  obenerwähnte  Jahre  bezeichneten  neuesten  Zeit 
wurde  die  agrarische  Aufnahme  von  1 85 1  —  53  benutzt. 

Eine  Veränderung  des  Katasterstandes  bis  tg$i  konnte  in 
Corsica  und  den  drei  erst  später  erworbenen  Departements 
Savoie,  Hante-Savoie  und  Alpes  maritimes,  weil  daselbst  zu 
jener  Zeit  die  französische  Katastrirung  noch  nicht  ausgeführt 
war,  nicht  nachgewiesen  werden. 

Von  den  einzelnen  Kulturgattungen  waren  bedeckt:  Hektar 

Kolturart  U'*>l  **"m  K4Utt0rM>U  ftr         to  Aofallg  4u  Jfcfcp*« 

«1  D*p>rV      «I  Dep.rt'j  I g ; I  lg79 

Gartenland                   668  515  661  027  674  844  695  929 

Ackerland                25452  452  24  658  837  25  009  762  26  173  657 

Wiesen                     4  804  440  4  624  399  4  603  4 18  4  998  280 

Weinland                   2  109  250  2  073  867  2  142  811  2  320  533 

nolrungen                 8  144  718  7693559  7  672  757  8397  131 

Oedland                    8  I OS  306  7  591  459  7  ISS  634  6  746  800 

verschied  Natzungen      747  478  669  426  663  103  702  829 

zusammen.  .  .  .  »0  031  ISO  47  072  »74  47*1} 32*  »0  03»  IM. 

Ausser  den  in  fortgesetzter  Verminderung  begriffenen 
Oedländereien  und  verschiedenen  Nutzungen  (als  Schilfland, 
Steinbrüche  u.  s.  w.)  hatten  bis  Mitte  unseres  Jahrhundert«* 
auch  Wiesen  und  Holzungen  im  Ganzen  einige  Einbusse  erfahren, 
welche  dann  aber  durch  ein  beträchtliches  Anschwellen  auch  der 
Fläche  dieser  Kulturgattnngen  weit  überholt  wurde.  Dass  auch 
die  Weinberge  trotz  «Her  Verheerungen  durch  die  Heblau*  sich 
ansehnlich  erweitert  haben,  ist  einerseits  als  Ergebnis*  früherer 
günstiger  Jahre  zu  betrachten,  andererseits  aber  ein  anerkennens- 
werter Beweis  für  die  «Obrigkeit  des  französischen  Landvolkes, 
das  immer  neue  Strecken  Landes  zu  der  mühseligen  Kultur  der 
Weinrebe  heranzieht. 

')  Mmitlire  de  V Agricxitlure,  ISullttin,  ilruxirme  onare,  lSH-t, 
Nr.  5  und  7. 

')  Unter  Kortlassting  der  für  IS51   nicht  vergleichbaren  De- 
partement*. .  ^   

6igitized  by  Gpegle 
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Bestand  der  deutschen  Seeschiffe  aia  I.  Januar  \SS3.  ■ 
Ueber  den  Bestand  aller  um  1.  Januar  i  gg3  vorhanden  gewesenen 
registrirten  deutschen  Seeschiffe  von  mehr  als  50  Kubikmeter 
Kaumgehalt  hat  kürzlich  das  Kaiserliche  statistische  Amt  im 
LXII.  Rande  der  .Statistik  des  Deutschen  Reiches-  eingehende 
Mitteilungen  veröffentlicht,  wonach  die  deutsche  Kauffahrtei- 
flotte  zur  angegebenen  Zeit  4  370  Schiffe  mit  einer  Gesammt- 
ladefähigkcit  von  l  226  650  Reg.-Tons  zählte,  welche  »ich  auf 
die  einzelnen  Provinzen  bezw.  deutschen  Küstenstrecken  und 
auf  das  Ost-  und  Xordseegebiet  folgendermaßen  vertheilten.  Es 
betrug 


d«  Provinz  0«tpreu»seu. 


dem  Grusshigth.  Mecklenburg-Schwerin 

der  freien  Stadt  Labeck  

.  Prov.Scblesw.-Holetein.OstBeegebiet 
.Nordseegeb. 

.  freien  Stadt  Hamburg:  

m  „  Bremen  

dem  Orosshcrzogtbuiu  Oldenbnrg  .  .  . 
der  Pro».  Hannover,  Klb-  und  Wesergeb. 
„     .  ,  Eni'gcbiel  einschl. 

de*  preußischen  Jadegebiete»  .  .  . 

zo^annen  .  . 


In  .Schilf« 

89 

.  113 
.  842 
343 
4H 
316 
406 
487 
342 
340 
458 


ja  10» 
SchilTm 
.» 
.Ich 

b«mpr- 
ia,i» 

18,1* 
8,7» 

3,1) 

7S.w 

31,38 
1," 

33,0« 
23,w 

0,  w 

1,  n 


auf  da«  0«W«i 
•m 

ö*Um  Noidatc 

Prot,  Pro«. 

,  - 

2.« 

IS,«  - 

I  7,*'.  - 
I  0,»  — 
1  7.»  — 


Gegen  das  Vorjahr  orgiebt 
zahl   für  die   Provinzen  Ost- 
Pommern  um  58,  Schleswig-Ii« 
und  im  Kordseegebieto  um  35, 


9,3« 

ll.u 

7,82 

7,» 
10,* 

591       0,«     -  13.58 
.  .  4  370  .10,»  M,c. 

»ich  eine  Abnahme  der  Scbiffs- 
und  Westpreiissen  um  je  1, 
Istein  im  Osteeegcbiete  um  7 
Hannover  im  Klb-  und  Weser- 
gebiete um  5  und  im  Euisgebiete  nebst  Ostl'rieslanJ  um  33, 
für  die  ürossherzogthOUHr  Mecklenburg-Schwerin  und  Olden- 
burg um  10  bezw.  5  Schiffe,  während  »ich  der  Bestand  an 
Seeschiffe»  bei  den  freien  Städten  Dreine»  und  Hamburg  um 
15  bezw.  1  Schiff  vermehrte,  in  der  freien  Stadt  Lübeck  aber 
keine  Aenderung  erfuhr. 

Ihrer  Gattung  nach  zerfielen  die  nachgewiesenen  Kauf- 
fahrteischiffe in  3  »55  Segel-  und  515  Dampfschiffe,  wonach 
sich  gegen  i  ggz  eine  Abnahme  der  Segelschiffe  um 
dagegen  eine  Zunahme  der  Dampfer  um  57  ergiebt.  Wahrend 
des  letzten  Dezenniums  nahm  die  Zahl  der  Dampfschiffe  je  gegen 
das  Vorjahr  im  Jahre  1873  um  37,  ig74  um  46,  ig7?  um  20, 
ig;;  um  18,  i g-g  um  15,  IH79  um  23,  iggo  um  40,  ■  gg  1 
um  44  und  1  ggz  um  57  Schiffe  711,  während  1376  in  Fulge 
von  VerunglDckiingen  und  Verkauf  bei  äusserst  geringem  Ankaufe 
eine  Abnahme  von  1  Dampfschiff  stattfand.  An  der  insbesondere 
in  den  Jahren  ig:?.  1 874-  i8go,  1  gg •  und  iggz  stattgehabten 
Vermehrung  war  vornehmlich  die  freie  Stadt  Hamburg  mit 
18  bezw.  22.  16,  17  und  17  Dampfschiffen  beiheiligt. 

Bei  Vergleichung  des  Bestandes  der  Segelschiffe  vom 
1.  Januar  tgg3  mit  demjenigen  vom  I.  Januar  1  g 7 3  ergiebt 
sich  dagegen  eine  Abnahme  um  456  Segelschiffe,  eine  Ver- 
minderung, die  sich  als  noch  weit  erheblicher  herausstellen 
würde,  wenn  der  Bestand  vom  Jahre  1373  in  gleicher  Voll- 
ständigkeit aufgenommen  wäre,  wie  der  vom  Jahre  ■  gg3- 

Es  findet  mithin  eine  allmähliche  Aenderung  des  Gesamml- 
bestandes  an  Seeschiffen  zn  Gunsten  der  Dampfschiffe  statt, 
und  stellt  eich  das  Verhältnis  zwischen  den  Dampf-  und  Segel- 
schiffen für  die  Dampfschiffe  besonders  günstig  bei  den  freien 
Städten  Lübeck.  Hamburg  und  Bremen  und  beim  Ostseegebict« 
der  Provinz  Schleswig-Holstein,  besonders  ungünstig  dagegen 
bei  den  Küstenstrecken  der  Provinz  Hannover,  dorn  Nordsee- 
gebiete der  Pruviuz  Schleswig-Holstein  sowie  den  Gpjssherzog- 
thümero  Mecklenburg-Schwerin  und  Oldenburg. 

Was  die  Klassifikation  der  Schiffe  nach  ihrem  Kaum- 
gehalte in  Registeitons  anlangt,  so  waren  vorhanden: 


unter  10t)  Reg.-Tons 
100  .  200 
200  ,  300 
300  „  400 
400  ,  500 
500  .  «00 
600  .  800 
800  ,  1  000 
1  000    ,  1  100 

1  400    ,  2  OOO 

2  000  Reg.-Tons  u.  darüber 

zusammen  . 


Schiffe 
Ober- 
haupt 
1  959 
526 
513 
394 
2<tf 
149 
174 
120 
185 
66 
21 
4  37(1 


davou 

im  OsUee-  Nordsee- 
gebiote 


591 

229 
313 
262 
185 
S2 
58 
18 
7 

1 

174« 


1  3«;s 
297 
200 
132 
78 
67 
116 
102 
178 
66 
20 

2  «24 


in 

PrcuBsen 

1  646 
407 
240 
214 
139 

66 
58 
IS 
22 
4 
1 

2  MS. 


Die  Besatzung  aller  registrirten  deutschen  Seeschiff« 
betrug  am  1.  Januar  igg3  i)9  031  Mann,  gegen  das  Vorjahr 
78  Mann  weniger,  während  die  Itestandesaufiiahinen  der  Jahre 
iggz  und  iggi  je  gegen  das  Vorjahr  einen  Rückgang  der 
Gesammtbesatzung  um  629  bezw.  551  Mann  nachwiesen. 

Die  durchschnittliche  regelmässige  Besatzung  betrug 

bei  einem        bei  einem       m  <uim>  s«*. 
Segelschiffe     Dampfwhiffu  »Wrbnj* 
am  I.  Januar  ig{t  .  .    7. 3  Mann        20,«  Muun        8,»  Mann 
.    .      .  .  .    7,s     .  20,s     .  8,7  . 

.    .      .      ijm  .  .    7,ii     .  2l,i     „  S.»     .  . 

Heilerts  der  Bauart  der  am  1.  Januar  1 883  nachgewiesenen 
Seeschiffe  waren  von  den  Segelschiffen  147  von  Kisen  und  3  698 
von  Holz  hergestellt;  bei  6  Schiffen  war  als  Ifauptruaterial  Holz 
und  Eisen  angegeben,  und  bei  4  Schiffen  blieb  das  Haupt- 
malerial  unbekannt.  Die  eisernen  Segelschiffe  vermehrten  sich 
im  Laufe  des  Jahres  iggz  um  14,  die  aus  hartem  Holz  uud 
Eisen  erbauten  um  4;  dagegen  nahm  die  Zahl  der  hölzernen 
Segelschiffe  um  213  ab. 

Von  der  Zahl  der  Anfang  igg;  vorhandenen  515  Dampf- 
schiffe waren  504  von  Eisen  und  1 1  von  Holz  gebaut.  Die 
eisernen  Dampfschiffe  vermehrten  sich  gegen  das  Vorjahr  um 
611.  während  der  Bestand  an  hölzernen  Dampfern  um  2,  der 
aus  Holz  und  Eisen  erbauten  um  ein  Schiff  abnahm. 

Bei  den  eiserne»  Segelschiffen  ergab  sich  im  Laufe  des 
Jahres  iggz  eine  Abnahme  des  durchschnittliche!)  Kanmgehaltes 
von  660  auf  652  Reg.-Tons,  bei  den  hölzernen  Segelschiffen  eine 
Zunahme  desselben  von  218  auf  220  Reg.-Tons;  die  eisernen 
Dampfschiffe  stielten  in  ihrem  Durchsrhnittsriiumgehiilte  von  564 
auf  61 5  Reg -Tun«  und  die  hölzernen  von  ks  auf  9*  Reg.-Tons. 

Was  den  Beschlag  und  die  Verholzung  anlangt,  so 
hetrng  die  Zahl  der  nur  von  Holz  und  der  von  Holz  und  Eisen 
erbauten  Segelschiffe,  einschliesslich  derjenigen,  bei  welchen 
eine  Angabe  über  das  Hauptmaleria!  nicht  gemacht  war,  die 
aber  als  von  Hoiz  gebaut  angenommen  werden  konnten,  am 
1.  Januar  t gg ]  3  708,  von  denen  2  657  (7l.s  Proc.)  ohne  Be- 
sehlag, 40(l,i  Proc.)  mit  Zinkheschlag,  1004  (27,i  Proc.)  mit 
Kupfer-  oder  Metallboschlag  und  7  (0,v  Proc.)  ohne  Angahe 
ülfor  den  Beschlag  verzeichnet  sind. 

Bei  15h  Schiffen  (4. 3  Proc.)  bestand  die  Verholzung  aus 
Kupfer-  oder  Mctallbolzen,  bei  585  Schiffen  (15,8  Proc  )  aus 
Kupfer-  oder  Metallbolzo»  und  verzinkten  Eisenhofen,  bei  513 
Schiffen  (I3,s  Proc.)  aus  Kupfer-  oder  Metallbol2en  und  uuver- 
zinkteu  Eisenbolzen,  bei  290  Schilleii  (",»  Proc.)  aus  verzinkten 
Eisenhofen,  bei  1 4s  Schiffen  (4,o  Proc)  aus  verzinkten  und 
unverziukten  Eisenbolzen,  bei  2  007  Schiffen  (54, 1  Proc.)  aus 
uiiverzinkton  Eisenhofen,  während  diesell*  Ihm  7  Schiffen  iü,j 
Proc.)  unbekannt  war. 

Eine  C  Ii  ro  nome  te  rf  üb  ru  11  g  befand  sich  unter  3  855 
Segelschiffen  auf  nur  1  489  (  3«,s  Proc  )  und  unter  515  Dampf- 
srhiffen  auf  nur  26'.»  (52,a  Proc).  I»aruiiter  waren  41  Segel- 
uud  61  Dampfschiffe,  welche  je  2  Chronometer  führten 

Als  H  e  im  nt  shaf  en  für  die  deutsche  Handelsflotte  end- 
lich ergaben  sich  269  Plätze,  von  denen  60  dem  Ostseegebiete 
und  209  dem  Xonlseegebtete  angehörten;  hierunter  befanden 
sich  39  bedeutendere  Heimatshäfen,  auf  die  3  230  Schiffe  mit 
einem  Nettorauingehalte  von  1169  605  Reg.-Tons  entfiele», 
während  die  übrigen  230  Häfen  zusammen  nur  I  140  Schiff* 
mit  57  045  Reg.-Tons  Nettoramngehalt  aufzuweisen  hatten. 


Die  Secttseherei  an  der  Kaste  Algeriens  in  Jahre  IH82.  -  Im 
Anschluss  an  die  vom  französischen  Marinemiuisterium  bisher 
jährlich  vorgenommenen  und  in  der  Jitvue  iiuintme  et  colouhU' 
veröffentlichten  Erhebungen  über  den  Ertrag  der  von  der 
französischen  Fischereibevölkerung  betriebenen  Seefischerei,  sind 
im  Jahre  iggz  zum  ersten  Male  von  derselben  Behörde  analog* 
Ermittelungen  über  die  an  den  Küsten  Algiers  ausgeübte  See- 
fischerei veranlasst  uml  deren  Resultate  im  bezeichneten  Journale 
mitgetheilt  worden.  Dieselben  ergaben,  dass  igg*  4  916  Fischer 
mit  1 1»44  Boten  (von  3  258  f  Gehalt)  die  Fischerei  an  der 
algerischen  Küste  ausübten  (189  Fischer  und  129  Bote  weniger 
als  im  Vorjahre).  Der  Werth  ihres  Fanges  wurdo  auf  4062947  Fr 
geschätzt,  262  859  Fr.  weniger  als  im  Jahre  iggi.  Dieser 
Minderertrag  entfällt  namentlich  auf  den  Bezirk  von  Algier 
uud  Bona,  wo  hauptsächlich  in  Folg«  niedrigerer  Preise  und 
des  geringen  Fanges  einzelner  Fischarten  eiu  Ausfall  von 
829  175  bezw.  46  661  Fr.  entstand,  während  die  Bezirke  tuii 
Oran.  Phüippeville  und  La  Calle  um  29  567  bezw.  82  273  und 
501  135  Fr.  höhere  Einnahmen  nachwiesen. 

Die  Ausbeute  au  den  verschiedenen  Meeresthieren  u.  s.  w. 
wurde  geschätzt: 
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'8«i  'S«i 

an  fri*chea       Makrelen    ...   auf     kg  S2-J77      SO  502 

.  am  Bord  gcsalzenei   «       .  7  000       7  500 

.   llmifmlKm   53  00))      48  000 

,  Thvi.dWhei.   SOOll      10  000 

.  Anchovis   294  »2»    263  16« 

.  anderen  Fincharten  .....       .         8  5«6  598  4  486  683 

.   Krabb-i   .     .       .  154)  '.MO 

.   Korallen   .       .  ISH22      19  702 

.  Sardine»  aul  Tausend«  StiWk    32 .124      38  4*3 

„  All.u-ht»  ;  clupe»  allecia»     .         ,  .        7  230      II  Sin 

.  Austern   .  150  1.10 

.  Kni«teiithi^reii   auf  Ar    33  S70      15  fi",3 

.  Muschel»   .     .        174  201. 

Hiernach  wurden  an  Makrelen.  Anchovis  und  den  unter 
dem  Kollektiv natnen  .andere  Fiseharten"  bezeichneten  Fischen 
im  Jahre  8.84  349  hj  mehr  gewonnen  In  gh-icher  Weis« 
war  im  Jahre  ig«*  der  Fang  der  Sardinen  nui  rund  (">  159  000 
und  der  Attache*  um  4  580  000  Stück  ergiebiger  ais  im  Jahre 
1881.  V'»ii  den  gefangenen  fischen  werden  annähernd  vier 
Fünftel  in  Algier  verzehrt.  das  letzte  Fünftel  kommt  zum 
Versand.  hauptsächlich  nach  Frankreich.  Spanien  und  Italien, 
tlieils  als  Konserven  in  Rüchsen,  theils  frisch  in  Kis  verpackt. 
Die  letztbezeichnete  Art  der  Versendung  findet  insbesondere  nach 
Marseille  von  den  in  Bona  und  La  falle  errichteten  Kisver- 
packmiL'sstationeii  statt,  die  im  Jahn»  \       4.5000  kg  versandten. 

Der  Verkauf  der  gefangenen  Fische  wird  in  den  grösseren, 
hier  hauptsächlich  in  Betracht  kommenden  Städteu  von  den 
Fischern  "der  deren  Angehörigen  nicht  selbst  besorgt,  findet 
vielmehr  meistens  im  Wege  der  Auktion  durch  Agenten  in 
besonderen  Fischhullen  statt,  wobei  gewöhnlich  Korbe  mit  einem 
Inhalt  von  ca.  20  kg  zum  Verkauf  gestellt  und  meistens  von 
Wiederverkäufern  erstunden  weiden,  die  demnächst  beim  Verkante 
au  den  Konsumenten  die  Preise  derart  steigern,  dass  beispielsweise 
die  Differenz  zwischen  dem  Einkaufspreise  in  der  Stadt  Algier 
pro  Kilogramm  sich  zeilweise  bis  auf  zwei  Franken  lieläuft. 
Alle  von  den  Itahörden  bisher  unternommenen  Versuche,  diese 
L'ebelstände  zu  beseitigen,  sind  an  der  Abneigung  der  Fischer, 
einen  anderen  Verknufemodns  einzuführen,  gescheitert 

Eigentümlich  ist  der  algerischen  Käste  die  Fischerei  der 
Korallen,  welche  im  Jahre  iggz  von  150  Schiffen  mit  1054 
Mann  Besatzung  (gegen  17*  Schiffe  mit  1  203  Mann  im  Jahre 
IHK'»  ausgeübt  wurde  und  19  702  i?;  Korallen  im  Werth«  von 
983  500  Fr.  gegen  5*5  OUO  Fr.  im  Jahre  igst  ergab.  Die 
erhebliche  Werthdifferenz  hat  ihren  Grund  hauptsächlich  in 
der  grossen  Preissteigerung,  welche  die  Koralle  iut  Berichts- 
jahre erfuhr.  Der  Preis  ist  je  nach  der  Qualität  der  Koralle 
ungemein  verschieden  und  schwankt  nach  vier  Klassen,  zwischen 
50  -70  Fr.  für  die  geringeren  und  2  000— H  00<l  Fr.  pro  kg 
für  die  besten,  als  Kosen knralle  bezeichneten  Sorten,  während 
die  prau  d'ange  ohne  Fehler  äusserst  selten  getischt  wird  und 
noch  höhere  Preis«  erzielt. 

Bezüglich  der  Berechtigung  znr  Korallenlischerei  werden 
die  Bote  je  nach  ihrer  Grösse  und  der  Nationalität  der  Fischer 
m  verschiedene  Kategorien  get  heilt.  Während  die  Inländer  nnd 
die  in  Frankreich  gebauten  bezw.  französirten  Bote  von  weniger 
als  0  Tonnen  Gehalt  aligubenfroi  sind,  haben  die  Ausländer 
für  nie  Fisehereiberechüguug  eine  Gewerbesteuer  zu  zahlen, 
welche  früher  allgemein  800  Fr.  pru  Jahr  betrug,  für  die 
Italiener  jedoch  durch  den  Sehiffahrtsverlrag  vom  13.  Juni 
ir6z  auf  400  Fr.  ermässigt  worden  ist. 

Ergebnis.*  der  Velkaüiklux  i»  Algerien  I*H|.  -  In  Ver- 
bindnnir  mit  der  letzten  Volkszählung  in  Frankreich  am 
is.  Dezember  iggi  veranstaltete  die  französische  Regierung 
am  2h.  desselben  Monats  eine  Volks-  und  Berufszählung  in 
Algerien  Die  Erhebung,  deren  Ergebnisse  vor  Kurzem  vom 
französischen  Handelsministerium  veröffentlicht  sind. ')  wurden 
auf  doppelte  Weise  vorgenommen:  in  den  unter  l'tviiverwaltiing 
stehenden  Territorien  der  3  Departements  durch  individuelle 
Zählkarten,  in  den  drei  Territorien  mit  Militärverwaltung  durch 
Auszählen  der  n»madisirenden  Eingeborenen  nach  Stämmen. 
Man  ermittelte  auf  die  erste  Weise  233  937  Franzosen, 
•V»  «65  naturalisirt«  Israeliten.  2  415  703  eingeborene  Musel- 
männer, welche  französische  Unterthanen  waren,  und  1*9  944 
Europäer  fremder  Nationalität.  In  den  Territorien  zählte  man 
435  103  Eingeborene:  mithin  betief  sich  die  Gesa.nmt- 
bevolkerung  des  Landes  auf  3  310412  Köpfe.  Dieses  Re- 
sultat ergiebt  gegen  die  Zählung  vom  Jahre  1 876  eine  Ver- 
mehrung der  Bevölkerung  um  15,4  Proc.  hauptsächlich  weil 

1    Resultat!  HatM'/tiet  <lu  'fcnombrement  de  Fronet  tt 

Al-jtrie,  l'aru  188X. 


durch  die  Methode  der  individuellen  Zählkarten  eine  grosse 
Anzahl  von  Eingeborenen  ermittelt  werden  konnte,  welche  bei 
der  früheren  summarischen  Ermittelung  nach  Stämmen  den 
Zählern  entganveii  war;  dagegen  nahm  die  Bevölkerung  Frank- 
reichs in  demselben  Zeitranme  nur  um  2.1  Proc  zu.  Die  Franzosen 
vermehrten  sich  um  12,«  Proc  .  die  nichtfranzosischen  Europäer 
um  l;\»  Proc,  die  Europäer  im  Ganzen  um  ]*,-  Proc;  die 
naturalisirteii  Juden  nahmen  um  fi.4  Proc.  zu.  Am  stärksten 
war  jedoch  das  Anwachsen  der  eingeborenen  französischen 
Unterthanen:  ihre  Zahl  stieg  von  902  14«  im  Jahre  ig-6  auf 
2  415  763  Köpfe  im  Jahre  iggi;  mithin  betrug  ihre  Zunahme 
151.1  Proc  Der  Gnind  für  diese  Erscheinung  ist  in  der  Ver- 
minderung der  Zahl  der  nichtsesshaften  Eingeborenen  zu  suchen, 
welche  in  derselben  Zeit  nm  7I.j  l'roc.  abnahmen.  Die  Be- 
völkerung verteilt«  sich  aul  die  3  Departements  folgenderiuassei): 
Cirlltcrritoriiim  Mililarterritnrium  zusammen 
Algier  ....       10727Ü2  17*910  1251672 

Oran   674  830  92  492  767  322 

Cuiutantine  .       1  075  355  216  063  1291418. 

7,*  Proc  der  Einwohner  waren  ausserhalb  Algeriens  ge- 
boren, darunter  4,»  Proc.  im  Mutterlande  Frankreich,  so  dass 
das  fremde  Element  etwa  der  Gcsainmtbevölkerung  aus- 
machte Die  1*9  944  FremdbOrtigeu  verthoilten  sich  auf  die 
verschiedenen  Nationalitäten  wie  folgt.  Es  wurden  ermittelt: 
114  320  Spanier,  33  693  Italiener.  15  402  Anglo-Malteser, 
4  201  Deutsche,  3  024  Schweizer,  2  251  Türken  und  Egvpter, 
und  17  053  Angehörige  anderer  Nationen.  Ks  kamen  :■!«»  unter 
der  europäischen  Bevölkerung  100  Fremde  auf  je  123  Franzosen. 

l'eber  den  Civilstand  und  Beruf  liegen  nur  für  die 
sesshufte,  mittels  Zählkarten  befragte  Bevölkerung  Algeriens 
Mittheilungen  vor  Danach  gab  es  136.»  Knaben  auf  1  Ol»  Mäd- 
chen, 244,*  ledige  Männer,  100,»  in  Monogamie  und  25.6  in 
Polygamie  lebende  Ehemänner  und  76.»  Wittwer  auf  je 
100  Frauen  in  den  entsprechenden  Verhältnissen.  In  Viel- 
weiberei lobten  etwa  nur  ',  ltf  der  verheirateten  Männer,  und  jeder 
derselben  besuss  durchschnittlich  4  Frauen.  Ehemänner  wur- 
den ermittelt  im  Alter  von  10,  Ehefrauen  von  8  und  Wittwen 
von  10  Jahren  Diese  abnormen  Verhältnisse  werden  tlieils 
durch  die  Frühreife  der  Bevölkerung,  theils  durch  die  Lehren 
des  Islam  in  Itazug  auf  die  Eh*  erklärt.  Das  miniere  Alter 
der  Bevölkerung  betrug  unter  diesen  Umständen  nur  24  Jahre 
7  Monate  und  war  nm  «  Jahre  nnd  4  Monate  geringer  als  in 
Frankreich. 

Bei  der  sesshaften  Bevölkerung  kamen  117..;,  bei  der 
nomadisirenden  lnl.  unter  den  in  Frankreich  Geborenen  aber 
180.»  mäunliche  auf  je  100  weibliche  Personen.  Dieser  bedeu- 
tende L'eberschuss  über  die  Frauen  hat  seinen  Grund  in  der 
grossen  Zahl  französischer  Militärs  (46  775  Personen},  welche 
in  der  Kolonie  lcbt*n,  während  die  verhitHiiiasmissig  geringe 
Anzahl  aller  vorhandenen  ledigen  Frauen  nicht  bloss  hiervon 
abhängt,  sondern  dabei  auch  berflckniehtigt  werden  musB,  duss 
eine  bedeutende  Zahl  weiblicher  Personen  in  den  Harems  lebt, 

33,*  Proc  der  seßhaften  Einwohner  waren  selbatthätig; 
von  ihnen  wurden  63  Proc.  Familienangehörige  und  3.«  Proc. 
Bedienung  ernährt.  Unter  diesen  2  794  6*3  Personen  be- 
schäftigten sich  »3,a  Proc.  (also  mehr  als  '/,  der  Bevölkerung) 
mit  Ackerbau.  5,s  Free  waren  in  der  Industrie  tätig,  5,j  Proc 
trieben  Handel  und  Verkehr,  1.7  Proc.  waren  Militärs  und 
2.»  Prnc.  gehörten  den  sogenannten  freien  Berufen  an  (Beamte 
alb-r  Art,  auch  im  Kirchen-  und  Schuldienste,  Juristen,  Medi- 
ziner, Künstler  und  Gelehrt«);  den  Rest  von  l,s  Proc.  bildeten 
Rentner  und  Pensionäre.  Die  Zahl  der  selbsttätigen  Besitzer 
und  Leiter  der  gewerblichen  Unternehmungen  war  im  Ver- 
hältnis* zu  der  Zahl  der  Angestellten  und  Arbeiter  ziemlich 
bedeutend.  24.:  gegen  SU  Proc  .  was  hauptsächlich  wohl  darauf 
ImtuIU.  dass  111  dem  bei  Weitem  wichtigsten  Hernie,  der  Landwirt- 
schaft, viele  Besitzer  ihre  Forme  selbst  bewirtschaften  müssen. 

Die  europäische  Bevölkerung  bewirtschaftete  im 
Jahre  iggo  eine  Flache  von  1  Oos  050  ha;  die  Grosse  der  Be- 
sitzungen der  eingeborenen  Bevölkerung  betrug  17  302  119  ha, 
so  dass  im  Ganzen  18  310  775  ha  bebauten  Landes  vorhanden 
waren.  Der  Viehstand  der  Europäer  und  der  Eingeborenen 
verteilte  sich  in  folgender  Weise.    Es  besamen: 

Pfrrd*       Maule«!         Ksel  Kamele 

Europäer   21291  15  423  8061  30 

Eingeborene   134  506        121  159        186  124     212  259. 

Rinder         Schafe         Ziegen  Schweine 

Europäer   132  858       242  978         .5»  «14       53  733 

Killgeborene   1030  655     6  749  240     3  234  419  12. 

E»  waren  also  im  Besitz  der  Europäer  533  038,  im  Besitz 
der  Eingeborenen  11663  374  StOck  Vieh  verschiedener  Art. 

M 
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We  l'r.duklien  der  Bergwerke.  Salinen  nnd  Hatten  in 
pre«Mis<ben  Stute  1*82.  -  Die  ..Zeitschrift  für  das  Birg-,  Htitten- 
nnd  Salineuwescn  im  preussischen  Staate"  bringt  in  der  stati- 
stischen Lieferung  dos  XXXI.  Bandes  eingebende  Mitteilungen 
Ober  die  Produktion  der  Bergwerke.  Salinen  und  Hütten  in 
Premwen  während  dos  verflossenen  Jahrns  bezw  während  der 
letzten  fünf  Jahre  nach  Menge  nnd  Werth. 

Danach  stellte  sich  die  Produktion  der  Bergwerke  und  die 
Gewinnung  von  Salzen  aus  wässeriger  Lösung  für  den  ganzen 
Staat  wie  folgt: 

1.  Bergwerksproduktion:  '97tWMl  ... 
».  Minemlkubkn  ..nd  Bi-     T°»"      TS?.«      T*«'"  ?S?.S 

turnen  44  367  533  206  596  57  914  490  262  993 

b.MineraUalte   418  71»      3  146      907  9S9      8  363 

cEne   4  181    60  888    5  622  532    76  181 

2.  Salzgewinnung  aus 

wasseriger  Lösung ..  .    2SG0557     10  314       404  996     22  527 
WMIN  .  .  .  JIMS 31»  281444  (4  830907  370  070. 

Hiernach  Ut  die  Menge  der  gewonnenen  Minerale  und  Salzo 
von  1878  bis  iggx  um  26  Pro.-.,  die  ihres  Werthes  um  31, s  Proc. 
gestiegen. 

Die  Belegschaft  der  bezüglichen  Werke  bezifferte  sich 


i«78 


in  der  Bergworksprodukrion  auf  227  "65 
in  der  Salzgewinnung  aut.  .  .       2  742 

230  i07 


271  032      43  267 
3  106  364 
274  13K  43*31. 


zusammen  . 

Zur  richtigen  BeurtheihiDg  der  weiterfolgenden,  die  Hütten- 
produktion betreffenden  Auguhei)  muss  bezüglich  der  Zahl 
der  Werke  und  der  Höhe  ihrer  Belegschaften  besonders  darauf 
aufmerksam  gemacht  werden,  dass  nur  die  Hauptbetriebe,  nicht 
aber  die  Nebenbetriebe,  in  welchen  die  betreffenden  Metalle 
gewounen  werden,  angegeben  sind.    Es  betrug 

für  4i,  f^M     «•  "»<•«-  <« 

1.  Roheisen  bei  Holzkohlen,  Stein- 4.r  w««.    r£Z£B  '"«^u»««"» 
kohlen,  Koka  uud  gemischtem 

Brennstoff   97        18  143     149  802  '»51 

2.  Zink  und  Blei   43        10  476      60  249  913 

8.  Kupfer   12         2  671      21  152  649 

4.  Silber  und  Guld   3           506      24  820  720 

5.  Nickel ,  Blaufarbwcrkprodnkte, 
Kadmium ,    Mangan ,  Antimon, 

Uranprtparate  o.  Arsenikalivn  .  S           «17  1300893 
C.Schwefel,  Schwefelsaure,  Vitriol, 
Kupfervitriol ,    Zinkvitriol  nnd 

Farbewaaren   47         2  671      I2  752SG6 

zusamtnea  .  .  .  210       34*74  2700700*2. 

Aug  diesen  Zahlen  erhellt  die  hervorragende  Bedeutung  der 
Eisenhfittcnproduktioii  im  Vergleich  mit  der  der  anderen  Me- 
talle. In  wie  weit  die  Produktion  der  einzelnen  Metalle  den 
Volkereichthutn  vermehrt,  lassen  diese  Ziffern  nicht  erkenne«, 
da  über  Reineinnahmen  bezw.  Zubusse  der  einzelnen  Wcrko  die 
Berichte  nichts  enthalten. 

Der  Werth  der  im  Jahre  iggz  aus  Roheisen  hergestellten 
Fabrikate  betrug  för 

Gusswaaren  zweiter  Schmelzung   73  987  081 

Sthweisaeisen   203  182  730 

  208055  190 


zusammen 


4s«22äOOI. 


Vondeu  Gusswaaren  II.  Schmelzung  sind  ihrem  Pro- 
duktionswerth« nach  als  die  wichtigsten  hervorzuheben:  Maschinen- 
teile im  Wertlie  von  36  017  055.«,  Geschirrguss  för  5  f>75  231, 
Kohren  für  7  398  627,  Hartgusswaaren  für  2  835  34»,  getem- 
pert« Gusswaaren  für  2  236  178,  sonstige  Gusswaaren  für 
19  «24  642  v#,  Maschinentheile  im  Werthe  von  1I470Ü15  .H. 
Von  den  Erzeugnissen  aus  Schweisseisen  waren  ihrem  Werthe 
nach  die  bedeutendsten:  Schienenbefcstiguugstheile  für  1010560, 
Eiseuhahnräder  für  1  72»  577,  oiserne  Bahnschwellen  für 
3  236  321,  gewöhnliche*  Haudelseistu  für  43  090  694,  Fein- 
cisen  für  17  701  563,  grobes  Baueisen  für  14  037  224,  Pronl- 
cisen  für  15  712  553,  Platten  und  Kesselblecho  für  26  139  l(»2, 
Schwarzblech platti-n  für  11  874  376.  Feinblech  bis  1  mm  dick 
für  10  228  6*0  uivl  Draht  für  35  793  154  M 

Der  Werth  der  wichtigsten  Erzeugnisse  ausFlusseisen  re- 
prasentirte  bc-i  Eisetiliyhnscbieiien  den  Betrag  von  67  «56  732.*, 
bei  SchienenbefestifUigstheilen  einen  solchen  von  3  «07  123, 
bei  Eisen  baluiachson  von  4  467  664,  bei  Eisenbahn-Rädern  von 
10  937  789,  bei   Haddien  von  7  28 1549,  bei  eisernen  Babn- 


schwellen  von   6  163  08  >,  bei 
40  293  01«,  bei  lugots  und  Brammen  von  7  648  962  und  bei 
Draht  von  19  494  962 

Ueber  die  im  Jahre  iggz  beim  Bergwerksbetriobe  statt- 
gehabten Verunglückuugen  werden  wir  uns  in  einem  tteiumderen 
Artikel  verbreiten. 


Die  deutsche  Danaf«chiffahrl  auf  dem  Bodensee  1882.  — 
Die  Dampfschiffahrt  auf  dem  Bodensee  wird  gegenwartig  von 
vier  Staaten  betrieben,  nämlich  Bayern.  Württemberg,  Baden 
und  der  Schweiz;  der  fünfte  Staat,  dessen  Gestade  der  Boilensee 
bespült,  Oesterreich,  hat  sich  bisher  an  dem  Dampfodiiflsver- 
kebr  auf  demselben  nicht  betheiligt,  gedenkt  es  aber  demuach-st 
gleichfalls  zu  thun,  da  eine  Dampffähre  für  den  Anschluss  an 
die  Eisenbahn  in  Bregeitz  bereits  im  Bau  begriffen  ist. 

Seitdem  das  erst«  Dampfschiff  auf  dem  Bodensee  im  Jahr* 
igz*  seine  Fahrten  begonnen  hat,  ist  dieses  Verkehrsmittel 
daselbst  mehr  und  mehr  in  Aufnahme  gekommen,  und  gegen- 
wärtig wird  durch  Dampf  eine  ausgedobtite  Personenbeförde- 
rung, sowie  ein  grosser  Theil  des  deutschen  Hundeisverkehrs 
mit  der  Schweiz  vermittelt.  Nach  Band  LXII1  der  .Statistik 
des  Deutschen  Reiches*  betrug  im  Jahre  iggz  allein  in  den 
sieben  deutschen  Bodenseehafen  Kischbach,  Friodrichshafeii,  Eris- 
kirch, Langenargen,  Kressbronn,  Lindau  uud  Wasserburg  das 
Gewicht  der  angekommenen  Güter  53  140  Tonnen,  dasjenige 
der  abgegangenen  Güter  aber  365  630  Tonnen. 

Ueber  die  Entwickelung  der  deutschon 
schiftahrt  geben  alljährlich  die  Berichte  der  Centralstellen 
die  Verkehrsanstalten  in  den  drei  süddeutschen  Staaten  einge- 
hende Auskunft;  wir  entnohmen  diesen  Publikationen  Bayerns 
und  Badens  für  das  Jahr  iggz  und  Württembergs  für  das  Rech- 
nungsjahr 1881/*  die  folgenden  Angaben. 

Die  Grosse  der  den  drei  deutschen  Staaten  angehörenden 
Bodcnseeflotille  stellte  sich  im  Jahre  iggz  auf  39  Fahrzeug*, 
von  denen  kamen 

auf  Dampfboote   DampffShren  ^fö,"" 

Baveni                             6  1  8 

Württemberg  ...           7  1  5 

7  -  4 

20  2  17. 


Ein  Schlepp-  und  ein  Trajektkahn  Bayerns,  sowie  die  bei- 
den DampiTähren  befanden  sich  im  gemeinschaftlichen  Besitz« 
der  betreffenden  Staaten  uud  der  schweizerischen  Nordost- 
bahn. 

Von  den  Dampfbooteu  und  Dampffähren  wurden  im  Jahre 
iggz  zusammen  10  074  738  kg  Kohlen  verbraucht;  davon  kamen 
auf  die  bayerischen  Schiffe  4  362  215,  auf  dio  wflrttembergisdien 
(einschl.  Holz)  2  704  200  und  auf  die  badischen  3  008  323  kg. 
Von  den  Persouendampfschiffen  aller  drei  Staaten  wurden  im 
Jahre  iggz  zusammen  469  219  Personen  und  I  320  705  kg 
Gepäck  befördert;  der  Gütertransport  bezifferte  sich  auf 
434  771  980  kg  und  20  134  Thiere.  Auf  die  Kinzelstaaten  ver- 
teilten sich  diese  Ziffern  folgendermassen : 


Häver»   

Württemberg  . 
Baden  


Peraonen- 
zahl 
122  666 
149  533 
197  020 


Gepäck 

634  390 
194  205 
492  1 10 


Güter 
kg 

331  701  890 
62  078  350 
40  991  740 


Thier« 

2  219 
12  518 
5  397. 


Die  Einnahmen  aus  diesen  Transporten  bezifferten  sich,  für 
Personen-  und    Güterverkehr  und 
Gepickverkehr  auf  Thiertransport  auf 

Bayern   149  821  Jt         460  271  .« 

Württemberg  .  .  .    130  402  .  113  867  . 

.  .    158  918  „  117  236  . 

.  .    43*141   ,  ««1  374  .. 

Bei  der  bayerischen  Bodenseedampfschiffahrt  hat  im  Jahre 
iggz  der  Personenverkehr  3  236,  der  Gepäck  verkehr  656,  der 
Güterverkehr  69  577  und  der  Thiertransport  1  019. #  mehr  ein- 
gebracht als  im  Vorjahre.  Dagegen  wurden  bei  der  württem- 
bergischen Dampfschiffahrt  im  Rechnungsjahre  tggi/z  gegen 
das  Vorjahr  weniger  befördert:  3  870  Personen,  39  650  kg  Ge- 
päck und  4  471539  kg  Stückgüter.  211810  kg  Getreide. 
2  589  650  kg  Brennholz,  671  Stück  Hornvieh  u.  a.  Bei  dem 
badischen  Bodenseeverkehr  endlich  hat  die  Zahl  der  beför- 
derten Personen  im  Jahre  iggz  gegen  das  Vorjahr  um  3  757 
abgenommen,  dagegen  das  beförderte  Gepäck  (auf  Grund  der 
Traglasten)  um  20  740  kg,  der  Gütertransport  um  3  466  000 
und  der  ThiertransiN.rt  um  «1)6  Stück  zugenommen. 
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Der  Weinbau  in  Regierungsbezirke  Wiesbaden  1883.  —  Ueber 
den  Anbau  und  die  Creseenz  der  im  Regierungsbezirke  Wies- 
baden befind  liehen  Weinberirsländcreien  sind  von  der  Regierung 
dieses  Bezirke»  wie  in  den  Vorjahren  hu  auch  1883  Miiffehende 
Erhebungen  vorgenommen  worden.  Nach  dem  Ergebnisse 
derselben  war  die  Grösse  des  gesnmmten  Weinberglandes,  das 
im  Jalire  I8gj  3ö57,isAa  utnfa.s-.te,  innerhalb  der  zehnjährigen 
Periode  1 874—  83  nur  genügen  Schwankungen  unterworfen;  sie 
erreicht«  ihr  Minimum  mit  3  482. »s  ha  im  Jahre  1 876,  ihr 
Maximum  mit  3  j85,»T  ha  dagegen  im  Jahre  1  gs  1 ,  während  sich 
die  im  Ertrage  stehende  Fläche  mit  2  802,t«  ha  im  Jahr«  1^76  am 
niedrigsten  und  mit  2  975,4i  Aa  im  Johro  t  H78  am  grössten 
stellte,  im  Jahre  igg3  aber  2  «69, 10  ha  betrug. 

Von  den  im  Ertrage  stehenden  Weinbergen  waren  allein 
2  769,»  ha  mit  Weissweinrebeu  bepflanzt,  während  der  Koth- 
wein  nur  lOO.t«  ha  einnahm.  Unter  ersteren  war  die  Kieslings- 
rebe,  die  im  Jahre  1883  1  449,ia  ha  bestockte,  die  verbroiteUte; 
ihr  schlössen  «ich  die  Kleiuberger  Rebe  mit  574,»i  ha,  die  öster- 
reichische mit  40I,ti  ha,  die  gemischten  Traubcnsorteii  mit 
308,s«  ha,  die  Traminer  mit  21, 41  Au  und  die  Orleansrebe  mit 
13,4u  ha  au,  während  bei  den  rothen  Trauben  fi8,»i  ha  mit 
Klebroth  und  32,*«  ha  mit  Frühburgundor  bepflanzt  waren. 

Die  günstigen  Erwartungen,  dio  seitens  der  Weinbauern 
bezüglich  der  Qualität  wie  der  Quantität  des  Jahrganges  1383 
gehegt  wurden,  scheinen  zum  grossen  Theile  in  Erfüllung  ge- 
gangen zn  »ein,  da  die  Urtheile  Uber  die  Qualität,  je,  nach 
der  Lage  der  Weinberge,  zwischen  .mittel",  .gut-,  »sehr  gut* 
und  .vorzüglich*  schwanken,  die  in  den  Vorjahren  so  häufigen 
Klagen  Ober  .geringe",  .sehr  geringo",  .schlechte'  oder  .sehr 
schlechte*  Feehsung  aber  nirgends  vorkommen.  Betreffs  der 
Quantität  geben  nachstehende  Zahlen  einen  l'cberblick.  Ks 
wurden  geherbstet: 

1J7S  1S79 
»)  tod  weissen  Trauben:  Heklojit 

Riesling    57  016  7  216 

Orleans   840  72 

1 868  45 
14  937    'iggol  S33 
Kleinberger  ....     2«  171  694 

gemischte   25  946  2  739 

soiannei  .  .    12«  87»  13  SM 

b)  von  rotben  Trauben: 

Klebrvtb    2  52« 

Fruhburgmtder  .  .       1  085 
zasammei  .  .      4  210 

l>ern  Ertrage  des  Jahres  I882 
38  387  hl  (37  237  hl  Weiss-  und  I  150  hl  Roth  wein)  geschätzt 
wurde,  ergab  dio  Croecenz  des  Jahres  188J  »inen  Mehrertrag 
von  fast  35  840  hl.   


New  Hampshire,  Vermont, 
ecticut,  New  York,  New  Jersey 
eintrat. 

die  Zunahme  während  dieser 
zwar  in   Dakota  91 3,7,  in 
in  Arizona  345,»,  in  Kansas 


•BSJ 

r 

5  978.« 
439» 


12  564.M 

13  247,« 
9  480.» 

71  92»,M; 
Hektoliter 
211  1490,17 
151  807» 
3«2        2  297,47. 

gegenüber,  der  auf 


Die  Panne*  in  dei  Vereinigte!  Staaten  vm  Amerika.  — 

Mit  dem  letzten  Census  der  Vereinigten  Staaten  von  Amerika 
Tom  I.  Jnni  188°  worden  eingehende  Erhebungen  Ober  den 
Landwirtschaftsbetrieb  dieses  Landes  verbunden.  Die  hierbei 
durch  Befragung  jedes  einzelnen  Farmers  gewonnenen  Daten  ge- 
währen einen  interessanten  Einblick  darüber,  in  welchem  Umfange 
die  Kultur  der  reichen,  bisher  noch  unbeackerten  Ländereien 
innerhalb  der  letzten  Jahrzehnte  fortgeschritten  ist.  Aus  dem 
vom  Departement  des  Innern  veröffentlichten  „Rtpnrl  on  rA« 
of  aorieviturt" l)  ergiebt  sich,  das*,  vorhanden  waren 
ig6o  tg7o  iggo 

  2044  077     2  659  985     4  008  907 

mit  einer  Ackerfläche  von  Acres')  407  2 1 2  588  407  735  04 1  536  08 1  835 
wovon  bestellt  wareo       .      163  110  720  188  921  099  284  771  042 
.     unbestellt  waren    .      244  101  818  218  813  942  251  310793; 
die    durchschnittliche  Acker- 
fläche der  Farm  betrug  Acre«        199  153  134 
durchschnittlich  waren  auf  einer 

Farm  bestellt  Acre»   80  71  71. 

Bemerkenswert!!  ist  hierbei  die  starke  Zunahme  der  Zahl 
der  Farmen,  welche  sich  innerhalb  der  Berichtsperiode  fast 
verdoppelten,  während  in  den  zehn  Jahren  von  1370  bis  1880 
in  der  westlichen  Staatengruppe  (Montana,  Wyoming,  Colorado, 
New  Mexico,  Arizona,  Utah,  Nevada.  Idaho,  Washington,  Oregon 
und  California)  eine  Vermehrung  der  Farmen  tun  "3,7  l'roc., 
in  den  südlichen  Centraistaaten  (Kentucky.  Tenriessee,  Alabama, 
Mississippi,  Louisiana,  Texas  und  Arkansas)  eine  solche  von 
73,6  Pmc,  in  der  südlichen  Staatengruppe  (Delaware,  Maryland, 
Columbia.  Virginia.  West  Virginia,  North  und  South  Carolina, 
Georgia  und  Florida)  von  72,s  Proc ,  in  den  Nordstaaten  (Ohiu, 
Indiana,  Illinois,  Michigan.  Wisconsin.  Minnesota,  Iowa,  Missouri. 
Dakota,  Nebraska  und  Kansas)  von  50,*  l'roc.  und  in  den 

')  Washington  1883.  —  »)  1  acre  ^  0,44»  ha. 


nordatlantiscben  Staaten  (Maine, 
Massachusetts,  Rhode  Island.  Colin 
und  Pennsylvania)  von  15,;  Proc. 

In  einzelnen  Staaten  betrug 
Zeit  mehr  denn  104)  Proc.,  und 
Nebraska  4 15,3,  in  Idaho  355.J, 
262,r,  in  Texas  l85,u,  in  Wyoming  I6I.1,  in  Colorado  1 50.3, 
in  Florida  128,*,  in  Oregon  113,;.  in  Washington  108,*  und 
in  Alabama  lü  1,6  Proc-  Mit  der  Vermehrung  der  Farmen  schritt 
gleichzeitig  die  Kultur  der  zu  denselben  gehörenden  l^ridereien 
in  erheblichem  Umfange  fort,  sank  aber  auch  die  durchschnittlich 
zu  einer  Farm  gehörende  Fläche  und  noch  stärker  der  Flächen- 
antheil  der  uu beackert  liegenden  Ländereien  der  Farmen,  nämlich 
von  durchschnittlich  119  Acres  im  Jahre  11560  auf  82  im  Jahre 
I870  und  62,;  Acres  im  Jahre  iggo. 

Nach  ihrer  Grosse  bezw.  der  Art  und  Weise  ihrer  Bewirt- 
schaftung wurden  im  Jahre  ia«o 

»•»  B*nt<*T 
twwirMiKlufttt 

2  601 

85  45« 
122  41  1 
460  486 
804  522 
I  416618 
«6  447 
25  765 


Farmen 


unter  3  Acres  .  . 
von    3  bis  unter 

.     10  .  . 

.     20  .  . 

.    50  .  . 

.   100  .  . 


10  Acre» 
20  . 
50  . 
1O0  . 

500  . 


500  .      .    11)00  . 
10O0  Acres  und  darüber 


875 
22  904 
41  522 
97  399 
69  663 
84  645 
3  95« 
1  393 


to«  d»  FrtefetM 
b»»rlrtli..'»*r>< 

876 
26  529 
90816 
223  689 
158  625 
194  720 
5  569 
I  420. 


nar  i 


Die  überwiegende  Mehrzahl  der  Farmen,  2  984  306  (=  74,4 
Proc),  wurde  hiernach  von  den  Besitzern  selbst  bewirtschaftet, 
322  357  <=  8,4  Proc )  waren  gegen  Geldrente  und  702  244 
(=  17,»  Proc)  gegen  Antheil  am  Ernteerträge  verpachtet.  Nicht 
ungünstig  gestaltete  sich  die  Vertheilung  der  Farmen  auf  Grflssen- 
kategurien,  da  über  42  Proc  eine  Flache  von  100  bis  unter 
500  Acres,  26  Proc.  eine  solche  von  50  bis  unter  100  Acres 
und  über  18  Proc.  eine  Fläche  von  20  bis  unter  50  Acres  inne 
hatten.  0  rosse  re  Besitzungen  von  500  bis  unter  1  000  Acres, 
sowie  von  1 000  Acres  und  darüber  worden  nur  2  bezw. 
0,7  Proc.  ermittelt. 

Von  den  kleineren  Farmen  umfassten  254  749  =  rund  6'/, 
Pro«,  der  Gesammtzahl  10  bis  unter  20  Acres  und  dürften  der 
Überwiegenden  Mehrzahl  nach  ihren  Besitzern  noch  mehr  denn 
ausreichenden  Ertrag  gewähren,  während  dies  bei  dem  Rest« 
der  Farmen  von  etwa  3'/,  Proc.,  die  einen  geringeren  Flächen- 
raum als  10  Acres  enthielten,  fraglich  erscheint  und  wohl  nur 
noch  in  einzelnen  Fällen  anzunehmen  sein  wird. 


Die 

räka. 

Bezug  ; 
Staaten 


Koktei^ewraiDDg  in  den  Vereinigten  Staaten  vin  Arne- 

Während  noch  vor  einigen  Jahren  Deutschland  in 
uif  die  Uöhe  der  Kohlenprodnktion  die  Vereinigten 
Überragte,  haben  die  letzteren  hierin  neuerdings  vor 


Man 
der 


schätzte 


Deutschland  einen  mächtigen  Vorsprung  gewonnen, 
im  Jahre  tg8z  die  gesummte.  Kohlenerzeugnng  der  Erde  auf 
308,«  Millionen  Tonnen;  davon  kamon  auf  England  158.«  Millio- 
nen, auf  die  Vereinigten  Staaten  87,»  Millionen  und  auf  Deutsch- 
land 65,4  Millionen  Tonnen.  In  welchem  Grade  die  Kohlen- 
prodnktion der  Vereinigten  Staaten  seit  dem  Jahre  1 877  zuge- 
nommen hat,  mag  man  ans  folgenden  Zahlen  des  Statistical 
Abttract  0/  tht  Utaled  Statt*  (18H3,  sisth  montier)  entnehmen. 
Dieselbe  betrug  nämlich  in  den  Jahren  1377  53  948  250,  1 879 
59  333  398,  igst  76  861  934  und  188*  *7  467  614  Tonnen.  Die 
Produktion  der  Vereinigten  Staaten  bat  seit  dem  Jahre  1877 
also  um  62,i  Procent  zugenommen,  während  diejenige  Deutsch- 
lands in  derselben  Zeit  von  48  229  882  Tonnen  auf  65  378  211 
Tonnen,  also  nur  um  35,5  Proc.  gestiegen  ist. 

Das  bei  Weitem  wichtigste  Pruduktionsland  der  Vereinigten 
Staaten  für  Kohlen  ist  Pennsylvanien.  In  den  wichtigeren 
Produktionsstaaten  wurden  im  Jahre  igsz  gewonnen:  in  Penn- 
sylvanien 51120  096,  in  Ohio  9  450  000,  in  Illinois  9  000  000, 
in  Iowa  3  500  000.  in  Missouri,  in  West  Virginia  und  in 
Indiana  je  2000  000,  in  Maryland  1  582  518,  in  Kentucky 
1  300  000,  in  Colorado  1  000  000  und  in  Tennessee  850  000 
Tonnen.  Die  Kohlenproduktion  Pennsylvaniens  belief  sich  im 
Jalire  1 877  bereits  auf  30  119  911  Tonnen,  hat  seitdem  also 
um  30  Proc.  zugenommen,  während  diejenige  von  Illinois  in 
jenem  Juhre  3  500  000  Tonnen  l»etrug.  sich  mithin  beinahe  ver- 
dreifacht hat. 

Bekanntlich  sind  die  Vereinigten  Staaten  ausserordentlich 
reich  an  Anthracit.  So  bestand  denn  auch  im  Jahre  I8S?  ein 
Drittel  ihrer  gesammten  Kohlenprodnktion.  nämlich  29  130  096 
Tonnen,  aus  Anthracit.  die  bis  auf  101)00  Tonnen  Rhode  Island's 
allein  in  Pennsylvanien  gefördert  wurden. 
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Iii«  Provinz  Barn«*  Air«  nach  der  Züfclang  v«n  11.  (Ikloker 

1881.  --  Die  Entwickelung  der  südamerikanischen  Staaten  wird 
in  neuerer  Zeit  in  Deutschland  eifrig  verfolgt,  sowohl  weil  die 
handelspolitische  Bedeutung  derselben  von  Jahr  zu  Jahr  zunimmt, 
als  auch  deshalb,  weil  ein  merklicher  Bruehtheil  der  deutschen 
Auswanderer  dort  eine  neue  Heimat  sucht.  Au*  einem  dieser 
Staatm,  der  Argentinischen  Republik,  liegen  ganz  neue  Nach- 
richten vor,  die  wir  aus  jenem  Grunde  zu  beachten  haben. 

Argentinien  besteht  aus  14  l'rovin^u  und  .'<  Territorien  und 
nmfasst  gegenwärtig  ca  2H35  970  qbm  Mäche,  auf  welcher 
Ende  igs*  etwa  2öOO(MKI  Menschen  lebten.  Di*  bei  Weitem 
wtcntigste  Provinz  der  Argen  tina  ist  llae«»s  Aires.  welche  im 
Jahre  i  <8°  von  Ko  Europäern  in  Besitz  genommen  wurde. am  1 1  No- 
vember i8>9  definitiv  der  Republik  sieb  ansehloss  und  nach  der 
Zahlung  vom  9.  Oktober  188'')  eine  He  vö  1  k  er  n  ng  von 
520  5*1  Personen  (296  üh|  uiännl  und  229  90(1  wcibl.)  besä»* 
—  ohne  die  iggo  aus  der  Provinz  ausgeschiedene  Hauptstadt 
mit  289  925  Einwohnern.  74.7  l'roc.  der  Bewohner  der  Provinz 
waren  im  Lande,  1.«  l'roc.  in  den  Übrigen  Staaten  Amerika'« 
und  23.«  l'roc  in  Kuropa  geboren;  der  Rest  von  nicht  ganz 
O.i  Proc.  bestand  au«  Asiaten.  Afrikanern  und  Personen 
unbekannter  Herkunft.  Unter  den  Europäern  waren  die  Italiener 
mit  57  1 2H  Personen  am  zahlreichsten ;  dann  folgten  33  «12 
Spanier,  20  738  Franzosen,  <Mi«9  Itriten,  1696  Schweizer, 
1  479  Deutsche  und  I  592  sonstige  Europäer.  39.»  l'roc.  ,1er 
unter  14  Jahre  alt;  von  den  alteren  l'er- 
waren  31.;  Proc.  ledig,  24,i  Proc  verheiratet,  4,t  Proc 
während  bei  ü,:i  Proc.  die  Angaben  über  den 
Familienstand  fehlen.  Auf  I  000  Einwohner  eutüelen  jährlich 
im  Durchschnitte  4U  Taufen,  8  Eheschliessnngcii  und  27  Sterbe- 
fälle. Die  Zahl  der  Geborenen  wird  amtlich  durch  die  Tauten 
festgestellt:  daher  ist  die  eigentliche  GeburtizilTer  h"dux. 

Da  die  Provinz  eine  Grösse  von  310  307  <jhn  hat,  s.i 
entfielen  auf  1  qbn  durchschnittlicli  1,t  Rewidmer.  In  den 
HÜ  Verwaltungsbezirken  gab  es  «7  Städte  und  Flecken,  505 
Landgemeinden  und  5  Greuzbezirke.  Die  städtische  Bevölkerung 
(32.1  Proc.  der  gesummtem  vertheilte  sich  auf  34  112  und  die 
ländliche  Bevölkerung  auf  71  726  Gebäude,  von  denen  die  Mehr- 
zahl einstöckig  oder  halbstöckig  war. 

Die  mit  der  Volkszählung  verbundene  Ermittelung  des 
Berufes  ergab,  das*  vou  den  Ober  15  Jahre  alten  317  948  Per- 
sonen sich  lt;,a  Proc.  der  Laudwirthsehafl,  11. ii  l'roc.  der  In- 
dustrie, 5,1  l'roc.  dem  Handel  und  Verkehre  und  2,o  Proc. 
den  sogenannten  liberalen  Borufsarten  (Staatsverwaltung. 
Kirchendienst,  Unterricht.  Jurisprudenz,  Medizin.  Künste  und 
Wissenschaften)  widmeten;  l,j  l'roc.  waren  Rentner  und  Pen- 
sionäre, 21.»  Proc.  Arbeiter  ohne  nähere  Angabe.  und4l,iProc 
gehörten  einem  unbekannten  Berufe  an  oder  waren  berufslos. 
In  der  letzten  Gruppe  befanden  sich  aber  mehr  als  1O0  0OO 
oder  ca.  31,»  Proc.  über  15  Jahre  alte  weibliche  Personen  .dine 
besonderen  Beruf,  die  wahrscheinlich  in  der  Haushaltung  wirt- 
schaftlich thätig  waren.  Die  wichtigste  von  allen  landwirth- 
schaftlieheii  Beschäftigungen  ist  die  Viehzucht,  auf  welcher  auch 
der  grosse  Reichthuui  der  l'roviiu  beruht     Man  ermittelt« 

4  754  «10  Stück  Rindvieh.  2  397  7s7  Pferde,  »0*4  Esel  und 
Maulesel,  57  »3«  073  Schale  und  mehr  als  160  000  Schweine 
und  Ziegen,  welche  zusammen  einen  Werth  von  mehr  als 
2(12  Millionen  Am  /ucr/es  (1  p.  /.  von  40  $  papri  moneda 
evrrirnit  ^_  4.»  M)    hatten.     21 V,  Millionen   Hektar  oder 

Proc.  der  Hoden  fläche  ilienten  als  Weide,  und  nur 
354  298  ha  oder  l.i  l'roc.  waren  bebaut,  davon  100  000  U 
mit  Mais. 

Die  industriellen  Etablissements  repräsentirten  einen 
Worth  Von  17';,  Millionen  Petos  /'uertts.  Die  bedeutendste 
Didustric  ist  die  der  Nahrungsmittel.  Für  die  Verarbeitung 
des  Fleisches  gab  es  35  Schlachthöfe  und  Fabriken,  welcho 
einen  Werth  von  7':',  Millionen  p.  f.  hatten,  und  für  die  Ver- 
werthung  der  Bodenprodukte  bestanden  57  Dampf-  und  Wasser- 
mühlen mit  einein  Werthe  von  über  3  Millionen  p.  /. 

Beim  Handel  war  die  Bedeutung  der  National-Hauptstadt, 
auf  welche  mehr  als  70  Proc  des  Gesamuithaiidels  der  argen- 
tinischen Republik  entfielen,  derartig  Überwiegend,  dass  sich  in 
der  Provinz  nur  ein  Kapital  von  32'  ,  Millionen  p.  /.  daran 
bet heiligt«.  Für  die  Hebung  des  Verkehres  ist  in  der  neueren 
Zeit  viel  geschehen;  die  Provinz  besass  zur  Zählungszeit  2  3.il  Am 
(zum  Tlieil  allerdings  noch  im  Bau  begriffener)  Eisenbahnen, 

5  402  hm  Telegraphen,  121  Postämter,  1054  Brücken  (darunter 
7S4  Eisciihahnbrflckeul  und  24  staatliche  Bankinstitute  mit 
einem  Umsätze  vou  165  Millionen  p.  /.  Der  Gesammtwe  I  th 

Airet  etr.  haj»  in 
Anu,  Iis:). 


des  Grundes  und  Bodens,  der  Gebäude  und  industriellen  Anlagen 
in  der  Landwirtschaft  und  Industrie,  im  Handel  und  Verkehre 
wurde  auf  rund  829  Millionen  p.  /.  veranschlagt. 

Was  das  geistige  Leben  der  Bevölkerung  anlangt,  so 
sorgten  6  täglich  erscheinende  Zeitungen.  32  periodische  Zeit- 
schriften und  38  öffentliche  Bibliotheken  mit  etwa  36  500  Werken 
für  deren  intellektuelle  Bedürfnisse.  Für  den  Unterricht  der 
20*000  Kinder  bis  zu  14  Jahren  gab  es  429  Schulen  {2*5 
öffentliche  und  144  private)  mit  629  Lehrern,  welche  nachdem 
fünfjährigen  Durchschnitt«  von  i«7?  — 8'  einen  jährlichen  Auf- 
wand von  fast  8  Millionen  p.  /.  erforderten,  aber  nur  von  etwas 
über  20  000  Kindern  hesucht  wurden.  Ueberhanpt  konnten  nur 
39,i  Proc.  aller  Kinder  von  6—14  Jahren  und  47,j  Proc  von 
den  über  15  Jahre  alten  Personen  lesen  und  schreiben 

Her  WildaliKcliiiss  in  den  clsleilbanlsc  lien  Ländern  Öster- 
reichs IH8I.  —  Zu  den  wildreichsten  Ländern  des  Kontinent 
gehören  unstreitig  die  österreichischen  Landesttteile,  die  neben 
den  in  anderen  Ländern  vorkommenden  Jagdthieren  in  ihren 
Jagdrevieren  auch  noch  den  Bären,  Wolf  und  Luchs  heherbergen. 
Uebor  das  im  cisleithaniscben  Gebiete  während  des  Jahres  iggi 
zum  Abschüsse  gelangte  Wild  sind  von  dem  k.  k.  österreichischen 
Ackerhauministerinm  im  II.  Hefte  des  „ Statistischen  Jahrbuches* 
eingehende  Mitteilungen  veröffentlicht  worden.  Nach  dieser 
Quelle,  die  nur  IUI  matten  ausser  Betracht  lasst,  wo  wegen  der 
allgemeinen  Jagdfreiheit  der  Absrhuss  nicht  ermittelt  werden 
konnte,  wurden  im  Jahre  tggi  bezw.  iggo  erlegt 
a)  an  Nutzwild: 


Haarwild: 

Rothwild  .  . 
Damwild  .  . 

Rehe  

Gemirii  .  .  . 
Si  hWMTWild. 

Ha-«  «  .  .  .  . 
Kaninchen  .  . 
Mnrtnidthiere 

Federwild .- 


Stück 

"ggi 

6  550 
2  244 
44  485 
6  116 
2  373 
I  Ott  SOS 
29  267 
449 


Noch:  Federwild 


■  tao 

6  048 
2  333 
42  UM 
6  091 
2  121 
»40  805 
27  463 
215 


Hirkwild.  . 
Haarwild 


3  906 
7  543 


3  664 
7  16(1 


Haselwüd  .  .  . 
Schneehühner . 
Steinbülincr  .  . 
F'asanco  .... 
Rebhühner  .  . 
Wachteln  .  .  . 
Waldschnepfe» 
M'>o<»chnepf<n 
Wildg&n** .  .  . 
Wildenten  -  .  . 


Stück 
«8m  t|«a 
9  103  »298 
1  847      I  722 
4  075     3  0*6 
89  209    78  759 
789  885  717  292 
HO  032    84  487 


23  683 
17  065 
760 
43  973 


25  07U 
17  773 
1  21!» 
43  516: 


I.)  an  Kaubwild: 


Stück 

■  S8i 

26 
123 
52 


Noch: 


Hären  .... 
Wölfe  .... 
Luch*e  .... 

Fuchse  21  462 

Marder   7  021 

Iltisse   14  577 

Fischottern  ...  764 


i8»o 

25 
165 
65 
21  679 
6  242 
12  205 
776 


Haarwild  Stück 

i$8i  UJo 

Dachse   2  447     2  30* 

Federwild : 


Adler  .  . 
Habichte 
Falken  . 
Sperber  . 
l'hu  .  .  . 


426  362 

91  132  80  934 
1»67     1  222 


Der  grösste  SVildreichthum  wird  von  allen  cisleitbanisclipri 
Ländern  Oesterreich»  für  IMimeri  nachgewiesen,  da  hier,  am 
nur  die  wichtigsten  Wildarten  hervorzuheben,  ini  Jahre  iggi 
zum  Abschlisse  gelangten:  I  243  Stück  Rothwild,  1  500  Stück 
Damwild,  7  991  Rehe.  765  Stück  Schwarzwild,  405  130  Hasen. 
734  Stück  Auerwild.  3  536  Stück  Birkwild,  35  619  Fasanen 
und  424  760  Rebhühner. 

Reich  an  Wild  erscheinen  auch  Niederösterreich.  Steier- 
mark, Mähren  und  Obciösterreich,  und  zwar  wurden  im  Bericht«- 


jähre  erlegt  in 

Ni»l!*r- 

SI.Vrm.tk 

6f<«rr*irli 

Rothwild  

1  252 

1  394 

534 

885 

268 

33 

344 

12 

Rebe  

8  275 

6  448 

5  651 

5  25« 

195  906 

46SU 

214  137 

49  72* 

Fasanen  ....... 

20  022 

5  475 

18  511 

6  469 

1  OS  037 

24  009 

162  688 

30  361 

')  Cr  uta  genrrat  de  la  provin 
adminttrarvm  ,1*1  l>r.  Mob  Dardo  llochii. 


Die  bei  Weitem  hosten  und  wildreichsten  Genisreviere 
befinden  sich  in  Tirol  und  Vorarlberg,  sowie  in  Steiermark;  in 
orstureiu  wurden  im  Jahre  iggl  2  106  Gemsen  (gegen  2  00? 
im  Vorjabrei,  in  letzterem  dagegen  1  Ki'2  Gemsen  (geg"ii  1  27o 
im  Jahre  tggo)  erlegt;  hieran  schli>'sst  sich  Salzburg  mit  einem 
Abschüsse  von  902  Gemsen  im  Jahre  tggi  (1  055  im  Vorjahre). 

Die  grösseren  Raub w  il  d  arten  (Bären,  Luchse  nwl 
Wölfe)  finden  sich  hauptsächlich  in  der  Bukowina  und  in 
(ializien.  da  in  orsu-rer  i  gg •  3  Bären,  25  Wölfe  und  10  Luchse, 
in  letzterem  15  Bären.  94  Wölfe,  und  39  Luchs«  zum  Alwchus** 
gelangten.  Von  Bären  wurden  ferner  in  Tirol  und  Vorarlberg 
deren  6  Stück,  in  Kärnten  dagegen  zwei  erlegt  Einzelne  von 
den  Nachbargebieten  wahrscheinlich  versprengte  Wölfe  gelangten 
endlich  noch  mit  3  bezw.  1  Stück  im  Kitstenlande  und  in  Kraiii- 
sowie  2  bezw.  I  Stück  Luchse  in  Oberösterreich  und  im  Küsteii- 
lande  zur  Strecke.   
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Zur  Kraukenhausstatistlk  in  Preassen  für  du.«  Jahr  IHJß.  — 
An  der  prenssiseben  Krankenhausstatistik  waren  im  Kalender- 
jahr* iggz  1  054  Krankenhäuser,  welche  als  allgemeine 
Heilanstalten  für  die  Civitbevölkerung  zu  bezeichnen  sind, 
betheiligt  gegen  1  032  solcher  im  Jahre  i  gg  t  und  888  iui  Jahre 
1877-  als  dem  erstcu  Jahre,  in  welchem  die  vom  Buudcs- 
rathe  angeordnete  Statistik  der  Krankenanstalten  in'»  Leben 
trat.  An  Plätzen  für  die  Kranken  standen  ins- 
gesamt 47  "272  eingerichtet«  Betten  gegen  44  7*4  im  Vorjahre 
und  37  039  im  Jahre  1 877  zur  Verfügung.  Di«  Krank- 
heitsfälle, welche  iggz  zur  Behandlung  gelangten,  erreichten 
dir-  Zahl  von  313  276  und  verteilten  sich  uuf  299  944  Personen, 
während  (ggi  306  715  Fälle  bezw.  294  203  Personen  in  den 
allgemeinen  Heilanstalten  behandelt  wurden. 

Für  die  Verwaltung  der  Knuikenbänser  erscheint  die 
Kenntnis«  der  d  u rc hs ch  n  i  tt  1  i  ch  en  Verpflegungsdauer  der 
Kranken  von  besonderer  Wichtigkeit;  sie  reigte  in  den  einzelnen 
Jahren  wenig  Abweichung,  da  sie  eich  iggz  auf  31, 4u,  iggi 
auf  31.].',  iggo  auf  3I,ii«  und  1 879  anf  31, et  Tage  stellte.  Bei 
Untersuchung  der  Einflösse,  welche  sich  betreffs  der  Aufenthalts- 
zeit  eines  Krauken  in  einer  Heilanstalt  geltend  machen,  tritt 
als  wichtigster  Faktor  die  Art  und  das  Stadium  der  Krankheit 
hervor,  die  den  Patienten  in  das  Krankenhaus  geführt  hüben. 
Ausserdem  kommen  in  Krage  und  sind  neben  anderen  weniger 
hervortretenden  Momenten  für  die  längere  oder  kürzere  Dauer 
der  durchschnittlichen  Verpflegnngszeit  eines  Kranken  mit- 
bestimmend: das  Alter  und  die  Anzahl  der  Kranken,  das  Procent- 
verhältniss  der  verschiedenen  Krankheiteu,  der  acuten  und 
chronischen  Krankheitsfälle  in  einem  Krankenhaus* ,  sowie 
der  Zweck  des  Krankenhauses  u.  s.  w.  Lassen  diese  An- 
deutungen schon  zur  Genüge  erkennen,  wie  schwierig  derartige 
Untersuchungen  auszuführen  sein  weiden,  so  erhält  man  doch 
bereits  einen  Eindruck  von  dem  Einflüsse  der  bezeichneten 
Faktoren,  wenn  man  die  Krankenhäuser  lediglich  nach  ihren  ße- 
sitz  Verhältnissen  unterscheidet.  Dabei  ergiebt  sich  Folgendes. 
Es  wurden  iggz  verpflegt:  1.  in  Staatsanwälten,  und  zwar 
a)  in  den  Uuierrichtsanstalten  zur  Ausbildung  der  Aerzte 
32  564  Kranke  mit  einer  durchschnittlichen  Verpflegungsdauer 
von  28  Tagen,  b)  in  den  Lazarethen  der  Gefangenen-  und 
Strafanstalten  im  Kessort  des  Ministeriums  des  Innern  14  34»  Kr. 
mit  22  Tagen  Verpfleguogsdauer,  c)  in  den  Lazarethen  der 
Gelangnisse,  welche  dem  Justizministerium  unterstellt  sind, 
3  414  Kr.  mit  16  Tagen;  2.  in  den  Krankenhäusern  der 
Provinzial-  und  Bezirksverbände  8  4.'>0  Kr.  mit  40  Tg.;  3.  in 
den  Krankenhäusern  der  Kreisverbände  11409  Kr.  mit 
28  Tg.;  4.  in  den  Krankenhäusern  der  städtischen  und 
ländlichen  Gemeinden  120  090  Kr.  mit  31  Tg.  —  und  5  in 
den  Krankenhäusern  von  Keligionsgemeinden  26  483  Kr.  mit 
41  Tg.,  und  zwar  a)  in  den  Krankenhäusern  evangelischer 
Gemeinden  7  319  Kr.  mit  34  Tagen,  b)  in  denen  katholischer 
Gemeinden  17  443  Kr.  mit  44  Tg.,  c)  in  solchen  jüdischer 
1  721  Kr.  mit  34  Tg.;  6.  in  den  Krankenhäusern 
er  Orden  und  Genossenschaften:  a)  in  evangelischen 
19  991  Kr.  mit  38  Tg.,  b)  in  katholiachen  21  144  Kr.  mit 
30  Tg  ;  7.  in  den  Krankenhäusern  des  „  Vaterländischen 
Frauenvereins"  und  anderer  Fraueu  vereine  5  239  Kr  mit  38  Tg.; 
8.  in  den  Heilanstalten  milder  Stiftungen  19  355  Kr.  mit 
4*  Tg.;  9.  in  den  Anstalten  gewerblicher  Genossenschaften 
1*  348  Kr.  mit  21  Tg  (darunter  Uzarethe  des  Oherachlesischeii 
ins  10  353  Kr.  mit  21  Tg.),  sowie  10.  in  den 
von  Privatunternehmern  2  586  Kr.  mit  36  Tagen 


bis  l,5«iiin)  Wehrpflichtige  fanden  sich  nach  dem  .Oesterreichischen 
militär-statistischen  Jahrbuche  für  1877"  namentlich  häufig  in 
Ungarn  vor,  wo  dieselben  36  vom  Tausend  der  ihrer  Körperläng« 
nach  zum  Militärdienste  Geeigneten  betrugen,  am  seltensten  in 
Fiuine  nnd  dem  Küstenlande  (5  vom  Tausend),  wo  dagegen  mehr 
als  400  vom  Tausend  die  Körperlänge  von  l.roim  und  darüber 
besassen.  Mannschaften  dieses  grossen  Schlages  waren  in 
Galizien  nur  139  und  in  Siebenburgen  140  vom  Tausend  aller 
ärztlich  Untersuchten 

Bei  mehr  als  der  Hälft«  (54.a  Proc  )  aller  ärztlich  unter- 
suchten Mannschaften  hat  der  Brustumfang  filier  die  Hälfte 
der  Korperlatige  betrugen,  und  nach  dieser  Richtung  lieferte  die 
Ersatziuannschaft  kleinen  Schlages  der  Generalkommandos  Buda- 
|i«st.  Agram  und  Ilmberg  die  günstigsten  Ergebnisse;  der  dort 
ausgehobene  Ersatz  ist  von  verhältnissmässig  bedeutendem  Brust- 
umfange, mithin  kräftiger,  als  seiner  Körperlänge  nach  zu  er- 
warten stand.  Bei  über  vier  Fünfteln  (80,  iProc.J  der  diensttauglich 
befundenen  Mannschaft  betrug  der  Brustumfang  mehr  als  die 
Hälfte  der  Körperläuge ;  indessen  mussten  im  Bereiche  einzelner 
Generalkommandos  (namentlich  des  zu  Prag  ilj,  Proc)  dennoch 
verhältnissmässig  viele  engbrüstige  Bekruten  ausgehoben 

Die  Tauglichkeit  zum  Militärdienste  nimmt  rasch  zu, 
der  Brustumfang  im  Verhältnisse  zur  Kör|M'rlänge  grösser  wird. 
Vom  Tausend  der  i  H77  in  Oesterreich-Ungarn  ärztlich  unter- 
suchten Wehrpflichtigen,  deren  Brustumfang  der  Hälfte  der 
Körperlänge  entsprach,  sind  220  diensttauglich  befunden  worden, 
vom  Tausend  der  Wehrpflichtigen  mit  verhältnissmässig  grösserem 
Brustumfange  333,  vom  Tausend  der  Wehrpflichtigen  von 
geringerer  Brustweite  dagegen  nur  8». 

Die  Bevölkerung  Runiiiions.  —  In  Rumänien  hat  nur 
einmal,  im  Jahre  !8>9/r>o  eine  Volkszählung  stattgefunden, 
welche  einoGesammtbevölkerung  von  4  424  961  Bewohnern 
ergab.  Gegenwärtig  wird  die  Bevölkerung  des  Königreiches 
im  jetzigen  Umfange  des  Staatsgebietes  von  amtlicher  Seite  auf 
5  37*1  000  Köpfe  geschätzt. 

Heber  die  Bewegung  der  Bevölkerung  werden  Nach- 
richten nach  den  in  die  Standesregister  erfolgten  Eintragungen 
zwar  sehr  verspätet  (das  iggz  erschienene,  lezte  Heft  der  ..Slatistiea 
diu  Rcmania"  behandelt  die  Ergebnisse  aus  dem  Jahre  1 878), 
aber  —  wenigstens  in  Bezug  auf  die  geographische  Vertheilung  — 
nach  Verwaltungsbezirken  recht  ausführlich  veröffentlicht.  Die 
Hauptzabten  der  bezüglichen  Publikationen  sind  mit  den  bereite 
anderwärts  für  einige  der  nächsten  Jahre  bekannt  gewordenen 
Zahlen  hierunter  zusammengestellt.    Danach  wurden  ermittelt: 

im   Iah»        U*I>»rt*«  .Sl»rb»l»ll»  Ehe-  TodU 

«iBKliL  T*4lg»l»»ll«  KkliMnoirM  febi 


1177  .  .  .  155  790 

■g7g  ...  141  190 

1179  .  .  •  167  813 

mo  .  .  .  166  645 

igji  .  .  .  192  739 

ig«i  ...  191  «53 


133  381 
141  773 
129  028 
160  782 
123  807 

134  627 


35  558 
46  484 
39  117 
42  040 
44  212 


2  005 
I  906 

1  755 

2  197 
1915 
2  156. 


glcichung 


wurden  im  Jahre  iggo/i  seitens  der  Armee  I 
116  684  Maun  mit  einer  durchschnittlichen  ! 
von  21.1  Tagen  verpflegt,  wie  noch  zur  Ver-  1 


Die  MllitäriieisUaagllchkett  ii  Oesterreich -Ungarn.  —  In 

Oesterreich  -  Ungarn  wird  gelegentlich  der  ärztlichen  Unter-  j 
suchung  der  zur  Musterung  erschienenen  Militärpflichtigen  nicht  j 
nur  deren  Körperlänge,  sondern  auch  deren  Brustumfang  ge- 
messen. Die  Körperlänge  und  der  Brustumfang  werden  nach 
halben  Ccntimeteni  erhoben,  nnd  die  Messung  des  Brustumfanges 
erfolgt  nach  der  vom  internationalen  statistischen  Kongresse 
empfohlenen  Methode  (in  der  durch  die  Brustwarzen  bezeichneten 
wagorechton  Ebene  während  der  Athempause  bei  seitwärts  des 
Kopfes  senkrecht  emporgehobenen  Armen).  Diese  Messungen 
liefern  treffliches  Material  für  die  Beurtheiluug  der  Kriegs- 
hratichbarkeit  der  Mannschaft. 

Das  für  die  Körperlänge  vorgeschriebene  Minimalmaass 
beträgt  in  Oesterreich-Ungarn  nnr  l,u»  m.    Sehr  kleine  (\,m 


Die  unter  der  Bevölkerung  der  Dobrudscba 
Fälle  sind  hierbei  ausser  Betracht  geblieben.    Der  Einfluss  der 
Kriegsjahr«  macht  sich  in  bekannter  Weise  geltend. 

Die  Bevilkenag  Bulgariens  1881.  —  Nach  den  vom  stati- 
stischen Bureau  in  Sofia  veröffentlichten  vorläufigen  Ergebnissen 
der  Volkszählung  vom  1.  13.  Januar  iggi  im  Fürstenthuine  Bulga- 
rien wurden  daselbst  am  genannten  Tage  2007  919  Bewohner 
ermittelt,  und  zwar  1  027  803  männliche  und  980  116 
weibliche,  so  das»  1049  Männer  auf  je  1  000  Frauen  entGelen. 
40,4  Proc.  der  Bevölkerung  waren  unter  14  Jahre  alt;  von  den 
älteren  Personen  waren  12,«  Proc.  ledig,  41,a  Proc.  verheiratbet, 
5,»  Proc.  verwittwet  und  nicht  voll  0,i  Proc.  geschieden.  Die 
Hauptkircbc  des  landes  ist  die  griechisch-orthodoxe,  welcher 
69,»  Proc.  der  Bevölkerung  angehörten ;  ausserdem  gab  es 
28,«  Proc.  Mohamedaner,  0.7  Proc.  Israeliten  und  etwa  0,«  Proc. 
Andersgläubige,  darunter  namentlich  römisch-katholische  und 
protestantische  Christen,  sowie  Gregnrianer.  Der  Mutter- 
sprache nach  waren  67  Proc  der  Einwohner  Bulgaren,  26,i  Proc. 


Türken,  2,4  Proc   Walachen  und  1,» 


Zigeuner.    Der  Best 


von  2.«  Proc.  bestand  ans  14  020  spanischen  Juden.  12  376  Ta- 
taren. 11. 551  Griechen,  3  837  Armeniern,  1  275  Deutschen, 
1124  Küssen,  1894  Serbo-Kroaten  und  2  387  Augehörigen 
anderer  Nationen  oder  der  Sprache  nach  Unbekannten.  Die 
meisten  Bewohner  des  FQrstenthumes  (96.i  l'roc.j  waren  im 
Lande  geboren.  1,4  Proc.  stammten  aus  Thracion  und  Mace- 
donien,  I,»  Proc.  bus  anderen  Landern;  davon  waren  nur 
0,*  Proc.  Unterthanen  fremder  Staaten. 
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Wildsland  und  Jagdertra«  der  »reussiseheB  Staalsforst-  und 
Jagdreviere  im  Jahre  1881  2.  —  Seiten*  der  Verwaltung  der 
WMMKfechen  Staatsforsten  wird  im  Allgemeinen  der  Grundsatz 
befolgt,  einen  massigen  Wildstand  in  den  grösseren  Forst- 
komplexen,  wo  es  thunlich  ist,  insoweit  zu  erhalten,  das«  Be- 
schädigungen von  Wald  und  Feld  möglichst  abgewendet  werden. 
Die  Jagd  soll  pfleglich  behandelt  und  waidmännisch  ausgeübt, 
aber  mit  den  Interessen  der  Wald-  und  Feldkultur  in  Einklang 
gehalten  werden 

Ueber  die  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken  vor- 
kommenden Wildarten,  sowie  über  die  Wildstände  und  den 
Abschuss  derselben  im  Jahre  iggi  z  liegen  für  die  preussischen 
Staatsforsten  in  der  vom  Landforstmeister  Donner  bearbeiteten 
zweiten  Auflage  des  von  Hagen'schen  Werk«*  .Die  forst- 
lichen Verhältnis*»  Preussens'  eingehendere  Mitteilungen  vor. 
Nach  demselben  wurde  für  dio  Berichtsperiode  das  in  den 
fiskalischen  Forsten  vorhandene  Standwild  bezw.  das  antheilig 
auf  dieselben  entfallende  Wechselwild  auf  149  Elche, 
19ÜI4  Stock  Itothwild,  7  62«!  Damwild,  56  *44  Rehwild. 
3  134  Schwarzwild.  768  Auerwild.  3  059  Hirkwild.  1  886  Hasel- 
wild und  2  430  Fasanen  geschätzt,  wovon  zum  Abschüsse  ge- 
langten: 

4  Elche,  123  Stuck  Auerwild. 

2 859  Stuck  Itothwild,  575     .  Birkwild, 

747     .     Damwild,  348     .  Hwelwild, 

SÜS4     .     Rehwild.  541     .  Faunen. 

1  753     .  Schwanwild, 

Ausserdem  wurden  als  erlegt  nachgewiesen: 

»J  Ml  dem        b)  auf  Domänen  und 
Forstareale    anderen  StaaUgrunditflckcn 


Hasen   24  444  19  038 

Iiibhubnrr  .  .  5  204  23  869 

Schnepfen  ...  4  217  — 

Knten   2  833  157 

Füchse   4  639  — 

Dach«   172  — 

Kaninchen.  .  .  2  0OO  — 


Hierzu  kamen  noch  im  Forstareale  105  200  Stück  in 
Schlingen  gefangene  Krammetevögel  und  30  auf  Domänen- 
Grundstücken  erlegte  Fasanen.  Bei  den  vorstehenden  Angaben 
ist  an  den  Mitteilungen  der  Lokal  Verwaltungen  festgehalten; 
doch  wird  bezüglich  der  niederen  Jagd  der  Ertrag  verschiedener 
Wildarten  als  zu  gering  veranschlagt  anzunehmen  sein. 

Die  etatsmässige ,  aus  dem  Jagdortrage  geloste  Soll- 
einnahme betrug  aus  den  administrirteo  Jagden  167  634  Jt, 
aas  Pachtgeldern  164  930  Jt,  die  Ausgabe  für  die  Administration 
37  243.*,  für  Pachtgelder  27  103  der  erzielte  Ueberschuss 
stellte  sich  daher  auf  268  218  Jt. 

Von  seltenen  Wildarten  findet  sich  das  Elchwild  als 
Standwild  nur  noch  in  den  Uberförstereien  Ibenhorst  und  Ta- 
welltiingken  (Reg.-Bez.  Gumbiunen),  sowie  in  Gauleden,  Fritzen 
und  Tapiau  (Reg.-Bez.  Königsberg),  wo  diese  seltene  Wildart 
thunlichst  erhalten  werden  soll,  zumal  der  sorgsamsten  Pflege 
ungeachtet  in  den  erstbezeichneten  beiden  Schonrevieren  seit 
dem  Jahre  ig66  der  Stand  des  Elchwildes  von  266  auf  86  Stück 
zurückgegangen  ist. 

Wölfe  kommen  noch  vereinzelt  vor  in  einigen  Obcrför- 
ster»ien  der  Regierungsbezirke  Gumbinnen,  Königsberg,  Marien- 
werder, Trier  und  Aachen,  Biber  gegenwärtig  nur  noch  im 
Magdeburger  Bezirke  an  der  Elbe,  in  der  Oberförsterei  Lödderitz, 
in  wenigen  Exemplaren  vor. 

Von  seiteuerem  Flugwild  sind  zu  erwähnen:  Schnee- 
hühner in  den  Oberförstereien  Norkaiteu,  Dingken  und  Ihen- 
horst  im  Gumbinner  Bezirke,  Schwäne  in  Ost-  und  We.st- 
preus.se  n  und  Pommern  im  Winter  auf  den  offenen  Gewässern 
in  der  Näho  der  Ostsee,  sowie  Auerwild  in  verschiedenen 
Bezirken.  Hasel  wild  findet  sich  noch  in  den  Provinzen  Ost- 
und  Weetproussen ,  Schlesien,  Westfalen,  Hessen  -  Nassau  und 
Rheinland,  während  sich  in  letzter  Zeit  eine  in  Deutschland 
früher  nicht  vorkommende  Wildart,  die  Zwergtrappe,  in  der 
Gegend  zwischen  Erfurt  und  Langensalza  angesiedelt  hat.  Der 
grössle  Fasane  nhestand  mit  2 000  Stück  befindet  sich  in  dem 
Oberförstereibezirke  Peisterwitz  im  Regierungsbezirke  Breslau. 

Als  die  waldreichsten  Reviere  für  Roth  wild  sind  insbeson- 
dere die  Oberförstereien  Grimnitz,  Gros»  Schönelteck  und  Pech- 
teich im  Regierungsbezirke  Potsdam  mit  1  195,  bezw  1  000 
und  5n5  Stück  Standwild  hervorzuheben,  sowie  die  Oberförsterei 
Entenpfuhl  im  Regierungsbezirke  Koblenz  mit  378  Stück,  Kleve 
im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  mit  364  und  die  Oberförstoreieii 
Zienitz  und  Röthen  in  der  Provinz  Hannover  mit  je  277  Stück. 

Das  Damwild  ist  am  zahlreichsten  in  den  Oberforstereien 
Leuliiigen  und  Planken  im  Regierungsbezirke  Magdeburg  bezw. 


im  Grunewald,  Regierungsbezirk  Potsdam,  di"  einen  Stand  von 
I  196  bezw.  1  174  und  l  050  Stück  nachweisen 

Der  stärkste  R  ob  wildstand  ferner  mit  650  Stück  befin- 
i  det  sich  in  der  Olierförsterei  Kranichbruch,  im  Regierungsbezirke 
Gumbinnen,  und  der  grösste  Schwarzwildstand  mit  539  Stück 
'  endlich  in  der  Oberförsterei  Springe  der  Provinz  Hannover. 

Die  vorstehend  niitgetheilten  Zahlen  beziehen  sich  nur  auf 
den  Wildstand  und  den  Jagdertrag  der  Staatsforsten  und  Doinänerj- 
Iflndereien.  Ueber  die  Privatjagden  liegen  bisher  ähnliche 
Erhebungen  nicht  vor.  Macht  man,  wie  auch  in  unserer  Quelle 
geschehen,  den  Versuch,  aus  den  Jagderträgen  der  fiskalischen 
Forsten  den  Jagdertrag  für  den  ganzen  Staat  herzuleiten,  so 
herechuet  sich  die  jährliche  Produktion  des  letzteren  an  Wild- 
pret  auf  5420618  k<j  oder  0.»  kg  pro  Kopf  der  Bevölkerung 
mit  einem  (ieldwerthe  von  5  771N53.Ä.  und  unter  Hinzurech- 
nung des  Werthes  der  Häute  u  s.  w.  auf  6  470  502  Jt.  Bei 
der  Unsicherheit  der  Rechiiungsgruiidlagen  sind  jedoch  wahr- 
scheinlich die  Erträge  an  Hochwild  zu  gross,  dagegen  die  den 
Ausschlag  gebenden  Erträge  der  niederen  Jagd  zu  gering  be- 
messen. Annähernd  zutreffende  Angaben  hierOlier  werden  jeden- 
falls erst  durch  eine  auf  das  gesammte  Staategebiet  sich  er- 
streckende WildabschusssUtistik  gewonnen  werden  können, 

Für  den  Gesammtstaat  lässt  sich  übrigens  nach  dem  V. 
Jahrgänge  des  „Jahrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des 
preussischen  Staates"  vorerst  der  Bestand  an  Rothwild  auf 
58400  Stück,  an  Damwild  auf  38400,  an  Rehwild  auf  174500, 
an  Schwarzwild  auf  9  600,  an  Elchwild,  wie  oben,  auf  149  und 
an  Auerwild  auf  2  400  Stück  schätzen. 


Die  Kohleiij;ewin««iig  in  Krankreith.  —  Wie  in  Gross- 
britann ien  und  Deutschland,  so  hat  auch  in  Frankreich  der 
Bergbau  auf  Kohlen  einen  bedeutenden  Aufschwung  genommen. 
Unter  Abrechnung  der  Produktion  in  den  durch  den  Frankfurter 
Frieden  an  Deutschland  abgetretenen  Kohlenbecken,  also  in 
seinen  jetzigen  Grenzen,  gewann  Frankreich  im  Jahre  1359  erst 
75,',  Uli.  t  Kohlen;  bis  zum  Jahre  i86+  hatte  sich  die  Kohlen- 
förderung um  3  Mill  t  vermehrt;  bis  1^69  fand  eine  weiter* 
Steigerung  um  mehr  als  2  Mill.  t  statt;  bis  nahm  dieselbe 

sogar  um  mehr  als  4  Millionen  zu,  und  10  Jahre  später  ist  das 
Pruduktion^nantum  abermals  um  fast  4  Mill.  r  gestiegen. 

Im  Einzelnen  war  der  Gang  der  Kohlengewinnung  seit 
1859  unu      den  gegenwärtigen  Grenzen  Frankreichs  folgender: 

ig 59  .  .  .     7  626  656  Tonnen, 

.j6j  .  .  .    10  575  719  . 

i869  .  .  .    IS2I6623  . 

■  17}  .  .  .    17  485  786  . 

it«°  ■  •  .    19  361  5fi4  . 

iggi  ...    20G03  7O4 

ig83  -  -  -    21  446  199      .  . 

Das  ergiebt  seit  1  859  also  eine  Produktioiissteigerung  auf  beinahe 
das  Dreifache 

Die  Förderung  von  Steinkohlen  (nebst  Anthracit)  und 
Braunkohlen  stellte  sich  nach  dem  Journal  »(ttötl  dt  la  Rrpuhliqut 
/ran^aise  (Ar.  70  Je  1**4)  in  den  beiden  letzten  Jahren  wie  folgt. 
Es  wurden  gewonnen: 

■  S8>  HS) 

Steinkohlen  and  Anthracit  20O46  796  Tonnen.  20  887  092  Tonne», 
Hraonkohlen   556108     .  559  107 

Die  Kohlenregion  umfasst  in  Frankreich  eine  Fläche  von 
ungefähr  5  500  qhn  und  vertheilt  sich  auf  41  Departemente: 
in  6  Departements,  nämlich  Ain ,  Fiasses-Alpe« ,  Dordogiie. 
Dröme,  Py reu ees- Orientales  und  Vosges,  werden  nur  Braun- 
kohlen gewonnen,  in  12  Departements  Stein-  sowie  Braun- 
kohlen und  in  den  übrigen  23  nur  Steinkohlen  und  Anthracit; 
1  letzterer  wird  jedoch  in  4  Departemente,  nämlich  Hantes-Alpes, 
Loire-lnferieure,  Maiue-et- Loire  und  Sarthe,  allein  gefördert. 

Die  Zahl  der  französischen  Kohlenbecken  beträgt  zur  Zeit  59. 
davon  für  Steinkohlen-  und  Authracitförderung  42.  für  Braun- 
kohlenförderung  17;  von  den  Steinkohlenbecken  wurden  3,  von 
den  Brauiikolileiilagem  1  im  Jahre  igg3  nicht  ausgebeutet. 
Die  Mden  bedeutendsten  Kohlenbecken  sind  diejenigen  von 
Valenciennes  und  St.  Etienne.  In  jenem  Bezirke.  ehemaU 
durch  seine  Spitzenindustrie  berühmt,  welche  jetzt  in  die 
Nachbarorte  verdrängt  ist,  wurden  im  letzten  Jahre  9  990  245  1. 
in  St.  Etienne  3  596  663  I  Steinkohlen,  in  beiden  zusammen 
also  mehr  als  die  H&lf'e  der  gesammten  Kohlenproduktion 
Frankreichs  im  Jahre  iggj  gewonnen.  Von  den  Braimkohleii- 
becken  ist  das  weitaus  bedeutendste  dasjenige  zu  U  Fuveau  11-, 
der  Provence,  welches  bei  einem  Fördeiqnantum  von  473  06!»  1 
*4,«  Proc.  der  gesammten  Brauukohliufördeiniig  Frankreich- 
im  Jahre  ms  3  geliefert  hat. 
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Die  Pferdebahnen  i«  Frankreick.  —  Mit  je  Krasserer  Leistung?-  ■ 
fähigkcit  und  verhältnissmässig  geringeren  Mitteln  das  Verkehr«-  i 
wesen  als  unmittelbares  Lebensbedürfnis»  sich  entwickelt,  desto  I 
höher  ist  seine  Bedeutung  für  die  menschliche  Kultur,  und  j 
«war  zeigt  sich,  da«s  ein  relativ  höherer  Grad  der  Transport-  [ 
Vervollkommnung  die  bezüglichen  Wirkungen  erst  recht  zu  ver-  j 
ullircmcincrii  vermag  und  deshalb  insbesondere  für  die  minder 
wohlhabenden  Vulksklussen  einen  wesentlich  höheren  Werth  hat 
als  für  die  wohlhabende  Minderheit.    Ks  ist  dies  eine  wichtige 
soziale  Seile  de.s  Verkehrswesens,  die  heute  nirgends  mehr  verkannt  I 
wird  und  bei  der  schnellen  Entwickelung  de*  PferdeWhn-Weeens 
vornehmlich  wirksam  mm  Ausdruck  gekommen  ist.  Von  den  moder- 
nen Kulturstaaten  ist  es  namentlich  Frankreich,  welches  der  Ent- 
wickelung dieses  wichtigen  Kommunikationsmittels  eine  ein- 
gehende Aufmerksamkeit  widmet,  indem  das  Ministerium  der 
öffentlichen  Arbeiten  alljährlich  umfassende  l'ebersichten  über  die 
Betriebs-,  Finanz-  und  sonstigen  Verhältnisse  säuimtlicher  Pferde- 
bahn-Gesellschaften veröffentlicht.    Der  ueuesten  betrefTeudcn 
Ueber>icht  für  das  Jahr  i  s 8 3 1  >  entnehmen  wir  die  folgenden  Daten. 

IT  erde  bab  n  en  [Tramiraya)  existiren  in  Frankreich  gegen- 
wärtig in  25  Städten;  davon  haben  diejenigen  iu  Paris  Itei 
Weitem  die  grösste  Ausdehnung;  ihre  Länge  belief  sich  mit 
Einschliiss  derjenigen  Linien,  weiche  nach  den  Nachbarorten 
Sevres,  .Saint  Clmid  und  Vincennes  führen,  im  Jahre  iggj  auf 
251,7  km.  Auf  l'aris  folgte  die  Stadt  Lyon  mit  eiuem  Pferde- 
bahn-Netze von  43,i  km  Länge,  dann  Lille  mit  42,s  lern, 
Bordeaux  mit  37,»  km,  Rouen  mit  23,j  km,  Marseille  mit  23,a  km, 
Cambrai  mit  23.o  km  u.  «.  w.  Die  erste  Konzession  zur  Anlage 
einer  Pferdebahn  wurde  in  Frankreich  der  Compaynie  gtmrul» 
des  umnihux  zu  Paris  am  18.  Februar  ig$4  für  diu  Linien  vom 
Louvre  nach  St' v res,  Saint  Cloud  und  Vincennes  ertheilt,  von 
denen  die  erster«  auch  bald  eröffm-t  wurde,  während  in  Berlin 
die  erste  Pferdebahn-Linie  (nach  Cburloltfiiburg)  erst  im  Jahre 
ig6$  in  den  Verkehr  trat.  Jener  ersten  folgte  in  Frankreich  die 
Konzession  für  die  Linie  von  Sevres  nach  Versailles  am  28.  April 
i85>;  hiernach  folgte  eine  längere  Ruhepause,  und  erst  im 
Jahre  1373  wurden  wieder  mehrere  Konzessionen  in  Paris,  Lille 
und  Havre  ertheilt;  seitdem  ist  fast  kein  Jahr  vergangen,  in 
welchem  nicht  Gesuche  um  Genehmigung  von  Pferdebahn- 
Linien  an  die  Regierung  herantraten. 

Die  Einnahmen  aus  dein  Pferdebahn- Betriebe  in  den  | 
französischen  Städten  siud  im  Allgemeinen  ausserordentlichen 
Schwankungen  unterworfen;  vergleicht  man  nur  die  beiden  leUten 
Jabre{i8Rz— s?)  in  Bezug  hierauf  miteinander,  so  ergeben  sich  , 
selbst  bei  dem  Netze  einer  und  derselben  Gesellschaft  grosse  Ver- 
schiedenheiten ;  so  ging  der  Ertrag  pro  Kilometer  bei  den  Tramways 
von  Oalais-Ouines  von  4224«  Fr.  im  Jahre  iggz  auf  22091  Fr. 
im  Jahre  iggj  zurück;  allerdings  hatte  sich  dieses  NeU  von 
4,9«  Im  im  orsteron  Jahre  auf  10,?;  km  im  folgenden  Jahre 
vergrössert;  bei  den  oben  genannten  Pariser  Linien  vom  Louvre 
nach  Sevres,  Saint  Cloud  und  Vincennes  s;»nk  der  Ertrag  pro 
Kilometer  von  04  001  Fr.  im  Jahre  iggz  auf  (52  554  Fr.  im 
folgenden  Jahre,  und  bei  dem  Pferdebahu-Netze  von  Boulogne- 
sur-mer  gingen  die  Einnahmen  in  derselben  Zeit  von  17  13.1  Fr. 
auf  14  211»  Fr.  herunter.  Indess  hat  dio  Mehrzahl  der  fran- 
zösischen Pferdebahnen  im  Jahre  1  sS3  Jl>c1'  wesentlich 
höheren  FJrtnig  aufzuweisen  gehabt  als  im  Vorjahre.  Den  höchsten 
Etting  pro  Kilometer  erzielten  im  Jahre  ins 3  die  Pariser  Linien 
und  unter  diesen  wieder  diejenigen  9  Linien,  welche  der  Stadt 
Paris  konzedirt  und  von  dieser  an  die  Cvmpagnie  <^nercäe  ,Us 
omnibux  abgetreten  waren,  nämlich  einen  solchen  von  174  705  Fr. 
pro  im;  dann  folgen  diejenigen  Linien  in  Paiis,  welche  dem  De- 
partement der  Seine  konitedirt  und  derselben  Omnibus-Gesell- 
schaft zedirt  waren,  mit  einem  Erlrag«'  von  110  667  Fr.  pro  km. 
Das  Pferdebahn  -  Netz  zu  Lyon  lieferte  1333  einen  Ertrag  von 
0203«  Fr,  pro  km,  dasjenige  von  Lille  einen  solchen  von  nur 
33  1»9  Fr.,  dasjenige  zu  Kouon  eiuen  solchen  von  3«  936  Fr., 
dasjenige  von  Marseille  endlich  einen  Ertiag  von  Hl  746  Fr. 
pro  km.   

Die  I'rodaktion  der  Berg-  nwl  Hüttenwerke  im  Deutschen 
Reiche  wahrend  des  Jahres  1383.  —  Auf  Anregung  des  Vereins  I 
deutscher  Eisen-  und  Stuhliudustrieller  beschloss  der  Bundes-  | 
rath  im  November  ig,"",  im  Deutschen  Reiche  nach  dem  Vor- 
gange Frankreichs  ausser  den  definitiven  auch  vorläufige 
Uebersichten  ül<er  die  Produkten  der  Bergwerke,  Hutten  und 
Salinen  aufstellen  zu  lassen,  welche  dem  Abschlüsse  der  Auf- 
nahme möglichst  auf  dem  Fusse  zu  folgen  hätten,  um  so  ein 
Bild  von  der  gegenwärtigen  Ia»ge  dieses  Erwerbszweiges 
zu  gewähren.  Dem  entsprechend  hat  das  Kaiserliche  statistische 
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Amt  unLlngst  in  den  Monatsheft»!!  zur  .Statistik  des  Deutschen 
Reiches"')  für  das  Jahr  tgg3  einen  Ausweis  über  die  Menge 
und  den  Werth  der  Produktion  in  denjenigen  W.-rken  ver- 
öffentlicht ,  von  denen  rechtzeitig  Berichte  eingelaufen  sind. 
Diese  Beschränkung  erschwert  allerdings  die  Vergleichung  des 
vorläutigen  Ergebnisses  mit  deu  definitiven  Resultaten  früherer 
Jahre.  Um  aber  eine  Vergleichung  wenigstens  mit  dem  Vor- 
jahre zu  ermöglichen,  hat  das  Kaiserliche  statistische  Amt  für 
diejenigen  Werke,  welch«  für  das  Jalir  ig83  benutzt  werden 
konnten,  neben  der  Produktion  dieses  Jahres  diejenige  des 
Vorjahres  initgetheilt ,  sowie  zur  ungefähren  Bemessung  des 
Abweichens  der  nachgewiesenen  Produktion  von  derGesaromt- 
erzeugung  die  Produktion  derjenigen  Werke,  welche  im  Jahr«) 
iggz  produzirt  hatt*n,  über  welche  aber  für  igg3  Berichte 
nicht  vorlagen,  nach  dem  definitiven  Ergebnisse  für  iggz 
an  merk  ungs  weise  beigefügt 

Aus  den  vorliegenden  Angaben  gehl  nun  hervor,  dass  sich 
die  deutsche  Kohlenproduktion  im  Jahre  tgg3  gegen  das 
Vorjahr  beträchtlich  vermehrte,  da  die  .Steinkohlen-Erzeugung 
von  52  110  320  r  im  Jahre  iggz  auf  55  ««8  490  /  im  folgenden 
Jahre,  also  um  7.2  Proc.  zunahm,  während  die  Braunkohlen- 
Gewinnung  in  den-elbeii  Zeit  von  13  234  105  t  auf  14  334  !»66  t, 
also  um  8,j  Proc.  stieg.  Der  Werth  der  Steinkohlen-Produktion 
nahm  um  9,e  Proc.  zu,  der  der  Braunkohlen- Produktion  nur  um 
7,4  Proc.  Eine  sehr  starke  Steigerung  erfuhr  unter  den  Mineral- 
salzen die  Produktion  von  Kainit,  welche  auf  230  071  1  oder 
um  62.»  Proc.  zunahm,  hingegen  im  Werthe  allerdings  nur  um 
53  Proc.  An  Steinsali  wurden  im  Jahr«  1 SÜ3  330  040  «  gegen 
322  442  t  im  Vorjahre  (d.  b.  4.4  Proc.  mehr)  gewonnen;  der 
Werth  der  Forderung  sank  aber  um  0,»  Proc;  zugleich  ver- 
ringerte sich  im  letzten  Jahre  die  Produktion  von  Kalisalzen 
ausser  Kaiuit  von  1  060  120  t  auf  959  291  l.  also  um  9,j  Proc, 
und  der  Werth  der  Produktion  sogar  um  U,i  Procelit. 

Von  Erzen  wurden  nur  Eisenerze  und  Kupfererze  iin 
Jahre  1883  in  grösserer  Menge  als  im  Vorjahre  gewonnen,  und 


zwar  von  ersteren  5,9  Proc ,  von  letzteren  8.«  Proc. 
während  die  Förderung  aller  übrigen  Erze  abnahm,  wie  aus 
folgenden  Angaben  hervorgeht;  produziri  wurden 

"88» 

F.iwnerie   Tonne» 

Kupfererze  

Zinkerze  

Bleierze  

Silber-  und  Golderze 
Schwefelkies  


8  24 


869 
SM  509 
634 711 
177  655 
22  977 

158419 


■  SS  3 

8  73«  426 
«13  325 
678  026 
169  150 
16  356 
15S  114. 


Was  die  wichtigeren  Hüttenprodukte  anlangt,  so  nahm 


die  Roheisen-Herstellung  gegen 
bei  einem   Fallen  des  Werthes 
Uebrigen  stellte  sich  die  Produkti 
M* 


das  Vorjahr  um  2.«  Proc.  zu. 
derselben  um  6,1  Proc;  im 
>n  der  Hüttenwerke,  wie  folgt: 
Werth  in  1  000..* 


in  Tonnen 

'SSi  188)  ti%i  1 S83 

Roheiien  S  340  550  3  419  635  192  591  180  9*7 

Zink                            113  418  116  853  35  950  33  730 

Blei  1  Hlockblei  .  .  .       92  590  90  732  25  19.»  21927 

Kupfer  (Blockkupfer)       16  285  17  931      ,  22  613  24  377 

Silber                        214  982  fr/  2;!0  6»Uyj  32  763  34  137 

Gold                                376  kg  457  kg  \  1  051  1  278. 

Bei  der  Roheisen-Produktion  im  Speziellen  erfuhr  d  e 
Herstellung  von  Masseln  zur  Giesserei  eine  Steigerung  um 
26  Proc.,  während  diejenige  von  Masseln  zur  Fltuseiseu- 
lWeitung  um  5,a  Proc.  abnahm;  Masseln  zur  Scbweissoisen- 
Bereitung  wurden  4,s  Proc.  mehr  und  Gusswaaron  zweiter 
Schmelzung  l.s  Proc.  mehr  hergestellt  al>  im  Vorjahre:  dagegen 
stellten  sich  die  Werthe  aller  dieser  Produkte  iiii  letzten  Jahre 
wesentlich  ungünstiger  als  18«<2,  wie  aus  nachstehenden  Angaben 
hervorgeht.    Es  wurden  erzeugt 

Menge  in  Tonnen     j   Wurth  in  1  000  .X 

<8S»        188}      I       18S»  IBSS 

Massel»  zur  Giemerei   ...    270  538    340  842       17  50.'    20  390 
zur  Flusjeisen- Be- 
reitung ......  1  148392  I  080072      71  732  59068 

s      zur  SchweUseUea- 

Bereitung  ....  1874  245  1  952029      98  143  96520 

Guatfwaareu  erster  Schmel- 
zung  33  031      33  422        4  498     4  29H. 

Bei  der  Verarbeitung  des  Roheisens  nahm  die  Her- 
stellung von  S'.'hweissnisen  (Schmiedeeisen  und  Stahl)  und  von 
Flusseisen  (einschl.  Tiegel-Gussstahl  I  um  0,«  bezw.  2,4  Proc  ab, 
dagegen  dio  Produktion  von  Gusseisen  zweiter  Schmelzung  von 
586  293  t  auf  616  126  t,  also  um  5,i  Proc,  uud  der  Werth  der- 
selben von  107  146000  M  auf  1 12  780000.«,  also  um  5,i  Proc.  zu. 


';  Februar  1884. 


Digitized  by  CßDogle 


XXVI 


IHe  BewegiiDp  der  BevSlkeriag  Italiens  1881.  —  Nach  dcu 
Veröffentlichungen der  Generaldirekiion  der  italienischen  Statistik') 
fanden   im  Jahre  i  K8 '   'm  gcsatnmteri   Königreiche  Italien 
1081  125  Geburten  (ohne  35  254  Todtgebnrten),  230  143  Ehe- 
schliessungen  and  784  181  Stcrbefälle  statt.    Innerhalb  des 
zehnjährigen  Zeitraumes   Ton   187*  —  si    war  die  Zahl  der 
Geburten  bedeutenden  Schwankungen  unterworfen.    Sie  fiel 
von  1020  682  im  Jahre  ig;*  auf  <J51  658  im  Jabre  ig74, 
stieg  dann  wieder  sehr  schnell  und  erreicht«  im  Jahre  1876 
mit  1083  721  Fällen  ihren  höchsten  Stand ;  bis  zum  Jahre  1 37g 
sank  sie  wieder,  ging  im  folgenden  Jahre  in  die  Höhe  und  fiel 
im  Jahre  isgo  auf  957  900,  so  das»  sie  dem  niedrigsten  Betrage 
von  187+ sehr  nahe  kam.    Von  iggobis  iggi  nahm  die  Zahl  dor 
Geburten  um  123  225  oder  um  ca.  13  l'roc.  zu.   Die  Zahl  der 
Todtgeborenen  bewegt«  sich  in  derselben  Weise.  Die  Zahl  der 
Eheschliessnn  gen  erreichte  ihren  höchsten  Betrag  im  Jahre 
ig;;  mit  230  486  und  ihren  niedrigsten  im  Jahre  iggo  mit 
196  738  Fallen.  Da  sie  von  i$go  bis  1  ggi  um  14,*  l'roc.  zunahm, 
so  ist  man  wohl  berechtigt,  eine  bedeutende  Besserung  der 
wirtschaftlichen  und  gesellschaftlichen  Zustande  für  diese  Zeit 
anzunehmen,  wie  auch  die  bald  darauf  in  Italien  erfolgte  Aufhebung 
des  Zwaugskurscs  bewies.  Die  Zahl  der  Stcrbefälle  schwankte 
innerhalb  der  letzten  zehn  Jahre  fast  noch  beträchtlicher  als 
die  der  Geburten.  Sie  liel  von  tg-z  bis  1 373,  stieg  dann  bis  i$7<;, 
sank  wieder  bedeutend  bis  1  «77  und  ging  nun  aufwärts,  bis 
sie  im  Jahre  iggo  mit  869  992  Fällen  ihren  höchsten  Stand 
erreichte.    Im  Laufe  des  folgenden  Jahres  fand  eine  Abnahme 
der  Sterbefalle  am  fast  10  Proc.  statt,  so  dass  dieselbe  damals 
ihren  niedrigsten  Betrag  erreichte.    Die  Auswanderung  ist 
leider  in  den  Jahren  ig7*-7S  amtlich  nicht  festgestellt  worden; 
in  der  Zeit  von  1876—8"  wanderten  insgesainmt  179  743  Per- 
sonen aus,  am  wenigsten  (18  535  Personen)  im  Jahre  1 878  und 
am  meisten  (41  607  Personen)  im  Jahre  lagt-    Am  31.  De- 
zember 1 871  waren  durch  Zählung  26  «Ol  154  Kinwohner  im 
Königreiche  Italien  ermittelt  worden;  durch  Ueberschuss  der 
Geburten  Ober  die  Sterbefälle  hatte  sich  die  Hovölkerung  in 
10  Jahren  ntn  2  020  789  Personen  vermehrt;  mithin  hätte  sie 
am   Schlüsse  des  Jahres  iggi   28  821941    Köpfe  betragen 
müssen.  In  Wirklichkeit  wurden  aber  nur  28  459  62«  Porsonen 
am  31.  Dezember  iggi   gezählt,  so  dass  eine  Differenz  von 
362  3 1 5  Personen  bleibt,  welche  zum  grössten  Theilc  durch  die 
Auswanderung  gedeckt  wird,  da  letztere,  wenn  man  für  die 
Jahre  1 872—7;  denselben  Durchschnitt  wie  für  die  Zeit  von 
■  876— gl  gelten  läset,  Bich  auf  etwa  300  000  Köpfe  belief. 

Unter  den  Lebendgeborenen  des  Jahres  iggi  waren 
557  029  männlichen  und  524  096  weiblichen  Geschlechtes,  so 
dass  sich  unter  1  000  l>ebendgcborenen  515  Knaben  und  485 
Mädchen  befanden.  Die  meisten  Geburten  (9  Proc.)  fanden  im 
Monat  Dezember  statt,  die  wenigsten  (etwas  Ober  7  Proc.)  im 
Monat  Februar.  Die  grösste  Zahl  der  unehelichen  Kinder  hatte 
unter  den  16  Provinzen  des  Königreiches  Kom  mit  22, 11  Proc.  aller 
Geborenen  und  demnächst  Uinbrien  mit  20,u  Proc..  die  geringste 
Zahl  unehelicher  Kinder  (2,jj  Proc.)  die  Lombardei.  Im  ganzen 
Königreiche  gab  es  7,is  uneheliche  und  3,1«  todtgeborene 
Kinder  auf  lOOGeburten.  Von  den  14423  Mehrlingggeburten 
des  Jahres  rggi  waren  14  244  Zwillingsgeburten,  178  Drillings- 
geburten  und  1  Vierlingsgebnrt. 

Nahezu  37  Proc.  aller  Männer,  die  im  Jahre  iggi  die 
Ehe  eingingen,  befanden  sich  im  Alter  von  25  bis  30  Jahren, 
während  die  meisten  Personen  des  weiblichen  Geschlechtes  (mehr 
als  44  Proc.)  sich  im  Alter  von  20  bis  25  Jahren  verehelichten. 
Jedoch  kamen  7  Fälle  vor,  wo  Männer  von  70  Jahren  und 
darüber  Frauen  im  Atter  von  unter  20  Jahren  heiratheten,  und 
I  Fall,  wo  ein  Mann  zwischen  20  und  25  Jahren  eine  Frau 
von  Ober  70  Jahren  zum  Weibe  nahm.  Die  grösst*  Zahl  der 
Ehen  (fast  14  Proc.)  wurde  im  Februar  geschlossen,  die  ge- 
ringste (5,s  Proc.)  im  Juli.  84,4  Proc.  aller  Heirathen  fanden 
zwischen  ledigen  Männern  und  Frauen,  3.s  Proc.  zwischen  ledigen 
Männern  und  verwittwoten  Frauen.  8.»  Proc.  zwischen  verwitt- 
weten  Männern  und  ledigen  Frauen  und  3,e  Pror.  zwischen 
Wittwern  und  Wittwen  statt.  Zwischen  Blutsverwandten  fanden 
1  642,  zwischen  Verschwägerten  911  eheliche  Verbindungen 
statt,  beides  mit  behördlicher  Erlaubnis*.  Unter  I  000  Ehe- 
schliessenden  konnten  beide  Ehegatten  in  267,  der  Ehemann 
allem  in  250.  die  Ehefrau  allein  in  34  Fällen  die  Ehcschliessungs- 
Urkundc  unterzeichnen;  in  449  Fällen  waren  beide  Parteien  des 
Schreibens  unkundig.  Nach  den  Ergebnissen  der  zehnjährigen 
Periode  von  I872— gl  blieben  durchschnittlich  I.«  Proc.  aller 
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neugeschlossenen  Ehen  1\,  Jahre  hindurch  unfruchtbar;  auf 
100  Einwohner  kamen  iggi  durchschnittlich  3.»  Geburten. 

Unter  den  im  Jahre  iggi  Gestorbenen  befanden  sich 
400  665  männliche  und  383  516  weibliche  Personen,  also  starben 
auf  je  100  Frauen  immer  104  Männer.  Jedoch  war  dieses  Ver- 
hältniss  zwischen  den  beiden  Geschlechtern  je  nach  dem  Alter 
sehr  verschieden.  Auf  je  100  Mädchou  starben  im  1.  Monat 
123  Knaben,  in  den  ersten  3  Monaten  1 15,  in  4  bis  6  Monaten 
118,  im  Laufe  des  I.  Jahres  1 17,  in  den  folgenden  Jahren  bis  zum 
fünften  je  104,  102,  101  und  101  Knaben;  vom  6.  Jahre  bis  zum 
40.  war  die  Sterblichkeit  des  weiblichen  Geschlechtes  grösser  als  die 
des  männlichen,  mit  Ausnahme  der  Periode  vom  20.  bis  zum 
25.  Jabre.  Die  grösste  Sterblichkeit  herrscht«  im  Monat  August 
(9,»  Proc.),  die  niedrigste  im  Monat  April  (7,«  Proc).  64,«  Proc. 
der  Verstorbenen  waren  ledig,  21.«  Proc.  verheirathet,  13,»  Proc. 
verwittwet,  und  bei  0.»  Proc.  war  der  Civilstand  unbekannt. 


Brandhiinngkeit  der  «ebSode  ven  versehiedeoer  Baoart  ia 
Preassen.  —  Der  zeitige  Werth  der  Gebäude  hängt  wesentlich 
von  ihrer  Bauart  und  Einrichtung  ab.    Dreissig  Jahre  nach 
«einer  Erbauung  wird  z.  B.  ein  massives  borgerliches  Wohn- 
hans unter  sonst  gleichen  Umständen  weit  weniger  von  seinem 
Hcrstellungswerthe  cingebdsst  haben  als  ein  Arbeiter- Wohnhaus 
von  Fachwerk.    Die  Notwendigkeit  einer  möglichst  genauen, 
durch  periodische  Revisionen  auf  dem  Laufenden  erhaltenen 
|  Kenntnis«  des  Zustande«  der  Baulichkeiten   gilt  insbesondere, 
I  was  allerdings  nicht  immer  genügend  beachtet  wird,  für  den 
Betrieb   der  Feuerversicherung ;    sie   wird    erklärt    aus  dem 
einfachen,   längst  begriffenen  und  geschichtlich  begründeten 
Zusammenhange  von  Gebäudeklassen  und  Feuersicherheit  und 
bekundet  sich  u.  A.  in  dem  ^tatsächlichen  Interesse  gut  geleiteter 
Versicherungsgesellschaften  an  der  Statistik  der  Gebäude.  Bleibt 
nun  auch  letztere  hinter  den  Wünschen  jener  noch  immer 
zurück,  indem  sie  sich  um  Alter  und  Werth  der  Häuser  nicht 
I  zu  kümmern  und  in  der  Hegel  auch  die  Angaben  Ober  die 
Bauart  nicht  zu  kombiuiren  pflegt .  so  ist  doch  wenigstens  in 
letzterer  Beziehung  kürzlich  in  Preussen  ein  ziemlich  aus- 
|  gedehnter  Versuch  gemacht  und  ein  in  mancher  Hinsicht  brauch- 
bares Resultat  erzielt  worden.     Wie  unseren  Lesern  bereits 
.  bekannt1),  wurde   bei    der  probeweise    aufgenommenen  Ge- 
bäude Statistik  der  Regierungsbezirke  Dan- 
zig  11  nd  Aachen  für  den  Stand  vom  Jahre  1  #78  auch 
die  Bauart  der  Gebäude  in  Betracht  gezogen.    Hierbei  wurden, 
ausseht.   1  839   bezw.   2  453   öffentlicher  Hauptgebäude  und 
26  bezw.  93  nicht  passend  zu  klassirender  Baulichkeiten,  vier 
1  Arten  von  Material  der  Umfassnngswände  mit  neun  Arten  von 
\  Dachmaterial  kombinirt,  wonach  im  Jahre  1  g/g  vorhanden  waren: 


Gebäude : 

im  Reg.-Bez.  Danzig 

!  im  Reg.-Bez.  Aa 

a )  in  Städten: 

mit 

mit 

rftchwarkt-  Holt- 

DoU- 

mit  Bedachung  aus: 

"111  f*Mu  nj,'**»"^"" 

Umfn 

1 

Metall  

67 

54 

63 

345 

78 

28 

Ziegel   

5110 

6  854 

S69 

18  155 

7  344 

176 

183 

321 

14 

1  516 

2  533 

S6 

Stein-  u.  Holzpappo  . 

1  "CS 

2  093 

1  173 

309 

213 

58 

Holz  und  Schindeln  . 

33 

115 

335 

19 

5 

13 

■t 

22 

9 

2 

48 

345 

104 

526 

1  360 

3 

gemischtem  Material 

228 

430 

S2 

641 

438 

II 

sonstigem 

45 

25 

11 

68 

25 

9 

zusammen  .  .  , 

7  834 

10  23« 

271» 

21  381 

12601 

384 

b)  auf  dem  Lande: 

mit  Bedachung  aus: 

32 

21 

12 

58 

17 

r. 

6  567 

8  272 

5  305 

44  378 

86  950  1  ia» 

184 

48 

45 

3  288 

1487 

25 

Stein-  u.  Ilolxpappe  . 

2  074 

2  162 

1  317 

257 

159 

79 

Holz  und  Schindeln  . 

85 

247 

897 

S 

7 

35 

217 

3  3S2 

4  697 

83 

106 

2  544 

35  038 

14  161 

1 2  560 

23  406 

353 

gemischtem  Material 

»2 

244 

121 

1  051 

4  006 

25 

sonstigem  , 

57 

69 

131 

82 

53 

15 

zusammen  .  .  . 

II  KS 2 

41  533 

26  68« 

61  76S  116  191  1  738 

Die  in  vorstehender  L'ebersicht  nicht  berücksichtigten 
Gebäude  mit  .sonstigen"  Umfassuugswänden  waren  so  wenig 
zahlreich  (im  Dauiiger  Bezirke  32  und  im  Aachener  92),  dass 
sie  füglich  ausser  Betracht  bleiben  können.  Im  Uebrigen  waren 
so  ziemlich  alle  Kombinationen  vertreten,  vom  Strohdache  flbor 
massiven  Häusern  (d.  h.  mit  Umfassungswäuden  nns  Feldstein, 
Ziegeln,  Kalkstein,  Cementstein  oder  Eisen)  bis  zum  Metalldache 
Ober  Gebäuden  aus  Holz  (in  Blöcken,  Stöcken.  Reisig  u.  s  w.). 

»)  s!  die  besondere  Beilage  zum  Jahrg.  1SS3  dieser  Zeitschrift. 
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Unter  den  Dächern  herrschte  in  den  Städten  und  auch  inner- 
halb des  rheinischen  Bezirkes  auf  dem  Lande  das  Ziegeldach, 
auf  dem  Lande  in  Westpreussen  noch  das  Strohdach  vor,  während 
ausser  den  rheinischen  Städten  mit  meist  massiven  Häusern  der 
Fachwerks-  oder  Riegelwand-Bau  (in  Ziegeln,  Lehm,  Kalk  u.  s.  w.) 
bei  den  Umfassungswätiden  uberwiegend  vertreten  war. 

Um  das  Maass  der  Bran  dgefäh  rdu  n  g  für  die  einzelnen 
Gebäudeklassen  mit  genügender  Sicherheit  feststellen  zu  können, 
wird  man  noch  einige  Jahre  warten  müssen,  bis  die  amtliehe 
Brandstutistik  reichere  Beobachtungen  gesammelt  hat.  Einst- 
weilen liegen  diesbezüglich  nur  die  Ergebnisse  des  Jahres  iggt 
vor,  und  zwar  ohne  Kombination  von  Umfassnngswänden  und 
Dachbedecknng.  Hiemach  wurden  Gebäude  (einschl.  der  öffent- 
lichen) durch  Braud  beschädigt: 

im  im 

der  Bauart  „ach :  "V" 

»II««  Und»  stMun  U»d» 

mit  massiver  Umfassung                 34  48  26  183 

,    Fschwerka-    ,                          66  300  11  289 

„    hölzerner                                27  183  2  4 


127 

1 

59 


MI 

2 

79 


31 


176 


davon  mit  Dach  au»  Metall .  . 

.  Ziegeln  . 

.  Schiefer .  .  1 

_  Steinpappe  18  26 

„       »      »  Bohr  ...  —  71 

.      .  Stroh  ...  47  349 

,  anderer  Dacbbedeckung  I  4 

Stellt  nun  die  Ergebnisse  der  Gebäudeatatiatik  vom 
Jahre  137g  und  diejenigen  der  Brandstätt  Btik  vom  Jahre  tggi, 
soweit  angängig,  zusammen,  so  ergiebt  «ich,  dass  sich  im  Re- 
gierungsbezirke Dam  ig  befanden  unter  je  1  000  Gebäuden, 

welche  durch 


24 
13 
1 


! 


316 

17 
•2 
1 

134 

6. 


a)  mit  Uiufawuugy- 
wändea : 

nmsFiuen  

aus  Fach  werk  

Höh  

sonstigen  

b)  mit  Dachbedeckuog : 
aus  Metall  


in 

sudun 

Ltnd- 
gvaxiindffn 

OiU. 

bnirhm 

367 

112 

269 

500 

553 

620 

138 

335 

110 

1 

0 

0 

9 

1 

1 

G30 

212 

327 

25 

2 

8 

216 

52 

129 

2R 

14 

13 

104 

38 

24 

607 

472 

ru 

5 

9 

4 

3 

3 

Brand  beschädigt 
wurden 

mt  dam 


268 
520 
212 


8 
464 
8 
142 

8 


90 
565 
345 


4 

149 


4'.' 
7 
134 
657 


„  Schiefer  

„  Stein-  n.  Holzpappe 
„  Holz  und  Schindeln 
„  Rohr  

„  Stroh   24        607        472     .  370 

gemischter 
sonstiger  . 

Analog  berechnen  sich  für  den  Regierungsbezirk  Aachen 
die  Anteile  der  katastrirteu  bezw.  durch  Brand  beschädigten 
Gebäude,  wie  folgt. 


ai 


Es  waren  von  je  1  000 

versehen 
mit  Umlassungswanden: 

massiven  

uns  Fach  werk  

a  Holz  , 

sonstigen  


kataatrirten 
Gebäuden 
in  Stadt-  in  Land- 
g*mein. 
den 

634 


  353 

  II 

  1 

b)  mit  Dacbbedeckung: 

aus  Metall   13 

.  Ziegeln   756 

,  Schiefer   122 


344 
646 
10 
0 


1 

737 
27 
3 
0 
1 

202 
28 
1 


beschädigten 
Gebäuden 
in     ut  «>m 


667 

282 
51 


615 
333 
26 


384 
607 
9 


664 
36 
4 
13 

2 

261 


26  -. 


Stein-  nnd  Holzpappe  ....  17 

.  Holz  nnd  Schindeln   1 

»  Kohr   0 

.  Stroh   56 

gemischter   32 

sonstiger   3         1  j 

Wiederholen  tlich  ist  zu  bemerken,  dass  diese  Verhältniss- 
reihen  dem  Gegenstände  dor  Untersuchung  wohl  näher  rocken, 
ihn  aber  bei  Weitem  noch  nicht  vollständig  klarstellen. 

Die  landwirtschaftlichen  Betriebe  ia  Preisten,  1882.  —  Bei 
Gelegenheit  der  Berufszählnng  vom  5.  Juni  iggz  wurde  an  jeden 
Haushaltungsvorstand  die  Frage  gerichtet:  .Wird  unmittelbar 
von  der  Haushaltung  aus  Landwirtschaft  betrieben,  d.  h.  eine 
Bodenfläche,  wenn  auch  vom  kleinsten  Umfange,  landwirt- 
schaftlich —  als  Acker,  Gartenland  (mit  Ausschluss  von  Zier- 
gärten), Wiese,  Weide,  zum  Wein-,  Obst-,  Gemüse-,  Tabak- 


u.  s.  w.  Bau  —  bewirtschaftet?"  lu  den  Antworten  auf  diese 
Frage  und  einige  daran  gekuüpfu?  Nehenfragen  war  da»  Material 
zu  einer  Statistik  der  Landwirtschaftsbetriebe  gegeben,  welche 
für  den  wichtigsten  Zweig  der  nationalen  Produktion  in  unserem 
Vaterlands  seither  noch  fehlte.  Noch  sind  die  Ergebnisse  dieser 
Statistik  für  das  gesammte  Deutsche  Reich  nicht  veröffentlicht. 
FOr  das  Königreich  Preiissen,  den  grösseren  Theil  des  Reiches, 
sind  wir  aber  schon  jetzt  in  der  Lage,  die  hauptsächlichsten 
Resultate  dieses  Theiles  der  berufsstatistisehen  Erhebung  mit- 
zuteilen. 

Zur  angegebenen  Zeit  wurden  in  Preussen  3  040  196 
Wirtschaften  oder  Hanshaltungen  mit  landwirtschaftlichem 
Betriebe  fder  Kürze  halber  nennen  wir  sio  im  Folgenden  „Land- 
wirtschaftsbetriebe*) ermittelt;  das  sind  rund  53  V,  Proc. 
sämmtlicher  Haushaltnngeu  im  Staate  (5  »J94  767).  Wie  die 
anderweit  bekannt  gegebenen  Zahlen  über  die  in  der  Gruppe 
.Bodennutzung  und  Thierzucht"  tätige  Bevölkerung  einschl. 
der  Angehörigen  und  Dienstboten  zur  Bedienung  (11  904  407 
Personen  von  27  2«7  860  im  ganzen  preussischen  Staate  oder 
43.«  Proc.  der  Gesammtbevölkerungl,  so  beweist  auch  die  eben 
angeführte  Zahl  der  Wirtschaften  oder  Haushaltungen  mit 
Landwirtschaftsbetrieb,  dass,  trotz  aller  grossartigen  Ent- 
wickelung  unserer  heimischen  Industrie,  die  Bodennutzung  und 
Bodenbearbeitung  hente  kaum  weniger  als  früher  eine  der 
stärksten  Stützen  unseres  gesammten  Wirtschaftslebens  ist, 
sicher  aber  an  absoluter  Bedeutung  für  die  nationale  Güter- 
ereeugung  bis  heute  nichts  verloren  hat.  Diese  Thataache  wird 
auch  dadurch  nicht  entkräaet,  dass  etwa  ein  Fünftel  aller 
jener  Landwirtschaftsbetriebe  nur  20  Ar  und  darunter  „Anbau- 
fläche-, d.  h.  Acker,  Gartenland,  Wiese,  Fettweide,  Obst- 
und  Weinbaufläche  umgerechnet  also  Haus-  und  Hofräume, 
Holzungen,  unkultivirte  Weide,  Gewässer,  Wege.  Oedlattd  u.dgl.) 
aufweist;  denn  sind  diese  kleiuen  und  thoil weise  kleinsten 
Betriebe  in  der  Mehrzahl  auch  nicht  im  Stande,  die  zugehörigen 
Haushaltungen  ganz  zu  ernähren,  so  gewähren  sie  doch 
sicherlich  in  den  meisten  Fällen  einen  erheblichen  Bruchteil 
des  Unterhaltes  derselben  und  verdienen  schon  deshalb,  weiter 
aber  auch  vom  ethischen,  hygienischen  und  sozialen  Gesichts- 
punkt« aus  ohne  Zweifel  eine  grössere  Beachtung,  als  ihnen  von 
mancher  8*it«  zugestanden  wird.  Es  ist  darum  von  hohem 
Werte,  dass  die  in  Rede  stehende  Statistik  der  Landwirtschafts- 
betriebe durchweg  nach  den  Orössen Massen  der  Anbau- 
fläche dieser  letzteren  aufgemacht  ist  Solcher  Gröasenklassen 
siud  14  unterschieden.  Auf  die  einzelnen  Klassen  verteilen 
sich  die  Landwirtschaftsbetriebe,  wie  folgondo  Uehorsicht 
veranschaulicht,  in  welcher  als  ein  namentlich  für  die  kleinere 
Landwirtschaft  bedeutsames  Kriterium  noch  die  Zahlen  der 
Wirtschaften  mit  Nutzvieh  (Pferde,  Rindvieh,  Schafe, 
Ziegen)  beigefügt  sind: 

Land  wirtlwehaftsbetriebe 
überhaupt 

33  491  =  I,m  Proc. 

133  846=  4,ao  , 

445  655=  I4,«s  . 

843  732=  27.J»  . 

408  434=  13,43  . 

493  254^  I6,w  „ 


2  bi< 
5  . 
0,»  . 
1  . 


5 
10 

20 
50 
100 
200 
500 


2  a 
5  . 
20  . 

1  ha 

2  .  . 
5  , 

10  , 
20  . 
50  , 
100  . 
»00  . 
500  . 
1000  , 


Ober  1  000 


»76  937  = 
197  450  = 
155  128  = 
31  830  = 
8  537  ^ 
8  281  - 
S|:i8  = 
483  = 


9,1t 

6,»n 
5,io 
],« 
0,»s 
0,r 
0,ie 
0,« 


überhaupt  3  (141)  IM  =  100 


davon  Landwirtschafts- 
betriebe mit  Nutevieh 
10  292  =  30.?a  Proc. 
48l93  =  S6,w  . 
273007  =  61.2*  . 
718  207  =85,1!  , 
386  303  =  9t.it  . 
484  910  =  98.«  » 
276  047  =  99.*»  . 
197  205  =  99.«  . 
155014  =  99^1  . 
31  804  =99,«  . 
8  525  =  99,«  » 
8  273  =  99.«  . 
3  137=99.»  . 
482  =  99,rr  „ 
2WI3W=8I,an    .  . 


Das  sind  höchst  beachtenswerte  Zahlen,  insofern  sie  dar- 
tbun,  in  wie  breitem  Umfange  die  Landwirtschaft  ganz  oder 
theilweise  die  ökonomische  Basis  dar  Haushaltungen  bildet, 

|  namentlich  aber,  in  welch  ausgedehntem  M aaste  kleinere  Wirth- 

1  Schäften  sich  auf  die  Landwirtschaft  stützen:  I  456  724  Wirt- 
schaften oder 4 7, ai  Proc.  aller  Haushaltungen  mit  LaudwirtliKcbafts- 

I  betrieb  ziehen  ihren  Unterhalt  zum  grösseren  oder  geringeren 
Theile  aus  Anbauflächen  von  unter  1  Hektar;  noch  901  688 
Wirtschaften  oder  2!),si  Proc.  ernähren  sich ,  diese  sicherlich 
der  Hauptsache  nach,  von  der  Nutzung  einer  Anbaufläche  von 
1  bis  5  ha;  276  937  Wirtschaften  oder  9,n  Proc.  haben  eine 

:  solche  von  5  bis  10  Ära;  352  578  Wirtschaften  oder  ll,aa  Proc. 

|  eiue  solche  von  10  bis  50  ha;  31  830  Wirtschafion  oder  l.oi 
Proc.  eine  solche  von  50  bis  100  ha,  und  nur  20  439  oder 
0,sj  Proc.  aller  Landwirtschaftsbetriebe  zählen  zu  den  Gross- 

'.  wirtschaften  mit  100  ha  und  darüber. 

M 
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Em  weiterer  Vorzug  der  x$gier  landwirtschaftlichen 
Betriebsstatistik  besteht  darin,  dann  sie.  die  Pacht  Verhält- 
nisse in  der  Lnndwirthschaft  zur  Darstellung  bringt.  Auch 
hier  ist  wieder  die  Kombination  der  Verhältnisse  mit  den  Gröxsen- 
klasseti  der  Anbauflächen  höchst  lehrreich  und  alH  Ergänzung 
zu  den  oben  angefahrten  Zahlen  sehr  bedeutsam,  wie  schon  ein 
Beispiel  klar  macht:  Wenn  von  den  445t>65  Landwirtschafts- 
betrieben mit  5  bis  20  Ar  Anbaufläche  bin*  ltiSSM'2  kein  ge- 
pachtetes Land,  202  4'»1  dagegen  nur  gepachtetes,  die  übrigen 
44  252  aber  teils  mehr,  theils  weniger  als  die  llätfto  ge- 
pachtetes Land  bewirtschaften,  und  wenn  in  dieser  Grossen- 
k lasse  mehr  als  45'/,  Proc.  der  Gesammtfläche  der  Wirt- 
schaften aus  Pucbtlaod  bestehen ,  so  liegt  der  Schluss  nahe, 
dass  einem  sehr  grossen  Thetle  der  Bevölkerung  —  doch  wohl 
vornehmlich  ans  ökonomischen  Gründen  und  aus  Rücksicht  auf 
den  Erwerb  des  täglichen  Brotes  —  die  Landwirtschaft  bezw. 
die  Bodennutzung  gradezu  Existenzbedingung  ist;  denn 
deren,  die  »ich  Land  pachten  lediglich  zur  Erholung,  zum  Ver- 
gnügen Ii.  dgl..  werden  doch  immer  nur  Wenige  sein.  Von 
diesem  Gesichtspunkte  aus  betrachtet,  verdienen  noch  folgende 
Zahlenreihen  Beachtung:  Von  bezw.  in  den  oben  angeführten  Wirt- 
schaften mit  Landwirtschaftsbetrieb  der  einzelnen  ürössenklassen 


"  ,  . lud  rnx»«il  irr 


unter  2  o 
2-  5  „ 
5—20  . 
I  ha 


O.w 
l- 

•j_ 

5  — 

10- 

20- 

50-  100 
100-  200 
200-  500 
5O0-10O0 
Ober  100i> 


•  i 
10 

20 
50 


.... 


1« 
54 
19S 
417 
20-.» 
275 
175 
147 
127 
25 
5 
5 

IMS 


722 
S77 
942 
536 
158 
435 
431 
892 
»71 
422 
951 
5(1« 
030 
327 
l«2 


16015 

72  524 
202  461 
224  5S7 
58  5i*.t 
26  S45 
7  361 
4  »Ol 
4  521 
1  677 
1221 
I  767 
616 
49 

«23  07* 


Grade  in  den  breiten  Schichten  der  kleinen  Landwirtschafts- 
betriebe begegnen  wir  auffällig  hohen  Verhältiiisszableii  des 
Pachtlandes;  in  der  zweiten  und  dritten  GrössonklassO  bildet 
letzteres  nahezu  die  Hälfte  der  Gesammtfläche,  und  in  den 
Wirtschaften  mit  unter  I  ha  Anbaufläche  sind  im  Ganzen 
37,««  Prcc.  der  Gesammtfläche  gepachtetes  Land.  Das  will  sagen, 
dass  47,st  Proc.  aller  Haushaltungen  mit  Laudwirthschaftsbetrieb 
sieb  so  sehr  auf  letzteren  angewiesen  wissen,  dass  sie  die 
Flächen  der  eigenen  kleinen  u.  s.  w.  Anwesen  durchschnittlich 
um  die  Hälfte  bis  zum  Doppelten  durch  Zupachtungen  erhöhen 
müssen  Ungefähr  halb  so  stark  tritt  das  Pachtverhältnis  in 
der  Grup|ic  der  Wirtschaften  mit  I  bis  5  ha  auf  (1!),m  Proc. 
der  Gesaminiflüche);  in  der  Grössenklasso  von  5  bis  10  ha 
ermässigt  sich  dieser  Procentsatz  weiter  auf  IO.sj:  die  Betriebe 
mit  10  bis  50  An  zeigen  das  geringste  Bcdürfniss  nach  Pacht- 
end, sie  habeu  davon  nur  fi.u  Proc.  ihrer  Gesammtfläche ;  die 
G rossen k lasse  von  50  bis  100  ha  steigert  diesen  Procentsatz 
wieder  auf  fc.ro,  und  in  den  Grossbetrieben  mit  über  100  ha 
beträgt  die  gepachtete  Fläche  wieder  ein  Fünfte!  der  Gesammt- 
fläche und  ist  verhältnissmässig  ungefähr  halb  so  gross  wie  in 
den  kleinsten  Betrieben. 

Oben  wurde  nachgewiesen,  dass  nach  den  Ermittelungen 
bei  der  Beiul'szühloiig  vom  5.  Juni  isaz  rund  53',,  Proc.  aller 
Haushaltungen  im  prenssisehen  Stuute  die  Landwirtschaft  in 
grösserem  oder  geringerem  Umfange  betrieben.  Galt  dies 
vom  Durchschnitt?  des  ganzen  Staates,  so  zeigen  sich  in  den 
Provinzen  und  den  kleineren  Verwaltungsbezirken  naturevrua.ss 
beträchtliche  Abweichungen  hiervon.  Abgesehen  von  Berlin,  wo 
unter  je  300  ilaushulttmgei)  nur  zwei  L  ind  Wirtschaft  treiben, 
diese  übrigens  wegen  der  zahlreichen  Gärtnereien  und  Gemiise- 
pllanzungen.  sowie  wegen  der  „Armenläuder"  in  der  Peripherie 
»lerStüdt  keineswegs  in  auffällig  kleinem  Umfange,  haben  Schlesien, 
Ostpreussen,  Westpreussen  und  Posen  den  geringsten,  lloben- 
zollern,  Westfalen.  Hannover  und  Hessen-Nassau  den  stärksten 
Procentsatz  von  Landwirtschaft  treibenden  Haushaltungen.  In 
Schlesien  hatten  40,m  Proc  .  in  Ostpreussen  4H,»i,  in  West- 
preussen 4'.i,a  und  in  Po.mmi  51,33  Prot,  aller  Haushaltungen 
Landwirtschaftsbetrieb,  in  Hohonzollern  dagegen  Hl.i»  Pruc , 
in  Westfalen  ?7,n,  in  Hannover  75.j»  und  in  Hessen- Nassau 
C0.9O  Pro«: ,  -•  dort  vornehmlich  wohl  wegen  des  breite  Flachen 
in  einer  Hand  vereinigenden  Grossgruudbesitzcs,  hier  wegen  der 


grösseren  Zersplitterung  des  Griiiideigentlnitnes;  teilweise  wird 
j  aber  diese  Vorschiedenaitigkeit  der  einzelnen  Landostheile  auch 
'  durch  den  keineswegs  gleichartigen  Gesammtcharakt/'r  der  wirt- 
schaftlichen Produktion  bedingt  sein.    Immerhin  sind  die  hier 
gekennzeichneten  Unterschiede  sehr  interessant,  und  das  Eigen- 
artige derselben  erhöht  sich  noch ,  wenn  das  Verhältuiss  der 
städtischen  zur  ländlichen  Bevölkerung  damit  verglichen  und 
daran  erinnert  wird,  dass  in  der  ersteren  Gruppe  von  Provinzen 
i  doch  ungefähr  drei  Viertel,  auch  mehr,  sämmtlicher  Familien- 
'  baushaltungeu  in  ländlichen  Kommunaleinheiten  (Landgemeinden 
und  GuLsbezirken)  leben,  in  letzterer  Gruppe  aber  (abgesehen 
von  Hohenzollern)  nur  etwa  zwei  Drittel  derselben. 

Wenn,  wie  in  der  Hauptsache  zugegeben  werden  muss,  die 
in  Bede  stehende  Erhebung  die  Verhältnisse  den  Thatsachen  ent- 
sprechend zur  Darstellung  gehraclit  bat.  so  bedeuten  obige  Zahlen, 
dass  in  den  östlichen  Provinzen,  obschon  in  diesen  die  Landwirt- 
schaft die  überwiegende  und  mancherorten  ausschliessliche  Grund- 
j  läge  der  nationalen  Produktion  und  der  Volksernährung  ist, 
ein  ansehnlicher  Theil  der  Bevölkerung  nicht  für  eigene  Rechnung 
|  an  der  Bodennutzung  teilnimmt,  sondern  nur  mittelbar  und 
;  als  Arbeitnehmer  durch  sie  Erwerb  und  Unterhalt  findet, 
während  die  grossere  Bodenz<T»plittcrung  im  Westen  reichlichere 
Gelegenheit  zur  selbständigen  Nutzung  kleiner  landwirtschaft- 
licher Anwesen  giebt,  oft  neben  anderweiter  industrieller  Er- 
werbsthätigkeit.  Diese  Unterschiede  zwischen  Osten  und  Westen 
zeigen  sich  sogar  in  denjenigen  Kreisen .  welche  hervorragende 
Mittelpunkte  der  Industrie,  und  zwar  derselben  Industrien  sind 
und  a  priori  unter  übrigens  gleichartigen  Verhältnissen  gleich- 
artige Erscheinungen  vermuten  lassen  möchten,  wie  die  Kreise 
Deuten  und  Kattowilz  einerseits  und  die  Landkreise  Bochum 
und  Essen  anderseits.  Mag  in  diesen  die  Landwirtschaft  hinter 
der  Berg-  und  Hütten-  u.  s.  w,  Industrie  auch  weit  zurücktreten, 
charakteristisch  bleibt  der  Unterschied  zwischen  den  beiden  ober- 
schlesiscben  und  den  rheinisch- westfälischen  Kreisen  doch,  wenn 
in  Beuten  nur  I5,s»,  in  Kattowitz  nur  24 ,o»  Proc.,  in  Bochum 
(Land)  aber  68,n  und  in  Essen  (Land)  sogar  73.J)  Proc.  aller 
Haushaltungen  Landwirtschaft  treiben !  Dass  sich  hierin  unter 
Anderem  auch  die  Eigentümlichkeiten  verschiedener  Volks- 
stämme ausprägen,  möge  nur  nebenher  gestreift  werden. 

Auch  in  dem  Grade,  in  welchem  die  Bodennutzung  Stütze 
des  gesamrnten  Wirtschaftslebens  ist,  bestehen  zwischen  den 
einzelnen  Provinzen  mannichfaebe  Unterschiede.  Als  Maassstab 
dafür  darf  man  die  Grösse  der  von  den  Wirtschaften  land- 
wirtschaftlich benutzten  Flächen  ansehen.  Es  würde  zu  weit 
führen,  wollte  man  di«>s  an  allen  14,  bei  der  Aufbereitung  der  vor- 
liegenden Statistik  unterschiedenen  ürössenklassen  der  .Anbau- 
flücho"  veranschaulichen;  es  genügen  hierzu  auch  schon  folgende 
Gruppen.  Von  sämmtlicheu  I/andwirthschaftsbctrieben  hatten 
eine  Anbaufläche  von 


in  den 

mt«  1  A«. 

l-J  h« 

5.-101.. 

10-iM»« 

iO-lw* 

ProTiiiz*nu.s.w. 

Proc. 

Pro«. 

Fr«. 

Cr.JC. 

Pioc 

Ostpreuwen  .... 

43,U 

2»,4i 

$,«« 

UM» 

2,fi 

L» 

Wc*tpreu*»en  .  .  . 

49,'-"J 

22,i7 

S,ii 

15,4* 

2,41 

1,"» 

Stadtkreis  Berlin  . 

X7.» 

7.41 

2.ii 

2.-i 

0,» 

0,1* 

Brandenburg  .  .  . 

50.<o 

24.» 

S  Ol 

\\,V> 

1.« 

0,M 

Pommern  

'M,r, 

25.« 

S,M 

12,ts 

1.» 

1,:» 

Posen   

47.« 

2  l.w 

11,11 

17,1» 

0,911 

1,«4 

Schlesien  

36,» 

»S.bl 

12.41 

IUs 

0,47 

0,;e 

53.«r 

25,»' 

S,». 

10,M 

0,M 

Oj» 

Sc)tle«wig-Uolstciii 

47,(ii 

20,1» 

.S.U 

19,» 

3,*e 

0.» 

43,u 

34,* 

12.» 

0,* 

0,r. 

54.9.1 

251.« 

6.m 

s„ 

0.44 

0,1* 

He*sen-X«*»au .  .  . 

42,i« 

3s,ss 

10,'U 

7,m 

0,,s 

0.1» 

53,!» 

31.44 

9.J3 

&.» 

0.» 

o,.« 

HoheiixoUerii  .  .  . 

23,43 

49.HD 

I5,si 

IO,s« 

0,» 

0.. 

im  Stute  . 

47,« 

2»,« 

1»,il 

ll,«o 

1^» 

0,P. 

In  al'.'-n  Provinzen,  mit  Ausnahme  von  Schlesien  und 
Hohenzollrrn.  überwieiren  die  kleinsten  Landwirtschaftsbetriebe, 
diejenigen  mit  weniger  als  1  ha  Anbaufläche,  über  jede  audere 
Grössenklasse,  in  der  einen  Provinz  mehr,  in  der  andern  wi'- 
niger.  Mau  darf  aber,  wie  wohl  gelegentlich  geschieht,  dies-i 
kleinen  Betriebe  in  ihrer  wirtschaftlichen  Bedeutung  nicht 
unterschätzen  Sie  bilden,  wie  jeder  Kenner  der  landwirtschaft- 
lichen Kleinbetriebe  zugeben  wird .  in  den  weitaus  meisten 
Fällen  einen  wesentlichen  Theil  der  wirtschaftlichen  Grundlage 
der  betreffenden  Haushaltungen;  denn  nicht  allein,  das*  kleine 
Anbauflächen  in  der  Nahe  gr-«sser  Städte  u.  dergl..  wo  die 
kleinsten  Betrieb«  besonders  zahlreich  sind,  durch  die  intensive 
Kultur  zu  hoher  Ertragsfälligkeit  gebracht  zu  werden  pflegen, 
auch  in  den  rein  ländlichen  Bezirken  sind  kleine  Landwirtli- 
scliaften  theils  wegen  des  direkten  Bodenertrages,  teils  weil 
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?ie  allein  die  Möglichkeit  zum  Halten  einer  Kuh,  einer  Ziege, 
oiite»  Schweines  «.  s.  w.  schaffen,  von  hoher  Monomischer  Be- 
deutung, mag  immer  ein  Theil  der  Unterhaltung  diese«  Nutz- 
viehes noch  anderweit  beschafft  werden  müssen.  —  Im  Uebrigen 
zeigt  unser«  Tabelle,  dass  die  Mittelbetriebe  von  I  bis  50  ha 
in  alien  Provinzen  reichlich,  zum  Theil  mit  mehr  als  der  Hälfte 
aller  Wirtschaften  vertreten  sind,  während  die  Großbetriebe 
zwar  in  den  östlichen  Provinzen  mehr  als  in  den  westlichen, 
nirgend»  aber  in  besonder*  auffüllendem  Verhältnisse  hervor- 
treten, wobei  allerdings  die  Flächenantheile  ausser  Betracht 
gelassen  sind. 

Anders  jedoch  gestaltet  «ich  das  Verhältnis*,  wenn  die 
anteiligen  Flächen  der  Grossbetriebe  in  Betracht  gezogen 
werden,  wie  folgende  Zahlen  erkennen  lassen.  Die  Anbaufläche 
der  Wirthsdmften  von  100  ha  und  darüber  betrug  von  der 
gosanitnten  Anbaufläche  der  Provinzen 

Ostpreussen  3S.«o  Proc.     Schleswig-Holstein  .  16,«o  Proc 

Westpreuswii   ....  47,11     .         Hannover   6,»i  _ 


Stadtkr.  Berlin  . 
Brandenburg  .  .  . 


16.J7 
36.« 
57..1 

Po*en  55.S7 

Schlesien  34.« 

SuchBeo  26,» 


Westfalen   4,77 

Hessen-Nasaau  ....  6«s 

Rheinland   ?,m 

Hohenzolleni   2,m 

Staat  .  .  .  31.« 


in  «ten 
Provinzen  u.a.« 

i.Mpr(u«*eii  . 
Weltpreisen 
Stadt tr.  «erlin 
Brandenburg . 
Pommern .  .  . 
Posen  


Sachsen  

Sclilesw.-  Holst 
Hannover.  .  .  . 
Westfalen  .  .  . 
Hessen-Nassau  . 
Rheinland  .  .  . 
Hohenzolleni.  . 
in  Staate  . 


.  •ot«r I  Im 

.  19,» 

.  17,5» 
.  57,w 
.  35.ia 
.  26.» 
.  13.« 
.  41.1« 
50,m 
S-.\w 
58.ii 

50.M 

27, m 
32,ii 
I4.M 
37,« 


m  de 

1-1 
9.« 
13.« 
57,ia 
I7,u 
17,» 
II.« 
18.i« 
25,o» 
20.« 

3>.H 

22.«r 
\Ui 

15.71 

10.«*. 


4urcli- 


■  loAu  10— 1(1*«  sa- 

5,<o  2,» 
9,»  3jm 
56.H 

4.37 
7,71 


I0,«7 

14,« 
4,  «7 
9.« 

16.» 

12>r 

12,« 

IO,M 

8,» 
13*1 
7^1 

10.9.1 


3,M 

7,0» 
IM 

5.  « 

6,  »i 

5,11 

1»,« 
,rMl 
«,» 


2,7« 
5,5t 

32,«i 
3,w 
13.» 

6.M 

6,U 

8.51 

6.M 

14.7J 

9.« 
29.W 
42» 
32,i; 

S.7G 


12,W 

20,« 

21,9» 


7,,» 
8,1« 
45.it 
Ii.« 
I7,i» 

15,1«  jJl.nO 


18.» 
•13,« 
33,» 
42.« 
19,i» 
54.o 
36,« 
73,0) 
20/4 


12.71 
21.« 

14* 

14.M 

13.»» 
13  m 
I9,n 
10,js 

I3.JT. 


L»as  üffenlliche  Fahrwesen  Berlin'«.  —  Für  die  Entwickelung 
der  modernen  Großstadt*!  ist  die  Gestaltung  des  öffentlichen 
Fuhrwesens  von  nicht  geringer  Bedeutung1».  Während  man 
ehedem  fast  ausnahmslos  selbst  in  den  grösslen  Städten  die 
weitesten  Entfernungen  zn  Fuss  zurück  zu  legen  pflegte 
und  die  Benutzung  eines  Fuhrwerks  als  Zeichen  der  Bequemlich- 
keit oder  des  Luxus  galt,  ist  heute  der  Verkehr  zn  Wagen  oder 
zu  Schiff  für  die  Bewohner  von  Gros*-  und  seihst  von  Mittelstädten 
unentbehrlich  geworden.  Haben  ursprünglich  die  zunehmenden 
Entfernungen  das  öffentliche  Fuhrwesen  in  den  Städten  geschaffen 
und  ausgebildet,  so  ist  neuerdings  die  stete  Vervollkommnung 
dieses  letzteren  in  richtiger  Wechselwirkung  wieder  eine  Ursache 
der  progressiven  Ausdehnung  der  Städte  geworden. 
Die  berufliche   Beförderung   der  Menschen  in 


Städten  geschieht  fortschreitend  durch  Droschken  (Miethswagen), 
Omnibus,  Pferde-Eisenbahnen,  ober-  oder  unterirdische  Pampf- 
F.i9enbabnen  und  Dampfschiffe.  InderdeuUchcii  Keichs-Hauptstadt 
sind  diese  Verkehrsarten  sämmttich  mit  Ausnahme  der  unter- 
irdischen Eisenbahnen  vertreten.  Ein  Kommunikationsmittel 
hat  hierbei  nicht  das  andere  verdrängt;  alle  haben  sich  vielmehr 
neben  einander  entwickelt,  wenn  auch  in  Folge  der  wohlfeileren 
Beförderung  durch  Pferde-  und  Dampf-Eisenbahnen  im  Droschken- 
Fuhrwesen  eine  bemerkenswert!)«  Verschiebung  eingetreten  ist. 

Nach  den  Ermittelungen  des  Königlichen  Polizeipräsidiums 
zu  Berlin  betrug  nämlich 

die  Ucsamrotzahl  der  beförderten  Personen: 
im  Jahre  im  mit  mit  Stadt- 

Omnibns  Pferdebahn  und 
H71  ...  .  14  367  0»S  3783  130 
1875  ...  .  14  130207  IS  319  772 
1877  •  -  •  •  13515455  2S  725  575 
i»79  ....    12076  973  40088006 

■  Sil  ....     9  960774  58487055 

•  882  ....    J36965S0       C5218792  9420000 

■  183    ..  .    15  193S05      70554  74S  12428434. 

<)  Vergleiche  den  Artikel  ,die  Pferdebahnen  in  Frankreich'  auf 
S.  XXV. 


Werfen  wir  schliesslich  noch  einen  Blick  auf  die  Verschieden- 
heiten der  Pachtverhältnisse  in  den  Undwirthscbaftsbetrieben  der 
einzelnen  Provinzen,  so  ergiebt  sich  Folgendes. 

Es  betrug  das  Pachtland  in  Procent  der  Oesammtflache  der 
Wirtschaften 


Die  Gesammtzahl  aller  durch  den  Omnibus,  die  Pferdebahn 
und  die  Stadt-  und  Ringbahn  beförderten  Personen  war  i  gg  i 
also  mehr  als  fünfmal  so  gross  als  vor  10  Jahren,  obwohl  sich 
die  Bevölkerung  Berlin's  im  gleichen  Zeiträume  nur  um  37, a  Proc. 
vermehrt  hatte.  Gegenwärtig  ist  die  Pferdebahn  bei  Weitem 
am  stärksten  am  Personentransporte  in  Berlin  betheiligt ;  sie  hat 
■  883  beinahe  fünfmal  so  viel  Personen  als  die  Omnibusgesellschaft 
und  fast  sechsmal  soviel  als  die  Stadt-  und  Itiiigbahn  befördert. 
Auf  Grund  dieser  Thatsache  hat  sich  die  Uesammtzahl  der 
Droschken  vom  1.  Januar  1874.  bis  dahin  1384  nur  von 
4  1H7  auf  4  202  vermehrt,  und  zwar  entfallt  die  Vermehrung 
ausschliesslich  auf  die  Droschken  I.  Klasse,  wählend  die  Zahl 
der  Droschken  II.  Klasse  wesentlich  abgenommen  hat,  wie  aus 
folgenden  Angaben  hervorgeht.    Es  betrug 

die  Zahl  der 
.   ,  Droschken    Droschken  Gepäck- 

am  I.  Januar  I.  Khuwe     II.  Klaue  droschken 

i»7»   831  3  3«r;  - 

187*   1  031  3  027  141 

ig7g   122»  2  931  1S4 

1R80   1  503  3  101  18t> 

188>   I  «51  2  810  170 

1881   I  466  2  662  161 

■  884    1  «80  2  510  152. 

Die  Zahl  der  Droschken  II.  Klaose  hat  sich  demnach  im 
lotzten  Jahrzehnte  um  33,7  Proc  verringert,  während  sich  die- 
jenige der  Droschken  I.  Klasse  verdoppelt  hat,  ein  Zeichen,  dass 
dem  Transportbeilürfuisse  der  Bevölkerung  Berlin's  durch  die  Er- 
weiterung des  Pferdebahnnetzes.  sowie  durch  Stadt-  und  Ring- 
hahn  weit  zweckmässiger  entsprochen  wird  als  durch  die  Droschken 
II.  Klasse,  wahrend  anderseits  auf  Grund  des  wachsenden 
Wohlstandes  der  Bevölkerung,  sowi«  der  Anforderungen,  welche 
von  internationaler  Seite  au  die  öff.-iuliche  Personenbeförderung 
der  Hauptstadt  des  Deutschen  Reiches  gestellt  werden,  das 
bequemere  und  schnellere  Trans|H>rtmittel  der  Droschken  I.  Klasse 
sich  fast  stetig  vermehrt  hat.  Die  starke  Abnahme  der  Personen- 
beförderung durch  Droschken  II-  Klasse  ist  deutlich  in  der 
Verminderung  der  Zahl  derjenigen  Droschken  ausgeprägt,  welche 
auf  den  Berliner  Bahnhöfen  Fuhren  erhielten.  Diese  Zahl  betrug 
auf  dem  Bahnhofe:         1 87]        Ü7S  IS83 

Potsdamer   87  337     70  8t3     48  0G8 

Dresdener   —        IS  706 

Anhalter   122  082     96  003     97  245 

Gärlitzor   32631     22907  19619 

NiederscbleaischeD  93  820     70  692  3O063 

Oslbabiihofe   87  125     61  054 

Stettiner   105  6S3     85  017     S2  784 

Hamburger   62  557     47  551     34  072 

Lehrter   62  229     57  584     18  371 

Aleianderplatz   —  —        13  033 

Kriedricbutrasse   —  —       103  784 

zusaainet  ....  658  444  530  307  447  0J9. 
Das  Berliner  öffentliche  Fuhrwesen  hatte  am  I.  Januar  ?884 
einen  Pferdebestand  von  1 1  220  Pferden  aufzuweisen,  1  DJO 
Pferde  mehr  als  zu  Beginn  des  Jahres  I H74;  derselbe  vertheilte  sich 
auf  die  einzelnen  Zweige  der  öffentlichen  Persononbcföiderung 
in  folgender  Weise,    Ks  waren  vorhanden  Pferde 

am  I.  Januar 
•  874  1884 

bei  den  Droschken  I.  Klasse  .  .  1  600  2  360 
„  »  Droschken  II.  Klasse  .  .  6  300  3  990 
„     „    GcpSckdroschkcli  ....      —  350 

„     .    Omiiibiw   I  350    1  149 

„     „    Thorwagen   450  530 

„   der  Pferdebahn    360    2  841. 

Die  Anzahl  der  Pf  e  rd  ebahn- Waggons  stieg  von  54  zu 
Beginn  des  Jahres  ig74  auf  f.25  zu  Anfang  1884.  diejenige  der 
Omnibus  dagegen  ging  in  derselben  Zeit  von  IHS  auf  135  zu- 
rück, obwohl  letztere  im  Jahre  i8s3  S2C  757  Personen  mehr  be- 
förderten als  im  Jahre  1(5-3.  Trotz  des  weit  in  die  Umgebung 
Berlin's  vorgedrungenen  Pferdebahn-Betriebes  ist  die  Gesammt- 
zahl der  Thorwagen  in  den  letzten  10  Jahren  von  257  auf  350 
gewachsen,  wobei  sich  die  Einspänner  nur  von  82  auf  83,  die 
Zweispänner  dagegen  von  175  auf  2G7  vermehrten. 

Die  Zahl  der  durch  öffentliche  Fuhrwerke  in  Berlin  herbei- 
geführten Unfälle,  soweit  dieselben  zu  polizeilicher  Keuntniss 
gelangt  sind,  ist  in  den  letzten  10  Jabten  auf  mehr  als  das 
Fünffache  gestiegen;  es  wurden  nämlich  Personen 
im  Jahre  verletzt  getMtet 

■S7J   31  2 

>»81   U6  4. 

Während  also  1 373  die  Zahl  der  Getöteten  Proc. 
aller  Verletzten  betrug,  war  sie  10  Jahre  s(äter  auf  2,«  Proc. 
herangegangen. 
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Der  Krnteertrag  de*  Jibm  1883  in  Preussea.  —  Nach  dem 
Beschlüsse  des  Hundesratlies  vom  '24.  April  iggx  ist  die  all- 
jährlicbo  Ermittelung  des  Ernteertrages  im  Deutschen  Reiche, 
die  den  Zweck  hat.  durch  direkte  Umfrage  möglichst  zuver- 
lässige Angnhen  über  die  wirklich  geenitete  Meng»  an  Boden- 
produkteu  zu  gewinnen,  auf  die  wichtigsten  Getreide-.  Hülsen- 
tmd  Hackfrüchte,  die  werthvollsten  Handelsgewachse  und 
Futterpflanzen,  sowie  die  Ertrüge  der  Wiesen  und  Weinberge 
beschränkt  worden.  Die  Resultat«  dieser  Erhebung  für  das 
Jahr  1883.  die  Ffenwen  nach  politischen  Gemeinden  bezw. 
sell>stfmdigeii  Gutsbezirkon  erfolgte  und  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Monat*  Februar  1884  vorgenommen  wurde,  ergeben,  dass 
der  Ernteaosfali,  wie  dies  bereit*  nach  den  Schätzungen  der 
landwirthschafUichen  Vereine  im  Oktober  de«  Vorjahres  kaum 
anders  zu  erwarten  war,  hinter  den  Ernteergebnissen  des  Jahres 
I8R2  im  Körner-,  Stroh-  und  Heuertrage  bei  der  überwiegenden 
Mehrzahl  der  Früchte  mehr  oder  weniger  erheblich  zurückge- 
blieben ist  Nur  bei  Sommerweizen,  dessen  Anbau  jedoch 
von  untergeordneter  Bedeutung  ist,  sind  Mehrertrftge  von  55 
Pro*.,  bei  den  Kartoffeln  und  den  für  die  Ernährung  des  Vich- 
etandes  in  einzelnen  Gegenden  wesentlich  in  Betracht  kommenden 
Kohlraben  von  je  24  Proc,  bei  den  unter  der  Kollektiv- 
bezeichnung  „andere  Futterpflanzen"  aufgeführten  Fruchtarten 
und  im  Strohertrag«  des  Sommerweizens  in  Höho  von  69 
bestw.  43  Proc,  sowie  beim  Wein  mit  79  Proc.  zu  verzeichnen. 
Die  Mehr-  oder  Mindererträge  des  Jahr«»  ig83  gegenüber  dem 
Vorjahre  lässt  nachstehende  Uebersicht  erkennen.  Es  wurden  im 
Staate  gewonnen: 


! 


Kracht-  bezw. 


a)  Getreide  und 
Hülsenfrüchten : 

Winterweizen  ..... 

Sommerweizen  .... 

Wiiitemjtelz  und  ■ 

8otomtr«pcl*  und- 

Wlntcreinkorn  

Sommcreiiikorn  

Winterroggen  

Sommerroggen  

Wintergerste  

Sommergirat«  

Hafer  

Buchweizen  

Krbsen   

Ackerbobnen  (Saubohn.) 

Wicken  


b)  Hackfrüchten: 

Futterrüben  

Möhren  


Kohlrüben  

c)  Handels- 
gew*«h«cn: 

Winterrap*  a.  ».  w.  . 

Sommerraps  u.  s.  w.  . 

Hopfen  

d)  Futterpflanzen 
Klc«:  al*  Fntter  .  .  . 
als  Samen  .... 


100  t'J 

11  623  097 
954  074 
165  9S5 
147 
3216 
451 

38  399  033 
587  140 
451  103 
•i  649  '251 

21  254  352 

1  24  1  764 

2  146  729 
1  056  574 

755  993 
982  609 


12  944  4V3  — 
613713  + 
175  295  - 
818  - 
3  524  - 
762  - 


Heuertrag 

»elw  (-*•;.  wenigsr  (— ) 


in  luu  tj 
1  321326 
340  361 
9  310 
671 
30S 
311 


42  985  545  —  4  5S6  5I2 


679  1 14  — 
729  30S  — 
10212  307  — 


91  974 

278  200 


InTrae. 

-10 
+55 

-  5 
-82 

-  9 
-41 
-11 
-14 
-38 


563  056  —  6 


26  706  067!—  5  451  715  ,—20 


1  246  078  — 

2  978  764  j  — 
1  288  906  - 

913305  - 
1  494  128  - 


832  035 
232  332 
157  312 
511519 


139  07 1  983  1 12  303  670  +26  768  313 


3  560123  4  429  468 
24  984  190  27  076  504 


2  607  146 
6  467  679 
8  012  803 


800705 
21  165 
15  371 

23  107  196 

78  237 


2  615  832 
6  734  93Ä 
6  433  272 


-  869  345 

-  2  092  314 

-  8  686 

-  327  259 
+  1573  531 


I  205  016  — 
23  598  - 
16  945  - 


404  311 
2  433 
1  574 


28  722  783  —  5  615  587 


Luzerne  |    2  304  702 


»paraetto 
Andere  Futterpflanzen  . 
e)  W iesen he u  .  . 

f)  Wein 


834  998 
5  943  255 
61  Oll  241 

321  7471 


79  554  - 
3  2fi9  131  — 
1  356  756  — 


1317 

964  429 
521  758 


-28 
-18 
-17 
-34 


j+24 

-  8 

-  0,1 

-  5 
-r-24 


-84 
-10 

-  9 

-20 

-  2 
-30 
-38 
-|-69 
-13 


3  516065-1-  2  427  190 
70  272  055  —  9  260  814 
Ai  « 
179  833+     141  914  +79. 

Gesammterträge  der  einzelnen 


die    für  dii 
Grundsätzen 
Hektarertrag 
stellen,  um 
Jahres  ■  »83 
überschreitet 


4  314  j—  0,i 


Bezüglich  der  Berechnung  der 
Früchte  fällt  der  Umstand  wesentlich  ins  Gewicht,  duss  1883 
eine  neue  Ermittelung  der  Aiibauverhältnisse  stattgefunden  hat. 
Die  Unterlagen  für  diese  Berechnung  beruhten  im  Jahre  ih8* 
und  in  den  Vorjahren  auf  den  Resultaten  der  Ermittelung  der 
Boden benutzung  vom  Jahre  1878.  Obschon  auch  gelegentlich 
der  alljährlichen  Ermittelung  der  durchschnittlichen  Ernteerträge 
Veränderungen  in  den  Anbauflächen  einzelner  Früchte,  sobald  sie 
einen  erheblichen  Umfang  erreichten,  registrirt  werden  sollten, 
so  haben  die  bezüglichen  Mittheilungen  nach  den  gemachten  Er- 
fahrungen doch  nur  unvollkommen  stattgefunden.  Inwiefern  der 
Ernteertrag  des  Jahres  ig83  überhaupt  als  ein  günstiger  oder 
ungünstiger  für  das  gesummte  Staatsgebiet  zn  bezeichnen  ist, 
lässt  sich  aus  der  Vergleichung  mit  dem  Ernteerträge  des 
Vorjahres,  da«  bezüglich  einzelner  Früchte  ein  sehr  ertragreiches 
war,  allein  nicht  ermessen;   vielmehr  erscheint  es  geboten, 


lctztvornosseneii  fünf  Jahre  nach  denselben 
gewonnenen  und  aufbereiteten  Zahlen  über  den 
der  wichtigsten  Fruchtarten  einander  gegenüber  zu 
beurtheilen  zu  können,  ob  der  Krnteausfalt  dp* 
den  fünfjährigen  Durchschnittsertrag  erreicht  bezw. 
oder  hinter  demselben  zurückbleibt.    Dies  ist  in 


nachstehender  Zusammenstellung  geschehen 
schniltlich  vom  Hektar  gewonnen  wurden 


a)  an  Körnern 
bezw.  Frucht: 

on  Winterweizen  . 
„  Winterroggen  . 
„    Sommergerste  . 

„  Hafer  

„    Kartoffeln  .  .  . 
,,    Runkelrüben  . 
„    Winterrap»  .  . 
b)  an  Stroh: 


■879  188° 


1  24« 
878, 
1  182| 
10451 
6  30» 


1216 

731' 
1  170 
1  013 
6  228 


"88> 

105G 
833 
1  140 

905 
8  273 


US' 


wonach  durch- 
Kilogramm 

in 
Mittel 


Winterroggen  , 
Sommergerste  . 

Hafer  

c)  an  Heu : 


15  937' 15  803;  14  365 
1  223     912  896 


I 


2  423 
1998 
1514 
1  596 


2  299 
1725, 
1  487| 
1518 


I 


1  830 
1  562 
1  S75 
1  252 


1328 
987 
I  238 
I  0S3 
6  208 


'883 

1  147 

890 
1063 

865 
7  16 


IB93  LI 

Prw.  », 
Mln*l 
IM?»»  l«r».»i 
I  199  96 

864 
I  159 
982 
6  848 


I6  056'l3  436  15  119 


983 

2  333 
2  034 
1  528 
1517 


935  990 


103 
92 
SS 
105 

gy 

91 


1  873 
I  649 
1289 
1  187 


3  026  2  909 
2590|  2 


I 


2  157  2  423  2 
1  945;  2  107  1 


2  124 
853 


2  152 
1  794 
1439 

1  413 

2  528 
2171 


')■: 
90 
S4 

.-4 

85. 


Hieraach  würde  die  Roggen-  und  Kartoffelernte  des  Jahres 
ig83  im  ganzen  Staatsgebiete  den  Durchschnittsertrag  der  letzten 
fünf  Jahre  noch  um  mehr  denn  3  bezw.  5  Proc  überschritten 
haben,  bei  Wiuterweizen,  Uaps  und  Sommergerste  aber  nur  um 
4  bezw.  6  und  8  Proc.  hinter  demselben  zurückgeblieben  sein. 

Unter  Zugrundelegung  der  bei  Ermittelung 
henutzung  im  Jahre  1878  ü"»zw.  «883  für  d"'  in  F™?e  J 
Früchte  nachgewiesenen  Anbauflächen  berechnet  sich  der  ge- 
sammte  Ernteertrag  de»  preußischen  Staates 
»)  an  Körnern  im  Jahre 

1879         «*80         188«  '**J 
auf  Tonnen  zn  1  OOO  kg 


bezw.  Frucht 

von 
Winterweizen 
Winterroggen 
Sommergerste 
Ha/er  .... 
Kartoffeln  . 
ltankelrüben 
Winterraps . 

b)  an  Stroh  von 
Winterweilen 
Winterroggen 


1  214  3S2|  1  185  309  1  029  429  I  291  442.  I  162  310 
3  826  731  3  183  023  3  627  107  :  4  298  555,  3  839  903 

974620     964544     940207  1021  231  964925 

2  576  759  2  497  934  2  281  732  2  670  607  2  125  435 
11  966  741  11710988  15  555  482  11  673  314  14263  211 


2  687  541 
149  928 


2  362  6(0 
8  702  858 
1  248  958 
Hafer   8  937  734 


2fififi44ö 
1 10  746 


2  241355 


1  226  804 
3  744  446 


2  i>-i723 

109  ,h:w 


1784  113 


7  513  510  6  804  569 


1  133  9  65 
3089  112 


•2  557  2S1 


•2  707  fi'jü 
120  502. 


2  274  621 

e  Mo  38s 

1  -2hO  3.S7 

3  742  170 


2493  419 
80071 

1  897  45* 
7  116  557 

1  171488 

2  32'.J464 


e)  an  Heu  von 

Kloeheo  .  .  .  3  587  610  3  448  226 
Wiesenhea  .  J  8  637  4131  7  866  838 

Vergleicht  man  dagegen  den  Ernteertrag  von  tg83 
dem  fünfjährigen  Durchschnitte  von  1879  bi*  '883» 
sich  in  Tonnen  zu  1  OOO  kg 

ISM 
S^fn  Ja» 

Mittal  ina 

■Mtir  <-w 
waaiger  l—  / 

-  14855 
84839 


a)  an  Körnern 
bezw. 


.  Kr'.icl.: 


I8I9-M 


Winterweizen 
Winterroggen 
Sommergerste 


11771651 
3755064 


973105!  — 


2  87  2  278  2  310  720 
6  470563.  7  027  206'  6  101  124. 

mit 


Uittal  4iw 
»1*-»J  , 


UM 

Mltul  »l 
1*T»-H 
naht  l->  > 
»«•iferf— i 

-214579 


b)  an  Stroh  von 
Winterweizen  2112037 
Wiuterroggeu  J799576  —  683019 
8l8O|SommergerBtf,l208321  -  36SS2 

Hafer.  7       I  2420493  -  29505S  Hafer  34B67S5|- 566321 

Kartoffeln  .  .13033947  +1229264  b)  an  Hen  von. 

Runkelrüben     2596756  —   98337  Kleeheu    ..  J29552I3|  -  644434 

Winterraps.  .|    114216  -    34145  Wieaenbeu  .  .  7220529,-1 119405. 

Ein  ungemein  günstiges,  den  fünfjährigen  üurchscbnitt>- 
ortrag  um  mehr  denn  12  292  640  Doppoleontner  übertreffende.« 
Ernteresultat  ergaben  hiernach  im  Jahre  1883  die  Kartoffeln: 
auch  überschreitet  die  Roggenernte  jenen  Durchschnitt  noch  um 
848  390  Doppekentner,  während  dajregen  die  Harerernte  einen 
Ausfall  von  2  950  580  Doppelcentner  ergab,  insbesondere  aber 
der  Strohertrag  sämmtlicher  Halmfrüchte,  sowie  auch  das  Klee- 
und  Wiesenheu  mehr  oder  weniger  hinter  dem  fünfjährigen 
Durchschnittecrtrage  zurQckblieb.  Der  uuffallendc  Ausfall  an 
ist  indees,  wie  noch  bcsonderB  hervorgehoben  werden 
,  nur  scheinbar,  da  statt  des  reinen  Klee'«  im  Jahre  W-i 
vielfach  Klee  im  Gemenge  mit  .anderen  Futterpflanzen- 
angebaut  nachgewiesen  und  hier  aufgeführt  worden  ist,  so  das» 
der  Ernteertrag  dieses  Gemisches  von  3  516  0Ü5  Doppelcentnent 
im  Jahre  188»  »uf  5  943  255  im  Jahre   t883  gestiegen  ist 
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(ieiviMerhiafigktit  in  Bayern.  —  Km  eigenartige  meteoro- 
logisch« Studie,  deren  Material  nicht  den  Journalen  meteoro- 
logischer Stationen,  sondern  den  Akten  einer  Vorsicherungsanstalt 
entnommen  ist,  veröffentlicht  W.  v.  Bezold  in  den  Abhandlungen 
der  Königlich  bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften  (II,  Kl. 
XV.  Bd.)  unter  d«m  Titel  .Heber  zündende  Blitze  im  König- 
reiche Bayern  während  15135  —  '88*"» 

Im  rechtsrheinischen  Bayern  befindet  sich  die  Im  mobil  iar- 
versichernng  ganz  in  den  ilünden  des  Staates,  sodass  etwa 
:m>  Proc.  aller  vorhandenen  Gebäude  der  staatlichen  Versicherungs- 
anstalt einverleibt  sind.  Da  nun  wegen  der  Entschädigungspflicht 
für  alle  durch  Blitzschläge  an  Gebäuden  angerichteten  Zerstörungen 
jeder  einzelne  Fall  untersucht  und  registrirt  werden  inuss  und  die 
Zahl  dieser  Kalle  eine  sehr  namhafte  ist,  so  ist  damit  eint  sichere 
und  reiche  Quelle  der  Erkenntnis  von  gesetzmäßigen  Erschei- 
nungen, denen  die  elektrischen  Entladungen  unterworfen  sind, 
gegeben.  Die  meteorologischen  Stationen  eignen  sich  dazu,  ganz 
abgesehen  von  ihrer  ungenügenden  Zahl,  besonders  deswegen 
nicht,  weil  der  vielfache  Wechsel  der  Beobachter,  deren  subjektive 
Auffassung  und  die  zumal  in  früheren  Zeiten  mangelnde  Kontrole 
eine  sicher»  Vergleichung  nach  Ort  und  nach  Zeit  illusorisch 
machen.  In  richtiger  Würdigung  dieser  Verhältnisse  hatte  der 
gelehrte  Verfasser  schon  i.  J.  is6g  auf  Grund  der  Akten  der 
Brandversicherungs-Ans'talt  in  Bayern  einen  Beitrag  zur  Gewitter- 
knnde  geliefert;  au  diese  vorläufige  Untersuchung  schliefst  sich 
nun  die  vorliegende,  einen  50jährigen,  in  den  genaueren  Details 
jedoch  nur  35jährigen  Beohachtuugszeitraum  umfassende  Arbeit 
an.  Von  den  interessanten  Ergebnissen  derselben  geben  wir  im 
Folgenden  eine  gedrängte  Zusammenstellung. 

Eine  von  Bezold  schon  in  jener  ersten  Ahhandlung  er- 
mittelte Thatsache,  die  später  von  Anderen  auch  für  das  König- 
reich Sachsen  und  für  die  preussischen  Provinzen  Sachsen,  Rhein- 
land und  Schleswig- Holstein  nachgewiesen  wurde,  ist  die  zu- 
nehmende Häufigkeit  der  Blitzschläge.  Nach  den 
Angaben  der  neuen  Publikation  entfielen  jährlich  auf  1  Million 
versicherter  Gebäude  während 

der  Periode  tm-41  durchschnittlich  31 


IS4J  —  5» 
ig53-6i 
i»-3  — 7* 
'»73-»* 


31 
52 
72 
98 


Es  hat  sich  sonach  die  Gefährdung  durch  Blitz  von  den 
dreissiger  Jahren  bis  auf  die  Gegenwart  mehr  als  verdreifacht. 
Die  Steigerung  beruht  sowohl  darauf,  das«  die  Anzahl  der  Tage 
mit  zündenden  Blitzen  (Gewittertage)  eine  Vermehrung  erfahren 
hat,  indem  nämlich  während 
der  Periode  ^44-51  im  Mittel  auf  ein  Jahr  22, 
■»5J— «*  .  29, 

"»«'— 7»  .  35.  _  .„ 

.      .     «»73—7»  -  38  Gewittertage  kamen, 

wie  auch  darauf,  dass  die  Zahl  der  auf  einen  Gewittertag 
treffenden  Blitzschläge  gewachsen  ist,  nämlich  von  1,«  pro  Million 
Gebäude  im  Durchschnitte  der  ersten  5  Jahre  auf  2.»  während 
der  letzten  5  Jahre.  Häufigkeit  und  Heftigkeit  der  Gewitter 
haben  sich  also  fortgesetzt  vermehrt. 

Des  Weiteren  wird  dann  ein  Zusammenhang  zwischen 
Sonnen  flecken  und  Gewittern  wahrscheinlich  gemacht,  derart 
dass  die  Häufigkeitskurve  der  zündenden  Blitze  für  jede  Periode 
der  Sonuenflecken  deren  zwei  zeigt,  indem  ein  Minimum  der 
zündenden  Blitze  jedem  Maximum  und,  wenn  auch  wenig  hervor- 
stehend, jedem  Minimum  der  Sonnenflecken  entspricht. 

Ausser  dem  eigentümlichen  säkularen  Verlaufe  der  Er- 
scheinungen ist  der  Parallelismus  der  jährlichen  Periode  der 
züudenden  Blitze  mit  dem  jährlichen  Gange  der  Temperatur 
besonders  bemerkenswert)).  Dor  Parallelismus  besteht  nicht 
nur,  weun  mau  grössere  Zeitabschnitt«  zu  Grunde  legt,  sondern 
spricht  sich  sogur  vun  Peutade  zu  Pentade  deutlich  aus. 
Wir  müssen  uns  hier  darauf  beschränken ,  nur  die  Summe  der 
Blitzschläge  anzugeben,  welche  innerhalb  der  Jahre  1344  —  79 
auf  die  verschiedenen  Monate  trafen :  Januar  25,  Februar  6, 
März  34,  April  Iii),  Mai  352.  Juni  647,  Juli  714,  August  497, 
September  119,  October  25,  November  2,  Dccember  5. 

Als  Hauptpunkt  der  ganzen  Untersuchung  betrachtet  der  Ver- 
fasser jene  über  di«  geographische  Vertbeiluug  der  Blitz- 
schläge, deren  Resultate  in  einer  beigegebenen  Karte  dargestellt 
sind.  Hierbei  wurden  die  Blitzschläge  nach  einzelnen  Verwaltungs- 
bezirken ausgeschieden  und  in  Beziehung  auf  die  jeweilige  Anzahl 
der  versicherten  Gebäude  ermittelt,  wieviel  von  je  1 OOD  derselben 
in  dem  gesammten  Zeiträume  vom  Blitze  getroffen  wurden. 
Diese  Verhältnisszahlen  schwanken  in  Bayern  zwischen  6,»  und  0.» 
und  sind  für  die  Städte  im  Mittel  kaum  halb  so  gross  wie  für 
die  ländliche  Umgebung;    vor  Allein   aber  dienen   sie  zur 


Charakteristik  der  Blitzgefährdung  und  Gewitterhäufngkeit  der 
einzelnen  Ländergebiete.  Man  sieht  auf  der  Karte  deutlich 
zwei  mächtige  gewitterreiche  Striche,  die  Heerstrassen  der  Ge- 
witter, Bayern  durchziehen ;  der  nördliche  geht  von  der  nörd- 
lichen Abdachung  des  schwäbischen  Jura  nach  dem  Ostabhange 
des  fränkischen  Jura  hin,  der  südliche  reicht  vom  Bodensee  bis 
zur  mittleren  Isar.  Gewitterarm  dagegen  sind  das  östliche  und  das 
nordwestliche  Bayern,  auch  die  Thäler  dor  grossen  Flüsse  sind 
entgegen  anderweitigen  Erfahrungen  wenig  heimgesucht.  Da 
bei  diesen  Untersuchungen  zwei  Perioden  1844 — 6;  und 
ig6; — 79  getrennt  betrachtet  wurden,  und  da  sich  aus  diesen 
genau  dieselben  Resultate  ergaben  wie  aus  dem  ganzen  Beob- 
nclitungszeitrautne,  so  kann  man  mit  Recht  schliessen,  dass  der 
Bli tzge fährdu n gs-Charak t er  der  einzelnen  Bezirke  ein 
relativ  konstanter  ist. 

Gegenüber  diesen  wichtigen  Ergebnissen  für  Bayern  stellt 
zu  bedauern,  dass  Preussen  nicht  in  der  Lage  ist,  Ober  ähnliche 
Daten  zu  verfügen,  da  zu  einer  eingehenden  und  erfolgreichen 
Untersuchung  das  geeignete  Material  noch  fehlt.  Seitdem 
jedoch  die  Reichstelegraphen- Verwaltung  im  Anschlüsse  an  die 
im  Jahre  ■  ggz  zu  Paris  stattgefundeuon  Verhandlungen  der 
internationalen  Konferenz  für  die  Bestimmung  der  elektrischen 
Einheiten  die  Statistik  der  Gewittererscheinungen  in  ihren  Bereich 
gezogen  hat,  lässt  sich  erhoffen,  dass  in  absehbarer  Zeit  ein 
allerdings  auf  andere  Weise  als  der  bayerische  entstandener 
Beitrag  zur  Gewitterkunde  Preussens  wird  geliefert  werden  können. 
Ausserdem  verspricht  die  allgemeine  Brandstatistik  nach  einiger 
Zeit  auch  in  dieser  Beziehung  eine  brauchbare  Ausbeute  zu  liefern. 


Internationale  TelegraphensUtUtik  für  1882.  —  Welchen 
bedeutenden  Aufschwung  das  Nachrichtenwesen  auf  Grund  der 
neuesten  Vervollkommnungen  und  Erfindungen  auf  dem  Gebiete 
der  elektrischen  Telegraphie  genommen  bat,  erkennt  man  sofort, 
wenn  man  die  jährlichen  Ausweise  des  vom  internationalen  Tele* 
graphenbnreau  zn  Bern  herausgegebenen  „Journal  tJleyrapfo'tpte*  ') 
über  den  Stand  des  Telegraphenwesens  in  den  der  interna- 
tionalen Telegraphenvereinigung  angehörenden  Staaten  über- 
blickt, obwohl  auch  dieso  Angaben  nicht  in  allen  Staaten  nach 
gleichmäßigen  Grundsätzen  gewonnen  sind. 

■fraphiqut  gehören  gegenwärtig  alle  grossen 
an,  ausserdem  eine  von  Jahr 
Es 


Der  Union  tfUijraph 
und  mittleren  Staaten  Europa's 
zu  Jahr    wachsende  Anzahl 


betrug  nun  im  Jahre  tg8z 
in  den 

europäischen  Staaten: 

Deutschland   74  313 

Kussland   101570 

Schweden   3  373 

Norwegen   7  574 

Dänemark   3  653 

Niederlande   4  132 

Luiemburg   310 

Belgien   6  147 

Grossbritannien  und  Irland .  43  633 

Frankreich   75  091 

Spanien   21094 

Portugal   4  469 

Schweiz   6  744 

Italien   27  785 

Oesterreich   36  044 

Ungarn   15  831 

Bosnien  und  Herzegowina  .  2  492 

Rumänien   4  6  » 2 

Serbien   2  ?52 

Griechenland   4  667 

  2  49S 


die  Länge  der  I      die  Zahl  der 

"sr  fassr 

265  058     10  803  IS  362  173 


230  045 
20  433 
13  757 

10  105 

15  487 
536 

29  122 
213  254 
232  452 

46  224 

1 1  335 

16  336 
93  »74 
93  994 
56  730 

4  759 
9  640 
3  258 

5  743 
3  503 


2319 
823 
300 
316 
443 
63 
855 
5  747 
6319 
647 
220 

1  160 

2  590 
2  696 
l  173 

83 
214 

68 
112 


'<  ■"   Ü01 

1  218  852 
924  830 

1  241  305 

3  364  612 

75  932 

4  066  .843 
32  965  029 
26  2«0  124 

2  830  186 
758  o'OO 

3  046  182 
7  020  237 
6  6-J6  203 
3  413  470 

373  35-.' 
1  213  9a'! 
274  703 
579  507 
234  753 


aossereurop.  Staaten: 

Acgvptcn   8  645  14005  171  633  532 

Algier  und  Tunis   8  965  16  366  186  1  444  3S" 

C'oehiiichiua  nnd  Cambodja  1  692  1  945  26  86  1 13 

Britisch  Indien   37  950  107  967  1  625  2  032  603 

Niederländisch  Indien  ....  5  837  7  546  35  412360 

Japan   7  808  81 031  1       265  2  784  232 

Victoria   5  623  11124  331  1  655  724 

Neuseeland   656»  15845  356  1  609  727 

Vereinigte  Staaten  V.Amerika  231  002  696  683  12  917  40  5SI  177. 

Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  in  Betren*  der  Länge  der  Linien, 
wie  der  Leitungen  die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  alle 
anderen  Land.-;-  weit  überragen,  wozu  kommt,  dass  sich  die  für 
jene  mitgetheilten  Ziffern  nur  auf  die  »  Wettern  Union  Ttlfjraph 

>}  i«tj  Nr.  11  und  188+  Nr.  3. 
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Company'  beziehen,  welche  allerdings  den  hei  Weitem  grössten 
Theil  ik-s  Telegraphenbetriebes  in  der  nordamcrikiinischen  Union 
in  den  Hände»  hat.  dass  neben  dieser  ijeseilschaft  aber  noch 
einige  kleinere  Privatgesellschaften  (Mutual  L'nmu  T.  C  .  Balti- 
more ijr  OAw  RailrotulT.,  American  Rapid  T.  C ,  Ranker»,'  <j-  Mer- 
chanW  T.  C.  Portal  T.  C.  mit  etwa  13  0OOMi!es  Linienlüngo 
ausser  den  Linien  der  Eisenbahnen  und  der  Regierung ,  sowie 
ausser  Privat-  und  Telephonliuien)  existire».  welche  der  Union 
telöjrapliiqat  nicht  angehören.  Nach  den  Vereinigten  .Staaten 
folgt»'-  mit  der  l*ä»ge  der  Linien  Kurland,  mit  der 
Länge  der  Leitungen  dagegen  Deutschland,  welche«  letztere 
in  Bezug  auf  die  Linienlänge  erst  an  vierter  Stelle,  nämlich 
hinter  den  Vereinigten  Staaten,  ltussland  und  Frankreich  stand. 
l>ie  Zahl  der  Bureanx  war  gleichfalls  in  den  Vereinigten  Staaten 
die  grösste.  dann  folgten  Deutschland,  hierauf  mit  grösserem 
Abstände  Frankreich  und  Großbritannien.  In  Beziig  auf  die 
Gesammtzahl  der  Depeschen  endlich  stunden  wiederum  die  Ver- 
einigten Staaten  au  der  S[.iue,  denen  »ich  Grossbritannieii, 
Frankreich  und  an  vierter  Stelle  Deutschland  anschlössen. 

Die  wirtschaftliche  Bedeutung  des  Telegraphenweseus  für 
die  Bevölkerung  d»r  einzelnen  Lander  besteht  in  erster  Iteihe 
in  der  Gelegenheit,  welche  derselben  zum  Tcleirraphireii  geboten 
wird;  da  diese  zunächst  durch  das  Verhältnis«  der Telegraphen- 
hur«uux  zur  Bevölkerungszahl  des  Landes  gemessen  werden  kann, 
so  ist  in  der  folgenden  Tabelle  für  die  europäischen  Staaten  diese 
Ve:liält»isszuhl  berechnet  und  zugleich  das  finanzielle  Er- 
gebniss  der  Telegiaphenverwaltung   in  den  einzelnen  Staaten 


Linder: 


Deutschland  .  . 
Kusslund  .... 
Schweden  .  .  . 
Norwegen  .  .  . 
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Schweiz  .  .  .  . 
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I  244  204 

1  469  072 

0,9 
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Am  günstigsten  lag  hiernach  die  Gelegenheit  zum  Tolc- 
graphiren  für  die  Bevölkerung  der  Schweiz;  dann  folgten 
Luxemburg  und  an  dritter  Stelle  Deutschland,  wahrend  diese 
Verhältnisse  nächst  Bulgarien  für  U.issland  am  ungünstigsten 
standen.  -  -  Aus  vorstehenden  Zahlen  ist  ferner  ersichtlich,  dass 
das  finanzielle  Ergebnis*  der  Telegraphenvcrwaltung  in  den 
einzelnen  Staaten  insofern  ein  sehr  verschiedenes  ist,  als  für 
den  einen  Staat  das  Ti-legraphenweson  eine  lukrative  Einnahme- 
quelle bildet,  wie  z.  B.  in  Grossbriianiiien.  Frankreich,  Oester- 
reich und  Rußland,  während  dasselbe  in  >iner  nicht  geringen 
Anzahl  von  Staaten  nichts  weniger  als  reniirt,  sondern  einen 
zum  Theil  recht  bedeutenden  Ztischuss  erfordert.  Zu  diene»  ge- 
hören Helgie»,  die  Nipderlande,  Luxeiiibtirtr,  Dänemark,  Griechen- 
land, Liigarn,  Bosnien  und  die  Herzegowina.  Kumanieii  und 
Bulgarien.  Für  Deutschland  lassen  sich  die  Aufwendungen  für 
das  Telegraphen wesen  v..n  denen  für  die  P.stverwaltmig  nicht 
trenne»:  bekannt  i«t.  dass  beide  zusammen  eine  gnmügo 
bimiahmequello  liefern;  ,!er  erzielte  IJeliersehuss  hat  sich  allein  bei 
der  Keichspostvcrwaltung  (also  ohne  Hävern  und  Württemberg) 
im  Jahre  i88z  3  auf  nicht  weniger  als  24",  Mill.  Mark  belaufen. 


.Vbalbildiiiig  der  wiMtürpflirlitipen  Bevölkeren»  der  Schweiz 
l«  Jahre  ISS  I.  —  Wir  haben  bereits  früher1)  a«r  die 
praktischen  Vorschriften  hingewiesen,  nach  welchen  in  der 
Schweiz  vom  eidgenössischen  Militärdepartetneiit  alljährlich  bei 
Aushebung  der  Kekiutc»  eine  pädagogische  Ptüfung  aller  militar- 
pniclitigenjuiiifen  Männer  veranstaltet  wird.   Da  die  Ergebnisse 

')  Siehe  s,  XVII.  der  „Statistischen  Correspondcnz*  iui  J»br- 
«f»1»««  '18J  dieser  ZeiLicbrift. 


eine  anschauliche  Darstellung  von  dem  Bildungsstande  der  ge- 
sammten  jüngeren  männlichen  Bevölkerung  der  Schweiz  geben, 
theilen  wir  im  Folgenden  einige  Daten  aus  dem  Ergebnisse  der 
amtliche»  Erhebungen  für  das  Jahr  1334  mit.1) 

Vo»  den  23  7DS  militärpflichtigen  jungen  Männern,  welche 
sich  Anfang  dieses  Jahre»  einer  solchen  Prüfung  zu  unterziehe» 
hatten,  wurden  auf  Grund  von  Zeugnissen,  welche  den  zwei- 
jährigen erfolgreichen  Besuch  einer  höheren  Lehranstalt  nach- 
wiesen, 134  von  der  Prüfung  entbunden;  20.»  Proc.  erhielten 
die  Note  1.  31,s  l'roc.  die  Note  2.  Hl.»  Pioc.  die  Note  3. 
I3.s  Prot',  die  Nota  4  und  2,«  Proc  die  Kote  5;  1  186  Personen 
(5,0  Fror.)  wurde»  zur  Nachschule  verpflichtet,  weil  sie  111  mehr 
als  einem  Fache  die  Note  5  erhalten  hatten,  und  95  Personell 
(0,4  Proc.)  waren  Schwachsinnige  und  Analphabeten. 

Ordnet  man  die  Kantone  nach  den  Durchschnittsleistungen, 
welche  sich  bei  der  Prüfung  im  Lesen,  im  Aufsätze,  im  Rechnen 
und  in  der  Vaterlandskunde  erireben  haben,  so  erhält  insu 
folgende  Reihenfolge  derselben:  Basel- Stadt  7,s,  Thu.-gau  7.*. 
Genf  7,»,  Zürich  K,s,  Schuffhaiisen  8.«,  Solothurn  D.s.  Zug  9.i, 
Appenzell  A.-Bh.  «.),«,  Unterwaiden  ob  d.  W  >j,»,  Neuenbürg  9.., 
Aargau  lü.o,  Glaras  10,»,  Waadt  10,i,  Hasel-Land  10.4.  Grai:- 
büudeti  10,4,  St.  Gallen  10.7,  Bern  10,«,  Uiiierwalde»  nid  d.  W. 
1  l.o,  Schwyz  Il,j,  Tessin  Ii,«,  Luzer»  ll.r,  Freiburg  I2.i. 
Wallis  12.4.  Appenzell  l.-Kh.  12.»,  Uli  lH.i  Das  Durchschnitts- 
ereebniss  für  die  Schweiz  insgesammt  stellte  sich  auf  10,»  wie  im 
Jahre  1 3 r 3 ,  während  bei  den  einzelnen  Kantonen  meist  uner- 
hebliche Aenderungen  stattgefunden  haben.  Diu  allgemeine  Diircrj- 
«ehnitt-snote  bewegte  sich  zwischen  4  (gut)  und  20,  (schlecht) 

Vergleicht  man  die  besten  und  schlechtesten  Resultate  d>-r 
h'Utjährigen  Prüfuni',  so  ergiebt  sich,  dass  in  Basel-Stadt  47.*. 
in  Genf  46,»,  in  Thurgati  3'J.i.  in  Zürich  36.i  und  in  SchalT- 
hauseii  34.»  Pnx.  der  Militärpfli<-htigen  die  Note  )  erhielten: 
dagegen  bekamen  die  Note  5  in  Schwyz  7,s,  in  Uri  9,i  und  in 
A|ip«'nzell  1  .-Ith.  gar  ll.r  Proc.  der  Üekrute».  I.'iese  letzteren 
Kantone  stellten  auch  die  grös.-te  Zahl  Derjenigen,  welche  die 
Nachschule  besuchen  müssen,  nämlich  12,9  bezw.  U,»  und 
17,6  Proc.  der  SteHungäpflichtigei). 


in  Italien  1*81.  -  Nachdem  wir  ar.f 
S.  XXVI.  Mittheilungen  aus  den  Veröffentlichungen  der  amt- 
lichen italienischen  Statistik  über  die  Bewegung  der  Bevölke- 
rung gebracht,  behandeln  wir  in  Foitsetzung  derselben  hier 
die  gewaltsamen  Todesfälle.  Innerhalb  des  Königreiches  Italien 
starben  im  Jahre  t  ßg  ■  eines  gewaltsamen  Todes  6  GC2  Per- 
sonen (4  947  männliche  und  I  715  weibliche)  oder  S.s  von  je 
I  tKKl  Gestorbenen.  Durch  Unglücksfälle  gingen  davon 
5  319,  durch  Selbstmord  1343  zu  Grunde,  unter  den  letzter- 11 
275  Frauen.  Von  de»  tödtlich  Verunglückten  starben  1  50H  durch 
Sturz,  1  23S  durch  Ertrinken,  723  durch  Verbrennen  (darunter 
mehr  als  die  Hälfte  Frauen).  217  durch  Uebei fahren;  193  wurden 
von  Bäumen  und  anderen  schweren  Körpern  erschlagen ;  170  er- 
stickten, und  1  264  starben  auf  andere  oder  unbekannte  Wei^e. 
Die  zahlreichsteu  Verutiglückungen  fanden  in  den  Monaten  Jüü 
und  August,  die  wenigsten  1111  April  und  Dezember  statt.  3 013  der 
verunglückten  Personen  waren  ledig.  1  601  verheirathet,  560  ver- 
wittwet,  und  bei  139  war  der  Civilstand  unbekannt.  31, s  Pr  - 
aller Verunglückten  befanden  sich  im  Alter  von  0  bis  15  Jahren; 
16,»  Proc.  waren  noch  nicht  5  Jahre  alt. 

Von  den  Selbstmördern  waren  43.3  Proc.  ledig,  42  Free, 
verheirathet,  II.»  Fror,  verwittwet  und -2, 9  Proc.  unbekannten 
Civilstandes.  Die  höchste  Zahl  der  Selbstmorde  kam  in  d-r 
Kmilia  vor,  wo  unter  I  Million  Einwohnern  95  ihrem  Leben  e:ti 
Knde  machten,  die  geringste  Zahl  111  Calahriett  mit  4  Fäl>:i 
auf  I  Million  Einwohner.  Im  ganzen  Königreiche  starben  von 
1  Mill.  Bewohnern  47  durch  Selbstmord.  Durch  Ertrinken  ftiid»n 
27. j  Proc,  durch  Erschiess*»  20.1  Proc  ,  durch  Erhangen  14.: 
Pro«.,  durch  Iliiiabstiirzcn  1t),«  Proc,  durch  Vergiften  6.»  Proc, 
durch  Erstechen  5,o  Proc,  durch  Ueherfahren  mittels  der  Eisen- 
bahn 4,»  Proc  ,  durch  Ersticken  3.3  Proc  der  Selbstmörder  ihren 
Tod.  und  bei  1,4  Proc.  war  die  Todesursache  anderer  oder  Mit- 
kann ter  Art.  In  de»  Monaten  Mai.  Juni  und  Juli  fanden  die 
zahlreichsten  Fälle  von  Selbstmord  statt,  im  November  und  Dezem- 
ber die  wenigsten.  Die  meisten  Selbstmörder,  Männer  wie  Frauen, 
waren  zwischen  40  und  50  Jahre  alt;  jedoch  kamen  auch  7 
Falle  bei  männliche»  Personen  unter  15  Jahre».  82  bei  Per- 
sonen zwischen  dem  15.  und  20.  Jahre  (darunter  21  Frauem 
und  10  Fälle  von  Selbstmord  (darunter  3  Frauen)  bei  Personen, 
von  so  Jahren  und  darüber  vor. 

')  Schweizerische  Statistik,  LV1II.    Born  im. 
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Di«  LaedwirthsebaflTmieadea  all  aaderweiter  Erwerbstätig- 
keil  in  PrenMea,  18X2.  —  In  einem  früheren  Artikel  über  die 
„landwirtschaftlichen  Betrieb«  in  Preassen'")  war  bereit.-)  ange- 
deutet worden,  dann  «in  Th«il  der  bei  der  Bernfszählung  vom 
3.  Juni  tggi  ermittelten  3  040  196  Landwirtschaftsbetriebe 
neben  der  Bodennutzung  noch  auf  anderen  Erwerb  angewiesen 
sei.  Das  bezog  »ich  auf  die  kleinen  und  kleinsten  Betriebe 
und  erscheint  bei  diesen  ganz  natürlich.  Aber  auch  die 
mittleren  uud  die  grossen  Landwirtschaftsbetriebe  sind  be- 
kanntcrmassen  vielfach  mit  anderen  Gewerbebettieben  und 
Erwerh&zweigcn  verbunden;  es  braucht  nor  daran  erinnert 
zu  werden,  dass  Branntweinbrennerei.  Starke-  und  Zucker- 
fabrikation, Ziegelei  und  dgl.  häufig  in  Veibindting  mit  land- 
wirtschaftlichen Gro»* betrieben  angetroffen  worden.  Daruber 
hinaus  bringt  es  die  Art  der  Torlieg«nden  Statistik  der  land- 
wirtschaftlichen Botriebi',  in  welchor  eben  letztere 
den  Hauptgegenstand  der  Darstellung  bilden,  aber  auch  mit 
sich,  dar»  in  verschiedenen,  namentlich  kleineren  Betrieben 
Erwerbszweige  gleichsam  als  Nebenerwerb  erscheinen,  welch« 
in  der  That  den  Haupterwerb  der  betreffenden  Haushaltungen 
bilden.  W&hrend  diesen  letzteren  die  Landwirthsxhalt  ttiatsa>hlich 
nur  Nebensache  ist  und  sich  auf  die  Bewirtschaftung  mehr 
oder  woniger  grosser  Garten  und  dgl.  t-oschi iinkt.  ist  gleichwohl 
eben  die  landwirtschaftliche  Thäligkeit  dafür  entscheidend,  dass 
diese  Haushaltungen  im  Kähmen  der  . landwirtschaftlichen" 
Betriebsstatistik  als  Land«  irthsrhafts  betriebe  erscheinen  und 
die  übrigen  Erwerbszweige  dementsprechend  gewisse  müssen  als 
Nebenberufe  behandelt  werden.  In  diesem  Sinne  i>t  die  unten 
besprochene  „Nebenerwerbstbätigkeit"  der  Landwirthschafts- 
betriebe  zu  verstehen. 

Unter  diesen  Gesichtspunkten  ist  es  verständlich,  dass  ein 
relativ  grosser  Rruchtheil  aller  Landwirtschaften  in  Preusseii. 
nämlich  19213  983  oder  63,»»  Proz.  der  Gesammtzahl,  mit 
Nebenerwerb  der  verschiedensten  Art  verbunden  ist.  Der  staat- 
liche Durchschnittesatz  steigert  sich  bis  auf  73. «i  Piro,  in  der 
Provinz  Sachsen,  anf  69.»  in  Westfalen,  auf  67,«»  in  Pommern, 
auf  06,61  in  Brandenbnig  (ohne  Berlin,  wo  der  Prozentsatz  mit 
74,d  oder  höchst«  ist)  und  sinkt  bis  auf  58,ei  Prot,  in  Posen, 
55,«  in  Schlesien,  34,ji  in  ilobenzollern  und  53,<i  Pro/-,  in 
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verständlich  in  den  einzelnen  GrösHenklasseu  Platz,  in  welche  die 
Bernfsstatistik  die  Betriebe  eingeteilt  hat,  wie  schon  folgende, 
nur  die  Staatezahlen  begreifende  UeberRicht  veranschaulicht: 

Landwirt  bxhaftubet  rieb« 


In  den  weiten  Grenzen,  innerhalb  deren  die  vorstehenden 
l'rozentzahlen  schwanken,  kann  nichts  Auffällige*  gefunden 
werden.  Es  entspricht  eben  der  Natur  der  Dinge,  dass  dio 
Wirthst haften  mit  5  bis  500  ha  am  wenigsten  auf  Neben- 
erwerb angewiesen  sind  oder,  soweit  es  sich  um  die  grössten 
derselben  handelt  (200  —  500  ha),  Nebenerwerbszweige  in  ihren 
Wirthschaftsbetrieb  nicht  eingeführt  haben;  andrerseits  ist 
es  ebenso  nabeliegend,  dass  die  kleinsten  und  die  grös&ten 
Betriebe  verhältnissmäasig  oft  mit  Nebenerwerbszweigen  ver- 
bunden sind.  Auffällig  könnte  dagegen  sein,  dass  von  den 
kleinsten  Wirtschaften,  denen  von  weniger  als  1  ha  Anbau- 
fläche, volle  11  bis  15  Proz.  ohne  Nebenerwerbszweige  be- 
stehen. Bei  diesen  niuss,  soweit  nicht  besondere  Wohlhaben- 
heitsverhältnissa,  wie  Reutenbezug,  Pensionen  und  dgl.,  die  wirt- 
schaftliche Grundlage  der  betreffenden  Haushaltungen  bilden, 
die  Landwirtschaft  und  die  damit  verbundene  Viehhaltung  die 
alleinige  Stütze  der  Wirtschaft  sein,  nnd  dies  wird  immerhin 
in  nicht  wenigen  der  mit  mindestens  einigen  preußischen 

•)  Vergl.  S.  XXVII  ff.  der  „Statistischen  Correspondenz"  des 
laufenden  Jahrgänge». 

Zritaebrin       K.  fr.  rtit  Bujmi  «.  Jibeg.  im. 
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Morgen  Anbaufläche  ausgestalteten  Betriebe  zutreffen,  entgegen 
der  allerdings  von  anderer  Seit«  ausgesprochenen  Ansicht,  dass 
«ine  Wirtschaft  mit  weniger  als  1  ha  ats  Landwirtschafts- 
betrieb Oberhaupt  nicht  zu  rechnen  sei.  Den  besprochenen 
Verhältnissen  in  den  einzelnen  Provinzen,  in  welchen  auch  in 
dieser  Beziehung  namhafte  Verschiedenheiten  bestehen,  nach- 
zuspüren, ist  nicht  ohne  Interesse,  muss  hier  aber  mit  Rück- 
sicht auf  den  beschränkten  Raum  unterbleiben. 

Dagegen  dient  eine,  kurze  Besprechung  der  einzelnen 
Arten  des  Nebenerwerbs  zur  näheren  Charakteristik  der  Land- 
wirtschaftsbetriebe in  Preussen.  und  desshalb  mögen  die 
wichtigsten  derselben  in  nachstehender  Uebersicht  zusammen- 
gestellt werden.  Ausser  Landwirtschaft  bildeto  den  Erwerb 


1.  landwirtschaftliche  Tagelöhnere!  . 

2.  Ho!f»arb«it  in  der  Industrl«  

3.  andere  als  landwirthsch.  Tagelöhner«! 

4.  Gewerb«  oder  Handel  ohne  Geholfen 

5.  Torfgräbern  

6.  Fulirwe*en  

7.  G»kt-  nnd  Scbaiikwirlhschaft  .... 

8.  Getreide-  and  Oelmüllerei  

9.  Bierbrauerei  

10  Kalkbrennerei  

1 1 .  Ziegelei  

l2.Stirkefabrikation  

13.  Kübehzuckerfabrikation  

14.  Branntweinbrennerei  

Vorstehende  Zahlen  enthalten  jedoch  einige  Doppelzählungen ; 
es  kann  beispielsweise  ein  Landwirtschaftsbetrieb  liebendem  Fahr- 
geschäfte auch  noch  Gast-  und  Sch  unk  Wirtschaft  haben,  und  dann 
ist  ein  solcher  Betrieb  hier  zweimal  gezählt.  Desshalb  sind  die 
Prozentzahlen  dem  Wortlaut«  obiger  Tabelle  nach  nicht  absolut 
korrekt,  dürfen  indessen  immerhin  zur  Veranschanlichung  der 
Verhältnisse  benutzt  werden.  Sic  lassen  erkennen,  dass  im 
Staatsdurchscbnitte  «in  Fünftel  aller  selbständig  Landwirt- 
schaft Treibenden  daneben  noch  von  landwirtschaftlicher  Tage- 
löhnerei  lebt;  es  sind  616  918  kleine  Haushaltungen  Preusscns 
lediglich  von  dem  Gedeihen  der  l<andwirthschaft  im  engsten 
Sinne  direkt  oder  indirekt  abhängig.  Unter  den  Provinzen 
zeigt  Posen  mit  30,49  den  höchsten  Prozentsatz  hierfür;  West- 
preussen  mit  35.:«.  Pommern  mit  33. «i.  Ostpreußen  mit  31, in, 
Schleswig-Holstein  mit  25,«  Pro»,  folgen  demiulchst,  während 
auf  die*o  Art  von  Nebenerwerb  in  Hohcnzollern  nur  (!.«.  in 
Rheinland  nur  1 1,1».  in  Westfalen  nur  I  l,r>,  in  Hessen-Nassau 
nur  14,it  und  in  Schlesien  nur  )4,7i  Proz.  aller  Landwirth- 
schaftebetriebe  zurückgreifen  liezw.  zurückzugreifen  gezwnngen 
sind.  Man  erkennt  auch  hieran  die  Verschiedenheiten  der 
schon  früher  hervorgehobenen  «inindeigenlhumsverhältnisse 
des  wirtschaftlichen  Gesamintcharakters  der  einzelnen 
teile.  Letzteres  tritt  noch  mehr  hervor,  wenn  man  die  vorigen 
Zahlen  mit  denen  über  andere  Neben«!  werbszweige  vergleicht; 
so  betreiben  nebenher  industriell«  Hülfsarbeit  26,»»  Proz.  aller 
Landwirtschaftsbetriebe  in  Westfalen,  18,r»  Proz.  im  Rhein- 
lande, nur  3.u  Proz.  dagegen  in  Ostprenssen  und  4,«;  Proz.  in 
West  preussen;  Gewerbe  ohne  Gehülfen  23,si  Proz.  in  Hohcn- 
zolleni,  I5,<r  Proz.  in  Hessen-Nassau,  nur  4.««  Proz.  dagegen  in 
Posen,  tl.n  Proz.  in  Ostpreussen  u.  s.  w. 

Im  Ganzen  darf  es  sicher  als  eino  erfreuliche 
bezeichnet  werden,  dass  in  Preuasen  noch  413  468 
oder  Haushaltungen  industrieller  Arbeiter  und  340  448  Familien 
Kleinge  werbt  reibender  in  der  Nutzung  von  teilweise  freilich 
Anbaufläch«n  mit  ihren  Unterhalt 
dieser  Thatsache  bergen  sieb  nicht  zu 

hygienisebo,  soziale  und  wirtschaftliche  Momente. 
Aber  auch  die  Übrigen  Nebenerwerbsthätigkeiten  der  selbständig 
Landwirtschaft  Treibenden  sind  bedeutsam  für  die  Eigenart 
uuseres  Volkes,  welches  die  Landwirtschaft  in  grossem  Umfange 
auch  da  zur  Stütze  seiner  wirtschaftlichen  Existenz  nimmt,  wo 
ein  anderer  Erwerb  vielleicht  die  hauptsächlichste  ökonomische 
Hülfsquelle  b.ldet.  Freilich  tritt  das  Charakteristische  der  Neben- 
erwerbszweige für  die  statistische  Schilderung  der  Landwirtschaft 
in  Preussen  erst  dann  deutlich  zu  Tage,  wenn  deren  t- 
in  den  einzelnen  Grflssenklasseu  der  Betriebe  näher 
wird;  denn  es  liegt  nahe,  dass  in  dieser  Beziehung  innerhalb 
der  letzteren  ganz  beträchtliche  Unterschiede  besteben  müssen. 
Desshalb  möge  schliesslich  noch  eine  klein«  Tabelle  folgen, 
welche  veranschaulicht,  in  welchem  Verhältaissc  die  Neben- 
erwerbstäligkciten  verschiedener  Art  sich  auf  die  kleinen, 
mittleren  und  grossen  IjandwirthschafUbetrieb*  verteilen. 
Das    Ergebnis»   dieser  Berechnung   lässt   sich  knra 


öigitized  by  Qoögle 


XXXIV 


zusammenfassen,  dass  die  Nebenerwerb*zweige  unter  Nr.  1  bis 
7  der  Schlusstabelle  überwiegend  in  den  Kleinbetrieben,  die 
unter  Nr.  8  bis  11  in  den  mittleren  Wirtschaften ,  die  unter 
Nr.  12  bis  14  in  den  0 rossbetrieben  vorkommen.  Charakte- 
ristisch für  die  Schilderung  der  Landw  irthschaft  im  engeren 
Sinne  sind  jedenfalls  die  in  der  Tabelle  mit  fetter  Schrift 
gedruckten  Zahlen. 

Von  je  HM)  Landwirtschaftsbetrieben  mit  naehbozeich- 
npten  Nebenerwerhsarten  entfielen  auf  die  Grössenklassen  : 

in  Kiltal-'  i't  OmM- 


1.  Landwirthsch.  Tagelttlinerei 

2.  Holtarbeit  in  der  Industrie 

3.  Andere  als  landw  Tngelöbn. 
I  Gewerbe  ohne  Geholfen  .  . 

5.  Torfgriberei  

6.  Fobrwesen  

7.  Ga«t-undSch»nkwirtbscbaft 

8.  Getrcid*-  und  Oelmflllerei  . 

9.  Bierbrauerei  

10.  Kalkbrennerei  

1 1 .  Ziegelei  

12.  Slärkefatrikation  

13.  RöbcnzuckerfalirlVation  .  . 

14.  Branntweinbrennerei  .  .  .  . 


i*r  kl*ia»t*n  and 
klain»  llf.fif'r- 


(fcla  I  ha; 
7».«« 

77,a4 
7a> 

ä4,w 

9,»« 
21.« 
27,» 

12.  « 

1S,W 

13,  «a 

1 1,83 

5/a 
15,u 
10,«« 


(1-1  in)  (  ■  -10  *«i  itk»r  y<  »«i 


19,1« 
21,«* 

2I.M 
85,« 
Sl.s* 
47.» 
3»> 

37.M 
30,m 
SO,u 
*U,n 

5,« 

8,7t 


0,  «* 

1.  » 
I.» 

32,«» 

30,  » 

31,  T* 

45,«» 
47.« 
47.» 
44.ii 

19,» 

2b> 

32,  » 


6,  <M 
0,T» 
Li" 

4.» 

7,  » 
7,«> 

2S,e* 

68.« 
4«.u 
4»,» 


einen  Lehrer  entfielen.    Das  Lehren  erhältniss  erscheint  sehr 
günstig  und  bleibt  es  auch  in  der  im  Uehrigeu  den  höchsten 
Satz  (lO.as)  aufweisenden  Anstalt  m  Barby  (Provinz  Sachsen); 
denn  man  nimmt  in  den  Kreisen  der  Blindenuoterrichts-Sacb- 
I  verständigen  an,  dass  ein  Lohrer  in  der  Reg*'  bis  '2  blinde- 
I  Schüler  zu  unterrichten  vermöge,  was  übrigens  nicht  ausschliesst. 
I  dass    diese  Zahl    in    einzelnen    Gegenständen  Oberschritt«« 
I  werden  kann,  in  anderen  zweckmässiger  Weise  nicht  erreicht 
werden  darf. 

Dass  aber  allein  mit  einer  zweckmässigen  Verkeilung 
der  Schüler  auf  die  Lehrer  die  Fruchtbarkeit  des  Unterrichte!, 
noch  nicht  gesichert  ist,  lingt  nahe;  es  gehört  dazu  auch  eine 
angemessene  Dauer  des  Unterriehtskursas.  Diese  ist  nun  in 
den  preussischen  Blindenanstalten,  welche  sich  frei  und  ohne 
Kiuzwängung  in  ein  Reglement  entwickelt  haben,  sehr  ver- 
schieden. In  der  städtischen  Blindenschule  zu  Berlin  wird  sie 
bei  dem  einzelnen  Zöglinge  nach  dem  Bedürfnisse  bemessen: 
die  Königliche  Blindenanstalt  zu  Steglitz,  ihrer  ganzen  Ein- 
richtung und  Bestimmung  nach  eine  Masteransult,  hat  den 
Unterricht  auf  it  Jahre  bemessen,  ebenso  die  vortrefflich- 
rheinische  Provinzial-Blindenanstalt  in  Dören;  die  hannoversch« 
Anstalt  nimmt  H  bis  1 1  Jahre,  die  pommereche  9  bis  lt»  Jahre, 
die  Anstalt  in  Kiel  sogar  bis  14  Jahre  für  den  Unterricht 
ihrer  Zöglinge  in  Anspruch ,  während  die  Provinzial- 
Blindenanstalt  in  Bromberg  nur  6  Jahre .  die  schlesisehe 
Bliuden-UnterrichteansUlt  in  Breslau  (Vereinsinstitul)  3  bis 
6.  die  westfiilischen  Anstalten  8  bis  9  Jahre  für  die  Dauer 
des  Unterrichtskursus  angeben.  Trotz  aller  dieser  Ver- 
schiedenheiten hat  aber  jede  Anstalt  ibre  guten  Leistung»» 
aufzuweisen. 

Das  Gebrechen  der  Blindheit  bringt  es  mit  eich.  dass  die 
Blindenanstalten  nur  Internate  sind  und  blos  ausnahmsweise 


Oer  Bliaden-  aud  Taukstunmrn-Uoterricbt  in  l'rensseu,  18X2.  — 
Nachdem  in  der  öffentlichen  Fürsorge  für  nicht  vollsinnige  Personen 
mit  dem  Begiune  dieses  Jahrhunderte«  ein  völliger  Umschwung 
eingetreten  ist,  hat  auch  die  Erziehung  und  die  Ausbildung  nicht 
vollsinnigcr  Kinder  eine  nach  äusserem  Umfange  und  methodi- 
scher Vertiefung  gleich  gründlich«  Umgestaltung  erfahren,  ja  (  j  z  ,.  alltJijrüch  aus  äer  Pension  oder  der  eigen«, 
verdankt  in  der  Hauptsache  ihre  moderne  Gestalt  eben  erst  der  |    ' .  'c  ~"  *  v*      ir£t  ,llwrllhrt  erhalten.    Di«  cmziire  Au»- 


geistigen  Richtung  unseres  Jahrhunderte-:,  welche  nicht  mehr  I 
blos  der  Bekämpfung  vorhandener  l'etielsl finde,  sondern  viel-  I 
mehr  der  Vorbeugung  vor  Noth  und  Elend  mit  Recht  ein  ! 
hervorragendes  Interesse  zuwendet.  Man  will  heute  die  Un- 
glücklichen, die  nicht  iui  Vollbesitze  der  Sinne  sind,  erwerbs- 
fähig macheu,  und  sie  nicht  nur  auf  private  Mildtbätigkeit 
oder  öffentliche  Unterstützungen  angewiesen  sein  lassen.  Dieses 
Bestreben  und  die  Schwierigkeiten,  das  gewünscht*.'  Ziel  ander- 
weit zu  erreichen,  haben  dazu  geführt,  das»  nicht  allein  be- 
sonder« Lehrkräfte  lediglich  für  die  eigenartigen  Anforderungen 
des  Unterrichtes  nicht  vollsinniger  Kinder  herangebildet,  sondern 
auch  Anstalten  errichtet  werden  musslcn,  welche  die  über  ein 
grosses  Gebiet  zerstreuten  und  dünn  vertheilten  Schüler  dieser 
Art  zu  gedeihlichem  Unterrichte  an  wenigen  Orten  vereinigten, 
ausserdem  über  gleichsam  Mutterhäuser  für  die  entlassenen  Zög- 
linge werden  konnten.  Darum  ist  das  Vorhandensein,  die  Ver- 
breitung und  die  Tbätigkeit  der  Lehranstalten  für  nicht  Voll- 
sinnige  ein  sicherer  Maas-.et.ib  für  die  öffentliche  Fürsorge, 
welche  man  heutigen  Tages  den  mit  Sinnesmangelu  Behafteten 
angedeihen  lä«st,  und  diese  Anstalten  verdienen  nicht  weniger 
das  allgemeine  Interesse  als  die  Irrenanstalten,  welche  jenen 
allerdings  durch  ihre  grössere  Zahl  und  die  Menge  ihrer  In- 
sassen den  Hang  ablaufen  und  dadurch  beim  grossen  Publikum 
mi>hr  Theilnahme  linden. 

In  Preussen  zählen  wir  14  Blindeu-Lehi  anstalten 
(um  zunächst  nur  von  diesen  in  sprechen).  Von  13  der- 
selben liegen  im  V.  Jahrgänge  des  .Juhrbuches  für  die  amt- 
liche StatiBtik  des  preußischen  Staates'  ausführlichere  Nach- 
richten vor,  welche  sich  auf  den  Stand  des  Jahres  188»  be- 
ziehen. Mit  Ausnahm*»  der  Provinzen  Westpreussen  und  Hohen- 
zollern,  welche  in  dieser  Beziehung  uuf  die  ostpreussische  bezw. 
die  rheinische  Unterrichtsuostalt  angewiesen  sind,  befindet 
sich  in  jeder  Provinz  der  Monarchie  sowie  in  Berlin  eiue 
Blindenanstalt,  in  den  Provinzen  Westfalen  und  Hessen-Nassau 
deren  sogar  zwei.  Von  diesen  Anstalten  sind  einige  privaten, 
eine  ist  rein  städtischen  Charakters  und  eiue  ist  eine  staatliche 
Anstalt,  die  meisten  sind  provinzialständische  Institute,  und 
teilweise  werden  auch  den  Übrigen  Anstalten  direkte  oder 
indirekt«  Zuschüsse  aus  Provinzialfond.s  gewährt,  da  durch 
die  neuere  Verwaltuni;sgeset7.gebui)g  in  Preussen  den  Provinzen 
die  Fürnorfre  für  di<-  Blinden  (und  Taubstummen)  zugewiesen 
worden  ist. 

In  jenen  13  Anstalten  wurden  im  Jahre  igg*  Ä97  Z>"»g- 
linge  (A.'i^  männliche  und  339  weibliche}  in  Au  Klassen  von 
zusammen  ]  17  Lehrkräften  unterrichtet,  sodass  im  Durchschnitte 
fast   I«   Zöglinge  auf  eine  Klasse  und    7.«  Zögling-  auf  je 

')  Agenturgeschäfte,  Liebhabereien  ii,  «tergl 


Familie  zum  Unterrichte  zugeführt  erhalten.  Die  einzige  Aus- 
nahme grosseren  Umfange*  macht  die  städtische  Blindenschule 
zu  Berlin,  welche  grundsätzlich  das  Externat  und  di.»  Belassen? 
der  blinden  Kinder  in  ihren  Familien  durchgeführt  hau  wobei 
sie  durch  die  ausgedehnten  Verkehrsmittel  der  Hanptetadt  und 
eine  wohlorganisirte  Waisenpftege  in  der  Weise  unterstützt 
wird,  dass  den  Ober  die  Stadt  zerstreut  wohnenden  Bhnden- 
RcbOlern  im  Bedürfn issfalle  Pferdebahn-Abonnements  gewährt 
und  in  den  gleichfalls  Ober  die  Stadt  zerstreuten,  aber  aa 
einem  Punkte  der  SUdt  Fortbildungsuiiterricht  geniessendeo 
älteren  Waisenmädchen  sichere  Führerinnen  zur  und  von  der 
Schule  beschafft  werden  können  und  beschafft  werden.  Derartigt 
besonders  günstige  Verhältnisse,  die  sieb  naturgemäs»  nur  in 
growen  Städten  linden  konneu,  sind  allerdings  die  wesentlichen 
Vorbedingungen  für  Externate  bei  Blindenanstalten. 

Für  die  Kosten  des  Blitidenunterrichtes  ist  es  aber 
von  wesentlicher  Bedeutung,  ob  Internate  oder  Externate  be- 
gründet werden.  Letztere  gewähren  nuturgemäss  den  Vortheil 
grt'sstrar.glichcr  Kostenersparniss.  Die  44  Schüter  der  Berliner 
Blindenschule,  welche  durchweg  schulgeldfrei  waren,  verur- 
sachten der  Anstalt  bej.w.  der  SUdt  iggz  z.  B  nur  9  129 
oder  im  Durchschnitte  207.»«  M  Kosten  für  den  Unterricht, 
während  in  jeder  anderen  Anstalt  mit  Internateinrichtuug  dieser 
Durchsclmittsaufwaiid  pro  Schüler  sich  wenigstens  verdoppelte, 
öfter  aber  dreimal  so  horh  und  höher  war.  Es  ist  desshalb 
auch  von  Interesse,  die  Durchschnittsaufwendungen  für  einen 
Schüler  zu  kennen  und  die  provinziellen  Unterschiede  bei  ver- 
schiedenen Internaten  zu  vergleichen.  Diesem  Zwecke  mög* 
folgende  klein»  Tabelle  dienen: 

„  ^,  A«f»«maf« 
«berhiipl  %$IX\i, 


Anstalten:                       **H"  ,4f  .# 

1.  rrov.-Blind.-Untcrricbtsaiwt.  t.  Königsberg  77  36  344  472 

2.  Städtische  Blindenschule  zu  B.rlm  ....  4  *  9  129  207,« 

3.  Königliche  Blindenanstalt  zu  Steglitz  .  .  72  56  180  7$ü> 

4.  P/oTinzial-Bliiideuaustalt  xu  Neu  Torney .  67  38  2SO  571,» 

5.  Proviiizial-Blind^nansUlt  zu  Brorobcrg  .  .  40  24  000  600 

C  Scblwische  Ulindrn-Uut.-Anst.  zu  Breslau  102  50  227  49i,«.' 

7.  Provmzial-Blindcnanstalt  zu  llarby  ....  76  38560  507^7 

8.  Provinzial-Blindenanstalt  zu  Kiel   16  41  OOO  539.C 

9.  Provinzial-BUndi  uansUlt  zu  Hannover  ..110  4  6  290  4i0^f 

10.  v  Vinckr'sebe  Prov.-Ill -Anst.  zu  Soest ').  39  21  200  543,* 

11.  ltlindeuschul-  u.  Arbeits- Anst  Z.Wiesbaden  27  11U00  407.41 

12.  PriTat-Blindouaniktalt  zu  Frankfurt  a  M.  32  20  000  625 

13.  Kheini-clie  l'rov.- UlimUnanBtalt  zu  Düren  135  SS  100  726.r 

.  .  ü»7  4M  310  446^ 


")  Angaben  über  die  katholische  Abtheilung  in  PnüVrhorn  tif*" 


tized  by  Google 


XXXV 


Wie  die  eigenartigen ,  oben  hervorgehobeneu  Verhältnisse 
bei  der  städtischen  Blindenschule  zu  Berlin  (Extemat)  da« 
Minimum  der  Durchschniliskosten  pro  Zögling  bedingen,  so 
erklärt  «ich  das  Maximum  bei  der  Königlichen  Blindenanstalt 
in  Sieglitz  daraus,  dass  es  »ich,  wie  schon  angedeutet,  um 
eine  in  jeder  Beziehung  sorgfältig  ausgestattete  Musteranstalt 


(unter  Zurechnung 
Paderborn) 


der  fehlenden  Angaben  für  die  Anstalt  zu  Paderborn)  mehr 
als  eine  halbe  Million  Mark  und  für  jeden  in  Anstalten  unter- 
richteten und  zur  Krwerbsfähigkeit  vorbereiteten  Blinden  fast 
«JOO  verwendet  werden,  ist  unzweifelhaft  eine  weitgehende 
nnd  achtunggebietende,  wenn  auch  noch  nicht -  ' 


Betbätigung  der  Fürsorge  fnr  die  Blinden.  Bedeutsam  daran 
ist  aber  vor  Allem,  dass  mehr  als  die  Hälfte  deg  gesammten 
Aufwandes  (205054.*)  au«  öffentlichen  Mitteln  floäs  und 
höchstens  ein  Fünftel  der  Erziehungskosten  (98  21)8  .#)  von 
den  Zöglingen  oder  deren  Angehörigen  aufgebracht  wird.  Die 
nicht  unbedeutende  Unterstützung,  welche  hiernach  die  Geaamint- 
heit  zu  diesem  Zwecke  leistet,  ist  aber  weniger  vom  finanziellen 
Standpunkt«  zu  beurtheilen,  obschon  auch  dieser  Beachtung  er- 
heischt; ihre  grössere  Bedeutung  liegt  offenbar  in  der  Verwirk- 
lichung der  eingangs  erwähnten  humanitären  und  auf  Hebung 
von  Noth  und  Elend  der  Blinden  gerichteten  Bestrebungen. 
Leider  ist  es  mangels  gesetzlicher  Bestimmungeil  über  den 
obligatorischen  Unterricht  nicht  vollsinniger  Kinder  gleichwohl 
noch  nicht  gelungen,  allen  bildungsfähigen  blinden  Kindern 
geeigneten  oder  Oberhaupt  Unterricht  7.11  beschaffen. 

Etwas  früher  aU  der  Blindenuntcrricht  war  der  Taub- 
stummenunterricht in  Deutschland  und  Preussen  in  pin  ratio- 
nelles System  gebracht.  Schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen 
Jahrhunderten  gelang  es  Samuel  Heinickc,  dem  Begründer 
der  deutschen  Unterrichtsmethode,  die  Pflege  der  Lautspracbe. 
unter  gänzlicher  Verwerfung  der  Gebärdensprache,  in  Auf- 
nahme zu  bringen  Einen  raschen  Aufschwung  vermochte 
das  Taubstunimen-l'nterrichtswesen  aber  weder  damals,  n»ch 
auch  während  der  ersten  vier  bis  fünf  Jahrzehnte  dieses  Jahr- 
hundertes  zu  nehmen.  Dagegen  schreibt  sich  aus  den  beiden 
letztvergangenen  Jahrzehnten  eine  ganz  besonders  schnelle  Ver- 
breitung desselben  her.  Eine  ganze  Reihe  von  Anstalten  wurde 
neu  errichtet;  andere  wurden  vergrü-sert  und  mit  Mitteln  aus- 
gestattet, und  auch  dem  Zuwachse  und  der  Ausbildung  von 
Lehrkräften  wurde  durch  die  Erhöhung  der  bis  vor  etwa 
12  Jahren  immer  noch  recht  dürftigen  Gehalte  der  Taubstuaimen- 
lehrer  besonders  Vorschub  geleistet. 

So  zählten  wir  denn  in  Preussen  nach  dem  .Jahrbuche 
für  die  amtliche  Statistik  de«  preußischen  Staates"  Ende  iggz 
52  Taubstummenanstalten  und  -Schulen  mit  338  Klassen,  von 
denen  —  wie  nach  Lage  der  Gesetzgebung  erklärlich  —  die 
meisten  provinzialständische  11.  dg).  Institute  sind  Städtische, 
Vereins-  und  Privataustalten,  deren  Zahl  übrigens  nicht  genau 
bekannt  ist,  sind  aber  hier  zahlreicher  als  unter  den  Blinden- 
anstalten vertreten.  Daneben  besteht  als  Muster-  und  Taub- 
stummciilehrcr-Bildungsanttatt  auch  ein  staatlicherseits  unter- 
haltenes Institut,  dessen  ehrenvolle  Geschichte  bis  in  das  vorige 
Jahrhundert  (1788)  zurückreicht. 

In  jenen  52  Anstalten  wurden  3  792  Zöglinge  (2  219  männ- 
liche, 1  573  weibliche)  von  419  Lehrern  unterrichtet;  das  sind 
im  Durchschnitte  11,»  Zöglinge  auf  je  eine  Klasse  und  9,o& 
Schüler  auf  je  eine  I<ehrkraft.  Letzterer  Durchscbnitlssatz 
deutet,  obschon  an  sieb  normal,  darauf  hin,  dass  in  einzelnen 
Anstalten  die  Schülerzahl  verhiltnissmässig  zu  hoch  sein  mag. 
Bei  dem  schwierigen  deutschen  Systeme  des  Taubstummen- 
unterrichtes (Lautsprache)  ist  nach  fachkundigem  Urtheile  eine 
Lehrkraft  voll  und  ganz  iu  Anspruch  genommen,  wenn  sie 
10  Schüler  unterrichtet.  Wir  linden  aber  in  der  That  diesen 
Satz  häufig  überschritten;  bei  19  Anstalten  (unter  52)  kommen 
mehr  als  10  Schüler  auf  «ine  Lehrkraft,  darunter  bei  11  An- 
stalten mehr  als  11,  bei  5  Anstalten  mehr  als  12;  die  Taub- 
stummenschule in  Elhing  zählt  sogar  14  und  die  Provinziat- 
Taubstummenanstalt  in  Angerburg  14,4t  Schüler  auf  eine  Lehr- 
kraft. Dem  gegenüber  finden  sich  25  Anstalten  mit  unter  9, 
darunter  einige  Privatanstalten  mit  2  und  3  Schülern  pro  Lehr- 
kraft. Im  grossen  Ganzen  besteht  zwischen  den  öffentlichen 
und  den  Privatanstalteu  bezüglich  der  Ausstattung  mit  Lehr- 
kräften im  Vergleiche  zur  Schülerzahl  ein  erheblicher  Unter- 
schied nicht:  bei  den  31  l'rovinzial-  und  anderen  öffentlichen 
Anstalten  entfallen  durchschnittlich  9,«  Schüler  auf  eine 
Lehrkraft;  bei  den  10  Vereins-,  Privat-  und  dergl  Anstalten 
beträgt  die  Verhältnisszahl  h,r,.  bei  5  ~ 
dagegen  9^»- 


etwas  kürzer  sein  als  die  des  BlindenunWrichtes;  es  ist  dem 
auch  der  Kursus  in  den  meisten  Anstalten  auf  6  bis  «  Jahn 
berechnet.  Die  Königliche  Taubstummenanstalt,  dio  städtische 
Anstalt  zu  Berlin  und  andere  grössere  Institute  haben  die  acht- 
jährige Kursusdauer  eingeführt;  die  kurzen  drei-  bezw.  vier- 
bis  sechsjährigen  Kurse  bilden  nur  noch  die  Ausnahme. 

Anders  als  bei  den  Blindenanstalten  wiegt  bei  den  Taub- 
stummenanstalten das  Externat  vor;  das  Gebrechen  der  Taub- 
stummheit gestaltet  eben  die»  im  Ganzen  billigere  Einrichtung, 
überdies  in  pädagogischer  und  mancher  anderen  Be- 
grade  bei  nicht  vollsinnigen  Kindern  der  Vorzug  ge- 
Nur  17  Taubstummenanstalten  mit  1  334  Zöglingen 
sind  luternate,  35  Anstalten  mit  2  458  Schülern  sind  Externat* 
bezw.  Taubstummenscbulen. 

Das  Vorwiegen  der  letzteren  Einrichtung  br 
auch  mit  sich,  dass  im  grossen  Durchsei  nitte  des 
Kosten  für  den  Taubstummenschüler  erheblich  geringer  sind 
als  für  den  BlindenschOler.  Für  den  letzteren  werden,  wie 
oben  nachwiesen.  54«,«i  M  aufgewendet;  für  jenen  sind  nur 
4 16,u.#  erforderlich.  Da  aber,  wie  gesagt,  etwa  zwei  Drittheile 
der  Taubstummenschüler  im  Kxteruate  die  Schule  besucheo 
und  nur  ein  Drittheil  im  Internate  unterrichtet  wird,  »0  ist 
jener  Satz  für  die  Kosten  des  Taubstummenunterrichtes  weniger 
tiezeic  hnend  als  die  Angab«,  dass  die  Ausgaben  pro  Zögling 
in  den  Externaten  nur387,oi.Ä,  in  den  Taubstummen  schulen 
sogar  nur  256,*»  M.  in  den  Internaten  dagegen  454,*i  M 
betragen.  In  den  Internaten  der  öffentlichen  Anstalten  steigt 
die  Ausgabe  im  Durchschnitt«  auf  505,». #;  in  den  Internaten 
der  Privat-  u  s.  w.  Anstalten  fällt  sie  auf  durchschnittlich 
4iW,et  M.  Am  tlieuersten  wird  der  Schüler  in  der  Taubslummen- 
Eniehnngsanstalt  in  Frankfurt  a.  M.  (880  M),  in  der  Provinzial- 
anstalt  zu  Schueidemübl  (fl33,i*  M)  und  in  der  Königlichen 
Taubstummen-  und  Lehrerbildungsanstalt  zu  Berlin  (til3.M.Ä); 
am  geringsten  stellen  sich  die  Kosten,  von  den  Tauhstummen- 
schtilen  abgesehen ,  in  den  Privattauhstuinmenanstalten  zu 
Bärwalde  (li>S,M.#)  nnd  zu  Preichow  bei  Bobersberg  (210  .Ä), 
sowie  in  der  Taubstummenanstalt  zu  Bütow  (284, 1»  .#). 

In  allen  Taubstummenanstalten  zusammen  wurden  igs* 
1  557  952,m  M  für  die  Zöglinge  und  deren  Ausbildung  autge- 
wandt. Ks  ist  auch  bei  dieser  Art  von  Anstalten  bezeichnend, 
dass  bei  Weitem  der  grösste  Theil  dieser  Summe,  nämlich 
1  227  580,4»  M,  aus  Proviuzial-,  ständischen  und  kommunalen 
Mitteln  aufgebracht  wurde,  wAbrend  die  Angehörigen  der  Taub- 
stummenschüler zu  den  Unterrichts-  und  Erziehungskosteu  der 
Anstalten  nur  152  79C,s?  Jt  beizutragen  hatten;  dabei  sind 
freilich  die  Kosten  für  502  Zögliutre,  die  in  der  eigenen  Familie 
leben,  nur  iosoweit  mitgerechnet,  als  sie  in  Schal-,  Erziehungs- 
oder Lehrgeld  bestehen;  aber  auch  zu  den  Erziehungskosten 
der  übrigen  Zöglinge  werden  die  Angehörigen  mit  Kleidung, 
Wäsche  und  anderen  Naturallieferungen  noch  Manches  beitragen, 
was  in  obiger  Summe  nicht  enthalten  ist  Immerhin  erscheint 
auch  hier  die  grössere  öffentliche  Leistung  als  ein  Beleg 
dafür,  dass  die  Fürsorge  für  die  Taubstummen,  wie  überhaupt 
für  die  nicht  Yollsinnigen,  heut«  die  Wege  privater  Mildthätig- 
keit  und  Armcnunterstützung  verlassen  hat  und  mit  grösstem 
Erfolge  in  den  Kreis  der  öffentlichen  Aufgaben  einbezogen 
len  ist. 

Es  erübrigt  noch,  mit  wenigen  Zahlen  auf  die  provinziellen 
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Rriindc  im  |>reaasii«hea  Slulnp biet«  18X3.  —  Seit  dem 
Herbste  iggo  sind  die  Orts- Polizeibehörden  des  Königreiches 
Pieuiwen  verpflichtet ,  über  jeden  Brandfall,  der  in  ihrem  Be- 
zirke vorgekommen  ist,  vierteljährlich  durch  Ausfüllung  einer 
Zählkarte  theils  direkt,  theils  durch  Vermittelung  der  Kreis- 
(Aints-,  Oberaaits-)  Rehörden  an  das  Königliche  statistische 
Bureau  in  berichten,  welchem  die  Prüfung  und  statistische 
Verarbeitung  des  Urmateriales  obliegt.  Nachdem  nun  die  Zähl- 
karten fQr  das  Jahr  igt; j  hier  eingegangen  und  einer  ersten 
vorläufigen  Zusammenstellung  unterzogen  sind,  entnehmen 
wir  der  letzteren  die  hauptsächlichsten  Daten. 

Leider  ergabt  sich,  dass  igg5  im  Gesammtstaate  bei  Weitem 
mehr  Schaden  brande  als  in  den  beiden  Vorjahren  ausgebrochen 
sind,  und  zwar  betrügt  die  Differenz  gegen  iggi  in1/«  und 
gegen  >8gi  sogar  Ii)1/»  Prozent.  Die  Zunahme  war  überdies 
ziemlich  allgemein;  denn  von  den  36  Verwaltungsbezirken  des 
Staates  erreichten  24  eine  grossere  Brandzahl  als  in  jedem  der 
beiden  Vorjahre,  unter  ihnen  alle  llezirke  der  Provinzen  Bran- 
denburg (nel>st  Berlin),  Sachsen,  Schleswig- Holstein,  West- 
falen, Hessen  •  Nassau  und  Hohenzollem.  Dio  1  '2  Übrigen 
Bezirke  wurden  weniger  oft  als  im  Jahre  iggi  be- 
troffen, und  in  Gnnihinnen,  Posen,  Oppeln  und  Stade  kamen 
sogar  noch  weniger  Brände  als  im  Jahre  iggz  vor.  Erst  dio 
definitive  Aufarbeitung  des  Material«  wird  jedoch  ein  Urtheil 
darüber  ermöglichen,  ob  auch  der  wirklich  verursacht«  Schaden 
ähnlich  gediegen  ist;  vorer.-t  widerspricht  einer  ungünstigen 
Folgerung  auf  die  wirthsrhaftlichen  Zustände  des  Landes  der 
Umstand,  dass  die  188* er  Ernte  au  Getreide  und  Hüben  eine 
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Auf  69  Besitzungen,  d.  Ii.  Gehöften,  Hausgrundstückeu. 
Waldbesitzungen,  Schiffen  u.  s.  w  ,  wurden  mehr  als  zwei  Einzel- 
gebäude beschädigt,  so  dann  znr  Beschreibung  des  Schadens  je 
zwei  ßrandzählkarten  ausgefüllt  werden  mossten.  Betreffs  der 
Ausbreitung  eines  einmal  entstandenen  Schadenfeuers  ist  das 
Verhältnis«  der  Braudzahl  zur  Zahl  der  betroffenen  Be- 
sitzungen maassgebend.  Haben  sich  letztere  nun  auch  gegen 
188«  um  1  280  und  gegen  iggz  um  3  099  vermehrt,  so  beträgt 
die  relativo  Zunahme  doch  nur  7'/,„  bezw.  19  Proz.,  mithin 
weniger  als  die  Zunahme  d.r  Brände;  hieraus  geht  immerhin 
die  tröstliche  Erfahrung  hervor,  dass  die  Löschungsanstalten 
wirksamer  geworden  sind.  Von  je  I  000  Bränden  wurden  im 
ktzten  Jahre  1  207  oder  nach  Abrechnung  von  Berlin  1  231 
Besitzungen  beschädigt,  gegen  1  213  bezw.  I  239  im  Vorjahre. 

Eine  vorläufige  Schätzung  nach  Maassgabe  der  Einlaufe  der 
Brandzahlkarten  weist  dem  orsten  Vierteljahre  4  530,  dem 
zweiten  5  920,  dem  dritten  4  945  und  dem  vierten  4  045  braud- 
beschadigto  Besitzungen  zu,  und  das  erste  Vierteljahr  igg4 
scheint  auf  deren  ungefähr  4  100  zu  kommen. 

Die  letzte  Spalte  obiger  l'ebersieht  giebt  das  Verhältnis« 
der  brand  beschädigten  Besitzungen  zur  Bevölkerung  vom 
1.  Dezember  iggo  an.  welches  darum  etwas  zu  hoch  erscheint, 
weil  inzwischen  allenthalben  die  Volkszahl  gestiegen  ist  Folgten 
der  Landeshauptstadt  188»  in  der  relativen  Häufigkeit  der  Brände 
die  Provinzen  Westprmisseii  und  Posen,  so  sehen  wir  jetzt 
die  Kheinprovinz  voranstehen;  offenbar  liegen  in  der  Dich- 
tigkeit der  Bevölkerung  gewisse  Momente,  welche  den  Ausbrach 
eines  Feuers  begünstigen. 


Ausser  den  Srhadenbränden  werden  von  vielen,  aber  (gegen 
die  Vorschiift)  b«»i  Weitem  nicht  allen  Behörden  auch  Brand- 
lälle  ohne  merkbaren  Schaden  gemeldet.  Einschliesslich 
194  Sshornsteinbrände  betrug  deren  Zahl  im  Jahre  '88J 
gegen  352  im  Jahre  iggi  und  800  im  Jahr«  iggz;  die 
Berichterstattung  ist  also  offenbar  genauer  geworden. 

Hie  MertalllälM-  nnd  InvalidilätsverMItaUse  der  Eisenbahn - 
Beamten  1882.  —  Die  gesrhäftsführeiide,  Direktion  des  .Verein» 
Deutscher  Eisenbahn- Verwaltungen»,  welchem  50  deutsche,  30 
österreichisch-ungarische,  und  5  andere  auswärtige  Eisenbalm- 
Gesellschnfteu  angehören,  veröffentlicht  seit  186s-  alljährlich 
erst  von  18.-6  an  —  ITebersicliten  Ober  die  Murtaliläts-,  In- 
validität«- und  Morbiditätevcrhältnisse  des  Beamtenpersonule*  d^r 
Vereim-bahiien. 

Der  neuesten  bezüglichen  Publikation  entnehmen  wir,  dass 
im  Jahre  188*  I,»*  sänimtlicher  Beamten  gegen  1.3t  Pro/, 
im  Vorjahre  und  l.ao  Pro?.,  im  Durchschnitte  der  Jahre  i86g— gt 
verstorben  sind.  Während  hiernach  die  Sterblichkeit  sämmt- 
lieber  Beamten  im  Jahr.'  iggz  etwas  höher  gewesen  ist  aU 
früher,  ist  sie  unter  den  Invaliden  des  Zugbegleitung*- Personales 
(Zugrevisoren,  Zugführer,  Schaffner,  Bremser,  Wagenwärter 
nnd  Packmeister  n.  s.  wj  von  .'>,m;  I'roz.  im  Jahre  1 38 1  und 
5,7»  Proz,  im  fünfzehnjährigen  Durchschnitte  auf  4,«s  Proz  im 
Jahre  I8gz  gesunken.  Auch  eine  etwas  geringere  Inva- 
liditätsziffer für  dio  Zugbegleitung  •  Beamten  hat  das  Be- 
richtsjahr aufzuweisen  gegenüber  den  Ergebnissen  der  frOhereu 
Beobachtungen,  während  bei  den  übrigen  Bearatenkategorien 
keine  wesentliche  Abweichung  von  den  früheren  hVsuItaten  zi. 
bemerken  ist 

Unter  den  nicht  im  Fahrdienste  beschäftigten  Beamten 
werden  durchschnittlich  von  den  Weichenstellern  jährlich  l,uProz , 
vom  Bahnbewachungs- Personale  (Bahnmeister,  Balm-,  Block-. 
Brüt  ken-  und  Hülfswärterl  1,»  Proz.  und  von  den  Station«-  und 
Eipcditionsbeamten  etwa  O.ko  l'roz.  invalide,  so  dass  hiemach 
die  Thätigkeit  der  erstbezeichneten  Beamtenkategorieii  Leben 
und  Gesundheit  wesentlich  mehr  gefährdet,  als  die  der  letzten 
Gruppe. 

Die  wichtigsten  Todesursachen  im  Jahre  188*  warnt 
Lungenschwindsucht,  Lungen-  und  Brustfell- Entzündung,  Ver- 
letzungen im  Dienste,  sowie  Herz-  und  Magenkrankheiten.  Di- 
Invalidität  wurde  hauptsächlich  durch  Rheumatismus,  Augen- 
krankheiten und  Verletzungen  im  Dienste  herbeigeführt. 

Bei  der  hohen  Bedeutung  der  Verletzungen  im  Dienste 
für  die  Lebensdauer  und  Dienstfähigkeit  der  Eisenbahn-Beamten 
gehen  wir  noch  etwas  weiter  auf  diese  Verhältnisse  ein.  In 
Folge  eines  bei  der  Ausübung  des  Dienstes  erlittenen  Unfalles 
verbtarbeu  im  Jahre  188*  von  je  10000  Beamten  des  Zng- 
förderungK-Personales  (Lokomotivführer,  Heizer  und  Lehrlinge] 
4,»»  gegen  durchschnittlich  5,o»  von  1 877 — 82 •  vom  Zu8" 
begleitungs- Personale  18,si  gegen  19.M  von  IS77--8*. 
den  nicht  im  Fahrdienste  stehenden  Beamten  0,u  gegen  5,:o 
und  von  sämmtlichen  Eisenbahn-Beamten  7,o  gegen  7,«  Per- 
sonen. Invalide  wurden  durch  Verunglückung  bei  der  Ausübung 
de«  Dienstes  im  Jahre  tggz  von  je  10  000  Beamten  des  Zug- 
förderung»- Persoualcs  10,o*  gegen  durchschnittlich  11,6t,  vom 
Zugbegleitungs-Personale  21.sa  gegen  18.»s,  von  den  nicht 
im  Fährdienste  stehenden  Beamten  2,ei  gegen  und  vou 
sämmtlichen  Beamten  5.»;  gegen  6,»  Personen  in  der  Zeit 
von  1877  bis  I8ßz.  Hiernach  hat  die  Sterblichkeit  in  Folge 
von  Unfällen  fast  durchgängig  abgenommen,  wogegen  dir 
Invaliditätsziffer  gestiegen  ist.  Aus  allen  diesen  Angaben  er- 
giebt  sich,  dass  die  Zugbegleitungs  -  Beamten  am  meisten  ge- 
fährdet sind. 

Die  mitgetheilten  Verhältnisszahlen  erscheinen  sehr  zu- 
verlässig, da  sie  sich  auf  eine  grosse  Zahl  exakt  beobachteter 
Einzelfälle  stützen.  Während  des  oben  angeführten  fünfzehn- 
jährigen Zeitraumes  (868  —  8*  haben  (auf  ein  Jahr  gerechnet) 
1  824  7 1 3  Beamte,  von  denen  23  707  gestorben  sind ,  unter 
ärztlicher  Beobachtung  gestanden;  im  Jahre  188*  beliefen  sich 
die  entsprechenden  Zahlen  auf  194  642  bezw.  2  647  Personen. 
Dio  Iuvalidisirung  wird  erst  seit  1877  ermittelt  und  ergab 
9  628  Fälle  unter  975  520  beobachteten  Personen;  die  ent- 
sprechenden Zahlen  für  iggz  stellten  sich  aof  I  789  bezw 
I  HS  265  Personen. 
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140  175' 

125 

160 

12.' 

185 

1 35 

154 

IIS  ICO' 

115 

160 

135 

195 

155 

157 

130 

190 

120 

15S 

135 

175 

140 

154 

14S 

170 

110 

160 

142 

175 

168 

144 

135 

165i 

165 

147 

130 

ISO 

15  s 

150 

124 

164 

139, 

150 

1 20 

1S7 

15> 

150 

142 

190 

155 

140 

130 

l*4| 

160 

145 

130 

170 

160 

140 

130 

ISS 

165 

150 

131 

171, 

143 

140 

120 

2O0 

170 

2l>;i 

160 

1  SO 

15o  170 

140 

ISO 

16s 

144 

132  147 

137 

140 

1341 

ISO 

140  156  120  195! 

100  145 

IS5 

192 

150  ICO  120 

170 

1-,, 

150 

130 

JS5 

16»  156  l-o 

160 

120 

140 

130 

ISO 

162 

!44 

132 

157 

157 

140 

140 

iso 

ISO 

150 

130 

140 

IVO 

120 

IAO 

175 

16o 

160 

MC 

154 

140 

137 

!  1" 

176 

150 

15S 

136 

154, 

140 

136 

1  I  ! 

IS5 

15S 

157 

135 

170 

125 

134 

1 17 

2<Hi 

13  i 

2IM» 

115 

m 

100 

170 

100 




Mittelpreise  .  . 
Provinz  Hannover. 

1.  Hutiiiover  

2.  Ilmneln  

3.  lliMethcim  

4.  «ioslnr   

5.  '»Otlingen  

6.  Klau.thal  

7.  *  'eilt-  

S.  Lüneburg  

9.  Stade   

10.  Osnabrück   

11.  Emden  

12.  Leer  


171 

IS3  165 

200  ISO 

215  17* 

1S^,  174 

185  170 

200  ISO 

VOO  175 

205  190 

205  I7S 

185  175 

215  10.-. 
186 

184  176 
205  170 
176  170 
ISO  166 

185  173 
190  171 
181  ISO 
180  17» 
l!>2  ISO 
197  167 
195  ISO 


143 


149 


120 
140 
156 
132 
145 

I.V. 

150 
152 
152 
135 
Ii« 


115 

120 
122 
121 
130 
135 
138 
130 
131 
12-> 
115 


I3S 


125 
145 
1751 
130 
140 
150 
165 

2i  n 

230 
145 
220 


110 
125 
143 
125 
120 
130 
130 
130 
12» 
130 
110 


144  1361 

165  140' 

142  131' 

156  142 

150  134 


1.86 
205 


152 
152 


157 
146 

136 
165 
167 
153 
160 


145 
140 

130 
140 
135 
HO 
140 


180 


187  130 
148 


144 

I 

165  140 
170  135 
160  140 
IKS  l.%4 
165  135 
163  153 
200  160 
170  160 
110  140 
ISS  139 
I3.S  KU 
144  129 
200  129 
154 


137 

112  100 

145  110 
150  100 

124  112 
140|  12 
15»,  120 
135'  120 
1G2  131 
16»  125 

125  US 
IS2  100 

128 

15t  129 
165  120 
135  125 

146  132 
140  123 
143  133 
150  140 
135  125 
152  125 
ISO  125 
12S  105 
1 35  93 
lOi  0.1 

133 


225 

160  260 

250 

440  320 

50 

38 

4U 

20 

GS 

55 

ISO 

175  +240  +  240 

t3S0  +3S0 

55 

44 

25 

22.» 

50 

40 

+300  +30»  +330 

+330 

+570  +570 

50 

50 

34 

83,» 

60 

5't 

150 

126  320 

520  52» 

44 

40 

30 

30 

in 

59 

+240 

vIS»  +400 

+300 

+500  +500 

54 

44 

30 

25 

60 

4C 

+200  +200  +300  +30» 

+500  +500 

+56 

+56 

35 

25 

60 

60 

200 

20»  2«0 

26» 

460  460 

50 

50 

45 

27.» 

64 

«4 

+400  +300  +4S0I+30O  +700  +500 

+80 

+G0 

G5 

60 

65 

«0 

+320  +260  +340'  +290  +525  +.500 

70 

50 

25 

20 

45 

4M 

245 

I7>  300 

210 

560  400 

75 

52 

•26,4 

23,4 

54 

4« 

210 

ISO  240 

20» 

380  800 

+46 

+40 

85 

17.» 

70 

60 

170 

140  220 

210 

470  440 

60 

40 

45 

17,» 

"0 

65 

+205, +205  +200  +200  +150  +450 

+50 

+50 

50 

50 

"0 

60 

+1901 +190  +  195 +195 

+350  +350 

+50 

+50 

50 

40 

7» 

70 

+  190  t  ISO  +17» 

+  IG»  +160+155 

+55 

+49.J 

50 

35 

80 

40 

+  ISO 

+170  +20»  +190  +250  +240 

+46 

+36 

35 

25 

74 

SO 

160 

ISO  300 

2S0 

260  240 

42.1 

37.» 

29 

12 

76 

7*1 

197 

ISO  +30»  +300  +500  +500 

45 

45 

37,» 

18,1 

►  1 

Sl 

+240 

+220  +2S0I  «60  +360  +340 

+50 

+44 

40 

20 

75 

65 

400 

126  4M! 

ISO    700  Iii 

m 

3« 

BS 

12 

*4 

40 

282  257 

Sit 

32.; 

61 

25» 

250  300 

300 

400  400 

40 

40 

60 

60 

+360  +36»  +500 

+500 

+500  +500 

+40 

+40 

45 

35 

70 

«ft 

300 

260  420 

30» 

520  460 

45 

15 

3» 

30 

so 

SO 

+260  +ISO  +380  +280  +440  +380 

70 

60 

40 

20 

90 

70 

260 

220  440 

200 

500  280 

75 

60 

55 

SO 

100  SO 

270 

265  400 

400 

AHO  500 

70 

45 

50 

40 

ino  so 

+3<iO  +345  +400  +MS5 

+50»  +4 85 

+70 

+70 

65 

45 

RO 

70 

230 

190  82» 

23» 

450  340 

66 

40 

50 

30 

so 

Su 

230 

1 60  480 

::o» 

520  300 

80 

60 

70 

45 

100 

80 

320 

320  350 

35» 

530  530 

+65 

+65 

30 

30 

70 

70 

+300  +-!00  +10»  +100 

+500  +50» 

45 

45 

39 

39 

80 

80 

230 

ISO  240 

200 

420  360 

43 

3» 

ioo 

70 

+230 

+20»  +2*0  +250 

+  ISO  t!60 

+60 

+40 

40 

3» 

90 

wi 

+280  +280  +30»  +300 

+5i  Kl  +500 

+50 

+40 

32 

3» 

95 

»0 

210 

220  270 

240 

380  360 

65 

60 

70 

60 

8» 

70 

220 

100  21» 

240 

220  18» 

70 

60 

50 

50 

72,»  RS 

240 

150  220 

ISO 

4»0  ISO 

Co 

.50 

45 

25 

100 

90 

240 

230  24» 

220 

320  300 

so 

70 

40 

25 

95 

SO 

220 

160  260 

240 

31»  260 

80 

CO 

50 

40 

90 

70 

+2S0  +280  +320  +3IHI 

+420  +360 

+61 

60 

40 

SO 

80 

210 

160  250 

220 

300  200 

70 

60 

35 

30 

70 

.'  '* 

ISO 

160  145 

135 

2.50  200 

90 

70 

10 

34 

80 

70 

200 

140  300 

2iXi 

30»  2U0 

«'S 

40 

31) 

74 

1» 

200 

200  240 

240 

280  2S0 

84 

76 

44 

44 

84 

8» 

380 

1 40  iOO 

133 

530  ISO 

9t 

40 

70 

20 

100 

so 

240  298 

385 

60-, 

41 

M 

170 

160  +400  +400 

+80 

+80 

9.5 

35 

«5 

so 

+300 

+30»  +4001  +400 

+600  +600 

+so 

+8» 

40 

30 

55 

55 

230 

20»  40» 

300 

630  480 

68 

48 

45 

22 

55 

4U 

ISO 

170  440 

260 

5t  i0  340 

70 

50 

60 

30 

70 

50 

200 

190  +380'  +3S0 

+600  +600 

45 

40 

50 

50 

54 

54 

220 

ISO  100 

350 

500  500 

75 

60 

50 

46 

54 

50 

+220 

+22»  +280+281) 

+400  +44» 

+.50 

+40 

42 

30 

48 

48 

223 

220  400 

400 

400  400 

60 

58 

54 

49.5 

72 

71 

320 

240  150 

250 

680  40» 

73.» 

53.6 

46 

34 

6« 

54 

210 

200  ,V>0 

280 

400  360 

6» 

8 

60 

45 

60 

55 

320 

HO  454) 

250 

BS»  340 

SO 

05 

22 

72 

18 

218  359 

488 

61 

4S.6 

S7 

26U 

220  32» 

260 

500  300 

66,r. 

56 

38 

33 

74 

32 

28» 

250  420 

380 

540  480 

+56 

r44 

48 

44 

65 

60 

280 

230  400 

330 

S3:>  440 

+70 

+410 

50 

4» 

70 

50 

440 

300  400 

340 

500  400 

65 

60 

60 

45 

SO 

«0 

165 

160  260 

250 

360  320 

65 

50 

30 

27.* 

57 

50 

+420  +320  +4»0  +360 

+560  +440 

+70 

>'«0 

40 

35 

6U 

50 

320    26(»    340  320 

500  450 

t6G 

+52 

35 

33,ii 

55 

45 

ISO 

1  CS  360 

30t) 

540  440 

48 

S4 

SH 

34 

48 

3i 

300 

240  400 

3Ü0 

600  400 

+53,!. 

+4G,j 

50 

35 

60 

45 

320 

240  340 

L*SO 

480  400 

95 

6« 

40 

30 

60 

4U 

23t) 

210  240 

230 

70 

65 

35 

30 

IN) 

70 

250 

220  25» 

236  +G00  +600 

52 

39 

25 

20 

54! 

.V 

440 

ISO  420 

230 

rtno  300 

95 

.14 

•0 

20 

80 

32 

351  322 

473 

58 

37.» 

S7 

tized  by  Googl 


Markiert«. 

Weiien   Roggen    Gerat«  Hafer 

Erbsen       Iwhwn  Liiwe» 
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Noch:  Monat  Januar  1883. 


Proviiu  WMtfalea. 

MunKicr  

Mimleii  

Herford  

HieleMd  

Paderborn  .... 
Soest  


liortnui.nl  

Hochnni  

Witte..  

Hagen  

15.  U-rlolin  


Hi 

I.  Kassel.  .  . 
5.  Marburg  . 

3.  Fulda  .  .  . 

4.  Hanau.  .  . 

5.  Wiesbaden 
6  Homburg 
7.  Frankfurt 


./H 
M 


(»«•lalr  Prrl»r 


Provinz  Rhelalart 

1.  K->bl*ni  

5.  Kreumach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  Hoch  

6.  W«6«l  

7.  Krefeld  

S  Duisburg   

9  Kssmi  

IG.  Düsseldorf  

1 1  Klberf-M  

Ii.  Barine»  

13  Sulingen  

II.  Neu»*  

15  München  filadbavli 

16.  Mülheim  a.  Kti-  .  . 

17.  Köln   

is  Bonn   

Iii.  Trier 


•.'00  ISO 

195  170 

190  ISO 

500  170 

19«  16» 

IS7  179 

500  I 

510  21 

503  ISO 

514  187 

5l.i  ISO 

500  175 

313  160 


186  17:, 

210  500 
1S7 

500  19> 

509  195 

510  190 
533  19.'. 
233  173 

197 


160  145 
M9  130 
I4.i  131 
150  I3'> 

161  liKi 
141  I.« 
160;  HO 
l.'is1  14;. 

170  IH» 

164  13h 

191)  ICO 

iso  m;s 

190  130 
151 

161  NO 

165  I.V. 
las  133 

i«:.  i5o 

163  135 
170  150 
168  14s 
170  133 
1S4 


500  140 
150  1341 
145  136 
ITO  130 
160  135 
159  139 
ICO  14d 

150  I.V 
175  115 

151  156 
195'  15» 
170  14" 
200  120 

152 


l.iu 
155 
157 
150 
1 15 
116 
140 
150 
140 
15S 
170  155 
165  140 
170  I  II 
13» 


lbO 
147 
135 
140 
13.i 
151 
160 
140 
163 
1.50 


153  130  134  III 

US  13s  |35,  155 

146  156  150  110 

190  145  140  154 

15»  |I0  90 

160  ].;0  130 

505  135  155  134 

20S  120  110  tü 
151  119 


155 
1 


400  560 

350  300 
flOOj  +340 
570  550 
2^0  540 

53-S!  53.S 
5S0  5M> 
580  58» 
331  291 
:>60 

+590  +265 
5*0  5S0 
400  23* 


5110 
440 

+60» 

400 
400 

330 
400 
485 
400 
+370 
450 
000 


400 
370 
+500 
540 
310 

.(30 
100 
HH 
3*0 
+3!0 
450 
240 


loo 

so 

40 

35 

60 

50 

t:5 

+65 

38 

30 

60 

40 

+80 

+75 

40 

31 

45 

40 

76,4 

45 

40 

50 

40 

es 

55 

36 

SO 

54 

43 

69 

69 

38 

34 

55 

55 

90 

70 

60 

55 

70 

60 

+88 

+72 

40 

34 

60 

46 

+S7.i 

+75 

60 

45,5 

80 

7u 

76 

66 

64 

56 

64 

+95 

t70 

65 

40 

50 

+100 

+  100 

60 

60 

70 

+  100 

S2 

ÖS 

90 

HO 

40 

303    2  53  400    340  483'  365 

ISS    JSS'   300    300  5001  500 

380    300  340    580  500  360 

350    540  350    5SO  480  360 

300    530  300    540  460  58» 

+140  +360+360  +550  +600  +500 

585    505  270    535  540  350 

41«    IV>  400   220  000  2*0 

283  299  446 


1  507  19<i 
!  503  19s 
'  500  190 
519'  5m 
50S  2iX» 
503' ]S3 
210  1!H> 
550  l.SO 
190  170 
550:  5<I0 
505!  185 
50' 
500 
19s 
500 
500 
196 
'  550 


157 
I6S 
157 

1G3I 

1  :>:•. 
161 
1S5 
165 


140 
161 
150 
147 
III 
145 
I61. 
150 


175 
190 
173 
175 

ISO 
185 
1S5 


155  140 

165  140 

190  150 

175  145 


160 

14>; 

150 


150 
lo3 
II. 


160  141* 
I5s  145 
170 
146 


15" 
I  16 


50.  Saarbrücken).  .... 
21.  St.  Johann  !'.... 
55.  Diven  

53.  Aach«»  

54.  Küpen  

Akttkjlr  PrrUe  . 

Mlttalprelae  .  . 

Wiaderkolana 
Bücliilr  uiii  «Mrl«»lr  Pr*4sr 

In  Jnaaar  1**3  in 
05t|ireH»Bi*chcn  Marktorte 
westpreu&sir>ch. 

Stadt  Merlin   

branJi-nburg.  Markierte 
ponitnerscIuMi 
pottn.acbcn  .. 
M.lilesi^ch-11 
»ich.-u.cli. 11 
»chhtw.-ln.Ut.  ., 
hannoverschen 
wef.tf5li»cueu 
be8M-n-na»au. 
rheinischen 
MamllkWa  Marktartr  in 
Slaaln  


535  505 
lSSj  170 
500  193 
205  505 
233  170 
197 


1.50 


170 

150  130 
16S  160 
169i  169 
190  I0< 
154 


500  500 

153  14s 
151  135 
163  IIS 

154  143 
167  153 
500  ISO 
190  140 

155  135 
530  150 
520  1>5 
155  155 
160  150 
140  110 
145  110 
JiK)  160 
160  143 
165  14/ 
140  130 

500  1641 
155  l3o 
550  |S<. 
150  150 
230  123 
16t 


156  150 

16o  140 

150  130 

145  P-'A 


157 

165 
160 
155 


130 
150 
110 
135 


165  135 

175  110 

165  II 

150  140 

135  135 

140  115 

1.50  155 

150  135 

154  130 

155  100 

155  145 

133  100 

13H  130 

150  150 

175  100 
141 


560 


5001 
1951 
500 
51  s 
1*4 
515 
215 
500 
215 
505 
515 
533 
535 


141  145 
140  138 
156  140 
110  Ul 
150  136 
150  I4.S 
103  154 
135  500 
165  156 
155  I 
160  190 
173  170 
170  190 


100  143 

101  135 
1 10  19S 
105  190 
105  141 
110  150 
103  160 
IIA  195 
115  530 
13o  500 
130  5<X> 
133  505 1 
103  530 


95  136  SS 
105  140  9( 
9S  151  10t 
90  150  100 
90  130 
95  142 
145 

170  100 
110  162  100 
159  165,  93 
126  |70  115 
150  160 
155  175 


Sl 

1*1 


95 
90 
so 


90 
100 


235  103  UM»  IU0  210    s|  |7S  HO 


MltlelpreUe  Im  Jan.  ISIS  177 
 IM»  225 


137 
186 


: 


140 
1(5 


121 

157 


•»so 
400 
30«  1 

+310 
360 
340 
350 
550 
5S5 
310 
575 
275 
31 0 

+300' 

+355 
5S0. 
350 

+360 
36'» 


+400  +300 
591  591 
315  300 
260  560 
400  200 


56o  .500 
300  500 
5>0    4 SO 

+343  +545 
360  440 
540  6O1V 
300  1150 
5-so  400 
540  500 
aio  440 
500  450 
515  360 
590  4S0 

+590  +400 

+3Ui  . 
5SO  4011 
330  600 

+5S0  +5S0 
300  410 


450 
500 
4  SO 

+455 
441 
540 
650 
4t» 
450 
450 
300 
550 
ISO 

tIOO 

4*» 
600 
+  150 

360 


301 


+360  +WX)  +500 
57K    531  534 
595    560  545 
280    300  300 
400    200   620  220 

315  416 


550  144  400 

175  152  400' 

216  145  500 

500  130  450 

2S0  130  UOO 

210  130  400 

400  156  4.S0 

360  140  500 

320  160  450 

440  160  450 

340  190  400 

440!  ISS  400 

400  500  400 


500  COO 

540  640 

260  560' 

540  600' 

250  8X0 

500  7,10 

160  7  00 

135  530 

250  6S0 

230  600 

23s  600 

550  t!00 

200  650 


600 
400 

550 
300 
36» 
155 
180 
340 
300 
240 
280 
220 


300    122    600    135   »00  ISS 
448 


234 
247 


306 
313 


85 

90 

70 

75.: 
110 

85 

90  ! 
110  1 
78,* 


65 
90 
58 
51 
75 
S5 

34 


90 

;to 

70 

+90 
70 
90 
SO 
SO 
100 
110 
100 
95 
90 
+;;s 

+;o 

so 

95. 
+  150 
90 

+<5 
150 
105 
100 
120 


70 
80 
70 

+75 
70 
GO 
75 
75 
75 
90 
SO 
85 
SO 

+68 

+65 
80 
,  95^ 

+?o 
64 

+64 
80 
90 

100 


84 


SO 
68.: 


66.^ 


63 
60 
SO 
90 
SO 
95 
100 
110 
150 

120 


50 
35 
.'.ii 
40 
35 
32 
36 
40 
4  U 
34 
52 
54 
60 

32 


61^ 


*4,5 

32  23 

30  30 


50 
36 
40 
40 
50 
SO 


5  s 
30 
53 
50 
40 
20 


33.6 


50 
40 
40 

60 
50 
40 

70 

35  ; 

65 

55 

50 

I-.0 

90  j 

35  I 

35 

50 

41  1 

42 : 

50 


50 

40 

30 

45 

30 

33.1 

60 

35 

55 

50 

30 

37 

SO 

35 

30 

30 

32 

35 

3t 


5  s 
60 
70 
SO 
84 
s-:i 
SO 
81 


60 
60 
50 
SO 
60 
60 
SO 
70 
80 
SO 
SO 
75 
150 
60 
65 
50 
69a 
76 


80 


50  50 

35  30  75 

47.»  42,i  80 

55  I  45  100 

90  30  .  120 

*tv 

I 


47 

«in 
50 
70 

«  I 
70 

60 
44 


00 
60 
50 
60 
5o 
40 
60 
70 
70 
75 
60 
65 
120 
60 
(10 
5o 
69,5 
64 
55 

SO 
75 
75 
100 
40 


70 


50 
54,3 


15 

52^ 


47^  35.1 
50  15 


60 
47 
65 
70 
95 
6.1 
65 
5o 
'.iO 

OS 


15 
50 
12 
20 
55 
50 
30 
20 
30 


■>3 

60 
78 
75,r.  30 
50  25 


56 
36 
50 


65 
84 
100 
72 
90 
80 

84  I  44 
120  40 


36 
40 
50 
in 
35 
4(1 
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38 
70 


60 
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Staat. 


Weiten  Koj 

'gen  Gerste 

Hafer 

Erbsen 

8,*i*- 
bohnen 

Linsen 

Kartoffeln 

Stroh  H*u 

*>     i    ■  ■» 

J    |-  I 

w .  5 

e        3  :« 

!  1* 

4 

i  « 

J  i  5-s 

3  '  V 

I  Ii 

i  r 

1 
1 

j. 

c 

1  3? 

5  i  ifi.  1   5  i  A_ 
3    1-    3  I1! 

I'  r  «  i  x   für    100   K  i  I  i>  n  r  i  m  min 


V«  Mark. 

Li. 


5  6| 


I  I  u 


'}  I  'S  I  '6 


'7 


I2_ 


5  1 


Monat  Februar  1883. 


Pravlai 

1.  Memel  

2.  Königsberg  

3.  Breunsberg  ..... 

4.  Ttls.it  

5.  llnmbinnen  

G.  liisterburg  

tfcwlulf  Prehr 

Mtltalpreiw  . 
Provinz  Westpreussen 

1.  Daniig  

2.  Klbing  

3.  Marieiiborg  

4.  Tliwrn  

5.  Kulm  

6.  liraudei.i  

7.  Könitz  

Atolalt  Prel»e 
Mitttlprelat  . 
Stadtkreis  Barlin  .  . 
Mlttelpreiae', 

Provinz 

1.  Prentlau 

2.  Schwedt  »/O.  .  . 
3  Eber*  Walde  .... 

4.  Luckenwalde  .  .  . 

5.  Potsdam  

6.  Hrandenburg  a.H. 

7.  Katheiiow  

S.  Neu  l'nppin  .  .  . 
9.  Knstrin  

10.  Landabere  a.  \V. 

11.  Fürsten  Walde .  .  . 

12.  Frankfurt  «  0.  . 
13-  Schwiebus  .... 

14.  Sommerfeld .... 

15.  Guben  

IG.  Kottbns  

17.  Soran  

IS.  Spremberg 


300;  I RS  ISS  IIS  IS».  123  1S8  108 

190  Ii»  145  10»  13.'.  100  130  96 

'  188  ISS  12.'.  121  123  IIS  1?«  II 

ISS  153,  12".  10»  129  100  116  92 

1SS  17 1'  135  120  143  12fi  12S]  IUI 

193  154  125  10.'.  12»   91  1  IG  9f 

200  ISO  145  100  14.1    »4  ISN  02 


17t 

202  145 
ISO  1«5 
400'  175 
191  17? 


III 

130  110 

128  II» 

12'.  12» 

136  125 

171  159  131  II!) 

175  1G5  14»  135 

178  162  125  115 

m:  Iis  i4o  no 

175  IIS 

2»2  140  13»  IM 
160    ,  126 


131 


135  Uli 
13»  10.' 
125  113 
135  120 
125  III 
135  125 
121  110 
1.1}  103 

121 
19«  9S 

144 


IS6  100 
ISO  ISO 
202  19» 
172  161 
200  HO 
183  1G5 
185  16» 
| 20U  200 
1  1H0  155 
I  175  151) 


165 
17-1 


165 
16.. 


185  17'.' 
135  133 
172  I5fi 
183  174 
177  171 
2IS  2»6 
2In  100 
173 


127  105  13»  loo 

139  137  115  115 
136  13»  19»  15» 
147  119  149  125 
13-  115  16»  II» 

140  149  136  130 
13i;  120  MO  120 
12*  122  134  12S 
140  12»  149  IIIS 
123  Ii:'.  126  114 
133  125  115  115 
140  117  114  99 
145  Uli  125  120 
135  146  130  ISO 
132  120  14»  122 
135  127  150!  13S 


12t'  121  133 
152  13»  154 
147  105  100 


129 


K9 


127 
151 
00 


114 

121  105 

124  100 
12»  IIS 
I3S  128 
140  128 

134  148 
IIS  100 
140  100 

122 
151  110 
131 

13»  100 

135  135 

15»  im 

146  12G 
145  12 
150  128 
140  120 
130  144 
140  IIS 
110  100 
ISO  120 
143  100 

125  120 
130  144 

126  114 
134  125 

122  12» 
130  130 
IM»  100 

12« 


1921 
40i) 
151 
167 
167 
156 
200 
164 

155 
160 
140 
162 
144 
170 
146 
170 
148 

181 


ISO  +4  »  +SÜ0  . 
150    240    21*/  . 

1400  t400  t600  +«00 
420    220  . 


t.'.l 
u. 

IGT 
14? 
144 


+3h»  +3ti» 
400  200 
311 


1  hüll 
600 


+60( 
600 


155  240  440 
145  30»  2SO 
135     .       .  . 

159  +24»  +240  +640  +640 
144    288    288  +600  +600 

160  28»  27»  +600  +580 
12»  +40»  +41X1  +100  +41K) 
130    400    240   040  400 

289  SSI 
US  +5001+240  +520  +300 
37S  431 


l 

2 
3 
4 

r 

6. 
V. 

■v 
9. 
10 


Pro vini  Pommern 

Demmii  


Pasewalk  

Stettin  

Stargard   

K<>«lin  

Kol  borg  

Stolj.  .   

Stralsund  

<ireif»w«l(i  .... 
Afaalilr  Prrt^ 

Mittelpreiaa 
Provlot  Pom«. 

Pi.üeli  

Li*»»  

Rawilsch  

Krc.ti»chiri  .... 

CMrow...  .... 

Sehneidemnhl  .  . 
Hn.mberg  .... 

Inowrazlaw.  .  .  . 


168  1GS  123 
182  124  125 
ISO  160  13»! 
191  170  137 
179  155  126 

181  171  132 
178  160  12". 
18»  161 ; 123 

182  15.1  |26 
188  171  13s 
191  124  13h 

170  II 


120  129  129 
10»  12.S  I0U 
110  120  100 


125 
114 
125 
110 

109: 

105 
1 2  t 
I  (MI 


125 
115 
141 
110 
123 
105 
140 
141 


1»5 

IUI 

141 

125 
109 
.'- 
123 


no 


i 


Provlni 

1.  OrlH  .... 

2.  Ktv«lan  .  . 

3  Brieg  .  .  . 

4  Schweidnitz 
Striegau 


i  160  115 
200  141 
21»  150 
180  150 
195  13» 
185  145 
185  165 
170  165 
165  12» 
210  115 
163 


133  los 
137  119 
13»  120 
ISO  120 
125  110 
12»  113 
128  120 
IIS  143 
124  11» 
14s  ION 
124 


142 
149 
140 

130 
145 
14» 
15»' 
13? 


100 
108 
ISO, 
115 
115 
I001 
110 
133 


110  100 
126 


120  HO 

120  NX) 

130  115 
I4S  1)5 
116  l»3 

133  121 

119  110 
14»  110 

120  92 
125  105 

131  02 
116 

134  100 
13»  100 
125  II» 
105  9» 
12»  102 
10S  100 
150  120 
125  12» 
108 
ISO  90 

114 


21»  20» 
+333  +333 

240  22»  i 
+10»  +40*i 

26»  220 
+24»  +220 
1310  +310 
+32»  +32D 
+260  +260 

165  N-» 

18»  16» 
+2S0  +280 
+130  +125 
+260  +260 

2S5  275 
+200  +20» 

24»  200 
+200  +200 

400  125 
244 


260  260 
+40»  +400 

36»  260 
+40»  +400 

36»  250 
+30»  +260 
+3211  +320 
+300  +300 
+45»  +45» 
+360  +36» 

3(0  31» 
+3S0  +360 
+24<>!  +235 
+  40»!  +41X1 
HO»  +40» 
+260  +26» 

29o!  4S» 
+32»  +320 

430  235 
333 


360  360 
+333' +333 

40n:  320 
+50»'  +5U0 

500  3(J0 
+100  +3.SI) 
+5»0  +.500 
+  160  +160 
?50O  +5<X) 
+  KK)  +UKI 

400  400 
+3S(V  +36» 
+250  +2  »5 
yCOO'  +600 
+500,  +500 
+500  +5iW 

50»'  4?» 
+36»  +360 

•00  24$ 
426 


so 

57.» 
53,1. 
+6S.» 
60 
80  : 
61 

+60 
64 
53,. 

+54 
35 

+55  ! 
40  , 
02  1 


+65 

50 

57,! 

51 
+63 

50 


+50 
57 
41 

+40 
35 

+45 
38 
33 


47,8 

+75  +55,i 
66.» 


+60 
60 
60 
66.: 

+60 

+56 

+54 
58 
60 
52 
G6 

+48 


*ji  < 
+60 
60 
40 
55 
+52 

+»5 
+48 

50 
60 
50 
54 
+42 


50 
SO 
44 
40 


41.9 

24 

35 
45 


40 
44 

40 

50 
60 


33.»  30 
60  2i> 


44 


3(1 
:!6 
tr. 
40 
6n 
45 
2« 


» 

«, 

40 

40 

SO 

27 

4S 

34 

40 

30 

40 

40 

34 

34 

50 

50 

54j 

40 

60 

60 

47,d 

35 

45 

40 

46 

44 

42 

38 

54i 

**>T' 

•0 

34 

3B  .i 

4 

i 

47,6 

3» 

78 

50 

36-. 


+62.1  +60 


60 
64 
56 
50 
Oi.r. 
55,> 


52 
61.» 
56 
Mi 


178  I 10  130  115  130  II»  112  90 

182  116  I34| III  152  110  132  98 

170  12»  132.140  140  12»! 130  92 

181  ISN  139  130  146  137 I 128  116 

1!»3  130  143  12(1  14»  110  130  HO 

6.  Waldenburg                 400  175  140;  115  155  I25:  12»  100 


+260+240  +400  +100  +650  +600 
18»  120  300  280  600  50U 
200    18»   340   32»   320  280 

+220  +20»  +2S0  +44»  +3S0  +320 
220    200    360    34»  +M«>  +700 

+200  t2»0  +4»0  +40(1  +41  K>  +40» 
240  21»  +400  +4IXI  +500| +500 
167    150  +600  +595  +60»: +595 

+225  +20»  +339  +31*;  +5011  +500 
241 1  22l »  +361 1  +34 »  +60»  +551 ) 
200  120  000  210  NIM  2N0 
203  370  SIS 

I 

160 
410 
190 
200 
15» 
17» 
150 

210 
172 

190 


+320  +32»  +490  +49» 
140  210  200  540  460 
21»  240  24»  48»  44» 
ISO  430  230  400  40» 
195  +235  +225  +48»  +»80 
120  400  390  55»  540 
150  +300  +280  +6«»  +5G0 
130  37»  350  +700  +600 
21 X)  350  35»  360  360 
120  400  200  700  .160 
313  4M 


70    200    ISO    400  360 
IhO    145    205    170    500  400 
+180  +160  +240  +220  +600  +»00 
200    180    240    211»    500  440 
22»    ISO    -240    20»    600  45» 
+220  +210  +30»  +230  +300  +230 


50 
50 
+50 
45 
4.', 

45 

53 


42/. 
40 
+3S 
42,1 
40 
5", 
4- 
50 
50  |  44 
00  3H 
46.» 


+60  +44 
55  47j 
48  !  44 

54  1  45 
+56  +48 
+55  +53 


50 
S5 
40 

30 


35 
35 
40 

26.» 


37.»  30 

37.»  25 

4S^  28,i 
35 
35 

30  30 

34  28 

32.»  25 


3-5  I 
45  1 


61 

6o  ;  30 

65  65 

50  j  5» 

70  I  50 

75  1  4» 

70  40 

48.»  484 

40  40 

67.1  45 
55 


25 

3.', 
31 


15 
25 
30,» 
32  22.» 
50  50 
50  13 
32 


70 
CO 
30 
60 

50 
68 


52.»  50 
70  70 
73  27,» 
54 


50 

40 

34 

15 

42 

34 

45 

40 

35 

30 

30 

25 

60 

57,» 
+50 

35 

17.6' 

45 

35 

+65 

3» 

40 

50 

40 

61, » 

50 

4» 

30 

44,j 

4» 

+57.» 

+54.» 

47,» 

45 

40 

SO 

60 

5» 

34 

30 

44.» 

40 

50 

38.» 

33,» 

46,» 

44 

35 

56,» 

56,» 

38 

3» 

3S 

30 

63 

55 

60 

30 

45 

30 

OS 

38,5 

IUI 

13 

SO 

25 

53 

31 

38 

45  |  30 

35  45 

30  1  27.» 

40  40 

30  24 


60  45 

63  57 


30 

47 
MS 
47 


45 
30 
45 
30 
24 


64 

58 
55 
55 
50 
45 
45 
64 


33.»  51.» 


55 
5H 

4" 
■Ii) 
31' 
30 


45  20 

35  !  30 

48,»'  21.» 

40  ;  15 

45  35 

40  SO 


54.»  46 

64  1  58 

6U  !  45 

70  62 

68  61 

60  60 
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Weiten   Koggen    Gerste  Hafer 

Speiac- 

Krlnen       bohnen  Linsen 

Kartoffeln 

Stroh  Heu 

Prariaiea. 
Staat 
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Nocbi  Prov.  Schienen. 

7.  Glatt  

8.  GrBnberg  

9.  Sagan  

10.  Glogau  

11.  Bmulao  

12.  Liegnit*  

13-  .lauer  

14  Hirechberg  

15.  Lauban  

16.  Görliti  

17.  Oppeln  

IS.  Glt'iwiu  

19.  KünigshOlt*   .  .  .  .  . 

20.  Beuthen  i  O.  S«hl.  . 

21.  Kattowitx  

22.  Ratibor  

23  LeobschOt»  

24.  Nen-tadt  i  0.  Scbl.  . 

25.  Neissf  

.(■••lule  Pftlw  . 


«15 

135 

154  114 

134 

93 

12» 

88 

175 

1B5 

130  125 

I2H 

115 

Iii» 

i  In 

165 

140 

143  128 

147 

120 

125 

115 

142 

120 

142  124 

156 

98 

132 

)  1 " 

165 

130 

124  II* 

125 

lO.i 

112 

100 

IS« 

122 

140  125 

155 

135 

123 

l'Y, 

200 

125 

142  115 

150 

100 

HR 

;u 

204 

140 

140  110 

156 

136 

112 

102 

170 

141 

121  101 

112 

93 

IIIS 

96 

171 

130 

124  Iii* 

12.« 

107 

112 

1 1  «t  e- 

177 

141 

122  106 

136 

127 

100 

86 

190 

ISO 

12«  120 

150 

100 

130 

100 

2oö 

150 

150  120 

140 

120 

14". 

120 

175 

140 

130  IIS 

140 

118 

135 

120 

200 

Uli 

130  IIS  |5<J 

120 

140 

120 

IC'. 

143  131  121  142 

120  110 

ioo 

140 

122 

126  122  I5S 

«13  104 

90 

185 

131 

133  123 

152 

128  J26 

ioo 

175 

103 

132  116 

142 

90 

108' 

88 

215 

103 
17 

13«  101  13« 

«0  143 

80 

« 

126 

IIS 

112 

Pfovlai  Sachsen 

1 .  Salzwcdel  

2.  Steodal  

3.  Burg  bei  Magdeburg 

4.  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

6.  Olbersleben  

7  Aschersleben  

8  yuedlinbor?  

9  Halberstadt  

10.  Torgaa  

11.  Wittenberg  

12.  Halle  a.  S  

13.  Dclitisth  

14.  Kilenbnrg  

15.  Ki  sieben  

16.  Sangerbausen  .... 

17.  Merseburg  

18.  WViswiiM*  

19.  Kaumbarg  a.'S.  .  .  . 

20.  Zeiti  

21.  Nordhausen   

22.  Mühlhanien  i  Thür.  . 

23  I^ngensalia  

24.  Krfurt  

Atsthile  Preise  . 
Mlttelprelse  .  . 

Provinz  Scalaawlo-Holatela 

1.  Haderschen  

2.  Flensburg   

3  Schleswig  

4.  Kiel  

5  Neumönster  

6.  lietid*bnrg  

7.  Idehoe  

8.  Wandsbek   

9.  Altona  

10.  Mölln  

AkMlite  Preise  . 


iR2  m 

176  176 
186  174 
175  160 
190  155 
|90  170 
135 
155 
150 
165 
!.ri* 
160 
161) 
153 


139  138 
150  150 
13»  130 


|S6 
|95 
178 
|S0 
|95 
186 
|80 
177 
205  170 
183  171 
|8t;  )4o 
192  153 
ISO  Ifill 
ISO  162 
180  150 
175  160 
ISO  |C6 
189 167 
203  133 

172 


150 
14S 
175 
152 
150 
156 
144 
150 
1 50 
145 
150 
190 
144 

15«; 

144 

150 
138 


125 
130 
150 
115 
130 
HS 
135 
124 
142 
130 
131 
160 
131 
120 
120 
120 
126 


200  170 

210  180 

215  178 

192  ISO 

190j  170 

200  170 

200  175 

205  186 

212  184 
190  175 

213  170 


150  120 
152  142 
15»  140 
157  137 
IVO  I  Ii 

142 

123  113 
150  120 
152  120 
130  121 
145  130 
155  130 
150  138 
152  130 
150  136 
135  125 
133  IIS 
135 


145  125 
140  140 
145  13S 
160,  120 
175  122 
ISO  135 
1<;2  110. 
190  120 
160  110 
162  160 
164  130 
190  140 
160  150 
157  136 
ISO  150 
117  133 
195  100 
160  120 
160  120 
143  143 
150  120 
152  132 
150  130 
171  125 
10)  100 
146 


ISO  115 

150  130 

170  130 

130  125 

140  125 

150  130 

165  130 

200  ISO 

230  120 

145  125 

230  115 
144 


139  135 
150  150 

140  130 
155  130 
147  126 
160  125 
160  133 
155  135 


160 
145 


142 
120 


150  |20 
140  130 
135  12, 
135  120 
170  13.' 
140  130 
115  135 
142  120 
135  130 
140  140 
120  100 
137  101 

134  112 

135  120 
170  100 

136 


113 
150 
14» 

l2o 


83 
HO 

96 
HO 


140  125 
145  120 


135 
160 
155' 
1 2.V 
160 


120 
ISO 
125 
115 
VI 
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Monat  März  1883. 


Provlm 

1.  Meincl 

2.  Königsberg  

3.  Ilraunnberg  

4.  Tilsit  

5.  <i  ambinnen  

G.  InBterbnrg   

.Unilair  Prrbr  . 

Mlttelprelse  .  . 

Provinz  Westpreossen. 

1.  Danzig  

2.  Klbing  

3.  Maricnbnrg  

4.  Tborn  

ii.  Kulm  

6.  Graudenz  

7.  Koniti  


213  195 

141 

1S6  I6*i 

145 

18?  ISS 

125 

125  154  123  14«  117 


LS*  153  125  10S  129  100  120 

197  181  130  115  143  12«  128 

189  158  123  I0S  129 

213  IJ3  145  10}  IS4    «7  WC 


189  158  123  108  129   9-  120 


Stadtkreis  Berlin   .  . 
Mittelprelse1 

Provinz  Brandenburg 

1.  Prenxlan  

2.  Schwedt  a,  ;0,  .  .  . 

3.  Kberswalde  

4.  Luckenwalde  .... 

5.  Potsdam  

6.  llrandenbarg  a./ll. 

7.  Rathenow  

8.  Neu  Knppin  .... 

9.  Küstrin  

10.  Landsbirg  a./W. .  . 

11.  FOrstenwaldc .  .  .  . 

12.  Frankfurt  a  O.  .  . 

13.  Schwiebus  

14.  Sommerfeld  

15.  «Juben   

16.  Kuttbiw  

17.  Soran  

18.  Spremberg 


MHtelprelse 

Provinz  Pommern. 

1.  Demmin  

2.  Anklum  

3.  Taacwalk  

4.  Stettin  

5.  Stargard  

6  Küslii.  

7.  Kolben:  


9.  Stralsund  

10.  (ireifüwald  

tkwhile  Prrh* 
Mlttelprelse  . 


I»  123 

I     •  I 
1991 145  134  110 

180  165  13t»  110 

2)0  IS5  125  120 

ISS  175  130  125 

165  153  125  III 

175  165  I3H  ISO 

171!  160  122  III 

210  145  13s  110 

175  113 
202  Iis  ins  1)4 

160  12« 

195  I5<i  13o  120 

150  ISO  138  134 
202  ISO  136  130 

, 172  144  147  119 

200  140  13S  120 

1S3  Iii",  140  129 

151  160  US  120 
200  2UO  128  12 ■> 
ISO  140  137  120 
ISO  155  127  1)4 
175  170  13.".  125 

174  ICS  1(0  120 

175  15s  140  125 
144  132  135  126 

176  164  134  122 
187  173  133  126 
165  165  12J  124 
212  201»  132  ISO 
212  132  117  III 

173  129 

177  123  120 
1G0  124  Iis 
160  |32  120 
167  134  121 
1*5  167  131  114 
ISO  176  132  125 
190  166  123  112 
180  171  120  114 
134  152  125  105 
ISS  171  138  121 
im  \r:  I3v  inj 

175  123 


123 

135  112 
130  105 
125  116 

isr,  120 

125  III 
135  120 
121  110 
13}  105 

121 
19"  9S 

144 

I 

130|  100 
120  120 


117 

HS  103 
12S  100 
125  117 
ISS  127 
110  128 
134  12« 
120  92 
140  92 

121 
150  100 

131 


190 
129 
160 
136 
140 
130 

126 

126 
120 
120 
120 
110 
132 


147 


150 
114 
110 

130 
120 
130 
105 
105 

ir. 
102 
10s 

136 
120 


IIS  139 
133  127 


147 


139  13(1 
120 


I3'J 

122 


1(10  10» 
128 


120  I 
122  II  MS 
120  IW 
125  101 


120  110 
115  105 
130  115 
130  115 


.  ■>■  1 
141 
140 
120 
125 


!  In 

141 
120 


105 
141 
12.', 
110 
9S 
123 


120 
130 
116 
120 
1 12 
125 
130 


112 
121 
106 
110 

90 
105 

(Kl 


IIS 


  150  110 

Lisa*   200  141 

Kawitsch   210  150 

Krotoacbin   ISO  150 

Ostrowu   195  130 

Sebneidimflhl  ....  IS6  155 

Bromberg   IST  175 

Inowraztaw . 
diesen 


130  110 

131  107 


Mittelpreist 
Provinz  Sohlesien. 

Oels  

Breslau  

Ilrieg  

Schweidnitz .  .  .  . 
Striegan 


170 
165 
210 


165 


120 


III' 


13li 
125 
125 
1 25 
12S 
150 
120 


12<> 
I2<l 
I  10 
II". 
120 
145 
105 


6^  Waldenburg  1 200  175 


163 

177  140 

181  115 

170  120 

181  131 

1*8  I2S 


Ii»  10} 
123 

129  115 
131|  III 

130  120 

139  126 
I3S  US 

140  115 


140  100 
145  I0S 
140  120 
130  120 
115  115 
115  100 
150  II 
138  133 
90  9' 
150  SA 

132 


h'.i 
"  1 


136 
134 

125 

loo; 

125 

120!  104 
127  120 
125  120 
100  95 
13«  00 

113 


192  ISO  +100  +300 

20O.  150    240  220 

I55!  155  +400  +400  +600  +600 

167  144    220  220 

156  156 


•SS« 


163 

1571 
162 
llo 
162 
156 
175| 
126 
17} 

ISS 
216 

181 


312  600 

155  240  240  . 
147  300  230  . 
140  .  I  . 

160  +240  +240  +640  1640 
139  2SS  2SS  +600  +600 
160  »SD  260  +590  +570 
120  +100  +400  +100  +100 
120    400    210    040  m 

288  555 
US  +500  +261/  +520  +320 
367  438 


+85 

+62,.i 
50 

60 

35 

50 

36 

SO 

30 

25 

44 

2S 

57.J 

57,i 

25 

25 

40 

40 

60 

51 

10 

35 

50 

40 

+71.» 
60 

+63 

50 

25 

60 

60 

50 

33 

30 
25 

*5 

50 

S3 

50 

30 

80 

2S 

62i 


130  100  200   200    260    260    360  36( 

135  134  +333,  +333  +400  +100  +333  +333 
150  130  240  220  360  260  40(1  320 
146  120  +5D0  +40O  1400+400  +500  +500 
145  120  260  220  360j  2G0  50O  300 
150  12S  +240  +220  +300| +26u  +400  +380 
140  110  +310  +310  +320  +320  +50O  +50tl 
130  120  +320  +320  +300. +300  rl6(i  +460 

136  114  +260|+260  +450  +15(1  +500  +500 
116  103  160  130  +360  +360  +100  +100 
140  100  ISO  160  300  3IH  320  320 
140  110  +2SO  +2S0  +3S0  +3Co  +380  +360 
123  118  +130  +120  +250  *240  +260  +250 
126  124  +400  +100  +400  +100  +600  +«W 
12S  116  295    285  +11»  +400  +500  +500 

+200  >200  +260  +260  +5ut  +500 
215    200    290    2SO    195  470 

125  125  +  189  +  1S9  +320  +320  +360  +369 

130  100  500    120    450    21»    ftfl»  230 

126         254  332  422 

\       I       '  1 
66  +266  +400  +100  +650  +600 

160    I20    300    280    600  500 

200    150    340    320    320  2S0 


t220  +200  +2S0  +240  +3G0  +32U 
220    210   360    320  +800  +700, 
+200  +200+400  +400  +40U  +400 
240    225  +100  +400  +500  fiflO 
157  +6O0  +595  +600.  +595 
+200  +339  +316; +500  +500 
220  +360  +310  +6O0  +.' 


166 
+225 
240  220 
200  12» 
204 


6(10  210, 


370 


I. 


130  110  112,  90 
152  110  133i  9S 
10  124  130'  92 
146  13*  128  116 
13$  IIS  130  110 
150  125  120  100 


ISO 
210 
190 
190 
140 
170 
150 
200 
210 

173 


160 
210 
190 
ISn 
110 
150 
149 
200 
110 


+320  +32(t 
250  230 
240  210 
240  240 

+235  +225 
3S0  370 

+300  +260 


370  3511 
350,  35d 
3X0|  225 
293 


s(IO  2«»« 
514 

+490'  +490 
520  460 
480  410 
460  400 
+4S0  +480 
600  590 
+600,  +500 
+700  +600 


360 


360 
3(10 


497 


ISO  160  201»  ISO  400  350 
ISO    145    205    I  So    500  440 

+ISO  +160  +240  +220  +600  +400 
200  ISO  240  200  500  400 
220    ISO    240    200    600,  150 

+22«  +210  +260  +250  +300+290 


46 


+60 

+50 

30 

22,6 

40 

40 

62 

59 

30 

25 

4S 

40 

49 

36,1 

40 

30 

40 

36 

54 

48 

34 

32 

50 

.50 

35 

35 

50 

40 

50 

50 

+47.* 

+10 

40 

37, 

42,1 

37..-. 

40 

38 

46 

42 

36 

62 

35 

30 

22,. 

5» 

36 

46.5. 

35.:. 

43 

+75 

+55 

45 

30 

TS 

16 

67 

37 

6 

6.1 

55 

65 

50 

| 

35 

60 

3o 

+60 

+60 

35 

35 

64 

61 

60 

60 

40 

41» 

50 

50 

60 

50 

30 

20 

70 

50 

66.1 

55 

40 

29,* 

70 

36, 

+58 

+44 

37.1 

25 

70 

40 

+(U> 

+50 

*.v 

28,4: 

45 

45 

+54 

+50 

35 

35 

40 

40 

60 

50 

35 

25 

65 

45 

60 

60 

40 

40 

60 

60 

56 

50 

32 

26 

70 

70 

70 

52 

35 

25 

60 

40 

+52 

tts 

31» 

30 

40 

40 

+65 

+60 

25 

15 

60 

60 

65 

«0 

35 

25 

50 

40 

70,1 

65 

30 

30 

62A  60 

65 

56 

30 

22.* 

54 

52 

CO 

60 

40 

40 

70 

7o 

7t,a 

44 

50 

15 

70 

30 

38 

5 

12 

64 

50 

40 

32 

1 

15 

42 

3S 

60 

50 

35 

30 

3U 

25 

CO 

57.; 

35 

20 

45 

35 

+70 

+57.3 

30 

I7JI  55 

35 

66 

52 

40 

30 

42 

36 

+65 

+52.: 

25 

25 

35 

30 

65 

58 

34 

30 

44 

40 

52 

45 

34 

26 

■IS 

Si 

62,;. 

56,i 

38 

30 

3S 

30 

63 

60 

30 

45 

30 

70 

40 

00 

13 

55 

25 

5 

7 

31 

38 

55 

46 

45 

30 

60 

35 

52 

48 

25 

63 

57 

+60 

+10 

30 

27,1 

64 

56 

50 

5o 

40 

37.1 

57,;. 

56 

47.3 

40 

30 

25 

55 

50 

60 

50 

30 

25 

55 

45 

52.1 

40 

35 

30 

45 

40 

53 

50 

47 

45 

45 

40 

58 

44 

58 

32 

44 

37 

•0 

40 

5* 

25 

«4 

33 

49,i 

3 

5 

56.1 

+60 

+4G.i 

23,* 

20 

54 

44 

60 

47,j 

35 

30 

64 

58 

50 

•II 

29 

21  1 

60 

45 

52 

48 

40 

15 

72 

(.0 

+56 

+4S 

45 

35 

6S 

66 

+60 

+63 

40 

30 

60 

60 

Ft«i«n»liruaf«!i. 
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Noch:  Monat  Mar/.  1883. 


Noch:  Prov.  SebUunen. 

7.  Glat»  

8.  Grüuberg  

9.  8agan   

10.  Glogan  ........ 

11.  liunzlaa  

12.  Liegnit*  

13.  Janer  

14.  Hiradilwrg  

15.  Lauban   

16.  Görltii  

17.  Oppeln  

13.  Gleiwit«  

10.  KOni£>hUtte  

20.  Hentheii  i  0.  Schi.  . 

21.  Kattowit*  ...... 

22  Balibor  

23.  U»bM:hliH  

2t.  Neustadt  i.  0.  Schi.  . 
25.  Nciss«  

Mltttlpreis«  .  . 

Provinz  Saohaea. 

1.  Saliwedel   

2.  Stendal  

3.  Burg  bei  Magdeburg 

4.  8chitnekec|r  

5.  Magdeburg  

6.  Oachenleben  

7.  Ascbersleben  

8.  Qaedlinburg  

9.  Ha)ner»tadt   

10  Torgan   

11.  Wittenberg  

12.  Halle  «./S.  

13.  Pelitucli  

14-  Kilenborg  

15.  Kiakbenl  

Iß.  Sangerbaoseii  .... 

17.  Merwborg  

18.  WeiuHMifela  

Ii).  Naumburg  a.,,'S.  .  . 

20.  Zeit*.  

21.  Nnrdliausen  

22.  MUhlbauxen  i.  Thor.. 

23.  Langensalza  

24.  Krfurt  

«btelirle  Prrlse  . 

MittalprcUe  .  . 

Provinz  Scnluwig-Mofatoln 

1.  Haderschen  

2.  Flensburg  

3  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neuro  ü  na  ter  

6  Rrrxlkburg  

7.  HieW   . 

S.  Wandsbek  

9.  Altona  

10.  Mölln  

.(»Mltitr  Preise  . 


215 

1 

133  154 

114 

134 

I20; 

12S 

s.s 

17.-. 

165  130 

125  120 

125 

115 

165 

140  11» 

100 

130 

IUI 

125 

112 

115 

112  130 

120 

160 

106 

132 

105 

165 

130  126 

1 15 

123 

105 

1 12, 

102 

178 

122' 136 

120 

153 

I35.| 

123 

hc. 

198 

125  138 

115 

150 

95 

112 

92 

204 

140  140 

1 10 

156 

13« 

110 

10  I 

170 

150  122 

9fi 

112 

100: 

108 

:i6 

171 

1361  121 

in; 

123 

107 

112 

102 

177 

147.  121 

113 

137 

124 

IOO 

74 

190 

1251  123 

120 

150 

100 

130 

95 

190 

140  HO 

11:. 

140 

110, 

145 

110 

190 

I70l 130 

1  IN 

110 

125 

135 

123 

200 

140^  1.-50 

IIS 

150 

120 

140 

120 

16« 

140  130 

120 

142! 

120 

1 10 

100 

140 

122; 124 

HS 

153 

93 

104 

90 

IS5 

137 ! 142 

125 

153 

120 

130 

100 

17;, 

108  133 

II!) 

144 

»0 

112 

8S 

213 

103  154 

V« 

ISO 

vo' 

115 

74 

ISS  12s 

127 

III 

]s:. 

IS  f, 

ISO 
186 
200 
18t 
195 
18t) 
ISO 
197 
183 
ISO 
177 
205 
1*6 
186 
183 
190 
174 

iso 

182 
ISO 


ISO1 

17*; 
17.; 

160 
158 
170 
140 
IßO 
155 
165 
I5S 
161 
160 
153 
170 
17.1 
140 
14t 
160 
16v 

i.v>. 

16s 

I6S 


14it 

l.Vl 
l:--s 
15(1 
Iii'. 
I 

150 
154 
144 
150 
147 
145 
150 


190:  158 
203  I  in 

173 


Iii 

150 
141 
15.: 
Iii  5 
144 
14- 
I.VJ 
156 
190 


133 
150 
132 
125 
128 
125. 
113 
120' 
U2 
134 
124: 
135 
1%) 
131 


150 
140 
115 
160 
175 


120' 
140 
138 
120 
I2U 


170  120 
150  113 
190  121» 
160  112 
162  154 
Ißt  124 
185  140 
140 
136 

190  16o  ISO  150 
130 


160 
157 


129  143 
I20  190  100 
120  160  120 
120  160  120 
132  143 
120  150 
114 

:  .vi 

171 

Ifln 


140 

13« 

150 

150 

140 

130 

155' 

130 

145 

125 

14(1 

105 

15» 

ISO 

155 

120 

157 

140 

142 

122 

ISO 

120 

ISO 

130 

135 

120 

135 

120 

165 

l:;0 

140 

130 

lt. 

1  :>,■: 
113 
140 


143 

120 
128 
126 
122 
100 


230  170' 

165  165 
t3U0'  fSOO; 

I501  1-20' 
+245  +180 
1 200,  +200 

200  200 
+400  +300 
+300  +240 

245  178 

210  iso; 

175  140 


260  250,  600  440 
+260  +260  +400  +«00 
+330  +330  +570  +570 

320,  320  520*  520 
+400  +300  +500  +500 
+300'  +300i  +500  +500 

260  260  460'  460 
+»S0  +300  +700  +400 
+300  +260; +505  +4S0 

300    22o!  560  «40 

210    200    420  300 


220,  210 


+205,  +2lt5  +200  +200  +420  +«20 

+iyoj  +ino  +200!  +200  "■ 


144 


145  135 
142  130 
134  124 

Im  140 
120'  100 
130  I 16 
132  112 
137  120 

ins:  im 

134 


Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildettheim  

4.  Goslar   

5.  Güttingen   

6.  Klan»)  bat   

7.  (.VII*  

8.  Lüneburg   

9.  Stade  

10.  Osnabrück  

11.  Kmden  

12.  Utr   

.tbulute  Preise 


210  185 
215  17* 
195  182 
190  175 
205  ISO 
200  175 
200  ISOj 
212  ISO' 
190  175' 
21$  175 
191 

192  180 
■  200  170 
I 184  175 
:  ISO  IGU 
I  190  170 

192  im; 

190  181 
184  170 
202  180 
205  174 
195  ISO 
187  152 
203, 132 

183 


130  115 
150'  125 
150|  120 
133  122 
140  125 
155  130 
150  138 
150  130 
150  136 
135  125 
133  113 
133 


1 15' 
130, 
130, 
125 
120 
135 
130 
130 
12.V 
130 
113 


141  I3S 
15«  137 
140  130 
150  130 
115  135 
163  155 
144  140 
136  130 
160  139 
165  135 
143  138 
15s  140 
163  130 
144 


130 
150 
170 
130 
13.5 
150 
165 
203 
220 
145 
220 
143  : 

ISO  150 

175  135 

158  140 

156  142 

155  130 

171  160 

200  160 

170  160 

140  140 

185  140 

140  133 

142  129 

20»  120 

IS4 


130 
150 
146 
122 
135 
115 
130 
15« 
150 
125 
134 


I  I 

1 21.) 

112 
120 
120 
120 
i:üi 
122 
1 15 
93 


127 


151 
165 
132 
140 
143 
155 
160 
135 


129 
120 
125 
126 
120 
142 
140 
125 


150  130 
156  129 
130  110 
140  93 
105  »3 
135 


+iso  +i»o: 

+180  +160 
161  156 
178  156 

+240  +220 
400  120 
200 

250  250 

+450  +450 
300  260 

+240  +180 
260  200 
225  205 

+360  +345 
230  1  So' 
23(1  17o 
330  330 

+300  +300 
215  170 

+230  +200 

+2*0  +2H0 
240  220 
220  160 
240  150 
260  >40 
220  140 

+280  +280 
240  160 
18»  170 
200  140 
200  200 
430  MO 

241 


470 


440 


+350  +350 


+  190'  +190  +150  +»50 
+210  +190 1+260  +250 

300  280 1  300j  280 
+300  +300  +500'  +500 
+280  +260  +3601  +3t0 
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7.  Uroinberg  

8.  Inowrazlaw  

9.  Gnesen  

.Abdule  Prelw 


Praviai 

1.  Oel» 

2.  Rrenlau  .  .  . 

3.  Brieg 

4.  Schweidnitz. 

5.  Strit-gau  .  . 

6.  Waldenburg 


213  188 
200,  161» 

'  18«  1*3 

200  15«, 

197  IS4 

20«  167 

21.1  Ii* 

207  145 

18»  165 

210  190 

190  17s 

i«5  i.w 

175  160 

IM  160 

210  I4.-I 

178 

205  Iis 

163 

195  I 55 

190  19i> 

21K.1  IM» 

172  161 

200  115 

l>>3  165 

:ss  !6o 

/oo  2<in 

ISO  14t» 

ISO  165 

ISO  |7(» 

iso  i»;s 

1S2  l«u 

1.50  123 

17s  164 

IS4  17:1 

165  165 

212  20" 

212  121 
.75 


Monat  April  1883. 

12.-1 


Uli  123  154  123  150  10S 

155  105  140  IfiO  HO  100 

130  126  121»  123  136  131 

125  10S  129  HIO  136  96 

135  115  149  126  160  101 

ISO  113  132  10«  1241 102 

153  l«J  |S4  100  l»0  06 

126  116  124 


137  110  140  Mir  I231  106 
132  i  io  i'M  lo:>  i:v,'  um 

12S  120  130  IIS  130  120 
I3S  125  137  122  139,  127 
125  I I l  125  1 I I  I 10  I2S 
ISS  130  135  125  132  126 
14)  120  140  lO-i  130  1 19 
III   1 10  141»  MH»  140  100) 

126        124  125 

III  ll(  I9S  100  155,  HO 
129        154  132 


130  120  I3.V  105  135  114 

113  140  |'M  l-.'S  135  131 

140  120  190  170  150  130 

151  125  136  129  14«  12" 

110  120  160  115  145  121 

142  129  136  130  150  12S 

US  120  140  120  110  120 

130  130  12S  126  133  122 

13S  120  126  110  140  )|4 


120  110  120  1O0 

III  III  160  »21 

12«  101»  150  1 10 

10S  100  130  120 

150  MO  130  I2S 

132  120  I2S  US 
1 48  13!»  142  132 

133  I2T  124  122 
147,  147  125,  125 

Ii»  III»  190  100  ISO  100 

132        130  130 


»29 
110 
141 

129 

136 

13.; 

141 
141 
141 


120 
I2S 
12« 
119 
135 
121 
12-S 
124 
139 


IS4  184  125  120 
190  160  130,  120 
195  ISO  135!  125 
200  175  140  12S 
185  167  131  •  119 
LSI  173  133  125 
12« 
122 
126 
145' 
143 


129: 
130 
130  10; 
129  Iis 


120- 
llo 


192 
ISS 
IS5 
200 
200  13 
180 


175 
171 
152 
170 


114 
III 
105 
120 
10  i 


120 
141 
110 
12« 
125 
145 
143 


110 
141 

1 25 
110 

9s 
125 

OS 


I 

200: 
2IS 
2101 
190 
200 

INS, 

ISS1 
170 
190 
21»* 


110 
141 

1541 
150 
130 
153 
175 
165 
120 

r 


ISS 
IS4 

I701 
,  179 
!  198 
1200 


150 
115 
120 
136 
130 
175 


125 

143  110 
143  107 
112  120 
135  120 
Iiis  110 
125  115 

129  121» 
150  145 
147,  110 

130  107 
128 

I 

1421  120 
14-1  1 12 
140  123 
I4S  129 
US  US 


124 

I3i)|  loi» 

149  IMS 
110  120 
110  1211 

150  115 
125  105 
150  110 
I3S  133 
150  110 
150  100 

.27 


120  110 
120  105 
130  115 
135  120 
I2S  104 
133  121 
Iis  105 
120  110 
110  90 
130  HO 
1.13  90 
.17 


140 

135 
I2.S 
HO 
130 
120 
127 
125 


1  ,i» 
lim 

1  3: 

:•.'. 
|:u 
10» 
120 
1 20 
I3S  I 
140  OS 
118 


III)  110,  93 
110  133  9 
130  9 
146  132  128  116 


13" 
152 
ÜO  124 


145  IIS  133  110 
150  125  150  125  125  105 


195, 
200] 
1»5| 
167 
167 
167 
200 
167 
l 

160 
160 
1 15 
164 
156 
175 
120 
175 
.52 


„ 


I. 


ISO  +100  +300 
152    260  240 
155  +400  +401»  +«00  +600 
144    220  220 


156  +360  +360 
144    400,  220 
316 


H>00  +« 
000  MO 
600 


240  210 

300  2S0 


160 
145 

145        |  . 
160  +240  +24'> 
2SS  2SS 
2S0  260 

•M'»o  t4oo 
ISO,  240 

288 


15« 
160 
US 
II* 


US 


183 


363 

I 


200|  2110 
+330'  +330 

24'»  220 
+500  +ll»0 

260  220 
+210  +220 
+310  +310 
+3.20  +320 
+2»;o  +260 

150  1.0 

ISO  Itlo 
+2S0  +2SO 

130  130 
+500  +260 

295  2S5 

200 

215 

1S9 

300 
254 


260|  2.:o 
4  400  +100 
3.50  2«o 
UOO  +400 
360  260 
r320'  +240 
+320  +320 

+"•00  +3.  hi 

+400  +100 
+360  +3«0 
360  3«<l 
+3s()  +360 
t2S0  -I2SO 
+41»)  +10*1 
+100  +100 
200  +250  +260 
215    290  2>0 
|S9  +320  +320 
130    400  21» 
334 


1 


+640  t«40 

+6<io  tr.oo 

+5S0  +560 

+100  +100 
040  400 
553 

+520  +300 
420 

I 

360,  360 
+330  +330 
40<>  210 
+5i  XJ  +400 
51X1  300 
+IO0  +310 
+500  +5O0 
+460  +4  IM) 
+500  +5oO 
+IO0  +100 
360  360 
+3SO  +360 
+290  +290 
+6IXI  +6011 
+5li|)  +500 
+5O0  +500 
495  475 
+360  |3«i 
IMI  210 
420 


+260  +  >40 

l«i»  120 
220  )9II 

+220  +200 
221»  210 

+200  +200 
210  225 
170  161 

+225  +200 
240  220 
2(10  120 

206 


+100  +100 
300  2MI 
340  3:11 

+300  +210 
360  320 

+ 100  +400 

+«no  +595 

+339  +316 
+3611  +310 
000  210 
367 


+650  t«00 
+600  +500 
320  290 
+360  +320 
+SO0  +700 
+400:  +400 

+600  +595 
+500  +500 
+600  +550 
MIO  2W 
518 


170  150 

210  2lo 

190  190 

190  IS5 

140  130 

170  150 

150  141) 

240  210 

240  130 

178 

190  170 
180  145 

+180  tl60 
200  ISO 
220  ISO 

+220  t2IO 


+330  +3:«»  +490  +190 
250    230    530  4" 
260    260    4M)  410 
210    210    4M1  400 
+235  +225  + ISO  +480 
+350  +340  +700  +691) 
+31X1  +280  +700  +5'iO 

L^.Wtl 


+S0  +6M 

93  ,  50 

60  60 

55.4  53,i; 

+6S.&  +60 

55  48 

03  4M 
G2 


+75 

62 

61.4 
+60 

47.1 

60  , 

40 

75 
53 

+87,4,  +55 
72.» 


+60 
59 
4. 

+50 
37 
50 
38 
.17.4 


60  | 
+70 

70 

«II 

87.:. 
+60 
+.IO 
+70 

i;s 

70 

70 

70 

54 
+64 

7o 

75 

70 

65 

87,4 
63 


->.. 
+70 

1;./ 

50 

'•- 
+55 
+50 
+50 

5« 

5« 

60 
48, 
+60 
«5 
71.4 
61 
65 
4\» 


62 


370 
360 
370, 


350  + 
3«o 
223 


700  300 
518 


220,  200  400  310 
220    ISO    500  440 

+240  +220  +61»,  +100 
250  240  4S0  360 
210    200    600'  450 

+300, +290  +300|1290 


50 
35 
25 
40 
40 
32 
30 


30  i 

23 

25 

35 

25 


50 
60 
45 

50 
60 


30  |  55 
23  00 


35 
34 
45 
4L 
60 
40 
H 


32.4 


48,i 


30 
30  j 
35 
40 

50  ; 


22.J 

26  ; 
55 
34 
40 
42/  35 
50  I  48 
50  |  22,» 

36 
47.»|  30 
30.4 


40 
51 
48 
53.4  50 
50  50 


40 
40 


15 
I-, 


10  -0U 

S3.»  35 
45 

46 

58.« 


50 

35  I 

40 

2«,r. 

40 

37,4 

29 

40 

35 

45 

40 

35 

30 

23.4 

35 

M 

3u 

in 


35 

35 
40 

23.» 

30 

25 

29  1 

35 

25 

45 

30 

25 

30 

11.4 

25 

30 

22.5 

40 


60 
62 
50 
60 
70 
70 
45 
44 
65 
65 
70 
i;n 
40 
«o 
50 
65 
54 


30  { 

62 

50 

50 

35 

40 

45 

42 

45 

65 

70 

42 

40 

40 

40 

60.4 

52 


50  11,4 

32.4 


70  70 
70  30 
54 


50 

40 

32.4 

.5 

42.» 

3S.4 

«0 

55 

35 

30 

30 

25 

70,r. 

6O.4 

35 

20 

50 

35 

+75 

78 

+65 

40 

20  ' 

50 

35 

56 

40 

30 

«0 

30 

t?0 

+«0 

27,» 
36 

25 

40 

30 

65 

«0 

32 

46 

42 

56 

50 

32 

20 

45 

38 

V} 

63 

38 

30 

42 

35 

70 

60 

30 

45 

SO 

7K 

40 

00 

.1 

«II 

25 

31.» 


39,4 


60 

45 

45 

30 

co 

35 

52.4 

14 

35 

25 

63 

57 

+60 

+50 

30 

27,s 

64 

56 

CO 

50 

40 

35 

60 

55 

50 

43,.v 

30 

25 

55 

50 

«5 

55 

30 

25 

.50 

45 

56 

50 

35 

30 

45 

40 

5S  i 

50 

47 

45 

45 

40 

56.Sj 

46 

40 

30 

45,4 

38 

Oi 

43,4 

47 

25 

04 

33 

52,4 

33.4 

50 

+60 

+57 

25 

20 

56 

50 

65  I 

52,4 

36.» 

28  , 

70 

«0 

54  ' 

48 

29 

21.» 

64 

50 

56 

48 

43.4 

15 

70 

56 

+56 

+18 

45 

35 

70 

«6 

+60 

+53 

40  ,    30  H 

65 

65 
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HarkturtV. 

Prnillitrti. 
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Weiten  Roggen    Gent«  Hafer 


3  h 

a  TT! 


•et   I  ,?t,  *  ?ä 


Krbscn 

Speise» 
bohneu 

Linsen 

Kurtuffeln 

Stroh 

Heu  . 

e 
.a 

SP- 

■BS  - 
s  * 
c 

s  ■=  t 
"S    i  "»■? 

5  •  * 
—  B 

1  Iii 

i  n 


Hark. 


'      1  5  6 


1 


M      14  l    '5  |    »6        »7    |   'S   |    19       -°   I  -■ 


.v 


Noch:  fror. 
7.  Cilati  .  . 
Grunberg 
Sagan  .  . 
10  tilogau  . 
II.  Hunzlau 
12  Lie-iiiti. 
13 
I  t. 
15, 
u: 
IT. 
ls 

;'■ 

2o 
Jl 


Schlesien. 


Noch:  Monat  April  188.1. 


•2 1  r> 

183 

157 

IM 

139 

131 

SS 

175 

165 

UO 

125 

120 

120 

130 

125 

170 

140 

150 

127 

130 

120 

130 

11» 

Ißft 

r.s 

MB 

1 14 

156; 

104 

120 

110 

174 

IXO 

130 

115 

\-;:> 

106 

1 14 

104 

ISO 

120 

14-.' 

120 

155 

135 

123 

10.'. 

207 

145 

11« 

145; 

112 

92 

Höchberg   210  140  J50  110  156  136  112  100 

I.auban   IST  153  127  |1>S  118  UlO  114  HS 


203 
IS5 
IS5 


23. 
24. 
25 


«iurlilz  

Oppeln  

♦/I.'iniu  

Kimieshütte  .... 
Bi-uthen  i.  O.  Schi. 
Kallowitz.  ......  200 

Ratibur   17« 

Leobxcliötz   163 

Ketwtadt  i.  0,  SV  Iii. .  179 

Neisse.  .   187 

Ah»4ul«-  Prrl»-  .    2 Ii 

Mittelpreit« 


IS3  13C  130  120  l-Js  107  120  102 
171  121  13:»  112  13'.*  120  110  75 


115 
140 
145 

no 

i.'ii» 

122 
143 
103 


13* 
135 
140 
MO 
Ml 
MI 
145 
149 


103  157 


121 
115 
12> 
120 
120 
IIS 
124 
122 
10» 


160 


131 


Provinz  Sachsen 

1.  Siilzwedel   18« 

2.  Stendal   ISO 

3.  rturfc  hei  Magdeburg  IS9| 
4    Soliunelrftk   ISS 

5.  Magdeburg   IS2|  160 

6.  Oiehenleb«-n   I95|  165 

7.  Aseher&leben   1*8  MO 

8.  Quedlinburg   I95|  160 

y.  Halbereladt   192,  155 

10.  Turgau   184 

11.  Wittenberg   197 

12.  Halle  u./S   ISS 

13.  Delitzach  ;  185 

14.  Kilenburg   IS3 

15.  Kisleben  j  205 

16.  SangerhaoMD    .  ...  I 189 

17.  Merseburg  1  1S9 

IS.  Weissenfeiii   IS9 

19.  Naumburg  a.  S.  .  .  .  190 


145 
MO 
150 
l5o 
145 
153 
155 
154) 

iss  w 
ias 


100 

120 
135 
125 
120 

■r.. 

113 


13s 
123 
MO 
145 
Iis 
112 
134 


I  25 
125 
OKI 
;»2 

100 

90  112  SS 
Mi  75 
IIS 


183  142 
ISO  15.5 
ISO 

16» 


13S 
150 
146 
170 


133 
150 
132 
125 


150 
MO 
145 
160 


16* 
15S 
161 
160 
170 
170 


151 
155 
155 
150 
14* 
153 
150 
150 
190 


177  150 
140  153 
150 
160 


20. 
21. 
22. 
23. 

21. 


Nordhaunen   ISO 

Mohlhaosen  i.  Thür.  183 

l*angensalia   182 

Erfurt   193 

AfeaUlt  Preist  .  JOi 

Nlttelprels«  .  .  1 

Provinz  Schleswig -Holatota. 

1.  Hadcrsleben   200 

2.  Flensburg   210 

3.  Schleswig  220 

4.  Kiel  

5.  Nrurollnster 

6.  Rendiborg 

7.  Itzehoe  .  . 
S.  Wan, 
9.  Alton: 

10.  Mölln 


142 
13s 
122 
140 
130 
130 
160 
133 
120 
1501  120 
150 
132 

150  120 
152  142 
152  132 
15Sl  133 
IW  113 

14t 


130  170 
MO  1*5 
115  145 
120  ISO 
Ii» 
154 
164 


142 

150! 
MO 
155 
145 

160  MO 


150 
130 
130 
126 


157 
ISO 
140 
190 
160 
120  ICO 
132  143 
150 
154 
MS 
171 
190 


140, 
135 
120 
122 
140 

n5 
120 

120  155 
140  142 
139  MS 
]S5  [iti  150 
160  I40i  l3ll 
136;  135 
150  160 
ISO  145|  135 
100  145,  137 
120  M2l 
IVO  MO 
143  150 
120  125 


155  135 

155  130 
140 
1,1" 
IJu 
IMll 
120 
120 
130 


142 

U2 
122 


144 

136 
142 


130 
13H 
150 
100 
124 
IM 
122 


IIMI  100  KM) 


202 
190 
210 
200 
203 
212 
195 
220 


ISO 
1*5 
183 
1*9 
175 
1*0 
175 
ISO 


125 
145 
150  120 


1« 


137 


115! I35i  120  130 
125,  ISO!  130,  140 


1  10 
110 


140' 
145 

155 
150 
155! 
178  152; 
185  135 
I7J  US 


125 
130 
135 
13* 

132 


170 
135 
135 
160 

165 

200 


136  220 


125 
III 


145 
220 


I301  145 

125  130 

120  145 

140  145 

ISO  130 

130  156 

125  148  122 

ISO  ISO  120 

UO  158 


93 
116 
125 
125 
120 
130 


225 
170 


165  2*0 


MO  320 


250    600  440 


170  +260  +260  +400  +400 


320  520 


215  1TS 

220  IsO 

ITO  ixi 
+215  +205 


flsil  +160 
156  13;i 


11,0 

+240  II So  +400  +350  +500  +500 
+200  +200  +300  +3Ü0  +500  +500 
200    200    2C0    -.»ilil    460  460 
+44«)  +3o0  +4S0  +300  +700  +400 
+320  +250  +320  +250  +500  +460 
.100    220    560  440 
260    220    MO  320 
220'    210    470  440 
+210  +20H  +501)  +420 
+  >nü  +200  +200  +2D0  1350  +350 
+2' XI  tl*0  +220  +  T.0  +50»  445» 
+2 10  +  L9»  +260  +250 
300    260    800  «SO 
167    1X4  +30»  +300  +50»  +500 
+240  +220  +2S0  +260  +360  +340 
401    1.13    4*0    IM»    -00  2iO 

197  259 

275    275    350    350    450  450 
+3.50  +350  +400  +  100  +601)  +600 
300    260    420    30»    520  460 
+240  + 1  Si .  +30»  +2sO  +40»  +360 
260    200    440,   200    500  2S0 
205    2u5    230i    230    5<*»  500 
4360+355  fioo  +395  +500  +IS5 
230    ISO    320    220    40»  3UÜ 
240    170    4  HO    300    500  300 
340    340    360    36o   530;  530 

+:uh)  +300  +100  +10»  +5ot»  +:>oo 

210  170  220  IS"  450  330 
+230  +20O  +2*0  +250  +1*0  +160 
+280  +2S0  +3011  +300  +500|  +500 
240  220  260  240  3S0  360 
250 
220 

2S0    240  260 
220    ISO  S6o 
+2*0,  +260  +320  +300  +120;  +400 


1 

50 

36 

40 

20 

GO 

50 

66 

50 

55 

2» 

60 

40 

60 

51 

35 

35 

60 

60 

54 

46 

3» 

3» 

52 

4S 

64 

48 

20,5 

23,4 

60 

50 

+56 

+56 

35 

25 

4» 

60 

60 

55 

45 

28 

66 

61 

+90 

+G0 

65 

60 

65 

60 

SO 

60 

25 

20 

49 

40 

72 

54 

27 

23 

54 

46 

+45 

+40 

35 

17,5 

70 

60 

7» 

55 

45 

17.» 

75 

65 

+70 

+50 

50 

54) 

70 

60 

+66 

+.50 

50 

40 

110 

75 

+77 

+55 

50 

34) 

110 

70 

+52 

+40 

33 

25 

74 

60 

4R.s 

37.* 

31,s 

13,1 

76 

70 

50 

50 

35 

17,1 

84 

84 

+56.5 

+44 

35 

20 

75 

65 

1»0 

341 

•S 

13^ 

110 

40 

ZW  II" 

200  140 
240  150 


240 
200, 
200, 
2001 
310 

340 


17 
ISO 
ISO 
20» 
140 


160|  164» 
+300, +80» 
230.  200 
183'  173 
200 
220 


+400  t400, 
t500 

400  300 
440  2601 
190  +SS0j  +3S0  +56()| 


IS»    400  350 


220 
32»! 


145 


i 


m 


192  184  146  MO  175  M0|  161  129 


Mltttlprilie  .  .  193  137 

Provinz  Hannover. 

1.  Hannover  

2.  Hameln   200  175  155  138  190  136  170  125 

3.  Büdesheim   190  175  144  132  168  140;  140  125 

4.  Goslar   ISO  16«  146  1S2,  156  142  140 

5.  Göttingen   195  180  150  140  ISO  12ol  145 

6.  KlanMhal   195  169  164  157  184 

7.  Celle   190  184  148  142  200 

S.  Lüneburg   ISS  175  140  130  170 

9.  Sude  .   200  185  160  140  140 

10.  Usnabröek   207  182  168  UO  190 

11.  Emden   200.  180  143  I3S  Ml 

1 2.  I^ctir 

Absslalr  Prellt- 


163! 160 
1601 160 
I60| 135 
140:  1541 
MO  160 
135  130 


186  152  157!  MI  146  129  141 
207,  IM  I«»  130  200  120  170 
US        ISO        IS6   I!  I 


126 
120 
147 
140 
125 
110] 
131 
110 
94 
94 

IM 


220 
240 
240  200 
320  ICO 

119 


404) 

320 
320 


393 


320 
IS» 
300 
320 
230, 
250 
420 


270 
164» 
f32» 
26» 
1CS 
240 
260 
210 
220 
ICO 


360  200 


240, 
3C0, 
400, 
S44J 
240 
250 
420| 
313 


320 
301» 
300 
300 
230 
236 
20« 


69 


60 

60 

36 

34 

60 

5S 

+60 

+60 

45 

35 

70 

60 

55 

50 

35 

30 

so 

80 

70 

70 

35 

20 

90 

70 

85 

67,1 

50 

30 

100 

SO 

70 

60 

50 

25 

100 

.50 

+70 

+58 

60 

4» 

90 

70 

70 

50 

50 

30 

85 

50 

SO 

65 

70 

45 

10» 

SO 

+73,* 

+73,5 

30 

30 

72,5 

72,» 

60  ; 

64) 

37,s 

37,i 

SO 

SO 

70 

55 

43 

30 

100 

7» 

+70 

+60 

40 

20 

90 

60 

+70 

+60 

35 

30 

90 

SO 

80 

70 

60 

50 

70 

60 

75 

70 

50 

50 

75 

75 

70 

64) 

45 

25 

100 

80 

80 

60 

45 

25 

90 

SO 

so : 

75 

60 

40 

85 

70 

+61 

+61 

60 

40 

80 

84) 

87.» 

SO 

35 

30 

75 

60 

90 

76 

40 

;  35 

74 

68 

SO 

SO 

44 

70 

57 

90 

86 

44 

S4 

S4 

90 

30 

70 

100 

SO 

77 


- 

+85 

+85 

45 

25 

65 

60 

+600!  +600 

+100 

+100 

40 

30 

55 

55 

630 

480 

SO 

45 

45 

22 

55 

40 

500 

340 

SO 

60 

60 

30 

70 

50 

+560 

+560 

65 

55 

52 

52 

58 

58 

500 

500 

75 

60 

50 

44 

54 

54 

t400  +400 

+70 

+50 

42 

30 

52 

52 

400 

400 

73.» 

73 

53 

48 

7*^ 

78 

680 

400 

93,5 

66.» 

40 

38 

66 

54 

400 

360 

70 

60 

60 

45 

65 

55 

080 

340 

100 

4S 

60 

22 

7^ 

40 

939 

7»,» 

41,» 

58.» 

440 

320 

73,5 

58,* 

39 

30  : 

75 

45 

540 

4S0 

+72 

+68 

48 

44 

65 

60 

^ 

440 

+80 

+70 

54» 

40 

70 

50 

500 

400 

so 

70 

60 

40 

SO 

60 

400 

200 

75 

5S 

35 

20 

70 

50 

t50D  +410 

+70 

+60 

50 

40 

70 

60 

480 

400 

70 

56 

33,5 

30 

55 

50 

540 

440 

64 

48 

45 

34 

4.H 

35 

600 

400 

+80 

t66.» 

50 

40 

55 

45 

460 

330 

96 

80 

40 

32 

56 

40 

80 

70 

35 

30 

90 

70 

+600  +600 

66 

45 

26.» 

20 

56 

50 

600 

200 

96 

45 

60 

*• 

90 

31 

4 

82 

69 

38 

M» 
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'S        2    '  'i        —       c        i  |e 


12 


Erbsen 


Speiae- 
bohnen 


!.inso:i 


Ii 


3  |J*  i 


Ii 


Kartoffeln 


*  i 


Siroli 


Beu 


TT 


I>  n  U   f  lr  100 

I  I 


Kilogramm  in 


M  a  r  k. 


|   i°  I   n      i»      »3      «■»  1    «S  1    16       '7   I  '»   .   'i  ,  " 


Noch:  Monat  April  1883. 


Provinz  Westfalen. 

1.  Munster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn   

6.  Soest  

7.  Hamm  

8.  Dortmund  

9.  Bocbora  

10.  Witten  

11.  Hagen  

12.  Iserlohn  

Hulutr  Prelw  . 

Nittelpreloe  .  . 

Provinz  Hes«en-N»«sau 

1.  Kaaael  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau  

5  Wiesbaden  

6.  Homburg  »yH 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 


Mittelpreise  .  . 

Proviu  Rhetoland- 

1.  Kobleni  

2.  Krruiuach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  (iocli  

fi.  Wc»«l  

7.  Krefeld  

8.  DoHburg  

9.  Kuen  

10.  Düsseldorf  

11  Elberfeld  

12.  Barmen  

13  Sulingen  

14.  Neu«.  

15  Mönchen  «üadbacb  . 
16.  Mülheim  a.  Kh.  .  .  . 
17  Köln  

15.  Bonn  

10.  Trier  

20.  Saarbrücken! r  .... 

21.  St  .  Jobann  ('.... 

22.  Dllreu  

23.  Aachen  

24.  Küpen   

Abaalute  Prrbe  . 

Mitterreit«  .  . 

Wiederholen«. 

Hirlute  und  nlrdrlfMr  Prrlsr 

Im  Aarll  1883  der 
ostpreuHüiBchen  Marktorte 
weatprenssiach.  „ 

Stadt  Berlin   

brnndcnburg.  Markturte 
porDinersehen  ,. 
posensehen 


200  180 

200  IN) 
203  190 
210  ISO 

201  175 
197!  189 
210  190 
220  220 

205  175 

206  185 
1  210  19* 

205  I8(i 
122«.  175 

I  198 

193  185 
213  203 
I8S  180 
203  ISS 
205  175 
200  190 
240  170 
210  170 
116 


155  145 

156  140 
150  140  155 
160  130  170 

130  156' 
130  155 
140  150 
133  155 
143  175 
136  154 
140  160 


200|  140 
160  130 


IS'i 
1 3- 

i  •  ' 

155 

In: 

t.V, 


155  140 

152  130 

144  145  135 

135  150  125 

130  148  120 


139 
150 
155 
145 
126 
140 


126 
160 
14S 
163 
1.54 
150 


II 
140 
13* 
143 
12S 
140 


155  145  170  140  165  140 
104  130  200  12«  10»  IIS 
148        1SI  142 


160  144 

170  160 

160  137 

163  155 

I5S  140 

170  1 


155  130  140  120 
153  143  Iäo! 140 
150  130  140  115 


163  145 
17»  137 
155 


185  I2S  143 

165  130  150 

150  130  150 

185  135  155 

IKS  |2H  133 

148  134 


124 
90 
120 
133 


220 
213 
207 
225 
219 
206 
205 
210 
205 
220 
215 
215 
218 
210 
208 
i  20S 
202 
220 


210  157 

20s  163 

203  163 

216  17h 

205  175 

194  163 
205  175 
180  160 
180  155 
200  162 

195  190 
185  175 
20.S  206 
177  144 
ISO  145 
185  145 
188  155 
185  160 


140  . 
158  I3H 
153  138 
151  165 
147  157 
142  160 
160  200 
150  170 
135  150 
140  230 
145  220 
145  155 
I9n  220 
117  140 
120  145 
125  2O0 
130  145 
135  155 
.  200 


t 

.  172  140 
133  ISO  140 
130 
150 
147 
147 

170  185 


140 

13.5 


175  150 
165  140 
160  140 
150 
1 


150  160 
185  175 


155  140 
132 


125 
190 


140 
170  150 
160  140 
140  138  135 
140  145  130 
140  140  120 
126  150  135 
135.  156  135 
120  164  120 


235' 19o  160  140  200  160  145  140 

203  185  145  134)  151  141  141  105 

208  190  168  155  210,  17*  143  130 

215  215  169  169  150  150  160  160 

2.1)1  177  206  117  230  120  183  JOS 
204        154        168  148 


iwi- brachen 
achle*w.-hol«t. 
hannoverschen 
westfälischen 
htfc»en-na*sau. 
rheinischen 
simmtlleien 
Staat™ 


2191  158 
210!  145 

205  118 

212  12» 

200  152 

218  HO 

215  103 

205  140 

220  175 

207  152 

220  175 

240  170 

235  177 


155  105 
141  110 
141  114 

154  119 
145  105 
150  107 
157  10h 
190  115 

155  115 
16K  130 
164  130 
170  137 
206  117 


154!  100 
140  100 
19*  100 
190  KH) 
145  98 
150  100 
IS«  90, 
190  100 
220  120 
200  120 
200  126 
185  12* 
230  120 


160  96 
140  ICH) 
155  110 
160  100 

135  90 


140 
145 


95 
75 


160  100 
156,  93 
17ü|  94 
1651  118 
155'  90 
185  105 


de* 


■•W  I ort  206  105  2.10    K)  183  7i 


Mitterreit«  in  April  1883 
1882 


181 
»I 


139 
172 


140 
19t 


130 
156 


1 


300  500  400 

300,  440  870 

+350  +500  +400 

250  400  250 

210  350  260 
253 

280  330  330 

280  400  400 

$05  463  392 

260  400  3S0 

+280  +360 

280  420 

210  300  230 

II  3B8 


110 

+80 
+90 
103.» 
82 
89,t 
90 
+96 
+92.» 
100 

+360]  1 100 
420  tl20 
120 


300  218 
190  190 
400 
320 
320 
+H0  +360 
280 
410 


200; 

19V1 


284 


403  343 

320  320 

340  300 

270  260 

310  250 

+360  +220 

265  230 

40i ;  220 

299 


483'  360 
500  500 
500  300 
500  400 
460  320 
+600  +500 
.540.  220 
600  220 
442 


560 
500 


310  280  300  280 
400    40tJ   300  300 

2S0    280   260    260  4*0 

+840  +310  +380  +345  +515 

360    360    360|  360  440 

260    360    240  600 

310    320,  290  460 

220    2601   260  400 

225   3101  240  500 

290    3301  310  440 

200   380   200  420 

265    275    265  360 

310    290    305    290  400 

+300  +300  +290  +.'90  +100 
+S2.V+320  t3l5  +310  . 

270    270    270,   270  400 

330    330    340'  341)  600 

300  400  280  580 
2.30  300' 


480 
500 
4  SO 
+455  +100 


340 
320 
220 
295 
310 
270 
275i 


360 
340 


260  440 


440 
540 
460 
400 
420 
410 
300 
220 
400 
+100 

400 
600 
420 
300 


+400  +320,  +400  +360  +600  +400 
300  301K  290j  290  540  540 
310  295!  320!  285  560  545 
260,  260  260  :  260  300  3»K> 
400  200  400|  290  «00  220 
301  302  453 


200  144 

175  118 

216  148 

500  130 

260  120 

240,  130 

40o|  1 

360,  14 

320j  160 

420  160 

400,  190 

440!  190 

400  200 


400 

400l 

4so: 

4oo; 

600 
370 
480 
480 
500 
420 
420, 
403 
400 


220  600! 

240  640, 

230  :  520, 

2401  600 

240;  800, 

225  7O01 


180  700 

180  600 

260j  6*0 

200  600 

210  501) 

220  600 

200  600 


600 
400 
300 
240 
290 
360 
250 
160 
340 
200 
250 


300'   118   «00    IHO   HOO  ICO 


234 
244 


306 

311 


450 

457 


100 
+75 
+85 
90 
60 
89j 
70 
+76 
+80 
90 
+88 
+  120 


91 


87 
100 
90 
86 
110 
90 
95 
110 


75 
100 
76 
72,»| 

SO 
so 
85 
72,» 


87,9 


98 
100 
90 


80 
95 
SO 
100 
115 
120 
100 
»5 
90 
+S5 
+90 
95 
99 
140 
106 


88 
80 
90 

+95 
SO 
80 
76 

100 
80 
95 
72 
85 
80 

+85 

+85 
95 
99 

100 
7U 


+100  +85 
120  »0 
109  96 
120  120 
140  7« 
95 


75 

87,5 

S7,i 

78 

t>5 

90 

90 
100 

96 
120 
110 
140 


4 

87^j 

55 

484 

40 

43^ 

36 

50 

45 

45 

60 

72,» 

70 


140  39 

70,» 
41 


40 

35 

60 

50 

40 

35 

60 

50 

35 

26 

45 

40 

60 

40 

55 

40 

36 

St) 

52 

40 

41 

37 

55 

55 

60 

50 

70 

60 

46 

36 

66 

50 

60 

42.» 

80 

70 

64 

56 

64 

56 

64 

45 

80 

80 

60 

60 

80 

80 

«4 

26 

80 

40 

45,» 


34 
30 
50 
36 
50 
40 
44 
50 


50  i 

40 

40 

60 

40 

43,» 

70 

40 

611 

55 

tu 

55 

90 

35 

38 

50 

37 

45 

4.; 

52 
40 
47.» 
55 


24 
30 
28 
26 
31 
20 
36 
20 


50 

40 

30 

45 

30 

33.» 

70  , 

40  , 

50 

50 

25 

35 

80 

35 

30 

40 

26.» 

35 

30 

52 
35  ; 
37.» 
46 
2$ 


60 

60 
80 
7li 
S2 
60 

84 
81 


4  1 

60 

5;' 
i:i  i 

5i, 

50 
Mi 
U 


60  60 
60  60 
50  50 


80 

Ml 

64 

80 
70 
80 


6*i 
6.1 
52 
70, 
70 
5  1 


80  70 

70  60 

65  55 

120  ISO 


60 
«5 
60 


h-i- 
,;o 

6m 


66,*  66.» 
80  64 
66  50 


80 
75 

80 


Ml 

7.'i 
75 


45 


105  105 
120  »0 

79 


50 
50 


23 
22.» 


60  34 
53,»  35 


47,i  30 
50  U,j 


47 

65 
70 
60 
60 
64 
50 
90 


15 

25 
13.» 
20 
2J 

20 
-'il 

20 
25 


7S 
70 
60 
64 
110 
100 


46. 

50 
25 
35 
40 

:.o 


78.»]  40 

90  |  35 

80  i  40 

84  |  44 

ISO  |  50 


90      ||.»  120  ! 

37.»  61 
62  79 


2i 
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Staat. 


Weiten  Roggen    «erst«  Hafer 

_:  ■  ■     ■         _z  —  .- 

i 


S      m        «Ii       £      4>  5 


Krbsen 

TTFo' 


Spoisc- 
bohnen 


3 


Ii 


ii 


Preis    für    l  0  0    K  i  I  o  g  r  a  m  m 

ic      u      n      H      i+      15  I  ■< 


Heu 


1$ 


t.  Ki>HI^I,.:r|f  

8.  Hr;inn»l.iTv'  

4.  Til.-ii  

6.  (lumbinnen  

6.  loaterbur?  

AbMlut«  Prelte  . 

MlttelproUe  .  . 

Provinz  WeatpreiiMta. 

1.  ]''*ini(:  

2.  Kllxrii;  

3.  Marifabartr  

4.  Tborn  

5.  Kulm  

6.  «fraudem  

7.  Koniti  

Atolile  Frriif  . 

Mlttelprelae  .  . 
Stadtkreis  Berlin  .  .  . 
Mlttelpr«!««*  . 

Praviiz 

1.  Prenrlan  .  . 

2.  Schwedt  a/O. 

3.  Eberswalde  . 

4.  Eockcii  walde 

5.  Potsdam 

6.  Brandenburg  a./H 

7.  Rathenow 

8.  Neu  Knppi 

9.  Küatrin  .  . 

10.  Land*berg  a./W 

11.  Fnretenwaldc .  . 
1'2.  Frankfurt  a./O. 
IS.  Schwiebu»  .  .  . 

14.  Sommerfeld .  .  . 

15.  Haben  

16.  Kottbn*  

17.  Sorau  

18.  Spreraborp  . 

AtwUlr- 


2IS1 

190 

lit\  128' 

200; 

179 

155  II»' 

200 

195 

140  136 

20.'» 

ISS 

140  108 

184 

140  120 

2tK)j 

189 

136  128 

22S 

17t 

153  10s 

Monat  Mai  1883. 

i:  1 


146  12»  163  133 


152;  12« 
140  I2U 


197 

H 

I  I 

209  147; 
195  170 

210  195 
203  180 
ISS  153 
195  170 

I 181  160' 
121«  147 
!  183  - 
!  214, 126' 
'  161 

' 198  ISO 
195  195 
210  170 


133 


134 


147 
145 
140 
14» 


117 
1  iL- 
Ion 
12 


Pravlui  Pommern. 

1.  Oemmin  


3.  Pasewalk  ...... 

4.  Stettin  

5.  Stargard  

6.  Koglin  

7.  Kolberg  

8.  Stolp  

9.  Stralmwd  

10.  (ireifswald  

akwliilr  Prrlw 
Wttelprotw  . 


190  170 
180'  180 
183,  174 
184  IS1 
144  14t 
180  170 
188  177 
165  16:, 
212,200 
212!  144 
180 


150  III, 
153  133 
144  120 
113  110 

134 
153  122 

137 

Mo!  126 
144  142 
150  ISO 
163  144 
150  |25 
150  129 
148  ISO 
142  130 
150  124 
144  12* 
153  143 
159  129 
144  127 
153  144 
146  130 
153  13.S 
141  135 
150  141 
IM  124 
141 


120 
110 
ISO, 
122! 
117 


18«  ISO  140  128 
200  170  HS  I2J 

195  175  145  1 
200  170  154  140 

196  179  149  125 

181  181  153  132 
195  ISO  140  120 

182  174  138  116 
195  160  142  110 
210  190  147  133 
210  ISO  134  110 

16S    '  136 


1.  Pötten  

2.  I.Usa  

3.  Kawitach  .... 
4  KroUitchin  .  .  . 

5.  Ontrowo  

6.  Schneiderattbl  . 

7.  Brorobtrg.  .  .  . 

8.  Inowrailaw.  .  . 

9.  Gneseii  

Provinz 

1.  Otis  

i.  Breslau  .  .  . 
8.  Krieg  .... 

4.  Schweidnitz 

5.  Striecau  .  . 

6.  Waldenburg 


180|  125 
224  153 
210  161, 
200  170 
3>>2  145 
195  159 
205  185 
170  165 
194  145 
»4  IM 
177 


150  125 

149  131 

150  130 
146  140 
146  125 
144  115 
1481  128 
150  145 
156  140 
ISO!  N* 

140 


145 
135 
140 
141 
130 
140  125 
140  100, 
I4J  100 

120 
19S  1I21 

157 

135:  n6, 

128!  128 
200!  160 
150  143 
ISO  185 
I36|  130 
145, 120 

128  I2S 
132|  114 
1291  120 
130  ISO 

129  III 
121  104 
140  140 
140  ISO 
1.50  141 
140  133 
157  147 
200  104 

I3B 

143  121» 
140'  110 
140  105 
133, 120 
125  108 
156! 141 
1451  125 
)38i 114 
I251  98 

144  125! 
IM  OS 

128 

ISO  10O 
135' 108 
1451  125 
140  130 
150  120 
144  115 
150  110 
138  133 


130 

141  110 
144  110 
140  125 
147  129 
140  128 

142  126 
ISO  118 
147  110 

131 
155  114 
139 

135!  115 
142  140 
155  ISO 
160  120 
155  130 
150  128 
140  120 
140  126 
150  120 
135'  110 
152  1 
160'  1 
140  1 
135  130 
140  122 
148.  135 

134  130 
140  120 
100  110 

130 

130  114 
140  HO 

135  120 
140  130 
140  124 
144  ISO 
I2s:  ho 
140  114 


120 
138 
144 


ISO!  Mi  1*0  100 
140  130 


136 

140  110 
140  110 
135  121 
120  110 
135  115 
ISO  116 
135  123 
125  120 
144!  127 
144  110 

133 


l 


183  165  148!  135 
185,  125  150  127 1 
ISO  120  150  130, 
181  134V  153  I39i 
903  14»  153  133, 
S10|  180  160  ISA1 


130  110  120,  108 
154  110  135 
140  126  ISO  100 
146  137  128,  116 
150i  130  135  115 
1551  135  190  lIOl 


193  180,1  f400  +: 

200  1521  260  240 

167  1671+400  +400  +6001  +600 

178  144 1  220    220  . 

167  167;    .   |    .  U    .|  . 

167  1 56 !  +360:  +360 '  +600  +60t 

200  144,  itO,  220!  000  009 

170  316 

160  160  240 

170  145  320 

165  150 

132  162  +300  +250  +720  +640 

15G  156    288    28S  +600  +600 

175  160    2X0    260  +580  +56( 

144  144  +400  +400  +400  +400 

I«  144    400    240    720  400 

ISO  295  563 

218    150  fSOO  +240  +320,  +290 
364  431 


190 


200  200  260  260  360  360 
+333  +333  +400  +400  +333  +333 

240  220  360  260  400  320 
+400  +400  +400  +  100  +500  +400 

260  220  400  260  500  300 
+240  +220  +820  +240  +400  +340 
+310  +310  tS20  +320  +500  +500 
+320  +320  +300  +300  +460  +460 
+260  +260  +450  +45U  +500  +500 

175    ISO  +360  t360  +400  t400 

200  200'  300  3t)0  300  300 
+2*S0  +2S0  +3,k0  +360  +3S0  +360 

140  1 10  +280  +260  +30o|  +280 
+360  +240  +400  +400  +560  +560 

295    28'.  +400  +400 

280    260  +270  +220 

220    210    295    290    500  4S0 

ISB    189  +320  +320  +360  +360 

400    110    4M»    22»    SOO  f 
233  334  417 


tiOO:  +500 
+52o!  +500 


+240  +20U  +400 
190    140  310 

220    200.  340 
+220  +2001  +300 
210    200  360 

+200  +2on!+ton 

240  225  +400 
178  165. +600 
+225!  +2O0t339 
240  220 1+360 
240    I 40 |  400 

306  373 


+400  +600 
300  +600 
320  320 
+260  +360 
320  +800 
+400  +IO0 
+400  +500 
+595  +600 
+316  +500 
+340  +600 
200  NIM) 


+600 
+550 
290 
+320 
+700 
+400 
+500 
+595 
+500 
+550 
200 

314 


I 


180  160! 

210  2IOj 

200  190 

190  185 

160  130 

175  165 

150  140 

240  240 

240  130 
183 


+320,  +320 
250,  280 
260  260 
240  240 
+235  +225 
+400  +390 
+300  +280 
3701  350 
360  360 
400  221 


+490  +490 

520  480 
480  440 
400  400 
+480  +480 


+700 
+600 
+700 


690 
+500 
+600 
880 !  38< 
700|  380 

312 


190  170  220  200  4001  340 
183    145    220    190    520j  440 

+  180  +160  +260  +220  t600,  +400 
250  200  260  250  500,  440 
220    180    240    200    600,  450 

+220  +210'  +260;+25O  +3O0|+290' 


+82^1  +65 
100  I  50 

60  ! 

66,* 

80  1 

58  ; 
100  I 
63.» 


60 
55,5 
65,i 
52 
5U 


♦75 

+60 

35 

[i 

22  » 

45 

45 

68 

60 

30 

26 

52 

40 

58,» 

44 

40 

35 

50 

40 

+60 

+52 

40 

40 

64 

50 

50 

50 

50 

40 

50 

50 

65 

57,ii 

62,» 

40 

62,» 

40 ; 

40 

38 

50 

48 

4S 

40 ; 

71 

JH 

02.» 

22,:. 

04 

40  I 

55,r. 

40 

40.» 

+93,» 

+50 

47.« 

35 

7S 

50 

75 

60  ! 
+70 

60 

65 

86.» 
+70 
+60 
+68  i 

68 

65 

70 

70 

56 
+72,» 

70 

75 

70 

65 

so.» 
63 


60 
+70 
60 
Yd 
CO 
+50 
+50 
+50 
52.» 
65 
Cll 
5,1 
50 
+56 
65 
69,» 
68 

60 
50 


55 

60 

75 
+80 

70 
+76.» 

65 

58 
75 
75  | 
80  | 

63,» 


40 
.V, 
60 
+62,» 

50 
+60 
60 
46 
62,» 
«2,j 
40 


.Vi 


40 

40 
32 
50 


35  40 
23,»  70 


25 
35 
25 
32 


45 
50 
60 
76 


23,»  70 


24 
38 
45  I 
40 

60 
ör 

24 


33 


50, 


41,» 

50  35 

35  35 

40  40 

26,»  23,» 

40  30 

37,»  25 

29  29 


62 


to 

:ib 
35 
32 
35 
50 
25 
35 
30 
35 
40 


40 
25 
35 
26 
25 
50 
25 
25 
SO  • 
22,» 
40 


611 

GO 
50 
60 

6.', 

70 
45 

4  1 

65 
60 
70 
6, . 
40 
70 
50 


:vo 

60 

r,M 

5n 
31 
40 
45 
41 
45 
60 
70 
4L) 
40 
70 
40 


63.»  63,r. 
55  50 


50  22.» 
33,» 


80 
80 


70 
30 


i 

15 
24 

20 


5«,» 


32 
30 
35 
37.»  20 
40  30 
27.»  25 
37  35 
33 
33 
60 
60 


27 
30 
SO 
IS 


31.» 


38 
24 
35 
4H 
56 
35 

_  46 
50  40 
42  !  38 
45  !  30 
00  |  24 

42,» 


4  2 

30 
50 
t'o 
60 
35 
50 


55 

46 

45 

30 

60 

35 

56 

4S 

32.» 

25 

63 

r.7 

+60 

+50 

SO 

27.» 

70 

60 

60 

55 

40 

40 

62,» 

60 

55 

50 

30 

25 

55 

50 

65 

60 

30 

25 

50 

45 

60 

48 

35 

30 

45 

40 

56 

50 

47 

45 

45 

40 

60 

52 

44 

35 

46 

38 

OS 

40 

47 

23 

70 

33 

55 

34 

H 

5 

1 

+60 

+50.» 

26,» 

20 

64 

50 

65 

55 

36,» 

30 

70 

6S 

5t 

48 

29 

21,» 

70 

56 

56 

50 

39,» 

15 

70 

60 

+60 

+48 

45 

35 

72 

68 

+S0 

+57 

40 

30 

65 

65 
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Marktorte. 
PrtOnim. 
8  t  a  a  t. 


Weizen   Roggen    Gerate  Hafer 


Erbsen 


Suei»?. 
bohneu 


Linsen 


-= 


KiitolTelii 

!  H 


Stroh 


t  ■ 


Heu 


♦  5 


P  r  e  i  a   für    I  0  0    K  i  1  o  g  r  »  injri^  i  n    '  •„    M  a  r  k. 

•>  I   '°  I    "      '»      'S      '*      '5  I    '<    I    '7    |  ■« 


«  1  7 


Noch:  Monat  Mai  1883. 


Noch:  Prov.  Sehlesion. 

7.  (ilati  

8.  tiriinberg  

9.  Sagau   

10.  »ilogau  ....... 

1 1.  Knnzlau  

12.  Liegnitz  

13.  Jnui-r  

14.  Höchberg  

15.  Laoban  

16.  <  iörlitz  

17.  Oppeln  

18.  Uleiwi««   

19.  Könin»lilitte  

20.  Keathen  i.  O.  Sehl.  . 

41.  Kattowitz   

44.  Hatibor  

43.  L*'.b*chot*  

24.  Naustadt  i.  0.  Sehl.  . 

25.  Xei**  . 


Mlttelprels«  .  . 

Provinz  Sachte«. 

1.  Salzwi^el   

2.  Storni»)  

Burg  bei  Magdeburg 

Schönebeck   

Magdeburg  

Oscherslflben  

Aschemleben  

Quedlinburg  ..... 

Halberstadt   

Tnrgau  

Wittenberg  


1 

215  139  ICO  117 

IM)  |6l>  l.iO  |35 

165  153  15h  14« 

170  13h  156  134 

17«  14^  140  1113 

IS7  1V«>  I.V.»  13d 

210  130  155  120 

914  15.»  155  120 

19«  165  144  US 

l'J4  153  117  130 

177  159  147  134 

408  uo  r<o  t:ic. 

190  14»  150  120 

40O  175  14.'.  130 

405  150  145  130 

l.SO  170  144  140 

163  Ii.:  III  135 

19!»  151  i5fi  i:;;» 

195  III  151  135 

213  114  100  117 
IIS  Ul 


139  !»3 
120  14» 
HO  120 

154  III 
145  Ii«! 

155  135 
1 50  !»5 

156  13.; 
145  10« 
134  107 
153  143 
145  110 

150  l.'M 

145  l»o. 
150  130 
145  Uli 


133 
131 
134 
132 

in; 

145 
140 


:<" 
145 
1 40 
116 
los 

I  10 

1<2 


107 
14.» 
105 
»3 


3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
s. 

9. 
10 
11. 
14. 
13 
14. 
15. 
16 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
24. 
23. 
24. 


Halle  a.18. 

Delitzsch  

Kilenburg  

Kislcben  

Kangcrbaiuen    .  .  . 

M«r»ebnrg  

Wei»seufels  

Naumburg  a./S.  .  . 

Zeitz  '  

Nordhauaen  

Müblbauwn  i.  Thür. 


142 
155 
|3s 
145 
134 
1 35 
1 1'.. 
140 
144 
15» 
134 
143 
115 
144 


Erfurt 


M  I  tu  prem 


Provinz  Schleswin-Holsteln 

1  Hadersleben  

2.  Flenaburg  

S.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neumunster  

6  Rendaburg  

7.  Itzeho«   

8.  Wandubek  

9.  Altona  

10.  Molin  

Akwtulr  Prrlie  . 
Nlttelnreia«  .  . 

Provinz  Hamavtr. 

1 .  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildc*b«im  

4.  Goslar   

5.  Göttingen   

6.  Ktauatha)   

7.  («II«  

8.  Lüneburg   

9.  Stade  

10.  Osnabrück  

11.  Kmdcn  

12.  Leer   

Abtritte  Prehe  . 

Wltelpreite  .  . 


196  165  U 
180  ISO  155 
400  190  I  I  I 
400  160  ISS 

197  I«;  153 
195  17(1  160 

194  155  156 
400  160  155 

195  170  ISS 
186  1>3  150 
410  17H  ISS 
194  163  164 
185  170  155 
1S8,  165  163 
400  170  190  155 
194  183  159  14» 
194  150  IC4  13* 
18«  1G2  15«  134 
190  160  156,  140 
180  174. I44|  134; 
186,  165  153  135 
194  ISO  ir,5|  I4S 
200  170  1581  HO: 
197,  171,  167;  143 
21»'  ISO!  19«  119 

1SI   {  Ul 

I    J  I  I 

215  180  145  148 

240  190  ISO.  135, 

235  188  160  123 

205  197  153  IS7 

205  180  160  ISO 

215  190  165  150 

210  190  165  150 

405  184  156  133 

415!  170  160  140 

2051  190  145  130 

2SS,  170  165  123 

200  Ul 


114  104 

124  101 

l>  116 

1 70  90 

NO  HO 

130  110 

U<l  145 

150  130 

145  115 

115  104 
134  104 
140  ! 
170  1 

119 


153 
15 
153 
117 


151 
1 40 
143 

IHO  140  155  130 
ICfi  131.  154  149 

160  13.»  160  130 

161  133  156  13« 
ISO  19»»  155  130 
160  145,  155  HO 
150  145:  142  130 
179  164  160  134 
185  130, 153  130 
150  140 

157  136  140  130 
ISO  140  160  130 
143  133  160  140 
190  130  150  135 
169  130  159 
160  140  HS 
143  143  150 


I50j  140  145 

I  .'.<)'  144  156 

150  136  156 

169  145  150,  .. 

190  129  l«0|  IIS 

147    r  Ul 


130 
136 
ISO 
115 
136 
120 
130 


HO  145  135  110  180  140 

1551:»  150  120  +300  +30» 

170  130  1.50    95  230  900 

148  13.V  HO  125  185  175 

150  ISO  HO  125  200  19» 

165  145  160  135  220  180 

175  150  135  145  +240  +241) 

192  130  164  133  240  240 

940  134.  154  124  39»  440 

150  HO,  HO  125  240  200 

220  12V  162    9*  320  140 

Ul    I     134  119 


902  194 

152 

144  165  150, 

157 

143 

210  180 

160 

HO  190  136 

170 

125 

194  182 

150 

143  108  HO 

140 

145 

ISO  166 

146 

134  156  144 

HO 

126 

195  185 

158 

145  160  140 

150 

140 

400  189  166 

157  1841  17» 

160 

149 

212  ISS  160 

150  400!  170 

160 

150 

194  ISO 

155 

130  170  160 

135 

145 

210  180 

170 

HO  ISO  150 

150 

130 

417  185 

175 

143  193  145 

166 

137 

903 | 185 

ICO 

HO  115  HO 

131 

120 

187  153 

16« 

141  150  131 

HI 

110 

217  ISS 

I7S 

139  290  120, 

170 

110 

190 


IS1 


III   1  140 


I     '!  I 

495    165  460    250  600 

175    170  +260  t>«(>  t4<>0 

+3s»  +380  +360  +360  +550 

160,    150  390    340  540 

♦240  +180  +4H0  +350  +500 

4  400' +200  +300  +30«  +500 

2«  KV    400  460    460  460 

+»»io  t»iH)  +»so  +:',t»)  +7."*» 

+30»  +944  +305  +460  +505 
945     17S    3110    490  560j 
210    19»    460    90»  480 
17«    140    425    41»)  470i 
+925  +4!.'.  +441»  +410  +5to[ 
+410  +410  +290  +940  +340 
+420  +24»  +210  +24»  +".00, 
+  ISO  +IGO  +420  +!!")  +960 


I.-.6    KV..    300    460  300, 

167     III  +300  +301)  +500 

+210  +420  +2S0  +460  +360, 

400    1.1»    4S0    190  700 

131            ;<J            JOK              ?M:  41 

I  1 

130  142  133     4'.»»    450    300    3»K>  40» 

14.1  150  15»  +100  +3»X>  +500  +  H  Kl  +600 

138  140  130     300    460    420    300  520 

1940  + ISO  +300  +4S»  +400 

960    900    440,   4lK>  500 

995    445    470    460  500 

+350  +34.»  +35.»'  +340  +500 

240    1  So'  3401   490  400 

94»    190    480,   SOÖ  500 

340    340    3.j0|   360  590 

+300  +3O0  +400  +400  +500 

41»    170    4!0|    190  440 

13.)  +430  +4O0  +48<>|  +240  +480 

♦980  +2K0  +300,  +3»K>  +50<i 

440    24.»    260j  440  380 
440 
220 
240 


440 

+400 
+.'•50 
540 
+500 
+500 
460 
+  0« 
+485 
410 
390 
440 
+500 
+340 
+500 
+250 
980 
+500 
+340 


400 
940 
250 
440 


HO 
150 
240 
180 


940 
ISO 
290 
240 


242 
400 
280 
340 


+260  +260  +300  +300  +400 

26»    240  250i  240  260 

400    180  280l  440  340 

200    160  3tl0j  260  260 

200    200  460;   260  300 

+90    110  SOOl    INO  60U 

292  31 


400 
+600 
460 
+360 
480 
50» 
+470 
3D0 
31» 
.".20 
+500 
340 
+4541 
+5(» 
3*;o 

444 
ISO 
250 
260 
+  I"U 
200 
480 
400 
3O0 
ISO 


240 


+400!  +400 

+500  +500  +600  +6 
400    300    680  480 
440    260   500  340 

+380  t3S0  +56«  +560 
400    350    500  500 

+280  +280  +400  +40( 
400  400  400  4lW 
340  260  680  360 
320  280  400  360 
500    200    CHOi  340 


260 
280 
480 
360 
440 
+440 
340 
ISO 
300 
320 
230 
250 
420 
260 


290 
250 
230 
470 
160 
+340 
460 
168 
240 
460 
410 
440 
Iii» 


363 

340  260 

420  380 

40»  330 

400  300 

3»K)  200 

+400  +360 

340  340 

360  300 

400  300 

340  4S0 

440  430 

250  43« 

420  100 

320 


482 


440 

540 
540 
500 
400 
+560 
480 
540 
600, 
460 


320 
480 
440 
400 
400 
+440 
400 
400 
400 
380 


+600,  +GIK 
090!  290 
461 


1 

st 

40 

4t) 

40 

60 

50 

60 

th 

20 

60 

4» 

,6 

5lrt6 

35 

35 

60 

60 

•Hl 

.14 

Mt 

,T4 

61 

58 

4S.4 

43.s 

60 

54 

+6» 

+60 

35 

45 

«0 

6» 

«3 

63 

45 

47,, 

67* 

65 

+9» 

+60 

65 

60 

65 

60 

85 

65 

45 

20 

45 

40 

70 

54 

26,» 

23* 

56 

IS 

+40 

+38 

45 

4» 

76 

70 

80 

60 

45 

17* 

75 

65 

+70 

+70 

SO 

50 

70 

6» 

T»0 

+60 

50 

40 

190 

90 

+77,s 

+66 

6» 

4») 

HO 

70 

t«» 

+  54 

33 

1 10 

70 

46* 

37,, 

47,5 

13* 

99 

-.. 

50 

50 

30 

15 

8fi 

m; 

+.<»«.> 

+50 

35 

90 

75 

65 

00 

37.» 

*0 

13* 

140 

40 

5« 

33 

6' 

F* 

50 
+60 

55 

«5 

85 

70 
+70 

70 

75 
+73* 

60 

SO 
+70 
+S0 

80 

S»  75 

75  70 

90  80 

85  77* 
+61  +61 

S7*  75 

86  72 
90  90 
88  80 
99  SO 

71* 


50 

+»;» 

50 

60 

75 

60 
1-65 

50 

65 
+73* 

60 

»;o 

+60 
+70 
70 


74 


71* 


35  ' 

35  : 

50 
50  I 
«0  I 
50  ■ 
70  I 
39*! 
38 
43 
4.1 
SU 
MI 
Ml 
15 
46 
1,1! 
6» 
■M 

48 
41 
70 

41* 


4.. 

3'i 

-J'i 

:b. 

25 

M 

5.1 

45 

32.. 

:i-< 

3'l 
2.1 
35 
.511 
5ü 
25 
22 

Ii 

4M 
MI 
36 
35 
4.1 
21» 


60 
7o 
so 

90 

um 

100 

loci 

S.'j 
10t) 

so 
so 

ltJO 
90 
95 
SO 
85 
90 

100 
S5 
80 
80 
70 
72 
84 

190 


„h 

Mi 

7-.i 
Mi 
■ 

7v 

- 

-i: 

7i- 
Ii: 

-"■ 
.-h 

75 
-ii 
C.i 
.5", 
hii 
^ 


71,5 


+90 

+80 

50 

25 

70 

60 

110 

+110 

40 

30 

55 

55 

SO 

50 

45 

22 

55 

4' 

84) 

60 

60 

30 

70 

50 

64) 

55 

54 

54 

55 

55 

75 

60 

52 

40 

56 

4« 

+80 

+60 

44 

30 

52 

52 

73 

71 

56 

49 

80 

78.) 

93* 

66* 

44 

SS 

66  ; 

54 

70 

60 

60 

45 

65 

55 

119 

SO 

«0 

22 

80 

4* 

43* 


51.» 


73* 

60 

40 

34 

78 

Sil 

+72 

+68 

48 

44 

65 

& 

+80 

+60 

50 

40 

65 

ä) 

SO 

70 

70 

40 

80 

Ul 

85 

65 

35 

20 

80 

50 

+70 

+60 

50 

40 

70 

60 

SO 

68 

35 

31* 

60 

51'r 

74 

52 

47 

41 

53 

+80 

+66* 

50 

40 

55 

45 

84 

64 

42 

34 

60 

to 

90 

75 

X5 

30 

90 

69 

45 

26* 

40 

56 

y. 

Wl 

43 

70 

20 

DO 

3».i 
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Noch:  Monat  Mai  1883. 


Provinz  Westfalen. 

1.  Monster  

2.  Min  Jen  

3.  Herford  

4.  Bieleletd  

5.  Paderborn   

6.  Soest   

7-  Hnnun  

8.  Dortmund  

9.  Uoclmm  

10.  Witten  

11.  Hagen  

12.  Iserlohn  

Ab»Ule  Preise 

Nittelpreis«  . 


210  190 

205  190 

20S  |»K 
Ü:V  IM) 

211  IM) 
•JOS  197 
210  190 


160  ISO 
IGO'  HO 
158  MS 
170  150 
160  ISO 
14.V  137 
160  NO 


220  220 
•213  IS5 
216  ist 

210  195 
230  195 
2JÜ  |H» 

302 


US 
163 
162 
160 
175 
175 


203 !  185 
21.1  20« 
200  IM) 
213  200 
215  1*0 
20"»  l!M( 
24  S  205 
24s  |s« 

203 


Provlaz  Hessen -I 

1.  Kassel  

2.  Marburg  

3  Fulda  

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  

6.  Hi.ml'ure  v  U.   .  .  . 

7.  Frankfurt  a.  M   .  .  . 

Ahvilule  Preis*  . 

Mittelpreis«  .  . 
Provinz  Rheinland. 

1.  Kubteni  

2.  Kreuznach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  (Joch  

6.  W  cttfl  ■  •  . 

7.  Krefeld  

8.  Iluisburf  

9.  k»*e»   

10.  Düsseldorf  

11.  KH.erfeM  

12.  Härmen  

13.  Sulingen  

14  Neris*  

15  M  (Hieben  liladbach. 

16.  Mtihlheim  a.  Rh.  .  . 

17.  Köln  

18.  Honn  

19  Trier  

20.  .Haarbrt!ekeii|  ...... 

21.  St  Johann  |       .  .  . 

22.  Düren  

23.  Aachen  

24.  Küpen   . 

Aksululr  Prrlie 

Mittelpreise  .  .  209 


150 
143 
136 
150 
IG5 
1.10 
153 

170  141 
170  IGo 
170  14;; 
170  15:) 
170  140 
170  150 
175  IGO 
173  14« 
160 


200  IGO 

150  130 

155  143 

170  145 

162  130 

159  151 

150  150, 

155  155 
175; 14* 

154  12* 

IGO  140 

20t)  150 


155  14 

150  130 
144  135 
160  140 

159  130 
14-'  1S4 
150  150 

160  IM) 
170  15)1 
154  128 

ir.o  150 

170  1 


20»  IIS  171)  12* 
195  149 


153, 
170 
155 
ISO 
150 
150 
190 
100 


1S5 
IGO 
130 
13(1 
125 
130 
I3S 
123 


ISO 


22«  210  163 

213  20S  IG* 

22))  210  170' 

23S  219  17* 

225  214  175' 

217  200  169' 

20fi  202  175 

170  IG* 


2«  Hl  2 

215  I 

210  I 

220  2 


195  Iß.'i 

200  102 

220  21 K)  190 

215  185  175 

215  205  175 

210  1*7  150 

215  190  MS 

213  195  150 

212  201  1G2 

22))  195  IfiO 

210  210  ISO 


150  Hü  IG5 

163  143  13* 

157  13S  127 

1G7  1CS  150 

163  157  147 

IM)  167  153 

160  200  170 

150  IM)  135 

143  150  135 

140  23<)  150 

150  220  1*5 

14  5  |55  125 

16.",  220  190 

121  140  140 

122  145  140 
130  I0O  140 
142  145  127 
135  150  135 
16)1  200  132 


141  120 
145  135 
14o  120 
145  125 
152  100 
150  120 
155  135 
Iii  100 
13$ 


170  130 

170  140 

140  HO 

175  IGO 

170  150 

16))  145 

165  150 

160  MO 

165  140 

IfiO  132 

IMi  ISO 

165  150 

150  130 

IM)  13» 

144  125 

145  120 
152  137 
15S  135 
160  120 


235j205  170  IM)  200  160  150  144 

20S|  IS*  150  135  150  130  150  110 

218  203  |G*:  IM».  210  IM)  IG5  13 

220  220  Iii9  ll.y  150  150  IGO  160 

23*  170  IvO  121  23«  123  ISO  110 

ISS        160  140 

l' 


■kW       aMrltXe  Preise 
ha  Mal  IHM  4er 

nvl |,r.  i;-.s;scl)L-ii  Marktorte 

Stadt  lierl.i  

brar.ileiihurp,  Marktorte 
fi'.riuii-THcrirri 

l*..ll..r)li'll  . 

»ächfi-ohen  » 

y<)i].-^u-.  -  Ii ->Es1 ,  „ 

hannoventfhen  , 
westfälischen 


21)1 
214 
212 
210 
224 
215 
210 
235 
217 
230 
24» 
238 


179  155 
147  153 
I2G  153 
144  163 
160  154 
125  156 
IM  160 
IM)  190 
170  165 
153  175 
ISO  175 

180  175 
170  190 


10s  154  IM 
110  145  100 

122  19S  112 
124  200  104 
Hu  I5G  9* 
115  IM)  DK) 
117  157.  93 
119  190  120 

123  220  125 
ISO  200  120 
130  200  12* 
MO  190  125 
121  230  125 


163  108 

147  110 

155  IM 

160  110 

144  90 

144  110 

170  »0 

160  IIS 

162  95 

170  110 

170  128 

155  100 

180  110 


•  •  ■  24*  114  ISO  108  230  03  ISO  «0 
1883       188        146        144  13C 


.    ,    IUI  330 

,  V.l«!  die  Nf»l<  »«(  Srilf  .1 


I 


168 


150  154 


400  280 

220:  190 
+300  +260 
•2I5|  210 
240  200 
228!  228 
250  250 
235  235 
255  215 
210  200 
t240  |240 

400  I0O 
343 

300  215 
190  190 
400  300 
320  240 
300'  220 
M40  +3C0 
280'  200 
4401  100 
283 


420|  300 
320,  300 

+400  +350 
270  250 
260  210 
260,  260 
280l  28«) 
28()[  280 
32»l  295 
300'  ?60 

+290  +290 
280  280 
420  210 
293 


500 
440 
+500 
400 
360 

330 
400: 
460 
400 
+380 
4'0 
5(10 


400 

370 
+400 
250 
295 

330 
400 
420 
380 
+38» 
420 
250 


400  343 
320  320 
340  3iK' 
280  260 
320  25i  > 
+360  +22" 
265 
400 
301 


+22i' 

r 


303 

480  360 

480  480 

500  360 

540  320 

460  320 

+ßoO  +5oo 

540  220 

600  220 


270  540 

Mm  5ik)| 

27o  480 

+345  +545 

36il  440 

240  60o 

2fU)  4  GO 

270  400 

250  .500 

310  440 

20o  420 

265  360 

290  400 

+290  +400 
+310  . 

27o  400 

36o  MK) 

2-Sii  580 

240  450 


48») 
500 
480 

+455 
440 
540 
460 
■100 
420 
410 
300 
220 
400 

+400 

400 

M)0 
420 
280 


+tOO  +320  +400  +360  600  +400 

300    300    293    293  540  540 

310    295    320    285  560  545 

2G0    260    260,  260  31 K)  300 

400    200    400,  200  ODO  220 

200           304  448 


200 
182 
218 
400 
240 
240, 
40<) 
400 
320 
42o! 
40Oi 
440 
400! 


144  400 

144  400 

ISO  500 

110  450 

140  6)» 

180  40«) 

139  480 

140  5o<) 
140  500 
160  420 
I9<)  420 
19C  400 
200  400 


220 
240 
240 
220 
260 
225 
190 
180 


600  600 

720  400 

520  290 

560  280 

ROO  290 

700,  380 


7lK> 

600 


2G0  680 

200  600 

210  500 

220  COO 


2M) 
180 
340 
200 
250 
220 


200    600'  220 


440[  110   000    ISO   800!  ISO 
236  300     |  440 

242  307  455 


110 
+80 
+85 
100 
82 
92 
100 
+  110 
+97.6 
104 
+  100 
+  120 
120 


100 
+75 
+80 
93,6 
70 
92 
90 
+90 
+85 
90 
+95 
+  120 
70 


9i 

97.4  77,6 

iio  uo 

90  78 

85  80 

120  80 

90  SO 

105  95 

12»  77,1. 


90 
1 10 

90 
+  100 

70 

90  ' 

88 

90 
120 
120 
100 
105 
104 
+85 
+90 

90  1 
103  ' 
MO  ' 
110  . 


80 
100 
90 

+95 
70 
'.'5 
82 
90 
85 
SO 
72 

84 

+85 
+85 

90 
103 
100 

70 


+  100 
140 
1 10 
120 
140 


+70 
100 
102 
120 
70 


05,iv 


100 

75 

93,i 

86,»- 

80 

65 

90 

90 
110 

90 
120 
120 
MO  ; 


50 

3* 

5o 

5" 

in 

46 

37,6 

50 

5i. 

15 

70 

77,» 

70 


140      37 jj 
72 
40 


42.6    37^    62,6  55 


39  CO 
27.i  45 

40  55 
30  53 


5i> 
40 
40 

40 

55  1 

Gi.:- 

5i 
70 

56 

70  80  80 
60  100  100 
27,,  100 


42,6  80 
.56  64 


10 


32^J  80 
25 


80 


B4 


50  i  80 
25  7o 


7>; 


so 
75 

65  57,6 


50  I  42 
42,i  37,j 
47.5.  37.i 
55  ■  46  105  105 
100  25  120  40 
45.6  71 


50 
62,6 
47,5 
50 
60 
47 
80 
70 
60 
70 
70  I 
80  l 
100  I 


2.V  76 

22,6  64 

35  78 

22.6  80 


15 

25 


60 
70 


13,6  HO 

20  100 

22  80 

20  90 

27>  100 

25  86 

25  120 


100  1    13.»  UO 


24 

40 
50 
3h 
24 
35 
40 
50 
4o 
3o 
40 
5o 

4*; 

24 


38,6 
58 


63,6 
75 
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Provinz  Oatprenasen. 

1.  Memel   

4.  König«Wrg  

3.  Branimherg  

4.  Tilsit  

5.  »iunibinncii  

6.  Intterbarg  

UMlile 


.... 


1.  Daniig 
4.  I  lbing 
3  Marienburg .  . 

4.  Thoni  

5.  Kulm  

6.  'irautjenx  

7.  Koniti  

4k»»lolr  Prrhr 

Mittelpreis«  . 

Stadtkreis  Berlin  .  . 
Mittelpreise1 

Provinz  Brandenburg. 

1.  l'retulau  

4.  Schwedt  a  '0.  .  .  . 

3.  Eberswalde  

4.  Luckenwalde  .... 

5.  Potsdam  

6.  Hrandenburg  u.  U.. 

7.  Rathenow  

S.  Neu  liuppin  .... 
9.  KMriu  

10.  Landsberg  a,  W.  . 

1 1.  r'firatenwalde .  .  .  . 
14.  Frankfurt  a  0.    .  . 

13.  Sehwiebu»  

14.  Siiinmerfeld  

15-  »laben  

16.  Kottbu.i  

17.  Svreu   

is.  .Sprembirir  

AiMhilr  Preise 
Mlttelprels« 

Provinz  Pommern. 

1.  l>etmuin  

2.  Anklam  

3  Pasewalk  

4.  Stettin  

5.  Stargard   

6.  Kbslin  

7.  Kelberg  

8.  Stolp   

9.  StraUnnd  

IU.  •Jrcif«wald  

Abmiliile  Preise 

Mlttelprelae  . 
Provinz  Poson. 

1.  Poseu  

2.  Lissa  ........ 

3.  Rawitsth  

4.  Krot^cliin  

5.  Oatrowo  

6.  Scbneidemühl  .  .  . 

7.  Hromberg  

8.  Inowrazlaw  

!).  <jne»en  

4liMilulr  Prrhe 


419,  20t» 
400  172 
204!  197 
•.MV»  IS? 
420  207 
405  1S6 

zmm 

406!  140 

in»;  175 

210  155 
! 40»  193 
188  17b 
190  170 
>  ISI  I6<» 


IM  141 

IÄ5  II» 

140  13b 

140  140 

140  140 

140  125 

US  IIH 

136 


146  11« 
14")  140 


145 
160 
i',.i 
155 
144 

210  1 10  US  110 
IS2  138 

411  140  153  126 
«77  142 


147 
137 
13» 
144 
140 


154  139  163  U2 
150  124  150,  11« 
143  13«  Hü'  144 

137  114  140'  140| 
154  126  154  I4S 
143  143  144  144 
Iii  114  IM  IIS 

137  139 

140  IIS  143  125 

138  Ii;   144  110 

140  lUti  147  i.V) 

141  144  147  137 

139  145  140  I2S 
145  13m  150  13b 

140  100  130  1 
115  100  ISO  110 

118  135 


ISI 


198 
196 


186 
19»; 


154 
14ti 


140 
IM 


210  190  14«,  130 
;  175  IßT  I6;i  Ml 
'205  150  150  130 


135  140 
1301  130 
1W)I  160 
143  143 


150 
150 
144 

155 


204  ISO 
ISI  170 
400  400 
195  150 
190  170 
191»  175 
IbS  168 
178  Itib  144 
140  140  153 
18«  17« 
1S8  179 
400  165 
200 
1  IU 


150  141 

HS  130 


ISO 
136 


140 
130 


110 

1 29 
i;',o 

140 


412 
212 


153  I3H 
'  140 
150 
136 
142 
135 
147 
I  29 


150  121» 

14-1  Hl 

138]  117 

140.  143 

130  ISO 

140  114 

I44l  120 


150 
154 
147 
153 
103 


IBI 

ISO  ISO 

195  160 
200,  ISO 

196  175 
191  17ü 
400  187 

; 195  ISO 
1 200  ISO 
196  164 
210  190 
210  160 
117 


144 


110  132 

140  120 

1.50  130 

154  140 

143  149 
153  145 

144  128 
138  130 
142  144 
147  134 
133  120 

138 


14« 
148  141 
140  147 
157  147 
IVO  III 
137 

143  134 
140  115 
140  120 
130  145 


145 
156 


ilo 
HS 


Provinz 

I.  Oels  .... 

4.  Breslau  .  . 

3.  BriVg 

4.  Schwei. Inity 

5.  Striegati.  . 

6.  Waldenburg 


I78|  150  147  130 

421  153  149  131 

410  150  150  136 

200  ICO  143  135 

402  145  146  135 

201  170  150  132 
205  190  14*  136 
170  165  150  145 
190  146  151»  129 
224  143  1.10  12« 

178  141 

183  165  148  135 

185  123  1.10  129 

170  124  115  130 

181  13*  153  114 

403  135  153  125 
190  165  150'  125 


145  127 
13t,  126, 
124  US 
145  130 
IJ6  Iis 
131 

130  I 10 
135  108 
140  120 
143  120 
150  140 
140,  140 
140  120 
138  133 


144 

I 

Uo  120 
145  142 

155  130 
17o  130 
Ibo  135 
160  130 
145  140 

156  140 
153  145 
145  140 
160  135 
160  120 
152  149 
HO  130 
HS  130 
150  141 
135  130 
130  12 
170  120 

141 

130  140 
HO  120 
HO  130 
150  135 
HO  140 
160; 144 
130  116 
HS  130 
140  95 
13S1  14» 
160^  05 
131 

H4i  140 
HO  115 


Hl) 


10s 


HO 
130 
135 
136 
135 
145 
146 


140 

115 
140 
140 
126 
140 
1 1 


129 


130  I 10 

152  109 


140  113 
128 

145  10S 
135  110 


140  126  132  100 

HG  137  12s  116 

150  120  130  110 

160  135-  145  1 10 


194 
400 
156 
178 
167 
167 
200 
169 

IM) 

i.;5 
176 
182 
156 
175 
Hl 
182 

160 
4  IS 

192 


ISO  +1  0  +300 
144  24  U  4<iO  28»)  460 
15b  +400  f40o  +500  +500 
167  220  220 
167  .       .  1 

156  +360  +360  +600  +600 

144  400    200   600  200 

310  457 

160    2bO    460  . 

145  320  280  . 
HO  . 
ISO  +300  +300  +72«i  +740 
15«  488  238  +KOO'  +600 
160  29"  470  +580,  +564 
Hl  +40U  +400  +4lK)l  +40t 
140    400    200   720|  400 

305  573 
16«  +480  +240  +540  +290 
363  419 


2U0  200 

+333  +33:; 

240  22'  1 
+5oü  +!(►.. 

2S0  220 
+440  +220 
t3U>  +3,0 
+320  +320 
+260  +460 

155  140 

450  400 
+480  +280 

HO  140 
+400  +100 

495  285 

240 

210 

189 

J011 
261 


22o 
4 10 
189 
120 


260  260  360  360 
+4IM  +400  +333  +333 

360  260  41X1  320 
+500  +400  +500  +600 

420  2-0  500  300 
+320  +210  +400  +34 
+320  1340  +500  +500 
+3»*),  +3i«j  +4«o;  +4fi() 
+450,  +450  +500,  +500 
+3C0;  +360  +400]  +400 

3S0  3S0  400;  4iN) 
+3*0;  +360  +380'  +360 
+2S0;  +260  +30o'  +280 
+  IIW|  +400  -j-üno  +500 
+  100  +40O  +500  +500 
+2.-0  +2S0  +5J0  +520 

345  290  500  480 
+320  +320  +360  +36<1 

500;  240    320  2H0 
345  423 


+210  +220 
Ibu  120 
420  180 

+220  +200 
210  200 

+2(X)  +-.1J0 
240  425 
17s  163 

+445  +460 
240  220 
240  120 
203 


+  100  +101) 
310  300 
310  340 

+280  +460 
360  320 

+400  f40o 

+6(V)  +595 
+339  +316 
+3bo  +340 
000  260 
369 


+600  +600 

+600  +550 
320  290 

+360  +340 

+8'.M)  +700 

+4i«  +400 

+61XJ  f595 

+500  +500 

+600  +5,50 
slIO  200 
518 


.  +34»J  +320  +l!»o  +49» 
ISO  160  :i20  250  520  480 
440  220  2»'.0  260  4M)  44o 
190  I9t>  2»'^)  240  40»»  40(» 
185  180  +235  +225  +»So  +480 
154  144  1400  +390  +700  +69» 
175  165  +.;20  +300  +600  +.5»M» 
150  HO  370  350  +700  +600 
260  260  400  400  400  4<Hi 
260  140  400  223  700 
186  312  514 

195  175    420    200    4»J0  3.M1 

1,-3  ;.V0    220    190    520  140 

+  18».  +160  +260  +  240  +6.*l  +400 

450  2»K)    26t)    250    500  460 

240  180    240    2(J"    600  4.5») 

+220  +210  +240,  +430  +30Ü  +290 


+57.V  t55 
106,6  60 

60 

60 

77,t| 

60  1 
106,:.' 
66 


60 
57^ 
68^ 
50 
j») 


+70 
71 

»;o 

+64 
50 
60 
10 
71 


t»;o 

61 
40 
t54 

50 
55 
38 
3» 


55 

+100  +50 
72 


60 
+70 

80 

75 
14»» 
t«5 
HO 
+70 

84^, 

76 

76  1 

90 

60 
+68 

70 

ll.i 

71»  ' 

66 
120 


GO 
+70 

60 

60 

57,s 
+50 
+50 
+54 

50 

70 

in 

40 

+60 
65 
70 
66 
60 
41» 


66 


u 
»>») 
»►5 
+S») 
75 

+64^  +45 
75  60 


55 
60 
+30 
50 


56 
75 
75 
S4» 


70 
68 
+60 

60 


38 
56,» 
64 
,10 


40 
48 

+50 
60 


60  48 

53  .50 

58  1  54 

70  |  40 
56 


+60 
70 
54 
55 
tSO 
+64 


+53  * 

55 

50 

50 
+54 
+45 


pT»l<n<.|lru»t,ii. 


50  30 
40  43.» 


25 
40 
40 
34 
30 


,Vl 
70 
45  1  45 
35  I  60 
45 
30 
23.1 


60 
55 
70 


33 


48 


30 
3« 
45 
40 
60 
45 
30 


35 
30 
35 
40 

50 

65 
50 
6i 


40 
46 
40 
40 
40 
55 
48 
20 


45 
54 

50 

50 
65 
is 
65 


-Ii 

I:' 
4ii 
.Vi 
5n 
55 
in 
10 


39.S 


4»^ 


47.»    S4,i    76  45 


37.» 


61 


60 
35 
40 
30 


35 
36 
40 
25 


39.»  30 


42,6 

49 

40 

35 

30 

34 

35 

10 

45 

30 

30 

35 

40 

50 


25 
29 
40 
25 
30 
34 
25 
40 
45 
25 
30 
>U 
40 
22,6 


60 
7ü 
50 
66 
66 
70 
45 
50 
60 
60 
60 
Tu 
50 
70 

15 


30 
«0 
50 
5.1 
So 
40 
»'. 
60 
45 
,'■■< 
lüi 

IM 

5-:  1 
T:i 
i'i 


63,s  63 
60 
70 
70 


'.,1 
TO 

:»»» 


55 


32  15      44  38 

3u  44      30  24 

35  4»)      50  35 

32.»  40      »50  38 

40  30      54  4S 

47^  45      40  30 

38  34      50  44 

34  27      46  40 

35  30  44  38 
60  30  45  30 
00  13      60  21 

31  41 

45  |  30 

32,»,  25 
3») 
3S 
30 


:.o 
40 
47 
40 
47 


34 


2lr» 

38 
45 
25 
30 
45 
30 
25 


60 
66 
70 
Tu 
55 
50 
45 
45 
45 
70 


52 


>■.< 
65 
50 
1'. 
l' 

40 

:,- 


30 
36,6, 
29 
4I.»1 

«  ; 
20 


40 
•2*A 


6(1 


72  '  6-: 


4M  70 


15 
36 


72 
74 


17,»  60 


.V.- 
To 
,51 


Digitized  by 
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Marktort«. 

Prevlntta. 

Statt 


Prtii    für    I  00    Kilogramm    in    1  „  Mark. 
1      ♦      5      'I    7      8      9  |    io    ■    i:       ■»       n       »4      15  I    ">        '7    I  '« 


Noch:  Pro*.  Schlesien. 

7.  Glau  

8.  <Jrnnb«rg  

9.  Sagan   

10.  (ilogau  ,  

1 1.  Hamlaa  

it.  Licgnitz  

13.  Jaucr  

1 4.  Hir*cbberg  

15.  Lanban   

16.  »iörlitz  

17.  Oppeln  

18.  Wleiwiti  

Kl.  Königbhütt«  

20.  Beutben  i.  O.  Schi.  . 

21.  Kattowiti  

22.  Ratibor  

23.  Le.ibwhotjt  

21.  Neustadt  i.  0.  Schi.  . 
25.  Jmsm-  

Akwlile  PH«*  . 

Mttttlprelao  -  . 

Provinz  Sachsen. 

1.  Salzwedel   

2.  Stendal  

3.  Burg  bei  Magdeburg 

4.  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

6.  0*ch«rilebcii  

7.  Aseheislebn  

8.  Quedlinburg  

9.  Halh«r*Udt   

10  Torgau   

11.  Wittenberg  ...... 

12.  Halle  a.'S  

13  Itelituch  

1 4.  Eilenburg  

15.  Kisb'ben  

16  Sangerhauseii  .... 

17.  Merseburg  

18.  Weissen  M»  

19.  Naumburg  a.  8   .  . 

20.  Zeitz  

21    Nordliau»«»  ..... 

22.  Mühllniu»eii  i.  Thür. 

23.  I.augcnsalia  .... 

24.  Krfurt  

Akululr  PrrUr 


21.')  139  IfiO  117 

ISO  160  150  140 

171  150  155  143 

162  12.i  148  12> 

I  MI  143  140  135 

187  140  152  I2S 

215  130  150  125 

212  155  155  125 
Isn  i.Vl  I3'.l  IIS 
I HS  159  137  130 
177  155  141  122 
205  140,  143  133 
190  155  150  130 
190  170'  145  130 
2o5  IfiO  145  135 
ISO  170  144  I3> 
174  ll<5,  144  134 
190  154  160  14-' 
IS4  12»' 157  133 

213  II«  100  117 
167    '  140 


13» 
120 
133 
152 
ISO 
155 
145 
156 
120 


Noch:  Monat  Juni  1883. 


93 

120 
120 
114 

u>i; 

135 

100 
IHi; 

:o7 


134  117, 

135  120 
145  110 


150 
140 
150 
145 
147 
148 
151 

Inn 


ISO 

ISO 

iso1 

120 
107 
113 
105 
»3 


133 
150 


124 

122 
120 
128 
130 
125 
140 
130 
135 
150 
125 
124 
122! 
128' 
ISO 


i;m 
120 
I24l 
lio] 

100 
106 
lio 
1 20 
100 
115 
110 
125 
130 
117 
10I> 
108 
lfK) 
«0 


130 


I 


ISfil  1!<0 
IS.','  IV 5 
200  l'.IO 
200  170 
196  165 
185  160 
Iii.)  15> 


147  115  Uü  130 
150  15H  140  140 
144  IS>  143  ISS 
158  12*  158  Iis 


20.' 
196 


170 

178 


153 
165 
157 
160 


189  177 

210  178 

192  16b 

185  170 

ISS  |65 

195  160 

ISI)  176 

1*9  150 


ls9 

195 

189 
in  2 


150 
170 
174 
170 


194  ISO 

ISIS  184 

196  167 

210  II« 


Provliz  ScMe»wlo-HoUteln 

l  Oaderaleben  

2.  Flensburg   

3  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neumänster  

6.  Rendsburg  

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbek  

9.  Altona  

10.  Mölln 

Mlttelprelse 

Provinz  Hannover. 

1.  Hanoorer  

2.  Hameln  

3.  Büdesheim  ... 

4.  Goslar  

5. 
6. 

7.  Celle  

8.  Laueburg   

9.  Stade   

10.  Oinebrtiek  

11.  Kmden  

12.  Leer   

Abwlilf  Preise 

Mlttelirelae  . 

l»M. 


182 


215  195 
220  190 
235  200 

205  19S 
210  195 
215  190 
210  190 

206  181 
215  165 
205  200 

1  2-35;  165 


136  162  13n 

140  150  |3<i 

123  15S  132 

120  ISO  1-.1I 

165  145  160  130 

156  15(1  151  I5n 

1581  148  179  164 

IßO1  150  185  13t« 

I60|  140  150  140' 

|63!  |44  143  122 

185  150  170  14o 

158  187  132  120 

162  140  190  130 

156  135  16*1  120 

165  135  165  ISO 

150  13S  143  143 

165  140  150  130 

11)5'  15"  150  140 

160  144  152  140 

167  143  157  128 

1851  120  100  118 

ISO  145 

l<  j  | 
160  145'  150  140| 
160  145  155  145j 
160  127  170  130, 
155  147  ISO  143 
165  150  150  135 
165  145  160  145 
165  150  175'  I50; 
160  140  193  135 
162  138  210  140 
155  140  155 
105  127  210 
ISt  154 


III 

141  13 
150  150 
140  130 
155  130 
152  133 
150  140 
160  135 
15S  130 
160  144 
150  140 
160  140 
160  140 

150  140 
U4  132 
160  130 
160  145 
160  110 
152  130 

151  150 
150  150 
160  140 
15*  144 
160  14 
1531  137 
101»  130 

141 

150  130 
150  130 
155  102 
140 
145 
ICO 
145  135 
166  140 


130 
H 


KU 

145 
130 


200  190 
210  180 
192  178 
186,  172 
200  185 
19S1  186 
212!  188 
2001  190 
810  190 
217  192 
208'  ISS 
187;  157 
217|  157 

IIS 


154  144 
160|  140 
150  143 
152  138 
160  14. 
168,  l 
160:  150 

155  145 
170  146 
177  150 
160  155 
166  153 
177  13* 

1S4 


160  150! 
180  ISO| 
168  145 
156| 142 
165|  120 
1841  175! 
200|  170 
170  160 
150  150 
193  148 
145  143 

161  140; 
200  120 

ISO  ■ 


154  130 

140  130 

Hin  im 
140 

154  143 
160  120 
140  125 
144  130 
160  125 
160  149 
160  150 
135  125 

155  135 
166  141 
130  120 
140  HO 
16«  110 

141 


240 


Ii 


180  ISO 
+300  +300 
230  200 
182  172 
200  195 
220  180 
+220  +220 
220  220 
320  240 
240  200 
320  172 


221 


201 

+400  +400 

+500  +500 
400  30U 
•110  260 

+380  +380 
400  350 

+280  +280 
400  400 
320  2i 
320 

500  200 


366 


4-600  +600 
630  4.80 
500  340 
+560  +560 

500  5 
+400  +100 
400 
560  360 
400  360 
340 

475 


260 
280 
280 
3G0: 
200 
+420 
320 
180 
300 
320 
230 
250 
420 


220  320  260  440  320 

250  420  380  540  480 

230  400  330 

270  400  300 

160  360;  200  . 

+320  +400'  +360  +560  +440 

260  340  320  4S0  400 

168  360  300  500  400 

240  400  300  600  400 

260  340  300  460  35 

210  240  230 

220  250  236  +600  +81 

100  420  200  000  24 

•  »»  4M 


540  440 
500  400 
360  200 


70,s 


1  1 
•'•'5    160    ''All    250    600  400 

60 

40 

1 

40 

20 

1 

65  ! 

50 

175    175  +250  +'50  +4''0  +l-*0 

60 

44 

25 

20 

60  ' 

40  1 

60 

60 

35 

35 

65 

60 

168    148    320    320    520  520 

5« 

52 

30 

30 

56 

52 

+240  +180  +100  +350  +500  +500 

64 

56 

23.» 

25 

60  | 

54 

•1200  +200  +300  +.T4K)  +5t>0  +500 

+60 

+60 

35 

25 

60 

60 

200    200    260    260    460  460 

63 

63 

45 

27,s 

70 

67,» 

jM»)  T-VtK.t  +1^'  t.HJU  i  tfjnr  7  400 

+  100 

+60 

65 

60 

65 

60 

T«H''>  rJl«  t.JU.j  fUWJ  t^'1  t*«H> 

85 

67.» 

35 

24 

52 

50 

245    \t!>    Atß)    220    r>w  4-10 

74 

56 

!6,t 

23.» 

56 

50 

JJO     IJ**     J&t     V4U     .hFJ  .i|fJ 

+50 

+45 

55 

2.1 

70 

60 

l~fk       I4<*i      -1     1                     *      ,       ir  11 

1<0     M'J     J-0     VO.I     •IbU     -t->i  > 

SO 

60 

45 

l7,ii 

80 

'0  [ 

Ti-->,  T--»  T--0  Tis  lfi)  T'""  T'JlO 

+70 

+70 

SO 

SO 

SO 

70 

T--"  T-*'*  T*-»*  T«*Jl*  T'^-'O 

+66 

+60 

50 

10 

120 

90 

+220  +220  +240  +240  +.»0U  +51K) 

+82,i 

+66 

60 

50 

140 

80 

f\!yi)  +1CO  -t2dO  +200  +260  +2M1 

160 

+56 

35 

25 

100 

SO 

200    180    300    280    280  260 

50.it 

46,r, 

27.5 

13,% 

92 

80 

l>,i     JÖO  T*5'-"'  T'w)  f.töü  T-'(HJ 

52 

52 

30 

15 

8t; 

86 

t_i~ik}d^  _t»i**jfc    t-ry/*dt  ***i.*k 
fZ'lO  fztJO  T-^'  T**n)  jow)  f?l\i\ 

+75 

+50 

35 

65 

JlkA       IUI       1  a.H       1  am.t       *a*tA  Uta* 

100 

40 

MO 

13.» 

140 

40 

205            283  447 

69 

3 

4 

69 

l 

*>  fvO    *>  SO    H  ■>  r>    H        -1 M 1    1  *A  i 

—            t*m  f      v>«JJ  -t-J^I 

50 

50 

1 

11  i 

3M 

63 

59 

4-10A  -f'^ftt)  41<¥i  +llWi  -frlJii 

+60 

+60 

•1*' 

je. 

70 

60 

'U)*\     ^fUl     A.  *ii     %0t\     ^iuk  isii 

60 

55 

"iS 
00 

M> 

80 

+  ÜO  +ISO  -f'iOrr  x  'SO  +11H>  tHiIII 

1               ^  l'ivf     1  iJV'J    4  it'J    T  ■  T***1'- 

65 

60 

35  > 

20 

90 

70 

*,fiTi     ''IHI                *>IV1  -/nfi 
-Ii.»      —int      «t4iJ  ii'.*.' 

85 

75 

00 

100 

90 

•Ml^      ''ll^      Oltfi      <>(!4l       <.litk  'klkJl 
-r'-r                  itnt      Z'i'J      0'"J  <>'PIj 

60 

50 

JO 

£0 

100 

50 

■r  lW             -i-'iün  4-**:^ii  .H741 

+80 

+65 

l.'U 

100  70 

OlM       -»All       -i^ii       ,>.!,,        4(H\  -liOl 
■  •i'.'      «vo      *J*.li>                  '\\y\i  .>lr»J 

70 

50 

JO  ' 

90 

60 

240    SO,»    480    31*0    500  300 

75 

65 

70  1 

45 

100 

so 

340    340    360    360    5  20  520 

+85,» 

+73,» 

35 

35 

95 

90 

+3ÖO  +300  +400;  +400  +500  +500 

65 

65 

40  1 

40 

90 

90 

210     ISO    210     190    440  340 

75 

60 

43 

30 

100 

70 

+230  +200  +2S0  +240  +180  +45<. 

+70 

+50 

40 

so 

90 

80 

+2S0  +280  +300  +300  +500  +500 

+75 

+65 

3S 

31 

95 

72 

240    220    260'   -»40    380  340 

80 

70 

60 

50 

80 

70 

200    140    240|   240    260  ISO 

SO 

70 

50 

50 

S5 

S5 

2441    ISO    220!    ISO    400  ISO 

75 

60 

45 

25 

90 

70 

250    240    240    220    280  250 

90 

SO 

46 

25 

100 

70 

-.'60    200    260    240    340  260 

85 

75 

60 

40 

85 

75 

+2M>  +260  +330'  +300  +40o  +41X1 

+61 

+61 

60 

40 

80 

260    210    250|   220    280  240 

so 

70 

35 

30 

85 

50 

2oO    160    2soj   240    340  2Sl 

100 

70 

38 

36 

70 

60 

200    160    300    260    260  21» 

90 

90 

48 

36 

72 

.  58 

200    190    260    240    3?»o  3I>C 

100 

76 

50 

50 

90 

90 

400    140   480    IsO    520  Ist 

100 

»0 

70 

20 

100 

SO 

4L» 


80 


+93.» 

+80 

60 

30 

80 

65 

+  110 

+1 10 

50 

35 

65 

60 

110 

60 

55 

22 

65 

40 

80 

60 

60 

30 

70 

50 

60 

55 

55 

55 

62 

62 

75 

60 

56 

56 

60 

60 

+80 

+60 

44 

30 

52.J 

52,» 

72,» 

71 

59.s 

53 

S7 

64 

359 

66,» 

50 

38 

80 

54 

60 

70 

70 

55 

70 

60 

350 

55 

70 

22 

S7 

40 

64 

93.» 

64 

38 

32 

74 

30 

+80 

+68 

43 

44 

65 

60 

+80 

+65 

50 

40 

65 

60 

70 

60 

70 

40 

80 

60 

85 

65 

40 

20 

70 

50 

+70 

+60 

.50 

40 

60 

50 

96 

68 

36,» 

35 

80 

60 

76 

50 

47 

53 

36 

+S0 

+66,» 

50 

40 

60 

541 

70 

60 

40 

34 

60 

44 

90 

SO 

30 

100 

60 

52 

2j 

20 

65 

50 

US 

52 

70 

20 

100 

30 

7t 

4« 

61 

äd  by  Google 
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Marktorte. 

— 

Roggen 

Gerste  H&fcr 

Speis*- 

ül'llltv" 
(«*ißr*l 

Kartoffeln 

Stroit  Heu 

Pretiosen. 
Staat. 

|  it 

25 

—  e 

1  ?- 

t  1.  i 
s  = 

1  l||  1  Iii 

5  BS 

-a  's 

*     |  •«> 

JS     |  ^  Ü 
•a  "at 

i 

t    i  *  ■ 

-c  m 

*     i..  5 

■S       "V J         'S       "=>  " 

S     I «      j     s  • 

i    «           .*  a 

Preis    f  n 

r  i  o  o 

Kilogramm  i 

n    Vi»  Mark, 

i 

»  3 

♦  5 

6,7      »1  9 

10         1  t 

Ml 

■4  >5 

,6 

Ig    |    19        IO    |  11 

Noch:  Monat  Juni  1883. 


Provinz  Westfalen. 

1.  Monster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Hielefeld  

5.  Paderborn  , 

6.  Soest  

7.  Hamm  

8.  Dortmund  

9.  Bochum  

10.  Witte»  

1 1.  Hofen  

I  2.  Iserlohn  

AdmIiIf  l'rHir 
MIMalprelio  . 
Provinz  Hornn- Nassau 

1.  Kussel  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  HariMU  

5.  Wiesbaden  

fi.  Homburg  v.,H.  .  . 
7.  Frankfurt  a.  M.  .  . 

Absolute  PrvtKr 

Mittelpreise  . 
Provinz  Rheinland. 

1.  Kubkm  

2.  Krciiziiiii.li  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

*}•  »..ocb  ........ 

6.  \Venel  

7.  Krefeld  

8  Duisburg  

9.  Essen  

10  Dtwldorf  

1 1.  Elberfeld  

Ii.  Hannen  

13.  Solingen  

14.  Neust  

15.  München  Gladbach.  . 
IC.  Miiblheim  a.  Ith.  .  . 

17.  Küli  

IS.  Küiiii  

l'J.  Trier  

20.  Saarbrücken},..  .  .  . 

21.  St.  Johann  |      .  .  . 

22.  Düren  

23.  Aachen  

24.  Lupen   

Abselilr  Preise 
Mlttelprelse  .  . 

Wiederholung. 

Hscbslf  na4  nlrt'rUtte  Preise 
Im  Juni  Iv3  in 

ostpreussUchen  Marktorto 
wentpreOw,ii>eb.  . 

Stadt  Herl  in  

brandenburg.  Marktorte 
pommer»eben  , 
potenvehen 

scblesischen  , 
»achsischen 


220  200 
1205  180 
203  194 
21S  ISO 
210  ISO 
203  195 
22o  200 
220  220 
213  188 
21S  UM 
210  2011 
2J0  190 
220  IS« 
203 


143 
14,i 
140 


170  ICO  200  1G0 
lfiO  140  160  180 
163  153  155 
170  150  170 

159  133  160 
150  142  159, 151 
170  140  160  140 

160  150  155'  15.1 
160  139  170  143 
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iso 

7235 

1 22.T 

175 

145 

tu« 

+:':"> 

175 

16  T 

+320 

-rllU-l 

150 

Um 

370 

350 

17* 

I7> 

40») 

40:i 

220 

Iii) 

100 

225 

178 

115 

200 

180 

220 

2.R» 

1*3 

150 

2211 

I2u 

•ISO 

(160 

+260 

f2  4D 

251 1 

2(nl 

2*0 

260 

4M!  -toll 
MMi  1 1*1.1 

:-7no  7i;'jo 

rl'-llO  tMI'I 
;-7uO'  f  170  J 
4 IX)  100 
700  4«0 
514 


BS 


6S 
755 
65 
60 
SO 
65 
60 
64 
MI 


30 
60 
+4  f. 

5.^ 


i 

■ 


dl 


TO 
■ 

4M 

Iii? 

ki 


-in 

. 

Tu 


TT 
:;7 
: 

25 


:'.i ; 

-10 

' 

--'-■ 

:,u 


45 

(T 

84 

60  !  80 
76  I  70 
50  |  50 
60  I  45 


I 

65 
7  2 
'7  U 

:•' 


25  i:  50 
liu  ;;m 


4 

'  I 
Tu 

7  2 
44 

35 

-r. 


6S 


1o 


30 


30,. 


56 


>Tl 

40 

3.7 

15 

TO 

41 

CT 

;-',o 

21 

.:■■) 

--■5 

70 

20 

Tu 

35 

+  •5 

7-TH 

2i  1 

ij'i 

4M 

M.! 

.77 

IM 

i'.M 

-m 

TSIJ 

777.: 
ili  i 

27.- 

27 

35 

3M 

SM 

1U 

.7  4 

4* 

42 

so 

.tu 

33 

27 

45 

3't 

77 

IIS 

30 

42 

"5 

7  m 

1,7 

f; 

i 

3'1 

y5 

4  t) 

65 

21 

611 


1S3  165  150  135  13U  110  1 14  120  2i)0    180    22<l    2«R»    4'Hj    350    +6H.r.;  K.'> 

IS-t  127  152  Uli  14S  10:'  137  II«  1*3     1.50    2211     19U    520    41(1      "()  l  60 

17m  124  III  130  136  126  132  110  +1*0  i  160  1260  t'jio  +600  +|i.K>     60  50 

1*1  13S  15S  144  146  137   12*  116  2511    2(«1    2*0    260    500     1611      55  48 

205  135  155  125  145  120  140  IUI  220    1*0    210    200    fm    450    +60  +52 

195  175  155  130  160  135  15"  115  +220  «•...)  +240  4230  +31H)  +290  +120  +'J0 


'I    l>utCtlW2.ti.U  »U>  flkllllttUcbfili  Hi*-i>,i|.itir:irif*n. 


s*  üzedby 


'20 


Marktorte. 


Weizen   Koppen    Gerste  Hafer 


Staat. 


■2 

1  9  *3 


4 


Krbsen 


Speise- 

bohneu  Linsen 


5  e 


Kartoffeln 


Stroh 
I  I* 


Heu 


Frei»    für    100   Kilogramm    in    '/m  Hark. 
»3      4  I   5  .    <  i   7      S  I    9  I   »o       Ii  .    ti  ;    13      t 4      i 5  I    -6    I    ■ 7   |   »»   |   19   ,    'o   1  »t 


Noch:  Monat  Juli  1883. 


Noch:  Prov.  Schlesien. 

7.  Olati  

8.  Grünberg  

3.  Sagau   

10.  Glogaa  

11.  fiunxlau  

12  Liegnitz  

13  Janer   

14.  Dirediberg  


215  139i  167  117 

180  160  160  136 

18«  159  167  134 

154  140  162  12S 


141 

125 


93 
125 


184  143 
187  140 
212  130 


140  125 
150  128 
150  125 


15.  Laaban  

Ifi.  Görlitz  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwitz  

19.  Königshütte  

20.  Reuthen  i.  O.  Schi.  . 

21.  Kattowitz  

22.  Ratibor  

23.  LeobschBt«   

24.  Neustadt  i.  0.  Schi. . 
26.  Ncim-  

Abflute  Prelsr  . 


212  155! 155  125 
196  165  132  l IS 
188  159, 134  130 
"  165;  H5 


127 


205  140! 153 

190  160  150  ISO 

1U5  170  145  135 

215  180  155  135 

18«  170  144  138 

174  122  145  139 

I8G  155  1C2  140 

214  127  1641  13* 

213  122  167  117 

170  141 


1 .  Salzwedel  

2.  Stendal  ........ 

3.  Rurg  bei  Magdeburg 
•1.  Schönebeck  

5.  Magdeburg  

6.  Oscbersleben  

7.  A*chefsleben  

S.  Quedlinburg  

9.  Halberstadt  

10.  Torgau  

1 1.  Wittenberg  

12.  Halle  a./S  

13.  Delitzsch  

14.  Eilenburg  

15.  EUL-brli  

16.  Saugerhansen  .... 

17.  Merseburg  

18  Wciswnfel«  ...... 

10,  Naumburg  a./S.  .  .  . 

20.  Zeitz  

21.  Nordhausen  

22.  Mühlhansen  i.  Thür. 
23. 

24.  Erfurt 


140  127 
124  120 
130  115 

155  126 
140  100 

156  130 
123  107 
128  120 
14«  III 
140  MO 
140  125 
I43i  130 
ItlO  130 
I45|  120 
153  III 
147  120 
151  108 
100  «3 

130 


140!  90 
155!  145 
144  130 
144  128 


136 
136 
128 
124 
134 
140 


US 
IL- 
IO: 
110 
116 
120 


Mlttelpralte  .  . 

Provinz  Schleswig-Holstein 

1.  Hadersiebet  

2.  Flensburg  

5.  Schleswig  

4.  Kiel  

NenmiSnster  

Rendsburg   

Itzehoe  

Wandnbek   

Altona  


IPO  190 
185  185 
20u!  190 
20i)j  170 
196  168 
IM)  160 
188!  15* 
205  170 
196  170 

1 18C  177 
200 !  162 

■  190  1C5 
185!  17t» 

1  1S8  Ifi.'. 

i  195|  160 
192  ISO 

j  189  150 
183  I.VO 

195  170 
1771 171 
192!  170 
190  ISO 

196  I7G 
188,  164 
201  130 


180 


Ahsolulr  Preise 


5. 
6. 

7. 

S 

10. 


Provinz 

1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildesheini  

4.  Goslar  

5.  Göttingen  

6.  Klnnsthal  

7.  Celle  

8.  I.ttni-burp  

9.  Stade  

10.  Osnabrück   

11.  Emden  

12.  Leer  

.»•white  Preise  . 


215  195 
220  190 
237  200 
20fi  I9S 
205  190 
215  200 
210 
210 
21 


150  146 

150  150 

155  150 
I60  125 

162  13? 
ISO  140 

154  123 

n;o  130 

163  143 
165  150 
15*  14» 
165  147 
165  140, 

156  I441 

185  1501 
150  13:| 
160  140 

15:;  1321 

165  140 
149  143 
160  120 
160  14S 

186  I44! 
165  14' 
183  12 

ISO 

160  145 
ICO'  145 
162  128 

155  147 


135  130 
140  140 
150  145 
150  118 
155  133 

147  120 
ISO  130 
ICO  130 
160  160 
177  164 
170  155 
150  llu 
143  122 
170  140 


I: 


190 
ISO 
165 


215:205 
237  103 


165 

165, 

165; 

163' 
1 6  >  | 
165 


145 
145 
150 
136 
13t) 
145 


180  130 
160  130 
165  130 
143  143 
155  ISO 
150  150 

152  140 
160  1*9 
IS»!  IIH 

140 

150  140 
162  145 
170,  130 

153  145 
145  ISO 
I65|  145 


130  108 
140  115 
160  140 
140  125 
ISO  130 
130  117 
124  116 
136:  112 
140  112 
1(0  90 
127 

148:  138 
160  155 
160  150 
16U  130 
I5G  137 
160  130 
158  140 
16«)  130 
165  144 
160  150 
160  140 
160  145 
150  140 
155  140 
165  130 
170  155 
160  140 
154  130 
157  150 
150.  150 
IGO1  140 
157  149 
160  144 
153  137 
170  1.10 

150 


150  135 
160  135 
156  102 
144  134 
IGO  140 
160  140 


225  160  260,  250 1  600  360 
175    175  +260  +26Ö  +400  +400 


144    144    320  320 
+240  +180  +400  +350 
+200  +200  +300  +300 
200    200    260  260 
+400  +300+480  +300 
+303  +242  +303  +260 
245    17*   300  220 
240    190    280  240 
170    140    210  200 
+230  +220  +260  +260 
+215+215  +220  +220 
+220  f220  +240  +240i 
+180  +160  +220  +200 
200    190    2901  280 
167    144  +300  +300 
+240  +220  +280  +260 


400    140    4*0  100 


175  150  150  14t 
190  138  170  145 
205  140  168  134 


14 


192  188 

210  180 

190  178 

186  172 

195  ISO 

199  188 

212  ISS 

2<>ii  190 

210  190 

217  190 

203  188 

188;  157 

217  IJ7 
101 


165 

203 | 130 
154 

160  150 
180  130 
168  148 
156  142 
160  120 
173  165 
200  175 
170  160 
155  155 
193  145 
160  155  145  135 
141 


163  IZs 

154  148 
160  140 
152  143 
152  138 
160  140! 
162  152 ; 
160  150 
156  145 

170  150 

171  142 


160  150 
177  138 
153 


200  120 
ISO 


150  135 
170  102 
145 


161  143 
160  120 
118  130 
140  126 
150  136 
160  151 
165  150 
150  125 
160  140 
168  141 
ISO  120 
140  110 
108  MO 

143 


204 

250  250 

+350  +350 
280  240 

+240  +1SO 
265  200 
2a5  205 

+320  +305 
240  200 
240  200 
345  345 

+300  +300 
210  ISO 

+230  +200 

+280  +280 
215  220 
220  160 
240  150 
26t)  210 
270  220 

+290  +280 
280  220 
190'  160 
200  160 
200, 
3501  1 
343 

ISO,  180 
+300  +300 
230  200 
184  161 
2O0,    1 90 
220,  ISO 
+220  +220 
223  220 
320|  240 
240  20O 
320  180 
331 


264 


520  520 
+500  +500 
+500  +500 

460  460 
+700  +400  +100 
+500  +480 

560  440 

500  340 

460  460 
+480  +480 
+350  +350 
+500  +.500  +110 
+260  +250 

310  290 
+500  +500 
+360  +340 

700  230 

445 


+360 
24 
500 


50 
100 
120 

60 


300  3O0  450  450 
+400  +400  +550  +550 

350    300    4SO  420 
+300  +280  +400 

440    200  485 

230    230  500 
+360  +320  +520  +.500  +I2S 

320    220  400 

480  :;oo  500 

370    370    520  , 
+100  +400  +500  +500 

210  190  370  370 
+280  +240  t>80  +450 
+300  +300  +500  +500 

270    240    :IS0  340 


300 
300 
520 


260 
220 
260 
2S0 


260 
ISO 
240 
240 


300 
400 
300 
340 


2S0 
180 
240 
260 


H30  +330  +400  +400 
270    220    300  240 


260 
300 
260 


230  300 
260  300 


291 


290 
240 

260    3*0  300 
350  ISO 
393 


ISO 


+400  f400 
+500  +500 
400 

440  260 
+3S0  +SSO 
400  350 
+2S0'  +280 
400  400! 
320j  260 
320!  2S0 
500  200 
353 


t5G0 
500 

+400 
400! 
500 
400 
030 


480 
.140 

+560 
500 

+400 
400 
320 
360 
320 


260  220 

2801  250 

»SO!  230 

360  270 

2001  160 
+420  +320 

320,  260 


168 
240 
260 
210 
250  220 
420.  100 


180 
300 
320 


320;  260 

420  380 

400  330 

400  300 

360  240 
+100  +360 

340  320 

360  300 

400|  300 

340  300 

240  230 

250:  £16 

420|  230 

334 


100 
77 
93,1 
70  , 
64 
+60 
65 


46 

50 
50 
40 

56 

tco 

G5 
+60 
67^ 
50 
+45 
45 
+70 
+70 
+66 
+50 
46.s| 
52  5 
+81.6  +G2.J 
120  40 

05 


82,6 
100 
+50 
8U 
+100 
+75 


+60 

50.* 


60  60 
+60  +60 
45 
100 
60 
60 
+70 
60 
65 
+85,5 
65 
60 
+50 
+60 
70 

M> 

75 
To 
70 

+«1 

70 
>r:l 
90 
60 
43 


80 
130 
tl22 

65 
G5 
+60  ' 
+70 
80 

100  ! 

90  1 


100 
+61 

85 
120 

90 
140 
140 


+100  +80 
+600  +150  +120 
140  60 


8:1 
70 
80 
+80 
72 


60 
60 
60 
+60 
70 


168.6  III,* 
80  I  70 

10 vi  «0 


420  320 

540  480 

540  440 

500  400 

860  200 

+560  +410  +70 

480  400  120 

500  400    1 20 


+600  +600 
000  200 
4  SS 


106,* 
+84 
+100 
67,6 

98'  | 


50,* 
+72 
+70 

65 

60 
+60 

62 

70 


600  400  +160  +106.» 
460  380 


94  60 

90  80 

125  53 

100  50,6 


40  * 
35 
35 
30 

30  ; 

35  , 
45  | 
65  1 
35 
34  j 
60  I 
45 
60 
50  , 
60 
S3 
27,4 
30 


20  65 

20  60 

35  60 

30  60 


25 
25 


60 
70 


27,6  74 

60  1  65 

24  52 

23,6  56 


70 
80 
80 
80 


50 
15 
60 
40 

50  120 
25  80 
13,1  92 
15  84 
35      20  SO 
03      13,»  120 
33,»  6 


41 

45 

»v 

35 

50 

45 

60 

50  I 

70 

40 

42 

43 

40 

36 

60 

50 

45 

44 

60 

60 

35 

36 

50 

50 

70 


:i'J 

45 

35 

20 

25 

22  1 

40 

30 

45 


72 
75 
60 
90 
100 
SO 
100 
95 
100 
40  100 
42  90 


30 

30 

34 

50 

SO 

26 

25 

40 

40 

27,6 

22 

38 


100 
90 

72 

90 

85 

90 

80 

85  1 

SO 

70 

74 

72 


41 


50  75 
20  100 

75» 


55 
40 
60 
56 
54 
60 
72 
60 
50 
50 
60 
50 
70 
60 
50 
60 
80 
84 
70 
40 


63 
60 
55 
7'.) 
80 
50 
70 
6t) 
70 
90 
90 
70 
80 
68 
70 
SO 
"0 
70 
60 
70 
60 
64 
58 
75 
SO 


65 
50 
55 
60 
60 
60 
46 
62 
64 
70 
70 


JA 

35 

32 
30 
60 
60 
30 
55 
38 

30 


90 
75 
75 

100 
64 
80 
72 
97 

100 
80 

10« 


70 
70 
60 
70 
62 
80 
72 
90 
60 
70 
61) 


51 


77 


40 
4S 
50 
70 


30 
44 
in 
40 

32,*  28 
40  40 
36,6  36 
50  |  47 


SO 
65 
65 
80 
.50 
60 
75 


30 
60 
50 
60 
48 
50 
70 


50 

■4M 


50 

40  76 

30  .  100 

2ü  i    21  65 

70  |    21  100 

41.* 


55  1  36 
.10  70 


50 

E  ii 

58  II 
30 
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Staat 


Weizen  Roggen 


Gerste  Hafer 


3  r  I  r  i  i"  i  i 


Krbsen 


Spei*e-  ' 
bohnen  Unsen 
:»*ti«e;i 


I?  1 

»   -= 


Ii 


Kartoffeln 

I  Ii* 


Stroh 


Heu 


i 
.5 


Jf.. 

13 


2 


Ii 


Preis    für    10  0   Kilo  g  r  a  w  in    i  n  _»/„    M  aj;  ^  _. 

i      1      4  15      *      7      »      9  |    ie   '    Ii       Ii      1 1      14      t5  |    t6        ■?    I    '»       '9       1°  »I 


Proviiz 

1 .  MOnster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  

6.  Soest  

7.  Hamm  

».  Dortmund  

9  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hagen  

IS.  Iserlohn  

Ansohlte  PttIm- 


Provloz 

1.  Ra&Sel  .    .   .  *   .  . 

2.  Marburg  .  .  .  . 

3.  Fulda  

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  .  .  . 
6  Homburg  t./H 
7.  Frankfort  a.  M. 


S10  IM 
SO;»  ISO 
205  19.% 
216  186 
210  176 
199;  191 
220!  200 
220  220 
310,  183 
32t  194 
210  200 
220  200 
224  17$ 


170'  160 
160  140 
163  153 
170  150 
160  130 
143  136 
170  150 
1G8  150 
160  131» 
162  IS6 
160,  150 
1751  165 
175  130 
ISS 


IS5  IC7  144 
200, 170  160 
200  180  164 
195  IM»  165 


202 
210 


140 
150 


Mittelpreise  . 

Pravini  Rheinland. 

1 .  Koblenz  

2.  Kreuznach  

3.  Neu  Wied  

4.  Kiers  

5.  (Joch   

6.  Wesel  

7.  Krefeld  

S.  Duisburg  

9.  Kssen   

IC.  Diisaeldurf  

II  Elberfeld  

12.  Barmen  

13  Solingen  

14.  Neuss  

15  Mönche».  Gladbach 

16.  Mülheim  a.  Kh.  .  . 

17  Köln  

1«.  Bonn  

19  Trier  

20.  Saarbrücken! r  .  .  . 

21.  St.  Johann  j  '  .  .  . 

22.  Düren  

23.  Aachen  

24.  Küpen. 


1210  165  160  140 
;?00  190  170  ItjO 
185  165  143 
I0S  170  140 


225 
225 


195 

225  200 
SOS  203 
213  210 


157 


210  170 
160  ISO 
ISS  150 
170  145 
166  130 

159  151 
170  140 
155  146 
175  145 
152  127 

160  150 
200'  160 
210  127 

1S7 

150  133 
170  160 
15«  130 
180  134 
145  120 
150  140 
190  I4H 
IVO  120 
141 


Noch:  Monat  Juli  1883. 

I 


160'  160 
IÜ0  135 
158'  148 
160'  140 
150  128 

149  141 
170,  ICO 
160'  160 
165  138. 
1.54  124 
160  150 
170  1." 
170  124 

132 

1461 130 
1.V»!  140 

150  130 
145  130 
163  11)0 
140  130 
160  138 
103  IM 

139 


LT. 
228 
219 


s 


,  ** 

203  203 
210,  160 
206j  185 


220  200 
220  200 
215 
215 
205 
215 

210  190 
209  198 
220  185 


185 
205 
1.90 
200 


ISO  140  165 

l«:;  15*  14» 

153  120  . 
178  161  175 
|S2  150  16« 

169  156  167 

170  160  200 
160  140  190 
160  140  155 
162  140  230 
190  150  220 
175  145  155 
175  165  220 
148  121  140 
155  ISO  145 
150  135  200 

154  134  140 


165  164 
IS*  172 


140 
150 
175  175 
160  175  I5S 
175 
i*:o 


157' 
153 


55 
14 

170  165  150 
160  160  140 
135  165 


15o 
150 

185  ISO  150 

125  175  155 
190  150  130 
140  ISO  150 
140  160  150 
140  150  130 

126  154  140 
160  140  150  135  162  ".43 
160  liiü  140  120  170  110 


22.V  190 
198  185 
220  203 
220  220 
241,  100 
207 


Wiederholung, 
kalr  aai  nlririgale  Preise 
Im  J«ll  18*3  in 
oat  preußischen  Marktorte 
wcBtproossisch.  „ 
Stadt  Berlin  ....... 

bmndenburg.  Marktorte 
pommerachen  „ 
pown  sehen  „ 
gehlegischen  „ 
sächsischen  „ 
»ch  lesw. -holst  „ 
hannoverschen  ,, 
westfälischen  „ 
heasen-nassau.  „ 
rheinischen  ,, 
«IsMnUkkra  lirklsrte  in 
Staates  


170  140  210  160  160  145 
145  135    .      .    150  120 
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ISS 


16«  153  205  178  170 

16»  169  150  150  160 

IM  120  MO  120  180 

155  163 


225  175  154 
205  140  150 
216  142  160 
220  145  166 
210  161  Ifi2 
224  145  156 
215  122  1157 
150 
165 
157 
176 
166 
160 


205 
237 
217 
224 
225 
241 


t85 
165 
177 
175 
170 
190 


■i 


120  154 

119  145 
134  176 
125  I  SO 

120  156 
120  149 
117  160 
120  160 
128  205 
138  200 1 
130  210 
140  190 
120  230 


114  168  120 
106  148  115 
130  165  128 

119  184  ISO 
100  167  100 
108  152  120 

93  160 

115  170  130 
130  170  102 

120  I6S  110 
127  170  124 
120  163  100 
120  180  110 
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241  122  190  117  230   93  184  90 


189 

312 


14« 


14S 
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143 
ISS 


360  2so  seo:  SSO 

240  210  340  320 
+300  t260  +S60  +340 

215   210  270,  260 

210    ISO  240  200 

228    228  260  260 

250,   260  300  300 

220  220  280  280 
265    225,  315  271 

210  200  300  260 
+240  +240  +290  +290 
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:mo  iso!  ,t*oi  200 

337  289 


500  400 
44  0  370 
+500  +400 
400  250 
280  260 

330  330 
400  400 
420  348 
400  38t 
+380,  +38< 
420  42( 
5M.  250 
38J 


300 
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380 
300 
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+140 
280 
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400 
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+340 
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300 
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310 
275 
295 
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+300 
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330 
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330 


213'  406  343  48S  363 
190  300  30O  460  460 
320  350  290  500  360 
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Monat  August  1883. 


Provinz  Oslprensaen. 

1.  M<:ncl    225  200 

2.  K«niir*l*re   -MO  l-lfi 

3.  Hriu.isbtrj?   Sil'  207 

4.  Til.it   ■.Will 

5.  i.nn.l-jniK   SSO  2o7 

6.  liMt.rluir^   SIS  16" 

*b«!iii(.  PH»-  .  225  in 
Mittelpreise  .  196 
Provinz  WestproBtteo. 

I.  Daniitf   SIS  15» 

S.  l  lliiiiR   SOO  17> 

3.  Mark'iibursr .  ....    SOO  l.'iO 

4.  Tliorn  .........    SOS  vy, 

5.  Kulm   |Ss  17*'. 

6.  (Jraudinz   195  ISO 

7.  Könitz   SOO  |«2 

212  ISO 

I8S 

sso  Mi; 
I8S 


164  Hl  17.'.  130  1'rS  125 

165  UM)  167  110  tfitt  !30 
163  1.5S  149  1 14  160  I.V. 
163  100  157  100  ICO 

145  1*1  14?»  1S>;  1PS  ISO 

165  IS"  14:-  115  I.V.'  MO 

105  lOtl  175  100  |0->  90 

143  140  14t 


164  ISS 

ir,f.  130 

150  115 

15  s  HS 
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144 
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1 24 

ist 


Provinz  Brandenburg 

I.  I'nnzlau  

S.  Schwodt  a./O,  .  .  . 
3  l^birsWald«'  

4.  Luckenwalde  .... 

5.  Potsdam  .  . 

6.  Brandenburg  a 

7.  fiatheiu.w  .  . 
8  Neu  Kuppln 


SO"  l«o  162  142 
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SI0  S10 

SSO  19-' 
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210  ls'l 

202  IHO 

SOI)  ISlj 

SOO  S»  10 


166 


155  13" 
140  106 
155  KMl 

133 
204  131 
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160  l;;n 
130  130 


Ii 


170  IP.O  St  10  I6i< 

1611  IM»  |3I>  121 
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I6S  110  |.-,..  140 

161)  140  I;,:,,  150 
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I VS  135 
1.2  ISO 
151  MO 
153  »37 
Mit  13t 

135 

MO  ISO 
liH  12« 
141 

ISS  13" 
143 

> 

162  135 

161  |.Vv 

162  130 
1<!0  !30 
I""  MO 
166  Mo 
i->5  13" 
16.'.  142 


19S-  ISO  +4<!o  +30O 

201)  170  SSO    2")    fiOO  560 

156  156  +400  +  40»  +500  +MJO 

17*  167  S40    240  . 

I7S  17*  . 

175  165  +360  +3.10  +61  xi  +600 

260  130  404)    200    BIM)  500 

17$  312  560 


165  165 


ShO 
310 


S«o 
290 


I7n 
ISS 
Mi» 
Uli 
146 
IIIS 

163 
SIS 

19? 


;  -  ' 

!  1;' 


+300  +300  +72"  +7SU 
S-S    SS*  +600  +600 
3l>"    S7"  +600  +570 
140  +4oo  +4»"  +1(10  +4oo 
130    400    260    720  4 
306  576 


364 

I 


416 


10  Laud„bersr  a  ,  W  . 
II.  Fur<.teiiwa]de . 
Ii.  Knwkfurt  *  O, 

13  Sehwiebiis  .  . 

14  Sutuin-Jifeld .  . 

15  (iuln-11    .  . 


!-J00  1*1 
SO"  200 
183  1«2 
SOO  170  I 

|  17s  172  I 
1S6  168 


165  145 
169  150 


16,  Kuttbuv  MIß  176 


17.  Sorau 
1*.  Sprctnlk'iB 


I 


MittelpraiM 
Provinz  Pommern 


200  200 
SIS  2"6 
226  IS5 
191 

i 

190  190 


2.  Anlilaru   20it  170 

3  l'u^wdlk   SOO  IfiO 

4  Stettin   S05  170 

5.  Steward   226  lT'J 

6.  K.islin   20S  l«7 

7.  Kolbtrjr.  ,   200  IS5 

S.  Stolp   200  IS6 

!l.  Stralsond   205  |70 

lij  »ircifuwuM  ......  215  195 

AkWulr  Prrlw  .  226  10« 
Mltteiprelas  .  .  |9Z 

Provinz  Posen. 

1.  Pose«   SIS  175 

2.  Lissa   235  212 

3.  R*wit»:h   210  150 

4.  Krotomhin   S10  ISO 


Ostrowo . 
Schneideruuhl 


202  1.50 
170  155 


7.  lirombrrg   215  195 


Inowiaxlaw . 


180 


linesen   20<! 


175 
165 


Mittelprelte  . 
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2.1i  I50 
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I74  I47 
I50  I35 
I5!t 
176  MS 
167  Mit 
16«  153 
153  117 
176  130 
150 

166  135 
I65|  145 
165  MO 
170  ISO 
tS5  MS 
162  147 
161  146 
158  12» 
I5B  130 
160  MO 
1*5  (20 
152 

163,  135 
176  152 
150  135 
IC3  150 

155  145 
160  130 

156  142 
140  134 
I6S  13« 
176  130 

149 


150  135 
170 
156 
130 
160 
150 
150 
MO 
153 
2IHI 


IVO 
123 
Iii: 
li:o 
124 
Ml 
133 
153 
II« 


147 


150  130 

160  \  M\ 

1*0  I  SO 

162  |5o 

160  ISO 

16S  I3i 

1 60  1 2-' 

MI  ISO 

155  150 

ISO  120 
148 


SSO  sivi    2fo    S6"  360  360 

+333  +333  +HX)  +400  +.t;„S  +".33 

210  S'Ki    360    260  lOli  3S0 

+5lK)  +40"  +5I.HI  +40"  +5o"  +54.1 

SSO  22'.  t    4IM    S-:i  ')iln  :;ixi 

!S60  ISSO  +320  +S40  Mo"  |-3to 

+  31"  +310  +32<l  +320  +500  +500 

+32' i  +3S0  +300  +30"  +|fi"  +460 


I7S 
160 
160 
152 
14" 
164 
160 
I5S 
145 
165 
I7S 


155 
140 
13" 
115 

110 
141 
145 
ISS 
ISO 
145 
110 


170 
160 
15) 
155 
MI 
172 
150 
166 
IM) 


150 
HO 
130 
130 
SSO 
163 
136 
134 
135 


145 


1 1 1 

15.  ■ 


1)5 
122 
ISO 


MO 
140  130 


145 
145 
151) 
ISS 


ISO 
113 
ISO 
11« 


152  113 
131 


13S  14 
172  120 
147 

151  135 
150  ISO 
145  125 
MO  ISO 
140  123 
144  HO 
140  126 
125,  1 
15«  1 
1*6  116 
133 


190  175 

165 

150 

S.  Breslau  

1S9  125 

166 

143 

IfiO  MO 

160 

MO 

4.  Schweidnitz  

11)0  147 

171 

168 

5.  Strivg'au  

SI5  150 

170 

145 

6.  Waldenburg  

SOO  175 

160 

135 

50  113  MO1  110 
40  120  MO  ISO 
60  151  142  124 


165 

Dorduekaltt  »«»  dlni»tlirl»n  Pniwotiraapa 


S4l>  SOO  +400  +100  +100  +HNI 
260    Sil"    3S0    3S0    41HI  400 

+SSO  +2S0  +ISSO  +360  +3S0  136.0 

16"    IfiO  +.'nO  |2*0  +2-0  +SM1 

+300  +3IK)  +40i)  +40O  +600  +600 
SS5    SS5  •    [  • 

220  2-2' t  +SSO  +260  +560  +5"0 
210    230    315    320    500  4?»" 

IS-.I    |v.t  +320  +320  +3ftt  +3«i 
500    1641    500    210    SOO  2*0 
264  342  422 


+210  +2S0  +400  +400  +6iX)  +600 

160    15u  Soo    SS<)  +.Vx)  +4io 

S30    200  315    33o    3S0  300 

+240  +200  +31»  +260  +360  +32" 

200    ISO  560    32"  +S60  +7"0 

+200  +  200  +4"0  +400  +400  +4'>0 
240  225 

190    160  ffiOO  +595  +6i»  +595 

+SS5  +200  +339  +316  +3i  m  +500 

240    21h»  +|00  +36o  |.noi)  +540 

240    150  600    260    sOO  300 

205  373  515 


130 
SS 


IS5 
175 
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150 
260 
260 
189 

200 
1S3 


+320  +320  +490  +490 
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220  260  260  4*0  440 
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i?0  +235  +225  +4S0  +4S0 
160  +400  +390  +700  +6!)0 
165  +3S0  +300  +700  +600 
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260  400  400  400  400 
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150 


2 10 
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260 


400 
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440 
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Noch:  Monat  August  1883. 


Noch:  Prov. 

7.  Glat«  

8.  GrOnbcrg  

9.  Sagau  

10.  Glogau  

1 1  Bunzlan  

12.  l.iegniti  

13  Janer   

14  Hirxchberg  

15.  Uuban  

16  Görlili  

)7.  Oppeln  

IS.  Gleiwitt  

1».  Koiiigshütte  .... 

20.  Beothen  i.  O.  Schi. 

21.  Kattoiritz  

82,  Ratibor  

23  LvoWhnts  

21.  Neustadt  i.  0.  Schi. 

25  Naisse  


820  189 

190  170 

218  18» 
200:  160 

l!K)  IM 

207  150 

215  IS.' 

2U  ltn> 


205 
21» 
182 


177 

165 
158 


... 


10. 
11. 
12 

tx 

14 


Wttelprelae 

Provlnl  Sachsen 

1.  Salxvrdel 

2.  Stendal  . 
3  Burg  bei  Magdeburg 
1.  Schönebeck  .  .  . 
5.  Magdeburg  .  .  . 

Olbersleben  .  . 
A^herslcbeu  .  . 
(juedliiil.nrg  .  . 
Halberstadt .  .  . 

Torgau  

Wittenberg  .  .  . 
Hallo  a.  S,  .  .  . 
Delitm-Ii  .... 
Eilenburg.  .  .  . 

15.  Einleben  .... 

16.  Saiipeihauscn  . 

17.  Merseburg  .  .  . 
1».  Weis*#iiMa  •  .  ■ 

19.  Naumburg  a.flB. 

20.  Zeit*   

21.  Nordhan«cn  .... 

22.  Mühlban*en  i  Thür. 

23.  Langel»»»!»  .... 

24.  Erfurt  

4»s*latr  Preise 

Mittelprelne  . 

ProvlM  ScblMWIa-Molateln 

1.  HaJcnleben 

2.  Flensburg 

3.  Schleswig. 

4.  Kiel  

5.  N'euniiiu*t«r 
ß.  Rendsburg 

7.  Hxehoe  .  . 

8.  Wandsbek 
9  Altona  .  . 

10.  Mölln  .  . 

Ibulalr  PrrlM 
MHtelprel««  . 

Pravhu 

1.  Hannover  . 

2.  Hameln  .  . 
3  Hildetlieim 

4.  Goilar .  .  . 

5.  (iöttingen . 

6.  Klausthai . 

7.  Celle  .  .  . 

8.  Lüneburg  . 

9.  Stade  .  .  . 

10.  Osnabrück 

1 1.  Emden   .  . 

12.  L**r  .... 

4  In  «Iii  te 


Prflv 


210  160 

ISO  180 

193  17."> 

21;".  18" 

l'JO  180 

ISS  151 

19S  161 

216  146 

22«  123 
180 


19«;  i9i» 

is5  is.5 

200  l!"l 

200  170 

205  172 

i  Sit  i«n 

196  15h 

210  ISO 

195  170 

210  183 

200  !62 

201  171 
200  Iii:» 

191  182 

190  |»0 
195  183 
200  I5<.l 

192  150 
IS5  !70 
177  171 
192  150 
188  |80 

191  17- 
194  168 
210  IM 

183 


220  210 
225  190 

239  195 
215  202 
215;  200 

240  210 
205  1*5 
218  180 
228  170 
215  205 
240  170 

108 

196  184 

205  17". 
192  172 
186  172 
195  180 
203  190 
212  18* 
205  190 
I 220  190 
'  223  185 
.  203  188 
|  190  158 
i  223  US 

1  IM 


177  129 
185  155 
182  161 
172  134 

164  135 
170  140 

165  135 
170  130 

168  127 

in  iS9 

153  127 
160  153 
|f,0  140 
150  135 
165  145 
I.V.  146 
159  140 

169  150 
168  143 
Isi  127 

154 

I5S  l.'.O 
15"  150 
159  I.V1 
163  13H 


154  109  145 

I5ii  120  156 

140  137  1.56 

156,  120  152 

145  125  140 

146  126  140 
145  100  132 
154  ISO  130 

132  110  140 
14*  120  144 

133  115  130 
150  120  140 
150  13o  160 
140  120  140 
160  130  150 

150  135  140 
153  120  130 
148  125  138 

151  119  136 

IM  lou  lio 
ise  u 


i»;5 

170 
167 
170 
175 
168 
170 
171 


14« 

I :,'  • 
137 
1 50 
143 
156 
150 


170  155 
175  156 

IHM  150 

165  143 

171  IJO 
162  132 
165  140 
155!  143 
165  132 
]6S  150 
180  146 
177  144 
|s«  1.11) 

157 

170  150 
175  150 
168  130 
165  152 
180  165 
175  150 
165  150 
175  140 
1*0  135 
165  145 
ISO  130 
159 

154  144 

160  140 
156  14« 
160  14'! 
160  140 
170  160 
160  140 
160  15i» 
175  150 
167  137 
160  153 
165  150 
I7J  137 
154 


142  130 
Mi»  140 

173  145 
170  IIS 
205  137 

170  |50 
ISN  131 

200  140 
195  13o 

174  160 

171  152 
195  160 
ISO  160 
157  143 
ISO  145 
173  123 
190  |30 
IS.;  130 
165  ISO 
1"!  171 
161)  130 
150  140 

164  140 
183  137 

201  IIS 
157 

170  155 

165  150 
170  130 
162  150 
160  145 
165  145 

175  150 
205  13-8 
230  14.8 
155  145 
230  130 

161 


151 
165 
160 
160 
15« 
1 60 
158 
165 
165 
16" 
169 
160 
155 
160 
160 
165 
165 
154 
160 
150 
160 
161 
160 
155 
IC», 
150 


160  125 
165  140 
1C5  112 
160  142 
175'  IßO 
170;  150 
I6(>;  14  j 
172  147 
185  138 


150 
IS*  | 

153 


13. 


260,  170  265  255  600  360 
175    175  +260  +260  +400  +400 


.    |   .       320    320    520  520 
+240  +180  +400  +350  +500  +500 
+200  +200  +300  +30o  +500  t500 
220    220    2*0    280    4S0  480 
+400  +300  +4^0  +300  +700, 
+300  +240  +320  +270  +545i  +500 
2451    178    310    220    560  440 
240i   190    280    240   500  340 
|70!   140    210    200    4  60,  450 
+220  +220  +250  +250  +500  +500 
+220  +220  +240  +240  +360  +360 
+220, +220  v240  4  240  +50"  +54HJ 
+185+17.',  +225  +215  +265  +255 
220,  200    300    28"    310  2M0 
172    161  +100  +300  +500  +50*/ 
+240  +220  t2hO  +260  +36"  +340 
400    140    4M»    100    7»0  2J3 
810  208  44 


100 
55 
47 
54 
70 
+70 
70 

+100  +150 


250    250  325    :s25    45"  45" 

+300  +30H  +100  4400  +600  +«DO 

2*0    240  350    31)0    4M)  U'O 

+240  +20)1  +300  +280  +»2"  +3S0 

3()ii    200  430    200    50"  24" 

255    255  230    2.'50    50"  5m 

+320  +300  +36"  432i)  T,}ot)  +^')> 

260    200  29"    200    480  380 

240  201)   tsi»  ::od  500  3oo 

350  350  360  3G0  510  510 
+300  +300  +400  +400  +500  +500 

24"  200  22"  200  400  210 
+230  +200  +280  +24i.  +480  +15" 
+280  +2*0  +30"  +300  +500  +500 

240    220    260;   240    360  340 


220  160 

2IO  150 

260'  240 
260, 


26)  <| 

220' 
260' 
220  28"' 


260 
ISO 
240 


320 
400 

300 


240  340 


320 
ISO 
240 

260 


+300  +290  +330  4330  +400  +380 

280    2»o  27"   240  300  260 

190    160  260    230  360  300 

200    1G0  300    260  320  240 

240    220  2S0    260  400  380 

330    IJO  4S0    180  000  ISO 

248  291  402 


180  130 
164  148 
162  148 
180  140 
171  162 
200  160 
170  160 
158  155 
l9o  135 
141  135 
160  136 
200  130 
15*8 


164  146 
160  120 
156  135 
152  138 
160  140 
160  151 

165  ISO 
150  140 
170  1.50 
170  143 
136  120 
140;  110 
170.  110 

147 


180    180  +400  +400  +  100  +60 

+300  +300  +.500  +500  +600  +600+120  +110 
230  200  40»)  300  630  480  100  40 
190  180  440  360  500  340  100  60 
210  200  +3S0  +380  +560  +560  60  50 
220  ISO  400  350  500  500  80  60 
+220  +220  +280  t2S0  +100  +100  +75  !  +75 
220  218  400  400  400  400  65  60 
320  250  320  260  620  340  114.5  40 
2O0  320  280  400  360  SO  70 
»00  280  «30  340  120  40 
477  76 


240 
.1211 


IM) 


223 


3GB 


290  260  320 

280  250  420 

270  24  0  400 

360  270  400 

240.   200  250 

+420  +320  +400 

320  260  340 

240  200  360 

300  240  400 

320  260  360 

235  210  240 

280  220  250 

420  200  420 


270 


260 
380 
330 
300 
200 
+360 
320 
300 
300 
320 
220 
236 
2tO 

318 


420 
540 
4  SO 
500 
360 
+560 
480 
500: 
600 
450, 

+600, 
040 


320 
480 
380 
409 
200 
+440 
400 
400 
400 
370 

+600 
21)0 


Sl. 

80 
+50 

60 
+45 

+«ü 

+55 
+52 


70 
SS 
40 
40 
36 
+70 
«0 
+60 
50 
40 
+45 
45 
+45 
+45 
+50 
+38 


50.o  46. 

55  55 

+76.!  +50 

I»)  36 

5»J 


50 
+60 
50 
50 
70 
35 
+  112 
60 
70 


50 
+60 
45 
40 

40 

35 
+50 
30 
50 


+73.1  +50 

65  63 

SO  48 

+60  +50 

+70  +60 

80  60 


75 
85 
80 
90 

+61 
80 
60 
50 
70 

112 


60 
50 

70 
«0 
+61 

50 
36 


22 


66,J 
+64 
+  100 

56 

72,.-. 
+65 

80 
100 
+80 

SS 

90 
118 

I  Is 


37 ,» 
+60 
+62.» 

54 

50 
+55 

36 

4» 
+53,» 

50 

7i. 

Y, 

36 


66.* 


40 
40 

35 
40 


20 
30 
35 
30 


32^  25 
35  25 
47 
65 
30 
34 
60 
40 
55 
50 
50 
:■;; 


2« 
60 
20 
25 
30 
15 
.55 
40 
40 
20 

26,t    1 1 
30 
35 
05 


15 
20 
" 


33.. 


•12 

45 

37,1. 

35 

50  , 

50 

65  I 

50 

55 

40 

43 

43 

60 

36 

60 

45 
45 

60 
60 
35 
44 
48 
50 

«5 


31; 
45 
35 
20 
20 

25 

45 

30 

45 

40 

43 

30 

30 

35 

50 

50 

25 

25 

30 

40 

27,:. 

40 

35 

5t» 

20 


4M 


70 
50 
65 
«0 
63 
70 
55 
63 
64 
70 
70 


85,i 


35 
35 
42 

30 

fi3  ;, 

65 

35 

58,t. 

48 

55 

30 

H 


65  |  55 
60  I  40 


60 
60 
62 
70 
72 
65 
50 
60 
7 1  • 
60 
70 
70 
80 

70 
84 
80 
81 


60 
6" 
54 

70 
70 

v-, 
4:. 

5' 
tu 
5m 
60 
60 

61  i 
61, 

60 
S4 
70 
40 


64^ 


72 
80 
61 
90 

100 
SO 

100 
95 

100 
87 
90 

100 
90 
80 
90 
85 
90 
80 
85 
70 
80 
78 
7-> 


80 
55 
1 

90 
50 
7'l 
60 
Tu 
81) 
!M> 
,i) 

75 
80 

7:. 
75 

!,(. 
',1 

6" 
66 
57 
75  1  75 

100   ;  50 

77^ 


1 


95 

80 

100 
70 
90 
80 

101.6  100 
100  90 
SO  70 
161,»  70 
64 


40 
48 
50 
70 
40 
40 
35 


50 
45 
29 
70 


31 
44 

40 
40 

20 

40 

33,4 

45 

60 

40 

35 

22 

20 


84 
65 
80 
80 
60 
70 
70 
60 
90 

so 
100 

65 
HM) 


40 

61) 

7D 
6" 
5" 
50 
«o 

:v- 

85 

r... 
•vi 
50 
30 


41,» 


87 


Digitized  by  Google 


24 


Marktorte. 
Pr»>lnim. 
Staat. 

Weiicn   Roggen    < lernt«  Hafer 

Speise- 

Krb»eu        bohnen  Linsen 

(wei««l 

Kartoffeln 

Stroh  Heu 

^  s  1 

$    .» ,_    .Sit.     S     V     £  i  i ._ 

I  lf«  1  Ii«  i  i1  i \V 

i  t«  Iii« 

1               1  1 

P  r  <•  i  s    f  ii  r    10  0   Kilogramm    in    >/i«    Mar  k.    ! 

i                        »il      4  i    5      *      7      »      »  |    10       Ii       Ii  1    II       14  1    >S  1    l«    i    '7    |    18       «9       »o       *  i 

Provini  Westfalen 

l.  Munster  

2  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn  .... 

6.  Soest  

7.  Hamm  

8.  Dortmnnil  

9.  Bochum  

10.  Witten  

11.  Hairen   

12.  Iserlohn   

Usslllt'  Preise 

Mlttelprei««  . 

Provinz  Hesstn-Nas'-au 

1.  Kassel   

2.  Marburg  .... 

3.  Fulda  

4.  Hanuu  

.V  Wiesbaden  .  .  . 
6  Homburfr  v.  H. 

7.  Frankfurt  a  M. 

Abssltile  Prrl« 

Mitteiprolae  . 

Provlaz  Rheinland. 

I.  Köhlen*  

2  Kreiixnach  

3.  Neuwied  

4.  Klere  

5.  Goch   

6  We»el  .  -  

7  Krefeld  

8.  Duisburg  

9  K*w»i  

1».  l)üäK.  ldorf  

1 1  Elberfeld  

Ii.  Barmen  

13.  Sulingen   

14.  Neuss  .  .   

15  München  Gladbach  . 

I«  Mülheim  a.  Rh.  .  . 

I".  Knln   

15.  Bonn   

19.  Trier  

•.'0.  Saarbrücken!  ..... 

21.  St.  Johann  /      .  . 

ii.  Pün-ii  

23.  Aachen  

24.  Eupen  

(buhl*  freUr 


Noch:   Monat  August  1883. 


210  191) 
210  170 
210  184 
210  ISO 
2|.i  190 
206  |9S 
220  2l*) 
225  225 
215  ISs 
223  190 
210  200 
220  200 
22J  17t 
204 


180  170 
165:  140 
1051  14«) 
170  145 
1G4; 140 
146  138 
200  190 


153| 


163  141 

170  135 

160  150 

175  165 

200  I.1J 

160 


200  160 

160'  130 

150  125 

ISO  140 

m,  i3"> 

I5l'  143 

21»  190 

1601  160 

175  145 

157  127 

IM  150 

200  16«» 

200  125 

,S. 


165  150 
[60  135 
I(i0  147 
165  140, 
15.5  130 
153  145 
160  150 
170  170 
165  140 
164  126 
IfiO  150 
171»  150 
170  126 
153 


■      -i     i  II 

205!  l'JO  167  14« 

21  il  200  170  ISO 

199!  180  168  15(i 

213  182  170  155 

220  175  175  150 

210  20o  170  liiO 

.'35  200  )7S  105 

233  1*5  17*  140 

201  163 


167  I. 

170  10» 

16(1  135 

17S  135 

185  130 

H>(\  15«« 

205  145 

203  130 
ISS 


233  200 
213  203 
213  210 
244  228 
23«  200 

219  20H 
•  215  l-JO 

220  200 
215  190 
240  210 
215  195 
215  185 
215  205 
210  ISO 
215  185 
210  [SO 
204  193 
210  185 
200  200 


LS* 
1*2,  153 
172  155 
165  150' 
180,  150 
S7o|  ISO)' 
162,  142 
I85!  145 
I75|  U 
175  HI5 
ICO,  123 
155,  130 
160  NO 
159,  140 
170  145 
2641  ■-'•>> 


165 
183  13.S 
162.  162 
173  I5>- 
171  157 
167  153 
200  ISO 
ISO  140 
165  145 
230  150 
220  1*5 
165  135 
220  190 
140  140 
145  110 
lfyO  140 
165  145 
150  135 
135  125 


117  133 

150  110 

150  130 

117  133 

IG4  100 

150  MO 

I  T,3  1 10 

ict  ioo 

142 


164  144 

165  150 

155  155 
IM»  160 
175  130 
160  135 
160  I5< 
160  140 
170  150 
ISO  150 
ISO  150 
ISO  160 
150  130 

156  (50 


15* 
150 
154 

I  1.2 


140 
120 
140 
140 


172  130 


Wiederholung, 

■iekilf  und  nleitrlt»le  Preise 
in  Aagiul  l*S3  4er 

o.tprenniscbeu  Marktorte 
weatpreusaisch. 

Stadt  Berlin  

brandiMiborg.  Marktorte 
uninmeracben  „ 
|Kjsen>eben  » 
schlesiscbcn 


235  -m  175  15»  210  10.1  MX)  156 

205  ISO  |60l  140  160  ISO  IfiO  130 

213  2U3  170|  160  205  I7,S  175  165 

220  tili  1691  169  155  155  160  16» 

244  l»0  2M  123  230  I2S  180  12« 


208 


163 


164  ISS 


scbleaw. -holst. 


westfälischen 
heeten-nassau.  „ 
rheinischen  „ 
ämiuiltrhi-«  «ifkurlf  •*» 


225 
212 
220 
220 
226 
235 
I  220 
210 
240 
223 
225 
235 
241 


141  165  100  175 
150  175  115  155 
146  172  13S  204 
155  I7G  ISu  200, 
160  185  120  178; 
150  176  130  1521 
125  185  127  165: 
150  180  130  205 
170  ISO  130  230 
158  175  137  200 
170  200  135  20O1 
175  178  146  205 
180  260  123  230' 


100  168  9« 
10«  158  120 
131  168  130 
116  ISO  120 
110  172  120 
113  15C  110 
100  160  102 
IIS  169  120 
130  185  112 
130  170  110 
125  170  126 
130  164  100 
125  ISO  120 


244  123  2W  115  230  100  IHil  06 

Mittelprelae  im  Aug  1883       193        156        151  141 

,     ,    litt!    Sit        ISS       1S1    I  146 

•)  T«(M<*»  44.  IM*  „f  Wt.  *. 


400 
240 

|300 
215 
235 
228' 
250 
235 
287 
210 

f260 
270. 
490 


SSO  400  300 

210  340  320 

+260  f360  +340 

200  280  260 

200  250  200 

.^28  260  260 
2Stk  3110  300 

235  "?S5  285 

245  3oir\£2 

200  3001  2B4» 

+260  +290  +290 

270  280  >S0 

200  400  200 


500  400 
440  370 
+500  +400 
400  250 
205  240 

330  330 

400  400 

413  373 

400  380 

(380  +380 

4SI)  420 
WrfV  240 


249 


30U  213  4.03  340  483  350 

190  190  300  300  460  460 

3S0  32"  350  290  50»  380 

320  23»  280  27»  520  42» 

300  221«  320  25o  520  32» 

44»  360  360  220  60»  500 

280  21»  270  240  .r,fi<i  310 

440  UM»  103  220  600  3201 

282  360  4S8 


l! 

300    2S0  300  270  500 

100    40  >  300  300  500 

3O0    30»  260  260  4S» 

+340  +31»  +380  +345  +545 

340    34»  300  300  44» 

340    260  360  210  600 

300    30ii  310  310  52» 

20»   200  27»  270  400 

290    23»  330  20»  50» 

310    290  33»  310  440 

285,   200  340  210  44» 

295    285  275  265  36» 

:.!0    29»  305  290  400 

+3H0  +30«  +290  +29»  +10» 

+325  +32»  +315  +310'  . 

290    29»  291)  290  450 

3:«)    33»  31»  340  50» 

360    3l  Kl  40»  28»  580 

330    260  300  24»  480 


480 
500 
ISO 

+455 
440 
540 
520 
400 
42» 
410 
300 
220 
40» 

+  10» 

45» 
5o» 
420 


+400  +36»  +100  +360. +6O1 1  +51« 


293 
295 
270 


293    29»    29»  533  533 

290    305    280  535  520 

270    280    2S0  300  300 

4*0    210  600  220 
30t 

I 


200  15«  400  200,  600  500 
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1.  Mi-mel 

2.  Kunig»l*>rg  

3.  Iiraun«berg  
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5.  G  umbin  nen  
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7.  Koniti  .... 


200 
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151  147  144  140 

157  100  140  SS 

143  126  152  112 

143  104  121  100 

180  I0U  112  88 

136  US 

143  120 

144  120 
160  115 
153  133 
140  128 
150  136 
120  100 
160  100 

135 
168  128 
147 


150  115 
138  110 
113  108 
141  US 
13!l  125 
150  135 
101  100 
ISO  10« 

127 
204  128 


165 


187 


ISO  160 
190  160 
200  160 
196  165 
196  167 
20S  192 

200  ISO 
210  154 
205  160 

201  179 
215  IS4 

183 

208  175 
224  183 
200  150 
200  180 
205  175 
195  180 
200  ISO 
180  175 
195  150 
224  ISO 
187 


155  120  160  120 

130  ISO  160  I5S 

200  160  162  140 

136  121  156  120 

iy0  150  170  140 

165  145  165  140 

155  140  160,  140 
150  15<:  158  145 

156  130, 156  130 
150  ISO  140  130 
150  120  ISO  I3f 

156  105  162  1 10 
130  120  IfiO  140 
160  133  130  126 
160  136  H4'  130 
148  140  I42: ISO 
147  140  1301  125 

157  153  150| 150 
200  IOS  IHO!  HO 

14S  144 
i  'I 


171  160 
155  145 
160  130 
1.50  120 


120 
164 

160 


100 
161 
145 


156 
197 
l»7 


135 
179 
1.10 


157 

155  135 

16t  143 

160  140 

165  150 

155  145 

135  140 

143  132 

140  134 

152  ISO 

I6S  130 
147 

j 


154  138; 
145  120 

155  1371 
171  100 

145 

144  125! 
1521  I22j 
140  120 
150  130 


145 
138 
145 
128 
135 
132 


120 
113 
130' 
IIS 
100 
MM) 


131 


l 

160  140 
150  130 
15»  130 
150  120 
140  120 
163  149 
150  ]i 
140  134 
150  115 
152  136 
163  IIS 
141 

152  130 
145  120 
145  125 
128i  118 

134  125 
140  HO 
145  136 
125!  120 

135  110 
IJ2  110 

130 


187  17i)  160  150  140  118  I2S 

187  140  163'  146  150  120  140 

ISO  144  160  141  140  120  132 

186  143  167  15>  160  151  140 

195  150  165  140  1G0  140  140 


175 


165 
170 


145  165  110  ISO 


12 

120 

116 

112 

120 

1 10 


MarktpnlM 


192  180  +100  4300 

200  180    220    200    2S0  260 

15«;  156  +400  +400  +500  +500 

189,  167    240    240  . 

167  167     .        .        •    |  - 

178  165  +360  +360  +WIO,  +60t 

200  136    400    200    600,  260 
178 


170  170 


31t 

260  260 
310  290 


457 


170  128 
182  ISO  +320  +300  +720  +720 
150  120  2SS  28S  +600 '  +600 
190  175  290  280  +600  +580 
146  140  410U  +  100  +400  +40<» 
10«    120   400    200    720  400 

160  307  S78 

218    ISO   480    260  +j..»o,  26C 

IM  388  428 

22<V  220 
4333  +333 
240  220 
+500  +400 
280    2  20 
+260  +220 
+3I0:  +310 
+320  +320 
+210  +240 
ISO  160 
280  280' 
+286  +286 
160  150 
+300  +300 
295  285 
220 
240 
189 
500 
262 


220 
230 
189 
13» 


+220 
148  1 
240  21 
+240  +220 
200  ISO 
+200  +200 
245  225 
178  170 
+225  +300 
220  180 
245  140 
204 


ISO  160 

220  220 

200;  200 

185  ISO 

170  160.. 

175  150 

150  140 


260  260  360  3iiO 
+400  +400  +333  +333 

360  260  400  320 
+500  +400  +300  +5O0 

400  2*i  r  500  300 
+320  +2  40  +400  +310 
+320  +3-.'0  +500  +600 
+300  +300  +IRO  +460 
+360  +360  +toO  +100 
+400  +400  +4U01  +40* 

380  SSO'  400'  40f 
+400  ttOO1  +500  +500 
+280  +280  +2gi>'  +280 
+400  +400  +600  +600 
+400  +400  +500  +500 
+260  +260  +500  +50O 

340  320  500'  490 
+320  +320  +360  +360 

SO«  240  000  280 
334  429 


200 


220  140 

IM  I 


+400  +I0O 
310  300 
310 
+300  +260 
360  320 
+  t00  +400 
+400'  +400 
+600  +600 
+339  +316 
+400  +360 
600  260 
37« 

+300  +300 
320  300 
260  260 
250  250 
+235+225 
+400  +390 
+320  +300 
370'  350 
400  400 
400  223 

313 


+600  +600 
+500,  +450 

360  320 
+360| +320 
+800;  +700 
+  400i  +400 
t500  +50( 
+601)  +600 
+500  +5Ö0 
t«00,  t540 

KOO,  320 
308 


+4C0 
520 
480 
400 


+460 
480 
440 
400 


+180  +480 
+700  690 
+600  +540 
+700  +600 
400  4 
700  400 

SI3 

220  200  300,  230  ,  4toj  380 
I83j  150  230,  200  540,  400 
+  180  +160  +260,  +240  +600  +401 
260,  210  2S0  260  500,  460 
220  180  240j  200  600  450 
t220'  +210  +240!  +230  +280'  +270 


+60 

+45 

50 

35 

56 

40 

80 

50 

40 

26,» 

80 

36 

6t;, .1 

66,s 

26 

26 

44 

44 

49 

49 

47 

37 

66 

60 

74.» 

51 

40 

25 

60 

60 

60 

45 

35 

30 

70 

50 

10 

43 

50 

25 

SO 

3« 

58 

35 

55.1. 

+50 

+40 

35 

20 

45 

45 

72 

65 

30 

26 

60 

.50 

50 

36 

34 

22 

52 

40 

+56 

+  10 

60 

50 

60 

50 

60 

60 

40 

30 

40 

40 

67,i 

57.* 

65 

47j 

57.5 

40 

50 

45 

50 

48 

48 

40 

72 

36 

05 

20 

60 

40 

54 

40 

46 

65 

35 

50 

35 

82 

52 

54 


50 
+40 

60 

50 

70 
+44 

+;-o 

+54 

52 
5S 
55 
50 
40 
+50 
Ml 

56.» 
50 
70 
70 


35 
+40 

50 

30 

-10 
+32 
+35 
+32 

30 

50 

4L) 
31» 
Mi 
+40 
40 
46,» 
40 
50 
30 


44 

70 

60 

40 

40 

41,» 

40 

33.» 

50 

50 

45 

42 

50 

50 

50 
35 
45 
40  I 
70  | 


69 


45 

56 

40 

30 

3l,i 

30 

33,4 

50 

40 

45  1 

42 

35 

45 

45 
34 

22,:, 

40 

22.» 


60 
90 
60 
60 
7; 


40 

50 
45 
35 


72,»  55 
56,»  56,» 
56 
80 
70 
77 

so 

55 


56 
5M 
70 
77 
50 
30 

60 
64 


41,» 


70 
66 
57,»  50 
70  70 
00  30 

62 


60 

33 

40 

20 

56 

50 

50 

40 

40 

24 

30 

24 

60 

45 

50 

20 

60 

40 

+55 

+36 

50 

35 

80 

50 

44 

28 

45 

40 

4t 

40 

+60 

+44 

25 

25 

30 

30 

60 

40 

46 

38 

46 

42 

50 

32 

32 

26 

50 

43 

62.» 

44 

56 

52 

56 

52 

70 

60 

45 

22 

40 

30 

70 

28 

56 

20 

HO 

24 

49 

37 

45 

86 

28 

45 

35 

70 

50 

40 

36 

40 

35 

70 

60 

+55 

+4* 

40 

30 

55 

45 

60 

60 

38 

37j 

55 

50 

50 

45 

30 

25 

55 

50 

50 

40 

40 

25 

50 

40 

48 

36 

45 

35 

60 

50 

55 

45 

46 

40 

40 

35 

46 

30 

45 

3S 

50 

40 

60 

28 

46 

23 

70 

15 

45 

81 

+60 

+40 

30 

22 

60 

52 

60 

48 

40 

33,» 

74 

68 

48 

40 

30 

20 

72 

50 

54 

46 

46,» 

15 

76 

68 

+60 

+52 

45 

35 

74 

72 

+61 

+48 

20 

17,» 

65 

65 

6igitized  by  Google 


21) 


Marktorte. 

Weisen 

Gerste 

ll.ilcr 

buhiK'ii 

Lins«  ii 

jvurtom'ui 

otroh 

nt\i 

Prttinirn. 
Staat. 

2  Ii 

1  US 

i  s 

~    !  a 

■5 

- 

.3  "E 

i  .5? 

t       's  * 

-=  'i 

.'S      "2  * 

-j        i  - 

1  i  *« 

-3  BT 

1  ** 
i      '=  S 

3  *\ 

!" 

!•  r  « 

iura 

r    10  0 

K  i  l  o  j?  r 

a  id  in    i  n    Vi"    M  » 

Tis! 

i 

*  5 

6  7 

*  9 

,,  „ 

ii  1    i3      »4      15  |    >6  «7 

■8 

10  ;  21 

Nochi  Piov.  Schlesien. 


Noch:  Monat  September  1 88.'$. 


7. 

(Jlati  

S. 

(»rnnberR  

9. 

hj. 

ii. 

limiil&u  

12. 

13 

U 

IlirnchberK  

1'.. 
IC. 

tjörliti  

17. 

Oppeln  

IS. 

19. 

i0. 

H«uth«n  i.  0.  Schi.  . 

21. 

i'i 

U&tjbor  

23. 

L.-ubhcliilt»  

24. 

NViwUdt  i.  <).  8«hl.  . 

25. 

ii-2\  144 
180  170 
205  177 
184  160 
200  170 
200  153 
213  133 
212  164 
215  177 
224  17! 
194  168 
2U>  IGo 
ISO  IGO 

m  ir.s 

2 IM  ISO 

190  18) 

194  163 
19«  17." 
205  I.V.» 
224  133 

180 

190  ISO 

190  185 
IUP  L'O 
ISS  ICO 

195  1GS 
175  15" 
191)  165 

210  170 

195  1(15 

2u4  184 

200  '.62 

195  16* 
19m  ISO 

191  LS-' 
190  170 
19-.'  ISO 
200  IC- 
189  165 
2f*l  170 
182  177 

JSti  (;«) 

196  ISO 
200  I7n 
193  17. 
210  ISO 

182 

Provlat  Schletwig-Holtteln 

I.  llttdernlebiii   21 5  170 

2  Kirburg    2-.rO  LS" 

3  S<hl«»it'   235  IS5 

Kt.l   215  171 

Neumüuster   l'.io  |7n 

Uciidhbnrü   215  190 

lltciiiw   195  175 

Wnndslii-l    210  175 

Altona  ........  225  170 

10.  Mulln   210  ISO 

Alwiliil»  Prrl»r  .  235  170 

Mittelprelse  .  .  I9S 
Provinz  rUanovtr. 

1.  Hannover   ISS  |7;' 

2.  Hameln   2ou  |~0 

3  HiKIcslifim   ISO  ]«-. 

4.  (j<«l»r   ISC  17:' 

5.  (i.Otiiitf.-i;  .     .....  190  !7o 

6.  Klausthal   20»  187 

7.  (VlU-   212  188 

S.  L  iiri.  ii  urt'                 .  20.5  180 

9.  8t*di>   220 

10.  Osimiirück   205 

11.  Kniikn  !  200 

12.  i*vr  ;  190 

U-.luIr  PrrUr  .  ]  220 

Nitteiprelae  .  .  187 


179 
I60 
179 
164 
1«4 
165 
165 


134 

155 

ieo 

132 
1 50 
150 
143 


170  138 
J05  153 

171  15s 


16  I 
ICO 

WO 

155 
105 
155 


142 

153 
l4o 
113 
155 
Iis 


Mlttelprelae  .  . 

Provinz  Sachsen 

1 ,  Salzw«il«l  

•2,  Stendal  

3.  Burg  bei  Maet.M.urg 
l.  Schönebeck  

5.  Magdi-burg  

6.  ÜHclit-r*l>-bi-n  

7.  AM.heisUd>en  

JS.  Qu^dlinburif  

9.  Halbt-rsludt  

10.  Torgau  

11.  Wiit.iil^rg  

12.  Halle  a.  S  

13.  l.Mitzsch  

14.  Kil.'iiburu  

15.  Kiülrlx-n  

16.  Sa»j[<>rhBU»0!i   .  .  . 

17.  Mer^tburi  ...... 

18  ttVisfcoM»  

19.  Naumburg  ».'8.  .  .  . 

20.  Va  \U    .  .  .  

21.  N.iidliau*.  n   

22.  Mühlltauicii  i.  Ttiür.  . 

23  LmureiiHil™  

24.  Krfurt  


IUI  147 

190  152 

191  151 
IUI  132 

157 


157  150 

155  155 

[5.;  |5i 

l«:t  I5'i 

h'.2  14s 

:7o  145 

1C7  143 

I7i»  140 

17.'.  |,i:' 

I6s  1«'.' 

lti-  150 

IC5  14s 

n;.-i  155 

175  15« 

180  150 

ir,2  ir.fi 


154  los 

125  120 

147  137 

146  120 

145  130 

ifio  i2t; 

150  HO 

154  i:;o 

127  114 

150  131 

140  12) 

150  12:. 

150  13o 

14::  123 

IfiO  140 

145  I.V. 

I«7  Uli 

15«  12s 

157  |::..t 

l«7  Iiis 
139 

i:o  135 

155  Ho 
lt:5  145 
170  ixt 
195  140 
17<i  140 

:::>  i:.o 


I 

145  105 
Uli  12« 

131  125 
13t  120 
140  125 
140  120 

132  HO 
130  IIS 
13«  Uli 


140 

125 
130 
IHO 
130, 
150 
132 

[28 

132 
132 


130 

los 

117 

13.' 

IVO 

130| 

121 

1 14 

los 

114 


Jlu 
195 


149 

l«0 


172 
1«5 


150 
147 


ISo  14.: 

1«1  155 

ll',2  132 

ISO  1«:' 

1-sG  l>.4 


171 

isn 


1311 


ISS 

li:5  HO 
175  115 
170  121 
IGo  150 
ISo  [Iii. 
175  150 
IG5  I5n 
170  140 
175  132 
Iii.'.  145 
IHK  124 
157 


174  150 

171  152 
195  155 

I7u  ir,o 

157  n:; 

ISO  150 

172  |«0 
20-i  Mit 
178  140 

175  140 
171  171 

IGO  HO 

15«  I3S 

Iro  152 

183  147 

210  1.13 
161 


I  Gl  I  140 
1G5  140 
l7o  |3o 
IGO  141 


ISO  101 
127 

152  135 
)G5  IGo 
11.0  150 
IGO  135 
15G  !3f 
150  140 
I.5G  135 
H.5  !4 
!««  15 
IGO  130 
!«7  14 
IGO  HS 
150  llo 


IGO 
I GO 
IGO 
IG5 
1 5« 
IG» 
140 
135 
14G 
IGO 


I  10 

1 30 

150 

150 

13" 

11 

140 

1 20 

120 

130 


15-5  127 
1117  120 
148 

Llo  120 
IG5  135 
IG5  112 


150 
l«5 
1G5 
215 
23' > 
155 
2110 


135 
145 
1  lo 

1  10 
150 
Ii. 
LIM 


IGO 
IGO 
170 
IGO 
170 
l>5 
150 
Is5 


II 

HO 
,  I 

I  Ii 

13 

110 

II 


2fiO 
IGf 
350 

+240 


IS5    2G5    250    GOO  360 

IG5  +240  +240  +380  +38« 
350    360    3«n    5.541  5.50 
320    :t>>0    52t  t  520 

+ls.)  +400  +3.50  +5ixi  +5oil 

+200!  +201)  +30;)  +3o'l  +500  +500 
220'   220    280    280    4S;i  180 

+400  KiOO  +4S0  +3O0  +700  +400 

+320'+>GO  +HJ0  |3lXl  |5tMt  +500 
2451  2i»l  310  22tl  5tW1  420 
24t)|  LSI  280  24<l  500  340 
175;    145    215    2oo    IGO  450 

+220|  +221)  +250  +2*>0  +5ott  +500 

■!2ir,|+2l5  +220  +22(1  +3«)  +3G0 

+22o'+220  +240  1210  +5(10  +500 

+185  +175  +225  +215  +280  +2G0 
240    220    300    280    32"  284) 

196    IG7      vt  +»>o  +500  +500 

4210  +220  +.»80  +2C0  +3G0  +340 
100    145    4K0    2<H»    70«  J 
220           272  4S2 


250  250 
+30O  +30o 
280  21- 
+26m  +20" 
30..  200 
20.5  205 
+320  +300 
2G0  20" 
210  220 
350  3.50 
+300  +300 
225  195 
+230  +201 1 
+2sO  +2-M) 
210  220 


220 
240 
2G0 
2Gt) 


Ulf 

150 
2lii 
220 


325 

+  HKi  itoii 

350  30i. 

r;;o,i  ;-2io 

330  2t  K ) 

210  210 

+3Go  +320 

290  200 

500  300 

3G0  3G0 

+400  +400 

20.  210 

4-2*0  }24o 

+;!*'». '  -300 

2G0  240 
21> 


+290  +290 
2G.0  240 

180  ico 


220 
2G0 
SSO 
+331» 
270 
2G0 


240 

IM) 

240 

230 
Mi30 
2lo 
230 


200 


IGO    240  210 


220  210 


1511 


156 


198 


IGO 
160 
1 52 
15« 
IG5 


HO 
1 35 
III 


170  IGO 
I5ft  HO 
IGO  150 


|SS 
INI 
I7u 
15« 
17o 
171 


175 
130 
HG 
142 
140 
IGO 


161 
IGO 
1 10 
15tl 
IGO 


I  2  1 

IM'. 


175 
175 
185 
IGo 
ICO 


175 

1G2 

155 
162 
175 


14  5 
132 
150 
149 
132 


152 


2oo  IGo 

17o  IGO 

150  |5o 

190  135 

HO  135 

149  13« 

2041  130 

158 


153  144 
IG.',  150 
150  13 


Iis 
1G5 
13R 
HO 
Iis 


i: 
Li" 
128 
1 10 
I  10 


350 
243 


isn  ISO 

+300  ■|-3l*0 

230  20.i 

IS2  I7r 

200  19o 

220  ISO 

7220  <  220 

22ii  -2;i\ 

320  25i  ■ 

2G0  22" 

320  172 
223 


21.0  240 
100  INI 

284 


425  425 
+5oo  +5oo 

480  420 

+IGO  +3G0 

r>ijn  :;.io 

5oo  .500 

■;i^k)  +520 

ISO  .ISO 

50i)  3O0 

50*>  5<K4 

+500  +500 

400  210 

+ISO  +450 

+.500  +501) 

3G0  :mo 

301.  2S0 

410  ISO 

2>o  240 

360  2S0 

+400  +100 

320  2«0 

310  270 

:too  2oo 

:it;o  32o 


Ml 


394 


,4im  +400 

■|-;,l>o  +500  +GO0  +600 
400  300  «30  480 
Ho    :-G'i    5l^i  310 

+3s.i  +3sii  +5Go  +, 
4t  H)    3.50    500  500 

yJKO  +'.'S0  vO)0  +I0O 
■lnO  400  400  400 
310  26'»  «20  310 
32o  280  loO  360 
50«  2611  1130  .140 
362  477 


70 
14 

40 

.50 
5o 
+70 
«0 
+80 
M 
GO 
+50 
GO 
+60 
+60 
+66 
+56 
57 
«4 
+75 
SO 


C5 

33 

•1" 

4« 

36 
+70 

GO 
+60 

50 

36 
+45 

50 
+45 
+50 
+55 
+40 

46.* 

60 
+50 

33 


S3r. 

50  I  50 

+00  +50 
50  40 
35  30 
45  35 
35  25 
+55  +34 
38  20 
60  30 
+73..-,  +65 
CO  50 
.V.V.  4o 
+Go  -HO 
+70  +<U» 
50 
55 
5N 
60 
45 
+49 
40 
28 
32 

20 


40 
40 

40 
45 

32,;. 


2t) 
3n 
35 
45 

27.s 


38.S  25 
43  25 


60 
30 
34 
60 
35 
55 
50 
50 
33 
26.6 
35 
55 


55 
25 
25 
30 
15 
55 
10 
45 
20 
I2,i. 
I7.i. 
20 

I2.r. 

3« 


65 
7h 
62 
GO 
«2 
.'i 
70 
GO 


55 
50 
60 
60 

5.. 
70 
70 
55 


50  45 
60  54 


7" 
G5 
70 
-+ 
90 
80 
7" 
84 


i 

55 
60 
70 
GO 
70 
«O 
84 
70 
45 


7" 

l  ,. 

T  i 

+61 
.50 
10 
32 
50 
J3A 
47.s 


144 


25"  22o  320  260 

2S0  250  420  3So 

27t»  220  40«  33  o 

360  270  4iM»  300 

200  IM)  2«u  220 

+  120  +:;2o  +4oo  +36" 

320  300  330  320 

240  2t>i  3G0  3.»l 

300  240  400  »no 

320  26o  360  32i> 

240  215  2.'tt»  220 

280  2W  25tl  23« 

420  ISO  420  220 

266  321 


480  360 

540  4S.) 

4«o  .".70 
5oo 

:i«o  2t)o 

+560  +440 
480  400 
5o»  4iHl 
600  40<» 
450'  370 

+G00  +60O 
000  200 

452 


42 

45 

37,r. 
35 


65 
50 
55 
44 
13 
43 
60 
38 
«0 
50 
45 
60 
55 
60 
35 
42 
4S 
.56 

i-,:, 


40 

'..! 

5  5 

2t  i 
20 
3t» 
15 

30 
45 
üi 
43 
30 
4t) 
36 
50 
.5.1 
25 
36 
30 
40 
30 
4o 
35 
5« 
20 


73 
80 
«0 

90 

102.. 

80 
100 

90 
Ii.  t 

86  , 
85 
100 
9U 
90 
90 
85 
95 
SO 
S5 
70 
80 
78 
72 
SO 

I02.5 
79 


71 
.  •  i 
5  5 

TO 
90 

.5" 


M  , 
Mi 
8". 

70 

-■• 
SO 

85 

VI- 

7  5 
7o 
70 

OS 
GO 
SO 
.,0 


+60 

+55 

70 

40 

95 

85 

4  90 

+80 

«0 

11 

80 

'  80 

50 

30 

6.5 

85 

7t) 

so 

50 

«0 

30 

100 

70  | 

45 

10 

«2 

<;■> 

70 

70 

75 

•1.5 

70 

G5 

91 

yo 

+5<i 

+3» 

55 

35 

so 

SO  1 

50 

.V» 

G3 

59 

10!.:. 

100 

73.,-, 

40 

Go 

3« 

100 

72 

60 

50 

70 

55 

85 

9« 

30 

70 

.10 

l«l,r, 

70 

55 

55 

84 

53,-, 

36 

38 

33 

86 

4t) 

+55 

+40 

48 

44 

G5 

60 

+75 

+44 

50 

40 

80 

GO 

52 

45 

■o 

40 

80 

60 

57.:, 

23.» 

40 

20 

70 

50 

+50 

+40 

40 

40 

60 

50 

«4 

3« 

35 

33,;. 

70 

60 

«41 

48 

50 

45 

GO 

3« 

+53,.i 

+40 

60 

50 

90 

72 

60 

52 

52 

40 

SO 

60 

So 

50 

45 

40 
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58 

34 

29 

•>*> 

61» 
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SO 
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20 
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30 

SO 

42 
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Markturte. 

I*f  0*  !**■. 

Staat. 

Weizen   Koggen    Gerste  Hafet 
1     £ ..    |             |  1  ,SV  | 

Ii1!  I4  i  f4  I  1* 

Krbsen       bulmen  Unsen 

Kartoffeln 

Stroh  Heu 

"5        —  -       £           ~       ^     1  »• 

■  s            .1  * 
e 

*                *  fr* 

I'  r  <•  i  >    für    1  INI    K  i  1  u  g  r  u  m  in  i 

i)    1  ig    M  a 
.< 

r  k. 

J      J      4      5      f>  l    7      S      9  |    ir      ii      i,       M      ,+  rj 

IS       19       so  M 

Provinz  Westfalen 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  .... 
6.  Paderborn   .  .  . 

6.  Soest  ...... 

7.  Hamai  

8.  PortmutHl   .  .  . 

9.  Doclium  

10.  Witten  

1 1.  Hagen  

12.  Iserlohn  

Abstfok  Frei» 

Mittelprabx  . 

Provinz  Haaaan-Nasaai 

1.  Kassel  

2.  Markarg  

3.  Kahla  

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  

6.  Homburg  v./H.  .  . 

7.  Frankfurt  ».  M. 

Absolute  Prriw 

Mittolproise  . 
Provinz  Rhalalaad. 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  .  .  . 

3.  Neuwied  .... 

4.  Kleve  

5.  (ioeb  

6.  Wesel  

7.  Krefeld  

8.  Duisburg  .... 

9.  Ks&eu  ...... 

JO.  DQss.-ldurf  .  .  . 

11.  Elberfeld  .... 

12.  Barmen  

13.  Solingen  .... 

14.  Neus«  

16  München  Gladbach, 

lfi.  Mhhlheini  a.  Hb.  . 

17.  Kühl  

18.  Büiiii  

19.  Trier  

20.  Saarbracken |  ,  . 

21.  St.  Johann  |  '. 

22.  nriren  

23.  Aachen  

24.  Küpen  

4b**lnlr  Prerw 

Mlttelpreiae  . 


Wiederholung. 
H.<»»te  und  nledrlpte  Prrltr 
hu  Statenker  1H83  4er 

o*tpren»«isehen  Marktortv 
westpreusai«cb. 

Stadt  Berlin  

brandenburg.  Marktortc 


Noch:  Monat  September  1883. 


210  1*) 
200  170 
ISO  179 
200  175 
200  172 
192  184 
220  20U 
220  220 
205'  178 
224  197 

200  iao 

220  200 
224  170 
197 


170 
155 
155 
155 
15« 
14S 


160 
140 
115 
140 
140 
140 


190j  150 


160! 
150 
ISO, 

149. 


1*1 
137 
115 
135 
141 


200  155 

lfiii  145 

IfiO  i:r, 

166  14« 

160  150 

175  165 

200  133 
ISS 


20»  IN) 
155  155 


1*0 
157 
ICO 
200 
'JIM) 


1541 

134 
150 
160 
130 


159 


175  ISO 
IfiO  135 
lfi»  148 
160  140 
151  128 
HS  140 
IfiO  150 
170  170 
170  143 
104  137 
lfi»  150 
170  15t 
175  12* 
IS4 


200'  1S| 
220  210 
196  184 
208  203 
1  215,  185 
200'  19« 
230.  195 
230| |K| 

201 


16«  152 

175  165 

170  155 

170  165 

180  15S 

ISO  17» 

178  163 

ISO  152 
163 


165  142  14b  120 
170.  lfi»  US 


IM  . 
I  20 


ISO  137  145 
185  140  IIS 
175  140  170  120 
ISO  IfiO  160  150 
205  150  16: 
205  137  170  120 
161  143 


212 
212 
2»7 
238 
214 
217 
215 
'  220 
,210 
240 
205 
215 
215 
203 
2051 
200 
198 
210 
280 


193  173  153 

20s  17:;  Iii.« 

200  !74  150 

211  175  158 

202  |75  153 

20»  172  153 

185  165  145 

190  170  15*1 

185  16«  H5 
21»  1«2  142 
1 8 .V  IS»  |4« 
18.5  17.7  145 
205  175  lfi.) 
175  lfi»  \-M 
ISO  1K5  140 
19«  16;.  155 

186  l»'.3  14o 
185  17»  150 
220  240  176 


155 
173 
18! 

173 

u;s 

167 

200 
190 
IfiO 
23» 
215 
Ifi5 
22» 
155 
145 
lfi« 
171 
155 
155 


I 


155 
168 
105 
lfi» 
150 
153 
180 
14» 
145 
150 
170 
135 
19» 
140 
140 
15» 
151 
135 
1 10 


150  140 

170  150 

IfiO  13.4 

15»  IHO 

160  135 

Ii«  145 

IfiO  140 

170  150 

ISO  150 

175  145 

18»  160 

15»  130 

156  156 

IfiO  145 

140  120 

154  140 

IfiO  138 

1GS  120 


H 


220  200  17»  150 

195  ISO  !<;«  |5t> 

2101  1S8  173  158 

215!  215  169  169 

2«*o!  I7J  21«  137 
2.5  162 


I 


VOO  160  156  150 
190  160  155  130 
21»  203  175  165 
150  150  160  160 
230  HO  IM»  120 


166 


152 


scbk'siscbcn 
»ichsutclwn 
ecblesw.  -holst, 
hannoverschen 
*«Ktffcllscben 


225  141 

149 

1001 169 

100 

152 

SS 

200 

156 

400 

206  145 

164 

UOi  150 

100 

I60! 

100 

190; 

12» 

400 

220  148 

16-5 

136 

204i 

128 

168 

128 

218 

ISO 

480 

2201  155 

172 

120 

200 

105 

1 RO! 

110 

500; 

150 

500 

2101  154 

197 

130 

17! 

100  163! 

115 

245j 

140 

600 

224  150 

165 

130 

152 

100  1521 

110 

2201 

140 

400 

224  133 

191 

132 

167 

IOS 

160 

105 

40o: 

145 

480 

210  150 

186 

130  210 

133 

I67l 

120 

350l 

150 

500 

235  170 

180 

230 

ISO 

185 

112 

320 j 

172 

500 

220  16» 

175 

200 

130 

168 

110 

420 

180 

42» 

224;  170  200 

133  200 

130 

175 

128 

400| 

200 

400 

230  181 

ISO 

152:  205 

137 

170 

120 

440 

200 

403 

280:  175 

240 

137!  230 

110 

180 

120 

400 

200' 

400 

2H0|  1.13  240 

iao 

290' 

100 

IM 

f* 

*oo| 

120 

600 

1S9 

133 

131 

142 

241 

311 

... 

1« 

US 

132 

237 

i 

305 

400  280  400| 

260,  230.  340 

+30ÖI  +260  +360 

215  210  280 

240  210  260 

228  228  260 

250  250  3U0 

240  240  280 

267  228  297 

210  200  »00 

+260  +260  +300 

280  2S0  280 

400  200  400 


251 


300 I  500 
320:  440 
+340 i +500 
260  403 
220  360 
2C0  . 
»10  330 
280  400 
252  453 
260  400 
+300  +3S0 
280f  420 
500 


22* 
3 


40» 

370 
+400 
250 
220 

330 
400 
418 
380 
+380 
420 
220 


200 ,  600  260 

26»;  720  400 

260  i  520,  2 

2401  600  280 

260 1  800  3;'0 

225  700j  400 

200  70O1  260 

180  600  ISO 

260 |  630  340 

220,1  600'  200 

2201  500  220 

220'  600l  320 

220  600  220 

180  Sto|  180 
447 
43. 


80 
+60 
+60 
70 
42 
50 
.50 
+66 
+65 
7» 
+60 


60 
+45 
+50 
50 
30 
50 
40 
+66 
+50 
46 
+5U 


+G0    +  60 
80  30 
55» 


300    215    403  325| 

485 

350 

45 

27.» 

42 

60 

49 

200    200    360  360; 

48» 

480 

50 

50 

50 

s 

«0 

60 

360    280    320  270 

460 

320 

42 

30 

50 

30 

CO 

41 

320  240 

280  270 

480 

4  00 

45 

29 

44 

37 

62 

56 

300;  250 

320  260 

520 

310 

55 

31 

71 

40 

80 

40 

+440  +3C0  +36»  +220 

rfiO» 

i500 

50 

40 

60 

40 

80 

70 

280:  210 

340 

50 

40 

70 

50 

72 

56 

440!  200 

403  22« 

«00 

320 

ii 

27,> 

2* 

80 

40 

283 

304 

451 

41.» 

47., 

s 

3fl0  290 

300  290 

500 

490 

50 

36 

60 

60 

70 

70 

10O  400 

30»  300 

500 

.501) 

80 

60 

6«) 

6« 

80 

80 

300  »00 

260  26» 

480 

480 

50 

40 

70 

50 

40 

40 

+340  +310 

+363  +32» 

+500 

+470 

+75 

+65 

54 

48 

100 

86 

340  340 

300  300 

440 

440 

60 

60 

5« 

40 

100 

90 

340  26» 

360  240 

60» 

540 

60 

40 

60 

50 

90 

72 

300  300 

310  31» 

500 

500 

58 

50 

50 

50 

60 

«Ö 

200  200 

240  21» 

400 

400 

60 

50 

40 

4» 

72 

72 

29»  230 

33»  260 

50» 

420 

SO 

55 

75 

60 

90 

80 

310  300 

33m  31» 

440 

410 

65 

50 

CO 

50 

90 

80 

275  200 

340  22» 

440 

300 

56 

44 

60 

30 

10» 

s« 

295  285 

275  265 

36» 

220 

55 

45 

75 

55 

90 

so 

310  290 

305  29» 

40» 

400 

56 

48 

100 

8« 

120 

12« 

+300  v-300 

+29»  +29» 

+400  +100 

+60 

+60 

46.1 

46,3 

72 

72 

+325  +320 

+315  t3I» 

+70 

+40 

4S 

43 

75 

70 

29»  290 

290  29» 

450 

450 

50 

50 

50 

40 

75 

75 

320  320 

33»  33» 

500 

.500 

64 

64 

46 

33,* 

89.4 

89..» 

360  300 

40»,  280 

580 

420 

too 

60 

55 

3s 

92 

79 

300  250 

300  240 

46» 

360 

.50 

28 

46 

38 

72 

58 

HOO, +360  +400, +36» 

+SOO'  +500 

+52 

+40 

52 

52 

72 

70 

293  293 

290;  29» 

53» 

53» 

100 

48 

47^ 

37,» 

70 

70 

293  288 

300  280 

530 

518 

65 

55 

55 

45 

70 

63 

260  260 

27»  270 

3O0 

300 

48 

48 

54 

42 

100 

100 

400!  200 

100  220 

m 

220 

100 

28 

100 

30 

120 

40  , 

301 

2» 

54 

56.3 

52 

79.3 

45 
40 

50 
60 
39 
42 
60 
50 
65 
64 
76 
68 
76 


40 
35 
■s« 
45 
30 
;is 
6» 
40 
50 
56 
76 
60 
30 


70 
78 
65 
70 
58 
64 
70 
SS 
8* 
74 


60 
7m 
f.» 

t,M 

46 
64 

70 
7m 
85 
66 


100  :  100 


51,3 


100 
100 


74 
1« 


7J 


80  1 

45 

50 

25 

80 

36 

72  1 

36 

G5 

20 

60 

40 

65  1 

35 

50 

35 

82 

5» 

70  ! 

30 

70 

22,* 

90 

30 

70  | 

28 

56 

20 

80 

24 

60  I 

28 

46 

25 

70 

35 

80 

33 

60 

»»,» 

'  90 

45 

73.»! 

20 

65 

20 

102> 

50 

90  j 

30 

70 

30 

IOM 

70 

80  1 

23,6 

70 

20 

100 

36 

80  1 

30 

76 

30 

100 

46 

55  ; 

74 

28 

80 

40 

100 

28 

100 

30 

120 

40 

100 

20 

100 

12,* 

120 

24 

51 

43 

67,-, 

J9.5 


57,* 
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Marktort*. 
Preflnien. 
Staat. 


Weilen  Koggen  Gerste  Hafer 
I   l1  5   3*  t   1«  3  I- 


28 

Krb*en 

i  j  #i 


Spcn* 
botinen 

I  *- 

i  i1 


Linsen 

W  Iba 


Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

2 
1 

il 

'5 

i 
1 

*- 

1  1  -i~ 

\  Ii 

Mark. 


Frei*   für    100   Kilo  g  r  a  m  m   in    -n.   m.  •  i  »j_ 
»  H    Ms      <  I   7      »      9~l    -o      "      »      .3      «4  ■  «5  I    »*    j  I   '0  '9 


»o  II 


Monat  Oktober  1883. 


Provinz 

1.  Memel 

2.  Königsberg  .  .  . 

3.  Breunsberg  .  .  . 

4.  Tilsit  

5.  Gumbinnen  

6.  Iiisterbol 

AI 


borg  . 


Provim  westureussen. 

1.  Damig  

2.  Klbing  

3.  Maricnborg  

4.  Tborn  

5.  Kulm  

6.  Grnodem.  

7.  Könitz  

As*«bite  Preise  . 
Mittelprelae  .  . 

Stadtkrtls  Berlin  .  .  . 
MlttelpreUe '  . 

Provinz  Brandenburg. 

1.  1 'renzlau  

2.  Schwedt  a/0  

3.  Ebcrswalde  

4.  Luckenwalde  

5.  Potsdam  

6.  Brandenburg  ».  H-.  . 

7.  Katbenow  

8.  Neu  Ruppin  

9.  Kustrin  

10.  LamUberg  a.,  W.   .  . 

11.  Kurstenwalde  

12.  Frankfurt  a,0.   .  .  . 

13.  Scb  wiebus  

14.  Sommerfeld  

15.  Guben   

16.  Kottbus  

17.  Soraq  

IS.  Spretnberg  

Muhte  Preise  . 


225  200 

196  140 
188  183 
200  141 
200  1S4 
184  142 
225  140 

IM 

197  145 


192  ISO 
159  147 
195  180 

164  15«; 

197  145 
172 

220  I 
184 


149,  138  154  139, 

155  105  154  103 

140  136  157  152 

145  100  157  100 

145  125  I4.-1  126 

143  108  147  109 

155  100  157  HO 

132  137 


I5S.  12t*  ICO  120 
152  120  138  110 
151 '  151  137  133 
152  132  135  IIS 
13S1  131  1S9  125 
160  153  145  125 
122  110  102  100 
160  110  ICO  100 
140  128 


133 

104 

145 

HM 

140 

136 

136 

100 

144 

112 

122 

100 

145 

ICH) 

0  162 


188  |60 
190  190 
220  19li 
183  1Ö6 
200  170 
210  195 
190  170 
190  190 
195  160 
195  180 
ISO  ISO 
171  147 

189  1*0 
167  167 
188  172 
195  ISS 

212  206 
220  147 
184 


148 

162  125 

164  164 
160,  140 
172  156 

165  145 
160  150 
155  140 
158  152 
160  138 
150  135 

163  160 
165  135 


164 


123 

i 

13$  120 
140  110 

161  144 
143  133 
160  136 
150  142 
120  114 
101  110 

137 

162  122 
144 


147 

159 
156 
157 


139 
159 


159  141 
159  144 
172  125 
182 


153  120  150  120 

140  140  158  151 
200  160  160  140 
150  121  160  130 
180  140  170  135 
160  145  165  140 
160  140  160  140 
150  150  156  152 
150  127  158  125 
155  132  145  135 
150  130  162  160 
147  III  160  120 

141  120  152  144 
147  140  130  130 
150  134  150  136 
119  137  151  134 
143  140  140,  130 
153  153  150  140 
200  III  170  120 

146  146 


1.  Demmin  . 

2.  Anklam  .  . 

3.  Paacwalk  . 

4.  Stettin  .  . 

5.  Stargard  . 

6.  Köslin .  .  . 

7.  Kolberg .  . 

8.  Stolp  .  .  . 

9.  Stralsund  . 
10.  Greifxwald 


180  ISO  150 

135  160  150 

200  160  165 

185  162 

186  167 


145  164  145  160  148 
ISO  150  130  160  140 
135  150  130  155  135 
156' 142  140  124  150  140 
157  I3S  130  120  140  128 
164  156  163, 156 
160  145  155  13S 
156  142  I52j  134 
120  135  115 


192  180  ISS  17 

195  175  190  155 

210  194  170  15» 

185  160  145  122  145 

200  175  195  175  155 

210  100  105  122  104 

182  IS7  1 


Provlni  Posen. 


135  IVO; 130 
120 
143 


-  "  -■ 
163  IIS 

144 


204  175  157 

136 

224 

I8S 

161 

210 

195 

165 

iS 

200 

130 

165 

150 

205 

175 

160 

145 

6.  SehiieidemObl  .... 

185 

175 

160 

145 

195 

175 

145 

138 

8.  Inowrazlaw  

180 

175 

140 

134 

9.  Gne*en  

198 

I5S 

156 

132 

AbMlile  Preise  . 

224 

15* 

165 

132 

Mittalprelae  .  . 

.89 

149 

Provinz  Schlesien. 

1.  Ool»  

182 

'170 

162 

150 

185 

140 

164 

147 

IS2 

144 

164 

144 

190 

172 

173 

158 

195 

155, 

165 

145 

6.  Waldenburg  

210 

185 

170 

145 

144  125 
152  122 
150  140 
150  185 

145  120 
150  125 
155  130 
12S  118 
140  115 
155  113 

136 


152]  129 
145  IVO 
145  130 
135  120 
135  125 
130  120 
145  1 
125  120 
145  115 
152  115 
131 


1401  118  134  1 
100  120  1401  124 
144  I20il40  122 
160  151" 132  112 
160  140,  145;  120 
170'  145!  140,  IIS 


192 
200 
167 
189 
167 
178 
200 
176 

190 
167 
184 
182 
139 


I 


ISO 
160 
101 

1841 

123 
190  ISO 
148  142 
ISO  123 

166 
218 
200 


180  +4<10|  +300 

170  .  . 

107  +300  t30(i  +400  +400 

167  240    240  . 

167  . 

169  +400  +400  +600  +600 

107  400    240    600  400 
323  500 


260    260  .1 

31u    290    .  I 

I 

+320  +320  +72<>j  +720 
280  280  +600|  +600 
290    270  +600  +570 


ISO 


+400  +4oi>  +100 
40»    280  720 

+480  +240  +52U  +300 
381  421 


+400 
400 

876 


220'  220 
+333  +333 

240  220 
+500  +40u 

280,  220 
+250  +230 
+310  +310 
+320  +32«) 
+240  +240 
+260  t'240 

280  280 
+3:M)  +330 

ISO  ISO, 
+300  +300 


424 

I 


260    260,  360i  360 
+100  +400  +3331  +333 
360    260    400  320 


400 


295 
220 
245 
189 
500 
271 


285 
220 
230 
139 
ISO 


+400  +400  +500 

400  280  500 
+320  +21«)  +360 
t32t>;  +320  +500 
+300  +301)  +460 
+360;  +360  f400 
+400  +400 

3S0  380 
+400  +400  +530 
+280:  +280  +300 
+400  +400  +600 
+380  +380  +190 
+280j  +260  +520 

340  320  500 
+320  +320  f360 

400    200  600 
34. 


+400 
300 
+34 
+500 
+460 
+400 
+400!  +400 


400 
+580 
+300 
+600 
+490 
+500 
490 
+360 
300 

426 


+240  +220  +400  +400  +600  +600 
310    300  +500  +450 
380    370   360  35C 
+300  +2641  +360  +320 
300    240  +700  +65( 
+400  +400  +4001 t400 


180 

24 
+240 

240 
+200 

245 

200 
+225 

220 

24S 


150 
210 

+220 
200 

+200 
240 
170 

+200 
180 
150 


III 


200  180 

220  220 

200  200 

1S5  180 

ISO  160, 

ISO  160 

150  140 

200  200 

220  140 
I8S 


+400  +400  +500 
+600  +595 
+339  +316  +500 
+400  +360  +600 
600  240  700 
374 


i-500 


t600  +595 
+500 
+540 
320 

SOI 


1300 
300 
260 
250 
+235 
+400 
+300 
370 
400 
400 


240 
260 
240 
+225 
+390 
+280 
350 
400 
225 


+440  +440 
500  460 
4S0|  440 
400,  400 
+4801  +480 
+600!  t59(* 
+600  +501 
+700  +600 
400  400 
700  400 
495 

I 


210    190    250   220   400  320 
183    150   230    190   4801  400 
+  180  +160  +260  +240  +600'  +400 
260    210   280   260   500  460 

,i     200   600  <\ 


+220  +210  +240  +230  +2«>|  t270 


+00 

+45 

50 

35 

5« 

40 

70 

50 

60 

28,5 

80 

36 

66.S 

66,i 

30 

30 

44 

44 

55,* 

49 

46.t 

40 

66 

«0 

74.5 

63 

50 

25 

60 

60 

60 

50 

40 

30 

70 

50 

74.J 

45 

60 

25 

HO 

3« 

59 

39 

55,5 

+.55 
71 


+45 
64 


68.»  53 
+50  +42 


60 
65 
34 
71 


60 
6u 
32 
.12 


54,5 

+62.5  35 
48> 


35 
+40 

50 

40 

56,.i 
+48 
+40 
+40 

40 

38 

40 

32 

36 
+36 

40 

45.6 

50 

50 


35 
+40 

50 

30 

35 
+30 
+30 
+26 

30 

36 

32 

3i. 

28 
+32 

32 

40,*| 

40 

50 


50  30 

50  35 

40  35 

+40  ,  +32 

31  ;  24 


+  1S 

50 
40 
56,5 
44 


+36 
45 
32 
35 
36 


36 
40 
+56 
60 
50 
50 
60 
55 
42 
IM) 


46 


26 
30 
+45 
56 
40 
45 
40 
50 
32 
2fl 


35 
35 

60 

35 


20 
30 

50 
30 


62.5  55 
42  '  40 
•2,i  20 

41 

52.6  40 
47 


70 
56 
40 
40 


50 
54 
40 
35 


46,t  35 
40  30 


34  j 
50  ; 
50  ; 
45 
44 
50 
50  : 

50  ! 


34 
50 
40 
45 
36 
40 
50 
25 
40 


39,5  35 
50  25 


40 
70 


40 
25 


52 
45 
50 
50 
45 
25 
46 
32 
60 
42 


45 
42.» 
40 
40 
35 
30 
52^1  35 
46  :  40 
50  38 


35 
30 
33 
30 
25 


38 


45 

64 

60 
40 
66 
48 
m> 


45 

W 

54 
40 
52.» 
40 


51 

8»  i  54 
69,i 


60 

SS  i 

60  I 

60 

75  ! 

70  i 

40 

56 

"5 

70 

SO 

80 

50 

50 

60 

65 


70  70 
SS  4« 


5« 
55 


30 
35 

35  i  65 

35  70 

40  50 

25  i  35 
40  !'  52 

26  L  54 
52  '  56 
SO  !  25 
25  i  » 


46, 


75 

47^ 

70 

60 

55 

50 

55 

50 

55 

50 

50 

4» 

62^ 

5(1 

40 

35 

65 

4S 

75 

15 

53,» 


+60 

+40 

31,5 

23 

60 

60 

48 

43,s 

85  , 

72 

44 

36 

30 

20 

6S 

54 

48 

45 

76 

+60 

+56 

45 

S 

+64 

+50 

20 

n.5 

Vi 
ÄS 
5..' 
b- 

r. 
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Kitrt.itf.-lti 


SS 


Stroh 


Heu 


i 


I* 
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für    1  Ü  0   K  i  I  o  g  r  a  m  ni    in  M  »  r  _^ 


Noch:  Fror.  Schlesien. 

7.  Glatz  

9.  Grönberg  

9.  Sagan   

10.  Gielau  

1 1.  Bnnzlan  

12.  Licgnitz  

13.  Jaucr  

14.  Hinchberg  

15.  Lauban  

16.  Görlitz  

17.  Oppeln  

IS.  Gleiwitz  


19,  Köni«shütte  

20.  Reuthen  i.  0.  Schi.  , 
31.  Kattowitz   

22.  Ratibor  

23.  Kobschütz  

24.  Neustadt  i.  0.  Sehl. 

25.  Ncisse  

Absolute  Prrlse 

Mlttelprelte  . 


222  14« 
ISO  170 
194  18-2 

190  160 
20«  160 
ISS  153 
210  135 
210  164 

223  177 
218'  177 
189  168 
205 

■  200 
198  163 
210  ISO 

191  1S3 
194  169 
202  1SI 

.203  15a 
223  131 
183 


185 
160 


142 

15.') 


159 
125 


1?9| 167 
1741  140 
164!  |50 
170  150 
167  147 


Noch:  Monat  Oktober  1883. 

250  180  260  240 
160    155  +200  +200 


168, 


170 
170 
171 
172 
160 
160 
155 


13S 
153 
154 
147 
145. 
140 
13» 


153  133 
156  120 
145  13i) 
160  135  142 
152  122 
158  130 


] 

140  105 
150  140 
150  130 
144  12* 
138  125 
120 


140  114 
160  I4i 


160,  150 
I.W  150 
167  15U 
1%  167 
187  165 
100  13* 

ISO 


146  121 
155  125 
160  140 
145  125 
160  140 
155  140 


136  112 
130  120 
13«  120 

142  130 

134  1)6 

143  123 
160  140 
140  125 
150  135 

135  130 


Provinz 

1.  Salzwedel   

2.  Stendal  

3.  Burg  bei  Magdeburg 

4.  Schönebeck   

5.  Magdeburg  

6.  Olbersleben  

7.  Aseheisleben  

S.  Quedlinburg  

9.  Halberstadt   

10.  Torgau  

11.  Wittenberg  

12.  Halle  a.lS  

13.  Delitzsch  

14.  Eilenburg  

15.  Eisleben  

16 
17. 

18.  Wei« 

19.  Naumburg  a./S. 

20.  Zeitz  

21.  Nordhausen  

22.  HBhlbauMii  i.  Thor.. 

23.  Langensalza  

24.  Erfurt  

AhsaUte  Preise  . 
MltttlprtlM  .  . 

Provinz  Schleswig-Holstein 

1.  Haderaleben  

2.  Kieniburg   

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neumunster  

6.  Rendsburg  

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbek  

9.  Altona  

10.  Mölln  

Abseiale  Preise  . 


183 
190 
196 
180 
190 
175 


J 


178  158  155 
1<M> 
190, 
160 
168 
160 


lS6i  165 
190  175 
ISOJ  165! 
190  1M)1 
200,  162 
195;  16* 
190!  180: 


1S8 
190 
192 
195 
t89 
200 
182 
175 
186 
190 


ISO 
160 
177 
169 
165 
ISO 
177 
155 
177 
170 


Pravbu 

1.  Hannorer  ... 

2.  Hameln  .... 

3.  Hildoheim  .  . 

4.  Goalar  .... 

5.  Göttingen    .  . 

6.  Klausthal   .  .  . 

7.  Celle  

8.  Lüneburg   .  . 

9.  Stade   

10.  Osnabrück 

11.  Emden  

12.  Leer   

Absolute  Pr«lst 


190  170 
2M|  ISS 
ISO 

2051 160 
210  175 
230  185 
I821  170 
1901  175 
215, 180 
I961  175 
210.  165 
215, 170 
185| 170 
2J0|  110 
18« 

188  172 
195  168 
176  166 
186  172 
185|  167 
195'  185 
204  188' 


ISJ 
156 
168 
163 
170 
170 
168 
174 
164 
172 
17  1 
Uvi 
175 
ISO 
168 
173 
180 
ISO 
161 
165 
ISO 
ISS 
176 

m 


155 
150 
130 

!S 

150, 
140 
166.' 
1  GijJ, 
150 
148! 
155 
156 
150 
156 
150 
141 
170 
155 
132. 
1621 
1621 
152! 
130 


III 

,  1 
155  135 
1651  145, 
168  124 
155  140 
160l  145 
170!  150 
160  145 
166;  140 
I701  130 

155  140 
170  124  230 

191  152 

160  144 

156  135 


167  183  130  110 

160  I40! 1361  IIS 

159'  137 i  I3SI  122 

170  10*  180|  10} 

142    I  131 

! 

170;  140! 

162  155| 

165  1451 

170  133| 

I9U  13*1 

170  145 
177  145 
190  145 
190  160 
160  15c 

171  152, 
190  155| 

170  160 

171  150 
ISO  150 

167  157 
200  140 

17R  uo; 

175  160 

157  157 

165'  HO 

172  140! 

168  156! 
1S2  140! 
200  1.13 

161  | 

150  120 

165  140, 

170  136 

152  1421 

150  1351 

165  140 

160  135; 

200  13« 

230  125; 

1.55  145! 


12« 


154 
156 
167 
172 


144 

142 
147 
162 


190 
190 


•    •    •  ■ 


175 
170 


198;  171' 
195  185 
189  160 
204*  IM 

102 


162  154 

156  145 

174  144 

162  135 

153  145 

159  14» 

174  IM 
153 


ISO  1301 
170  142 
1601  146 
170  14W 
1711  160 
200|  160] 
170  1 
140  14 
190  135 

145  135] 

146  135 
200  Ii 

156 


153  140 
165  160 
160  150 
160  13; 
154;  135 
IKO!  140 
160  135 
160  140 
166|  156 
150  13 
160:  140 
I60!  143 
150!  140 
160  140 
160'  130 
1601  150 
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4.  Thoni  

5.  Kulm  

fi.  Urandenx  

7.  Kunitz  

4k*olutr  Preis* 
Mlttelprelae  . 
Stadtkreis  Berlin   .  . 

Mittelpreise' 
Provinz  Brandenburg. 


213  ISS  14»  128  154  129  133  108 
196  142  155  113  154  103  145  100 
181  177  I3S  134  151  14*  140  13 
200  153  150  125  157  1)4  13«  96 
200  184  145  130  143  126  144  120 
IS6  153  150  113  150  112  12*  96 
213  142  113  113  137  IM  145  »0 
181        136       137  133 


199.  ISO  15S  12S 

190  160  152  120 

.      .  151  151 

192  17S  153  141 

165  15".  138  125 

19.'.  IS5  166  151 

IS2  165  144  130 

IWI  150  Mit  120 

176  144 

213  154  IM  13« 

184  149 


160  120  138  120 

13S  115  I4()  1 10 

150  127  KU  153 

145  II»  143  133 

139  125  150  13« 

140  130  155  143 
143  12S  124  |  10 

iso  Iis  im  ho 

134  137 

20»  132  16"  1.-2 
IS4  142 
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Schwedt  a.  O.  .  .  . 

Kl«rxwalde  

I. uckeiivful.il-  .... 

IVitsdaiu  

Rrniitlenbiirc  »  H. 

Kalb.-now  

Neu  Ku|i]iiii  .... 

K  listrin  

l.aiiJsberjr  a./W.  .  . 
Ffirslciiwalde .  .  .  . 
Frankfurt  a.  i  >.   .  . 

Schwi.>l>u»  

SiinmiTlVlil .... 

15.  i.ubeii  

16  KuUliii*  

17.  S.iiau   

IS.  fS[irtinU'rj;  ..... 

lfc>»lulr  Prrr«i. 
Mittelprrise  . 

Provinz 

Deiiiiiiiii. 
Anklatii  . 
l'asewalk 
Stettin  . 
Maiyurd 
Ki.-Iim  .  . 
Koll,.|);  . 


S.  Stülp  .  .  . 
9.  Stralsund  . 
10.  llrdCwald 


Mittelprelae 

Provinz  Poaen. 

1.  l'oiten  

2.  t,i<Mi  

3.  KawiUch  

4.  Krol<i>cliiii  .  .  .  .  . 

5.  (jAfruwo  

6.  Sclineidcniühl  .  .  , 

7.  Kroiribersj  

5.  lnowrailuw  

9.  ÖIH-M'11  

Abwiltil»  Preise 

Mittelpreise  . 
Provinz 

1.  Ol«  .... 

2.  BrexUu  .  .  . 
Brie*  .... 

4.  Schweidnitz 

5.  3tricj?au  .  . 

6.  Waldenburg 


193  K-o 

IS6  isr 

222  ISO 

1*3  101 

20*)  165 

2io  iy'i 

2oo  17o 
190  IUD 
190  150 
185  174 
ISO  16" 
171  I.V.» 
192  IS4 
1«7  167 
184  170 
14*  lss 
200  I9d 
212  202 
222  130 
184 

1*0  170 
ISO  150 
l»o  14,5 
1*5  JOS 
,  IST  Uli 
2-7  191 
195  170 
205  194 
ISO  160 
200  175 
257  130 
183 


159  135 
104  164 
11,0  140 
173  156 

160  150 


156 
110 


125 
110 


150  120 
156  154 


200  160  Ifin  uo 
160  130 


160 
15.1 
157 
ICO 
150 
163 


löo 
145 

150 
!40 

i::s 

150 


163  13« 
145  140 
IfiO  15!< 


15* 
I5S 
102 
153 
173 


in; 

150 
153 
144 
ISS 


121 

ISO 
1 45 
140 

I5i> 
I  (tf 
135 
120 
126 
120 
130 
136 
143 


204  17o 
2IS  ISN 
210  195 
200  ISO 


2115 
192 
190 
ISO 
200 
21* 


180 
IfiO 
175 
175 
160 
160 


188 


133 

i5o  i:'.'; 

150  130 
165  140 

151  140 
156  136 
ISI  171 
172  145 

164  156 
140  127 
195  175 
IS5  127 

154 

159  136 

155  )43 

160  145 

165  145 

156  142 
16»  13* 
149  1  in 
140  l.U 
160  137 
163  131 

148 


I 


113 

i6o: 

160 
150 
150 
156 
;oo 
154 
140 
147 
156 
l 

150  147 

154  154 
200  120 

146 

I 

157  143 
KD  l3o 

155  130 
146  125 
110  120 

156  156 
16o  140 

154  146 
14 5  122 

155  135 
160  120 

144 

145  126 

152  135 
150  135 
150  140 
150  130 
150  125 
155  140 
I2S  IIS 
150  120 

153  Iis 

139 


165  140 

165  140 

160  140 

155  14* 

)5K  130 

115  135 

162  ISO 

lOo  125 

160  14* 

136  134 

154  ins 

152  144 

14S  140 
145 

165  120 
146 


192  ISO  flOo  f:Wi  . 

I*r  170  . 

I7S  17*  1-300  K50<i  1400  |4O0 

IS9  167    JSo    :-4o  . 

IS9'  is:>  .... 

I7S,    167  tUK)  +100  +600  +600 
112    167    400    240    600  4 
181  334  S80 

150  ISO  260  260  . 
I7S  170    310    -J9»  . 

151  ISI  . 
187  ISO  +320  +.-,20  +720  t720 
150  144  SSO  2*0  +600  +600 
190  1  SO  290  >So  tl^lO  +5S0 
1.5S  150  +100  +(00  +  400  +100 
111(1  114    400    260    720  40») 

173  308  578 

23o    ISO  +4S0  +240  +520  +320 
205  360  4SI 


150  140 

160  130 

150  135 

150  UM 

144  112 

174  I5S 

150  133 

150  US 

ISS  Iis 

150  130 

174  112 
142 

152  130 

15o  120 

IIS  130, 
135 
142 
150 
145 
125 
15t 
154 


22')!  220 
■1333  +333 

240  220 
+5H0  +IOI 

:W>  240 
+250  +220 
+310  +310 
+320  +320 
+260  +260 
+260  +240 

260  260 
+H30  +330 

2110  1S5 

+ioo  +100 

305.  29-5 
+240  +24ii 
250  235 
IS9  IS9 
500  IK5 

281 


260'  260  360  360 
+400  +  400  +;;33  +333 

HOO  260  400  320 
+400  +400  +5IXI  +500 

140  2*0  50o  320 
+3O0  1  240  +3.-o  1310 
+.120  +320  +500  +500 
+:MlO  +300  +460  +160 
+  11  Kl  +100  H5o  +4.50 
MHO  +400  +400  +400 

3H0  3S(I  400  100 
+400  +100  +530  +530 
t27o  +270  +2S0  +2S0 
+4oo  +400  +600  +61XI 
■l'SSO  +3*0  +500  +50U 
+2S0  +2S0  +520  +520 

3|(i    320    1*5  450 

+520  +320  r.m  +S6II 

64NI  2*0 
433 


440  240 
342 


+  169  +153  +100  +400  +fi(Hl  +«011 
ISO  |7«)  310  2*0  +5-HI  +450 
240    2(KJ    380    370    UM  3 

+240  +220  +30M  +2^1  +360  +." 
240    200    320    300  +7im  +<i.r>0 

+200  +20«i  +100  +400  +40U  +400 
245  235  +4UÜ  +400  +500  +500 
200    195  +61»  +595  +600  +595 

+225  |2i Kl  +33»  +316  +.MXI  +500 
220    ISO  +4IKI  +360  +6IK)  +540 
245    13.1    000    260    700  »20 
206  377  581 


130 
130 
120 
135 
120 
124 
120 


136 


1S2  170  162  150  145  I  IS  140  126 

1S5  145  164  143  160  128  112  132 

184  144  164  144  14*  120  13G  124 

190  177  17S  162  165  151  140  123 

195  155  165  143  160  140  14r>  123 

210  185  165  145  170  145' 140  115 


1 

200 
220 
ioO 
IH5 
240 
ISO 
150' 
200 
240 
181 


.  +310  +260  +52o  +:t,;o 
ISO  300  210  5O0  460 
22ii  260  260  .I.So  410 
200  2.50  240  400  400 
ISO  +235  +225  +4*0  +4S0 
170  +400  +390  +600  +590 
165  +3(10  +210  +600  +150 
140  370'  330  +700  +609 
20«  400  400  400  400 
140    400   225    700  360 

303  4*2 


+50 
SO 
62 
53.5 
65.5 
70 
KO 

58,* 


+40 

50 
•■2 

57 

M> 

40 


62.4  35 


2S.s  80 


29 
3<, 


2J  2.1 

50  40 

GO  25 

50  35 

62-,  25 

41.4 


II  44 

66  CO 
60  60 
70  60 
HO  2V 
55,, 


T.Vl 

+43 

35 

20 

50 

45 

TA 

65 

86 

32 

65 

54 

51 

60 

60  50 

50 

bO 

5S 

40 

65 

50 

6<i 

1)0 

Ö5 

30 

40 

40 

('■J 

55 

60 

55 

66 

58 

:;" 

2* 

40 

38 

50 

48 

73 

2H 

60 

20 

60 

40 

54 

43 

52 

+56  % 

+31,4 

52... 

42.4 

S4 

52 

4i 

48 

68.4 

35 

35 

70 

50 

60 

40 

+40 

+40 

55 

54 

84 

82 

.50 

40 

40 

60 

60 

40 

25 

40 

35 

GU 

45 

4S 

34,4 

43.- 

35 

70 

40 

+36.:. 

+30 

45 

35 

70 

55 

35 

30 

34 

34 

4< 

40 

+34 

+28 

50 

.Vi 

611 

60 

31 

26 

50 

40 

75 

50 

36 

36 

45 

45 

70 

70 

.12 

30 

43 

36 

7S 

7* 

54 

2S 

50 

40 

7o 

5'i 

31 

30 

45 

40 

60 

"l.i 

+32 

+30 

30 

25 

5o 

50 

36 

30 

12,.-. 

.16 

60 

5o 

45 

43,'. 

39.4 

.15 

69.4 

67.5 

45 

40 

.50 

25 

60 

5o 

)o 

40 

40 

40 

70 

70 

50 

23 

70 

23 

Hl 

40 

36 

42 

60. 

36 

22.5 

52 

30 

5S 

51 

35 

30 

45 

40 

40 

35 

45 

40 

50 

35 

i.5 

50 

+45 

+32 

50 

35 

70 

50 

30 

26 

50 

40 

55 

40 

tu 

36 

30 

25 

35 

SU 

50 

40 

50 

44 

56 

50 

40 

32 

34 

27 

53 

47 

45 

60 

56 

56 

52 

43 

45 

22 

40 

SO 

50 

22, 

00 

22 

70 

30 

37 


200  180  25"  200  400  300 
183    150    205    185    460  400 

+  180  +160  +26o  +240  +6011  +400 
250  200  260  240  5oO  440 
220    ISO    240    200    600  450 

+2)0  +200  +240  +230  +270+260 


41 


48..-, 


36 

26 

45 

32/, 

7  5 

45 

40 

32 

42.:. 

35 

70 

60 

+50 

+40 

40 

30 

70 

55 

60 

56 

40 

40 

70 

55 

.'.<• 

40 

35 

30 

55 

50 

50 

40 

30 

25 

50 

45 

60 

50 

52,r. 

47,s 

62 

52, 

55 

50 

46 

40 

40 

35 

42 

34 

65 

45 

60 

60 

60 

26 

65 

25 

7  5 

35 

45 

40 

56 

+60 

+40 

35 

25 

60 

50 

65 

50 

43,). 

31.4 

72 

64 

48 

40 

33.4 

20 

66 

50 

55 

4S 

53.4 

15 

76 

68 

+60 

+53 

45 

35 

71 

62 

+60 

+50 

20 

17,5 

6S 

68 

I  UurchtckniU  »0«  klmmtlicbfn  PiriU(itiiuii(«>, 


Digitized  öy  Google 


32 


Maitlorte. 
PrtOniru. 
Staat. 

W  eilen   Höngen    <>er*te  Hafer 

.Speisi- 

Krbxeii        bohneu  Linnen 

Kartoffeln 

Stroh  H« 

•S     * i;  1  .|?      £   1  if  u    ^     .5?  ^ 

—       5         i    ;  c         .ä       'c         .s  '£ 

"1  Ii  1  tiT'f» 

—        -          i.        «  = 

—  's 

ä  .1- .  i  V 

I'  r  e  i  r   für    100   Kilogramm    in    •/',„  Mark. 

1      J      4      5      6      7      8      9  |   io       n               13      14      1 5  |    16    |    1 7   |    ,8   |    ,9       ,0  >  ,, 

Noch:  Pror.  Schleiicn. 

7.  Glatt  

8.  CJrfinlwrg  

9.  Sagan   

10  lilugati  

11.  Buiulau  

12.  Meilitz  

13  Janer  

II.  Hirschbcrg  

15.  Lauban  

IG.  Görlitz  

1".  0|ijieln  

IS.  «ileiwiU   

19.  Konigshatie  

20.  Iteuthen  i.  0.  Sehl.  . 

21.  Kattowitz  

22.  Katibor  

23.  Ltobschutz   

21.  Neustadt  i.  0.  Schi. . 

25.  Neisse  

Akvalut«  PH»r  . 


1. 


Provliz  Sachsen 

Sahwolel  

2.  Stendal  

3.  Burg  b#i 

4.  Schönebeck 

5.  Magdeburg  .  .  . 
B.  Oncbendeben  .  . 
7.  Ascherslelwn  .  . 
S.  (Jacdlinbnrg  .  . 
9.  Halberstadt   .  . 

10.  Tornau  

11.  Wittenberg  .  .  . 

12.  Halle  »  S.  .  .  . 

13.  Drlitzach  .... 
U.  Kilenburg  .... 

15.  KUleben  .... 

16.  Sangerhauaeu 

17.  Merseburg  .  .  . 
IS.  Weissenfelü  .  .  . 
l'J.  Naumburg  ».'S. 
20  ■ 
21 
22. 
23. 


Thitr. 


N«rdbau*cn.  . 
Mflhlhauwm  i. 

Langensalza  

24.  Krfnrt  

AkuUlr  Prrltr  . 

Mlttelprelae  .  . 

Provinz  Schleawii-Holttein 

1.  Hadersleben  

2.  Flensburg  

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  NeumüiLster  

6.  Rendsburg  

7  Itzehoe  

S.  Wandsbek  

9.  Altona  

10.  Mölln  

Abulalr  Prrlv  . 

Mlttelprelae 

Provliz  Haoiover. 

I.  Hannover  

3.  Hameln  

3.  Hi]de»beim  

4.  fioilar   

5.  Döttingen  

6.  Klansthal  

7.  Cell«  

8.  Lüneburg  

9.  Stade   

10.  Osnabrück   

11.  Kmden  

12.  Leer  

AtMlatf  Pr»t»f  . 


222  146 

INI  160 

200  1S8 

ISfi  15s 

200  165 

1SS  153 

210  1.1H 

212  161 

215  177 

218  177 

192  ISO 

205  m 

200  ISO 

205  175 

210  ISO 

191  ISj 
197  169 
200  179 

211  167 
222  13s 

186 

183  175 

190  190 

I9Ü  ISO 

180  160 

192  16$ 
190  160 
185  165 
195  170 
ISO  165 
IS5  ISO 
201)  160 
192  163 
190  180 
IS8j  ISO 

r.»j  160 

192  174 

195'  169 

192  168 

20il  170 

IS2  177 

ISO  155 

iss; 170 

190  170 

191  173 
20»  ISS 

.80 


185  142 

160  155 

173  155 
I6S  144 

161  154 

I7n  155 

ii;;  115 

174  13S 
I6S  153 
169  ]5S 

|50 


172 

155  142 

160  140 

150  140 

I611  145 

158  153 

165  146 

ISO  158 


164 

125 
153 
152 
15« 
16(1 
152 
158 

143 

160 
152 


Noch:  Motmt  November  1 883. 

.1  ' 


110 

120 
134 
12(1 
131! 
135 
122 
134 
127 
131 
135 


143  105 

150  144 

155  110 

152  140 


114 

142 
13-1 
132 
136 
144 
134 


:hi 
;  1 1 

118 

120 
129 
120 


155  135 
1(10  140 
160  145 
16t»  140 
160  148 
167  110 
153  130 
179  162  159  130 
isi  13s  170  110 

160  144 


143  125 

160  140 

115  135 

150  135 

138  131 

140  120 

136  I 

138  124 

100  10s 
135 


150  I5>  173  150  153  145 
164  160  170  162  165  160 
159  150  161 1  159  165  150 

167  140  170  Mo  155  135 

164  I4S  190  137  154  137 

165  140  190  145  160  130 
170  157  185  145  KW  II 

168  140  190  165  163  110 

174  166  190  160  166  15« 
170  160  t.50  150  155  145 
172  146  152  143  155  120 
170  IIS  190  155  158  143 
165  155  170  150  150  140 

175  156  171  150  160  140 
185  150  180  150  160  130 
168  153  173  153  165  14 

174  150  200  140  165  150 
177  I5fi  185  150  160  142 

175  '..Vi  180  1,50  165  150 
170  155  161  150  1.50  110 

170  140  170  140  115  130 

171  157  170  146  14«  124 
1S6  161  168  152  US  126 
177  15«  183  145  152  129 
IS«  140  200  137  10t  120 

161        163  148 


1 


205  160 
210  175 
235  ISO 
IS2  171 
185  170 

205  180 
195  175 

206  160 
210  170 
ISO  170 
23$  IGO 

186 

ISO  172 

194  16S 
178  170 
IS6  172 
1S2  170 

195  1S7 
204  ISS 
1S5  175 
190  165 

196  I6S 
195  IS5 
ISS  160 
204  IM 

181 


5  145  ISO 
5  1C5  140, 


150  135 
160  135 


155  135  hj 
165  145  1C5 

169,  123,  190  ISO  160  III 
150  140  l.VJ  142  135  123 
160  145  1.50  135  164)  145 


170  150  165 
160  145  160 
160  140  214 
168. 130  220 
150  140  155 
170, 123  22« 
IS. 


140  170  150 
135  !5o  130 
126  166  142 
125  175  130 
ISO  155  130 
123  173  III 
152  146 


158  150  I6S  165 

160  139  ISO  130 

157  Ii«  170  112 

166  152  160  116 

168  145  165  145 

168  162  16S  162 


162  152 
152  145 
172  140 
162  137 
150  145 
159  148 
172  137 
IS4 


21X1  160 

170  160 

140  140 

190  135 

145  140 

146  131 
200,  130 

IST 


164  143 
160  120 
150  140 
156  142 
150  140 

165  157 
160  150 
145  135 
168  140 
162  137 
136  128 
140  120' 
168  12« 

146 


240 
160 


185  250 
155  +200 


200    190  320 


240  600  350 
t200  +310  +310 


+300  T:t00    350  +350  +550  +550 


320    520  520 


+  .'10  f.'UO  +400, +350  +5O0  +500 

+  .'00  +  200  +300  +300  +50i)  +5oO 

200    ISO    250|  230  180  ISO 

+100  +300  +1S0,  +300  +700  +100 

+310  +240  +320  +3i)0  +  560  +500 

245    20O    300    2.'0  550  400 

210    200    260    210  500  310 

1*0    155    2151  205  460  450 

+190  +190  +210+210  +120  +420 

+210  +210  +220  +220  +3C0  +360 

+220  +220  +240  +210  +500  +500 

+182  +180  +225  +215  +2S0  t275 

200    178    300    260  320  280 

200    172  +300  +31 K)  +500  +500 

+24i)  +220  +280  +260  +360  +310 

400    ISO    ISO    185  700  2(0 

211  263  443 

l! 

275    275    375    375    450  450 
+400  +100  +400  +100  +600  +600 
260    240   320   300   4S0  440 
+260  +200  +300  +240  +160  +3GI 
260    230    400   230   500  29C 
220    220    230    230    500  500 
+300  +250  +3M  +320  +560  +500 
210    200   290   200   480  SSO 
240    220   500    ::oo   500  420 
340    340,  370    370    520,  520 
+300  +300  +360  +360  +400  +100 
225    200    210    200    4O0  210 
+240  +200  +300  +240  +500  +440 
+280  +280  +300  +300  +500  +500 
240    220   260    240    .ISO  340 


280 
420 
320 
»60 


280 
ISO 
300 
200 


+300  +300  +320  +320  +»10  +440 
4001  200 
320  270 
280  ISO 
360  310 
•00  ISO 


ISO  iso 


+300 
240 

1S5 


+300 


26<>  240 
220  ISO 
+225'  +225 
220,  216 
310,  250 
260  220 
310  173 
830 


+100  +400 

+500  +500 
400  300 
440  260 

+3S0  +3S0 
400  350 

+280  +280 
400  400 
460,  260 
320  280 
500  200 
378 


GO 
33 


50 
27,» 


+48  +10 
40  36 
36 
+52 
60 
+60 
50 
36 
+15 
60 


250  220  320  260 

2S0  250  420  380 

270  220  440  300 

360'  280  400  320 

ISO  160  300  240 

+280' +220  +310  +240 

320  280  330  320 

240|  200  360  300 

300,  250  400  300 

320  260  360  320 

240|  220  230j  220 

262 1  215  250  230 

SM;  160  440  220 

253  316 


+600|+600 
630  420 
500  »40 

+560  +560 
500  500 

+100  +100 
400  400 
620  340 
400  38( 
6)0  340 

475 


440  320 

540  480 

450  3 

500  400 

300  240 

+1S0  +400 

4S0  400 

500  400 

600  400 

480  400 

+600  +601 
•M  240 


41 

+52 
60 

+80 
56 
50 

+55 
70 


+60  +.50 

+60  +<» 

+60.i  +55 

+54  +50 


53.» 
56 

+56.» 
SO 


46.» 
44 
+50 
27J 


5M 


40 
40 
46 
45 
35 
40 
43 
65 
30 
42 
60 
40 
50 
50 
50 
37 
31 
35 
35 
•S 


20 
30 
12 
40 
27 
30 
25 
60 


31'' 
IS 
50 
40 
40 
30 
15 

17.» 

20 
IS 


65 
70 

6t; 

64 

62 
70 
'•0 
65 
50 
66 
70 
70 
70 
90 

100 
80 
80 
84 
SO 

IM 


55 

50 

1;;; 

> 

75 

7i 

5,5 

Ii. 

54 

60 

55 

flu 

Hl 

MI 

70 

M 
TU 
4« 


35,» 


67 


SO 

30 

11 

41 

72 

72 

tto 

+40 

50 

45 

85 

SO 

40 

35 

35 

25 

70 

50 

40 

35 

40 

20 

95 

70 

40 

35 

60 

35 

110 

90 

35 

25 

40 

25 

70 

10 

+40 

+30 

65 

45 

lOO 

32,* 

22.» 

50 

30 

90 

60 

40 

35 

55 

45 

100 

80 

50 

50 

45 

41 

84 

SO 

35 

35 

4t 

44 

85 

85 

45 

35 

43 

3t) 

100 

70 

+50 

+40 

50 

40 

90 

SO 

+G0 

+15 

50 

50 

90 

80 

50 

40 

60 

50 

90 

80 

35 

30 

50 

50 

85 

S5 

45 

40 

57.» 

25 

100 

90 

55 

50 

62 

40 

90 

SO 

60 

40 

60 

25 

90 

75 

+36,» 

+36,» 

60 

40 

75 

70 

40 

35 

50 

40 

so 

60 

38 

34 

46 

40 

78 

GS 

35 

35 

49 

40 

72 

60 

40 

34 

56 

56 

84 

81 

M 

22^ 

OS 

20 

110 

40 

36 

44.» 

ao 

+65 

+55 

70 

40 

95 

S5 

t80 

+80 

60 

45 

90 

90 

55 

SO 

66 

41 

86 

68 

65 

50 

70 

35 

110 

80 

45 

40 

63 

62 

!  84 

82 

75 

60 

70 

60 

90 

70 

+50 

+30 

50 

35 

SO 

SO 

50 

50 

62 

5S 

98 

97 

53.» 

40 

56 

36 

96 

72 

55 

40 

75 

60 

90 

75 

HO 

36 

7» 

33 

110 

•8 

53.» 

55» 

86 

42,» 

32 

42 

36 

SS 

40 

+48 

t40 

40 

35 

70 

65 

+40 

+34 

40 

34 

70 

60 

45 

43 

62 

45 

80 

60 

36 

26^ 

36 

2$ 

64 

56 

+50 

+46 

40 

40 

60 

50 

46 

36 

35 

35 

70 

60 

44 

36 

50 

45 

70 

36 

+53,» 

+46,» 

60 

45 

90 

70 

42 

35 

52 

*« 

76 

50 

60 

50 

40 

30 

1O0 

70 

00 

37 

29 

60 

50 

M 

16.» 

•2 

S 

IM 

M 
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MarLtorte. 

Weiten  Koggen 

Gmte  Hafer 

Speise- 
Erbsen        bahnen  Linnen 

Kartoffeln 

H 

Stroh  IJ«u 

l'rattiurB. 
Staat 

I  Ml« 

5   :  iu    £   !  l»u 

*    a  •    S    I " 

«     u     5     «»     5  1  « 
i     $•    £  i  £•    i  Iii 

«          C            .S          C  .sc 

*  1 

—       |  ■ 

1     *J      1  1  *J 
1     «  .   1  1« 

Prti«   für    100    Kilogramm    in  Mark. 

i 

1      J      4  1  5 

6      7      8  1   9  1   '=       n      u      ij      14      "5  |    '*       >7   |   «*       "9       »°  1  n 

Noch:  Monat  November  1883. 


Provinz  Westfalen. 

1.  Mttnstcr  

2.  Miudcn  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn 


200  IS4I 

19 5  ISO 

1«  175 

200  m 

193  170 

6.  Soest  i  187  179 


165 
157 
148 

161 


7.  Hamm 

8,  Dnrtmund 
9  Bochum .  . 

10.  Witten  .  . 

11.  Hagen.  .  . 

12.  Iserlohn.  . 


Mittalpreis«  . 

Provinz  Hassan-Nassau 

1.  Kassel  

2.  Marburg  

3.  Fulda  

4.  Hanau  

5.  Wiesbaden  

6.  Homburg  v./H    .  . 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  . 

Abdule  Pirlsr 

Mttelpreise  . 

1.  Kublcnt ,  

2.  Kreunnach  

3.  Neuwied  

■4.  Kleve  ...#«..« 

5.  Oocb  

6.  We*«l  

7.  Krefeld  

8.  Dasburg  

9.  Ksscn  .  

10.  Düsseldorf  

11.  KIbeifrld  

12.  Itarmcn  

13.  Solingen  

14.  N«<i*s  

15.  München  «iladbacb 

16.  Mülheim  a.  Kb.  .  . 

17.  Köln  

18.  Uoun  

19.  Trier  

20.  Saarbrücken» r  .  .  . 

21.  St.  Jobann  j  1  .  .  . 

22.  Dören  

23.  Aachen  

24.  Kopen  

Absahne  Preise 


210  190 
205  175 
195  170 
2I4|  1*4 
200|  190 
200  ISO 
214  170 
181 


I5.i  20O  NO 
140  150  130 
140  145,  13» 
140  ISO 

140  191 

141  160 
IGO:  150  160 
1581  135  175, 
1601  ISS  ISOI  150 
174  140  I63i  136 
I60|  151»  160|  150 
170'  150  ISO  140 
17.  134  200  130 

1SS  1S7 


145 
136 
110 

160 
150 


193  171  166 

220  210  180 

190  184  173 

203  19,'.  170 

213  19.i  175 

200  190  170 

225  198  168, 

225  171  ISO 


150  170  14!» 
170  165; 155 
163  150  135 
163  ISO  I3S 
160  165  130 
150  150  ISO 
148  210  163 
14»  2I0|  130 


199 

•i 

207  187 

210  190 
200  195 
21*.»  197 
200  188 

211  183 
205  195 
205  155 
195  180 
210  220 
200  ISO 
205  175 
200  180 
198  173 
200  175 
200  18.5 
193  1*3 
210  |*5 
220  210 


ISS 

172  m 

170  150 
170  157 

156  143 

157  144 
166  150 


160  1.50 
160  145 
155  110 
170  150 
ISO! 140 
175  145 
170  155 
160' 135  155 

ir.5|  i«o 

165  145 


157 

105  155 
173  163 
165  150 
168  150 
161  15ii 
167  153 
200  190 
190  120 
145  130 
230  150 
310  160 
165  135 
190  160 


160  140 
158  135 
160  150 
160  140 
152.  124 
119  138 
160  150 
156  140 

165  135 

166  137 
160  150 
170  1.50 
170  124 

ISO 

155|  140 
155|  145 
140  130 
150  HO 
15*  100 
150  120 
155  13» 
15*  100 

14» 

160  114 
160  145 


165 
155 


160  155 
2«.  K)  160 


I  "  ' 

160  144  175  15.' 


210 
18S 
I9S 
205 


170 
[.vi 


150 
150 


160  140 
140  120 


150  130 
160  135 
160  150 
INI  130 

155  140 
170  150 
170  140 
175  145 
160  1Ü0 

156  140 
160  135 
145  125 
150  138 
158, 13S 
160  100 


200 
17* 
185 
205 


240.  173 
107 


165;  150 
160  150 
165  15* 
165  165 
I*»  135 
157 


400 
260 
+260  +230 
215  2H> 


2S0j 
2301 


400,  300 
340  320, 
j-320!  +280 
250  260 


2G0 
2301 
250| 
220 
27* 
220 


220 
230 
250| 
220! 
25»! 
210 


280 
253 
31» 
265l 
333 
300 


240 

253 
300 
265 
299 
260 


+250  +250 
280 
100 

250 


T.'.W 

280; 


+280;  |280 
2.80  2*0 
400  210 


500  400 
500  370 
+150  +420 
400  250 
384  330 

330  330 

360  360 

897  355 

400  3S0 

+360  +360 

420  420 

J00  250 

38S 


Im  Waiber  1883  4»r 
ostprrussischen  Marktorte 
w«»tpre««iscta.  ., 

Stadt  Berlin   

brandeoburg.  Marktorte 
pommersebeo  ,. 
poaent«be(i  „ 
schleichen  „ 
sächsischen 
sebksw.-liolst 


I 


l! 


2131  142 
1991  150 
213  154 
222  150 
257  150 
218  160 
222'  138 
200  155 
235!  160 
204  160 


155  113 
166  120 
161  136 
173  135 
195  127 
165  134 


IM)  160  158,  150 

170  150  105'  130 

213  153  175  16 

140  140  155  15 

230  120  17}  100 

IIS  140 


157  103  145  96 
IKO  115  161  110 
200  1321 160  122 
200  120  165  120 
160  120  174  112 
155  115  154  120 


185  138 

186  140 


170  110  IGO!  105 
200  137 
170  123  220l  125 


192 
190 
230 
500 
245 
240 
400 
400' 
310' 
360 
400 
440 
400 


1«7  400 

141  IOOi 

ISO  ISO 

185  440 

153  600' 

140'  400 

150  480 

150  500 

175  500 

160  4io; 

210  400 

195  420 

200  400; 


GO  50 

+46  t36 

+37,1  +35 

46,;.  40 


40 

40  ; 

44 

+52  | 
+53  | 

54  1 
+50  '  +50 
+50  +50 

•0  30 
45 


30 
40 
38 
t44 
+17 
46 


305 

200  420 

323 

458  ■ 

360 

40 

27,i 

52 

43 

65 

33 

210 

210  360 

860 

4S0I 

480 

30 

30 

70 

70 

80 

SO 

360 

280  320 

300 

480: 

320 

3  t 

30 

50 

30 

70 

50 

320 

240  2*0 

270 

4li0 

310 

33 

28 

56 

50 

66 

60 

300 

220  320 

250 

4*)' 

320 

55 

32 

S5 

46 

100 

60 

+  110  +360  +360, 

+220  +600  +500 

40 

35 

70 

40 

60 

50 

270 

195  260 

235 

5001 

250 

*0 

piß 

70 

60 

72 

56 

41« 

l»S  120 

220 

000 

2S0 

M) 

27,i 

Si 

30 

100 

1 

170  3( 

Ii 

6 

i 

433 

56,1 

65 

300 

280  290 

2*o 

470 

450 

46 

36 

05 

65 

75 

75 

400 

400  300 

30» 

5i» 

500 

50 

40 

80 

SO 

90 

»0 

2S0 

25»''  260 

260 

440 

410 

40 

40 

70 

50 

40 

40  1 

+310 

+310  +363 

+320 

+500  +470 

+65 

+50 

54 

48 

loo 

S6 

340 

»10  300 

300 

440 

440 

45 

45 

50 

40 

90 

90 

340 

260  380, 

280 

60t  t 

540 

65 

40 

60 

50 

90 

72 

310 

300  310 

290 

520 

520 

51 

50 

50 

50 

60 

60 

•Mi 

200  270 

270 

400 

400 

55 

55 

45 

45 

60 

75 

75 

255 

230  330 

255 

480 

400 

55 

45 

70 

90 

80 

300 

2*0  320 

300 

440 

410 

SO 

48 

62 

55 

92 

SO 

270 

200  350 

220 

410 

300 

56 

48 

76 

26 

100 

90 

275 

265 i  285 

275 

360 

220 

60 

50 

75 

55 

95 

55 

340 

300 i  2*0 

265 

350 

350 

70 

60 

90 

80 

100 

ioo 

+285 

+255  +300 

+300  +110 

+140 

+10 

+10 

46,* 

46<i 

72 

72 

+325 

+320  +315 

+310 

■ 

+40 

+35 

47 

40 

74 

70 

290 

290  290 

290 

450 

450 

50 

50 

55 

45 

90 

90 

330 

330  360 

360 

.500 

500 

51 

51 

55 

94,1 

94.» 

360 

300  400 

280 

5S0 

420 

90 

10 

S 

w 

95 

SO 

300 

260  300 

260 

50t) 

300 

70 

28 

» 

76 

60 

+400  +360  +400 

+360  +600 

+500 

+50 

+36 

59 

50 

72 

72 

2*5 

2*8  275 

27* 

530 

530 

70 

44 

46.» 

36,i 

75 

75 

290 

28t»  295 

275 

510 

500 

60 

50 

60 

47.i 

80 

75 

350 

350  350 

350 

400 

400 

72 

62 

100 

100 

400 

200  100 

220 

•00 

220 

»0 

2* 

»0 

20 

10» 

1  40 

21 

8  21 

1 

>8 

!l 

4 

(3 

S2 

70 

45 
4G 

60 
6t  i 
45 
47.1 

65 
5* 
To 
63 

KU 


55 


40  70 

35  76 

45  80 

70 

30  65 

42,%  65 

55  SO 

46  84 
50  87.»  85 
57  74  66 
80  95  95 
72  100  j  100 
30  100  30 


60 
60 
70 

55 
50 
G5 
70 
70  i 


74.» 


140   «W  l»oj 


141 
I3S 


308 

307 


240  600  400 

260  720  400 

240  520|  320 

240  600  280 

260;  70öj  320 

225  700:  360 

185  700  260 

ISO  600'  180 

260  630  310 

220  600  240 

240:  500  250 

220  600  250 

220 I  600  220 

720 
444 


80 

73 

56.» 

50 

51) 
60 
80  I 
60  i 
80 
60 
60 
SO  I 
90 


40 

28 

Sly» 

25 

22,1 
26 
27,» 
22,r. 
30 
26,1 
30 
27,» 
28 

22.» 


45,1 
8«,» 


62,1 

60 

52,1 

70 

60 

65  | 

65  I 

65  i 

75  | 

62 

80 

S5 

90 


25 

20 

42,» 

25 

22  ' 

25 

15 

20 

35 

22  1 

30 

30 

26 


S4  !  52 
84  10 


70 
75 
100 
110 
110 
100 
100 

ioo 

100 


15 


45.» 


30 
35 
46 
40 
65 
36 
50 
5.1 
4o 


110  2* 
59 


•)  V«rtl.  41.  »«ta  uf  MM  i. 
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Marktorte. 
Fi*i  Intel». 
Staat. 


Weiten    Hu^gt'ii    Gerste  Hafer 

IM!MMi!s 

Preis  für 
»      !      4      5      <      7      K  I    9  | 


Erbsen 

Speise- 
biilini'ii 

[,iii!«,n 

Kartoffeln 

Strub 

Hm 

1  u« 

i  v- 

t  "t* 
2  e 

*         .4  - 

1  l" 

i  ?- 1 

1  0  0 

22  LI— 


i  i  Ii. 


'»      '5  I    »<        '7    |    'g  '9 


Provini  Ostpreussen 

1.  Meine)  

2.  Ki>ni|f*berg  

3.  Brauiisiberg  

4.  Tilsit  

5.  G  umbin  neu  

6.  Jnsti-tburir  

tkwlelr  Prrh» 

Mlttelpreise  . 
Provinz  Westpreussen. 

1.  I>UIIZ]£  

2.  Klbinif  

3.  Jlarieiiburu  

4.  Thorn  

5.  Kulm   . 

6.  tiraudenz  

7.  Kui.it» 


3. 

I 

\ 

6. 

7. 

-. 

3. 
in 
11. 


Stadtkreis  Berlin  .  . 
Mlttelprrite1 

Provinz  Braadeabarg. 

I.  Premlau  

■i.  Schwedt  a/O.  .  .  . 

Ebi  rswalde  

Luckenwalde  .... 

lVt-Jani  ...... 

nranJenburi;  a.H. . 

Katbeiiow  

Neu  Ftti|i|>tll  .... 

Küstrin   . 

Landabere  a./W.  . 
KlSratenwalde .  ,  .  . 
Kraukl'urt  n.,0.  .  . 

13.  Sthwiebu*  

14.  SonituerfrlJ  

15.  Hube»  

Iß.  Ki.ttbus  

17.  Sorau  

IS.  Spreiiilierfr  

Ak>u4ulr  Preise 

Mlttelpreise  . 

Provinz  Pommern. 

1.  l'emuiin  

2.  Anklain  

3.  IVewalk  

4  Stettin   

5  Stareard   

I».  K<>»hn  

7.  Kollier^  

8.  Stolp   

Stralsund  

GreUnwuld  

.4K>»1utr  Trrlu 

Mittelpreise  . 
Provinz  Posen. 

lV«en  

Liisa  

lUviit»cti  

Krr.ti.oc.hin  .... 

O-trowo  

Scbiieidembltl  .  .  . 

lirutiiberi;  

lin.wr»«law  

•  ilje»Hli  

Ab>olul>'  Prrixe 

Mittelpreise  . 
Provinz  Schlesien. 

«Vis  

Hie.lau  

Knep  .  

Stliwtiiiniti  .... 

Siri-u.ni  

Waldenburg  

■)  Dmrclwchalli  am  < 


9. 
10. 


: . 
> 

3 
i 

,  ' . 

.  . 

9. 


Monat  Dezember  1883. 


20»)  18- 

19«  142 

180  I7.r. 

200  153 

20-.'  188 

is.'t  i  r>:t 

302  142 
180 


151  133 
IM  113 
140  nie 

150  120 

145  125 

115  113 

155  113 

136 


151 

154 
149 
157 
143 
149 
157 


139 
Ulli 
144 

97 
12« 
115 

97 


142 
145 
140 
132 
144 
12* 
145 


IIS 

IM 
135 

9« 
120 
UM 

IM» 


136 


125 


199  150  155  120 
190  1GO  152  120 
164  IM 
17*  151  III) 
IM  13*  122 
175  162  152 
182  Ifi5  144  134 
IM  150  161  120 

17S  144 
212  158  159  13* 
187  149 


iss 
li;5 

190 


u;o  120  13*  Iis 

13*  115  140  110 
134  13t  157  143 
143  130143  131 
139  125  150  13« 
13*  130  150  113 
142  122  12«  II« 
ICO  l|j  137  HO 

134  136 
200  130  IM  120 

164  142 


195 
190 

:  210 
I  1*3 
|9ll 


165 
190 

is<i 

167 
170 


201  17t 
190  170 
190  190 


190 
1S9 
170 

i  IS« 

:  189 
i  16« 
1  iss 
197 


150 
ISO 
160 
153 
IS« 
16« 
16  t 
19' 


200:  IS2 
212  202 
212  150 
183 


159  I3ii  15«  123  150  120 
164  l«2  1 14  144  15«  150 
ii;0  HO  2IKI  160  160  140 
l!,«  150  13'»  121  160  130 

160  15(1  Im)  140  l«5  130 
160  150  15«  140  |fi>  140 

155  140  ISO  140  Ifil)  140 
154  l5o  150  I5<>  15»  148 
159  Mo  147  12«  15s  133 
147  13s  141  I321 110  125 
159  H>  155  125  159  130 
159  I 44  15«  III  15«  120 

42  13S  152  14* 

17  140  140  13t; 

156  I3S  l5o  12*  14*  12* 

157  15:  153  147  153  143 
159  147  153  143  14*  140 
153  144  154  151  145  145 
166  130  200  III  165  120 

1SI         145  US 


142  HO 
159  159 


ISO  ISO 
180  160 
1 90  170 
1S5  173 
IS«  179' 
24 i  195 
195  17* 
195  179 
ISO  IGO 
200  175 
247  160 


15*  142 

150  13« 

165  135 

15«  H'i 

149  13« 

1*1  i«; 

162  Ho 

162  152 

HO  12* 

155  135 

IHI  12s 


164  149 


143 
150 
155 
14- 
13* 
1 5« 
155 
15« 
145 
155 
150 
143 


137 
130 
HO 

!S 

15« 
140 
13* 
122 
135 


11* 
150 
150 
150 
HO 
163 
150 
HS 
HO 
150 
163 


142 

135 
HO 
l3o 
128 
l«3 
:;;  i 

136 
122 
130 
122 


142 


I 


181  170 

21*  IS* 

210  195 

•JOO  1*11 

205  17h 

200  1«5 

19<)  175 

l*o  175 

1*5  1«2 

21*  102 
187 


135 
143 
145 
140 
13* 
150 
142 
HO  135 
152  130 
100  1.10 
146 


1 53 
15* 
155 
155 
153 

i«o 

HS 


144  125  14*  125 
152  I.Ti  150  120 
15o  135  145  13.' 
150  1  Ii»  |35  12" 

154  IM  140  130 

145  130  130  121 

155  14o  H5  135 
135  I3t>  130  1 
.40  125  143  124 
Iii  125  15»  12« 

140  134 


1*2  170  157  142  145  120  134  12« 

1S5  Hfi  15*  137  160  12«  142  133 

1SI  Ii..)  i«2,  HO  1 4«  12t  HO  12t 

l*i'  173  11.7  153  163  15l  HO  12* 

!9o'  145  160|  13.5  l«'i  125  1 13  120 

210,  1*5  IM  HO  !«-,  HO  140  115 

•mUlckn  Pr«.T,ulimr,e.-,. 


1921  ISO  +400  +300  . 

191)  170     .    I  . 

I7S  178  +300  +30O  +400  +4iM 

189  167    250    25 u 
17*!  17*  .    i  . 
17*  167  +100  +IHO  +600  +600 
192  107    400    2i0    ODO  40» 

179  323 

ISO  ISO    260  260 

166  156    310  290 

175  170    325    325  . 

+1*7  +1*3  +320  +320  +720  +720 

178  150    2*0    2*o  +600  +«00 

190  ISO  290  2*0  +«00  +; 
I5S  150  +400  +4IIO  +400  + 
190  150    400    260  720 

168  310  578 

230    ISO  +(*n  +;40  +54,»  i30O 
203  363  420 


210  210 
+330  +330 

240  22o 
+500  +400 

340  240 


260 
+315 


240 
+315 


4-320  +320 
+260  +260 
+260  +210 

2*0  2*0 
+330  +330 

220  20o 
+300  +300 

315  30.', 
+240  +22o 

2.50  23o 
+1*9  +1*9 

500  ISO 
279 


260  2«0  360  SM 
+100  +400  +330  +330 

360  260  40iJ  320 
+500  +I0i  >  +500  +500 

410    2M    500  320 

320  2*0  4  00  360 
+322  +322  +.',|H>  +500 
+3IM  +300  +160,  +460 
+  100  +400  +  IM  +150 
+IM  +loo,  +<oo  rloo 

4M  400  4»0  420 
+  100  TtoO  +5.'lo  +530 
+260  +260  +270  +270 
+  100  +1110  +600  +M0 
+3*11  +.1*0  +500  t-MK) 
+2*0  +260  +520  +180 

340  310  4*0  450 
+320  +320  +360  +360 

500  260  601»  270 
347  433 


+240  +220+400  +IO0 
ISO  170  310  300 
240    210    3-0  3^0 

+210  +220  +300  +260 


220  200 


360  340 


+200  +2181  +100  +400 


«00  200 


230 

220 

2i>0 

170 

•225 

+200 

220 

1*0 

210 

170 

209 

ISO 

160 

220 

220 

20o 

190 

1*5 
240 

iso 
220 

ISO 

l«5 

155 

154 

21 K) 

200 

240 

154 

III 

200 

1*0 

IS3 

150 

ISO 

IM 

240 

21  Kl 

220 

1*1) 

382 


+6ti0  +«00 
+500  +4541 

360  350 
+.'if,0  +320 
+700  +«50 
+600  +«1 II) 
+  500  +5IH> 
|«00  +595 
■|5lK>  +.MIO 
+  -:oo  +540 

700  .120 

521 


+300 
300 
260 
210 


+300 
240 
260 
2)0 


400  390 
+320  +2*0 

370  :i.-,o 

400  400 

40«  223 
306 


+  110'  +140 

500'  460 

■1*0  410 

400  4IK 

4,-11  4  Sil 

«00  .VHl 

+«Otl  +450 

+7O0  +«<K) 

Olli  400 

7(HI  4 

492 


300 

380 


)  3S0 

I  450, 

)  «110  4011 

I  Mo 

)  «oo; 


4M 

450 


+210  +200  +241)  +230  +300  +290 


+60 

t«5 

56.» 

40 

56 

34 

so 

50 

60 

30 

SO 

.16 

«0 

«0 

30 

30 

50 

5(1 

55,r, 

51,s 

50 

40 

66 

6n 

7|.r. 

57 

60 

25 

70 

70 

70 

GO 

50 

35 

70 

fiu 

SO 

60 

25 

SO 

J4 

44,. 


«0 
«5  1 
4* 

52  : 

«0 


10 

4« 
1., 

53 


SS  |  46 


41 


S8^ 


+55 

+45 

35 

20 

50 

59 

73 

«5 

3« 

32 

65 

54 

63,S 
+50 

49 

35 

25 

5i; 

so 

+50 

50 

50 

60 

6» 

G2,> 

«2.i 

35 

30 

40 

40 

60 

55 

60 

55 

62 

54 

io 

2* 

40 

3s 

50 

73 

2* 

60 

20 

62 

te 

13.» 

38,, 

53 

56,5 

35 

52.1 

42,5 

*2 

52 

46/. 

48. 

67 

35 

35 

70 

50 

«0 

41) 

+40 

+»o 

55 

50 

st 

*J 

40 

40 

40 

40 

60 

60 

35 

30 

40 

35 

«0 

50 

4S 

35 

4«/ 
45 

36.5 

70 

40 

s« 

30 

35 

70 

.Vi 

35 

34 

35 

35 

40 

40 

32 

26 

50 

50 

60 

«0 

34 

28 

50 

40 

75 

.V) 

34 

34 

50 

50 

70 

70 

32 

32 

43 

32 

7« 

76 

+32 

+30 

50 

40 

70 

50 
.50 

30 

30 

45 

40 

50 

+36 

+32 

30 

30 

7:1 

rn 

38 

30 

34 

II 

50 

42.5 

40,a 

39,5 

3S.A 
28 

70 

70 

50 

40 

50 

60 

V. 

40 

40 

40 

40 

70 

50 

20 

70 

2S 

S4 

4» 

35,, 

43 

6M 

30 

25 

50 

30 

> 

54 

35 

30 

45 

40 

40 

.15 

45 

40 

.50 

35 

G5 

:m 

+40 

+35 

50 

35 

70 

50 

30 

28 

50 

40 

55 

50 

42 

3S 

38 

30 

10 

40 

4« 

40 

50 

46 

Sfi 

40 

30 

40 

30 

54 

47 

45 

37  ..s 

60 

5« 

56 

52 

43 

3« 

45 

22 

40 

SO 

46 

23 

60 

22 

76 

38 

37 

42 

4»,i 

3« 

22,* 

45 

30 

75 

41) 

40 

32 

42.1 

35 

70 

6t) 

50 

40 

40 

.30 

70 

- 

5* 

52 

40 

36 

70 

«0 

45 

35 

30 

55 

. 

50 

40 

30 

25 

5tl 

«0 

50 

52.5 

47.1 

62^ 

50 

4* 

46 

40 

45 

35 

3S 

33 

50 

45 

65 

00 

22.5 

32,:. 

2i 

'i 

57 


25 

60 

.Vi 

31.» 

70 

62 

2Lv 

70 

5o 

15 

so 

70 

35 

76 

"1 

17^ 

6S 

6* 

tized  by  Google 


35 


Marktorte. 

Weizen 

Koggen 

Gerate 

Hafer 

Spei»*-  ' 
Krbsin         bahnen    .  Linsen 

Kartoffeln 

Stroh 

Heu 

Pnvlaatii. 
Staat. 

1  1* 

V 
<H 
.45 

i' 

c 

-C    :  a 

—  Sf 

-     ^  * 

j       .«•        2    1  «r  _      i  «•_ 

1     I"     -5     7«     3  ?2 

3 
1 

i 

3 

1». 

1  ,  i* 
j  i  e 

I'  r 

s   f  ii 

r    10  0    Kilogramm    in  >/i 

Mark. 

■ 

4 

5 

6  7 

io  '    ti      tz  ,    13      i*  |  i5 

,6 

•7 

•• 

-9 

»Olli 

Noi'h:  Monat  Dezember  1883. 


Noeh :  Prov.  Schlesien. 

7.  Glatt  

8.  Grönberg  

9.   

10.  «llngau  

11.  Kunzlaa  ...  .  .  .  . 

12.  Lie;:mtz  

13  Jauer   

14.  Hirxehberg  

15.  Lauban  ....... 

IG.  Görlitz  

17.  Ofiptln  

IS,  lileiwiU   

19.  Königuhütte  .  .  .  .  . 

20.  Ken  Ihm  l.  0.  Sehl.  . 

21.  KatiowiU  

22.  Katibor  

23.  Leobuchütz  

24.  Neustadt  i.  0.  Sehl. 

25.  Nei«e  

Ak»l«lr  Preis» 

Mittolprelte  .  . 


215  139  177  I4D  l.V?  110  139  109 

US«  160  IGO  150  125  120  14S  144 

i.s9  i7fi  im  155  149  1*7  ir.i  112 

19ü  igo  1  i:w  114  ivo  152  ho 

200  l«5  ICO  150  I.W)  130  134  12i> 

iss  i«0  170  i:iu  igo  135  112  12g 

20S  138,105  HU  I.V.»  120  131  112 

2us  k;.'  igv  13«  i.w  13;  lvs  iic 

21 1  177  |.i:>  l5o  1 10  123  132  120 

212  177  I.V.)  153  154  13*  HO  129 
IS9  168  l"v  H7  144  120  134  1  Ifi 
203  ISS  145  138  155  120  133  120 
ISO  IGO  IGO  140  l.V)  130  150  130 
200  175  145  135  150  135  Ho  125 
2U5  ISO  155  HO  IGO  140  150  135 
190  ISO  158  145  160  HO  13«  129 
182  166  HS  13)  163  141  12«  114 

200  17t;  I«?  \y>  \:,-2  im;  134  1 1  s 

20.;  ir.7  i7i;  15»;  151  tvfi  134  120 

213  138  177  130  165  HO  134  109 
ISS  141  132 


181 


Proviai 

1.  Salzwedel  

2.  Stendal  

3.  Biiiy  bei  Magdeburg 
4  Schönebeck  

5.  Magdeburg  

6.  Oschefilcbcn  

7.  AM'herslebcn  

S.  Quedlinburg  

9.  Halberxtadt  

10.  Torgau  

1 1.  Wittenberg  

12.  Hall.»  a-.-S  

13  Delitzsch  

14.  Kilenburg  ....... 

15.  K.iskben  

Ifi.  Sangerhauneii  .... 

17.  Merseburg  

18.  Weissenfel»  

19.  Naumburg  a.  'S.  .  .  . 

20.  Zeit/  

21.  Kurdhauser  

22.  Müblbauaen  i.  Thor. 

23.  Langensalza  

24.  Krfurl  

,tli*iilulr  Prrltr  . 

Mittelprei»«  .  . 

Provinz  Schleawla-Holatein. 

1.  Iladmlebe»  

2.  Flensburg   

3.  Schleswig  

4.  Kiel  

5.  Neaniiiiuler  

6.  Ken.lsburg  ...... 

7.  Itzehu'j  

8.  Wandsbek  

9.  Altona  

10.  Mölln  ...   

Ah>*lalr  Prel«  . 

Mittelprei»«  .  . 


185  1*2  155  150 

I mo  iss  ig."  i<;u 

I9fi  ISO  15'J  150 

178  155  )«5  HO 

162  163  147 


192 
180 


170  165  1.10 


185  IG1  168  155 

195  170  16S  HO 

185  1G2  172  104 

185  180  165  IfiO 

V».Ki|  IGO  Iii»  145 

LSG  IG2  168  141 

185  175  165  150 

188:  ISO  175  156 

IGO  ISO  150 

171  IG,;  150 

16^  17.»  148 

l«0  174  15S 

170  175  IGO 

171  170  IGI 
IfiO  17.1  i.-,o 
!G4  172  IGO 

|.>8'  170  IN')  IGS 

\s'J\  170  |77  IfiO 

20t1  Iii  IM)  HO 
I7S  1S1 


170  150, 
170'  Ifi5 
1G1  159 
170  140 
19.'  ISiI 
170  150 
IN«  HO 
192  IGO 
190  IGo 
150'  150 


153 
IGO 
1G5 
155 
152 
IGO 


145 

IGO 

150 

135 

13 

140 


IGO  148 
IC3  140 
1G4  l&H 


190 
183 
195 
ISh 
195 
182 
ISO 
1SG 


152 
1«7 
1G5 
171 

185 
IGS 
200 
ISO 


113 
155 
155 
!50 
150 
152. 
II» 
145 


150 
155 
IV. 
15o 
IfiO 
1(50 


;  1:1 

:■_'') 
1 1.1 
lt:i 
:  m 
:.;m 


IfiO  145 
l«5  150 


180  150! 
157  157' 


170 
IG.' 
17(1 
185 
'.•Ott 


140 
142 
150 
147 
13« 


158 
IGO 
150 
110 
145 
14G 
I  55 
1113 


HO 
150 
15o 
120 
120 
124 
1-  _• 
IJI» 


1  bt 


148 


1.  Hannover  

2.  Hameln  

3.  Hildesheim  

4.  <jt>*Ur  

5.  Ii  Otlingen  

6.  Klunstlial  

7.  Celle  

8.  Lüneburg  

9.  SUd«  

10.  Osnabrück  

11.  Kmden  

12.  Leer  

AkMlitr  Prriu 
Mitteipraiie  . 


183  IG5 
210  180 
230  ISO 
182  172 
185  170 
205  180 

195  175 
201  KM) 
210  170 
ISO  170 
230  100 

I8S 

ISO  172 

194  IGS 
170  170 
18«  172 
185  175 
193  185 
200  181 
182  175 

196  IGO 
193  168 

195  184 
185  1«0 

200  IGO 

1  : 

tat 


143  129  150  13* 

lfi5  145  lüä  I  ii) 

IGS  123  ISO  130 

150  I3G  150  14  2 

IfiO  Ii.)  1.50  135 

170  145  IGO  tln 


ICH  145  IGO  135 

102  140  215  125 

170  130  220,  I2  i 

150  140  155  130 

170  123  220| 120 
149  152 


1 48 
1R5 
1G4 
148 
170 
1G5 
155 
1G4 
170 
150 
170 


1  t>i 
145 
,  I  t 
•..'" 

155 
HO 
130 
Hl 

130 
114 


151  147 
IGO  142 

152  148 
IG«  152 

14"- 
173  1G2 
IGO  14« 
152  145 

172  150 
162  137 
150,  143 
158  147 

173  137 
IS4 


130 
HO 
HR 
145 
IG.' 
IfiO 
IGO 
HO  140 
190  135; 

145  HO 

146  131 
20»,  130 

158 


ISO 

170 
ICO 
1G5 
I7l> 
200 
170 


148 

157  HG 
IGO  I2fi 
14«  HO 
15«  142 
HS  140 
tfi5  15» 
160  150 
145  135 
I6S  140 
1«2  137 
136  128 
140,  120 
184  120 


240 
155 


185  240  230 
155  +200  +200 


+30«  +300  +350+350 
200  170  320  320 
240  200  +400, +350 
200  200+300+300 

170   170  wo:  220 

+  100  +3i>!)  +  ISO1 +300 
300  Vfili  3.'0|  300 
245    200    300  220 

210  200  270'  240 
ISO    155    2I0|  200 

+190  tlthJ;+2l(j'+2to 
+2)K)  +2f^l  +200  +2Ui) 
+220  +210  +J|0  +240 
+182  +180+225+220 
21 W    15G    300  2«0 

21 1  16G  +300  +300 
+24) 

4110 


600 
+340 
+550 

520 
+500 
+500 

480 
+700 
+560 

550 

500 

4G0 
+420 
+3fO 
+500 
+  280 

320 
+500 


T2-'"|+2M' 
IJO  4M) 


|h«  700 


+350  +35t> 


888 

375  375 
+100  +400 
320  300 
+2G0  +240 


425 

+G00 
ISO 

+500 
500 
500 

+5G0 
4S0 
500 
520 

+400 
400 
500 
500 

:;so 

2  SO 
400 
32») 
3«0 
+  140 
4  OO 
3J0 
3i>0 
310 
60U 


400 
+310 
+550 

520 
+500 
+500 

ISO 
+400 
+500 

100 

3G0 

450 
+  420 
+3G0 
+500 
+275 

280 
+500 
+310 

274 


425 
+K00 
440 

+  180 
285 
500 

+500 
380 
420 
520 

+  100 
240 
410 
500 
310 
240 
ISO 
300 
220 

+  120 
2fiO 
270 
200 
300 
|80 


180  ISO 
+300  +300 
235,  205 
190  ISO 
22o;  210 
220'  ISO 
+230'  +230 
2IG  215 
310  250 
210  200 
310  |sO 

225 

2.50  200 

280  250 

280  220 

3«0  280 

200  IGO 
+280:  +240 

320:  270 
240 
300 


320 
240 
360 
3  t» 
254 


200 
250 


220 
212 
IGO 


+400  +400 

+500  +5(10; 
400  üOO| 
440  2G0 

+380  +380. 
400  350' 

+280  1-2*0 
400  400 
4G0  2fiO 
320  2M) 
500  200 

378 

320  260 
420  3-SO 
400  300 
400  320 
275'  2fi') 
+3G0  +340 
330;  320 
36l)l  300 
400|  300 
320 
220 
240,  240 
420 

319 


400 

360 
230 


401 


+G00  +600 
G.-lO  420 
5' Hl  340 

+5G0  +560 
500  500 

+100  +100 
400  400 
600  320 
400  380 
»30  320 
473 

I 10  320 

540  480 

460  380 

500  400 

300  280 
+  ISO  +40l 

480  400 

500  400 

600  400 
480  400 

+&D0  +600 
600  280 


60 
3» 
46 
40 
44 
52 
60 
+80 
56 
52 
55 
70 
+50 
+G0 

+i;ß 
+54 
53 

56 
+5« 
80 


50 
27j 
4fi 
40 

3G 

52 

«0 
+G0 

50 

36 

15 

GO 
+.50 

+tk) 

+55 
+50 

4fi.i 

45 
+50 

27.» 


SU 


I 

40  : 

35  : 

45 
40 

35 

4.V 

46,* 

65 

30 

42 

60 

40 

50 

50 

50 

39 

35 
35 
«5 

36 


30 

30 

42 

40 

30 

30 

27 

60 

25 

31 

30 

18 

50 

40 

40 

30 

15 

17.* 

20 

13 


65 
70  ■ 
GG 
«0 
61 
70 
70 
«5 
50 
6« 
70 
70 
70 
90 
100 
80 
SO 
84 
80 

loo 

69 


.Vi 
;.n 
i:i 
.Vi 
"1  - 

71» 
7.. 

v, 

4G 

5«  1 
60  | 
55  I 
60 
Vi.' 
IV 

vo 

g-; 

M 

V 

Ifi 


30 

30 

43 

41 

72 

72 

+42 

+  10 

50 

45 

85 

SO  1 

40 

35 

35 

25 

70 

50 

40 

40 

40 

20 

95 

70 

40 

35 

G2.S 

35 

1 10 

90 

30 

25 

45 

25 

70 

50 

40 

30 

G5 

45 

100 

70 

30 

20 

50 

30 

90 

GO 

40 

35 

55 

45 

101) 

SO 

50 

50 

50 

50 

85 

S5 

35 

35 

50 

50 

85 

85 

45 

35 

43 

30 

100 

70  ! 

50 

40 

50 

40 

90 

80 

40 

40 

50 

50 

80 

76 

50 

40 

60 

50 

90 

80 

35 

30 

62,* 

60 

85 

85 

45 

40 

60 

35 

100 

90  1 

60 

50 

65 

30 

vo 

s5 

GO 

50 

60 

30 

95 

SO 

41.* 

36.* 

60 

40 

75 

70 

42 

3S 

50 

45 

SO 

60 

3G 

32 

50 

4« 

SO 

7s 

32 

32 

52 

40 

72 

Gl) 

40 

31 

5G 

50 

S6 

81  ' 

SO 

-  20 

i» 

20 

110 

50 

39 

46,* 

88 ,« 

GO 

50 

70 

40 

90 

SO 

+80 

+80 

60 

45 

90 

90 

55 

30 

67,* 

42 

85 

GS 

fi5 

50 

70 

35 

110 

so 

45 

40 

62 

62 

81 

80 

75 

GO 

70 

70 

90 

90 

+50 

+35 

50 

35 

SO 

80 

50 

50 

«1.« 

«0 

98 

97 

60 

40 

■!? 

3G 

9fi 

72 

55 

35 

1.1 

.1.) 

90 

75 

80 

30 

» 

3i 

IIS 

Os 

53,* 

56,*  86,* 

42.» 

33 

4  2 

37  50 

50 

+48 

+  10 

40 

35 

70 

65.* 

+50 

t34 

50 

31 

70 

Gl)  | 

45 

4t 

62 

40 

SO 

GO 

43.1 

25 

34 

28 

GO 

54  1 

.50 

46 

40 

40 

GO 

50 

+56 

+40 

36,* 

35 

75 

r,5 

14 

36 

50 

45 

70 

3« 

+53,6 

+16.* 

60 

45 

90 

75 

45 

36 

5« 

44 

7G 

18 

60 

50 

35 

30 

80 

70 

58 

37 

29 

22 

60 

50 

80 

2J 

62 

22 

,  90 

|  36 

4 

»,» 

4 

M 
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Noch:  Monat  Dezember  1883. 


Provinz  Weitfalen 

1.  Mlinnter  

2.  MinJea  

8.  Herford  

4.  Bielelcld  

5.  Paderborn   

6.  Soe«t  

7.  Horn  in  

8.  Dortmund  

9  Boclium  

10.  Witten  

11.  Hajen  

12.  Iserlohn  

Aksttulr  Prriw 


400  180 

190  180 

i  ISO  l7o 

1  195  170 

i 192  170 

187  17!< 

200  l'.Hi 

210  180 

i9'>  i<;r. 

20t"  |S1 

200  l'Jo 

2<<o  ISO 

210  101 

:  .st 


160  140 
I5G  110 
145  138 
155  135 
lf.2  140 
144  MI 
Ifio  150 
148  1:13 
ICO  135 

m  na 

IGO  150 

17»  133 
149 


200  Uo 
150  ISO 
148  138 
ISO  140 
173  140 
IC5  141 
16U  160 
1C5  150 
IM»  150 
l<»2  136 
160  150 


140 


200  130 
1S8 


160  140 

154  135 
158  150 
160  140 
130  146 
146  134 

155  15 
lfi5  140 
1.15  J35 

im  13»; 

160  15(1 

170  150 

17«  134 
1SB 


Provinz  HeMtn-Nasaai. 

1.  Kussel  

185 

17.1 

ic5  ms 

160 

145 

155 

140 

220 

2I0 

ISO  l<o 

i  »r.1 

155 

155 

145 

3.  Fulda  

ISS 

ISO 

i«a  155 

146 

123 

140 

122 

203 

I95 

170  155 

ISO 

135 

153 

140 

210 

190 

I73  163 

ICO 

150 

150 

100 

6.  Homburg  v  H    .  .  . 

200 

I90 

170  160 

ISO 

150 

ico 

140 

7.  Krankfurt  a.  M    .  .  . 

li.S  14S 

2ll> 

1G:I 

155 

13S 

AWoltitr  Preiw  . 

223 

173 

IM)  14s 

210 

123 

160 

100 

MlttelprcUe  . 

IS 

18 

164 

157 

141 

Provinz  Rheinland. 

1.  Köhlern  

2.  K  rem  nach  

3.  Neuwied  ...... 

4.  Klere  

5.  tioch  

6.  Wesel  

7.  Krefeld  

8  Duisburg  

9.  K*seri  .  .   

10.  Düsseldorf  

11.  Klberfeld  

12.  Barmen  

13.  Solingen  

14.  Neuss  

15.  München  Gladbach. 

16.  Mliblhcim  a.  Kh.  . 

17.  Köln  

18.  Bonn  

19.  Trier  

20.  Saarbrücken  |  ,  .  .  . 

21.  St.  Johann  |      .  . 

22.  Düren  

23.  Aachen  

24.  Küpen 


20*  193  173 


20S 
200 
213 
203 
200 
205 
210 
195 
230 
200 
205 
200 
196 
200 
IP5 
191 
2'i  i 


203  170 
18.1  165 

200  159 
ISO  153 
183  159 
195  ICO 
190  Ifio! 
175  155' 

201  ►  170j 
ISO  ISO 
175  175 
1.-0  170 

17:;  |5h 

170  160 

IS5  160 

182  ICO 

ISO  165 

193  193  IG  i 


150  155 
150  170 
160  165 
147  1*8 

144  161 
147  167 
150  200 

145  200, 
135  1451 
150  230 
Hu  210 
145  165 

190 
155 
130  160 
150  200 

144  175 

145  160 
165  170 


130 
140 


155 
135 


155  152  140 

150  160  145 

151  165  160 
153  150  13S 
150  150  135 
153  160  135 
190  ICO  150 
l3o  150 
130  155 
150  170  150 
160  170  140 
135  165  140 
160  160  130 
155  156  140 
150  ICO  |30 
ICO  140  130 
155  150  138 
140  156  135 
l7o  156  110 


220  190  ICH  150  ISO  160  156  140 
185  17?  )60i 150  170  150  155  130 
200  IS5  1G.V  158  208  185  175'  165 
205  205  1G5  165  140  140  155  155 
230  170  IM»|  130  230  130  173  110 


195 


156 


I6S    '  140 


Wiederkoling. 

Hfebtr  und  nMrlfilr  Prrhe 
I«  Ikirnkrr  18*3  4er 

ostpreussiKchen  Marktorte 
wiitprvnwiacli. 

Stadt  Berlin  

Brandenburg.  Marktorte 


posenBcheu 
schlesi&chen  . 
Bächsucbcn  , 
Bchlow.  -  holst.  „ 
hannoverschen  , 
westtUliichcn  , 
hebten  -  nassAU. 
rbeinisclien  . 
sauimtlkkca  Markierte  in 
Staate*  

MlttelpreltelmDejbr.1883 
„         .  1882 


2t)2  142  155 

199  l5o  164 
212  15«  159 
212  1.50  I6G 
247'  160  181 
218  162  160 
215  138  177 

200  155  180 
230  160  170 
200  160  173 
210  165  170 
223  173  180 
230  170  180 


113  157 

120  160 
138  200 
130  200 
128  156 
130  155 
130' 165 
140.200: 
123  220 
137  200 
13^  200 
I4S210 
I 


97  145  96 
115  157  HO 
130  160'  120 
114  165  120 

122  163  122 
125  150  120 
110  1541 109 
136  1651  120 
120  170  114 
130  168  120 
130  170  134 

123  160  100 
ISO  175  110 


217  13h  IM  113  230   07  17»  N 
184        153    i    150  142 
178        IIB        142  128 


400  280 

260:  230 

+260  +230 

22t)!  2]0 

250!  230 

230  230 

250  250 

225  225 

280  240 

220  210 

+250  +25o 

280  2S0 

400  210 

250  | 


400]  300 
340  320 

+320  +280 
300  240 
2701  230 
25S|  253 
2S0;  280 
270  270 
327  270 
Soo!  26o 

+270'  +270 
280l  280 
400i  230 
286 


305    203  420  3 

210    210  3H0  3i 

340    2S0  320  280 

320    240  280  270 

2S0'   220  290  250 

+440  +360  +360  +220 

270    195  260  235 

440    lOi  420  220 

277 


300!  280 


303 


500  4( 

500  400 

+450  +420 

400  250 

380  320 

250  250 

330  33o 

350  350 

390  340 

400  380 

+360  +360 

420  420 

5(10  250 

373 


485  358 
460  460 
460  300 
460  340 
460  320 
+600  +500 
500  250 
600  250 
425 


280  280 
+340  +310 

340  340 

340,  260 

310'  300 

200,  200 

2751  230 

310  280 

270 |  200 

275,  265 


340 
+285 
+325 

290 


300 
+285 
+320 

290 


330  330 
360  300 
300  260 


290  2SO 
300  30O 
260  2fio 
+36.1  +320 
300  SOO 
3S0  28" 
310  29o 
27o  270 
310  255 
320  290 
350  220 
2S5  275 
280  265 
+300; +300 
+315  +310 
291»  29o, 
360  360 
400  280 
300;  260 


460  440 

.500  500 

440  440 

+500  +470 

440i  440 

600,  540 

520  52' 

400  400 

480  400 

440  400 

440,  300 

360  220 

350  350 

+440  +440 

450  450 

500 J  500 

580  420 

460  300 


+360 

+320  +400  +360 

+600 

+500 

290 

290  280 

280 

530 

530 

290 

280  295 

270 

510 

495 

300 

300  300 

3()0 

300 

300 

4*0 

20»  400 

220 

600 

220 

28 

8  302 

447 

192  167  400 

190  150  400 

230  ISO  480 

500  189  500 

240  170  600 

240  154  400 

400J  150  480 

350;  150  500 

3lo!  ISO  500 

3C01  160  420 

400,  210  400 

440  195  420 

400  200  400 


250  600 

2fii>  720 

240  540 

260  600 

260  700 

225  700 

180  700 

180  600 

260  630 

220  600 

230  500, 

220  600! 

220  600 


400 
400 
300 
27t) 
320 
400 
275 
180 
320 
280 
250 
250 
220 


500    150   800    180    720  180 


238 

335 


309 


441 


70 

50 

48 

40 

70 

60 

+54 

+15 

42 

40 

74 

60 

+37.1. 

+35 

ob 

45 

70 

65 

50 

43,» 

6t) 

50 

70 

55 

39 

30 

46,i 

42 

66 

54 

40 

40 

M  ,1  . 

65 

65 

44 

40 

70 

70 

+56 

+16 

66 

52 

86 

75 

+53 

+  18 

72,» 

50 

87.» 

85 

52 

48 

64 

56 

SO 

70 

+50 

+.50 

+SO 

+80 

95 

95 

+60 

TiiÜ 

76 

76 

100 

100 

70 

30 

SO 

40 

100 

51 

47.S 

51 

74, 

55 

3o 

53 

« 

68 

57 

35 

35 

CO 

60 

70 

70 

36 

30 

50 

30 

70 

.V) 

34 

32 

64 

53 

70 

62 

60 

40 

S-4 

49.» 

100 

52 

40 

35 

70 

40 

80 

70 

50 

40 

72 

62 

7G 

5« 

•0 

30 

H4 

30 

100 

50 

31 

58,» 

68 

44 

38 

75 

75 

80 

80 

44 

44 

80 

80 

90 

90 

40 

40 

70 

50 

10 

40 

+65 

+jo 

56 

48 

100 

86 

45 

45 

50 

40 

90 

90 

60 

40 

77 

55 

90 

72 

54 

50 

50 

50 

60 

50 

50 

50 

50 

75 

75 

80 

45 

80 

60 

100 

80 

80 

CO 

70 

57 

92 

SO 

56 

48 

76 

54 

90 

80 

65 

55 

85 

65 

95 

S5 

70 

60 

90 

80 

100 

100 

+40 

+40 

53,» 

46,» 

72 

72 

+10 

+36 

47 

40 

72 

66 

45 

45 

56 

46 

80 

80 

50,.-. 

50,» 

58 

40,5 

96.» 

96.» 

90 

40' 

66 

45 

96 

81 

70 

30 

76 

52 

"4 

64 

+54 

+38 

62 

60 

72 

72 

72 

48 

46,» 

36.» 

75 

75 

60 

56 

60 

80 

75 

70 

70 

HO 

S* 

100 

100 

90 

30 

»0 

36.» 

100 

40 

52  s 

«. 

81 

80 

45 

6t) 

25 

80 

34 

73 

28 

60 

20 

62 

40 

56.» 

35 

52.» 

42.» 

82 

52 

50 

26 

70 

28 

84 

40 

46 

25 

60 

22 

70 

30 

60 

22> 

25 

75 

35 

80 

27> 

65 

15 

100 

46 

60 

20 

65 

20 

110 

.50 

80 

30 

75 

35 

110 

68 

60 

25 

62 

22 

90 

36 

70 

30 

80 

40 

100 

54 

60 

30 

84 

30 

100 

50 

90 

30 

90 

100 

40 

00 

20 

•0 

: 

110 

30 

44.» 

41 

69 

58,. 

38.» 

58, 

V«rgl.  41«  »Mt  ur  8»tu  a 
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II.  Preise  fir  Artikel  Ats  Kleinhandels. 


llanmid- 

fleisch 


Spetk 


5  * 


K**butter  Kirr 


*    -8*  -s 


Mehl 

•     I  e 

a 

Nr.T 


Jarn- 

kaflec 

U  Iii 


Sä 


Preis  f  0  r   I  K  i  I  o  g  r  a  Di 


~S5_  | 

!  13  '   '4      'S  I   '<      '7      ■»      '9      »  I  »' 


n  bei».  Sthock  in  Pfennigen. 
1 1  | 


1.  Memi'l 

2.  K&nigsbcrg  

3.  |tr»ntwberg  

4.  Tilsit  

.V  (lurnbuincn  

6.  lnsttrbnrg  

Ahuliile  Prrtar 
Nlttelprelae  . 

Previet  Weetpreuasen. 

1.  Danzig  

2.  Elbing  

3.  Marienburg  

4.  Thorn  

5.  Kulm  

6  tirandroz  

7.  Kunitz  

AbMtltilr  Prrlsr 
Mittelprelae  . 
Stadtkreis  Barlin 

Mittel  preise'; 


Monat  Januar  1883. 


|  160  I  80  120   100  120  40  100  SO  160  140 

l.SO     SO  140    100  140  i  60  120  SO  200  140 

120  '  100  140    140  100  ,  100  120  120  IHO  i  ISO 

IOO     80  120   110  60  j  60  80  80  HO  140 

HO    SO  130   130 .  90  I  »0  90  SO  200  200 

100  !  50  110,  90  100  50  SO  "0  160  160 

|  IM  I  SO  110     M  140  4«  110  70  200  140 

101          118          83  92  167 


1.  Prenzlan 

2.  Schwedt  a./O    .  .  . 

3.  Ebenweld.!  

4  Lutkenwalde  .  .  .  . 

5.  Potsdam  

ß.  Brandenbarg  a./H. 

7.  Rathenow   

S.  Neu  Knppin  .  .  .  . 
9.  Küstrin  

10.  Landubcrg  a.'W".  .  . 

1 1.  Fnratenwalde    .  .  . 

12.  Krankfart  a./O.  .  . 

13.  Schwiebns  

14.  Sommerfeld    .  ,  .  . 

15.  Oubrli   

16.  Kottba»  

17.  Sorau  

18.  Spreinberg 


1.  Kemwin  .  . 

2.  Anklam  .  .  . 

3.  Pawwalk  .  . 

4.  Stettin  .  .  . 

5.  Slargard  .  . 
6  Köslin    .  .  . 

7.  Kolbrrg .  .  . 

8.  Stolp  .... 

9.  Stralsund  .  . 
10.  tirci&wald  . 


130  100 
110  80 
100  80 
120  90 
100  so 
ISO  90 
100  80 
130  HO 

108 
140  100 

IIS 


140  90 
140  120 
130  '  100 
1 20  100 
160  100 
120  IUI 
140  120 
120  90 
140  100 
ISO  100 
140  ,  100 
140  :  100 
100  :  SO 

io<)  ioo 

1 10  70 
100  !  100 
110  90 
100  80 
160  70 
III 

140  ioo 
140  80 


l 

120  100 
130  100 
140  HO 
120  110 
110  110 
120  110 
140  120 
140  100 

117 
140  ,  100 

110 

I  I' 

140  110 
120 
130 
120 
IfiO 
140 
140 


130  100 

110  50 

120  40 

12Ü  80 

90  9t» 

ISO  8i> 


120 
130 
120 
120 
120 
140 
140  120 
140  120 


120 
120 
1441 
I  10 

120 
120 
120 


120 
120 
130 
100 
120 
110 
120 


120  110 
120  ,  120 
IAO  100 
114 


so  ! 

130 
91 

1)0  i  l 
135 


100  70 

95  •)*• 

IOO  100 

100  90 

140  90 

ioo  so 

100  100 

120  100 

ioo  so 

100  10« 

IOO  100 

110  100 

80  70 

SO  80 

90  80 

ioo  ioo 

90  80 

80  I  80 

140  70 
94 

I 


120   120    140  «0 
140   IOO   120    60   100  30 
140   110   150   130     80    80   120  110 


140  100    IfiO  !  160 

120  IOO    1*0  170 

120  SO  200  ISO 

100  100   200  200 

100  10<i  200  200 

120  100    190  ISO 

100  80   220  j  220 

140  MI  220  100 

104  190 

140  IOO    ISO  140 

120  160 
| 

120  100 

110  110 

ioo  ioo 

120  120 

140  11(1 

120  100 

120  120 

110  100 

130  100 

110  im 
100  1  100 

120  110 

90  80 

100  100 

1 10  100 

120  120 

120  100 

120  120 

140  HO 
110 

110  100 


Pravlni  Pos  tu. 

1.  Pcwei»  

2.  Lissa  

3.  Rawitacb  

4.  Krotoachin  

5.  O»trowo  

6.  Sebneidemthl  .  .  . 

7.  Bremberg   

8.  Inowrazlaw  

9.  Uiwaen  

Akwlute  Prrl« 

Nlttelpretoe  . 

Provinz  Schlesien. 

1.  Oela  

2.  Bretlau  

3. 
4 

5.  Striegau  .  . 

6.  Waldenburg 


140 

100 

140 

110 

130 

110 

140 

100  : 

120 

90 

140 

134) 

100 

90 

120 

100  ' 

120 

100 

120 

100 

80 

70 

100 

90 

120 

90 

120 

100 

80 

60 

IOO 

95 ; 

110 

70 

120 

IOO 

70 

50 

100 

80 

120 

80- 

140 

100 

120 

100 

100 

80 

120 

90 

140 

110 

ISO 

90 

110 

90 

140 

70 

ISO 

100 

140 

50 

140 

t*0 

II 

19 

122 

9 

1 

191 

140 

ioo 

140 

100  ! 

140 

90 

120 

SO 

125 

95 

120 

100 

100 

SO 

100 

SO: 

100 

90 

120 

120 

80 

SO 

100 

IOO1 

110 

100 

120 

120 

90 

90 

100 

100  j 

110 

100 

120 

120 

100 

SO 

120 

100  1 

100 

70 

120 

100 

80 

60 

90 

80 

120 

100 

120 

110 

120 

ioo 

ll<» 

ioo ; 

95 

80 

120 

110 

90 

SO 

90 

80  ' 

120 

90 

140 

120 

120 

80 

120 

100 

140 

70 

140 

100 

140 

«0 

120 

80  \ 

163 

118 

9 

l 

»e 

ioo 

100 

ISO 

120 

100 

100 

100 

100 

130 

105 

130 

HO 

120 

110 

120 

110  i 

100 

80 

120 

100 

80 

70 

100 

95  i 

120 

90  120 

110 

90 

80 

120 

IOO  i 

100 

100 

ISO  120 

80 

80 

100 

100  i 

100 

90 

ISO  110 

90 

80 

100 

90  i 

200  |  ISO 
200  200 
ISO  ISO 

iso ;  iso 

ISO  160 

iso  iso 

ISO  ISO 

ISO  Ifil) 
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Preis  ftlr   1  Kilogramm  beaw.  Schock    in  Pfennigen. 
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Monat  August  1883. 


Provini  Oslpreusaen 

1.  Memel  

2  Kiiuigahtrjr  

3.  Brauosberp   

4.  Tilsit  

5.  Gumbiiii^ii  

6.  In*t«rl>iirjr  

Afaalule  Prell« 


1.  Damie 

2.  KILine  

3.  SlarkiibuTir  

4  Thorn  

.1.  Kulm  

ti.  Orae.dfiiz  

7.  Könitz   . 

ihclvlr  PrrUr  . 

MitlelprcUc  .  . 

Stadtkrtii  Berlin  .... 
Mltlelprelae1)  . 

Provinz  Brandenburg 

1.  Prtiulnu  

2.  Schwolt.  a  i'O  

3  Kb.r>waldt  

4.  LufkiMiWald«  

5.  Potsdam  

6.  Brandenburg  a.'H.  . 

7.  Kathen»*  

S.  >'<■«  Kupi'ii:  

9.  Kttstriii  

10    Landab?".;  n..  W.  .  .  . 

1 1.  Kürstenwaid.'  

12.  Frankfurt  a       .  .  . 

13.  Schwirbus  

14   Somnicrfel  I  

15.  (iub<n  

1«.  Kotlbu*  

17.  Soran   

18.  Sj-rembere  

Abiatalr  IVrUr  . 

Mlttelprtlse  .  . 


140  80  1-20  100 

140  80  IdO  100 

120  100  140  140 

|0<l  SO  100  90 

110  SO  110  100 

100  75  110  100 

14«  7i  160  SO 

100  114 


140  100  140  120 
110     70    1»)  100 


100  40 

IGO  60 

SO  So 

CO  60 

no  so 


100 
160 


70 

II) 


100  I  so 

140  SO 
120  120 

SO  SO 

90  so 

100  so 

148  80 
96 


110  SO 

IVO  100 

100  »0 

130  9o 


120  100 
liO  Ilo 
100  100 
130  110 
100  so  140  120 
140    70    140  100 

122  116 
MO   loo  iro  ;oo 
118  121 


I  i 

140  100 

120  SO 

SO  40 

140  SO 

90  so 

)00  so 


140  100 

1 20  '.10 

100  Si 

100  IM 

12')  II» 


140    4U  140  MI 

92  103 

150     SO  140  So 

123  119 


Ivmiuiu  

Aiillum  

Pasewalk  

Stettin  

Starganl  

Köalin  

Kolberg  

Stolp   

Stralsund  

üreif»wald  

Aksahlr  Preise 

Mlttdprelt«  . 
Pravinz  Potea 

Puil'll  

Lina  

KawitM.li  

Krotoschin  

Oitrowo  

Schrieid'iiiiihl  .  .  . 

lir«iiili<rg  

Inownul&w  

<ine*en  


Mllielprelac 
Pravinz  Schlesien. 

Od»  

Hre«l«n  

Urieg  

Schweidnitz   .  .  . 

Strieean  

Waldenburg  .  .  . 


140  |00 

14t*  120 

120  1M0 

120  120 

ISO  100 

120  lio 

Ho  12m 

120  !H) 

DIU  |Uo 

140  120 

10'  100 

140  100 

100  9o 

120  Hin 

110  70 

120  120 

110  90 

loo  SO 

160  70 
11$ 

140  100 

140  SO 

1  f  Ii  130 

140  110 

120  90 

120  100 
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110  70 

120  SO 
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loa  ;o 
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...... 


Nuch:  Fror.  Schlesien. 

7.  Glalz  

8.  Grflnberg  

9.  Sagan  

lü.  Glogau  

11.  Dünzlau 

12.  Liegnitz 

13  Jancr   

U.  Hir*chberg  

15.  I.auban  

16.  Görlitz  

17.  Oppeln  

18.  Gleiwitz  

19.  Königshntte  

20.  Reuthen  i.  0  Schi.  . 

21.  Kalt  l. witz   

22  Ratibor  

23.  Leobschut*  

24.  Neustadt  i.  O.  Schi.  . 

25.  Neisse  

AbMlnlr  Prrlw  . 


Noch:  Monat  August  18SU. 


Provinz  Saohaea. 

1.  Salzwedel   

2.  Stendal  

3.  Barg  Im-i  Magdeburg 

4.  Schönebeck  

Ii.  Magdeburg  

G.  Chtcherslebtn  

7.  Aschcrslobcn  

5.  Quedlinburg  

9.  HalberüUdt  

1<|.  Tornau  

11.  Wittenberg  

12.  Halb:  a./S  

13  IMitZki-li  

14.  Eilenburg   
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120  (00 

120 

110 

160 

160 

270 

260 

420 

350 

50 

40 

50 

260 

300 

160 

14  Netra*  

1  130 

IVO 

160 

1 60 

100  100 

lOo 

100 

160 

160 

2  SO 

240 

420 

420 

Ov 

30 

40 

220 

260 

ISO 

'  15.  Mömln-n  Gladbach .  . 

:  ISO 

1 10 

160 

160 

100  90 

135 

120 

170 

160 

2M> 

:0o 

400 

360 

40 

36 

45 

260 

320 

160 

16.  MAIbeim  a.  Uli  .  .  . 

130 

130 

160 

160 

130  130 

150 

150 

160 

160 

260 

260 

420 

420 

31 

34 

4t> 

240 

300 

160 

160 

140 

150 

150 

140  HO 

160 

160 

160 

160 

250 

350 

391 

391 

40 

ob 

66 

340 

300 

160 

ISO 

130 

160 

160 

ISO  130 

ISO  150 

iso 

ISO 

300 

3S0 

420 

360 

40 

50 

3S0 

360 

ISO 

IGO 

130 

110 

140 

130  130 

HO  160 

200 

200 

220 

170 

425 

300 

60 

28 
— 

70 

300 

360 

210 

40 

35 

66  213 

3'tt) 

ISO 

31.  St.  Johann  |  ■'  ... 

144 

132 

140 

140 

130  130 

HO 

HO 

2O0 

200 

250 

200 

375 

300 

44 

30 

CO 

2S0 

360 

200 

160 

140 

170 

170 

120  120 

KO 

150 

ISO 

ISO 

2S0 

200 

4S0 

312 

36 

34 

44 

220 

2S0 

184) 

Ifio 

140 

ISO 

ISO 

160  160 

160 

160 

ISO 

ISO 

260 

260 

450 

450 

36 

34 

5i 

250 

310 

ISO 

*>1  FlllMMI 

140 

130 

150 

150 

ISO  140 

160 

160 

150 

150 

290 

280 

500 

4  SO 

40 

34 

SO 

250 

300 

.»  1  \f 

AtMiliile  PrrUe  . 

ISO, 

80 

ISO 

130 

ICO  »0 

ISO 

08 

240 

158 

30« 

170 

S10 

2sj 

miiic ipr eise  .  . 

.37 

152 

124 

138 

173 

246 

392 

49 

33 

238 

303 

1  t  D 

Wiederholung. 

i 

1 

! 

1 

II lirbMr  and  nledrl{»le  (Iin«. 

1 

'| 

i 

1 

lllleMPrebe  l™A»|E.  l*S3d»r 

wrtpreoMiischcn  Marktorte 

1 40 

73 

160 

SO 

160  |0 

HO 

so 

200 

120 

2S0 

ISO 

320 

225 

35 

27 

53 

24S 

321 

176 

weKtlireMNjtineb. 

140 

70 

140 

HM) 

140  40 

HO 

so 

220 

160 

260 

ISO 

260 

Iso 

37 

26 

63 

26« 

33S 

1S9 

140 

100 

160 

100 

1 50  SO 

HO 

so 

ISO 

140 

2s0 

ISO 

»30 

250 

45 

35 

60 

ISO 

2S0 

ISO 

brnDdenbnrR.  Marktorte 

IGO 

70 

160 

III) 

1 10  70 

140 

90 

210 

160 

260  i 

180 

360 

240 

37 

28 

61 

249 

324 

192 

]roiDiiierselien  , 

160 

70 

153 

90 

140  50 

130 

so 

220 

160 

:;oo 

ISO 

360 

200 

37  . 

29 

60 

257 

331 

197 

liosenscbeii  . 

140 

So 

140 

100 

HO  To 

140 

St) 

240 

150 

260 

ITO 

300 

300 

38 

27 

52 

253 

320 

195 

Mhle^ü-hca 

130 

SO 

130 

100 

120  60 

130 

so 

240 

160 

260 

160 

320 

200 

35  ! 

28 

55 

256 

341 

190 

fäcllHbclll'11 

300 

100 

160 

110 

120  SO 

130! 

100 

220  | 

HO 

340 

200 

4U0 

275 

36 

36 

59 

259 

336 

190 

acble*w.-hukt 

300 

100 

160 

uo 

1  SO  70 

150 

100 

200 

140 

270 

ISO 

375 

210 

34 

29 

55 

237  1 

303 

174 

hannoverschen  . 

230 

78 

145 

96 

1 50  90 

HO  i 

70 

220  : 

130 

2S0 

180 

400 

240 

35  | 

27  ■ 

52 

246  ; 

Sil 

186 

westfälischen  a 

170 

100 

150 

HD 

130  70 

140 

100 

190  1 

150 

260 

ISO 

400 

210 

36  1 

2S 

47 

239  1 

305 

I6.S 

licstfen-nassaa.  r 

160 

110 

160 

120 

HO  SO 

144 

100 

280 

160 

270 

170 

420 

270 

45 

31 

5S 

256 

314 

iso 

rheinischen  . 

ISO 

90 

ISO 

130 

160  90 

ISO 

90 

210 

150 

300 

170 

540 

2S5 

40 

33 

54 

3jS 

308 

176 

tiiiuullkhen  Mirkhirlr  de» 

Slialr» 

220 

70 

ISO 

00 

ISO  40 

ISO  | 

70 

2sO 

120 

310 

160 

340 

Iso 

1 

Mltteiprelte  Im  Aug.  1883 

121 

128 

183 

117 

114 

231 

306 

37  1 

28 

56 

249 

323 

185 

.    .  1883 

117 

128 

102 

112 

124 

227 

304 

38  1 

38 

57  256 

338  1 

183 

Vttfttlck»  d*  X« 

>  Kl  teil«  Jt. 

Digitized  by  Go< 
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Marktorte. 
Staat 


Kind-     Schweine-  Kalb- 


Hainmel- 

|].:i-.eh 


Speck 


I    *s  I 

i  v  i 


Kv,bi:U.  r 


S  3 


Eier 


- 


Mehl 


"  Nr.  I 


Jara- 
kaffi* 


Preis  fftr  1  Kilogramm  beiw.  Schock  in  P  l^jngen.  

»|j       »    i   5       6       7       I       9      'O     "  I  "      '3      '4     'S  I  16      '7     '«      '9      «°  I  " 


Monat  September  1883. 


1.  Hemel 

2.  Königsberg  

3.  Breunsberg  

4.  Tilsit  

5.  Gurribinnen  

6.  Insterburff  

4k«*lutr  Preise 

Mlttelpr«i«e  . 

Provlaz  Wesrprenssen 

1.  Daniig  

Klbinp  

3  Marienburg  

4.  Thorn  

6.  Kulm  

6.  tiraudem  

7.  Koiiitn  

Ahtokilr  Preise 
MittelorelM  . 
Stadtkreis  Berlin  . 


140 

80  120 

100 

100 

140 

SO 

140 

100 

140 

120 

100 

140 

140 

80 

I0i  i 

SO 

100 

70 

60 

110 

■so 

110 

100 

90 

100 

70 

110 

100 

100 

14» 

70 

140 

70 

140 

100 

III 

7 

140 

II» 

120 

100 

140 

110 

70 

180 

100 

120 

100 

SO 

120 

120 

100 

IJ0 

100 

110 

110 

120 

100 

HO 

100  100 

HO 

130 

100 

ISO 

110 

120 

100 

SO 

140 

120 

SO 

140 

70 

140 

1110 

140 

40  100 

60  140 

SO  120  120 

60  SO  SO 

so  yo  so 

Go  I0Ü  SO 

40  140  HO 
06 


m. 


I 


10t 

I  160  100 
110 


SO 
GO 

so 

90 
SO 
70 
00 

IIS  95 

ieo  ioo  i ."»o  ioo 

IIS  12S 


120  WO 
120  90 
100  90 
100  90 
KM)  |0O 
120  100 
100  90 
120  SO 

101 
150  [00 

120 


1.  Prrtizlau 

2.  Schwedt  a.;0.  .  .  . 

3.  Kberswalde  

4.  Luckenwalde  .... 

5.  Potsdam  

6.  Brandenburg  a./ll. 

7.  Itathenow   

S.  Neu  Ruppin 

9.  Ktlstrii.  

10.  I.and.ib*rg  a./W.  .  . 

1 1.  Fürsten walde    .  .  . 

12.  Frankfurt  a./O    .  . 

13.  Schwielius  

14.  S^m  Dierfeld    .  .  .  . 

15.  (iubeii   

16.  Kotlbu*  .  

17.  Sorau   

IS.  Spremberj»  

.«».hilr  Preis» 


;  140  100 
140  1  120 
!  120  1  100 
1  120  J  120 
160  100 
I  120  I  110 
1  140  120 


140  110 

120  120 

I 20  I 20 

120  120 

IfiO  120 

140  120 


l  120 
I  IfiO 
|  140 

140 

140 

100 

120 

Uli 

ISO 

120 

100 

100 
114 


140  140 
90    140  120 
100 
100 
100 
100 
90 
100 
70 
120 
90 
80 
70 


140  120 

120  120 

120  120 

140  120 

110  110 

120  120 

120  1 10 

120  120 

120  120 

120  120 

IAO  110 
124 


100  70 

95  95 

110  110 

90  90 

140  90 

100  SO 

100  100 

120  IOO 

120  fiO 

110  110 

ioo  ioo 

120  110 

so  so 

90  90 

90  SU 

100  100 

90  SO 
80  |  SO 

140  70 
07 


130  100 

120  120 

100  lÜO 

120  120 

140  120 

120  I4H) 

140  140 

120  115 

140  I 10 

110  llo 

120  120 

1.10  12)) 

ioo  io<) 

IOO  ioo 

110  100 

120  120 

120  1 10 

120  120 

140  IOO 
110 


Provinz  Poi 

1.  Demmiu  . 

2.  Anklam  .  . 

3.  Pasewnlk  . 

4.  Stettin  .  . 

5.  Stargard  . 

6.  Köslin    .  . 
Kolbcrg.  . 

8.  Stolp  .  .  . 

9.  Stralsund  . 
10.  «ireifawald 


.  ... 


140  lÜO 

140  SO 

164)  130 

140  100 


120 
120 
140 
120 
120 
120 
\m 


113 


90 
I IK  i 
UM 
Tu 
.Mi 
i'l) 
70 


Provln  Poten. 

1.  Pown  

2.  I.i**a  

3.  Rawitscb  

4.  Krotoechin  

5.  Ontrowo  

6.  ScIineideruOhl   .  .  . 

7.  BromberR  

8.  InuwrailaW  

9.  (.inewii  

Ahselutt  Prrts» 

Mittelpreis«  . 

Provinz  Schlesien. 

1.  Oels  

2.  Breslau  

3.  Brie*  

4.  SchweidniU  .... 

5.  Striegan  

6.  Waldenburg  .... 


140 

125 
120 
110 
120 
100 


öi. 

95 
100 
100 
100 

sn 


120  1  100 
100  85 
120  ;  100 
140  I  SO 
100 


100 
130 
100 
120 
100 
100 


100 
105 

so 

90 
100 
90 


140  120 

120  100 

155  140 

ISO  110 

140  120 

120  100 

140  120 

140  |  90  ' 

140  100 

120  100 

I»  M 
122 

140  100 

120  IOO 

120  120 

120  120 

120  120 

140  100 

120  100 

120  110 

140  120 

140  100 
110 

120  120 

130  120 


140  GO 
120  50 
110  110 
ISO  110 
100  90 

80  70 
120  SO 

80  50 
120  ,  100 
120  ,  90 
140  50 
07 


110  110 

120  90 

130  120 

140  120 

120  100 

110  IOO 

120  IOO 

110  SO 

10U  SO 

110  100 

140  HO 
109 


140 
90 
85 
90 
100 
100 
120 
100 
120 
140 


97 


100  130  90 

70  100  80 

so  ioo  ioo 

90  110  110 

SO  130  ||0 

90  100  90 

90  120  100 

90  100  I  HO 

110  140  120 

70  140  80 
107 


I 

160  140 

iso  ;  120 

ISO'  180 
140  140 
20t)  200 
1G0  IfiO 
200  140 
103 

160  160 
I.SO  160 
ISO  ISO 
200  200 
200  200 
200  ISO 
220  220 
220  ISO 

180 
ISO  ,  140 

100 

200  ISO 

200  200 

1S4)  IhO 

ISO  160 

ISO  IfiO 

IM»  ISO 

ISO  ISO 

ISO  160 

200  200 

200  200 

160  160 

ISO  KU) 

200  2O0 

200  21  MI 

210  190 

ISO  ISO 

200  Ii«) 

200  200 

210  100 
100 

200  200 

200  ISO 

210  210 

200  200 

200  ISO 

ISO  ISO 

löO  160 

200  IGO 

200  200 

220  200 

220  100 
104 

IfiO  150 
200  ISO 
200  200 
210  200 
240  240 
200  ISO 
200  1  160 
200  1 90 
200  200 
240  ISO 
19S 


120 
120 
120 


KM) 
1 10 
120 


120  IOO 


100  100  100  100 

120  100  ISO  110 

80  70  100  95 

90  SO  120  HO 

90  90  110  110 

HO  SO  100  90 


200 
220 


200 
200 


200  ISO 

200  200 

200  200 

200  IGO 


240 

ISO 

250 

250 

34 

26 

50 

240 

300 

ISO 

280 

180 

320 

224 

35 

26 

53 

245 

331 

171 

220 

220 

260 

260 

32 

28 

60 

300 

360 

ISO 

220 

200 

225 

225 

36 

32 

50 

240 

280 

170 

240 

240 

260 

260 

*»  1 

50 

240 

•}IKJ 

l  ftn 
J  tjU 

260 

200 

300 

240 

os 

iZ 

56 

220 

•IM) 

1  Vfi 
1  ~u 

2MÖ 

ISO 

TM 

224 

333 

SSO 

»»•» 

9fi 
KB 

93 

248 

174 

2S0 

200 

280 

280 

32 

27 

60 

260 

360 

180 

220 

200 

300 

300 

32 

22 

48 

240 

300 

200 

240 

ISO 

:StM) 

220 

32 

28 

50  240 

320 

ISO 

260 

220 

260 

240 

48 

28 

SO 

280 

320 

ISO 

200 

ISO 

300 

220 

36 

32 

SO 

300 

400 

200 

230 

210 

300 

220 

39 

28 

60 

250 

325 

ISO 

200 

ISO 

200 

180 

40 

30 

60 

2S0 

340 

200 

2X0 

ISO 

300 

IHO 

214 

257 

37 

30 

03 

284 

338 

189 

2so 

ISO 

::ro  i  2oo 

229 

311 

45 
* 

36 

00 

180 

280 

180 

240 

210 

360 

280 

36 

SO 

70 

300 

360 

20«) 

220 

220 

320 

320 

35 

30 

so 

240 

2*0 

200 

240 

210 

360 

2S0 

34 

30 

60 

300 

360 

2Ö0 

210 

240 

360 

320 

36 

24 

60 

240 

360 

170 

260 

ISO 

4») 

2H5 

33 

28 

55 

220 

295 

170 

210 

240 

360 

2S0 

40 

30 

50 

220 

320 

IGO 

2G0 

260 

33S 

338 

30 

21 

60  20Ö 

360 

200 

260 

200  360 

320 

36 

26 

60  250 

360 

ISO 

2S0 

230 

340 

800 

40 

3.» 

50 

240 

320 

200 

240 

241* 

320 

320 

36 

30 

60 

S40 

280 

200 

260 

220 

360 

320 

34 

24 

60 

270 

340 

180 

260 

240 

300 

880 

42 

30 

SO 

240 

2S0 

200 

220 

200 

240 

200 

40 

24 

30 

310 

360 

240 

240 

2S0 

280 

40 

28 

60 

240 

300 

200 

270 

220 

280 

260 

40 

28 

GO 

240 

360 

ioo 

2S0 

280 

300 

300 

50 

20t) 

Q->|\ 
O-D 

220 

210  SSO 

2S0 

38 

38 

50 

260 

330 

190 

220 

220 

2S0 

280 

40 

25 

60 

2S0 

360 

200 

2hU 

IHO  400 

200 

337 

308 

37 

28 

59 

240 

330 

192 

2G0 

200  273 

250 

40 

35 

70 

240 

320 

220 

2fi0 

220 

300 

240 

30 

25 

60 

240 

320 

200 

260 

260 

360 

360 

40 

35 

60 

260 

340 

2lo 

2  SO 

260 

320 

320 

34 

20 

53 

2So 

350 

24)0 

240 

320 

280 

40 

30 

50 

240 

320 

200 

260 

220 

270 

240 

35 

25 

60 

SSO 

360 

200 

260 

200 

300 

270 

40 

25 

60 

2S0 

360 

200 

240 

ISO 

270 

200 

40 

30 

60 

1Y>0 

310 

2i  K) 

260 

220 

345 

270 

32 

26 

60 

220 

320 

160 

240 

200 

300 

240 

35 

30 

SO 

300 

360 

200 

31111 

1*0 

.160 

200 

241 

286 

37 

28 

Ol 

2SS 

330 

200 

240 

200 

SSO 

220 

34 

23 

50 

250 

320 

165 

240 

200 

260 

240 

40 

80 

50  240 

320 

180 

240 

220 

220 

220 

36 

26 

50 

240 

320 

200 

240 

220 

260 

240 

36 

26 

60 

300 

350 

200 

240 

200 

220 

220 

40 

24 

40 

320 

240 

260 

200 

320 

240 

34 

26 

40 

280 

300 

200 

240 

200 

320 

260 

40 

28 

60 

260 

310 

160 

210 

200 

260 

240 

40 

28 

60 

240 

280 

180 

260 

240 

300 

260 

40 

32 

70 

260 

320 

220 

2flO 

200 

.CD 

220 

235 

254 

38 

27 

1 

93  259 

i 

319 

194 

240 

160 

320 

280 

33 

24 

60 

240 

320 

200 

280 

240 

800 

240 

38 

28 

50 

200 

280 

ISO 

200 

ISO 

2C0 

240 

3S 

30 

70 

280 

300 

200 

240 

210 

300 

260 

32 

28 

45 

280 

360 

180 

210 

3JH! 

280 

260 

32 

26 

60 

260 

360 

20U 

230 

•200 

320 

260 

30 

28 

60 

250 

360 

200 

Marktortc. 

Hind- 
fleuth 

fleisch  fleisch 

 .  |   ....  ,_.  

Hnmini'1'  Sr*eck 
fleuch  ig*,i,.ck.; 

K-.^biitter  Kier 

Mehl 

s  S. 
r  * 

;  ä 

.2 

Jara 
LaflVo 

PraOaira. 

i  *w 

3      .je..  * 

l? 

« 

5-8    =  ä>  = 

Staat. 

Nr.  1 

«-  -e* 

Preis  für 

1  Kilogramm  b  o  i  w.  Schuck  i  i>  Pfennigen. 

■ 

+  5*7 

1.9      'o  Ii 

u    n    u  15 

16  17 

■9  ;  20 

Noch:  Monat  Sq.tmiilier  18S3. 


Noch:  Prov.  Schlesien. 

7.  (Jlati   

8.  (Jriliiberg  

9.  Saga»   

10.  Riopan  

11.  Dünzlau   

12.  Liegnitj   

13.  Jruit  

U.  Hirschberg  

15.  Laubaii   

IG.  'iürlit»  

17.  Oj)|i*l»  

IS.  OleiwiU   

19.  Königshlltte  .... 

20.  Heutben  i.  0.  Sehl. 

21.  Kttttowiti  

22.  Uatibor  

23.  LcotWbfitz  

21.  Neustadt  i.  0.  Schi. 
2.).  Ncibbc  


borg 


s 
',! 

i". 

11. 


Provlni  Sachsen 

1.  Sahtwcdcl    .  .  . 

2.  Stendal  .  . 

3.  Burg  bei  Magd 
•I.  Schönebeck  . 

5.  Magdeburg  . 

6.  Osoher*leueii 

7.  Aieher»leben 
Quetllinliurir 
Halbemtadt 
Torgau  .  .  . 
Wittenberg  . 

12.  Halle  a.,S.  . 

13.  I>e1itrsch  .  . 

14.  Kileiibiirg  . 

15.  Kinlebcn    .  . 

16.  Sangerhuat.cn 

17.  Merseburg  . 
IS.  WeisHeuM»  . 
11».  Naumburg  a./S 

20.  Zeit»  

21.  Nordhau»cii  . 
22  Mülilhausen  i.  Thür 
2:;.  Langensalza 
24.  Krfurt  .... 


WU«lpr«l»e 
Provinz  Scbleawig-Holstelo. 

1.  Iladersleucii 

2.  Flensburg  . 

3.  S'ebli-swig  . 
1.  Kiel  

5.  Neumünster 

6.  Kend-burg  . 

7.  Itzehoe  .  .  . 
S.  Wandsbek  . 
•J.  Altona  .  .  . 

10.  Mölln  .... 

Uttlilt  Prellt 
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Provlaz  Westfalen. 

1.  Münster  

2.  Minden  

3.  Herford  

4.  Bielefeld  

5.  Paderborn   

6.  Soest  

7.  Klimm  ....... 

8.  Dnrtmnnd  

9.  Hnchnm  

10.  Witten  

1 1  Hagen  

12,  Iotrrlohii  

AtiMiInlr  Preise  . 

Mittelpreise  .  . 
Provinz  Heesen-Nassau 

I .  Ka»*el  

2  Marliurs;  

A.  Fulda  

4.  Hanna  

5.  Wiesbaden  

6.  Humhurc;  ».,'H.   .  .  . 

7.  Frankfurt  a.  M.  .  .  . 

Akwlglr  Preise  . 

Mittelp  reise  .  . 
Provinz  Rheinland. 
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10.  Dasseldorf  

11.  Klbcrfcld  

12.  Hannen  

13.  Solingen  

14.  Neuss  
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18.  llunn  
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20.  Saarbrücken),.  .... 

21.  St.  Julian»  )'.... 

22.  hflren  
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24.  Fo|ien  

Al*aJiilr  Preise  . 
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100 

ISO 

160 

260 

200 

470 

400 

3A 

2,5 

so 

2S0 

400 

200 

110 

110 

140 

140 

100 

80 

100 

100 

lfiO 

160 

280 

22«) 

400 

400 

36 

24 

80 

20«) 

2N) 

180 

160 

130 

140 

120 

110 

100 

12o 

1  10 

200 

180 

300 

240 

400 

400 

32 

24 

AO 

2N> 

3N) 

200 

140 

130 

140 

140 

120 

100 

130 

130 

ISO 

160 

280 

200 

440 

440 

34 

24 

60 

200 

360 

200 

200 

100 

160 

120 

120 

100 

140 

110 

2110 

160 

280 

220 

480 

400 

40 

24 

60 

280 

320 

200 

120 

120 

120 

120 

90 

90 

120 

120 

200 

200 

240 

200 

440 

40'» 

44 

28  ' 

60 

28«) 

33i) 

1 90 

120 

110 

130 

IVO 

.H) 

SO  120 

120 

ISO 

180 

220 

210 

4S0 

480 

31 

26 

80 

280 

360 

ISO 

140 

100  130 

iio 

110  loo 

130 

100 

180 

140 

300 

200 

410 

360 

36 

26 

60 

250 

325 

IAA 

120 

100 

130 

13o 

IIO  IIO 

Ho 

HO 

200 

200 

280 

240 

4«  Hl 

400 

35 

2A 

40 

260 

340 

200 

12') 

100 

120 

110 

100 

90 

120 

120 

200 

ISO 

260 

240 

480 

440 

32 

23 

46 

200 

260 

160 

120 

100 

130 

120 

100 

90 

120 

1 10 

220 

200 

320 

2Nl 

300 

2  So 

40 

38 

60 

240 

300 

200 

140 

130 

120 

120 

9o 

>o 

100 

100 

200 

200 

280 

220 

360 

360 

30 

22 

40 

240 

300 

200 

130 

110 

130 

1 20 

110 

loo 

120 

HO 

ISO 

160 

260 

220 

4  sc) 

440 

40 

26 

60 

300 

400 

180 

130 

120 

130 

120 

120 

120 

110 

200 

ISO 

280 

220 

480 

410 

38 

30 

AO 

250 

340 

200 

130 

100 

130 

110 

100 

90 

120 

1 10 

20i) 

200 

260 

200 

390 

340 

40 

2A 

AO 

275 

360 

200 

120 

[INI 

140 

140 

100 

100 

120 

120 

200 

200 

260 

240 

420 

400 

34 

24 

55 

280 

3')0 

200 

130 

110 

140 

120 

90 

80 

HO 

IOC) 

IN» 

160 

280 

200 

380 

340 

34 

32 

60 

24«> 

.520 

INI 

1.10 

110 

120 

120 

90 

80 

HO 

1  lo 

160 

160 

240  '.'00 

400 

360 

28 

22 

40  32«) 

4«'K) 

160 

130 

110 

120 

120 

so 

SO 

120 

120 

IN)  INI 

210  220 

340 

320 

30 

24 

50 

240 

36J) 

200 

120 

130 

120 

96    90  10S 

100  200 

160 

260 

220 

360 

360 

34 

26 

SO 

320 

400 

200 

100 

IAO 

110 

120  SO 

140 

1*0 

220 

140 

320 

200 

4M) 

ISO 

ISS 

127 

OS 

116 

ISS 

246 

3  SS 

« 

... 

338 

IOS 

160 

100 

110 

100 

ISO 

120 

120 

100 

180 

140 

210 

200 

3:)o 

360 

32 

28 

40 

300 

360 

160 

IAO 

130 

110 

110 

120 

120 

130 

130 

135 

ISA 

26o 

2A0 

450 

420 

36 

36 

AO 

240 

340 

IAO 

190 

110 

120 

110 

145 

10A 

120 

100 

ISO 

140 

290 

200 

4A0 

420 

36 

32 

A6 

20«  > 

270 

160 

150 

100 

140 

I0O 

150 

110 

IAO 

110 

200 

160 

2  SO 

20«) 

420 

360 

32 

30 

60 

210 

260 

160 

16U 

130 

120  HO 

120 

120 

120 

120 

180 

ISO 

2A0 

210 

480 

420 

36 

30 

50 

210 

300 

ISO 

200 

100 

160 

120 

170 

110 

120 

110 

IN) 

160 

240 

220 

480 

450 

32 

28 

50 

280 

360 

ISO 

2oo 

120 

12o 

120 

130 

130 

130 

130 

IAO 

IAO 

220 

220 

420 

420 

30 

20 

60 

240 

!?S0 

140 

190 

140 

IAO 

IAO 

ISO 

ISO 

150 

150 

190 

190 

280 

280 

360 

360 

32 

24 

60 

230 

27Ü 

175 

160 

120 

140 

180 

140 

140 

100 

180 

HO 

300 

280 

429 

3A3 

32 

">6 
- 

46 

ISO 

240 

160 

HO 

140 

120 

120 

150 

140 

120 

120 

21)0 

200 

260 

240 

429 

429 

30 

26 

.50 

26«) 

O'/U 

ISO 

200 

100 

100 

100 

ISO 

103 

130 

100 

200 

I3S 

300 

20(1 

4S0 

333 

14S 

.23 

140 

124 

174 

24 

6 

4IS 

33 

28 

52 

335 

30U 

184 

150 

110 

120 

110 

IAO 

100 

Ho 

120 

200 

160 

270 

200 

450 

3A0 

32 

22 

44 

2«X) 

240 

2«)0 

170 

110 

120 

120 

110 

100 

120 

120 

20D 

ISO 

230 

200 

400 

360 

36 

30 

60 

280 

400 

200 

140 

120 

140 

120 

140 

110 

HO 

130 

2O0 

ISO 

240 

ISO 

100 

330 

36 

26 

50 

230 

284) 

2O0 

135 

IIA 

I4.i 

140 

110 

100 

120 

IIA 

230 

220 

2AA 

250 

450 

440 

30 

26 

60 

280 

360 

180 

IAO 

120 

140 

ISO 

120 

100 

130 

110 

ISO 

180 

2N1 

ISO 

420 

360 

36 

30 

48 

300 

4«K) 

ISO 

130 

12') 

120 

120 

100 

90 

120 

HO 

INI 

180 

240 

220 

480 

460 

30 

25 

60 

soo 

340 

ISO 

140 

120 

120 

IIO 

140 

120 

120 

100 

IM) 

160 

210 

200 

400 

400 

32 

27 

50 

195 

240 

180 

ISO 

110 

120 

110 

140 

IIO 

130 

120 

200 

180 

280 

200 

375 

333 

32 

28 

50 

200 

300 

200 

220 

100 

120 

120 

IAO 

100 

120 

110 

ISO 

160 

260 

200 

400 

360 

30 

28 

6«! 

260 

320 

180 

160 

110 

110 

100 

130 

100 

120 

90 

IAO 

IAO 

200 

170 

390 

330 

31 

26 

44 

200 

280 

160 

140 

110 

130 

120 

120 

HO 

90 

SO 

140 

130 

240 

220 

420 

36o 

44 

20 

48 

220 

280 

150 

140 

so 

120 

TO 

110 

100 

90 

74 

lfiO 

120 

170 

420 

40 

» 

50 

27«) 

320 

ISO 

220 

HO 

143 

70 

ISO 

00 

140 

74  230 

120 

280 

170 

4S0 

320 

13 

3 

120 

113 

113 

174 

22 

1 

39 

3 

34  27 

Sä 

24« 

313 

182 

Noch:  Fror.  Schlesien. 

7.  Glatz  

S.  Grünher^  

9.  Sagan   

10.  ülogau  

11.  Kanzlau   

12  Lieunit*   

13.  Jaaer  

14.  Himhberg  

15.  Lauban  

16  Görlitz  

17.  Oppeln  

18  Gleiwitz  

19.  KOnigshntte  .... 

20  Ueothen  i  O  8khl. 

21.  Kattowitz   

22  Batibor  

23.  L-obschütz  

24.  Neustadt  i  O.  Sehl 
2A  NeUse  

Abtaiale  Prrl»« 


Provinz  Sachten. 

1.  SnliweJel  ...... 

2.  Stendal  

3.  Darj  bei  Magdebnrg 

4.  Scliöjiebeck  

A  l.ajfdcburg  

6.  OcherKlebeH  

7.  AsclKTsli-bei)  

8.  Quedlinburg  

9.  HnllKWtadt  

10  Turcau   

1 1 .  W'itlei>l>er|?  

12  Hall?  a./S.  

13  Delitzsch  

14.  Kilenburj;   

1A.  Kiiilcben  

16.  Saiitrcrhauiieri  .... 

17.  Merhebarf.*  

18.  Weiuelifcis  

19.  Naumburg  a.  S.  ... 
20  Zeitz  

21 .  N"rdh«u«en  

22.  MUblliuuseii  i.  Thür.  . 

23.  Langennalza  

24.  Krfurt  

Ak»liilr  rrel»*  . 

Mlttelprclse  .  . 

Proviiz  SchleawUj-Hoistein 

1.  Hader»leheu  

2.  Flensburg   

3-  Schleswig  

I.  Kiel  .  .  :  

5.  NeumfiMskr  

6.  Kendshurg   

7.  Itzehoe  

8.  Wandsbek  

9.  Altona  

10.  Mölln  • 

tk»iiliik  Prrlw  . 


8 

9. 
10. 
11. 
12. 


Hannover  . 
Hameln  .  . 
HiM«»heim 
Goslar    .  . 
Göttiiigen 
KlaUHlhal 
Celle  .  .  . 
Lüneburg 
Stade  .  .  . 
OpnabrücV 
Ijtndeii  .  . 
I-cvr    .  .  . 


Digitized  by  Google 
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.Marktorte. 


Kind-  Schwein«-  Kalb- 
fleisch      fleisch  fleisch 


Ilttmnel- 

fleisch 


Speck 


Staat. 


z    5     i    -s  i 


r 


- 


Esshutter 


Kier 


•r 


Mchl 


Nr.  1 


i  i 


Java- 


5.  =  1 


5  9 


i  i  ■ 


I'rci-  fOr   I   Kilogramm  beim.  Schock  in  Pfennigen. 

S       <*        7       »       9       to     ■■  |   .1      1}      14      '5  I  '7      <»      ■»      »■■  I  " 


Noch:  Monat  November  1883. 


Provini  We.tfal-m. 

1.  Münster  

IM) 

120 

140 

110 

2.  Minden  

160 

100 

110 

100 

8.  Herford  

130 

100 

120 

110 

160 

lio 

130 

110 

5.  Paderborn  

140 

90 

110 

90 

155 

120 

125 

125 

7 .  Hb  nun  

130 

130 

120 

120 

170 

120 

140 

120 

9.  Bochum  

140 

120 

140 

120 

140 

110 

140 

120 

120 

110 

140 

130 

12.  Iserlohn  ........ 

130 

130 

130 

130 

Afoalate  trtlv  . 

170 

»n 

140 

•0 

120 1  100 

90  80 

100  90 

100  70 

100  SO 

120  120 

120  120 

120  1 10 

130  110 

120  100 

no  ao 

120  120 

130  70 


Provini 

1.  Kassel   

2.  M«burg  

3.  Fulda  

4.  Ilanau  

5.  Wiesbaden  

6.  Homburg  v./H.   .  . 

7.  Frankfurt  n.  M.  .  . 

Absolute  ttrhf 


129 


160  120 

140  I.M 

132  112 

140  100 

152  110 

140  140 

150  110 

100  110 
130 


122 

160  140 

130  130 

150  130 

n;o  152 

140  120 

130  120 

ISO  160 

ISO  120 
142 


120  |  110 
130  120 
120i  110 
130'  110 
120 '  100 
120  120 

120;  120 

120 :  HO 
130'  100 
130,  100 
120 !  110 
120  120 
138  100 

117 


180  160 

160  150 

150  140 

160  140 

160  140 

170  170 

150  150 

160  150 

160  160 

160  150 

160  160 

170  170 

180  140 

isa 


Provini  Rheinland 

1.  Koblenz  

2.  Kreuznach  

3.  Neuwied  

4.  Kleve  

5.  Goch  

6.  Wesel  

7.  Krefeld  

S.  Huisborg  

9.  Husen  ........ 

10.  Düsseldorf  

1 1 .  Klberfcld  

12.  Hannen  

13.  Solingen  

14  Nenn*  

15.  Mönchen  Gladbach. 

16.  Mülheim  a.  Hb  .  . 

17.  Köln  

18.  I!»nn  

19.  Trier  

20  Saarbrücken I  n  .  . 

21.  St.  Jnllfttlll   J  '    .  . 

22.  Puren  

23.  Aachen  

21.  Höpen  , 


1  150 
140 
140 

16«) 
130 
160 
135 
160 
17(1 
ICO 
120 

,  130 

'  140 
120 

j  130 
150 

I  160 
170 

;  200 


JlH1el-|PrH»elid!W.|sM«rr 

orrtpreussischen  Marktort« 

westpreusnisch. 

Stadt  Herlin  ....... 

br&Ddenbnrg.  Marktorte 
pominertcbvn  , 
|H>sen*Chen  . 
«chlesiscbe»  „ 
sächsischin  . 
schlesw. -holst. 


120 
140 

121» 
13t) 
12t) 

13»; 

125 
140 
!3o 
140 
90 
12« 
120 
120 
110 
120 
140 
130 
100 


140 

130 
120 


140 

130 
120 


160  150 
120  120 
150  120 
140  130 
1G0  160 
170  150 
ISO  160 
160  150 
16t»;  160 
160  1 50 
IfiO  160 
160  l  160 
ICO '  1 60 
150  150 
160  160 
140  104 


120  100 
100  100 
90>  90 
110  I0U 
140  HM) 
120  1 10 
130  130 
140  00 
110 


130  120 

110  110 

110  110 

160  140 

100  100 

160  120 

120  110 

120  120 

130  110 

150  140 

120  100 

110  1 10 

120  100 

100  100 

110  100 

150  150 

140  140 

140  120 

130  120 


140  120  180  170 
ISO   ISO    ISO  ISO 


120  112 

110  100 

140  100 

120  110 

120  120 

140  100 
IIB 


150  140 

140  140 

140  140 

150  120 

120  120 

140  120 

130  120' 

120  120 

100  90 

160  120 

140  120 

100  100 

ioo  yo 

100  100 

125  120 

150  150 

160  160 

160  130 

130  120 


200  190 

208  200 

ISO  160 

220  220 

200  200 

220  100 
192 


ISO  ISO 
210  240 
ISO  ,  ISO 
240  1  220 
ICO  i  160 

150 ;  150 

160  j  150 
160  !  160 
180  160 
170  |  160 
ISO  I  1G8 
160  160 
160  '  n;o 
ICO  |  160 
170  160 
160  |  160 
160  ,  160 
I7ü  170 
2Ü0  ,  200 


140   128  140   140  120   120  140   140  200  200 

160   140  170   170  120  ISO  150  150  ISO  <  ISO 

160   140  ISO  ISO  160   160  160   160  ISO  ISO 

14(1   130  160  150  150   150  160  160  160  150 

200    00  ls«  101  100  100  100    00  240  ISO 

137  ISO  1»  132  174 


we-xtßliftcnen  . 
liesseu-nassau.  „ 
rheinischen  , 
aramtllrben  MitUwIe  de» 
Skale«   

Mlttelprelse  im  Nov.  1183 
.     .  1U2 


140  SO 

130  70 

140  100 

160  70 

160  70 

140  SO 

ISO  80 

200  100 

200  100 

220  SO 

170  9o 

160  110 

200  90 


160  100 

140  100 

160  100 

160  110 

155  90 

140  100 

130  100 

160  llo 

160  100 

145  70 

140  90 

160  120 

ISO  101 


140 
140 
150 
140 
140 
140 
120 
120 
ISO 
150 
130 
140 
160 


40 
60 
90 
70 
50 
60 
70 
80 

105 
90 
70 
90 

100 


140  SO 

130  So 

140 I  100 

140  90 

140 1  SO 

140  SO 

130  60 

140  100 

150  100 

140  74 

130  100 

140  100 

160  90 


200 
220 
ISO 
210 
220 
240 

240; 

220 
200 
230 
ISO 
220 
240  1 


140 

160 
140 
160 
IfiO 
150 
160 
140 
135 
120 
140 
160 
150 


220    70    IHO    70    ISO    40    100    «0    240  120 


120 
118 


126 
129 


IM 
101 


114 
112 


r 

183 


220 

ISO 

42t) 

360 

3S 

34 

60 

240 

340 

ISO 

220 

190 

420 

360 

36 

28 

55 

260 

360 

200 

240 

190 

425 

320 

36 

20 

40 

200 

260 

130 

230 

210 

425 

375 

32 

24 

40 

220 

280 

150 

230 

ISO 

460 

360 

40 

30 

50 

240 

2S0 

150 

200 

200 

375 

375 

36 

28 

45 

240 

300 

ISO 

200 

18« 

375 

350 

38 

25 

50 

265 

330 

160 

240 

200 

475 

375 

28 

24 

38 

20« 

280 

170 

260 

230 

475 

400 

32 

30 

45 

233 

264 

160 

260 

200 

500 

400 

30 

26 

50 

220 

2S0 

160 

250 

230 

40« 

400 

40 

38 

60 

230 

300 

160 

240 

240 

500 

500 

40 

28 

48 

260 

320 

1 76 

280 

ISO 

iOO 

320 

218 

4C 

9 

36 

28 

48 

234 

306 

165 

260 

20« 

450 

420 

32 

24 

60 

260 

310 

190 

210 

210 

ISO 

4  SO 

40 

24 

40 

260 

320 

ISO 

240 

190 

420 

3C0 

44 

32 

60 

280 

310 

ISO 

260 

190 

420 

39fi 

48 

34 

68 

240 

320 

160 

250 

220 

600 

420 

50 

32 

60 

270 

300 

160 

220 

200 

560 

4  SO 

50 

40 

68 

240 

300 

ISO 

260 

200 

432 

360 

43 

32 

40 

240 

300 

200 

280 

100 

1100 

300 

222 

44 

8 

44 

31 

57 

256 

389 

179 

250 

220 

480  ■  40S 

44 

2G 

60 

240  300 

iso 

22« 

ISO 

4hO 

480 

36 

30 

50 

300 

360 

160 

260 

240 

510 

480 

40 

32 

42 

210 

250 

iso 

250 

22'  i 

540 

510 

4? 

36 

SO 

260 

SiJO 

190 

200 

2«o 

540 

540 

36 

36 

60 

176 

170 

210 

ISO 

550 

450 

36 

32 

5S 

260 

360 

160 

245 

225 

450 

400 

32 

32 

60 

210 

360 

160 

260 

260 

500 

500 

34 

34 

32 

220 

300 

160 

300 

220 

600 

420 

32 

28 

50 

•220 

330 

170 

2K0 

240 

600 

450 

36 

30 

60 

260 

360 

170 

2S0 

220 

4  SO 

H60 

40 

40 

37 

200 

320 

160 

2  SO 

260 

420 

360 

't  1 

■1  c* 

210 

360 

160 

260 

240 

GOO 

4(XI 

48 

30 

50 

2C0 

320 

150 

250 

220 

600 

600 

36 

30 

4« 

220 

260 

180 

260 

220 

396 

360 

40 

36 

45 

260 

320 

160 

260 

260 

510 

510 

34 

34 

40 

240 

300 

160 

230 

230 

542 

542 

40 

34 

66 

240 

300 

160 

280 

260 

GOO 

540 

50 

36 

50 

280 

320 

180 

200 

180 

500 

400 

60 

26 

so 

3:o 

360 

200 

40 

30 

66 

245 

300 

t60 

260 

200 

500  4(X) 

44 

30 

60 

280 

360 

200 

240 

200 

576 

525 

36 

34 

44 

220 

280 

180 

270 

270 

600 

600 

36 

34 

50 

250 

310 

ISO 

300 

280 

650 

600 

40 

30 

70 

250 

300 

300 

ISO 

650 

.180 

240 

503 

39 

32 

54 

244 

315 

173 

300 

ISO 

440 

225 

34 

27 

54 

252 

322 

173 

280 

ISO 

400 

ISO 

37 

27 

64 

260 

334 

189 

280 

170 

400 

330 

45 

35 

60 

180 

280 

180 

270 

ISO 

450 

300 

37 

27 

61 

249 

332 

191 

280 

ISO 

440 

250 

39 

28 

60 

2C1 

337 

199 

260 

190 

420 

260 

37 

26 

54 

252 

324 

198 

280 

140 

400 

280 

35 

28 

55 
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Noch:  2.  Monatliche  bezw.  jährliche  Mittelpreise  der  sammtlichen  Provinzen  und  des  Staates  im 
ErnUjahre  1882/83  and  im  Kalenderjahre  1883. 

: 


Enilejakr  1882  83  . 


Ansaat  . 

Brptember 
Oktober  . 
November 
Iletember 


Kalenderjahr  I88J 


Jan aar  

Februar   

Marc  

April  

Mai  

Juni  •  .  ,  

Juli  

Eralvjvhr  1831/83  . 

August   

8<-ptember  

Oktober  

November  

Dezember  


|  Janoar.  . 
I  Februar  . 
1  Min  .  .  . 

April .  .  . 

Mai  ... 

Juni  .  .  . 

Juli  .  .  . 


Emtej.hr  1882/83 


September 
Oktober  . 
NoTcmb*r  . 
l'ettmber  . 


Kalenderjahr  1883 


Provinz  Saohaea 


Janaar . 
Februar 
Mart  .  . 
April  . 
Mai  .  . 
Juni  .  . 
Jnli  .  . 


Eralrjabr  1882/83  . 

Aojrnst   

September  

Oktober  ■  

November  


1883 


169 

191 

l 

116 

208 

377 

170 

Iii 

1  £1/ 

1 16 

203 

370 

175 

123 

»SO 

1 15 

204 

370 

180 

19". 

1  41 

117 

206 

367 

185 

136 

128 

126 

206 

373 

187 

138 

131 

132 

203 

369 

1S8 

140 

137 

139 

203 

370 

178 

121 

127 

122 

202 

300 

192 

152 

145 

147 

205 

373 

183 

145 

141 

204 

3*9 

182 

157 

143 

144 

211 

374 

183 

154 

144 

142 

206 

377 

184 

149 

143 

142 

209 

882 

III 

... 

131 

706 

310 

I6S 

125 

125 

114 

175 

294 

I6S 

191 

12(5 

114 

172 

293 

163 

19*4 

1  ZiJ 

Ii* 

113 

173 

293 

169 

1  *t5 

Iii 

1 18 

175 

295 

177 

140 

130 

125 

1S3 

299 

178 

141 

12» 

128 

186 

312 

179 

141 

129 

131 

178 

315 

174 

132 

12k 

120 

180 

203 

189 

131 

133 

139 

816 

187 

1 J7 
Iii 

131 

130 

1S| 

313 

189 

14!) 

13« 

132 

I8ü 

306 

188 

148 

139 

136 

303 

lt>7 

I4C 

140 

134 

191 

306 

17« 

US 

na 

116 

132 

304 

IAO 

1  -  1 

1  JH 

112 

202 

257 

157 

Iii 

1  IO 

112  201 

256 

158 

■  •Ii 

1  »*l 

i«i 

III 

200 

256 

160 

131 

128 

113 

197 

259 

14» 

141 

131 

119 

20S 

266 

167 

140 

130 

121 

205 

263 

170 

141 

130 

127 

204 

264 

17t 

133 

130 

IIb 

204 

238 

ISO 

154 

1  36 

131 

210 

268 

180 

157 

139 

127 

220 

272 

183 

159 

142 

131 

211 

264 

186 

160 

144 

135 

211 

2U3 

181 

152 

141 

132 

209 

260 

171 

143 

134 

133 

207 

311 

170 

143 

149 

137 

240 

29S 

172 

142 

146 

136 

241 

304 

I7S 

140 

144 

134 

241 

292 

176 

142 

145 

137 

240 

294 

18V 

148 

147 

142 

240 

292 

182 

150 

145 

146 

240 

291 

180 

150 

146 

150 

242 

291 

180 

147 

140 

141 

243 

200 

183 

157 

157 

150 

246 

291 

182 

159 

161 

148 

243 

284 

180 

161 

161 

148 

254 

292 

180 

161 

163 

148 

243 

288 

178 

161 

162 

143 

240 

285 

17« 

131 

191 

144 

343 

293 

50S 
501 
501 
521 

S13 


498 

498 

497 

518  < 

512 

514 

514 

5ei« 

525 

513 
495 
492 
492 


447 


449 
452 
440 
442 


387 
391 

388 
386 


391 

402 


401 


1 

52 

31 

37a 

109 

122 

91 

101 

191 

214 

369 

53 

31 

38 

109 

121 

90 

101 

191 

213 

279 

57 

31 

38 

109 

121 

90 

102 

189 

223 

275 

62a 

3l.i 

39.» 

HO 

120 

91 

102 

189 

213 

244 

*t* 

3M 

42a 

110 

120 

92 

104 

190 

227 

227 

59 

31 

41 

110 

118 

93 

105 

190 

214 

242 

63 

32 

42 

1 10 

119 

96 

106 

191 

233 

275 

32,» 

39 

1 10 

I Z 1 

A4 
Vi 

Iii 
m  i 

4fi4k># 

Tun 

Ol 

36 

43 

113 

122 

99 

10S 

193 

233 

276 

49 

37 

45 

113 

122 

97 

109 

194 

241 

286 

39.5 

40 

46.6 

113 

121 

98 

ID7 

195 

240 

34  t 

37 

41 

48,» 

114 

123 

96 

105 

195 

236 

371 

37 

42 

49,6 

118 

123 

96 

105 

195 

233 

382 

53 

54,6 

aa,6 

III 
Iii 

III 
i  ■  i 

1 0S 

193 

237 

404»  f 

297 

44  a 

33 

50,6 

103 

IIS 

92 

98 

199 

216 

344 

46,1 

33,6 

51,6 

103 

117 

93 

100 

198 

221 

277 

49a 
52,» 

35 

50,» 

103 

119 

94 

101 

199 

230 

274 

83,» 

50 

114 

119 

94 

100 

196 

228 

248 

55 

34 

51 

106 

118 

89 

102 

199 

233 

219 

56 

34 

52 

106 

120 

92 

104 

199 

209 

232 

5lA 

106 

118 

94 

106 

198 

214 

241 

40,1 

3i,6 

30a 

101 

IIA 

Ve 

im 

IUI 

10*» 

294 

ITH 

46 

37 

52 

106 

1 18 

96 

107 

197 

221 

244 

45 

37 

51 

106 

118 

97 

107 

195 

225 

254 

45 

38 

53a 

107 

IIS 

97 

107 

194 

222 

293 

45 

40 

39 

56 

108 

IIS 

96 

107 

194 

221 

328 

«4V» 

57 

107 

117 

95 

106 

194 

223 

346 

an 

1 

aa 

i  na 

IVB 

1  IV 

104 

I1 

197 

232 

27S 

50a 
50.» 

82.» 

61 

9S 

115 

S5 

100 

200 

204 

327 

32,» 

61 

98 

115 

86 

99 

195 

216 

273 

52 

32 

61,6 

98 

115 

86 

101 

199 

232 

2  »9 

56 

32,6 

64 

98 

115 

85 

101 

198 

230 

242 

59 

33 

67.» 

99 

116 

85 

103 

199 

239 

22S 

60 

34 

69 

99 

116 

85 

102 

200 

216 

233 

GR 

33,» 

66  6 

99 

116 

85 

104 

200 

216 

252 

33 

33 

02A 

Ali 

In 

1  1* 

kl 

101 
101 

200 

220 

277 

59,3 

33,6 

64a 

100 

117 

86 

106 

199 

213 

260 

53,» 

34 

65,6 

101 

115 

88 

105 

200 

217 

269 

52 

34,6 

66,» 

101 

117 

89 

104 

201 

210 

3O0 

51,6 

35,6 

67 

100 

118 

89 

103 

201 

210 

332 

51,3 

36 

69 

100 

117 

88 

105 

201 

213 

348 

at  & 
a*A 

99  ji 

1  IS 

1  IV 

86 

103 

■  IM 

199 

318 

377 

GOj 

40.» 

77a 

123 

128 

92 

114 

185 

227 

397 

65 

39.» 

77a 

122 

130 

94 

115 

186 

232 

348 

68 

40 

77 

123 

128 

96 

114 

186 

244 

342 

69 

40 

77 

124 

128 

95 

115 

185 

240 

308 

70,» 

40,6 

78a 

125 

128 

98 

115 

185 

256 

2*4 

70,6 

41,* 

80 

125 

128 

97 

116 

186 

243 

305 

77,6 

41 

76a 

125 

128 

96 

116 

185 

251 

330 

- 

4M 

77 

122 

128 

93 

III 

iss 

247 

341» 

59 

4M 

77a 

125 

128 

96 

117 

185 

259 

332 

47,» 

43 

79 

125 

128 

96 

117 

185 

267 

350 

39,6 

44 

79a 

125 

128 

96 

116 

184 

258 

379 

39 

44.» 

80 

125 

127 

9« 

116 

I« 

246 

395 

39 

46^ 

80a 

125 

126 

94 

116 

184 

241 

401 

59 

43 

l 

78a 

124 

128 

96 

116 

b 

ISS 

247 

... 
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Noch:  2.  Monatlich«  beiw.  jährliche  Mittelprene  der  äammtlichen  Provinzen 
Erntejahre  1882/83  und  im  Kalenderjahre  1883. 


des  Staates  im 


Januar 

Februar 
Marz  .  . 
April  . 
Mai  .  . 

Jnni  .  . 
Jali  .  . 


Krulejihr  18*2*1 


Aaffnjit  .  . 
September . 
Oktober  .  . 
November  , 
Dezember  . 


186 
189 
190 
193 
200 
20* 
203 

191 

208 
194 
188 
186 
185 


1S5 
135 
135 
187 
146 
152 
15S 

141 

159 
157 
151 
150 
149 


Kalenderjahr  1831  .     IM  147 


Provinz  Hannover. 


Janaar 
Februar 
Man  .  . 
April  . 
Mai  .  . 
Jnni  .  . 
Jali  .  . 


180  '  146 
182  145 


bairjahr  1882/Sl 

Anpnnt  

September  

Oktober  


183 
185 
190 
192 
191 

187 


144 
144 

14S 
145 
151 
154 
154 

148 

161 
156 
152 
152 
152 

1SI 


128 
126 
127 
128 
134 
140 
145 


219 
218 


359 
359 


1 


488 
483 
482 

219  36»  482 
221  363  |  475 
221     363  :  469 


219  369 
219  363 


45.» 
42 
42.» 
72.*  42.» 
71    !  43.iv 


65 

es 


90..%  :  48 
88.»  51 


144 

150 
151 
154 
1»3 

14»  136 


154 
154 
154 
156 
158 
159 
158 


Janaar . 
Februar 
Mari 
April 
Mai 
Juni 
Juli 


Era1ej.hr  188*81 


August 
S*'|'t<<  ruber 
Oktober  . 
November 
Deienibor 


Kalenderjahr  1883 
Provlm  Hessen-Nassau 


192  I  154 
187  ;  152 


182 
181 
1S1 

186 


190 
191 
192 
196 
202 
203 
203 

\n 

204 
197 
193 
189 
187 


153 
154 
154 

151 


151  1 
150  j 
147  I 
146  j 
153  1 
155  ! 
155 

ISS 

160 
155 
152 

152  i 
149  I 


15S 
158 
156 
157 
156 

157 


152 
152 
151 
152 
155 
156 
157 

IM 

159 
159 
153 
157 
156 


I3S    222  !  3*7 

153    223  ,  368 

148     223  l  362 

225  372 

230  j  370 

225  370 


146 
146 
148 


477 
477 
478 
475 
473 


76 

55 
53 
53.» 


55.s 

55 


13«     322     365     483     17.» !  4t 


133  261  322 

135  266  319 

135  261  325 

136  259  322 

140  260  320 

141  259  »23 
143  259  i  324 

13*  212  32» 


147 
144 


270 
26« 


144  253 

146  25» 

146  254 

141 


319 
320 
318 
316 
319 

III 


1 


139  (  240 


ISS 
139 
112 

na 

150 
152 

144 

153 
154 
150 
150 
150 


246 
245 
242 
243 
243 
237 

241 

249 
251 
246 

250 


290 
290 
291 

292 
293 
289 
289 

287 

292 
293 

2S9 
290 


473 

465 
459 
462 
460 
456 
455 


59 

i;4 

66 

69 

70.5 

72 

85 


37  .» 
36.5 
40,5 

38  , 
39,6 
40 

41.5 


449  1  66.5  1 

452  i,  50 

419  |  43 

414  42.6 

447  j  44.6 

4» :  6. 


404 
400 

403 

38S 
»93 
:;;hj 

382 


78.6 

S5',6 

98,5 

91 

94 

95 

S9.s 


44.5 

45.6 

46 

4.'..t 

47.1 

48 

48.6 


402    82,6  46,6 


250  2s« 
196    1»  I  151    147    34»  IM 


381 

389 
388 
3J>5 
373 


ül.6 

55,5 
4« 
45 
47.6 


50 

51,5 

53 
55 

56,5 


Januar . 
Februar 
Mürz  .  . 
April  . 
Mai  .  . 
Juni  .  . 
Juli  .  . 





Ernlrlskr  IHS2/H1 

August   

S'-pirtnber   . 

Oktober  

November  


197 
195 
197 
196 
203 
201 
195 

204) 

201 
201 
202 
199 
198 

199 


151 
151 

155 
155 
160 
163 
157 


152  129 
148  \Mi 


283  299 
2>6  299 


152 
148 
150 
146 
149 


131 

134 
135 
112 


2s« 
284 

283 
280 


297 
299 
301 
298 


IS*     134  133 

l«3  I5S 
168  161 


167  159 

165  157 

161  157 

IM  145 


142 
143 
143 
141 
142 

1» 


280  l  300 

2*3  |  2t7 

282  |  300 
28»  3'll 

283  »06 
279  30« 


446 
446 
451 
4  42 
410 
437 
438 


TS.»  33.6 
82.5  31 


84.»  33.3 
87.» 
93 
93 
88 


443  i  7 


277  303 

Ml  :  Mi 


45» 
451 

45» 
433 
425 

443 


57 

56.  » 

57.  » 
58.6 
58.6 
64 
77 


486  :  69      46   I  16,6 


84 
84 


56.5  I  N4.a 
55.»  86 

56.6  I  86.» 

71 


57 

55.» 

56 

58,6 

59,» 

61 

63 


464    6J      18.»  37,6 


42    :  «7 

42  66 

42    .  66 

40  I  65 
40,5  i  65 

41  61.» 


56 

56,i 

50.5 

60 

«2 

«4 

67,» 

3» 

69,» 
73 
73 
74,» 


390     74,»    46.6  ,  65,* 


65 
65 
64.» 
34  ,  63 
39  |  Gl 
41  i  63 
37    |  59 

42 


7.»  33 

55.»    41,5  1  5S.5 

41.»     47.5  nO 

3»,»    51.»  i  68 

39.»    56.»  66 

39.J     56,5  !  68 

4t  63.» 

i 


146 
143 
144 
144 
144 
145 
141 

141 

145 


131 
131 

127 
127 
127 
127 
126 

128 

126 


143  121 

145  124 

145  ,  123 

143  j  121 

144  !  IM 


131 
131 
132 
132 
131 
131 
133 

III 

134 

133 
133 
133 
192 

132 


130 
131 
131 
132 
132 
132 
133 

131 

131 
131 
130 
129 


128 
127 
127 
127 
126 
125 
125 

127 

124 

124 
122 
120 
119 

125 


135 
136 
135 
134 
•34 
132 
131 

133 

132 
132 
129 
122 
122 


131 
130 
ISO 
130 
130 
130 
131 

III 


142 
142 
113 
143 
143 
141 
140 


137 
135 
133 
132 
131 
133 
131 


132 
132 
133 
130 
133 


125  174    230  415 

125  174  '  235  854 

126  173  ;  240  i  316 

127  172    S15  285 

128  172  206  289 
127  171  209  296 
126  171     224  306 


114    125    171    236  147 


134 
134 
133 
140 
133 


126 
123 
122 
124 
122 


I 

172  227  i  320 
170  238  852 
243  397 
246  415 
243  i  434 


171 
174 

167 


134    IM    171    IM  345 


115  111 


115 
116 
116 
116 
116 
115 


111 
112 


181 

180 


209 
214 


182  219 


377 
314 
309 


111     182  j  218  276 

114     181  !  222  262 

113    183  :  218  275 
225 


115  182 
113     112  IH2 


120 


115 
115 
116 
115 
114 

IIS 


108 
110 
103 
101 
100 
99 
103 

106 

107 
103 
III 
106 
106 


III    III  105 


112 
112  , 

110  | 
109  , 

los  : 

102 
102 

111  I 


115  ISO 

114  177 

112  175 

113  174 
113  171 

113  171 


119  180 

120  178 

120  178 

121  175 

122  173 

123  171 

124  170 

121  178 

123  167 

120  167 

120  165 

117  158 

115  155 

IM  176 


124  193 
124  193 


307 
32> 


228  310 
231  328 


227 
221 
217 

MI 


374 
393 
403 

317 


218  |  399 

223  !  332 

228  333 

228  290 


222 
l:»6 


274 

284 


214  |  »Ol 
216  116 

218  309 


223 
223 


330 
365 


124 
121 

126 
129 


198 
198 
197 
198 


141 

143  I 
145 
145  , 
112 

137  I 

131     141  101 


ISO  197 
123  l»4 


218  409 

219  424 

319  338 


225  420 

225  ,  366 

249  37 I 

245  323 

273  1  290 

224  323 

229  327 


21!»  372 


106 
109 
112 
110 
108 


127  198  225 
127  193  226 
125     193  21« 


336 
861 
415 
448 
443 


119  192  222 
122     191  219 

IM    195    MI  I  3M 
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Noch:  2.  Monatliche  bezw.  jährliche  Mittelpreise 
Erntejahre  1882/83  und 

Provinz  Rhetfllaad. 

Januar   197 

Februar  

Min  

April   20»  ]  154 

Nai  

Juni  

Juli  

Eralrjihr  1882  ,83 

August   SOS 

September .   

Oktober  ■ 

November  


der  Bämmtüchen  Prorinson  and  des  Staates  im 
im  Kalenderjahre  1883. 


Kalenderjahr  1883 


Staat. 


April 
Mai  . 


Juli  

Enilrjahr  1881,83  . 

Aogunt  

September  

Oktober  

November   1*6 

Üezembcr   IS4 

1883 


1  0  f 

1  Kl 

1  Ci 

1 19 

1 

MJi 

AHR 

9fWl 

1 11 
1 

1  J  Q 
1  T*J 

UP 

201 

1  1\ 

303 

*V4> 

119 
H  * 

'U\l 

<yj  1 

•209 

158 

160 

149 

299 

304 

448 

209 

15S 

161 

154 

298 

302 

449 

207 

155 

163 

soi 

300 

453 

206 

ISN 

164 

147 

302 

304 

4  St 

SOS 

IG3 

164 

155 

302 

301 

455 

205 

162 

166 

152 

301 

45  t 

199 

lf>2 

167 

151 

300 

302 

453 

197 

157 

165 

149 

298 

298 

453 

195 

156 
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96 
120 

m 

93 
110 

80 

104 

120 

SO 

93 
110 

50 

101 
ISO 

55 

103 
133 
75 

105 
125 

75 

105 

133 
65 

104 
145 

75 

103 
150 
40 

102 
135 
50 

HO 
150 

75 

107 
150 
65 

97 
120 

55 

102 
130 

75 

10!) 
120 
75 

110 

133 
90 

108 

135 

SO 

103 
145 

!0 

101 

125 
.50 

107 
150 

SO 

113 

150 

80 

105 
125 
75 

105 
133 
SO 

109 
125 
90 

10S 
130 

95 

103 
120 
90 

105 
150 
75 

109 

135 
90 

iio 

150 
75 

III 
140 

80 

Eine  Mittelernte  wird  angenommen  für  das  Hektar 


1d  ^         2  0 


13  |  ä 


'II 


ii      ii      i;  ii 


zu  Kilogramm 


■7      «»  ig 


Staat  . 


ProTlnz  Ost- 
preuitsen  . 


(  Durchschnitt 
|  Maximum 

I.  H«*-B»*  König»,  ijj^"1" 
I  Minimum 


berg 

2.  Bex.- Bes. 
binnen .  . 


tinin. 


II  Provinz  W.-t- 


3.  Reff.-Bcz.  Danzig 


4.  Keg-Bez,  Marien- 
werder  


{Durchschnitt 
Maximum 
Minimum 

{DurchschnlU 
Maximum 
Minimum 

I  Durchschnitt 
l  Maximum 
[  Minimum 
( Durchficliuitt 
f  Maximum 
I  Miuimum 


III.  (5.)  Stadtkreis  Berlin  

IV.  Prnv  Bnutden-  (Sm»umnItt 

^ I  Minimum 

|  Durchschnitt 
<i.  Reg.-Bex.  Potsdam  l  Maiimum 

|  Minimum 

(  Durchschnitt 
7.  Heg.-Bez.  Krankfurt  <  Maiimum 

y  Minimum 

l  Durchschnitt 
ern  <  Maximum  I 
l  Minimum 

{Durchschnitt 
Maiimum 
Minimum 
(  Durchschnitt 

\  Minimum 
I  Durchschnitt 
10.  Heg.-Bez.  Stralsund  f  Maiimum 
|  Miuimum 


V.  Ptot.  Po 

8.  Rcg.-Bez.  Stettin  . 

9.  Beg.-Bez.  Küslin  . 


II.  Beg.-Bez.  Posen 


|  Durchschnitt 
<  Maiimum 
( Minimum 
J  Durchschnitt 

12.  Beg.-Bez.  Bremberg  l  Maiimum 

[  Minimum 

{Durchschnitt 
Maximum 
Minimum 

I  Durchschnitt 

13.  Beg.-Bez.  Breslau  .  I  Maiimum 

\  Minimum 
i  Durchschnitt 

14.  Beg.-Bez.  Liognitz  j  Maiimum 

|  Durchschnitt 

15.  Beg.-Bez.  Oppeln  .  I  Maiimum 

\  Minimum 

  ( Durchschnitt 

VULProv.SadwenJ 

i  Durchschnitt 
l«.Bcg.-Bez.Magdflburg{  Maximum 
l  Minimum 

\  Durchschnitt 
17.  Beg.-Bez.  Morwburgt  Maximum 


554 


|  | 
(364  1  523  1  371 


1290  10  478 


3  000  2  500  2  800  3  400  3  000  23  000 
S29    605    7S3    600    500  2  200 


1236  9  735 


1  438  1  374  I  399  I  330 

2  310  2  160  2  260  2  401»  2  100  14  000 
1000    940    910    890    755  6  750 

1  HS«.  1  538  1  555'  1  522  1  325    9  .585 

2  310  2  ICO  2  260  2  41»  2  100  14  000 
I  165  1  040    987  1  000    755  «7.50 


720 

1  175 


1300 

2  700 


1  248 

1  209 

1  242 

1  138 

1  146 

9  8.84 

1  .500 

1 .500 

1  ßOO 

1  400 

1  280 

II  000 

1  000 

940 

910 

890 

9.50 

8500 

1410 

1  203  1  605 

1215 

961 

9  205 

1670 

1  B53  2  5O0  •>  01)0 

1410, 

12  500 

1000 

«05 

800 

600 

6001 

7  000 

I  465 

1  267 

1  741 

1  325 

927 

9  451 

1  i!70 

1  053 

2 .500 

2  000 

1  101 

10  »80 

l  107 

783 

1  000 

800 

740 

7  700 

1  355 

1  139 

I  4ßS 

1  104 

995 

9  909 

1  Ü40 

1  «2« 

2  200,  1  fi.50  |  440 

12  500 

1  000 

605 

80!) 

000 

ßOO 

7  000 

1  204  3  497  3  076 

2  400  8  500  7  000 
1200  1  300 

1013  1352  2  733 
1600  5O00  4  000 
1650 

3391 
1  «00  5  000  4  000 
720.  1  fi.50  I  300 
850,3  313  2  785 
850  4  000  3  300 
8öO.  2  590  2  050 

1031  2  998  2  683 

18001 4  000  4  600 
700'  I  700  1 400 

1  041  3  085  2  59« 
1  200  4  000  4  OOO 

700  1  700  1  500 
1  017  2  911  2  770 
l  SOO  4  000  4  5i» 

700  2  000  1  400 


'    i     •  I 
I  598  I  238  1 425 
2  085' 
I  OHO 


2  033  2 
1000 

1  5S5 

2  033 
I  Ol  li) 
I  CIO 
20lß 
I  050 


000  i 
740, 


1  26ß  1  443 
1  490  2  0S5 
8»)  1  050 
140 


1  210  1  4071 

2  000  1  740 
740  1  OOO, 


I  479  I  239  1 332 
1915  I  &0l»  |  750 
800  822 

1  201  1  380 
I  «00  1  750 


876 
I  435 
I  700 
1  2i»  875  1  000 
1  335  I  032  1  14« 
1  «45  I  392  1  400 
87«  .800  822 
1  ]««  1  485  1  461 
1  915  I  8W  1  «45 

1  400  I  250  1  2S3 

1484  1  249  1  355; 

2  600  2  400  1  800 
1200   900  1000 

1  521  I  302  1  302 

2  «00  2  4i»  1  «50 
I  250  930  1  120 
1  447  I  19«  1  407 
1  «50  I  575  I  800 
I  200     91»  1  000 


1  29:; 
1633 
768 

I  28« 
I  «33 
I  000 

1  209 
I  5.55 
7«S 

1239 
I  600 
786 

1  282 
1  ß'» 

914 
1  02« 
I  280 

73« 
1  40S 
1  570 
1  300 

1126 
1600 
700 

I  151 

1  ßOO 
700 

1  101 

1  250 
900 


1  171  12  449  1229  3  571  3186 

1600  21018  2367  5400  4  700 

860  8  900  700  1  200  1  400 

I  17«  12  994  1  138  3  78«  3  249 

I  340  21  018  1  430  5  400  4  Im 

8*1    8  900  700,2  300  1  600 

I  Ifi5  11904  1  32o|  3  355  3  123 

I  «00  15  000  2.167,  4  305  4  400 

Sßo  10  0<»  75o!  1  200  1  400 


1081  HO  088 
1500  14000 

704!  7  415 
1  100  10  964 
I  .500  14  000 

740  7  415 
1  013  9  371 
1  300  10  800 

704  8  000 
1  131  9  930 
1  350  12  600 

S93    8  431 


1086  3  072 
1 600  5 000 
600  1  450 

959  3  16»; 
l  4O0  5  000 

600  2  000 
1  087  3  201 
1  407  4  000 

745  1  4.50 
1  212  2  849 

1 6O0  3  2»;»; 

700  2  400 


2  761 

5  000 
1300 

2  870 
5  000 
1  3»)0 

3  035 

4  500 

1  955 

2  379 
2  920 
2  000 


1477 
2  OUI 
800 

1  523 

2  OOO 
I  ISO 

1  499 

2  000 
SOO 

1408 

1  700 
1040 

1784 

3  000 
700 

2  i72ß 

3  000 
1  200 

1  771 

2  400 
900 


1  328  I  559  I  488 

2  00t»  2  350  2  200 
700  900  [  800 

I  398  1  «72;  I  561 1 
1  700  2  3-50  2  200 
960  1  OOO,  1  000 

1  274  l  553'  1  519 

2  OOO  2  000  2  000 
700    900,  800' 

1311  I45M3S4 

1  70O  2  100  2  100 
360    960  950 

1643  i  Hol  |«80 

2  500  2  800  3400 
1000    800  800 

1  fi9«  I  9«0'  1  884 1 

2  41»  2  SOO  3  400 
1  OOO  l  150  1  050 

1  597  1  760  1  57S 

2  400  2  500  2  4i» 
1  025    S(W  800, 

1        >  I 


1  162  11842 
I  780  14  300 
800  9  000 

1087  11S50 
1  «00  1 4  300 
800    9 .500 
I  237  11  833 

1  780  14  OOO 
.SOO    9  000 

1231  11216 

2  01  III  lü  1100 
400  5  785 

1  329  II  91 S 
|  SOO  16  000 
700    9  000 

1  109  10  877 

2  000  14iH)0 
400  5  785 

1254  10S52 

2  000  16O00 
760   6  000 

1560  12812 
3000  23000 
500  8  500 

I  793  13  484 

3  000  20  000 
750   8 .500 

1  345  11  992 
1  80»)  15  (»0 
500    9  400 


996  3  265 
1500  4  930 
560  I 200 

1  003  3  134 
1  500  4  950 
5«0  2  400 
989  3  3% 
I  200  4  0»» 
SOO  1  200 


2  823 
5000 
2000 

2  612 
4  5i» 

2  000 

3  033 
(»0 

2  OOO 

11348  3167  2  764 
12000  6  000  6  000 
I  900  IfiOO  1600 
I  325  3  |!»4  2  954 
1  1  «00  4  333  4  000 
1  OOO  1  «t»  2  200 
1  370  3  244  2  788 
,2  0t»  5000  5  000 
1  100  2  000  I  7tü) 
1  349  3  063  2  550 
1  600  6  000  6  <»0 
.    900  2  000  I  tHX) 

1537  3  830  3  311 
2160  8  500  5  500 
«00  2  500  1  750 

1  611  3460  3089 

2  l«o  4  100  4  00t» 
900  2  5'»  2  OOO 

1  547  3  9.5»;  3  176 

2  000  5  IN»  4  000 
«00  3  000  1  750 


Digitized  by 


Noch:  Die  Ernte -Aussichten  in  Preussen  im  Juli  1884. 


Provinzen. 

Bezirke. 


l'rocent  einer  Mittelenite 
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90 
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65 

105 
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98 
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101 
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123 
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83 
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70 

30 
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Eine  Mittelerntc  wird  angenommen  für  da«  Hektar 
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SS 


J  'IM 


10  Kilogramm 
'4      »S  '6 


ls. 


Noch:  VIII.  Provinz  Sachsen. 


RcR-Bei-.  Erfurt  .  I 


Minimum 


wig-Holstein 


X.  Prov 


20.  Unddr.  -  Bezirk 
Hannover  .... 

21.  Unddr.  -  Bezirk 

Hildfshrim  .  .  . 

22.  Unddr.  -  B*iirk 
Lüneburg  .... 

23.  Unddr.  -  Bezirk 
8tadc   

24.  Uuiddr.  -  Beiirk 
Osnabrück.  .  .  . 

25.  Unddr.  -  Bezirk 
Aurtcb  


1 Maximum 
.Minimum 

1  DurrhRrbnitt 
l  Maximum 
|  Minimum 

[  Ilurehschnitt 
l  Maximum 
l  Minimum 
i  Durchschnitt 
{  Maximum 
l  Minimum 

I  Ilurohsohnitt 
{  Maximum 
\  Minimum 

{Durchschnitt 
Maximum 
Minimuni 
( IVurcliM-hnitt 
{  Maximum 
( Miniuiuiu 

{liurchschnitt 
Maximum 


( Durrbürunitt 
XI.  Prov.  Westfalen  {  Maximum 
I  Minimum 

|  Durchschnitt 
l  Maxiiiiinn 
[  Minimum 
I  Durchschnitt 
c  Matitiiuui 
I  Minimum 


26.  R.>(f.-Bez.  Mttn*t*r 

27.  Keir  -U.  1  Minden  . 

28.  Keg.-ltez.  Anislt  rg 


I  Durchschnitt 
<  Mitxinniuj 
[  Minimum 


XII.  Prov  Hessen- 
Nassau  .  .  .  . 


2tt.  lit'iir.-Ikz.  Kas*«d 


{Durchtehnitt 
Maximum 
Minimum 

l  Durchschnitt 
l  Maximum 
l  Minimum 
I  Durchschnitt 
30.  Reg.-Bez.Wiest.ad.  11  {  Maximum 

 I  Minimum 

{DureliM  huitt 
Maximum 
Minimum 

! Durchschnitt 
Maximum 
Minimum 


33.  Rik.-Bcz.  Köln  . 
31.  Reg  -Bez.  Trier  . 
35.  I!.  (r  -Bez.  Aachen 


f  Dnrch.chnitt 
<  Maximum 
[  Minimum 

|  Durchschnitt 

Maximum 
l  Minimum 
I  Durchschnitt 
{  Maxiiinun 
V  Minimum 


/ollem.  .  .  . 


1  555  I  635 

2  500  2  500 
700  1  084 


1  832 

2  500 
I  090 


1  577  1  541 

2  200  I  850 
920  1025 


13  050 
&  000 
8  500 


14.53 

2  000  8.500 
950 


4  075  3  0459 
5  500 
2  650  2  450 


1838  1688  192»  1771  1561  8549  1655  3965  3179 
2970  2400  2750  2520  2  070,  13000  2  300  8  000  5  250 
1100  1200  1  400'  1175  100o!  2200  1200  1750  1850 


1463 
1869 
529 


1379 
1900 

850 


1469  1  41t; 
I  690  |  690 


1  145 

1  .V.r 


1  052 
I  616 


I  869  I  900 
1  200  1  2(10 
1  219  I  168 
1  675  1  400 
1  000  8.50 
1  557  1  317 
1  8011  1  KV) 
1  200  950 
1  356  1  273 
1  735  I  51." 

529  1051 
1  552  l  455 
I  80O  1  750 
1  400  1  ;H)2 


1575 
2  750 
900 

1460 
I  623 
1270 
1  658 
1  893 
1  450 

1  201 

16.50 
900 
1488 

2  000 
1  100 
1372 
1  611 

1  099 

2  272 
2  750 
I  967 


1  : 


1388 
2000 
830 

1  461 
I  750 
1  175 
1  631 
1  833 
I  350 
1304 
1550 

830; 
1  395 
1950 
1050 
1  257 
l  634 

966 

1  279 

2  »XiO 
1400 


1403 
1950 

858 
1  333 
I  500 
1  190 
I  402 
1  860 
1  130 
I  049 
1290 

K5S 
1347 
1950 

975 


1  883 
I  947 
1850 


10843 
13  000 
7000 

11  592 
13  600 

9  650 
10  8S6 
13  430 

8  6t» 

8903 

12  000 
7000 

11456 

13  500 
10  000 

10  612 
12  6CO 

8  505 

11  «07 

12  000 
11320 


1212  4595  3  552 
1700  6  500  6000 
530  3 00O  I  »69 

1  030  4  SOS  ^  577 
1  300  5  900  I  200 

720  3  800  3  160 
1  282  4  370  3  6C5 
I  480  4  807  4  133 
1050  3800  2750 

758  3  659  3294 
1  200  4  500  4  000 

530  3  000  2  600 
1  580  5  02i:  4  916 
1700  6  00016000 
1  400  3  500  4  000 
I  165  4  995  2  992 
1  3S4J  6  500  3  505 

950  3  875  1  969 
1455  4  717;2  867 
1  675  5  250  3  100 
1  290  4  34)0  2  667 


i 


1394  1339 
2000  20110 

755  865 

1  366  1313 

2  000  2  000 
755  865; 

I  421  1  .W 
1  8!>5  I  8.-i0 
1  065  1  004« 


1422 
2000 
1000 

1  4!:; 
1  700 
1  150 

1  525 

2  000 
I  000 
1  427 
1  soo 
1  ooo 

I  275 
1  800 
1000 
1472 
1  75o 

1  UM, 

1860 
I  SiiO 
1880 


1330 

2000 
783 

1  2.s3 

2  000 
783 

l  :i7t;' 

1  750 
1  100 

1322  1583 
2000  2650 
869  8U0 

1  371  1  502 

2  000  I  9|| 
1  100  800 
l  40:i|  1  585 
1  600'  2  000 
l  OOO!  884) 


"I 

1  319!  I  58-5 
1  60O  2  000 
1  000  1  100 
1  252  1  428 

ooo  i  k:'.! 


900 
1  267 


869 


1  OOO 
|S|  5 


I  5<>0  2  650 


1  200 


1370  1330 
1370  1330 
1370  1330 


1318 
2000 
800 

1  324 

2  000 
800 

1  312 
I  567 

l  ioo 

1570 
2350 
1000 

1  598 

2  000 

1  100 

1 1;.33 

2  200 
1  (AH) 

1  652 

2  017 
1  100 
1  251 
1  C4XI 
1  000 

1  715 

2  350 
1  116 

1030 
1030 
1030 


1018 
1800 
600 

1032 
1  84)0 

«23 
1  005 
1  .500 

«00 

1259 
2500 
800 

1  243 
1  800 
800 

1  367 

2  500 
1  04,10 
1  130 
1  040 

84)0 
1  260 
1  800 
1  000 
1  293 
1  800 

800 

1837 
1837 
1837 


10203 
16000 
3200 

9  425 

13  333 
3  200 

10  980 
16  000 

5  550 

9  758 
20  000 

5000 

11  165 

14  OOO 
8  000 

10  589 
20  000 

6000 

8  083 

1 1  2.50 
5  2O0 

9  875 
13  000 

5  OOO 
9  078 

12  000 
5  300 


IOO«  4  03S 
2400  6500 
587  2040 

1  223  3  8.50 
2400  «250 
587  2  010, 
900  4  226 
1  450  6  500 
«00  2  800 


3  45S 
60U0 
1600 

3  016 

4  533 

1  (WO 
3  889 
6000 

2  200 


113» 
2000 
800 

1  105 

1  804J 
800 

1062 

2  OOO 
1  OOO 
1  15.3 
1  300 
1  000 

1  143 

1  320 
893 

1  233 
1.500 
I  100 


4407  3462 
8000  7  OOO 
2000  1600 

5  131  4  223 
8Ot»0  «  500 
3  000  1  600 


4  753  3 7 
7  000  7  00» 
3  300  2  OOO 

3  732  2  H73 

5  924  4  375 
2  000  1  7.50 

4  1.54  3  363 

6  900  5  260 
3-100  2  400 
4  264  3  045 
Öl 340  4  600 
2  SOO  1  800 


9000  1140  3  700  3000 
9000  1140  3  700  3000 
9000  1140  3700  3000 
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Noch:  Die  Ernte- Aussichten  in  Prooasen  im  Juli  1884. 


Procent  einer  Mittelernt« 

Eine  Mittelernt«  wird  angenommen  für  das 

Hektar 

Kreise. 

* 

1 

«> 
« 

P-S 

i-5 
SS 

c 

s 

, 

o  s 
s  » 

06 

ä 

| 
c 

M 

c 

V 

U 

u 

o 

s 

.      1     2S  ^ 

■i          ;   'S      ° « 

s 

J3 

s 

E 

S  =  ' 

S  £ 
Ü~ 

iu  Kilogramm 

- 

i 

4 

7 

s 

9 

;  .- 

i  ■ 

<? 

14        15         >«  i7 

.1 

'9 

I.  Provinz  Ost preussen. 
1    Regierungsbezirk  Königsberg. 


1.  Memel  

.  12.7 

I.V. 

100 

12.7 

loo 

- 

MO 

110 

• 

2.  Fischb»u*eti  

98 

:a 

94 

85 

92 

1« 

112 

147 

107 

1  927 

1  9«7 

1  «93 

1  933 

1413 

9  000 

1500 

3  0«7 

3  33.1 

3.  Köiti)f«bcrx  (Stadt)  .  . 

4.  Königsberg  (Land)  . 

s7 

94 

S7 

79 

'.»4 

S.1 

109 

m 

III 

1  723 

1 7«3 

1631) 

l  .150 

l  2.10 

8  ODO 

1  233 

3  SOO 

2  sCT 

5  Labiaa  

.  70 

'Ml 

7:t 

73 

Ts 

S.1 

7-1 

Iis 

10.1 

1  4SO 

1  427 

1  «10 

1  300 

1  410 

«  710 

1  12(1 

3  SOO 

3.71» 

6  Weh  lau  .  

.  92 

102 

5» 

102 

97 

11.1 

137 

117 

1  .730 

1  «'M) 

1  400 

1  450 

1  270 

9  000 

4  000 

2 100 

7  (ierdanen  

.  101 

o« 

Sl 

90 

9f> 

11.1 

1.11 

III 

1  4m) 

l  27« 

1  390 

1  17« 

1  410 

9  s.io 

720 

3 .72.7 

2  3.70 

8  Katlenburg .  . 

107 

M7 

S4 

S3 

Ss 

9« 

100 

1.70 

138 

1  .11« 

1  4S4 

1  .1.17 

1  39S 

1  342 

9  200 

1  310 

3  4«0 

3  120 

9.  Fricdland  

9* 

117 

S.7 

83 

100 

100 

US 

1.10 

123 

1  440 

1  'Mo 

1  200 

1  1.70 

75.7 

10  000 

930 

1  7iWi 

1  300 

Hl.  IVuMixch  Kylau. 

90 

'.Nl 

«S 

«9 

SS 

so 

S4 

130 

122 

1  <  i'  K  t 

1  733 

1  820 

l  733 

1  .7«0 

10««" 

.1 000 

4  000 

11.  HeiliRenbeil  ... 

94 

Ss 

SS 

Sil 

SS 

92 

90 

11.1 

IIS 

12.  BraiiiiHl.erg  . 

so 

78 

3 

73 

8.7 

s'5 

122 

107 

i  i«i 

1  097 

9S7 

1  17.7 

ssi 

7  0.10 

2  4iW 

2  oi» 

13,  Heilsbcrg .  .  ... 

.  91 

UN) 

7.1 

11.1 

1O0 

121 

11.1 

14  Küwel  ... 

.  95 

Iiis 

95 

10.1 

11» 

00 

z 

13S 

Ii» 

2  310 

2  i«o 

2  2«0 

2  400 

2  100 

11000 

3  000 

2  4.70 

1.7.  AllfnstciQ          .     .  . 

]IM1 

tlH> 

MS 

SO 

so 

7.1 

110 

1  8.7 

101 

l*>o  1710 

1 .150 

1  850 

1  700 

14  000 

1  «Ol) 

4*» 

3  000 

Iß.  OrteUuurg  ,    .    .  . 

"s 

7'» 

«0 

«o 

7.1 

i;o 

10i> 

100 

17,  Neidenburg.  .  .  . 

HO 

110 

73 

110 

loo 

121 

10.1 

IS.  Osterode  i.  Ontpr.  .  . 

98 

97 

91 

'•4 

101 

los 

los 

122 

104 

1 .120 

1  120 

1  200 

l  ooo 

1  OOO 

10  100 

1  17.10 

1  -770 

19.  Mehrungen  

.  101 

112 

>."< 

sl 

102 

io.; 

in? 

132 

III 

1  4S2 

1  .737 

1  3«7 

1  292 

1  111 

9  ooo 

1  180 

3  00<) 

2.100 

'.•0.  l'rinaswcb  Holland 

90 

102 

so 

70 

10O 

9li 

1  'X5 

120 

104 

1  73s 

l  «oo 

2  1'» 

i  r*oö 

1  333 

10  1(57 

98<) 

4  4«7 

3  333 

Durchschnitt  . 

91 

9» 

83 

83 

91 

91 

106 

131 

117 

1028 

1538 

I  $55 

1  522 

1 .125 

9  585 

1175 

3  391 

2700 

Maximum  .  .  . 

.  Iii 

1 

IOo 

121 

III 

iu:t 

137 

1.10 

li;o 

2  310 

2  160 

2  2«0 

2  100 

2  ]0O 

14lK)0 

1  «00 

.7  000 

4  im» 

Minimum  .  .  . 

.  To 

7/, 

'* 

7.1 

«o 

71 

11.1  104 

1  IG.* 

1  040 

987 

l  000 

77.7 

«  750 

720 

1  «.70 

i  ;;oo 

2.  Regiorun^bczirk  Gumblnnen 


H. 

9. 
10. 
II 
12 
13. 
14. 
1.1. 
1«. 


Hordi-krnjf  

N"ii'd«nin(t  

Tilnit  

ltatrnit  

lHllkall..n  

Stallitpijnen     .  .  . 

Giimbinni-n  

li>«t«?rburg  .     .  .  . 

llarkt-bmen  

Ansrerhurg  ,  .  .  . 
Goldap  ....... 

OkUko  

I.yk  .  . 
Iyiticn  . 
Hensburjr 

Johanmsljiirij .  .  .  . 

Durchschnitt 

Maximum  .  . 
Miiiimum  .  . 


III  IM 

II» 

1 10 

Iis 

10.7 

110 

140 

120 

_ 

. 

90 

107 

90 

90 

90 

82 

1.70 

127 

1  .700 

1  .700 

1  «(» 

1  300 

1  ISO 

9  060 

4  OOO 

3  Ii» 

110 

117 

97 

102 

92 

100 

130 

III 

1  2SO 

1  2SO 

1  2iMJ 

1  240 

l  iso 

10  200 

3  300 

3  3i» 

110 

117 

90 

'  S7 

S7 

100 

1.10 

11.7 

1  493 

1  300 

1 

1  190 

1  2S0 

10  0'» 

3  SOI) 

2  7.10 

IIS 

12s 

«9 

SO 

91 

147 

144 

1  212 

1  1S-7 

1  297 

1  02.1 

1  120 

S  Ii  M) 

3  .100 

2  900 

10S 

10« 

9« 

92 

9S 

97 

1.10 

119 

1  2«o 

1  32o 

1  4SI) 

I  400 

1  100 

9  3;» 

3  .100 

2  «30 

!•« 

11.7 

91 

!.l« 

9« 

90 

1.10 

IIS 

1  300 

1  320 

1  370 

l  200 

1  190 

11  IHM) 

3  .71» 

2  500 

'..!« 

III 

101 

102 

110 

103 

129 

110 

1  300 

1  200 

1  300 

1  O90 

1  272 

10."n>l) 

3.7«0 

3  ]  S)) 

9.7 

97 

9.7 

90 

97 

S7 

13.7 

11.7 

1  300 

I  2' M  l 

1  330 

1  2-10 

1  191 

9  667 

3  Ii» 

2  3.70 

100 

113 

94 

110 

117 

120 

ISO 

147 

1  8«0 

1  2-0 

1  201) 

1  loo 

1  200 

10  000 

3.700 

3  OOO 

t03 

10« 

101 

io.' 

|INI 

140 

140 

1  ISO 

I  ü80 

1  1.70 

1  1-70 

1  170 

10  OOO 

3  .7i» 

2  900 

120 

10S 

>iS 

93 

9« 

100 

I3.S 

113 

1  II« 

1  ISO 

1  1.7« 

1  1«« 

1  200 

10.700 

2  \m 

2  0.70 

loo 

III 

100 

llhl 

:k) 

9« 

13.1 

103 

1  244 

I  o«o 

1  2«0 

900 

1  0!«0 

10  100 

l'SIMI 

2  750 

120 

110 

1.» 

110 

l.V) 

130 

1.70 

1.70 

1  120 

1  093 

1  OtN) 

1  126 

1  0.73 

9  900 

2  9.10 

3  l«o 

127 

10.1 

112 

122 

]i» 

1.3.7 

l«.7 

130 

1  o.» 

1  IHMI 

1  Ol» 

1  0.70 

9.70 

9  IHN) 

,sio 

2  9i» 

2  Ii  Ml 

130 

130 

102 

1 10 

II« 

170 

120 

1  000 

910 

S90 

1  012 

10  .700 

2  100 

2  4i» 

109 

113 

a« 

99 

104 

KU 

123 

147 

124 

I24S 

1209 

1242 

1138 

1 11« 

9  884 

850 

3313 

2  765 

130 

130 

1.1:1 

112 

I.K« 

ISO 

137 

|SJ> 

1.70 

1  .100 

1  Ii» 

l  «oo 

1  400 

1  2S0 

II  OiM) 

•850 

4  000 

3  800 

90 

97 

„ 

» 

ST 

S2 

HO 

.., 

103 

1  Oi» 

940 

910 

890 

9.70 

S  Ii» 

S.10 

2  .HW 

2  0.70 

11.  Pro?in«  Westprenssen. 
3.  Resiernngsbezlrk  Uanzlfr. 


1.  Elbing  (Stadt). 

2.  Klbintr  (Und): 


Höhe  

90 

94 

S2 

S8 

loo 

S| 

100 

112 

107 

1  53.7 

1  «53 

1  S20 

1  5s« 

1  OSO 

9  Ol» 

1  152 

3  .700 

3  000 

Niederung  ... 

III 

1 10 

117 

9.7 

120 

Sil 

110 

110 

102 

1  «00 

1  «00 

2  87« 

2  000 

10  Ol» 

4  000 

3  OIM) 

3.  Marif-nburg  i-  Wcftpr.  . 

9.7 

97 

94 

SS 

97 

9.7 

107 

"' 

108 

1 .737 

1  579 

2  492 

1  «8« 

1  101 

7  8,s 

3  3.70 

3  114 

4.  Danii-r  (Sladt)  

• 

• 

■  1.5* 

» 

.7.  DftUTig  (Land): 

Hobe  

10« 

103 

9« 

97 

los 

90 

100 

lo.) 

99 

1  «To 

1  310 

1  777 

1  125 

8.70 

10  9S0 

1  040 

8  032 

2  «Ol 

Niederung  .... 

102 

100 

9« 

90 

loj 

9« 

110 

130 

117 

1  .70« 

1  600 

2  500 

1  7oo 

1  100 

10  IHM 

1  200 

3  400 

1  I  II  M  l 

6.  Pmiseixch  Stargard,  . 

III 

127 

102 

114 

188 

9i; 

ii; 

100 

1  «IM) 

1  150 

l  400 

1  200 

900 

10  000 

.".  Ol» 

2  IHM) 

7.  Bereut  

92 

108 

92 

94 

98 

93 

loo 

97 

9« 

1  300 

SOO 

1  OOO 

Sl>) 

740 

T  TiM) 

"00 

1  700 

1  S«MI 

8.  Kartliaus  ...... 

90 

97 

80 

87 

SS 

ST 

70 

SO 

1  882 

7S3 

1  12s 

974 

ssl 

9  T92 

2  9.-.T 

2  3"M) 

9.  Neustadt  i.  Westpr.  .  . 

IUI 

107 

1  Ol 

101 

107 

102 

KM) 

1  107 

900 

1  17« 

760 

9T7I 

1  012 

2  s.» 

1  .700 

Durchschnitt  . 

|IMI 

104 

96 

94 

105 

91 

100 

10« 

101 

1405 

1  267 

1711 

1  325 

927 

«4.71 

1044 

30S5 

2591» 

Maximum  . 

117 

125 

117 

III 

183 

102 

110 

130 

117 

1  «70 

1  «73 

2  -700 

2  IM) 

1  101 

10  9Sii 

1  200 

4  iMill 

1  O-IO 

Minimum 

90 

94 

80 

S3 

,sS 

80 

To 

7.7 

Sil 

1  107 

Ts3 

1  000 

i 

soo 

740 

7  700 

7i» 

1  700 

1  .700 

Digitized  by  Google 


6 


Noch:  Die  Ernte -Aussichten  in  Preussen  im  Juli  1884. 


Procent  einer  Mittelernte 

Eine  Mittelernt«  wird  angenommen  fflr  dM  Hektar 

Kreise. 

a 

a 

z 

i£ 

V 
SC 

t» 

& 

S 
t 

5 

es 
= 

M 

»■5 

= 

4 

-ö 

O  B 

■>■£ 

t" 

3 
g 

2 

3 

0; 

"c 

.5 

B 

9 
M 

1  1 

-    1  ÄS 

-s  !  1-5 

.£  1  es 
- 

B 
g 

5 

u: 

s  g 

1» 

9 
J3 

Cj 

2 

■ 

s 

$  ° 

lJ 

•* 

x  n  Kilogramm 

i 

1 

5 

♦ 

5 

6  7 

8 

_.»._ 

10 

ii 

Ii  13 

«4    ,  «5 

•  6 

.7 

.1 

19 

4.  Reeierunesbezirk  Jlarlenwerder. 


1.  Sttihm.  ..... 

2.  Marienwerder: 

Hohe  .  .  . 
Niederung 

3.  Ro.vnberp  i.  >V> 

4.  Löban  

5.  Strasburg  i.Wcstpr. 
ß.  Thorn  

7.  Kulm: 

Höhe  

Niederung  .  .  . 

8.  (.irandeuz  

9.  Schweix: 

Höh«  

Niederung    .  . 

10.  Tnchel  

11.  Konitx  

12.  •Schlorhau  

13.  Flatow  ....... 

14.  Deut  üb  Krone  .  .  . 

Durchschnitt 

Maximum  .  . 


111 

110 

a3 

86 

90 

105 

10s 

141  llfi 

l  »so 

1  MO 

1  00O    1  450 

022 

9  900 

.000 

3000 

3  000 

102 

110 

93 

97  loe 

05 

05 

13t; 

104 

1 41t; 

1310 

1454 

1  070 

1  011 

9  35« 

3  150 

2  850 

92 

105 

105 

102 

101 

10» 

in; 

Ol 

1  640 

1  >ir. 

2  190 

1 5fit; 

1  440 

10  000 

1  800 

4000 

4  500 

99 

Hl 

00 

90 

90 

101 

100 

117 

105 

1  2t  m 

l  100 

1  200 

1  100 

013 

8  133 

700 

2  400 

2  000 

m 

ist; 

lo5 

100 

95 

100 

141; 

122 

l  (XMl 

S4H1 

1  3.30 

90t) 

aoo 

8  000 

2  400 

2  000 

104 

102 

102 

119 

102 

1:10 

Ol 

l  300 

1  120 

1 4oo 

I  000 

000 

11  000 

2  000 

3  000 

114 

IIS 

103 

114 

117 

III.) 

130 

10$ 

1 4t;2 

1  234 

1  032 

1  120 

1  oso 

10  106 

782 

3  075 

3  000 

102 

.02 

105 

93 

99 

101 

110 

10s 

n.; 

I  515 

1  515 

1  775 

1  275 

1  230 

12  500 

955 

2  975 

3  150 

107 

107 

tOl  103 

ao 

100 

110 

o<; 

1  6413 

1  <;><; 

1  005 

1  48« 

1  ISO 

I2O0O 

1  075 

4  000 

4  000 

na 

120   y<;  io5  112 

89 

120 

133 

10:1 

1  230 

1  Ii«; 

1  400 

1033 

1  140 

10  20«: 

917 

3  420 

3  084! 

10.'» 

10s 

94 

93 

90 

'.'1 

134 

IIS 

1  49S 

1  070 

1  234 

783 

881 

10  000 

2  350 

1  058 

122 

112 

IO11 

105 

125 

110 

117 

105 

1  :uwt 

1  2S4) 

2  200 

1  tlM) 

10  000 

4  000 

4  000 

107  122 

107 

93 

10", 

III 

115 

10!  1 

1  200 

$110 

800 

000 

öoo 

7000 

— 

2  000 

1  .500 

1U2 

123 

10.1 

ao 

102 

!u; 

SO 

115 

02 

1  255 

aas 

1  135 

037 

028 

asae 

050 

2  4t;s 

1  97a 

100 

10:1 

na 

84 

a.5 

04 

102 

Ml 

i;o5 

1  020 

»00 

1  040 

»000 

2  000 

1  400 

N7 

9» 

9<I 

al 

0:1 

02 

94: 

s2 

1  Jini 

'.'74 

1  073 

at-.s 

803 

10  2S5 

970 

3  000 

2  971 

104 

ICK» 

ä2 

ai 

114 

ss 

100 

11a 

an 

1  525 

$93 

1  250 

1  025 

S35 

11  950 

1  025 

3  250 

2  700 

104 

III 

98 

»6 

103 

9!» 

101 

124  100 

1355 

1139 

URS 

1104 

995 

9  909 

I  017 

2911 

2  770 

122 

1»; 

107 

114 

125 

III 

12t; 

14*; 

122 

1  040 

1  t;2t; 

2  200 

1  054 1 

1440 

12  500 

1800 

4  000 

4  500 

■S7 

94  ha 

84 

ao 

SN 

80 

a»; 

SO 

1  IKIO 

fil.5 

soo 

000 

«00 

7  000 

70O 

2  000 

1400 

III.  (5.)  Stadtkreis  Berlin. 


1.  Stadtkreis  Berlin 


IV.  Provinz  Brandenburg. 
6.  Regierungsbezirk  Potsdam. 


1.  Preiixlau  

2.  'J'euiplin  

3.  Aitgermllnde       .  .  .  .  . 

4.  oWrloirtiini  

5.  Niederbarnim  

0.  riiarlnrieiiburg  (Stadt)  . 

7.  Teltow  .  

S  Deeskow-Storkow  .  .  . 
!l.  Jfiterlioek-I.uckenwalde . 

10.  Zanche-Belxig  

11.  Potsdam  |Stadt)  

12.  CMlmvellaud .   

13. 

14.  \Wtliavelland 

15.  Ruppiti  .   

16.  Ostprignitz .  . 

17.  \\V»lprignitz.  .  .  . 

Durchschnitt 

Maximum  .  . 
Minimum  .  . 


102 

!IS 

!'fl 

7n 

90 

94 

so 

93 

1  153 

1  32!» 

1  435 

I  400 

1  203 

21  018 

1  112 

3  700 

2  i)t;o 

ao 

83 

02 

93 

94 

93 

S5 

«•2 

s.; 

I  4f  t; 

1  212 

1  295 

1  020 

1  172 

1 1  000 

1  200 

4  64*0 

4000 

M 

07 

a2 

m; 

07 

a5 

95 

s3 

117 

l  ci;o 

1441 

1  706 

1  4-315 

1340 

13  100 

1  212 

5  4O0 

4  5001 

Ott 

I0O 

Ol 

95 

85 

10«! 

s5 

73 

los 

1  S241 

1  :;at; 

1  733 

1633 

1  175 

13  OOU 

1  200 

4  000 

4  220 ! 

102 

07 

100 

99 

105 

99 

II  tu 

,- j 

89 

1  >2s 

1  145 

2  HS5 

1  150 

1  307 

13  450 

1  263 

3  811 

2  941 

95 

OH 

ino 

115 

97 

102 

Ich 

00 

107 

1  490 

1  190 

1  350 

1  000 

1  000 

13  200 

1  350 

• 

3  IM 

4  700 ' 

SO 

m;: 

100 

1O0 

105 

los 

105 

90 

97 

1  000 

syo 

1  155 

1 100 

SSI 

s  aoo 

700 

3  20O 

2  6410 

]lN> 

1117 

!t0 

100 

110 

s7 

loo 

95 

97 

1  luti 

1  050 

1  200 

1  000 

9  700 

30t» 

1  600, 

a.s 

123  115 

115 

106 

113 

75 

102 

103 

1  20O 

914 

1  140 

1  IK> 

I  165 

11  080 

1  200 

2  300    3  240^ 

1 

102 

II] 

111 

los 

ltw> 

ao 

7a 

105 

2  000 

1 39s 

1  665 

1  325 

1  200 

14  60O 

900 

3  467 

2  167 , 

104 

at; 

101 

111 

.01 

94; 

105 

93 

•IS 

1  489 

1  2*1.5 

1  410 

1  25s 

1  140 

9  2SO 

1  100 

4  305 

2  775 

Ol 

Ion 

97 

im 

as 

Infi 

03 

51 

101 

2  1133 

1  475 

1  477 

1  410 

1  319 

13  531 

1  228 

4  122 

3.-140 

8ti 

ao 

96 

OS 

9" 

05 

51 

101 

1  535 

1  3sa 

1  34Vi 

1  50O 

1  324 

I  I  8-10 

900 

3  000 

2  833 ' 

81 

100 

'M 

aa 

100 

sa 

Uli 

1  (i2a 

1  342 

1  2tis 

1  202 

1237 

14  218 

1  430 

4  344 

3611  i 

91 

100' 

98 

102 

uc 

100 

94 

80 

100 

1  585 

I26f. 

1443 

1286 

1 1 76 

12994 

113K 

3  780 

3249 

104 

123 

115 

115 

11" 

113 

105 

102 

117 

2  033 

1  49tl 

2  O.V> 

1  633 

1340 

21  Ols 

1  430 

5  400 

4  700 

78 

w. 

90 

$4; 

67 

87 

75 

5. 

$<; 

1  OHO 

890 

1  050 

,000 

881 

8  900 

700 

2:100 

1  64)0 

T.  R<-Kiemnesb4'zirk  Frankfurt. 


1.  Königsberg  i.  Nm.  .  .  . 

2.  Soldin  

3.  Arn*walde  

4.  Frtcdcberg  

5.  Landsbeix  .  

6.  l^bu*  

7.  Frankfurt  u.  0.  (Stadt). 

8.  \Veätsternbcr>.'  

9.  0»t>ternberc  

10.  Züllichan-Svliwiebn».  .  . 

11.  Krossm   


95 

101 

103 

99 

84) 

99 

107 

97 

91 

1  S14 

1  486 

I  1*14 

1  519 

1  256 

9° 

86 

96 

85 

84 

100 

102 

107 

97 

1  517 

1  161 

1  410 

1  300 

1  298 

85 

92 

s»; 

87 

70 

8<; 

93 

105 

92 

2  016 

1  516 

1  an 

1  555 

1  427 

95 

92 

103 

94: 

85 

100 

107 

106 

95 

1  603    1  0:16 

1  125 

1074 

933 

105 

93 

99 

SS 

S3 

103 

100 

Sl 

98 

1  800 

1  360 

1  462 

1  260 

1  170 

91 

103 

104 

99 

94 

99 

103 

6s 

98 

1  671 

1346 

1  740 

1  528 

1  318 

SO 

100 

SO 

70 

80 

100 

100 

100 

1  530 

960 

1  050 

7£S 

1  050 

i  100 

110 

98 

HO 

88 

100 

100 

105 

113 

1  500 

1  075 

1  330 

1  000 

1  100 

1  120 

110 

135 

HO 

120 

110 

105 

160 

135 

1  SOO 

1  2SH 

1  200 

1  400 

1  000 

Sl 

96 

100 

114 

95 

125 

'.'5 

9s 

113 

1  3H2 

999 

1  398 

1  213 

864) 

14  488 
11  000 
1 1 1>»2 

10  460 

11  500 

12  319 


1341  4  222 

1  267  3  625  1 

1  533  4  160  ; 
775  3195 

1333  4000! 

2  367  3  210' 


3S75 
3  400 
3  '226 
3  543 
3  550 
3310 


2  400:  3  000 


10  000  1  188   3  880    3  600 
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Noch:  7.  EeRieronisibciirk  Frankfurt. 


12.  Guben  

:•;> 

98 

90 

92 

;i5 

100 

105 

i«i 

i  «oo 

740 

1  ODO 

I  430 

l  500 

HÜ 

83 

100 

93 

100 

78 

SO 

98 

1  UDO 

820 

1  700 

I  550 

1  000 

85 

90 

105 

ms 

ino 

IOO 

100 

95 

105 

1  512 

1  222 

1  372 

1  322 

922 

77 

Ii« 

100 

103 

s:; 

93 

S5 

83 

100 

2  ODO 

2  DUO 

I  sou 

1  «00 

16.  Kotthus  

110 

103 

1U7 

100 

105 

70 

108 

115 

1  050 

1  000 

1  000 

■SOI) 

1)1)0 

17.  Sorau  ....   

97 

ll)7 

IIS 

108 

50 

93 

117 

lo»; 

122 

1  «113 

1  357 

1  fl40 

1  383 

1  550 

'.»1 

100 

103 

10»; 

1011 

105 

85 

101 

110 

1  331 

1  HS 

1  248 

1  148 

914 

Purcluchnltt  .  .  . 

92 

98 

101 

9» 

89 

100 

98 

10(1 

los 

1  CIO 

1210 

1407 

1  299 

11*5 

Maximum  

120 

HD 

135 

114 

12H 

125 

117 

ioo 

im 

2  01« 

2  IHK) 

1  740 

1555 

I  ODO 

Minimum  

77 

83 

so 

70 

50 

7S 

70 

«8 

in 

1  050 

740 

1  000 

7«s 

s«o; 

12  000  — 
II  000  — 


3  500  4  400 
2  500   2  50«) 


13  467  1  327 
10  828  1  210 


3  6«7  3  3i» 
3  870   2  717 

11  904 1  1320   3  335   3  123 


V.  Provinz  Pommern. 
8.  Regierungsbezirk  Stettin. 


1.  Demmin  .  .  .  . 

2.  Antlam  ... 

3.  Usedom- Wollin 


L'eckermünda  . 

Randow   

Stettin  (Stadt) 
lir*ifcnliaK<m.  . 

Pyriti  

Saatzij;  .... 
Nangard  .... 
Kam  in  in 


12.  (ireifenberg 

13.  Regenwatda 


103  101 

H5  100 

SO  100 

100  100 

105  112 


110  115 

120  UN) 

SO  95 

HO  liM 

ioo  li.w; 


7"  lon 

so  ioo 

S/>  Sil 

r;o  l  oo 

Ii»  los 


105    7S  *7 

SO     SO  110 

100  100  .S3 

«o  ioo 

120  100 


Sil 


SO  110 

100  115 

113  115 

IOO  110 

101)  100 

SS  142 

8.3  105 

»7  10» 

113  142 

83  100 


105  UN) 
HD  100 
lOli  100 

SD 

SO 

:mi 

75 


75  100 

SS  10(1 

UN)  107 

S".     S3  95 

70    UN»  101) 

S-J    Ii'.)  100 


9» 

120 

75 


93 

:i.-, 
«» 


93  :K) 

m  99 

120  los 

üO  SV 


100  100  75 

110  1  |n  125 

-  100  Iis 

—  SO  95 
100  100  100 
110  HS  I3J 
IOS  US  S5 

9S  97  101 

110  120  132 

SO  60  75 


1  «07 
1  2S0 
1  514 
1  200 
I  700 


1  249 
1  092 
1  227 
1  200 
I  1.00 


1  «00  1  400 

1  480  1  4D0 

1  320  1  280 

1  535  1  040 


1  50» 
1  25» 


Ol» 
S75 


1  233  1  053 

1435  1201 

170»  lliOO 

I  21»  S75 


9.  ResieninKsbe/irk  Köslin 


1.  Scbtrelb«in  

2.  Drambnrg  .  .  .  ,  . 

3.  Neuslettin  

4.  llcljjard.  

5.  Kolberg-Körliu  .  . 
6  Koslin  

7.  Muhlitz  

8.  Sclilawc  

9.  Rummelsburg  .  .  . 

10.  Htolp  ........ 

1 1 .  Lauen  bürg  L  Pomm. 

12.  Bütow  


•••> 

"•• 
so 
ioo 

100 
U» 

90 

80 
90 
80 


90  SO  85 

100  .80  St) 

100  SS  84 

125  IOO  U» 

110  110  80 

115  SO  80 

100  100  lt» 

i  io  ss  so 

101)  100  110 

90  S5  S5 
95 


10.5 
UN) 


110 
1IKI 


Ii»  100 

90  . 

105  HO 

120  100 

120  120 

100  100 

IOO  l'X) 

U»  95 

110  100 

Ii»  90 

120  100 

—  100 


«0  100  100 

—  100  90 
105  IIS  100 
101)  IOO  HO 
ISO  140  120 
125  110  100 
101)  ;   80  12*) 

95  105  95 

—  120  140 
95  IOO  S5 

IOO  HD  U» 

—  100  100 


Durchschnitt 


87  104    94    92  106 


Mairumtn   100  125  110  110  120 

Minimum   «0'  !N)    SO    80  SO 

l    I    I     !  I 


101    101  107 

120    130  140 

HO     «0  80 


105 
140 

85 


1  200 
1  300 
1  52i) 
1  509 
1  «»5 
1  5.S0 
1  3«0 
1  200 

1  300 
I  250 

»7« 

1335 
I  «45 

■87« 


1  000 
S40 
S«0 
1  010 
1  253 
1  120 
S50 
1  023 
Sl» 
960 
978 
I  392 

1032 

I  392 

800 


10.  Regierungsbezirk  Stralsund 


1.  Rügen  

2.  Stralsund  (Stadt) 

3.  Krantburg  .... 

4.  Greifswald  .... 


I  10« 
115 
103 
105 
112 

108 
115 

103 


103'  97  103  92  SS  100  «7  90 
115  105  105  IOO  10» ,  75  100  105 
103    98    93     98    SS     .85    75  97 


102  100  88 
HO    97  97 


107 

115 
102 


99 

105 


97  91 

105  10U 


100  105 

92  83 

»7 

100 

92 


105 

75 


... 

im; 
.5« 

73 
100 

.54! 


7', 

97 

33 

75 


i  soo 

1  915 
1  -IOO 

l  "oo 

l  51« 

1666 

1  915 
I4O0 


1  710 
1  800 
I  2«« 
1  250 
1  397 

1445 

1800 
1  250 


1  410 

1  189 

1  079 

1 1  «40 

700 

3  400 

3  IH»S 

1  ISO 

914 

740 

9  500 

840 

2  000 

1  301) 

1  321 

1  155 

1  .340 

7  415 

1  113 

2  828 

2  294 

1  000 

1  100 

800 

10  000 

900 

2  500 

2  '»0 

1  700 

I  «00 

1  5'N) 

1 2  000 

1  400 

5  OOi) 

5  (NN) 

1  750 

1  500 

1  200 

14  noo 

600 

3  090 

4  VN) 

1  450 

1  370 

1  ÖS.) 

10  900 

t  140 

4  000 

3  100 

1  525 

1  5711 

1  OSO 

14  000 

3  «i» 

3  2l» 

1  410 

I  200 

1  078 

II  500 

— 

3  ODO 

2  875 

1  200 

1  2011 

Si» 

10  01» 

900 

2  400 

1  600 

1  550    1  401) 

1  250 

10  0.» 

900 

3  41» 

3  330 

1  120 

1  IST 

1  150 

10  «07 

1  100 

2S«7 

2  1Ü7 

l  ;i8t( 

1282 

1100 

10  964 

959 

3166 

2  870 

1  750    1  «0I) 

1  500 

14  000 

1  400 

5 IX» 

5  Oi» 

1000 

914 

740 

1 

7  415 

«00 

2  0.» 

1  300 

1  1)1)0 

1  000 

SOO 

9  000 

1  000 

3  000 

2  500 

«22 

73« 

asi 

9  792 

2 .54« 

2 .54« 

1045 

1  000 

1  010 

SOOO 

7-ss 

3.500 

3  500 

1  10« 

913 

1  012 

SO*) 

745 

1  450 

2  120 

1371 

1  175 

1  124 

8  812 

900 

1  5«7 

2  3V) 

1  2«0 

1  100 

704 

10  8.» 

1  175 

4  INN) 

2  «00 

1  200 

1  280 

1  INN) 

10  0») 

1  200 

3  «OO 

3  1.50 

1  2«0 

1073 

1  OSO 

10  000 

1  253 

4  001) 

4  00.) 

1  400 

l  100 

1  OSO 

9  0>» 

4  IN» 

4  5i» 

1  2«D 

1  200 

1  300 

10  000 

1  253 

4  000 

4tN» 

1  12« 

900 

1  055 

10  01» 

1  407 

2  74« 

1  955 

900 

840 

9  ODO 

4  OiN) 

3  2i» 

1  146 

1026 

1013 

9  371 

1087 

3  201 

3035 

1  400 

1  280 

1  300 

10  800 

1407 

4  0O0 

4  500 

822 

73« 

701 

! 

8  000 

» 

1  4.» 

1  955 

l  «15 

I  570 

1  1*) 

10  575 

i  «oo 

3  000 

2  920 

1  «OD 

1  400 

1  3.50 

12  «l» 

1  500 

2  100 

2000 

1  283 

1  383 

893 

9  04« 

1  200 

3  2«« 

2  800 

1  450 

1  300 

1  950 

9  000 

700 

3  000 

2  000 

1341 

1  385 

1  ISO 

8  131 

1058 

2.580 

2  173 

1464 

1408 

1131 

9930 

1212 

284» 

2379 

1«45 

1370 

1  350 

12  600 

I  «00 

3  2«6 

2  920 

1  283 

1300 

893 

S  431 

700 

2  400 

2  000 

VI.  Proriiu  Posen. 
11.  Regierungsbezirk  Posen. 


1.  Wreseben  

100 

110 

100 

100 

10(1 

Ii» 

125 

120 

100 

1  «1» 

1  300 

1  250 

1  150 

1  550 

1 1 000 

800 

2  750 

2  250 

104 

109 

101 

91 

IOS 

102 

110 

120 

99 

1  500 

1  100 

1  250 

1  oi» 

900 

11  500 

900 

2  «00 

2  250 

3.  ßchroda  

101 

103 

95 

9« 

104 

100 

101 

120 

SS 

1  280 

1  IS« 

1  2S0 

1 200 

1  120 

12  000 

900 

3  300 

3  OOO 

4.  Sehrimm  

83 

95 

95 

88 

85 

UM 

SO 

110 

105 

1  300 

1  OSO 

1  120 

7iN) 

800 

9  500 

5«0 

2  7(N) 

2  500 

5.  Kosten  

115 

107 

97 

78 

117 

113 

75 

137 

123 

1  930 

1540 

1  200 

1500 

1  180 

14  000 

1300 

4  950 

4  5i» 

110 

103 

95 

» 

83 

113 

« 

1  «25 

1  425 

1«50 

1  375 

1  15« 

14  000 

1  133 

2  400 

2  200 
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Noch:  II.  Regrierungsb«iirk  Hosen. 


7.  Posen  (Stadt) 



. 

. 

■ 

8  Posen  fLandi 

107 

108 

102 

102 

105 

100 

121 

123 

107 

1  360 

I  120 

1340 

Sfifi 

988 

12  000 

850 

3  OOO 

3  000 

9.  Obornik.  .  .  . 

::::: 

»7 

104 

108 

n:t 

123 

98 

120 

12« 

110 

1  40«) 

1  40O 

1  572 

1  (»0 

1  000 

14  300 

1  000 

3  230 

3  4O0 

10.  Samter  .... 

93 

95 

98 

97 

103 

102 

100 

12s 

100 

I  «00 

1  350 

1  450 

1  .500 

1  200 

13  30O 

1  320 

3  400 

2  500 

1 1.  Birnbaum  .  .  . 

HO 

SS 

«8 

75 

«8 

94 

90 

98 

95 

1  350 

930 

1  190 

9Ö0 

870 

11  100 

800 

3  000 

2  500 

Ii  MescriK  .  .  . 

US 

108 

120 

110 

120 

100 

100 

130 

115 

1  55« 

1  IfiO 

1  3««) 

1  150 

9«0 

13  750 

980 

2  500 

2800 

IX  Bonist.  .... 

100 

115 

120 

110 

110 

90 

110 

123 

IOS 

l  330 

1  075 

1  155 

S75 

805 

10  OOO 

1  000 

2  500 

2  000 

14  Frau.tadt.  .  . 

io.-. 

ios 

11" 

10O 

110 

115 

110 

130 

98 

2  «00 

2  4UO 

1  «00 

1  600 

I  «00 

12  OOO 

1.500 

3  200 

2  000 

15.  Kröbcn  .... 

98 

100 

9.5 

ST 

103 

INI 

110 

120 

115 

l  «oo 

1  «Ort 

1  500 

1  200 

1  50O 

12  0OO 

1200 

3  000 

2  000 

lti.  Krotoscliin  .  . 

..... 

110 

90 

95 

100 

95 

90 

110 

95 

1  275 

1  100 

1  125 

1  (HD  1 

950 

10  OOO 

770 

3  250 

2  000 

IT.  Adeluau.  .  .  . 

ho 

93 

95 

s.5 

120 

110 

1*0 

•V) 

1  :voo 

1  300 

1  0*5 

1  000 

900 

1000O 

1  028 

4  000 

2.500 

18.  Scliildberg  .  . 

»5 

IOS 

los 

88 

510 

110 

105 

120 

98 

1  250 

1  075 

120O 

950 

1  000 

11  ooo 

3.500 

3  000 

«itt 

MO 

104 

102 

.8 

104 

100 

103 

II» 

137 

103 

1521 

1302 

1302 

1151 

10*7 

11850 

1003 

3134 

2CI2 

Maximun: 

Ii« 

117 

120 

123 

115 

125 

123 

2  «00 

2  400 

1  «50 

1  «00 

1  «00 

14  300 

1500 

4  950 

4  500 



83 

SS 

« 

75 

« 

83 

75 

90 

s.5 

1  2.50 

930 

1  120 

700 

soo 

9  500 

5(10 

2  400 

2  000 

12.  Reglerungsbezirk  Bromberg. 


1.  C'zarnikau  

97 

90 

85 

79 

Nl 

93 

80 

90 

93 

I  300 

900 

1  300 

Witt 

900 

10  000 

840 

3  500 

2  IKK» 

2.  Kolmari.  P  

102 

109 

90 

100 

11« 

107 

103 

114 

122 

1  400 

l  000 

1  200 

1  000 

1  100 

12000 

840 

3  IfiO 

3  21») 

108 

108 

103 

108 

Ith) 

95 

105 

113 

108 

1  475 

I  3fi| 

1  4«0 

1  200 

1  4«0 

12500 

1  100 

4  OOO 

3  200 

4.  Hromb<>rg  (Stadt) ... 

• 

. 

. 

5.  Bromberg  (Land)  .... 

93 

100 

93 

88 

95 

90 

95 

110 

98 

1  «50 

1  320 

1  «oo 

1  200 

1  780 

10  000  1  120 

1  200 

2  100 

100 

105 

100 

110 

ILIO 

120 

110 

1  4«0 

1  150 

1  3«0 

1  250 

1  250 

1 1  000 

1  ooo 

3  500 

2  «00 

1115 

113 

98 

9S 

103 

95 

150 

95 

1  «00 

1  575 

I  8110 

1  200 

1  500 

14  00t) 

1  200 

4  000 

3  000 

8.  Moifiltio  

93 

89 

98 

100 

110 

118 

.80 

!35 

117 

1  440 

1  340 

1  500 

9«o 

1  2«D 

14  000 

1  100 

4  000 

5  000 

9  Gnosen  

92 

100 

87 

97 

98 

93 

123 

119 

1  500 

1  120 

1  1411 

1  200 

1  OSO 

14  000 

90« 

4  000 

3  000 

10.  Wongrowitt  

93 

107 

90 

103 

107 

97 

10O 

115 

113 

1  2110 

1  OHO 

1  Oou 

1  000 

800 

9  000 

«00 

3  200 

3  200 

Dinvhschnltt  .  •  . 

99 

102 

94 

97 

102 

«!> 

94 

119 

108 

1447 

1  196 

1407 

1101 

1237 

II  »33 

989 

3  39C 

3033 

10S 

113 

jo:. 

U'S 

Ii«; 

IIS 

1 1>5 

150 

122 

1  651» 

1  575 

1  800 

1  25.» 

1  7  so 

14  000 

1  200 

4  000 

5  000 

92 

Sit 

85 

79 

so 

90 

so 

90 

93 

1  20U 

900 

1  000 

900 

800 

9  000 

800 

1  200 

2  000 

VII.  Provinz  Schlesien.. 
13.  Regierungsbezirk  Breslau. 


1.  Nnti!«lati  .  . 

2.  Wartenherg 

3.  CM«.  .  .  . 

4.  Trebnitz  .  . 

5.  Millich.  .  . 
«.  Gulirau  .  .  . 
7.  SU'inau  .  .  . 
8  Wohlan  .  .  . 
9.  Xcumarkt.  . 

10.  Br.-*Uu  (Stadt) 

11.  Breslau  (Land) 

12.  Olilatt  

13.  lirieir  ... 

14.  Strehlen  .  . 

15.  Nimutsch .  .  . 
1«.  Mttnsterberg  ■ 

17,  Frankensteiii. 

18.  Rckhenbach  . 

19,  Schweidnitz  . 

20.  Striegan.  .  . 

21,  Waldenburg  . 

22.  Glau  

23,  Nonrods  .  . 

24.  HnlKl.cltw.rdt 


Maximuni 
Minimum 


1.  Grünberg. 

2,  rVi<tadf.  . 
3  Sagau  .  .  . 

4.  Si>rnttnu  . 

5.  Glogiiu  . 
«.  Lüben  .  .  . 
7  Hiin/lau .  . 
8.  Goldbersr-Hainan 


100 

1 10 

100 

110 

110 

110 

loo 

120 

loo 

1  «ort 

1  5oo 

1  4'NI 

1  «l» 

1  500 

13  000 

1  .500 

4  OOO 

3  000 

105 

ItNI 

SO 

95 

uio 

100 

105 

10.5 

1  2s(( 

9«0 

1  400 

1  000 

9<'-0 

10  OOO 

1  200 

3  000 

2  «00 

90 

HO 

75 

SO 

so 

lim 

80 

s.5 

s5 

1  250 

l  150 

1  000 

1  3l)0 

1  2'NI 

9  000 

1  400 

2  500 

2  2tK) 

100 

95 

85 

so 

85 

95 

95 

100 

95 

1  800 

1  480 

I  87.5 

1  3.50 

1  2.50 

1 1  OOO 

1  5<Xi 

3  500 

2  450 

95 

95 

90 

85 

90 

95 

95 

9.5 

95 

1  -200 

1  000    1  400 

1  200 

1  000 

10  OOO 

1  200 

3  000 

3  000 

100 

90 

:u 

100 

75 

100 

120 

100 

1  300 

97.5 

1  200 

1  ODO 

700 

10  OOO 

1  00t) 

3  (KW 

2  500 

95 

105 

95 

UNI 

105 

100 

95 

II') 

105 

2  000 

l  «00 

2  000 

2  2u0 

1  UIO 

l«0O0 

1  «00 

4  000 

4  000 

SO 

IUI 

100 

IN) 

]<I0 

100 

US) 

120 

IUI 

1  ISO 

1  020 

1  20i) 

1  OOO 

930 

io  ooo 

1  050 

2  400 

2  400 

SO 

90 

100 

100 

70 

120 

110 

105 

110 

110 

100 

100 

100 

I0O 

120 

110 

1  700 

1  «-00 

1  900 

1  700 

1  «OO 

12  000 

1  500 

3  ,500 

2  500 

ICH» 

loo 

90 

80 

lull 

Sil 

so 

100 

so 

1  «oo 

1  400 

2  200 

2  000 

1  800 

15  OOO 

1  400 

3  500 

3  000 

100 

INI 

100 

100 

100 

90 

125 

110 

1  400 

1  400 

I  «00 

1  600 

1  21») 

14  000 

1  200 

1  600 

2  400 

120 

130 

110 

100 

125 

100 

90 

1.50 

125 

1  (U.5 

1  480 

2  350 

1  «92 

1  410 

14  «87 

1  175 

2  937 

3917 

INI 

PN) 

100 

90 

IOC 

UNI 

loo 

110 

110 

1  530 

1  31,0 

l  500 

1  800 

I  440 

9  000 

1  3.50 

3  150 

2  901) 

94 

'.'S 

104 

93 

97 

100 

95 

123 

'.19 

1  .-|(>n 

1  :S52 

1  700 

1  7«7 

1  3«7 

12  500 

1  350 

4  333 

3  2«7 

SO 

UK> 

S5 

Inn 

100 

110 

100 

1.50 

120 

1  3M) 

1  700 

1  800 

1  800 

1  Stil) 

UIOOO 

1  200 

3  OOO 

2  »00 

90 

100 

mit 

95 

Ii  10 

9.5 

SO 

85 

95 

1  800 

]  «INI 

1  9«0 

1  8111) 

1  4  10 

15  OOO 

1  500 

3  2t  K) 

3  200 

12*.) 

1  |D 

120 

100 

100 

120 

90 

100 

RIO 

1  7oo 

1  530 

l  950 

1  «HO 

1  440 

1 2  OOO 

1  ,".50 

4  000 

4  IKK) 

110 

110 

120 

100 

100 

120 

90 

UNI 

110 

1  7ilO 

1  «00 

1  85IJ 

1  7oO 

1  4.50 

12  OOO 

1  400 

3  «00 

3 IKX) 

90 

95 

.88 

s.5 

100 

100 

85 

120 

105 

1  440 

1  440 

l  «00 

1  «00 

1  ODO 

10  000 

1  300 

4  000 

4  000 

100 

110 

110 

100 

Ulli 

loo 

95 

120 

120 

1  700 

1  «CO 

1  80Ü 

1  «50 

1  1.50 

12  OOO 

1  2.50 

3  000 

2  «•»» 

90 

95 

:<i 

85 

s.5 

85 

85 

SO 

85 

1  «5o 

1  55(1 

1  800 

1  «75 

I  500 

10  000 

1  525 

3  000 

3  OOO 

95 

85 

90 

so 

95 

9.5 

75 

S.5 

SO 

1  300 

1  4-50 

i  :too 

1  300 

1  400 

9  OOO 

1200 

2  050 

2  «50 

9« 

IUI 

98 

91 

91. 

9!l 

91 

III 

102 

1523 

1398 

l«72 

1511 

1329 

11918 

1325 

3194 

2954 

120 

130 

120 

110 

125 

120 

100 

1.50  125 

2  IM) 

1  Ton 

2  350 

2  200 

1  800 

|«000 

1  «00 

4  333 

4  000 

75 

85 

75 

75 

Ml 

„ 

. 

SO 

so 

1  1.S0 

9«0 

1  000 

1  000 

71  Kl 

9  000 

looo 

1  «00 

2  200 

14.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

100 

Uli) 

95 

90 

100 

100 

|D0 

II» 

im 

1  .500 

1  350 

1  500 

1  450  1  000 

8  000 

1  2.50 

2  800 

2  «00 

100 

Ii io 

90 

8.5 

ICH 

Um 

loo 

120 

110 

1  500 

800 

1  (.00 

1  50.) 

8110 

9  IKK) 

1  21X1 

3  000 

2  750 

7ti 

Hit) 

75 

«0 

«II 

70 

85 

120 

125 

1  200 

1  000 

1  200 

900 

Sllll 

12  O'N) 

1  100 

3  000 

2  300 

80 

95 

Sil 

s, » 

90 

«5 

1 25 

120 

1  20" 

1  MIO 

1  350 

1  000 

900 

12  OOO 

l  100 

3  OOO 

2  31» 

110 

|ii<> 

HO 

)IKl 

IM) 

IUI 

110 

120 

loo 

1  r^iO 

1  400 

2  ooo 

21100 

l  4H0 

14  OOO 

1  «00 

3  000 

2  400 

110 

115 

1115 

li'l 

105 

IUI 

105 

120 

115 

l  5:;o 

1  008 

1 .500 

1  400 

950 

11  OOO 

i  :i50 

3  400 

3  000 

911 

115 

105 

9o 

Um 

Um 

105 

1«5 

loo 

1  «IUI 

l  nöo 

1  500 

1  2oO 

1  400 

1 1  OOO 

1  400 

2  000 

3  000 

100 

115 

95  MO 

9" 

"" 

U.0 

120 

105 

1  520    1  390 

1  «SO 

1  90"   1  ONJ 

13 IK-0 

1  325 

3  100 

2  850 

Digitized  by  Google 


Noch:  Die  Ernte -Aussichten  in  Preußen  im  Juli  18*4. 


Procent  einer  Mittelem  te 


K  r  e  i  «  e. 


i-s 


-L__L 


B  T3 

'S    °  B 

t    2-5    -  » 


to 


Eine  Mittelernte  wird  angenommen  fflr  da»  Hektar 


-1 


-■ 
- 


2  £ 


«es 


2 


zu  Kilogramm 


i  > 


—tl  ü  Ii. 


'6         17        ■»  »9 


9.  Liegniti  (8tadt) .  . 

10.  Lignit*  (Land)  .  . 

11.  Jauer  

12.  Schönau.  .... 

13.  Roikenhain  .... 

14.  Landeshut  

l.i.  Hirschberg  

1«.  Lüwenberg  

17.  Lanhan  

18.  Görlitz  (Stadt)  .  . 
Ii».  Görlitz  (Land) .  .  . 
20.  Rothenberg  i./O.  L. 
21  Hoyenwerda.  .  .  . 


OS. 


Kreuzbar? 
Rosenberg  L 
Oppeln  .  . 
Gross  Strchlitz  .  . 

Lublinitx  

Tost-Glciwitz  .  .  . 
Tarnowitz  .... 

Reuthen   

Zabrze  

Kattowitz  

Ries*   

Kvbnik  

IX  Bat  i  bor  

14.  Kosel  

Leobsehütz   

Neustadt  i.  0.  S.  . 
Falkenbitrg  .... 
NeU&e  .  .... 
1».  Grottkau  

Dnrrhachnltt 


1. 
o 

X 
4. 

5. 

7. 
X 

9. 
10. 
11. 
12. 


1." 
!■ 
17 
18. 


Onterburg  

Sahwedel   

Gardelegen  .... 

Stendal  

Jericho»  1  

fi.  Jvrichow  11  

Kalbe  

Wanzlebcn  

Magdeburg  (Stadt) 
Wülmirstedt  .... 
Ncuhaldcnaleben  . 
0«cher*tebcn  .  .  . 
ABcherelebrn  .  .  . 
Holberstadt  ... 
15.  Wernigerode    .  .  . 

Durchschnitt 


1 
•j 

i 


7 

8. 

X 
10. 

I  ] 

12. 
IX 
14 


Maximum  .... 


100  100 

IIS  110 

US  110 

90  95 

100  95 

100  100 

110  110 

80  100 

100  IIS 

100  100 

100  110 

98  104 

115  IIS 

70  95 


100  HO 

50  80 

100  90 

115  125 

75  80 

HO  HS 

90  ns 

95  100 

!)0  100 

HO  92 

90  100 

100  100 


100  110 

90  100 

ioo  no 

tKi  IOO 

ioo  um) 

110  110 

»o  ioo 

83  100 

US  125 

50  80 


RS  90 

95  1311 

110  100' 

90  95 ! 

55  100 

100  110 

SO,  75 

110,  94! 

120  HO 

83  104 

120  HO 

120  90 

100  100 

110  110 

SO  120 

»7  102 

120  130 

55  75 


80  100 
120  100 


Noch:  14.  Rcjricraiigabciirk  Liegniti. 

I 


1"' 

70 


95' 
100  100 
100  100 
100  100 


75 
100 
100 
80 
90 
120 
110 

ioo 


75 
110 
100 
80 
85 
100 
100 
100 


60  120  120 

95  HO  110 

100  HO  95 

70  100  100 

100  80  .  75 

110  100  100 

100  110  110 

HO  im»  ioo 


125 
100 
100 


95  100 

ioo  ioo 

100  90 


9«  92 

125  110  120 
70    (!0  75 


•J6|  96 

110 


100  100 

SO  SO 

80  75 

100  125 

IOO  80 

95  100 

80  75 

100  90 

1U0  90 

80  SS. 


100     95  110  105 

ioo  -  ioo  ioo 

no     -  -  110 

96  IIS  106 

110  Iil5  125 

W)  80  75 


65 


i 


2  000 
1  750 
1  200 

1  is« 

2  000 
I  »<00 

1  WO 
I  «00 

1500 

1  «oo 

MIO 


1  «00 

i  «so 
l  ooo 

1  130 

2  000 
1  500 
1  «UO 

i  «oo 

1  200 
1  280 
700 


1  MIO 

1  850 
1  000 

1  337 

2  000 

l  «oo 

1  700 
1  800 

1  400 
1  SOO 

900 


1499    1274  1553 

2  000    2  000    2  000 
MiO      71X1  900 


80 
125 


90 

90 


110  110 

90  90 

110  100 

110  95 

IOO  80 

100  100 

105  95 


97 
125 

SO 


92 

125 
75 


15. 
100 

80 
80 

130 
80 

10t) 

90 

85 

100 
125 
IOO 
100 
100 
95 
100 
100 
110 

99 

130 
80 


KeRieronssbezirk  Oppeln, 


100  100 

ioo  so 

ioo  uo 

ioo;  ioo 

1001  - 

100  95 

80  95  ' 

85  90 , 

SO  100 

KM»  90 : 

60  70 

120  100 1 


110  ;  100 
100  1  50 


120 
115 
100 
110 


1.1 
IOO 

75 
S.i 


IOO  IOO 
HHI  IOO 
100  100 


im) 

80 


IOO 
90 
IOO 
IOO 


8-5 

'••■I 

80 


100,  IOO  I 

ioo :  ioo , 


in;, 

9ti 


AI 

n 

uo 

80 


8.5 
100 

80  ;  75 

110  III» 

105  95 

110  UO 

120  110 

IOO  100 

100  1110 
110  110 

101  9.) 

120  Uo 

80  50 


1  5.50 

i  «oo 

1  200 
1  250 
1  250 
1  «00 
1  3.10 
I  400 
1  3:10 
1  3.10 
I  040 
1  110 
1  500 
I  530 
1  SIN! 
I  400 
1  500 
I  «1)0 
1  700 


1  .500 
1  200 
8450 
1  000 
1  120 
1  500 
1  254 
1  100 
1  2.54 
1  234 
900 
9M) 
I  «00 

1  ."-450 

1  550 
1  400 
1  .500 
1  «00 
1  700 


1408  1311 

1  700  1  700 
l  040  8450 


1  400 
1  «00 
1  200 ! 
1  200 1 
1  400: 
1  400 
I  232 
I  350 
1  232  I 
1  232 ! 

9«l» 
I  120 
1  «50 
1  MM) 
1  700 
I  400 

1  MIO 

2  100 
1800 

1451 

2  100 

900 


VIII.  Provinz  Sachsen. 
16.  Reglerungsbezirk  Magdeburg. 


I  340 

I  300 
1  740 

1  7(10 

2  Ol  10 
1  2110 
I  95s 

3  4>00 
3  OtiO 

1  'MIO 

2  000 
2  900 
2  400. 
2  350 

2  000 

2026 

3  000 
1  ".'4)0 


105 

100 

95 

100 

112 

80 

100 

120 

130 

IVO 

130 

120 

1  10 

105 

115 

UO 

135 

145 

110 

95 

110 

105 

90 

1011 

100 

110 

80 

105 

100 

IOO 

SO 

40 

.50 

so 

Nt 

120 

110 

100 

SO 

115 

100 

110 

75 

100 

85 

100 

90 

120 

120 

120 

1110 

110 

110 

100 

120 

120 

120 

110 

110 

120 

100 

110 

120 

110 

115 

103 

100 

108 

1 10 

110 

120 

100 

ioo 

80 

120 

120 

133 

110 

1  15 

125 

150 

150 

100 

100 

100 

10(1 

85 

90 

90 

110 

115 

115 

100 

1 10 

100 

100 

120 

130 

100 

150 

150 

109 

110 

108 

103 

101 

107 

113 

120 

133 

135 

145 

125 

150 

150 

75 

90 

80 

» 

SO 

Mi 

1  300 

1  150 

1  240 

1  .500 

1  500 

1  50H 

1  300 

1  550 

1  «00 

2  000 

1  000 

1  «00 

1  958    2  'ISO 

2  000 

2  800 

2  200 

2  500 

1  200 

1  800 

1  500 

2  IHK) 

2  400 

2  200 

2  200 

2  400 

1  soo 

2  2.50 

2  240 

1  800 

1696 

i960 

2  400 

2  SOO 

IO0O 

1  150 

1800 
1  700 
I  500 

1  270 

2  000 
I  «00 

1  750 

2  000 


I  800 
1  450 

1  500 

1  0«8 

2  4100 
l  280 
1  250 
1  800 


12  000  1.500 
12  000  1  450 


10  000 
5  785 
14  000 
10  000 
10  000 
12  000 


1  ooo 

1  209 

2  0410 
I  500 
1  500 
I  500 


3  000  2  400 

3  «00  3  04)0 
2 400  2  400 

2  5S9  2  863 
5  000  5  000 

4  000  3  000 
3. 'KM  3  000 

3  OOO  2  400 


1  300  1  200  .  1  300  4  000  3  000 
18410  1  000  14  OOO  -  4  000  3  000 

800  400  «  000  -  -  1  700 

1519  1109  10  877  1  370  3  244  2  788 

2  000  2  04-0  14  000  2HO0  5  000  5  0t  Ml 
800  400  5  7*5  1  100  2  000  1  704) 


1  550 
1  «00 
1  000 
950 
1  000 
I  700 
1  100 
1  4181 

i  UN) 

I  100 

i  ooo 

I  000 
1  «SO 
I  «00 
1  «50 
I  100 

1  800 

2  100 
1  «00 

1  384 

2  100 

950 


1  4410 

7450 
SOO 
8.50 
1  500 

1  150 


9«0 
1  SlHi 
1  440 
1  550 
1  000 

1  200 

2  4MK> 

1  440 

1254 

2  0041 
7«o 


«  ooo 

10  IHM) 
9  0*1 
10  000 
10  000 
13  004) 
9  5«4 
9.500 
9  5«4 
9  5«4 
10  Ol  10 
10  CK 10 
10  IXH) 
1 5  4*00 

12  000 

13  4J0O 
10  OOO 

14  OOO 
IC  000 


14.50 
l  «00 
1  000 
I  200 

I  400 

I  .34  2 
1  350 
1  342 
I  342 
900 
1  000 
1  »Ulli 
1  .150 
lfiOO 
1600 
1  300 
1  100 
1  500 


10*52  134» 
1KUO0   1  «00 
«04)11  94)0 


3000 

2  400 

3  «00 1 

2  000 
24X10 

3  200 
2  94X1 
2  siH) 
2  900 
2  9O0 

2  500 

3  000 
3  OOO 

2  400 

3  000 
3  000 
5  000 

2  «00 
«000 

3  063 

««Kl 
2  000 


2  sOO 
2  000 
I  «00 

1  800 

2  000 
2  000 
2 .150 
2  100 
2  350 
2  350 

2  MO 

3  000 
2  700 

1  «INI 

2  SOO 

3  000 
3  OOO 
2  300 
«IM» 

2  5ÖO 
«OOO 
14100 


I  050 

i  not! 

I  Soo 

1  4.541 

2  0IH) 
1  200 
1  95S 

3  200 
3  Ii  10 
1  400 

1  M  IO 

2  400 
2  OOO 
1  SOO 
1  8H0 


7.541 
1  400 
1  mW 
1  ODO 

1  «00 
8110 

2  350 

2  Mio 

3  0HO 

1  .500 

2  MIO 

2  0H0 
1  750 
1  750 


8  500 

14  Oll'i 

I  1  Oll« 
12  OHO 

12  oiii) 
12'«iO 

15  ««6 
20  000 
20  "00 

9  000 
12  IM  Hl 
Hl  OOO 

II  14-0 
1 1  300 
14  44H 


2  1«0 
2  000 
1  200 

1  241) 
1  «00 
900 

1  5«« 

2  IHN) 
2  OOO 

1  300 
1  SOO 
I  «00 


1696   1  960    1  884  1  793   13  484  1  611   3  460  3  089 


i 


17.  RegieruTjg»bezlrk  Merseburg 


2.  Torjran  .  . 

3.  SchweiniU 
•I.  Wittenberg. 
5.  Hitterfeld.  . 


7.  Halle  *./».  (Stadt) 


75 

80 

90 

100 

90 

120 

110 

2  000 

1  «00 

1  850 

1  .500 

100 

90 

110 

110 

100 

100 

120 

120 

120 

1  9.50 

1  COi  i 

2  050 

1  Min 

100 

105 

95 

95 

94' 

90 

100 

95 

85 

in  Hl 

1  200 

SOO 

MIO 

110 

95 

95 

110 

95 

ino 

100 

Ml 

1  4IK) 

1  025 

1  200 

1  035 

120 

100 

120 

130 

110 

110 

110 

105 

105 

1  «MO 

l  30(1 

1  «00 

1  400 

"« 

120 

120 

100 

Ii  10  ISO 

100  150 

. 

140 

2  100 

2  000 

• 

2  504) 

2  400 

160« 

5' Hl 

900 
Soo 


8  500  900 


Uni,.,  _ 

14  ooo  I  700 

15  000  «oo 
lo  OHO  1  |«2 

12  OH-  '  1  «OÖ 


3  550 

3  0011 1 

3  250 

2.500  1 

3  400 

3  .500  I 

3  500 

3  OOO  ' 

4  ooo 

3  IHN}' 

2  500 

2  IHN) 

3  133 

2  7 12 

2  SOO 

2  SIN) 

2  600 

2  81 M) 

3  IHN) 

4  OOO 

4  0'M) 

4  000 

4  004) 

3  «00 

3  «IN) 

4  100 

3  IOO 

4  000 

3  000 

3  460 

3  0S9 

4  IOO 

4  ODO 

2  500 

2  000 

4  000 

3  IHHI 

1  (KH) 

3.1011 

.5  000 

4  000 

3  0(N) 

1  7511 

4  OOO 

3  000 

3  200 

3  200 
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Noch:   Die  Ernte -Aussichten  in  Preussen  im  Juli  1884. 


K  r  <■  i  s  c 


Procnt  einer  Mittelernte 


Kine  Mittelgute  wird  angenommen  für  da»  Hektar 


g 

c 

3 

-i 

s  c 

=  S 

c 

ii 

s 

!  v 

BS 

5  f 

p 
■5 



*  s 

1t  ~ 

"5 

fc- 

i 

= 
I 

i 

I 

i 

1  1 

j  —  "c 

I 

S= 

r 

zu  K 

ilo{TliaiD 

2 

3 

4 

5 

f, 

7 

9 

lo 

1 1 

1 t 

'J 

»4 

1  r 

1  : 

16 

•7 

iS 

«9 

Noch : 

17. 

Regierungsbezirk  Merseburg. 

115 

130 

120 

HO 

100 

130 

120 

145 

125 

1  «oo 

1  Gi» 

1S00 

I  600 

1  81» 

12  000 

1500 

4  000 

4  0i» 

100 

10.5 

lio 

100 

100 

liw 

110 

lio 

120 

1974 

1  788 

» 

2  029 

1  535 

1  394 

9  400 

1  700 

. 

3917 

. 

3917 

:).') 

90 

110 

110 

DK) 

i  i\n 

1  -\t 

1  «00 

1  450 

I  otnt 

1  1.50 

1  400 

1 1  000 

3  750 

2  7.50 

125 

13:1 

125 

110 

107 

100 

120 

13;* 

120 

1  30i» 

1  200 

1  200 

1  200 

1  300 

10000 

I  400 

4  Ol» 

3  000 

110 

120 

110 

125 

1» 

110 

135 

IS'» 

101» 

2  40K 

2  400 

2  150 

2  100 

l  715 

12000 

2  000 

3.562 

3  275 

105 

IOO 

100 

105 

105 

105 

litt 

105 

130 

1  900 

1  soo 

2  000 

2  0*) 

1  725 

12  500 

1  7.50 

4  0*) 

3  tOO 

105 

100 

100 

110 

100 

75 

90 

100 

IOO 

2  000 

1  soo 

2  200 

* 

2  000 

1500 

• 

12  000 

• 

1800 

.5  000 

3  OOO 

10a 

* 

105  109 

IOH 

103 

105 

109 

Ii« 

III 

1  771    1  597 

• 

1780 

1  »78 

• 

1345 

• 

11992 

l  r  AI 
1  >ii 

.t  il.)b 

3 1<6 

12> 

m  !•>.• 

130 

120 

150 

135 

150 

140 

2  400 

2  400 

2  500 

2  400 

1  soo 

15  OOO 

2  000 

.>  OOO 

4  OOO 

7.5 

so 

;>o 

95 

:.o 

75 

90 

75 

SO 

900  1025 

SOO 

800 

.500 

9  400 

»iOO 

3  000 

1750 

1».  Re 

k  Erfurt. 

lio 

100 

HO 

110 

100 

90 

SO 

100 

IOO 

1  700 

1  700 

2  0*) 

1  700 

1  500 

12  000 

1  500 

4  0») 

4  000 

1 10 

litt 

100 

IOO 

!)5 

115 

90 

130 

110 

1  200 

1  235 

1  4.50 

1  250 

1  025 

8  5<H) 

950 

3  000 

2  450 

130 

;(*, 

110 

130 

145 

110 

110 

125 

110 

1  700 

1  500 

1  700 

1  450 

1  000 

23  000 

1  .500 

8  500 

.5 .500 

100 

100 

!tt 

S5 

85 

95 

»5 

100 

100 

1  150 

1  450 

1  600 

1  500 

1  500 

13  000 

1  400 

3 .500 

2  6t» 

110 

110 

:io 

100 

100 

100 

100 

10.'» 

1  5«7 

1  «0 

2  000 

1  4.51) 

1  70t) 

14  000 

1  17.5 

2  «50 

ioo 

120 

100 

100 

100 

100 

100 

120 

120 

1  SOO 

2  112 

1  725 

1  $50 

12  OOO 

1  .500 

3  000 

3.500 

9.5 

n» 

ICK) 

IOO 

110 

100 

75 

95 

100 

1425 

1  SOO 

. 

2  040 

2  Ol» 

1  350 

10  500 

1  «00 

2  950 

4. WO 

90 

10Ü 

ao 

•15 

75 

;n) 

110 

75 

«5 

2  500 

2  500 

2  500 

2  200 

1800 

11400 

2  000 

5  000 

4  0ilO 

«5 

75 

90 

so 

tili 

700 

1  osi 

1  090 

920 

2  800 

101 

101 

»8 

97 

IUI 

100 

»5 

1015 

»Ii 

1  555 

1  635 

1832 

1577 

1541 

13050 

1453 

4  075 

366« 

130 

120 

110 

I3fl 

145 

115 

110 

130 

120 

2  500 

2  500 

2  500 

2  200 

1  S50 

23  000 

2  WO 

8  500 

5 .500 

«5 

7.5 

90 

<tt 

75 

:»o 

75 

75 

700 

10*4 

1  090 

920 

1  025 

S50O 

9.50 

2  6.50 

2  450 

S.  Delitzsch  

9.  Mansfeld  (liebir^kreis) . 

10.  Mansfeld  (iwkrei», .  .  . 

11.  Sangerhauson  

12.  Eckartsberga  

13.  Qnerfurt  

14.  Merseburg  

1.5.  Weissenfels  

16.  Naumburg  

17.  Zeitz  


Minimum 


Nordliansen  (Stadt) 
Nordhnusen  (Landl . 
Worbis  


HviligiMistudt 
Mül)lhau*.n  . 


6.  I^angcnsalz»  .  .  . 

7.  Weissen.««" .... 
S.  Erfnrt  (Stadt)  .  . 
9.  Krfurt  (Land)  .  . 

10.  Zu>K«iirfkl; 

II  SchlRPHi 


Maximum 
Minimnm 


■I 
5 

10. 
II. 

U' 

i:;. 
l ; 

15. 
Ii'. 
17. 
l^ 

13. 
20. 
21. 

22. 


Hader*].-bi-n  . 
Apvnrade  .  .  . 
Sonderbar»; .  . 
KlensburR  .  . 
Schleswig  .  . 
Ktkeniförde  . 
Eidernl.-dt  .  . 
Hnsiim  .... 
Tondcrn.  .  .  . 
Oldvnburc  .  . 

riön   

KiVl  (Stadt)  . 
Kiel  (Land)  . 
K4>iidübnre  .  . 
NorderditbiuanK-hen 
Sliderdithinarschen 
Str-iiiburp .  . 
Septberj,'  .... 
Sturmarti  .... 
l'inncberfr  .  . 
Altona  | Stadt) . 
Her/oifthimi  Lau«nburg 

Durchschnitt 

Maximum  .  . 
Minimum  .  . 


1.  Diepholz  

2.  Hoya   

3.  Nienburg  

4.  Hannorer  (Stadt)  .  . 

5.  Hannover  (Land)  .  . 

6.  Wennigsen  

7.  Hamdn  

Durchschnitt . 

Maiiiiiuni  .  .  . 
Minimum  .  .  . 


K.  Provinz  Sehleswig- Holstein. 
19.  Regierungsbezirk  Schleswig. 


90 

94) 

SO 

SO 

80 

100 

95 

90 

100 

I  «00 

1  IOO 

1  400 

1  400 

I  600 

sooo 

130 

9.5 

105 

S5 

120 

90 

,05 

.io 

140 

2  970 

2  394 

2  750 

2  2*0 

2  050 

S  100 

99 

90 

93 

98 

103 

H3 

70 

7.1 

100 

2  IOO 

2  050 

2  OOO 

1  800 

1  SOO 

7  2.50 

103 

9!» 

100 

9« 

105 

100 

94 

113 

I  250 

1  450 

I  «00 

1  500 

1  200 

2  200 

113 

113 

90 

170 

110 

103 

100 

90 

123 

2  000 

1  !H)0 

1  S50 

2  0t» 

1  750 

9  500 

100 

110 

100 

80 

100 

120 

115 

105 

110 

2  200 

2  000 

2  400 

2  520 

2  070 

9  720 

100 

97 

102 

IOO 

103 

90 

113 

100 

107 

1  SIR» 

1  SOO 

2  300 

2  100 

1  600 

9  01» 

110 

107 

110 

102 

110 

113 

100 

101 

107 

2  000 

1  «00 

1  SOO 

1  175 

1  2.50 

SOl» 

105 

117 

Ii» 

97 

117 

107 

G5 

H3 

122 

I  975 

1  675 

1  775 

1  *» 

1  750 

«100 

SH 

ll»3 

74 

7« 

94 

105 

105 

54 

124 

1  813 

1  7S8 

1  «7.5 

1  «50 

1  700 

5  2.-M) 

91 

iot; 

SS 

SO 

11« 

109 

Ii» 

71 

11« 

1  850 

1  7S.5 

1  5i)0 

1  200 

1  500 

10  500 

120 

105 

100 

110 

110 

120 

125 

10.5 

135 

1  5:« 

1  .533 

1  500 

1  300 

1  150 

6  333 

IOO 

100 

9.5 

!N1 

100 

100 

so 

110 

100 

2  4i» 

2  400 

2  500 

2  5O0 

2  000 

12  000 

100 

93 

80 

S5 

S5 

95 

S5 

100 

10* 

2  000 

1400 

2  200 

2  000 

1  700 

8  000 

120 

115 

ISO 

125 

125 

120 

1.50 

so 

13.5 

1  SOO 

1  450 

2  450 

2  333 

l  733 

7 .500 

105 

102 

98 

87 

9« 

97 

93 

33 

Iii» 

1  400 

1  300 

1  400 

1  400 

1  200 

10  OOO 

103 

110 

91 

9t; 

9H 

108 

101 

«« 

132 

1  600 

1  .500 

1  4i» 

1  450 

1  000 

13  000 

110 

100 

120 

121 

130 

128 

SO 

130 

1  100 

1200 

2  250 

1  350 

1  050 

11000 

l<Xi 

123 

120 

100 

12.5 

110 

118 

«3 

130 

1  52.5 

1  450 

1  9i» 

1850 

1 .550 

11000 

105 

104 

98 

99 

107 

105 

101 

85 

118 

!  838 

I68S 

1929 

1771 

1561 

8  549 

130 

123 

120 

170 

130 

128 

150 

110 

140 

2  970 

2  400 

2  750 

2  520 

2  070 

13  000 

1" 

- 

7« 

SO 

- 

«5 

100 

1  100 

1  200 

1400 

1  175 

1  000 

2  200 

I  «00    4  OOO 


3  550 

3  9i» 

1  95« 
3 .500 
7  000 
7  000 

2  600 

4  000 

2  «7.5 

5  2.50 

3  467 
SOOO 

4  333 

2  400 

3  000 


1400  3  000 

1655  3  965 

2  300  8  000 

l  200  1  7.50 


2  300 
1  400 

1  61» 
1800 
181» 
1900 
1  325 
1  4.50 

1  400 

2  200 
1  600 
I  850 
I  200 


4000 

ö  Ol» 
3  2.50 

1  850 
8  600 

3  750 

4  000 

2  100 

3  250 

2  S25 

.5  250 

3  «33 

3l)t» 
3  «»17 
2  Ot» 
2  100 


2.500 

3179 

.5  250 
1  850 


I 


X.  Proviiu  Hannover. 
20.  Jianddrostei-Bezirk  Hannover. 


75 

85 

94 

107 

65 

100 

112 

113 

1  14.5 

1  210 

1  335 

1  175 

1  200 

11  350 

5580 

4  200 

10.5 

84 

IOO 

116 

110 

107 

IOO 

107 

121 

1  «00 

1  500 

1460 

1  510 

1  410 

13  HOO 

1  200 

5  900 

3  500 

108 

10« 

95 

112 

113 

119 

100 

100 

121 

1  350 

1  052 

1  270 

1  280 

1  190 

1 1  2-50 

900 

3  800 

3  2*» 

101 

107 

103 

104 

IOO 

. 

101 

, 

110 

. 

101 

US 

1  510 

1  520 

1480 

1  350 

1  450 

12  300 

3  900 

3160 

113 

107 

103 

103 

121 

99 

100 

105 

117 

1  «90 

1690 

1  «23 

1  750 

1  .500 

1 1  400 

1300 

5  4'» 

4  0i» 

110 

HO 

100 

IOO 

100 

90 

100 

.50 

110 

1  520 

1  525 

1  .590 

1700 

1  250 

9  650 

720 

4  270 

3  400 

102 

190 

99 

107 

102 

103 

102 

96 

117 

1469 

1416 

1460 

1461 

1333 

11592 

1030 

4808 

3  577 

113 

110 

103 

11« 

121 

119 

110 

112 

124 

1  «90 

1  «•» 

1  «23 

1750 

1  .500 

13  «00 

1  300 

.5  900 

4  200 

75 

84 

94 

100 

«5 

90 

100 

50 

110 

1  14.5 

1  052 

1  270 

1  175 

1  190 

9  «.50 

720 

3  800 

3  160. 
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Noch:  Die  Ernte-Aussichten  in  Preussen  im  Juli  1884. 


Proeent  einer  Mittelernte 

Eiao  Mittetornte  wird  angenommen  fiir  das  Hektar 

Kreide. 
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21    Lnnddro«.tel-Bezirk  Hildesheim 


1.  Hildexlieün .  .  .  . 

2.  Mnricnbnrg  i.  H. . 

3.  Liehenhnrg ... 

4.  Orferode  a.  Hart 

5.  Uöttingen  

6.  Einbeck  

7.  Zellerfeld  


103 

102 

103 

103 

107 

ino 

93 

107 

i  m;9 

1  861 

1  893 

1  »27 

1  587 

in 

107 

94 

100 

108 

107 

94 

101 

l  7$3 

1  SIT 

1  832 

1  830 

1  soo 

100 

100 

105 

100 

108 

»4 

90 

109 

107 

1  817 

1  !)0O 

1  »17 

1  833 

1.533 

92 

SO 

96 

100 

!»0 

99 

95 

93 

99 

1550 

1  65» 

1  560 

1  570 

1  240 

90 

81 

91 

97 

95 

93 

83 

105 

105 

1  490 

1550 

14.50 

1.540 

1  330 

90 

so 

S7 

90 

92 

SS 

90 

92 

97 

1470 

1337 

1466 

1466 

l  133 

HO 

ss 

78 

78 

SO 

NT 

93 

98 

92 

1200 

1200 

1590 

1350 

1  130 

96 

Ol 

93 

95 

»3 

95 

»0 

98 

101 

1597 

1616 

1658 

1631 

1402 

ii- 

107 

105 

103 

las 

107 

95 

109 

HI7 

l  «r.9 

1  900 

1893 

1833 

1860 

80  so 

78 

78 

•SO 

87 

1*3 

92 

:i2 

1  200 

1  24)0  . 

I45U 

135U 

1130 

10  777 ,   —     4  807  3475 

11  333  |  -  4  417  1  3  7.50 
9  000  1  480    4  667  1133 


12  700 

13  430 

10  300 

8  660 


1  320 
1260 
1300 
1050    3  $00 


4  000  3  820 
4  330  4  130 
4  5G6    3  «00 


2  750 


10  888  1282  4  370  3  665 

13  430  1  480  4  *07  4  1.13 
8 Gl»  1  050   3  800  |  2  7.50 


22.  Landdro«tel-Bezlrk  Lflneburg. 


•   .    ■  . 


1.  Celle  .  . 

2.  (Üfliorn  . 

3.  Falliitgbontel 

4.  Teilen  .  .  . 

5.  Dannenberg   100 

6.  Lüneburg   100 

7.  Harburg  j  90 

Durchschnitt  ...  »8 


100 


I  90 


110,  104)   100,  104) 
85 
0  110 


90  100 
100  1U4) 


100  105 
100 ;  1(X) 


105 

95 

90  110  100 


99 

iio  Kk: 


90     90 !  70 


94  i  9» 
1 10 1  HO 

85 


90  IO0 

104)  110 

SO  S5 

so  ioo 

«o  ioo 

85  100 

94)  100 

84  9U 

ioo  uo 

«0  85 


S5 

115 

1  300 

1  140 

1  250 

1  175 

l  290 

8  44«) 

3  500 

2  900 

10U 

85 

105 

1  220 

1  400 

1  650 

1  550 

1  167 

10  670 

1  200 

3  730 

2  730 

75 

l4>i 

1  104) 

l  1:10 

1  150 

1  2410 

930 

12  000 

530 

4  030 

3  830 

100 

55 

120 

1  150 

850 

91l) 

830 

S5S 

7  4)00 

650 

3  000 

2  4!i)0 

100 

10.» 

110 

1  675 

1  375 

1  600 

1  490 

1  257 

9  750 

650 

4  500 

3  5<N) 

9<> 

14X) 

1  004) 

1  0.50 

954) 

1  300 

975 

7  000 

3  (HUI 

4  000 

104) 

14* 

1  3».N) 

1  230 

900 

1  525 

s«3 

7  54)0 

3  2.50 

3  504) 

100 

84 

107 

1241» 

1168 

1201 

1304 

1049 

8  903 

758 

3  «59 

3  294 

100 

IOO 

120 

1  675 

1  104) 

1650 

1  .550 

1  290 

12  000 

1  200 

4  500 

4  000 

100 

55 

100 

1000 

850 

900 

830 

858  : 

7  000 

530 

3000 

2  600 

Bezirk  Stade 


l.  Stader  Marschtreis  .  .  . 

100 

105 

100 

94) 

m  uo 

110  100 

128 

1  800 

1  850 

2  000 

l  950 

1  954) 

10  04)0 

1  700 

5  650 

5  950 

2  Stader  <  iceist  krei«  .... 

IOO 

SO 

so 

95 

104)  100 

-  75 

III) 

1  204) 

1  075 

1  100 

1  150 

1  004) 

10  150 

3  504) 

4  04K) 

100 

100 

100 

100 

95  ioo 

Iio  ioo 

12" 

1  750 

1  350 

2  004» 

1  450 

1  404t 

10  000 

l  tXxi 

5  250 

4  91  Kl 

XjO 

90 

95 

1Ü4) 

S>  90 

110  - 

115 

l  r.5o 

1  610 

1  800 

1  875 

1  650 

1 1  .500 

1  44)4) 

5  150 

5.  Lehe  

75 

80 

83 

91 

82  103 

75  110 

105 

1  800 

1  363 

1  6041 

1  088 

1  6041 

12  500 

14*0 

5  2.50 

5  325 

fi.  OHtcrhoU  

110 

75 

100 

100 

110  98 

■  115 

105 

1  200 

l  250 

1  100 

1  400 

1  004) 

13.5O0 

5  04)4) 

4  000 

7.  Verden  

1«X) 

90 

100 

IOO 

120  1<>0 

104)  60 

1 10 

1  5410 

1  304) 

1  24)0 

1  200 

1  204) 

12  04)4) 

1  «00 

6  0O4) 

»;  000 

90 

105 

80 

120  125 

—  SO 

950 

I  100 

1 4)50 

975 

12  000 

4  .500 

4  OOO 

Durchschnitt  .  .  . 

98 

89 

95 

95 

103  103 

101  128 

114 

1557 

1347 

1488 

1395 

1347 

1145« 

1580 

5  021 

4  916 

110 

,05 

105 

100 

120  125    110  115 

128 

1  804) 

1  S50 

2  004) 

1950 

1  950 

13  500 

17410 

6  000 

6  000 

.Minimum  

75 

'•' 

8-) 

so 

1 

82  90 

i  ! 

75  60 

i 

105 

1  200 

950 

1  14X) 

1050 

975 

10  000 

,400 

3,500 

4  04)0 

24.  Lauddrostel- Bezirk  Osnabrück 


1.  Meppen .  .  . 

2.  längen  .  .  . 

3.  Bersenbrück 

4.  Osnabrück  . 

5.  Melle  


1.  Aurich 

2.  Emden 

3.  Leer.  . 


Durchschnitt 


1.  Tecklenburg  .  .  .  . 

2.  Warendorf  

3.  Beckum.  

4.  Lüdinghausen  .  ,  . 

5.  MUnrfer  (Stadt) .  . 

6.  Münster  (Land)  .  . 

7.  Steinfurt  

8.  Ko«»feld  

9.  Aha«  

10.  Borken  

11.  KecklingbaiiaeD  .  . 

Durchschnitt 

Maximum  .  . 


71 

89 

100 

93 

80 

95 

11)0 

110 

82 

91 

106 

»0 

IOO 

95 

92 

91 

98 

100 

100 

110 

82 

71 

89 

8S 

73 

97 

93 

73 

88 

90 

42 

97 

90 

63 

94 

93 

73 

97 

. 

" 

SS 

89 

104 

106 

70 

101 

95 

IOO 

86 

100 

75 

110 

85 

71 

85 

97 

G6 

75 

88 

90 

100 

105 

105 

106 

103 

85 

90 

85 

83 

95 

96 

105 

110 

106 

66 

75 

85 

86 
100 

98 
1041 

»2 

100 
77 


85 
85 
83 

84 

85 
83 


89  '  104 
I 1 10 

—  I  ioo 

106  !  100 

90  |  104)  i 


—  I  94  99 
65   IOO  101 

-  I  .  110 
90 1   96  105 

IOO'  105  110 


95  103!  85    99  106 

106   IIO  1  100  !  105  110 

89  104)  I  65  I  94  ■  M 

:      !  <  i 


529 
1  559 
1  4!4)0 
1735 

1356 

1  735 

529 


1  0415 
1  051 
I  444 
I  290 
I  513 

1273 

1513 
I  051 


1  131 
1  099 
1611 
1  425 
1596 

1372 
1611 

1  09!) 


94J4I 

1047 
I  (534 
1310 
1330 

1257 

14i34 
94>6 


9  120  — 

8  .vo.'i  i  :;so 

10  575  - 

12  200  950 

12  660  . 

10612  1165 

12  4*0  1  380 

8505  950 


I  4  000 

3  875 

5  900 
6.500 

4  700 

4995 

6  54» 
3  875 


2  975 

3  505 
3  260 

1  9(19 
3  250 

2  99? 

3  505 
1  969 


25. 

91 

93 


93 

95 

97 

87 

1456 

1  312 

2100' 

1400 

1947 

85 

95 

88 

78 

1  84)0 

1  7.54) 

2  7.50  ! 

2  000 

18.50 

14H) 

100 

1  in 

88 

1  400 

1  302 

1  967  | 

1  717 

1  853 

93 

97 

»8 

84 

1552 

1  455 

2272 

1279 

1883 

104) 

100 

110 

SS 

l  800 

1  750 

2  7.50  | 

2  000 

1  947 

85 

95 

88 

78 

1400 

1302 

1967  j 

1  400 

.» 

11  320  1  400   5  250  !  2  833 


12000  1675 


5  2.»  3  100 
4300  2667 


XI.  ProTins  Westfalen. 
26.  Regierungsbezirk  Münster. 

108  103    85  80!  105  117 

107  100 1  91  87  1  80  105 

91  i  96  !  94)  SO  1  73  91 

90  i  90  100  —  ,  70  120 


90  91 

83!  96 
105  110 


95     80  85 
80     80  60 
110    -  50 


8S 
76 
100 


113  IOC  90 

80  100  95 

96  99  93 

113  110  110 

80  90  80 


100  106  103 

—     83  90 

85    79  99 

100  IOC  120 
80    50  76 

I  I 
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Procent  ein«  .Mittelernte 


Eine  Mittelernte  wird  an^enamm-in  für  das  Hektar 


Kreise. 

-*-  ■  -   — — — ■■— — 

c 

K 

c 

t» 
66 
*t 
o 

es 

* 
o 

CS 

— 

=  i 
6 

c 

I 

! 

=  a 

*  £ 

~  — 

OS 

s 

g 
9 

s 

V 

je 

a 

N 

f 

.s 
e 

-3 

u 

'S 
ss 

Hülsen- 
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27. 

Regierungsbezirk  Minden. 

1.    dlJUllvU  .    .    ,    ,  ... 

.»u 

1  00 

90 

101» 

75 

80 

2.  Lübbecke  

lon 

95 

105 

110 

105 

100 

110 

103 

3.  Herford  

iöo 

110 

125 

135 

125 

135 

130 

00 

133 

• 

4.  Hille  i  W  

92 

os 

103 

104 

99 

100 

HS 

104 

10!) 

: 

: 

5.  Bielefeld  ( Stadt  (  ... 

• 

ti.  Bielefeld  (Land) 

!h; 

113 

,„, 

110 

110 

n : 

90 

130  134 

: 

"  Wiedenbrück  .          .  . 

81 

104 

90 

90 

Sl 

so 

tu 

80 

104 

80 

85 

100 

90 

100 

100 

90 

110 

• 

; 

100 

«5 

90 

Ü0 

80 

70 

öb 

75 

100 

• 

10.  Warbnrj;  .  ..... 

11.  Holter  

130 

130 

H» 

100 

130 

100 

iao 

i:io 

Durchschnitt 

95 

98 

102 

102 

105 

99 

98 

97 

HO 

Maximum  

130 

130 

135 

125 

125 

135 

130 

130 

133 

: 

80 

<;.'. 

90 

90 

80 

70 

tK) 

75 

so 

1.  Arnabcrj;  

3.  Meschede  .  . 

3.  Brilon  

4.  Li]>i»*tadt  

5.  Soont  

t;.  Hamm  ...... 

7.  Dortmund  (Stadt) 

8.  Dortmund  fLaud) 
!i.  Bochom  |Stadt|  .  . 

10.  Bochum  (Laii.ii  . 

11.  Untren  

12  Iserlohn  . 

13.  Altena  ....... 

14.  Olpe  

15.  Siefen  

1(1.  Wittgenstein  , 

Durchschnitt 

Maximum  .  . 
Minimum  . 


1.  Kassel  (Stadt  | 

3.  Kassel  (Land)  . 

:;.  Kschwege  . 

I.  Fritzlar  

5  Hofgeismar ... 

6.  Homberg  

7  Meinungen  .  • 

s.  Kotenkurt;  i-  H.-N 

9    \\  itz.  Kllliasrll 

10.  Wolfhard!  .  . 

11.  Marburg  .  . 
13.  Krautenberg  .  . 

Kirdihain 
Ziegcnhain  .  . 
Fulda  .... 
H  Orsfeld  .  . 
IIünMd  


I., 
I  I 

!■■; 

17 

lv 
!.■ 
Jh. 
l\ 


Gelnhausen  .  . 
Schlächtern  . 
Schmalkalden  . 
33.  Rinteln  .... 
2:s.  t.iersf.id  .... 

Durchschnitt 

Maximtim 
Minimum 


28.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 


105 

105 

100 

95 

loo  loo 

100  105 

»0 

95 

90 

98 

MO 

Ml 

75 

93  9S 

;  ; 

so 

93 

'.»1 

Ml 

IIS 

101 

100 

93 

H.ri 

115 

124 

110 

114 

III 

12t! 

SM 

147 

|00 

130 

130 

ISO 

1  10 

120 

100 

125 

125 

10t! 

106 

100 

105 

94 

93 

Iii 

105 

1 10 

115 

117 

i 

85 

95 

110 

00 

80 

115 

*  i 

100 

ltio 

ltio 

MO 

* 

ltio 

100 

löo 

100 

• 

• 

110 

127 

litt 

110 

125 

li:l 

4-» 

107 

144 

: 

130 

135 

|l>0 

125 

110 

100 

110 

joo 

III 

S3 

105 

11 10 

92 

131 

110 

im; 

110 

MI 

103 

121 

131 

100 

90 

MO 

100 

Ii» 

90 

103 

III 

102 

103 

107 

105 

9t) 

100 

1)2 

130 

i:l« 

120 

i:w 

140 

12»; 

100 

131 

147 

90 

33 

S5 

MO 

Ml 

75 

«4 

1 

XII.  Provinz  Hesneu-Xassau. 
29.  Regierungsbezirk  Kassel 


110 

135 

115 

1.50 

140 

105 

90 

1  300 

1  250 

1  100 

1  350 

1  000 

9  000 

1  300 

2  500 

2  OflO 

\\s  ll.l 

ss  in; 

91 

9i; 

140 

M7 

ioi; 

1  .552 

I5.H!  1308 

1  574 

1  075 

10  833 

1  350 

3  825 

•_>S!t7 

100 

SO 

too 

100 

1011 

1O0 

100 

135 

125 

1  400 

I4*> 

1300 

SOO 

800 

12  000 

1300 

4  000 

4  Off) 

Mti 

75 

100 

100 

110 

90 

SO 

100 

120 

10O 

75 

SO 

100 

Km 

100 

110 

110 

1  000 

1  400 

1  000 

1  700 

1  200 

12  000 

_ 

3  000 

2  in» 

110 

107 

130 

113 

100 

loo 

100 

107 

l  I0O 

i  2t;7 

i  3t;o 

1  207 

1  000 

10  IW7 

1  33.3 

3  73.1 

2  2:13 

ttti 

i''5 

95 

M7 

97 

los 

10S 

115 

105 

1  807 

1  007 

1  soo 

1  907 

l  1*3 

13  333 

1800 

5  :S33 

4  533 

S5 

''►3 

100 

120 

ltio 

loo 

113 

110 

105 

9S0 

SS2 

7S3 

979 

979 

9  790 

979 

2  930 

2  m:v; 

110 

70 

70 

110 

loo 

101) 

UN) 

100 

2  000 

1  600 

1  400 

1  801 

1  HOO 

3  300 

1  500 

3  000 

250i) 

!HI 

97 

90 

9t) 

100 

SS 

s:; 

113 

110 

1  370 

1  340 

1  5S0 

2  IKK) 

1  550 

10  500 

1  500 

6  350 

1  000 

117 

90 

125 

107 

MS 

10O 

l<>7 

77 

14<) 

1  200 

1  150 

1  IS7 

1  383 

833 

7  607 

587 

5  333 

3  7.;? 

■DO 

UM) 

so 

95 

M7 

93 

■.»o 

S7 

107 

1  300 

1  300 

i  ira 

1300 

1  100 

10  000 

1  133 

3  333 

3  Ot» 

89 

<;s 

sl 

*3 

Sl 

7>'. 

7S 

99 

113 

1  OSO 

l  OSO 

l  o*;o 

1  IfiO 

900 

8  800 

880 

3  880 

2  4Si> 

;hj 

9t) 

103 

117 

135 

<m 

75 

HO 

1  300 

1  330 

1  330 

1  100 

1  000 

9  000 

I  000 

4  000 

3  til» 

, 

1  000 

1  000 

1  100 

1  ODO 

1  100 

7  600 

4  000 

2  000 

SO 

70 

uio 

100 

100 

100 

100 

io:. 

110 

1  400 

1  400 

1  300 

I  300 

700 

13  000 

1  300 

4OO0 

351» 

117 

100 

113 

112 

)OS 

117 

115 

MM 

90 

1  ICD 

1  KW 

1  197 

1  314 

995 

9  5C0 

1  005 

3.348 

304.'. 

•»7 

s-j 

05 

90 

S5 

77 

SS 

S3 

95 

Hfi7 

1  500 

l  775 

1  5S3 

I  100 

10017 

1  333 

4  733 

3  607 

lötl 

.80 

100 

1O0 

100 

100 

MO 

100 

100 

l  000 

1  500 

1  300 

1  300 

80t) 

10  000 

I  200 

3.500 

3  500 

SO 

St) 

Ml) 

loo 

Ion 

100 

HIO 

70 

70 

!t5 

100 

105 

95 

100 

105 

105 

110 

MO 

1  050 

1  0S8 

l  113 

1  159 

Ö33 

11  450 

883 

4  300 

4  t!7i> 

S5 

:h) 

95 

100 

100 

100 

.15 

105 

100 

•>  ODO 

2  000 

2  000 

10  00t) 

2  400 

1  SOO 

74 

«8 

SO 

72 

S4 

7li 

75 

73 

H3 

755 

805 

«35 

845 

790 

6  500 

600 

2  040 

loOO 

97 

80 

91 

101 

101 

100 

Uli 

98 

102 

1366 

1313 

1283 

1324 

1032 

9425 

1223 

3850 

301t 

IIS 

135 

130 

130 

i:,o 

140 

140 

135 

140 

3  000 

3  000 

3  000 

3  000 

1  800 

13  333 

2  400 

ii  250 

4  533 

74 

<a 

70 

73 

Sl 

70 

Ii.') 

70 

70 

755 

783 

SOO 

033 

3  300 

» 

2  010 

IriOU 

30.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 


1 

Dillkreis  

100 

110 

MO 

95 

S'i 

95 

70 

MO 

105 

1  200 

i  :w)0 

1  200 

1  IW 

700 

10  000 

000 

4  000 

■1000 

-i 

Ober  westerwabi- kreis 

tH) 

115 

102 

93 

S7 

93 

100 

100 

12:; 

1  720 

1  ISO 

1  750 

1  2S0 

1  130 

12  00t) 

95t; 

4  000 

3  500 

... 

l :  ut  erwvsterwald-Krei« 

90 

S5 

SO 

f.7 

i'.2 

Sä 

S2 

SO 

90 

1  300 

l  4H0 

1  400 

1  200 

000 

10  000 

soo 

r;  ooo 

.;  ik» 

1 

Oberlabii-Kr.'is  

107 

ss 

117 

IIS 

lo.i 

110 

95 

7  s 

118 

1  403 

1  333 

1  440 

1  507 

11  «00 

1  04t) 

0  500 

4  OOO 

.'. 

l'iit-'rlabii-Kreis  

9S 

M7 

MO 

7S 

77 

••H) 

a 

103 

1  130 

1  0<X) 

":" 

1  250 

S 

1 1  ooo 

600 

3  009 

4  OOO 
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Procent  einer  Mittelernte 

Eine  Mittelernte  wird 

angenommen  fllr  das  Hektar 

e 
tu 

« 

•o 

1 
S 

si  £ 

c  o 

1 

*C 

c 

N 

B 

4.' 

? 

9 

1 

0)  - 

s£ 

1 
1 

"g  j. 

«£ 

CS 

Ö 

1 
s 

| 

V  - 
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ii  K 
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5 

8 
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IO 

1. 

•3 

.6 

17 

iS 

■  7 

Noch:  30.  Kcgienitigfcbetirk  Wiesbaden. 

C. 

Kheingwi-Krei»  

85 

83 

87 

80 

80  77 

97 

«7 

97 

1  895 

i  s:.o 

1450 

l  ir>-, 

1  200 

5  550 

G75 

3  150 

2  200 

7. 

Wiesbaden  (Stadt)  .  .  . 

. 

8. 

Wu-k1mm1.  ii  (Und)  .  .  . 

ioo 

93 

103 

93 

95  92 

:is 

75 

Iiis 

1  5K« 

i  ««« 

1  550 

I  533 

i  .'bi 

12««G 

1 33;; 

3  833 

4  500 

9. 

Obertaunus-Kreis  .... 

ioo 

110 

90 

115 

90  — 

70 

_ 

100 

1  «00 

1  ".00 

1  21 K> 

1  2«  Ht 

1  500 

800 

10. 

I'ntertanims-Kreis   .  .  . 

KX5 

92 

83 

88 

88  8* 

7h 

70 

112 

i  (»;."> 

l  oso 

1  1DO 

1  325 

92, 

10  (UN) 

833 

2  8011 

2  7X3 

11. 

Frankfurt  a.  M.  (Stadt) 

- 

m 

88 

87 

92 

87 

80  I  77 

87 

«5 

10« 

l  3Gi; 

1  .330 

i5oo 

1  200 

900 

» im 

1  450 

4  750 

4  Ö<X, 

Dnrrharhnltt .  ■  . 

96 

»6 

94 

93 

85  8ft 

87 

7« 

106 

1421 

I3G5 

1  376 

1312 

i  oo:. 

10  980 

9»KI 

4  22» 

3  889 

107 

115 

117 

11» 

103  110 

100 

100 

123 

1  MC, 

1  850 

1  750 

1  5«7 

i  ;,oo 

iginmi 

1  4.-|«, 

Ü  5ii0 

«ikmi 

Minimum 

85 

ss 

80 

«7 

» 

«3 

90 

1  0115 

1  Ol«) 

1  100 

1  100 

r.oo 

0  550 

(UM) 

•.'800 

2  200 

XIII.  Provini  Rheinland. 


1.  Koblenz  

2.  St.  tloar  

'X  Kreuznach  

4.  Stimmern  

5.  At'W  ......... 

6.  Kochern  

7.  Mayen  

8.  Adenau  

9.  Ahrweiler  

10.  Neuwied  

11.  Attenkirchen  .  .  . 

12.  Wetzlar.  ...... 

13.  Meiwnlieim   .  .  .  . 

Durchschnitt 

Maiimutu  .  . 
Minimum  .  . 


:; 
i 

■'. 
'■■ 
7. 
s. 
9 

in. 
11. 
12. 
i:; 
II 
15. 

n; 

17. 

ia 

19. 
20. 
21. 


Klere   

kee.n   

Krefeld  (Stadt.  .  . 
Krefeld  |L»nd|.  .  . 
L>nM,urfr  (Stadt)  . 
Mülheim  ».  Kühr  . 
Ksie-n  (Stadt)  .  .  . 
Ksüen  (l.andi.  .  .  . 

Mi>r*   

(icldcrn   

Kempen  

Düsseldorf  (Stadt). 
PncM-ldorf  (Land). 
Klberi't-ld  (Stadt)  . 
Bannen  (Stadt)  .  . 

Mcttrnanu  

Lennep   

Solinpen  

Ken.«  

Grevenbroich  .  .  .  . 
Gladbach  


Durchschnitt 

Maximum  .  . 


31. 

Koblenz. 

130 

128 

107 

87 

80 

103 

105 

85  ! 

7.» 

1  400 

1  200 

1  <^)0 

2  OtM) 

1  «00 

1 4  00*) 

l  200 

8  OOO 

« IHM) 

]Ö| 

88 

1<)8 

. 

90 

100 

105 

ii'k; 

III 

1  700 

2  000 

1  soo 

1  700 

1 0  «00 

1  800 

8  IKM) 

(>  OtM) ' 

104 

94 

9.S 

73 

83 

101 

100 

ino 

93 

1  3iio 

1  538 

1  co:; 

l  <;75 

1  120 

11  975 

1  025 

3  S5S 

■>  7  7  \ 

7.8 

MO 

•XI 

83 

78 

110 

9« 

120 

105 

1  310 

1  514 

1  911 

1  54C 

1  1SS 

1 2  'K>u 

1  .'100 

i:  f.iMi 

II  . II  H  I 

93 

93 

80 

78 

1<  Hl 

SO 

(15 

so 

1  400 

1  2<H> 

1  000    2i  »00   |  «0» 

14  001 1 

j-t  in«.. 

1  000 

8  001) 

«  ODO 

107 

7s 

8.S 

7H 

110 

120 

110 

93 

90 

1  350 

1  KV) 

1  400 

1  .500 

II  001 1 

1  040 

3  000 

3 .500 

8.5 

SO 

75 

80 

82 

III 

95 

i!7 

75 

1  150 

1  100 

1  300 

1  400 

900 

9  500 

1  000 

5  OtM) 

4  OtM) 

95 

'AS 

90 

80 

80 

100 

50 

r;5 

95 

1  fillO 

1  400 

1  250 

1  800 

1  soo 

10.500 

900 

3  500 

2  SOO  i 

98 

Sil 

92 

88 

CO 

103 

107 

»7 

112 

1  5öo 

1  550 

1  700 

1  «oo 

I  2(M) 

1 1  000 

1  OtM) 

4  7.50 

3  500 

87 

99 

HO 

88 

100 

113 

Kmi 

93 

144 

1  500 

1  200 

soo 

1  250 

1  20O 

8  000 

I  200 

4  OOO 

1  «(M) 

103 

87 

98 

97 

93 

ILIO 

93 

90 

107 

1  250 

1  250 

1  200 

1  100 

1  000 

1 2  OOO 

soo 

«  OOO 

5  000  ' 

98 

«5 

84 

89 

((-8 

117 

121 

133 

1  500 

1  400 

1  SOO 

1  «1)0 

soo 

10  000 

1  000 

3  000 

3  ooy 

98 

88 

93 

84 

83 

103 

96 

Ol 

102 

1413 

1  371 

1502 

1  598 

1243 

II  165 

1  105 

5  134 

4223 

m 

128 

10s 

97 

110 

120 

117 

121 

144 

1  700 

2  000 

1  911 

2  OOO 

1  soo 

14  0IJ0 

1  soo 

8  OIM) 

«  500 

78 

«5 

" 

n 

- 

50 

(15 

75 

1  150 

1  100 

800 

1  100 

soo 

.8  OOO 

800 

3  000 

1  «00 

82.  n 

«(tieruBS«bezlrk 

DAsseldorf. 

]OS 

110 

l!K) 

98 

95  ir.o 

105 

SO 

100 

1  250 

1  170 

880 

1  470 

1  3«5 

12  000 

1  030 

4  500 

3  .500 

109 

120 

1115 

88 

75 

95 

118 

94 

101 

1  400 

1  140 

1  .500 

1  475 

1  2W 

9  «00 

1  050 

«000 

3  000 

1  Im 

112 

107 

ino 

87 

83 

112 

1  800 

1  lltM) 

2  (K)l) 

2  000 

15  000 

4  SOO 

4  Olk) 

92 

103 

107 

77 

71 

8") 

103 

1  si» 

1  «00 

2  fXM  i 

2  (MM) 

15  OOO 

z 

4  SOO 

4  000 

95 

las 

95 

00 

,v» 

70 

1113 

1  «70 

1  440 

1  9.50 

1  7.50 

1  400 

11  200 

«OOO 

3000 

100 

105 

:io 

85 

80  - 

_ 

70 

100 

. 

: 

; 

113 

110 

90 

110 

87 

100 

. 

100 

100 

1  SGO 

1  1)0 

1  970 

1  71« 

7  130 

3  «0« 

3  212 

98 

110 

9S 

85 

8S 

100 

S5 

93 

95 

1  200 

1  200 

i  ioo 

1  .500 

1  20t» 

«  000 

1  200 

4  OOO 

3  2-50 

97 

114 

105 

85 

90 

95 

95 

(15 

105 

1  400 

1  320 

1  810    1  800 

1  200 

10  400 

'- 

«  000 

4  IHM) 

xs 

hm; 

80 

85 

43 

81 

1  800    1  1.00 

2  200 

12  000 

«000 

4  000 

90 

80 

80 

80 

75 

70 

70  110 

1  000 

1  ooo 

l  rioo 

1  000 

1  200 

10  000 

1  tioo 

5  <)00 

. 

4  OH!) 

120 

95 

100 

95 

VW 

7fi 

142 

1  200 

1  570 

1  50O 

1570 

9  310 

3  <M)0 

3  520 

120 

110 

100 

50 

1.50 

l  570 

1  570 

9  310 

3  900 

3  520 

100 

93 

95 

100 

100 

100 

90 

Gl! 

103 

1  800 

1  »MIO 

1  7iW 

2  000 

1  000 

14  OOO 

1  200 

7  000 

7  ODO 

110 

hm; 

100 

90 

100 

103 

Uli 

9t; 

1  200 

1  5.85 

1  500 

1  785 

1  000 

11C55 

5450 

5  200 

100 

100 

90 

100 

80 

100 

100 

1  500 

1 .300 

1  500 

1  800 

1  200 

10  000 

5  000 

4  000 

100 

1(10 

90 

75 

100 

100 

100 

so 

l  4O0 

1  (MIO 

1  «00 

1  5<M) 

8  000 

1  200 

3  «IOO 

2  400 

100 

120 

105 

88 

90 

110 

98 

50 

SS 

2  0O0 

1  GOIJ 

2  000 

2  OOO 

2  500 

20  000 

1  «00 

« <M)0 

5  000 

100 

110 

.87 

100 

100 

03 

125 

1  4.50 

1  400 

i  im 

9  800 

2  OOO 

3  :m 

2  000 

102 

107 

100 

90 

87 

95 

9« 

77 

105 

1 525 

1403 

1  585 

im 

1367 

10589 

I0C2 

4  753 

3  705 

120 

120 

107 

110 

loo 

130 

118 

100 

1.50 

2  0O0 

l  000 

2  000 

2  200 

2  500 

20  000 

2  OtM) 

7  000 

7000 

8« 

SO 

90 

«o 

55 

70 

70  43 

i  i 

80 

10O0 

1000 

880 

1  000 

1000 

«000 

1  OtM) 

3  300 

2  000 

33 


wISdbröl . 
Gnnimerübacb  .... 

Sieirkrei»  

M»l heim  a  Rhein.  . 
Köln  (Stadt)  


s. 

9. 
10. 
11. 


Euskirchen 


Bonn  

6urcbsrbnitt 

Maximum  .  . 


30 

37 

100 

100 

140 

1  «00 

2  OOO 

10  000 

3  000 

3000 

98 

128 

110 

115 

125 

ias 

~" 

ioo 

128 

1  200 

1  100 

1  100 

1  100 

950 

5  200 

2.500 

2  000 

95 

10« 

9« 

98 

99 

107 

108 

1  150 

1  200 

1  250 

1  «00 

1  020 

!)  000 

1000 

2  OOO 

2  «00 

100 

95 

so 

90 

100 

90 

110 

30 

120 

1  000 

1  000 

1  300 

1  200 

COOO 

1000 

3  (MM) 

1  750 

133 

1.13 

145 

135 

90 

112 

100 

142 

142 

1  200 

1  OOO 

I  200 

1  400 

1000 

«OOO 

1200 

2  OOO 

2  000 

11« 

lös 

133 

115 

110 

136 

133 

123 

110 

1  «92 

1  392 

1912 

2  017 

• 

1  «40 

8  381 

1  220 

5  924 

3500 

90 

90 

100 

85 

40 

90 

85 

80 

100 

1  «00 

14.50 

1  900 

1  800 

1  000 

8000 

1  300 

4  000 

3  000 

104 

90 

114 

110 

KM) 

78 

SK 

1  800 

1  «00 

2  000 

1  800 

10  OOO 

4  400 

4  000 

93 

73 

83 

68 

83 

74 

S3 

84 

85 

l  soo 

1500 

2  000 

1  800 

1500 

1 1  2.50 

1  200 

5  000 

4  375 

100 

99 

100 

100 

83 

107 

III 

1  400 

1  350 

1CO0 

1800 

800 

7  000 

5  5(M) 

3  .500 

103 

95 

107 

95 

92 

100 

102 

94 

US 

1427 

1319 

1585 

1652 

1130 

8  083 

1153 

3  732 

2973 

133 

133 

145 

135 

125 

13« 

133 

142 

142 

1  800 

1  «00 

2  000 

2  017 

1*540 

11  250 

1  300 

5  924 

4  375 

90 

30 

80 

37 

40 

74 

83 

30 

85 

1000 

l  ooo 

1  100 

1  100 

800 

5  200 

1000 

2  000 

1  750 
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Noch:  Die  Ernte  -  Aussichten  in  Prousacn  im  Juli  1884. 


Kreise. 

Procent  einer  Mittclernt« 

Eine  M  ittelernte  wird 

angenommen  für  das  Hektar 

g 

N 

e 
io 

S§ 

__ 
3 

t 
9 

* 

s 

SS 

1 

-3 

a  s 

a  S 

tr  -S 

0 

■L 

% 

lü 

s 

a* 
M 

e 

o 

'JU 

B 

K 

s 

tv 
Co 

2 

A 

o 

es 
S 

Hülsen- 
früchte 

Kartoffeln 

Gl  ä 
O  8 
m  -o 

o 

•u 
J= 

*> 

3 

e 

Ol  M 

*  5 

4 

zu  Kilogramm 

t 

6 

7 

1 

9 

ii 

>* 

M 

16 

«7 

■» 

34.  Rexieru  ms  bezirk  Trier. 

1. 

Daun  

1 1> 

i 

y;i 

8:i 

SS 

113 

IO0 

~.* 

:h> 

l  190 

1  050 

1  300 

1  150 

1  150 

9  (MM) 

9D0 

4  000 

2  4i>0 

•* 

90 

'.10 

70 

50 

100 

KM) 

loo 

1  (KW 

I  000 

1  (KR) 

1  tU\i\ 
1  <AJU 

1  uou 

.  >  UUU 

1  Inf  Iii 
•\  tri  Hl 

;i. 

liitbiiri;  

i  — 

UM) 

100 

80 

KM) 

120 

90 

110 

120 

1  DSD 

900 

1  1 10 

1  200 

1  1)00 

7  201) 

1  200 

4  000 

3  OOO 

4. 

Wittlich  

89 

76 

90 

75 

81 

71 

119 

83 

100 

I  280 

l  375 

1  571 

l  Dil 

1  400 

13  OOO 

S93 

3 .545 

2  OOO  i 

5, 

Ilemkasti'l  

85 

7-1 

SS 

76 

4  1 

\n 

9s 

100 

1  IN») 

900 

1  300 

1  400 

1  100 

10  000 

1  000 

3.500 

3  000  ' 

«. 

8.') 

80 

100 

Sil 

50 

35 

.Hl 

loo 

1  SOII 

2  000 

1  SOO 

1  200 

1800 

12  000 

4  000 

3  OOO 

7. 

85 

SO 

100 

80 

50 

95 

'.Hl 

10.) 

1  200 

1  500 

1  .VN) 

1  100 

1  200 

8000 

3  800 

3  OOO 

8. 

;>s 

■.n 

s.5 

•Vt 

9S 

96 

102 

;>2 

104 

i  .;ou 

1  4SI) 

l  h:m; 

1  550 

1  OSO 

13  000 

1  320 

1  2W0 

4  000 

ii« 

so 

mo 

im 

120 

117 

30 

17 

1  500 

1  420 

1  000 

1  600 

1  ICO 

10  SOO 

G  9O0 

.5  2110  : 

vi 

90 

70 

HO 

90 

;io 

50 

75 

so 

90 

1  050 

1  100 

1  O'.MJ 

1  050 

1  2.50 

9  500 

1  200 

4  500 

3  .500 

ii. 

Saarbrücken   

Tri 

37 

Sil 

77 

«l 

s.5 

100 

7i) 

100 

1  :i'"0 

1  .",00 

i  um) 

1  100 

1  375 

11  000 

1  320 

3  4i)0 

3  000 

ij. 

OttW-llcT   

7« 

!K!) 

1Ü0 

SO 

80 

IUI) 

INI 

Ulli 

120 

13.  St.  Wendel  

% 

130 

84 

«s 

118 

*  3 

137 

.Vi 

11.1 

1  3«H) 

1  000 

1  300 

1  200 

1  HOO 

10  000 

1  314 

4  000 

3  400 

Durchschnitt  .  . 

9» 

90 

92 

HO 

82 

»:! 

101 

Kl 

101) 

1275 

1  252 

N2H 

1  251 

1  261) 

»875 

1  1)3 

4  154 

3303 

120 

130 

100 

120 

t20 

137 

120 

1  81)0 

2  000 

1  834! 

1  600 

1  800 

13  INN) 

1  320 

fi  900 

5  200 

70 

70 

so 

.10 

50 

75 

17 

1  (KM) 

■.NM) 

1  OOO 

1000 

looo 

5000 

893 

3  400 

2  400 

35.  Regierungsbezirk  Aachen. 


1.  Krkelenz  

90 

75 

75 

75 

20 

:h) 

1  500 

1  500 

1  600 

8  000 

1  200 

3  .500 

3  600 

2.  H«in«b«rK  

97 

110 

n 

89 

Iis 

110 

42 

90 

1  200 

1  440 

1  500 

1  .800 

12  000 

1  200 

6  000 

3  .500 

(t<'ilcnkirchen  

100 

100 

109 

iio 

83 

1.50 

133 

02 

101) 

1  000 

1  200 

2  200 

i  (»o 

1  SOO 

10  00)1 

1  500 

4  000 

3  OOO 

4.  Jülich  

115 

95 

KM) 

125 

110 

145 

110 

t  ■> 

128 

i  «on 

1  300 

2  100 

1  !N)0 

1  KM) 

1IJ4U0 

1  100 

5  000 

2  518) 

100 

85 

83 

80 

120 

90 

. 

70 

90 

1  500 

I  225 

2  650 

2  350 

1  000 

10  500 

1  200 

3  500 

3  0.50 

• 

7.  Aachen  (liand)  

111 

111 

HS 

113 

75 

123 

150 

i;s 

100 

1  400 

1  200 

1  000 

1  800 

1  500 

9000 

1  200 

5  000 

4  000 

84 

99 

;n; 

93 

75 

110 

ICH. 

111 

1  750 

1  .500 

1  470 

1  810 

1  075 

6  250 

C  340 

4  OOO 

115 

131 

100 

122 

120 

IIS 

95 

KW 

12.5 

1  100 

1  000 

1  200 

1  200 

800 

10000 

3  000 

2  000 

10.  Schleiden  

96 

88 

98 

90 

88 

88 

79 

i  im 

1  438 

1  500 

1  578 

1  175 

9  32-5 

_ 

8  500 

1  800 

00 

100 

110 

100 

100 

869 

1  110 

2  800 

2  100 

Durchschnitt  .  .  . 

101 

93 

99 

100 

96 

113 

III 

73 

101 

1472 

1207 

1815 

1715 

1  293 

»078 

1233 

4  21.4 

3  045 

Maximum  

115 

131 

118 

125 

120 

150 

1.50 

100 

128 

1  750 

1  500 

2  6.50 

2  350 

1  800 

12  000 

1 .500 

6  340 

4G00 

oo 

83 

75 

75 

* 

1  KM) 

8(f9 

1200 

1  lltf 

800 

5  300 

2  «00 

1  8tM) 

XIV.  Hohentollern. 
36.  Regierungsbezirk  Sigmaringen. 


1.  Sigmarinjj.Mi  .  .  . 

2.  (iammertangen  .  . 

3.  Heehingen  .... 


Dnrchsrliuitt  .  . 


97 

101 

85 

108 

97 

85 

97 

83 

1  860 

1  370 

1330 

1  030 

1  837 

9  000 

1  140 

3  700 

3  000 

95 

60 

95 

100 

80 

100 

90 

120 

120 
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Kr.i- 


OhUo  

Brie*  

Strehlen  

Nimpttch  .... 
Mßnnterbcrg  . 
Frankenstein  . 
K (Mellenbach  . 
8ehweidaiti  .  . 

Striegau  

Waldenburg  .  . 

Glati  

Neurode  

HabeUchwerdt 


b.  Reg.-Bez.  Liegnitz. 


Kreit  Orflnberg  

.  Freistadt  

.  Bagan  

.  8prottau  

.  Glogan   

.  Lüben  

,  Rnnilau  

.  Goldberg-Hainaa . 
Landkreis  Liegniti  .  .  .  . 
Kreis  Janer  

.  Brhönaa   

.  Bolkenhain  

.  Landeihnt   

.     Hlmrhberg  .  .  .  . 

..  LOwenbcrg  

..  Lanban  

1-aiidkrei»  Gcrliti  

Kreis  Rothenburg  l/ol.  - 

,     Hoyerswerda  .  .  . 


c.  Reg.-Bez  Oppeln- 


Kreis  Kreuzburg  

Holenberg  i  oa.  .  . 

Oppeln  

Gross  mi.  . 

I.nblinitt  

Tost-Gleiwiti  .  , 

Tarnowiti  

Reuthen  , 

Zabrie  

Kattowiti  

Plen  

Rybnik  

Ratibor  

Koael  

LeobsehBtt .  .  .  . 
Neustadt  l  oa  .  . 
Falkenberg.  .  .  . 

Neiste  

Grottkau  


VIII.  Provinz  Sachten. 

a.  Res. -Bez.  Magdeburg. 

Kreis  Osterburg  

a  Saliwedel  

.  Gardelegen  

,  Stondal  

»    Jeriehow  L  

»  JeriehowIL  

.  Kalbe  

.  Wamleben  

Stadtkreis  Magdeburg  

Kreis  Wolmirstedt  

Neuhaidensieben.  .  .  . 


Ertrag  auf  dr 


Winterwelzen 


II 

i 


Ii 

2  a 

ii 

i  i 


1  080 
830 
1  104 
1  179 
955 
993 
1  00 1 
1  151 

1  210 

1006 
910 

1037 
810 


853 
825 
885 
679 
789 
1041 
994» 
1252 
1  125 
1  168 
740 
1  160 
«78 
924 
850 
872 
947 
812 
603 


801 
824 
637 

1021 
759 
862 
913 
ss/, 

I  198 

1072 
750 
734 
964 

1240 
980 

1  107 
839 
818 
925 


1  155 
731 

1036 
982 

1  148 

1  080 
1875 

2  671 

3  300 

1  73H 

2  OSO 


1  730 
1550 
1  600 
2040 
1827 
1700 
1  700 
1800 

1  850 
1400 

2  200 
1450 
1  275 


1  SOO 

1200 
1300 
1400 
1  100 
1  606 
1600 
1525 
2100 

1  800 
1500 
1633 

2  000 
1650 

OM 
1530 
1825 
1000 
1000 


I  500 
1  280 
1200 
1200 
I  280 
1800 
1300 
1840 
1300 

1  :ioo 

I  200 
1  300 
1900 
1600 
1350 
1470 
I  600 
1  500 
1378 


1  «Oll 

2  OSO 

I  800 
I  500 

i«oo 

1  200 
]  800 
1  700 
1764 
1  440 
1  «00 

1  ...m 

2  u|n 


I  '.Uli 

i  m 

1  20« 
1  luu 
1  500 
I  100 

|  Hill 

1  :.-.u 
I  47!» 
1920 
1300 
1  285 
14O0 
1  SOII 
!  3011 
1.500 
1  2"»il 
1  2O0 
I  300 


I  200 
niii, 

1  HIHI 

1  :>.i.u 
;-«il 

1600 

i  IM 

1  330 
1 

1  330 
■..«ii 

1  140 

!  :'  


i:;u  i 


1  550 
1  (00 
1350 
1  «Oll 

l  :i«n 


1  187 
1322 

1  200 
:•;»-> 

2  0i» 
1  500 
1  li.-.s 
2!  um 

3  500 

1  800 

2  000 


1340 
1  322 
1  600 

1  250 

2  400 
1  600 
1  762 
1800 


Winterroggen 


H 


"3 

-s  3 

Z2 
1  E 
■a 

ae 


'S  2 

2  a 

1! 
1 1 
%  i 

23 


1017 
728 
1010 
1074 

902 
725 
781 
1005 
1229 
740 
697 
775 
611 


557 
676 
514 
555 
705 
754 
750 
1098 

im 

1  133 
671 
s«l 
624 
soi 
794 
820 
950 
604 


704 
632 
«2« 
829 
616 
755 
821 
843 
108 
924 
642 
625 


2  000  1061 


933 
I  0S2 
830 
780 
927 


1  199 
782 
947 

1  051 

923 
913; 

1  690 

2  126 


1  477 

1800 
1750 
I  7.S5 
1680 
1360 
I  600 
1700 
1  750 
1400 
1800 
1440 
1050 


1200 
600 
870 
I  100! 
1000 
I  los 
1300! 
I  145 
1645 
1800 
l  MO 

I  57 s 
1800 
1400 
900 
1360 
1  100 

I  IM) 

1  000 


1.500 
1200 
960 

1  i  Ml 
1  120 
1200 
1  2.50 
I  320 
1  200 
I  190 
1  2«0 
1  280 
1500 
1400 
1400 
1470 
1450 
1  450 
1378 


1400  1 


1  5«5 
1645 
1  25o 

1  '  

I  <  

1  «00  1  305 
1  700 
1  512  1  3.5-% 
1  440 
14.H0 
I  000 
|  SOII 


1 1  

I  000 

1000 
so,, 
900 

900 
1000 
1  2SU 
1316 
I  692 
1  300 



1227 
I  650 
12O0 
1250 
1  100 

760 
1200 


I  

NU) 
soll 

•HU 
S|H 

1400 

1  250 
!  250 
I  250 


1  120 

980 
1  200 
1  700 

1  100 


I  MC  2  885 

1  600  1469 

2  00)  1732 


1092 
960 
776 
8101 
900 
900 
1567 
1600 
2400 
1  150 
14O0 


1  300 
1  144 
I  200 
1  100 

i  MO 

I  IlfO 

1617 


Sommergerste 


a 

►  c 

v 

9  E 


33 


5  3 

2.  c 

B  f 

Ii 
i  E 


224 
1  045 
1216 
1  156 
1078 


I  023 


863 
869 
I  03* 
614 


871 
912 
718 
«os 
855 
I  ooT 
999 
I  356 
1  144 
1  240 
S5l 
I  24« 
««5 
1  017 
002 
1202 
1  220 
722 
525 


907 
«I« 
764 
009 
615 
822 
933 
1142 
854 


1259  1  063 


746 
722 
1 112 
1  201 
1059 
I  40OJ 1  206 
913 
941 


1  280 
1  600 
1  360  1  062 


863 
488 
879 
838 

1  108 
940 

1692 


1  948 
1500 
1800 
2400 
1983 

2  7O0 

1  91X1 

2  100 
2  100 

1  luu 

2  400 
15O0 
1225 


1  7oo 
1000 
1  100 
1500 
1  000 
1575 
I  700 

1  525 

2  l«s 
2000 
1  200 
1586 
2000 
I  500 
1  200 
1  800 
1  700 

900 
000 


1  600 
1  280 
1200 
1200 
1  6O0 
2000 
1200 
I  232 
1200 
1  185 
910 
I  120 
1  800 
1  500 
1630 
1400 
1  600 
I  «  50 
I  75« 


2  200  1 


13' 
2  029 
1550 
l  suo 

I  «SO 
1  0«« 
1  800 

186 
1  «im 
1  9«0 

:  

1  suo 


1  «OD 
I  400 
1  200 
1  100 
I  «.50 
1  200 
1600 
I  «SO 

1  7«2 
1  680 
I  1.50 
1097 
1  680 
1 .800 
I  300 
1 .500 
1000 
850 
l  o~. 


1 

900 
I  200 
I  300 
I  000 
1  400 

,  i  IS 

I  232 
1  232 
1  232 
780 
1  120 

1  700 

2  700 
1  SOII 


1  900  2  431 
1860  2603 
1 2*>  I  787 
1  500  2  025 


1  140 
1097 

983 
l  IM 
1  400 

1  400 
1567 

2  400 
2  800 

1  750 

2  05u 


1  150 
1  007 
1  450 

1  250 

2  000 

1  800 
1617 

2  500 
2300 
I  000 


Hafer 


Ii 

Sä 


-Ss, 
•s  § 

1] 
-« 

; 


•5  8 

2  B 

11 
2  3 


179 
978 
I  253 
1  156 
1  164 

1  IkSlI 

1  2os 
1378 

I  108 

869 
855 
10841 
677 


785 
848 
723 
670 
862 
047 
1045 
1  41« 
1  275 
1  325 
S03 

i  m 

«55 
1  Oll 

1073 
1  155 
1275 
625 
694 


701 
710 
841 

653 
854 
881 
875 
052 
932 

727 
697 
I  038 
561 
1  07« 
1  400J  I  245 
931 
1  8001 1  037 
I  800  1  092 


2  010 
1  tun 
1450 

1  .MIO 

2  033 

|  SOII 

1650 
I  600 
1  600 

1  501) 

2  6O0 
1500 
1  OS5 


1  800 
1200 
750 
1  100 

1200 
1568 

1  800 
2050 

2  300 
2  000j 
I  500 

1  SSO 
2000 
1600 
1400 

2  000 
1400 

700 
750 


1600 
1  280 

1  000 
1000 
1500 

2  000 
I  200 
1320 
I  200 
1090 
1400 
1  200 
1  700 
1800 
1650 
1470 
1700 
1500 
1  «00 


.  ii, 

1  i.-,.; 

I  «02 

1  600  1  04 

1  .;,  , 

1  200 
1  800 
1  600 
1  800 
1  «00 
1  400 
I  loO 
I  800 


788 
458 
728 
«n-2 
702 
720 
1453 
2352 
2  850 
16111 


2  000  1  84« 


1292 
881 
1  113 
1  112 

1  600 
1400 

2  350 

3  400 
3  100 
1  650 
1850 


1  400 
1  600 

ooo 
I  200 

1  1  

1   

I  400 
1  400 
1  566 
I  «10 
1  250 

979 
1000 
1  800 

IOQ0 

2 

1  200 
1OO0 
1  350 


I  000 
800 

I  IM! 

1200 
900 
800 

I  10J 

1  100 

i  100 

1  100 
I  1100 

I  I 

1  suo 

2  IHM) 

I  I 

1  400 
|  '.HO 

1  soo 

1  81)0 


1050 
881 
1  200 
1  200 

1  «oo 
1400 
1 .567 
3  100 

2  400 
1  400 
1  800 


Erbsen 


s  Ii 


ei 

Ii 


34 
i  e 

■  a 


5  5 

2  B 
2  1 

af 

J5 


959 
711 

823 
7 

684 
647 

«Ol 

735 
798 
««5 
511 
«o.s 
340 


33!) 
390 
486 
409 
404 
501 
780 
030 
7621 
868 
541 

S04 

307 
613 
475 
«7S 
603 
345 
«20 


429 
551 
480 
541 
462 
560 
464 
630 
295 
1080 
508! 
648 
479 
549 
487| 
556! 
473 
596| 
678 


1520 
1  200 
1  150, 
1800 
963, 
1  440 
1350 

1350 
l  050 
1600, 
900 

955 


1  200 
800 
600 
800 
900 
900 

1  750| 
1050 

2  000 
1  800 

900, 
1  280| 
1500 
1440 

960j 
I  800 


650 


I  ,M«| 

I  571! 
1379 
1  700 
1  200 
1  ,.so 
1  260 
I  410 
I  4  in 
1  0.50 

I  100 

750  1 
I  II. 


1  000 
800 
800 
720 

1  100 
900 

1080 
105 
1584 
I  150 


1  .00  1  |53  2  IM 

800    -  - 


1  200  600 
500 
1000  1  000 
850  1000 
1000  900 

«HO 


I  ..... 


458 
320 
575 
319 
688 
404 

1  432 

2  .".os 
1  600 
1312 
1  169 


I  200  1  200 

.',  .. 

1  200  1  350 
1  000  1  000 
.    I I0M 
1300  1  400  1  041 
1  200  1  100  1  195 


753 
685 
793 
669 

1  600 
600 

1567 

1  800 

2  800 
1  200 
1  350 


Arkerbo 


~s. 

vi 

~lt 


I  548 
I  421 

1  932 
1  532 
1  281 
1670! 

1  2<S 
10931 

2  247 


17»! 


I 

2400  | 
1440 

1 


1349 
540 
1  115 


1750 
1900  1 
1440  1 


1  415 

755  1000  I 

«75  1 
1  535  1 
I  0.-.2 

600 
I  2.12 
I  ISO  2 
1  352  18001 


1317, 1200  1 


1600  500, 

;  ki  1 2oi 

1  2  «I   I  313 

8.50  i  eoo' 

2oo; 


450 

1864  1 
777 

1  100 


600 
0«*  2  663 


54  2 
915 

7s.l 
1  012 


1500 


750 
685 
900 

:  

I  800 
Mf 

1  567 

2  100 
I  800 
1  200  1  290 
1  400  1  431 


«Ss 

7.58 

749  1000(1 


573 
04:» 
823 
1  107 
1  883 


217 


IIÖTI 


1560 


9 


Früchte  in  den  einzelnen  Kreisen  im  Jahre  1KH4. 


Hektar  in  Kilogramm. 


Wicken 

Buchweizen 

Lupinen 

Kartoffeln 

a 

B« 
y  :, 

3' 

11 
S.S 

— 

00 

"2 

S  5 
S  a 

ii 
Ii 

■  s 

.2 
"8 

a 

11 
«. 

jr  '.L 

z 

Ii 
4  e 

x 
00 

'5  « 

*  B 

£  = 

19 
II 

1  B 
1  3 

a 

Ol 

11 

e 
t5 

-b ._ 

.So 
-•  rt 

Sa 

!| 

3 
_^ 

f  B 

a  i 

2  i 

II 

5  1 

2  I 

'S 

gl 

B  6 

m 

2  S 

M 

— 

la 

i  s 

1  1 

C  a 

i  s 

.5  3 

SO 

11 

ix 

«3 

»4 

»5 

16 

Ii 

»9 

3° 

838 

1215 

1200 

490 

• 

.500 

673  1  050 

800 

5416 

14310 

15000 

609 

1200 

1363 

280 

1  233 

* 

1  400 

5  238 

l.t  Mi» 

l.;  Tin; 

823 

• 

400 

• 

• 

* 

. 

6  295 

12. UM 

14887 

1  108 

• 

1  200 

5  401 

I2IM0 

[  1  1100 

703 

1  221 

1  200 

270 

• 

— 

5  787 

12  333 

10000 

867 

1  Sl» 

l  080 

5  756 

14  000 

10  000 

812 

1  400 

l  soo 

5199 

12000 

15  000 

»21 

1  440 

1  440 

400 

• 

• 

820 

• 

6  335 

12  000 

!  9 1  

1  044 

1  .100 

1  440 

— 

- 

— 

— 

6  074 

12  000 

B  000 

540 

1  100 

1  OOO 

• 

840 

840 

— . 



— 

3  663 

•O'i" 

1 0  1  il  Ii  I 

671 

1800 

1  400 

380 

— 

— 

— 

4  933 

Iii  OOO 

12  ooo 

644 

1300 

800 

5  421 

9  000 

3500 

415 

835 

1  440 

380 

• 

• 

•KW 

# 

■ 

3052 

6.100 

18000 

1  136 

1  100 

166 

600 

tum 

700 

6381 

10000 

9000 

590 

1000 

900 

248 

i:  Vi 

1  Vi 

700 

6606 

8000 

12  000 

734 

900 

279 

500 

V>1 
.7-1 

600 

.1  412 

8  000 

1 1  OOO 

548 

1300 

800 

242 

800 

1     Iii  - 

■Mo 

.1702 

10. Kill 

I  tOOO 

555 

900 

I  Ol  Hl 

235 

500 

Ii  "  1 

SM«  ) 

1  100 

7010  10000 

12000 

711 

1  INS 

1  Olli» 

546 

DOI 

1  *V77 

1080 

6  159  11  000 

9000 

»Ol;  1  400 

1  200 

381 

• 

i'  I  i 

HP 

900 

7059  11235 

I2'M  < 

•.IST, 

1  100 

1  12.1 

200 

IVlU 

9  368  11750 

12  IHM 

913  I  700 

1  233 

300 

1  057 

°  1  Ii  U  1 

1  057 

6  .52.1 

12  000 

11  749 

1  070 

I  440 

.  

— 

— - 

— 

«  782 

12000 

1   

S.V. 

1200 

1  100 

5051 

12  000 

18000 

989 

1  163 

842 

-0  Ml 

- 

2000 

• 

■ 

6  028'  10  12.5 

5  140 

447 

1500 

800 

2480 

10  000< 

to  000 

894 

1  200 

1  200 

5084 

10000 

1  

613 

900 

1  100 

— 

— 

— 

6.50 

700 

6  789 

10  000 

8000 

815 

1800 

1  200 

— 

— 

— 

700 

7  362 

10  OOO 

1  iqoo 

1  100 

1  225 

1  400 

247 

825 

I 

724 

890 

900 

.solo 

11.1  '»'MI 

8000 

500 

333 

500 

1  000 

.58:» 

600 

1  i  -  .ii 

5  857 

8000 

9  000 

— 

397 

.550 

800 

854 

650 

NQ 

4  338 

7500 

8900 

650 

1000 

7, VI 

2,1'.l 

400 

IW) 

i  ih*j 

soo 

5055 

I2  00O 

6000 

1079 

960 

500 

235 

720 

400 

DOt 

•HIV 

000 

4985 

10O00 

10  000 

532 

1000 

1  000 

2i;o 

500 

400 

soo 

4230 

7  500 

9  OOO 

664 

SOll 

1  100 

239 

650 

400 

771 
Iii 

850 

1  000 

6  311 

7500 

8  000 

846 

. 

900 

226 

300 

M#j 

•  H* 

JW 

000 

5535 

10  000 

il.HIO 

959 

1  OOO 

253 

500 

7  \>-t 

• 

Iii  10 

5  639 

13  000 

12  000 

1  02.1 

1  200 

496 

5  724 

9400 

»  ■'  ■  i 

700 

. 

239 

— 

6059 

K00O 

9564 

400 

900 

292 

700 

6  SSI 

9  000 

:-56l 

I  180 

950 

1400 

569 

230 

1  000 

1  200 

6175 

9  000 

9564 

936 

ISN 

1000 

313 

450 

674 

900 

5  221 

7  000 

1 

714 

1200 

1  040 

219 

768 

602 

920 

913 

5114 

8000 

io  ooo 

561 

800 

1  300 

332 

774 

7402 

I4OO0 

11  000 

709 

1200 

1  SM 

372 

lim 

877 

7  293 

16  000 

20  OOO 

616 

law 

1  560 

461 

— 

5  803 

9  000 

13  000 

545 

1  000 

1  OOO 

403 

soo 

793 

6971 

10  400 

13  000 

631 

1  100 

1  200 

243 

1  200 

772 

1050 

5526 

Kl  ooo 

12  000 

595 

1000 

600 

• 

— 

5  325 

13  ODO 

18000 

707 

1  200 

1  190 

— 

— 

— 

800 

6468 

10  000 

14000 

548 

844 

620 

304 

500 

635 

800 

910 

7811 

7625 

8500 

386 

315 

587 

775 

505 

822 

822 

6  734 

9400 

9  400 

568 

853 

1  oso 

285 

245 

452 

673 

720 

8370 

7  350 

11000 

334 

042 

700 

893 

464 

817 

1000 

7  660 

12  350 

11  1100 

634 

1200 

1800 

370 

562 

800 

1080 

8  603 

8  000  12  000 

461 

700 

720 

211 

497 

300 

800 

s  is:i 

6000 

8  100 

1  167 

1  167 

783 

1  .100 

1500 

1  175 

643 

643 

1567 

12  321 

12  321 

11  750 

1  637 

15  758 

12  7.50 

12  710 

17  6i«l 

17  000 

16  800 
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Früchte  in  den  einzelnen  Kreisen  im  Jahre  1KX4. 


Hektar  in  Kilogramm. 
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«.  Reg. -Bez.  Arnsberg. 

1.  Kreis  Arnsberg  

2.  »  >!••■•  Ii  •   

3.  .  Brilon  

4.  .  Lippatadt  

5.  .  Soeat  

6.  .  Hamm  

7.  Stadtkreia  Dortmund  

8.  Landkreis  Dortmund  

!t.  Stadtkreia  Hoch  um  

Kl.  I.andkreis  llochum  

11.  Kreis  fingen    

13.     a    Iserlohn   .  .  . 

13.  .  Alten»  

14.  .  Olpe  

15.  ,  Siegen  

16.  .  Wittgenstein  

MI    Provinz  Messen-Nassau. 

a.  Reg -Bez.  Kau  sei. 

I.  Stadtkreia  Kaaael  

S.  Landkreia  Kaaael  

3.  Kreta  Eaehwege  

4.  .  Fritxlar  

5.  .  Hofgeiamar  

6.  .  Homberg  

7.  .  Mclsunpen  

8.  ,     Kotenburg  i.  HR  

9.  „  Witzenhausen  

10.  .  Wolfhagen  

11.  .  Marburg  

12.  „  Frankenberg  

13.  .  Kirchhaiu  

14.  ,  Ziegenhain  

IV  .  Fulda  

16.  .  Hcrsfeld  

17.  .  Ktaftli'  .  .!  ,  . 

18.  .  Hllll,  . .  J  i  . 

10.  .  Gelnbauaen  

30.  .  Schlochtern  

21.  »  Schmalkalden  

23.  .  Rinteln  

23.  .  Oerafeld  

b.  Reg -Bei  Wiosbaden. 

1.  Dillkreta  

2-  Oberwesterwaldkreil  

3.  Unterweaterwaldkreis  

4.  Oberlahnkroia  

&  Unterlahnkrei«   

6.  Bheingankreia  

7.  Stadtkreia  Wiesbaden  

8.  Landkreia  Wiesbaden  

9.  Obert annuakrets  

10.  Dntertaunuskreis  

1 1   Kreis  Biedenkopf  

XHX  Provinz  ilheinland. 

a.  Reg  -Bei  Koblenz. 

I.  Kreia  Koblenx  

Sankt  Goar   

Kreumach  

Simmern  

Kall  

Kochern  

Mayen  

Adenau  

A  hrwciler  

Neuwied  

Altenkirchen  

Wctilar  

Meiaenheim  


I  U.V. 
797 
693 

I  26.5 

I  254 

1  173 
1  2D0 
1  110 
1  750 
1  186 
1  040 
959 
977 


I  IT.' 

1  180 
1  000 
1  700 
1530 
1434 


1  :ioo 
1  ich 
1 100 
1  son 

I  s*m 

1  soo 


11100  1  800 

|l800  1  800 

1470  1  40H 
1  112  1  40U 
1  114  I  100 
1  1011 

1  1<>W 

1  100 


1  202  I  117 
1  044  I  060' 
824  949 
1  387  1  800 
1  369  1  600. 
1  203  1  525 

{SSM 

»ijicoo! 


1 100 

1  108 
1  037 
1  n:ll 
1  051 

855 


2200 
1920 
1200 
1667 
1  370 
1  207 
1  595 

!U» 
1  800 
1  320 
1  128 

650 
1085 
1  310 

I  HM 

1  000 
475 
1569 
1  250 
575 
1300 
1  800 
460 


1367 
720 
933 
1270 
1420 
I  327 
2000 
1900 
1  125 
I  102 
872 


I  600 
1200 
1  700 
1330 
1050 

767 
1400 

720 
-  0X5 
I4701 
1  250 
1  250 
1 .500 


1  apo 

1733 
I  72'. 

1  an 

1  4417 
I  460 

«SSO 
1  801) 
I  200 
1533 

I  000 

1  2O0 
I  000 

1 200 

1  6O0 
I  100 
SOO 

taps 

755 


1250 

1  200 
1  l'.'o 
1  4fi0 
1  000 


1  400  1  200 

1500  :ir,i 

1  200  595 

930  54'.* 

975  654 


1  4011  1 
1  ton 
1  700  I 

1 310  ! 
1  o«o 


I  500 
l  200 
1  107 
1033 
1358, 
453  ICOO 


1  SOO 
1  460, 
I2OOI 
890 
800 
7881 
740, 
600 
700 
720 
458' 
600 
7.-.0 
81» 
900 

SOO 

4O0 

1 185; 

SOO 
350| 
1  («00 
1  600 

450, 


1058 
1  117 
733 
.'.411 
850 
I  053 
1600 
1  200 
825l 
755 
1017 


1  367 

1  um 
1  100 

]  UM 

1  000 

1  1500 

1  

I  GOO 

1  500 
1  51  Kl 
1  US) 
1  100 
1  100 
1  100 


856  1  122: 
557  973, 
509  1024 

1  145  1  400 
840  I  120 
846  870 

1  600 
809 


1  10O 
900 
900 
1  400 
I  !•)■) 
1400 

1700  I  400 


688  1375 
499  1  267 
476  -1  008 
900  1500 
776  1  300 
838  1  075 


1  loo 
!  200 
1  200 
1  .500 
1.500 
1  200 


500  1  500 


1400  1  400 


825,  900} 
848;  1 013! 
706j  926 
694  823 
764  1030 
471  933 


1  500  1  «50 
1  497  1  083 

1  500 
I  200 
;  333 
I  420 
882 
1  .500 
I  200 

:  n;7 

1  100 
I  220 
1  000 
900 

1  467 

950 

600 
1075 

865 


1  125 
1  100 
I  150 

S40 
1  .500 

!<0O 
1  «00 
I  200 
I  200 
I  010 
1  20* 


1  200 
1  200 
900 

9'M 

900 
900 


724  13.50; 
718  1 146 
801  1  233 
626  1  064 
707  1437j 
368  1  366 


15001  1500 

1500 
1500 
1  200 
I  200 
1  200 
l  WO 


1  7.50  I  200 
1 500 
1  200 

1  333)  I  400 
1  200  I  MO 


I  380 
1  ti  1 4 

«MSI 


1  300 
1  490 

783 


I  150   1  «IM 

1  100  1  100 

1083 
650 
1  075 


1320 

I  02.5 
1  160)  1  220 
1  700  I  100 
632 
500 
1  167 


800 

l  1-:. 
1  um  I  I"' 


1  600 

1  :ioo 

!  J.5II 
1  500 


I3i»  1200 
1  200  1  200 
I  100  2000 

8931  . 

960l  1  514 

620  1  042 

805 

5  50 
1  370]  1 

9301 
1  150  1  200 

S60  1  250 

500  1  400 


45:; 

1  500 

650 


1  270 
1  21  m 
650 
I  690 
I  405 
I  200 

1  SOO 

1800 
960 
1070 
1  317 


1  3)  Hl 
1  100, 
l  soo 

1  790 
1  350 

780 
I  590 

6.50 
1  797 

1  o;;o 

l  116 

1  500 


1  224 

825 


1  I.V. 

1  :iv 
1  ;:o. 
1  125 
!  :;ni 
900 
1  40«) 
I  2i  K) 
1  4'M 

:  Ii» 
1  -.'in 


16 

I  60  i 
|  S.H. 

1  911 
I  2301 


1  250 


I  200 
1  800 


2  150 
1930 
2000 
1  560 
1  600 
1  540 
1  660 
1  000 
1  400 
1  500 
1  423 

800 
1*38 
1  560 
1  600 

982 

800 
1  455 
1400 

435 
1  300 
1  400 

600 


1  317 
1  283 
733 
1  800 
1  775 
1  233 
1  600 
I  867 
I  350 
1325 
1  13.1 


1  500 
1  800 

1  700; 

1  518 
I  25» 
985 

1  560 

770 

2  307 
1400 
1  IM) 
1  150 
1  400 


|  000 
1700 

I  546 
I  100 


!  ..im 
1  WH) 


.567 
405 
306 
444 

607 

522 
607h 


1  LU 

500 
625 


691  1  050  10 
457  800 
261  si(, 
VHS      .  1 

574  1  080  1 
«OK    940  1 


I  100  1  080 
1  .500 

1  550 
1  200 
156 
I  «20 

97" 
1  600 
I  250 
1567 

I2O0 
1  100 
I  000 
81 HJ 

1550 
1  300 
600 
I  117 

845 


I  225 
1  2.50 
1  200 
I  140 
1  400 
1000 
1  600 
I  200 
1500 
I  200 
I  200 


1  200 

1  2IS1 


«.» 


900 
1  100 


I  «00 

«00 


700 
1  000 
1  100 

525 

1350 
1300 
800 
496 

790 


470:  933  II 
«35  130»,  II 


345)  5O0M1 
2  so     .VrJ  * 

•  I  Z]  1 

•Ist   l..i»)  . 

2ss    1.5.1  s 


650  750 
400  . 

_'5|l  600 
9 sO  715 

950  1  020 
450  800 


«00 
500 
980 

525 


905  900 
349 
573! 
435|  1 180 

331  825 

967  680 

376  775 

«77  4M 

618  450 

4471  800 
626  1300 

343  961 
278 


500j 


1  r.iHi 
1  «00 


1  188 
840 


1  100 

1  200 
1  006 

800 


705  . 

333  . 

780  . 

400  . 

82.1  10WI4J 

597  «WO  1 

283  750 

270  J70 

>m  .  S 


m 


Frücht»'  in  den  eiiuelnen  Kreisen  im  Jahr*  1884. 


Hektar  in  Kilogramm. 


Micken 


I  _ 

II 

■ 


■n 

U 


.2  g 

s  s 

TS 

51 


Buchweizen 


Ii 


3 

Ii 

si 
2  E 


S 

Ii 


5    *w  '*$ 


Lupinen 


n 


4 

•Ii 


1 

1  5 

2  e 
6  I 

21 

.M  a 


s  s 


16 


Kur  tu  MV  In 


a 

H 
a  B 


»9 


■*  *  3 

il  ml 

Ii  * | 

iE  .=  s 

S  'al 


Wintern»  ps 
Ii.  -Kfili*en 


11 

ml 


*  Üb 

m  s-  I  „ 
■3  5  E 


I] 


JL 


31 

9  L 


M 


Hopfen 


m  « 

a  e 


5  I 


35      36  37 


K  I  IT  In- II 


=  1  i 


"ST 

V 


Ii 

|| 

■  M 

7 

sc 


s 

I  e 

I  s 

II 

II 

•5 


_i2_ 


4° 


Wiesenheu 


Se 


s  IS 

in  [ii 

«M  — 


4M 

950 

»47 

650 

340 

948 

c:;* 

507 

900 

c:i2 

730 

62« 

>• 

615 

||imi.. 

61)4 

624 

1000 

540 

1X1 

4'.)7 

578 

600 
6»X) 
1  508 

l  OtHJ 

I  ooo 
1  000 

1000 

1000 
1  0110 

,;,., 


600 

.  „, 

000 

1  275 

800 

500 

.Viil 

852 

1300 

800 

800 

4<;.s 

1  1 1«  H  > 

800 

.558 

1  11.1 

1  125 

44.5 

57S 

i;i<: 

1  000 

1  OOO 

42« 

825 

925 

MO 

100 

573 

m) 

408/ 

900 

660 
500 
1500 
282 


552 


.-,1111 


4.U 


1500 
188 
200 


990 
•2.5:1 
286 
317r 
32* 
2  OOO 

2lH), 
305 1 


48.5, 

2'.il 

414, 

488! 

4«»' 

-_>:>:; 

479 

333 

T.yj 

■24  < 

344 

:;.%4 

301 


500  1  30( 
828;  500 
500  49f 
1  400  . 


700;  '.mi 
:to<> 
32.5  7011 

IKHj  LKMI 

Tin  1  020 


590 
413 


20Ö 
600 
658 


295 


Mll 


800  800 

S.50   |  IHM 

000  1000 


700 


1000 


500 
250 


•50 


850 

400 

40O 

; 

1  240 

1000 

920 

495 

750 

406 

425 

360 

584 

530 

1  200 

207 

1  öoo 

498 

900 

«89 

350 

800 

1  100 


;iiii 
»'  n 


842 

558 
250  } 


675 
626 
800 
«;»2 
6.50 
625 
CM) 


220 
400 

260 
800 
200 
650 

700 
290 
620 
347 

1000 


450 


800 
475 


9  260 
9  184 

6  053 
8969 

11  218 

7  42:; 
13.100; 

8  561 
10500 

9  853 
11  426 

9  815 
10  079 
10  8«7 
13  911 

5991 


22  .'i«>> 
9  529| 
1'  I7S 
11051 
12649 
7  523 

in  :,«.; 
7  997 
9  966 
1  600|  12  217! 
7239 
10344 
6  768 
7818' 
4341 
7077 
:;  1.30 
1  3001 10  1  88 


6  860 

7  917 
6893 

12000 

12  KIM 

«IH.0 


7  667  1216 

7  ■■00 

7000 
10  000 
10  «HUI 
10  000 


1500 

702    .  ; 

477  904! 
975 

597  900 

700  500 


[12000  10000 

Ii 0000,  10000 

12000 

5  233 

9166 

9  900 
13  475 

8  61« 


8000 
8.KNI 
7  000 
7000 
7  000 

7  IKK' 


497  j 

1037] 
900' 
743 
523 


36s 





- 


5  l  ü' 

3  7".!' 
7314 
8  097 
2550 


:>24S 

83:io 

8  425 
SOI2 
8  792 
7  061» 
14  0... 

I.HI.VN 

5467 
5  794 
731» 


10492 

5  409; 
9  041 
7  125 

Sülm 

6  976 
6  819 

6  169 

7  186 
8043 
'.'  17!' 
7  398 

,8  885 


11  50O 

10  300 
8000 

1 1  533 

10  OOO 
!l  107 
9  100 

12  000 
9  000 

7  500 

10000 

8  000 

7  500; 

9  025; 

11  OOO 
|o  um 

3 .150 
10  100, 
10  500. 

2825 
10000 

8000, 

3600 


11  167 
11333 
10  334 

10  500, 

13  ' 

71671 
n;  01  in 

10  667 

5000! 
S  650 

11  IHM 


12  0(10 

10  350 

11  '750 

12  OOO 
1 1  :■!;." 

10  «00 
8  TW 
r.iH'o 
10000 

8  735 

9500 
9000 
7  600 
10  000 

10  667 

9  000 
2  500 

10900 

6500 


H'  oim 
10  500 
13500 

i  tk 

I."  noo 

8  


645 


2  250 
785 

1  003 
810 

1093 
633 
606 
659 
887 

1  056 
300 
546 
279 
380 
459 
596 

ZU 
1  i2 

349; 

220 

SSO 

525 

236 


453 
451 

457 

452' 
360 
51, 


1  97" 
1  366 
1  100 

1  53.3 

1  367 
1  600 
1400 
1  200 
960 
7UO 
600 
525 

1  250 

2  000 
1  025 

:m 
1  350 
1300 

633 
I  500 

600 


1  200 
1317 

1450 

1367 
1550 

979 
1  500 
1  200 

753 

575 
1000 
1  400 
1  100 

1  433 
800 
650 

1  125 

600 


12  000  1  000 


10000 

61  Kid 

7  900 
7  500 


940 
524 
269 
370 


12  (XX) 
lOOOO; 

10  OOO 

1 1  SS5 

13  000 
s  3S3 

14  000 

7020, 

13043  10  5001 
10  800 


14  000 
14  000 
10  000 

12000 
12001 


500 
500 
500 
390 
875 
2000 
1  350 
550 
77o 
640 


60" 

500 
600 

800 
1  2"0 
1000 
800 
700 
650 


10  000, 

12  600 
12  000 


8  000 
12  000 
In  IHM 


650  1  100! 1  200 
587  .1  20O 
777  2  OOO  1  800 
603  850 
629  1  100 
387  590 
513  1200 
485  490 
6001 
91 XI 


2  051  4  400 
1  577  3 .500 

1  560  2  476 
4  602  5  6.»' 
2606  3000 
3881  1  900 

5000  LWOO 
2570  /awu| 

2  126  2  700! 
2  676  3  333 
2 192  3. 500 

1  852  2  735 

2  504  3  930 
1  342  3  166 


4  000 

:t  ckk) 

3  000 

5  IHK; 

5  000 


1  781 
1  898 

1  053 

2  799 
2  551 


5lNH>  3  08O 


3  317 

2  933 
2891 

4  500 
4  000 

3  250 


2  66 

2  000 
.'Hin 

3  500 
8  500 

:,  *Mi 


5  000 


2  984 


5  000 

1  5'M 
t  500 

3LMXJ 
3  OOO 
3  000 
3   1 


6  000 
2481 
2  NIX» 
2  085 
2470 
2  295 
1  708 

1  780 

2  431 
252 


|4(X  iO  3  500 
1.3500  3  500 


3  000 
3  366 
2500 
2  053 
;i  605 
2  500 


3  000 

3  808 
1 000 
2  

2  (MX) 
2  00O 


6600  5  100  4  0O0I4SQ0 
3316  3  900  3567 


3  500 


300 


681 


It  496  4  258 
2  84  Ü  4  000 
2  342  5  200 
2  755!  5  300 
2  448  3000 
2  667  3  01» 
4  034,  7  200 
2  553  3  8:;:; 
2009  2  000 
2  369  3  123 
2  131  3  62.5 
1884  6  000 
2  113  3  300 

1  278:  1  325 

2  877  3330 
1  4.54!  4  000 

1  201' I  050 

2  741  6000 
3894i  6000 
1  190  1 000 


3  010 
3  795 


4  100 

3  320 
I  nun 


1588  2  800(3  467 
4  000  2  722  2  000! 

3  R3.ll  2  105,  3  333: 

4  Tool  2  88.515250; 
2  936 

;  ut  1.1 

6  OOO 

5  167 


173 
1  837 

3  700  1  '»701 

4000  1  81  sj 
1  Ol ... 
3  0UU 


1  862 

2  (XS2 
1  409 

:.••>.;_•., 


663 
646 

  I 

778 


1.50 


850 
130 


BM 


655 
589 
327 


1  NO 
720 


■110  1 


2173 

1  782 
1  200)2  415  4  500 

2  618 

2  021 

2  650 
2  000 
2  179 
1  711 

1  796 

1781 


4  IKK)  |  S38 
1  000  1  307  1  600 
I  811,1  3  640  1  IH  M 
2  226 
1  114 


1040 


4  000  4  000  2  112 
4  00o|l  548 
1897 
2  607 
:  .153 
2  491 
4  800 

4000  4  000 


2000 

4000 

5  840  3  775 
8  200  4  OOO 

2  767  2  500 


I  750  2  9.50 
3  166  4.500 


800 


775 


228  1  250; 


800 
1  000 


100 

32.' 


:»5o 


800 


3  120 
2  336 
2  466 
2  033 
2  332 
1  955 
I  981 

1  870 

2  18« 

3  104 
2  347 
2  292 


6  000 
5  000 
8500 
1650 
3  550 
2  225 
4000 

2  2.80 

3  «33 
3  600 

|  IHHI 

5  750 
2  800 


4  5oo 

5800 


3  '  


3000 
30O0 

2975 
■2  100 
2  867 
4  57(1 

2  936 

3  000 
40t 

I  Ol 


'  5 


:;  25o 


4  000 
1500 


3  253 
2  867 
2  967 
4.500 
3ikX) 


1  952  2  2j4J 
1  961  2  700 

1 916  4  an 


2  719  4  500 

1  8SS 


8,10,1 

8  (XXI 

8  OOOl  2  850,  7  000 

1  999  2  360, 

2  110  6  ,-,25 
1  919  3  (XX) 


4  000 
61X10 

8  000  1  820 


2  283  rtcKX) 
2  031  4  660 
2  900 


3  953 

3  2.50 
1 .500 

4  54C 

1  600 


:  0:  ■ 

|  ,., 

3  125 

4  C 


4(Xiti 
2  MO 

2  SM 
.•.,■,1111 


6000 
«  000 

■'  

6.500 
4000 


3  800 

:  1 11 1 
500C 
3  0t  10 


XIU 
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Noch:  Hektarertrag  der  wichtigsten  teldmiissig  angcbasUi 


Bezeichnung 
der 
K  r  e  1  •  e. 


Ertrag  auf  du 


Winterweizen 


■ss 
3  g 


3  B 

1  I 

s  i 

all 

I" 


WinteiroBKen 


h 

2  es 
S 


B 

v 

'S 
gl 


Sommergerste 


die 

!• 

Ii 

1 1 

Ol  o 

n  a 

1  e 

-M 

9  E 

£ 

O  B 

? 

10 

Hafer 


i 


•S-S  -2 
•aä  E 

7*  £ 


s 


II 


Erbsen 


I 


El 

4> 

B  s 


Ii 

_ü_ 


H 

f| 

.11 
ss 

.5 

V 

■  6 


Arkerbohneg 


_ 


'7 


Ii 


& 

9. 
10 

11. 

13. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

18. 

19. 
SO. 


b.  Reg. -Bez.  Dusseldorf. 

Kreis  Kleve  

.  Rees  

Stadtkrei*  Krefeld  

Landkreis  Krefeld  

St.vltkr.is  Duisburg  

Kreis  Mülheim  E«h»  

Landkreis  Essen  

Kreis  Mörs  

.  Geldern  

.     Kempen   . 

Stadtkreis  Dflsseidorf  

l.»iidkrei*  DQtseldorf  

Stadtkreis  Elberfeld  

a  Barmen  

Kreis  Mettroann  

.  Lennep   

.  Solingen  

.  Neuss  

.  Grevenbroich  

.  Gladbach   


c  Reg.-Bez.  Köln. 


Kreis  Wipperfürth  . 
Waldbröl  .  .  . 
Gummersbach 


1. 
3. 

3. 

4.  Siegkreis 

5.  Kreis  Mülheim  a,  Bb.m 

6.  Stadtkreis  Köln  

7.  I*ndkTeis  Köln  

8.  Kreis  Bergheim  . ^_ .  . 

9.  .  Euskirchen  .  .  . 
10-  .  Rheinbach  .  .  . 
11.     .  Bonn  


d.  Reg.-Bez  Trier. 

1.  Kreis  Dann  

2.  .  Pr6m  

3.  .  Bitburg  

4.  .  Wittlieh  

5.  p  Bernkastel  

6.  Stadtkreis  Trier  

7.  Landkreis  Trier  

s  Kreis  Saarbnrg  

9.  .  Meriig  

10.  ,  8aarlonis  

11.  .  Saarbrficken  

12.  .  Ottweiler  

IS.  .  Sankt  Wendel 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 


e.  Reg.-Bez 

Kreis  Krkeleni .  .  .  . 

.     Heinsberg .  .  . 

.  Geilenkirchen 

.  Jülich  

.  Daren  

Stadtkreis  Aachen  .  . 
I-amlkr.'U  Aachen.  .  . 
Kii  Eupen  

B    Hontjoie.  .  .  . 

.    Schleiden  .  .  . 

.    Malmedy,  .  .  . 


Aachen 


1  102 
1  173 
I  400 
1224 
1500 
1359 
1349 
I  0S4 
1310 
1520 
I  390 
1499 
1200 
600 
1261 

I  200 
1  490 
143.5 
i  :;n 


I  o5o 
1  234 
1  073 
1  ri.:.-. 
1306 

1558 
1648 
1  386 
1374 
1  392 


411 

355 
631 
632 
719 

1239 
726 

1  060 
767 
779 
850 
804 
719 


XIV.  Ilohenzollern. 
Reg.-Bez.  Bigmaringen. 

1.  Oberamt  Sigmaringen  .  .  .  . 

2.  a      Garn mertingen .  .  . 

3.  .  Hechingen  

4.  a  Haigerfoch  


1391 
I  124 
1563 
1374 
1437 
1000 
1423 
1  323 
1  300 
927 
1050 


1  210 
710 
1  118 

1  OMI 


1447 

I  582 
I  764 

1  721 

2  400 
1900 
1  910 
1  550 
1500 
1  500 

i  ooo 

1  813 
I  200 
1200 
1480 

1600 
1  500 
1500 
1  600 


1  250  1  1121 
1510 
l  MM 
1800 

1  700| 1  100 
1  14» 
1  8701  1  069 
1  200|  1  041 
1323 
1589 
I  590 
I  337 
I  100 
960 
I  104 
1  127 
1011 
1  378 
1440 
1  171 


I  SCHI 


i  m 

1  MO 

1  NX) 

1  200 

1  400 


1  4.10 


1  275 
1  641 

1  440  I  200 

2  0.50 
158S  . 
2000  1800 
1  7.50  1  550 
I  282, 


700 
1000 
1  240 
1350 

9171 
1  800 
1200 
1  140 

950 
1050 
1  IAO 

1  000 
1660 


1000 
1080 

1  000 
1  800 
1  200 

1  500 
1  100 

1000 
1  650 


1  383 
I  125 
1  250 
l  u03 

I  381 
1  309 
1  515 
I  549 
1  204 
1  288 
I  317 


339 
431 
593 
651 
618 

1308 
689 

1016 
812 
935 
885 
754 
668 


1700' 
1600 
1  600 
1790 
1400 
1380 
1450 
1575 
I  500 
1  173 


1  500  1  438 
1  200  I  222 

1  229; 
i  M 

1  146 
l  200 
1268 
960 
939 
729 
603 


1  000 
1  400 

I  100 

I  7.5.1 


1  850  1  860 

I  v>:,   1  800 

1870 

1543  1  860 


I  287 
1  301 
I  600 
1  520 
1  480 
1  600 
1  500 
1430 
1  600 
1  500 
1300 
1  672 
1  200 
1  600 
1  363 
1650 
1400 
1  000 
1  460 
1490 


1233 
1  525 
1  300 
1  180 
1  100 
1400 
1560 
1425 
1  390 
1  280 
1422 


650 
850 
600 
845 
678 
1  700 
1  300 
1  120 
7.50 
1  100 
1  190 
1  200 
1  150 


1  700 
1  800 
1  200 
1  197 
1300 
1  250 
1  300 
1420 
1  400 
982 
1  > 


1  170 
1  258 
1  600 
1  600 
1  240 


1567 
1  200 


I  570 
1570 
1  600 
]  -.Tu 


1  143 
1  101 

800 
1  268 
1370! 
788 
935 
1036 
1  357 
1  600  1  525i 
1  430 
1  444 
800 
1860 
838 
925 
1  267 
1  000|  1  554 
I  372 
140011530 


750 
888 
985 
1043 
:  ooo  i  QU 


880 
1  702 
1  960 
1  924 
1  200 

800 
1050 
1  140 
1900 


I  «WO 
1  300 


1  708 
1487 
1  424 
1  271 
1  133 


sSfl 

1  r.i;n 

2  OOU 
2000 

1  M'H  I 


1  100  1 
1  um 


442 

.560 
702 
826 
75« 

2  000  1  281 


1000 
900 


.  

000 

1  800 


1  420 

1  200 

120( 
1  400 


1  500 
1  440 

l  300 

1  200 
1  2>>0 
1  .500 


2000 
;  1  «i  i  500 

I  400  1  .00 

1700 
1  200  1  500 
1  500 

i  m»  1 600 

I  300 


897 
I  000 
1  180 
1  148 

1  100  1  200 

2  140 
I  525 
1  930  2  000 
1435  1750 
1200 


1  245 
1  050 
730 
683 
180 
966 
152 
999 
1  073 
1393 
790 
621 
600 
540 
688 
1028 
829 
1  150 
1  427 
1  191 


996 
837 
760' 
I  060 
1068 
2ooo 
1  108 
1  636 
1  178 
I  177 
I  Oll 


682 
936 
868 
973 
903 
738 
7.56 


1  188 
1326 
1  546 
1485 
1  129 
1371 
1400 
1  198 
1  093 
820 
513 


1  861«,  1  009 
951 


761  1  433  1  370 
856  935  1  370 
1  190  1  870 
1  280  1  370 


000 
600 
1500 
1500 
1  120 
1500 

1  600 

1090 
950 
1  200 
1300 
800 

1  8911 


1  800 
1600 
1780 
1850 
1630 
1  730 
1  470 
1  200 
994 


1  000 
1  440 

1300 
1  800 

i  mm 
l  ooo 

1  21» 

1  OOO 
1  750 


.558 
.543 
745 
713 
696 
734 
618 

I  026 
760 

1  018 
957 
789 
649 


1  4  12 

1  731 
I  600 
1  272 
1  300 
1  200 

1  750 
1  440 
1550 
1800 
1  300 
1  549 
1500 
1700 
1  430 
1300 
1900 
1  200 
1600 
1560 


1  300 
1400 
I  335 
1423 
1400 
2100 
I  370 
1  600 
1060 
1325 
1  5.  Kl 


800 

700 
1000 

965 
1075 
I  100 
1  200 
1  190 
1080 
1  030 
1  100 

750 
1  500 


I  470 ' 

1  >;  i. 

2  000 
2  000 
1  800 

1  970 

1  500 

2  200 


1570 
1570 

2-  

1570 


1- 

953 
889 
1  590  1  M93 
777 
921 


1  


900 
693 
750 
861 

1   11.10    1  IM. 

1800 
1289 
900 
1800  937 
1  500  892 
1009 


1604 
1  50O|  1  220 
1585 
1573 
1281 
800 
1  421 
1  150 
796 
842 
1002 


I  000 
1200 

1400 
I  200 
1  100 

1600 
1250 

•00 
1500 


j  ioo 
i  um 

1  000 
1470 


1  103  1  593  1  XU)  1 
I  151  1  335  I  330 
1  056  1  330  1  330 
1  294.  1 498 


193 
1  091 
1029 
1  330  1  049 


1  600  1  (»0 

2  000  1  800 
2000 
1907  1  900 
1860  , 
1  3.50  1  800 
1  950  1  800 
1  810  1  810 
1000 
1069 
1500 


1  350  1  030 
1  175  1  030 
936  1  030 
1  232  1 030 


M 

I  330 
I  242 

864 
1  109 

940; 
1001, 
1  oio 
1310 

890 


636' 
1073 
1  280 
1280 


298 
400 
411 
413 
298 
382 
422 
746 
574 
675 
513 
323 
231 


99t 
631 
886 
788 
7.55 
728 
694 
175 
322 
649, 
700 


796 
620 
1  045 
1061 


1  350 
1020 
I  400 


I  813 


1000 

950 
1  100 

760 


92.5 
780 
800 
1  160 

1400, 
1  400 

900 
1500 
1560 
1000 


150 
200 
900 
775 
425 
900 
900 


»50 
800 
400 
615 


900 
990 
1  000 
740 

1675 
400 
713 


:  ioh 
l  2:» 

1  600 

|  900 


1716 
1  200 


1  mm 
1  000 

1 000 

1000 
1  2'  1. 1 


449 

944 

600 


m  1 : 
1 1:1:1 1 


6811 

1085  1300  2  M| 

691    7«  Ii 
1  200  1  :.5i 


810 


800 
800 
1  100 
1  0.11 

925 
70Öi 


1  OOO 


1500 


1  000 

1000 

1  1)00 
1  200 
1  200 

1  180 

800 
750 


1  200 


1  6.7,1 


1  1* 


l  M 


1  m 

800 
I  225 


1  000 
700 
649 
250 

900  1  0X1 

1500 

1  139  1300 
900 
M7  1  2.10  13 

753  75M 


478  . 

1055  200 

414  1020  1« 

309  S50j 

36.5  575  1« 

6»  . 

315  ,  I 

640  73V 

371;  .  „ 

.567  7»!  11 

400 
550   7ä0j  * 

1284  1  200  1* 
1  400 

I  241  1  200 
796  IS»  1* 

737!  . 
800  1  000  1 


578  696 
450  . 


1420 
0.50 
1655 
1  191 


2  020  1038 
3030  1002 
2  020  1 

2  020 


901)30 
1170  Ii 
162  1  780  U 
981  134911 


17 


Früchte  in  dm  einzelnen  Kreisen  int  Jahre  1883. 


Hektar  in  Kilogramm. 


Wicken 


-  E 
20 


*  lie 

—       I  5 

1 1  II  I 


II 


ZI 


21 


Buchweizen 


B  E 


s 

£  ■- 
7J 


11 
II 

«5~ 


Lupinen 


"f-    ^3  l§ 

SS  =3  E | 
►  5  Säle 

8*1111 


16 


»7 


Kartoffeln 


1 


^2 


«0 


i 

S  a 
B  B 

I  5 

21 

-  o 

1  L 
II 


*9 


1« 


Winterrapi 

n.  -RAbsen 


B 

5^ 


a  B 


.2 

1s 

1  5 


f  I 

S  a 

II 

I  l 

c  1 

•5 


Hopfen 


15 


in 

SS 


TL 

*  5 

S  e 

£  2 

-  - 
2  § 

—  -- 
l1 


36  37 


Kleeheu 


PI 

es  S 

Ol?  t£ 


Ii 


1 


B 

S  a 
SS  l| 

^  1  i 
£  3 


39  I  40 


Wienenheu 


.S 
•9 

J 

'FS 

f] 

«  3 

—  S 

S  a 

II 

i 

einoMitt 
ungern 

4' 

4* 

+1 

MI 
1471 

1  120 

1  102 

Sil  7 
1  7001 

1  017 


l  r.iH> 
850 
733 

1  341 
950 

1  100 


1  117  1230 
1  150  1  300 

1  lüO  1  500 


.  1200 

I  '.'in  1  5.NI 
1  200 


I  013,  1 100 
losr  994 
1000  960 
1 004  945 
780j  . 
950  1  000 
863  870 


  !  ihk.i 

967 


I 

1  165 
I  200 
1  200 


900 
875 


910 

9.50 


969 
1029 
1201 

850 
1004  824 


746 
610 
:'17 

1  200|  I  275 
910 
1  161 


793 
525 
678 

778i  I  2471 
806,  I  1501 


R25 
700 
900 


1400 

900 
400 
700 
]  200 


1  200 


1.500 
1500 
1500 
1500 

1200 


1  145 
1  000 
1079 
1095 
1608 

1273 


HO 
900 


990 


1  > 

980 
1  400 


i  DOC 


1  4011 


1  000 


400 
672 
632 
7:15 

905  ;   450  800 


«0 
650 
1  179 


147  1  800 

033  I  250 
741  1  200 
786  500 
815  900 


419 
354 
455 
419 
348 
800 
349 
654 
569 
839 
476 
276 
205 


1  12S 

KlHI 

92« 
681 

Hi  17 


1  ;,.  •  1 


200 
940 
725 
590 
700 
1  100 
710 

92 
450 
400 
700 


I  500 


1  145  1  400 

1  179, 1  125 

"oe:  970 

572  1000 

9521  900 


395 

300 

800 

718 

800 

 0 

592 

720 

405 

1  K)0 

— 

I  -jii.; 

1  100 

675 

846  750 


1  mm 

800 
750 


1  142 

800 

610 


800 
1  350  1  500 


I  MQ|  1  568 
1  273 
1  109 
1250 
638 
1207 
940 


!  675 


92H 
10501 
700|  1  675 
1000  1000 
548  661 
290  . 


749  1  125  1  (70 
5IS  710  I  47i» 
823  1  290  1 470 
811  1343  1470 


550 


1200 
1  300 
1  100 

865 
800 
7SO 
700 


810  1000 

79S  K05 

552  7*) 


300 


4iN> 


850 


900  1  100  1  000 


I  383 


700 


1  000 

800 


7  «1 


1  5  .11 
I  200 

1  200 

800 
mim 


762 
300 
1  642 


1  570 
950 


5  036 
9  316 

11  600 

12  056 
12  140 

7  116 

8  742 
8018 

»101 

11  193 
10170 
11835 

12  000 
16  670 

9  843 

1 1  249 
9077 

12  524 
1 1  532 

10  .'141 


13  611 
9  333 
15318 
9  634 
13713 
15  000 
10  9.54 
10  228 
9  672 
7  821 
:is;,i 


2  683 

3  268 
3974 

6  348 
9  434 
8  744 

7  180 
M  94:i 
6  397 

6  277 
5  23H 

7  352 
5  (167 


12  000 

11  147 

16  500 
15  570 

12  5i MI 
8000 
9000 
9  130 

15  III  Hl 
i:;  III  10 

6  IHM 
12  260 
5000 

16  HIHI 

16  366 

11  MIHI 
12  » 

9  IHK) 

12  Ol  Hl 

9  800 


703  1  138 
928  1 435 


1  030 
1215 


II  000 

III  160 
15  01X1 

15  000  1  550 
1 1  200 

1  417;  1  000 
7  130  1 112  1 025  1  280 
0  000|  1  070  I  190;  1  200 

1  179  1  200 
120001 1325 


600 


9  310 
9  310 
14000 
9  310 


825 


1064 

1  160 
8000|  1410 
1  585 
1666 


200 


300 


1  283 


9  M  IO 


6000 


12000 

9  250 
13 .500 

9  543 
in  Sl» 

II  000 

1 1  425 
12000 
14  400  10  000 

7  000  10250 

8  618 


1  2:10 
900 
953 

1  251 


1  000 


1  100 

1  550 


I  200 
I  200 


950 
1  205 
1  320  1  200 


1413  1560 
1  032  1  125 

823  . 
796  1300 
1  055  1  0.m5 


8000 
5  000 
9  130 
16. «III 

11550 
9000 
9  000 
12  5O0 
10.5O0 
10000 

10  000 
8  000 

1 1  .VW) 


(000 
7  2«) 


600 


|,M|.,, 

1 l  200  1  094 


325 
668 
467  1030 
508!  850 
444  900 


B000 

10000 
10000 

8000 

10000 


459 

4112 

607 
56.6 
622 
772 


610 


1  150 
950 
800 


14 510  12  000!  8000 
11  695  16  000  12  000 

10  305  12  000 

8  1211  10  710  104001 
8688t  9  000 
5500  11000;  9000 

11  750  12  000  9  000 
4  241    5  820    6  2.50 

9  542   8  000 


S66H 


6578  13  200 


8  402 


3  103 
5  752 
5084 
Kino 


617  1400 


1  529  1  200 
997  1  400 

1000  1500 
723  1  250 

1080  1  200 

I  101  1  360 


734  656 


11966 
7  720' 
9  330 

10  875 


9  000 

I  

9iiih) 
9  000 


l  MO 


1200 

i  rioo 


.15.1 


5(10 

275 


56H 


1  250 

MM 

1314 


!  20H 
1  200 

1200 

1  200 
1  200 


680 


631  I  1)06  1  I  in 


768 
351 
419 


875  I  140 
300!  I  140 
792  1  1 10 


569 
20.5 
160 
397 


2  622 

2  851 
tooo 

3  282 
9  790 
3  737 
2481 

2  74:; 

3  874 

3  496 

4  620 
3  122 

3  000 

4  800 
2344 
2354 
2  762 
2  814 

2  834 

3  636 


1  72« 

2  45S 
2  227 

2  714 

3  400 


2  757 

3  008 
2  918 
2  221 
2  852 


MO 


1  7SS 
1  178 
I  758 


3179 
2  126 


SSM 

4  SM 

4  080 
8  763 
8000 

2  000 
2S60 
6  S50 

3  400 

3  600 

4  OIHI 

2  9.55 
8000  3900 
8800  3900 

3  600  7  000 
3  900  3  900 
5000> 

  :<•■■>:■ 

3  000 

2  700  3  300 


1  '  

4  980 

4  MHI 
4  MIO 
S.MO 

..'.III 

tooo 

6000 


2:a:i 
2  600 
2  350 

1  627 

2  400 


400  2  000 


5  000 

3  100 
2  170 


i  4.  • . 


1  960  4  ODO 
8838 


I  .500 

10a 

5  180 

2  375  2  290 

1  728  2  200 

3  475  3  000 

2  613  3  200 


3130 
4  000 


2  "HO  |  150  24001 
2874  2  500 


2  377 
1810 


3  03* 
8885 
2  624 
2  826 
2  622 

4  000 
4717 

1  096 

2  229 

1  1*3 

2  530 


1  800 
I  700 


2  000 
3000 

3  437 

2  750 

3  100 


:  im  , 
4  00O 

.1  50  ■ 

;  • 

3  800 

,:  :!,!.. 


2  50.» 

3  LH» 


1  400  3 .500 


.;  im. 
.'  

5  IHM 

3.550  5000 
7  370  6  340 
2000 
2500 
3000 


650  300  3  954  6  000  3  700 

390  300  3  678  3  875  3  700 

130  300  2  701  2  916  3  700 

606  300  1  675  4  56*  3  700 


2  372  3  500 
2  008  3  847 


.5.  . 
<.;.., 


4  4110;;  MM   

:;  im;  356R  t  «hü» 
10580  9  500,  4  000 
2  829  3  000 
2  270  2  631 
2  329  5  640  3  500 
26334600 

2  895  4  000 

1  MM  3  

3  491  3  840 

4  000  4  700 

5  500  6  000 
37215  700 
3  227  3  750 

2  423  3  500 
1 840,1 OM 
2  075  2  075 
2*54  2  7oo 





1  942  2  900 

2  183  2800 
2  691  2  700 
2  088  2  558 
2  733  2  500  2  000 


1 1  • 


4  .10.. 


.;  1 1 
.;  52. 
;  mi. 
.:  ',20 

2  im 


2  456  2  '  

2  6:10  1  425 
2  698  2  700 
2  294  3  1 15 
2  050  3  016 


2  504 


2  281 


1  208  I  4.50 
1268  1  500 
17794840 
2 .507  2  450 

1  957  2  750 
4  66:1 3  300 
2564  3  300 
3  512  3  600 

2  700  3  400 
3.521  3  in» 
2  730  3  200 
2813  2  000 
2440  1000 


I  300 


2 340 3 000 
2  206  2  000 
2  214  3  7X4 


2  9iN) 


3000  4  4.50 
2 621  4  300 
2  59U5  500 
2  2162  400 
1  635  1  720 
1  826  2  800 


3  674  4  466|  3  000 

4  757  4  610  3  000 
3  920  2  870  3  000 
I    56  5  ."-o  .1  UOO 


4  IHN) 

5  75.. 


:;  in  111 

:■;.  

3  000 
|  600 
3  600 

5  200 
;;<ioo 

2  500 
2  950 


3  6.110 

3  500 

I  

1  öeo 
I  

4  600 


D|gitijed 


1. 
2. 
3. 
4. 


0 

5 

.1) 


;;  

:;  


II  
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n.  Hektarertrag  der  wichtigsten  feldmässig  angebauten  Früchte  im 

verglichen  mit  den  endgiltigen  Ergebnissen  der  Ermittelung  des  Ernti>- 


Staat. 

Ertrag 

auf 

dci 

WinterroKRen 

Sommers«'  nie 

Hafer 

Ackerbohnfti 

-- 

P  r  o  v  i  n  i  c  n. 

Bezirke. 

i 

= 

11 

n  v 

5 



=1 

'S- 

'S  3 

  .J 

"*  5 

mm 

£ 

1  _ 

'?  5 

ü  B 

o  <v 

31 

'3  * 

s 

£  1 

8? 

— 

z  i 

7.  §  1 
mWm\  v 

—  ■ 

•s 

L— 

"i  3 

1  i 

-  a 

u  e 
o 

~  o 

&c 

c  S 

—   

TS  1 

5  a  1 
*  C 

— 

—  _ 

•5 's 

'»  5 
Iii 

S  a 
~  I 

—  a 

_  J 

o 

T"S 

*  Z 

o 

s?  & 

-5 

£Z  *• 
~  75 

Sc 

a 

r"  ^ 
S  E 

3§ 
.5 

-£■2 
*  t' 

— — 

:!•= 

ü  = 

*  z 

ü  § 

■**t  So 

4»  — 
C  Ä 

s 

TS 

*■  t 

s? « 

IC 

.  

'S  »3 
'S  S 

*v  = 
»W 

lS 

- 

=  - 
^  - 

—  : 

'm-  \ 

i 

4_ 

L 

6 

8 

9 

IO 

1 1 

'J 

•+ 

'S 

16 

'7 

'9 

1147 

1613 

1500 

890 

1 

1199 

1  273 

1063 

1432 

1508 

865 

1365 

1377 

613 

973 

1076 

1043 

I3S0 

1447 

B.  Provinzen. 

I.  Ostjireassen  

8C9 

1  267 

1  204 

823 

1  252 

1  235 

765 

1  054 

1  277 

762 

978 

1  163 

548 

9.5« 

10^4 

894 

1  053 

1  211 

1  096 

■  <  n>  i 
1  4*1» 

1  385 

4*Wt 

1 

1  .7* 

1    1  M't 

1  IIS.S 

861 

1  252 

1  212 

tut  t 

1  399 

1  «JI  | 
1  Oll 

1  309 

1  2SI 

1  :wo 

1  125 

1  250 

1  000 

1  200 

1  281 

1  350 

1050 

10.50 

._ 

IV.  Brandenburg  

1  059 

1  374 

1  603 

833 

982 

1  184 

941 

1  246 

1  375 

669 

1  185  1  290 

411 

775 

1  118 

906 

1050 

1  4(7 

1  145 

]  605 

1  514 

764 

1  131 

1  156 

955 

1  325 

1  :v,5 

771 

1  120 

1  195 

610 

812 

1  ia5 

801 

1  074 

1  2i'.J 

ww 

l  337 

1  489 

711 

1  158 

1  264 

785 

1  250 

1  :*49 

688 

1  084 

1 13:; 

541 

91  »1 

901 

I  116 

1  055 

1  (MO 

VII.  Schlesien  

'»'Ii 

1  532 

1416 

7.ss 

1  308 

1  213 

1  0 10 

1  .543 

1  160 

985 

1  494 

I  365 

642 

1  194 

1  127 

I  343 

1  444 

1  41ü 

1494 

I  SM 

1  853 

1  112 

)  536 

1  535 

1  598 

1  738 

1817 

1  135 

1  S55 

1  668 

1  032 

1  367 

1377 

1  037 

1  424 

1  494 

1  722 

2  *>62 

1  939 

1  255 

1  4"^» 

1  6W 

1  IIS 

1  809 

1  951 

1  032 

l  SOS 

1  S26 

795 

1  351 

1474 

1  671 

1  661 

1  7*1 

1  620 

1  V>7 

|  \.*.T.» 

1  O'i'l 
J  II.  1.» 

i  :t;i5 

1  069 

1  446 

1  557 

1471 

1  477 

616 

1  233 

1  234 

I  066 

1  5°6 

1  5"7 

XL  Westfalen  .  

i  m 

l  312 

1  3*3 

1  139 

1  206 

1  298 

8£3 

1  230 

1  222 

773 

1  3361  1  317 

688 

1  062 

1  121 

768 

1280 

i  .-ti'.i 

XII.  Hes»en- jNanB»a  

904 

1  263 

1  276 

860 

8114 

1  193 

7')6 

1  220 

1  194 

75« 

1  385!  1  253 

563 

820 

910 

714 

1  015 

i  u;i 

XII 1.  Itheinland  

1  202 

1  475 

1  45« 

1  055 

1  246 

1  353 

908 

l  :io5 

1  516 

961 

1  421 

1  562 

537 

810 

1  133 

775 

1  015 

1338 

1  124 

I  772 

1  860 

524 

1  210 

1  370 

i  in; 

1  439 

1330 

1  102 

1  173 

1030 

931 

1  229 

2  020 

1  040 

1  300 

2  020 

0.  Regierung*-  bezw.  Lenddroitei- 

Bezlrke. 

1.  Königsberg  

M4  Ii 

1  «i.W 

an. ' 

1  309 

I  347 

849 

1  172 

1  459 

Ol*  | 

1  114 

1  322 

57'» 

1  012 

I  122 

929 

1082 

1  245 

2.  (Jumbinnen  

710 

1  158 

1085 

787 

1  157 

1  048 

664 

913 

1  058 

646 

817 

975 

500 

868 

946 

710 

9O0 

1  039 

1 

1  «iS<» 
l  .in.r 

1  47' 

791 

1  3-'7 

1  '>9K 

1  314 

1  552 

1  Sit; 

892 

1  329 

1  361 

77"!1 

909 

946 

1  455 

1  359 

1  397 

4.  Marien^rdcr'.  \  '.    \\\\  .  . 

1034 

1438 

1  352 

754 

1261 

1  143 

998 

1  361 

1476 

K4I 

1  199,  1  110 

668 

1  014 

1  0(56 

1  304 

1  239  1  1W 

1  281 

1  SO) 

1  125 

1  250 

1  000 

1  200 

1  281 

1  350 

1  0.50 

10-50 

. 

— 

1  064 

t43l 

1  618 

914 

1032 

1  229 

877 

1438 

1  379 

609 

1  254 

1  279 

415 

858 

1  164 

804 

1  1 19 

135« 

1  053 

i  :so4 

1  585 

749 

930 

1  13-8 

993 

1  089 

1  3*2 

751 

1  091 

1  306 

405 

667 

I  057 

|  080 

931 

1  600 

»-  •     i^ih-iiu.         ........  ••••• 

l  lol 

1  nVl 
1  n.TU 

1  460 

797 

1  217 

1  230 

982 

1  376 

1  409 

1  269 

1283 

.538 

816 

1  161 

761 

1  207  1  409 

9.  K0»lin  

8*28 

i  339 

1  372 

625 

962 

1  917 

742 

1  007 

1  187 

715 

869 

1  047 

621 

797 

929 

699 

657  1  081 

1  V4'* 

1  666 

1  213 

1  540 

1  485 

1  122 

1  551 

1  464 

1  028 

1  479 

1408 

742 

816 

1  131 

835 

1031 

1  193 

754 

12S7 

1  521 

70  t 

1  131 

1302 

753 

1  232 

1  313 

6fi0 

1  070  1  151 

477 

9S7 

900 

822 

952 

873 

8S1 

1  402 

1  447 

722 

1  206 

1  196 

836 

1  280 

1  407 

736 

1  108 

1  101 

610 

815 

901 

1  42C 

1  164 

l 

1215 

1  02" 

1  ßrci 

1  466 

832 

1400 

1  295 

|  084 

1  670 

1.543 

1042 

1  529!  1  4.50 

748 

1  220 

1212 

1  413 

]  453'  ,  445 

999 

1  502 

1  420 

73S 

1  232 

1  141 

1  028 

1  477 

1  402 

1038 

1  527  1  361 

561 

1  196 

1  022 

I  160 

1  480  l  36$ 

1  TU 

791 

i  '^»1 

1  201 

993 

1  424 

1  391 

888 

1432 

1  284 

.71  i 

1  Ii'» 

1  052 

1  179 

1  350 

1  267 

16,  Magdelxirg  

I  7öl 

2067 

1  971 

I  177 

1  438 

1  463 

]  750 

1  711 

1  846 

1  153 

1  977 

1  692 

\  101 

1385 

1427 

1  1G8 

1  334 

1  4SI 

1  835 

1  861 

!  m\* 

,1714 

1  617 

1  552 

1  854 

1  8'J0 

1  158 

1  8»1 

1  741 

1  W7 

1517 

1  420 

1  082 

1712 

]  561 

(Hl*1 

1  Ji'» 

1  4  1.» 

1  i'N 

1  U»  1 

'  t  IV  IM 

1  460 

]  403 

1  407 

1  550 

1  4SI 

1  414 

771 

1  008 

1  143 

964 

1  205 

1  441 

19.  Schleswig  

1722 

2062 

1  »39 

1  255 

1479 

1  690 

1  IIS 

1  809 

1  951 

1032 

1808 

1826 

795 

1351 

1  474 

1  671 

1  661 

1  781 

1  B40 

1  38.5 

145C 

1  378 

1  220 

1444 

I  029 

1427 

1  461 

894 

1  598 

1  469 

832 

1  257 

1  328 

1  075 

1  363 

1 3n>e 

.x *     tili A  ^ \. _ : _, 

21.  H  Odesheim  

1923 

1  814 

1  602 

1  751 

1  439 

1  626 

1  396 

1  «28 

1  647 

1  .'W7 

1  781 

1  607 

9.53 

1  2t* 

1  269 

1  205 

I  462 

1  399 

983 

1  288 

1  230 

823 

901 

1  170 

641 

1  059 

1  194 

502 

1  213 

l  298 

384 

1  115 

1  079 

685 

1347 

1  219 

23.  Stade  

1  549 

1  698 

1  667 

761 

967 

1  3.58 

825 

1  453 

1  531 

643 

1  518 

1  438 

432 

1  100 

1  022 

1  169 

I  770, 

1  740 

1  227 

l  otä 

1  287 

1  118 

'  1  005 

1  222 

869 

1  146 

1  250 

681 

1  286 

1317 

747 

1  667 

1  768 

965 

1717 

1  680 

1  »77  1 

1  .17*1 

1  l»M 

1  V£V 

80'2 

1  460 

962 

1  608 

2  243 

q>j<i 

1350 

1  757 

1  Ä3'-4 

815 

1  696 

1  944 

I  171 

1  235 

1324 

1  040 

1  128 

1  206 

;»60 

1  222 

1  209 

832 

1  267 

1  251 

731 

1  169 

1  168 

736 

1  412 

1  439 

1  11V 

1  366 

1  379 

I  O  *  J 

1  188 

1  363 

820 

1  362 

1  309 

837 

1  430 

1322 

724 

997 

1  138 

895 

1  305 

i  :m 

1  184 

1  369 

1  433 

1  120 

1  358 

1  M71 

828 

1  109 

1  153 

690 

1  308;  1  353 

484 

862 

947 

566 

1  123 

1  151 

9<H> 

1  256 

1  309 

932 

859 

1  193 

711 

1  145 

1  175 

779 

I  3G2 

I  250 

526 

856 

941 

715 

1  01G  1  07i 

30.  W  iofib*dpn  

775 

1276 

1  211 

687 

977 

1  194 

701 

1 3o<; 

i  216 

697 

1  429  1  265 

374 

625 

721 

394 

732 

800 

844 

I  328 

1391 

773 

941 

1  356 

841 

1  317 

1  549 

695 

1  422 

1  541 

405 

801 

1  ICC 

543 

634 

1  038 

l  :ua 

1619 

1513 

1  230 

1447 

1  125 

1  200 

1  429 

1  528 

1  035 

1  506 

1741 

90!» 

1  139 

1  237 

757 

1079 

1  472 

33.  Köln  

1  406 

1  56!! 

1517 

1  309 

1347 

1300 

1321 

1  362 

1  650 

1  141 

1583 

1567 

910 

1  143 

1  250 

9(M 

1  033  1  25» 

34.  Trier  

754 

1  116 

1  259 

706 

1033 

1  280 

794 

1  204 

1  39» 

729 

1  038 

1  239 

433 

658 

1  014 

469 

666 

850 

35.  Aathcn  

131» 

1  517 

1475 

1  155 

1  331 

1  357 

1371 

1  562 

] 

1  714 

1  254 

1645 

1  785 

728 

917 

1  438 

910 

1  170  1 515 

1  124 

1  772 

1 

18C0 

824 

1210 

1370 

1  146 

1  439 

1330 

1  102 

1  173 

1030 

931 

1  229 

2  020 

1  040 

i 

^1300 

2030 

Digitized  by  Google 


19 


preussischen  Staate,  in  den  Provinzen  und  Bezirken  im  Jahre  1884, 

ertrages  von  1883  und  den  Schätzungszahlen  einer  Mittelen*  U?. 


Hektar  i  u  Kilogramm. 


Wirk«  Ii 


■**  » 


«IM  9t*S|OS.S 


i:ui, 

m; 

I  O.Mi 

\.\~ 
«;■-■? 

.'■Ts 


I..  i:  i 

o  .•;.*) 
5.-0 
■1  •<:> 
07t 
7  1.' 


96S  I  155 
8»S  1  o,-j 

-0»  1  LMM 

-<"i  ] 
1  n'il  !i-> 
1  Iii:'  1  121 

1  n:n  1 1 1 jt 

2  Iii  i  -.'  ins 

:i>7  l  ].'•> 
s:,7  l  mm:'. 

1  17,1 
I  117  |  -17m 


Hneh«  ei/rn 


2J  "r* 


61!»    NN3  »71 


-  -  i  i  2- 1 
!>.''•  1-7 

3i»|  470 

315  h"; 
S87    fn  •_'  5.-:i 
:;m'< 

ii.1.' 
377  1  35m  l 

.V>»  'MT.  2-51 
'■■Ii     '">>'■  I  »sS 

vi7  »i  iT  um 
919    812  1  H7,-, 


IwS 

1  M7I 

1  22S 

2-M 

St7 

7'  i5 

7K4  1  o.n 

1  MIT 

Ii:.- 

771 

:r,M 

l'T, 

45S 

VHS 

77i 

SMI 

775 

872 

S75 

i  <m 

:;n 

,,115 

40,  i 

*>!) 

:i:>*  1  Hu: 

7ii.> 

II. 'S 

1  DSM 

•»•>; 

11-' 

00! 

MM 

H7I-,  1 1.^5 

0".i  i 

1  u5U 

~" 

l-JS 

1  iV'5 

1  ist, 

2Ü0 

t;i5 

4,5 

Hl'.' 

'!.">■ 

4  26 

Tin 

1  0.' 7 

.115 

ISO 

75S 

V'! 

7m  7 

'.'II'. 

5i  17 

7:;-;  U77 

:;:,i/ 

ins 

TU.. 

577 

751 

1  .»5 

lü'7 

1  M.'l! 

2IU 

1M5 

|I70 

H.5? 

r.ii-' 

il-ln 

1  17M 

500 

ono 

S5;l 

1  l-:l 

i  Ii:'. 

.*,  i  ?. 

l  120 

1  rir.i 

2'sS 

5i:i 

5H5 

i,.s7 

ItS-S 

i'i.-t 

'llü 

2-5 

5d,'l 

7n;i 

l'2S 

1  Ii  15 

715 

1  2sl 

1  IS.' 

322 

:-(:; 

725 

i,5M 

1  illi.1 

l'ii'.i 

701 

i 

1  0711 

;;35 

-um 

1147 

1  Mi  l.i 

ss7 

tll  IM 

1  n;::i 

1000 

27', 

f.l'i 

1'41 

.sin 

<;::s 

o.'ii 

l  MIHI 

.'...( 

OSO 

s.v> 

.5  Iii 

<;i'5 

'.l.'s 

7u7  1  2l<l  I  ""M 

■iL'»: 

007 

:k>'i 

11?  5 

IM'! 

^71 

<;:;;> 

SILS 

•r,s 

15m 

Hin 

452 

r,50 

2  mo 

l')S 

•  i  T7 

1  550 

1  425 

Ii!*-./ 

:nyi 

I  II*;  7 

751 

1  ID.'. 

1  IVK) 

013 

1  O.Vt 

Iii, 5 

<v!4 

s-u; 

'•S,'i 

S.'jO 

1  273 

407 

i;ihi 

imi 

Uli 

hlll 

7lH) 

4-Jl 

1  050 

S.Vi 

57S 

S22 

-Ol 

1H7 

S2'.l 

S'i-1 

(Iii? 

1  200 

1  l'OO 

t .  1  s 

:<u 

4n5 

I..5H 

1  ni7 

101 

Iis  7 

i  120 

1  o2s 

1    II  IM 

714 

5u7 

1  5IIM 

17.1 

1  Iis 

70M 

2i,7 

M'i 

nli; 

7 .  0  * 

1  IHM 

1  ik:7 

753 

110!' 

1  1  73 

s/)li 

;i;<2 

1  21  IM 

mW 

i  27- 

>i|s 

s-in 

s'.i7 

i;5i' 

^1*2 

I  15:; 

.»(55 

s42 

siio 

i:'.5 

552 

1  Os- 

7'Ui 

'.HS 

1  2Ui 

5*il 

l'M.'i 

55*> 

2',-i 

500 

54i> 

1  l'i7 

3»:* 

7-0 

1)05 

;'.:-) 

7i)0 

1  llhl 

75S 

1  iM  III 

.51 

5SS 

;»:m: 

i  non  i  3-22 

1  015 

1 

l  ::o7 

1  Hl".' 

Ii  5  t 

1  l'Mll 

817 

1  MIT 

1  2  5il 

N'-o 

•.".f.  t 

Sm.i 

K51 

U75 

1  1  »1  IM 

41' > 

ioo 

D.S2 

*:07 

024 

s33 

4SI', 

"!5l| 

!  lsj 

SO» 

i  r.'M 

l  .V>S 

1 1  Ii 

1  !■>■) 

l'SS 

'''Mi 

1  IS5 

711' 

1  117 

1470 

-| 

Lupt 


r 

7.  t 


-      V*      ;.  ', 


16  1  »7  I  »» 


ti»2  !M11 


771'  Mi:'  5.,: 

.-..')  |H>.il"lU 

l'.i  1  :-',»$  'Jjä 

ii.'4  >-15  996 
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3  324  076 
100  439 

3  221  623 

1  683  914 

1  164 

2  707  237 

2  843  941 
1 .54 1  955 

4  585  352 

3  303  853 
3  480  732 
3  104  757 
1983  69« 
1  616  623 
3  6.54  348 

88  195 

355  988 
342  210 
168 
137  595 
284  850 
330  597 
134  468 
257  547 
75  597 
77  822 
43475 
61  125 
43  990 
1  2y7 

620  SR9 
493315 
168 
259  «23 
379  089 
547  609 
249  972 
341 103 
128  45S 
155  746 
67  137 
99  742 
66  313 
1  712 

«84  251 

493  «:i5 

INC 

374  243 
515  988 
547  398 
23«  ISä 
343  78« 
140  154 
155  825 

70  901 
110  590 

92  782 

2  sn 

68  540 
29  6.58 

4  101 

26  391 
4  023 

16  051 
116  835 
171  350 
450  388 
100  99« 

50474 

16  104 
1063 

80  728 
27  K67 

7752 
35  403 
4  371 
17  255 
160  459 
170  347 
«44  762 
168  218 
71783 
21  110 
1  329 

92821 
27  769 

7552 
41  695 
4  306 
16  848 
I6K3K5 
182  «64 
645  369 
174  ISO 
75  748 
27  820 
2  061 

160  073 
1 13  087 
53 
38  935 
57  921 
113  762 
90  791 
49  227 
2319 
21  S01 
51  921 
20  722 
33  658 
1  723 

255  85G 
124  363 
53 
7GS.S5 

74  443 
206  772 
158007 

77  131 
7  8K'. 
33  860 

75  584 
31811 
4513* 

2  594 

299  341 
150  020 
59 
98  708 
101  «68 
194  101 
152  555 
7«  247 
7  521 
38  427 
9«  444 
3S  öl'« 
58  «71 
3413 

1  294  653 
816  7'W 

1  675  477 
1  OVt  i  Vi 

1  988  31» 
1  233  310 

229  723 
126  265 

401  805 
219  084 

445  180 

238  771 

59  831 
8  709 

69  687 
1 1  IUI 

80  185 
12  636 

117  «69 

185  979 
4>9  f>77 

213  242 
S4>  tyj>f 

501  I9ß 

G95  902 

747  044 

992  559 

765  032 
918  882 

74  231 

267  979 

66  670 
406  645 

90  198 
403  437 

19  312 
10  346 

18  039 
9  828 

18  544 

9  225 

35  019 
78  068 

35144 
89  219 

43  900 
106  120 

1  166 

1  229 

1  164 

168 

168 

186 

.53 

53 

59 

737  733 

1  519  89<> 
Ut'Jl  5413 

1550197 
1  157  040 

78  896 
58  699 

163041 

SC  582 

221  189 
1 53  054 

2  295 

1  HO« 

3  195 
1  517 

3  877 
■>  «75 

20  513 

45  940 
30  945 

54  322 
44  386 

698  212 
7KS  59« 
368  735 

1  199  614 

93*4  548 
530  590 

1  212  848 
1  125  974 

505119 

131  786 

59  365 
93  699 

1 99  820 
76  166 
103  103 

284  303 
*88  781 
142  904 

9  079 
1  253 
16  059 

14  393 
1  178 
19  832 

16  802 
1944 
22  949 

24  249 
17  599 
16  073 

31  44S 
20  163 

22  832 

30  359 
25891 
28  418 

570  526 
366  173 

924  525 
550923 

994  512 
547443 

144  741 

185  856 

299  457 
248  152 

273  061 

274  337 

1746 

2  877 

2023 
2  348 

1855 
2  451 

56  189 

57  573 

122  064 
84  108 

111602 

82  799 

1  273  235 
964  ÖIO 
1  070  851 

1  868  (157 
1  418  627 
1  727  363 

1  772  107 
1  264  408 
1  548  837 

79  824 
23  749 

30  895 

130  242 
50  651 

69  079 

129388 
43  2S2 
63  468 

12057 
2  200 
1794 

12  394 
2  808 
2  053 

12  326 
2  595 
1927 

35  046 
16  448 

39  297 

G2  972 
27  014 
68021 

57  970 
23  225 
71360 

1043  456 

339  569 

1  482  902 
1  704  417 

487  563 

1569  217 
465  506 

94975 
33  469 

162  37G 
134  995 
43  732 

167  300 
126  897 
49.589 

16  377 
48  701 
51  757 

18  699 
77  091 
64  669 

20  759 
70292 
77  334 

18  870 
10  499 

28  827 
34  543 
13  764 

31  131 

28  724 
1«  392 

1  967  309 

3  44«  420 

3  480  732 

75597 

128  458 

140154 

171350 

170  347 

182  654 

2  319  , 

7  816 

7  521 

334  303 
<!O0  460 
2.55  297 
198  S88 
126  574 
258  4S7 

597  232 
794  185 
617  083 
469  818 
238899 
375  804 

.549  020 
716  595 
660  325 
445  058 
244  658 
489  101 

10  104 

27  393 
23162 
4  973 
3  492 
8  698 

15  261 
3«  43« 
67  174 
]  2  663 

7  788 

16  424 

16  123 
36465 
65005 
1 1  765 
8  260 
18  207 

89329 
195  645 
22  804 

Sil  liJV 

5  675 
56  308 

113  242 
237  341 

44  827 
122  096 

IÖ09« 
117  160 

113  491 
227  114 
40567 
1 90  0ä7 
9  878 
134  292 

10  203 
7  975 
2  661 
361 
601 

14  985 
11048 

6  639 
649 
.539 

14  809 
16  945 
5  412 
649 
612 

324  382 
395  987 
443  982 

494  002 
676  214 
841  827 

487  764 
625  143 
870  789 

23  482 
14  905 
5088 

37  5.54 
20  528 
9  055 

37  522 
23  431 
9948 

22319 
58315 
20362 

42  803 
85023 
40  422 

43  622 
89  128 
41430 

5  736 
30  719 
15466 

7  858 
39  720 
28006 

8062 
«0576 
27  80« 

652  096 
314  323 

1  140  283 
644  019 

1  046  515 
570108 

54  107 
7018 

88  027 
11  715 

97  076 
13  514 

50  350 
124 

71552 
231 

75  496 
252 

18851 
1871 

30602 
4  209 

33  760 
4  836 

290  112 
552  211 
527  324 
393  598 
483  957 

593578 
803  852 
731  281 
560  369  ! 
634  996 

643  252 
929  287 
723  890 
668  880 
689  039 

9  564 
8  722 
5300 
15825 
4  579 

18  909 
10  933 

6  656 
24  043 

5  772 

27  526 
11874 

7  279 
37  052 

9  051 

559 
5108 
2  211 
1608 
6  618 

653 
7284 
2  379 
2  285 
8509 

1069 
9  937 
2  879 
2916 
11019 

2  897 
10  048 

9  601 
7  145 

3  967 

5  729 
11058 
11874 
10  980 

5497 

7  558 
13339 
14  176 
15951 

7  647 

94  332  i 

1 

100  439 

88195 

1297 

1712 

2  814 

1063 

1329 

2064 

1723 

2  594 

3413 

niniti7Pvr 

c 

°E 

E 

E  . 
s  — 

«a 

^JSf 
S.S 


ß. 

L 

II. 

III. 

IV 
V. 

VI. 
VII 
VIII. 

IX. 

X. 

XI 
XJJ 
XIII. 
XIV. 


s. 
■■> 
1" 

11- 

12 

];; 

14. 
15. 

n; 
17. 
18. 

V.->. 

■M 
:'[. 
22. 
23. 
24. 
25. 

2i:. 


29. 
30. 

31. 
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33. 
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36. 

by 


22 


N\>ch:  Iii.  Gmmntertrag  der  wichtigsten  fVldmftssi*  angebauten  Fricbte  ii 

vorglichen  mit  d«n  ondgütigen  Ergebnissen  der  Ermittelung  des  F.rav- 


Sliat. 
Provinzen. 

Bei  trk«>. 


tiesammtertrag  in  Doppel 


Buchweizon 


Lupinen 


end- 

£lJtlf;e 

Kr- 
raitteltmj; 
1883 

Oktober- 

Kr- 
mittelunj; 

la  >*4 

Schützling 
einer 
Mittel- 

»Till" 

ond- 

m  W 1  a  9 1\ 

jriiu^e 
Er- 
mittelung 
1883 

Oktober- 

Ki- 
HiittelaDR 

SchSitxuiig 
eintT 
Mittel- 

ond- 
^iltige 
Er- 
mittiluus 
I8S3 

Oktober- 

Kr- 
mittelung 

SchitiTiii^ 
ein« 
MitteU 

16 

19 

1° 

II 

1  Hl  784 

1  £41  #11** 

I  771  MI 

1  9 *JW  Ol  if 

1  S7'J  Sfi't 

1  474  332 

1  V>  f,3->  1(16 

IIA  VifA  IIIU 

193  446  787 

1«  t^v  t<SI 

•'II'»  1  Iii  TM 

4  t  «52 

III  '»14 

104  152 

93  388 

113  697 

113  961 

5  SO«  3!hl 

12  8.58  981 

1 

13  1.5: 

3.'»  «49 

53  487 

Gj  784 

132  84« 

15«  045 

1 75  822 

8  3H9  531 

16  02.1  (»10 

IC  Hill  1**  ' 

18  654 

13  98« 

22O0S 

34  594 

49  458 

79  «'.»1 

140  G88 

230  254 

266021 

25  537  943 

26  683  196 

32  !f.»7  «1 

25  7:17 

34  827 

57  444 

92  177 

123  4«« 

147  1.50 

12  4Ü6  909 

15  785  022 

1«  902  'Ii* 

Jr;  741 

4«  SIS 

54  432 

263  158 

3«1  37« 

363  479 

13  778.569 

24  747  531 

29  2W:M1 

iJK  52*» 

5H  502 

5-t  201.1 

121 493 

1 8(l  81  Vi 

165  549 

19  298  5SS 

'M  457 .535 

34  72<> '"1 

24  297 

38  793 

54  213 

97  59« 

145  275 

168  5«« 

17  449  840 

17  2»'4  382 

20  .-Mir* 

440  382 

«11  073 

641  2«« 

1090 

1  438 

1  705 

2  248  «91 

2  5!W)  385 

2  5i»  •'• 

312  795 

480  9451) 

493  31 1 

21  520 

3«  50Ä 

42  052 

1 0  037  «50 

9  873  207 

II  42k>"') 

97*.;« 

127  ^6 

153  364 

12  671 

1«  22!» 

20  765 

7  144  864 

7  194  762 

7  :mi 

1  744 

i  —  *J 

9  497 

5  068 

6  4'>3  597 

7  555  0->5 

7  7Ss^*4 

170  781 

156414 

199  724 

3  599 

3382 

4  194 

13  8.31315 

17  999  9.S6 

IG  274 '44 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

19!»  .553 

399  179 

360  234 

«0  44  5 

«in  *t^f» 

*ni  a„ir 

75  5'H 

60  87« 

79  934 

si  953 

tt  *t  4  *>  1  -tu 

7  418  844 

8  035  21) 

14  207 

21  094 

2$  558 

32  512 

33  763 

32  708 

2389  656 

.5  440  137 

51225-3 

i  in» r 

1 1  7''7 
1*  1  -  1 

in  187 
in  101 

46  1D5 

53  227 

£  .1-.' 

4  9  v>  -US 

4  253  Ott 

Ott  -lü-.» 
-  ~  .Toi 

•\a  7t;o 

Im- 

I I  76S  9i:9 

III  'JO  .Ui 

1 1  687  1  IS 



— 

— 

— 

— 



18  654 

22  OM 

1 1  o7Q 

II  M  *  »7 

1<J  II** 

9R  001 

£<?  Wl 

fi9  71*> 

t'£  ■  1  • 

1  AI  ;>cv> 

15  918  1SS 

23  ol ;> 

33  34« 

51  «90 

77  !»7G 

108  271 

139  SIS 

12yS2rtG6 

13  748  221 

17  07;t<.i' 

1 

7904 

10562 

17  830 

35  fi!» 

4«  363 

«2  044 

(;  2(M  7!»4 

7  870  923 

8  24.5- 

lfi!t74 

23  355 

38  637 

42  l.W 

57  52« 

6«4fi7 

5  425  371 

7  171057 

7  792»! 

859 

..'HF 

977 

1 4  '.»»4 

14  577 

1X3  .1 1  1 

18  639 

77fi  744 

i  f  U  1  *t*l 

74;t  049 

864  >T 

17  14' 

1  1 

35  442 

1 84!  358 

968  009 

958  "VUl 

3^8  463 

1  5  796  ''l  1 

19  15t»  7;! 

9 599 

IO  ■-  -  ~ 

IO  •■»'V 

7ri  Rilfi 

1  n-V  IIA 

4  '-ton  in*! 

9  021  320 

10  14!^  'j" 

l  wo 

5  798 

4  457 

5854« 

93  0!»7 

81  922 

fi  10.5  148 

1 1  947  462 

11464111 

10  913 

21  817 

22  «33 

28  228 

4«  390 

38  710 

5921  058 

9  26«  353 

9  323 ro 

i  •<  im 

1.7  ">Ot> 

•JA 

O"  oai 

97  1 1 '» 

AI  Iii' 

in  •  1 

Vi  ''  1  H 

tJV  010 

44  '117 

•M  .'II 

7  979  1S9 

11 9  m  790 

1»*  A  IO  f 

13  933  4:' 

«  «02 

13  566 

16  809 

59  579 

76  310 

101  893 

8  461  02!» 

8  011  568 

9  l»8<>2'! 

17  «95 

25  227 

37  404 

37  73« 

«8  «77 

6«  390 

7lH»5  2'.r2 

7  749  587 

9  122  7:: 

in« 

9S3 

1  '»na  5m 

1  503  227 

2  141  ^-^ 

440  382 

611073 

641  206 

1  090 

1438 

1705 

2  248  691 

2  590  385 

2  5««C 

18  325 

31  R62 

28  852 

S  fK>8 

10  799 

12  574 

1  9«3  542 

1  655  7IL5 

2  2  >5 '-' 

*o  1 

Gm  — 

41 1 
*t  1 1 

'W 1 

2  439  829 

1  725  rkS  1 

2  1 2<>  1 " 

138  498 

1 9fi  837 

213  3fi0 

1 1  *.7'-< 

23  549 

25  39« 

2  8«3  809 

2 1'2H  fiö*> 

3  1 1  >'  H  >*  - 

74  «03 

9«  41 1 

108  73« 

732 

1  175 

*2  109 

1  26«  992 

1  <ii»3  5|7 

1  HJlv5  t'i ' 

«1)401 

103  9«7 

III  24^ 

7S3 

534 

1580 

1  215  405 

1  401  7s»i 

1 52»;  i'- 

20  834 

51011 

30  847 

12 

37 

42 

268  073 

«15  5V 

70  5R6 

90410 

112*40 

7  205 

890»; 

11312 

1939  081 

2  01fiSJH 

3  148  !'•' 

■so  -MI  1 

0*1  JcW 

1«  .17.4 
.5S4I4 

4  717 

'>  '  KX3 

£  tili  Ijh'J 

779 

98« 

I  950 

749 

935 

1  196 

3  101  123 

3  0:1.5  320 

2  68.'!  in' 

1  374 

735 

1  24« 

2  383 

2  497 

5  068 

3  731  7.54 

4  018  713 

4  .531  .5- 

370 

G«4 

1043 

2  691  843 

3  506  312 

3  2.5»;  7. 

«572 

7  038 

7  780 

3  123791 

4  406  039 

4  415  Vi 

79  .549 

73  843 

1024.5« 

3 1S8 

~2918 

3  671 

3  332  273 

4  031  217 

3  «85  S". 

1 1  224 

12  073 

10  442 

212 

243 

249 

2  597  «19 

2  «91  206 

2  082:;". 

28  992 

27  104 

3C182 

28 

5G 

«9 

3  279  343 

5  242  199 

4  711  > 

44  444 

3«  356 

42864 

171 

16.5 

205 

1  498  2811 

1  62«  325 

1  379. 

1  " 

199  553 

399  179 

Mo 

Digitiz 

e<j  by  0< 

A  Statt 


H.  Pr 


I. 
II 

Ul. 

IV. 
V. 

VI 
VII 
VIII. 

IX. 
X. 

XI. 
Xll. 
XI1L 
XIV. 


Ostprmstieu  .  .  - 
Weatpreusson  .  . 
Stadtkreis  Berlin 
Brandenburg  •  •  ■ 

Pommern  

Posen  

Schlesien  

Sachsen   

Sehle*wlg-Holstein 

Hannover  

Westfalen  

HeBsen-Naflsau .  .  . 
Rheinland  


C.  Regierung»-  bezw. 

Bezirke. 


1.  Könicsberg 

2.  üninbinnen 


«.  I'otudam 
7.  Frankfurt 


8.  Stettin.  . 

9.  KÄslin  . 
10  Stralsund 


11.  Posen  .  . 

12.  Bronibciv 


13.  Breilan 

14.  Liegnitz 

15.  Oppeln 


1«  Ma^elmrg 

17.  Monwbnrg. 

18.  " 


19.  Sehleiwig. 

20.  Hannover  . 
21  Hilde«heini 

22.  LflneburR  . 

23.  Stade  .  .  . 

24.  Osnabrück. 

25.  Anrieh .  .  . 


....    .  . 


26. 

27.  Minden  . 

28.  Ami-herf? 


29.  Kassel  .  .  . 

30.  Wicubadeu 


31  Kohlenz  . 
32.  Pösiwldorf. 
33-  Köln.  .  .  . 
34.  Trier.  .  .  . 
3.5.  Aachen  .  . 


36.  Sig-ruuriiiKcii 


c«ntnern  m  100  Kilogramm. 


cdJ- 

Er- 
mittelung 

im 


Oktober-    i  Sebütlüiig 

Er-  einer 

mitklang  Mittel- 

1884      ,  ernte 


Ji. 


3+ 


gütige 
Kr- 


Oktober- 
Kr- 


Sch5tximg 
einer 


tnittelunß  MitUO- 


35 


3* 


37 


en<I- 


Er- 
niittelung 
1883 

3« 


Oktober- 

Er- 
mittclnng 

ISS» 

39 


Schätzung 
einer 
Mittel- 
ernt« 

4° 


WIcieBhen 


Er- 


mittelung 
1883 

O 


mittelung 


Scbättuns 


Mittel- 


♦3 


*2 


800  70'. 


25  s  >  2 
49  725 

-.1  IM 
-si;.;i 

28  495 
240  'HS 

135  uo 

22  137 
20  277 
■1 1 243 
■t  ;;■;■> 


21 

i  aao 

::su90 
l !  «35 


25513 

25  M3 

ioo 
12200 
28  235 

20  300 
8  195 

IUI» 

48  0.11 

82  TT  t 

1 1  :<7o 

40  609 
6  477 

135 140 


1  061  251 


46  338 
02  011 

<vS  796 
10?  752 
19  17« 
.'114  907 
:U  738 
1-VO  057 
53  100 
22  f->2 
44  lfiä 
4:i  !i!U 

5  52:' 


4:!  782 

2  556 

40  397 
21  f.  14 


8o  «20 

31  H71 

oo  ..vi 

24  100 

IS. VII 

MSS  i 
14318 

142  113 

-r>:>  141 

113  653 

19  km 

62  025 
9  281 

1.50  057 


I  04«  753 


38  082 
50  072 

82  104 
92  710 
4«  720 

314  914 
89419 

117  054 
52  5S9 
23  127 
12  170 
52  342 
8  4-84 


1(7  4.V.» 

i  22:1 

30  508 
l!i  50t 


41  808 
40  356 

50  n:t7 
22  4!»:; 

19  820 

30  oos 

15  752 

14S  520 
55  392 
III  002 

20  909 
57  700 
10  750 

147  054 


15  371 


2  OOS 
195 

:js7 
as5 
r,:m 

28 

3  820 

7 

307 
l  oii 

202 
«94 


1  K58 
115 


195 


52 
3.15 

352 
53 


0  122 
181 

■ 

3  741 

85 


85  950 


2  619 
273 

527 
57  y 
9 095 
2« 
7  OSO 
lt 

3  278 
7i>70 


2  540 
103 


273 


148 

579 

508 
71 


8  815 

280 

7 

0  794 

292 


45 

3  222 


II 

1265 

209 
27 

■ 

84 
l 


28  832 


2  818 
238 

552 
434 
12  187 
91 
8  005 
12 
1  059 

I  914 

ms 

5.54 


2  745 
73 


238 


120 
420 

381 

53 


II  870 
311 

30 
38 
23 

7  732 
333 


12 
I 

15 
1040 


17 

1897 

157 
.54 
6 

90 
1 

554 


23  107  196 


2  057  158 
2  397  87.1 
1  302 

1  290  475 

2  209  300 
1  870  031 
4  220  589 
1  170  .163 

500  103 
I  015  081 
1  331  54:'. 

98«  213 

3  200  321 
193  579 


1  822  305 
834  8.53 

717  441 

1  080  429 

1  302 

575  1.17 
721  338 

857  301 
830  884 
515  055 

1  043  105 

833  529 

1  624  507 
1  288  312 
I  313  710 

344  005 
009  244 
223  110 

506  163 

222  014 
381  200 
132070 
.54  437 
123  153 
129  Ml 

305  227 
409  898 
556  420 

030094 
358119 

472  448 
1  040  182 
727  270 
441910 
512  511 

193579 


39899330 


7  005  163 
3  548  174 
2  420 
2  125  832 

2  940  105 

3  090  707 
7  724  77 1 
2  078  118 

941  297 
2  005  211 
1  903  y20 
1  5.51  917 

4  033  844 
220  737 


4  320  022 
2  738  541 

1  010  910 

2  531  258 

2  420 

I  OOS  4.54 
I  055  378 

I  183  002 

1  1S8  300 
574  203 

2  095  510 

1  595  257 

3  502  495 

2  112  326 
2  109  950 

59»  107 
1  117  022 
361  329 

941  297 

420  934 
704  015 

370  912 
123.588 
177  508 
208  2.54 

445  479 

700  25.5 
818  186 

997  003 
557  314 

840  858 
1  383  038 
731  312 
5.50  291 
528  345 

220  737 


36  885  924 


4  801  217 

3  129  250' 
2  809 

2  493  004 

3  432  273 
3 131  035 

5  84  1  950 
1  813  780 

920  012 

1  927  310 

2  172  905 
1  010  043 
5  411  704 

188  18*: 


3  059  775 

1  744  442 

936  840 

2  19241« 

2  809 

1  200  004 
1  220  400 


1  730  929 

1  394  100 

2  449  593 
I  743  507 
1  (HS  850 

5<;6  025 
920  789 
330  366 

920612 

417  979 
578  613 
371  528 
130  292 
215115 
21.1 783 

503  105 
70C  36.8 
903492 

994  768 
021  875 

1  152  983 
1  685  711 
930  031 
760  691 
875  748 

188  186 


61  Uli  241 


0  002  312 

3  20' 1.838 

17  4SO 

6  980  032 
5  782  S97 

4  355  337 

7  032  OSO 

4  244  709 
3  754  090 
7  157  312 

5  338  327 

3  807812 

4  785  750 
481  969 


103  726  7(18 


12  557  319  ' 

4  463  521  I 

18  240  ; 

12  1,56  496 
7  716  590 
0  39.1  238 

1 1  698  264 

6  897  34 1 

7  400  158 
15  72S022 

5  195  41.3 
0  057  706 

6  920  377 
517.173 


99  749  728 


10  942  570 
4  516  219 
5  157 

13  407  327 
9  157  201 
0  407  827 
9  305»  985 
6  0.5O  739 

6  632  085 

14  382  225 

4  *48387 

5  7)6  983 

7  9.53  993 
359  370 


3  524  856 
2  477  450 

1  353  001 

1  850  837 

17  480 

4  061  877 

2  918  155 

2  853  9S5 
2  IM  «03 
790  310 

2  396  078 

1  958  659 

2  407  845 
2 781  440 

1  843  401 

2  086  179 
1  678  830 

479  760 


6  778  872 
5  778  447 

163»  443 

2  833  078 

18  240 

7  953  801 
4  202  695 

3  947  583 

2  819  3.84 
919  623 

3  013  311 

2  779  927 

4  503  241 
4  105  902 

3  089  121 

3  705  090 
2  590  704  ! 
600  947; 


5  733  796 
.5  208  774 

1062462 

2  853  757 

5  157 

8  263  088 
5 144  239 

4  891  081 

3  200  765 
1005  415 

3  530  144 

2  931  683 

3  432  473 
3  461  966 

2  415  546 

3  228  390 
2  133971 

688  378 


3  754  090  1    7  40«  1.58  1    6  632  685 


1  206  605 
902  (»9 

2  006  477 
1  367  235 
1  08s  021 

580  315 

1  211  167 
999  483 

1  094  677 

2  617  072 
l  250  740 

1  076  868 
»Ol  495 
.508  713 

I  590  134 
708  540 

481  969 


2  817  937 

1  640  438 
4  108  843 

3  784  1  73 

2  :i52  S77 
1  024  354 

1  875  004 
1  593  957 

1  726  502 

3  983  490 

2  074  216 

1  963471 

1  325  672 
.565  953 

2  039  1.50 
1  026  131 

517  373 


2  424  894 

1  309  722 

3  839  070 
3  562  395 

2  1  55  548 
1  090  590 

1  798  963 
1  503  605 

1  485819 

3  776  130 
1939  853 

2  442  254 

1  205  749 
701  77.1 

2  296  727 
1  307  490 


1.  i 

ii  ! 
in. 

IV. 

* 

VII. 
VIII. 

IX. 
X. 
XI. 
XII 
XIII. 
XIV. 


8. 
9. 
10 

11. 
12 

13 
14 

15. 

10. 
17. 
18. 

19. 

20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25 

26. 
27. 
28. 

29. 
30. 

31. 

32. 
33. 
34. 
35. 
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Staat. 
Provinzen. 

BMirte. 


IV.  Gegenüberstellung  der  Hektarerträge  für  Winterweizen 
nach  den  Torlaufigen  Ermittelungen  in  den  Jahren  1880 — 188 

Ertrag  auf  dei 


Winterwellen 


Vorläufige  Ermittelung 


...  

18*0 

|  SSI 

1832 

1883 

1884 

1X81 

tust 

i 

J 

* 

5 

6 

7 

t 

~~9  ~ 

1S45 

1851 

1078 

1322 

1513 

1  2IC 

105« 

1328 

1  II" 

1  t£l 
1  ü*M 

1  Ulf» 

i  f.Qn 
1  D&b 

1  23S 

1  267 

956 

818 

1  047 

Sfi.t 

1  385 

1233 

1  570 

1  222 

1  479 

1070 

1013 

1  364 

1  !>."' 

1  2S| 

1360 

2  200 

2  000 

1600 

1  281 

1  i  Ml  4 

1  II*? 

1  .174 

1  260 

1  098 

1  .iJ.i 

I  f>.  »J  • 

1  865 

1  2O0 

1  720 

1  295 

i  na*» 

1 .507 

1  161 

1450 

1  145 

1  Ol.  f 

1 

1  U4ft 

1  337 

975 

865 

1  017 

S(h< 

1  613 

1239 

1533 

1  221 

1  532 

1  086 

1  019 

1  186 

991 

1  377 

1  568 

2  175 

1  704 

1884 

1471 

1350 

1  686 

l  4'»J 

y8Q 

£  Iba 

1  913 

2  062 

1  570 

929 

1  718 

1  72.' 

1  551 

1  214 

1  953 

1  671 

1  596 

1  352 

1  079 

1  560 

1  6* 

1400 

1  125 

1442 

1  191 

1  312 

1  108 

1  011 

1  272 

1  1« 

1491 

1019 

1401 

1000 

1263 

1081 

923 

1051 

'M 

1  olo 

1  <l/V) 

1  WJ 

1  KfZ 
1  Mt.l 

1  190 

1  4*5 

1  352 

1  205 

1  392 

1  2'i:' 

14>l 

15.50 

1  438 

1452 

1  772 

1  235 

1  128 

1  141 

1  12« 

1  608 

1  178 

1694 

1332 

1320 

1011 

887 

1  134 

94»; 

1    4  Zi\ 
1  -t.TU 

QU 

l  ooO 

I  Alf! 

1  019 

1  158 

825 

659 

842 

7ID 

1494 

1384 

1617 

1283 

1589 

1247 

1  147 

1  502 

1  25* 

1339 

1  170 

1550 

1  196 

1438 

996 

956 

1  306 

1  034 

• 

. 

. 

1381 

1360 

2200 

2000 

1600 

1  2M 

1744 

1572 

1693 

1371 

1431 

1324 

1034 

1  373 

1  0^,1 

1715 

1561 

1740 

1  272 

1304 

1  176 

1  184 

1  261 

1  053 

1810 

1  216 

1  65S 

I  327 

1 .550 

1  413 

1  166 

1  3S7 

1  1.11 

1533 

1  169 

1569 

935 

1  339 

1222 

1  086 

1  222 

S-'s 

2  106 

1  196 

1878 

1440 

1832 

1774 

1  192 

1648 

1  343 

1567 

1320 

1291 

995 

1  287 

930 

862 

918 

75» 

1594 

1  095 

1578 

1  112 

1  402 

1  029 

870 

1  136 

8*1 

1  bin 

1  252 

1  626 

1  235 

1  609 

1  202 

1  118 

1  244 

1  027 

1597 

1364 

1497 

123« 

1502 

1  158 

1  119 

1  211 

1528 

1122 

1417 

1187 

1437 

849 

785 

1075 

9?* 

2109 

1  522 

2  360 

1916 

2  067 

1  594 

1  457 

1  925 

1  7>'l 

2  021 

1824 

2144 

1  568 

1  835 

1  497 

1  449 

1  622 

1448 

1  003 

1  692 

1423 

1  419 

1022 

747 

1  125 

fit  ki' 
,».** i 

1  962 

980 

2169 

1  913 

2  062 

1570 

929 

1  718 

1  7.v.' 

1  624 

1  151 

1  977 

1  457 

1385 

1  379 

1  098 

1  57*1 

1  <~-iv 

1  72fi 

1355 

2  208 

1  906 

1  81 1 

1018 

1311 

1  969 

1  92T. 

1  117 

1  1  .K5 

1   IA  1 
I  "141 

1  0£il 
1  -OO 

840 

iijy 

1  i"IAt 

1  •..•04 

1391 

1244 

1631 

1715 

1  698 

1  151 

8-10 

1  2 15 

1  51'.' 

1346 

983 

1705 

1  181 

1  063 

1  300 

1084 

1  3X5 

1  227 

1  369 

1  233 

1  370 

1  612 

1  470 

1       1  352 

1065 

1  223 

1  274 

1  296 

1  034 

1349 

1  120 

1  235 

1095 

1  022 

1  236 

1  171 

I  447 

1  177 

1494 

1304 

1  366 

I  134 

951 

1  25 1 

1  MO 

1  500 

1  206 

1  526 

1  194 

1  369 

I  105 

1045 

1  336 

1  IM 

1411 

985 

1  439 

1041 

1  256 

1068 

903 

1  092 

1  6.10 

1  087 

1  326 

919 

1  276 

1  105 

963 

970 

77'' 

1  479 

1282 

1  286 

971 

1  328 

960 

989 

1  060 

SU 

1  751 

1469 

1  S04 

1  258 

1  619 

1557 

1307 

1  610 

1        1  3IS 

1  692 

1  333 

1640 

1  209 

1  569 

14&") 

1  397 

1481 

I  V* 

1  259 

922 

1  176 

993 

1  116 

836 

796 

828 

1  634 

1  257 

1  532 

1  348 

I  517 

1484 

1  235 

1  546 

1  'm<> 

1454 

1  550 

1438 

I  452 

1772 

1235 

1  128 

1  141 

1  12» 

A.  Staat  

B.  Provinzen. 

1,  OstprciWMüi  .  .  .  . 
II.  Westpreussen  .  .  . 
III  Stadtkreis  Berlin  . 
IV.  Brandenburg.  .  .  . 

V  Pommern  

VI.  Posen  

VII.  Schlesien  

VIII.  Sachsen  

IX.  Schleswig- Holstein 

X.  Hannover  

XI.  Westfalen  

XII.  Henwn-Xassao.  .  . 

XIII.  Uheinland  

XIV.  Hoheniolleni.  .  .  . 


•  '   Regierunga-  bei»'.  Landdroitei-Bezirke. 

1.  Königsberg  

2.  UumbiDnea  

3.  Danng. 

:>. 

6. 

7.  Frankfurt 

8.  Stettin.  . 
9  Köslin .  . 

10. 

11. 

12.  Bremberg  

13.  Breslau  .  

14  Liegnit«  

15.  Oppeln  

16.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

IS.  Erfurt  

19.  Schleswig  

20.  Hannover  

21.  Büdesheim  

22.  Lüneburg  

23.  Stade  

24.  Osnabrock  

25.  Äurieh  

26.  Munster  

27.  Minden  

28.  Anisberg  

29.  Kassel  

30.  Wiesbaden  

31.  Koblenz  

32.  Ousseldorf  

33.  Ki.ln  

34.  Trier  

35  Aachen  

3«.  Sigmaringrii  


•)  Di.  .„rUofi,.  EmStUlifi*  fl.dtt  hn  Okl.k«,  i„  EnUj.lif«.,  d»  .»dflltlf.  [m  P«bn»  dt.  d»T».f  Mtnin  Jrtm  .UIU 
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"Winterroggen,  Sommergerste,  Hafer  und  Kartoffeln. 


und  den  endgiltigen  in  den  Jahren  1880—1883.*) 


Hektar  ii^  Kilogramm. 

-  ] 

Sommergerste 

Vorläufige  Ermittelung 

i 

Endgiltige  Krmittelung 

Vorliutige  Krmittelung 

Kndgiltigc  Ermittelung 

£  hD  ! 
O  e 

P 

h.  .2 

VC 

V  i 

1880 

!  1881 

1882 

1883 

1SS4 

1880 

1881 

1882 

1883 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1880 

1881 

1882 

1883 

Ii 

1» 

«3 

«4 

1 5 

•  6 

'7 

~~ rr 

«9 

IO 



ii 

*J 

i« 

iS 

1022 

1 

1191 

1434 

1161 

1199 

731 

833 

987 

890 

1646 

1470 

1687 

1304 

1432 

1170 

1140 

1238 

1 063 

A. 

I  145 

820 

«47 
J  OI'l 
776 

1  034 

IJlfi 
1  580 
1  1.1* 
1  116 
1  174 
1  »08 
1  282 

'     1  Jfil 

I  l\  i 

1  3Ä5 
1  123 

1  *'HV> 

1  497 
1340 
1  148 
1  111 
1  14G 
1223 
1  3(18 

I  633 
1  340 

i  :iw 

1  i 

I  3o4 
1  131 
1  339 
1  782 
1904 
1  b4z 
1434 
1272 
146Ü 
1  263 

1  219 

1  AQO 

I  Uos 
1  440 
1  072 
J  j  i 

]  I0i) 
1  476 
1741 

■  SO  1 

1  oz4 
1  238 
965 
1  013 
1 036 

1  252 
1  Jtn 
1  250 

982 

1  1*11 

1  158 

1  .SUo 
1  536 
1479 
I  053 
1206 
894 
1  246 
1  210 

727 
2  000 

7111 
(Ol 

540 

"Vif, 

870 
1  12!» 

907 
831 
1000 
995 

780 

7-tU 

1  900 
743 

7£  A 

718 

■VMJ 

l  («9 

1  015 

"... 

i  .*4 
908 
H94 
1022 

um* 

951 

1  500 

882 

tili« 

800 

1  21« 
1  292 

1  117.1 

1  187 

976 
1  250 

7M.> 

823 

1  125 
833 
764 
711 
iao 
1  112 
!  255 
1  O'i*^ 
1  139 
860 

1 055 
o  i 
S24 

1448 

I  .H( 

1  466 
i  *>io 
1405 

1  7411 

1  yHS 
1  Ml 

1  "L  4  7 

1  ,»4/ 

1327 
I  573 
1  695 

t    IX*  1 

1  4«4 

1240 

1.538 

1  256 

1  «410 
1  .VS7 

i  ii  i 

990 
938 
1  306 

1  *3  1  (£ 

1  lHo 

1  292 

1  DOl 

1491 

1  Äi'.i 

l  401 

l  3:w 

1  r.O£ 

2  006 
2  130 

1295 
1  319 
1412 

1  4.4Ü 

1  4Jo 

1  105 

1  «□tv-i 

1  184 

J    1  1.1 

1  020 

1411 

l  R4y 

J  5fi2 

1  OTil 
1 

965 
917 
1031 

1  MI 

1054 

1  4i  ( 

1  200 
1  246 

1  4>£<J 

12.50 

1  ->4'1 

1  738 
1  809 
1  44  n 

1230 
1  220 
1305 

1  4oJ 

857 

1  Iii 

1  144 

1073 

1  1  r\A 
1  Kh)i) 

1643 
1  442 

1  .>AI 

1  -"J4 
1025 
1  007 
1243 

1  OfiO 

10S2 

1  1**1 

844 

1  IUI 

1021 
1242 
i  ii  i^i 

781 
76S 
1  068 

1  «i17 

861 

i  im 
1  JU1 

I  170 
1  Mio 

9051 

1  /Iii 

1  752 
1  478 
1  207 
1054 
896 
1  072 
1  201 

765 

1   1  AI 

1  104 
1  000 
941 
Uoo 
785 
1  040 
1  598 
1  118 
1  069 
883 
70« 
90B 
1  146 

B. 

IL 

III. 

IV. 
V. 
VI 

\rTT 
»  Ii. 

VIII. 
IX. 
X. 
XI 
XI  l. 
XIII. 
XIV. 

1  169 
1  107 

1  289 
943 

1729 
1470 

1840 
1013 

1  30!» 
1  157 

733 
718 

803 
742 

995 
876 

815 
787 

1  591 
1  287 

1  490 

960 

1488 
1073 

1  255 

936 

1  172 

913 

958 
744 

976 
743 

974 
734 

849 
664 

c. 
I. 

o 

1  077 

721» 

1  415 

1229 

1 539 
1270 

1  175 
1  019 

1327 
1261 

715 

O.W 

775 

779 

919 

1*03 

791 
754 

1  743 
1434 

1  680 
1010 

1712 
1  50« 

1  539 
1  29« 

1552 
1364 

1398 
998 

1551 
1  095 

1503 
1  185 

1314 

998 

3. 
4. 

• 

1    1  IA 

1  440 

1  250 

l  0OO 

1  O00 

1 

i  -lfwt 
l  JW 

]  WO 

5. 

7*17 

556 

1  O  IQ 

1  282 

1  42n 

i  -m 

1  Mi 
1021 

1  032 

930 

Ohl 

422 

744 
741 

911 

853 

Uli 

749 

1  466 
1466 

1  .1U4 

1  563 

■  i.ii 
1 .543 

1  /<itj 

1  124 

1   1  'IC 

1089 

1  fV4  1 

1  (Ml 

1  096 

1  016 
1  132 

1  150 
1  186 

077 

M7i 
993 

6. 
7. 

1  129 
8*8 
1837 

964 
703 
1091 

1  399 
1201 
1666 

1077 
770 
1451 

1  217 
962 
1540 

742 
675 
1406 

792 
657 
1  123 

9.50 
766 
1370 

797 
62.5 
1243 

1  534 
1381 
1  594 

1  393 
1  039 
135« 

1  606 
1  1K2 
1471 

1  132 
871 
1277 

1376 
1007 
1551 

1  138 
904 

1367 

1  083 
1  015 
1288 

1  159 
921 
1362 

982 
742 
1  122 

8. 
9. 
10. 

GTS 

1  1 

1  13-1 

1  101 

1  AM 
1  tliW 

1267 

tyyi 
919 

1  131 
1 2«; 

0.1.1 

550 

TOI 

713 

867 

7rt  1 

(IM 

722 

1  '171 
1  .1*  1 

1465 

1  -Ol 

1289 

1  «ton 

1  454 

1  069 

1  0^*1 

12Ä0 

896 

U  1  •) 

DOl 

863 
991 

4>>ö 

836 

II. 

12. 

1  168 
1081 

1314 

1  Wh 

.206 

1410 
1  ~4. 

1367 

I  13D 
1  073 
1  116 

1400 

1  ZO£ 

1  291 

825 
661 

952 
811 

971 

886 

832 
7J3 

1  739 
1  00.1 
1  G74 

1  590 
J  oJ.i 
1  517 

1  683 
1324 

1  525 
1  «iln 
1325 

1  o'70 

1  177 

1  4/  i 
1424 

1  143 

1  fW  1 

1  004 

932 

1  193 
i  i  rui 

993 

1280 
1  179 
1  133 

1084 

1  Kr£o 

13. 
14. 
15. 

1  44- 

1 289 

1  213 

1  V^QQ 

1  «Mlf 

1564 
1021 

1  ""Art 

I  (20 
I  853 
1  709 

1  623 
1  397 
1  232 

1 438 
1  714 

1099 

803 
893 
1  044 

1  007 
1  124 
881 

■  .IIA 
1 

1248 
1  093 

1  1  (7 

1  069 
1  021 

0  ftr.  1 

2059 

1  571 

1  953 
1  314 

1  986 
1  837 

1  C7H 
I  l>  lO 

1651 
1574 

1711 

1  741 
1  854 
1  407 

1  idO 

1657 
1359 

1  <uo 

1  255 

1  914 

1  712 
1  446 

1  7Si\ 

1  552 
I  403 

1«. 

17.  , 

18.  ' 

1  SSO 

1340 

1  904 

1  749 

1479 

1  129 

1015 

1292 

1  255 

1901 

1587 

2  130 

1  562 

1809 

1442 

1242 

1  473 

1  118 

19. 

1425 

L»5U 

.Mo 

1  o.v> 

1007 

1  iiw 
1  5?2 
904 

1002 
1342 

1  »77 
1  99« 
1  595 

1  OlU 

1470 
1  480 

1  790 
1805 
1  376 
i  \t(\ 

I  OVI 

1  302 
1386 

1  OOA 
1  SiO 

1439 
901 
Jo  1 

1  005 
802 

1  Air 

1  04o 
1  243 
612 

"44 

747 

833 

y  m 
I41ß 

577 

«99 
814 

1  W>£ 

1732 
847 

r.>4 

1  097 
941 

1  T7»2 
1  oir\ 

1751 

823 

In  1 

1 118 

1  029 

1  i>W.i 
1  720 
1367 

1  on.7 

1  391 
1378 

1  ICQ 

1  370 

958 
i  ,iaii 
1  130 
1625 

1  HOC 

1738 
1444 

1  1K<i 
1  l^J 

1381 
1  597 

1  1  iM\ 

16ft8 

mo 

l  \t£\y 

710 
1537 

1  407 

1  4ä  i 
1628 
1059 

1  AVI 
l  4'>l 

1  14« 

1  «08 

1  lOi 

1  436 

823 

1  4l£i 
1  «n4 

1077 
1  162 

■  Air 

1  Uln 

1  154 

<;G3 

912 
1  115 

1  171 

1  455 
839 
yno 
1  084 
1  167 

1  029 
1  39« 
641 

869 
962 

20.  ! 

21. 

22. 

23. 

24. 

25.  , 

045 
1  265 
1  222 

900 
1  274 
1  280 

1  290 
159« 
1479 

1  113 

1438 
1204 

1  128 
1  188 

1358 

856 
941 

950 

79S 
974 
1  012 

1  089 
1  2«0 
1  263 

1040 
1  291 
1  120 

1311 
1  242 
1  429 

907 
1  075 
1  035 

1316 
1316 
1  246 

978 
1065 
856 

1  222 
1  362 
1  109 

1  140 

892 
978 

896 
726 
«63 

1  164 

945 
991 

960 
820 
828 

26. 
27. 
28.  j 

1  129 

1  280 

1  122 
1  201 

1260 
1  299 

989 
909 

&59 
977 

867 
748 

912 
854 

1011 

85»3 

932 
687 

1392 
1  794 

920 
961 

1214 
1447 

972 
849 

1  14.5 
1  306 

984 
1  035 

744 

797 

852 
951 

711 
701 

29. 
30. 

1  1-M 
1  321' 
1  210 
1  013 

.1308 

1  334 
1  184 
1  3.54 
974 
1  340 

1312 
1645 
1614 
1251 
1418 

875 
1  171 
1  136 

806 
1008 

941 
1447 
1347 
1033 
1  331 

730 
1221 
1  150 

66H 
1  142 

925 
1  083 
1242 

762 
1  117 

1024 
1.506 
1430 
818 
1405 

773 
1  230 
1309 

706 
1  155 

1  746 
1  6!)» 
1  R69 
1532 
1940 

1413 
1  207 
1385 
1091 
1  313 

1431 

1  «06 
1620 
1280 
1482 

976 
1  158 
1  2.56 
1065 
1  355 

1317 
1429 
1362 
1  204 
1562 

1255 
1  484 
1693 
1058 
1477 

1  132 
1  142 

13-54 
855 
1217 

1091 

1  319 
1  463 
875 
1372 

841 
1200 
1321 

794 
1371 

31. 
32. 

34. 

3-5. 

1  282 

1368 

1263 

1036 

1210 

995 

916 

795 

824 

1464 

1348 

1  438 

1  587 

1439 

I  202 

1237 

1201 

1  116 

36.  . 
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Noch:  IV. 


den  yorl 


Jahren  1880-1884 


Staat. 
Provinzen. 

Bezirke. 


Ertrag  auf  de 


Hafer 


Vorläufige  Ermittelung 


Endgilti«*  Ermittelung 


1880 

18X1 

1882 

1883 

1884 

1880 

1881 

1882 

1883 

»» 

1» 

»* 

»» 

33 

34 

35  ~ 

~  3« 

»7 

1494 

im 

1506 

1117 

136S 

1013 

905 

1083 

865 

1  2-27 

1094 

1  294 

1  095 

978 

676 

738 

818 

762 

1  352 

1354 

1359 

1  180 

1252 

789 

845 

979 

861 

1  ±A(\ 

1  OJU 

1  K/Hl 

1  wu 

t  'Mi 

1247 

13G4 

1  496 

1  088 

1  185 

797 

82.5 

926 

669 

1  355 

1  114 

l  291 

931 

1  120 

873 

871 

975 

771 

1  II'"' 

1  078 

1  063 

902 

1  (IHi 

(180 

«82 

MW 

(>HS 

1  573 

1403 

1  488 

1 

1  494 

978 

1  036 

1  124 

9K5 

1  705 

1  620 

1  773 

i  *>»*i 

1  855 

1  I'|7 

i  i->> 

1  897 

1  4M 

21.54 

1367 

1  808 

1  359 

109G 

1478 

1032 

1  49S 

1  144 

1710 

1056 

1471 

1  161 

8*0 

U72 

844 

1  'HZ 

830 

1  l^fi 
1  OOO 

1    1  I*) 

7IR 

i  tno 

1  HJt* 

1  >I7 

877 

1453 

921 

1385 

1  125 

781 

1  050 

7.50 

1807 

1061 

1  591 

1045 

1421 

1471 

1019 

1282 

961 

1072 

10U9 

1  182 

1444 

1  173 

1  113 

945 

1014 

1  102 

1361 

1  329 

i486 

1  2-58 

1  114 

7.5« 

843 

948 

861 

1072 

m 

1  072 

907 

817 

585 

61« 

6<W 

646 

1  £J£ 

UMCl 

1  607 

1  Uv  f 

<<>*> 

1273 

1327 

1291 

I  103 

i  w 

751 

842 

960 

841 

• 

1440 

1350 

1CO0 

1  800 

1600 

1  281 

1266 

i:i37 

i486 

1  155 

1254 

787 

810 

918 

609 

1  -»I 

i  4m 

1  IWl) 

1  IVH 

810 

'117 

.'O 1 

7  Ii 

1425 

I  27G 

1  452 

987 

1269 

8.52 

852 

966 

739 

1  183 

882 

1097 

822 

869 

732 

746 

830 

71.5 

1  679 

1376 

1440 

1  104 

1  479 

1  347 

1289 

1426 

1  028 

1  121 

1065 

1013 

872 

1  970 

670 

683 

745 

»160 

1  l'IO 

1  110 

1  luv 

um 

7M1 

1591 

1471 

1  533 

1  40Ci 

1529 

io.5c 

1  123 

I  183 

1042 

1520 

1296 

1  582 

l  368 

1  527 

1044 

1062 

1208 

1038 

1  594 

1  413 

1  373 

1  321 

l  HOS 

929 

1  003 

sss 

1809 

1  639 

1  764 

1  352 

1  977 

i  m 

1  191 

1  335 

1  Iii» 

1  731 

1  748 

1  792 

1  328 

1  £'11 

1  O"  1 

l  ifil 

1  OOI 

1383 

1  210 

1  739 

1  367 

1481 

1003 

908 

10SS 

1031 

1897 

1  484 

2154 

1367 

1808 

1359 

1096 

1478 

1032 

1  72« 

1  232 

1  920 

1061 

1598 

1  ISO 

901 

1  219 

Sl>4 

i  u.j.) 

1  1  ?"i 

1  893 

1  DIU 

1  TRI 

i  i  in 
1  4IW 

1  Cil  0 
1  vi-' 

1  ^Üfi 
1  .inij 

l  •>*•  i 

1  I.V.» 

824 

1  555 

7;i8 

1213 

cor. 

81» 

502 

1  2*5 

1  HR 

1  523 

941 

1  518 

9SS 

S07 

994 

643 

1  "WO 

770 

1  517 

i  i  j-i 

7i7 

J    1  *f*> 

1  323 

1783 

1419 

1  UM 

1  350 

1353 

1258 

1  3o3 

929 

1  289 

665 

1  295 

880 

1  267 

1  114 

756 

1  160 

832 

1481 

782 

1  421 

897 

1430 

1051 

777 

1085 

837 

1713 

872 

1384 

781 

13U8 

1  157 

652 

10N 

«90 

1380 

87« 

1410 

950 

1  362 

1  0% 

785 

10.50 

779 

1860 

880 

1  534 

867 

1  429 

1  181 

774 

1048 

697 

1  644 

1032 

1  38» 

864 

I  422 

1  221 

875 

1019 

695 

2  114 

1  202 

1  887 

1  084 

1  506 

1  834 

1  183 

1  655 

1  015 

2  00.5 

1  1.50 

1  802 

1  050 

1.583 

1  76!t 

1  189 

1.567 

1  141 

1  276 

776 

1  239 

937 

1038 

9J1.5 

724 

779 

729 

2  147 

1  233 

1699 

1361 

1645 

1712 

1205 

1491 

1254 

1072 

10O9 

1  182 

1444 

1  173 

1  113 

945 

1014 

1  102 

A.  Staat  

6.  Provinzen. 

1.  O&tprenaoen  

11.  Wentprenscen  

III.  Stadtkreis  Berlin  . 

IV.  Brandenburg   

V.  l'omnieni  

VI.  Posen  .  

VII.  Sthlesien  

VIII.  Sathsen  

IX.  ScbU-swig-HoUtein  . 
X.  Hannover  

XI.  Westfalen  

XII.  Hessen  -  Nassau  .  .  .  . 

XIII.  Hbeinland  

XIV.  Hohenrollern  

C.   Btglerurrg»-  buzw. 

1.  Köni|r«berp  

2.  Gnmbinnen  

3.  PunzijT.  

4.  Marienworder.  .  .  . 

5.  Stadtkreis  Berlin  . 

6.  Potsdam  ....... 

7.  Frankfurt  

8.  Stettin  

9.  Knill»  

10.  Stralsund  

11.  Posen  

12.  Broinbert'  

13.  Breslau  

14.  Lie^niM  

15.  Oppeln  

1«.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Erfnrt  

lü  Schleswig  

20.  Hannorer  

21.  Hildeslieim  

22.  Lönebtirg  

23.  Stade   

24.  Osnabrück  

25.  Aurid.  

2«.  Münster  

27.  Minden  

28.  Arnsberg  

29.  Kassel  

30.  Wiesbaden  

31.  Koblen»  

32.  Düsseldorf  

33.  Köln  

M  Trier  

35. 

36. 
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Winterroggen,  Sommergerste,  Hafer  ud  KartoflVln 

und  den  endgiltigen  in  don  Jahren  1880 — 1883. 


Hektar  in  Kilogramm. 

— 

Kartoffel n 

•§  oa 

«*.S 
c 

s  «• 

■u 

*■  C 
1  E 

Vorläufige  Ermittelung 

Endgiltige  Ermittelung 

1880 

1881 

1882 

1883 

1884 

1880 

1881 

1882 

1883 

'J 

3* 

J9 

4° 

4« 

4» 

41 

44 

45 

4« 

9  510 

13  108 

8  239 

10  322 

»720 

«228 

8273 

6  208 

7167 

A. 

7  505 
6  349 

um 

10  4^9 

10  407 

8  337 

9  754 

8534 

8414 
9  834 
11408 

11  184 
5  087 

1185G 
12  »IG 

14870 
12  304 
12  406 
12  4SI 

14  247 
10  885 

15  910 

12  281 

13  338 
12  088 

8  425 

8432 
8  304 

9603 
6  910 
8311 
8465 

10461 
8882 

10  855 
6  579 
5  760 
4525 
2  654 

5  715 

6  301 
10000 

1 1  705 
10  764 

8  804 
8  889 
13  428 
9714 
13  294 
13  889 
13  107 

12  283 
8876 

8586 
9  807 
7400 
9  119 
9  410 
10  004 
10  658 
9  739 
8414 

8  887 

9  198 
9  494 

10917 
9  973 

4  509 

4  954 
10000 

7  606 
7  531 
6  215 

5  328 

6  853 

4  949 

5  796 

6  280 
6  576 
6  778 
4114 

5  894 
7411 

10  500 
899« 

8  639 
7  107 

7  857 

9  924 

8  157 

9  679 

8  774 

9  054 
8  75-1 

6  180 

5143 

6  255 
10000 
6811 
6  208 

5  813 
6219 
8593 

6  817 

7  699 
5  895 
4  515 
4007 
2  374 

3  917 
5  135 
9  870 

8  728 

7  397 
5  5*9 
5  969 

9  844 
7304 
9  035 
9  135 

8  072 
8  389 

4  9S6 

B. 

I. 

11. 
III. 
IV. 

V. 
VI 
VII. 
VI  II. 
IX. 

X. 

Y  1 

AI. 

XII 

XIII. 
\l  \  . 

7  344 
7  708 

12  594 
10925 

8839 
7  919 

6417 

4  829 

8  773 
8343 

4  807 
4  133 

6162 

5556 

5  4.56 
4  747 

4  111 

3  665 

0. 

■ 

1 

2. 

5  234 
*  786 

12  393 

13  121 

7  638 
8426 

6  228 
6  330 

9  293 
10007 

4  167 

5  262 

6  980 

7  580 

5  877 

6  403 

5  086 
5  1.53 

3. 
4- 

■ 

• 

10000 

7  400 

10  000 

10  500 

10000 

9  870 

5. 

11  312 
11  108 

15033 
14  731 

10  623 
8  739 

11  464 
11  909 

9  461 
8819 

7G04 
7  604 

9  174 
8  845 

7  715 
6  044 

9  184 

8  328 

6- 
7. 

11732 
9  319 
10068 

13  199 
11700 
10*54 

7  216 

6G76 
6  597 

12  409 
9  280 
11053 

10582 
8471 

8536 

8  373 

6  792 

7  496 

8  995 
8  321 
8  677 

6  427 

5  942 

6  855 

8  342 

6  409 
8  923 

Q 

n. 
9. 
10. 

10  773 
9  704 

12.509 
12  207 

8073 
8  768 

9388 
7  683 

9  731 
10518 

6  256 
6  225 

7  255 
6  822 

5G79 
6  071 

5  809 
5  118 

11. 

12. 

7  848 

7  552 
9  310 

13  230 
10  SOG 
13  018 

8  462 
7  245 

9  345 

8072 
1U900 
8  124 

11470 
10  137 

10  368 

5  581 
5346 
5104 

8  246 
7  646 
7  683 

6  455 

5  475 

6  558 

5  861 

6  477 
5  693 

13. 
14. 
15. 

9712 
10019 
8  995 

15  394 
13  202 
13  661 

II  616 

10829 
4  981 

13  340 

13  359 
13  985 

10016 
10  249 

6  937 

6976 

6  866 
6  362 

10889 
9  000 
9  585 

10107 
8132 
4  656 

10578 
9  265 
9  153 

16. 
17. 

1  Ü 

8534 

10  885 

8882 

9  714 

8414 

4  949 

8157 

6817 

7  304 

19. 

10  181 

1 1  497 

7060 
6951 
7  107 
7029 

19  450 
16  18» 
14  725 
16  063 
14  818 
12  300 

12  757 

8  627 
12  268 

9  705 
9  435 
7  215 

14  728 
13  891 
12  062 

15  366 
12370 
10361 

8  406 

8679 
8426 
10G07 

9  039 
8944 

6  384 
8  379 

4  971 

5  328 
5  001 
3046 

10  285 
12  737 
9419 
8  750 
8  314 
4  758 

8  464 
8  284 
8  218 
7416 
6493 
4118 

9  969 
12  275 
8  241 
8  079 
7  966 
4804 

20. 
21. 
22. 
2j. 
24. 
25. 

8  9*5 

9  78-1 
104*4 

9  879 

12  470 

13  787 

7128 
7  38-1 
5617 

12  256 

13  205 

14  293 

9  060 

8  953 

9  478 

6  435 

5  731 

6  574 

8  370 

9  210 
8  734 

6  675 
6  009 
5  278 

8711 

8  794 

9  683 

26. 
27. 

9  743 
13  742 

13  780 
12  719 

4  830 

7  063 

12  991 

13  269 

8804 
10438 

6  619 
6515 

9  319 
8  683 

4  762 
4  168 

8  1 15 
8  013 

;: 

11  930 
10  912 
12026 
10  808 
9  816 

14  01» 

10  350 
11 .583 
12  038 
12  317 

5  060 
5  075 
4  030 
4  212 
3834 

13  303 
12  308 
13074 
11  258 
11  803 

11364 
11  579 
11321 
10  014 
10  739 

7  072 
7  705 
7  507 
5  805 
5  962 

9  491 
8330 
8  9.50 
8  646 
7  952 

3G32 
4  961 
4  234) 
3  645 
3  577 

8  057 

9  571 
10  915 

6  2*4 
9  894 

31. 

32. 
33. 
31. 

35. 

5  087 

8  425 

2  654 

8  876 

9  973 

6180 

2  374 

4  98t; 

36. 
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« 


V.  Gegenüberstellung  der  Gesammterträge  für  Winterweizen. 

nach  den  vorläufigen  Ermittelungen  in  den  Jahreu  1880 — 1884 
,   •.  


Staat. 
Provinzen. 

Beiirke. 


Gesamutertrag  in  Doppel 


Winterwetzen 


Vorläufige  Ermittelung 


Endgittige  Ermittelung 


1880 


1881 


I 


1882 


1883 


1884 


188Ü 


1881 
t  — 


1882 
9 


1883 


A.  Statt  

B.  Provinzen. 

I.  OstpreusBcu  

II.  We*tpreu*sen  .... 

III.  Stadtkreis  Berlin.  . 

IV.  Brandenburg  .... 
V.  Pommern  

VI.  Posen  

VII.  Schlesien  

V1U.  Sachsen  

IX.  Schleswig-Holstein 
X.  Hannover  

XI  Westfalen  

XII.  Hessen -Nassau   .  . 

X  III.  Rheinland  

XIV.  Hoheniollero  .... 

C.  Regierung*-  bciw. 

Bezirke. 

1.  Königsberg  

2.  (iumbinnen  

3.  Danag.  .  

4.  Marienwerder  

5.  Stadtkreis  Herlin  

«.  Potsdam  

7.  Frankfurt  

X.  Stettin  

9.  Köslin  

10.  Stralsund  

11.  Po*en  

12.  Bromberg  

13.  Breslau  

14.  I.iegnitx  

15.  Oppeln  

IC.  Magdeburg  

17.  Merseburg  

18.  Erfurt  

1!».  Schleswig  

20.  Hannover  

21.  Büdesheim  

22.  Lünel 

23.  Stade 

24.  Osnabrück. 

25.  Aurich  .  . 

2«.  Mftn*ter  .  . 

27.  Minden  .  . 

28.  Arnsberg  . 

29.  Kassel .  .  . 

30.  Wiesbaden 

31.  Kohlen«  .  . 

32.  I>«»s*ldorf. 

33.  Köln  

34.  Trier  

35.  Aachen  .  . 

36. 


')!•«»  502 


1  293  976 
»69  437 
70 

798  284 
947  R03 

1  420  944 

2  510  235 
2  516  119 

S80  371 
1  03li  111 
977  394 
896  183 
1  765  185 
12  390 


12200084 


893  546 
86:i  353 
63 

722  548 
610061 
t  10U  472 
1  928  732 
1  995  731 
439  737 
811  30O 
785  678 
612  565 
1  423  090 
13  208 


»)  16  351 057 


1  315  184 

1  098  915 
68 

789  800 
871  328 

1  284  134 

2  3«  726 
2  708  524 

973 .504 
1  288  *92 
1  007  059 

842  181 
1  710  48!) 
12  253 


12  888  421 


1026478 

855  249 
51 

612  483 
658  361 
946  999 

1  899  82* 

2  168  16.! 
858  604 

I  116  756 
Sil  486 
601  150 

1  300  441 
12  372 


15  328  190 


1205928 
1  021  629  i 
14 

674  065 
877  538 

1  351  977 

2  537  751 
2  333  379 

874  601 
I  185  778 
980  !)48 
774  006 
1  543  577 
16  999 


11853094 


793  III 

749  007 

88 

.581  046 
765  820 
88|  06,1 
1  690  SOK 
1  872  «30 
704  «65 
903  495 
773  790 
649  580 
1  477  902 
10  527 


10294  289 


«78  66« 
708  882 
80 

.506  348 
590  04« 
781  887 
1585  017 
1  718  390 
416  893 
721  008 
705  810 
554  723 
13IG927 
9  612 


12  944  423 


867  810 
951  844 
64 

610  »31 
736  824 
919  06« 

1  844  933 

2  145  366 
770  923 

1  042  t;06 
888  VM 
«31  770 

1  521  377 
9  719 


11B234W7 


826 1«3 
756  750 
13 

519  762 
625  512 
817  997 

1  641  04S 

1  850  54:- 
730  383 

1  204  002 
827  5.80 
5.53  917 

1  2.57  784 
10  787 


932  529 
361  447 

683  159 
210  387 

982  403 
332  781 

772  468 
254  010 

846  478 

359  450 

587  543 

205  508 

514  390 
164  276 

657  S55 
209  955 

606  4SI 
22049;' 

309  449 

659  988 

286  665 
576  688 

334  926 
763  989 

265  745 
589 .504 

301  224 
720  405 

258  195 
490  812 

237  515 
471  367 

311  160 
«43G84 

23850« 
518  244 

70 

63 

«8 

51 

14 

88 

80 

64 

13 

459  167 
339  117 

413  882 
308  «66 

445  740 
344  060 

360  963 
251  520 

38.1 785 
288  280 

348  518 

232  528 

272  228 
234  120 

3G1  5«3 
249  368 

28«  924 
232  838 

422  577 
143  265 
381  961 

283  897 
109  248 
216  91G 

387  090 
146  629 
340  609 

309  812 
87  379 
261  170 

386  680 
144  795 
346  063 

329  987 
114  169 
321  664 

272  30« 
101  479 
216  261 

323  766 
114161 

298  807 

282  266 
89  58" 
253  «57 

773  573 
653  371 

651  G38 
448  834 

637  321 
64C813 

491  197 
4.55  802 

733  541 
618  43« 

459340 
421  725 

425  344 

356  543 

453  312 
4G5  754 

429  517 
388  4*i 

I  214  250 
584  547 
711438 

907  065 
499  262 
522  405 

1  178  025 
.547  9 14 
659  757 

894  749 
452  411 

552  «CS 

1  236  338 
590  288 
711 125 

871  097 
423  782 
395  489 

810  154 

409  :m 
365  270 

901  273 
443  189 
500  471 

7S8S41 
392  491 
459  716 

1  209  117 
I  037  988 
269  014 

872 .583 
936  808 
186  340 

1  353  019 
1  101  160 
314  345 

1  098  468 
805  326 
264  369 

1  143  799 
957  718 
231  862 

913  920 
768  814 
189  896 

835  124 
744  398 
138  868 

I  103374 
833  070 
208  922 

985  Ü49 
702  465 
162 

880  371 

439  737 

973  504 

858  C04 

874  601 

704  665 

416  893 

770  923 

730  353 

183  665 
456  175 
120  234 
179  376 

59  835 
39  826 

130171 
358  121 
83  021 
160  420 
43  698 
35869 

223  587 
583  560 
155  764 
210  326 
75  7:t4 
')      39  855 

164  778 

503  748 
127  677 
221  158 
52  500 
46  895 

174  459 
567  713 
118477 

226  598 
«077 
53  454 

155  905 
427  566 
74  465 
148451 
57  774 
39  334 

124  228 

34«  536 
62  810 

108  259 
48  206 
30  969 

177  692 
520460 
88  957 
160591 
59  342 
35564 

206  571 
«Ol  937 
90425 
206  705 
52  04:' 
46  315 

384  631 
261  299 
331  464 

306  873 
212  543 
266  262 

400360 
269  787 
336  912 

332  397 
235  476 
263  613 

366  504 
258804 
305  640 

324  975 
204  856 
243  959 

230  764 
303  334 
171  712 

366  918 

226  396 
294  876 

347  433 
215  903 
264  244 

564  162 
332  021 

393  833 
218  732 

575  357 
266  824 

410  224 
184  926 

509  700 
264  306 

427  163 
222  417 

360  850 
193  873 

436  653 
195117 

393  401 
100.546 

215  C74 
616  585 
427  Gl  1 

182  682 
322  633 

186  946 

517  283 
336  883 
133  783 
248  195 

187  530 
635  600 
414  469 
170  639 
;i02  251 

141  595 
443  266 
305  545 
114  085 

265  950 

190  871 
52«  824 
373  348 
173  819 
27S7I5 

140  050 
548  304 
375  193 
121  268 

293087 

144  185 

460  538 
153  096 
115  464 
243  644 

154  528 
567  464 
374  21« 
120  168 
305001 

121  286 
428  !«S7 
334  5*3 
117  491 
255437 

12  390 

13  208 

12  253 

12  372 

16  099 

10  527 

9  612 

9  719 

10  787 

<)  Pia  Torlluriz«  EnnllUtutr  SoJnt  Im  Oklobar  du  Rrolaithra«.  il*  «ad  glitte*  im  Fabtuar  4««  darauf  r*lrao4as  Jahraa  »Uli.  —  11  Dia  BamltaU  dar  torjkiigra  l  ,b»Iiui«.i 
U.?,l*f  ba.ftbaa»  woroaa.  -  >)  für  das  Jalr  IW»  akn*  dia  ta  JerWoglleh«  P.bUat«»  (Main  li*»lttla  da»  l.aa<Ur*it*lbati.ks  Anrieb.  ««Ich.  ttktar  no«b  »  «lauahlfcr  Knatbu 
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Winterroggen,  Sommergerste,  Hafer  und  Kartoffeln 

und  den  endgiltigen  in  den  Jahren  1880 — 1883.') 


Centoern  in  1 00  Kilogramm. 


Winterroggen 

~  ~ 

5  tu 

Vorläufig?  Krmittelang 

Endgiltige  Lnoittelang 

o  £ 
•£  £ 

J±  'C 

■%  ^ 

1JW0 

1881 

im 

1883 

1884 

1880 

1881 

1882 

1883 

*  1 

ii 

u 

y 

14 

'S 

LZ 

~~\%~ 

!2  44517  611 

51868465 

>)  68502387 

50569847 

51767782 

31830231 

3J  271 073 

42985545 

38399033 

A- 

4.323  121 

2  713  «1« 

1  327 

3  soo  887 

4  2401112 
192«  405 
6.488  2411 
1755  371 
2  UiS  028 
4701  906 

2  542  329 
1  ß76  599 

3  108  Sfi« 

21188.5 

i381  179 
4226121 
224S 
7  432  irwl 

3323  221 
5  «79  904 
2538  750 
5  288  598 
1  855  «70 

i  *."JiJ  Vitt 

4  746  2C4 
2538  607 
1  635  777 
;>  l_^j_G74  •" 
22  2i£ 

Ii 

6.103589 
148.5  718 
25«7 
1 978  882 
5  187  2IÜ 
j  728  204 
O  391)  89 1 
«  294  903 
2636  713 
0  749  781 
32117  122 
1815  523 
3  774  572 
20576 

1600  2ia 
3621  2Ö2 
2  592 
02911388 

3  780  ULI 

4  553  241 
Ii  955  882 

1  213  478 

2  422  OKJ 
0291!  335 
2820  238 
1 377  547 
•'  «Oft  661 

16.877 

£  908  9.58 
1 378  124 
222K1 

3  793  «49 

4  44  7  592 

5  'Ml«  404 
2  895  720 
5  158  774 
2  122915 
4  378  147 
2  775  404 

1  213  165 

2  774  919 

11  911 

2  745  834 
2 105  504 
3600 
'i  1*07  485 
3Ö35  975 
2  735  8«9 
±422  51\ 

S.393  3G2 
2062.578 
1  186  95« 

16.213 

2  944  1 73 
2604  453 

3  420 
4  3«l  889 
29R8899 

3  63«  405 
j.367  223 
370«  lüä 
1 40G  li'j 
3229  545 
2068  687 
1276  811 

14  928 

3  .589  209 
302.6  896 
2  700 
5  1.80  601 

3  52!»  996 
4052  070 
5  701  3J.9. 

4  295  866 
1 788  747 
4  457  892 
2704  90« 
1 892  768 
3  k>!9  C*X1 

12  948 

2  22C  955 

2  «14  969 

2025. 
4  915  97.5 
3QÜ4K15 

3  624  336 

4  754  22U 
3  735  7«fi 

1  80°  008 
1571  009 

2  «21  365 
1  168  057 
'j  t.5n  09ii 

BIOS 

D. 

1 
11 

III. 
IV 
V. 
VI. 
VII. 
Vlll 
IX. 
X 

XI. 
XII. 
XIII 

XIV. 

c 

2774  704 
1  .'48  423 

3  069  152 

1  Uikf  -  ■  ■  *  * 

4107.418 

2  OJifl  m 

3  L33  308 
1  416  940 

3  201!  487 
1 698  771 

1741  133 
1  004  701 

1 90R  889 
1 037.  284 

2  363  2S4 

1  225  925 

2  QU  083 
1 155  872 

L 

2. 

938  845 
1  804  785 

1 233  487 
3  042  «34 

1341  580 
3  144  138 

1024224 

•2597  008 

1 120.728 
3  2112  44« 

622  83)9 
1 482  605 

«75202 
1 92»  lül 

8*10813 
225JjÜSa 

698  018 
1  916  951 

1 
4. 

1327 

224S 

25«7 

2  592 

•2  250 

3  600 

3420 

2  700 

2  025 

j. 

2  119.554 
1  «21  3,'» 

3  «93  709 
37:18  397 

1217  157 
3761  725 

3  321  085 
2  977  303 

3  022484 
2  701  lfiä 

1677  653 
1222  832 

•1 200  4 12 
2  lfil  447 

2ftq  IM 
2  186  495 

2  738  741 
2  126.534 

iL 
L 

1  862  4-58 
1  «23  045. 

754  509 

1 590  2Gfi 
12M910 
448  Uli 

230186-5 
2  195  131 
«84  274 

1 77G  «7« 
1 407  370 

595  968 

1992210 
1797  884 
«57  492 

12242SS 
1234  001 

577  686 

lanioau 

1200801 
4610621 

1 566  «9$ 
1  400  421 

.562  877 

1  305  28.5 
1  lfia  807 
530  743 

a. 
in 

2  «68  125. 
1  930 

3«.'«  «71 
2013.223 

3376  909 
2  351  295 

2  847  764 
1  705  477 

3  673  980 
2232424 

1  715  826 
1  020  043 

2312396 
1  324  Qüli 

2443  920 
160S  LÜ 

2  2fi2  320 
1  337  016 

LL 
12. 

2  513  «61 

1  343  479 

2  131  100 

2  827  8«9 
2333  355 
2377  526 

3  034471 

2  «67 .502 
2694  924 

2  451  250. 
22ÜA533 
2  200  (m 

2  884  683 
2 .504  979 
2 .50t;  05ä 

1  775  077 
1  344  450 
1303044 

2  049  722 
T  719  «33 
1597  918 

2089.534 
1 84L5  121 
1  746  604 

1  714  361 

1 500  5.54 
1  539  314 

LI 
LL 
Ii 

2  768 

2  1  U  1  035 
446  5ß8 

2  303983 
2  «08  732 
375  883 

2  574  952 

3  020  780 
«29111 

2  429  737 
2  330  178 
4.53563 

2  111  1.5S 
2  702  059 
345557 

1201975 
1 489  ISO 
384  223 

1.50783:5 
1874ÜÜÜ 
324  232 

1811  734 

2  0S1 659 
402  473 

1 728  649 
1  6861116 
321  101 

IL 

IL 
lü 

2  L8ÜÜ2& 

1855  «70 

2  636  713 

2  422  QÜ4 

2122915 

1 563  0fi2 

1406  142 

1 78S  747 

1802  Q0& 

UL 

1  1927.976 
778  218 

1  UHi  Q22 
611  219 
717  753 
230717 

112C.344 

8.'*  497 
1  099  150 
673  102 
«8|  «»« 
3ül  470 

11 

1 .545  430 
1020  Qä2 
1  939  319 

835  801 
1000  002 

339  0JS2 

1473  798 
985  743 

1  673  043 
963  404 
885  796 
317  551 

10211414 
726  912 

J  117  078 
624  «28 
693  875 
IM  740 

860  194 
678  720 
743  854 
411  132 
50S  .530 
IM  92« 

800  723 
773  476 
701  564 
341  743 
47.5  G0<> 
IM  433 

1QM  803 
945  734 

l  Q2S1 368 
481  0Ü2 
746  430 
215.495 

1 102  582 
884  398 

1  020.829 
491  419 

772  \m 
239.693 

20. 
21 
22, 
23. 
24. 
25. 

9t'7  213 

im  am 

713  «12 

883  QGÜ 
907  716 
747  831 

1  265  719 
1  LSI  139. 
-'•!  331 

1  092  051 
1024565 
703  «22 

1111777 
8.56124 
S07  453 

840036 
670  204 

555  278 

591  212 
783  449 
C94Ü2Ü 

LOGA  843 

897  709 
738  3.51 

1024742 

930  «94 

«65  929 

20. 
22. 
2ü 

1 12fi  98« 

1 119.998 
515  779 

1  257  752 
557  771 

987  230 
390  311 

824  122 

388  993 

865  <m 

321  247 

909  988 
366  823 

1ÜQ2.486 
:583  2a2 

894  344 
223  713 

3Ü. 

.532  Ü2fi 
996  607 
553  920 
.53-1814 
491 499 

«20  159 
889  881 
«19  Ml 
5I4  2G11 
503  524 

«05  394 
1 23ß  95« 
738  865 
«60  524 
5.12  833 

403  749 
880  532 
520044 
425566 
378  770 

365  880 
1002446 
.552  589 
434  9S3 
414  Ü21 

337  012 
917  769 
526  616 
363  052] 
429  04Q 

426  884 
814  482 
568  507 
402  534 
419  88G 

472  385 
1132523 
654  792 
432  U&L 

527  902 

300  49« 

85«  las 

536  943 
297  269 
359  200 

■IL 
32. 
3A 
34. 
32L 

20  885 

22  28« 

20576 

IG  877 

II  911 

16.212 

11928 

12.948 

8  LOS 

3IL 

fUr  1BBO  «ntncktaa  rieh.  Auf  Wen««,  Rwfin  and  ö*rrte  aberfcupi.   Cm  «tBl*ieh>*m)iiu»  KtbUn  ta  frbalUa.  *\n4  B*cklrt«lkfc  di»  ErlrV  Wint*f-  bä*«.  Sootmvrfnelii 

gelingt«.  b»r4tkrichtlgt  wori»o.—      Da  rar  4ea  SUdlkraU  fiwHn  bräi^lic*«  Aftfttaii  alcnt  rorliog*»,  to  btl  *b(jf«n  Owfenatatui^o  d*r  H«ht*>r«ttrftK  d«a  K»gt«ra&|(«L»£trk*»  fot^dut 
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Noch:  V.  Gepeitiberstellnog  der  Gesamterträge  för  Win  »erweisen, 

nach  Jen  vorläufigen  Ermittelungen  in  den  Jahren  1880—1884  and  den 


Staat. 
Provinzen. 

Ii  c  i  i  r  k  e. 


6  es&nm  ter  t  rag  in  Doppel 


Sommergerste 


Vorläufige  Ermittelung 


1880 


1HSI 


1SS2 


im  1884 


Kndgiltige  Ermittelung 

r_I880 

1881  1882 

1883 

i£  12 

A.  Staat  

B.  Provinzen. 

L  Oitpreussen  

II.  Weatpreussen   . 

III.  Stadtkreis  Berlin  .... 

IV.  Brandenburg  

V.  Pommern  

VI.  Posen  

VII.  Schlesien  

VIII.  Sachsen  

IX.  Schleswig- Holstein  .  .  . 

X.  Hannover  

XI.  Westfalen  

XII.  Hessen- Nassau  

XIII.  Rheinland  

XIV.  Hohentollern  

C.  Regierung»-  bezw.  Land- 
drostei-Bejirke. 

L  Königsberg  

2.  Gumbinnen  

X  Daruig  

1,  Marienwerder  

5.  Stadtkreis  Berlin  

t  Potsdam  

1  Frankfurt  

fi.  Stettin   . 

IL  Köelin  

10.  Stralsund  

LL  Posen  ...   .  . 

12.  Bromberg   . 

13.  Breslau  

LL  Liegnitz  , 

LL  Oppeln  

Iii.  Magdeburg  .  .  .  ,  

11.  Merseburg  

10,  Erfurt  

HL  Schleswig  

20.  Hannover  

iL  Hildesheim  

22.  Lüneburg  

23.  Sude  

iL  Osnabrück  

25.  Aurich   ... 

2lL  MOnster  

iL  Minden   

28.  Arnsberg   

211  Kassel  

äü.  Wiesbaden  

3L  Koblenz  

32.  Dttsseldorf  

33-  Köln  .   

iL  Trier  

30.  Aachen  

30.  Sigmaringen  


)  13575  464 


1  251 
814 

')  - 
1013 

877 
1012 

2692 
2993 

lata 

4S5 
309 
570 
■Iß] 


012 
i.'t; 

7.J2 

52.5 

im 

«44 
741 
LU 

7S5 
!>38 

m 

493 
IM 


72fi  387 
524  625 

335  103 
478  993 


')  - 


12120  928  •)  13088006    LI  752  285    LI  (HM  939     3  615  431;     JMttflZl  ;  U 212 307     9  619  251 


1  QU  003 

8«0  831 

1063318 
750  220 
905  IM 
2417  388 
2801  259 
843  2&L 
36!)  47« 
225.927 

35-5  «49 
60473 


>N0  221 
391  329 

323  042 
.537  782 


1  11«  752 
832  245. 

1030813 
844  724 
90 1  300 

2415  253. 

3020  540 

I  13188« 
439  905  ■ 
3fil  011  I 
478  225.  I 
384:159  I 
20911  | 


679  361 
437  391 

329  202 
51  «ULI 


954.528 
728  834 

818  443 
644  897 
735  022 
2234.544 
2483  901 
830  021 
360  323 
20O996 
332  300 
202121 
70  250 


572  983 
381  545 

295.936 
432  898 


434 .556 
579  riß 

445  820 
617  498 

421212 

609  596 

374  382 
444  001 

394  827 

ij.'.r.i; 
2311642 

358  5:16 
IM  494 
■>47  ■>!<; 

412  L2S. 
104.381 

290  925 
i)i  130 
222842 

«32  980 

379  658 

571  113. 
334  042 

584  502 
376  807 

457  998 
977  im 

1220133 
484  013 
»SS  438 

1  II  5. WO 
406  002 

895  73« 

1LSQ841 

452  «3« 
781  776 

1002984 
382  101 
782  366 

1  LS*  9 1.1 
1468  L51 
335  «77 

1 12292« 
1392  569 
22O704 

1 211  927 
1  416002 
392  514 

970352 
1  177  231 
336  318 

101O134 

843  2S1 

1  LÜ  886 

S30050 

24.012 

imm 

45  030 
llii±l 
40569 
31  «00 

63:131 
142  762 
31 .561 
40564 
3a  45t". 
4O802 

25. 550 
181 152 
42.573 
41  011 
42220 

Sä  202 
122  902 
20  3.5« 
35389 
21791 
30593 

l  .v»  m 

92  S79 
HI  925 

iifn»r. 
SO  391 
SA  441 

152  741 
98413 
102  860 

118  713 
29  643 
70  «Hl 

220983 
293.500 

UJ3QÜ3 
lux  221 

241564 

230  731 

103  III 

130897 

97?  oai 

LLc;i:w 
22  406 
LL4  52« 
15.022 

224.335 
22  981 
lfi«03 
81  559 
Iii  III 

222 103 
30578 

10  420 
115688 

1 1  ISO 

151955 
»-» aia 
L5.051 
22615 
10  19« 

22LS3 

60  473 

20  911 

ia25S 

989  592 
895103 
1080 
iuiimOI 
794 .572 

1  :i7-j 
2 .567  223 

2  937  524 
974  L52 
407  912 

474  595 
524541 
77  179 


600050 

389537 

326  421 
568  772 


740653 
602  105. 

741  645 
667  972 
602  914 
1 661  900 
2  474  L40 
766152 
339  2S2 
205  765 
3«5  L45 
338  418 
AI  "S'J 


437  310 
303340 

260849 
333  310 


I 


1  080  I  — 


488  530  ! 
451531  1 

389  442 
I5f»:ufi 
245.784 

673  916 
•129  100  1 

1230Q4O  | 

460  589  | 
876  590 


I 


1  064  984 
1 472  «23 
399  917  ; 

974  152  ' 

0O427 

|  7-'  -W 
jjLÜ 
53370 
30 000 
42601» 

los.  mm 

Lü!  ISI' 
iJ-iNI 

230 025 
230  570 

22183« 
41 120 
32  «52 

143  &52 
21U25. 

22122 


748 .560 
664  023. 

748  501 
«54  000 
608  250 
1 743  813 
244)  417 
659  860 
205.387 
212  785 
228  49« 
22Ü944 
LÜH  71 


445  679 
302  881 

93S  'Mh 
365  77S 


743  943 
684  797 

809  201 
674  101 
6-55  021 

1  910540 

2  638  893 
785  619 
340  003 
203  709 
325  000 
201  917 

5Ü212 


444  625 
290318 

2S0  965 
395  832 


300543 
433102 

301 122 

447  329 

340  843 
468421 

202956 
125  692 
240324 

97Stm 
III  125. 
234.791 

292  81« 
lifiüfiä 

370652 
232  2G2 

374  882 
233  374 

398  3.50 
250  744 

801  653 
309.682 
550  565 

837105 
320121 
5*6  447 

89S205 
343iü3 
668  982 

1002181 
1 101 554 
220414 

1  0O1206 
1  IjLüIÜ 
2fi£.  l 

1 108893 
1221042 

3ÜÜ9.58 

766  152 

«59  8«0 

785  619 

50775 
154.888 
2ILLO 
30702 
32  «17 
211  LGO 

42220 
121518 
21S.il 
31  9«0 
31  8.50 
22988 

51398 
L50887 
2265« 
31ÜÜ2. 
32  8.59 
oa201 

130328 
60  698 
SO  739 

54.720 
012749 
jj.310 

LH  241 

20  679 
81 78!) 

105828 
102317 

I  is  KU 

130  365 

109  441 

L505«4 

190300 
2B250 

"l>  -"Il> 

29124 
11  431» 

130  652 
21  7:«; 
10  220 

Ü3899 
9  429 

i7;t  ■>•)<: 
25  114 
12534 
65  416 
10  «27 

so  20a 

6097S 

50242 

718  016 
«92  61« 
90.) 
709  760 
573  013 
692  211 

1  72:»  9.'V" 

2  701  475 
601  y'l 
301  51D 
22«  :15U 
274  80; 
365  160 

6148* 


434.541 

2S35>V> 

27«  xsn 
41«  22i> 



298  H5J 
411  701 

277  834 

ii7.;k: 

177  792 

411  :«s 

280  4« 

798  219 
320710 
61 1  007 

1  070  37h 
1  232  4-53 
398  «44 

«Ol  BWl 

47**7 
147  7113 
21  2i  4 
30  2*7 
28  888 
25  479 

10«  iVSti 
59  7^7 
«01*7 

147  744 
1270» 

175  SM 
;;7 1« 
:«5M 
9467$ 
210« 

«14M> 


"I  V«l.  die  Kölsa  »ai*  dt>n  Sritcn  ±&  »o4  !ül 
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Winterroggeu,  Sommergerste,  Hafer  und  Kartoffeln 


endgiltigen  in  den  Jahren  1880 — 1883.») 


centnern 

so  100  Kilogram  tu. 

^  s 

Hafer 

Vorläufige  Ermittelung 

Endgiltige 

Ermittelung 

las« 

1881 

im 

1883 

1884 

1880 

1881 

1882 

1883 

£  s  ■ 

a 

/u 

la 

jo 

Ii 

11 

13 

Ii 

Ii 

1* 

11 

31837475 

3J2  02»  419 

*)  37  075  144 

21 534  831 

33  526  248 

2197*340 

22  21fi563 

25.70«  067 

21  2M352 

A. 

3  4*57  874 

1  912  194 

1139 

2  612U1H2 
-''.V,  1 4.H 

1  •  71 
5_»fl3.Vil 

3302S32 
ü  572  723 

3  Jfi  >  793 

2  33;»  445 
1  971  119 
1020  754 

Iii  222 

3092471 
1915333 
1  OK. 
2  857  892 
2  «60  77t; 
1  575  Hü 

1  «52  637 
3222  173 

2  794  972 
2492  233 

1  19S  loa 

1 1  i  s  an 

2  36  1  7.« 

S5  8ti  1 

3  «56  956 
1922US2 
1121t 
3132  441 

3üä2üia 
i  ;:i3 
1934  2116. 
3  526  781 
10Ü£852 
•)   3«:«  «63 

2oaa77« 

1 851  701 
3  53!»  521 
LQ0.58-J 

3  095  177 

1  «68  890 

1  094 
2212471 
2222  Iii 

i:;i7  aiü 

4  522  521 
2672  958 
2574  «13 
2222  529 
125&224. 
1123  8.52 

2  326  IM 
122  877 

2708  927 
l  739  603 

1222  ' 
2486  459 
2664  752 
1  175  448 
5.  Uli  «47 
3074  882 
3  44«  420 
3023  021 
21112 IMA 
1  781 
3  324  07« 
100  439 

1  911  «10 
1  UÜ508 
1  21« 

1  «68  132 
208A221 

993  021 
3  243  883 
2380760 
25.58  91« 

2  529  062 
1 688  78-5 

1    411 1  t  1*7 

1  434  1  i  > 

a  27  a  gas 

2WÜ421 
1  194  6*5 
61« 
1 727  426 
2022012 
im  520 
3436  034. 
238:1403 
2QC4.519 
1  916  489 
1U&Ü453 

J.*»»  4,oJ 

22fiäQ2Ü 
£4}  401 

2313  421 
1384  854 
1  21« 
1 940  044. 

2327  313 

1  114 '293 
3  728  389 

2  601061 
2  783  031 
2  552  755 

1  682  34« 

2  8.5:1  5os 

SS  329 

2111392 
1  19?  1198 
1  Vi'. 
1  402  «57 
1 835  513 
934i  699 
3  308  096 
2248.022  , 
1967  3112 
1  774  009 
11114.351 

am*  i im 
yrjo  41;' 

•2  247  202 

91332 

B.  ' 

L 

II, 

III.  1 
IV. 
V.  , 
VI. 
VII. 
VIII. 
IX. 
X. 
XL 

VI  1 

XIII. 
XIV. 

2002721 
J  409  iäa 

•?oio  .tu; 

1  0X3  155 

2  242802 
1 409  151 

1  902  917 
1 103  960 

1675  477 
1 033  4.» 

768  «75 

1225  44« 
809  973 

1  .CM  361 

879  ÜÜO 

1 221 653 
816  739 

c 

L 

845  900 
1  o««  -294 

803  807 
1  111526 

8-10  711 
1011371 

744  992 
923  8i»S 

747  Oü 

992 .559 

487  Oü 
625»  453 

4S9  220 
705  395 

580  560 
804  221 

501  1241 

«95902 

1 

l  139 

l  tii!; 

1  12!» 

1  094 

12212 

1  216 

61« 

l  21« 

lllifi 

5, 

1 54  ß  737 

i  ota  5t  a 

1 633  498 
1224394 

1  815  541 
131H  90« 

1  411  132 
86S  334 

1019  896 
966  .513 

961  2Öfi 
706  853 

990  18? 
737  232 

1121964 

81. S  080 

737  733 
GM  924 

iL 
2. 

1 359  142 
1  2««  «94 
(SOU  307 

1212028 
944  .".99 
499  349 

1 3*4  694 
IUI  «09 

522  575 

941  385 
880  IM 
400  t^t) 

1  199614 
934  548 

530  590 

812  Sil 

783  738 
488  732 

812  839 
798  761 
467  917 

921  .34« 
88*510 
517  457 

698  212 
7t»  59« 
3tÄ  7.T5 

a. 

a.  • 

1£L  ! 

1  036  4 1 2 
«38  20-1 

.WH  t»o  t 
590  473 

tili;  732 

511  099 

A*>  4  r  .">  r 
5*74  -f-f) 

550  923 

619  463 

373  628 

«31  352 
3«5  IM 

«89  1Ü3. 
425  m 

570  526 
SC«  123 

LL 
Li 

2U52720 
1  X>7  947 
1 872  854 

ISfll  641 
1 15ji  2111 
1  700  735 

1 S77  577 

1 4*M  'i';1!1 
1 652  590 

1718  357 
1  214  1Ü4 
1  5!W  000 

1 868  657 
1418  «27 
1 727  363 

1 223  8«2 
926  380 
1023641 

1 374  958 
942  584 
1  118  492 

1449  023 
1021  834 
1 202  532 

1  223235. 

964  010 
1  070  851 

Iii 

14. 

Li 

1 389  2ä2 
15GI  74S 
441  597 

1 25Ü  729 
1 577  üiS 

3S6  358 

1 354  727 
1  «16  784 
555  220 

1 038  317 
11ÜK15j> 
436  189 

1  482  ;NJ2 

1  704  417 
487  563 

916  939 
11J3538 

320  283 

914  708 

i  na  76« 

282  929 

1025  517 
1  228  117 
347  427 

865  051 
1  0 13  45« 

339  569 

LG. 

12.  1 

18. 

3572  723 

2  794  972 

4Q5ÜS52 

2  574  «13 

3  446  420 

2  558  916 

2  0«!  519 

2  783  031 

1 967  309 

12, 

t!87  779 
777  998 
747  -57 
394  027 

mm 

399  944 

490  361 
.5.53 1123. 
422  Q29. 
343  341 
IM  4SI 
.5.3!)  Qüli 

li'A  198 
890  956 
79«  426 
467  718 

aas  400 

*)      428  965 

4*2  M 
710  ti94 
408  713 
2SÜ984 
135  099 
XU  Ti'.l 

597  232 
794  liä 
«17  0X1 
469  818 
23S8»;» 
375  804 

469  55« 
663  711 
475613 
301  990 

joaaii 

408  98« 

358429 
479  550 
310,425 
242  747 
140  187 
380  151 

485  152 
734  225 
419  416 
305371 
211822 
393  762 

334  303 
«00  460 
■255  2!l7 
198  888 
12Ü574 
258  487 

211 

21 

•>> 

23, 
21 
2L 

512  «57 
fiit"'  740 
1  13-1018 

•2M  975 
365  78 1 
.567  319 

516ÜU3 
664  674 

900022 

330  720 

.11«  V7-E 

507  931 

494  002 
«76  214 
8-11  827 

444  172 

491  «29 
752  984 

424  049 
301  062 
363  342 

462  165 
507  377 
712  804 

324  382 
395  987 
443  982 

2fi. 
21 
2S. 

1  Iii  4  70 

823  «49 

728  394 
389  «83 

1  172  415 

679  229. 

789  925 
383  927 

1  140  28Ü 
644  012 

911  132 
523  OOS. 

«52  «1« 
342  873 

873  297 
464  2111 

«52  026. 
311323 

9a.  [ 

6«9  743 
LU3J763 
89«  700 
«91  357 
731  121 

420  422 
586  «50 
514  317 
420  453 
419  91« 

562  123. 

921  482 
805  912 
«71  316 
57S618 

351  981 
529  352 
473  «19 
507  «Ä6 
463  508 

593  578 
803  852 
731  281 
560  369 
634  99« 

497  324 
895  2CÜ 
791  Uli 

506  538 
583  06« 

356  2fi« 
577  772 
531  576 
392  211 
410  2G5. 

414  959 
808  Oli 
700  793 
422  Qü 

507  72t; 

290112 
552  211 

527  324 
393  598 
483  957 

3L 
32. 
33, 
34. 
35, 

111222 

Sä  861 

* 

1Ü0582 

122877 

jüü439  : 

24689 

8Ü401 

86.329 

21332 

36, 

32 


fsVli:  V.  Gegenüberstellung  der  Gesmnmtertri^e  für  Wiaterweicen,  Winterroggen,  Sommergerste  Hafer  nid  Kartoffeln 

nach  den  vorläufigen  Ermittelnngon  in  den  Jahren  1880—1884  und  den  endgiltige»  in  den  Jahren  1880  —  1883.*) 


Gesammtertrag  in  Doppelcentiern  zu  100  K i  1  o g r a  m  in . 

Staat. 

Kartoffeln 

Provinz«  n. 

B  c  zi  r  k  c. 

Vorläufige  Krmittel 

Endgiltige  ICrmittelong 

_  _  _  _ 

1*80 

t  sät 

1RÄ9 

[Dil 

1583 

Infi  t 

1884 

IftRI 

1X89 

IDou 

i 

3« 

12 

i° 

*i 

ü 

4« 

17S  SO.'i  .171 

Vif,  1-,S  VX* 
£aJL  *I9(>  WA 

t  m^a^.r  i  tili 

114  U7S  .561 

av"oj  w  f  ti  uyi 

l'l'i  1 16  7S7 

117  II10K77 

Iii  IVV94  4 

lim  um  i  ni 

IM  7T1  1  10 

1  1 "  '  '><i  1  IVr 

1!  Provinzen. 

■ 

10 122  500 

Li  991  514 

11  373  393 

1708  362 

12  8.58  981 

£  Ofil  833 

2  949  786 

6  936  393 

5  S66  399 

1 1  Weatprewsseo 

9,629  213. 

Ii)  588  489 

12.442  488 

2  556  489 

16.223610 

2513235 

11240042 

2486  123 

a389  534 

III  Stadtkreis  Berlin.  . 

•)  22302 

23  824 

23,902 

22  öOO 

y  9st; 

22  .'»00 

20  642 

22500 

Ifi  654 

IV,  Brandeobnrg  

20329  701 

40201  Uü 

2G  001  5  28 

31 892  593 

2£683  L2C 

20  588  457 

24  357  033 

Ifi  441  008 

25  537  !)43 

Ifi  019  566 

IS  '»j  LLU 

U1615US1 

L6  535  DSi! 

15  785  022, 

11  .569151 

L3  271  Ü36 

2  536  874 

12406  9m 

VI  Piuan 

22633  242 

23 112  5.53 

Ifi  874  385 

12  !»93  QU 

24747  531 

14  183  17.1 

1£  139  406 

13  202206 

13  778  569 

VII.  Schienen   . 

26.429  814 

32  54«  L52 

211 834  970 

28  US  5-18 

34  4.57  535 

16  889  778 

24906  350 

12.715  543 

10  20fi  58.8 

Ifi  591  815 

24232  055 

11798  129 

22  845  Ü43. 

U2Ü1382 

1 1  659  799 

1£  883  802 

14619  516 

LZ  4-1!»  H40 

IX  Schleswig-Holstein .  . 

2  489  846 

3  113.764 

2  591  377 

2834  US 

2  590  385 

1444  008 

2  379  994 

1  988  S63 

2  24fiG91 

ÜLLOiOOfi 

11  Uli  402 

•)  11 462  592 

L4  223 034. 

2  873  201 

fi231  HO 

10  405  761 

3211631 

10  Q31 650 

7  4(11  829 

9.318  949 

i  9S9  507 

10153  232. 

2121 762 

1 765  493 

6  654  024 

1470501 

2  1 44  Sfi4 

11)213.347 

44.36  400 

10  09.1  122 

2555225 

5  061807 

6  973  704 

3477  412 

6  423.597 

XIII.  Rheinland  

IS  031  642 

12489  228 

22UÜÜQ2 

12  8|f)3üfi 

17  <)m>j  gs<; 

10  929  091 

14  119  737 

G461  983 

13  831  315 

XIV.  Hohenrollero  

206960 

342  763 

DU  975 

361  III 

399112 

162  330 

251 420 

26.587 

iaa.553 

0,  Regierung»-  bezw.  Land- 

drottei-Bczirko. 

5.526  867 

2  47i  8,>t 

6651  957 

1 82!»  23ä 

2  418  844 

3  617  953 

1637  401 

4.106  223 

2476  743 : 

±595  033 

£513'680 

4  721  435 

2  879L21 

5  440  131 

2463  880 

3  312  38.5 

2830  120 

2  389  656 1 

3.  Danxig  

22X1803 

52S2  Iii 

3  2511 799 

265S03Ü 

1255348 

1778  324 

2  978  837 

irm  157 

2  329  052 

2335  410 

11 222318 

2 1S2  689 

fi  8!KS  4-59 

1 1  768  2U2. 

5  7:14  911 

a  '>oi  •,iw, 

6  977  966 

6  000  475 1 

3,  Stadtkreis  Berlin  

•)  23303 

32824 

23  902 

22  500 

13986 

22500 

20642 

22500 

Ifi  054 

Li  au  12S 

Ifi  667  829 

13 121  535 

L4  235.  SRI 

12.931  !)75 

2  442  388 

1 1  391  749 

2580  753 

12  555  877 
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